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Dritter Thal: 
Vorſtellende/ 

Wie das Hochlobl. Reformations⸗Werk / in der 
——— Eidgnoßſchafft und verſchiedenen 
Mitverbuͤndeten Laͤnderen und 
Staͤtten; 

Gottſelig unterfangen / tapfer fortgeſetzt / gluͤcklich 
zu End gebracht / und unter Goͤttlicher Gnad/ 

bis auf unſere Zeiten erhalten worden. 


Auß bewaͤhrten / meiſtens ungetruckten und glaub⸗ 
wuͤrdigen Documentis zuſamen 
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Senen Goßgeaceen/WolEvelgebobr- 
nen / Geſtrengen / Frommen  Ehren-umd 
VNohtbeſten / Fürnehmen / Xürſichtigen / 
Hochweiſen Deren 

Gerxen Burgermeifteren Söultpeif 
ſen / und Raͤhten deren Läoblißgen 
Svangeliſchen Staͤtten / 


Zurich / Bern/ 
BaſelSehaffhauſen / 
Sangallen. 


Meinen Refpettive Gnaͤdigen / auch 
Hochgeachten / und Hochgeehrreften 
Herren. 

20j Hoch⸗ 


Hochgeachte / Wol⸗Edelgebohrne / Geſtrenge⸗ 
Fromme / Ehren⸗ und Nohtveſte / Sürnehme/ 
Fuͤrſichtige / und Wolweiſe / inſonders Reſpectivè 
Gnaͤdige / auch Hochgeachte/ und Hochgeehrteſte 
Herren. 






RZ EN fendet fein Wort / und machet fie geſund! 
vwund erꝛettet ſie/daß fie nicht ſterben. Dieſe 
* V — 






ſollen dem Herzen bekennen feine Güte: 
und feine Wunder vor den Wenfihenfins 
END LH N deren : und Dankopfer aufopferen/ und 
Da OR feine Wert mit Frolocken erzehlen (a). 
m Etwas groffes durch ein bloffes Wort verrich⸗ 
ten / iſt ein Werf Göftlicher Allmacht / und verurfachet in denen 
welche es fehen und hören / ungemeine Bewunderung. Einen ge 
fährfich Rranfen gefund machen / und erretten daß er nicht fterbe/ 
ift eine Baͤtterliche Guͤtigkeit. Beydes ift bey Gott zufinden. Bey⸗ 
Des über er an ung Mienfchen. Und zwahr in der Abficht / daß wir 
fothane Werk erzeblen: und Er mit Danfopferen geehret werde. 
Der zweyte Theil unfer Helvetifchen Kirchengefchicyten / hat 
den höchft-gefanrlichen Krebsſchaden entdecket / mit welchem die 
Helvetifche Nation von der Römifchen Kirch angeftecft worden; 
Als der grofle Carolus gegen End feines Lebens beherziget / wie 
weit die Kirch von den Sußftapfen des Herren Ehrifti/der H. Apoſt⸗ 
len / und erſten Ehriften fich entfehrnet/ hat er ein wol außgefinne: 
tes / und weitlaͤuffiges Memoriale abgefaſſet / um folches einem 
Synodo vorzulegen. Mit fehrnerem Arfinnen: Wann je in Ver⸗ 
maltung der Kirch Das Erempel Ehrifti und der Apoftien/und * 
welche 


(a) Pfalm. 107: 20. 


Zufchrift. 
welche felbigen nachgefolget / zubeobachten feye / aliter nobis in 
multis rebus faciendum quam ufque modo feciffemus : multa 
de uſu & confuetudine noftra auferenda : & non minus mul- 
ta, quæ hadtenus non fecimus,facienda : fo gebühre ihnen ver⸗ 
ſchiedenes zuänderen/ hergegen vicl/von langer Zeit ber geuͤbtes zu⸗ 
unterlaffen (b). Aber der Tod bat ihm ſokches zubewerfftelligen 
verwehret. Verſchiedene / dieſes Glorwurdigen Kaͤiſers Kron- 
Nachfahren / haben ſich dann und wann dieſer kranken Kirch de⸗ 
laden /und dero Verbeſſerung geſucht: aber dero Fleiß hat dahin 
außgeſchlagen / daß das Ubel nicht ab-/fonder zugenommen. 
Gegenwertiger dritter Theil beſcheinet / wie Got durch die vor⸗ 
trefflichen Maͤnner / Huldricum Zuinglium, Berchtoldum Hal- 
lerum,Johanem Oecolampadium, Sebaſtianum Hofmeiſterum, 
Joh. Keslerum, &c. fein Wort geſendet / und unfer hochwerthes Vat⸗ 
terland errettet / daß deſſen Einwohnere nicht ſterben: daß gleich Die 
Kinder Iſraels / durch das (ungefaͤhrlich 5 16. Jahr (c) vor Chri⸗ 
Ki Geburt / ) durch den Dienſt der Englen / nicht ohne Schrecken ſelbi⸗ 
gen Volfs/gegebene Geſatz / von der Abgoͤtterey und Maͤnglen / wel⸗ 
che fie in Egypten an ſich genommen / befreyet worden: alſo Hoch- 
loͤbl. Eidgnoͤſſiſche Nation/ durch das Wort / welches ı 516. Jahr / 
nach Chriſti Geburt / von Gott geſendet; und von dem mehreren 
Theil dieſer Voͤlkerſchafft / mit frolocken angehoͤrt worden / von des 
nen Proͤſten genefen/mit welchen ihr Gewiſſen und Gottesdienſt / 
mährender ihr Rnechtfchafft in dem geiftlichen Egypten / behafftet 
geweſen: und mie diefer weltberühmten Nation/ gleich ehmahl die 
Leibs und Politifche / alfo nun durch ſothanes Wort / die Seelen- 
Freyheit hergeftellet worden ſeye (d). 2 
Solche Gutthat ift defto werther zufchägen/meilen die Helves 
tier/gleich fie in Teutfchland die erfte geweſen / welche ehmahls mit 
irrdiſcher: alfo auch die erſte find/welche endlich mit der Gewiſſens 
ICH Frey⸗ 
(b) Capitul.Carol.M. A. 811. Baluz. Capit. Regum Fr. Tom. J. pag.481. SXI. (c) Ex 


calculo Chronologico Bibliis Tigurinis premiflo. (d) Iraque dso hec poftrema fecnla nobis 
aurea Ratucnda. Non-Nemini,dicuntur ferrea, Cui ferrea ſintꝰ Ipfeyviderit. 


Zuſchrifft. 
Freyheit beehret und erquickt worden. Demnach / daß dieſe Cron ⸗/ 
nachdem fie dieſer Nation einmahl aufgeſetzet worden / unverwelck⸗ 
lich geblieben. In ſolcher Zeit iſt der Leuchter verſchiedenen Ge- 
meinden entriſſen,/ oder verfinfteret worden. Aber den Eidgnoͤſſi⸗ 
ſchen hat Gott under fo vielen Auffagen/ aufrecht : und das dar- 
auf ſtehende Liecht / nicht nur bey hellem Glanz / fonder bey feiner 
Reinigfeit echalten. Auch darinn hat Goͤtt diefer Kirch ein nicht 
geringes Vorrecht gegonnen/ daß der gute Geruch der Erfantnuß 
Ehrifti/aug dieſem Kleinen Welttheil / in viel Rönigreiche und Laͤn⸗ 
der fich außgebreitet / feibige angefüllet / und alldort triumphiert. 
So daß Zwinglii ſchwache Stimm / nicht nur durd) die ganze Eid» 
gnoßſchafft Ce) / ſonder durch einen groffen Theil Europe erſchol⸗ 
len 2 und unfer liebes Vatterland dißfahls nicht allein dem über 
alle erhoͤheten Berg Zion / fonder aud) dem von Gott unmittelbar 
gepflanzeten Lufigarten Eden fich gleicher; auß welchem namhaffte 
Ströme in andere Völferfchafften fich ergoffen : und felbige mit fei- 
nem Gold/und Eoftbaren Edelgefteinen bereicheret. 

Nun diß Werk ein Beyfpiel beydes deren Wunderen und der 
Gauͤte Gottes ift ; wie feiner / welchem Gottes Arm geoffenbaret 
worden / in Abred feyn Fan 2 was ift überig / als daß wir (mie in 
dieſem Theil befchiher) dem Herzen diefe feine Güte befennen/ 
und feine Wunder vor den Menfchenkinderen : Danfopfer 
aufopferen/und feine Werk mit frolocken erzehlen? 

Diefen Theil / vermiſſe mich / gleich beyden arften/E. E. Gn. 
Gn. und Heril. Herrl. hocherleuchtetem Gemüht / und gnädigftem 
Schirm zuüberzeihen: um E. E. Gn. Gn. und Heril. Heril. unter- 
thänigft zuverficheren / daß / wann deffen Innhalt / einem Liebhaber 
der Finſternuß (gleich das Liecht einem bloͤden Geſicht) beſchwer⸗ 
lich fallen möchte / ſelbiger gleichwol auf folche Documenta ſich 
ſteure / daß nicht ſcheuhe dero Kern und Safft ſo ſcharffſichtigen 
Augen zu hochweiſer Beurtheilung vorzulegen. So dann erforde⸗ 
ret die Billichkeit daß die dem liebwerthen Vatterland von Gott 

(e) Mycon. Ap. Hotting. H. E.VI. 334. beſchehr⸗ 


Zuſchrifft. 

beſchehrte: durch E. E. Gn. Gn. und Herrl. Heril, hoher Herof- 
ſchen Standsvorfahren / Gottſeligkeit/ Klugheit / Tapferkeit voll⸗ 
fuͤhrte: und durch den E. E. Herrl. Herꝛl. und Gn. Ein. beywohnen⸗ 
den / in der ganzen Welt beruͤhmten Eifer für Gottes Ehr / und Reich / 
großmuͤhtig bis dieſe Stund / vermitelſt Gottes ſcheinbaren Se⸗ 
* / erhaltene / unvergleichliche Gutthat; nicht in Vergeß geftsllet 
werde. 
Hat Gott E. E. Hochanſehenlichen Standsvorfahren zu al⸗ 
len und jeden Zeiten die Ehr gegonnen / daß Ihnen Ihr Volk zur 
ruffen koͤnnen: Es fiyen durch Ihre Fuͤrſichtigkeit viel redliche 
Thaten gefchehen: fo mag und foll man / wegen / und nach der Refor⸗ 
mation/unferenLandsvätteren mit Jauchzen zuſchreyen: Sie haben 
durch Ihre Gottſeligkeit viel Heilige Thaten verzichtet. Thaten/ 
foelche wegen des in und auffert den Vatterland gehabten mächti- 
gen/ und lange Zeit/ aber umfonft/anhaltenden fo groffen Wider: 
ftands / daß fie (gleich Nehemia nach Erledigung des Volks auf 
Babylon) mit einer Hand bauen / mit der anderen die Waaffen 
führen muüſſen; alle / auch die groffe Heldenthaten ihrer Vorelteren 
übersvogen 2 und welchen nichts den Vorzug difputieren Fan / als 
dero dabey hervorluchtende Gottfeligfeit / won welcher es heiſſet: 
Wer Gott foͤrchtet / fahrt durch alles (©. 

Wie dann E. €, Geſtr. Geſtr. und Gn. Gn. verhoffentlich/ 
nicht verdrießlich fallen wird / cin Muͤſterlein ſolcher in dero Regi⸗ 
ments⸗Vaͤtteren hell· leuchtenden Qualiteten zuver nemen: alſo wer⸗ 
den Sie / die Vorſtellung verſchiedener Guttathen / welche der erbar⸗ 
mende Gott / zu Erhaltung und Verthaͤdigung unſer Vatterlaͤndi⸗ 
ſchen Kirch / durch E. E. Gn. Gn. und Herrl. Heril. beſchehrt / nach 
dero weltberühmter Gottſeligkeit / zweifelsfrey mit einer aufrichti⸗ 
gen Herzensfreud und Dankſagung gegen Gott / anſehen: als welche 
Gott zu einem ſo nachtrucklichen Mittel gebraucht / und hinkoͤnff⸗ 
tig / wie wir Ihn anflehen / brauchen wird / das Kleinodt ſo ſie von 
dero Vorelteren ererbt / auf die werthe und ſpathe Nachwelt fortzu⸗ 
pflanzen. 

(f) Ecclef 7: 19. Der 


Zuſchrifft. 

Der Herr / welcher Euch einen groſſen Nammen gemacht / 
wie der Namm der Gewaltigen auf Erden (8): Ja/der Euch 
in feinem Hauß / und innert feinen Mauren / Erbtheil und 
Nammen gegeben : der gebe Euch einen eivigen Rammen/der 
nicht außgerottet erden möge Ch). Euer Terufalem ſeye und 
bleibe gebauet / wie eine Statt die wol zufamen gefüget ift @). 
Er laſſe Euer Forcht über Euere Feinde kommen (k)/ und pflanze 
durch Euere fluge Regierung ſein Volk / daß es nicht mehr bewegt 
werde / und es die Kinder der Bosheit nicht mehr traͤngen wie zu⸗ 
vor (1). Sein Reich / welches Er in E. E. Gn. Gn. und Herd. 
Herrl. Herrſchafften und Gerichten errichtet / laſſe Er ein unbeweg⸗ 
liches Reich ſeyn; deſſen Einwohnere alle und jede / Gott durch ſeine 
Gnad wolgefaͤlliglich mit Scham und Forcht dienen. Die Waſ⸗ 
ſer des Lebens / welche die Statt Gottes erquicken / machen Euere 
gottſelige / und großmuͤhtige Herzen / gleich wolgewaͤſſerten Gaͤrten / 
und wie eine Waſſerquell deren nimmer an Waſſer manglet (m): 
und Euer Land zu einem Ufer/an welchem die Stimm deren / wel⸗ 
che Gott für fein genieffendes Heil danken / und wegen des an dent 
Thier erhaltenen Siegs/das Lied Mofis/und des Lambs abfingen ; 
und der Schall der Harffen Gottes (ln) fo lang erflinge/bis der Herz 
Ehriftus kin Reid) gaͤnzlich einnemmen: und die an Ihm freu ge 
weſte / mit der Cron Des Lebens außzieren wird. 


Euer On. Gn. Seftr. Geftr. 
und Herıl. Herri. 


mit beftändiger/und aufrichtiger Unter 
thaͤnigkeit beygethaner / 


Joh. Jacob Hottinger. 


(8) 2.Sam.7:9. (h) Jeſ. 56:5. (i) Pſalm. 122: 2. (k) 1. Chron. 14:17. (1) 2. Sam. 
7:10. (m) Jeſ. 83 11. (0) Apoc. 15: 2. 


Gegeden Ziwicy/den 1. Wintermonat 1707. 
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An den Hochgeehrteſten Leſer. 


XEr um Die Rechtglaͤubige Kirch hochverdiente M. 
ML Hulorich Zwingli / fol gegen den / nicht weniger wegen un⸗ 
vergleichlicher Gelehrtheit / als wegen groſſer Staats-Klug- 
heit / und vortrefflicher / ſo wol der Eidgnoͤſſiſchen Kirch / als 
RL dem Regiment geleiſteten Dienſten / weltberuͤhmten Vadıa- 

num, Burgermeiſter zu Sangallen / dann und warn beſeuf⸗ 
zet haben: Unſere Vorelteren / beſonders in der Eidgnoßſchafft / ſeyen ſo un⸗ 
achtſam geweſen / daß faſt niemand / einiche privat oder offentliche Verzeich⸗ 
nuß (deren merkwuͤrdigen Zutragenheiten) hinterlaſſen. Solches hat Eh⸗ 
rengedachten Vadianum vermoͤgen / daß er nicht nur / was bey ſeiner Zeit 
ſich begeben / ſonder auch die aͤlteren Begegnuſſen / als viel er zur Hand 
bringen koͤnnen / zu Papeir gebracht: auf daß die ſpathe Nachkommen⸗ 
ſchafft nicht gleichen Mangel ihm und ſeinem Alter vorwerffen moͤchte: 
dieſer Verwieß der Eidgnoßſchafft nicht mehr gegeben: und der daher ent⸗ 
ſtehende Nachtheil und Mangel verbeſſeret und erſetzt werden moͤchte. 
Wie nohtwendig und nutzlich eine grundliche Erzehlung deren Vat⸗ 
terlaͤndiſchen Geſchichten were / haben bey / und nach Herren Vadiani Zei⸗ 
ten / nicht wenig andere beherziget. Doch betriegen ſich diejenige nicht we⸗ 
mig / welche vermeinen / daß man ſich ſothaner Arbeit ſaͤttigen / und fehrneren 
Verfaſſung Eidgnoͤſſiſcher Geſchichten enthebt ſeyn koͤnte. Abſonderlich / 
dieweil / fo man bey den erſten und aͤlteſten Zeiten in Beſchreibung dero 
Denkwuͤrdigkeiten / zuwenig an die Sach gethan ; von verfehiedenen/mwelche 
bey gefolgeten Zeiten) diefen Fehler zuverbefferen vermeint / ein noch gröffer 

Fehler begangen worde.Zumahlın Erzehlung alter und neuer Sachen / nicht 
nur etwañ grobe Zeitfehler begangen(a)/fonder die Sachen nach fleiſchlichen 
Paflionen , und anderen unvedlichen —— werden: welches 


(2) Ut ab Hafnero , Cifato,&c. Ubel / 


Dorsde, ER 


Ubel / beydes mehreren Schimpf / und gröfferen Schad / als das erfte mie 
fich führer. Dann ja diggenige eine geringere Verantwortung haben/melche 
gänzlich ſchweigen / als welche falfche Zeugnuß ablegen : folche / welche 
es ehrlich gemeint / ſchwarz anfehreiben : und dero vedliche Thaten verfleine- 
ren: oder Freunden und Feinden/Sachen mit untermifchter Verleumdung 
andichten / welche feinen Grund haben. | | 
Mit dergleichen Widerwertigkeiten und Contradidtionen,, haben die 
nach der Keligiongtrennung zersheilte Gemuͤhter / ihre Schriften angefüller: 
in dem Die meifte / nicht wie es die Acta mitgeben: fonder lediglich nach ih⸗ 
. ren böfen/und partheyifchen Gemühtsneigungen/ von ſothanen fehr wichti⸗ 
gen; nicht im verborgenen / fonder offentlich geſchehenen Sachen ; alfo ge 
fchrieben / daß fie neben Befchmeiffung ihres eigenen Gewiſſens / auch viel 
Einfältige aufgehalten / wahrhafftigeren Bericht zufuchen / oder anzunem- 
men. Wie dann Cochleus, Surius, Rainald, Bzovius,, auch Maimbourg, 
bevorab Varillas (b), dasjenige was fich in der Eidgnoßſchafft / betreffende 
die Religion /verloffen/auf eine ganz unebrliche Weiſe befehrieben: und diefer 
lerftere / wegen fothanen Frefels / von Her? Burner offentlich überroiefen 
worden (c). Diefen fönten beygefüger werden Vallemont, auch die Steller 


des fogenenneten Didtionaire del’ Academie Frangeife, und viel andere / wel⸗ 


che / wann fie von Religionsfachen handlen / gleichfam um die Wett uͤber 
die Schnur hauen / und Hiftorici von gleichem Schlag find / wie Machia- 
vellus ein Politicus geweſen: dag ift / fich nicht ſcheuhen / alle Erzehlungen 
nach dem Interefle der Römifchen Religion einzurichten : folten fie gleich 
bey jedem Wort der Unmwahrheit mögen geftrafft werden. 

Gelbft in denen einheimifchen Seribenten ift e8 nicht allezeit richtig. 


Ztwahr auch bey folchen/melchen/meilen fie das Richteramt verwalten/und 


mi&tandsgefchäfften umgegangen/die Authentica Ada, die Unpartheylich- 
feit/ Siebe zu gemeinem Ruhſtand / auch des gemeinen Beften/beffere Anleitung 
herren geben fönnen und follen. Dergleichen werden in unferem Hiſtori⸗ 
fhen Werk verfehiedene nammhafft gemacher. Auß felbigen allen hat Ca- 


frar Lang feinen Grundriß / oder Abbildung der alten und heuti⸗ 
gen 


.  (b) Commentis ejus quæ paflım diluimus, adde qu& impudentiffime finxit de Difputa- 
tione Bernenfi, A, 1528.: de Farelli ad Geney. adventu: de belli Capellani quinque conflidi- 
bus & exitu: de Carlftadii morte,&c. (c) Apol.c. Varill. p. 20. fgg. defenfe delaCritique, 
Pag: 44. ; 


ee EEE 


Porsede. F 


gen Cheift-Carholifchen Helvetia / fo unbefcheidenlich/ ohne Scham 
und ohne Grund /zufamen geflickt / daß man nicht nur Ehren-fonder auch 
Gewiſſens Halb benöhtiget geweſen / theils die Ehrengedachtnuß derenjen? 
gen Derfonen/welcher Nammen er nach dem Tod zubefchmeiffen vermeint: 
theils die groffe Werk / welche Hochlobl. Evangelifche Stände / durch die 
Gnad und zu der Ehr Gottes/nach dem Grundriß und Richtſchnur des 
Worts Gottes unterfangen/ und außgeführt/zuverthädigen / und in ihr ei⸗ 
gentlichen Geſtalt vorzuftellen. 

Mir iſt zwahr nicht unverborgen/daß/aleich jener fehlunme Mahler/ 
nachdem er eine Henne zumahlen unterftanden / die lebendigen Hüner von 
feinem Gemälde abgetrieben / auf daß die Mängel feines Gemaͤhlds nicht 
gar zu feheinbar in die Augen fallen : u diefe Leuth / nachdem fie vonder 
Evangeliſchen Kirch / Sehr / Religion/gefehrieben / was der böfe Eifer ihren 
eingehaucher /nicht leiden koͤnnen daß man der Sachen wahrhafften Ber- 
lauff an dag Liecht lege. Daher die Iſcariotiſche Spötter Geſe fcbaffe 
der Nachbauren am Iſerſtrom / An. Chr. 1702. / denen Reformierten 
verweislich vorwirfft / felbige fich nicht entrahten wiſſen / die Religions⸗ 
anzüglichkeiten (ob gleich der Zitel des Buchs bey weitem Feine Anzeig da⸗ 
von gibt) einzumifchen. Unter folchem Vorwand hengen fie ihre Naterzung 
an des um die Pofteriter,, (bevorab / wegen / zu Erhaltung gemeinen Batter- 
lands Ruh und Ruhm / an feinem hohen Ort : demnach auch vonwegen aͤuff⸗ 
nung freyer Rünften und Wiſſenſchafften: abfonderlich / wegen / zu richti⸗ 
ger / wahrhafftiger / beſtaͤndiger und der Nachwelt nachrichtlicher Abfaſſung 
und Fortſetzung der Vatterlaͤndiſchen Begebenheiten / ruhm - und glücklich 
aebanneten Wegs) höchft-meritierenden Herren Seckelmeifter/ Joh. Hein⸗ 
rich Rhan/in Truck verfertigere Eidgnoͤſſiſche Gefchichrbefchreibung. 
Diß unvergleichliche Werk wird von befagten unbillichen und felbft aufge 
worffenen Richteren / als ein an fich felber /fonderbar Refpeätu der 
Profan und Peolitifhen Dingen fchönes und unparcheyifches 
Werk geruͤhmt. Dergleichen es nicht nur zuſeyn ſcheinet / ſonder von 
der ganzen verſtaͤndigen Welt davor erfennet wird. Doch weilen Hochge- 
dachter Autor, in Kirchen und Gortesdienftlichen Sachen / sum 
Przjudiz der (Roͤm.) Catholiſchen Cvermeinten) Wahrheit etwas mit 
untermiſchet: das ift / weilen er die Sachen / wie es einem rechtſchaffenen / 

XXij unpar⸗ 


Vorꝛede. 


unpartheyiſchen Hiſtorico zuſtehet / und wie ſie an ſich ſelbſt ſind / beſchrei⸗ 
bet / wollen ſie ſolches Werk in keinem Catholiſchen Kramladen gedulden. 
Gibt dann der Titul diß Jeſuiter-Buͤchleins / welches dem Leſer nutzliche 
und luſtige Sachen verſpricht / Anzeig / daß es mit ſolchen und vielen 
mehreren Laͤſter⸗ und Laſterworten beſudlet / ja angefuͤllet ſeye? Dann uͤber 
das / daß jene preißwuͤrdige Arbeit / in dem Titel / die fine dem Anfang 
des Helvetiſchen Nammens / bis An. Chr. 1690. vorgegangene Sa⸗ 
chen / ohne Außnam der Kirchenſachen / verheißt: ſo vermag angeregter 
Titel fehrner / daß dieſe Sachen unpartheyiſch / und zwahr ſelbſt auß 
den Allis Publicis zuſamen getragen ſeyen. Haben dieſe böfe Thier 
und faule Baͤuche / eine Cenſur wider dieſes Werk fuͤrnemmen wollen / hette 
es ſelbigen gebuͤrt zuweiſen / daß von unpartheyiſchen Seribenten / und 
in den Actis Publicis, die Eidanoͤſſiſchen Sachen anderſt vorgeſtellet wer⸗ 
den. Koͤnten fie nichts anders weiſen / mit was Ehr und Gewiſſen wider⸗ 
fprechen fie forhane Befchreibung ? Aber diefe Leuth verrahten fich/daß die 
Roͤm. Cathol. Wahrheit neben denen Adtis Publicis nicht beſtehen fönne: 
oder daß fie nicht einmahl fo gut als Pilatus/welches an den Herren Chris 
ftum gethane Frag / / Was ift die Wahrheit? mirgibt / daß ihm die 
Wahrheit nicht fo bitter vorgefommen/ale diefen. 

Daß die Römifche Kirch die Wahrheit nicht vertragen möge / hat der 
erſte Theil / deren Cauß oben fürzlich wiederholeten Urfachen) von mir zufa- 
men getragenen Helvetiſchen Kirchengeſchichten erfahren. In dem mir/ohne 
Unterfchrifft Stellers und Orts / eine Pafquill behändiger worden / welche / 
um die darin enthaltene Wahrheiten zuuntertrucken / mich befchuldiget/ 
verſchiedene von mir angeführte Stellen/auß eigenem Gehirn gezogen : un. 
zahlbare Crimina falfı begangen : die Heiligem im Simmel graufam gelaͤ⸗ 
ſteret: die Eidgnoͤſſiſchen Gemuͤhter / zu allgemeinem Haß / ꝛc. und Aufruhr 
entzuͤndet zuhaben / ꝛc. Was dieſen oder dieſe (dann ob einer oder mehr an 
diefer Paßquill gearbeitet / ift mir unbefant : aber auch zuwiſſen nichts da- 
ran gelegen) zu folcher Außaelaffenheit bewege / ift Gott und dero Gewiſ⸗ 
fen befant. Gewiß iſt / daß dero Endzweck / ſamt denen hiezu anverwen⸗ 
deten Mitlen unehrbar iſt. Dann dieſer Leuthen einige Abſicht zwahr 
iſt die Untertruckung der Wahrheit. Aber wie ſothane Abſicht / ſie und ihre 
Werk verrahtet / daß fie boͤß ſeyen Cd) / alſo wird ſelbige durch Gottes 

(d) Joh. 3:20. Gnad / 


Dorsede, 


Gnad / in einem Sand / deffen Einwohneren / zufamt der Siebe der Freyheit/ 
auch der Fleiß der Aufrichtigkeit/und Wahrheit aleichfam anerbohren / hin⸗ 
fönfftig nicht weniger als bisdahin vergeblich fenn. Sonderlich nachdem 
die Zeit der Unoiffenheit und Knechtfchafft ſich verlohren : und ehrliche 
Gemüter. fich nicht mehr fo liederlich von den Mönchen an der Hafen 
herumführen laſſen. Weilen endlich die Wahrheit / beydes eine Muter der 
Gerechtigkeit: und eine Grundfäul des Friedens ift / ſo wird fie von einem 
jeden vechrfehaffenen Kebhaber derfelbigen/auch von jedem Verthädiger der 
Gerechtigkeit / vielmehr für ein Mittel den Fried zuerhalten/als für eine Urs 
fach der Ziveytracht und Unruh angefehen werden. Da hergegen Unruhen/ 
Aufruhren / Gemwaltthätigfeiten / 20. allein von denen zubefahren / welche 
der Wahrheit nicht Plag geben wollen. 

Dieſem Endzweck gleichen fich die Mittel dero fich der Pasquillant 
bedienet : welche mit einem Wort / mubttoillige/und unehybare Calumnien 
find : und allein abdangen von einem Beweisthum / daß die von mir ange 
führte Stellen auß dem Finger gefogen habe. Zwahr wen Rom befant 
iſt / den wird forhane Anklag nicht befrömden. Wer weißt nicht/was groß 
fe Vermeſſenheit der Römifche Index Expurgatorius , und die Inquifitions- 
Reglen / gegen die uralten Schriften gebrauchen ? Fin Sjtaltänifiher Seri- 
bent geftehet / daß die Bücher Platinz , Sigeberti , auch die Dffenbarungeu 
Brigittz , und andere Schrifften/in welchen dem Papft/und deffen Hof zu⸗ 
nahe geredt wird / zu Rom eintweder gänzlich verbotten / oder nicht ohne 
Verſtuͤmlung C) nachgetrucke werden (k). Wie wollen dann diejenige) 
welche von Rom fich bebersfchen Taffen / von treuen oder untreuen Anfüh- 
rungen der alten Schriften urtheilen fönnen ? Oder / wann der Paßquil⸗ 
lant meine Anzüge in einer abfchägigen verftümleten Edition gefucht / aber 
nicht gefunden / ift mir deßwegen eine Schuld beyzumeffen ? Mit was 
Ehren aber dörffen ſie / bey welchen diefe Maximen (il fagen/die Berfäl- 
ſchung oder Derftümlung der alten Schriften) für eine Grundregul / und 
Fundamentalmittel ihr Reich zuerbalten/paffieren ; über dDiefe Materi ung 
Reformierte befehuldigen und rechtfertigen / die wir ab folchen Maximen 
ein Abſcheuhen tragen: unfer Interefle hiebey nicht fuchen : auch feiner vor⸗ 
ferlichen Bosheit deßwegen / durch eine dergleichen verfälfchere Edkion we⸗ 

XXiij der 
(e) Ejusdem perfidiæ convincitut Labbeus ab Auguſt. le Blanc. Hiſt. de Auxil. Præf. Pag: 
40. (f) Stanislaus Felic. p. 12. 


Vorrꝛede. 


der uͤberwieſen worden / noch uͤberwieſen werden koͤnnen? Von Cardinal 
Sfondrati, ſchreibt ein Paͤpſtler / felbiger habe in feinem Nodo Pradeſtina- 
tionis , gar viel Schrifftörrer anderft angezogen / alg fie in H. Schrift 
lauten : in etlichen etwas aufgelaffen : in anderen hinzugeflickt: oder felbr- 
ge fonft veränderet. Was er auf Augultino beybringe/ ſeye eintweders in 
deffen Bücheren gar nicht/oder anderft zufinden / als fie der Cardinal an- 
führt : auch werde als gültig angezogen / was Auguftinus widerruffen. 
Ga /die Sprüche deren Semipelagtaneren werden dem Auguftino beyge— 
meflen. Bas aber Augultinus wahrhaftig geſtellet / werde in einen weit 
anderen Verſtand verdräet und gefrummer (g). Trotz diefem Mann / daß 
er mit Recht von ung dergleichen darthun werde ! Habe gleichwol durch 
forhane unerwartete / und unverfchuldere Zulag / mich verleiten laffen / in 
dißmahl an dem Zagliecht erfcheinenden beyden Theilen / von mir beyge⸗ 
brachte Zeugen / gemeinlich nicht allein in Teutſcher / fonder in Latiniſcher 
Spraach redende einzuführen. Ob dann gleich unverborgen ift/mwie ſchimpf⸗ 
Lich die Röm. Difputierer/dann und wann / von denen ungefruckten wider 
fie gebrauchten Schriften und Documenten zureden pflegen (b) : habe 
dennoch/befonders im dritten Theil / ſothaner Beyhilffmich bedienet: weilen 
es ihnen an denen erforderlichen Eigenſchafften der Glaubwuͤrdigkeit / nicht 
manglet. Zumahl denen Kiebhaberen der Wahrheit ſolches darzuthun und 
aufzuweiſen mich anerbiete. Und wie bereitwillig bin / was zu mehrer Be⸗ 
veſtigung der Wahrheit / dero begirrige / auß bey handen habenden Schriff⸗ 
ten von mir verlangen möchten / aufrichtig mitzutheilen: alſo werde / was 
dem Großgoͤnſtigen Leſer / zu Außfuͤhrung / oder Berbeſſerung dieſer Hiftori/ 
grundliches an die Hand zuſchaffen beliebte / zu groſſem Dank / und mit ge⸗ 
buͤhrender Erkantlichkeit annemmen / und mich gern berichten laſſen. 
Wann dann fehrners / nach Varronis Worten / Nemo reprehenfüs 
eſt, qui è ſegete ad ſpicilegium reliquit ſtipulam, es niemahl übel aufge: 
nommen worden / ſo in einer reichen Ernd die Nachſuͤchlere noch etwas fin- 
den koͤnnen: Wolte dem Hochgeneigten Leſer mittheilen / was / nachdem 
gegenwertiges Werk ang Liecht gekommen / theils gelehrte Herren Goͤnne⸗ 
re (darum ſelbigen hohen Dank weiß) erinneret: theils ſelbſt wahrge⸗ 
nommen / ſelbiges zuverbeſſeren. Als / daß im l. Theil / Bl. 17. angeregter / ſint 
An. Chr. 1549. vor der Behauſung des Herzen Diaconi zu S. Konhard 
in Bafel/geftandener feinerner Kopf/fo von anderen (welches dahin ſtelle) / 
(g) Anguflin. Doct. (h) Le Blanc. Pr&f. Cit. $ 5. p-20.$8.q. $ ız. ein 


Vorrede. 


ein Sinnenbild der / in des Pythagoræ Sittenſchul / fleiſſig eingebildeten Lehr 
vonder Verſchwiegenheit gehalten wird / An. Chr. 1691. bey Verbeſſerung 
ſelbigen Hauſes / durch einen unfuͤrſichtigen Maurer faſt unnuͤtz gemachet 
worden (). Auch daß die Bl. 467. vermeldete / im Creutzgang zum Frauen⸗ 
Muͤnſter zu Zuͤrich / in Stein gehauene Bildnuſſen Caroli, Berthæ, Ber- 
tholdi, daſelbſt nicht mehr zuſehen: ſonder / wegen ſchadhafften Steinwerks / 
im Fruͤhling An. Chr. 1661. beyſeits kommen. Gleichfahls wird im IT. 
Theil / Bl. 15. seo Jud / des zu Rapolzweil feßhafften/berühmten Wund⸗ 
artzets / Jacob Jud / Sohn genennet: war aber deſſen Enkel. Leonis Vat⸗ 
ter war / Johannes Jud / Pfarrer zu Gemer: ſeine Muter / Eliſabeth Hoch⸗ 
ſengerin (k) von Solothurn / Heinrich Winkelins des Rahts zu Solo⸗ 
thurn /nahe Anverwandtin. Co falfch ift/ daß Seo unaläubige Jüdifche 
Elteren gehabt habe / wie Bonfrerius, Gretferus, &c, vorgeben dörffen (). 
Die meifte Gefchichten deren letſteren jahren habe auß Hochged. Herren 
Seckelm. Rhanen / meines befonderen Herien und Patronen / Hochſchaͤtz⸗ 
barem meitläuffigerem /noch nicht getrucktem / als einem grundlichen und 
darum glaubmwürdigen Werk außgezogen / weilen eg mit beſonderem Fleiß 
und Klugheit / auß denen Actis Publicıs unmittelbar genommen/und der vor: 
treffliche Derfaffer/ nach tragenden Hohen Characteren, beynahem allbereit 
vierzig Jahr / theils meiften wichtigen Berahtſchlagungen / theils dero 
Vollfuͤhrung beygewohnet. Um die Zierlichfeit / oder Zärtlichkert, Redens 
habe mich nicht befümmerer. Dem Zufolg was Hieronymus an Dama- 
ſum gefehrieben : Multö melius efle vera ruftic&, quam falfa diferte pro- 
ferre : Es ift beffer die Wahrheit mit Bäurifchen / als die Falſchheit mit 
wolberedeten Worten vorftellen. Habe hergegen/neben der Wahrheit / auch 
möglichfter Befcheidenheit mich befliffen. Wer allein das curieufe Rupfer- 
blat / welches der Jangifche Grundriß vorweiſet (ohne die rauhe / und un- 
friedliche hie und dort befindliche Wort) / obenhin beſchauet / wird von felbft 
ermeffen / daß diefem Mann eine viel fchärffere Laugen hette mögen ange 
goffen werden. Bir müffen aber deffen Fußftapfen nachfolgen / welcher 
als er gefcholten worden / nicht hinwiederum geſcholten. Dieſen erfuche 
flehenlich / daß er / was zu feines H. Nammens Ehr/und feines Volks Er- 
bauung unterfangen worden / fich gefallen laffe: und eg durch feinen Gna⸗ 
dengeift / zu vorgeſetztem Entzweck kraͤfftiglich leite ! 
(i) Ex humaniff. literis Rev. D. Rod. Wetftenii,Diac. Leonhard. meritifl. XT. Kal. Majj. 
A.1706. (k) Al. Hochſingin. (1) Huldr. Vindic. Bibl. Tig. Rivet. Op. I. p. 916: 11. * 


N; unum Tigurum plangebat flebile funus 
[3 


Quondam HOTTINGERI, quem cita merfit aqua: 
Hiftoricum totus flevit, quä panditur, orbis, 
Theiologumgue gravem, Philologumgue pium. 
Non unum Tigurum Phoenicem hunc plaudit Eoum 
Tam fimiles pullos progenuiffe fui. 
In Gnatis tam viva Patris quöd fpirat imago, 
Doctior orbis ovat, quä rotaSolis abit: 
Miraturque idem, contendere quemque Nepofum 
Ad fimilem palmam paflıbus haud dubiis: 
Non unum imprimis Tigurum Te fufpicit, omnes 
Te Solymæ cœtus, Vir venerande ‚canunt: 
Scilicet id pietas, & multa fcientia rerum, 
Et labor afliduus promeruere tuus, 
Qui voce, & calamo juvenesque, virosque docere 
Impiger optata non fine fruge foles: 
Dum nunc infames tetro foetore paludes 
Obftruis Ægypti, pefliferosque lacus: 
Nunc facros fundis latices ex amne Sionis, 
Qui Paradifiacis manat ab ufque plagis: 
Nunc nova proponis, denfisgque occulta tenebris 
Extrahis in lucem nunc monumenta Patrum: 
Nunc pandis, qu& prifca olim telluris avite 
Relligio fuerit , quæque moderna fiat: 
Qui patrü ritus , quæ fata, vicesque facrorum, 
uem modö divulgas , ic docet ipfe liber : 
Exigis Herculeum ‚nitidoque perennius ære 
Sic opus, unde comas laurus , honosque manent, 
Nam fumma,haud tenui fumtu , ftudiöque ftupendo 
Colle&ta emittis, qu& latuere priüs. 
Laudibus hæc Superi Regis dent cedere noftri, 
Dent Solymz cedant ufibus illa facris. 
Te verò, utrique ut terfos libare labores 
Pergas , incolumem dent fupereffe diu! 


Ita Amori Celeberrimo præſtantiſſmum ingenii 
feıum sroVvxuws gratulari debnit , voluit 


Joh. Jacobus Reutlingerus, 
Eccl. & Sch, Min, 
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Helvetiſcher 


Hirchen⸗ Heſchichten 
Selhstes Ruß. 


Vrorſtellende/ | 
Die Wiedereinführung Ehriftlicher Sram» 
heit / auch Apoftohfcher Lehr / und 
. Bortesdienits. 
Don An. Chr. ısıe. big 1537. 
Erſte Abtheilung. 
Non An. Chr. 1516. big 1527. 





Annhalt. | N. C. G. 


Zuſtand der Roͤmiſchen Kirch. Der Welt-Reichen. Beſtimt zur Reforma⸗ 1516. 
tion. Dero Anfang in der Eidgnoßſchafft und Sachſen. Paͤpſtliches 
Anfehen und Gewalt in der Eidgnoßſchafft. Verwirret die Eidgnoß- 
ſchafft. Eidgnoffen rabten zum Fried. Verbieren alle Penfionen. Auch 
das Reißlauffen zum Papft. Neues Verbote der Penftonen. Biſchoff 
bon Lodi gefaͤnglich in Die Eidgnoßſchafft gebracht. Pralaten genoͤhtiget 
Kriegsköften zugeben; und weltlicher Oberfeit zugeborfamen. Cardinal 
zu Sitten gegen Wallis zweytraͤchtig. Zwingliůs beftreitet die Roͤmiſche 
Kirch. Ergruͤndet die Schrifften. Uebet fi in Spraachen. Slareanus / 
und deffen Landsleuthe legen fid) auf die Studia. Zwinglüt ehrlicher Be⸗ 
tuff von Glarus naher Einfidlen. Prälat/und andere daſelbſt / des Zwing⸗ 
lii gute Freunde. Zwingli/ tringet auf eine Reformation. Zu Bafel pre⸗ 
digen Capito und Oecolampadius. Ablaß / neuer Anlas zur ns 
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1517. 
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1520. 


Heloetifcher Rirchengefchichten 


Drten Teutſchlands. Gelbigem roiderfeget fid) D. Luther. Der Nefore 
mations-Vorzug/worinn Zringlio/ worin Zuthero zukomme ? Göttlicyer 
Finger. Papft begehrt Eidgnoͤſſiſche Hilff wider den Türden. Laſſet 
beimlic) Volk auß der Eidgnoßſchafft abfuͤhren. Dero Verunglüdung. 
Papftiihher Guardi-Haubtmann. Wallis verwirzet. Im Bann. Geift- 
liches Rechten dem Einfidtifchen Abt derbotten. Biſchoff bon Eonftanz 
beiflagt diefen Abt vor den Eidgnoffen. Eiferet für feine geiflliche Frey ⸗ 
heit. Hılffsbölker dem Papft abgeſchlagen. Neuer Nuntius Eide 
gnöffifche Volker dem Papfl mit Geding berfprochen, Froͤmde Bott 
fchaffter in der Eidgnoßſchafft überlaftig. Varillas Unwahrbeiten. Papft 
hebt die Reformation deren Dominicaner-Mönden auf / die Eidgnof- 
fen nicht. Der Eidgnoffen Aufſicht über die Elofter. Raͤhtſchlag wider 
die Eurtifanen. Cardinals don Gitten Bann rider Wallis / in der Eid- 
gnoßfchafft nicht angenommen. Verwireung in Wallis. Paͤpſtliche Bull 
für Baden’ verachtet. Zwinglius / Paͤpſtlicher Acolythus. Mond) Hatte 
man verleumdet Zwinglium Zwinglii Lehr zu Einſidlen. Zwinglii Freund⸗ 
ſchafft / mit Geroldsegk. Geroldsegk wil im Vahr reformieren. Zwing ⸗ 
lius entdecket ſein Vorhaben dem Biſchoff von Conſtanz. Zwinglii Pre⸗ 
digen. Fleiß. Pallabieini irriger Bericht dom Ablaßkram in der Eidgnoß ⸗ 
ſchafft. Samſons Ankunfft indie Eidgnoßſchafft. Gute Verrichtung zu 
Bern. Innhalt ſothanen Ablaſſes. S. Anna Bruderſchafft zu Bern. 
©. Vietoris / und S. Urſi vermeinte Erfindung zu Solothurn. Biſchoff 
von Lauſannen und Statt: Genfiſcher Biſchoff mit ſeinem Erzbiſchoff 
ſtreitig. Bon Zwinglii Leben und Beruff gen Zuͤrich. Grobe Unwahrhei⸗ 
ten / des Varillas / Maimbourgs / Hartmans. Grundlicher Gegenbericht 
Oſwald Myconius. Zwinglit Abſcheid betruͤbt die Einfidler ; Erfreuüet 
Zuͤrich. Zwinglü Vorhaben. Gibt Glarus auf. Papft Faller. Zutheri Buͤ⸗ 
cher in die Eidanoßſchafft. Befchreibung Vadigni. Pellican. Zmwinglit 
er ſte Predig zu Zürich. Ungleiche darüber gefellte Urtheil. Swingli Lehr⸗ 
art. Moͤnchen verleumden Zwinglium undillih. Zwinglius vom Bifchoff 
wider Samſon angefrifchet. Joh. Faber. Ablaß zu Lenzburg abgemiefen. 
Zu Baden angenommen. Befchimpfet. Zu Bremgarten widerfochten: 
Von Zurid) und auß der Eidgnoßſchafft abgefertiget. Papfl beſchirmet 
ihn; Zwinglii Erinnerung an den Biſchoff / und an Yuecium. Muͤllhauſen 
ſtreitet wider die Barfüfler. Walliſer im Bann. Carolus V. wird Roͤ⸗ 
mifcher Kaifer. Cardinals Verrichtung in Zürich. Biſchoffs von Genf 
Gemalttbätigfeiten/gegen Genf. Berteliers glaubiger Tod. Betriege⸗ 
riſches Sacramenthäußlein. D. Wittenbad) gen Biel. Zwinglii / und Lu · 
theri Freunde vermehren ſich in der Eidgnoßſchafft. Lutheri Buͤcher zu 
Baſel getruckt. Schaffen biel guts in der Eidgnoßſchafft / und zu Conñ ⸗ 
ſtanz. Erſte Prediger dort. Zwinglius krank an der Peftilenz._ Hat 
Freunde und Feinde. Auch zufucern, Zuͤrichiſches Rdict, daß man 
Bottes Wort rein predige. Zwinglii Widerftand. Groſſer Fleiß. Hilff. 
Lebensgefahr. Papfts Bann wider Lutberum. Zwinglius mißrahtet ſol⸗ 
hen. Haltet fid) dapfer. Myconii Kampf / und Schuͤtz zu Lucern. Gla⸗ 
teani Gedanken uber damahlige Handel. Evangelii Goͤnner zu Bern. 
Zu Schweitz · Zu Baſel. Und Eonflanz. Zwinglius begibt ſich der ra 





Sechstes Buch. 


lichen Penſion. Angefeinder. Paͤpſtlicher Bottſchaffteren Werbung an 


gemeine Eidgnoffen. Eidgnoͤſſiſche Satzungen / wider die Courtiſanen. 
Pucciug begehrt/daß Lutheri Buͤcher verbrennt werden. Papſts / und et⸗ 
licher Fuͤrſten widerwertige Werbungen. Eidgnoſſen wollen fid) des 
Banns wider Wallis / nicht beladen. Deren Biſchofflichen / im Thurgaͤu⸗ 
Landgeſchrey. Schweitz dem von Geroldsegk goͤnſtig. Zu Worms 
wider Lutherum außgegangenes Kaͤiſerliches Edit, gen Conſtanz uͤberſen⸗ 
det. Faber greifft Lutherum an. Warum? Haller eiferet zu Bern. My- 
conius zu Zucern. Pfarzer zu Art heurabtet. Glarus, Freunde des E⸗ 
Bangelii zu Bafel, In Pundten. Zu Sangallen. Zwinglũ ee Wie 
derfland. Urſach Widerwilleng gegen Iwinglium. Eidgnoflen ziehen une 
ter Puccio in Italien, Verulanus begehrt neue Volker. Draͤuet den 
Eidgnoffen mit rockt - und geiftlihen Waaffen: Paͤpſtler machen ber 
Eidgnofjen Volker ungehorſam. Eardinals don Sitten Liftigfeit. Ve⸗ 
rulanus. Banner die Eidgnoffen. Zurich wirbt für den Papſt / rider 
Zwingli Wahrnung. Cardinals Credit in der Eidgnogfchafft. Blutdur- 
fligEeit/und Ruchlojigkeit. Verulanus machet die Eidanoffen zweytraͤch⸗ 
fig. Paͤpſtliche Unereu gegen die Eidgnoffen. Eidgnoͤſſiſche Redlichkeit. 
Leo fieget. Leonis / und Cardinals von Eitten Tod. Zweytracht in der 
Eidgnoßſchafft. Päpftlicher Legat / von den Eidgnoffen gefangen. Neue 
Urfad) erfolgeter Streitigkeiten. Scjeffbaufen Streit mit Biſchoff don 
Conſtanz / wegen Hallan. D. Wanner wird Prediacr/zu Eonftanz. Ambro- 
ſius Blaurer prediget die Evangelifcye Lehr: Leidet von den Moͤnchen 
Widerftand. Komt gen Conſtanz. Wird verklagt. Verantwortet fich. 
Joh. Zwick. Waldshut: Adrian VI wird Papft. Defien Handlung mit 
den Eidgnoffen. Neue Papftlidie Werbung abgefdylagen. Denfionen ver> 
botien. Papfts Verweis anden Abt von Sangallen. Biſchoff von Eone 
ftanz ſchetzet die Priefterichafft. Weihbiſchoff. Gimonie. Biſchoff von 
Chut außgeſchloſſen vom Landraht. Welid)-Neuenburg ohne Prediger; 
Biſchoff von Conſtanz Eifer gegen Einfidlen- Fleiſch-Verbott zu Zurich) 
gering geachtet. Biſchoff von Conſtanz verweiſet folches. Fabri Anbrin⸗ 
gen zu Zuͤrich. Zwinglii Antwort. Oberkeitlicher re Zwinglii et 
fles Bud). Commenthur bon Kuͤßnacht prediget zu Lucein. Biſchoͤffli⸗ 
ches Edit gegen das Evangelium. Geſandſchafft an den Propit und 
Sapitel Züri). Zwinglu Archeteles. Biſchoff verheget die Eidgnoffen 
wider Zwinglium. Neuer Pfarzer zu Baden / dem Cloſter Wettingen un. 
leidenlic). Mönchen zu Zürich) / fegen fid) gegen Zmwinglium. Lamberti 
AdenionenfisHandlung mit Zwingli. Job. Stumpf. Etliche Eidanoffi- 
ſche Geiftliche / begehren von gemeinen Eidgnoffen Erlaubnuß/Bottes 
Wort zupredigen und fid) zuber heurahten. Auch von dem Biſchoff. E⸗ 
bangelium findet aller Orten Anhang: Auch Widerftand. Zu Einfidlen. 
Schweiß. Bern. Lucern. Freyburg. Cham. Zug. Solothurn: Schaff⸗ 
Baufen. Zwinglii Predig zu Glarus. Appenzell. Gangallen. Pundten. 
Balel. Decolampadiug verzichtet den Gottesdienft Teutſch. Komt gen 
Bafel-Erafıni Gelindigkeit. Wird gegen Lutherum berberet- Pellicanus. 
Evangelium wachſet zu Zuͤrich Zwinglius pflanzet es durdy Schriften. 
Leo Judy und Myconius gen Zuͤrich beruffen. Scyul zu Zürich. Refor⸗ 
mation angehebt. Zwinglius ungleln belohnen; Streit mit N 
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Pfarrer bon Vifisbad) eingezogen. Cronenburgs Bermahnung an die 
Eidgnoffen. Wettingen verklagt den Pfarrer von Hoͤngg Srauen-Elos 
fter zu Muͤllhauſen gelähret. Papft widerſetzet fid) dem Ebangelio. 

Bekennt den Verfall der Kir. Verſpricht zureformieren. Teutſch⸗ 
land berlangt ein Concilium. Von Zwinglio begedrtes Neligionggee 
fpräc)/außgefchrieben. Zwinglii Lehr: Er flattiert der Statt Zurid)? 
und Zwinglio. Päpftlid)e Brieffe zu Conftanz verachtet. Reichs Abe 
fcheid erweckt zu Eonftanz Gtreit. Bullinger komt gen Cappel. Hindere 
nuffen gegen die zu Zürid) angefebene Difputation. Verlanff diefer Di- 
Sputation. Berfolg. Verfäyledene Urteil hiervon. Fabri Freiheit. Va⸗ 
rillafii/yund Maimbourgs Unwahrbeiten. Paͤpſtleren Eifer wegen —— 
tener Diſputation. Evangeliſche Prediger zu Zurid) geſchirmt. Detene 
bad) den Prediger-Möndyen berbotten. Leo Jud. Prieſter verehelichen 
ſich zu Zürich. Bann durd) gemeine Eidgnoffen gehemmet. Huftenus 
gen Müllhaufen. Befoͤrderet dafige Reformation. Komt gen Zürid). 
Stirdt. Pellican durd) den Barfüffer-Provincial berfolget : Durd) die 
Oberkeit zu Bafel gefchügt. Lutheri Bibelüberfegung. Zu Bafel nimt 
das Evangelium zu. Erafmus wider Zutherum berbeget. Papft Adrian 
ftirber. Elemeng VII. erweblet. Lucern eiferet reider die Reformation. 
Rod. Eollin. Zuftand des Evangelii zu Freyburg / Golothurn / Zug/ 
Schaffhauſen / Sangallen. Evangeliums Wachsthum und Kampf zus 
Bern, Clofterfranen gehen auß dem Oetenbach. Andere Eidgnofien ber 
bieten den Außgang auß den Elöfteren. Zwinglius bey den Eidgnoſſen 
faͤlſchlich verklagt. Derantwortet fi). Glarus. Evangelium im Sar- 
ganfer Land geprediget. Abt zu Pfefers dem Evangelio gönftig. Be⸗ 
xrahtſchlagung wegen Zehendens / Nißbraͤuchen / Kirchenguts / Schulen / tc 
Bilderſtreit ſchrifftlich / und thaͤtlich Difpuration wider die Bilder und 
Meß. Mißbraͤuch im H. Abendmahl. Commenthur Schmids gute Er⸗ 
ĩnnerungs·Red. Außſpruch über die Gefangenen. Unterrichtung an die 
Prediger. Ehriftliche Freyheit. Biſchoff berbenet die Eidgnoffen wider 
das Evangelium. Kiofterfrauen zu Tenikon gehen auß dem Eloftere 
Auch die zu Königefelden. Evangeliums Aufgang & Straßburg. Prie- 
fter- Ehe; Kampf der Statt und des Bifdyoffs zu Conftanz / wegen E- 
Bangelifcher !ehr. Streit entzwifchen Luther / und Earlftad. Saͤchſiſcher 
und Eidgnoͤſſiſcher Kirchen Eintraͤchtigkeit. Caplanen zu — wollen 
nicht mehr Meß leſen. Neues Anſinnen an die Biſchoͤffe Kirchenzierden 
verſchloſſen. Hofmanns Anhang mißbernigt. Ver hoͤrt. Schlechte 
Verantwortungen. Oberkeitlicher Außſchlag. Zu Sangallen / Gottes 
Wort geprediget. Eidgnoſſen eiferen gegen die Neformation. XIX. zu 
Lucern aufgefehte Artıcul. Nielaus Hottinger in Berhafft. Verantwor⸗ 
rer fid). Gen Baden/und Lucern geführt. Zum Tod verurtheilt. Stand» 
bafftiger Tod. Ebangelium zu Conftanz widerfochten. Dafige Oberkeit 
befiblet Gottes Wort zupredigen. Biſchoff verfolget dafelbit Die Edane 
gelifchen Prediger. Diefe begehren eine Difputation ; Wird bon den Papfte 
leren außgefchlagen. Papfts und Ennüi unbilliches Verfahren gegen 
Zuͤrich. Ennius in der Eidgnoßſchafft nichts geachtet. Coneubinen zu 
Muͤllhauſen abgeſchaffet. Eine Difputarion gehalten. Decolampadii 
Standhafftigkeit. Farellus komt gen Baſel. Dilputiert dafeloft HH 
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tiniſcher Spraad). Oecolampadius Pfarrer zu S. Martin. Stoͤr diſpu 1524. 
tiert auch / in Teutſcher Spraach. Oecolampadius und Weiſſenburg. 
Moͤnchen wollen an Werktagen nicht predigen. Pellicanus in Lebens · 
gefahr. Bann roegen Geltſchulden. Biſchoffs Eifer. Papiſtiſche Faften- CT 
Gebotte. Nonnen von Ifenbühel gehen auß dem Cloſter. Aebtiffin zu 
Schennis Evangelifc). Geörg Gtebelins Aufſaͤtze Zwingli beurabtet. 
Verthaͤdiget. Wittenbad)s Fleiß zu Biel. Berniſches Mandat. Wit- 
tenbad) verhinderet. Iſt vergeblich. Gtattichreiberg zu Biel Bosheit. 
Abermobliges Berniſches Mandat. Zuſtand des Evangelii in Zürid). 
Eidgnoͤſſiſche Befandtfhafft gen Zuricdy/ um die Reformation zubinder« 
treiben. Eidgnoffen vertroͤſten aud) auf eine Reformation. Dero ver⸗ 
geblicyes Abfeben. Deren von Züri) Antwort. Haffner wegen Züricher 
Reformation übel berichter. Drey Biſchoͤffe machen die Eidanoffen noch 
bisiger. Zweyer Biſchoͤffen Fahles Schreiben an Zürid). Wird beant⸗ 
wortet. Proceflionen in Zuͤrich abgeftellt. Aud) das Fronleichnamsfeſt. 
Deffnung der Saͤrchen S. Felir/:s. Fabri / und Langen / betleumderi⸗ 
ſcher Bericht. Mehrere Mißbraͤuche zu Zürich abgeftellt. Berahtſchla ⸗ 
gung wegen Abfchaffung der Bilderen/und Meg. Wider die Bilder ad- 
gefabte Refolution. Beyder Herzen Burgermeifteren Tod. Rahtfihlag 
toegen der Meg aufgeſchobeñn. Bilder abgefchaffet zu Statt und Yand. 
Auch zu Sangallen. Zwey Eidgnoflifche Bottſchafften A. An Zuͤrich. 
Zürtrag. Antwort. B. Schaffdaufen. Abt des Efofters aller Heiligen. 
Abſchaffung etlidyer Mißbraͤuchen. C. Gen Appenzell. Neligiong-Be- 
rahtſchiagungen dafelbit. Elöfter vermebren die Zwehtrachten under den 
Eidgnoffen. Bilder zu Stammbeim abgethan. Zuͤrichiſche Kirch ver 
keumdet. Pfarrer Oechslin bey Nacht überfallen. Erfolgeter Auflauff- 
Elofter Ittingen verwuͤſtet / und berbreñt. Unterboges Wirt/deflen Soͤh · 
nen/s. Berbalten. Zweytracht under den Eidgnoſſen. Vadianus ber 
ſchimpfet. Eidanöffifches Anfinnen an Thurgau. Toggenburgeren Be⸗ 
ſcheidenheit. Unterbogt Wirt / ꝛe gefanglid) angeriommen. Die Gefang- 
nen gen Baden gelieferet. Dero Belaflenbeit. Scharffes Eramen. Nicht 
ohne Beidyimpfung- Oechslins Lediglaſſung. Unterdogt Wirt ehrlichẽs 
Leben. Unverſchuldeter Tod. Verurtheilung. Gedult. Wahrhaffte 
Urfachen des Tode. Herz-und Standhafftigkeit im Tod. Meiſter Us 
drian Wirth. Zürich) wil richt in den Franzoͤſiſchen Bundt. Elofter Elin- 
genthal zu Baſel geöffner. Zürichiſche Geſandtſchafft anBern/Ic Bern 
beurlaubet eiliche ſtreitende Prediger. Gebaftian Meyers Ebangeliſcher 
Widerruff. Evangelii Wachsthum zu Bern. Neues Berniſches Man 
dat. Verehelichete Priefter dort abgeftraffet. Appenzelliicher Verglich / 
das Gottes Wort geprediget werde. Angeſetzte Difpuration hindertrieben. 
Meß zu Appenzell unterlaffen. Wiederum eingeführt. Evangelium auß 
Appenzell ıng Rheinthal. Keglere Berunglimpfung und Eifer. Evan» 
geli Wachsthum zu Sangallen. Angezettlete Difputation. Eceii lofer 
rieff. Zwingli zeuhet Eccio die Larven ab, Der Züricheren ehrliches 
Aneı bieten gegen Ercium. Eceii Difputation verdaͤchtig. Ecci Unwahre 
beiten. Eidgnoffen/bebarzen auf der Difpuration. Zuͤricher beichweren 
fid). Ecciorüberfendetes Geleit. Tregars Paradoxa. Eidgnoffen Begehren 
an Wallis. Neforimations-Artieul. Der Orten Antwort: Neformation 
a zu 
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zu Waldshut gehinderet. Bauren Aufruhr. Deftreichiiche Handlung/mit 
den Eidanoffen. Eidgnofifcdyes Recht wegen Ittingen. Guͤtlicher Sprud) 
nicht angenoinmen. Zuͤrtch wil denen wider das Ebangelium abfaffen- 
den Rahtſchlaͤgen nicht beywohnen. Ehe der Gebätteren. Zwingliide- 
ſchwerd wegen Berleumdungen. Urſach ſolcher Berleumdungen. Frau⸗ 
Muͤnſters Regalia übergeben. Moͤnchen auß den Cloͤſteren gefuͤhrt. 
Puͤndtner⸗Reformation. Toggenburgiſche Religiong-Streitigkeiten. 
Schweitz ſchreibet an Toggenburg. Eintraͤchtigkeit zu li Der Statt 
Zürich Verantwortung. Irene Irrthuͤmer der Papftleren/durd) Zwing · 
lum widerlegt. Zwinglii Buͤcher wider Emfer. D. Luthers / und Carl⸗ 
ftadii Saerament-ftreit. Zwinglii Gutachten wegen Earlftad. Lehr vom 
H- Abendmahl. Saͤchſtiſche und Eidgnöffifche Kirch) ſtehen noch wol ge 

en einanderen. Urfprung des Gacrament-ftreits und der Widertäufe 

erey. Innhalt der Geſchichten dig Jahrs / auf Mönd) Hartmano. 
Genf mit Bern/und Freyburg verbindet. Almofen-Drdnung zu Zürich): 
MWidertaufferey in Züri) 7 zu Gtatt und Land überhand genommen. 
Erite darwider gehaltene 9 Zweyte Diſputation. Paͤpſtliches 
Schreiben an Zuͤrich / und Schaffhauſen. Landſchreiber bon Uri über- 
ſchickt Zwinglio / eine Widerlag. Zwinglii Antwort/bon dem Anſehen H. 
Schrifft. Vielfaltiger Irrthum und Rißbrauch im Bilderdienſt. Geg- 
feur. Frauen Cloͤſter gelahret. Treuloſigkeit / des Abts zu Gtein/ und 
Ruͤte Stifft zu Zurich uͤbergibt die Regalia. Lectiones añgeſehen. Ehe⸗ 
sericht. Blutiger Penſionen⸗Kram. Wirtenbergiſche Werbung. Bau⸗ 
ren Aufruhr. Dem Ebangelio ſchaͤdlich. Weigerung des Zehendens im 
Zurich gebiet. Zu Bern wider die Priefterfchafft geftellte Articul. Groſſe 
Creutzfahrt zu Glarus abgeftellt. Frey-Amt durch Bullingerum refore 
miert. Evangelii Wachsthum zu Bafel. Zwinglii Bud) / de vera & falfa 
religione. Sehr von der Erbfünd. Vom H. Abendmahl. Streitet / und 
fieget/bieruüber vor Nähten und Burgeren. of ung der Altaͤren. 
Nachdem Streit gebabter Traum. Deflen boshaffte Berdraung. Ver⸗ 
thadıgung. Banzlidye Abihaffung der Meß. Cloſter zu Schaffbaufen/ 
der Oberkeit übergeben. Burgeren Ungedult wegen berzögerter Nefor- 
mation. Abftraffung. D. Wagner vertrieben. Biel. Pundten. Erfant- 
nuß wegen Thurgau. Nachmahlige Geſandſchafften an Zurich. a. Von 
Glarus. b. Gemeinen Eidgnoffen. Toggenburg. Conſtanziſches Be⸗ 
gehren an Zurtd) wegen deren Bifchofflidyen Gefellen. Badiſche Difpu- 
tarion geſchmidet. Eccii — Dritte Geſandſchafft an Zuͤ⸗ 
rich. Beantwortet. Berniſche Miltigkeit. Oecolampadius im Streit 
begriffen. Aenderet die Nachtmahls-Gebraͤuche. Eraſmi Gutachten ü⸗ 
ber die Reformation. Marius kommet gen Baſel. Evangelium zu Bern 
berfochten / und beförderet. Auch zu Conftanz. Ambr. Blauer ſtrafft 
offentlic) die Predigen D. Piratz. Beweiſet deffen Jrethümer. Pirate 
ſchlimmẽ Berantwortungen. Slaureri Tapferkeit. Memmingen Nefor- 
mation;, Capueiner-Drdens Urfprung. Widertäuffer öffnen zu Zürich) 
die Befangnuß. Kommen gen Schaffbaufen. Gangallen. Appenzell. 
Verwirren Sangallen. Zwingli Schrifft wider die Widertäuffer. Dritte 
Difputation zu Zuͤrich wider die Widertauffer. Hubmeyer dringt Walde- 
Dat ums Evangelium, Unbefländig. Hezer: Borrhaus. Es 
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ſprechen. Luͤtherus legt ſich in dieſen Streit. Oecolampadii Berant- 
wortung. Bilicanus / Birkeimerus / ſchreiben wider Zwinglium / und Dee 
colfampadium. Wahrheit vom H. Nadytmahl / nicht ohne Anbang. 
Die don zuͤrich forderen bom Papᷣſt den Gold. Paͤpſiliches Zumubten. 
Deren von Zuͤrich Antwort. Papſts nichtige Außfluchten. Der am 
Grüt ein Großſprecher. Geſpraͤch zu Ilanz. Augfchlag. Widertaͤuffer 
zu Gruͤningen. Unbefeiden. Brudermord. Ungleiche Abt- Sangallifche 
Edi&. Pellicanus Eomt gen Zürich. Zwingli beantwortet den Egkiſchen 
Schmaachbrieff, Millhaufifcher Reformator vertrieben. Kirdjenge- 
fang zu Bafel eingeführt. Feyrtag zu Zurich abgeſchaffet. Leopoldi 
Bud) vom H. Abendmahl. Zurich berlaſſen. Badiſche Difpuration be⸗ 
rahtſchlaget. Angefest. Zurid) proteftiert. Zwinglius beſchweret fi). 
Der Eidgnoffen Inftanz. Zwingiu Antwort. Gelbigem anerbottenes Ge- 


leit. Hügle zu Mörfpurg verbrent. Spengler ertränft. Bilder in Pünde 


ten abgethan. Comandri Fleiß. Decolampadiug bedenfet fid) wegen 
Difputation zu Baden. Erafmus entſchuldiget ſich gen Baden zukom ⸗ 
men. Anwefende Gefandte. Gefäge der Difputation, Gtreitige Lehrſaͤtze. 
Bon Zwinglio underweilet beantwortet. Difputation erwecket Unruh zu 
Bern. Edangelium leidet daſelbſt. Aeufferlidye Geftalt der Difpuration- 
Erfte Handlung. Erſter Articul. Papftlicher fruͤhzeitiger / und nıchtiger 
Ruhm, Eccii Gründe vom H. Abendmahl. Oecolampadii Antworten/ 
und Gegengrände. Eccii Außfluchten. Von Decolampadio aufgelofet- 
Abhandlung der übrigen Artıklen. Außſchlag über diefe Handlung. Wer 
gefieget 2 Bedenfen wegen der Adten. Zminglii neues Begehren. Et« 
licher Eidgnoffifchen Orten Entſchluß. Badiſche Difpuration beforderek 
das Evangelium. Bafel wil Decolampadium nicht abfchaffen. Zu Eon« 
ftanz begehrte Difpuration:abgefc)lagen. Papſithums Abnemmen zu 
Conſtanz. Ada Badiicher Difputation zu Gtraßburg aufgegangen. 
Bringen Capitonem ın Ungelegenbeit. Zwinglii und Capitonis Scyuß- 
ſchrifft. Faber ein Berfaliiyer. Schaffhauſen wanfet. Mißhellig. Auch 
Bern. Haller zum Predicant angenommen. Bern und Freyburg ber- 
Binden fic) mit Genf. Zandegemeind zu Glarus. Zuftand der Kird) tie 
rich. Unrichtiges Bundtſchweeren. Reichstag zu Speir. Eidgnoͤſſiſches 
Blutbad / durd) Gottes fonderliche Regierung bindertrieben, Zweytes 
Erempel. Sangallifc)e Elofler-Kirch geplünderet. Bilder und Meß zu 
Sangallen abgethan. Biel beſchimpfet. D. Wittenbachs Tod. Con- 
ſtanziſcher Weihbiſchoff / verthädiget den Keldyraub. Bon felbigen Kir» 
chendieneren widerlegt. Zuftand der Kirch zuBern, Abt Conrad flirbr. 
Elofter Einfidlen im Abgang. Gtraafftreic zu Bafel. Zwinglü Lehr 
bom 8 Abendmahl außgebreitet. Auß Nürnberg / und Von Gtrauffen 
widerfocdhten. Melanchthonis Befcheidenheit. Agricola / Lutherus / 20. 
hitzig. Zwinglii Schrifften vom H. Abendmahl. 
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or melden Gregorius VII felbige zubringen verlanget/ 
DATEI Doch (wie fehr er daran gearbeit) ſchwehrlich gehoffet / 
ſdaß fie dahin Fommen werde. Solche Herzlichkeit hat 
Leo rühig genoffen (a). Der gröffefte Theil der Chriften/hat ſich unter 
das Joch zimlich bequem. Bey Eintritt feiner Regierung / hatte er zu 
feinen Fuͤſſen ein zahlreiches/auß denen meiften Theilen Europz beſam⸗ 
letes/und von Roͤmiſcher Kirch under die allgemeine Concilia gezehletes 
Concilium geſehen / welches nach des Papits Pfeiffen gedanzet. Def 
fen knechtiſche Unterthaͤnigkeit / Leonem fo beherzt gemachet / daß er die 
Pragmaticam Sandtionem und mit felbiger beyde Concilia / von Con⸗ 
fan; und Bafelzunter den Bank geworffen : und damit gewieſen / daß 
er Feine Band mehr tragen/fonder die Kirch mit unumfchranftem Ges 
walt beherafchen wolle. Saft niemand erflährte fich offentlich wider ihn 
(b) / als ein Feines Hauffelein in Behmen / und wenig Waldenſer in 
Piemont/melche Dem Papſt nicht die geringfte Forcht einicher Veraͤn⸗ 
Der Welt Derung verurfachten. In dem in Abendländifcher Kirch / der weltliche 
Reichen. Gewalt / bey nahem auf denen beyden Durchleuchtigften Häuferen Des 
fterzeich und Valois beruhet 7 welche felbs / beyde den Papſt für das 
Haubt in Retigions-und Kirchenfachen gehalten : und. um daß fie ſehr 
hitzig gegen einanderen geeiferet/fich gleich als um die Wett / um Paͤpſt⸗ 
liche Sreundfchafft beworben / und jeder Durch deflen Hochheit / ſeine eigen 
ne Hochheit zuunterftügen gefucht. 
Beftimt Aber Diefes war Die bequeme Zeit / zu welcher Gott den Papft bes 
zur Re⸗ ſtreiten / und wider den Dank fo machtiger Polemeten /und ungehins 
Ei deret dero.ciferigen Widerſtands / beſiegen woite. Diefes wardas hun⸗ 
tion. derteſte Jahr/von weichem Hieronymus von Prag ſagte /daß ihn 
die Elerifey Rechenſchafft werde geben muͤſſen (ec). Die Tas 
pferkeit / mit welcher er diefe Worte außgeruffen : fo dann der Erfolgs 
find Beweisthuͤmer daß er forhane Wort nicht auß eigenem Gehirn, 
fonder auß höherem Urfprung geredet. Wie dann fehrners Joh. Hil⸗ 
tenyein zu Eisleben wohnender Franciſcaner Moͤnch geweiſſaget / daß 
des Papfts Bewalt / im Jahr 1516. zufallen anfangen 
werde (c). Deme Zufolg / Zwinglius Cdeffen Dienft Gott zu er 
erung 
(a) Polan. Hift. C. Trid. p. 3.4. (b) Pallav. C. Tr. I. ı:r. Chriſtus pene abolitus, 
Ziegl. in Lancel. Pref. $ 63. (cc) Vid. Annal. T. II. pag.293. Conf. Catal. Teſt. 
Ver. 11.827: (c) Scult. Annal. Reform. part. I. Pag. Su 
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ferung der Eidgnöffifchen / und vieler anderen Kirchen fo nachtrucklih 15 F 
gebraucht) ohne daß er dergleichen Vorſagungen / vor ſich und in Ge⸗ 

danken gehabt / ſchreiben müßte: Er habe das Evangelium im 

Jahr 1516. zupredigen angehebt (d). 

Der erſte Stein zu dieſem Goͤttlichen Werk / iſt erſtlich in der Eid» Dero An⸗ 
gnoßſchafft gelegt worden: Denen die Sachſen bald gefolget ſind. Zwo Mer 
Nationen / welche bisdahin mehr mit Kriegen / als mi Buͤcheren umges dete 
gangen: von welchen deßwegen der Papſt keinen Angriff erwartet. ſchafft 
Sonderlich nicht von den Eidgnoſſen / welche damahls als Säulen des und 
Romiſchen Stuls/ in ganzer Weit geachtet worden und mit welchen Sachſen. 
der Papft in genauer Buͤndnuß geftanden. Uber die anerbohrne Tas 
pferfeit Diefer Nationen / hat das Geſchaͤfft nicht wenig beförderer / in 
deme das Drauen des Papftsyin einer veiflich überlegten / auf das un: 
bewegliche Fundament des Worts Gottes / veſt geſetzten; und allein zu 
Gottes Ehryund der Seelen ewigem Heil zweckenden Sach/ angeregte 
Dölkerfchafften nicht erfchrecken/noch davon abwendig machen Finnen. 

Diefen Umftand der Perfonen/haben die Paͤpſtliche Anhängere/zeitlich 
wahrgenommen/und für ſich nichts gutes darauß geahnet (e). 

Eh wir aller Sachen Verlauff vorſtellen / muͤſen wir den Wahr⸗ Vorlaͤut 
heit Liebenden Lefer/vorberichtlich erinneren / daß gleich wie Die Kirch die⸗ fige An- 
fer Drten / nicht ohne mächtigen Widerſiand und harte Verfolgung, Merfun- 
zu Chrifto befehrt worden ; alfo Fonte fie auch nicht ohne Streit zu ihm 
wiederkehren. Gleichwie demnach das Liecht Evangelifcher Wahr⸗ 
heit / nicht auf eine gleiche Zeit/ diefe ganze Landfchafft erleuchtet ; fonder 
die Heidnifche Finfternuß nach und nach abgerrieben worden: gleichfahlg 
habẽ / die mie der Zeit in die Lehr eingeſchlichne Irrtuͤmer; und den Gottes⸗ 
dienſt verderbende Aberglauben und Mißbraͤuche / nicht aller Orten und 
zu einer Zeit abgeſchaffet werden koͤnnen; gleichwie ſie auch nicht zu ei⸗ 
ner Zeit / ſonder allgemaͤchlich die Oberhand gewonnen hatten. Fehr⸗ 
ners erachten wir / die Nohtwendigkeit werde ſeyn / zuunterſuchen / in 
was Zuſtand Gott / als er die — —— Nation mit dem Liecht ſei⸗ 
nes Evangelii heimſuchen wollen / gefunden habe; welches die Groͤſſe 
und Krafft der Wuͤrkung Gottes in denen / welche ſothanes Liecht an⸗ 
genommen / deſto heller an Tag legen / und zum Theil ung zeigen wird / 
warum es ungleich aufgenommen worden. 

Papſt Leo iſt dermahlen (angeregter maaflen) mit denen Eidgnoſ⸗ Päpftti- 
fen in Buͤndnuß geflanden/und hat derfelbigen Zuneigung gegen dem bes An- 

b Roͤmi⸗ ſehen und 
. (d) Oper. T. I. p. 37. b. Explan. Artic.18. (e) Albertus, Moguntinus Ar- 
ce hiep. ap. Sleid. p. 9.-Forsiffima genses caufam hans agunı,Saxones & Helveri. 
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NE, msn 7 Peg era er ee 
1516. Voͤmiſchen Stul / in fo weit mißbraucht / daß er alle bero/für gemeinen 
Gewalt Wolftand gehaltene Berahtſchlagungen / vermeint zuleitẽ / wie es feinem 
in der _ Interefle zum gededeylichſten were; deßwegen die nach der zu Maris 
one gnan erlittenen Niederlag / in dem Eidgnöflifchen Corpore, erzegte: in 
hafft. vorgehendem Jahr 7 wegen Bündnuß mit Srankeich/vermehrte : und 
durch den Papft/ und Cardinal von Sitten merklich überhard nemens 
de Mißhelligfeiten / auch DIE Jahrs durch gleiche Practifen fo lang 
unterhalten worden/big fich geſamte Eidgnoßſchafft / mit Sranfreich in 

den Ewigen Bund eingelaffen. | 
Verwir · Wie die ungleiche Zuneigungen / die Gemuͤhter deren Oberkeiten 
u zertrennet: alfo mar auch der gemeine Mann zertheilt / fo daß etliche in 
ee Franzoͤſiſche / andere in Kaiſerliche Dienft fich begeben / und fehr uns 
freundlich gegen einander fich aufgeführt. Deßwegen man fich befoͤrch⸗ 
tet, / ein ſchwehres Ungewitter / fich über die Eidgnoßfchafft beſamlen 
Eidgnofe moͤchte und durch Ennium/ Bifchoff zu Veroli / zu Zurich refidieren- 
fenrabten den Päpftlichen Legat (welchen Jacob Gambari / Paͤpſti. Kammer⸗ 
zumzried· diener / bey gewiſſem Anlaas zugefellet worden) den Papft erinneret / am 
Kaͤiſer und Koͤnig in Frankreich zuarbeiten daß Blutvergieſſen 
abgeſtellt werde / und die Chriſten eins ſeyen. Fehrners 
bedunfte die Eidgnoſſen / das beſte feyn / fie lugten / daß fie 
(die Eidgnoffen) ſelbſt eins werden/und bleiben möchten/ 
und fich deren Caußländifchen) Herzen enrfchlugen (f). Zu 
Verbietẽ den End / das Nemmen der Penfionen / Dienftgelteren/ Miet und 
Fr a Gaaben/und das Lauffen in froͤmde Kriegrabzuftellen ; und diejenigen 
° den zu Baden (FF) gemachten Brieff nicht unterfchreiben/Cin denen 
Eidgnoͤſſiſchen Werfamlungen) nicht mehr fißen zulaſſen / nochmahl ab» 
Auch das geredt worden (g). 218 gleichwol froͤmde Abgeſandte / Gelt unter das 
Reiblauf · WVolk außgetheilt / um einen Bolk-Aufbruch zumachen / und auß dem 
I an Land zuführen / wurd in ganzer Eidgnoßfchafft / bey Leib und Lebengs 
Pl Frraff / weder zum Papftinoch einichen Fuͤrſten zuzeuhen / verbotten (h). 
Demnach endlich / die Eidgnoſſen am XI. Herbſtm. / zu Dun fich bes 
quemt mit Frankreich in den Ewigen Sried ſich einzulafien/hat Zürich 
ihre Mit-Eidgnoflen vermahnet : „Nachdeme Gott die Eidgnofien auß 
„Der Uneinigkeit/darinn fie eine Zeit daher geftanden / in einen Goͤttli⸗ 
„chen und ehrlichen Fried famtlich gebracht / were faft noht / alles das 
„abzuftellen/fo ihnen Widerwertigkeit gebahren möchte ; und a? 

„04 


(£) Abfch. Zür. 21.Mart., (FF) A. 1503. Stetl.I.379. Conf. Annal. noftr, 
U. 544. (g) Luc. 3.Apr. $ 4. Zür. 24. Jul. $ 10. (h) Zür. 27. Aug. $ 10. 


„daß man den zu Baden wider die Penfionen gemachten Brieff/ als Fir 
„lenthalb annemmen fülte (i),. Gefamte Nation / lieſſe fih vernemen/ Neues 
daß fie „kein Ding beſſer bey der ihrigen Gehorſame; auch ſonſt bey Verbott 
„Fried / Ruh / und ihrem Megiment möge behalten (k),. Gleichwol der Pen⸗ 
find neue Zweyſpaltfunken / under Die Eidgnoffen außgeftreue worden / ſionen. 
als etliche vom Papſt ſich verleiten laſſen / in dem mit Roͤmiſchem Stul 
habenden Bund / einiche Articul zuanderen ; welches / Unterwalden ob 

dem Wald / nicht zugeben wollen (1). 

Über das / daß der Meyländifche Krieg / viel Eidgnoͤſſiſches Blut Biſchoff 
gefoftet ; wolte ihnen felbiger noch den Bann verurfachen : um daß bon Lodi 
etliche den $Bifchoff von Lodi gefänglich angenommen/in die Eidgnop» gFanalih 
fihafft geführt / und / wie er fagterungimlich gehalten. Doch hat diefer anog- 
Bifchoff felbft/bey dem Papft außgewuͤrkt / daß diefer feinem Legat Ennio ſchafft ge» 
eine Abfolution zugefendet/mit Beding / daß Frankreich dem Biſchoff / bracht. 
ſeine Pfruͤnden und entwehrte Guͤter wieder zuſtelle. Welches alles 
bey denen Eidgnoſſen mehr nicht verfangen / als daß ſie zubedenken uͤber⸗ 
nommen / ob ſie die Abſolution annemmen wollen / oder nicht (m). 

So viel Unruh verurſachte in der Eidgnoßſchafft / die außlaͤndiſche praͤſlaten 
Cleriſey. Die einheimifche/ machte es nicht viel beſſer. Dann als im gͤenoͤhti · 
Thurgãu / wegen verwichnen Kriegs/die Neißköften auf die Güter und Et! _. 
Zins / der Praͤlaten Dohm-und anderer Eapitlen zu Conſtanz Com» ——— 
menthurs zu Tobel / und anderer gelegt worden / weigerten fie ſich deſs en; 
ſen. Wurden aber (zu dero groͤſſeſtem Verdruß) gen Baden fuͤr die 
Eidgnoͤſſiſchen Dre citiert / und ihnen dort befohlen / die Reißkoͤſten ab⸗ 

— ; ſie koͤnten dann erſcheinen / daß ſie ſolches nicht ſchuldig 

eyen(n). 

Auch ließ Bifhoff von Conſtanz ein Mandat außgehen / daß kein und welt⸗ 
in feinem Biſchthum ſitzender Prieſter / dem weltlichen Gericht ſich uns eh 
tertürffig machen folle; fehon Die Sachen weltlich teren. Hierauf ges — 
meine Eidgnoſſen / dem Biſchoff geſchrieben / er ſolle dieſes / gemeiner Eid⸗ men. 
gnoßſchafft ganz unertragliches Mandat / abſtellen (0). 

Sonderlich hat Cardinal von Wallis / groſſe Unruhen verurſachet. Cardinal 
Uber das / ſo gemeine Eidgnoßfchafft betroffen / und wir allbereit berüh⸗ zu Sitten 
vet / hat er fein eigen Vatterland in gaͤnzliche Verwirrung gebracht, gESen 


Etliche / von Wallis / Hagten denen Eidgnoffen / daß fie vom Eardinal — 
bij um tradıtige 


(i) Sreib. 18. Octob. $r4. (k) Zur. 7.Dec.$s. (1) Zur. 17. Odob. 
$ 1. &d.1ıo.Nov.$2. (m) Luc. 3.Apr.$2. (n) Zür, 21. Mart. $ 17. Bad. 
3. Jun. (o) $reib, 18. O&tob. $ 8. 


N.C.G. 
1516, 


Zwinglius 


beſtreitet 


€ . 


die Roͤmi⸗ 


% 
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um außſtehenden Sold / den der Cardinal doch bezogen / nicht bezahlt 
erden moͤgen (pP) | 
So hat er fich nicht wenig Ungonft aufgeladen / in dem er das 
Kaäifert, Interefle , gegen Sranfreich mit allen Kräften / und ſolchem 
Nachtruck verfochten/ daß König in Frankreich fich etwan vernemmen 
laffen : Er fürchte des Cardinals von Sitten Feder nicht weniger / als 
die Spieß efticher feiner Feinden. Welches den befanten Gedrg auf der 
fühesund andere in Wallis Franzoͤſiſch geſinnete / wider den Cardinal 
ehr erbitteret ; fonderlich nachdeme der Cardinal / den auf der Fluͤhe / 
zu Rom in Päpftliche Gefaͤngnuß gebracht. Als ihn aber / König Fran⸗ 
ciſcus wiederum in die Srenheit erbetten / haben diefe Partheyen ſo his 
gig an einanderen gefegt / daß erſtmahls Geoͤrg / den Cardinal ; hernach 
der Cardinal den Geoͤrg / auß Wallis ins Elend gebracht (94), Sihe 
An. Chr. I511. 1512. 
In ſolcher Verwirrung der Eidgnoßſchafft / und in ſo verderbtem 
Zuſtand der Cleriſey / ſendete Gott Botten / den Fried auf unferen Ber⸗ 


ſche Kirg, gEN zuverfündigen. Das Eis wurd gebrochen / durch Herz Huldrich 


Ergruͤn⸗ 
det die 
Schriff · 
ten. 


Zwingli: Artium Magiſtrum, & S. Religionis Presbyterum: Glareanæ 
Claflıs Nauclerum vigilantiſſimum & anteſignanum (r): Meiſter der 
freyen Kuͤnſten / und wolverdienten Pfarrer zu Glarus. Diefer hat die 
in die Lehr und Gottesdienſt eingeſchlichene Irrthuͤmer / aufgedeckt; und 
um ſolches deſto klaͤhrer / zu eines jeden Gewiſſen darzuthun / die in dem 
Meß Canon angezogene Schrifftoͤrter / non hominum commentis, 
fed folä Scripturarum Biblicarum collatione, nicht auß menſchlichen 
Erfindungen / ſonder durch Vergleichung Schrifft mit Schrifft / er⸗ 
klaͤhrt (s): ohne daß er ſich Stichel-und ſcharffer Redensart gebraucht / 
ſonder Veritatem cognitam in cordibus auditorum agere oflicium 
ſuum volebat, wolte daß die erkennete Wahrheit / in ſeiner Zuhoͤre⸗ 
ren Herzen wuͤrke (t). Zu dem End er / zwahr auch die Schrifften Aus 
guftini/Hieronymiszc. und anderer Vaͤtteren / felbft gelefen / auch ans 
deren zuleſen / beliebet : um daß er fie viel reiner ſeyn befunden / als die 
Schrifften der Schullehreren. Doch hat er fid) am meiften auf das 
Leſen und Betrachten der H. Schrifft gelegt Ca) : um fo vielmehrydies 
weil er befundenydaß der H. Schrifft von denen Vaͤtteren / dann und 
wann Gewalt angethan werde. Den Sinn aber und Die Krafft der 
orten / des in H. Schrift vedenden H. Geifts defto beffer —— 
en/ 
(p) Ib. 27.Sept. $ 2.12. (q) Siml. Valef. pag. sr. Stetler. I. 558.562. (r) 
Henf. Glareanus ad Zvvingl. 14. Cal. Maij. ı5ı1. (s) Zvvingl. Op. 1,37. b. My- 
con. Vit. Zvvingl.p. 2.2. {t) Myc.Ib.p.3. (u) Zvvingl. Op.1.173.b. 


Sechstes Bud). ——— 


chen/ legte er ſich auf die Griechiſche Spraach / als in welcher das N. T. 
vom H. Geiſt angegeben worden. Demnach er ſothane Spraach oh⸗ 
ne Beyhilff eines Lehrmeiſters (x) erlehrnt / hat er DIE Jahrs (y) / Die 
Oendbrieff des H. Apoftels Pauli in Briechifcher Spraach eigenhaͤn⸗ 
dig abgefchrieben Cift noch diefer Zeit auf unferer Burger- Bibliothek 
zuſehen) und von Wort zu ABort aufwendig gelehrner. Go hat er 
auch Valerii Marimi Bücher (regen merfwürdiger / darinn ange 
- geichneter Eremplen) in Bedachtnuß gebracht. Sein Zunemmen mar 
fo offenbarydag ihn Eraſmus Roterodamus und andere Gelehrte hoch⸗ 
gehalten (z). * 

Zu gleicher Zeit haben nicht nur zu Baſel (a) / ſonder auch zu Gla⸗ 
rus / die freye Künfte und Spraachen trefflich zugenommen. Dann bey 
Zwinglii Zeiten / in Glarus ſich befunden / Heinrich Lorit / gebuͤrtig von 
Mollis; ſonſt Glareanus, von dem Land Glarus genant: gekroͤnter 
Poet (b). Diefer hat ſchon An. Chr. 1510. mit Zwinglio Freundſchafft 
gepflogen (c): und hat Cauch zum theil Zwinglius) verſchiedene Lands⸗ 
leuthe in Spraachen unterwieſen: IL. Heer / Fridolinum Brunner/ 
Valentinum / Petrum / und Egidium Tſchudi 7 welcher letſte nach 
GSlareani Abreiß / Zwinglii Tiſchgenoß (d) zuſeyn verlangte / und durch 
ſeine Schrifften / ſonderlich durch die groſſe Chronik / in welcher er die 
Vatterlaͤndiſche Geſchichten in eine fehöne SSahr-Drdnung gebracht / 
groſſen Ruhm erworben, Auch Neſenüus / Anienus / Cervinus / ſind vers 
muhtlich in ſolcher Geſellſchafft geweſen. Alle ſind zu Glarus / mit Zwing⸗ 
lio in guter Freundſchafft geſtanden; habe ſelbige viel Jahr hernachrauch 
zum theil Lebenslang unterhalten; und vortreffliche Merkmahl ihrer 
Hochachtung gegẽ ihm hinderlaſſen Ce). Valentin Tſchudi und Fridolin 
Brunner werden / nebſt Jacob Vogel / von Lang (£) als erſte Refor⸗ 
matores des Lands Glarus angezogen. Glareanus war einer der er⸗ 
ſten / fo das Meylaͤndiſche Stipendium erlanget (5): demnach er den 
Pfarzdienft zu Mollis außgefchlagen (h) / hat er um feine Studia bes 
quemer fortzufeßen / angeregte feine Lehrjuͤnger an fich gesogen / noch» 
mahl gen Baſel / hernach mit ihnen gen Paris ſich begeben / woſelbſt er 
mit Jacobo Fabro Stapulenfi Sreundfchafft gemachet (i) /_ deffen 

b iij Sreunds 

(x) Leo Jud. Pref. inN.T. (y) Zuingl. Op. I. 358.b. (2) Hott.H.E.VI 
246.100. 509.590.626.19. (a) Quicgnid bonorum librorum Bafiieam venit , triginta 
adſunt, qui vix congmfito pretio arripiunt. Tantus ef} appetitus hominum. Glarean. Baf. 
14. Cal. Noy. 1516. (b) Lauretæ, ait Lang. p. 927. b. Sit fides penes autorem. (c) 
Hotting.H.E. VI. 292. (d) Arixd. (e) 16.247.291. (f) pag.928. (g) Hotting. 
l.c.395. (h) A.15 10. Hott.l.c.292. (i) Supra modum me amar yıorus integer & 
candiaus; mecum cansilas, ludit, diſputat, &c. Glar. 4. Cal. Sept. 1517. 


RE. G. 
1516. 
Uebet ſich 
inSprage 

chen. 


Glarea⸗ 
nus / und 
deſſen 
Landsleu⸗ 
the legen 
ſich auf 
die Studia. 
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N. [3 =, ” ’ ’ 
* Freundlichkeit ſamt feinen Landsleuthen genoſſen: ſich Laſcaris / eines 
auß Creta gebuͤrtigen Griechen / mehrerer Anleitung in Griechiſcher 
Spraachybedienet: iſt auch eines Biſchoffs / welcher ihn (ſamt Eonrad 
** hi Zurich) in Hebraifcher Spraach unterwieſen / Zuhörer ges 

weſen (k). 

Zwinglii Um daß Her? Diepolt / Frepherr zu hohen Geroldsegk / Pfles 
— ger und Statthalter zu Einſidlen (1) / gelehrte Männer geliebet / hat 
a er Zwinglium / wegen deſſen Eifer und Gelehrtheit / in fein Cloſter bes 
rus daber ruffen. Dann Daß Zwinglius von Glarus ejectus, pulſus; verſtoſſen 
Einſidlen. worden ſeye / (und zwahr dreymahl) wie Hartmañ (m); deßgleichen P. 
Hunger (0); zwey Einſidliſche Moͤnchen / und auß Hartmanno Buce⸗ 
celinus ſchreiben doͤrffen / iſt eine unverſchamte Unwahrheit. Ut polle- 
bat gratiâ & facundıa, amorem atque commendationem, apud fuos 
ſibi comparaverat: Als ein liebreicher / wolberedter Mann / hat er feinen 
Zuhoͤreren / das Herz anzugewinnen gewußt / wie Cardinal Pallavici⸗ 
nus ſelbs bemerket Co). Bon Glarus iſt er weder entloffen / noch weg⸗ 
gewieſen / ſonder nachdem er zehen Jahr daſelbſt geſtanden (p) / mit 
Ehren / und ſehr höflich abgeforderet / und in Beyſeyn etlicher Pralaten 
und Pfarreren / im Schloß Pfeffikon beftätiget worden (q). Die von 
Glarus bereueten ihnfehr (c): und lieſſen ihme das PfarꝛEinkommen / 
zwey Jahr nach ſeinem Abſcheid noch abfolgen; in Hoffnung / er werde 
wiederkommen. Zwahr etliche daſelbſt (s) hetten ihn / nachdem er an 
Joh. Pici / Graff zu Mirandola / Lehrſaͤtzen nicht geringes Wolgefallen 
bezeuget; gern in Verdacht dev Ketzerey gebracht: aber fie thaten alles 
heimlich/und betrogen fich in ihrer Hoffnung / wie auß bisherigem Bes 
richt bekant. Zwinglius aber hat den Beruff gen Einfidlen angenom⸗ 
men / nicht auß Wankelmuͤhtigkeit / fonder um zu Einfidlenyeiner nicht 
unbekanten Walfahrt ſtett / feinen Talent deſto beſſer anzuwenden; 
und ſeinem Herren mehr Seelen zuergwinnen / als zu Glarus hette ge⸗ 
ſchehen koͤnnen. Im Land Glarus aber / hat er in beyden Staͤnden ver⸗ 
ſchiedene Maͤnner hinderlaſſen / auß welchen der gute Saamen der 
Wahrheit / den fie von Zwinglio empfangen / zu des Landes Heil / mit 
Macht hervorgeſproſſen. Sie erhielten die mit ihm gemachte Freund⸗ 
ſchafft durch Brieffwechſel + und begehrten mehrmahl feines Rahts. 
Sonderlich oberwehnter Fridlin Brunner (L)/veffen/bey — 
er 


(k) ’Arisd. (1) Vid. Hotting. H. E. VI.369. (m) pag. 444. 447. 450. (n) p- 
138. (0) Conc. Trid. lib. l. 19:1. (p) Cervin. Epiſt. Mfc. (q) Hottiug. H. E. 
VIII 24. (r) Petrus Scudus, ro. Kl. Nov. Quid Glareanæ noſiræ iriſtius accidere po- 
terar? (s) Mycom Vit. Zuingl, (ſ) Stumph. p. 414: Hott. H. E.VI. 366.19. 
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der Kirch Glarus trefflich geleiſteter Dienſten / verſchiedene Proben an 1516. 
ſeinem Ort folgen. J 

Weilen aber die Gelehrte / den von Geroldsegk hinwiederum ges praͤlat / 
liebet / haben Franz Zingg / Paͤpſtlicher (¶) Caplan / Michael Sander / und ande» 
Joh. Oechslem und Leo Jud zu Einfiedlen ſich aufgehalten. Dieſer Lo ſtdes 
Leo war ein Sohn Joh. ud / eines zu Rapperſchweir im Elſaß wohn⸗ Zrpinglii 
hafften/weitberuhmten IBundarket. Hat mit Zwinglio zu Bafel den aute 
Gradum Magitterii erlanget/und unter D. Wittenbach die Theologie Freunde. 
geſtudiert. War ein groffer Liebhaber der Medicin und Muſic. Nach» 
dem er vernommen/daß Erafmus zu Bafel were / ift er wiederum gen 
Dafel ; endlich gen Einfidlen gegogen. Heroica prxcellentia virun- 
culus ,& talis (aperto pectore dico) cui quidquid in bonum virum 
laudis dici poteft,non tam adeſt, quam fupereft abunde: Ein Fleiner 
aber tapferer/und in allweg vortrefflicher Mann (rt). Weder Leo noch 
Die obgedachte waren Eonventualen : fonder Zwinglius war Leutbpries 
fter ; Leo fein Caplan oder Diaconus (u): Alle übten fich in Spraa⸗ 
chen / und fleiffiger Lefung deren damahls zu Baſel getruckten Vaͤtteren / 
item in Joh. Raͤuchlini / Eraſmi / 2. Schrifften (vv). Zumahlen die 
Bibliothec zu Einſidlen / durch Zwinglii Verſchaffung / fo nicht aufs 
gerichtet / doch trefflich geaͤuffnet worden (x). . 

Über das / daß Zwinglius das reine Evangelium öffentlich gepre- Zwingli / 
diget / und feine Zuhörer die Werzeihung der Stunden und das ewige tringet 
£eben/nicht bey der H. Sungfrau Maria fonder in Chrifti Verdienſt — 
und Vorbitt zuſuchen / angewieſen; hat ev uber die damahlige ſchlechte kon. 
Geſtalt der Kirch / ſich mit dem von Geroldsegk / dann und wann ver⸗ 
traulich erſprachet. Selbſt mit Mattheo / Cardinal von Sitten / als ſel⸗ 
biger gen Einſidlen kommen / hat er von denen uͤbrigen Menſchenſatzun⸗ 
gen / aͤuſſerlichem Sepräng im Gottesdienſt / ec. ſich in Geſpraͤch einge⸗ 
laſſen; erinneret / daß / ſo man ſothanem Übel nicht ſteure / in kurzem alles 
zu Troͤmmeren gehen werde; und ihn vermahnet / an dieſen Schaden 
Hand anzulegen / und andere / ſo am Kirchen-Steursuder ſitzen / anzufri⸗ 
ſchen / daß fie die Kirchen Verbeſſerung ſich eiferiger angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen. Welches der Cardinal / von welchem der ſchlechte Zuſtand der 
Kirch nicht verneinet worden / zuthun verfprochen auch in Treuen ges 
than hette / ſo er u Rom in vorigem Credit geweſen were (y). r 

olfſ⸗ 


(#) Hotting. 1.c.363. (t) Joh. Liechtenberger ad Zuingl. (u) Hartm. An- 
nal. Einfidl. pag. 445. (vv) Vit.Leonis Mfer. (x) Glar. 8. Cal. Novembr. 15 16. 
(y) Zuingl. Op.1. 37. & 230. 


N. C.G. 


1516. 


Zu Baſel 
predigen 
Capito 


und Des 
eolampa⸗ 
dius. 
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Wolffgang Fabricius Capito / (ſonſt Wolff Koͤpflein genennet) An. 
Chr. 1478. zu Hagenau erbohren / wurd An. Chr. 1498. (zu Freiburg 
im Breisgau) der Artzney: An Chr. 1404. daſelbſt / H. Schrift Doctor: 
und um An. Chr. 1521. zu Meng Doctor der Rechten (2). Hat mit 
Zwinglio / als der noch zu Einfidlen geftanden; und eh beyde etwas von 
Luthero gewußt / das Papſtthum anzugreifen fich entſchloſſen (a). Diß⸗ 
mahl war ex Dohmprediger zu Baſel. Demnach er fuͤnf Jahr zu Ba⸗ 
ſel zugebracht / und die Epiſtel an die Roͤmer geprediget / auch auf der 
Hohen-Schut daſelbſt gelehrt / ſind ihm (wie er ſelbſt ſchreibet) die Aus 
gen noch beſſer aufgegangen / ſo daß ihm das Meßleſen je mehr und 
mehr erleidet. Papſt Leo gab ihm ohne fein Begehren / eine Propſtey / 
die aber Capito bald einem Praͤlat abgetretten; erachtende / man moͤch⸗ 
te ſich aͤrgeren / fo er zugleich ein hoher Pralat/und verachteter Pfarrer 
mere (b). Diefer Capito verfchaffete/An. Chr. 15 15./daß Ehriftoff von 
Uttenheim / Biſchoff zu Baſel Sohannem Haußfchein/ fonft Oecolam⸗ 
padium (c) / zu einem Prediger zu Baſel geordnet. Deſſen Großvatter 
mar von Baſel: er war An. Chr. 1482. (d) zu Weinſperg in Franken 
gebohren ; von wolbemittleten Elteren ; im zwoͤlfften Jahr machte er 
gute Vers’ übte fih anfänglich in der Rechtsgelehrtheit (e) / ſtudierte 


zu Bononien und Heidelberg/mofelbft er mit loblichem Verhalten / zus 


wegen gebracht / daß er Pfaltzgraff Philipps / Ehurfürftlicher junger 
Herfchafft Preceptor worden. Schon An. Chr. 1514. hat er Chris 
ftum in feinem Batterland geprediget : nicht ohne der Gelehrten Bes 
ffürsung : doch noch nicht ohne Aberglauben. Deßwegen er / um fich in 
der erfanten Wahrheit / beſſer zugrundveſtnen / gen Stutgart fich verfügt/ 
woſelbſt er unter Anfuͤhrung Joh. Capnionis / oder Raͤuchlins / auf die 
Hebraiſche und Griechiſche Spraach ſich gelegt: bis Capito / welcher / 
als er Pfarrer zu Bruſſel geweſen ein und ander mahl in Speiriſchen 
Bifchofflichen Sefchäfften gen Heidelberg / und dafelbit in Decolampas 
dii Sreundfchafft kommen / ihn erzehlter maffen gen Bafel gebracht. Zu 
gleicher Zeit ift Defiderius Erafmus/gebürtig von Rotterdam/gen Bas 
fel kommen / um das Treue Teftament in Latiniſcher Spraach / ſamt Ans 
merkungen Darüber / in Truck zugeben : bediente ſich hierinn des Deco» 
lampadii Beyhilff / und ruͤhmte deſſen Gelehrtheit offentlich — * Dr 
ampadi 


(z) Sek.H.L.54.a. (a) Hott.H.E. VI. 207. (b) Capit. Bericht gegen die 
neue Zeitung. pag.d. r. (c) Faigor domss ; bat im Hauß des Herzen ſeliglich ge⸗ 
ſchinnen. Bulling. Hift. Ref.p.m.26. (d) Capito,Vir. Oecolamp. al.1483. (ec) 
Multialii, Theologi ex ICTis fa&i. Adam. Vit. Theol. p.46. (£) Præfat. in An- 
aotat. 
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lampadius wurd diß Jahrs / von Capitone zum Doctor H. Schrifft ea 
gemachet : und gen Augfpurg/an die Dohmprediger-Stell beruffen. 

Alldierveil in der Eidgnoßſchafft / die offentliche Lehr nach Heiliger Ablaß / 
Schrifft eingerichtet und die darwider lauffende / im Schwang gehende neuer An« 
Irrthuͤmer / dem Chriftenvolf entdeckt wurden / iſt diefen und anderen n — 
Maͤnneren Gottes / das Werk Chriſti mit Ernſt zutreiben / neuer Ans con, 
las gegeben worden / durch den Ablaßkram / welcher durch die ordinari 
Paͤpſtliche Legaten: und auſſert der Ordnung / durch gewiſſe Mönchen 
von Rom auß / aller Orten / ohne Beſcheidenheit getrieben worden. 

Von der erſten Gattung / wollen wir nur ein Beyſpiel beybringen. 

Erhard Battman / Leuthprieſter im Groſſen Muͤnſter zu Zuͤrich / hat von 1517. 
Cardinal Mattheo von Sitten / Gewalt erlanget / denen fo einer / gen Ablaß zu 
Altftätten Cein Dorffreine halbe Meil unter Zurich gelegen) haltenden ak e 
Proceflion; item gewiſſen Beirtagen ; auch denen Zahrzeiten im Grofs Yinaf von. 
fen Muͤnſter / beywohnen wurden / jedes mahl 100. Taͤge / de injunctis Sitten 





Pœnitentiis, von Denen Kirchbuſſen nachzulaſſen (g). außge 
apſt Leo X. thate ein mehrers. Weil deſſen Schwoͤſter Mag» ee % 


dalenaymit Srancifto Cibo / einem Genueſer / Innocentii VIII. Baftart Ten Orten 
Sohn / verehelichet war / iſt er im XIV. Jahr feines Alters / von dieſem Zeutfdy- 
Papſt / mit einem Cardinalhut beſchenkt worden. Als aber Papſt Alles tands. 
xander VI. mit der Statt Florenz / in heimliche Verſtaͤndnuß gegen 
das Mediceifche Haug getretten / war Leo weder zu Rom / noch zu Flo⸗ 
venz ficher : flüchtigete ſich gen Genuag / woſelbſt er von feinen verſchwä⸗ 
gerten / denen von Cibo / mit Koft und Gelt unterhalten worden. Um 
ſolche Schulden zubssahlen / hat Leo / nachdem er Papft worden / in En⸗ 
gelland / durch Cardinal Campegium; in Teutſchland / zum theil durch 
Angelum Arcimboldumzzc, Ablaß ums Gelt außruffen laſſen: fo daß 
das erlöste Gelt / theils an den von Julio angehebten koſtbaren Baus 
der S. Peters Kirch zu Rom / verwendet: theils in die Paͤpſtliche Kam⸗ 
mer gebracht :_theils an Bezahlung Magdalenz/des Papſts Schwoͤ⸗ 
fteryerfehieffen folte. Diefe gab den Papftlichen Gemwaltsbrieff Arcim⸗ 
boldo / von welchem Johannes Tecelius und andere Dominicaner- 
Moͤnchen / ſothane Wahren feil zubieten / hin und wieder in Teutfchland 
abgefertiget worden. Aber der Ablaß die Eidgnoßſchafft iſt dem 
Darfüffer-Drden Ch) übergeben ; und uͤberbracht worden / Durch Ber⸗ 
nardinum Samſon. Wie diefe Commiſſion an die Barfüffer inch 

€ toir 


(g) Hotting.H. E.VII.87. III. 415. (h) Errorem Chronologicum Polaus, 
rectẽ notat Uluite, Sekend. Hit. Luthul. 59, Addisione, 


N.C.G. 
1517. 


Selbigem 
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wird uns Pellicanus hieunten An. Chr. 1518. berichten. Und ſinten⸗ 
mahl Samfon erſt in folgendem Jahr die Alpen überftiegen ; wollen 
wir die Hiftori dieſes Jahrs mit anderen Ersehlungen fortfegen; nach⸗ 
dem wir angedeutet haben werden G)/daß Papft Leo gleichen Gewalt / 
Ablaß zuverkauffen / Alberto An. Chr. 15 14. erwehltem Erzbifchoff zu 
Men; und Magdenburg /ertheilt : auf daß er das / dem Papſt megen 
des Pallii von ihm überfchickte/ und bey den Zuggeren entlehnte Gelt / 
wiederum erftatten Fönte. Doch hat fich der Papſt halbe Lofung vor⸗ 
behalten. Auch diefen Ablaß hat der Erzbifchoff dem Tezeliovals einem 
in diefer Kunſt geübten Marktfehreyer/ außzuruffen überlaffen / der fich 
fo unverſchamt aufgeführt / daB er gefagt fo jemand die H. Jungfrau 
geſchwaͤchet hette / dem wurd folches Frafft feines Ablaffes vergeben: 
das von ihm in den Kirchen aufgefteckte rohte Creutz / ſeye von gleicher 
Krafft / wie das Creutz Ehrifti: durch feinen Ablaß / habe er mehr bes 
Tehrt / als Petrus mit feinen Predigen/zc. Wurden fie tapfer Gelt ges 
ben / jo werden alle ihre Berg / Gediegen Silber werden (k). Durch 
folche Auffchneiderenen bewegte er alle Schneider / Schuſter / Naͤyeren / 
2. den Ablaß zukauffen. Nette es länger gewährt fo were den Teut⸗ 
ſchen Fein Heller Gele übergeblieben. _ Inzwiſchen haben dieſe Ablaß⸗ 
verfäuffer / das erbeutete Gelt in Wirths-und Hurenhäuferen vers 
ſchlemmet ll). ‚Ri 

Gleich nun diefe Verſchwendung des heiligen Gelts dem Volk 


roiderfe- anftöflig gemwefen : fo haben fromme und gelehrte Männer in Teutſch⸗ 


et fid) D. 


uther. 


land / des Großſprechers Tezelii falſchem Vorgeben widerſprochen. 
Sonderlich Herr Martin Luther / ein Auguſtiner Moͤnch / Doctor und 
Leſer H. Schrifft / und Prediger zu Wittenberg in Sachſen. War den 
10. Winterm. 1483. gebohren in Sachſen / zu Ißleben / in der Graff⸗ 
ſchafft Mannsfeld: und um daß er an Martini Tag getaufft worden / 
Martinus genennet. Uebte ſich von Jugend auf im Leſen H. Schrifft / 
und der Schrifften der H. Vaͤtteren / fonderlich Auguſtini (a). War 
herzhafft und unerſchrocken: berichtete von der Ablaßkraͤmeren Unbe⸗ 
ſcheidenheit / den Magdeburgiſchen Erzbiſchoff / und begehrte / man ſolle 
ſie zur Gebuͤhr weiſen. Als dieſer nichts zu den Sachen thun wolte / 
hat Doctor Luther gleichwol fortgefahren / und wahrnete das Volk / die 
von Tezelio außgelegten Wahren / nicht an ſich zukauffen. Seye as 

en 


(1) Pallavic. Hift. Trid.lib.I.c.2:6. (k) Luther. adv. Brunfuic. Hotting. 
Meth. 550.fq. H.E. VI. 189. VII. 88. Primit. Heid. 2 9. Sekend. Hift. Luth. 1.16. ſq. 
25.27. (1) Polan. Hift. Trid. p.6. Thuan.lib.r. (a) Vid. Hotting. Primit. Hei- 
delb. p.221. H.E. Vl.75e. 


den Armen geben / und Dörfftigen leihen ; als Ablaß löfen ; und um ge⸗ 1517. 
wiſſes Gelt eine ungeriffe Gnad Fauffen. Verthaͤdigte anbey Durch 
offentliche Schriften / die reine Lehr von der Gnad Gottes / in Annem⸗ 

mung und Gerechtmachung des Sunders: mit anerbieten / feine Lehr 

vom Ablaß / und daran hangenden Mißbraͤuchen / in offentlichen Difpu- 
tattonen zuverfechten. Von welches Erfolg/der Hoch-Edle und für 
freffliche Herz von Seckendorff / in feiner außbuündigen Hittoria Luthe- 
ranifmi , Den Leſer weitläuffig und gründlich berichtet (b). _ 

So daß wer ohne Worurtheil und Paſſion jedem die ihm zuſte⸗ Der Re⸗ 
hende Ehr gönnen Fan oder wil / geftehen muß / daß Luther (An.Chr. forma» 
1518. 30. Maij) mit offentlihem Schreiben der 95. Schlußreden; orsuaz 
und mit Difputieren : Zwinglius aber mit Predigen/den erften Stein worinn 
zu der Reformation gelegt. Und £utherus erft bey Gelegenheit des Abs Zwinglio / 
laffes / und zwahr ohne fonderliche Gedanken und Intention weiter zus worin Lu⸗ 
gehen / wider den Papſt ſich ins Feld gelaffen. Da hergegen (mie nicht len 
nur bieoben Capito außgefagt,fonder felbs Cardinal Pallavicinus (bb) 
wider Soavem Polanum bemerket) Zwinglius / ſchon vor Ankunfft der 
Ablaßkraͤmeren / auf eine allgemeine Berbefferung in der Lehr und Got⸗ 
tesdienft / getrungen(c). Gleichwol haben beyde/und verfchiedene ans 
Dere/fait zugleicher Zeityan entlegenen Orten / ohne daß einer den andes 
ren gekennt / vielweniger einer den anderen gelehret / oder fie einanderen 
von ihrem Vorhaben berichtet/das Papſtthum zubeſtuͤrmen fürgenoms 
men. 

Daß folches Unterfangen vom Himmel kommen / ift fehrners auß Goͤttli⸗ 
dem zuerfehen/daß/als Papft Leo am ı. Tag Heum. diß Jahrs / XXXI. Her Fine 
Cardinäle erwehlt / ein erfchrockliches Blißen und Straalenfich erhebt; ger. 
ſo daß der Straalsden Engel von der Päpftlichen Burg herab: in einer 
Kirch / das Kindlein Jeſus in feinee Muter Schoos ; und die Schlüßs 
fel auß ©. Peters Handen gefhlagen (d): Deßwegen von männiglid) 
ein groffes Übel beförchtet worden. Pierius Valerius zwahr / um Die 
Leuth zuentſchlaͤffen / ſagte / durch folche Ungewitter werde gar nichts; 
oder vielmehr gutes als boͤſes vorbedeutet (e). Aber die Erfahrung 
hat dem Roͤmiſchen Hof die Erklaͤhrung an die Hand gegeben. 

eu em⸗ 


(b) Conf. Horting.H.E.VI.735.fq9g VII.530. (bb) Pallav. IJ. 19:2. Sin- 
ceripr impudentiflimo calumniatore Rainaldo , A. 1519: 50. (c) Hotting. H. E. 
VI. 202. qq. 220. faq. Scrupulum,in Clariff: Cren. Animadv. P. IX. p. 2 12. ex Do- 
Etrina Zuinglüi de peccato original objeftum, folvimus infra. Fruftra oggannit Die- 
ter. Reſus. Lampad, p. 9. ſq. (d) Henr. Petr, Hiſt. Mullh.Mfer, (e) Ad. Lipf A, 
1701. pag.357: 
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157 Demnach es ſich anſehen lieſſe / als wolte Selim / Tuͤrkiſcher Kai⸗ 
Papſi be⸗ ſer / nach Eroberung Babylonien ; ſich an Das Königreich Cypren / Sick 
gehrt Eid⸗ lien / und Italien machen ; wurden Die Europeiſchen Potenzen / von 
an firche Dapft Leone / ſich wider den Türken zuverbinden / angefrifchet. Als der 
a Paͤpſtliche Nuntius Ennius / ſolches an die Eidgnoffen gebracht / haben 
Zuͤrcken. dieſe verſicheret / fahls andere Chriſtliche Stände das ihrige gleichmaͤſſig 

beytragen / ſolle es an ihnen nicht erwinden: fo fehrn ihnen benoͤhtigete 
Geltmittel verſchaffet werden (7). Aber Leo hat die allgemeine Gefahr 
bald auß dem Sinn geſchlagen / oder vielmehr gegeiget / daß er felbige 
allein zu einem Vorwand gebraucht. Dann / um daß Franciſcus Mas 
ria / Herzog von Urbin / feines entwehrten Herzogthums fich wiederum 
Laſſet  bemächtiget/hat Leo heimlich werben; und demnach die Eidgnoffen fols 
a dies dem Cardinal / als eine Urfach/ vieler under ihrem Volk verurfas 

R aß chenden Unordnungen / vorgeruckt und abgeftrickt (8) / bat Leo durch 
der Eid : ; Hr 
ang. Ennium / Gambarum / und Caſpar von Silenen (h)/Päpftlichen Guars 
ſchafft ad, Di Haubtmann / offentlich 6000. Eidgnoſſen begehren laſſen. Auf em⸗ 
fuͤhren. pfangenen Abſchlag / wurden gleichwol durch heimliche Werbungen / 7. 

Faͤhnen unter ernenntem Guardi Haubtmann von Silenen / durch ge⸗ 
Hero heime Weyg / in Italien practiciert: aber theils Durch der Fuͤhreren Uns 
Verun· vorſichtigkeit; theils / wie Puccius hernach bekennt / wegen Gambari his 
gluͤclung. Kigen Antreibens / durch das feindliche Schwert der Spanieren; theils 
Durch unbekante Krankheiten / aufgerieben. Der Papſt ſoll 800000. 
Ducaten auf dieſen Krieg unnuͤtz verwendet haben. Aber wegen viel / 
von dieſem Aufbruch erleidenden Nachtheil und Unruh / entſchloſſen ſich 
die Eidgnoſſen / die Aufwigler gefänglich anzunemmen / und dag die Güs 
paͤpſtli· Fer deren / ſo fluͤchtigen Fuß geſetzt / verfallen ſeyn / und ihnen Weib 
eher und Kind nachgefendet werden ſollen. Under denen Erfchlagenen war 
Guardi⸗ der von Silenen / welchem Joh. Faber Prediger Moͤnch zu Augſpurg / 
Haubt- und Goͤttlicher Kunſt (Theologiæ) Doctor zu Rom / eine Latiniſche 
Leich· Sermon gehalten: an deſſen ſtatt / auf Paͤpſtl. ernſtliches Anhal⸗ 
ten (i) / Herr Marx Rouſt / Burgermeiſter von Zurich / die Stell eines 
Guardi Haubtmanns uͤbernommen; und zu Rom / durch ſeinen Sohn 
Caſpar vertretten laſſen. 

Wallis Cardinal von Sitten hette es ohne diß / in Wallis / an Geſchaͤfften 
verwirret. nicht gemanglet. Dann des / mit zornigem Gemuͤht / von Rom wider⸗ 
kehrenden Geoͤrg von der Fluͤhe Anhaͤngere / wider den Cardinal die 
feindliche Matzen aufgeworffen / ihn ſamt deſſen Bruͤderen und Baum 
en 
(e) Abſch. Zür. 16. Febr. $ 14. Sterler. lib. X. p.568. (g) Abſch. Luc. 23. 

Febr. (h) A@.Tıg.Publ. (i) Hotting. Meth. 609. faq. H.E. VII 637. 


Sechstes Bud). 


N. C. G. 
den vertrieben / Kirchen verwuͤſtet / Gräber geoͤffnet / und andere unlei⸗ 1517. 
denliche Sachen verübet : bis daß eine dritte und ſtaͤrkere Parthey / ſich 
Veutral erklährt : ein Landgericht angeordnet : deren Bifchöfflichen 
Schloͤſſeren und Guͤteren fich bemaͤchtiget: beyde feindliche Parthenen 
zur Sehorfame vermahnet: und denen Rechts-begehrenden benzuftehen 
verfprochen (k). Alles zu des Cardinals groffem Verdrieß. So daß 
der Kaifer an die Eidgnoffen begehrt 7 daß fie die wider den Cardinal 
erzegte Unruh abftellen ; auch verfchaffen / daß felbigem Die entwehrte 
Schlöffer und Güter zuruck gegeben werdẽ; und das Land / eines Käiferl. 
Schluſſes fih benüge. Des Cardinals Anverwandte / haben zu Lucern 
C) auf Eidgnöflifcher Tagſatzung / gleiches begehrt. Die Eidgnoffen 
zwahr hielten verfchiedene Kahts-Berfamlungen : fertigten Bottſchaff⸗ 
ter in Wallis / zc. Doch fagte Cardinal / aufeiner folchen Tagfakung ; 
Er / als ein Bifchoff und Eardinal auch Fuͤrſt des Reichs / erkenne Feis 
nen anderen Herzen / als den Papft und Kaifer (m), Hergegen des 
Eardinals Widerpart / um Gottes und feines Leideng millen gebetten/ 
Die Eidgnoffen wollen ihnen zum Rechten helffenzund haben das Recht 
zum einen /anderen/ und dritten mahl angeruffen : begeugendevihr Leib / 
Ehr und Gut daran zufegen (n). Endlich haben die Eidgnoffen/denen 
Dartheyen vorgefchlagen / in ftreitigen geiftlichen Sachen / mit Paäpftlis 
her Beyſtimmung / den von Veroli oder einen Eidgnoͤſſiſchen Biſchoff / 
anzunemmen: Die weltlichen Sachen wollen ſie / die Eidgnoſſen / rich⸗ 
ten; bey dem Außſpruch ſolcher Richteren / ſolle es ohne Appellation 
bleiben (0). Solches hat der Cardinal eingewilliget / allein den von der 
Fluͤh / welchen er zu Rom berechtigen wolfezaußgenommen. Aber Die 
Wallifer haben folches außgefchlagen : an geift-und weltlichen Perfos 
nen :auch an geroeiheten und ungeweiheten Orten / neue Srefel verübt: in 
Meinung/den Eardinal / ihren in geift-und weltlichen Sachen Fuͤrſten 
und Herzen zuvertreiben (p) : und ſchon der Cardinal Eidansfliiches 
echt angerufen ; auch die Eidgnoffen/ das Volk zubefänfftigen ges 
trachtet : wolte es nichts verfangen (q). Deßwegen der Cardinal feine Im Yan. 
idermertigen gen Rom citiert / um daß fie ihn vertrieben / beraubet / 
an Sandy Leuth / Oberherrſchafft / Freyheit / Eiden / Schloͤſſeren / Guͤteren: 
an Leib und Gut verletzet. Als fie ſolche Wahrnung hindan geſetzt / hat 
er fie in Bann und Acht gebracht (r). ug 

c iij u 


(k) Steel. 11b.X.p. 572. (1) 23. Febr. (m) Abſch. Lucern. 30. Jul. (n) Ibid. 
20. Auguft. (o) Abi). Schweitz. 3. Sept. (p) Zurich). 18. Sept. (g) Abſch. 
Eitten. 4. Octob. (r) Bern, 25. Nov: Züf. 16: Dec. 56. 


22 Helverifcher Kirchengefchichten 
er ; Auch der Abt von Einfidlen/ wolte die under gewiſſen Eidgnöffis 
Beifttie ben Orten feßhaffte mit Zins / Zehendenzzc. ihme pflichtige / vor eis 
chesdtech⸗ nem Päpklichen Nichter berechtigen. Aber die von Schweitz wurden 
ten / dem erſucht zuverfchaffen/daß Zins / Rent und Guͤlten / von Einfidlen einge 
ea, Woen werden wie von Alter her (s). Doch vermeinte der Pralat / laut 
beiborte. Bullen und Sreyheiten/bey feinem Fuͤrnemmen zubleiben (t). 
Rıfd)off Erſt gefagten Pralat / ließ Bifchoff von Conftanz / in einer Vers 
von Con · famlung der Eidgnöflifchen Nahtsbotten verflagen / daß er dem Bi- 
Bee fhoff die von je Welten her / ohne alle Widerred / jaͤhrlich mit 40. Guls 
fen Moe den abgeſtattete Confolation , nun 6. Jahr ohngefährlich hinderhal⸗ 
bor den ten: da namlich das Elofter unter Papſt Julio fich exemt gemachet. 
Eidanoſ⸗ Darvon droben II. Theil/ Bl.445. 584. Biſchoff zwahr / habe wider 
ſen. ſolche Exemtion appelliert; auch einen Papftlichen Richter (den Abt 

von Greußlingen) erlanget ; aber von Schweiß / welche als Schirmer 

des Cloſters / ihr Leib und Gut darzu ſetzen / und fich felbft an dem Dre 

erledigen wollen/ von ſolchem Nechten abzulaffen genöhtiget worden (u). 

Die Eidgnoffen zwahr vertröfteten den Bifchoff/fein Anligen zubeden⸗ 

Een: aber Einfidlen hat bey Kaifer und Papft/eine Betätigung dieſer 

erlangeten Freyheiten außgewuͤrkt: welches hiemit bey ganz anderem 

Anlas gefchehenyals die verleumderifche Mönchen Hartmann (x) und 

Hunger dargeben. Als diefer Streit An. Chr. 1520. abermahl vor den 

Eidgnoffen meitläuffig abgehandlet wurd / haben fie dem Papft über: 

laſſen / darinn / als in einer geiftlichen Sach Richter zunemmen (yy). 
Eiferet Die Eidgnoffen waren gegen den Biſchoff fo milt/daß als der Lands 
Ele vogt im Thurgau / einen Priefter fürs Landgericht geladen ; und der 
Serenbeit. Landvogt zu Baden / die Appellationen deren zu Klingnau / Zurzach / 

und Kaiferftul/ an den Biſchoff widerfprochen ; der Biſchoff aber fols 
ches / als wider die geiftliche Freyheit lauffend / gegen die Eidgnoffen an- 
gezogen; haben fie beydes nachgefehen(z). 
Hilffsböl- Daß die Papftliche Legaren den Termin / welchen fie zu Bezah⸗ 
ker dem lung deren Dienftgelteren beftimmet haften (a)/immer uͤberſehen / wurd 
»aplı ab · yon den Eidgnoffen als eine Geringachtung / ja als eine Übertretfung 
geſchlage · des Bunds angefehen ; deßwegen fie den Bund aufiufagen (b) / theils 
gewillet waren: und haben einen begehrten neuen Bölker-Aufbruch abs 
geſchlagen; mit angehenkter Wahrnung / daß man fich heimlichen — 
en 


(s) Abfch. Luc. 7. Apr. (t) Ib. 10.Maij $ rr. (u) Ibid.$ 8. (x) Annal. A. 
1518. (y) B. Lieb Fr. p.138. (yy) Abſch Bad. 30. Jun. 1520. (z) Zur. 16. 
Dec. (a) Luc. 10. Maij. $ ı7. (b) Bad. z2. Jun. $ 22. 
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bens enemüffige. Inzwiſchen ift Bifchoff von Veroli / in Stalien ge⸗ 1517- 
kehrt; und Die Nuntiatur, Antonio Puccio (c)/ Subdecano Eccleſiæ Neuer 
Florentin@, Camerz Apoftolicz Clerico ‚Sedis Apoftolicz Notario, Nuntius. 
nachmahligem Bifchoff von Piftorig/ im Herzogthum Florenz / anver⸗ 
frauet worden: cum poteftate Legati A Latere. Diefer nochmahl eis 
nen beförchteten Türfifchen Einfahl vorſchuͤtzende begehrte weniger 
nicht / als 12000. Eidgnoffen ; welche Papft Leo felbft ins Feld fuͤh⸗ 
ven / und Dafelbft/ gleich in feinem Pallaſt / feinen Leib durch fie bewah⸗ 
ven laffen wolle: ruͤhmte der Eidgnoffen Treu und Tapferkeit : und 
gab viel andere füffe Worte. Aber die Eidgnoffen vermerkten / daß Cars 
dinal von Sitten/ hierinn nene Preactiken übe / (wie fie redeten) 
und beforgten hiervon Unenb. ; 

Vonwegen aber / daß Puccius immer / nach Hilff wider den Türs 1518. 
fen geſchryen / verſprachen die Eidgnoſſen / alsbald die Fuͤrſten im Feld Eidanof- 
ſtehen werden / 10000 Mann. Wann mehr bedoͤrffe / wollen — 
fie (zu Erfüllung der 12000.) 2000. Pfaften erlauben. Uber ſolche Yapfemic 
Zahl / der Legat Feine mehrere Cie aber von Gambari / und Ennio ge Geding 
fchehen) annemmen folle (d). Daß einige ohne Erlaubnuß aufgebros verſpro 
chenyfolte jedes Ort an denen feinigen ftraffen. Die Statt Zuͤrich a chen. 
ber / welche Puccius für den Kopf geftoffen hatte/zubefänfftigen/hat ev 
4- Studenten jaͤhrlich zu Pifa zuverföften/ oder dero jedem in Zurich 
so. Gulden / zubezahlen verfprochen (dd). Der Papft felbft vermerkte/ 
den wegen vielfaltigen abgeforderten Ce) / doch immer aufgefchobnen 
Bezahlung der verfallenen Dienftgelteren /_gegen ihn tragenden Uns 
toillen : vermehrte ihn Doch Durch neue eitele Vertröftungen. Zu diefem Froͤmde 
ift gefommen / daß auß Teutfihland/ Frankreich / Stalienvon Königen/ Zort- 
Sürften/ Prälaten unter dem Titel dero Bottſchaffteren / oder Secre⸗ ſchaffter 
tarien / fo viel froͤmde fich zu Zürich aufgehalten / daß man fie (in Ers in der 
achtung/fie feyen allein als Auß ſpeher (f) dahin Fommen) auß der Eid» —— 
gnoßſchafft gewieſen / und alle Geſchaͤffte / in welchen fie handien ſolten / berläftig. 
eingeftellet. Zu Zurich aber Cmofelbft die meifte wohneten) wurden fie 
noch gewahrnet / daß fie fich ehrlich und unargmwöhnifch halten. Auch 
daß des Cardinals und des Legaten Einfäuffere/ in ihrem Einkauffen / 
zimlich verfahren (8). EB 

arts 


„. „(© ern. 25. Nov. $ 12. Zuͤr. 16.Dec. (d) Abſch. Zar. 9. Jun. $ 4.6. (dd) 
Arixd. (e) Luc. 11. Apr. $ 6. & aliäs creberrime. (f) Abfch. Baden: ı0. Jun. 
$ 5. Bern. 28. Jun. (g) Ad. Tig. Publ. Mitw. nad) Petr. Paul. 
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158. Varillas ſchreibet jüngfthin (h)/ von dieſen Papſts Werbungen: 
Varillas „Als der Nuntius gen Zurich kommen / um Voͤlker wider den Türken 
unwahr⸗ „anzuhalten / ſeyen zu Zurich ſchon mehr als 60. Rahtsglieder von 
heiten. Zwinglii Lehr eingenommen geweſen. Um daß aber Zwinglius ges 
„förchtef/man ſuche durch dieſen Aufbruch / ihn und feine Lehr zuunter⸗ 
„trucken / habe er ſich dem Nuntio widerſetzt: und ein Buch trucken 
„laſſen / in welchem er mit 4. Haubtgruͤnden / welche Varillas weitlaͤuf⸗ 
„fig erzehlet/berveifen wollen / daß die Chriſten nicht befuͤgt ſeyen / wider 
„die Türken Krieg zufuͤhren,. Iſt ein Muͤſterlein / was dieſem Varillas 
zuglauben ſeye. Dann unwiderſprechlich ift/ 1. Daß Zwinglius dieſer 
zeit zu Einſidlen / nicht zu Zurich Prediger geweſen. 2. Daß Zwing⸗ 
fius vor An. Chr. 1522. fein Bud) geſchrieben. 3. Daß felbiger vom 
Tuͤrkenkrieg nichts trucken laflen. es 
Danft Auf einem zu £ucern gehaltenen Eidgnöffifchen Tag / haben die 
hebt die Meformierte Prediger-Drdens / fich erklagt; wie etliche Convent in 
a is Teutfcher Provinz ihres Ordens / unter Papft Aleyandro VI. eine 
u. Exemtion und Freyheit außgebracht/die dem Orden zuwider / auch dem 
caner- Gottesdienſt und der Reformation abbruchig ſeye. Hierum Leo X. ihs 
Mönchen rem damahligem General / folches Privilegium und Exemtion wiede⸗ 
auf / rum abgenommen / hingegen den Drden und die Neformation zuhals 
die Eid- ten geboften, Aber Die von Zurich vermeintenybie unter ihnen gelegene 
gnofien Convent / dero mehr als eines war / bey folcher Exemtion und Freyheit 
nicht. zuſchirmen / und nicht zugeſtatten / daß man fie weiter beſchwehre. Auch 
die Reformaten haben begehrt / man wolle die Conventhaͤuſer in der 
Eidgnoßſchafft alſo ſchirmen / daß man deren auſſerhalb der Eidgnoß⸗ 
ſchafft ſich nicht belade; noch fie an Papſt recommendiere: welches man 
ihnen auch zugeſagt (i). 
Der Eid · Auch anderer Ordensleuthen / hat man fleiſſig wahrgenommen. 
ll Dann nicht nur zu Pfefers und Wettingen / durch Eidgnoͤſſiſche Rahts⸗ 
Auflicht botten Rechnung eingenommen (k) ; fonder auch zu Zurich mit Zus 
Elöfter, giehung des Legaten / eine Drdnung geftellet worden / um vorzuſehen / 
damit in den Elöfteren niche fo unwefenlich gehanach werde 
Rabe (1), Und um daß die Curtiſanen / in der Eidgnoßfchafft / ihr Weſen 
Khtag tie oder Untvefen zutreiben vermeint/ haben die Eidgnöfilche Rahtsdotien 
Eurtifg- ernſtlich berahtſchlaget / wie folches abzuftellen ſeyn möchte (m). Das 
nen, my auch dem Eardinal von Sitten als er des Kaͤiſers ur m 
aͤpſt⸗ 


„ (h) Hiſt. des Revolutions. pag.273. ſq. (i) Luc. zr. Mart. $ r. (k) Abſch. 
Zür. 9. Jan. $ 9. 26. Jan. (1) Ad. Publ. Tıg. (m) Abſch. Zur. 9. Jan. $ 6. 
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Paͤpſtlichen Bann in geſamter Eidgnoßſchafft / wider die Walliſer auf 1518 
zuſchlagen um Erlaubnuß angehalten / geantwortet worden: Die Eid⸗ Cardinals 
gnoffen teren dergleichen Acht und Bann nicht gewohnet / und deſſen don Gitt? 
erlaffen geweſen. Wo folches in Hebung kaͤme / were zubeforgen / den — * 
Eidgnoffen ſamt und ſonders / groſſe Beſchwerd hierauß entſtehen moͤch⸗ * 
te. Vielmehr berahtſchlagten die Eidgnoſſen / dieweil ſolche Sachen Eidgnof- 
von Paͤpſtlichen Legaten und dem Cardinal kommen; ob man dieſe ſchafft 
länger in der Eidgnoßſchafft enthalten / oder dero Gleit abkuͤnden wolle: nicht au⸗ 
und iſt mit den Legaten geredt worden / denen Eidgnoſſen mit ſolchen genomen. 
er: zuverſchohnen (n). Der Eardinal begehrte nachmahl (0)/ Die 

idgnoffen wolten ihn fein erlangtes Recht fortfegen laffen : feye alle» 
zeit ein gufer Eidgnoß geweſen; fehon zuletſt / den Eidgnoffen und ihm / 
ein Unglück begegnet ſeye. Auch froͤmde Potentaten legten fich in die 
fah. Frankreich begehrte / weilen im Bund verfehen / Daß Fein Theil 
des anderen Feinde gedulde / follen die Eidgnofien den Cardinal / des 
Königs Feind / nicht aufenthalten (p). Hergegen verlangte der Kaifer/ 
man folte dem Cardinal geftatten / Die wider den von Fluͤh ergangene 
Acht und Aberacht in der Eidgnoßfchafft aufjufchlagen (4). Aber 
es war umfonft. Dann die Eidgnöffifche Bottſchaffter in Wallis hoͤ⸗ Verwir · 
ren müflendaß 160. Walliſer gen Rom citiert/und der Papſt / Sigis⸗ — 
mundum Dandolo / der Rechten Doctor, in Wallis geſendet / mit Voll⸗ vr 
macht alles zuunter ſuchen. Hingegen allen Nichteren / in und auſſert 
Rom verbotten/in dieſem Gefchäfft fortzufahren : fo daß fie von Wal⸗ 
lis / die Händel ohne Päpftliche Bewilligung nicht übergeben dörffen: 
Auch daß Legat Puccius die Walliſer an Ehren angegriffen / welches 
fie nicht Eönnen figen laffen (x). Endlich entfchloffen fich die Eidgnofs 
ſen / demnach Cardinal und feine Brüder / bisher in der Eidgnoßſchafft 
viel Unruh geftiffter ; wolle fie bedunken / daß felbige auffert Die Eidgnoß⸗ 
ſchafft ſich verfügen : fagten hiemit dem Cardinal daß er von folchen 
De ftehe / weilen man es Feines wegs leiden noch gedulden wol⸗ 

e (8). 

Ein ander Beweisthum / was die Paͤpſtliche Bullen bey denen Paͤpſtli⸗ 
Eidgnoffen gegolten 7 ift / daß als die von Baden / zu Rom eine Bull Heut 
außgebracht/daß fie die Leuthpriefterey in der Start Baden/felbft md. IF, 
gen verliehen ; der Abt aber von Wettingen fich deffen gegen die Eid» achtet. 
gnoffen beſchwehrt / weil folches Lehen ihm zuftehe : Bedunkte die Eid» 

d gnoſſen 
(n) Abſch. Luc. 21. Mart. $ 6. (0) Abſch. Zur. 27. Maij. Ss. . IQ. 
lat 0) Et an om 
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1518. gnoſſen gut ſeyn / daß die Bull vom Schultheiß und Raht herauß ges 

forderet und abgethan werde (t). 
Zwing · Um das Paͤpſtliche Intereſſe in der Eidgnoßſchafft zuunterſtuͤtzen / 
on hat Puccius diejenigen / fo in Anfehen gemefen / zuergwinnen gefucht. 
ge cn. In ſolchem Abfehen/ hat er Zwinglio den Titel eines Päpftlichen Aco- 
ihthus. Jichi Capellani gegeben. Alſo werden diejenige genenner/fo Dem Papſt / 
mann er in feiner Capel Meß haltet / den Altar bereitenzauch das Liecht 

anzünden und halten müffen (u). 

Moͤnch Hierauß erhellet ſich zum theil / daß denen Moͤnchen / Hartmann 
Sartmañ (x) und Bucelino / kein Glauben beyzumeſſen; da fie von Zwinglo ſchrei⸗ 
a Den / daß er zu Einſidlen kein Bubenſtuck guuben unterlaſſen. Gerolds⸗ 
— 9 egg ſeye von gleichem Schlag gemefen : deßwegen fie fo gute Sreunds 
ſchafft gepflogen. Ztoinglius habe bey Anlas der Engelmeihe/fein Gifft 
Zwinglii außgeftreuet. Doch haben Seo Jud / und Lucas fich noch weniger ges 
Sehr zu fchohen folches zuthun. Was war diß vor ein Gifft ?,Daß von dem 
Einfidlen. „Ablaß/ Walfahrteny Gelübden (gen Einfidlen) und Schenkungen 
„(wie zu Einfidlen außgetheilt worden) nicht viel zuhalten. Gottes 
„Gnad und Hilffrfeye an einem Dre fo nahe als am anderen: und er» 
„höre Gott das Gebett anderswo / nicht weniger als zu Einſidlen. Die 
„H. Sungfrau (auf diezu Einfidien übliche Weiſe) verehren / ſeye Got⸗ 
„tes Ehr nachtheilig. Es ſeye kein Fegfeur. Deßwegen ſeyen auch die 
„Seelmeſſen von unnoͤhten. Der Mönchen Verdienſt ſeye eine eitele 
„Einbildung,. Hartmann erzehlet mehrere Lehrſaͤtze: vergiſſet aber 
darbey alle Scham. Zum Erempel: Er ſagt / dieſe Männer haben ges 
lehrt / Plato / Ariſtoteles / Hippocrates / Ovidius / Martialis / haben Die 
ewige Seligkeit erlanget (y). Über fo gewiſſenloſe Verleumdungen / koͤn⸗ 
te mich noch mehr verwunderen / wann ſie nicht auß eines Moͤnchen 
Feder gefloſſen weren. Woher komt es aber / daß er ſolcher Geſtalt wi⸗ 
der Zwinglium los gebrochen ? Er muß geſtehen / daß die Walfahrten 
von felbiger Zeit abgenommen / und / welches den Mönchen fonderlich 
ſchmirzet / follen etliche Bilgerinydie jenigen Wachsliechter und andere 
Geſchenk / ſo fie mit fi) gen Einfidlen gebracht hatten / wiederum zuruck 
getragen haben, Fehrners follen diefe Männer/deren Einfidlifchen Heis 
ligen/ Eberardi und Gregorii / Gebein begraben / und die Tafel / auf m 
her 


(:) Abſch. Zuͤr. 27. Maij. $ 4. (u) Hotting. H.E.VI.275. (x) Annal. pag. 
444. gg. hinc Hunger de Zuinglio calumniose: Habe den Beicht und Prediaftul 
zu Einfidlen fehr übel verſehen. (y) Iisd. verbis calumniam hanc evomit Bzov. 
A. 1518:17. Repetit eam Pallav. C. Trid. I. 19. 1. Sed ex Scholaftieorum oflicina 
temperat. 
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cher gefchrieben toner : Hic eft plenariaindulgentia, beyfeits geſchaffet 1518. 
haben, Welches letſtere von Lang £refflich gefüteret wird Cm). Übers 
gehe mit Stiliſchweigen / diejenigen Reden / welche des Zwinglii Zus 
hörer/ wider ihn gered£ haben follen ; dann felbige vielmehr anfihe als 
Reden die Hartmann und feines gleichen in einem Winkel getrieben 
als daß fie auf felbiger Zeit glaubwurdigen Schriften / dargethan wer⸗ 
den Eönten. Gleich ein Wandersmann / fo er alle in der Straß ligende 
Stein aufheben wolte / nicht weit Fame / ſo wurden diefe Schmahles 
reyen / ſo wir fie alle von ftuck zu luck widerlegen wolten / uns allzulang 
aufhalten. Iſt auch von deßwegen unnoͤhtig / dieweil der Verfolg der 
ah Leuthen Unwahrheiten und Zwinglii Unſchuld von felbft 
an Tag leget. 

Freilich hat Zwinglius / mit Herz Pfleger zu Einſidlen ſich wol Zwinglü 
verſtanden. Er beliebte ſelbigem das Leſen Hieronymi (n) / und redete Freund 
ohne dem / mit ſelbigem fo viel / daß das Liecht der Wahrheit in ſelbigem —— 
aufgegangen: weßwegen bie Gedaͤchtnuß dieſes Manns bey den Moͤn⸗Nidernt. 
chen verhaffet iſt. Wie dann diefer Mann fo eiferig worden iſt / daß er 
Zwinglium auf eine Zeit : und Franz Zingg zu einer anderen Zeit/ Berolds- 
mit Mr. oh. Dechslein und Mr, Erafmus (Schmid) ins Elofter ege mil im 
Vahr geſchickt mit Befehl / denen Clofterfrauen dafelbft/das Clofter- ee 
und Mette-gefang nachzulaffen ; an deffen ſtatt fie die H. Schrift in PNIG 
Teutſcher Spraach folten lefen: auch denen welche nicht reiniglich le⸗ 
ben moͤchten / die H. Ehe zuerlauben (0). __ 

Wie Zwinglius den Pfleger auf feine Seiten gebracht / fo hat er Zwinglius 
auch den Bifchoff von Eonitanz zuergtvinnen getrachtet. Er vermah⸗ entdecket 
nete Diefen Prälat / in feinem Biſchthum / das Wort Gottes / rein und [rin For 
Habr / ungehinderet predigen zulaffen : auch zubedenken / wie man der g 
Kirch zuhilff Fommen moͤge / mit abftellen der groben vielfaltigen Miß⸗ von Con 
bräuchen und Aberglaub, Solche feye er Frafft Bifchofflichen Amts / ſtanz. 
ſchuldig: fonft werde vielerley Unraht einreiſſen. Zwingli feßte hinzu: 

Er / und viel andere / welche den Irrthum bemerken / und Goͤttlichen 

Wort berichtet ſeyen / befinden ſich genoͤhtiget / die Wahrheit zuent⸗ 

decken / und die Unwahrheit zuwiderfechten. Wolle hiemit den Biſchoff 

vorhin gewahrnet haben / dieſes vom BiſchoffAmt abhangende Ges 

ſchaͤfft / ſich angelegen ſeyn zulaſſen: auf daß allem Unheil vorgekommen 

werde / und alles in guter —— — (pP), Auf eine faſt 
„ ei⸗ 


(m) Pag. 828. (n) Zuingl. Op. Tom.I.p.37.b. (n) Epiſt. Zuingl. "Anis. 
(p) Bulling. Hif. Ref. Mfcr, —* a. adr. Cochl. c. 29. ) Ep a 


* 
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ısıg. Weiſe/ hat ſich Zwinglius gegen die Paͤpſtliche Legaten / Ennium und 

Puccium (pp) vernemmen laſſen. 
Zwinglii Zwinglii Predigen waren ſo beſchaffen / daß hochgelehrte Maͤnner 
Ski dardurch benuͤgt / und deſſen Freundſchafft von ihnen geſucht worden (9). 
Dann er war im Studieren unverdroſſen: bekam daſelbſt einen guten 
Lehrmeiſter in Griechiſcher Spraach Cr) / bey welchem er trefflich zuge⸗ 
nommen, ut cum Græciſſimis certare poflet (s), fo daß er eg vielen 
anderen darinn vorgethan. Andere hat er zum Studieren angefrifchet/ 
und wurd hinmiederum erfucht/in feinem Fleiß nicht zuerligen / fonder 
drauff und Daran zufenn/daß die freye Kuͤnſte in der Eidgnoßſchafft wies 

derum empor Fommen (t). 

Pallabi· Es hat auß Gottes weiſer Fuͤrſehung / der Papſt ſelbſt / durch feine 
einiirigee Ablaßkraͤmerey / dem Zwinglio einen Anlas an Die Hand gegeben / bey 
en welchem er das Papſtthum mit Nachtruck angreiffen können. Pallas 
laßfram vicinus fchreibet (u) / A. Diefen Ablaß habe der Papſt / Franciſco Li⸗ 
in der&it» chetto/Barfüffer General Viſitator überlaffen: Diefer aber habe Ber⸗ 
gno®- nardinum Samfon zu feinem Commiffario gemachet, B. Samſon 
ſchafft. Habe zu Zürich / feiner Handlung den Anfang nemachet / und C. feye 
daſelbſt mit groffee Andacht und Ehrenbietigfeit empfangen worden. 
Sind drey Umftände/meldye mit Helvetifchen Urkunden nicht überein 
ftimmen. Dann der Papft den Ablaßverkauff / an Cardinal / Chriftoff 
von Forlivio / General Barfuͤſſer Ordens / in 25. Provinzen / (under 
welchen die Eidgnoßſchafft / Wallis / und Puͤndten /) übergeben (vv) 
Dieſer General hat die Verhandlung des Ablaſſes / einem beſchwetzten 
und frechen Moͤnch / Samſon (x) / Der Obfervanz - Barfüfferen zu 
Meyland Guardian (y) / welcher fothane Krämerey nun unfer dreyen 
Far getrieben : und ganze mit filber und filbernem Geraͤht anges 
uͤllete Kiſten / auß Teutfchland und auß der Eidgnoßſchafft / in Sstalien 
verſendet haben fol. Diefe innert 18. Jahren gemachte Beuth wird 
auf 800000. Eronen gefchäßet (2). So berichtet Sarpius Cohn daß 
Pallavicinus ihm hierinn mwiderfpreche) daß die Ablaßkrämer 120000. 
Ducaten auß Teutfchland gebracht (zz). > 


(pp) Seel. in Pi&tav. p.186. (g) Hotting.H.E.V. 263. VI.263. (r) Epitt. 
’Avixd. (s) Joh. Gloter. Epift. "Avixd. ad Zuingl. (t) Erafn. Fabrie. 2. Id. Jun. 
A.1518. (u) Hift: Trid. I. 19.1.2. (vv) Hotting. H. E. VII 165. Meth. p. 550. 
(x) Grandis bellua & os impudens. Nebulo & Amichrifli elelum organum. Bull. adv. 
Cochl. p. 64. Minorisa in nummi aucupio non inflrenuus. Urb. Reg. Joh. Fabri Ama- 
tuenf: Conftant. A: 1519. (y) Hafn. 21207. agyrta indulgentiarum dicitur, Gene» 
ral des Barfüffer-Drdeng. Perperam. (z) Stetl.I. 574. a. Hotting. Hod.3:459. 
H. E. VII. 161. (zz) Pag. 9. alu apud Cl. Cren. Animadr. part. IX. p. 2112. libe- 
salihs 1200000. fcribunt, 
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Eh Samfon felbft in eine Statt oder Flecken gezogen / hat er es 1518. 
liche der Geinigen vorher gefender. Diefe folten erfahren / welche die Samſons 
Vornemſte dafeibft wweren ; um fie durch Geſchenk feinem Vorhaben Ankunfft 
gönftig zumachen. Sm Sommer iſt er mit geringem Begleit uͤber S. Ne oe 
Gotthards Berggen Ury fommen : Demnad) er zu Schweiß angelan⸗ nafft. 
get hat Zwinglius / Pfarzer zu Einfidlen/ fich felbigem eiferig wider⸗ 
feßt. Am 20.21.22. Tag Herbſtm. / hat er zu Zug feil gehabt. Der 
Zulauf mar fo groß / daß man fehtwerlich zum Creuß und zu der Kiften 
Fonmen Fönnen. Deßtvegen einer der Geinigen/ nicht ohne Verarge⸗ 
rung ehrlicher Leuthen / außgeruffen: Sie ſolten doch nicht fo ü⸗ 
berlegen ſeyn: ſonder die erſtlich her zukommen laffen/ 
ſo Gelt hetten. Man werde hernach der Armen auch ei⸗ 
ne Rechnung tragen (a). Von Zug verfuͤgte ſich Samſon / gen 
Lucern / und gen Unterwalden. An beyden Orten hatte er gute Loſung. 

Dann als ihm etliche zu Lucern widerſprochen / gab er den Sachen ei⸗ 
nen Schein / daß er durchgetruckt (). 

Auch zu Bern wurd er anfänglich abgewieſen (c): hat ſich aber Gute 
dafelbft von Burgdorff auß/ bey denen Papftlichen Ereaturen fo wol Verrich⸗ 
eingeflicket / Daß er empor Fommen. Demnach er feine Getvaltsbrieff/ 5379 3" 
in ©. Vincenz Münfter aufgewiefen/und forhane Kirch mit den Eid» : 
anöflifchen Ehrenwaapen behenkt / hat er dafelbft mit groffem Zulauf 
Mer gehalten. Seine Ablaßbrieff waren theils auß Pergament / theils 
auß Papeir, Den Armen verfaufft er fie um zween Basen / den Reis 
chen um ein Cronen. Etliche Faufften Ablaß für ganze Stätte oder 
Landvogteyen / Die wurden noch theurer bezahlt. Haubtmann Jacob 
vom Stein Fauffte um einen Apfelgrauen Henaft / volfommenen Abs 
laß / fuͤr fich und feine/ soo. Mann ſtarke Compagnie : tem eine Abſo⸗ 
lution / ſo wol feiner Vorelterensals aller feiner Unterthanen der Herr⸗ 
fchafft Balp._ Die von Arberg / welche von etlichen Jahren her/ von 
Waſſer und eur merflichen Schaden empfangen und ſich bereden 
laffen / folch Unglück rühre daher / daß ein von ihnen befchimpfter 
Päpftlicher Bott / fie und ihre Statt fiben Klafter tieff unter das Er⸗ 
drich / mit Papftlichem Bann verflucht. Erlangeten durch Vermittlung 
ihrer Dberen/ jedoch nicht ohne Gelt / eine Abfolution für Todte und Les 
bendige : verfpürten aber Feine 1a (d). Auf 

iij u 


(a) Bulling. Reform. Mfer. p. 10. (b) Hotting. H. E. VI. 336. (c) Bull.l.c. 
(d) Stetlex.lib.xI. 
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N.C. G. 

1518. ‚ Auf den letften Sonntag, als Samjon von Bern zureifen weg⸗ 
Innhalt fertig war / beruͤffte er nach dev Mittagmahlzeit/alles in ‘Bern wohnen⸗ 
fothanen de Volk / durch Glogkenklang / ins Muͤnſter: ſtuhnd dort auf den mitt⸗ 
Ablaſſes. leren Altar vor dem Chor: und ließ Durch feinen Dolmetſch / Heinrich 

Woͤlfflein / Chorherrn der Stifft Bern / drey unerhoͤrte Gnaden außs 
ruffen. Die Erſte: Es ſolten auß dem Schatz des Verdienſts Chriſti 
und aller Heiligen / durch Paͤpſtliche Macht und Gnad / alle damahls im 
Muͤnſter anweſende / mit gebognen Knyen / ihre Schuld bekennende / und 
drey Pater Noſter / mit fo viel Ave Marig / bettende Perſonen; von allen 
ihren Suͤndẽ / von Pein und Schuld / abſolviert / und gleichwie vom Tauff / 
pur und rein ſeyn. Die Zweyte: Alle die / ſo felbigen Tags dreymahl 
mit andaͤchtigem Gebett / um das Münfter giengen / moͤchten eine Seel / 
die fie begehrten / auß dem Fegfeur erlöfen. Die Dritte / und groͤſſeſte; 
Daß / nachdem maͤnniglich nidergeknyet / fünf Pater Noſter und fo viel 
Ave Maria zu Troſt der Seelen gebettet / ex außgauffen : Nun weren 
alle Seelen deren von Bern / an welchen Drcen/und welcher 
maaſſen / fie abgefcheiden weren / augenblicklich und 
ſamtlich / auß der Pein / nicht nur des Fegſeurs / fonder felbs 
der Hoͤll erzetfet/ und gen Himmel gefahren. Vermahnete endlich 
das Volk / wegen fo groffer Gnaden Soft zudanfen/und dem Papſt zus 
gehorfamen : ſchenkte Nähten und Burgeren / ein gemeines Conteflio- 
nale : wurd Eoftfrey gehalten/und ift mit vielem Gelt auß Bern abges 
fiheiden Ce). Ein zu Bern um 13. Gulden Rheiniſch / von ihm vers 
Fauffter Brieff / war diß Innhalts: Der Kaͤuffer möge nach Belieben / 
auß Geiſt · oder Weltlichen / oder auß den Bettel Moͤnchen einen Beicht⸗ 
vatter erwehlen: dieſer möge ihn abſolvieren von allen / auch von de⸗ 
nen Suͤnden (wenig außgenommen) ſo dem Papſt vorbehalten / und 
von ſelbigem am hohen Doñſtag nachgelaſſen werden: Geluͤbde (ohne 
drey) und andere Gottſelige Werk veraͤnderen: ſchrifftliche und ande⸗ 
re / auch Eidliche Zuſagungen / krafftlos machen: a quovis perjurio, von 
jedem Meineid los zehlen: in der Faſten verbottene Speiſen / auch auf 
der Aerzten Einrahten Fleiſch zueſſen / erlauben (£). Einem Edelmann 
wurd erlaubt / an ungeweiheten und verbanneten Orten / einen Tragal⸗ 
tar zugebrauchen / und die Seinigen nad) Kirchengebrauch begraben 
zulaſſen: Schon Paufus II. und Sirtus IV. gegen folche —— 

geſtrit⸗ 


(e) Stetler.lib.XI. (£) Hotting. H. E. VII. 165. Similis Civi Tigurino daba- 
tur, Method. pag. 551. j 
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geſtritten. Wer drey Pater Noſter / und drey Ave Maria bette (g)/foll u * 
gleichen Ablaß haben / wie einer ſo die Kirchen zu Rom beſuchet: Der 
ſolchen Ablaß hindererfoll so. Ducaten ſtraff bezahlen. In der Stund 
Des Todes / ſollen fie (auch Die im Krieg (h) umgebrachte) des Fegfeurs 
enthebt /auch fo heilig erklaͤhrt feyn/als da fie den H. Tauff empfans 
gen / und geöffneten Himmel haben Gi), Dann diefer Commiſſarius 
ruͤhmte ſich (K) /_daß der Papft im Himmel und auf Erden allen Ges 
walt / auch alle Schaße des Bluts Chriſti / und aller Heiligen / außzu⸗ 
theilen habe: fein Ablaß vergebe alle Stunden / für Schuld und Pein: 
Alsbald der Pfenning in der Kiſten oder Schuͤſſel klinge; ſeye dem Ge⸗ 
benden ſchon alle Gnad mitgetheilt. Er vergab Suͤnden / die noch nicht 
geſchehen / ſonder erſt geſchehen ſolten: diſpenſierte ungebuͤrlich in vielen 
bisher ungewohnten Sachen: Deßwegen ihn etliche fuͤr einen Betrie⸗ 
ger / und feinen Ablaß für eine Verlegung des Verdienſts Chriſti ge⸗ 
halten. Andere hat er mit ſeinen Prallereyen bethoͤret / daß was ſie im 
hinderſten Winkel gehabt / ſelbſt die ihren Kinderen bey dem H. Tauff 
— Einbindpfenninge (D/herfürgetragenzund dieſem Moͤnch ge⸗ 
geben. 
Die Burgerſchafft zu Bern / erzeigte zu gleicher Zeit / gegen S. An⸗ S. Anna 
na / die Muter der H. Jungfrau / ſonderliche Andacht Daß fie zu dero Bruder» 
Ehr eine Bruderfchafft aufgericht / Altaͤre aufgefuͤhrt Bilder gema⸗ Wafft zu 
cdet / zc. Sie erſuchten den König in Frankreich in einem Brieff / welchen Bern. 
Ritter Albrecht vom Stein / an Ihr Majeft. uͤbergeben; den Abt der 
Inſul in der Sona bey Lion Can welchen Ehrengedachter Stand/aleichs 
möflig gefchrieben) zuvermoͤgen / daß er ihnen etwas von ©. Anna 
Heilthum / fo in feinem Elofter were/zufommen laffe. Der Cuſtor des 
Convents übergabe gegen einer Werehrung/dem vom Steinveine in eis 
nem feidenen Tüchlein eingewicklete Hirnſchal / für S. Anna Haubt. 
Diß Heilthyum wurd zu Bern’ mit anfehenlicher Proceffion/ bey dem 
oberen Thor empfangen: in der Prediger Kirch / zu S. Anna Altar bes 
gleitet : von der Bruͤderſchafft Foftlich vergäfteret : mit Wachs und 
Opferwerk umhenkt: vom Weihbiſchoff mit Ablaß begaber: sr von 

fein 


(2) Id. Hodeg. III. 408. Bulling. Hift. Reform. pag. 9.b. adv. Cochl. pag. 64. 
Reportabat ab hoc Deo terreffri ,1.e. ab incarnato Diabolo, guicquid petüſſet feeleratiffimus 
'quisque,mods in promtu haberet pecuniam. Id.1.c. (h) Quam funt hæc frivola & Pon- 
sifichs Legatis indigna? Quid non randem excogitabitur , ur nummis neflris potiatur Ita- 
lia? B. Rhenanus ait,ap. Horting. H.E. V. 303. (i) Id.H.E. VL. ı7r. (k) In una 
Difpenfatione penè decem errores deprehenduntur. Joh. Faber , Tefte Rhenano , Epiſt. 
Mſcr. (1) D. Hoſmanu. p. m. Homil. de Reform, p. 913. 
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En N N 
1518. Stein feurete einen ganzen Meßornat/ Kappen / Meßgewand / und Les 
viten Roͤcke von rohtem geſticktem Sammer. Als aber die Bruder 
ſchafft dem Foftlichen Heilthum zu Ehrenvein herzliches Gefäß machen 
molterberichtete der Abt von Lion / das vermeinte —— were nicht 
©. Anna Haubt / ſonder eine auß dem Beinhauß genommene Hirn⸗ 
ſchal: und habe er Den Betrieger / der ihnen felbige gegeben um ben 
en / en abgeftraffe. Alſo zergieng die Bruͤderſchafft mie 
pott(m). 

S, Vieto⸗ So iſt Dienſtag nach Letare / zu Solothurn / unter dem Fron · oder 
riszund Choraltar / als ſelbigen die Chorherren verrucken lieſſen ein Sarch ges 
S. urſt Funden worden / von ganzem Stein: allenthalben mit Bley vergoffen/und 
nn mit ſtarken eifenen Banden verfehloffen. Darinn feyen gegen einanderen 
dung zu gelegen / zwey Haͤubter / ſamt darzu gehörigen Gebeinen. In der einten 
Solo» Hirnſchal ein Zedel auß Silber / darinn dieſe Latiniſche Schrifft einge⸗ 
thurn. ſtämpft geweſen: Conditur hoc Tumulo Sanctus Thebaidus Urfus. 
Deßwegen folches für ©. Urfi Reliquien gehalten worden. In der 
anderen Hirnſchal / feye ein/ jedoch von Alte unläßlicher / und 
geäfcherter pergamentener Zedel gelegen : feyen für S. Vi⸗ 
ctoris Reliquien gehalten worden. Auß was Grund aber hat man al⸗ 
fo geurheilet / fo die Schrift unlaͤßlich geweſen ? Warum eine Schrift 
in Silber / die andere in Pergament: fo e8 doch zwey Gliedery 
einer Geſellſchafft betroffen Gleichwol war zu Solothurn fo groffe 
Sreud / daß fie dieſe Begebenheit nicht allein in ihr Landfchafft publis 
cieren laffen 7 fonder auch an ihre Mit Eidgnoſſen überfchrieben / ein 
Danf und Sreudenfeft gehalten ; und fich erfennt/niemand nichts dar⸗ 

von zugeben/fonder alles bey fich zubehalten (n). _ 
Biſchoff Carolus / Herzog von Savoy / und die Lauſanniſche Burgerſchafft / 
von Lau⸗ Hatten gegen ihren Biſchoff einen Streit / in welchem ſich Bern / des 

en Biſchoffs angenommen (0). 

Ber Ein vom Bifchoff zu Genf gefangner Geiftlicher  appellierte an 


ei. den Ersbifchoff von Dienne. Als der Bifchoff nach mehrmahliger Eis - 


ſchoff mit tation / den Gefangenen nicht abfolgen laflen / hat der Erzbiſchoff / drey 
Ken Tag vor Dfteren / jedoch bey Nacht / zu Genf / den Bann auffchlagen 
(op  laffen / woruͤber Die bey anbrechendem Tag um Meß zufefen nach der 
ftreitig. Kirch eilende SPriefter / fehr ungedultig worden. Das Volk empoͤrte 


ſich / weilen fie auf ein fo hohes Feſt ihre Andacht nicht verzichten Fönten, 


Ver⸗ 


(m) Stetl. Lib. XI. Lang. 709:4. (n) Stetl. T. 1. P. 194. Hafa, Theatr. 23206. 
fgg. (0) Stetl.1:578. b. 
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—r — — — ⸗ — .C.G. 
Verſchaffeten hiemit / daß der Gefangene auf freyen Fuß geſtellet wor⸗ 1518. 
den. Wenig Stund hernach / hat ein Eilbott von Rom / mitgebracht / 

daß des Erzbiſchoffs Bann nichtig : der Fehlbare aber geſtrafft werden 

folle. Der Bifchoff begehrte / daß man ihm den Gefangenen wiederum 

liefere. Aber der Gefangene ward in das Barfuͤſſer Cloſter / als in eine 
Sreyftatt gebracht/und die Papftliche Bull hindan gefeßt (P). 

Diß Jahrs / iſt Zwinglius von Einfidlen gen Zurich Fomen. Eh wir Bon 
dieſe Beränderung erzehlen  müffen wir die handgreifflichen Unmwahrz Zwingli 
heiten/ mit welchen Varillas und Maimbourg / zwey neuliche aufgeblas — und 
fene Franzoſen / in Meinung / Zwinglium ſchwarz anzuſchreiben / ſich ſelbſt — 
beſchmiſſen / erzehlen: und miteinrucken / was Varillas nicht ohne Ver⸗ ic). 
unglimpfung ſamtlicher Eidgnoͤſſiſcher Nation / vom Ablaß vorher ges 
ben laffen. Die Urſach / ſagt er / daß Ablaßkraͤmere in die Eidgnoßſchafft Grobe 
„ſich verfuͤgt / ſeye geweſen / daß nicht lang zuvor / bey Anlas der Italiani⸗ — 
„fchen Kriegen und Franzoͤſiſchen Buͤndnuß / viel Gelt in die Cidgnoß- u 
„schaffe kommen. Und weil dieſe Nation / S’ eſtoient piquez d’un villagy 
„excels d’ambition , fich viel eingebildet / haben fie den Ablaß deſto Maim- 
„hieber gekaufft: um durch ſolchen Eifer / bey dem Roͤmiſchen Stul fich bourast 
„einzuflicfen,,. Wir halten ung bey folchen Träumen nicht auf / weil 
ders Eitelkeit auß obigem Bericht bekant, „Solcher Eifer (für den Abs 
„laß) fagt Varillas fehrner / feye bald unterbrochen worden, Dann 
Zwinglius / le plus vaillant Soldat de fon temps, der ſtaͤrkſte Sol» 

„dat feiner Zeit; feye in geiftlichen Stand getreften/um zu Zurich Chors 
„herz zumerden. Weil es nun felbigem an Verſtand eben fo wenig ges 
„manglet / als an Herz / habe er fich in Furger Zeit hierzu duͤchtig gemas 
„che. Und zwahr in Hoffnung/auf der Canzel am weiteſten zukom̃en / 
„babe er fich im Predigen folcher geftalten geubt/daß er in der Eidgnoßs 
„Ihafftinicht weniger Ruhm erlanget/als Luther in Sayen. Inſonder⸗ 
„heit habe er fich vertröftet/ warn er den Ablaß predigen werde / werde 
„er zugleich an der Froͤmde Ruhm / und zu Rom Gonft erlangen. Wei⸗ 
„fen aber Samſon / um den Gewinn vor fich allein zubehalten / folches 
„nicht geftatten wollen habe Zwinglius zuſchweigen / oder wider den 
„Ablaß zupredigen fich bemüffiget befunden; habe das lerftere erwehlt / 
„dem Samfon fich widerſetzt / und bey dieſer Gelegenheit / wie Lutherus / 
088 Papſts Anſehen / die Gerechtmachung auß den Werken / ec. anzu⸗ 
„greiffen / ſich unterfangen. Und Maimbourg ſchreibt (x) : ————— 

— „we ⸗ 


(p) Spon. Hift, Geney.I. 198. ſaq. (9) Varill. Revolat. Tom, I. pag. 270. ſqq. 
(1) Calvin. T. 1. p: 6. Pag. 27 
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Be „welchen er einen ungeftühmen hißigen Menſchen genennet ; feye etliche 
„Jahr Soldat gemefen :hernach Ehorher zu Eonftanz. Weilen er aber 
„in folhem Stand nicht heurahten Eönnen / habe er / alsbald er von 
„Lutheri Lehr gehört / felbige fich gefallen laffen : nachdem er feine 


„Pfrund mit Gelegenheit verfauffen Fönnen / fothane Lehr geprediget / 


„und feye Deren Eidgnoffen / fonderlich deren von Zürich Predicant 
„worden: woſelbſt er Leuth angetroffen / fo ſich gern beveden laffen nach 
„ihrer Gemächlichkeit zuleben : habe alfobald wider den Ablaß; und Die/ 
„ſonderlich durch Das Eheverbott übende Tyranney des’ Papfts / zupre⸗ 
„digen anghebt. Habe hernach in der Eidgnoßfchafft/ gleich Lutherus 
„in Sachkenvein Führer einer neuen Kirch feyn wollen : Deßwegen er 
„eine in din Haubtartiklen von Lutheri Lehr / verſchiedene Religion auf 
„die Bahn gebracht. Dann Lutherus / alles Gute der Gnad Gottes / 
Zwinglius aber dem freyen Willen beymeſſe / ꝛ c. Kan ohne Vergroͤſſe⸗ 
rung ſagen: daß fo viel Wort diefe Leuth gefchrieben/fo viel Fehler fie bes 
gangen : gleichwol / um fich Credit zumachen / doͤrften fie fagenfie haben 
ihre Erjehlungen auß glaubwürdigen Schrifften/gesogen. Haben ſelbs 
bey denen Verfafferen des Dictionaire de I!’ Academie Frangoife , fü 
viel Credit erlanget/daß ſie dieſe Unwahrheitẽ von Zwingliorihrem Werk 
und Hart. (Ss) einverleibet, Hunger / Hartmañ / und dieſes letſten Copiſt / Bucelinus / 
manns. machen es nicht beſſer: in Hoffnung / weil ſie / ſelbſt an dem Ort da 
Zwinglius geſtanden / oder in deſſen Nachbaurſchafft geſchrieben / werde 
ihnen der Leſer alles abnemmen / was fie vorgegeben. Hartmatı ſchreibt: 
„Die Urſach / warum Zwinglius von Einfidlen weg gezogen / ſeye gewe⸗ 
„ſen / weilen die mit Eheweiberen / Cloſterfrauen / Jungfrauen / von ihm 
„verübte Schandthaten / an einem fo kleinen Ort wie Einſidlen iſt / nicht 
„laͤnger verſchwiegen bleiben koͤnnen: Weilen das Lobl. Ort Schweitz/ 
„als Haſſer aller Neuerungen / ihm gedraͤuet: weilen damahls zu Zuͤ⸗ 
„rich vieler Fuͤrſten und Herren / Bottſchafftere geweſen. Was er ver⸗ 
„langet / habe er erlanget / in deme ihme ſonderlich die Penſioner / wel⸗ 
„chen er wegen Papſt Julii die Penſionen außtheilen muͤſſen / zugethan 
„geweſen / und ſein Vorhaben befoͤrderet haben; ſeye alſo (tantuͤm (1) 

non profugus) naher Zürich geloffen(t). 
Grundli · ¶ „Die Sach verhaltet fich gründlich alſo: Als die Pfarrſtell zu Zuͤ⸗ 
cher Be» rich im Groſſen Münfter ledig ſtuhnd / und verſchiedene fih dahin ans 
— gemel⸗ 
s) Voce Zuingle (1) Hartmann. Annal. ft her p. 138. fagt / ſamt 
ER re Conf, 1. p. 828:7. ubi En) i a —— Et Pal- 


lavic.1, 19: 1, Zuinglius , poſi adminiflratam animaſ/um curam, in allis obfeurieribns lo⸗ 
#is , Parochi munus obtinuit Tiguri. 
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gemeldet / hat Oſwaldus Geishaͤuſer / von Eraſmo Myconius genennet / 
und andere gute Freunde / welche Zwinglium zu Einſidlen predigen ge⸗ 
hoͤrt / bey dieſer Gelegenheit ſelbigen gen Zurich zubringen / getrachtet. 
Angeregter Myconius / war An. Chr. 1488. zu £ucern gebohren. Dem⸗ 
nach er daſelbſt geſtudiert und geheurahtet / iſt er in Baſel / zu S. Theo⸗ 
dor / hernach zu S. Peter / Schulmeiſter (tt): endlich zu Zuͤrich / bey dem 
Groſſen / folgends bey dem Frau Muͤnſter / Ludimoderator worden. 
War dort ſehr beliebt: auch bey verſchiedenen Gelehrten wol ange⸗ 
ſchrieben (u), Als er / auß geſagter Freunden (x) Gutachten / feine Ges 
danken Zwinglio eröffnet/hat Zwinglius / welcher an Fein Ding weni⸗ 
ger als an ſolchen Beruff gedachte / gleich Bericht begehrt / was dann 
feine Pflicht an ſolchem Ort erforderen wurd (y)? Etliche vermeinten 
Zwinglium zuverhinderen / weilen ſie gewußt / daß er ein tapferer und 
eiferiger Mann were (2). Einer von Breßlau / ſuchte Laurentium Fa⸗ 
bulam / einen Schwab / zubefoͤrderen (a). Zwinglius ermeſſende / daß die⸗ 
fer zu Zurich ſchlechte Dienſt leiſten wurd hat er / ſchon ihn der Pfleger 
durch füffe Verheiffungen zu Einfidlen/zubehalten (aa) getrachtet : auch 
ungeachtet/er zu Zurich geringere Beſoldung zuerwarten hatte Cb)/ feis 
ne Dienft anerbotten: mit dem Anfinnen/ daß er bedacht were / das H. 
Evangelium Matthei in feiner Drdnung zuerklähren : inauditum Ger- 
manis hominibus opus , welches bisdahin in Teutſchland nie gehört 
worden. Auch Beatus Rhenanus / von weichem Neſenus fagte: Vir 
talis, ut numero dicam,qualem vix alterum noftra habet Germania, 
dag ihm in Teutfchland niemand zuvergleichen (bb) : Diefer Rhenanus 
vermahnete Zwinglium / den Beruff anzunemmen (cc). Gelehrte Leuth / 
welche zu Zurich waren/trugen ein Verlangen nach ihm Ce): Heinrich 
Utinger / und verfchiedene andereggreunde/arbeifeten für ihn fo nachtruck⸗ 
lich/daß er den XI. Tag Ehriftm. mit 17. Stimmen (dd) erwehlt wor⸗ 
den. M. Conrad Hoffmann gab ihm feine Stimm / weil er / Zwing⸗ 
lius / wider die ‘Penfionen und Bündnuffen mit frömden Herzen; auch 
wider das Lauffen in froͤmde Kriege/ eiferig geprediget (d). Sind Jon 

m e 1 f “ 


(tt) Vit. Plater. Mfe. p.m.s5o. Adam. Vit. Theol. pag. 224. (u) ir optimus, 
Glareano : ir Elegans,Fabro. Hotting. H.E. VI. 333. Rhenani de eo judicium,ibid. 
P- 569. (x) Sunt qui me adhortantibus verbis incitärunt, Tibi feribam : Myc.ad Zuingl. 
ap. Hotting.H.E, VIII. 84. (y) Epilt. ’Arixd. (z) Bulling, Reform. Hift. p. S- 
(2) ’Arixd‘. (aa) Geroldseggius magnis nos pollicitationibus oneravit. Zuingl. 
IEpift. ’Artxd. (b) Adam. Vit. Theol.p.27. (bb) H.E. VIpag.566. (cc) Ap. 
Hotting.H.E. VI. 303. (c) Ib.290. (dd) Stein. Hiſt. Ref. Mic. Bulling. Mk. (d) 
Bulling. Hift, Ref. pag. 7. 


N.C.G. 
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N.C. G. — 
ne XVII. dito(e), hat Zwinglius / Leonem Sud / damahligen Pfarzer zu 
©. Pilt (Hippolitus) im Elfaß/an feine Stell gen Einfidlen beruffen ; 

von dieſer feiner bisherigen Gemeind begeugende / effe populum fim- 

plicem, quique Chriftum vel nobis (ait) pr&itore, libenter audiat 
annuntiari; feye ein einfaltiges Voͤlklein / welches feine Predigen von _ 

Ehrifto gern angehört. Sie begeugeten dem Zwinglio nicht geringere 

Zwinglii Gegenliebe (£) ; deßwegen deffelbigen Abſcheid ihnen/ den Einſidleren / 
Abſcheid fehmerzlich vorgefallen. Und hat Lobl. Ort Schweitz / dieſe Wort an 
— ihn geſchrieben: Wiewol wir zum theil betruͤbt in euerem 
a Abſcheid / von den unferen su Einſidlen / jedoch fo ha⸗ 
ben wir Freud mir euch / in allem fo euch zu nutz und 

Eıfrenet Ehren diener (g). Es iſt aber diefe Veränderung des Zwinglüi/ 
gürid. von denen famtlichen Gelehrten / in und auffert dev Eidgnoßfchafft/mie 
Freuden vernommen worden (b). Wir benuͤgen ung / hiervon obges 

dachten Slareani Wort anzuführen : Futurum auguror,ut fides Chri- 

fti augmentum fit acceptura,te duce,haud mediocre (i). Und: Pro- 

fpicio mecum, quantum invidi& tibi Eruditio tua conflabit. Sed 

fs, ut hactenus, erecti animi, tanquam Hercules «redixexG- cum 

monftris pugnaturus. Vinces facile tum patientiä, tum animi mo- 
deratione (k). Wiederum; Futurum auguror, ur Tigurum multis 
Univerfitatibus non cedat: quod uni tibi & immenfis laboribus ac- 

ceptum ferri debet (1): das ift: Er hoffe / durch Zwinglii Treu werde 

Die Religion zu Zurich trefflich geaͤuffnet: Dafige Schul denen Hoben- 

Schulen nichts nachgeben : Könne wol vorſehen / daß Zwinglius Wi⸗ 

— finden werde / ſolle ſich aber tapfer wehren / und gewiſſen Sieg 

offen / c. — 

Zwinglii Zwinglius Fam gen Zürich an S. Johannis des Evangeliſten Tag: 
Vorhabẽ · und nahm die Einkehr im Einſidlerhof. Als ihn Propſt und Capitel 
für ſich befcheiden / hat er ihnen / nach abgelegtem Gruß und Dankfas 

gung / angezeigt / daß er mit Gottes Hilff bedacht / nicht die Dominica- 

lia Evangelia, fonder das ganze H. Evangelium Matthei: nicht nach 
Menfchenfasungen/fonder auß H. Sehrifft : alles Gott und dem Her⸗ 

ren Ehrifto zu Ehren : zu der Seelen Deil / und frommer Seelen a 

' re 


(e) Hotting. H.E. 6:363.fgg. de Leone: Eruditione hand vulgarı : fide prope 
Cätöniand,drc. Sis ille fimplexs prudens leunculus, &c. Et pag.354. Immenfis iflis viri- 
bus ſuis vugiens ac jaflitiam fitiens Leo. Tencro minor ‚fed Ajace fortior. (f) Vid.l.e. 
p.212. (g) Prid Thom. Ap. Hotting. H. E. Vl.359. (h) Ibid.233. @) Ibid. 244. 
(k) Ibid. 297: Idib; Januar. 15 19, ibid. pag.293. Te illic confituit ına induflria. (1) 
?Arixd. Conf, Hotting. Sch. Tig. p. 69. 70, Prepofiti Tigurini omen. 


Sechstes Buch. 37 


—— N. C.G. 
recht Chriſtlichem Glauben Unterweiſung / zuerklähren. Deßwegen 1518. 
Zwinglius recht geſagt: Er koͤnne ſich mit Paulo ruͤhmen / daß der Kirch 
Zurich / ſein Eingang nicht unbekant geweſen (m), Etliche deren anwe⸗ 
genden Herren / hoͤrten diß mit Freuden. Andere haben ihm vorgeworf⸗ 
fen / ſolches were eine Neuerung. Er hat ihnen aber auß Chryſoſtomi 
und Auguſtini Predigen gewieſen / daß dieſes die alte übliche Predigens 
weiſe geweſen: die Dominicalia aber erſt durch Carolum M. eingefuͤhrt 
worden ſeyen. 

Sintemahl die / Zwinglio von Glarus beſtimte zwey Jahr verfloſ⸗ Gibt 
ſen / und er keine Hoffnung mehr hatte / wie die von Glarus verlangten / Br 
und er bedacht war / dahin zufehren ; hat er zu Zurich /am letften Tag “ 
Ehriftmonat (n)/den Slarnerifchen Pfarzdienft aufgegeben. 

Was Zminglius/megen einer Kirchenverbefferung/behersiget/mar Papſt 
auch anderen inngelegen. Jacobus Aleander / ein gelehrter Schulmei⸗ fallet. 
fter zu Chur / Eönte feinen Berdruß an dem Simoniſchen Rom 
nicht verhelen (0). Gleiches hat bey vielen anderen fich verſpuͤren laß 
fen/ nachdem Lutherus durch Schriften das Papſtthum angegriffen, 
and deffen Bücher in die Eidgnoßfchafft gebracht worden. Moͤnch Lutheri 
Hartmañ (p) zörnet über SSoachimum Vadian von Sangallen/Sedrg Buͤcher 
Binder (pp) und N. Scheler von Zürich / daß fie Die erſte gervefen/ Eidanoge 
welche dieſe Bucher Lutheri / von Wien in die Eidgnoßſchafft gebracht, enafrt. 
Ob ſolches genugſamen Grund habe / ſtehet dahin. Gewiß iſt / daß / als 
Conr. Pellicanus / Guardian zu Nufach im Elfaß / zu Eingang diß 
Jahrs gen Mullhanfen kommen / und bey dafigem Commenthur ges 
foiefen / felbiger Pfarzeryein gelehrter Mann / Johanniter Ordens / Lu⸗ 
theri Buch von der Buß über Tafel gebracht, Bey welcher Belegen: 
heit/ Pellican die 26. erſten/ von Luthero / dem Fegfeur entgegen gefeßte 
Artikel / ohne Scheuh gutgeheiſſen: angeſehen von ſolchem Feur nichts 
weder in H. Schrifft / noch in den Buͤcheren Auguſtini oder anderer 
Vaͤtteren / zufinden. Er ſetzte hinzu: Dieſer Moͤnch (Lutherus) wird 
es hierbey nicht bewenden laſſen / ſonder die Sach weiter treiben (q). 

Ja Joh. Frobenius zu Bafel / hat auf DB. Rhenani Einrahten r 
ſchon diß Jahr / Lutheri Schrifften getruckt: welche daſelbſt von Geift- 
und Weltlichen begirrig gekaufft und geleſen worden. So iſt ein ne 

e iij uͤhrer 


(m) Op. T. 2. pag.630. (n) ’Artzd. (0) Epift. ad Zuingl. ult. Aug. (p) E- 
tiam Bzovius & Bucel. illius plagiarii. (pp) Myconii in Carolina Ludimoderaru- 
rä Succeßor. A.1533., Canonicus. A. 1545. Defundtus, Bulling. Reform, Col. Carol. 
p-m.56. (g) Vit, Pellic, Mfcr. (r) Ib. pm. 38. 


2.8.8. 
1518. 


Beſchrei⸗ 
bung Va⸗ 
dianl. 


Pellicani. 
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führer von Bern gen Bafel kommen / und hat Lutheri Bücher in groffer: 
Menge aufgekauft (I. N 

Um daß aber / Joachimus Badianus und Pellicanıs / Männer. 
geweſen / welche zu Verbeſſerung des Eidgnoöffifchen Kirchenweſens / und 
dero Fortſetzung / ein merkliches beygetragen / wird dem Leſer / ein Bericht 
wegen ſelbiger nicht unangenaͤhm ſeyn. Vadianus (t)yoder von Watt / 
war ein Edelmann von Sangallen / den 30. Chriſtm. An. Chr. 1484. 
gebohren. Begab fihrohngefehrlich An.Chr.1508. gen Wien / woſelbſt 
er anfänglich etwas frey gelebthernach unter Cuſpiniano / ec. fehr emfig 
geftudiert : und auf daß er nicht zulang fehliefferetwas Zeits die Opera, 
Virgilii,an ftatt eines Haubtküffe gebraucht. Demnach er eine Zeitz 
lang in der Schul zu Villach in Kernten/ gelehrt / kehrte er wiederum 
gen Wien / machte fich durch Difputieren ; und theils in gebundener/ 
theils in ungebundener Red außgegebnen Schrifften / fo berühmt ;daß 
er dafelbft an flatt des gelehrten Angeli Coſſi / Profeflor freyer Kuͤn⸗ 
ften worden : den Rectorat erlanget : in Kaiſerl. und 3. Königen Ges 
genwart / eine Bewillkom̃ungs· Red gehalten : und regen folcher Ora- 
tion: auch wegen Ihr Maj. Kaͤiſ. Fridrich IN. /und Maximilian zu Ehren 
geftellten Verſen / An. Chr. 1514. zu Linz Cin Deftreich an der Donau 
gelegen) von K. Maximilian / zu einem Poeten und Redner gefrönt/ 
und mit einem guldenen Ring gesieret worden. Zu Wien hat er feis 
ne Weltberuͤhmte (u) Anmerfungen in Pomponium Melam außges 
geben, Reiſete durch Ungarn/ Polen / Italien / und hat An. Chr. 1517. 
zu Wien den Gradum in Medicina angenommen. Wegen dort übers 
band nemmender Peſt / ift er An.Chr. 15 18. heimgezogen: in Begleit 
obgedachten Binders und Schellers / auch Conrad und Leopold Greb⸗ 
len / zweyer Edelleuthen von Zuͤrich / ſo zu Wien feine Lehrjuͤnger (y) ge⸗ 
He / — * Schwoͤſter Marta / er folgenden Jahrs zur Ehe genom⸗ 
men (vv). 

Conr. Pellicanus (Kuͤrſner) war den 9. Jan. An. Chr. 1478: zu 
Ruffach gebohren. Hat die Hebraifche Spraach von felbften ergriffen: 
und ift zu Tübingen / durch fehrnere Anleitung Rauchlini (welchen die 
Prediger-Mönchen wegen Aeuffnung der Hebraifchen Spraach grim⸗ 

mig 


(s) Rhenan. Poftrid. Natal. Dom. (t) Vener. D. Huberus p.m. Vit. Vadiani. 
(u) Hotting. H. E. VI. 295. habet Rhenani de illis elogium. (v) Hotting. H. E. 
Vl.289. (vv) Vadianus , totius Helverie lumen. Grebel. J. c. 290. Regionis hnus nor 
xdtimum decus, Rhenan. Ib. 295. Prater egregiam doftrinam, etiam optimum virum con 
Jpreio. Glarean. ’Artxd. Et Erafm. Ep. ’Arind. Nihil eo candidins. Conf. Goldaſt. 
Præf. Aleman. Tom. 3. 
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mig verfelget : Die Gelehrten aber hingegen aller Orten (xx) verfochs " 1518. 
ten) jo weit kommen / daß diefe beyde / als Widerbringer der Hebr. Li- 
teratur, angeprieſen werden (x). Ward ein Barfuͤſſer Moͤnch: im 
Orden wol angeſehen: Guardian zu Pforzheim An. Chr. 1514. Ver⸗ 
richtete A.C. ı 515. mit den Provincial die Viſitation Ober-Teutſch⸗ 
lands. Im Nammen des Ordens / hat er An. Chr. 15 16. zu Rheims 
in Champagne / einem General Capitul von 700. Bruͤderen beygewoh⸗ 
net: Auf ſelbiger Reiß hat er D. Sebaſtian Hoffmeifter/COsconomus) 
auch Wagner (Carpentarius) genenne£ / gebürtig von Schaffhaufen 5 
zu Paris im Barfüffer- Cloſter angetroffen. An. Chr.15 17. hat er ſich 
in Capitulo Generaliflimo zu Nom eingefunden / als 1000. Barfuͤſ⸗ 
fersfo Reformati (fonft de Obfervantia) als Conventuales, auß Leo⸗ 
nis X. Befehl / zufamen kommen. Er bemerkt /daß in diefer zu Nom 
gehaltener Berfamlung / die Generalat-Stell von Denen Eonventualen 
Gu dero groffem Verdruß) auf die de Obfervantia foren ; als von wel⸗ 
chen fie (nach deren Conventualen Worgeben) dem Papft um 80000. 
Ducaten abgefaufft worden. Zwahr haben die Obfervantes in Teutſch⸗ 
landy nichts hieran bezahlt ; aber die Sstaliänifche/haben auß dem ihnen 
übergebnen und verfaufften Ablaß/13000.Ducaten/mider die Didens- 
Regel / ins Eapitel gebracht ; doch bald in der Eidgnoßfchafft und Sach⸗ 
fen erfahren / was fie hierbey zugewinnen gehabt, An. Chr. 1517. iſt 
Pellicanus Guardian zu Ruffach worden : hat denen jüngeren Mons 
chen Paraphrafin Erafmi in Novum Teftamentum , vorgelefen 7 um 
theils die Lehr Pauli / theils eine faubere Latinifche Redensart ihnen 
einzupflanzen(y). Gafpar Glaferimelcher um diefe Zeit/Pellicani vers 
trauter Sreund geweſen / fehreibt an felbigen/den 22. ABeinmonat An. 
Chr. 1536. auß Zwepbrügfen: „O mie offt erinnere michzunferer brüs 
„derlichen und heiligen Sefprächen / als unfer liebe Gerbelius/und wir 
beyde / ung über den Zuftand des Chriſtenthums erſprachet. Subodo- 
„rabamur aliquid magni parturire libros Erafmicos, qui tunc prodi- 
„bant! Non ita longe pöft Lutherus prodit, & poft hunc alii, donec 
„ed pervenit, ut totus orbis motus fir: Wir haben vorgefehen / daß 
des Erafmi Bücher etwas wuͤrken werden. Bald daraupift Lutherus 
‚aufgetretten / und nad) ihm andere/big die ganze Welt in Bewegung 


Fommen. 
Sam: 


(xx) Vid. Siml. Vie. Bulling. p.6. (x) Non paffım maltis (in ling. Hebr.) da- 
zum ef? , guod ei datum videmus, Bugenh. de Pellic. in Ep. Ossol, & Zuingl. p. 376: 
(y) Pellic. ia Vita ſua Mſer. 
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1519. . Samftags / als man nach Ehrifti Geburt in das ı5 19. / und 
Zwinglii Zwinglius in das 36. Jahr ſeines Alters getretten (z)/hat er im Groß 
erfte Pre· fen Munſter feine erſte Predig gehalten. Er verfprach/folgenden Soñ⸗ 
dig zu Zů fag Die Erflährung des H. Evangeliums Matthei anzuheben: und hat 
rich. es mit groſſem Zulauff des Volks / ſo gehalten / daß er Gott den Vat⸗ 
ter geprieſen; das Volk allein auf Jeſum Chriſtum den Brunn des 
Heils gewieſen; zu Chriſtlicher Liebe und Gottſeligkeit vermahnet: den 
Aberglaub in Lehr und Gottesdienſt / item Unmaaß / Muͤſſiggang / etc. 
ungleiche Heſtrafft / und zur Lebeng-verbefferung vermahnet. Etliche Zuhoͤrer / hoͤr⸗ 
daruͤber ten ſolches nicht gern: ſagende / Zwingli werde damit die Statt in groſ⸗ 
gefellte fe Unruh bringen. Andere preifeten Gott / wegen ſolchen Predigens. 
Urtheil. Herr Seckelm Heinrich Nauchlvund Heinrich Fuͤßl/ wolten die Pre⸗ 
digen der Pfaffen nicht anhoͤren. Doch auf Vernemmen / daß Zwing⸗ 
lius Mattheum zuerklaͤhren geſinnet / wolten ſie ihn hoͤren. Nach 
angehoͤrter Predig lobten ſie Gott / und ſprachen: Dieſes iſt ein 
rechter Prediger der Wahrheit / der wird fagen/wiedie 
Sachen ſtehen (2)/ und als ein Mofes/uns auß Egyp⸗ 
Ztoingli ten führen. Nachdem er Mattheum zu End gebracht 7 hat er die 
Lehrart. Apoſtoliſchen Sefehichten zur Hand genommen : um zueigen / twie die 
erfte Ehriftliche Kirch gepflanget worden. Folgends hat er den 1. Send: 
brieff an Timoth. um die rechte Chriftenpflichten ; und hernach den an 
die Galater erklährtzum den Kern des Glaubens vorguftellen: Atem den 
2. Brieff an Timotheum. Weilen aber Pauli Anfehen von etlichen 
vernichtet worden / hat er die Brief S. Petri : fehrners auß dem an 
die Hebreer ; die Gutthaten Ehrifti/ und die Vollkommenheit des Ds 
pfers Ehrifti vorgetragen. Alſo hat Zwinglius gepflanzet / Mattheus / 
Lucas / Paulus Petrus / haben gewaͤſſeret und Gott hat das Gedeyen 
gegeben (b). Dann gleichwie Carolus M. durch Einfuͤhrung deren 
Dominical-Terten/ an ſtatt ex die Unwiſſenheit abzutreiben verhoffet; 
vielmehr die Prediger und das Volk in Unwiſſenheit gebracht : und 
durch die Unmiffenheit/ Irrthuͤmer und Aberglaub gepflanzet : fo hat 
Zwinglius erachtet / das befte Mittel / ſothane Ubel abzuſchaffen / werde 
die grundliche Erkantnuß feyn : ſolche Erkantnuß aber könne beſſer 
nicht / als durch Erklaͤhrung der H. Schrifft zuwegen gebracht werden. 
Mönchen Hiemit beyde Mönchen Hartmann und Bucelinus (cc) fälfchlich bes 
verleum · richten / 


(z) Rege Ezechiä, primo die primi menfis,Sacerdotes caperunt Templum ſancti- 
ficare,2.Chron.29:17. (a) Bulling, Hift. Reform. Stuck. Vit.L. Lavat. (b) Zuingl. 
Op.I. p.132, b. Bulling. adv. Cochl. p. 64. b. (cc) Æquè ineptit Pallay. H. Trid. II. 
18:5, 
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richten/daß Zwinglii Predigen eine immermährende Verkleinerung des un 
Papſts / eine Verhetzung des Volks gegen die Pralaten/ und Beſtrei⸗ dẽ 3wing« 
tung deren Königlichen ‘Penfionen geweſen. Daß diß nicht ſein Haubt⸗ (im un⸗ 
werk geweſen / iſt bekant. Daß aber / was gegen füthane Mißbraͤuche billich⸗ 
von ihm geſchehen / ihm nicht zuveruͤblen / wird der Verfolg unſerer Hi⸗ 

ſtori / noch klaͤhrer machen. 

Zwinglii erſter offentlicher Angriff gegen den Papſt / iſt mit gut⸗ Zwing!ius 
heiſſen / und (c) auß Befehl Hugonis von Landenberg / Biſchoffs von vom Bi⸗ 
Conſtanz / geſchehyen. Dann als Samſon mit feinem Ablaß durch Sos Bone 
lothurn (d)rund Ergau ſich hinunter gelaffen / hat Zwinglius vor ſol⸗ or nat 
chen Ablaß (tie er ſchon zu Einfidlen gethan) gewahrnet Le): feinen Fify:e. 
Zuhoͤreren vorftellende / daß die Verzeihung allein durch Ehrifti Blut 
und Tod erworben : und der Himmel nicht um Gelt gekaufft / fonder 
allein durch Glauben erlanget werde, Weilen aber Samſon 7 feine 
Bullen / zu Conſtanz nicht vidimieren faffen / hat Hugo allen Pfarzes 
ven feines Bifchthums verbotten / diefen Mönch in ihre Kirchen zulaſ⸗ 
fen. Damahls war Biſchofflicher Vicarius, Joh. Heigerlin/(zugenens yon, Sa 
net Sabri oder Faber / weil ſein Vatter ein Schmid (£) geweſen) gebürs ber. 
tig von Leuthlirch in Schwaben. Ehmahl war er Helffer zu Lindau: 
ftellete fich in Meßleſen / Beichthörensac, gegen die alte Weiber fo ans 
däachtigrdaß er der Fromme Her: Hans genennet worden. Dems 
nach er zu Sreiburg in Breißgaͤu / Doctor Geiftl. Nechtens worden, 
ward er Pfarzer zu Lindau (g). War An. Chr.ıs 11. Procurator Cau- 
farum Curiæ Conftantienfis: hernach Vicarius : in welchem Stand 
er ſich Cwie Capito ihm offentlich vertiefen) aufgeführt/als ein gelehr⸗ 
ter und gefhmwinder Cartifan : hat aber ohne Gott in der Welt ges 
febt / und mit Leuthen / fo einen unfträflichen Wandel geführt/ein Ge⸗ 
lächter getrieben Ch). Iſt An. Chr. 1541. / feines Alters 63. Jahr / zu 
Bien Cmofelbft er ro. Jahr Bifchoff geweſen) geftorben Ci). Diefer 
hat Zwinglium / von deſſen Gelehrtheit er viel gehalten (i) / anfänglich 
geliebet : war mit Samfon übel zufrieden (kk) / und hat auß Bifchoff- 
lichem Befehl (k) / an Zwinglium und andere Pfarzer des Conftanzis 
fchen Biſchthums / obigen Befehl — * 

83 


(e) Zuingl. Op. 1.230. (d) Hafn.2:207. (e) Zuingl. Op.z: 230. (f) Vöge- 
lin. Hift. Conft. Mfer.p.40. Fuit diverfüs ab co,de quo fupra A.ı5 17. Conf. Sekend. 
Luther. I. 145.b. Hardtio Conſt. T.!.p. 114. fecus viderur. (g) Capito,Beriche 
gegen die neue Zeitung pag.d. I. (h) I. c« (ii) Lambec. Bibl. Vindob. II. 787..& 
zoıt. (i) Hotting. H. E. VI. 283. (kk) Ibid, 198. (k) Zuingl. Op. I. 230. 115898: 
$ 12. 
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1519. Asdann Samfon gen Lenzburg kommen / hat ihn Joh. Frey / Pfar⸗ 
Ablaß zu rer auf Stauffberg / krafft Biſchofflichen Befehls / welchen er dem Mönch 
Lenzburg vorgelegt / abgewieſen. Samſon draͤuete / wolte ihm / auch dem Biſchoff / 
abgewie · das Roͤßlein ſchon lauffend machen : Fam gen Baden / und erzehlete / 
12 aden ie wol er zu Bern / Lucern / ꝛc empfangen worden. Als ſich der Pfars 
angenome rer hiedurch erſchrecken lieſſe: und dem Ablaßkraͤmer den Kauff geſtat⸗ 
men. tet/ift dieſer täglich nach gehaltenem Meß-Amt/mit der Proceffion und 
Todtengefang/auf den Kirchhof: gegangen /außruffende : Ecce volant! 
Sehet / wie die Seelen CErafft erfaufften Ablaß / auß dem Fegfeur in den 
Beſchim · Dimmel) fliegen. Einer aber der Zuhöveren / trug ein Küffe auf den 
pfet.  Kirchenthurns fehüttet die Federen darauß / ruffende : Sehet / wie DIE 
fliegt! Um daß dieſer für einen Thor paſſiert / iſt es in ein Gelächter (1) 

gezogen worden. : 
Zu Brem- Zu Baden ift Samſon mit etlichen von Bremgarten / namlich 

garten dem Schultheiß: M. Niclaus Chriftian (Predicant) und anderen bes 
—— kant worden. Dieſe verſprachen ihm ihre Kirch zu angeregtem Brem⸗ 
garten zuoͤffnen. Als er aber dorthin Fam / wolte Heinrich Bullinger / 
daſiger Pfarrer / auch Decan zu Bremgarten und Zug / gebuͤrtig von 
Bremgarten / ſolches nicht geſtatten. Samſon / lieſſe ſelbigen / ſamt dem 
Schultheß / und anderen / zu fich in die Herberg Fommen : berüffte ſich auf 
das vom Schultheiß und Predicant gegebne Wort: auch auf das 
Erempel vieler Eidgnoͤſſiſcher Stätten/melche ihm den Ablaß Verkauff 
geftattet. Der Decan verfegte: Samſon habe Fein Bifchoffliches Vi- 
dimus. Er feye Pfarzer/ nicht der Schultheiß / noch der Predicant: 
wolle feine Pfarrkinder / nicht durch Erafftlofe Brieff um das ihrige kom⸗ 
men laffen. Samſon antwortete: Der Papft feye über den. Biſchoff. 
Gebiete hiemit dem Decan in höchfter Krafft/fo groffe Gnaden / ſeinem 
Voltk nicht gufperzen. Aber der Decan antwortete: Eh wolle er fein 
Leben laffen/als dem Mönch in feine Kirch zukommen geftatten. Dar⸗ 
über Samfon fich vernemmen laffen : Diemeil du Beftien / dich dem 
Roͤmiſchen Stul und deiner ordenlichen Dberkeit / fo frefenlich wider 
feßeft / ſo tuh ich Dich in höchften Bann / bis du 300. Ducaten bezahlt 
haben wirft. ‘Der Decan gieng darvon / fagende : Er getraue / was er 
gethan / an behörigem Ort zuverantworten / und frage nichts nach ſol⸗ 
em Bann. Samſon wiederholete ſein Schmaͤchwort / mit Bedraͤuen 

ihn zu Zuͤrich zuverklagen. 

Von zů · Samſon hatte ſich verwegen / Zwinglius werde zu Zurich feinem 
rich Vorhaben widrig ſeyn. Darinn er ſich zwahr nicht betrogen (I) / wie 
in 

(1) Bulling. Hiſt. Reform. p. m. 10. adv. Cochl. p. 64. (11) Sleid. lib. I. in. 
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in dem / daß er gehoffet ſelbigem den Mund zuſtopfen / (wie ev anderen 1519. 
gethan). Aber Zwinglii ernſthaffte Predigen wider den Ablaß / hatten 

ſchon vieler Zuhoͤreren Herzen eingenommen. Zu dem / ſo war damahls 

zu Zuͤrich / eine allgemeine Eidgnoͤſſiſche Tagfasung. Ber felbiger hat 

der Decan yon Bremgarten / des ungehaltenen Mönchen Verfahren 
‚abgelegt. So mar dafelbft eine Bifchoff-Conftangifche Bottſchafft / bey 

den Eidgnoffen wider Samfon zuhandlen. Auch der Naht zu Zürich 
rahtfchlagte/ob man ihm die Statt Öffnen wolte? Da fagte einer: Er 

wolle ihn hinein laſſen. Aber von Stundyan einen Locken Waſſer aufs 
heben/und ihn darunter behalten. Darum als diefer Moͤnch zu Zurich 

ſchon innert die Sil/bis zum Wirtshauß zum Dchfen kain / und gras 

den Wegs in die Statt zureiten vermeinte / wurd ihm von Rahts we⸗ 

gen / daß man-ihn in der Statt nicht verlangerangezeiget : Anbey / als 

einem Paͤpſtlichen Legat / der Ehr und Lee Wein prafentiert. Als er 
eintvendete / hette etwas von feines Principalen wegen/ den Eidgnöffis 

ſchen Bottfchaffteren vorzutragen / wurd er zwahr hinein gelaffen : wuß⸗ 

fe aber nichts anzubringen / als daß er ihnen / die Paͤpſtliche Breve vor⸗ 
gewieſen / und fie erfucht (m)/in feinem Koften jemand gen Nom zuſen⸗ 

den / um fich zuerfundigen/ ob er mit genugfamem Papftlichem Gewalt 
erfcheine ? Doch wurd ihm guͤtlich geſtattet zuverzeifen; mit dem Ge⸗ und auß 
ding / daß er vor feiner Abreiß den Decan auß dem Bann laffe : und der Eid- 
verfpreche/felbigen nicht weiter zuplagen, Auch wurd einem Eidgnöffis * — * 
ſchen Bottſchaffter / in Befehl gegeben / zu Rom dieſer Sach nachzufor⸗ ——— 
ſchen (n). Alſo iſt er in der Faßnacht mit groſſem Gut abgereißt (nn)/ ger. 
und iſt bald von dem Papſt heim beruffen worden. 

Er Harte aber feinen Handel fo unverſchamt gefuͤhret / daß Faber Papſt be⸗ 
geftehen muͤſſen / die (Roͤmiſche) Kirch habe fich bey den Ehriften zum ſchitmet 
Geſpoͤtt gemacher : flattierte fi) anbey / Samfon hette Feinen Gewalt ihn. 
vom Papft / fonder were ein Betrieger, Aber das Widerſpiel erhellet 
fih/auß des Papfts Antwort an die Eidgnoflen / da er behaubten wil / 
daß er folchen Ablaß außzutheilen befügt feye: und bey Alndrauung des 
Vanns gebietet/folches zuglauben : auf gleichen Schlag habe er an Cars 
dinal Cajetanum / feinen Legat in Teutfehland (woſelbſt auch Hiervon 
geftritten werde) gefchrieben: Die Eidgnoffen follen denen fo hieruͤber 
einen Ztveifel erwecken / Fein Gehör geben. Doch habe er den Ablaß- 
Mediger / auf der Eidgnoffen Bi beruffen : und fo er felbis 

ij gen 


ae 5 le Zür. 18. Febr. $ 5. (n) Bulling. Hiſt. Ref.p.ız. (ün) Steiner. 


R.E.©. 
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Zwinglii 
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gen in dem / darvon fie ihm gefchrieben/fehlbar befinde/ wolle er ihn abs 
ftraffen. Aber zu gleicher Zeit hat Joh. Baptiſta de Puppio, Sam ſonis 
Drdensbruder 7 und Gefelfchaffter in diefer Rauffmannfchafft / an Die 
Eidgnoffen gefihrieben/des Samfons Gelehrtheit und Gottſeligkeit ans 
geruͤhmt / und fie gegen ihn zubefänftigen gefucht (0). 

Die bey diefer Gelegenheit erwieſene Tapferkeitimachte Zwinglio 
einen groſſen Namm. Und demnach Faber mund-und fchrifftlich/gegen 
felbigen fich vernemmen laflen / fein Herr / dev Bifchoff von Conſtanz / 
tolle fothanen Hochmuht des Roͤmiſchen Papſts nicht mehr vertra⸗ 
gen / hat Zwinglius den Biſchoff / durch deſſen zu Zurichybey gedachter 
Eidgnoͤſſiſcher Tagſatzung gebabten Bottſchaffter / fhrifftlich vermah⸗ 
net / den Roͤmiſchen Verfuͤhrungen tapferen Widerſtand zuthun: mit 
Verſicherung / daß Gottes Wort / und die Evangeliſche Wahrheit ge⸗ 
wiß hervorbrechen werde: ſolle dem Edlen Landenbergiſchen Hauß die 
Ehr anthun / daß er unter denen Biſchoͤffen der erſte / der das Coanges 
lium annemme und befoͤrdere (p). Ein Brieff / welchen Urbanus Rhe⸗ 
gius / fo vermuhtlich damahls in Fabri Dienſten geweſen / an Zwing⸗ 
lium geſchrieben / gibt mit / daß beyde/ Zwinglius und Faber / noch eine 
Zeitlang vertraute Freund geblieben (q). Zwinglius hat über dieſe Mas 
teri / vlermahl mit dem Papftlichen Nuntio, Ant. Puccio fich erfprachet, 
Diefer vermeinte/ihn durch Derheiffungen abwendig zumachen (r). A⸗ 
ber Ztoinglius hat ihm / gleich anderen Praͤlaten / frey herauß geſagt / 
tollen fie ihr Amt nicht thun / fo wolle Doc) er nachdem Vermoͤgen / 
das ihm Gott verleihen werde/an einer Neformation und Abfehaffung 
Roͤmiſchen Aberglaubens und Betriegereyen arbeiten. „Alſo dag (wie 
„Bullingerus (8) redet) Zwingli nicht unbedacht / noch wider gute Ord⸗ 
„nung / ſonder ordenlich / und wie es gehoͤrte / gewahrnet / darzu alles ver⸗ 
„ſucht; und erſt zuletſt was er fchuldig war / gethan, Und Gott hat 
hierzu fo viel Segens mitgetheilt/ daß die e8 gehört / Gott darfür ges 
danket / und gewuͤnſcht / daß fie gleich glückhafft weren (t). 

Als die Eidgnoſſen bey geſagter Tagſotzung vernommen / daß die 
Barfuͤſſer und Burgerſchafft zu Muͤllhauſen zweytraͤchtig / und ein 
Theil den anderen in Bann gebracht / iſt Baſel und Solothurn / durch 
Abgeordnete Fried zumachen / uͤberlaſſen worden. Inzwiſchen follen die 


Baͤnne ſtillſtehen (u); Zu gleicher Zeit lieflen fich Die —— 
e 


(0) Hotting. H.E. VI. 177-184. Hodeg. 3: 468. ſq. (p) Zuingl. Op. 1. p.230. 
a.b. (q) 2. Mart. 1519: ’Avixd. (r) Zuingl. Op. 1.230. b. Non fine [plendidis pol- 
Bieitatiomibus;&ö. Conf. Bull. adv. Cochl. p. 64. (s) Hift. Ref. p.7. (t) Conr. So- 
mius 2. Matt. Ulmä. A-xd. (u) Abſch. Zür. 18- Febr. $ 2. 
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den Cardinal vermoͤgen / an Wallis zuſchreiben / daß fie den Geoͤrg ab 1519. 
der Fluh auß dem Land ſchaffen / fonft man den Cardinal an feinen 
Rechten/mit Bann und fonftznicht hinderen : nach deffen Abfchaffung 

gber / alle Muͤh / zu Beruͤhigung des Lands anwenden werde (x). Als 
die von Wallis ſich hieran nicht gekehrt / hat der Cardinal zu Wallis 
(y)/zu Rom ein endlich Urtheil erlanget / daß er wieder in fein Biſch⸗ 
thum und Kirch eingefeßt werden folte : und daß die Walliſer / laut un 
jährlich am hohen Donnerftag zu Nom ablefender Bull’ in die Peen um q 

der geiftlichen Rechten gefallen feyen. Auch Kaifer Carolus / befahl al» 

len Seift-und Weltlichen / Fürften und Ständen / den Cardinal mit 
Gewalt der Waaffen wiederum einzufeßen. 

__ _Dochnedachter Carolus ift diß Nammens der fünfte Roͤmiſche Carolus 
Kaiſer /Philippi / Koͤnigs in Spanien Sohn / Maximiliani Sohnsſohn. ech 
‚Kat fich des Cardinals defto lieber angenommen / weilen / nachdem Kaͤi⸗ eayer Käi- 

fir Marimitianus I. den 12. Jenner (yy) Tode verblichen ; und Franks ger, 

Teich um dieſe Cron gebuletrauch den Papft auf der Seiten hatte ; Die» 

fer aber Die Eidgnoſſen auf gleiche Seiten zubringen getrachtet ; hat der 
Cardinal / Caroli Parthey genommen : welchem Zufolg die Eidgnof 

fensfchrifftlich bey dem Papft und den Churfuͤrſten / wider Frankreich ges 
arbeitet (2). Zwinglius gab den Eidgnoffen den Naht / fich diß Ge⸗ 

ſchaͤffts nicht zubeladen ; dann Earolus/unter dem Vorwand des Glau⸗ 
bens / Teutſchland zuuntertruckenzund des Worts Gottes zuberauben 

ſuchen möchte (a). Cardinal hat Ihr Mai. Erönung beygewohnet: 
zumahl er / nachdem er Wallis verlaffen muͤſſen / am Kälferl. Hof / oder 
zu Zurich fi aufgehalten. Um An. Chr. 175 18 unterſtuhnde er / ſich 
in fein Land zulaffen. Ram aber nicht weit; fonder Fehree / wegen allzu 
groffen Widerwillens zuruck (aa), ; 

Er war zu Zürich noch in der Propſtey beherberget. _ Predigete — 
dann und wann / um den Leuthen die Augen zuerfüllen. Pre ana ın 
Digefe aber zugleich heimlich auß dem Beurel / als des Sa: Zürid). 
tans Schatzkammer / zu der Eidgnoßſchafft affgemei- 
nem Schad (b). f 7 

Die Bifchöffe von Genf / wurden von der Burgerfchafft erwehlet: a 
und müßten vor Antritt ihrer ah verfprechen/die En Gewalt- 

a iij rey⸗ 





- (%) Ibid. $ 11. Abſch. Baden. Maj. & Aele. (y) Bafel 15. Noy. (yy) Sleid. 
pag. 8. Maimbourg. ap. Sekend. I. p. 60. habet 17. Jan. (z) Sleid. lib. 1. Goldaft. 
Reichshandl. p.m. 102. fg. (a) Bulling. Ref.p. 19. b. Germania vendird , Gallia ad 
Monarchiam afpirare; & Galli Germanis , fducia Helvetiorum minari dicuntur : à Rhe- 


aan, (22) Sıml Valeſ. pm, 166. (b) Zuing. Op. IL 596:36. 


N.C.G. 
1519. 
thätigfeie 
ten/gegen 
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Freyheiten nicht zuſchwaͤchen. Die Bewachung der Statt iſt bey den 
Raht gefianden. Die Regierung aber ift Wechſelweis / dem Biſchoff / 
deſſen Gewalt allein bis zu der Sonnen Untergang gewährt / und dem 
Raht zugeftanden. Wolte der Bichoff etwas wichtiges unterfangen / 
müßte er die Burgerſchafft in ©. Peters Kirch beruffen und bey des 
ro abgefaffetem Schluß bleiben. Die Burgerſchafft aber dörfte / ohne 
Biſchoffliches Vorwiſſen und Bewilligung mit Benachbaurten (als 
Bern / und Freiburg / c.) in Buͤndnuß treffen (bb). Alsdann Johan⸗ 
nes / von Savoy Biſchoffs von Genf natürlicher Sohn das Vicariat 





und Vidomat, ſamt völliger Herrſchafft uber die Start Senfrzur Dank⸗ 


barfeit/wegen diefes Durch Savoifche Practic erlangten Biſchthums / 
dem Herzog Carolo einraumen wollen : Auch der Papſt eine Bull / daß 
das Capitul hierein verwilligen möge / allbereit accordiert : aber weder 
Statt noch Capitel / ſolches zugeben wolten/hat der Bifchoff gedraͤuet / 
die Statt einem feiner ärmften Dörfferen gleich zumachen : auch gegen 


privat Perfonen und die Statt fich inmaffen aufgeführt/daß die Statt - 


mit gutheiffen Des Abts von Beaumont / und Priors zu S. Victor 
(e)yymit der benachbarten Statt Sreiburg/eine Buͤndnuß oder Burger 
recht gemachet. Bifhoff und Herzog Hlagten folches auf einer zu Zuͤ⸗ 


rich gehaltenen Eidgnöflifchen Tagſatzung. Die Nahtsbotten von Frei⸗ 


burg und Genf antworteten ; ſolch Burgrecht feye nicht neu / fonder 


viel Jahr herkommen. Dißmahlen aber auß merFlichen Urfachen er⸗ 


neueret, Wollen ohne Recht / nicht Darvon abftehen (d), Daher fie dem 
Herzog / als felbiger etlich 100. Pferd ſtark / zu Genf einreiten wolte / die 
Thor zugeſchloſſen: Freiburgiſche Hilff begehrt: doch endlich die Bur- 
gerſchafft / durch etliche Mittelmaͤnner / den Herzog (welcher fie bey allen 
Freyheiten und altem Herkommen zulaſſen / auch niemand zuſtraffen / 
ihnen verſprochen) als ihren Schirmherren zuempfangen / eingewilliget. 
Demnach er aber zu Genf / in einem Kuͤrris / mit einer Anzahl bewehr⸗ 
ten Männeren eingeritten/ Sreud und Sried gelaͤutet / Proceſſionen ges 
halten: ift der Burgerfchafft zu Ohren Fommenyder Herzog wolte 60. 
nammhaffte Burger / fuͤr ihre Senfter herauß henken laffen. Deßwegen 
begehrte die Burgerſchafft eilende Hilff von Freiburg. Als dieſe /6436. 
Mann ftarf/bis gen Morſee kommen / ritten etliche Eidgnoͤſſiſche Dre 
darzwiſchen. Der Freiburgiſche Aufbruch forderte an ihre Koͤſten 10000. 
Cronen bar: und 15697. Cronen zu gewiſſen Terminen / unter ſicheren 
Hypothecen. Der Herzog wolte nichts geben / dann / ſagte er / ſchon 17 
If 
(bb) Spanhem. Gen.Reft.p.20. (c) Spon. Geney. 1.167.220. (d) Abſch. 

17. Matt. 


Schetes Bud). BB 
Biſchoff / Herz und Fürft der Statt Genf; aud) Genf eine Reiches 1519. 
Statt feye ; feye er Doch erwiger Vicari diefer Statt / und Fuͤrſt des 
Reichs: Schirinherr: auch Des Malefiz und über das Blut oberfter 
Nichte, Krafft diefes Schirms / moͤge er mit und ohne Waaffen / in 
die Statt reiten. Endlich müßte er ſich bequemenymit der Statt Genfl- 
den Kriegsfoften über fid) zunemmen/ und feine eigne Land einzuſetzen. 
Anbey wurd das Burgrecht zwiſchen Freiburg und Genf / Durch Die 
Eidgnoffen aufgehebt. Das ABörtlein Eidgnoß / ſoll deren Burge⸗ 
ren / ſo auf das Burgrecht mit Freiburg getrungen / Krey geweſen ſeyn. 
Um daß aber dieſe Burger / an ſtatt Eidgnoß / gefagt Eigenot/ 
wird vermuhtet / daß das Woͤrtlein Hugenot daher entſprungen (e). Eis Berte⸗ 
ner auß dieſer Vatterlaͤndiſchen Buͤrgeren Zahl iſt Philipp Bertelier liers glaͤu⸗ 
geweſen / welcher nach gemachtem Fried / auß Hergog und Biſchoffliche aiger 
Befehl enthaubtet / und nach vielfaltiger Mißhandlung ans Hochge⸗ Lod. 
richt aufgehenkt worden. Als er zum Tod gefuͤhrt worden / wolte er 
weder heichten / noch den Prieſter anhoͤren / ſonder hat außgeruffen: Chris 
ſtus allein koͤnne und werde ihm zu Troſt und Hilff komen. Hernach 
verpflichtete ſich Herzog nochmahl / die Statt Genf bey ihren Freyhei⸗ 
ten zulaſſen / des Berteliers Leichnam / ins geweihete begraben zulaſſen / 
und allen übrigen zuverzeihen. Doch lieſſen Biſchoff und Herzog / noch 
— —3 Burger hinrichten / und vernachtheiligeten die Statt / wo 
ie koͤnten (£). 

Der Waldbruder zu Erlibach / foßte eine Zierd in daſige Kirch/ Betriege⸗ 
neben dem Altar / um ein Loch : als were e8 ein Sacrament- Hauß. Er riſches 
verordnete darfuͤr / ein brennendes Liecht: verführte mit ſolchem die Leuth / —— — 
daß fie es / als were ein Sacrament darinn / angebettet. Als der Leuth⸗ zaͤßlein. 
prieſter und Convent zu Kuͤßnacht am Zuͤrichſee / begehrt / die von Ehrle⸗ 
bach ſolten ſolches abweg thun / dieſe aber ſich beſchwehrten; haben es 
die Klaͤger / an den Raht von Zuͤrich gebracht. Vom Raht iſt es an 
Propſt zum Groſſen Muͤnſter / die drey Leuthprieſter / und zwey Rahts⸗ 
glieder gewieſen / und von dieſen erkennt worden: der Bruder ſolle das 
geſchnitken Ciborien Werk / und die Ampel vom Loch hinweg thun (8). 

Auf Vernemmen / daß Zwingli zu Zuͤrich / den Ablaß und darvon D. Wite 
abhangende Irrthuͤmer beſtreite / hergegen lehre / daß der Menſch allein tenbach 
auß der Gnad Gottes ſelig werde; hat ihn / deſſen ehmahliger Præcep- gen Biel. 
tor, D. Wittenbach / welcher fint An. Chr. 1515. Prediger zu Biel un 

ur 


(e) Spon. Gen. part.I. p.216. 298. Maimb. Calv. I. 57.75. ab Hafn. I. 451.b, 
ad A. 1530. & 1533. refertur. (f) Stetl.lib. XI (g) Ad. Publ, Tig, 


N. C.G. 
1519. 
Zwinglii / 

und Lu⸗ 
theri 
Freunde 
vermehrẽ 
ſich in der 
Eidgnoße 
ſchafft. 


Lutheri 
Buͤcher 
zu Baſel 
getruckt. 


Schaffen 
viel guts 
in der 
Eidgnoß⸗ 
ſchafft / 
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durch Brieff darinn geſtaͤrkt Ch). Und hat an feinem Ort übrige Les 
bengzeit gleiches gethan. Zu Baſel / Cwoofelbft von denen am 26. Herbſt⸗ 
monat befamleten Eidgnoſſen / die Statt Rothweil als ein zugewand⸗ 
tes Ort / in den Eidgnofliichen Bund aufgenommen worden) zu Bas 


fel / füge ich / waren ſchon diß Jahr / alle Ehrenleuth  Zwinglio gewogen. 


(1). Lutherus wurd daſelbſt / und anderwerts fo hoch gehalten; Daß Ca⸗ 
pito an ſelbigen geſchrieben: Weilen es das Anſehen gewinne / als were 
er / Lutherus / in Sachſen nicht ſicher / oder daß er das Elend zuerwarten 
habe; verſprechen Cardinal von Sitten / der von Geroldsegg / und 
fonft ein hochwuͤrdiger gelehrter Biſchoff / und andere in der Eidgnoß« 
ſchafft / felbigem nicht nur mit Gelt an die Hand zugeben fonder auch 


fichere Derter zuverſchaffen / da er nad) Gefallenfich verbergen oder of⸗ 


fentlich (ehren möge. So feyen zu Baſel / auf Einrahten Rhenani / von 
Joh. Frobenio / Lutheri Schriften zufamen getruckt / und innert anders 
halb Monats friſt / durch Frankreich / Italien / Spanien / Engelland / auß⸗ 
geſpraͤngt / und (wie Rhenanus ſchreibet) reiſſend auſgekaufft worden 
(ii). Wir ſuchen hierinn (ſagt Capito fehrners) anders nichts / als die 
gemeine Sach zubefoͤrderen. Dero wird gewiß mol geholffen ſeyn / wañ 
die Wahrheit weit außgebreitet wird. Sintemahl es dem Menſchen an⸗ 
gebohren / daß er der Wahrheit gern beypflichtet / wo er ſi immer findet 
(k). Capito koͤnte ſolches vom Cardinal wiſſen: weilen er ſelbigem 
nicht unbekant war: ſo daß er von der Anruͤffung der Heiligen an den 
Cardinal geſchrieben (kk). Frobenius ſelbſt ſchriebe an Lutherum / daß 
Cardinal von Sitten / nachdem er Lutheri Buͤcher geſehen / außgeruffen: 
Luther / du biſt wahrhafftig lauter. Ein anderer / als er die 
Articul / welche Luther wider Eecium / in einer Difputation verfechten 
wolte / geleſen / habe er geſprochen: Eccius mag diſputieren / ſo lang ex 
wil / Lutherus ſchreibet die Wahrheit AD. AU. Erafmus des Frobenii 
Truckerpreſſen / mit denen Schrifften der Vaͤtteren befchäfftiget/hat As 
damus Petri des Lutheri Schrifften zutrucken übernommen / ſelbige 
haͤuffig verkaufft / und groſſen Gewinn darvon gemachet. Pellicanus / 
einer der vier Definitoren im Provincial-Gapitul/ kam auf Pfingſten 
gen Bafelyals Guardian : und hat dafelbft viel Barfuͤſſer angetroffeny 
melche Lutheri Bücher mit Nutz gelefen. Er felbft hat über Eypriani 
Schriften das Regiſter / und über Luther Schriften Anmerkungen ges 
machet Cl) : und in Auguftino die wahre Lehr von Chrifti Gegenwart 

im 


(h) Hift. Bienn. Mfer. (i) Ap. Hotting.H.E.VI.380. (ii) Non emuntur 
fed rapiuntur. ’Avexd. (k) Scultet. Hift. Ref. part.I.p.36. (kk) "Arixd. (ll) Se- 
kend, H. Luth. I. p.68.b. (1) Vit. Pellic. 








Schetes Buch. Pan 
——— —— — — —— — — — ——— — — — 
im H. Abendmahl angemerkt / doch habe ihn das Anſehen der Römis 1519. 
fchen Kirch  fothaner Erklaͤhrrng Auguftini beygupflichten/hinderhalten e 
m). Leo Sud fendete feiner Muter 7 Lutheri Erklaͤhrung über das 
atter unfer / mit dieſer Beylag: „Sch fhicke dir gar ein huͤbſch Pas 
„ter Trofter / des wuͤrdigen Vatters / Martini Lutheri / eines Auguſti⸗ 
„ners zu Wittenberg: das predige ich jegund zu Einfidlen : das life mit 
Fleiß. Dann e8 gar gut und nuglic) iſt / und eitel rechter Grund auß 
„H. Schrifft,(n)., Um daß Zwinglius nicht langreh dig Büchlein ins 
Land kommen / das Gebett des Herzen auß Match. VI. erflährt/ vers 
meinten viel, Zmwinglius hette fothanes Büchlein unter Luther Namm 
außgehen lafien. So gleichförmig war beyder Lehr. Rhenanus vers 
mahnete Zwinglium zuverfchaffen/ daß Lutheri Buͤcher / auf der Canzel 
beliebet und durch Das ganze Land hingetragen werden (0). Conrad 
Fabritius / Commenthur von Küßnacht/ welchem Zwinglius eines dies 
fer Bücheren zugefendet / wurd Dardurch ergounnen (p). Zminglius 
elbſt aber / hat ſich in feinen Predigen und fonft/allein der H. Schrift 
edienet / fih auch mit Luthero in Feine Sreundfchafft eingelaffen / um 
das Werk Gottes defto ungehinderter und ohne Nachred fortzufegen 
(g). Hierzu hat ihn Rhenanus / Glareanus / und andere immerhin ans 
gefrifchet. Und bezeugeten ihr Mitleiden mit ihm / daß ihn etliche unnuͤ⸗ 
Re (fagte Ölareanus) nicht beffer tractieren (r). Er war ein 
angenehmer und herzhaffter Prediger/ dag Propft von Lucern bekeñt / 
er hette feines gleichen nicht gehört (5). Alfo hat einer von Solothurn / 
an Zwinglium gefchrieben : „Die ganze Eidgnöffifche Nation were 
„ſelbigem verpflichtet 7 und hette Gott von feinettwegen zudanfen (1). 
Auch von entfehrnten Orten / wurde Zwinglius gelobt : Und hat Ja⸗ 
cobus yo denfelbigen feiner Sreundfchafft : und der Erzbifchoff ven 
Menzsfeiner Gnaden verficheren laffen (t). Seine Arbeit war fo gefeg- 
net / daß er fich noch DIE Jahrs vernemmen laſſen: Es weren allbereit 
mehr ald 2009. Kinder in Chriſto: welche verhoffentlich / bald die ſtarke 
Speig werden brauchen koͤnnen (u). 

Als Lutheri Bücher gen Conſtanz gebracht wurden / erweckten fie und zu 
daſelbſt eine Verwunderung; hernach einen Sleiß die H. Schrift ernſt⸗ Conitans- 
licher zulefen. Under diefen waren Joh. Windner / von Neutlingen Erſte 

g Self, Piediaer 
2 Pr re 2. (n) ur ae Mfer. (0) Hotting, H.E.VI.zı2. 
VIII. 268. Ubi Rhenanus : —2 kpl ae 
bins Seculi virum reprafentar. (s), Hotting.H.E. VI. 343. De Uraniorum favore rid. 


Lc.p.356. faq. (1) Vid. Ib. VI.ze6. (x) Hotting. H,E. VIlL216. &"Arint 
"arind. Pr. Cal Jan. 306. (t) Hotting. H,E. VIIL.214. &’Arix®. (u) 


N.C. G. 
1519. 


so Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


Helffer zu S. Stephan / hernach Prediger in S. Johan zu Confanz: 
ein eiferiger Verfechter der Roͤmiſchen Gebräuchen : und Bartholo⸗ 
meus Mesler von Waſſerburg / Windners Nachfahr in gefagtem Dia- 


conat. Um daß diefe / die erfante Wahrheit + dem Volk in Predigen 


vorgeftellet ; hatten fie farfen Zulauf. Antonius Pirata aber / Predi⸗ 
cant im Prediger Cloſter / und andere/auß Forcht / ihren Einkunfften und 
Herrlichkeiten werde etwas abgehen / haſſeten fie und verſchreyten dero 
Lehr als Ketzeriſch. Biſchoff hatte Anfangs / ab Windners und Meslers 
Predigen Fein Mißfallen / änderte ſich aber bald. Gab dem Windner 
die Sraminator-Stelldiejenigen fo Priefter werden folterr zuverhören/ 
ob fie genugfame Erkantnuß hetten. Ihn von feiner angehebten Lehr⸗ 
art abzuführen/henkten ihm einige Curtiſanen verdrießliche Procels anz 
aber ihm ift vom Raht Hilffhand gebotten worden (x). Bucelinus 
vermeint/ Gott habe dieſe Statt von der Lehr Lutheri abzuhalten Dig 


Jahr die Peftilenz einreiffen laſſen (y). Hette aber diefer Moͤnch Gott 


Zwingline 
krank an 
der Peſti⸗ 
lenz.- 


— Heiligthum / der H. Schrifft raͤhlsgefraget / ſo hette er anders 
gelehrnet. 

Geſagte Peſt / ſo diß Jahr zu Zurich innert wenig Monaten/2 500: 
Menſchen hingeriſſen / hat Zwinglium zu Beth geworffen. Bey welcher 
Gelegenheit / er ein ſchoͤnes weitlaͤuffiges Reimgebett geftellt / in wel⸗ 
chem er fein, Gott gelaſſenes und glaͤubiges Herz / einem Evangeliſchen 
Lehrer gemäß/zuerfennen gegeben (2). Der? Ulrich Wuͤſt / Abt zu Caps 
pel / welchen Papſt Leo / mit einer koſtbaren Inful und vielen Freyhei⸗ 
ten begabet / iſt zu Zurich im Cappeler Hof an dieſer Peſt geſtorben. 
Die Abtey Fam am 19. Winterm. an Wolffgang Joner / genant Ruͤp⸗ 


li / Schultheiſſen Sohn von Frauenfeld (a). An der Froͤmde wurd 


Hat 
Freunde 


außgeſpraͤngt / daß Zwinglius auch hingeriſſen worden: daruͤber Phi⸗ 
lippus Engentinus / Profeſſ. Poëſeos zu Freiburg in Breißgäu(b); 
Pirkheimerus von Nürnberg (c) / Guilhelmus de Falconibus / Paͤpſtli⸗ 
cher Commiſſarius (d) / viel andere (e) / groß Leidweſen bezeuget. Joh. 
Faber ſchriebe an ihn: Aded propensè in vinea Domini deſudas, ut 
etiam te periclitante, non mediocrem Chriftianz Reipublicx jactu- 
ram imminere videam (£): „Du arbeiteft in des Herzen Weinberg 
„ſo fleiffig / daß ich ſihe Daß wann du in Gefahr Fommen: folteft / Die 
„Ehriftenheit groffen Schaden leiden wurd. 2 


(x) Vögelin. Hift. Mfc. p.3.fgg. (y) Conſt. A.15260. (z) Bulling. Hift.Ref. - 
8.z0.b. (a) Ib.p.71.b. (b) Epiſt. A-ixd. & Vir.Stumph.Mfc. (c) Horting 
M.EVIIL278. (d) Ib-311. (e) Ib. «co. (f) Ib.243, 
Ä\ 
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Es manglete zu Zürich Zwinglio auch nicht / an Widerwertigen. 1519. 
Ein Mönd) wolte zu Bafel/vier (der Evangelifchen Lehr widrige) Pre⸗ und Fein 
digen trucken laffen: aber Cardinal/und Propft von Zuͤrich / verſchaffe⸗ de. 
ten Cals die damahl zu Bafel waren) bey dem Bifhoff und Raht / daß 
es untertvegen bliebe. Myconius / welcher bald / nachdem Zivinglius gen 
Zürich kommen / gen Münfter ins Ergaͤu / und als ſolches ruckgangig 1520. 
worden / gen Lucern an die Schulmeiſterey beruffen worden (ff); und 
deſſen Abweſenheit Zwinglio übel (g) zuſtatten kommen / hatte es zu ges Auch zu 
fagtem Lucern nicht beſſer. Er hat zwahr daſelbſt ungleiche Leuth ans Lucern. 
getroffen. Etliche fagten / Zwinglü Lehr were Chriſtlich: doch ſeyen 
Zwinglius und Myconius zuſchwach / die Chriftliche Religion zuunters 
ſtuͤtzen: feye hiemit beffer fie ſchweigen / weilen fie doch nichts außrichten 
werden. Andere fehohen fich nicht zufagen : Diefe Lehr feye nicht auß 
Gott / ſonder auß dem Teufel; roeilen fie denen bisdahin üblichen Chriſt⸗ 
lichen Gebräuchen / widerig feye : und molten auß Denen Gewohnhei⸗ 
ten’ Sefäge machen (ge). Darbey fi) Zwinglius / der Läfterung der 
Pharifeeren gegen Ehriftumyerinneret hat. Die völlige Antwort müffen 
wir / um IBeitläuffigkeit außzumeichen/zuruck halten. 
Zwinglius hat bisher fürnemlich Darauf getrungen / dag man ſich Züricht- 
an Gottes gefehriebnem Wort halte : glaube / was felbigem gemäß; Er 8 
das widerige verwerffe. Solches fruchtete fo viel/dag der Raht zu Zus man Gote 
rich / an alle Pfarrer / Seelſorger / und Predicanten Befehl ergehen lafs tes Wort 
fen / daß fie alle, die H. Evangelia und Apoftolifchen Sendbrieffe/gleichs rein predi⸗ 
foͤrmig / nach Gottes Geift und H. Schrifft beyder Teftamenten/predis 9% 
gen follen : und lehren / was fie mit gedachter Schrift bervähren und 
erhalten Eönnen ; Die Treuerungen aber /und menfchlichen Erfindungen 
und Sasungen / follen fie verſchweigen Ch). Dem Propſt zu Zurich zwingli 
haben die geiftliche Recht / fo ftarf in die Augen geftochen / daß fie ihn Wider- 
bey nahem verkehrt hetten. Es hat ihm aber Zwinglius dargethan/daß fland. 
angeregtes Recht / ſich allein auf Schrifft-verdrähungen gründe / deß⸗ 
wegen auf felbiges nicht viel zufehen. Die Drdensleuth und andere, 
thaten Zwinglio nicht geringen Widerſtand (hh) : und war er diß⸗ 
mahl der einige Ci) Evangelifche ‘Prediger zu Zurich. Seine Mitarbei⸗ 
ter bey dem Groſſen Muͤnſter / waren Schwaben : und wolten ihm nicht 
gi an 
(f) Myc.ı6. Cal Apr. ad Glarean. Oblara erat, ait, Schola Beronenfir, adjudica- 
ta, & liseris firmasa fignatis. Sed omnia tandem violaia. (3) "Artxe\. Epift. (gg) "Arixd. 
V.Cal. Jan. (h) Bulling. Hift.Ref.p.23. (hh) Vit. Leon, (i) Adhuc A. 1521. 
(tefte Erafmo Fabritio) fuit wnicms verbi Divins apnd Helvetios buccinaser , Hötting. 
H.E.VI.313. 
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ar die Hand gehen. Es hat aber Zwingli / zu des Evangelii beſſerem 


Aufnemmen / und ſich felbft zu dem Predigamt tüchtiger zumachen / zwey 


Ding gethan. Erſtlich / daß er fich unter Anführung Jacobi Wiſendan⸗ 
gers () / von neuem auf die Hebraiſche Spraach gelegt (1): bey Hauß / 
die Pſalmen: offentlich / andere Buͤcher ver H. Schrifft erklaͤhrt (m). 
Demnach bat er fich um treue Mitarbeiter beworben. Deren einer war / 
Geoͤrg Chalibeotus(Stehelein)gebohren zu Galgenheim in der Marchz 
Schweitzer gebiets / welcher auß Chryſoſtomo fo viel erlehrnet hatte / daß 
er wider die Meß geprediget. War erſtlich Caplan zu Altendorff / ohn⸗ 
fehrn Rapperſchweil: ſint zwey Jahren Helffer zu Baden: auf wel⸗ 
chem aber daſige Seelſorg alliglich gelegen; weil der Pfarrer ein gu⸗ 
ter / aber ungelehrter Mann geweſen: als dee in Paͤpſtlicher Leib⸗ 


guardi gedienet / in ſolchem Dienft die Pfarꝛ Baden an fich gebracht? 


und an ftatt/der Pfarz abzumarten/den ganzen Tag mit Befuchungen 
der Sreunden zugebracht. Die Peftilenz hatte in felbiger Statt’ und 
dortherum / 600. Perfonen hingeriffen: die alle hat Stehelin nach Roͤ⸗ 
mifcher Weiſe verwahret. Sein Sleiß machte ihn ſo beruͤhmt / daß ihm 
die Pfarı ©. Leonhard in Baſel angetragen worden. Aber Zwing⸗ 
lius wolte nicht außfegen/bis ihm Stehelin verfprochen gen Zürich zu⸗ 
Fommen. Diefem hat er Heinrich Luͤthi von Wediſchweil zugefellet : 
und fie in fein Hauß genommen : Die dann mit treuer Arbeit / und in 
nicht geringen Gefahren von Srömden und Heimfchen + Zwinglio an 
die Hand gegangen (n), Angeregter Wifendanger (neñete fich in Gries 
chifcher Spraady Ceporinum) ‚gebürtig von Wiſendangen / Zuͤrich ges 
biets / eines wolbemirtleten Zieglers Sohn, hat erft im 18. Jahr feineg 
Alters bey dafigem Pfarrer / Theophilo / fhreiben und leſen erlehrnet. 
Als diefer ungemeine Baaben bey diefem Juͤngling bemerket / hat er 
deſſen Elteren beredt / daß fie felbigen gen Winterhur gefendt/ um die 
Satinifche Spraach zuerlehrnen. Auf dafigen Schulmeifters fehrnere 
Verleitung /haben fie ihn gen Coͤlln und Wien gehen laflen. Nach feiner 
Heimkunfft / hat er verfchiedene um Wiſendangen herum gefeflene Pfar⸗ 
rer / in Hebraifcher und Griechiſcher Spraach unterzichtetzund eine Ley⸗ 
ſchwoͤſter von Toͤß / Eliſabeth Schererin/geheurahtet. Auf Begehren Ans 
dreæ Cratandri / Buchtruckers von Baſel / ift er dahin gezogen / und Pr 
| i 


(k) Steiner: Hift. Ref. Mfer. A. 1$19: () Impudenter Eccius Zuinglium,noz 
primas lineas Genefeos Hebraice noffe. Zuingl. Op. Tom. II. pı 113;b. Cochleus vero: 
Zuingliim & Oecol. Grece & Hebr: perisos fuifle. Rainald. A. 1526: 98. (m) Epift. 
Oecol. & Zuingl. p.174.b. (n) Stehelin. invita ſua Mfcr. De Zuinglü periculis 
Adam. Vit. Theol. 34. ſq. Plater. Vit. Mſc. p: 27: 
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fi zu einem Corredtor brauchen laſſen. Es ift aber diefer Mann zu 
Wien mit Geoͤrg Binder/ Heinrich Luͤte / und Ulrich Werdmuͤller in fo 
weit befant worden / daß fie deffen Gelehrtheit Zwinglio angepriefen. 
Vermittelſt deſſen ift er von Lobl. Magiftrat gen Zurich / zu der He⸗ 
braifchen und Sriechifchen Profeflion beruffen : doch ihm auf angereg⸗ 
ten Eratandri nochmahliges Begehren/bis zu Außfertigung erlicher uns 
ter der Preß habenden Bücheren?tvieder gen Bafel zufehren bewilliget 
worden : in welcher Abweſenheit / einige Widertaufferiſche Köpfe, ihn 
auß dem Neſt zubringen getrachtet (nn). 


N.C.G. 


1520 


Um daß Eccius in einer zu Leipzig mit Quthero und Andrea Carl⸗ papfts 
ſtadio gehaltenen offentlichen Diſputation, nach gemeinem Urtheil der Bann wie 
Zuhoͤreren / das Fürzere gezogen; und man Luthero mit Gründen nichts dei -utbe- 


Angewinnen koͤnnen / iſt Gewalt / das Condemnieren/und die Bannſtra⸗ 
len wider ihn an die Hand genommen worden. Eh aber ſolcher Bann 
offenbar worden / hat Zwinglius zu obgedachtem Papftlihem Commifs 


rum · 


Zwinglius 
mißrahtet 


ſario / ſeinem vertrauten Freund / ſich verfuͤgt; und ihn darvon abgemah ˖ foldyen. 


net / ſintenmahl die Paͤpſtliche Bannſtral die Teutſchen vielmehr erbit⸗ 
teren / als ergwinnen werde. Inzwiſchen hat Zwinglius vorgeſehen / daß 
es denen Lehreren und Bekenneren des Evangelii / nicht beſſer ergeben 
werde als Chriſto und den Apoſtlen: anbey ſich mit Gott entſchloſſen / 
zuleiden / was ihm Gott auflegen werde: inzwiſchen das Werk Gottes 
fortzufegenyin gewiſſer Zuverſicht / aller Gewalt der Feinden / werde dem 
Evangelio nichts angewinnen (00). 

Zwinglius hat ſich ſolcher maaſſen vernemmen laſſen / bey Anlas 
Myconii: welchem / um daß er zu Lucern (in Geſellſchafft Conradi Cæ⸗ 
mentarii) neben unverdroſſener und geſegneter Unterweiſung der Schul⸗ 
jugend / auch die Fortpflanzung des Evangelii ſich trefflich angelegen 
ſeyn laſſen; und zu ſolchem End / gewiſſe Dialogos geſchrieben / ſo aber 
nicht in Truck gekommen ; von der Cleriſey ſehr zugeſetzet worden (0). 
Mit Trammen von einem Varfuͤſſer / welcher in den Predigen/viel auß 
Ariftotele geſchwetzt. Einer hat Zwinglium / um Daß er etwas wider 
Auguſtinum geredet/der Suͤnd in H. Geift besichtiget (p). Doch hatte 
Myconius das Vertrauen / daß Faber / welchem weder diefe hochmuͤhti⸗ 
ge / jedoch ungelehrte Prieſter / noch Myconius unbekant waren / an 

g iij A 


(nn) Lavat. Vit. Cepor. Mfc. (00) Epift. Oec. & Zuingl. p.174a.b. (0) Vid. 
Hotting. H. E. VI. 336. fgg. Mycon: ad Clivanum 12. Kl. Dec. Yivo inter Iupos ra- 
paciſimos. Ilud tamen in ea re mihi lucturrit, quod plerique ſunt edentuli. Morderent fi 
Pollent. Verùm quia non poſſunt, quod inprimis poffunt , lawwanı. Aixd. (p) Hotting. 
HEVL337. 


Haltet 
fid) ta⸗ 
pfer. 


Myconü 
Kampfı 
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1520. das Maul ſtopfen werde. Glareanus hat / als er zu Lucern war / ſich 
und Myconii und Zwinglii wider dero Verleumdere / angenommen (pp): 
Schutz zu abweſend hat er dem Myconio einen tapferen Muht eingeſprochen / auch 
Lucern. Zwinglium ſolches zuthun ernſtlich vermahnet: auch daß er helffe / daß 

nicht ſolche Wuͤteriche einen jeden der Chriſtum aufrichtig liebet und 
Glareani lehret / einen Ketzer ſchelten doͤrffen Cayg berichtet anbey / die Streitigkeit 
Gedanke zwiſchen Geckio (verſtehet Eckium) und Luthero / ſeye für die Hohe⸗ 
—— Schul zu Paris gewieſen; welche aber um daß der Papſt Lutherum 
— allbereit verfellt/Fein Urtheil fellen werden. Paſſim benedicitur Luthe- 
— 1— Lutherus habe aller Orten Freunde: aber die Mönchen einen ſtar⸗ 
ken Anhang. Ein einiger Buchfuͤhrer habe in der Frankforter Meß⸗ 
1300. Stuck von Lutheri Schriften verkauft (9). Bis hieher Glas 
reanug/ welchen Lang (er)/ gut Roͤmiſch Carholifch nennet : der 
aber einer von denen achten geweſen / welche felbiger Zeit in der Eidgnoß⸗ 
fchafft für Lutheraner pafliert (r). Claudius Eantiuncula hat felbigemy 
um daß er den Spraachen und Künften wiederum auf die Fuͤſſe ges 
holffen / eine Profeflion zu Bafel angetragen : meil aber Glartanus 
fich mit etlichen Profefloribus dafelbft nicht wol befragen / hat er nach 
einem Canonicat zu Zuͤrich / oder nach einem Heurath / getrachtet / aber 
keintweders erlanget. Er hette zwahr lieber geſehen / daß Doctor Luther 
eine miltere Schreibart / und Erafmi Freundlichkeit gebraucht hette. 
Senſim irrependum erat. Doch / ſagte er: Unum hoc ſcio, doctiſſi- 
mos quosque & optimos, de (Lutheri) doctrina & viro, ſentire 
optimo, wiſſe er / daß die gelehrteſte und froͤmſte Männer / von Luthe⸗ 
ri Lehr und Perſon / viel halten (s). Zu Lucern ſelbſt hatte Myconius 
gute Freund / an Eilotecto / Jodoco Kilchmeyer (t) / zc. Der Lobl. Ma⸗ 
giſtrat des Orts / war ſo wol mit ihm zufrieden / daß er gern geſehen 
hette daß Henricus Utingerus / Kaͤiſerl. Notarius, ſo er ſolches zuthun 
Gewalt hette / ihn zu einem Notario machete (u). Sonſt hat Zwing⸗ 
lius dem Myconio gerahten / vielmehr / durch Freundlichkeit / als durch 
diſputieren / ſenen Widerwertigen zubegegnen (x). 

Evangelü zu Bern war diefer Zeit Berchtold Haller/gebohren von Aldins 

Gönner gen (xx) : nachdem er zu Pforzheim unter Simlero / zwey Jahr / Phil. 
zu Bern. elanchthonis (welcher ihm deßtoegen beftändig einen guten — 

en 


(pp) Hotting.H.E.VI.334. (0) Ib.333. (qq) ’Avtxd. (rr) pag. 927. b. (r) 
’Artxd. Mycon. Epift. (s) ’Avixd. (t) Hotting. H.E. VIIL 277. (u) ’Avisd. (x) 
Velim hoc pertinax hominum genus , benevolentia honeflogue objeguio fotins allici, guam 
animosä Difputatiome. ’Avexd. (xx) Ita ipfe in lireris Mſc. At Stetl. 1.624. Rotvri- 
13 oriundum dicit. (yy) Hall.ad Bull. 3. O&. A. 1535. 
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len begeuget) Schulgeſpañ gerwefen/zu Eolln Baccalureus in Theologia 1520: 
worden (y) : Chorherr / Cantor / und Predicant der Stifft zu Bern : 
wol angefeheny bey denen nammhafften Gefchlechteren / Me ı Watten⸗ 
wei / Weingartner (zz): hat Zwinglio nicht geringen Willen begeuget 
(2). Balt haſar Trachſel / Pfarrer zu Art im Schmeißer gebiet/famgen zu 
Zuͤrich / und erſprachete ſich mit Zwinglio über die Roͤmiſche Lehr und Schweitz. 
Kirchengebraͤuche (a). Bon Baſel ſchreibt Caſpar Hedio (b)/(auß der Zu Baſel. 
Margraffſchafft Baden Durlach (cc) gebuͤrtig / welcher Eraſmi Fabri⸗ 
tii / als der zu Freiburg in Breißgau ſtudierte / Bedienter (c) geweſen) 
an Zwinglium: Tu beatus plane, qui non tuis foltım fed toti Pa- 
trix Helvetiorum prodes. Nemo te non ſuſpicit: Du bift glückfelig/ 
daß du nicht allein den deinigen/ fonder der ganzen Eidgnoßſchafft dies 
neft. Jederman halter viel von dir. Zwahr haben die Mönchen zu 
Baſel den Ablaß noch verfochten; auch Zwinglio den Mund zuftopfen 
gedrauct (d). Sie wolten nicht geſtatten / zuſagen / die Chriftliche Reli⸗ 
gion were allein in H. Schrift enthalten, Ein Srancifcaner-Monch 
täfterfe ; Scotum plus profuifle rei Chriftianz,quam Paulum. „Sco⸗ 
„tus habe dem Ehriftenthum mehr genüßet/als Paulus, Was nach et⸗ 
„was Gelehrtheit rieche / ſeye auß Scoto geftolen : ohne daß einige Ehrs 
geitzige / etwelche Sriechifche und Hebraiſche Woͤrter mit untermifchen/ 
„um die Sachen zuverdunklen,. Capitoni waren fie ſehr gram / um daß 
ſelbiger / nach dem Exempel Zwinglii / das Evangelium Matthei zuer⸗ 
klaͤhren angehebt / und groſſen Zulauff gehabt Ce). Joh. Luͤthart / ein 
von Lucern gebuͤrtiger Barfüffer; der ein gleiches gethan / hat ſolche Er⸗ 
klaͤhrung innert anderhalb Jahrsfriſt zu — groſſer Erbauung 
und der Paͤpſtleren groſſem Verdrieß / zu End gebracht (F). Capito 
‚aber 7 alser ins VI. Capitel fommen / wurd/nachdem er fünf Jahr zu 
Baſel gelehrt (FF) / vemittleſt Ulrichs von Hutten / gen Men; beruffen/ 
-mwofelbft er Churfuͤrſtl. Hofprediger » und Naht (EFF) worden ; deß⸗ 
wegen er auch den Gradum in jure Canonico angenemmen : und iſt 
An.Chr. 1523. von Carolo V. geadelt worden (sg). Hat dafeibft als 
ein zweyter Gamaliel / dem Evangelio nugliche Dienft geleitet. Anbey 
Zutherum /fanfter in die Sach zugehen / dann und wann —4* 
er⸗ 


(y) Adam. Non Doctor, ut Scult.T. p. m. 104. (22) Bull. Hiſt. Mſe. 1:214. 
Stetl.I.p.624.b. (z) ’Avexd. (a) Hotting. H. E. VI. 319. 302. (b) Domin. poſt 
Corp. Chriſti. (ec) Tefte ipfo Hedione ad Zuinglium, Scultet. I. p. 52. (c) Fa- 
brit. poftr. Epiph. A. 36. (d) Ib. (e) Hotting.H.E. VI. 381. ſqq. Scultet. Annal. 
p-.m.sz. (f) Pellic. in vita fua. Mfcr. p. 40. (f£) Cap. 8. Jul. A.26. (fff) Canceſ- 
sariym cognominat Adamus Vit. Theol.p. 89. (gg) Adam. ke, 


N. C. G. 
1520. 


Und Eon. 
ſtanz · 
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hergegen Luther Capitonem zu mehrerer Tapferkeit angefrifchet Ce). 


Als er den Churfuͤrſt / welches fein einiger Zweck geweſen / nicht auf 
£utheri Seiten bringen Fönnen / hat er An. Chr. 1523. unvermuhtet 
von Ihr Durchl. Abfcheid genommen / ſich zu Bucero gen Straßburg 
verfuͤget / und den Pfarzdienft u ©. Thomas angenomen (hh). Daß 
Capito Cift am 28. Aprel geſchehen) von Baſel Abgereifet Ch) / war 
den Seinden des Evangelüi fehr lieb : dag gemeine Volk aber erzeigte 
fich fehr mißvernügt. Hedio ift in der Erflähtung Matthei / wo fie 
Eapito gelaffen  fortgefahren. Ungeachtet er fich Feine gute Tag verfes 
ben. Dann / ſagte er : Frugi eruditio & Chriftiana, jam ferè eft,ut 
dicisur, inter Incudem & malleum. Si unguam imminebat pericu- 
lum, jam imminet (i) : Die Ehriftliche Lehr ſchwebt in groſſer Ges 
fahr. Doch hatte die Evangeliſche Lehr zu Bafel allbereit fo tieff gewurz⸗ 
let / daß Eapito fehon vor feiner Abreiß ergchtet / ſie werde daſelbſt nicht 
mehr außgereutet werden (ii), 

Diefer Zeit haben zween Bruͤdere / Thomas und Ambrofius Bla⸗ 
rer / Söhne eines Rahtsherren von Conftanz/einen Grund gelegtrauf 
melchen fie hernach viel Fofttiches gebauet. Thomas ftudierte zu Wit⸗ 


‚tenberg/und mit ihm Ludovicus Lopadius : Ambrofius war zu Alber= 


ſpach / einem Cloſter Benedictiner-Drdeng/ im Herzogthum ABirten» 
berg ; wechſelte Brief mit Melanchthone / von welchem er vere "Au- 
Bes genennet wurd. Er gab von Tugend auf, fo gute Hoffnung 
von fich / daß / als er fich vernemmen laffen in ein Elofter zugehen / der 
Raht zu Conſtanz / deſſen Muter erfuchen laſſen / ihm fold) Vorhaben 
zuerleiden / auf daß die Burger und gemeine Statt Conſtanz ſein / 
wann er erwachſen ſeyn werde / zugenieſſen hetten. Weil er aber zum 
Moͤnchenſtand groſſe Anmuhtung getragen / iſt er wider ſeiner Freunden 
Willen / ins Cloſter gegangen (k). Zu beſagtem Conſtanz / lebte diß⸗ 


mahl Sebaſtian Hofmeiſter / von Schaffhauſen / gebohren An. Chr- 


1476. / weiland Leſmeiſter zu Zuͤrich bey den Barfuͤſſeren: bewarbe 
ſich um Zwinglii Sreundfchafft : ruͤhmte deſſen Großmuͤhtigkeit / wel⸗ 
che durch Feine Geſchenke ſich überwinden laſſe: wann (Zurich) das 
Haubt des Vatterlands genefe / fo ſeye Hoffnung zufaffen daß der 
ganze Leib fih erholen werde : habe zu Conſtanz Zwinglio viel Sreuns 
de erwecket / welche alle ihn erfuchenstapfer fortzufahren: Schon er wis 
der die Mönchen nicht zuviel gevedt ; feye Doch beſſer / daß er fich nr 

eit 


(g) Scult.I. 33.76.fgq. (hh) Adam. Vit. Theol. 96. (h) Hedio ’Arixd. (i) 
Hott.H.E. VI.382, (ii) Scult. Annal. I. y2. (k) Aixo. 


* 2 een eier ie c ———— 
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Zeit ſchicke / und etwas milter von ihnen rede (1). In folgenden Zeiten 1520. 
hat er dißfahls anders gerahten. J 
Was Hofmeifter von denen Schenkungen redete / hat dieſe Ge⸗ Zwinglius 

legenheit. Dem Zwinglio haben deſſen Feinde vorgeruckt / er habe ſich 5 Er 
durch Geſchente / eine falfehe Kehr zupredigen / erfauffen laffen. Aber nen“ 
Zwinglio ift hierinn unrecht gefchehen. Ehmahls zwahr war er beredt/ Penſion. 
er dörfte vom Papft Geſchenke empfangen : deßwegen er fie von felbis 

gem angenommen. Aber nachdem er erkennt/daß folches Suͤnd were / 
hat er die Paäpftliche Penfionen aufgefündet. Demnach er fich aber 

dem Papft widerſetzt; haben ihm deffen Soͤldnere übel außgedeutet/ 

was an anderen recht geweſen OD. Dienet zur Antwort Mönch Hartz 

mann (m) / Bzovio / rc. weiche fich nicht fehamen zufagen/Zwinglius has 

be darum dem Papſt abgeſagt / weilen ihm die Papftliche Penfion vors 

bin abgefchlagen worden. Da doc) Zwinglius dem Papft die Penfion 
von felbft/und wider des Papfis Willen aufgeſagt: Hiemit nicht Papſt Angefein- 
von Zwinglio / ſonder dieſer / weilen er Feine Penſion nemen twollen/und det. 

auch andere darvon abgemahnet / vom Papſt gehaſſet worden. Auch bey 
anderen / hat Zwinglius / von deßwegen / fo groſſen Widerwillen beholet / 

daß man ihn bey allen Zechen / ſchwarz anzuſchreiben / und bey ben Eid⸗ 
gnöffifchen Oberkeiten in Ungonſt zubringen getrachtet (n). So daß 

auch Mönch Hartmann und Bzovius ihm das / daß er wider die Pens 

fionen geprediget/ aufrupfen (Co). Worinn doch Zmwinglius nichts ges 

than ala was gefamte Eidgnoſſen abgerede : darzu er fich gegen feine 

Oberkeit zu Zurich eidlich verbinden müffen : und dag zu Zurich lang 
vor feiner Ankunfft/ von feinen Borfahren gefchehen (00). 

Abſonderlich wurd ihm diefer Zeit / folcher Eifer abgenöhtiget/ Paͤpſtli⸗ 
durch viel Unordnungen / welche Durch die Papftlichen Nuntios, und ans her Botte 
dere verunfachet tworden. Dann damahls waren neben dem Cardinat Kdafttere 
von Sitten /ald Papfttiche Legaten zu Zürich Ennius Philonardug an m 
Rerulanus/und Antonius Puccius. Diefer hat die Eidgnoffen / erſt⸗ ne Eid- 
lic) gen Chur hernach wegen vorfallender Ungelegenheitenyauf den 9. gnoſſen. 
Jenner gen Glarus befcheiden : und fie dafelbft vermahnet/wegen noch 
vorhabenden Tuͤrkenzugs / fich mit niemand in Bundnuß einzulaffen ; 

auf daß der Papft in begebendem Fahl / fih dero Truppen gebrauchen 

Fönne : und folte Diefes allbereit Die erfte Mahnung ſeyn. Die Eidgnof 

fen anttoorteten : Die Papftliche one feyen Fäumerlid) ; all 
An aber 


(1) Apud Hotting. H.E. VI. 397. faq. (11) Zuingl. Op. Tom. I.341.b. (m} 
A.1519. (n) Hotting. H.E. VI335. (0) l.c. (00) Supr. Tom. Il. p. 581. 
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1520. aber mit fchlechtem Gelt begahlt worden : ihr Land werde von denen 
Eurtifanen beläftigee : die Pfründen werden des Papfts Guardifnechs 
ten gegeben ; und von folchen hernach verkauft : mit Todſchlag / Ketze⸗ 
rey / ec. behafftete und eingezogene Priefterswerden vom Bifchoff ledig; 
und wiederum zur Priefterlichen Wuͤrde gelaffen. Begehrten hierinn 
Paäpftliche Verbeſſerung. Puccius zwahr verfprach viel : wurd aber 
beim beruffen / und von ihm Guilhelmus de Falconibus hinterlaffen. 

Eidgnöf- Weilen dann von Kom Feine Beſſerung gefolget / haben die Eidanof 
ſũ ſcheSa · ſen / alle Curtiſanen / als böfe Buben/ ungeiſtlich / ungelehrt⸗ 
en auß der Eidgnoßfchafft verbannet: ineinhelliger Meinung/die fo koͤnff⸗ 
Eourtifa. 9 hin / ſolchem Gewerb nachziehen wurden/in Säcke zuſtoſſen und zu⸗ 
nen. erträncken (m). Der Legat antwortete / wann folche/die Feine Eidgnoſ⸗ 
fen weren / Pfruͤnde in der Eidgnoßfchafft angreiffen / möge man nach 
Gefallen mit ihnen handlen: wolle doch nichts geheiffen haben. Wolle 
man aber / daß die Eidgnoffen Feine Pfründen anfallen : werde der 
Papſt folches fehon abwenden, Doch wann Eidgnoffen / welche eine 
Pfrund zuserfehen tuͤchtig und gemillet ; und Feine andere weren ; wolle 

der Papft offne Hand haben (n). ® 
Puecius Sm Weinmonat / hat Papſt Leo / Puccium wiederum in die Eid⸗ 
begehrt / gnoßſchafft abgefertiget / als eine ſelbigen (ſagte Leo) beliebige Perfon: 
dag Lu⸗· nd welchen zu Gefallen / er Puccio / das Biſchthum Piſtori gegeben ha⸗ 
her ver. be. Leo ſetzt hinzu: Ei facultates, quas cæteris Nuntiis, ad alias Na- 
penut tiones proficiſcentibus dare noluimus, libenti animo conceſſimus: 
werden. ut non ſolùm in Temporalibus, fed etiam in ſpiritualibus, veſtris 
juſtis & honeſtis deſideriis morem gerere poſſit: Habe dieſem / meh⸗ 
reren Gewalt als denen ehmahls zu ihnen / und andeſtwohin geſende⸗ 
ten Nuntiis gegeben (0). Dieſer begehrte von den Eidanoffen Hilff / 
die Roͤmiſche Kirch zuheſchirmen: und Lutheri Lehr und Bücher abzu⸗ 
ſchaffen: auch daß ſie ſolche Buͤcher verbrennen. Damit wurd das in 
der Eidgnoßſchafft unter der Aſchen ligende Feur / erweckt / und bey na⸗ 
hem in eine Flamm gebracht. Von Myconio ſagte many er ſolte ſamt 
Luthero verbrennt werden (p). Die Verbrennung der Buͤcheren / wurd 
von einen angenommen: von anderen / weil die Sach noch nicht unter⸗ 
Papſts / ſucht were / für unbillich gehalten. Die begehrte Voͤlkerwerbung aber / 
a. wurd abgefchlagen. Dann / fagten fie / die dem Papft Ungehorfame/ 
fien nie möchten ohne Schwert befänftiget werden: und folle Papft fagen/ * 
er 


(m) Stetl. p. 589. 598. Bull. Ref. p.23. (n) Abſch. Bad. 30. Sept. $ II. (0) 
:Ariug. (p) Hotting.H.E. VI.335.fq. a ma & 
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der wen er die Eidgnoͤſſiſchen Völker brauchen wolle? Nach ernſtlichem 1520. 
Wortwechſel / ſagte Puccius: Villeicht wider den Herzog von Fer⸗ derwerti« 
rara. Und fo Frankreich den Paß fperre / werde man ihn mit Gewalt ge Wer- 
nemmen (g). Gleichwoi hat man ihm 6000. Mann verfprochen, Dies bungen. 
fee Nuntivs, foll fehrner von den Eidgnoffen erlanget haben / daß Zus 
rich / doch nicht fo faft auf des Nuntii fehr innftändiges Anhalten : als 
denen Eidgnoffen (als welche hierum eine Sefandfchafft gen Zurich ges 
fendet/) zu gefallen/in Die Papftliche Bündnuß getreften. Dann Zurich 
bisher folches beftändig getveigeret. Der Kaifer und Frankreich / bewar⸗ 
ben fich auch um Eidgnöflifche Voͤlker: und Demnach Frankreich / dem 
Gardinal von Sitten gedräuer/ift diefer auß derE&idgnoßfchafft gewicht : 
wolte Eidgnöflifche/ heimlich gervorbene Trouppen mit ſich nemen um 
felbige ins Etfchland dem Kaifer zuzuführen. Aber die von Zurich find 
ihm vorkomen. Die Auftigler flöchteten fich gen Einfidlen/andere gen 
Burgdorff ins Barfüfler-Clofter. Wurden aber auß diefer letfteren 
Freyheit genommen/und gen Bern geführt (7). Das Gefchäfft zwi⸗ Eidgnof- 
fehen dem Cardinal von Wallis belangende / verfprachen ihm die Kid, fen wollen 
gnoffen/ihmn zum Rechten zuhelffen; tollen aber weder Acht noch Bann I 15, 
aufichlagen lafien(s), | toider 

Demnad) die dem Biſchoff von Conſtanz angehörige im Thur⸗ Wallis / 
gäu bisdahin/dem Landvogt deren im Thurgau regierenden Orten / ein a be⸗ 
„gemein Landgeſchrey ſchweeren muſſen · das ift / daß fie der Eid» Der gi⸗ 
gnoffen Nutzen und Srommen förderen ;und vor Schaden feyen : den fayoffli- 
wahrnen und menden: und einem Landvogt in Kriegsläuffen gewaͤrtig chen / ım 
„und gehorfam feyn tollen; doch an des Biſchoffs Gerechtigkeit unfehad- Thursau / 
„lich, Nolte der Biſchoff diefen Eid alfo eingerichtet Haben: „Sie follen u 
„ſchweeren ein gemein Landgefchrey : undeinem Landvogt in Krieges are 

„läuffen gehorfam zuſeyn.. Aber die Eidgnoffen wolten nicht einwilli⸗ 
gen/und legtenybis zu Außtrag der Streitigkeit/eine Beſatzung in das 
Biſchoffliche Schloß Sottlieben (t). 

Den zwifchen Bifchoff und der Statt Bafel / wegen Pfeffingen Schtweiß 
(u) erzegten Streit : daß die Eidgnoffen dem Biſchoff von Conftany a —— 
einen Pfarrer / der Kinder hatte / zuerben nicht geſtatten wollen (X): car Pe 
daß die Mönchen von Wettingen / deren Abt Eindlich- worden / von ftig, 
Eidgnoffen Gewalt begehrt einen Em zuerwehlen: und ae 

ij A 


(q) Abſch. Zür. 4. Nov. $ 4. (r) Stetl.597. (s) Abfch. Luc. 30. Jul. (t) 
Abd). Bad. 23. Jun. $ 1. 30. Sept. 18. Oct. (u) Urkif. VII. 9. Abſch. Bad» 3% 
Sept. & Pafim. (x) Abſch. Bad. 18. O4. Zur, 4. Nor. $ 14. 
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1520. daß ſelbiger für feinen Sohn ein Teftament aufgerichtet (y): daß als 
die Aebte und Cloͤſter / Schutteren und Ettensheim-Münfter im El⸗ 

ſaß / lieber Deftreich ; als den Gangolff von Geroldsegk / zum Caſtvogt 

haben wolten; die von Schweitz dem Einſidliſchen Pfleger / Gans 

golffs Bruder / zugefallen / der Oeſtreichiſchen Regierung zu Enſisheim 

Recht vorgeſchlagen / und dardurch den von Geroldsegk bey dem Sei⸗ 

nigen erhalten (a) / laſſen wir bey bloſſer Andeutung bleiben, 

1521. Kaͤlſer Carolus V. wahr / hatte die vom Papft wider Lutherum 
Zu außgegangene feurige Bull Cb)/ in Teutſchland anſchlagen: Doch ihne/ 
en Lutherum / auf Begehren Sridrichs / Churfürft in Sacıfen / auf dem 
therum groſſen / von 70. Fuͤrſten / 190. Graffen und Herren / unzahlbaren Rit⸗ 
außge- teren und Edlen zu Worms gehaltenen Reichstag (c) / zur Verhoͤr kom⸗ 
zu men laſſen. Nun / um daß Luther / nicht auf das vorgeſchuͤtzte Anfehen 
— —— der Kirch / ſeine bisher geführte Lehr abſchweeren wollen: ſonder ſich ver⸗ 
’ nemmen laſſen / wolle es zudank annemmen / ſo man ihn auß H. Schrifft / 

welche allein genugſam ſeye fein Gewiſſen zuberuͤhigen / eines Irrthums 
uͤberzeuge: wurden ihm zwahr / Krafft vom Kaiſer gegebnen ſicheren 
Geleits / ein und zwanzig Tag zur Heimkehr / gelaſſen: Doch nach dero 
Verflieſſung / ſolle jederman erlaubt ſeyn / an ihn ale einen vom Papſt 
verdamten / und vom Conſtanziſchen Concilio und der Roͤmiſchen Kirch 
abweichenden Menſchen / Hand anzulegen / und dem Kaiſer zuuͤberliefe⸗ 

ren. Die jenige / ſo dem Luthero goͤnſtig / oder Gemeinſame mit ihme ha⸗ 

ben / ſollen in gleicher Acht: auch alle Buͤcher Lutheri / bey hoher Straff 


verbotten ſeyn. Schon nun ſothanes Ediet nicht von allen Reichsſtaͤn⸗ 


den / gutgeheiſſen (dy ja in einem diß Jahrs zu Nuͤrnberg gehaltenem 
Reichstag / durch die Fuͤrſten zimlich entkraͤfftet worden (dd) : lieſſen 
gen Con· doc) die Paͤpſtler ſolches aller Orten anſchlagen. Dohm Propſt zu 
ſtanz uͤe Conſtanz / uͤberbrachte es daſigem Biſchoff. Als er es aber auch dorti⸗ 
berſendet. gem Statt-Naht einhaͤndigen wolte / iſt erzauf Vernemmen / das er von 
der Burgerſchafft ein ſchlechtes Trinkgelt zuerwarten / ſamt feinem E- 
diet darvon gegangen (Ce). Dann dort D. Joh. Bozem / ein gelehrter 
Dohmber? (£) / und viel andere der Lehr der Wahrheit beygepflichtet. 
Faber, Baber machte zwahr Fauſte / aber heimlich / und wolte mit der Spraach 
greifft Cu» noch nicht heran. Nachdem er aber (wie ehdem Eccius) gen Nom 
F um gerei⸗ 


(z) Abſch. Zuͤr. 6. Dec. $6: (a) Suicer. Bell. Mediol. Mſet. l 2. c. 160. (b) 
Hotting:H.E.VF. 520. (c) Cujus Ada, vid. Sleidan. Hift. Cat. V. lib. 3. Sekend. 
Hift. Luther. lıb. 1. p. 147. $ 90. ſqq. (d) Sekend. H:L.1.p. 158. $ 97.n.2.11. $ 
2 0:4. * Pellic. Vit. Mſcr. (e) Conſ. Võgelin. Hift. Conſt. Mſer. 318. ſqꝗ. 
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gereifetz und dem Papftfein wider Luther geftelltes Buch uͤberbracht 1521. 
mit fehrnerem Verſprechen / alle Lutherifche Schriften und Lehrſätze / zu⸗ 
wideriegen: in Hoffnung / gleich Eccio begabet zuwerden Cg)/ hat er ſich 
gegen alle Anhaͤngere der Reformation / feindlich erzeigt. Und wird von 
feines gleichen (gg) Hæreticorum malleus, ein Hammer der Ketzeren 
betitlet. Hat nicht weniger feinen Bifchoff wider die Evangelifche Lehr 
verhetzt. Zwahr hat Faber / ſchon im Frühling vorgehenden Jahrs / wider 
Lutherum geſchrieben: Bey Anlaas daß Lutherus von ihm geſagt haben 
foll/ Fabrum infanire: Faber wuͤte wider ihn. Was hafte er für Urſach Warum? 
zuwuͤten ? Er hielte mit Suthero als lang felbiger den Ehrgeiß und 
Die Bosheit der Curtifanen nicht angetaftet ; alsbald aber Luther ſol⸗ 
ches / und zwahr empfindlich gethan / hat Faber / qui alioqui xq Avs©* 

Axyay Sacerdotiis aperto rictu inhiat: welcher nach denen Pfruͤnden / 
wie ein Wolff nach den Haſen / geſchnappet / alſobald Luthero den Krieg 
angekuͤndet Ch). Und ſich inmaſſen wider ihn gedommelt / daß man uns 
der anderen eitelen Lobſpruͤchen / in feine Grabſchrifft geſetzt: Hæreſeos 
graviſſimus Perſecutor· Hefftigeſter Verfolger der Ketzeren. Wel⸗ 
che ihn beſſer gekennt / haben geurtheilt / weilen er die Lehr / von dero 
Wahrheit / er in feinem Gewiſſen uͤberzeuget geweſen / beftreite / begehe 
er die Suͤnd in den H. Geiſt. Pellicanus bemerkte: Faber fabula fit, 
dum Papiftas veretur & defendit, quales orbis novit & abomina- 
tur: Faber macht fich zum Geldchter/ac. (bh), Und Slareanus fagte: . 
Seye Fabro mit feinen Schriften nicht ernft / fo feye er unverfchanit. 
Seye ihm ernſt / fo fene er unvernunfftig Ci). Vor Verfertigung diß 
Buchs begehrte er / daß Zwinglius feibigem unterfchreibe / wurd aber 
mit einer wolverdienten Antwort abaefertiget Ci). Deffen ungeachtet 
er/bis zu End felbigen Jahrs Zwinglium freundlich tractiert. Ab dem 
zu Worms gehaltenen Reichstag hat der Provincial der Bafufferen in 
Spanien / rancifcus dgAngelis,ein frommer und gelehrter Manny 
des Kaifers HlutsverwandterBellicanum zu Bafel heimgefucht : und 
drey Tag fich bey felbigem aufgehalten. Diefem haben Lutheri Bücher 
Caußgenommen das von der Babilonifchen Gefängnuß) nicht übel ges 
fallen (kk). | 
au Bern /hat Berchtold Haller die reine Lehr / nicht nur Durch Haller ei- 
h iij pre⸗ feret zu 
Bern. 

(g) ’arixd. Zuingl. de Fabto: Mihi videtur quidquid aliquando doctus fuit in re 
Chriftiana, dedidiciſſe Rome. Vögel. Conſt. Ref. Mfc. p39. ſq. Vann. 12. Mart. A.23. 
(gg) Rain. T. zo. Jnd, Faber. (bh) Humelb. Ravenfpurgo ; Pervigil. S. Viti. 1521. 
(hh) 10. Dec, A.23. (ii) Ap. Hotting. H. E. V1375. (1) Zuingl, ı6, Febr. A. 15 20. 
(kk) Pellic. Vit. Mk. 


— 
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1521. predigen / ſonder auch durch ſchreiben fortgepflanzet (k), Myconius bes 

Myco-  harzete zu Lucern in feinem Eifer. Aber auch deſſen Gegentheil hat nicht 

nius zu gefeiret: und ihn offentlich als einen Lehrnjunger Lutheri angetaftet/da 

Lucemn.  er doch alle feine Sehr allein auß H. Schrift vorgetragen (Lvauß wel⸗ 
cher er nunmehr die Roͤmiſche Irrthuͤmer von dem freyen Willen deg 
Menſchen erkennt / und widerfochten : und die Geheimmußreiche Lehr 
von der Gnadenwahl zuergreiffen ſich angelegen feyn laffen (m), Es 
wurd ihm die Pfarz zu Baden im Ergaͤu angefragen/aber feine Freun⸗ 
de wolten ihn nicht von fich laffen (n). Diefer Beruf mag auß Eins 
rahten Zwinglii / (welchen die zu Baden (0) rahtsgefraget hatten) ges 
ſchehen ſeyn. Die vielfaltige Arbeit machte Miyconium krank: deßwe⸗ 
gen Seb. Hofmeifter ihn Durch ein gelehrees und Fernhafftes Schreis 
ben aufgemunteret. 

Reliquiẽ / Ury wurd von denen Ingerwuͤrmen uͤbel geplaget. Auf Lobl. 

wider die Orts Begehren / wurd S. Magni Arm / durch drey Botten / von San⸗ 

Inger. — getragen: in Meinung / durch ſolch Mittel das Unziefer ab⸗ 
zutreiben (p). hun Val 

Pfarrer Balthaſar Trachſel / Pfarzer zu Art im Schweitzergebiet / zeigte eis 

zu Art nen ungemeinen Eifer in der Erfantnuß zugunemmen und zuverhars 

heurah · ren (q). Diefer war der erfte Kirchendiener / der in den Eheftand ges 

tet. tretten. Dieſer Heurath aber / war nach Myconii Meinung noch un⸗ 
Ihe — iſt / daß er ſich damit groſſen Unwillen auf den Haiß ge⸗ 
aden (1). 

Glarus. Derjenige / welcher zu Einſidlen Zwinglii Suffraganeus, zu Glas 
rus deſſen Nachfahr geweſen; ſoll die Schul-Theologie hoch erhebt: 
die Griechiſche Spraach aber / auch Eraſmum / und andere dero Liebha⸗ 
ber / und unter ſolchem Deckmantel / die Evangeliſche Lehr / mit Nam⸗ 
men auch Lutherum und Zwinglium / ſcharff hergenommen haben (5). 
Aber Glareanus iſt dieſem unter das Angeſicht widerſtanden: und hat 
uͤber diß / Zwinglium von Paris auß / ſchrifftlich angefriſchet / als ein 
Hercules, dergleichen Natergezuͤcht anzugreiffen (t). 

Freunde Zu Baſel hat Rhenanus / Zwinglium beliebt zumachen verhar⸗ 

ah ref Cu). Auch regte fih Marcus Berſius (x) : ja (wie Eee 

€ u 

a. (k Zuingl. Epift. Oecol. & Zuingl. p. 38.b. nifi forte illic 1521. feribatur pro 
1522. (1) Hotting. H.E.VI.338.fg. (m) Ibid.p.321. (n) Epift. 4. Non. Mart. 
(0) Mont. nad) Hilar. (p) Haltmej. p.308. (q) Hotting. H.E. VI. 362.f9. (r) 
’Aviwd\. in Jul. (s) Hotting. H.E.VI.297. (t) Hydram vides. Hercules ut ſis oportet. 
14.H.E.6:298.8:269. (u) Ib. VI. 297. (x) ’Avend\. de eo Oecol. 4. Febr. A.ı526. 
ad Zuingl.: NUßi hominem & fidelem & cordamm , qui were agit Raum in domo Domini 
Minifrum. 
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cus zu Schaffhauſen geſchrieben) zu Baſel und Freiburg waren alle ge⸗ 1521. 


Ichrte Manner / Lutherani, ĩ.e boni Chriltiani , Lutheraner / das iſt / 
gute Chriſten (y). Die meiſte Cleriſey blieb noch auf ihren Hafen li⸗ 
gen; und erzeigten ſich ſehr mißvernuͤgt / wegen Truckens deren Wi⸗ 
der· Papſtiſchen Buͤcheren: wie dann damahls die Schrifften Tertullia⸗ 
ni / Cypriani / Marfilii Patavim / ꝛc. durch Rhenanum: auß Pellicani 
Einrahten aber/Lutheri Außlegungen über die Pſalmen / unter Die Preß 
gelegt worden (2) ? Auch Lutheri Unter weiſung / was der Blau 
ſeye; und ein wahres Chriſtliches Leben / von Leone Judæ 
überſetzt/ iſt ſamt einer Zufchrifft an die Frauen in der Samlung der Auw 
und Albeck zu Einfidlen / an welcher Bekehrung er fleiffig gearbeitet/ 
ans Liecht beförderet worden. Aber folcher Widerſtand möchte das 
Wachsthum des Evangelii nicht hindertreiben. Maaſſen / als Wilhelm 
Reublein / von Rottenburg am Neckar / Pfarrer zu S. Alban in Baſel / 
wider das Meßopfer / Fegfeur / Seelgeräth / Anruffung der Heiligen ge⸗ 
prediget; hingegen allein den gekreutzigeten Chriſtum und deſſen Ver⸗ 
dienſt / als das Fundament der Lehr der Apoſtlen und Propheten / dem 
Voik eingebildet / haben ſich dann und wann in deſſen Predigen bey 
viertauſent Seelen eingefunden. Die Prieſter erklagten ſich gegen den 
Biſchoff; und begehrten / daß er dieſem Prediger den Mund ſtopfe. 
Der Biſchoff entſetzte ſich vor dem gemeinen Mann / und begehrte ſamt 
dem Capitel / daß der Raht / Hand an Reublein lege. Auf deſſen Ver⸗ 
nemmen / ſich die Burgerſchafft / zu den Barfuͤſſeren beſamlet / um die 
Oberkeit zubitten / daß ſie den Reublein / welcher ſeine Lehr auß H. 
Schrifft darzuthun bereitet ſeye handhaben wolle; welches ihro auch 
zugeſagt worden. Doc) nach Verflieſſung vierzehen Tagen / lieſſe dev 
Raht / durch der Cleriſey unablaͤſſiges Anhalten ſich vermoͤgen / dem 
Xeublein / ohne daß man ihn verhoͤrt / zubefehlen / noch ſelbigen Tags Die 
Statt zuraumen. Fuͤnfzig Frauen / Edel und Unedel / auß feiner Kirch⸗ 
hoͤr / giengen aufs Rahthauß / fuͤr ihn zubitten. Wurden aber ohne 
Verhoͤr abgewieſen (22). Dieſer Reublein/ foll an der Proceſſion an 
Fronleichnamstag / als andere/das fogenante Heilthum herumgetragen; 
eine zierlich eingebundene Bibel auf welcher mit groſſen Buchſtaben / 
BIBLIA, geftanden; vor fich hergetragen haben/fagende : Diefeg we⸗ 
re dag rechte Heiligthum : jenes weren nur Todtengebeine (a). Der 
aber Anfangs fo fein geloffen / ließ fich hernach aufhalten der Wahr⸗ 
heit nicht zugehorſamen. 
n 


(y) Epift. ad Vad, (z) Pellic. Vit.Mfer. (zz) Urft. Baf, Chron. VO. ır. 
(a) Vit. Leon. Mſc. 
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1521. In Puͤndten hat Malanz / c. von einem frommen / nicht ungelehr⸗ 
In puͤnd · ten Mann / welchem Balingus den Nammen nicht gibt Cb)/ den erften 
ten. Evangeliſchen Saamen empfangen. Andere wollen / Jacob Buͤrkli (c) 

von Zürich / ſeye der erſte Evangeliſche Prediger und Reformator in 
Pundten gerefen. Habe zu Fleſch Ceiner Filial) ; hernach zu Meyens 
feld / der Muterfirch / die erfte Evangelifche Predigen gehalten : von 
Daniel Anhorn zu Fleſch beherberget, Ob Balingus auf dieſen Deute/ 
meiß ich nicht. Auß Pündten hat Martinus Säger ein Ley: fo aber 
in H. Schrift treffliih geübt war (cc)/Zwinglii Freundſchafft gefucht. 
Und ift Bartholomaus Bernardi / von Feldkirch (deßwegen bisweilen 
Barthol. Velcurio genennt) der zu. Chur in Puͤndten die ‘Priefter- 
Reihe empfangen/dermablen Profeflor Phyficus zu Wittenberg / und 
Pfarrer zu Kemberg / naͤchſt bey Wittenberg, der erſte Seiftliche gewe⸗ 
fen / welcher in Sachfen geheurahtet (Cd), Geſchahe an Bartholomzi 
Tag / deßwegen felbige» Tag Dies Liberationis Paftorum , der Pfarzee 
ren Defreyungs-Tag genennet worden. Als An.Chr. 1547. Sachen 
in die Hände der Spanieren kommen / follen die Spanifche Soldaten 
diefen Mann in feiner Studierfiuben aufgehenke/fein Eheweib aber fels 
bigen wieder los gemachet haben. Starb An.Chr. 1551. (e), 
Zu San. Über das / daß Benedict Burgauer  Pfarzer zu ©. Laurenz in 
gallen. Sangallen; und Wolfgang Wetter / deſſen Helffergenant Juffi / nun⸗ 
mehr einen guten Grund zur Reformation geleget (ee) / und das / auß 
fleiffigem Schrifftleſen empfangene Liecht / ihren Zuhoͤreren auf der 
Ganzel leuchten laſſen / ſo weiſet die genaue Sreundfchafft/in welcher Bas 
dianus mit Zwinglio und Eraſmo Fabritio geftanden / weß Sinns 
Vadianus geweſen (ff). Wie dann Zwinglii Tamm zu Straßburg / 
awingijj Und faſt aller Orten nunmehr bekant und beliebt war (t). Zu Zurich 
Hilff. wurd er Den 27. April. durch Utingeri Zuthun (gg) / in die Zahl der 
Chorherzen angenommen : Als Heinrich Engelhart/ D. der Nechteny 
und Pfarzer zum Frauen · Muͤnſter folche Stel freywillig aufgegeben 
(8). Doch ift Zwinglio der Laftyunter welchem er geſtanden / ſo ſchwehr 
gefallen/ daß er gleich Jeremiæ und Jonæ in Gedanken — 
te 


(b) Balingus. Habemus hominem non indolum, qui primus in tribus Ligis, Ma- 
lanx, Ac. omnes abominationes Papiflicas proferipfit. Ceriè ef} homo pins, conflans ‚negue 
Hebraick lingua prorfus ignarus. , (c) Anhorn. Palingen Rh. Præfat. pag. penule. 
& pag.2.fgg.18. (cc) Hotting. H.E.VIII.s5. (d) Sekend. Luth. L $ 104.n.2. 
(e) A&.Lipf. A. 1703. p.335. (ee) O' ngngeims Hofmann. Primitias corum ad 
A-1520. refert,Homil. de Reformat. pag. 920. (MÆ) Fabrit. 15. Od. ad Vad. (f) 
Hotting. H,E. VI. 309. 297. (gg) ’Avixd. (g) Hort. H. E. VIII. 32. ſq. 
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Stell zuverlaſſen (hh). Er erholete ſich aber wiederum (h) / und ließ * 
Erafmi Paraphrafin über das Neue Teſtament ins Teutfch überfegen/ 
und trucken (1), Es haben aber Zmwinglio / fonderlich die Durch den Und Wi- 
Papft in der Eidgnoßſchafft angerichtete/noch immer anhaltende Ver⸗ derſtand. 
wirrung / und Die Dardurd) unter felbigen Lobl. Ständen gefolgete Zwey⸗ 
£racht/groffen Unwillen und Unluft erweckt, Dann als Zurich/in den / 
am 3. Tag Mey zu Lucern / zwiſchen Frankreich und der Eidgnoßichafft 
erzichteten Bund (k)/nicht trettten wolte / deren / 5. Jahr hiebevor auf⸗ 
gerichteteten Buͤndnuß / ſich benuͤgende / wurd ſolches Zwinglio (der ſol⸗ 
ches wie andere / und er ſelbſt ehdem (1) gethan / mißrahten) von etlichen / Urſach 
auch von ſolchen / weichen feine Predigen vor der Zeit wolgefallen / fo it “2 
übel außgedeutet / daß fie nun auch deffen Lehr fich widerſetzet (m). Fa 
Selbft der Papft hat nun / wider folche Bereinigung der Eidgnoffen Ziwing- 
mit Srankreich/gearbeitet. Er begehrte ben 19. Horn.durch Puccium / lium. 
daß man die ehmahl eingewilligte 6000. Mahñ / der nothtleidenden Kirch Eidgnof- 
fchleunig zuhilff fende ; und verfprach/fie weder gegen den Kaͤiſer / noch fen zıchen 
Frankreich / noch andere Eidgnoöffifche Bundverwandte zubrauchen. Die Unter 
begehrte Anzahl ift den 22. dito/unter Anführung Puccii (n) febon auf: a 
gebrochen. In der Drdinany, ift ihnen eingefchärfft worden / fich alles \ 
Fluchens zuenthalten ; jeder ſolle Gott dem Allmächtigen/ und ©. L. 
Muter / Mariæ der Jungfrau / und allem himmliſchen Heer / zu Lob und 
Ehr,täglich fünf Pater Noſter und fünf Ave Maria betten/zc, Haben 
aber Feinen Feind angetroffen / fonder nachdem das Heer gen Loretto 
Fommenyfind die Haubtleuth gen Nom beruffen/und befchenft worden : 

Goͤldlin und Erlach (die Haubtleuth von Zurich und Bern) wurden 

zu Ritter geſchlagen und das Heer heim gelaffen (0). Des Papfts eis 

niges Abfehen foll geweſen ſeyn / feinen groffen bey den Eidgnoffen has 

benden Eredit/dem von Ferrara zumeifen. Um daß aber Papft auß ger DVerula- 
ringen Urfachen / mit Frankreich zerfallen / hat Papſt abermahl / durch Mus be- 
Berulanum eine eilfertige Werbung 6ooo. (p) Eidgnoffen begehrt: Ihr... 
und zugleich vor etlichen Zeugen und Notarien proteftiert/daß er fülche eer, 
Ermahnung gethan ohne Einred. Aber weilen Diefe Werbung / gegen 

der Eidgnofjen verbündeten Srangsfifchen König geſchehen / iſt Verula⸗ 
nus abgerviefen :hergegenv als etliche wider Oberkeitlichen he 

i zoͤſiſche 


(hh) Hotting. H.E.VI.235. (h) Id. VIII. 270. (i) Epiſt. Oecol. & Zuingl. 
p-38.b. (k) Bullins. Ref. 28-36. Stetl. part. I. 99. Hotting. Method. Helv. 495. 
faq. (1) Id.H.E. Vi. 592. (m) Ib. 334. fg. Bulling. Hift. Ref. part. 1.27.b. 3 1. 37- 
(n) Bulling, Sed Sterlerus, Puccii Schwöfterinann. p- 603.2. (0) Bulling. p. 25. 
Stetl. 602. (p) Abſch. zz. Jul, Stewl. p. 605. 
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rer göfifche Dienft genommenyift von Verulano gedräut worden (gy wañ 

je die Eidgnoffen dem Sranzöfiichen König Volk geben wolten / wolle 

Draͤuet er fich felbft helffen ; und in und auſſerhalb der Eidgnoßfchafft Knecht 

den Eid- annemmen. Solches aber iſt ihme nicht zum beften gedeutet wor⸗ 

green, den. Die Eidgnofien haben zwaht das Werben auf das ſcharffſte vers 

und geift- botten: Doch wurd das Volk / durch Auftoigler inmaflen gereißt/ daß 

lichen hier and dort Schnitter / Erndszeit auß dem Feld geloffen/und die Zel- 

Baaffen. der ungebauet geblieben. Welches die hienächft zu Zürich verfamlete 

Dur Eidgnoffen verurſachet / zuwuͤnſchen daß alles Gelt nemmen und Pens 

der&id. ſionen abgeftellt werden / und die ihrige bey Land / Leuth / Fried und Ruh / 

gnoffen auch alter Ehrbarkeit und Gehorſame / bleiben möchtenr). Verula⸗ 

Voͤlker nus fragte fie auf felbiger Verſamlung / ob fie dem Papſt Voͤlker ſchi⸗ 

—— cken woiten oder nicht 2 Auf empfangene Antwort; Die Eidgnoflen 

; haben verfprochen der Kicchen Land zubefchirmen : Nun werde felbis 

ges von Frankreich nicht angegriffen. Hat Berulanus auß einem Bre- 

ve (s)/die Nammen aller mit dem Papft verbündeten abgelefen: fo vie 

fer Potentaten macht / füllen fich die Eidgnoffen wegen Frankreich / nicht 

über den Halß ziehen, Sehrners hat er ihnen eine Bannbull gegen 

Sranfreich und alle deſſen Helffer aufgeroiefen (t) : neben Außftoffung 

vieler troßigen Worten. Auch fagte er: Man habe ihm auf vielen 

Zagleiftungen gute Wort gegeben : Frankreich aber wider den Papſt 

Knecht zulauffen laffen : zu Frankreich lauffen ſolche / welche vom Papſt 

Penfionen empfangen : etliche ſchmaͤhen feine Heiligkeit Calfo redte er) 
einen Ketzer / Mörder und Verraͤhter feyn. 

Cardinals Cardinal von Sitten / Kaiſerl. Abgeſandter / hat gleiches Begehren 

— von Ihr Maj. wegen / abgelegt: hingegen der Kaiſer den Eidgnoffen 

xiſiigkeit. ch immer (u) bellebet dem Cardinal wider Wallis zum Nechten zus 

heiffen. Der Cardinal aber gieng liftiger in die Sach als Verulan. 

Er entfchuldigte fich vorderſt / es werde geredt / er ſeye abermahl um 

Unruh anzuftellen in die Eidgnoßfchafft Fonmen. Aber er ſuche der 

Eidgnoffen Ehr und Nutz. Doch fo fich die Eidgnoffen nicht anderft 

fehicken tverden / werde ihnen innert wenig Wochen etwas begegnen/ 

daß fie an ihn gedenken werden. Was er mitdiefen Worten gemeint/ 

Verula⸗ hat fih bald gezeiget; als Werulan Bannbullen außgeſtreuet / fo aber 

nue jedes Dres Dberkeit /zuhanden genommen (x). Der Cardinal aber 

wußte der einten Eidgnoffen Langſamkeit in Berahtſchlagen / und ber 

andes 

(g) Abſch. Zur. 11. Aug. Conf. Abſch. 6. Nov. $ 1.& 5. 26. Nov. $ 7. 28. 


Nov. $ 2.9. Dec. $ 13, (r) 17. Aug. Stetl.608. (s) Hotting. Meth. 502. (t) Stetl 
p- 606. (u) Abfch. Zur. 13. Apr. (x) Abfch. 26: Aug. 15. Sept. 
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anderen Abfchlag / beffer zuuberroinden. Hat endlich zu Zurich für den 1521. 
Papft 2700. Mann erhalten: unter Haubtmann Georg Berger : Leu Banner 
tenant / Jacob Werdmuͤller: Fendrich / Hans Rodolff Lavater: Schreis die Eid- 
ber / Joachim am Gruͤt / der Statt Unterſchreiber. Zwinglius aber hat aufn. 
ſoiche Werbung mit Ernft mißrahten / fagende : „Er wolte daß man Pi. 5: für 
„durch des Papfis Vereinigung ein Loch geftochen / und dem Bott denpapft, 
„auf den Rugken gegeben hette/ heimzutragen. Item: Liber einen wider 
» Wolff ftürmeman: Aber denen Woͤlffen / welche Menſchen verderben/ zroinglih 
„molle niemand recht wehren. Sie tragen billich rohte Hut und Mans ke 
„tel, Dann erfchütter man fiesfo fallen Ducaten und Eronen herauß. 
„Windet man fiesfo rünnet deines Sohns / Bruders Vatters / und gus 
„ten Freunds Blut herauß(y). 

Nachdem es dem Cardinal in fo weit gelungen / ſtellete er fich in Pets Cardinals 
fon für den Raht zu Zürich / um wegen Wilfahr zudanken. Entdeckte Credit in 
aber unbedachtfamer weiſe / daß der Papſt / die Trouppen/ um Frank⸗ — 
reich auß Meyland zutreiben / zubrauchen gewillet. Solches vermoͤchte —— 
den Raht / die Werbung wiederum abzuſtellen. Aber des Cardinals 
angelegenliches Anhalten: neues Verſprechen das Volk allein auf Der 
Kirch Bottmaſſigkeit zugebrauchen: und die Arbeit Paͤpſtlicher Erea⸗ 
turen / deren eine Joachim am Gruͤt geweſen / haben zuwegen gebracht / 
daß man der Sach den Gang gelaſſen. Zurich vermeinte / ſolches dem 
Popſt / Krafft der Buͤndnuß ſchuldig zufeyn. Uberige Lobl. Ort / Zug 
außgenommen / haben dem Papſt zuzuzeuhen / bey Lebensſtraff verbot⸗ 
ten. Koͤnten doch nicht hinderen / daß nicht der ihrigen viel dem Car⸗ 
dinal zugeloffen : fonderlich nachdem Frankreich 6000. Mann zuwer⸗ 
ben angefangenvfelbige aber/nachdem fich alles für Sranfreich wol an⸗ 
laffen wolte / wiederum abgedanfet, Deffen mußte der Cardinal fich ſo 
wol zubedienen / daß er felcher abgedankten viel an ſich gegogen / und 
6000. Eidgnoffen/ohne etliche r000. Puͤndtner und Walliſer zufamen 
gebracht (z): fonderlich weil man faſt doppelten Sold verfprochen. Die 
Heerfuͤhrer waren / der Cardinalyund Biſchoff von Veroli. Auf em: 
pfangene nochmahlige Wahrnung / daß der Cardinal das Wolf wider 
Srankreich in Meyland brauchen werde / iſt folches durch einen Eilbott/ 
dem Cardinal / mit Bedrauung unterſagt: die Trouppen mit neuen 
Eid / darvon abgemahnet: auch die übrige in Meyland ſtehende Eids 
gnoffen/ nichts feindliches gegen einander fürzunemmenyerinneret wor⸗ 
den. Die Reiß war fo ungluckhafftig/daß viel außgeriflen : andere > 

i ij en 


(y) Bull.p.39.b. (z) Suicer. de Belle Mediol. Mſcr. II. 17. 
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N.C..———— Dr bien 
ı521. ben dem Cardinal ing Angeficht gefluchet / fagende :, „Er hefte mehr 
Blutdur- »Blut vergoffen/als alle Türken. Darüber der Cardinalymit in Hims ' 
ſtigkeit / „mel erhabnen Haͤnden / ſich vernemmen laflen: Allmächtiger Gott / du 
„weiſt / warum ic) das tuh: und was ich leide! Der gute arme Manny 

„weißt nicht mas er ſagt. Er pflegte fonft zufagen: Sch muß um der 
oſigkeit. „Kirchen willen (er verftuhnd den ‘Papft) viel leiden 7 und wird mir 
„Tag und Tracht mancher graufamer Fluch gefchoffen. Aber Nachts 
„erſchuͤtte ich mein Käpplein : jage es dahin / und gehe an meine Ruh 

(2). Die Stanzofen verwahreten den Fluß Adda fo ftarf : daß der Car⸗ 

dinal vorgefehen / daß / ſo feine Voͤlker fic) nicht tapferlich wehren / ſol⸗ 

ches zu Zerftörung der ganzen Eidgnoßfehafft dienen werde. Er mußte 

fo gar Fein Mittel / daß er bedacht war / naͤchtlicher Weil ſich auß dem 

Staub zumachen / und hinderſich bis an die Etſch zuweichen. Als Ca⸗ 

ſpar Goͤldlins Tapferkeit / ſich mit groſer Gefahr durchgeſchlagen / wol⸗ 
Paͤpſtliche te man das Heer durch groſſe Verheiſſungen bereden / ſich mit denen 
Untreu an dem Waſſer Adda / unter Cardinal Juliano de Medicis ſtehenden 
no Paäpft-und Käiferlichen Volkeren zuvereinbaren : um Frankreich / mit 
geſamter Macht anzugreiffen und auß Meyland zufihlagen. Aber Die 
„Officier von Zurich antworteten : So gleich Diefe Zelt und alles / ſo 
u darinn ift/ Gold were / wolten wir folches nicht annemmen / die ges 
Kite ſchwohrne Drdinang guübertretten. Bey ſoicher Nefolution find Die 
von Zürich und Zug/geblieben. Die übrigen Eidgnoflen ftieffen zu 

dem Papfil. und Kaiferlichen, Heer : ungeachtet die Eidgnoffen / dem 
Eardinal durch fehreiben einen ftarfen Verweis gegeben / und die ih» 

rigen ernftlich darvon abgemahnet. Deßtvegen auch Bapft den Eid⸗ 

gnoſſen einen fcharffen Verweis: gleichwol denen von Zurich nod) im⸗ 

mer gute Wort gegeben (b), Die im Meyland fiehende Eidgnoffen 
aber / wurden durch ihrer Sandsleuthen Vereinbarung mit Frankreichs 

Leo ſieget. Feinden / fehr betruͤbt und in ſtarken Schweiß gefeßt : Hergegen ift es 
dem Papſt gelungen. Dann nachdem die Eidgnofien zu ihm geftoffenz 

hat er Meyland ohne Schmwertftreich eingenommen/ welches ihm groß 

Leonis /  feraber Eurze Sreud verurfachet : als welcher wenig Tag hernad) (den 13: 
Ehriftm.) und zwahr ohne Beicht / und ohne Sacrament geftorbem, 

Etliche ſagten / von Gifft: andere / von übermafliger Freud (c) / wegen 

dieſes Siegs. Cardinal von Sitten / begab ſich ins Conclave, einen a 

ers 

(a) Bulling. Hift. Ref.45. (b) Abſch. Zür. 28. Nov. $ 1. & ult. (c) Ampl. 


Rhan. Hift. Mfer. Sckend. H.L.1. $ 117. Addit, ex Varillas : Unde colligas, quan- 
tum monftrum fuerit Leo, 


Schstes Bud). 


zuerwehlen: und wurd darinn todt gefunden. Dann als etliche ihm Die 


ET: 
1521. 


Stimm zur Papftsftell gegeben / war folches anderen zuwider / fo daß und Ear- 
fie (wie man vermuhtet) deffen Speifen mit Diamanfpulfer verderbt dinals von 
Cec), Die Zurichifche und vergfellfchafftete Voͤlker / bemaͤchtigeten ſich Sitten / 


"Parma und Placentia / welche beyde Staͤtte / ihnen vom Cardinal / we⸗ 
gen außſtehenden Sölden’ Pfandsweiſe eingeſetzt worden / „daß fie bey 
„nicht erfolgender Bezahlung ihr Eigenthum ſeyn ſolten; und fo fie ei» 
„nen Cardinal betretten/felbigen drum annemen mögen. Die von Zus 


200, 


Zwey⸗ 


rich aber funden ſich bald bemuͤſſiget / die ihrigen heimzuberuͤffen: wel⸗ tracht in 


chen die Paͤpſtliche Bediente / ſtattliche Zeugnuſſen mitgegeben (d): Die 
Cardinale aber / haben Diejenigen 800. Ducaten / welche Leo dem Haubt⸗ 
mann von Zuͤrich / Caſpar Rouͤſt / zugeben verſprochen / gutgeheiſſen (e). 
Die Urſach beſchleunigter Heimreiß war / daß weilen der Außgang die⸗ 
ſes Aufbruchs für den iR fo mol außgefallen ; einicher Drten Uns 
toillen/gegen Zurich und Zug fo groß worden iſt / daß Zurich eines Us 
berfahls fich beförchtet. Zu Zug aber / haben diejenigen fo Frankreich 
zugesogen/gegen des Papſts Soldner fich fo hißig ergeigt/daß nach lan⸗ 
gem Hader /ihr Pfarzer/ Andreas Winkler / das Sacrament auß der 
Kirch geholet und doch ſchwehrlich Fried gemachet (ee). Zu Baſel 
wurden Diejenigen/fo dem Cardinal nachgeloffen mit Sefangenfchafft 
und Geltbuſſen angefehen : Die Päpftifche und Sranzöfifche Abgeſand⸗ 
te / hiewen einander/und verlegten einander mit Worten und Werken 
«(£). Um daß aber die meifte Schuld / daß Mepland auß Sranzöfifchen 
Händen kommen / auf Cardinal Mattheum geworfen worden/müßte 
er viel Schmächmwort hören. Etliche haben fich nicht geſchohen zufas 
sen: Er habe deren hingerichteten Bernifchen Prediger-Mönchen 
Zauberbüchlein ; Frafft deſſen habe er fo viel zumegen gebracht (g). Eis 
nige waren auf ihn fo erbitteret/ daß fie gern gefehen hetten / daß gemeis 
ne Eidgnoffen ihm abgefagt / und für ihren allgemeinen Feind erklaͤhrt 
hetten(h). Man achtete/ er zihle gänzlich dahin daß Frankreich und 
die Eidgnoffen wider einanderen verheßt ; und die zwiſchen diefen auf> 
gerichtete Bundnuß zerflört werde (i). Ennius / Bifchoff von Mes 
roli wurd nicht beffer gehalten, Er wurd zu Bellenz / durch Jacob 
Stockar von Zug/ und andere Eidgnoffen/gefänglich angehalten; ihm 
i iij o 


(ce) Simler, Valef. 165.167. Quanquam dicat, biennio poſte Primis diebus Co- 
mitialibus guibus Hadrianus Fl, Pontifex creatus fit. Sterl:p.623. Cardinalem A.1522. 
mortuum. Bulling.XIV.4. extinctum Cal. O&obr. A: cit: (d) Hotting. H. E.V.538. 
(e) ’Arixd. (ee) Bulling, Ref.Hilt. P: 1: pag; so. (f) Urftif. VII. 10, (g) Stetl, 
P. G12. a. (b) Ahſch. Zür. 18. Nov. $2; (i) Luc; 26: Nov: Beylag. 


der Eide 
gnoß⸗ 
ſchafft. 


Paͤpſtli⸗ 
cher Le⸗ 
gat / von 
den Eid⸗ 


? anoffen 


gefangen⸗ 


N. C. G. 
1521, 


Neue Ur. 
fad) erfol- 
geter 
Gtreitig- 
Eeiten, 
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vorgeruckt / daß er durch verraͤhteriſche Handlung die Eidgnoſſen / zwey⸗ 
traͤchtig gemacht / und an einanderen gebracht; zweifels ohn nicht ohne 
groſſes Gelt. Er verſprach dieſen welche ihn gefangen genomen/ 2000. 
Eronen : gleichtvol der Eidgnoffen Sefangner zubleibenyund der Straff 
zuerwarten (k). Etliche fo in dieſem Krieg zu Schaden Eommen / bes 
— dieſer Biſchoff ihnen des Rechten ſeye. Wurd endlich im 
Tamımen ber Eidgnoſſen / durch etliche abgeordnete von Ury / Schweiß 
und Unterwalden / herauß gen Ury gebracht. Blieb aber nicht lang 
daſelbſt. Sonder iſt zu deren Anſprecheren groſſem Verdruß / gen 
Schweitz; und fuͤrters gen Zürich kommen / woſelbſt er des Kaiſers und 
der Cardinalen Geſchaͤffte bey den Eidgnoſſen fortgeſetzt (1), Der Papſt 
kriegte auch das Seinige. Daß namlich wegen dieſes erpracticierten 
Aufbruchs / ihm nachgeredt worden: Er habe der Lombarderen Acker 
mit der Eidgnoſſen Blut geduͤnget (U). Selb su Zurich ift weder das 
Mißtrauen unter der Burgerfchafft : noch ernſtliche Wort gegen Papft 
und Gardinal/außgeblieben. So daß der unpartheyifche Lefer felbft bes 
urtheilen mag / mit was Grund Cafpar Lang (m) fihreibe : Die von 
„Glarus / ſamt denen von Zuͤrich / und anderen Lobl. Drten/haben dem 
„Papſt Leo / An. Chr. 1521. zu mitten Merzen: und wiederum den 2. 
„Herbſtm. auß alt gut Roͤmiſch Catholiſcher Andacht / gegen feinen 
„Apoſtoliſchen Stul ; Wolf zugefendet,.. Grundlicher ift/ mas der 
Sel. Bullinger bey Gelegenheit Diefer Begebenheiten angemerkt : Daßv 
über den Abfchlag der Sranzöfifchen Buͤndnuß / diefer Papſtzug / die 
andere nammhaffte Urſach ſeye Darum andere Lobl. Stände ſich fol⸗ 
gends auch in Slaubensfachen / gegen Zurich fo widerig erzeigt. Auß 
gleichem Urſprung flieffen alle überige in der Eidgnoßfchaffe erfolgete 
Widerwertigkeiten und Uneinigfeiten. Man wolle zwahr immer die 
Schuld auf Zwinglium werffen : und fehreye/ felbiger habe die Eids 
gnoßfchafft zertrennt. Aber das Widerſpiel befinde ſich. Dañ Zwing⸗ 
lius / habe nicht allein dieſen Papſtzug / ſonder alle froͤmde Buͤndnuſſen / 
und das Geltnemmen / von einem hie / vom anderen dort / mißrahten. 
Aber dieſe froͤmde Buͤndnuſſen / und froͤmder Herren Gelt; ſamt denen 
liſtigen Gardinälen/ Biſchoͤffen und Roͤmiſchen Legaten / die haben die 
Eidgnoßſchafft gegen einander verhetzt und zertrennt (n). Der Leſer 
beliebe hiervon ein mehrers bey Bullingero ſelbſt nachzuſuchen. Selbſt 
Varillas hat etwas hiervon bemerkt (nn); und viel von Zwinglio ge⸗ 
brauchte 
(k) Luc. 9.Dec. (1) Abſch. m. Jan. Luc. 1522. Zuͤr. 14. Jan. (ll) Collat. 
Ylantin. pag.c.3.b. (m) pag.929. $ 1. (n) p.m. 50. Conf. Abſch. Luc. 1522. Sub 
Cal. Jan. (nn) Lib. V. a p.379. 
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brauchte Grunde außführlich beygebracht. Gleichwol haben famtliche 1521. 
Fi = nat zu Dafel den Eidgnöffifchen Bund zufamen ges 
wohren (00), 

‚ Um dag die von Hallau / die vom Conſtanziſchen Bifchoff ihnen Shaft- 
auferlegte Schakung / nicht erlegen tollen / folgends der Biſchoff / das ae 
Rothweiliſche Recht wider fie angerufen ; telches dem Clofter von ni. 3. 
Schaffhaufen und felbiger Statt / als des Elofters Caſtvoͤgten / unlei⸗ ſchoff von 
denlich war: Iſt Hallau von Schaffhauſen / mit Gewalt / ein · und in Conſtanz / 
Gelubd und Eid/genommen worden. Dann weil Hallau des Cloſters Wean 
Biden; der Bilchoff aber nur-ein angenommener Schirmherz war: Hallau. 
und das Clofter folchen Schirm (wo es verurfachet wurd) wiederum 
abfinden Fönte; haben die von Schaffhauſen / Hallau wiederum zu ih⸗ 
ren Handen genommen. Der Biſchoff zwahr Elagte ſolches den Eid⸗ 
gnoſſen / und begehrte / fie wolten ihm geſtatten / daß er fein Recht fort⸗ 
ſetze. Demnach aber die Botten / und der Abt von Schaffhauſen (mar 
fint An. Chr. 1516. Michel von Eggenſtorff / gebohren von Conſtanz) 
angehört worden / iſt der Bifchoff von den Eidgnoffenzab-und zu Ruh 
gewieſen worden (0). * 

Nah Macarii  Predicant im Muͤnſter zu Conſtanz / Abſterben / D. Wan⸗ 
bat das Capitel im Muͤnſter / Joh. Wanner von Kauffbuͤren erwehlet. ner nn 
Um folches zuverhinderen / hat ihn einer auß dem Capitel/Lucas Cun⸗ —— 
rater / der Lutherey bezichtiget. Aber Graff von Lupfen / und D. Joh. tanz. 
Bosheim/als Liebhabere des Evangelii / vermochten fo viel / daß es bey 
der Wahl geblieben. Alſo waren nun drey Evangeliſche Prediger zu 
Eonftanz : Windner / Mezler / Wanner (p). Dieſen iſt bald zugeſellet Ambro⸗ 
worden / Ambroſius Blaret / von weichem Droben Bl. 56. Er ift An. husBlan 
Chr. 1492. 4. Apr. (q) zu Conſtanz an diefe Weit Fommen. Wurd ner die 
im Cloſter Alberfpach / wider feinen Willen / Prior. Um feinen Studiis Evangelic 
abzuwarten / begehrte und erlangte er daß ihm diefe Stell wiederum abs ſche Lebr: 
genommen worden. Lutheri Bücher veranlafeten ihn / die 2. Schrift 
fleiffig zuergründen. Weilen er dann der Mönchen Leſmeiſter; auch 
Pfarwerweſer zu Alberfpach war / hat er beydes Mönchen und Leyen 
gelehrt / was er auß H. Schrift gelehrnet. Dem Abt und etlichen Moͤn⸗ 
chen / waren ſothane rein Evangelifche Predigen widerig. Und weilen Leidet 
fie geſtehen muͤßten / daß fie als ſchlechte Bruͤdere / ſich an ihn / der in der von den 
Theologie geſtudiert / nicht reiben ; noch auß H. Schrifft mit ihm dis Menden 

ſpuͤtieren Phet. 
(00) Steiner. Hiſt. Ref. Mſcr. (0) Abſch. Zuͤr. 9. Oct. $ 1. 21. Febr. 1522. 


$ 9. (p) Vögel. Reform. Conſt. Mſcr. pag. 6. Conf. Horting. H. E. VI. 442. ſqꝗ. 
(9) M. Adam. p-m.413. pag 8 


N. C. G. 
1521. 


1522, 


Komtgen 
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Wird bers 
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Verant · 
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ſputieren wolten / draͤueten fie ihm / ſeine Sad) auf Die Hohe-Schulgen 
Tuͤbingen zuweiſen. Auch der Vatter der groſſen Carthaus zu Freiburg / 
verſprach Ambroſium zuunterweiſen. Schon Ambroſius aber /mehrs 
mahl ſich vernemmen laffen / ſeine Predigen auf der Hohen Schul zu 
Tuͤbingen / auch gegen dem Carthaͤuſer zuverantworten / ſendeten fie ihn 
doch nirgend hin: beruͤfften auch niemand zu ihm: ſonder bedraͤueten ihn 
mit dem Kerker: ſich auf die Paͤpſtliche Bull und das Kaͤiſerliche Edict 
ſteurende. Als aber Gottes Wort zuſchneiden angehebt / und in und 
auſſert dem Convent Zweytraͤchtigkeit entſtanden / iſt Ambroſius vom 
Leſ und Predigamt geſtoſſen worden / und ſolte im Cloſter als ein ges 
meiner Moͤnch leben: welches Ambroſius zugeſagt / mit Vorbehalt / 
Das was er auß H. Schrifft erlehrnt / weder für feine Perſon / zuglauben / 
noch anderen die ſolches begehrten / oder bedörften/mund-oder ſchrifftlich 
mitzutheilen / ihm verbotten ſeyn ſolte. Als man ſolches ungern vernom̃en / 
und etliche Mönchen ſich hitzig erzeigten / begehrte er der Abt und Con⸗ 
vent wolten ihm erlauben / ohne des Convents Koͤſten / ein Jahr oder 
zwey / auf eine Schul oder anderwerts zugehen. Als ihm auch ſolches 
abgeſchlagen worden / iſt er auf verſtaͤndiger guter Freunden einrahten / 
von des Convents und eigner Ruh wegen / am 8. Tag Heumon. (xx)/ 
ohne Abſcheid außgetretten. Seine Ankunfft zu Conſtanz / erweckte bey 
der Biſchofflichen Parthey ſo groſſen Schrecken; daß auf dero Anſin⸗ 
nen / auch auf Erſuchen des Abts / der Statthalter und die Regenten des 
Fuͤrſtenthums Wirtenberg (dann Herzog Ulrich von Wirtenberg / 
ſchon im Fruͤhling An. Chr. 1519. vom Schwäbifchen Bund / zweymahl 
ſeines Lands entſetzt war: dann und wann in der Eidgnoßſchafft ſich 
aufgehalten: auß Mitleiden / zu Lucern und Solothurn Burger wor⸗ 
den: und erſt nach 15. Jahren (r) zu dem ſeinigen wiederkommen /) 
die damahlige Oeſtreichiſche Regenten / ſage ich / ſchickten Licentiat Joh. 
Kingsbach gen Conſtanz für Raht: begehrten mit Blarer zuverſchaf⸗ 
fen / daß er / krafft verlobter Gehorſame / zuruck in fein Cloſter kehre: bes 
zeugete offentlich / daß Blarer ſich im Cloſter wol und fromm gehalten: 
alkein / daß er Lutheriſche Lehr angenommen / über des Abts Verbott 
offentlich gelehrt und in etliche Conventherren geſtoſſen. Darüber 
Dlarer eine Verantwortung abgelegt ; fo ihm hernach vom Naht abs 
geforderet / auf guter Freunden Begehren zu Baſel getruckt / und ein 
Eremplar darvon / Mittwoch nac) Pauli Bekehrung / an die Regierung 
uͤberſendet worden. Iſt vermuhtlich Diejenige/mwelche von kn: - 

o 


(er) Blaur. 8. Cl, Aug. ad Geroldsegg. (r) Amplifl.. D Rhan. Hiſt. Mfer. 


* 
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hoc) gerühme worden (A). Syn Diefer Schutfihrifft ergeht er wasröit "usaa 
von feinem Verhalten und Streit hieoben angemerkt : Bittet / daß 
demnach der Raht / gegen Evangelifche Prediger fich fo gnadig erzeigt; 
felbigem auch feine Perfon in Schuß aufzunemmen beliebe. Fehrner 
beseuget er / daß ihm das Cloſterleben / weder unanmuhtig noch erleidet " 
were ; zumahl er wiederum in das Cloſter zugehen geneigt feye / fo er 
felbft glauben und andere lehren doͤrfte was H. Schrifft gemäß ſeye: 
und Durch Feine Glofterfachen daran gehinderet werde. Die ganze 
Schrifft hette zu des Lefers Erbauung hie beygefuͤgt werden mögen ; 
toir benugen uns dißmahl mit diefen Worten / welche ein Kern Diefer 
Schrift genennet werden mögen: Das Goͤttlich Wort/balter 
mich allenthalben in Ruh und Stiffe/ und in die rech⸗ 
te Cloſter mauren feiner Beborten/gefangen. Auch) der 
fürnemfte Mönd) Fan vor den Augen Gottes nicht 
mehr feyn /als ein guter Chrift (I). Zum Predigen wolte er 
fih dermahlen zu Conftanz nicht brauchen laffen/fonder hatte Luſt / we⸗ 
gen Studierens / auf eine Hohe-Schul zugehen. Demnach aber der 
Abt den 23: Jenner diß Zeitliche gefegnet / iſt Urich Hamma / welcher 
an die Prälatur kommen / dis Jahrs perföntich zweymahl gen Conftanz 
gereifet/ um vermittelft Biſchoffs und Fabri / melcher totius qui apud 2 
nos eft tumultüs, aller (wegen ver Religion / zu Conſtanz) erzegter Un⸗ 
ruh Stifter geweſen / und den Biſchoff nach "Belieben geleitet, Ambros 
fium wiederum ing Clofter zulocken. Dem Bifchoff were folches ſehr 
lieb geweſen: teilen er Ambrofium für das Haubt deren zu Conftanz 
auf die Reformation tringendenvangefehen. Ambroſius wol wiffende/ 
was dem Verfprechen der Mönchen zutrauen / fagte ihnen duͤre her⸗ 
auß: Er were entfchloffen / bevor und eh der Mönchenftand in ein befs 
fer Model gegoffen / nicht mehr ing Cloſter zufehren. Doch um diefen 
Sirenen den Mund zuftopfen 7 hat er ihnen verfprochen über felbigen 
Winter ſich fill zuhalten : woruͤber der Abt ſich benüge erzeigt; aber 
gegen Ambrofium / mit welchem er ehmahl in enger Freundfchafft ges 
ſtanden / ſich alfo aufgefuͤhrt / daß Ambroſius / nach Verflieſſung etlicher 
ahren / felbigen ſchrifftlich deſſen erinneret / das er ihme gleich nach der 
ahl / mit lächlendem Mund geſagt: Wañ der Abt / in feinem Gemuͤht 
erwarmet ſeyn werde / werde er ſeinen alten Ulrich darauß verjagen. Er 
fuͤgte hinzu: Graviſſimam tibi crucem optamus, quæ oculos tibi ape- 
riat & tenebras diſpellat: Gott * dir ein ſchwehres Creutz / —* 
w 3 


(0) Scultet. Annal. I. pag.m. 177. () Hanc Apologiam inſeruit Vöogeliu- 
Hiſt. Coaft. 


N. C. 
1522. 
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Io. 
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Hut. 


Adrian 
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Papſt. 


Deſſen 
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welches deine Augen geoͤffnet / und die Finſternuß vertrieben werde; ſin⸗ 
tenmahl ohne ſolches er unverbeſſerlich ſeye (). Fehrner hat Ambros 
ſius / um zuweiſen / daß er vom Cloſterleben aufrichtig geredet / den Or⸗ 
dens Habit lange Zeit getragen; ſo daß Oecolampadius auf etlicher 
Anfinnen / ihne durch ein bewegliches Schreiben aufgemunteret (it). 
DIE Jahrs hat fich auch zu Conſtanz Johannes Zwick / welcher als 
Exemplar Candoris, ein Mufter der Aufrichtigkeit befchrieben wird (t)/ 
herfürgethan. In der Jugend legte er fich zimlich auf das Studium 
Juris. Auf der Canzel war er fehr.eiferig : und wolte fi) den Mund 
durch die Bifchöfflichen nicht verförben laffen : deßwegen fie ihm ſehr 
auffegig geweſen. Es hat ihn aber Zwinglius zur Standhafftigkeit ans 
gefrifchet Cu). Mit Wanner hatte es eine gleiche Geſtalt (vv). 
Gleichfahls ift zu Waldshut das Evangelium durch Balthafar 
Hubmeyer von Sridberg geprediget worden. Er erklährte erſtlich die 
Epiftel an die Roͤmer: hernach die an die Corinther. Er erzeigte fi) 
durchauß forgfältig und ehrlich (x). Iſt aber vom Seil gefallen. 
Zu Rom ift am g. Tag Jenner / vom Cardinal Juliano de Medicis 
vorgefchlagen,und von 37. Cardindlen mit einhelligr Stim̃ / zum Papſt ⸗ 
thum angenomen wordẽ / Adrianus VIJ. Hatte diefen Nam ſchon vor dem 
Papftthum: war gebohren zu Utrecht / Florentii eines Seidenwirkers / 
nicht Wollenwebers (y) Sohn : iſt durch feine Gelehrtheit Profeffor 
und Vice-Canzler bey der Hohen-Schul zu Löwen: durch zuthun Ca⸗ 
roli V. (deffen Informator er geweſen) Biſchoff zu Dertufen/in Spas 
nien: Cardinal S. Johannis und Paulirund Königlicher Statthalter 
in Spanien wordt. Die Wahl wurd den Eidgnoffen (z) von den Cardi⸗ 
nalen Fund gethan. Der neue Papft verlangte die Buͤndnuß mit den 
Eidgnoffen/ auf gleichen Fuß / wie feine Vorfahren / zuerneueren (zz). 
Bald hernach hat er ſie / dürch ein Breve zum Srieden vermahnet. Hier⸗ 


Handlung uͤber die Eidgnoffen fich vernenmen laffen : fie mögen wol leiden / daß 


mit den 
Eidgnof- 
fen. 


der Papft allenthalb Fried und Kuh mache (zzz). Alnzudeuten / dag 
der Rom. Stul die Urfach were / des Kriegs / auß welchem fo groffe Zer⸗ 
wuͤrffnuß und Irrung in der Eidgnoßſchafft / und zimlicher Unwillen 
gegen den Roͤm. Stul erwachſen. So daß als Ennius/Cden 8. Jeñ.) 


bey 

(s) Ambr. Blar. ad’ Thom. A. 1523. & 4. Id. Sept. 1530. ad Abb. (tt) Oecol. 

& Zuingl. Epift.p. 175. b. Hotting. H.E. VI. 456. fq. Bulling. de Reform, P.].p.64. 

(t) Vad. ad Ambr.Blar. 9.Dec. 1533. (u) Epift. Oecol. & Zuingl. p. 175. Hot- 

ting.H.E. VI. 441. (vv) Hotting. H. E. VI. 443. (x) Ibid.ssr. (y) Pallav.C. Tr. 

I. 2:2. Arnold. Kirdy-u. K. Hilft. XVI. 1. $ 14. Secrera hujus ele&tionis habet Se- 

kendorf.H.L.I, $ 140. (z) Abſch. Zür. zı. Febr. (zz) Luc. 10. Apr. Beylag · 
(222) Luc. 27.Maij. $ 4. 
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— — — — — — 2.1.6.8. 
bey noch vacierendem Papſtthum / begehrt / die Eidgnoſſen wollen in die 1522. 
zwiſchen Roͤm. Stul / Kaͤiſer / ꝛc. zu Meylands Beſchuͤtzung aufgerich⸗ Neue 
tete Buͤndnuß tretten: und 10000. Mann hergeben / iſt ſolches auß-/ Päpitliche 
und dem Nuntio das Geleit abgefchlagen tworden (aa): Hergegen Die — 
meiſte Ort / der Cron Frankreich 16000. Mann zugeſendt / auß welchen * y 
bey Bicoque/Ceinem ohnweit Pavia gelegnen Platz) in 3000./ und mit 

ihnen Albert vom Stein/von Bern / figen geblieben: welcher Verlurſt Henſtonen 
in den Eidgnoffen / einen neuen Eifer wider die Penfionen erweckt. verbotten. 
Trammentlich hat Lobl. Ort Schweiß / fo für andere auß zu Bicoque 
eingebuͤßt / ſich fürgenommen/frömder Herzen und dero Penfionen / 25. 

Jahr müflig zugehen. Welches Zwinglium vermögen wolgedachtem 

Ort / den auß folchen von Gelts wegen unterfangenen Kriegen / erwach⸗ 

ſenden groſſen Schad / in einer getruckten Schrifft / ſo von Balthaſar 

un — zu Schweitz / freundlich beantwortet worden (b)/ 
vorzuftellen (c). 

Demnach dann Abt von Sangallen / wider Papftliches abmah⸗ Papſts 
nen / in die Srangöfifche Bereinigung getreten / har der Papft/folches u 
als dem Roͤm. Stul nachtheilig angefehen/und dem Abt Deßtvegen ges SE: von 
dräuet, Doch lieffe der Papft fich Durch der Eidgnoffen/auf des Abts Sangai- 
Begehren an ihn abgegangenes Schreiben begütigen. Sonderlich als (en. 
der Abtfeinen Doctor Winkler gen Rom geſendet / welcher dem Abt 
als einem ABiderfechter Lutheri / nicht nur Verſuͤhnung / ſonder auch ein 
danfbares Breve zurucf gebracht (d). 

Biſchoff von Conſtanz / begehrte von der Priefterfchafft Zürich- Biſchoff 
gebiets ; ein Subfidium : aber die Priefterfchafft beſchwehrte fich. Auch von Con- 
$obl, Magiftrat ‚toolte felbiges nicht einziehen laffen : Biſchoff hette dan a 
zuvor / Die Praͤlaten / Aebte / Cloͤſter / und Stifter / ihrer Stätten und opriefter- 
Landeren / von folches wegen angefucht (e). Auch die Weihbiſchoͤffe hafft 
ſchonten nicht mit Auflagen. Wie dann ein Weihbiſchoff / wegen ger Weih⸗ 
teiheter Kirch / zwoͤlf: wegen der Kirchhoftveihe / zehen : wegen jeden biſchoff. 
Altars / fünf Rheinische Gulden abgeforderet. Der Priefter erinnerte 
dieſen Weihbiſchoff / Chriſtus habe gefagt : Umfonft habet ihr es empfan⸗ 
gen / umſonſt gebet es. Und / wer den H. Geiſt um Gelt verkauffe / auf Simonie. 
den warte des Zauberers Simonis Fluch. Der Weihhbiſchoff ruͤmpf⸗ 
te hieruͤber die Stirnen / und antwortete: Eben darum auf daß ich mit 
Simonie mich nicht beflecke / wil mit euch nicht markten. Sonder be⸗ 

fü ſtimme 
(aa) Luc. 10. Apr. $6. (a) Urſtiſ, Stetler. At Bulling. p.56.b. 8000. (b) 


Hotting. H.E.VI.359. (e)Zuingl. Op. Tom.1. 154.b. ſqq. (4) Stumph. p. 322. b. 
fq. (e) Adt. Publ, Tig. Donft. nad) Matthiæ. ) R 
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flimme 26. Gulden / die wil ich von euch haben. Auf daß nun dieſe ehr⸗ 
> am feine Simonie begiengen / müßten fie ihm 26. Gulden ers 
egen (f). | 

Um daß die Eidgnoffen hiebevor / den Bifchoff von Chur nicht ges 
recht / und zum Theil in etlichen Brieffen / nicht einen guten Eidgnoß 
befunden / „ſelbiger doch in der dreyen Puͤndten Landraht geſeſſen; 
haben fie begehrt/daß die drey Puͤndt den Biſchoff / und deffen Hofmei⸗ 
ſter / in Sachen fo die Eidgnoflen betreffen / fo wenig als möglich in ih⸗ 
rem Raht fißen laflen (8). Ä 

Dißmahls war zu Wellh-Nreuburg Fein Predicant/der an einem 
Sonn-oder Feirtag das Evangelium geprediget hette. Solches bedunk⸗ 
te die Eidgnoffen / unter dero Schirm fothane Statt felbiger Zeit ges 
ftandenyunchriftlich : Gaben derowegen vier Eidgnöffifchen Abgeſand⸗ 
ten Gewalt ; mofehrn der Propft und Eapitel zu Neuenburg / nicht vers 
fehen hettenydaß dem gemeinen Wolf geprediget wurd / daß fie von des 
Stiffts Zins und Gult nemmen / und verordnen / daß dem gemeinen 
Volk geprediget werde (h). 

Ztwinglius hat bisdahin zu Zürich Meß gehalten/und ſamt feinen 
beyden Helfferen/die Pfarr / nach bisherigen Gewohnheiten / in allen Ges 
brauchen verwalten (1). Es hat aber der von ihm außgeſtreuete gute 
Saamen / eine und andere feheinbare Frucht /in feinen Zuhoͤreren her⸗ 
fürgebracht. Under anderem hat er gelehrt / daß das Fleiſchverbott in 
gemiffen von Roͤm. Kirch beftimten Tagen / in H. Schrifft nicht ges 
gründet : ja Ehriftlicher Freyheit zumider ſeye. Hierum haben zu Zus 
sich (gleichwie zu Ci) Baſel auch / etliche Burger angehebt/ in der Fa⸗ 
ſten / und an Feirtagen Sleifchrund andere vom Papft verbottene Speis 
fen effen(k). Die wurden aber vom Propft und Capitel/fchrifftlich bey 
der Oberkeit verklagt : Hergegen von Ehriftoff Srofchauer Cmelcher von 
Neuburg bey Detingen auß Baͤyeren gebürkig/ An. Chr.1519. zu Zus 
rich Das Burgrecht erlanget / und durch feine Buchtruckerey fich treff> 
Lich verdient gemachet) durch eine Gegenfchrifft verthädiget (1). Zwing⸗ 
lius felbft wolte fich dieſer Freyheit noch nicht bedienen : auch nicht / als 
er auf eine Zeit in eine Gefellfchafft Fommen / welche nicht auß Wol⸗ 
luſt / ſender zu Außuͤbung Ehriftlicher Freyheit / in Maͤſſigkeit / und mit 
Dankſagung zu Gott / Fleiſch geeſſen (m). 

em⸗ 


(£) Zuingl. Op. 1.139. b. (g) Abſch. Luc. ro. Apr. $ 1. (h) Abſch. Neuenb. 
2. Jun. rauenf. Bad. m. Jul. (i) Bulling. Reform. p.21.a. (ii) Steiner. Hiſt. 
Reform. Mfc. (k) Bull.l.c.p.52.b. (1) Hotting. H.E.VI.225. IX. 334. (m) 
Zuingl. Op. Tom. II. p. 641. 
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N.C.G. 
Demnach die Biſchoͤffe ſich etliche Sünden vorbehielten / fo daß 1522. 

ohne Biſchofflichen Gewalt / Fein Prieſter von ſolchen Suͤnden abſol⸗ Biſchoffs 
vieren doͤrffen: find jährlich auf den grünen (mir ſagen / hoben) bon Con- 
Donnftag / viel hundert Menfchen gen Conftanz Eommen ; vom Bi⸗ Ben 
fchofflihen Vicario Abfolution um Gelt zufauffen. Die Fein Gelt Eirmidlen. 
hatten / müßten vor dem Ereuß umgehen / offentlich befennen / daß fie 
gefündiget / und gewiſſe Seremonien gegen fich üben laffen. Um dag 
aber etliche / de quorum locorum facultatibus poſſet non immeritö 
dubitari , an welcher angemaffeten Freyheiten billich zuzweiflen were / 
(der Biſchoff verftehet die Johanniter / die Mönchen zu Einfidlenvzc.) 
von etwas Zeits / ſoiche vorbehaltene Bifhöffliche Faͤhle nachzulaſſen / 
unterfangen/hat der Zulauff / und der darauß flieſſende Genieß / auf ſol⸗ 
chen Tag merklich abgenommen: darum der Biſchoff den Pfarreren 
hin und her in ſeinem Biſchthum / Gewalt mitgetheilt / an ſein ſtatt um 
ein gering Gelt / in Biſchofflichen Zahlen zuabſolvieren (k). Dergleichen 
Gewalt hat auch Zurich empfangen (1). 

. Demnach aber das Geſchrey vom Fleiſcheſſen / zu Conſtanz erſchal⸗ Biſchoffs 
len / iſt nicht nur Utingero (m) abſonderlich / um daß er auß dero Anzahl von — 
—— Verweis von Conſtanz kommen: ſonder es find von Bi⸗ ans =. 
ſchoffs wegen Sohann Fabri / S. T. D. und Weihbiſchoff: Johann Zurid). 
Danner / Evangelifta Conttantienfis fatis Chriftianus (n), au) H. 

Schrifft Doctor und Predicant im Münfter / melcher wider feinen 
Willen Co) / zu diefer Gefandfchafft gebraucht worden : und D. N. 
Drenti; Einfigler ; gen Zurich kommen / den 7. Apr. für Propſt und 
Eapitel : und felbigen Tags,für Klein und Groß Raͤhte gekehrt / und 
fie vermahnet(p)/ weil die Faſten aufgefeßt/Cgebotten) und von vielen 
„hundert Jahren her gehalten / und fich Sleifcheffeng niemand gebraucht; 
„ſoll Propft und Capitel / famt dero Priefterfchafft : deßgleichen Bur⸗ 
„germeifter / Raht / und groffer Raht / folches abftellen : und ihr Statt 
„und Land / als der wolberüuhmteften und fürnemften eine ihres Biſch⸗ 
„thums / nicht geftatten : folchen Gebrauch zu anderer Menfchen Aer⸗ 
„gernuß niemand nathlaffen / fonder weiteren Befcheids der geift-und 
„meltlichen Dberkeit ; infonderheit des Biſchoffs von Conftanz erwar⸗ 
„ten. Selbft Propft und Capitel begehrten/daß die Ober keit diß Vers 
bott fo lang handhabe/ bis ihre Dbere etwas anders gebieten. Alles 
ift gefchehen / / in Beyſeyn der drey farzeeen ; Ulrich Zwingli / Pfarzer 

iij zum 

(k) Vögelin. Reform. Conſt. Mſcr. p. a8. (1) 22. Mart. Hotting. H.E. VII. 
132.fgq. (m) 6.Apr. (n) Zuingl. Epift.’Avexd. (0) Id. Epift. Quem feimus in- 
Yıtum negotio interfuiffe. (p) Ad. Publ. Tig. Mitwoch, nach Judic. 
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sum Groſſen Münfter: Heinrich Engelhart / Doctor der Rechten Pf. 
zum Srau-Münfter: und Rodolff Roͤſchlins / Pf. zu ©. Deter / wie⸗ 
wol Faber dag aͤuſſerſte verſucht / die Gegenwart Diefer dreyen zuver⸗ 
hinderen. Den Verlauff hat Zwingli an Eraſmum Fabritium uͤber⸗ 
ſchrieben. Auß deſſen Brieff wollen wir etwas wenigs / zu des Leſers 
Bericht beyfuͤgen. Den Brieff ſelbſt findet der Leſer anderſtwo (q). 


Fabri An· Faber klagte / es unterſtehen etliche / daß fie alle Menſchengebott und 
bringen zu Geremonien abſchaffen. Solches möchte eine Abſchaffung Burgerli⸗ 


Zuͤrich. 


Zwinglü 
Antwort. 


chen Gefäßen 7 auch felb&des Ehriftlichen Glaubens nad) ſich zeuhen. 
Jene Ceremonien feyen eine Einleitung / ja ein Brunn der Tugenden. 
Man Iehre/daß man die 40. tägige Zaften nicht halten muͤſſe: und ha» 
ben etliche Einwohner diefer Start / von Ehriftlicher Kirch fich abfün- 
deren / und Sleifcheffen dörffen ; nicht ohne Nerärgerung der ganzen 
Ehriftenheit. Soldyes gebe die H. Schrift nicht zu : gleichwol berüfs 
fen fich die/fo e8 gethan / auf die Evangelifche und Apoftolifche Schriff⸗ 
ten; wider Die Satzungen der Vätteren und Eoncilien : und wider Die 
uralte Semohnheit welche / ſo fie nicht urfprünglich vom H. Geiſt were / 
fo lang nicht hette erhalten werden koͤñen. Bediente fich hierzu / der Wor⸗ 
ten Samalielis: wann deren Sach nicht auß Gott ift wird fie nicht 
beftehen. Vermahnete endlich den Raht / bey der Kirch zuverbleiben ; 
dann auffert der Kirch Feine Seligkeit zuboffen feye. Die Ceremonien 
(der Roͤmiſchen Kirch) ſeyen das einige Mittel / dag gemeine Volk in 
Erfantnuß des Heils zubringen : deßwegen dero Erklaͤhrung / den Pfar⸗ 
reren fürnemlich angelegen feyn ſolte. Fehrners habe D. Banner / et⸗ 
mas von der Aergernuß / und daß Paulus, um die Juden nicht zuaͤr⸗ 
geren/ Timotheum beſchneiden laffen/ beygebracht. Letſtlich feye über 
Aufruhr / Mißtrauen / zc. geklagt worden. Hierauf habe Faber abtrets 
ten wollen: und ſich (als Zwinglius um Vergoͤnſtigung ſich zuverant⸗ 
worten angehalten/) entſchuldiget / ſagende habe mit Zwinglio nichts 
zuſchaffen: ſeye nicht von Diſputierens wegen kommen : ſeye Doch end⸗ 
lich / wiewol ſchwerlich beredet worden / ſich wiederum zuſetzen um. 
Zwinglii Schutzred anzuhören / welche dahin gegangen: Er predige 
zu Zurich allbereit vier Jahr; doch koͤnne niemand ihn beſchuidigen / 
daß er einiche Aufruhr erzegt. Wann aber zwiſchen denen / welche 
Menſchenſatzungen aufbringen wollen / und denen / ſo von ſolchen nichts 
halten / Spaltungen ſeyen; ſeye es kein Wunder: ſintenmahl der Herz. 
vorgeſagt: Er ſeye nicht kommen Fried zuſenden / ſonder Krieg. ns 
3 


(9) Monum. Liter. II. 19. ab Excellent. D. Miegio,nuper Marpurg. hunc Hei- 
delb. Eccl. & Acad. magno fidere, Amico & Fautore meo finguları,editis. 
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bedörffe er ſolcher Antwort nicht. Dann in keinem Dre der Eidgnoß⸗ 1522. 
ſchafft / mehrere Eintraächtigkeit und Ruh ſeye / als zu Zuͤrich / welches Die 
Burger dem Evangelio / fo ihnen geprediget wird / danken (r). Fehr⸗ 
ners bekennte Zwinglius / daß er wuͤnſche / daß ein groſſer Theil der Roͤ⸗ 
miſchen Ceremonien außgemuſteret werde: als von welchen man / ins 
ſonderheitlich von Roͤm. Faſt · und Feſttagen / die Wort Petri brauchen / 
und fagen moͤge / ſie ſeyen ein unertragliches Joch. Mit denen Burger⸗ 
lichen Geſaͤtzen habe es eine andere Gelegenheit: dann dero Haltung 
von Gott gebotten feye. Der Pöbel müffe nicht durch Ceremonien / 
fonder wie Chriftus und die Apoftel gethany durch die 9. Schrift uns 
gerzichtet werden ; fintenmahl die Schrift eben fo leicht zufaffen ſeye / als 
dfe Ceremonien. Die viersigtägige Faſten verbiete er nicht / könne aber 
auch nicht gutheiffen / Daß man fie Gebottsweiſe auflege. Diejenigen/ 
welche zu Zürich Fleiſch geeſſen / ſeyen ehrliche Leuth : haben folches nicht 
emand zutroßen ; fonder auß Glauben gethan : haben fich auch nach» 

em fie gewahrnet worden niemand Aergernuß zugeben / weiſen laffen. 
Zwinglius habe nun 16. Jahr lang im Eonftangıfchen Bifchthum ges 
prediget z aber nie gehört / daß Bifchoff durch fold) anfıhenliche Bott: 
Schafft fich erkundige / wie man predige. Nun den Bifchoff bedunke / 
daß etliche Zuricher/von einer geringen Gewohnheit gewichen / klage er / 
daß die von Zurich vom Chriftenehum abzufallen beginnen. Daß aber 
die H. Schrift Fleiſch zueffen geſtatte / hat er mit Marc. VII. und 1. 
Timoth. IV. dargethan. Daß die alten Vaͤtter und Eoncilia lehren / 
man muͤſſe auß Befehl Chriſti / 40. Tag faſten / ſeye falſch. Gamalielis 
Worten aber werde ein falſcher Verſtand angedichtet. Weilen Chris 
ſtus Die Faſten nicht eingeſetzt; werde es bey des Herzen Worten blei⸗ 
ben: Eine jede Pflanz die fein Vatter nicht gepflanzet / werde außgereu⸗ 
reutet werden. Der Abfahl von der Kirch ſehe ein Traum. Man muͤſ⸗ 
ſe freylich niemand aͤrgeren; aber auch verſchaffen / daß die Schwachen 
nicht immer ſchwach bleiben. Hergegen ſolle der Bichoff trachten / daß 
die Cleriſey dem Exempel Chriſti nachfolge / welcher / auf Daß er nie⸗ 
wand aͤrgere / den Schatzungspfenning / gleich anderen / abgeſtattet / ec. 
Hieruͤber hat die Oberkeit am 9. Aprel / den Biſchoff erfuchen laſſen / Oberkeit⸗ 
„daß er ohne allen Verzug daran ſeyn / helffen und verſchaffen wolle; licher Auß⸗ 
„es ſeye am Papſt oder Cardinaͤlen / Biſchoͤffen / Concilien / oder ſonſt ſpruch. 
„bey rechten / Chriſtlichen / gelehrten Leuthen / auf daß ſolche eine Erleu⸗ 
„terung und Antwort geben/ wie und welcher Geſtalt man fich in fols 
„chem Fahl halten folle; dardurch wider die Sagungen nicht arhanb: 

e 


(r) Conf. Op. Zuingl. T. I. 124. b. 144. $ 69. 
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1522. let werde. Weiters mar befchloffen / daß auf nachften Sonntag das 
Volk in denen dreyen Pfarskirchen vermahnet werde / daß hinfüro in der 
Saften niemand ohne merfliche Urfach Fleiſch effe : fonder angeregtes 
vom Bifchoff begehrte Erleuterung erwarte / ac. (s). _ Die aber/ fo 
Zwinglii Fleiſch geeffen/wurden bußwuͤrdig geachtet. Welches Zwinglium ver⸗ 
erſtes urſachet / nicht allein wider ſolch Faſten zupredigen / fonder auch im 
Bud. Aprel / vom Unterfcheid der Speifenzein Büchlein außzugeben (t): wel⸗ 
ches Zwinglii erſte gefruckte Arbeit iſt. Als einer von Lucern einem 
von Zürich folch Sleifcheffen aufgerupft ; antwortet diefer ; Die von 
Lucern effen Speifen / welche nicht weniger als dag Fleiſch verbotten 
feyen : ja fie effen auch SSleifch. Der von Lucern war deffen nicht Abs 
red / fagte aber : Sie hetten vom Papſt / den Gewalt folches zuthun / er⸗ 
kaufft. Der von Zurich verfegfe : Und wir haben das Sleifch vom 
Merger gekaufft. Iſt es am Kauffen gelegenv fo iſt eines fo billich / als 
das andere (u). 
Commen · Zu £ucern wurd wegen ehmahliger Feursbrunſt / an Mariæ Ders 
thur bon Findigungs-Abend; ein Creußgang : und bey deffen Anlasydurch einen 
frömden / eine Ned in Latinifcher Spraach gehalten. Solche Pflicht 
zu Ruceın, wurd dermahl M. Conrad Schmidsgebürtig von Kuͤßnacht / am Zürichs 
ſee / woſelbſt er auch Eomenthur geweſen / aufgetragen. Diefer nun hielte 
ſeine Red in Teutſcher Spraach: ſeinen Zuhoͤrerẽ vorſtellende / daß Gott 
in ſeinem Wort / Verzeihung der Suͤnden in Chriſto verheiſſe. Sol⸗ 
che Gnad werde durch die H. Sacrament verſieglet. Doch ſoll nie⸗ 
mand / weder auf Gnad hin ſuͤndigen: noch hin und her zeuhen / Gelt 
nemmen / und die Leuth plagen. Dieſe Gnad werde erworben durch 
den Glauben / nicht durch die Werk. Und ſintenmahl Chriſtus unſer 
Haubt / allezeit bey und mit uns ſeye / und von ſeinem Leib ſich nicht 
ſoͤndere / bedoͤrffe er keinen Statthalter. Hiemit ſeye der Papſt weder 
Chriſti Statthalter / noch das Haubt der Kirch (x). Dieſe Predig 
wurd mit Luft angehört ; und hoffete man groſſe Frucht darvon (y); 
wo nicht gleich etliche Pfaffen / fonderlich der Pfarzer von Lucern / M. 
Hans Bodler (von Schmid wird er Bodenlaͤhr genennet) auf der 
Cantzel / hefftig darmider fich eingelegt hetten : fo daß der Commens 
thursfeine Predig famt dero Schußfchrifft in Truck zugeben / genoͤhtiget 
worden / und ein trefer Brieffwechſel under ihnen beyden Pr (z). 
wing⸗ 


(s) A&.Publ.cie (t) Op.T.I. à p. 324. ſaq. (u) Bulling. Reform. Mfer. 
part. 1. p. 52. Hotting. H. E. IX. 20. (x) Bulling. Ref. Mſcr. p.52. (y) Hotting. 
H. E. VI. 345. ſq. (z) Id.H.E.IX,26. De Bodlero Myconius: Nor poteſt ferre,gua 
Chriſti ſunt. 
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Zwinglius hat obigen Bifchofflichen Sefandten / inmaffen geant⸗ 1522. 
wortet / ut vulgò jactatum fit, nunguam ultra copias farturos , aut Biſchoͤff · 
feliciter congrefluros (a), daß jederman gehoffet / fie werden fich bez ticyes E- 
denken / von neuem mit ihm anzubinden : oder fo folches je geſchehe / dit gegen 
werden die Bifchöffliche nicht viel außrichten. Weilen nun dem Bi: — 
ſchoff nicht mehr heimlich war / wolte er nicht ruhen: hat aber die Sach I'M 
auf eine andere Weiſe angegriffen. Er ließ unfer dato dem 2. Mey / 
an die Briefter und Dbrigfeiten / eine weitläuffige Schrift außgehen; 
in welcher er befeufzet / daß man groffe Mißhelligkeit ermeckte : auch 
Daß / zuwider Papft Leonis und des Kaifers außgegangenen Befehlen / 
gegen die bisdahin übliche Gottesdienſtsweiſen / geprediget ; die Ober⸗ 
Feiten zerfrennt ; und Das Wolf vermirzet werde : vermahnet hienaͤchſt / 
daß man bey Der Lehr der Kirch/und der Altvorderen/und bey den Sa⸗ 
gungen der Vaͤtteren bliebe: Gott um Erhaltung des Friedens bitte: 
aud) Daß er Mittel zeige / / durch welche wir (fagte der Bifhoff) ” 
verdienen / das jenige würklich zuerlangen/ darum wir 
ihn erfuchen. QBeilen dann in der Meß/gemeintich gröffere Andacht 
außgeübt werde; fo gebietet er allen Meß lefenden/diefe Collect zufpres 
chen : „Herr mir bitten dich deemuͤhtig nimm an dag Gebett deiner 
„Kirch ; aufdaß felbige div mit Ableinung aller Irrthuͤmeren / und Wi⸗ 
„derwertigkeiten / in geficherter Freyheit diene / Durch unferen Herzen,.. 
Endlich fol fothaner Bifchofflicher Befehl, in allen Sonn-oder Feir⸗ 
täglichen Predigen / dem Volk eingefchärfft werden (b). 

Weilen es aber zu Zurich / noch nicht nach des Bifchoffe Willen Gefand- 
gehen wolte / hat er/oder vielmehr unter dem Nammen dieſes Biſchoffs MHAff: 
eines milten Herzen; der IReihbifchoff/an Propft und-Capitel zu Zu: Dropff 
rich gefchrieben / Denen fo Die alte Ceremonien verworffen / mit Ernſt und Tapi⸗ 
fih zuwiderſetzen (c). Zwinglius und andere bemerkten daß Biſchoff tel Zürich. 
unter anderem dahin sihle / Daß Zwinglius vom Pfarzdienft geftoffen 
werde Cd) ; und wurd hie und Dort außgeſtreuet / Zwinglio feye die Gans 
gel verbotten. Deßwegen er eine in 69. Artiklen beſtehende / am 23. 
Augſtmonat darierfe Schußfchrifft gefteller ; und Archetelem genen; Zwinglü 
net (e) : meilen fie Die ganze flreitig gemachte Sach/von Anfang bis zum ne 
End erzehle / und zwahr fo grundlich / daß er hoffe / dieſe feine Schrifft / 
zugleich Die erſte und letſte ſeyn werde. Allermaſſen er in dieſer Ver⸗ 
antwortung / nicht nur ſeine in H. Shi geübte Sinn / fonder auch 

eine 

(2) Zuingl. ad Mycon. Conf. Op. Zuingl.]. 144.2. (b) Bulling, Reform. pag. 
54 (e) Zuingl. Op.1. 126.fgqg. (d) Bulling. Reform, pag.61.b. (e) Op.Läp. 
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"5 eine ruhmliche Tapferkeit und Chrifttiche Defcheidenheit toeifet : Deros 
wegen fothanes Büchlein/von denen Gelehrten in und auſſert der Eid» 
gnoßſchafft / mit fürtrefflichen Lobſpruͤchen gegiehret worden (f). Der 
Saufannifche Bifchoff bat einen Teutſchen Brieff gleichen Innhalts / 
gen Bern gefendet : Aber Haller / und andere Dafige Liebhaber des Evans 
gelii / haben gleich Zwinglio / felbigen auf die Eapell geſetzt 7 und verlan⸗ 
get/daß dieſe ihre auch Teutſch gefchriebne Antwort irgend / doch ohne 
die Nammen der Derfafferen getruckt werde (FH). 

Biſchoff Nicht allein das Zuͤrichiſche Geſtifft / fonder geſamte Eidgnoſſen 

verheget und die Moͤnchen find von dem Biſchoff / wider Zwinglium in Harniſch 

die Eid- gebracht worden. In einer am 27. Tag Mey zu Lucern gehaltener all» 
groffen gemeiner Eihgnoͤſſiſcher Verſamlung / wurd angezogen : „Nachdem Die 

Zwing ⸗ VPrieſter jeg aller Drten in der Eidgnoßſchafft / mancherley Predigen/ 

lium. „darauß dem gemeinen BolE Zweytracht und Unmillen erwachſen / und 
„Irrung im Ehriftlichen Glauben bringen wolle : folle man mit den 
„Prieſteren reden / daß fie von folchem Predigen abſtehen, (g). Bey 

Neuer gleicher Gelegenheit Flagte Abt von Wettingen / daß die von Baden in 

nn ihre Statt eine Pradicatur aufgefegt haben / fo bisdahin nicht üblich 
en geweſen. Darüber haben die Eidgnoffen an die Statt Baden Befehl 
fer Wer. ertheiltzinnzuhalten Ch). Zu Zurich aber haben die Drey Bettelörden; 
tingen un Prediger/Barfüffer und Auguftiner  fich bey dem Naht beklagt daß 
lerdenlic. fie von Zwinglio offt angegriffen/ und bey dem Volk verhaflet gema⸗ 

— chet werden. Zwaͤhr haben fie ſelbigem bisher auch nicht geſchohnet / 

etzen ſich erde er aber nicht ſchweigen / ſo werden fie je mehr und mehr fich eis 

gegen ferig gegen ihn erzeigen. Die Mönchen haben es durch ihre Gönner 





Zwing · ſo weit gebracht/ daß am 7. Tag Brachm./mit mehreren Stimmen ers 


halten worden / man folle wider Die Mönchen nichts mehr weder predis 
gen noch difputieren. Wobey merkwuͤrdig / daß eh der Naht auß eins 
anderen gegangen/in ber Rahtſtuben plöglich/nicht ohne groffen Schre⸗ 
cken / ein groſſer Knall gehört worden, Um daß man aber auf den Canz⸗ 
fen nicht gefchtwiegen/find Zwingli und Engelhart/eines: anders theils 
die Sefmeifter auß den Cloͤſteren von einem Dberkeitlichen Außfchuß/ 
auch dem Propft und Commenthur von Küßnacht/in der Propftey ges 
gen einander verhört: und beyden Partheyen ; was Zweytracht gebahs 
ren möchte / zupredigen/ verboffen tworden : man hette es Dann zuvor 
an das Capitel gebracht. Aber Zwinglius beſchwehrte ſich ale * 

ehls: 


(£) Hotting.H.E.VI.558.565. 8: 229. (ff) Epiſt. Oec. & Zuingl. p. 38. 39. 
pro A. 1521. ponendus 1522. (g) Abſch. Ch) l.c. Se. 


Keen 
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fehls: dann er / Erafft außgegangenen Mandats,und von ihm abgeleg- 
ten Eids / Gottes Wort ohne Beding predigen wolle. Die Ordens⸗ 
leuth aber / als melche die H. Schrifft übel mißbrauchten / hielten any 
daß fie auch aug Thoma / und anderen heiligen Bücheren predigen 
möchten. Endlich ift folches Predigen auß Thoma, Scoto / ec. verbots 
ten ; hergegenyauf der Canzel nichts zureden / als was jeder mit Gottes 
klahrem Wort darzuthun wiſſe / auferlegt worden Ci). Doch faflet es 
fi) anfehen 7 daß der Prediger-Mönchen Prior / den Papft und das 
Papfithum nicht fonderlich hoch gehalten. 
Wenig Tag hernad)/ ift Zwinglius glückhaffter getwefen im einem 
Gefpräch fo er am 17. Tag Brachm. von 10. Uhr / bis 2. Nachm. auf 
der Chorherzenftuben gehalten/mit Franciſco Lamberto Ceinem gelehr⸗ 
ten und wolberedten Barfüffer / de Obfervantia,) welcher ı 5. Jahr zur 
Avignon Profefl. Theologiz getvefen : in der Heraußreiß zu Genf / Lau⸗ 
fannen und Sreiburg geprediget / und mit dem Saufannifchen Bifchoff 
gute Sreundfchafft gepflogen (ii). Zu Bern hat er / zu der Zuhöreren 
gimlicher Erbauung eine Latiniſche Red gehalten. Zu Zürich habe er 
bey dem Frau-Münfter im Chor/zum viertenmahl gleiches gethan. Als 
er Die Fuͤrbitt der Heiligen verthädigete/und ihm Zwingli zugeruffen/ 
er irre fich :_ habe Franciſcus verlanget/ fich mit Zwinglio über dieſen 
und andere Articul zubefprachen. Nachdem folches zu angeregter Zeit 
geſchehen / habe Srancifcus den Irrthum erkennt / und Gott für em⸗ 
pfangnen Bericht mit in Himmel erhabnen Handenvgepriefen (k). 


N.C.G. 
1522. 


Lamberti 
Avenio 
nenſis 
Handlung 
mit 


3 wingli. 


Auch hat Gott diß Jahr / Zwinglio einen aufrichtigen Freund bes Joh⸗ 


ſchehrt / an dem berühmten Eidgnoͤſſiſchen Geſchichtſchreiber / Joh. 
Stumpf. Diefer iſt den 23. Apr. An. Chr. 1500. zu Bruxel / im Spei⸗ 
riſchen Biſchthum / von ehrlichen Elteren gezeuget: und in fruͤher Ju⸗ 
gend in die Schul gefuͤhrt worden. Hatte zum Mitſchuler / den Hel⸗ 
denmuͤhtigen Sebaſtian Schertlein. Als er / um ſeine Studia fortzuſe⸗ 
tzen / gen Landau verſchickt worden / ſeine Nahrung aber / nach ſelbiger 
zeiten Gewohnheit / bey gutherzigen Leuthen ſuchen ſolte / hat er ſich auß 
Schamhafftigkeit / und weil dieſe Schul ſchlimm beſtellet war / zu feis 
ner blinden Großmuter / in den Othenwald (daſelbſt ſeine Vorelteren 
von Alter her haußheblich geweſen) verfuͤgt / und bey nahem anderthalb 
Jahr / den Schaaffen gehuͤtet / iu einer Vorahnung (alfo KR 5 
ü e 


(1) Die Mar. Magdal. Zuingl. Op. I. 124. b. Bulling. Reform. pag. 60. Lavat. 
Ref. Mfc. Hotting. H. E IX. 334. Scultet. Annal. p. 80. (ii) Ita ipfe Epift. ad Bu- 
cer. (k) 17. Jun. Bulling, Ref. Steiner. Hiſt. Mſc. Lavat. Vit. Zuingl. Mfg. Hotting, 
H.E.Vl.585- 


Stumpf. 
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1522. ſelbſt) daß er dermahlen eins / in einem fehrnen Land / Chriſti Schaaff 
zuweiden haben werde. Als er nachmahls in die Schulen gen Colmar 
und Durlach verleitet worden / hat er ſelbige in gleich ſchlechtem Stand 
angetroffen. Etwas beſſer hat er ſich An. Chr. ıs 15. in der Straßburs 
giſchen Schul / unter Hieronymo Gebwilero befunden. An.Chr. 1517. 
reiſete er gen Heidelberg / allwo er unter M. Erhard Schnepf von Heil⸗ 
brunn / Profeſſ. Rhetorico; zu Mitlehrjuͤngeren gehabt / Joh. Bren⸗ 
tium / von Weil in Schwaben; Theobaldum Billicanum/zc. An: Chr. 
1520. hat ihn Koh. von Hattſtein / Teutſcher Meifter / in den Johanni⸗ 
ter-Drden aufgenommen; und von Studierens wegen / gen Freiburg gez 
hen laſſen: da ihm zwahr die Freundſchafft des vortrefflichen Poeten 
Philippi Engentini/ wol zuſtatten kommen: die meiſte Zeit aber müßte 
er im Chor zubringen. Nachdem ihm zu Bafel der Weihbiſchoff Te · 
lamonius / Die Weihe conferiert/und er An. Chr. 1522. zu Bruxel Die 
erfte Meß gehalten ; wurd er noch diß Jahr Pfarzer zu Bubicon / im 
Zuürichgebiet : erElahrte das Evangelium darauß er fo viel Kiecht em⸗ 
pfangen/daß er diefe Kirch / welcher er 21. Jahr / bis An. Chr. 1543. da 
ihm die Pfarı Stamheim / anvertraut worden ; vorgeflanden / mit 
Zwinglii/ rc. gehabtem Naht Chrifto zuführen Finnen, Wegen ab⸗ 
nemmenden Gefichts/und Gedaͤchtnuß / wurd ihm An. Chr. 1562. ges 
ftattet in die Statt Zürid) zugiehen (I) / woſelbſt er An. Chr. 1565. im 
Herzen entfchlaffen. 
Etliche Unm daß die Eidgnöffiche Abgefandteroberzehlter maſſen / das Pre⸗ 
—— digen der reinen Evangeliſchen Lehr / verbotten / hat Zwinglius im Nam⸗ 
ER men deren/fo das Evanglium zupredigen entfchleffen warẽ / eine deemuͤh⸗ 
gehre bon tige Bittſchrifft (1) geftellet ; in welcher er darftellet / die Nohtwendig⸗ 
gemeinen Feit der Evangelifchen Lehr : und daß allein in dem Evangelio/die Weiſe 
Eidgnoſ⸗ und Mittel felig zumerden : folgends/der einige Troſt / ſo die Menfchen 
—— ftärken Fanyenthalten. Er lehret fehrners / wie man dieſe Lehr auß H. 
Botteg Schrifft ſchoͤpfen Fönne : und tie man freue Lehrer von den falſchen 
Wort zu. Unterfcheiden muüffe : item/daß das Evangelium und deffen Zunemmen / 
predigen Durch keinen menfchlichen Gewalt hindertrieben werden möge Mit 
und cd Nammen / ſeye ſolche Lehr / den Eidgnoffen höchft nohttendig : deßwe⸗ 
ge gen fie / felbige ihrem Vatter land zuerklahren / ganzlich entfehloffen feyen. 
Weilen demnach/das Wachsthum in der Evangelifchen Lehr / durch ars 
gerliches Leben verhinderet werde / Die Kirchendiener aber / wegen verbotz 
tenen Eheftands / auß menfchlicher Schwachheit / ſehr ärgerlich gelebt; 
it⸗ 


(II) Stumph. in Vit. ſua Mſc. (1) Zuingl. Op. T. I. p. 110. ſqq. Conf, Todzrivu 
Heidegg. P. Parthenog. p. 372. ſqq. 
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bitten ſie unterthaͤnigeſt / daß durch Aufhebung ſolchen Verbotts / wel⸗ 
ches in H. Schrifft nicht gegruͤndet; ja der H. Schrifft / auch dem 
Erempel/zund den Satzungen der alten Kirchen und Eoncilien/zuteider 
laufferdiefe Aergernuffen abgefihaffet werden. Solches Begehren flieffe 
allein auß Begierd und Vorſatz / ein ehrliches Fünfches Leben zuführen: 
nicht auß fleifchlicher Brunft. Zumahl die fo folches begehren / meifteng 
das 40. Jahr erzeicht. So es.ihnen um Sleifchestuft und KomlichFeit 
zuthun were / müßten fie der Ehe fich enthalten : dann fie alfo vieler 
Haufforgen und Befchwerden enthebt: hergegen zu fleifchlichen Wer⸗ 
Een / mehrere Freyheit und beffere Gelegenheit hetten. Man werffe ibs 
nen vor : Sie haben ſich / ehelos zuleben / verlobet: und wurden / wann 
fie heurahteten / geluͤbdlos. Uber fie haben Fein Gelubd gethan : feye 
auch von Feinem geforderet worden. Die Sach verhalte fich alfo : Als 
fie / um die Prieftermeihe zuempfangen/für den Bifchoff geftellet wor: 
den / habe der Bifchoff denjenigen/melcher das Wort für fie dargethan/ 
gefraget: Ob diefe ehrlichen Verhaltens feyen ? Db fie gelehrt feyen? ꝛc. 
Demnach ſolches bejahet worden/habe der Bifchoff fehrners gefraget/ 
ob fie auch Feufch feyen ® Darauf ihr Zürfprech geantwortet: Quan- 
tum humana imbecillitas permittit ! So viel menfihliche Schwach 
beit zulaſſet. Vermelden auch / daß einiche Eidgnoffen / denen / welchen 
fie ein Prieſterthum anvertrauenyeine eigene Concubin zuhalten gebie: 
ten / auf daß felbige nicht in Ehebruch verfalle. Auch an Hug Bifchoff 


von Conftanz lieffen fie eine den 2. Heum. zu Einfidlen datierte Sup⸗ °X' 


plication (m) faft gleichen SSnnbals abgehen : ihne erfuchende/ er wolle 
Doch ihren Seinden Fein Gehör/fonder dem Raht Gamaliels Platz ges 
ben; fintenmabl ihr Werk / ſo es menfchlich ſeye / von felbft fallen : fo eg 
aber auß Gott feye/werde aller Widerſtand vergeblich ſeyn. Solle bes 


RE 


N.C. G. 
1522. 


Aud) bon 
em Bis 
ſchoff. 


denken die Vortrefflichkeit des Worts Gottes: die groſſe Gnad / welche 


Gott ſelbigem Weltalter / durch eiferige Unterſuchung / und durch das 
Predigen des reinen Worts Gottes wiederfahren laſſe: und das / auf 
Verachtung ſo groſſer Gnad / folgende ſchwehre Gericht. Seyen der Zu⸗ 
verſicht / Biſchoff werde ermeſſen / daß ihne / ſeine Pflicht / fuͤrnemlich zu 
Beſchirmung Goͤttlichen Worts weiſe. Sie zwahr ſeyen gaͤnzlich ent⸗ 
ſchloſſen / Gottes Wort beſtaͤndig fortzupredigen. Werde / wider Ver⸗ 
hoffen / der Biſchoff / oder jemand ander / ſich ihnen widerſetzen / werde ſie 
ſolches nicht befrömden : weil Chriſtus ein Zeichen ſeye / dem widerſpro⸗ 
chen werde. Dieſe Supplication haben unterſchrieben M. Balthaſar 
Trachſel / Pfarrer zu Art in Samen : M. Geoͤrg Stehelein /Pfarrer 

ii au 

(m) Zuingl. Ib. ap. 122. 
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ıs22. zu Weiningen: M. Wernher Steiner von Zug / Priefter: M. Leo Judy 
Ebange · Pfarzer zu Einfidlen : M. Eraſmus Schmid / Chorherr zu Zurich / im 
ſum fine Groſſen Münfter: Hans Schmid / Caplan dafelbft: Simon Stumpf/ 
er a Pfarrer zu Hoͤngg: Jos Kilchmejer / Chorherr zu Lucern : Ulrich Pfi⸗ 
— a " ſter / Pfarrer zu Üſter: Cafpar Großmann / Predicant im Spital zu 
Zuͤrich: M. Ulrich Zwingli / Pfarzer zum Groſſen Muͤnſter in Zurich. 
Bey ſolchem Widerſtand / einen dergleichen Brieff / an einen folchen 
Praͤlat / eigenhaͤndig unterſchreiben war ein Unterfangen / welches die 
alte und heutige Welt billich zu Beſtuͤrzung bringt (mm). Go daß 
Auch Wir oh. Zimmermann (Xyloteckus), eines anfehenlichen Sefchlechts von 
derſtand. Lucern 7 Chorher2 zu Lucern und Münfter (non) / der allbereit in ein 
heimliches Eheverfprechen fich eingelaffen hatte / doch mit thränenden 
Augen / wegen folcher Unterfchriffe fich gegen Zwinglium entfchuldiget 
(nn), Zwahr iſt einer und der ander/nicht ungefchlagen auß diefer Sach; 
doch ift Feiner deßwegen in fonderliche Ungelegenheit Eommen : in deme 


under vielen Widerſprecheren / dort und hie / auch Werfechtere des Es 


zu Ein⸗ vangelii gemwefen. Zu Einfidlen / als dem Ort / wofelbft diefe Prediger 
ſidlen. des H. Evangein / deßwegen fie fi) Evangeliften genennet/fich bey An- 
las dieſes Geſchaͤffts befamlet/hatten fie alle Sicherheit/dahin zugehen/ 
und dort zuwohnen. Als diß Jahrs dafelbft/ein fogenantes Engelmeih- 
Feſt gehalten worden/hat Zwinglius/nebft Commenthur Schmid / auf 
Anſuchen des von Geroldsegk / ein und andermahl geprediget / und vil⸗ 
leicht diejenige Predig gehalten / in welcher er die Verleumdung / daß er 
die H. Jungfrau verkleinere / widerlegt (n). Geſagter Adminiſtrator, 
erzeigte ſich ſehr eiferig. Er dankte Gott / daß es ſo wol bey ihm ſtehe; 


erſuchte anbey Zwinglium / daß felbiger eine Formul aufſetze / deren ex 


ſich bey Einweihung der Prieſteren bedienen koͤnne: mit dem Anhang: 
Welcher die heilfam troſtlich ehe deln Cheifti / niche 
mit Treuen lebre/dem werde Feine Befkärigung belffen 
(0). Als Freyenbach am Zürichfee / diß Jahre Keinen Pfarrer hatte / 
hat der von Gerofdgegk / den Geoͤrg Stehelin  Helffer zu Zürich und 
Landmann von Schweiß dahin beförderef, Diefer predigete zu feiner 
Zuhöreren/auch deren von Schweiß / fo dann und wann in defien Pres 
dig geritten/fo gutem Vernuͤgen / daß er die Hoffnung gefchöpft/in fels 
bige / Landgegne viel gutes zufchaffen. Demnach aber Franz Zingg ges 
heurahtet / ift ſelbigem zugleich Sreyenbach anvertrauet worden : eer 

es / 


(mm): ’Avexd\. (nnn) Collin. Vit. Mſc. Hoetting. H. E. VI. 356. (nn) Prid. Kl. 
Jul. (n) Zuingl. Op. T.I. p. 148.342. b. (0) Hotting. H.E.VI. 368. ex Epift. poft 
omn $.S. 
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ches/toeilen Zingg fein angenehmer Prediger war / dem Evangelio ſel⸗ 1522. 
biger Enden fehr nachtheilig gemwefen (p). Dem Stehelin aber / ift Die 
Pfarr Weiningen / mofelbft bisdahin wider das Evangelium hitzig ge- 
prediget morden/anbefohlen worden. Hartmann wil/ der Adminittra- 
zor habe diß Jahrs / ſich gen Zürich in den Einfidler Hof geſetzet / alle 
Einfidliihen/im Zürich gebiet gelegne Gefell und Zehndenvfich zugeeig⸗ 
net/und durch Pracht und Freygebigkeit bey dem gemeinen Mann ſich 
beliebt gemachet (pp). Daß Geroldsegk zu Zürich lieb geweſen / ift ge⸗ 
wiß: daß er aber folche Liebe mit Spendieren erkaufft / ift ein Moͤnchi⸗ 
ſcher Auffchnitt : gleich anderen / fo Hartmann droben und dißmahl 
ſchreibet / wie der Verfolg der Hiftori mitgeben wird. Papft Adrianus 
ſchriebe dem von Geroldsegk / ein bedraͤuliches Breve ; aber er lieſſe fich 
Durch folches nicht bewegen (gg), Zu Schweiß iſt Randfchreiber Sta: Schweitz. 
pfer (q) durch etliche Priefter/ in Liebe zu der Evangelifchen Lehr ent⸗ 
zuͤndet worden; und rühmte das Büchlein von der Wahrheit 
und Alahrheir H. Schriffe : welches Zwinglius eben damahls 
an die Elofterfrauen im Detenbach gefchrieben (r). 

Zu Bern / hat Berchtold Haller fo ftarken Widerſtand gefunden Zu Bern’ 
daß er bedacht war / famt D. Thoma Wittenbach gen Baſel fich zuver⸗ "SUR 
fügen ; um Dafelbft in denen drey Haubtfpraachen fich zuͤben Cs). Aber 
Ztoinglius hat ihm vorgeftellet 7 daß er dermahl / feine im Evangelio 
noch zarte und vielem Widerſtand untermorffene Herd nicht verlaffen 
koͤnne: mit beygefügter Erinnerung/daß er feine Zuhörer mit Sanft- 
muht zuergwinnen frachte (t), Damahls war zu Bern Br, Sebaftian 
Meyer / der H. Schrifft Doctor, in Papftifcher Schullehr wolgeuͤbter 
Barfuͤſſer; und des Ordens Lefmeifter in Bern. Diefer war Halleri 
getreuer / und (mie Hallerus felbft gefehrieben/) erſter Mirgebilff 
am Evangelio. Er beſeufzete herzlich / daß er ſeine Jugend in der Schulz 
lehr zugebracht: ruͤhmte die diß Jahrs außgegangene Evangeliſche Buͤ⸗ 
cher: und hat in der Schul / des H. Pauli Sendbrieffe: in der Kirch / 

bie Artikel des Glaubens erklaͤhrt (u). Der Biſchoff von Lauſannen 
ſuchte durch einen Teutſchen Brieff / die Gemeind wider dieſe Prediger 
zuverhetzen. Aber beſagte Prediger / haben dieſen Streich durch eine ka⸗ 
pfere Antwort unnüß gemachet/darvon wir Droben Anregung gethan. 
Die dem Papft anhahgende Cleriſey bemuͤhete fich die Sm 
7 


(p) Stehelin,in vita ſua Mfer. (pp) Annal. Einfidl. pag. 451. (gg) Pallav. 
Hift.Conc.U. 12:5. (q) Dat. 19. O&. ap. Hotting.H.E.VI.359. (r) Zuingl. 
Op.I.16o.b. (s) Hotting.H.E. VI. 325. (t) Epift. Oecol. & Zuingl. pag, 199. b. 
(u) Hotting.l. c. 259. 


N. C. G. 
1522. 


und auf 
demLand. 
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Buͤcher / auß des Volks Haͤnden zureiſſen: die Evangeliſchen Predi⸗ 
ger aber / durch Verleumdungen bey dem Volk verhaſſet zumachen: 
auch den gemeinen Mann / durch Forcht vom Evangelio abzuhalten / in 
dem ſie begehrt / daß die Oberkeit befehle / daß denen ſo Evangeliſche Buͤ⸗ 
cher leſen / oder wider den Roͤmiſchen Aberglaub predigen / das Sacra⸗ 
ment und die Begraͤbnuß abgeſchlagen werde. Fuͤrauß erzeigte ſich ein 
Jacobiter-Moͤnch frech / vermeinende / mit Thomz Anfehen alles hin⸗ 
durch zutrucken. Aber Meyer und andere Evangelifche Prediger zu 
Bern / waren entfchloffen ungeachtet alles Widerſtands und aller Ge⸗ 
fahr fortzufegen : um fo vielmehr/diemeil etliche Herzen des Rahts: aud) 
Stifftsherzen: und verfchiedene Burger dem Evangelio zugethan wa⸗ 
ven (x). Under welche Valerius Anfelmus/ gebohren von Rothweil / 
ein Arzet / billich zuze hlen Cy). 

Zu Bern hat ſich auch diß merkwuͤrdige begeben: Geoͤrg Brun⸗ 
ner von Landſperg / hat als ein Helffer des Decani von Minfingen/ 
Berngebiets / in einer Predig / den Papſt als den Antichrik befchrieben. 
Nachdem ihm bald hernach / Die Gemeind klein Hoͤnſtaͤtten anvertraut 
worden / ſind viel auß benachbarten Gemeinden kommen / ihn dort zu⸗ 
hören; dardurch ſelbigen Pfarzeren am Opfer Abbruch geſchehen. Sol⸗ 
ches vermochte den Decan von Minfingen/famt Camerario und dreyen 
anderen / Lobl. Dberfeit zu Bern/mie fie fagtenrim Pammen des ganz 
zen Capitels/zuerfuchen/daß diefer Mann ihrem Capitel abgenommen / 
und anderſtwo gebraucht werde. Als aber die Dberkeit den Beklagten 
felbft verhören wolte / und Brunner fich auß H. Schrift zuverantwor⸗ 
ten übernommen ; hat der Naht fich erfennt/daß ſolches in Gegenwart 
etlicher Seiftlichen gefchehen folte, Demnach aber folches wegen vieler 
anderen Sefchäfften verzögert wurd / hat Decan den Naht berichtet zer 
hette vom Eonftangifchen Bifchoff Befehl den Pfarzer von Hönftäts 
ten gen Conftanz zufchicken. Solches wolte Lobl. Magiftrat von Bern 
nicht geftatten : fonder ordnete Daß neben 7. Nahtsgliederen / auß den 
Stifftsherren / M. Ludwig Loͤublin / Decan, und als dieſer fich entſchul⸗ 
diget / Nicolaus von Wattweil; Heinrich Woͤlflin / und Berchtold 
Haller: auß den Barfuͤſſeren / Dockor Meyer; auch zween Prediger 
(find aber nicht erſchienen) ſamt Theobaldo Nigrino / Schulmeifter 
zum H. Geiſt / beywohnen ſolten. Es iſt auch Doctor Thomas Wit⸗ 
tenbach von Biel/und Benedictus Steiner / Decan zu Burgdorff / hier⸗ 
zu beruffen worden. Decan von Minſingen und deſſen 4. Capitulares / 
legten 12. Artikel ein / vom Papſt / Prieſterweihe / Meß / ꝛc. Über Dee 

wur 


(x) Epift.’Avind, Die Martini. (y) Hotting. 1.c.313. 
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wurd Brunner Antwort bey offnen Thüren angehört. Auf jeden Ars 
tiEul befragte er feine Anklaͤger / was fie hierzu fagen ? Sie aber ſchwiegẽ: 
allein fprechende fie weren nicht Forhen zudifputieren. Endlich wurden 
die Afleflores geiftlihen Stands/von den Herzen Politischen Beyſitze⸗ 
ren befehlnet zurahtichlagen : ı. Ob Brunner ſich genugfam verant⸗ 
toortet ? 2. Db er Fönte bey feinem Kirchendienft bleiben ? Beydes 
haben fie bejahet. Anbey gebetten/ daß,fo fie jemand wegen Diefes Ges 
fchäffts berechtigen wolte / folches nirgend als zu Bern gefchehe. Dies 
ſes Begehren und Gutachten tourd von Lobl. Magiftrat gutgeheiffen: 
dem Decan die Erftattung der Unköften auferlegt : und dem Des 
Elagten / ohne Bifchoffliche Prefentation forfzufahren geftattet. Der 
Decan verlangete/ daß das famtliche Capitel die Köften tragen helffe ; 
aber ihm wurd vom Gapitel geantwortet: Was die fünf ohne der uͤ⸗ 
brigen Vorwiſſen angehebt / das follen fie follenden (z). 

Ein Weib von Lucern / als fie zu Zurich erkrankete / verlobte dem 
9. Apollinari ein Bild zumachen ; und ließ folche Bildnuß / zu Lucern / 
in ein Schweſterhauß fegen. Um daß aber viel andere/zu diefem Bild / 
zu der Tonnen groffem Gewinn / in ihren Noͤhten fich verlobteny ift die 
Stiffterin in Reuen gefallen/ nahm das Bild auß der Kirch /und vers 
brennte felbiges. Wurd aber von der Oberkeit deßwegen um 40. Gul⸗ 
den gebußt : mit Befehl / Abſolution vom Beichtvatter zubegehren/und 
eine andere Bildnuß herzuftellen. Das Straffgele erlegte fie : Sie 
gieng auch zum Priefter / Doc) nicht von Beichtens wegen / fonder zus 
vernemmen / ob er fie überzeugen Eönte / daß ihr Verfahren böß und 
fündlich gervefen. Aber die Bildnuß zuerfegen ift ihr ſchwehr gefallen. 
Sie erholte ſich rahts bey Myconio 7 und Myconius bey Zwinglio / 
welcher geantwortet: Sie foll den Werth des Bilds besahlen. Volle 
man fie noͤhtigen / eine Bildnuß zugeben / fo folle fie der Apoftolifchen 
Pa a Man muß Gott mehr gehorfamen als den Men» 

en (a). 

Zu befagtem Lucern / hatte ein Priefter ein Ehemeib entführt. Als 
der Mann auf das Gefpor Fommen / fein Eheweib zuruck geforderet/ 
und heimgeführt / hat der Priefter unfertwegs den Mann verwundet / 
daß er bald hernach geſtorben (6). Bey Anlas dergleichen Fruͤchten 
des Eheverbotts / hat Jos Kilchmeyer / Chorherr zu Lucern / wider das 


N.C.G. 
1522. 


Lucern⸗ 


Eheverbott geprediget. War aber umſonſt. Dann als ein Prieſter von 


Sempach / ſich mit einer Cloſterfrau zu Eſchenbach verſprochen / Bee 
m er 


(z) Epifl."Arixd. B.Haller. (a) Hotting. H. E. VI. 341. ’Arixd. Zuingl. 11° 
Cal. Jau. 1522. (b) Xylot. Non. Jul. Hotting. H.E. VI. 351. 


C.GN. 
1522, 
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der Priefter den Weiten geben. Die Elofterfrau wurd veft gemachet. 
Doch eräugte fich auch bald Gelegenheit für fie fich los zumürfen (ec). 
Kilchmeyer aber müßte fich verantworten. Solche that er auffolche 
Weis / daß er verhoffte jederman eine Genuͤge geleiftet zuhaben. Aber 
etliche Monat hernach / als er am wenigſten daran gedachte iſt er erſt 
wegen der Unterfchrifft obgedachten Brieffs an den Bifchoffzured ges 
ftellee worden ; und. zwahr fo hikig/ daß er vorgefehen 7 cr werde 
nicht mehr lang zu Lucern zubleiben haben (d). Soll auch ein Caplas 
ney / zu Zurich in ©. Peter/gehabt haben. Ob er nach der Reſorma⸗ 
tion der erfie Helffer Dafelbft gemefen (e) / ureheile der Lefer auß dem / 
daß er felbft den 31. O&t. An. Chr. 1547. von Bern gefchrieben : Er 
tolle nicht ruhen / bis er zuruck beruffen werde / und zu Zurich vel mi- 
nimo loco quem hadtenus obtinere non potui , mofelbft er noch 
nichts erlangen mögen / auch die allerfchlechtefte Gelegenheit / bes 
fomme. Nunguam magna quafivi , fed poflidens abjeci maxima, 
hilarique animo reliqui : Er fuche nichts groffes/ ja da er nach Wunſch 
hette leben koͤnnen habe er folches mit Freuden verlaffen. Doch habe 
er bisher / quod vitz hujus neceflitas atque dignitas etiam requi- 
— er / zur Nohtdurfft / ja in Ehren zuleben / bedoͤrffen / nichts ge⸗ 
miſſet. 
So / als Sebaſtian Hofmann von Straßburg / ein Minorit / zu 
Lucern wider die Anruͤffung der Heiligen geprediget / hat daſiger Pfar⸗ 
rer verſchaffet / daß Hofmann in Biſchofflichen Bann kommen / und von 
Lucern fluͤchtig werden muͤſſen: Hat aber hernach eine Schutzſchrifft ge⸗ 
ftellet (£). Myconius ſahe vor / daß es ihm nicht beſſer gehen werde. 
Ihm wurd etwas Vertroͤſtung gemachet / zu Freiburg unterzukommen: 
aber er hoffete daſelbſt Fein beſſer Geſchick (8). Demnach er zu Lucern 
den Abfcheid befommen, hat ihm Zwinglius gerahten / ſich mit Gottes 
anddiger Vorſehung und mächtiger Leitung / aufgurichten : Doch zus 
frachten / daß er zu Lucern länger zubleiben habe, Dieweil aber ſol⸗ 
ches unmöglich gefallen / hat ihm Zwinglius (der/ Myconium unters 
zubringen / getrachtet / wie Myconiug den Zwinglium verforget harte) 
einen Schuldienſt zu Baden angetragen und beliebet Ch) ; aber Myco⸗ 
nius hatte hierzu Feinen Luſt. | 

Schon 


(c) Kilchmej. 13. Aug.L.c.352. (d) 16. Nov. ad Zuingl. (e) Ut videtur Cl. 
Müllero Tub. Joelis Pref. pag. 74. (f) Myc. 5.Kl. Aug. Op. Zuingl. II. 586. Re- 
form. Schaphuf. p.57. (g) Vx alios effe per Helveriam, qui pejus velim fana doctrinæ, 
ait, ap. Hotting. H.E. VI. 342. (h) Ib. 346. ſqq. 355. 
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mn — —— — ——— UNE. 
Schon die reine Lehr zu Freiburg / groſſen Widerſtand gehabt / ſo wa⸗ 1522. 

ren ihro hergegen Joh. Vannius Cantor / und Joh. Kother der Orga⸗ Freiburg. 
niſt / zugethan. Wie dann Kother in einem Brieff an Zwinglium / den 
traurigen Zuſtand des Volks Gottes unter dem Papſtthum: herge⸗ 

gen die ſich erzeigende Gnadenzeit trefflich außgeſtrichen (e). Schon 

zuvor hat Peter Falck / ein angeſehener Regent daſelbſt / mit Zwinglio 
Freundſchafft gepflogen (). 

Zu Cham war Jodocus Muͤller / daſiger Pfarrer / ein groſſer Lieb» Cham, 

haber des Evangelii: müßte aber viel Widerſprechens hoͤren (6). Zu 

Zug hatte Zwinglius an Bartholome Stocker und Wernher Steis Zug. 
ner / aufrichtige Sreund. Die haben zeitlich bemerkt / daß es in ihrem 
Vatterland ſchwehr Hergehen werde / etwas für die Evangelifche Lehr 
zuerhalten. Wolten doch das Garn nicht alfobald aufheben / fonder 
verfuchten / ob die Zeit und ihre Gedult / des einen und anderen Eifer 

werde befänftigen Eönnen (h). ü 

Zu Solothurn hat Melchior Macrinug / ehmahliger Schulmei⸗ Solo⸗ 

fter in ©. Urban Elofter ; (der aber hernach zu Bafel privatim den tdurn. 
Homerum erflähre; endlich Secretarius der Statt Solothurn wor. 

den ;) feine einbrünftige Liebe zum Evangelio in einem ſchoͤnen Schreis 

ben an Zwinglium entdeckt : mit andeuten / daß dafelbft nicht wenig 
gleich-gefinnete ſeyen G). Macrinus felbft/ hat im Clofter Fraubrunn 

Cligt 3. Stund von Solothurn) mit etlichen Prieſteren / infonderheit» 

lich mit fhongedachtem Decan von Burgdorff 7 über die Religions⸗ 
gefchäfft / fih in ein Gefpräch eingelaffen. Die Priefter ſtichelten auf 
Zteinglium : der Decan befchimpfte Macrinum/megen deffen Wiſſen⸗ 
fchafft in Griechiſcher Spraach: endlich find fie auf Die Me: item auf 

den Gewalt zuopferen / welchen die Nom. Priefter fich anmaſſen / gefals 

len. Weilen dann Macrinus auffert Ehrifto Fein Opfer / auch Fein 
Prieſterthum / als dasjenige’ das allen Gläubigen gemein iſt / erkennen 
wollen ; haben die Priefter des sBurgdorfifchen Capitels ihn außgefors 
deret / und ihn eines Irrthums zuuͤberweiſen / ubernommen. Die Ober⸗ 

keit zu Solothurn legte ſich in die Sach: und verſprach / ſo die Par⸗ 
theyen nicht uͤbereinkommen / wollen ſie Zwinglium und andere Gelehr⸗ 

te berüffen. Endlich iſt D. Meyer von BernMacrino fo nachtrucklich 
beygeftanden / daß das Geſchaͤfft nach Macrini Wunſch außgeſchla⸗ 


gen ). 
mi Seba⸗ 


(e) Ib.390.fgq. (f) Ib.393. (g) Ib.6:370. (h) ’Arixd. 5. & 20. Jul. (i) 
Hotting. H.E. VI. 335.199. E 15. Oct. 22. 25. Jan. A. 1523. Hotting. H. E. VI. 
3743838. & ’arind. 


N. C. G. 
1522. 

Schaff⸗ 

hauſen. 
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Sebaſtian Hofmann verfügte fih von Lucern gen Schaffhaufeny 
in das Barfüffer-Elojter/moofelbft er Sebaftian Hofmeiſter / angetroffen. 
Diefer war wegen Evangelifchen Predigeng berühmt ; und hat mit 


Hofmann übereingeflimmet. Beyde haben des Herzen Werk / bey jes _ 


dem Anlag getrieben. Hofmann lieffe fich im Muͤnſter hören. Hof 
meifter aber in der Barfüflervin ©. Johannes / auch in S. Agnes Tlo⸗ 
fter-Kirch. Schärffte dem Volk fonderlich dieſe 4. Lehrfäße ein: Dems 
nach Ehriftus mit feinem Leib gen Himmel gefahren/ feye er nicht leibs 
lich auf Erden / wolle auch folches nicht : Chriſti Fleiſch und Blut / md» 
ge im H. Abendmahl nicht leiblich empfangen werden: Chriſtus ſolle 
an keinem Ort / als leiblich gegenwertig angeruffen werden: Chriſti 
Fleiſch und Blut / werde geiſtlicher Weiſe / durch den wahren Glauben 
empfangen. Eiferte auch ſehr wider das Meßopfer: wider die Apo- 
theofin ‚oder Vergoͤtterung und Abgoͤtterey: wider den Verdienſt der 
Werken / ec. Er predigete hiervon mit groffem Zulauff ; und brachte 
etliche Stattprediger auf feine Seiten (). Darvon fihreibt Adolph 
Stattarzet zu Schaffhauſen / welchem Lutheri Bucher Auro & Gemmis 
chagiora,, lieber gemefen als Gold und Edelgeftein: Daß die Schriffts 
gelehtten und Phariſeer / Annas und Cajaphas / maximopere impedire 
fatagunt , fuis mandatis & Apoſtolicis literis, trachten durch ihre 
Mandat und Roͤmiſche Brieff / die Wahrheit zuverhinderen. Hat gleich» 
wol gehoffet / die Ehriftliche Wahrheit werde durd) des Almächtigen 
Beyſtand (u Schaffhaufen) empor Fommen (11), 

Sonntag vor Galli / bat zu Glarus / Valentin Tſchudi feine erfte 


winglü 
Bun zu Meß gehalten, Zwinglius hielte damahls die Predig : befante,daß er 


arus. 


Appen · 
zell. 


ihnen ehmahl viel Menſchenſatzungen beliebt: und vermahnete ſie / ſich 
allein an Gottes Wort zuhalten (m). * 
Die von der Evangeliſchen Lehr außgegangene Buͤcher / haben nun 
auch im Appenzeller and ihre Wuͤrkung offentlich gezeiget. Auß ſelbigẽ 
haben viel ehrliche Landleuth / und verſchiedene Pfarzer/fo viel erlehrnet / 
daß 26. Prieſter ſich mit Fleiß auf die H. Schrifft gelegt. Der juͤng⸗ 
ſte under dieſen Prieſteren war Walther Klarer / Landmann zu Hund⸗ 
weil / ſo erſt An. Chr. i 521. von Paris heimkommen / woſelbſt er 4. Jahr 
das Koͤnigl. Stipendium genoſſen / und in Scholis Decretorum juges 
bracht / deßwegen er in geiftlichem Recht geübtere Sinn hatterals in H. 
Schrifft. Wurd dig Jahr Pfarzer zu Hundweil / und hat in feinem 
Alter etwas von der Reformation des Lands Appenzell zu Dept r 
racht. 


(1) Scultet. p. m. 103. Reform. Schaffh. 55. ſqq. (II) 'Arixd. die Oſvrald. 
(m) Wernh. Stein. &un9@». in Hift. Ref. Mfc. 
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bracht. War An.Chr. 1584. noc) in Leben und verzichtete noch feine * 
Beruffsgeſchaͤffte (pP). Deren von Zuͤrich Exempel / machte dieſe Pfar⸗ 
ver beherzt / die Roͤmiſchen Irrthuͤmer nunmehr offentlich anzugreiffen. 
Der erſte welcher folch.8 gethan / mar Jacob Ceraunelateus / oder 
Scheurtanner / Pfarrer zu Teuffen / welchem Zwinglius An. Chr. 1524. 
fein Buch / der Dirt genennet (q) / zugeſchrieben: ein alter / gelehrter / 
Exemplariſcher Mann. Soll in feinen Predigen anfänglich die Gebett 
und Kirchenämter für die Abgeftorbnen/hernach auch andere Römifche 
Mißbräuche beftritten haben. Alsbald aber hat Theobald Hueter/ 
Pfarzer zu Appenzell (welchen Abt Franciſcus An. Chr. 1511./als am- 
bitio(um , forte {ud non contentum, einen ehrgeikigen / unvernüglis 
chen / unruͤhigen Mann befehrieben) ſich / und zwahr fehr hitzig / ins Wi⸗ 
derſpiel gelegt. Dieſer Hueter wird von Zwinglio / in gedachtem Buch / 
ein beſchwetzter / liſtiger / in Practicieren erfahrner Mann / das Paͤpſt⸗ 
liche Fuͤchßlein genennet. Nach Caſpar Langen (r) Bericht / find durch 
Klarer 24. Prieſter / under welchen auch Scheurtanner geweſen / von 
Roͤmiſcher Kirch abgezogen worden. Das Jahr / in welchem dieſes Land 

durch fie reformiert worden / iſt eigentlich nicht bekant: Gewiß iſt / theils 
daß es fruͤh geſchehẽ: theils / daß faſt zugleicher Zeit / zu Heriſau (fo num die 

‚gröffefte (er) Pfarr der Evangeliſchen im Land Appenzell) von Hans 
Dörig : zu Urnefchen/ und Trogen / von Pelagio am Stein (T)  eiferis 

gem Beförderer des Evangelii im Mheinthal und Toggenburg : auf 

Gaiß / von Bernardino (5) / und Matthia Kesler : zu Grub / und in 

allen auß-Rhodifchen Semeinden/das Papftthum angegriffen worden. 

Hans Heß und Ulrich Urnefcher / beyde Landleuth / Caplaͤne zu Appens 

zell / predigeten das Evangelium erftlich zu Appenzell ; und zwahr nicht 

ohne Muh und Gefahr : beyde Famen nach einander gen Teuffen / wo⸗ 

felbft fie geitorben (t) : zwey andere Gapläne haben e8 mit Hueter ges 

halten / twaren aber etwas befeheidenlicher als diefer (tt). Auch fagt 

Lang: Ein groffer zweyfacher Raht habe befchloffen / daß zu Appenzell 

von beyden Neligionen wechſelweis geprediget werden folle ; auf Daß 

der gemeine Mann grundlich verfländiget werde / mas er zuglauben 

habe. Nachdem nun Hueter feine Predig gethanund Hang Heß (wel⸗ 

chen er Pfarzer ab Gaiß nennet) zupredigen anfommen / hab ihn erfts 

lich ein gemeiner Baur / Hans Dorig / auß trefflichem gut ale 

- m ii Roͤ⸗ 

(p) Biſchoffb. p. 43. ſqq. (9) Op. T. La283. (r) pıro28. Confuse, Omnia 


finceriüs, Biſchoffb. I. c. (rt) Id.p.46 () A,1529. & ficario trucidatus. Halt- 
æej.p.472. (s) Zuingl. Op. T. 1. p. 235. (t) Biſchoffb. p. 46.53. (1) Ib. 48: 





2.°.8. 
1522. 


Gangal- 
ten. 


Puͤndten. 


Baſel. 
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Roͤmiſchem Catholiſchem Eifer; ſagt Lang; offentlich in der 
Kirch angegriffen / und nicht wollen auf die Canzel gehen laſſen: her⸗ 
nach haben auch die Weiber ſich mit Steinen verfaſſet gemachet: und 
habe der Predicant in ſolchem Tumult entfliehen muͤſſen. Mit was 
Grund Lang / von Hans Doͤring rede / oder ob zwey gleichen Nammens / 
aber ſo gar ungleichen Sinns geweſen (welches nicht wahrſcheinlich) 
wollen wir nicht unterſuchen. 

Burgauer und Wetter / hatten zu Sangallen ſo ſtarken Wider⸗ 
ſtand / daß die Paͤpſtler außgeſpreitet / Zuͤrich ſeye nicht weniger von 
Sangallen / als von allen übrigen Eidgnoſſen verlaſſen (u). Es iſt aber 
angeregten beyden Maͤnneren / / Doctor von Watt / trefflich an ein Rad 
geſtanden / und hat ihnen die Apoſtoliſchen Geſchichten erbaulich er⸗ 
klaͤhrt: um fie zu ihrem Hirtenamt deſto tuͤchtiger zumachen (vv). 

Auß Pündten hat Jacobus Salandronius / Zwinglio geraunet/ 
daß die ‘Denfiöner und andere / viel Unwahrheiten und Verleumdungen / 
zu des Evangelii nicht geringem Nachtheil / von ihme außſtreuen. Dan 
5 inglius in Puͤndten vielen befant were ; und mit Nammen der 

arzer von Katz ihn befprechen werde (x), Um diefe Zeit hat Jaco⸗ 
bus Biveronius / genant Tüfchell welcher mit Uberſetzung Des Evans 
gelii in Die Rhetiſche Ober Engadinifche Spraach/und in andere weg / 
der Kirchen in Puͤndten groffe Dienſt geleiftet 7 im 16. Jahr feines 
Alters fih zum Evangelio bekennt (y), Conrad N. predigete um dieſe 
Zeit das Evangelium zu Davos’ ohne menfchlichen Zuſatz. Iſt Diefer 
Gemeind 30. Fahr vorgeftanden. Starb An. Chr.1552. im 70. Jahr 
feines Alters (z). 

Zu Bafel wurd für das Evangelium fo emfig gearbeitet / und fo 
tapfer geftritten/daß es das Anfehen gerounnenyder Raht und die Burs 
gerfchafft/ werden fich für fothane Lehr erklähren (aa). Solches zwahr / 
hat fich noch etwas vermeilet. Doch hat ihnen Soft diß Jahrs den Ars 
beiter / durch welchen er feine an diefem Ort nunmehr weiß zuwerden 
beginnende Ernd/einfamlen wolte / zugefendet ı Sohannem Oecolampa⸗ 
dium; den die Göttliche Fürfehung wiederum dahin geführt. Selbi⸗ 
ger befunde bey fich / Daß feine leife Red in das Dohm zu Ausfpurg 
zuſchwach were. Zu deme war er/ als er die Lafter geſtrafft /und Die in 
ihm gemächlich zuleuchten beginnende Wahrheit geprediget 7 > ve 

- erze 
(u) Urb. Rheg. Argonä,ad Vad. ult. Jul. (vv) Bulling. dedic. A&.-Apoft. 
Hilft. Sang. Mfc. Hofman. de Reform. 924. ſqq. Haltm.310. (x) Alterä poft Bar- 


Be (y) Anhorn. Harryy. Rh. p. 44. 57. 39. (2) ’Arind. (aa) Xyloredi.z. 
” Ce 
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NE.S. 
berzet genug : hat aber hernach vermeint (a)/daß er beffer gethan hette / 1522. 
wann ee zu Augfpurg ſich gelitten 7 und Gott beffer vertrauet hette / 
daß er ihm Mund und Weisheit befihehren wurd. Auf daß er nun 
dem Studieren und Betten allein obligen Fönte / begab er fich in das / 
ohnfehrn Augfpurg/ in Baͤheren gelegene Cloſter Alten Muͤnſter / ©. 
Brigiden Drdens. Wolte fich aber Durch Elofter Gelübde nicht bins 
den laflen : fonder behielte fich vor / nichts zuthun / das wider Gottes 
Wort were; und daß / wo er mit der Zeit zu Verkündigung Söttlichen 
Worts tauglich feyn werde  auß dem Clofter gehen möchte. Nicht 
nur aber haben feine Freunde ungern gefeheny daß er ein Mönch wor⸗ 
den: fonder er felbft ift + nachdem er eimhalb Jahr im Elofter geweſen / 
durch Krankheit von den Elofter-Uebungen abgehalten worden. Sol 
che Zeit hat er auf Gottfelige Betrachtungen verwendet 7 welche er zu 
Papeir gebracht / feinen Freunden überfendet / und auf deren Anhals 
ten / ans Liecht Fommen laſſen. Under diefen war fein Buch von der 
Beicht. Selbiges erweckte ihm viel Feinde. Sonderlich hat oh. 
Glappio / ein Barfuͤſſer / Kaiferlicher Beichtvatter/ wider ihn auf dem 
Neichstag zu Worms An. Chr. 1521. gefeuret. Hierzu Fam die Uns 
treu der Mönchen in feinem Clofter. Demnach er felbige befcholten/ 
ball mehr auf Menfchenfasungenyals auf Gottes Wort ſehen / has 
ben fie ihm ihres Cloſters Statuten-Yuch vorgelegt / mit beygefügter 
hoher Bermahnung ; aufrichtig zuzeigen / was darinn Gottes Wort ges 
maͤß ſeye / oder nicht fo wolten fie es verbeſſeren. Der fromme Oeco⸗ 
lampadius vertraute ihnen / ſie meinten es aufrichtig / legte Hand an das 
Werk / muͤßte aber bald hoͤren / er were ein Ketzer. Die Draͤuwort er⸗ 
ſchalleten aller Orten ſo ſtark / daß ihm ſeine Freunde / auf Vernemmen / 
daß er innert drey Tagen ſolte gefaͤnglich angenommen werden / Pferd 
zugeſendet: um ſich in die Sicherheit zubegeben. Doch verſchaffete er 
bey feinen Cloſter· Bruͤderen fo viel / daß fie ihm / faſt zwey Jahr nach 
feiner Ankunfft / Abſcheid / und einen Zehrpfenning gegeben (b) : begab 
ſich zu Herz Franz von Sickingen / wofelbft er Schloßprediger zwey 
Jahr nach ſeiner Ankunfft geweſen / und einige Schrifften Chryſoſtomi 
ins Latiniſche uͤberſetzt. Zu Ebernburg / (ſo hieß diß Schloß) hat er / Oecolam⸗ 
um den Zuhoͤreren die feligmachende Erkantnuß und wahre Gottes⸗ Rn 
forcht beyyubtingen / erftlich das Evangelium verteutſcht vorgelefen. DErintet 
Hernach / an ftatt der täglichen Meß /eine Lection quß H. Schrift; tesvienft 
und Sonnfags eine Predig gehalten : die Meß aber auf Teutſch 
eſt⸗ 
a) Oecol. Refp.'2. ad Birkheim. (b o uingl. Epiſt. p.204. Hott. 
ENDE VfL VIE 12. le ar 
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Feſttag verlegt. Etliche beſchelkten ihn hieruͤber: wider welche er ſich 
aber mit einer weitlaͤuffigen Schrifft verthädiget / darinn er darge⸗ 
than; daß die Veraͤnderung aberglaͤubiger und ſchaͤdlicher Gebräuchen/ 
nicht zutadlen: und daß der Gottesdienſt billich in bekanter Spraach 
gehalten werde: mit angehenktem Bericht vom Meßopfer (c). Dieſer 
Ritter / (von welchem man gehoffet/daß er als ein Brutus, Teutſchland 
vom Paäpftlichen Joch erledigen werde) hatte viel andere Gelehrte bey _ 
fih : als er aber zu Landſtall / hinder Kaifers Lauteren belägeret war / 
hat er ihnen erlaubt zugehen (d) / wohin jeder koͤnte: Martin Bucer bes 
gabe ſich gen Weiſſenburg / hernach gen Straßburg : Decolampadius 
ift im Winterm. zufamt Ulrich von Hutten (e) / gen Bafel Fommen/ 
woſelbſt ihm Andreas Cratander / ein Buchtrucker / wie oh. Frobe⸗ 
nius Erafmo  Unterfcehlauff/Arbeit und Nahrung gegeben. Oecolam⸗ 
padius mußte nicht / wohin er fich fehrner wenden folte; und verlangte 
einen Ort / da er dem Evangelio beförderlich feyn koͤnte. Gleichwol un 
feine Zeit nicht zuverderben/hat er Ehryfoftomi Uberſetzung fortgefeßt > 
und abfonderlich etlichen geprediget. Bald war ihm von der Oberkeit 
zu Bafelz H. Schrifft Proteilion aufgetragen, Machte den Anfang 
mit Erflährung Eſajæ / und hatte groffen Zulauff (f). Die Elerifey 
molte ihn verhinderen; fie vermochte es aber nicht. Der Naht und die 
Durgerfcbafft waren dem Evangelio fo geneigt/daß es ſich anfehen ließ 
ſe / die Statt wolte baldeft ganz Evangelifch werden (FF). Bald nad) 
ſeiner Ankunfft zu Baſel / begrüffete er Zwinglium mit einem liebreis 
chen Brieff (8). Und hat hinfort alle feine Rahtfchläge felbigem vers 
traut und lebenslang recht brüderliche Sreundfchafft mit ihm gepflos 
en | 


Diß Jahrs ift Glareanus gen Baſel kommen / hat eines anfehen- 
lichen Burgers Tochter zu Baſel geheurahtet / und viel Proben / daß er 


‚dem Evangelio gewogen ſeye / von ſich gegeben (h). Eraſmus war auch 


zu Baſel. Er hat viel Irrthuͤmer und Mißbraͤuch in Rom. Lehr und 
Gortesdienft entdeckt G) : hat aber den gefahrlichen Preften fehr milt 
angegriffen. Als ein Eli / nicht als ein Elias (k). Vermeinte von Lu⸗ 

thero und anderen folte ein gleiches gefchehen feyn. Hat fie wegen er⸗ 


. geigenden Eifers ins Salt gehauen, Flattierte Dem Papft und Prälas 


laten. 


(c) Epift. Oecol. & Zuingl.p. ı1. (qq. (d) Seult.I.p.ı11.146. (e) Xylo- 
tect. Hotting. H.E. VI.374. (f) Urftif.l.c. ff) Arixo. Epift. 3. Id. Decembr. 
(g) Hotting. H.E. VI. 260. ſqq. 384.fq. (h) 1b. 372. fgq. (1) Fidesr mihi fere omnia 
docuiſſe, quæ docet Lutherus, & c. niſt quad non tam atrociser , ait ap. Hotting. H. E. VL. 
31. (k) Ib. & p. 23. 


Sechstes Buch. 


laten. Um dero Gonſt zuerhalten / wolte ey ſich von Romiſcher Kirch a = 
nicht abfönderen/hat auch ſolches anderen mißrahten/und ruͤhmte ſich / 
daß er zu Baſel viel von Luthero abwendig gemachet habe (I) : wurd 
aber hierüber von vielen getadlet CI) + fonderlich von Luthero / welcher 
ſchon ehdem nicht gern geſehen daß Erafmus in der Lehr von der Gnad 
und Sund/ mehr auf die Schullehr als auf Auguflinum gefehen (III). 
Zwinglius felbft reifete gen Baſel / theils Erafmum aufzuwecken (wel⸗ 
ches er auch ſchrifftlich gethan) : theils zuverhinderen / daß nicht Eraſ⸗ 
mus gegen Lutherum / wie es geſchienen / ſich ins Feld laſſe. Dann uͤber 
das / daß Lutheri Hefftigkeit, dem Eraſmo und deſſen Humor ganz ent 
gegen war / fo haben ihn Papſt Leo (m) / und die Paͤpſtler wider Lu⸗ Wird ge⸗ 
therum verhetzt / hetten ihn zu dem End gern gen Rom gehabt (n): gen Luthe⸗ 
und lieffe es fich anfehen/daß Erafınus Ghoͤr geben / und die Feder wi⸗ um ber 
der Lutherum ergreiffen werde. Weilen man nun hierauß viel Unrahts hetzet · 
befoͤrchtet; hergegen auß guter Freundſchafft zwiſchen Luthero und E⸗ 
raſmo viel gutes gehoffet/hat man anderſeits Waſſer ins Feur gegoſ⸗ 
fen (an). Um daß er aber die Roͤmiſchen mißbraͤuche entdeckt und ge⸗ 
ſtrafft / waren fonderlicy Die Prediger-Mönchen fehr übel mie ihm (wel⸗ 
chen fie Amphibium, Errafmum,&c.(00) nenneten) zufrieden / fo daß 
Zwinglius ihm / Wohnung und Schirm vonwegen der Statt Zurich 
angetragen. Weilen er aber ſich auf Käiferliche/auch Roͤmiſchen Hofs 
Gonſt verlaffen; und gehoffet/der neue Papftsals ein guter Theologus, 
werde allen Sachen helffen/hat er fich bedanket (0). Er wolte die Praͤ⸗ 
laten / als feine Speißkammeren / nicht ergörnen (p). Gleichwol hat er 
Fein Sefallen an dero Grimm und Blutdurftigkeit/fo diß Jahrs / gegen 
Die Evangelifchen hie und dort geübt worden. Er war alfo der Gamas 
fiel feiner Zeit : oder Gamaliel ein ehmahliger Eraſmus: beyde wuß⸗ 
ten beffers : beyde thaten gegen die Feinde das Wort daryfür Die Bes 
Eenner der Wahrheit. Doch find beyde in deren Gefellichafft/dero Irr⸗ 
thum fie erkennt / geftorben. Selbſt Lutheri Feinde follen Lutherum 
(darum daß er auf Auguftino mehr gehalten) dem Eraſmo vorgegogen 
haben (pp). | 

n Auch 


(1) Scult. I. p. 21. (II) Sekend. Luther. Tom. ]. $ 87. Hotting. H. E. VL 564. 
Timidus eſt, quia cunctator, Glarean. Ibid. 375. Hugbaldus, Era/mum Theologi no- 
mine indignum , guia mollius & abjeötius vivat. Sed vapulat hic Myconio. H.E. VI, 
344. Alius: Libere,ait,logu'tur Eraſmus, fed angufte feribir. Ibid.s 51. (ll) Hotting, 
Primit.p.221. (m) Eralin. Epitt. p. 543. ſqq. Arnold.H.E.Il.pı5 0:27.9. (n) "Arixd, 
Bozhem. 8. Jul. Hott.H.E.VI.30. (nn) Ib, 344.372. (00) Epiſt. Erafm.p.5 94.598. 
(0) "Arind. Epilt. 5. Non. Sept. (p) Occol. & Zuingl. Epiſt. p.208.a. ad Vad. (pp) 
Mycon, Epiſt. ’arixd\, 4. Id. Jun. Plura de Erafmo,rid, Sekend. Luthexran I. 308. {4 
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1522: . Auch Pellicani Eifer war noch nicht erlöfchen : deßwegen müßte 
Pellica- er/in einem zu Leuenberg in Schwaben / gehaltenem Ordens Capitel / ei⸗ 
mus. nen flarken Sturm außftehen. Ihm hatte ob honorem loci & Con- 
ventüs Bafileenfis , in Anfehung der Statt Bafel / der Vorſitz gebuͤrt / 

aber er wurd außgeſtellet / und begehrt / / daß er als ein Verbanneter / auß 

dem Capitel außgemuſteret werde. Pellicanus entſchuldigete ſich / ihm 

were vom Dann und Papſtlicher Sentenz nichts bewußt: verſprach 
gleichwol / ſich des Truckens der Buͤcheren Lutheri nicht mehr zubelas 

den. Und als etliche Darauf geſchryen / daß man Lutheri Bücher allen 
Barfuͤſſeren zulefen verbiete / hat er und P. Minifter Provincialis ‚die 

Sad) dahin gebracht / daß forhanes Lefen / allein den fchroacheren Bruͤ⸗ 

Deren verbotten/ den Gelehrten aber geftattet fegn folte. “zn der Heim⸗ 
reiß / hat er im Zeller. Bad / bey Hirſchau / den nunmehr ſchwachen Joh. 
Raͤuchlinum beſprochen. Dero Gefprach / auch Pellicani nachdenkli⸗ 

chen Traum von Reuchlino / (welcher im Meyen diß Jahrs geſtorben / 

und zu Stutgart begraben worden) hat Eraſmus feinen Colloquiis (q) 
einverleibet. Demnach aber die Pfaffheit Luthardo zu Baſel / wegen 

feiner Evangeliſchen Predigen ſtark zugeſetzt / ſintenmahl der Biſchoff 

die H. Schrifft / nach den Schrifften der Vatteren / außzulegen: Lu⸗ 

theri aber nicht mehr zugedenken gebotten (r) hatte / hat Pellicanus dies 

fes feines Elofter- Bruders fich redlich angenommen (s). Biel find auß 

Diefem und anderen Elöfteren gegangen. Eine Eiofterfrau zu Klingen⸗ 

thal / gebohrne von Flachsland / verheurahtete ſich / deßwegen ihr Herz 

Vatter ſich hefftig erzoͤrnet doch durch der Tochter geſchwinde Ant⸗ 

wort bald befänftiget worden (tt). Der Widerſtand war in und auſ⸗ 

fert der Eidgnoßfchafft fo ſtark daß ein dem Evangelio nicht zugetha⸗ 

ner gefchricben: Res Lutherana ex capillo pendet, diß Gefchäfft hans 

ge an einem Härlein (t). Deßwegen einige / felbft wegen der Eidgnoß- 

Evange · — in geringen Sorgen geſtanden (u). Gleichwol hat man 
lium zu ch des Herzen Werk / tapfer (x) fortgefeßt/und fo nachtrucklich / 
ee dab an Feinem Ort in der Eidgnoßſchafft / ſo viel Evangelifche Ehriften 
; geweſen (y). Zwinglius hat vor diefem Jahr / auß wichtigen Urfachen 
(z) nichts gefchrieben. Er molte es aber nicht länger anftehen laffen : 


—— und thate es mit Erweiſung der Wahrheit an aller Menſchen ee 
es durd) en. 


Schrifftẽ. Aids 
(q) Apotheofn Reuchlini. Francifcanus, illic & in Colloq. NaxgmwA. commemo- 
ratus, eft Pellicanus. Pellic. vir. ad. (r) Glarean. ad Zuingl. (s) lbid. p. 40. ſꝗ. 
(tt) Horting. H.E.Vl.552. (t) Erafm. Anton.ad Vad. (u) Myc. quinto Cal. 
Aug. (x) Id.l.c. Quam bene vobifsum agitur, qui habetis gratiam Dei, ut hominum ti- 
measis nec minas ‚nec quicgnam aliud, &c. (y) Hotting.H.E.Vl.323. (z) Ib.224. 
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fen. Demnach hat er fich um einen guten Mitarbeiter beroorben : name Are 
lich Leonem Sudr. Als ein Mond) von Ruͤti / zu Zürich bey ©. Pe- Leo Jud / 
tersfeine erfte Meß halten folte/ ſchrieb Zwinglius am 22. Maji.,Leoni/ 
Pfarzer zu Einfidlen er folte kommen / und bey folcher Gelegenheit pres 
digen. Proderit id Confilii plurimùm ad noftrum propofitum. Fa- 
eiendum enim interdum, quod minime velis, ut quod maximè ve- 
lis,aliquando fequatur (a). QBerde ihn deffen nicht gereuen. Wohin 
er aber abzielerhat er ihm verhalten. Demnach Leo erſchienen / und ein 
und ander mahl geprediget/hat er der Gemeind (als welche das Wahl⸗ 
vecht hat) fo wol gefallen daß fie ihnyan ſtatt ihres / wegen Alters uns 
tüchtigen Pfarrers / Rod. Roͤſchleins / Sonntag vor Pfingften erweh⸗ 
let. Hat aber Die Stell erft mit Liechtmeß folgenden Jahrs angetrets 
ten. So daß wir Mönch Hartmann abermahl die Hand im Sack er: 
witſcht; warn er fehreiben Dörffenvdiefer Leo feye von Einfidlen pulfus 
weggejagt worden (b). Demnach dann Myconius zu Lucern nicht 
mehr zubleiben gehabt / hat ihn der von Geroldsegk / nicht ohne Lobl. 
Orts Schweis Berilligung/angenommen / um den Mönchen, Theo- 
logifche Lectiones zuhalten / wie Leo auch gethan, Folgenden Jahrs und My ⸗ 
ift Mconius / zu feiner fonderlichen Sreud/nicht ohne des Adminiftra- coniugy 
toris Betruͤbnuß / gen Zuͤrich beruffen worden / der Schul bey dem Srau- gen zu. 
Münfter vorzuftehen(c). Wie aber die Schul zu Zürich / und das un 
Schulweſen ing gemein befchaffen geweſen / iſt auß Thomæ Plateri cu- 
rieuſer Lebensbeſchreibung / und mit Nammen auß dem zuerſehen / daß 
geſagter Platerus / nachdem er wenigſt neun Jahr / den meiſten Teut⸗ 
ſchen Schulen bis in Preuſſen nachgezogen doch bey Myconii An⸗ 
kunfft gen Zuͤrich den Donatum (welchen er / und zwahr kuͤrzlich / in 
Joh. Sapidi Schul zu Schlettſtatt erlehrnet) von Wort zu Wort 
qußwendig / doch Fein Nomen primæ declinationis declinieren koͤnnen / 
ſonder als er allbereit ſein zwanzigſtes Jahr hinder ſich gelegt; erſt von 
Myconio darinn unterrichtet worden (cc). Um die Kirch und dero reine 
Lehr / auf einen veſteren Fuß zuſetzen / und auf die Nachwelt fortzupflan⸗ 
zen; war Zwinglius bedacht / eine Schul aufzurichten / und ſuchte Maͤn⸗ Schul zu 
ner / welche gelehrt / auch tuͤchtig weren andere zulehren. Maaffen dig Suͤrich. 
Jahr die Hebraifche Spraach durch Eeporinum offentlich gelehrt twor- 
den ; und eine zimliche Anzahl anderer Gelehrten fich zu Zurich befun⸗ 
den / welche zu gemeiner Erbauung und Unterweifung der Jugend / ſehr 
dienlich geweſen (d). 

ni Mike 


(2) Vit. Leon.Mfer. (b) Annal. Erem.p.447. (c) Epiftol. Mycou. "Arcxd\ 
(cc) Vit. Plat. ’Arixd, (d) Hocting, H.E. WI. 354. 





N.C.G. 
1522. 
Reformas 

tion / zu 
Zuͤrich anı 
gehebt. 


100 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


Mithinzu hat Gottes Wort in Wiederbringung Chriſtlicher 
Freyheit / und Abſchaffung einiger Aergernuſſen / feine Krafft erzeiget. 
Von dem Faſten iſt allbereit Anregung geſchehen. Lobl. Magiſtrat hat 
feinen Eifer erzeigt / in Abſchaffung der Dirnen und Ehebrecherinnen 
auß Statt und Land : welches viel Muͤh gefoftet : und Zwinglio groß 
fen Unwillen verurfachet Ce). Auch wurden die Freyheit Statte / in 
welchen lafterhaffte Leuth / ohne Unterſcheid / Sicherheit gefucht hatteny 
zugeſchloſſen / nicht ohne Kaͤiſerliche Bewilligung (X). Im Cloſter Oe⸗ 
tenbach / wolten etliche / inſonders um ihrer Seelen Heil wil⸗ 
len / (welches fie auſſerhalb beſſer als im Cloſter / zuverſchafſen vermein⸗ 
ten) den Orden verlaſſen. Hergegen der mehrere Theil verbleiben wol⸗ 
te / und begehrten / daß jenen der Außgang nicht geſtattet werde. . 
Magiftrat aber hat erfennt / „Daß zwahr bis nachftfönftige Pfingſten / 
„alle bey einander verbleiben follen. In Hoffnung / es werde mittler 
„Zeit durch geift-oder weltliche Oberkeit / etwas gehandlet / dardurch 
„männiglich berichtet werde / was zuthun oder zulaſſen ſeye. Dieſem 
wird beygefügt : „Jede dieſer Cloſterfrauen / moͤchte nach belieben einen 
„geift-oder weltlichen Beichtvatter wehlen. Welche wegen Beichthoͤ⸗ 
„reng/ Meßlefeng / oder Predigens dahin gehen/follen unanftöffig ſeyn. 
„Weder Leyen Prieſter / noch Ordens-Herren / follen anders predigen/ 
„als was fie mit Gottes Wort / und dem Evangelio beſchirmen moͤgen / 
„ſonſt anderer leichtfertiger Ned ſich enthalten (8). Und dieweil etli⸗ 
che auß der Cleriſey zu Zuͤrich / vom Papſt und anderen / Penſionen em⸗ 


pfangen / wurden nach einer von Zwinglio gehaltnen ernſtlichen Erin⸗ 


nerung / alle Geiſtliche ins Chor zum Groſſen Muͤnfter beruffen / und 


Zwinglius 


ungleich 
belohnet. 


muͤßten in Gegenwart der Herren Burgermeiſteren / die Penſionen ab⸗ 


ſchweeren (h)· | 
Zwinglius / welcher zu folchem Gebäue auß Gottes Wort den ers 
en Stein gelegt / und als ein Fluger Baumeifter / Gold / Silber und 
delgeftein auf folchen Grund gebauet / machte fich durch folches / gute 
Freunde / felbft an der Froͤnde mit Nammen auch in Schmaben (i). 
Aber des Evangelii Feinde feireten auch nicht. Etliche wolten ihr durch 
unverfehamte Werleumdungen verhaffet machen (K)y. Man wahrs 
nete Zwinglium / zuſehen / wo er Brot und Fleiſch kauffe: auch daß er 
der Saftereyen fich enthalte (N) / damit ihm Fein Gifft beygebracht wers 
den möge. Zween Mönchen begehrten bey ſpathem Abend mit Zwing⸗ 
io 


(ce) Epiſt. Oecol. & Zuingl. 175.b. (f) ’Asixd. (g) Act. Publ. Tig. Mont. 
nach Andrex. (h) Bulling. Ref. 1. — (i) Ap. Hotting. H.E. VI. 236.465. 
469. (k) Ib.442. (1) Ib.238. & Stæhelin. in vit. fua. Mfer. 


— — ⸗⸗ 
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lio in feinem Hauß zureden: einer ſeiner Haußgenoſſen erinnert ihn / 
ſich nicht bloß zugeben; gieng damit hin / um zuvernemmen / was ihr 
Degehren feye : wurd aber alſobald von ihnen angefallen ; doch auf 
Vernem̃en daß es nicht Zwinglius were / haben fie von ihm abgelaffen 
(m). An Wort· Kampfen ift er nie außfommen (n). Namentlich hat 
ihm viel Verdrieß verurfachet / Conrad Hofmann (nn)/Chorherrwel- 
cher bald nachdem die dreyfache Conftanzifche Sefandfchafft abgefchei- 
den / vor Propft und Capitel eine Schrifft ablefen laffen / an welcher er 
drey Jahr gearbeitet haben fol (0). Darinn ift verfaffet / was feines 
Bedunfens Zwinglius meiden folte : es tere Dann / daß er durch 
laubbafftige Schriffe oder vernünfftige Urfachen/ 
befire unterrichte. Cr geftehet auch / daß man von den 
naden Bortes/ nun viel guter ehren und Bücheren 
möge haben / durch welche etwas in etlichen Schrifften und Keb> 
zen möchte verbefferer werden. Item / daß menfchlihe Sa⸗ 
sungen und Ordnungen / fo fehrn felbige nicht Einfluß 
und Krafft haben von H. Schrifft oder Goͤttlicher 


N.C.G. 
1522. 


Streit 
mit Hof 
mann: 


Satzung / mögen nuglich geänderer werden: und were / fügt 


er / vill eicht jetz faſt sa SAP und gut / daß 
viel derſelben geaͤnderet oder abgeſchaffet wurden / zc. 
Es iſt auch wahr / fpricht er fehrner / daß ich glaub / und halte es / auß 
ſag viel guter / frommer und glaubhafftiger Perſonen / daß (Zwingli) 
viel guter und nutzlicher Straffen / Wahrnung und Ermahnung dem 
Volk gethan hab / und auch viel guter nutzlicher Lehren auß der Heiligen 
Schrifft gelehrt habe. So dann / bekennte er / daß unbilliche / ſuͤndliche 
und aͤrgerliche Mißbraͤuche und Leben / bey etlichen Mönchen und Clö⸗ 
fteren feyen. Solche möge man zwahr wol ftraffen ; aber mit Beſchei⸗ 
denheit : ohne daß die Mängel diefer oder anderer Geiftlicher / ſcharff 
durchgezogen werden : fonderlich diejenige nicht / fo heimlich oder auß 
der Beicht befant feyen. Geſtehet / daß er Zwinglii Vorhaben verworf 
fen / eh felbiger ſein Predigamt angetretten. Er wolte behaubten / man 
ſolte vor dem Volk wider die von Concilien / Päpftenzac. entforungene 
Satzungen nichts reden. Weilen Lutheri Meinungen und Lehren / von 
denen Hohen-Schulen zu Coͤln und Loͤven verworffen / ſolle fie niemand 
toeder heimlich noch offentlich Iehren : es were dann / daß man felbige 
n iij fichers 

m) Hott'ne. H.E. VII. 277. (n) Mycon. Epift. die Magd. (nn) Audax ma- 

gie pin Fortis: Pepenfisiofar Faden one Sch. Tig. p- % (0) Zuingl. Epilt, 
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ſicherlich / und ſcheinbarlich finde in H. Schrifft / oder in anderen guten 
Buͤcheren / bis daß ſolches durch die (Kirchen) Oberen erkennt wird. 
Der vielgılehrte Doctor Erafmus/habe Denen Gelehrten / zu mehrerer / 
ficherer und. befjerer Werftändnuß der Wahrheit / viel germahrnet / ges 
fehrieben und geoffenbaret + dag dem gemeinen Volk groffe Aergernuß 
braͤchte: deßwegen felbige Sachen dem gemeinen Mann nicht folten 
fürgerragen werden. Zwinglius folle gefagt haben : „daß under hun⸗ 
dert oder tauſent geiftlichen Perſonen / Priefteren/ Mönchen Elofters 
„frauen / Bruͤderen und Schwoͤſteren / und dergleichen / welche Die 
„Keufchheit gelobt oder verheiſſen / kaum eine Perfon feye/die nicht Uns 
„keuſchheit treibe : die folches nicht offentlich tuͤhen / die veruͤben boͤſers; 
„wie er durch Mittel der Beicht zu Einfidlen erfahren : und daß di 
„Beginen oder Schmefteren / SBulbrieff herumtragen / und Kuplere 
„treiben... Solche Wort bedunften den Hofmann fo fchadlich/dag viel 
gut (Gelt) zugeben were/daß fie nicht weren geredt worden. Er fagte 
fehrners : Daß Zwingliug die Summiften , als Alerandrum de Ales, 
Bonaventuram/Albertum M. / fonderlih Thomam und Scotum / ec.; 
auch die Lehrer des geiftlichen Rechten / Innocentium IV. Hoftienfem/ 
Panormitanumsxc. als neue Lehrer ſcharff durchgezogen; auch auß des 
ro Schriften offentlih Meinungen angezogen / welche dem gemeinen 
Volk thorlich nnd unnuß vorfommen möchten ; habe er viel gröfferen 
Schaden zugefügt/als ob er halb Wein und Korn und andere Fruͤch⸗ 
te/ eines Jahrs oder mehr / ganz geſchaͤndt / verderbt / oder zunicht ges 
macht hette. Es folte aber Zwinglius in feinen Predigen mehr aufdie 
Derehrung der D. Jungfrau ringen / und zeigen wie man zugleich 
Gott und die Heiligen ehren möge : nicht verhinderen / daß man das 
heilig Vatter Unfer / auch denen Heiligen zu Ehren / ſpreche. Die Lehe 
Zwinglii / daß Die ungetauffte Kinder felig werden / vermirfft er : und 
haltet für ärgerlich/daß felbiger gefagt habe / das Fegfeur Eönne auß H. 
Schrifft nicht genugfam bewiefen werden. Zwinglius folte feine Lehr 
nicht beweiſen / auß Griechiſchen Schrifften / welche noch nicht in die Las 
tiniſche Spraach uͤberſetzt ſeyen: auch nichts vortragen / welches er nicht 
mit Woꝛten eines berühmten Lehrers zubekräfftigen wiſſe. Er wolte 
nicht zugeben/daß man fage/die H. Schrifft feye bisdahin verftecft ges 
weſen / und das Evangelium nicht geprediget worden. Endlich fprach 
er : Denjenigen halte er für einen Ketzer / welcher die H. Schrifft / anders 
als nach des H. Geiſts Verſtand erfläahren wolle: und fo ihm jemand 
erweiſe / daß das geiftliche Neche mit H. Schrifft ftreite/ wolle er dens 
jenigen / der fich fehrners darauf beruffe / für ſtraffwuͤrdig — 
um⸗ 








Sechstes Buch. 


I 
— — — — — — — — — — — — — — 
Summa / in dieſer Schrifft hat er ſich ſelbſt unzehlich offt widerſpro⸗ 
chen : gleichwol die darinn enthaltenen Articul / in einer Piſputation 
zubehaubten,fich erbotten (p). Die zu Muͤllhauſen / mit S. Clara Clo⸗ 
fierfürgenommene Aenderungrift An. Chr. 1490. beygebracht worden. 
Das Eapitel am Zurichfee/ hat in einer / Dienftag nach Aflum- 


0 
N.C. S⸗ 


1522. 


farser 


tionis Mariæ, zu Rapperfchreil gehaltener Verſamlung / einhellig ab⸗ vonZifie 
geredt / allein zupredigen / was fie mit Gottes Wort darzuthun ſich bad) ein- 
etrauen. Als diefem zufolg Hans Urban Weiß / Pfarzer zu Viſis⸗ gezogen. 


ch in der Grafffchafft Baden / gelehrt: Es mere genug / daß man 
Bott anrüffe : die Anrüffung aber der H. Jungfrau und anderer Heis 
ligen / ſeye unnuͤtz: Item / daß er geheurahtet und eine Tochter / fahls 
Dun Priefteren die Ehe geftattet wurde / fich in ein Berfprechen mit ih⸗ 
eingelaffen : Iſt er zu Baden / auf der Sahrzechnungs-Tagfagung 
(g) bey der Oberkeit angeklagt / were auch gleich gefänglich ange⸗ 
nommen und gen Conftanz geführt worden / mo nicht / neben Herzen 
Franz (Zingg) von Einfidlen/ auch andere Priefter ; infonderheit feine 
Zuhörer/für ihn gebetten ; auch diefe letſte / hundert Gulden für ihn ver» 
tröftet hetten. Deffen ungeachtet ift er Cr) batd hernach / gen Eonftanz 
gefendet / und den Sandvögten in gemeinen Herifchafften (mie dann 
Ulr. Hugbald / ein auß einigen Schriften befanter Thurgaͤuer / und ans 
dere in gemeinen Herrſchafften fich gönftig und eiferig (s) für das Es 
vangelium allbereit erzeigt) gefchrieben: worden / „wo fie Priefter oder 
„andere ankommen / und hören / ſo ungſchicklich / (wie der Abfcheid laus 
tet: auch uͤber Weiß geklagt / doch nicht erwieſen werden koͤnnen) wi⸗ 
„der den (Roͤmiſchen) Glauben handlen und reden / ſolche den Eidgnoſ⸗ 
„fen angezeigt werden (t).. Als des Gefangenen Feinde außgeftreuet/ 
daß er zuwanken anhebe/hat ihn Zwinglius / durch einen Brieff (u) aufs 
gemunteret. Er ift nach langem auß der Gefängnuß erlaffen worden/ 
und gen Winterthur Fommen ; woſelbſt ihn aber feine Widermertige 
nicht gern geſehen / vorwendende / er habe gefchwohren/auß dem Conſtan⸗ 


7 


ziſchen Bilchthum zugehen (x). Bald nad) diefem Cy)hat Hartmuth Cronen · 
von Eronenburg / welcher / nachdem er fein Schloß Eronenberg / bey burge 


Frankfort / und übrige groffe Mittel im Stich gelaffen (z) / zu Bafel 
ſich aufgehaltenyund mit Glareano vertraute Freundſchafft gepfloge (a)/ 


Bermahe 


ing an 


nung 
die Eid · 


eine kurze treue Chriſtliche Vermahnung an die Eidgnoſſen geſchriebẽ; in gnoſfen. 


wel⸗ 

.  (P) ’Avexd. (q) Lavat. Ref. Mſc. (r) Abſch. Bad. 3. Nov. $ 19. (s) Hot- 

sing. .E.VI.344. (t) 20. Nov. $ 7. 19. Scultet. Annal. pag. m.80. (u) 24. Febr. 

(x) Abi). Samſt. nad) Veren. A. 1524. $ zo. (y) Dienft. nad) Concept. Ma- 

riz. (z) Sekend.H.L.1.133.b.225. 243. Epift. Oecol. & Zuingl. pag. 209. b. (a) 
Glarean. Epiſt. 
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1522. welcher er dargethan / daß Gott der ſeye der alles erhalte; hergegen Die, 
Fuͤrſten / treue Diener mit Undank bezahlen: bittet die Eidgnoſſen / wol⸗ 
ten die groͤſſeſte Gnad / welche Gott nun durch das H. Evangelium her⸗ 
fuͤrſcheinen laſſe / bedenken / und von Sort dankbarlich anyemmen. 

Wettingẽ Demnach Pfarzer von Viſisbach mit ſolchem Ernft angeſehen 
verklagt worden / haben Abt und Convent zu Wettingen vermoͤgen / daß die Eid⸗ 
= En gnoſſen (Zürich außgenommien) an den Bifchoff geſchrieben / obgedach⸗ 
Höngg. fen Pfarrer zu Höngg (der fi) hernach vom Weg der Wahrheit abs 
* führen laſſen /) von feiner Pfrund zuſtoſſen: auch abgeredt / „Daß jeder 
„Bott bey feinen Herzen verfehen folte / daß man die neuen Predigen 
„nicht geſchehen laſſe fonder bey den alten Brauchen bleibe. Ends 
lich wurden die von Zurich und Baſel / das Trucken neuer u 
abzuftellenverinneret (b). 
Papſt wi · Die Hitz war dieſer Enden deſto groͤſſer / dieweil anderſtwoher 
derſetzet Del in das eur gegoſſen / und auſſert der Eidgnoßſchafft / allbereit eine 
— groſſe Flamm wider das Evangelium erregt war. Das gröffefte Ubel 
lio. 3° Fam von Rom. In dem Papft Adrianus/denen zu Nürnberg (c) ver» 
ſamleten Reichsftänden / in einem fehr hitzigen / mit vielen Galumnien 
und Unwahrheiten angefülleten / an fie abgelaffenen Brieff verweiſet / 
daß fie dem Kaäiferl. wider Lutherum / deſſen Junger und Bucher / zu 
Worms außgefertigtem Kdick, nicht gehorchet : und fie antreibet/ ſich 
forthin roider Lutherum / und deffen Anhangere eifriger zuerzeigen : das 
— zu Conſtanz / welches den Huß lebendig verbrennt / hoch er⸗ 
ebende. 

1523. Eben diß müßte Franciſcus Cheregatus/ Papftlicher Legat / Cars 
Zel gint dinals von Sitten / ehmaͤhliger Geheimfchreiber ; Hochgedachter Reichs⸗ 
fallder verſamlung mundlich vortragen : und noch Angers. Cr vergliche die 
Kirch. Lutheriſche Lehr / mit der Tuͤrkiſchen. Bekennte anbey : Scimus m hac 

Sancta ſede aliquot jam annis multa abominanda fuiſſe: Abuſus in 
ſpiritualibus: Exceſſus in mandatis, & omnia denique in perverſum 
mutata: „Er wiſſe / daß von vielen Jahren her / vom Roͤmiſchen Stul 
„viel Greuel begangen worden: da man die geiſtlichen Ding mißs 
„braucht: ungebührliche Sachen gebotten / und alles verkehrt. Das Ubel 
„habe vom Päpftlichen Stul den Anfang genommen/und habe fich auf 
„alle mindere Kirchenvorfteher außgebreitet ; fo daß alle abgewichen / 
„und nun lange Zeit Feiner under ihnen recht gethan / auch nicht einer. 


Wolle hiemit fich bearbeiten/daß der Roͤmiſche Hof / unde forte Bun 
oc 


. (bb) Abk. Bad. 25.Dec. $ 12.13. Mont. bor 3. Reg. 1523. $ 16. (c) Sub 
exitum Nov. Sleid. lib, 3. 
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Urfach ſeye / mit Ernſt verbefferet werde. Sintenmahl nun diefer Zeit/ er. 
jederman nach folcher Verbefferung ruͤffe / diefe Krankheit aber ad- fpricye 
modum inveteratus & multiplex fit, itäque pededentim fıbi agen- zurefor- 
dum effe, verjahret und vielfältig feyesmüffe er gemach thun Cd). Sol⸗ Meren. 
cher Bericht ift dem Papſt / fonderlich von den Cardinaͤlen fehr übel 
aufgenommen (e) / und von Luthero (FE) und Zminglio (£)/ ohne Bey⸗ 
feßung des Nammens / daruͤber nachrichtlich glofliert worden. Diefer 
vermeldet Dafelbft : Man freue auß/ der Papft wolle verfchaffen / daß 
mehr nicht, als acht Sardinale feyen : Aber vom Papft feye Feine Re» 
formation zuhoffen. Seye felbigem Ernft / fo werde er Gottes Wort 
vn zupredigen gebieten. Die Staliäner fuchen/unter dem Schein Lu⸗ 

erum zuhemmen / nichts als Teutfchland zuunterjochen. Auf dieſem 
Meichstag wurden hundert wichtige Articul/welcher die gefamte Teuts 
fihe Nation gegen dein Römifchen Hof fich beſchwehret / zufamen getras 
gen/und dem Papſt überfendet : Dem Zufolg / das ſchon unter Maris _ 
miliano : wiederum unter Earolo/An- Chr. 1521. zu Worms/und An. 
Chr. 1522. im Fruͤhling / zu Nuͤrenberg von den Reichsfürften abges 
redt worden (g). Auch wurd dißmahl zu Nuͤrenberg / das Wormſiſche Teutſch 
Edict eingeſtellt / und befunden das bequemfte Mittel / allem Ubel zuſteu⸗ land ber · 
ren / werde ſeyn / daß in Teutſchland ein allgemeines freyes Concilium ie ein 
gehalten werde Ch). Br 

. As Zwinglii Widerwertige / immer harte Neden/gegen ihn und Bon 
feine Predigen außgeftoflen/ hat er auf der Canzel / auch vor dem groß Zwinglio 
fen Raht / für welchen er fich perfönlich geftellet / Mechenfchafft feiner begehrtes 
Lehr zugeben ſich anerbotten / und angehaltensüber die ftreitigen Glau⸗ 2 
bensarticul, in Benfeyn einer Biſchoff Conſtanziſchen Gefandfchafft/ gefprady 
vor Gelehrten und Ungelehrten / ein Sefpräch anzufehen : mit Verſpre⸗ 
chung / ſich weiſen zulaffen / fo man ihn irzig befinde : widrigen fahls / 
fol man ihn bey der Wahrheit ſchirmen. Auch hat unlang zuvor/ Leo 
Jud / einem Auguftiner--Mönch/ der in ©. Peters Kirch 27. Jahr ges 
prediget hatte / als ſelbiger auf der Canzel die eigene Genugtühung für 
Die Sündensverthädiget / folches offentlich wwiderfprochen. Zwahr hats 
ten auch gemeine Burger / ſolchen abergläubigen Predigeren/dann und 

o wann 


(d) Sleid.1.4. Sekend. H. L. T. I. S 141. ſqq. (e) Polan. Hiſt. Trid. pag. 32. 
(f£) De Legat. Hadrian. VI. in Præf. Hanc & fimiles (Papiſtarum) libros fervari & 
prorogari in poſteros, utile & ſalutare fores. Sckend. teſte, in Lutheri operibus nom 
reperitur. (f) Op.J.ı45. (g) Sckend, L. c. 11. $ 144. Hotting. H. E. V. 321. faq. 
(h) Sleid. lib. 4. 


* 





aufge» 
ſchrieben. 


Zwinglii 
Lehr. 
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* wann offentlich eingeredt / welches die Oberkeit empfindlich geſtrafft / 


teilen viel Unordnungen darauß entſprungen. Aber Leo Jud gieng 
vorſichtig in die Sad. Er ſagte zum Moͤnch: Hoͤret mich Ehrmurdis 
ger Her? Prior. endete ſich hiemit auch gegen das Volk: Liebe Bur⸗ 
ger ſeyt ſtill / ſprach er. Ich wird mich fo verhalten daß niemand fich 
zubefchtwehren haben foll : und legte Damit dem Moͤnch die außgeſtreue⸗ 
te Unwahrheiten unter Augen. Etliche zörnten über Leonem. Andere 
haben ihn verfochten (ii). SSehrneren Unruhen — Sam⸗ 
ſtags nach der Beſchneidung / vom Stand Zurich ein Manifelt auß⸗ 


gefertiget worden/ „in welchem alle Kirchendiener und andere Priefter/ 


„der Statt und Landfchafft Zürich, fo jemand falfcher Lehr zuuberzeugen 
„vermeinten / vermahnet werden/am 29. Tag Jenner bey früher Rahts⸗ 
„zeit zu Zürich zuerfcheinen / und dag / fo fie widerfechten / mit Goͤttli⸗ 
„cher Schrifft / in Teutſcher Spraach anzuzeigen. Alsdann / nachdem 
„es fich befinden werde / daß es mit Gottes Wort überein Fomme oder 
„nicht ; jedem fortzufahren/oder abzuftehen werde befohlen werden: auf 
„daß nicht immer ein jeder/alleg das ihn gut bedunft ‚ohne Grund H. 
„Schrifft / an der Canzel predige/rw. Es wurd auch der Bifchoff von 
„Conſtanz erfucht/ perfönlich/ oder Durch eine SBottfchafft hierum zuer⸗ 
„scheinen. Guter Hoffnung / Gott der Allmächtige werde Die, fo dag 
„Wort der Wahrheit alfo ernfttich fuchen / mit felbigem gnddig ers 
„leuchten, (i). Auch die zu Baden verfamlete Eidgnoſſen / wurden 
fehrifftlich gebetten / ſich hierbey einzufinden (k). Hierum hat Zwinglius 
feine bisher gepredigete Lehr / in 67. Articul verfaſſet / und in Truck vers 
fertiget : mit anerbieten  felbige auß H. Schrifft zuverfechten / und des 
nen nachzugeben/welche anders auß H. Schrift darthun werden, Der 


erfte Articul beftreitee die Safterung : daß die H. Schrifft ohne Bes. 


Fräfftigung der Kirch / Fein Anfehen habe. Die folgende find von gleis 
her Wichtigkeit : Daß namlich Chriſtus unfer einiger Lehrer und Mit 
ler ſeye: Daß / welche eine andere Lehr / dem Evangelio gleich achten / oder 
vorziehen / nicht wiſſen / was das Evangelium ſeye: Daß Chriſtus dag 
einige / ewige Haubt der Glaͤubigen ſeye: Alle / ſo in dieſem Haube leben / 
ſeyen Glieder und Kinder Gottes / und die Kirch: Ohne Verwaltung 
dieſes Haubts / vermoͤgen deſſen Glieder nichts: Hierauß ſchließt er / was 
von dem Pracht / Sahungen / ec. der Roͤmiſchen Cleriſey zuhalten ſeye: 
und bezeuget / fein einiger Zweck ſeye / das Haubt der Kirch / in fein ges 
buͤhrendes Anſehen zubringen. Jedem Chriſten lige ob / allen — 
⸗ 
C(ii) Epift. Oecol. & Zuinglii. pag. 193. b. 209. Stein. Hiſt. Ref. Mſer. (i) Op- 
Zuingl. 2:608. Bull. Ref. p.67. (k) Abſcheid. 





ww. 
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zukehren / daß allein Das Evangelium geprediget werde: Chriſtus ſeye 1523. 
ein einiger / Dberfter/ eroiger Priefter : Die Meß feye Fein Opfer : Alle 

Speiß feye zu jeder Zeit zueſſen erlaubt : Alle Moͤnchsorden / Kutten / 

Zeichen  Blattenfcheren / 2c. feyen verwerfflich : Die Ehe feye allen 

Menfchen zugelaffen : Dem DOberkeirlichen Gewalt ſeyen alle Menſchen / 

auch die Geiſtlichen zugehorfamensfchuldig: Die Oberkeiten haben von Ä 
Gott Gewalt / die Zafterhafften zutöden: Gott allein verzeihe die Suͤn⸗ 

den / und zwahr allein um Chrifti willen: Die Sünden ums Gelt vers 

geben / ſeye — Simoney: Nach dieſem Leben ſeye Fein Fegfeur (1). , 

Indeſſen ſuchte der Papſt / mit glatten Worten Zurich zuergwuͤn⸗ Papſt 
nen. Dann als fein Guarde Haubtmann / Caſpar Roͤuſt / ſeinen Her⸗ flattiert 
ren Vatter / Burgermeiſter zu Zuͤrich zubeſuchen Luſt hatte / hat ihm —— 
Adrianus ein ſuͤſſes Schreiben an Her? Burgermeiſter Roͤuſt mitge⸗ 
geben (m), Ennius / welchen der Papſt / vermuhtlich in ſothaner Geſell⸗ 
ſchafft / gen Zürich geſendet / muͤßte ihn Paͤpſtlicher Gnad mundlich vers 
ſicheren: und den Eidgnoſſen eine Buͤndnuß mit dem Roͤmiſchen Stul 
belieben (n). Ennius brachte auch Paͤpſtliche Breve an Zwinglium / 
und Franz Zingg zu Einſidlen. Dieſer war zwahr nun dem Evange⸗ * 
lio zugethan: doch weil er ehmahl dem Roͤm. Stul gute Dienſt gelei⸗ 
ſtet / wolte ihn dißmahl der Papſt / und Durch deſſelbẽ Mittel / Zwinglium / 
wiederum auf feine Seiten bringen : Omnia pollicitus præter ſedem 
Papalem,und lieſſe diefem (durch Zingg) alle verfprechenvallein die drey⸗ 
fache Cron außgenommen. Auch in dem an Zwinglium gefchriebnen und 
Breve(o), laffet fich der Papſt vernemmen / peculiarem quandam in Zwingfie. 
te fidem habemus , daß er zu Zwinglio ein fonderbares Vertrauen ha⸗ 
be. Ervermahnet ihn anbey: Quo nos animo & (ad) honorestuos 
& commoda tendimus : Eodem tu in noftris & dictæ fedis Apofto- 
licz rebus procedas,&c. Daß tie der Papft deffen Erhöhung und 
Nutz fuche / gleichfahls Zwinglius den Papſt betrachte. Aber Zwing⸗ 
lius lieſſe fich hierdurch fo gar nicht verhinderen / daß er ag neuen 
Muht ee dargethan/ daß der Papſt der Antichrift feye (p). 

So daß Ennius von Zurich gen Eonftanz aufgebrochen / um Eraſmum 
durch gleiche Mittel gegen Lutherum zuverheßen : draͤuete auch / mit 
Sabro gen Zurich zukommen / um wider Zwinglium zufämpfen 9 

o ij er⸗ 





(1) Zuingl. Op. T.I.p.r. (m) Dat. 13. Jan. Hotting.H.E. VII.637. (n) 
"Arixd. (0) 23. Jan. Apograph. ejus infertum à Myc. Vıt. Zuingl. pag. 4. Conf. 
Op Zuingl.Ih 257.2. (p) Loc. cit. Bulling. Hiſt. Ref. p.ss. (q) Hotting. H.E, 

27,399. 


* 
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1523. Hergegen haben andere / Zwinglio Sporren gegeben / ſeinen ruhmlichen 
Lauff unermuͤdet fortzuſetzen (r). * 

Paͤpſtli · Adrianus hat auch die Statt Conſtanz in einem weitlaͤuffigen (s) 
ce Briefe durch Cheregatum (1) von Nuͤrenberg überfchickten Schreiben / (nacha 


N er dem ex darinn / unmäflig/utherum gwahr verkleineret/ den Römiſchen 


achtet. Stul aber erhebt) vermahnet / daß fie Lutheri Bücher zutrucken oder. 


zuverkauffen / den ihrigen-nicht mehr geflatten. Cheregatus begehrte eis 

ne fehleunige Antwort / um felbige an den Papſt überfchicken zukönnen. 

Keiche- Uber der Raht hat ihn Feiner Antwort gemürdiget. Das zu Türen» 
Abſcheid bergaußgegangene Edict aber/hat zu Conſtanz / einen zweyfachen Streit 
a erregt. Erſtlich / in dem/daß die Geiſtliche beyder Partheyen / hinder ein⸗ 
Er ander gekommen. Der Abſcheid vermochte / man folle allein das Ev 
gelium predigen ; zwahr nach dem Verſtand / welchen die Chriftliche 

Kirch approbiere, Die Päpftler verftuhnden durch die Kirch die Roͤ⸗ 

mifche. Wanner aber und deffen Mitarbeiter / verfiuhnden die allges 

meine Kirch. Nun werden durch Diefe Kirch allein die Lehrer appro⸗ 

biert / welche fich auf die Schriften A. und N. Teftaments gründen. 

Der andere Streit war zwifchen dem Biſchoff und der Statt. _ Die 

Statt lieffe fothanes Ediet nicht auffchlagen. Als es der Bifchoff thun 

wolte / wurd es ihm nicht geflattet/meil es wider der Statt Gewohn⸗ 

heit und Sreyheit were. Als er hierüber an die Statt eine Bottſchafft 
abgefertiget : hat er abfehlägige Antwort befommen (tt). 

Bullinger Her: Wolfgang Joner / Abt zu Cappel / war ein fo eifriger Mañ / 
omt gen und fo groſſer Liebhaber gelehrter Leuthen / daß er die H. Schrifft fleiſ⸗ 
Cappel. fig ln / offt felbft geprediget / und feine zwoͤlf Conventualen zur 
- Goottſeligkeit / und zu den Scudiis angehalten. Zu gleichem End wolte 
er in feinem Elofter eine Schul haben. Und berüffte hierum / M. Hein« 
rich Bullinger / obgedachten Decani zu Bremgarten Sohn : welcher 
An. Chr. 1504. am 18. Tag Heum. gebohren 7 und in mehrmahliger 
augenfcheinlicher Lebensgefahr / von Gott wunderſam erhalten worden / 
auf daß die Kirch / deren herzlichen/von Bullinger ihro geleiſteten Dien⸗ 
ſten / nicht manglen müßte. Im zwoͤlften Jahr feines Alters (An. Chr. 
1516.) reiſete er zu Johannes / ſeinem älteren Bruder / gen Emmerich / 
im Herzogthum Clefen / woſelbſt M. Caſpar von Gloggau / eine beruͤhm⸗ 
te Schul hatte (u). An. Chr. 1519. Fam er gen Coln. Woſelbſt er An. 
Chr, 1520./auf feiner Lehrmeifteren Einrahten Lombardum gelefen. Als 
er 


(r) Hotting. H.E.VI.27.399. Oecol. & Zuingl. Epift. 189 (s) Dat. 1. Dec. 
1522. (t) 12. Januat. (tt) Hiſt. Conſt. Mfc.p. 51123. (u) Epift. Ajixd. Bul 
ling. 97. 


| 
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er aber wahrgenommen, daß Lombardus alles auf den Vaͤtteren gufas 1523. 
famen gerafplet : hat er die Schrifften Chryfoftomi und anderer Bäts 

- teren zur Hand genommen / und fie reiner als Lombardum befunden, 
Er hat auch Lutheri Schrifften gelefen. Die bedunften ihn gleich/den 
Vaͤtteren näher kommen / als Lombardus. Inſonderheit find ihm die 
neulich außgegangene Loci Communes Melanchthonis, wol zuſtatten 
kommen. Weilen dann.diefe und die Vaͤtter / aufdie H. Schrift ſich 
bezogen / hat er ſich auf die H. Schrifft gelegt / und durch Gottes Gnad 
die Roͤmiſchen Irrthumer darauß erkennt. Dieſe Buͤcher wurden ihm 
gereichet + auß der Bibliothek deren Coͤlniſchen Prediger-Moͤnchen / 
durch Geoͤrg Diener/gebürtig von Elgg/Zürichgebiets/fo hernad) Dr: 
deng-Provincial geworden feyn folle. An. Chr. 1 522. wurd er zu Coͤln / 
Meifter der freyen Künften : reifete heim / und nachdem er faft ein Jahr 
daſelbs mit ftudieren zugebracht / hat ihm Abt Ssoner feine Schul ans 
getragen / da er am 17. Tag Ssenner juuntermeifen angefangen (x). 
Seine Zuhörer waren der Abt / die Convent-Herzen/und wer da wolte. 
Dann teilen wenig Mönchen/die doch den Sottesdienft in Latinifcher 
Spraach verrichteten / Latiniſch verftandenyhat er in Teutſcher Spraach / 
Vormittag eine Stund lang / Eraſmi Paracleſin, hernach deſſen Com- 
pendium, auch Melanchthonis Locos: in der anderen Stund hat er 
die H. Schrifft erklaͤhrt: Nachmittag / hat er die Latiniſche Spraach 
und freye Kuͤnſte vier Stund lang getrieben. Bon ſeinem / ſechs Jahr 
lang / an dieſem Dre angewendetem Fleiß / zeugen neben Diefer ordinari 
Arbeit feine vielfaltig getruckte / und nach ungetruckte Bücher welche 
er zu Cappel gefchrieben. 

„ Wonnef/ Profeflor der Artzney zu Baſel / lieſſe fich wider anderer Hinder- 
Päpftleren Weiſe / auch wider das Papftliche Verbote )/ vernemmen / nuſſen ge 
das Papftthum durch eine offentliche Difputation zubefchirmen : und SH Hr zu 
hat an der Weihnacht etliche Lehrſaͤtze angeſchlagen (m). Decolams gefehene 
padius erachtefe wol / daß diefeg nicht aufrichtig gemeint (n). Man ver: Difpura- 
muhtete aber / ſein Abfehen twere/die Difputation zu Zürich zuverhinde⸗ tion 
ren : dann etlichen Päpftleren zu Baſel / die Difputation zu Aurich nicht 
recht gelegen : unter dem Vorwand / daß die Religions-Unterfuchung/ 
vielmehr zu Bafelyoder einer anderen Hohen Schul gefcheht folte (0): 
um namlich die Sach nach Weiſe der Römifchen Schullehreren zuers 
österen. Aber diefe wurden von felbigem Lobl. Magiftrat, gen Zurich 

o iij gewie⸗ 

(x) Bulling. $iml. Lavat. Stuck. in Vit. Bulling. (I) Sleid. p.34.b. (m) Gla- 

rear, 1523. 3. Cal. Jan. n) Epiſt. Oecol, & Zuingl.209. (0) Glarean. 13. Cal. 
Febr. 1523. Hotting. H. E. VI. 373. 
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1523. gerviefen; Die übrigen meifte Eidgnöflifche Stände hatten den ihrigen / 

— 33 verbotten. Doch hoffete Zwinglius einen glücklichen Yußs 

gang/ und wuͤnſchete / daß wenigſt FSaber/der Handlung beywohne (p). 

Solches nun ift gefchehen. Faber: D. Martinus Blantfch/Theologus 

und Prediger von Tübingen: D. Geoͤrg Vergenhans: und Fridrich Ja⸗ 

cob von Anweil / Ritter (g)/ amt Jochem Maler (1), Biſchofflichem 

Canzler (i)/haben ſich am 29. Tag Jeñer zu Zürich auf dem Rahthauß 

eingefunden. Zwinglius hette gern Slareanum bey dem Gefchäfft ges 

habt : welcher Diefem Vorhaben der Statt Zuͤrich / goͤnſtig war. Er hat 

fich aber wegen — entſchuldiget (s) /anbey Zwinglium 

vermahnet / Fabro und Eccio (fo diefe Fommen werden) herzhafft auf⸗ 

Verlauff zuſitzen. Deren anweſenden froͤmd · und heimſchen Perſonẽ / würden 600. 

diefer Di- geachtet / welchen / nachdem ſich der groſſe Raht beſamlet / angezeiget wor⸗ 

fpuearion. den / daß dieſe Handlung dahin angeſehen / daß / wer den anderen irriger 
Lehr bezichtigen wolte / ſolches ohne Scheuh thun moͤchte. Die Biſchoff⸗ 

liche Bottſchafftere / lieſſen ſich vernemmen / ſie weren allein zugegen / we⸗ 

gen zu Zuͤrich eingeriſſener Streitigkeiten / Bericht einzuholen / und die 

Partheyen zuverſuͤhnen. Zwinglius verſetzte: Vielmehr were es um 

das zuthun / daß er ſeines Glaubens Rechenſchafft gebe: Zu dem End / 

habe er ſelbigen in 67, Articuln / ang Liecht gegeben : koͤnne man in des 

ven einem / etwas Fehlers weiſen / tolle er fich berichten laffen. Faber / 

telcher in Diefen Berfamlungen einen rohten Hut getragen (tt) / ants 

mortete : Solche Unterfuchung müffe auf das / vermoͤg jüngften Reiches 

Abfcheids / innert Jahrsfriſt haltende Concilium verfchoben werden. 

Wenigeſt folte man vielmehr zu Cöln/Parisyzc. vor gelehrten Leuthen / 

als zu Zurich difputieren. Die Ehriften in Spanien / Syrien / in den 

Cycladiſchen Inslen / werden fich an das/fo.man hie von fo wichtigen 

Artiklen fchlieffen werde / nicht kehren. Er fuchte endlich vonwegen des 

Biſchoffs / daß man die Handlung einſtelle. Zwinglius aber verſicher⸗ 

te / daß Das angeſetzte Concilium keinen Fortgang gewinnen werde: Die 

Prælaten werden zu keinem dergleichen freyen Concilio berieben 

a 


(p) Epiſt. Oecol. & Zuingl. p.189. (q) Bulling.p.75. Veirhans: fed Fabri 
Vergenhans feribir. (r) Hartman. p.45 1. & Bucel. ab Hartm. deceptus ad A. 
1524. Academ. Gallic. Diction. tit. Zwingl. ad A. 1525. Arnold. H.E.XVI. 17:8... 
iftam Difputationem male ad A. 15 19. referunt, (f) Vögel. Conft.Hift. (s) E- 
pift. Zuingl. & Oec. 189. Hotting.H.E. VI. 375. (tt) Zuingl. Op.I.283.b. (t) Et 
in altera Difputatione: Cerıo novi, inquit, neminem eſſe mortalium , cujus filins modo 
recens natus, aliguando Concilinm unquam celebrari vifurus fir,in quo penes divinum ver- 
dum;omnis fi de robus decernendi anttoritas. Zuingl. Op. 23 625. b. 
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Daß man auf den Hohen-Schulen raht hole / ſeye unnöhtig : ſinten⸗ 1523. 
mahlen die unfehlbare / in Hebraiſcher / Griechiſcher / Latiniſcher Spraach 
ihnen vor Augen ligende H. Schrifft,den Streit zuentſcheidẽ genugſam 
feye. So befinden fich dißmahl in diefer Statt / durch Gottes Gnad/ 
mehr in diefen Spraachen geübte Männer) als in allen Denen von Fa⸗ 
bro angeregten Hohen-Schulen. In diefer anfehenlichen Verſamlung / 
figen viel Hoctores H. Schrift viel Rechtsgelehrte / und andere hoch⸗ 
gelehrte Männer / auß verfchiedenen Hohen-Schulen / welche Die vors 
bringende Schrifftörter zuerdauren tüchtig feyen. Doc) fo auch diefe 
nicht zugegen weren / hoffe er/under denen anweſenden / feyen viel Durch 
Gottes Geiſt erleuchtete fromme Herzen / welche entſcheiden koͤnten / wer 
die H. Schrifft recht brauche / oder verdrehe. Als niemand ſolches bes 
antworten wolte / erinnerte Herz Burgermeiſter / daß / wer etwas bier- 
wider einzuwenden wußte / ſolches hervorbräͤchte. Zwinglius wiederho⸗ 
lete ſolches bittlich / zum dritten mahl : draͤuete auch / diejenigen / ſo bis⸗ 
dahin das Maul wider ihn ſo vermeſſen gebraucht haben / mit Nam⸗ 
men heraußzuforderen. Jacob Wagner / ein Pfarrer auß dem Zuͤrich⸗ 
gebiet / erinnerte / vermoͤg zwahr neulich außgegangenen Bifpoff-Cons 
ſtanziſchen Befehls / ſolte man in bisher üblichen Kirchen-Ceremonien/ 
vor Haltung eines Concilii nicht das wenigſte änderen. Doch fo man 
wider Zwinglii Lehrſatze / auß H. Schrift nichts beybringen koͤnte / wer⸗ 
de man / ohngeachtet Biſchoͤfflichen Mandats / befuͤgt ſeyn / ſelbige / als in 
H. Schrifft wol gegruͤndet / ein zuſchaärffen. Folgends / muͤſſe dem ars 
men Prieſter zu Viſisbach / welcher auf das Biſchoͤffliche Mandat hin / 
handfeſt gemachet worden / unrecht geſchehen feyn. Faber verſetzte: Er 
hette dieſem Gefangenen / auß H. Schrifft fo viel dargethan / daß er ſei⸗ 
nen Irrthum von Anrüffung der Heiligen erkennt und widerruffen. 
Zteinglius begehrte hierauf/und zwahr zum öfteren / Faber folte Doch 
diejenigen Schrifftörtersmit welchen er den Prieſter uͤberwunden / bey⸗ 
bringen. Da befennete Faber / ihm were begegnet/was die Schrift fas 
ge von dem Narıen/ daß er fich in Worten verwickle : koͤnte 
aber nicht dahin gebracht werden / eine einige Schrifftftell für die Anz 
ruͤffung der Heiligen / einzuführen : allein fteurete er fich auf die Bats 
ter/ durch deren Anſehen / die ftveitige Articul eingeführt worden: auch / 
daß fahls ſothane Gebraͤuche irrig feyen ; die allgemeine Chriſtliche Kirch 
1400. Jahr lang geirret haben muͤſſe. Nachdeme Zwinglius ſolches bes 
antwortet / und die Prieſter. Ehe zu einem Beweisthum angefuͤhrt / daß 
die Außfprüche der erſten Kirch) und Concilien Durch Die ſpäthere abge⸗ 
ſchaffet / und an flatt des Guten / boͤſes anf die Bahn gebracht zug ‘ 


N. C. G. 
1523. 


Auß- 
flag. 
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hat Sebaſtian Hofmann erzehlt / daß auch er / wegen zu Lucern / von ih⸗ 
me auß H. Schrifft verworffner Anruͤffung der Heiligen / zu Conſtanz / 
verklagt / und der Ketzerey beſchuldiget / folgends von Lucern verjagt wor⸗ 
den ſeye. Demnach dann Faber ſage / daß dieſe Anruͤffung in H. Schrifft 
gegruͤndet / und ſolches dem gefangenen Prieſter von ihm dargethan 
ſeye / ſolle er um Gottes willen/die Sprüche auß H. Schrifft anzeigen. 
Faber aber blieb ſtumm. Leo Jud begehrte ein gleiches / ſagende: Er 
ſeye neulich beruffen worden / ein Pfarzer zu Zurich zuſeyn. Weil er vers 
merke / daß die Roͤmiſche Sachen in H. Schrifft keinen Grund haben / 
koͤnne er ſelbige nicht hoch halten. Werde auch feine Zuhoörer allein auf 
Chriſti Fuͤrbitt weiſen / und mit Ehrifti Leiden tröften. So fein Vor⸗ 
haben unrecht / ſoll ihn Faber auß H. Schrifft eines beſſeren unterwei⸗ 
fen. Faber antwortete: Zween Huͤnde ſeyen des Hafen Tod. Habe 
mit Leone / der ihm unbekant / nichts zuſchaffen: beruffte ſich aber end⸗ 
lich / auf die durchgehende Gewohnheit der Chriſtenheit: auf die Litas 
nie: auf den Meß Canon: item dag Maria geſagt: Affe Geſchlech⸗ 
ter der Erden werden mich ſelig Pesifen : mit Beyfuͤgen: 
So dieſes nicht genugfam befinde er ſich bemuͤſſiget zuſchweigen. Auf 
gleichen Schrot hat es D. Martin von Tübingen gemachet. Nachdem 
Zwinglius felbigen mit ftaftlicher Antwort abgefertiget/hat Hofmann 
von Schaffhauſen / und D. Sebaftian Meyer von Bern / deren von Züs 
rih Vorhaben gelobt / und Gott gebeften / ihnen Tapferkeit zugeben / 
daß fie weder durch Kaiferlichen noch durch Papftlichen Gemalt / ſich 
darvon abfihrecken laffen. Eingedenk / daß Gott gemeinlich groffe 
Ding durch ſchwache Werkzeuge verzichte, N 

Nachmittag befamlete man fich wiederum, Da wurd das Dbers 
Feitlich gefellete Urtheil offentlich abgelefen : Daß namlich Bifchaff von 
Eonftanz vor einem Jahr / als deffen Bottfchafftere zu Zurich gemefen/ 
erſucht worden / alle Geiftfiche feines Bifchthumg zuberuffen / und mit 
ihnen zurahtfchlagen / was bey / dieſer Zeit/erzegten Slaubensftreitigkeis 
ten / jeder zu ſeines Gewiſſens Sicherheit zuthun hette: Darvon droben 
Bl. 79. zufeben. Nachdem aber der Biſchoff ſolches unterlaſſen / ſeye 
ben überhand nemmender Spaltung/die Dberfeit zu Zurich genöhtiget 
worden / dißmahligeg Gefpräch anzufehen. Sintenmahl dann diejeni⸗ 

en/ welche Zwinglium der Kegerey bezichtiget / ſich nicht unterftanden/ 

olche Befchuldigung auß H. Schrifft darzuthun / foll Zwingliug in 
Verkuͤndigung Göttlichen Worts tapfer fortfahren. Auch übrige ih⸗ 
nen angehörige Kirchendiener/follen bey hoher Straff nichts predigen/ 
als was fie mit H. Schrifft darthun koͤnnen. aber fagte BR / ir 
jeſer 
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Diefer Außforuch ihm wol oder übel gefallen. Hat aber/fich vernemmen 
laſſen: hette Zwinglii Articul erft felbigen Tags (q) gelefen : und wol⸗ 
te behaubten/daß die H. Schrift ung auch mimdliche Angebungen be- 
liebe. Deßgleichen daß die H. Schrift recht zuverſtehen / ein menſchli⸗ 
cher Richter nohttwendig ſeye. Diefes alles hat Zwinglius beantwor⸗ 
tet/und die Kirchendiener / daß fie die H. Schrifft fleiffig leſen / und fich 
allein-an felbige haltenvermahnet. Darauf einer gefraget : Wie aber / 
fo eines Pfrund nicht fo viel eintrage / daß er ein Teftament zufauffen 
vermöchte? Sich verzahtende / daß eryder Gottes Volk zum ewigen Leo 
ben untermeifen folte / kein Neu Teftament geſehen / vielweniger gehabt. 
Die letſte Wort / welche Faber in dieſem Geſpraͤch hören laſſen / waren 
dieſe: Man koͤnte eintraͤchtig und friedlich in der Welt 
leben / ſchon kein Evangelium were: Vergeſſende deren in den 
Tagen Des Neuen Teftaments/durd) die Engel gehaltenen erſten Evans 
gelifchen Predig: Sried auf Erden: und daß Chriſtus / der Kern/ 
und das Marg der Evangelifchen Predig / unfer Fried ſeye. Billich 
urtheilte Zwinglius von Sabro : Vehementer audax eft,ad effutien- 
dum quicquid in buccam venerit : Er darff reden was ihm in den 
Sinn komt (r). Im Abfcheid nemmen / hat er wider Ztwinglium zu⸗ 
fehreiben gedräuet. Zminglius antwortete / ihm werde nichts liebers 
feyn (s). Müßte aber auch noch von Herzen Burgermeifter den Vers 
weis hören : Der Degen / mit welchem der von Sislifpach erftochen 
worden / wolle nicht zum Vorſchein kommen. Und von Abt Soner : Wo 
find nun Diejenigen / welche uns verbrennen / und felbft Holz anlegen 
wollen? Warum tretten fie nicht hervor (cd)? - 

Bon Diefer Difputation, oder wie Bullingerus redet (u)/von Dies 
fen erften Zuͤrichiſchen Synodo,fchreibet ein hochgelehreer Hollaͤndiſcher 
Theologus : Er miffe Feine Difputation , da es in beflerer Drdnung 


hergegangen/und die mit fo gutem Nachtruck gehalten worden / da al- © 


les friedlich abgehandlet/reiflich überlegt/die Widerwertigen uͤberzeuget / 
und mit der Dberkeit einhelliger Stimm / eine durchgehende Reforma⸗ 
tion zu Statt und Land gefolget feye (x). Glareanus hat nicht unters 
laſſen / Zwinglio wegen erhaltnen Siegs Gluͤck zuwuͤnſchen (y). Oeco⸗ 
lampadius thate ein gleiches: entſchuldigete anbey feine Abweſenheit: 

p und 


(9) Acceperat eas pridie, Vitoduri. Zuingl. Op. II. 585: 14. Ipfeque Faber 
fatetur, in Wahrliche Unterzichtung. (r) Zuingl. 19. Febr. (s) Jac. Ammian. 
31.Jan. (t) Zuingl. Op. T. II. 607 b. faq. Bull. adv. Cochl.p.65. Hotting. H. E. VII. 
623. faq. (u) Adv.Cochl, p.65. (x) Hornbek, Summ, Controy. p. m. 2591. (y) 
Prid. Non. Febr. Hotting. H, E. VI. 373. 


N.C.G. 
1523. 


Verſchie⸗ 

dene Ur⸗ 

theil hier⸗ 
on. 


N.C. G. 
1523. 


Varilla · 
ſu / 


114 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


——— ——— — — — — — — — — — — 
und war mißvernuͤgt / daß Zwinglius / weil die Feinde ſo gar unbewaff⸗ 
net erſchienen / ſeine —— und Kraͤffte nicht an Tag legen koͤn⸗ 
nen(z), Faber hat auf) an denen Orten / an welchen er bısdahin für 
einen groffen Doctor pafliert und mit feiner Pralerey die Einfaltigen 
aufgehalten / den Credit verlohren (aa). P. Hartmann felbft geftchet/ 
daß Faber in dieſem Gefpräch nichts gewonnen. Er ſetzt hinzu er feye 
von Zwinglio im Geſpraͤch befehimpfetzund mit Schmaͤchworten übers 
goffen worden (a). Solches aber ift nicht ermeislich. Um daß aber die 
uͤberwundene Parthey viel Dergleichen falfche Reden außgefprengt (b)/ 
ift man genöhtiget reorden / den Berlauff der Handlung an Tag zuges 
ben / durch M. Erhard Hegenwald / welcher eine Borzed an Jacob Rus 
ſinger / Abt zu Pfefers / beygefuͤgt. 

Faber zwahr hat den 26. Tag Merz außgehen laffen/feine wahr: 
liche Untersichtung / wie es zu Zürich den 29. Jenner 
ergangen ſeye / an Theobald / Abt zu Luͤzel: mofelbft er eingewens 
der: Hegentwald habe des Zwinglii Antworten beſſer / feine/des Sabri 
aber / ſchlimmer als fie gefloffen/eingeführt : und verneinete Sachen, des 
ren ihn die gervefene Zuhörer hetten uͤberweiſen Fönnen. ft deßwegen 
Feiner Antwort gewuͤrdiget worden / außgenommen daß Hans Hab/ 
hernach Burgermeifter / Heinrich Wolf / Heinrich Werdmuͤller Con: 
rad Efcher/zc. in einer Scherzſchrifft / welche fie von einem damahls uͤb⸗ 
lichen Kinderfpiel/ das Geirenrupfen genennet / die zu Zurich auß⸗ 
gegangene Acta verthädiget /_hergegen Fabri mund-und fehrifftliches 
erfahren der Welt vorgeftellt. Dieweil demnach Saber begehrt 


Zwinglius folle feine 67. Schlußreden mit Schrifftörteren und Grün: 


den unterſtuͤtzen: alsdann tolle er ihm fehrifftlich antworten : hat 
Zwinglius folches weitlaͤuffig gethan: und zwahr in Satin-und Teuts 
feher Spraach (bb) / zu groffem (c) Vernuͤgen der gelehrten Welt. Ar 
ber Faber hat fein Verſprechen nicht gehalten (cc) : machte indeſſen 
gegen den Mensifchen Erzbiſchoff / von ſeinen / Luthero entgegen geſetzten 
Schrifften / viel rͤhmens (dd). 

Bey dieſer Gelegenheit zeigen Varillas und Maimbourg aber⸗ 
mahl / daß ihre Schrifften vielmehr für Romans, als für Hiſtorien zus 
achten. Barillas traumet : Das Gefprach/melches er vielmehr für ein 
entretien familier, privat Ynferzedung / als difpute reglee, eine * 

iche 

(z) 16. Febr. (aa) Vann. 12. Mart. ad Th. Blar. (a) pag.451. (b) Jodocus 

Heflius, Monachus Ittingenfis : Plures funı apud nos rumores , quibus falfıffimo (ita 

fpero) utulo Zuinglius tradncitur, (bb) Oper. T. J. à pag.3. (c) Hotting.H.E. VL 
326. (cc) Zuingl. T.II.p.586:15. (dd) Hotting.l.«.226-23 1. 
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liche Difputation haltet ; ſeye am 24. Tag Jenner gehalten worden. 
Anlas hierzu feye geweſen / daß Zwinglius feine 67. Articul in allen 
Stätten des Conſtanziſchen Bifhthums anfchlagen laffen. „Alsbald 
„haben die Dominicaner fich anerbotten zubetveifen / daß dieſe Articul 
Ketzeriſch feyen: und habe fie Zwinglius bey dem Wort gefaffet. An 
„ſtatt aber / die Dominicaner ihn vor dem Bifchoff zuubermeifen ges 
„willet gewefen/habe Zwinglius Feinen anderen Richker / als die Dber= 
„eeit zu Zurich erkennen wollen. Uber diefen Anlas / und daß eine fü 
„wichtige Sach ihrem Außfpruch unterworffen feyn folte/ haben Ces 
„Magiftrats grofliers , diefe grobe Regenten / deren Die meifte weder 
„fchreiben noch lefen Eönnen / fich inmaſſen befreuet / daß fie fich deſſen 
„nicht mehr begeben wollen : tie hefftig die Dominicaner immer ge⸗ 
„ſchryen / daß man die Sad) dem behörigen Richter uͤberlaſſe. Was 
„aber den Biſchoff vermögen / daß er dieſem Unterfangen den Gang 
„gelaffen/ fene nicht befant,, Cd). Jeder ehrlicher unpartheyifcher Lefer 
Ben zuurtheilen / ob ein einiger diefer Umftänden dargethan werden 
möge! 

Maimbourg geftehet/dag die Handlung auß Dberkeitlichenm Be: 
fehl angefehen worden : nennet e8 aber / une entreprife tout & fait in- 
foutenable ‚ein underanttortliches Unterfangen : Pour juger (deci- 
der enfuite fouverainement) des points de doctrine concernans la 
foy, deſſen Abfehen geweſen / daß man mit Nichterlichem Gewalt / von 
Glaubensarticulen ein Urtheil felle. Auf deſſen Vernemmen / habe Bi⸗ 
ſchoff von Eonftanz feinen Vicarium gen Zurich abgefertiget / fie von 
fo ungeheurem und ungehörtem Vornemmen / da eine auß Leyen beftes 
hende Berfamlung, fih das Anfehen eines Concilii angemaffet / abzu⸗ 
führen, Endlich habe man mie mehrer Stimm erfennt/ daß die Zwing⸗ 
lifche Lehr / Durch das gang Zurichgebiet angenommen werden folle (e). 
Nun hat Bifchoff das Vorhaben der Statt Zurich nicht Landmaͤhrs⸗ 
weiſe vernommen / fonder ift hierzu von felbigem Soblichen Magiftrat 
eingeladen worden. Faber hat geſchryen / man folle ihme einen fichtbar- 
lichen Richter geben ; welcher Die Partheyen entfcheide. Aber Zwing⸗ 
lius wolte von Feinem folchen Richter hören : und begeugete/daß weder 

die Oberkeit zu Zürich / noch jemand ander in folchen Sachen Richter 
ſeyn koͤnne. Auch ift falſch / daß folcher Difputation allein Leyen beyges 
wohnet. Und daß der Außfpruch mit mehrer Stimm gefchehen. War⸗ 
. um aber redet dev tolfühne Varillas / fo verachtlich von der Oberkeit 
p u zu 


(d) Part. I. p. 375. ſqq. (c) Calvia.l. 1. pag. 9. 
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1523. zu Zuͤrich? Warum fagt ER Ned La dero Unterfangen eine un? 
geheure/ unerhoͤrte Sach feye ? Myconius bemerfet: Tigurinum 
populum eä tempeftate vel per orbem laudatiffimum fuifle : Daß 
Zurich damahls bey der ganzen Welt in trefflicher Reputation geftande 
(£). Wer grundlicher zumiffen verlanget/wie Damahlg das Regiment 
zu Zürich befchaffen gewefen/ bedarf nur die von den Zeiten Sirti IV. 
bis Elemens-VIl. an gemeine Eidgnoffen / abfonderlich an Zurich und 
an verfchiedene Haubter und Burger diefer Statt abgelafiene Schrei 
ben zulefen : Darvon einige von ung bisher berührt worden. Geſetzt 
aber/diefe Negenten weren einfaltige Leuth geweſen / wiſſen dieſe hoch⸗ 
weiſe Prieſter nicht daß Soft dag Unedle und Schwache dieſer Welt 
erwehlet? Auf daß er mas Edel iſt / und mas ſtark iſt / zuſchanden mache? 
Und daß er feine Geheimnuſſen vielmehr den Unmundigenvals den Wei⸗ 
fen offenbaret? Iſt eg einem vernunfftigen Menfchen unmoͤglich / einen 
Stummen und einen Redenden / einen Fußhaltenden Soldat/und einen 
Fluͤchtling zuunterfcheiden ? Dder ift 8 eine ungeheure Sad) / Daß 
einer verlanget zuwiſſen / ob man ihn nach dem Himmel/oder. nad) der 
Hoͤll weiſe Ob / was man unter dem Schein des Worts Gottes vers 
kaufft / wahrhafftig Gottes Wort / oder betriegliche Menſchengedichte 
ſeyen? Iſt es unerhoͤrt / daß Chriſtliche Oberkeiten / ihre wegen Mes 
ligions und Glaubensſachen ftreitige Lehrer / geſucht zuvereinbaren / Das 
derfeur zuloͤſchen / Irrthuͤmer abzuſtellen / der Wahrheit beyzuſtehen? 
Was haben Conſtantinus M. / Theodoſius / Carolus M. / und andere 
Loͤbliche Kaͤſſere gethan? Haben nicht Auguſtinus und andere eiferige 
Biſchoͤffe wider Die Donatiften/2c. vor Käiferlichen Statthalteren Di- 
fputationes angefehen? "Ja haben nieht die Ehriften ihre Slaubensftreit/ 
dann und wann für Heidnifche Landvoͤgt / oder felbft erbettene Richter 
gebracht (FE)? \ — * 
Paͤpſtlerẽ Solcher Außgang dieſes Gefprächs / verurſachete der widerigen 
Eifer Br Parthey nicht geringen Verdruß. Der Biſchoff von Conftanz / und 
3 Enniusrlieffen auf Zwinglium paffen Ce). Hafner Ch) ſchreibt / Zwing⸗ 
fputation. lius feye ab diefer Difputation halßſtarriger worden. Ob ſolches 
3 aba billich feye/ übertaffen wir dem unpartheyifchen Lefer zube» 
enfen. 
Evangeli⸗ Oberkeitlichem Befehl Zufolg / hat Gregorius Luͤti / Pfarrer zu 
ſche Pre» Richtenſchweil am Zuͤrichſee das reine Evangelium verkündet / anbey 
diger zu die Paͤpſtlichen Ceremonien / ſamt der Cleriſey ungeiſtlichem Leben und 
Zurich 96 Welt⸗ 
ſchirmt. 
(f) Suafor. ad Sacetd. Hely.pag.7. (ff) Orig. Dial. c. Mareion. Conf. Not. 
Excell. Wertftein. p. 10. (g) Epift. Occol. & Zuingl.p.184.b. (h) A.ı523. - 
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Weltpracht an Tag gelegt. Als Hans Wirz / des Johannitermeiſters / 
im Schloß Wedeſchweil Schaffner / ihm ſolches unterfagt / Luͤti aber 
fortgefahren / hat er ſelbigen beurlaubet. Luͤti erklagte ſich deſſen bey dem 
Raht zu Zuͤrich / wurd aber von ſelbigem / wider Verhoffen / in Gefäng⸗ 
nuß geworffen und bandiſiert: Doch auf Zwinglii / an offentlicher Can⸗ 
zel gethanem Verweis / vom groſſen Raht nicht allein des Urpheds er⸗ 
laſſen / ſonder auch / daß die Religionsſachen koͤnfftig hin / nicht mehr von 
dem kleinen / fonder von dem groſſen Naht abgehandlet werden ſollen / 
entſchloſſen / und Luͤti bald hernach in die Pfarrey Toͤß befoͤrderet. Her⸗ 
gegen bey Anlas der vom Tuͤrken eroberten Inſul Rhodis / des Schaff⸗ 
ners Amtangehoͤrige / ſich an ihm zurechen / nicht nur etliche Klagar⸗ 
ticul wider ihn aufgefeßt/fonder auch von allen dem Orden ſchuldigen 
Pflichten ſich / außzuhalffteren vermeint/doch von Zurich zur Gebür an⸗ 
gehalten worden (i). 

Deren Prediger-Moönchen Verhalten im Detenbach war fo uns 
gebürlich / daß ihnen / bey Straff in den Wellenberg gefeßt zumerden/ 
aller Wandel dahin ; auch alle Nerzichtung des Gottesdienfts daſelbſt / 
verbotten ; hingegen dieſe Goftesdienftliche Pflichten/Leoni Sud anbe- 
fohlen worden (k)/mwelcher auf Liechtmeß feinen Pfarzdienft zu S. Per 
ter angefretten/und noch ein und ander mahl Meß gehalten. 

Der Gemeind Weitikon (mar bisdahin Pfarzig zu Zurich im 
Groſſen Münfter : Tiefen fich aber bisweil von Propft und Capitel eis 
ne Meß (1) lefen) wurd geftattetzeinen eignen Pfarzer zuhaben. Der erz 
fie war/An. Chr. 1521. erwehnter Wilhelm Roublin / der ließ fich am 
28. Tag April / in feiner Pfarzkirch mit Adelheit Leeman von Hirslan⸗ 
den/durch Herden Jacob Käifer/genenet Schloffer/ Pfarzer zu Schwer: 
zenbach  ehelich einfegnen. War der erſte Kirchendiener im Zuürichges 
biet/der in den Eheftand getretten. | 

Donſtag vor Palmtag / haben die zu Bern befamlefe gemeine Eid; 
gnoſſen / ihrem Landvogt zu Neuenburg befohlen / einen Driefter gefäng- 
lich anzunemmen; um daß er Die ehrbaren Leuth von Courtelien / in 
ker Sraffichafft Neuenburg / mit Bann beſchwert. Auch folte der Land» 

ogt zu des Priefters Guͤteren jo lang greiffen/bis er feines unbillichen 
Fuͤrnemmens abftehen werde. Fehrner ift dem Raufannifchen Bifchoff 
zuaefchrieben worden / den widerwertigen Prieſter abzumeifen : und die 
ehrbaren Leuth von Eourtelien/ auß dem Bann zulaffen/ damit man 

nicht genoͤhtiget werde/fie in ander Weg zuverfehen (m), 2 
p u Zu 
() Ampliſſ. D. Rhan. Chronic. (k) A&, Publ. Tig. Gamft. nad) Oeuli. (1) 

A& Publ. Tig. Donft. nad) Mittfaft: (m) Abſch. 
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Zu Bafel koͤnte fi) Huttenusrmit Eraſmo nicht betragen: fo daß 
fie durch Streitfehrifften —X einander kommen. Auch die uͤberige 


gen Muͤll⸗ Cleriſey widerſetzte ſich Hutteno fo nachtrucklich / daß der Magiſtrat ihm / 


hauſen. 


den in vorgehendem Fahr zugeſagten Schirm (n)/wiederum aufgekuͤn⸗ 


det (0o). ErCHuttenus) verfügte fich gen Muͤllhauſen / woſelbft Augu⸗ 


Befoͤrde⸗ 
ret daſige 
Refor⸗ 
mation. 


ſtin Kremer / die Evangeliſche Lehr ernſtlich getrieben. Viel genennte 
Geiſtliche widerſetzten ſich hefftig: Andere gaben den Wort Gottes 
Platz. Nun Hutten / der Oberkeit und vielen Predigeren zu Muͤllhau⸗ 
fen lieb geweſen / haben fie ſich mit ihm der Religion und der Reforma⸗ 
tion halb / offters erſprachet. Um daß es aber dem Raht froͤmd und 
ſchwer gefallen / den an meiſten Orten uͤblichen / mit einem / Gepraͤngs 
halben / unanſehenlichen Gottesdienſt zuveraͤnderen / haben fie ſich bey 
Jacob Augſperger / Otto Binder / und Bernhard Roͤmer / einem Augu⸗ 
ſtinerMoͤnch / als wegen Gelehrtheit und Gottesforcht in ihrer Statt 
berühmten Geiſtlichen / rahts erholet / wie ein rechter wahrer Chriſtlicher 
Gottesdienſt anzurichten were. Dieſe verfaſſeten ihre Gottſelige Ge⸗ 
danken in Schrifft / welche von Lobl. Oberkeit genehm gehalten worden; 
To daß auf Gregorii (12. Martii) erkennt worden / daß die Schulkna⸗ 
ben hinfüro zum Sefang Teutſcher Pfalmen angeführt werden / um Das 
H. Lobgefang bey dem offentlichen Sottesdienft verzichten zukönnen : 
Die Kinder follen in Teutfcher Spraach getauft: Das H. Abendmahl 


unter beyden Seftalten der Gemeind außgetheilt ;undan ftatt der Fruͤh⸗ 


meffen / Srühgebett und Predigen gehalten werden. Ein befchreyter 


aufrührifcher Kopf drauete hierüber / mit feinem Gefindlein / dem von 


Hutten das Haug zuftürmen/und andere Unfugen anzurichten: Deme 
iſt aber Durch den Magiftrat bey Zeiten vorgefommen worden. Hut⸗ 


ae ten begab fich gen Zurich; und bald hernach / mit des Einfidlifchen Pfle⸗ 


Stirbt. 


gers Bemilligung/in die im (pp) Zuͤrichſee ligende kleine Inſel Aufnau / 
ſich dafelbft durch Her: Hans Schnegg von Zürich / Pfarrer / und bes 
rühmten Arzet curieren zulaffen. Er bediente fich hierzu auch des Pfe⸗ 
fers-Bad und hatte an dafigem Abt einen groffen Gönner. Er ftarb 
den 1. Tag Herbfimonat/im 36 Jahr feines Alters/in zimlicher Armuht / 
als den feine Feinde aller feiner Mittlen bergubet. Nach dem Tod wurd 
hinder ihm nichts gefundenyals eine Schreibfedervfamt einigen Brief 
fen an feine Sreunde/und von denfelbigen(p). Demnach aber En 
eiſt⸗ 

(n) Hotting. H. E. VI. 374. (0) Circ. 18. Januar. Oecol. & Zuingl. Epiſt. 
pag.209. (pp) Non Brigantini lacus, ut Sekend. Luth. I. 130. (p) Zuingl. Epiſt. 


AnxdJ. XI. Octotz. Stumph pag. 419. Bulling. Hit. Mfc. 78. Nifi quod velit mor- 
tuum. A. 1525. 
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Geiſtliche / durch aufrührifche Predigen / zu Muüllhaufen einen Aufitand 1 
zuerwecken gefucht / ließ Dafige Oberkeit / auf S. Jacobs-Tag ein ges 
trucktes Mandat offentlich anfchlagen / in twelchem fie den ihrigen zu 
Gemuͤht führt: daß jeder Chrift dem Wort Gottes ohne Mittel ver: 
bunden / und darign alle feine Seligkeit zuerwarten / hierum all fein 

Weſen und Leben darnach einzurichten fehuldig : fo dann etliche Zeitz 
her das Liecht dieſes Worts / und des Evangeliums Ehrifti/fürtreffens 
licher erfchienen / Darinn den Ehriften die Evangelifche Wahrheit etwas 
Erährlicher und deutlicher dann vormahls eröffnet/und geprediget wird / 
babe man deßhalben unferem Seligmacher Ehrifto Ssefu/durch den uns 
dieſe Gnad gegeben/ohne Unterlaß Danf zufagen : Beſeufzen / daß etli⸗ 
che Seift-und Weltliche ſolcher Gutthat ſich widerſetzen. Demnach dañ 
ſie / die Oberkeit / ſich ſchuldig erkennt / als Chriſten / ob dem Wort Got⸗ 
tes zuhalten / und die Evangeliſche Wahrheit und Einigkeit / ſo viel moͤg⸗ 
lich zuhandhaben / wollen ſie / daß alle ihre Prediger / allein was fie koͤn⸗ 
nen durch die H. Schrifft Alten und Treuen Teſtaments bewaͤhren / frey 
und unverborgen / und alſo predigen/zc. daß Gott dardurch gelobt / das 
gemeine Volk verbeſſeret / und bruͤderliche Liebe vermehret werde. So 
dann jemand vermeinte / daß einer unwahrhafftig / auſſerthalb der 
Schrifft / nicht Chriſtlich geredt / der möge ihm ſolches auß H. Schrifft 
beweiſen damit fein Irrthum klaͤhrlich erſcheine: dann fie ſolchen Dres 
dicanten und andere in offentlichen Difputation zuantworten anhalten 
wollen. Und mweilen Bifchoff von Baſel / noch immer feine Bannbrieff 
— Muͤllhauſen gefendet / hatte ſelbiger Ehrſame Naht / Freytag vor 

Thoms / dem Biſchoff geſchrieben / ihnen mit dergleichen Brieffen koͤnff⸗ 
tig hin zuverſchohnen (g9). | 

- Mit Pellicano wolten die Papftler zu Bafel/ auf gleiche Weiſe / Pellican 
wie mit dem von Hutten / abfahren. Zwahr als Provincial, Cafpar den 
Schager / gen Bafel kommen / hat Pellicanus diefen/feinen bisher aller- et 
beften Freund / in Beyſeyn des Convents/auf den Kinyen gebetten daß vincial 
er ihn des Guardianats erlaffe, Doch hat es ihm Schasger abgeſchla⸗ verfolgets 
gen. Als aber dieſer / S. Claren Schwöfteren im Gnadenthal vifitiers 
te / haben etliche Rahts auch Dohmherzen und Profeflores ; Pellicas 
num/den Vice-Guardian / Joh. Kreiß / und Joh. Lüthard bey Schazger 
verklagt / und begehrt / er ſolle bey dem Dohm-Eapitel anhalten / daß Pel⸗ 
licanus abgeänderet werde. Hiemit wolte Schazger den Guardian von 
Käiferfpergigen Baſel ſetzen; Pellicanum zum Guardian zu Käiferfperg 
machen. Als er folches Pellicano entdecket / hat Pellicanus — 
et: 


(gg) Müllhauf, Hiſt. Mſc. 
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tet: Weil ſolches wegen der Dohmherren und Profefforum Klag ges 
ſchehe  twerde es dem Raht widerig feyn. Allermaffen der Raht / nach⸗ 
dem er die Klagpuncten wider Pellicanum begehrt / aber nicht erlanget / 
dem Provincial gebotten / innert drey Tagen ſich auß der Statt zuma⸗ 
chen / mit angehenkter Draͤuung / wann Pellicanus / Kreiß und Luthard 
nicht mehr zubleiben haben / moͤgen die uͤbrige Barfuͤſſer alle / deren 
noch in 40. waren / auch mitgehen. Mit dem Provincial muͤßten zu⸗ 
gleich, Doctor Heilmann / Beichtiger im Gnadenthal / in deſſen Zimmer 
die Practic wider Pellicanum geſchmiedet worden; M. Maurſtius / ein 
Auguſtiner / und D. Joh. Gebweiler / beyde Proteflores Theologiæ: 
Item / Joh. Mernach / der Geiſtlichen Rechten Doktor ‚und Wonnek / 
den Flecken raumẽ (q). Die Theologiſche Profeſſion wurd neben Oeco⸗ 
lampadio / dem Pellicano anvertrauet. Jener hat die Epiſtel an die Roͤ⸗ 
mer / dieſer das Erſte Buch Moſis zuerklaͤhren angehebt. Und ſinten⸗ 
mahl Anthonius Zanker / Prediger zu S. Martin / ſein Amt nicht mehr 
verzichten koͤnte / iſt auch ſelbiges Oecolampadio übergeben (r)/und von 
ihm die Erklaͤhrung der erſten Epiſtel S. Johannis angehebt worden. 
Dieſe Erflährung ift folgenden Jahrs / ſamt einer Zuſchrifft an Biſchoff 
Chriſtoff / in Truck außgangen (L). Was ſich aber mit Pellicano vers 
loffen/hat £obl. Magiſtrat zu Bafelyan ein zu Landshut gehaltenes Bars 
fuͤſſerCapitel überfchriebe. Selbft Pellicanus berichtete umftändlich Ae⸗ 
gidium Müller (s)/daß er nach dem LeuenbergiſchenCgpitel / zwahr nicht 
verhinderen koͤnnen daß Lutheri Bücher zu Bafel nicht getruckt wur⸗ 
den : dann je ernfllicher man fie verboften/ je eiferiger man fie gefucht« 
Doch habe er feine Hand darvon abgezogen : ohne Daß erznach Vermoͤ⸗ 
gen geholffen ’ daß das Treue Teftament in Teutfcher Spraach getruckt 
worden / deffen ihn noch nie gereuet hette. Dbige Profeflores habe er 
offt gebetten / ihm zuoͤffnen / was fie an feiner Lehr zutadlen wiſſen: has 
ben es aber nie thun wollen. Nun feyen fie in die Grub gefallen / wel⸗ 
che fie ihm gegraben. Diefer Brieff wurd im Capitel abgelefen ; bey» 
neben von Schazger mundlich brrichtet : Won Pellicano werde viel ges 
redt / aber viel falfches mit untergemenge : hette nichts gethan / als was 
einem ehrlichen Mann zuftehet : und folle man felbigem nichts böfes 
nachreden. Gleichwol haben diefe barmherzige Vatter / einen Neuen 
bezeuget/daß fie Pellicanum zu Leuenburg auß der Hand gelaſſen: und 
wurd dem Schazger / um daß er felbigen verthaͤdiget / ein Verweis u 

n 


(g) Pellic. Vit. Mic. Ceporinus Epiſt. fer, 2. poft Quafim. (z) Pellic. Vit. 
Mfe. Urftif. VII. ı2. () Laudat Bugenhagius, Epift. Occol. & Zuingl. pag. 176. 
(s) Vit. Pellic. Mfc. 
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BEE er ea — 
An Bellicani ftatt/ift obgedachter Kaiferfpergifcher/ / P. Roman / gebohr⸗ 1523. 
ner Burger von Bafel/ Guardian worden ; under allen Guardianen/ 
war Feiner fo ungelehrt/ und verfchreyt : ftellete fich gegen Pellicanum / 
welcher fein Einfommen von der Profeflion ins Cloſter gabyfreundlic) ; 
draͤuete aber heimlich / ihn ſamt dem Prediger abzufchaffen; eh er aber 
folches bewerkſtelligen Eönnen 7 ift er in fleifchlicher Vermiſchung mit 
einer Dirn / im Elofter ergriffen’ mit Schmach abgefchaffet/ und in eis 
nem anderen Clofter eingefperzt worden. 

Als diß Jahrs / Lutherus die Fünf Buͤcher Mofis in Teutfcher Lurheri 
Spraach außdehen laffen hat Pellicanus an Thomam Blaurerum Biber 
gefchrieben : habe fothane Uberſetzung gegen dem Hebraifchen Text ger Kung. 
halten / & vehementiflime placet, ut minor pofthac neceilitas fitsin- 
veitigandi Hebraicam veritatem,nifi tantlım Preceptoribus , faffe ſich 
felbige erefflich gefallen ; und feye nicht fafttmehr nohtwendig / daß der Des 
braifche Text / außgenomen/als von denen Lehreren aufgefchlagen werde. 
Er / Pellicanus / uͤbte fich in diefer Spraach fo emfig/daß er DIE Jahrs 
mit Beyhilff eines gelehrten Juͤnglings / Marci Heilandi / ein Hebraiſch 
Woͤrterbuch (t) zuſamengebracht. Lutheri Arbeit war von den Paͤpſtlerẽ 
auß zwoen Urſachen angefeindet. I. Meilen fie insgemein alle Uber— 
ſetzungen in Muterfprach / nicht nern fehlen. II. Weilen die bisheri— 
gen Überfeßungen/nach der Latinifchen Vulgata , diefe aber von D. Zus 
ther / mit allem möglichen Sleiß nach dem Hebraifchen Grundteyt ver 
fertiget worden / dergleichen bisdahin in Teutfiher Spraach Feine ge» 
teen. Deßwegen felbige von denen Evangelifchen mit fonderlicher 
Freud angenommenyund mit groffer Frucht gebraucht worden. Dems 
nad) dero Ruhm noch Diefer Zeit in allen Kirchen groß iſt / erachte dem | 
Leſer / etwas umftändliches darvon zuvernemmen / nicht unbeliebig feyn 
werde. Als D. Luther / die ganze Bibel erfimahls zu Geſicht befommen/ 
toelches erft gefchehen / nachdem er bey zimlichen Jahren / und allbereit 
in Priefterlihem Stand war : hat er wahrgenommen / daß die Lehr des 
Heils / darinn weitlaͤuffiger als in denen Breviariis,und anderen Büs 
cheren der Roͤmiſchen Kirch / vorgeftellet werde : ift mit groſſer Be— 
gierd / diß H. Buch zulefen angeflammee worden / und hat gewuͤnſcht 
felbft dermahleing ein dergleichen Buch zuhaben. Um daß ihn aber bis⸗ 
herige Teutfche Dolmetſchungen / undeurlich und dunfel bedunfer / hat 
er An. Chr. 1517. die von Raͤuchlino / An. Chr. 1512. ing Satin über» 
feste Bußpfalmen/angefangen verteutfchen. Als er An. Chr. 1521. zu 
Wartburg / Ceinem Bergſchloß bey Eifenach in Thüringen) als in fi» 

q nem 
(t) 12. Decembr. 





N.C.G. 
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nem Patmo; wie er zureden pflegte / um der Kaiferlichen Hitz guentgehenz 
verſtecket war / hat er Die meifte Zeit / mit Uberſetzung dee N. T. zuges 
bracht. Diefe Arbeit hat er / gleich nad) feiner Wiederkunfft gen Wit ⸗ 
tenberg / mit Melanchthone und anderen Gelehrten von neuem überfes 
ben : Erſtlich Mattheum / hernach Marcum und die Epiftel an die 
Römer / 20. abfonderlich: im Herbfimonat An. Chr. 1522. das famtlis 
che N. T. ang Liechk gegeben : welchem An. Chr. 1523. die s. Bücher 
Mofis: An. Chr. 1524./der Pfalter / und vermuhtlich / Job: An. Chr. 
1527. bie drey Bücher Solomong : An. Chr. 1529. Efajag: An. Chr. 
1531. eineneue Dolmetfchung der Palmen: An. Chr. 15 31. und 1532. 
die übrige Propheten/gefolget, An.Chr.1534. hat er das ganze Werk 
zufamen gefaffet. Doch die Hand bis an fein Lebens-End nicht darvon 
abgezogen / fonder mit neuem Kleiß alles gegen den Grundtext gehals 
ten / und zu mehrer Vollkommenheit zubringengetrachter, Seine Mit⸗ 
arbeiter in dieſem Werk / waren Phil. Melanchthon: Juſtus Jonas: 
Caſpar Eruciger/ac, Don D. Joh. Pomerano wurd felbiges fo hoch 
geſchetzt / daß er jährlich den Tag / an welchen es follendet (andere vers 
ſtehen den Tag an welchem das N. Txvon Luther / zu End gebracht) 
5 / mit feinem Haußgeſind / feirlich und mit Lobgeſaͤngen began⸗ 
gen U) 

Oecolampadius lieffe fich unter der Geinden immermährenden Aufs 
faß (x) / das Wachsthum der Kirch fo eiferig angelegen feyn / daß 
Zwinglius ihn vermahnet/feine Arbeit zumaffigen. Die Anzahl der E⸗ 
vangelifch-gefinneten nam zu. Selbft des Biſchoffs Suffraganeus, hat 
fich zu ihnen gefchlagen. So daß Eraſmus an Zwinglium geſchrieben / 
Oecolampadius apud nos triumphat: Decolampadius fiege (y) : und 
dörffe man zu Baſel Fein Woͤrtlein gegen Lutherum trucken laſſen: 
wider den Papft doͤrffe man alles fchreiben(z). Scheint Eraſmus ha⸗ 
be durch folche Entſchuldigung / diejenigen zu Ruh weiſen wollen / welche 
ihn beftändig gegen das Evangelium verhetzt; tie dann Ennius / Paͤpſt⸗ 
licher Nuntius, begehrt 7 Erafmus folle ein Gutachten zu Papeir brins 
gen / wie die Sutherifche Ketzerey Calfo lauten Ennii Wort) auf das baͤl⸗ 
deſte gedemmt werden möge: Solches foll er dem Papſt fenden : werde 
ex aber felbft gen Rom reifen/ fo merde er in excello honore, in grofs 
fen Ehren leben (a). Eraſmus ließ etwas an den Papſt abgehen : iſt 
aber / zumahl ihm der Roͤmiſche Lufft und Hof bekant geweſen / m der 

id⸗ 

(u) Sekendorf. H.L.T.I. $ 125. Mejer. de Verf: Lutheri. Arnold.H.E.XVL 


9314. (x) Scultet. Annal.I.p.ı4r. (y) Zuingl. d. ır. O&tobr. ad Oecol. Hot- 
sing. H.E. VI. 31. (z) Epiſt. Erafmi. p. 732. (a) 23. Septembr. 
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Eidgnoßfchafft geblieben, Und müßte Adrianus Cam 14. Tag Herbſtm.) 
den Weg alles Sleifches gehen. Ennius hielte viel von dieſem Papft: 


1523. 


Papſt A· 


Adhuc ignoramus, quem ei fimilem & tantæ bonitatis fimusihabi- drian ſtit- 
turi: Bir wiſſen nicht / ob wir einen fo guten Papft befommen wer⸗ bet. 


den(b). Bon Pallavicino wird er Pontifex Mediocris, ein mittel⸗ 
mäffiger Papft genennet(c). Die Urſach ift hieoben angeführt wor⸗ 
den. Deßwegen foll ihm Gifft bengebracht worden ſeyn. Wer des Bers 
ftorbenen Fuͤſſe gefüffet hat plenariam Indulgentiam ‚ volltommenen 
a —— (d), Die dreyfache Cron iſt Clementi VII. Ce) aufge⸗ 
etzet worden. 
Lutherus / welcher auf Eraſmum / als einen damahl in groſſem An⸗ 
ſehen ſtehenden Mann / ein wachtbares Aug geworffen / wahrnete Decos 
lampadium(£)/daß er durch Eraſmum ſich nicht aufhalten / oder klein⸗ 
muͤhtig machen laſſe. Eraſmus verrahte ſich / daß es ihm an genugſa⸗ 
mer Erleuchtung des H. Geiſtes mangle: und daß er die H. Schrifft 
nicht verfiehe. Vermuhtlich werde felbiger gleich Mofi in denen Moa⸗ 
bitifchen Felderen fterben/und nicht in Canaan eingehen: Selbiger wiß 
fe wol die Irrthuͤmer / vor welchen man fich zuhuͤten habe : aber wolle 
nicht mit der Spraach herauß/und gebe Feine Anleitung/mas man thun 
und ermwehlen folle. Welches Erafmus / nachdem ihm diefer Brieff zu 
Geſicht Fommenyzübel aufgenommen (g)/und in einem Brieff an Zwing⸗ 
lium (mit welchem er noch wol geftanden) beantwortet, Endlich ift das 
Feur außgebrochen. Darvon in folgendem Jahr. Solches Verfahren 
Eraſmi hat gemachet / daß / gleichtdie ehdem etliche Päpftler mit ihm 
gepranget : andere aber ihn als einen Mithelffer Lutheri beſchimpfet: 
Noch dißmahl die Jeſuiten ihn einen Zwerdarm ſchelten / der weder 
kalt noch warm geweſen: andere ihn unter die Paͤpſtler einſchreiben: 
Etliche Proteftierende aber das Widerfpiel behaubten wollen Ch). 
An Jos Kilchmeyer / und Joh. Zimmermann / (Xyloteetus) hat 
Zwinglius den 1. Tag Merz gen Lucern gefchrieben : Freue mich herz⸗ 
lich / daß ich bey euch gefchmacht zutverden wuͤrdig geachtet worden bin 
(i). Res creditu certe difficilis: Es ift ſchier nicht glaͤublich: N; 
au aber 


(b) 22. Octobr. ad Erafmum. (c) Ap.Sekend. Luth.I.285. (d) Onuphr. in 
Adr. VI. Oriz. Itinerar. Adr. VI. Baluz. Mifcell. 3 :435. (e) De quo Spondanus: 
Avarus, ambiguä fide ‚odiofus plericque. (f) 2. Jun. (g) Prid. Kl.Septembr. Hot- 
ting. Primit. Heidelb. p.220. H.E. VI. 29. ſq. Lutherus de eod. Twins @ Theologie 
abftinerei, & pro ſuo ingenio, in aliis rebus eloguentiam ſuam exercerer. Sekend. Luth. 
IL 54.n. »9. (h) Vid. Nov. Liter Germ. Hamburg. A.M DCC II. p. 209. Blum- 
bergii fcriptum contra libellum infcriptum : Sentimens d’ Erafıne, conforine a ceux de 
# Eglife Catholique. (i) Rainald. A, 1525.39. Image ejus Lixerna cremaias 
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EB Te En De nr 3 a 
N * aber ſeye Dank. Ich hab von langer Zeit her keine Sach gedultiger 
ertragen. Solches machet mir Hoffnuͤng / daß Chriſtus uns beyſte⸗ 
hen werde. Vernimme / daß euer Decanus einiche Lehrſätze wider mich 
aufjegen/und verthädigen wolle. Da hat man nur zuarbeiten / daß jes 
derman Freyheit gegeben werde / zureden was die Ehriftliche Wahrheit 
erforderet. Aber Zimmermann antwortete ihm: Decanus werde nichts 
dergleichen unterftehen : als welcher bey gegebnem Anlas / mit einem 
Schneider / ſich nicht dörffen einlaffen. Dieſe beyde Maͤñer müßten bald 
bernach ihr Vatterland mit dem Rugken anfehen. Zylotectus feßte 
fich gen (k) Baſel / wofelbit er An. Chr. 1526. den 6. Tag Augftm. an 
der Peſt geftorben (1). Zu £ucern aber und in benachbarten Drtenvfollen 
ſcharffe Satzungen wider die vermeinte Futherifche Lehr außgegangen/ 
auch von Kom auß / die heurahtende Priefter/ohneAnfehen des Stands / 
gleich als Leyen zuftraffen erlaubt rorden feyn. Welcher Priefter nur 
” a ort von £utheri Lehr geredet / ift gleich beurlaubet wor⸗ 

en (1), | 
Rod.Eole  Rodolff am Buͤhl / (Collinus auch Clivanus) hat feinen / wegen 
iin. nambaffter Abwechslung / ſehr nachdenklichen Lebenslauff/in dieſe wenig 
Wort verfaffet :Gundelii natus,Studiofus,Reltio,Miles: Mox Tiguri 
civis,deinde Profeflor eram. Wurd An.Chr.1499. in der Oſterwochẽ / 
zuGundelingen / in der Graffſchafft Rotenburg / Lucernergebiets / gebohrẽ. 
Beſuchte die Schul zu Muͤnſter im Ergau / hernach zu Lucern: woſelbſt 
er 5. Jahr Propſt Joh. Buchholzers / ſeiner Großmuter Bruders / Hauß⸗ 
a, Durch deffen Zuthun / hat er den s. Tag Augſtm. An. Ch. 
1514. von £obl, Magiftrat zu £ucern / einen Wartbrieff / mit der Zeit / 
eine Chorherzen-Stell zu Münfter zubefommenverhalten. Die übrige 
Schulmeifter/legten und verftuhnden fich allein auf das Singen. Aber 
M. oh. Zimmermann hat bey Eollino das befte/ und fo viel gethany 
daß felbiger in kurzer Zeit Virgilium nicht nur verftanden/fonder gang 
außmendig gelehrnet : führte ihn zu Glareano gen Bafel/bey welchem 
erineben Melchiove Macrino/fich in Mathefi,&tc. geuͤbt / bis Glareanus 
nach Verflieſſung eines halben Jahrs / gen Paris gereifet. Collinus aber 
verfügte fic) nach Wien / woſelbſt er fich um Conrad Grebels/ fonders 
lich Vadiani / Freundſchafft beworben : hat dort zwey Jahr zugebracht / 
und iſt An. Chr. 1519. nach Vadiani Abreis / auſſert welchem damahls 
keine gelehrte Maͤnner zu Wien geſtanden / heim gezogen. in 
Tr, 


(k) Parrid jeflus ob Religionem , qui Pauriæ & Religienis unicum decus fuerat. 
Coll. Vit. Mſc. (1) Coll. Vit. Mfc. (U) 14. Cl. Febr. ex Sempach,ad Vadian. 
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Chr.rs2ofbegab er fich gen Meylandyauf@inrahten und Anhalten(m) "1523. 


ac. Ammiani von Zurich / weſcher nicht lang zuvor dorthin fich gewen⸗ 
det. Diefe beyde hatten dorf an Ludov. Cœlio Rhodigins/Profefl. der 
Sriech-und Hebraifchen Spraach / und anderen Gelehrten / groffe Pas 
fronen / durch welche fievbey denen Eidgnöffifchen naher Meyland kom⸗ 
menden Ehren Geſandten / ſo mol angefchrieben worden / daß dero einer/ 
nachdem er des Collini Vatter zu Lucern deßwegen beglückrounfchet/ 
offentlich auf der Brugk / zu feinen antvefenden Freunden gefprochen: 
Liebe Herzen / diß ifE der Baur / der fo einen gelebrren 
Sohn zu Meyland bar ! Als Meyland nach) Berflieffung ans 
derthalb Jahren / in Käiferlichen Gewalt kommen / und fie fich des Ita⸗ 
liaͤniſchen Spruͤchworts erinneret: Meyland ſeye unter Franzoͤſiſcher 
Regierung / eine Statt; unter dem Kaͤiſer / ein Dorff: haben fie ſich na⸗ 
ber Hauß begeben (n). Collinus wolte den Weg gen Baſel nemmen. 
Kehrete unterwegs ein / zu S. Urban / woſelbſt er ſeinen alten Schul⸗ 
geſellen Macrinum angetroffen. Dieſer war eine Zeitlang alldortiger 
Schulmeiſter. Wurd nun gen Solothurn beruffen / die Stattfchreibes 
rey zuverwalten. Und verſchaffete / daß daſiger Abt / Erhard Caſtler von 
Kaiſerſtul; Collino / die Schulmeifter-Stell zu S. Urban anvertrauet 
hat: Mach zwey jährigen Dienſten / hat Collinus fi) gen Münfter be⸗ 
geben / um die / ſchon den 4. Tag Aprel An. Chr.1522. ihn heimgeſtellete 
Chorherren· Stell zuvertretten. 
Aber nicht lang hernach / hat ein Moͤnch von Lucern / Schultheiß 
Hugen Bruder / wider die Lutheraner ſo viel Geſchreys gemachet / daß 
eine Lucerniſche Geſandſchafft / gen Muͤnſter kommen / und aller Chor⸗ 
herren Buͤcher beſichtiget. Als dieſer einer / Collini Griechiſche Buͤcher 
aufgeſchlagen / hat er außgeruffen: Dieſe ſind Lutheriſch. Collinus wi⸗ 
derſprache ſolches. Bekam aber zur Antwort: Was Kritzis / Kre⸗ 
tzis iſt: das iſt Lutheriſch. Hiemit wurden dieſe Griechiſche 
Buͤcher eingepackt / und gen Lucern geſendet: von Lucern auß aber / wurd 
durch 20. Abgeordnete / auch zu S. Urban / Unterſuchung gethan. Doch 
find Collino / nach deſſen angehoͤrter Verantwortung / die Bücher mies 
derum zugeſtellet worden: mit einer Vermahnung / nichts wider ihre 
Religion zuunternemmen. Einer fügte hinzu: Wiler/gebe er gen 
Zürich / und fehe ob ihm Zwingli eine Chorberzenpfrund 
geben werde. Diefe Wort fhmirzten Collinum felbiger Zeit, 3b 
ß q iij gends 





(m) Mycon. 17.Kl.Mart. 15 20. (n) Collin. Vit. Mſc. In reditu (Amianum) 
mans montem S. Gothardi, iraxi & portavi. 





N. C. G. 
1523. 
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gends aber hat er fie als eine Weiſſagung betrachtet. Am raTag Hor⸗ 
nung An. Chr. 1524. verzeifete er gen Conſtanz / um die Weihe daſelbſt 
anzunem̃en. Als er aber felbigen Abend gen Zurich kom̃en / hat er bey ſei⸗ 
nem Landsmañ Myconioydie Einkehr genomen : ſich entfchloffen zu Zus 
rich zubleiben : und das Seilerhandwerk erlehrnet. Ex vergfellfchafftete 
fich aber mit denen/welche An.Chr.1524. den 3. Octob. gen Waldshut / 
und den 1. Jan. An. Chr. 1525. u Herzog Ulrich ; jedesmahl wider Ds 
berkeitliches Berbott/gegogen. Doch tie er bey letſterem Anlas / dem 
Herzog £refflich bekant ; und bey Ihr Durchl. fo gnadig angefehen wor⸗ 
den / daß Sie ihm wichtigeGeſchaͤffte anvertrauet/alfo rourden deſſen von 
Gott empfangene ſchoͤne Gaaben / bey dieſen beyden Anlaͤſen / der Oberkeit 
bekant. So daß er/nachdem er feinem Handwerk zu Zurich abzuwarten 
veſt geſtellet / ohnſchwer das Burgrecht / und durch Zwinglii und Am⸗ 
miani Recommendation / An. Chr. 1526. die Griechiſche Profeflion er⸗ 
langet. Hat gleich anfänglich Homerum erklaͤhrt;: aber wegen gerin⸗ 
gen Einkommens / noch drey Jahr das Seiler Handwerk zugleich forte 
gefeßt. Nachdem er so. Jahr die Profeflion bedienet/ift er wegen Als 
ters erlaſſen und An.Chr. 1578. den 9. Mart. feliglich entfchlaffen. 
Wolte diefes berühmten Manns merkwürdigen Lebenslauff kürzlich 
vorſtellen / weilen darinn nicht wenig / (vorgehendes theils zubeſtaͤtigen / 
theils zuerlaͤuteren) vorkomt. 

Zu Freiburg hat einer das Evangelium mit ſolcher Beſcheidenheit 


des Evan· geprediget / Daß Berchtold Haller gute Hoffnung gefaſſet / des Herz 


gelii zu 


reiburg/ 


(0. 
thurn / 


Zug / 


ven Werk werde an dieſem Dre gelingen (m). Zu Solothurn hat ein 
Barfuͤſſer zumegen gebracht / daß die Oberkeit in der Stille abgeredt/ 
die fogenante utherifche Lehr/eben fo wenig zugedulden/als die von Lu⸗ 
cern : Hierum zween wegen Sleifcheffens am Freitag und Samſtag / 
nach dreytägiger Sefangenfchafft bandifiert : Macrinus / der Schulmei⸗ 
fter / item Philipp Groz von Zug / der Pfarrer / und vier andere verſtoſ⸗ 
ſen: Macrinus zwahr wieder angenommen worden / aber mit dem Ge⸗ 
ding / daß er von Luthero und deſſen Lehr nichts rede: auch alle ſolche 

Bücher auf das Rahthauß liefere (n). 
Wie e8 dermahlen zu Zug geftanden / zeugen Ztoinglii Wort in 
einem Schreiben an M.Wernher Steiner: Gruͤſſe Barthol. Stocker/ 
und euere Ehriftliche Gemeind : Die wolleſt du immer mit reiner Lehr 
ftärken : und fie vermahnen / ſich nicht zuförchten / ſchon fie eine Eleine 
Herd find Co). Etlicheswelche nicht S. Pauli / ſonder den alten aa 
en 
(m) 7.1d. Maij. Hotting. H.E. VI. 390. (n) Macrin. 6.Mart. (o) 19. Febr., 

& Epift. Oecol. & Zuingl. 184. b. Salva fir sora Ecclefia Chrifi,gua apud vos ef}, Eid. 
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ben haben wolten (p)/haben zumegen gebracht/daß fich noch im Herbſt / u 9 
eine traurige Aenderung dafelbft begeben. Viel von Zug und Bar / be⸗ 
fuchten Die Predigen zu Cappel. Solches wurd in folgendem Jahr 
mit 5. Pfund geftrafft (a). 
Samſtag nad) Oſteren / wahrnete Sebaftian Hofmeifter von Schaff ⸗ 
Schaffhauſen /Zwinglium / ſich vorzuſehen: Sintenmahl dem Verlaut Haufen / 
nach / Biſchoff von Veroli und Faber gen Zürich kommen / und ihme 
zuſchaffen machen werden, Berichtet anbey / daß zu Schaffhauſen / Chris 
ftus mit groſſer Begierd angenommen werde; auch ihme Oberkeitlicher 
Schirm zugefage ſeye / wann er nur / welches er bisdahin gethan / geſun⸗ 
der Lehr ſich befleiſſe (7). Daß es gleichwol daſelbſt noch nicht alles rich⸗ 
tig / fonder der Widerſtand groß geweſen / ift abgunemmen auß dem / 
daß / als auf S. Geoͤrg Tag / obige 67. Articul Zwinglii / durch eine Ges 
ſandſchafft von Zurich/gen Schaffhauſen uͤberbracht worden / man Die 
Geſandten mit ſchlechtem Vernuͤgen abgewieſen. Dann um dieſe Zeit / 
von der Cleriſey und dero Anhang / Eraſmus Ritter / ein gelehrter / wol⸗ 
beredter / auß Bayerland gebuͤrtiger Prediger zuNothweil/gen Schaff⸗ 
haufen beruffen worden / um beyden daſigen Evangeliſchen Predigeren/ 
Hofmann und Hofmeifter/fich zuwiderſetzen. Durch fo zertheilte Pre⸗ 
diger / wurd die Statt noch mehr zertreñet. Der kleine Naht hat es mit 
Ritter: der groſſe Raht und die Burgerſchafft / haben es mit denen Evans 
gelifchen Predigeren gehalten, So Daß der Jamer daſelbſt groß wordẽ. 
Ritter hat erſtlich mit laͤſteren und verketzerẽ / die Widerpart verhaßt zus 
machen getrachtet. Fieng hernach an / in Teutſcher Spraach Meg zulefen/ 
um das gemeine Volk an ſich zubringen. Aber das Volk wolte ſich nicht 
vernügen / Ritter erklaͤhre und geftatte ihnen danyden rechten Gebrauch 
des H. Abendmahls. Doch ift endlich Hofmeiſter / welcher für den An⸗ 
fänger geachtet worden/genöhtiget worden gen Baſel zukehren / um von 
felbiger Hohen Schul / Bekraͤfftigung feiner Lehr einzuholen, Oecolam⸗ 
padius erzeigte ſich gegen ihn freundlich: Die uͤberige widerſetzten ſich 
fo eiferig / daß Hofmeiſter ungeſchaffter Sad) gen Schaffhauſen gekehrt / 
in Meinung ſich gen Wittenberg zuerheben. Als feine Freunde ihm 
ſolches mißrahten / begehrte er vom Raht zu Schaffhauſen / daß er offent⸗ 
lich mit ſeinen Feinden uͤber die ſtreitige Lehrpuncten / auß Gottes Wort 
ſich erſprachen möchte : auf deſſen Abſchlag / iſt er fehrners bey dem Raht 
eingelanget / mit einer Schutzſchrifft / in welcher er ſeine Lehr mit Gruͤn⸗ 
den auß Gottes Wort unterſtützte; und erlangte zur Antwort / er ſolte 
ſich alles Predigens muͤſſigen. Dem hat er zwahr Folg geleiſtet 
wo 


{p) Stein. Hift. Re£. Mſc. (q) Ibid, (r) Hotting. H,E, VI. 399. 
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1523. mol bey allen Anläfen / heimlich und offentlich / Das Werk des Herzen 
getrieben. Um fo vielmehr  meilen fi) dann und wann nammhaffte 
Proben gezeiget daß Gottes Wort guten Grund antreffe. In deme 
zwahr noch dig Jahrs / der Palmefel / nach Gewohnheit / durch hierzu 
verordnete Sefchlechter/ auß dem Münfter in ©. Johannis Kirch / mit 
volkreicher Proceflion , und jubilieren/gezogen : Dfterfladen gefegnet : 
das Dftergefang / Ehrift ift erftandenzac. nach Paäpftlicher Weiſe ges 
fungen : am Pfingſttag / das Sacrament in prächtigem Umzug / mit 
reiten und gehen/um die Statt getragen worden: Doch wurd diß alles 
Oberkeitlich abgeftellt / und Fönfftig zuhalten verbotten. Die Papftler 
koͤnten Fäumerlich die Bildnuffen aufrecht erhalten. Ein Mönch hats 
dem Abt unter Augen / feine Kutten außgezogen / felbige zu des Abts 
Fuͤſſen geworffen / ift auß dem Cloſter gegangen/und hat geheurahtet ; 
welches auch von anderen ‘Priefteren und Neligiofen gefchehen (2). . 
Sangal Zu Sangallen/ ift die Anzahl deren Evangelifch-gefinneten / tags 
ten. lich angemwachfen. Als Hubmeyer von Sreundfchafft wegenzin Begleit 
Sebaſtian Ruͤggen / Burgers von Sangallen ; Priors im Clöfterlein 
Zion bey Elingnau / von Waldshut gen Sangallen kommen / hat er 
auf des Volks Begehren in S. Mangen Kirch geprediget ; und wie⸗ 
derum bey Anlas der groffen/am 3. Tag Mey auß der Statt in ©. 
Leonhards Kırch gehaltener Proceilion ; in fo groffem Zulauf des 
Volks / daß er unter freyem Himmel ſtehen müflen. Nachmahls 
ift das Volk offt auf dem Rindermarkt zufamen Fommen ; welches 
er zum Senfter hinauß unterzichtet. Auch Doctor Ehriftoff Schaps 
peler/ Burger zu Sangallen Prediger zu Memmingen / fehaffete zu 
Sangallen, durch etliche Predigen viel guts : hat einen Dominicaner/ 
auch D. Oſwald Wendelin / des Abts Prediger im Muͤnſter / als fie ges 
prediget / offentlich der Lugen geftrafft : und den letfteren zu einer Di- 
fputation außgeforderet. Deme aber diefer Doctor geantwortet: Abe 
habe ihm mit jemand in ein Neligionggefpräch fich einzulaſſen / verbot⸗ 
ten (b). Endlich fehreibt Joh. Kesler von fich felbft CO) : Im 1523. 
„Jahr / ale ich von Wittenberg ab der Univerfiter kam / ward ich zus 
„predigen angeftellt und habe gleich Anfangs / mit Herr Benedict 
»CBurgauer) und Herr Wolfgang (Vetter) dem H. Evangelio helfe 
„fen Fuͤrſchub zuthun. 
Ebange · Biſchoff von Lauſannen / beruffte feine Biſchthums angehoͤrige 
liums Prieſterſchafft im Berngebiet / und vermahnete ſie / der — Lu⸗ 
eris 
a) Ref.Schaph. 65. 72.faq. (b) Hift. Sangall. Reform. Mfc. (c) Arixd. 20. 
Fehr R 1566. ad Joh. Koler. 1 (0 F = 
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theriſchen Lehr nicht anzuhangen. Als er aber weiters ſchreiten / und ei⸗ 1522. 
ne Viũtation anſehen wolte / hat Lobl. Magiſtrat, ihr Statt und Land 
zubetretten / dem Biſchoff verbotten. Dann ſchon die Paͤpſtiſche Prac⸗ 
tiken / denen Haͤubteren der Statt zuſetzten: einige Bottſchafftere wider 
das Evangelium arbeiteten: auch viel Edelleuth dem Evangelio zuwi⸗ 
der waren; haben doch fo viel andere / einen Hunger nach Gottes Wort 
bezeuget / und hat ſelbiger taͤglich ſo ſtark zugenommen / daß Berchtold 
Haller gehoffet / der Goͤttliche Saamen wurde zu einer geſegneten Zei⸗ 
tigung gelangen (d). Ein groſſer Befoͤrderer deſſen war Propſt Nis 
colaus von Wattenweil / weiland Schultheiß Jacob von Wattenweil 
ehelicher Sohn. 

An Viti und Modeſti Tag (den ı5. Tag Brachmonat) haben Kampf 
Hein und groß Naht zu Bern erkennt : demnach etliche ihrer Predige- und 
ten fürgeben/fie predigen Gottes Wort rein/ andere ſolches widerſpre⸗ re x 
chen: follen alle Prediger zu Statt und Land / das H. Evangelium frey/ Bern, 
offentlich und unverborgen : auch nichts / als das fie vertrauen/mit H. 
Schrifft Alten und Neuen Teftaments zubefchirmen/predigen. Nach 
Publicierung deſſen / hat Haller von Religionsfachen mit einer Clofters 
frau in S.Michels Infel ein Geſpräch gehalten : Darüber iſt ein Befehl 
ergangen’ den Haller und gleich-gefinnete Lehrer abzufchaffen. Sleichs 
wol haben Fenner / Hans von Aßeingarten’ und Eberhart Tilmann zus 
— — daß es bey obigem Mandat / und Haller in der Statt 
geblieben (e). 

Zu Biel predigete D. Wittenbad) wider Das Eheverbott: und Auch zu 
lehretevdaß die Meß (das H. Abendmahl) allein den nuͤtze der fie em» Bid. 
pfangt. Als aber er und andere Pricfter/Cin allem / acht) geheurahtet/ 
und die Winkelmeß unterlaffen : hat der Stattfchreiber / famt denen 
fürnemften Rahtsgliederen/folchem Unterfangen fich widerſetzt. Deffen 
Erfolg in folgendem ee sufehen (ee). 

Mitwoch nah Viti und Modeſti / haben etliche Frauen im De> Clofter- 
tenbach zu Zuͤrich / bey Lobl. Magiftrat angehalten/daß man fie laffe blei- Frauen ae- 
ben /wie bisher : andere begehrten / daß / weilen fie mißhellig/man ihnen DEN SE 

auß dem Elofter und Orden zugehen erlaube : dero Elteren verlanges tennagy. 
ten ein gleiches/meilen fie auß H. Schrifft berichtet/vaß die Clofterge- 
luͤbde Gott dem Herzen nicht gefällig. Die dritten twolten im Cloſter 
bleiben. Weilen fie aber berichtet ſeyen daß der Orden nicht ſelig / wol 
aber eine Sönderung im Glauben mache ; folle man ihnen an I des 
r rdens⸗ 


In (d) Ad Zuingl. 6. Id. April. & 7. Id. Maij. (e) Stetl.s25. (ee) Hik. Biel. 
19 
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* Ordenskleid / eine andere ehrliche Kleidung verſchaffen. Alſo wurden am 
17. Tag Brachmonat die / welche es begehrten / ſamt ihrer Kleidung / 
Haußraht / und was fie ing Cloſter gebracht / auß Dem Cloſter gelaſſen / 
denen uͤbrigen wurd das Ordenskleid abgenommen; und dero Seel⸗ 
ſorg dem Pfarrer zu S. Peter uͤberlaſſen. XT. find an S. Johannis⸗ 
tag heraußgegangen / und haben Leibdinger empfangen: andere ſind da⸗ 
ſelbſt geſtorben (T). Johannes Schmid / Leuthprieſter / nachmahliger 
Chorherr / hat ſich diß Jahrs mit einer der obigen Frauen / Verena 
Schiltknechtin / offentlich im Groſſen Muͤnſter einſegnen laſſen; wel⸗ 
ches etliche zwahr ſcharff durchgezogen / andere gutgeheiſſen (f). Leo 
Jud hat ſich den 9. Tag Wintermonat / in S. Peters Kirch / mit Ca⸗ 
tharina Gemuͤnderin / geweſner Begyn von Einfidlen/copulieren laſſen. 
Doch war die Anzahl deren Ehelichen Prieſteren noch — daß 
D. Wanner von Conſtanz an Vadianum geſchrieben: Unum miror, 
quòd impudicifimum periculoſiſſmumque Ceelibatum Tigurini 
non abrogant; Plures offendent, fi non facient. Sicut plures eorum 
exemplo zdificarentur. Zubewunderen ift/ daß der unreine und ge 
fährliche Coelibat , von denen Zurichern nicht abgethan wird. Wird 
folches nicht gefchehen / fo werden fich viel aͤrgeren. Hergegen wird des 
ro Erempel viel erbauen (gg). Gleichfahls / iſt zu Winterthur / denen 
Frauen in der Samlung /Prediger Ordens / der Orden abgenommen / 
und jeder ihr Gut / ſamt dem Das fie erſpart / zugeſtellet worden (g). 

Andere Zu gleicher Zeit / iſt Ritter Cafpar Goͤldlins von Zürich Tochtery 
Sioator Meifterin von Hermetſchweil / ſamt ihren Kleinoth / Kleiderenvzc. auß 
fen ber dem Clofter gegangen/und hat einen Burger von Bremgarten geheu⸗ 
Außgang rahtet. Auf ihres Vatters Anhalten aber ift diefes / in gemeiner Eid⸗ 
auß den gnoſſen Bottmäfligkeit mohnende Ehepar/ auß Befehl / deren zu Bas 
Elöfteren. den befamleten Eidgnoffen/gefänglich angenommen / das Weib in ihr 
Elofteryals in eine Sefangenfchafft/ der Mann auß dem Land verwies 
fen worden (hh). Diefer Goͤldlin / war dem Evangelio fo abhold / daß 
er zu Zurich auf dem Rahthauß in Draͤuwort aufgebrochen. Alldie⸗ 
meil Lobl. Magiftrat über folch Verbrechen berahtfchlaget / hat er fich 
ab dem Rahthauß / und zur Statt hinauf begeben : verharzete in feis 
nen böfen Willen gegen die Statt / und wurd An. Chr.ı5 27. erfennt/ 
ihn gefänglich anzunemmen / wo man ihne befrette / auch fol man we⸗ 

der Papſt noch Kaifer fürlaffenfür ihne zubitten Ch), RN 
er 


(ff) A&. Publ. Bulling. Reform. p.77. (f) Bulling.p.76.b. (gg) 19. De- 
cembr. A.ı523. (g) Lavat. Hiſt. Mfc. (hh) Abſch. Baden. Auf Vırı und Mod. 
$ 6. Bull. 78.b. (h) A&. Tig. Mitw. nad) Jac. & A. 25. Exaltat. 
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Der Eifer wider das Evangelium / war durch viel / gegen defjen en 
—— pain: Verleumdungen/vergröfferet. Zum Exempel: Zwingliue 
inem Helffer zu Zurzach wurd aufgeburdet/gefagt zuhaben : Die H. bey den 
Jaungfrau habe drey Söhne gebohren. Deffen hat er fich erefflich bes Eidanof- 
ſchwert (ii). In verdeuteter Eidgnöffifcher Verſamlung / ift fürges Ki) Bu 
bracht worden’ Zwinglius habe zu Zurich geprediget: Die Eidgnoffen eagr. 

verfauffen Chriſtenblut und effen Ehriftenfleifch. Hierauf verant- Verant- 
wortet ſich Ztoinglius zu Zurich vor dem groffen Naht : verfertigete wortet 
dieſe / von befagtem Naht beftätigete Antwort in Truck : und überfendete N®- 
felbige denen zu Bern befamleten Eidgnoffen (1). Darinn. geftehet 
Zwinglius / daß als vor einem Jahr etliche/um daß fie in der Faſten 
Fleiſch geeſſen zured geftellet worden; er diefe ungefährliche Wort ges 
„braucht : Etliche halten das Fleiſcheſſen in der Faſten / fuͤr eine groffe 
»Sünd : das doch von Gott nicht verbotten. Aber Menſchenfleiſch 
„verfauffen / halten fie für Feine Sund. Wie er nun in feinen Predis 
„gen andere Sünden ftraffe/alfo habe er auch die Gaabenfreſſerey / und 
„das muhtwillige Kriegensdurchgesogen / als gemeine Lafter aller Na⸗ 
„tionen. Maffen er auch weder Eidgnoffen/noch andere Trationen außs 
„getruckt: und feye feine Weiſe bey folchen Befchuldigungen zufagen: 
Frommer Mann / nimm dichs niche an. Erzehlet fehrners / 
daß feine Lehr von der 9. Jungfrau Maria/ vom H. Abendmahl / auch 
fein Wandel / bisher ungebürlich verleumdet worden : fo daß Zuͤrich / 
eine von Alters her / wegen ihres Slaubens/berühmte Statt mit uns 
qußloͤſchlichem Schandflecken fich befchmeiffen ſolte / wann fie einem fols 
chen Mann / die vorderfte Canzel anverfrauete / oder auch nur in ihr 
Statt gedulden wurde, Fuͤhrt ihnen zu Gemuͤht / das Eiend deren/ ſo 
das Evangelium nicht empfangen : die Straff deren / melche felbiges 
perfolgen : und daß deſſen Untertruckung unmöglich fallen werde. Ends 
lich anerbietet er fich / denen / welche fich verfehmächt zuſeyn vermeinen/ 
vor Lobl. Oberkeit zu Zurich / / Antwort zugeben : und ery der die Eids 
gnoͤſſiſche Nation / als mit welcher er viel Gefahren außgeftanden / hoch 
achte ; bette allein um die Gnad / Daß er nicht verhinderet werde / Got⸗ 
tes Wort zupredigen. - 

Die Frucht diefer Schrifft beliebe dem Lefer zuvernemmen / auß Starus. 
einem Brieff / welchen Amman Tſchudis Sohn’ Perri Tfchudis Bru⸗ 
der / Donftag nah S. Margaretha / an Zwinglium abgehen laffen : 
„Ihr ſeyt nicht bevichk/des zu Bern gemachten Anſchlags. Die Meis 

ri „nung 

.* (ii) Vögelin. Reform, Conft. p. 123. Idem p. 141. Calumniis Tigurinos exa- 

gitatos Teftis eſt. (4) Op. Zuingl. T. I. p.147. Sleid. pı m. 38. b. 


N.C.G. 
1523. 
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„nung iſt / wo man euch in der Eidgnoßſchafft begreiffen koͤnte / euch ge⸗ 
„fänglicy angunemmen,. _ Habe deßwegen feinen Bruder an Zwing⸗ 
lium abfertigen wollen. Diefer Edelmann thut hinzu : „Wann ihr 
„Luft habet zu ung gen Glarus zuſpatzieren / moͤget ihr es unferthalb 
„frölich und ficher thun. Weiter ift in unferem Naht angebracht,daß 
„wir (wie auf dem Tag zu Baden angefehen) die Evangelifche Lehr 
„oder Meinung / mit anderen Eidgnoffen abftellen und verbieten mol 
„een. Bir haben ung aber deß nicht wollen beladen. Unfer Antroort 
„wird ſeyn / wir haben Seelforger / und feyen guter Hoffnung fie ges 
„ben ung die Wahrheit für, Wiewol nun Vetter Amman Tſchudi / 
„auch andere/ mit graufamem Geſchrey darwider wuͤten / doch hoff ich 
oll es bald beſſer bey ung werden / ꝛc. War eine Frucht deren treuen 
Arbeit / Fridlin Brunners : von welcher er felbft An.Chr. 1540. den 
17.Tag Hornung / an Myconium folgendes abgehen laffen: „Durch 
„Gottes Gnad / war ich der erfte Evangelifche Prediger zu Glarus. Hab 
„deßwegen von denen Liebhaberen der Welt viel Ungemad) gelidten : 
„bin meiner Mittlen beraubet/verjagt : Suma / in Gefahr Lebens / und 
„Mittlen geſtuͤrzet worden / ac. In melchem allem aber / Gottes Hilff 
„und Troſt mir kraͤfftig beygeſtanden. 
In gleicher Badiſcher Tagſatzung / ſind 2. Prieſter in der Graffſchafft 

Sargans / Hans Broͤtlin / Pfarrer zu Quarten; und Hans Hagner / 
Pfarzer zu Murg / beklagt worden / daß jener gelehrt: Der Papft habe 
in der Meß viel Ding geneueret : Meßlefen feye niemand nuͤtz / als dem 
Arien / der Gelt darvon empfanget_: darum begehe der Meplefende 

riefter eine Todſuͤnd. Hagner habe fich verheurahtet/und das Fleiſch⸗ 
verboft überfehen. Der erfte wurd in Gefaͤngnuß gefchleppet / der ans 
der hat den weiten gegeben (k). Doch waren in der Sraffichafft Sar⸗ 
gansınoch mehrere Liebhaber der Evangelifchen Lehr : under welchen 
BI. 114. befagter Jacob Ruffinger / von Ruſſikon / Abt von Pfefers. 
Wir wollen folches darthunyauß einem am 24. Tag Merz / von ihm an 
Zwinglium abgelaffenen Brieff. Air haben (ſchreibt diefer Abt) nicht 
„einen gnädigen Herzen an dem Biſchoff / ꝛc. So wir euch Cunfer Lieb) 
„ſchreiben / beſchihet nicht allein von unfertwegen / befonder auch deren / 
„oie mit ung allen in Ehriftlicher Lieb verwandt find / und der Evans 
„gelifchen Lehr mit uns anhangen : deren wir einen guten Theil has 
„ben. Wollen ung unferem einigen Herzen und Meifter/ Chrifto bes 
„fohlen haben,,, Aber durch Bifchoffs von Chur / und Papftlichen 
Nuntii Berheiffungen und gemachte Hoffnung eines ii 

A 


(k) Abfch. Bern. Jul. $ ır. 
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hat dieſer Demas die Welt lieb gewonnen (I). Starb An. Chr. 1549. 
Deſſen Bruder / Ikr. Marr Ruffinger/ift An. Chr. 1529. vonwegen 
der Religion / von Rapperſchweil gen Baſel gezogen / und hat An. Chr. 
1531. am Zugerberg das Leben eingebuͤßt (ll). j 
Der Sortesdienft folle zu Zurich im Groſſen Münfter / nach bis⸗ 
heriger Gewohnheit / (durch 24. Chorherzen : und 36. Caplanen: ohne 
den Seuthpriefter und deffen Helffer) verwaltet worden feyn. Aber 
das von langer Zeit ungebundene Leben diefer Chorherzen / gab etli- 
chen fo ihnen den Zehenden zulieferen fehuldig waren Anlas / uͤber fols 
chen Mißbrauch bey der Oberkeit zuklagen : auch beſchwerten fie fichy 
daß fie alle Sacrament / als Laͤuten Tauffen, Grabſtein und Begraͤb⸗ 
nuffen mit Gelt bezahlen ; fo dann/Zehenden geben muͤſſen / welches let⸗ 
ftere (auß Roͤubleins (mm) falfcher Beredung) von ihnen ein Almofen 
genennet worden. Nachdem aber Propft und Capitel / auß Brieff und 
Sieglen dargethan / wie Die Zehenden von Carolo M. und anderen Koͤ⸗ 
nigen und Bürften an fie kommen / ift dag Zehendenrecht bekräfftiget (m)/ 
auch drey Herzen des Rahts verordnet worden / welche zufamt vier vom 
Gapitel / wegen deren verdeuteten Mißbraͤuchen / einen Rahtſchlag abs 
faflen folten ; welcher Rahtſchlag Subftanzlich dahin gegangen : daß 
man wegen Läuten / Tauffens und anderer Sacramentenynichts : auch 
fein Seelgräth mehr geben folle : Propft und Capitel / follen Pfarzer 
und Helffer im Groffen Muͤnſter / in Beyfeyn zweyer vom Raht beftels 
len / und auß ihren Zehenden und Guͤlten befolden : was dem Sigriſt / 
durch Abfehaffung obiger Mißbräuchen abgehe/erfeßen : die viel muͤſſi⸗ 
ge / doch von der Kirch Einkommen begiehende Geiſtliche / abſchaffen: und 
mehr nicht haltenvals zur Verrichtung des Gottesdienſts erforderlich. 
Auch follen die dißmahl verpfrundete / ehrlich verpflegt / nach dero Abs 
fterben aber das Einfommen auf gelehrte Leuth / fo alle Tag auß He⸗ 
braifcher / Sriechifcher und Latinifcher / als zu rechtem Verſtand H. 
Schrift nöhtiger Spraachen/lefen und lehren / verwendet werden. Dies 
jenige / fo Eönfftig hin zu Statt und Sand zu Seelforgeren gefegt wer⸗ 
den follen/follen bey dem Geftifft zum Groſſen Münfter in das H. Dres 
digamt angenommen werden : die Schulmeifter follen beffer als bis⸗ 
her belohnet / die Jugend aber in obigen Ledtionen alfo unterzichtet und 
geübt werden / daß fie nicht mehr bedörffen/mit ihrer Elteren Unkoͤſten / 
an froͤmde Dre geſendet zuwerden. Jeder Pfarzer foll bey feiner Herd 
ri ; fien/ 
(1) Anhorn. Paling. Rhæt. p. 23. Conf.p.22. (11) Stumph. p. m. 418. b. Jac. 
Rufling. Intexpr. £. rem Maj. &c. dedic. (mm) Zuingl. & Oecol. Epitt. pag. 80. bs 
(os) 22. Jun. Act. Publ. Tig. Multi alii fe cenfibus opponebant, 


.C.G. 
1523. 
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fißen/der Gemeind / wie es ſich gesimt Vorſehung thun : in die Filialen 
aber / tüchtige Lehrer auß der Statt gefendet : Das übrige von Zehens 
den und Zinfen / durch zween vom Geſtifft / und zween vom Naht den 
Armen außgetheilet werden. Endlich wurd angefehen / daß auß klein 
und groffen Raͤhten / vier Stiffts-Pfleger geordnet werden (n). Zwahr 
haben Anshelm Graff / Chorherr und deſſen geringer Anhang begehrt/ 
daß die Dberfeit bleibe bey dem Exempel der Altvorderen / und übrigen 
Eidgnoffen : bey Caroli M. Stifftung : und bey dem Schirm / welchen 
fie der Stifft verforochen : beanttworteten auch alle Articul / angereg⸗ 


. ten Gutachtens. Demnach fie abersfolch nachdenkliches Begehren / mit 


feinen Gründen unterflüget : und die Neformationsarticul fehr Fahl 
aufgelöfet Co) / wurden diefe/yam 29. Tag Herbftmonat/von der Ober: 
Feit bekräfftiget und Durch den Truck weltkuͤndig gemachet. Iſt alfo 
diß Jahrs zu Zürich das Mönchenjoch nachgelaffen : das Eheverbott 
aufgehebt : der Mißbrauch des Kirchenguts abgeftellet : hevgegen deß 
fen rechter Gebrauch eingeführt worden. Zu diefem ift Eommen / daß 
der Bifchoffliche Bann / ſonderlich wegen Schuldfachen/feineKrafft vers 
lohren (p) : der Gottesdienst in unbekanter Spraach unferlaffen: und 
nach dem Borbild der Apoftolifchen Lehr 1. Corinth. 14. der H. Tauff / 
den 10. Tag Augftmonat / in S. Peters Kirch / und im Groflen Muͤn⸗ 
fter (r) / in verftändlicher Teutfcher Spraach / ohne Beſchweerung / 
Saltz / Kath / Creutzmachen / und Chriſam / zu allgemeiner Bewunderung 
und Benuͤgung / zugedienet worden. 
Gegen End des Augfimonats/hat Zwinglius feine Meinung von 
dem Meß-Canon, famt einer Zufchrifft an den Einfidlifchen Admini- 
ftrator ang Liecht gegeben : und Dargethan/daß angeregter Canon jüns 
ger feye/ als der / welchen Ambroſius für die Meylaͤndiſche Kirch aufge 
feßt/und twelcher bey Zwinglii Zeiten zu Meyland noch üblich geweſen. 
So aber diefer Meyländifche jünger ſeye / fo erhelle fich / daß jeder 
Kirch / die Gebett und andere Stuck des aufferlichen Gottesdienſts / nach 
gutbefinden anzurichten / frey geſtanden / welcher Freyheit / die Kirch 
ſich nachmahl billich bediene. Daß aber der Roͤmiſche MeB-Canon 
neu ; beweiſet er auß deſſen Erklaͤhrung von Stuck zu Stuck. Des 
Verfaſſers Gottſeligkeit ſtellet er dahin: Gewiß aber ſeye / daß es ſel⸗ 
bigem an Gelehrtheit gemanglet / deßwegen der Canon mit Glaubens⸗ 
irr thuͤmeren angefuͤllet. Ja der Canon ſeye zu ungleichen Zeiten / 2. 
mi 


(n) Bulling. Reform, p. 82. Hotting, H. E. VIII. 91. faq. (0) "Artxd. (p) Ad. 
Publ. Tigur. Donft. nad; Matthæi. (9) Bulling. Hiftor. Reform. Tauffb. Ecclef. 
Petr. 
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mit von mehreren Perfonen zufamen geflicfet worden. Etlicher Kleis 1523. 
Deren und Gebetteren halb / hatte Zwinglius noch die miltere Meinung/ 
aß fie mochten behalten werden. Demnach aber einige Freunde ihn 
erinneret/ daß wegen der Kleideren / die Meß von vielen für ein Opfer 
gehalten worden : erflährte er fich/daß er von Friedens wegen / und um 
Be daß es ihm nicht um Neuerungen / fonder allein um Abfchafz 
ng deren mit Gottes Wort ftreitenden Irrthuͤmeren zuthun / die alte 
Kirchengebräuche/fo faft er Gewiſſens halb Eönte/wolte vertragen : Sol» 
te er aber Aergernuß dardurch verurfachen/möge er zu dero Abfchaffung 
ol verftehen (s). i 
Damit ift es an die Seel des Römifchen Sottesdienfts (t) / namlich Bilder ⸗ 
Meß und Bilder gegangen. Weilen nunmehr auß Gottes Wort bes ſtreit 
Fant tere / DaB Die Meß Fein Opfer feye ; fragten etliche warum man |; Eile: 
dann Meß hielte ? Andere twolten die Meß behalten. Gleichfahls ha- 
ben etliche fürsandere wider die Bilder geftritten. Ludwig Heßer von 
Biſchoffzell /Caplan zu Waͤdiſchweil / hernach Priefter zu Zuͤrich / ließ 
in Truck außgehen ein Büchlein / unter dem Titel: Urtheil Got⸗ 
tes / wie man ſich mic den Bilderen halten ſolle. Deffen 
eriter Theil begreifft alle den Gebrauch der Bilderen im Gottesdienft/ 
und dero Verehrung beftreitende Schrifftörter : im anderen werden 
ber Bilderdieneren Gründe beantwortet, Es ftuhnd aber zu Zurich/ 
zu Stadelhofen an dem Ort / da nun ein Brunnen flehet / ein groffes 5 
von einem Burger / auß vermeinter Andacht erzichtetes Erucifir. Sol⸗ und that 
ches haben Lorenz Hochreutener / Weber von Sangallen : und etliche N®- 
eiferige Burger von Zurich ; under welchen Niclaus Hottinger / ein 
Schuhmacher / ein / wie Her? Bullinger berichter/wolbelefner/in der Res 
ligion wol unterzichteter/redlicher Mann / der hitzigſte war / vor S. Mis 
chels Tag außgegraben und umgeworffen. Etliche haben ſolch Ver⸗ 
fahren hoch empfunden / und auf deren Intereflierten Leib und Leben ges 
klagt; fo Daß die Oberkeit auf die Thäfer greiffen müffen. Andere has 
ben fie verthadiget. Die Prediger fagten auf der Canzel: Die Dberkeit 
befehle den Predigeren / zureden was fie mit Gottes Wort erbalten 
fönnen. Nun feye die Bilderverchrung in Gottes Wort verbotten. 
Deßmegen die Gefangenen nichts wider Gottes Wort gethanyund has 
be Die Dberfeit zu dero Leib und Leben Feinen Gewalt. Zwahr daß fie 
ohne Oberkeitliches Anfehen/ die Bilder angegriffen / möge Een ein 
re⸗ 
(s) Op. T. I. 175. b. Et Apologia de Canone. (t) Zuingl. 11. Octob. vocat 


Arma Pontiſcis. Pugnam contra iſta fibi imminentem nuncupat omnium arrociſſmam. 
Epiſt. Aix. 
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1523. Frefel genennet : um daß es aber auß Eifer gefchehen / möge es gar | 

nicht am Leben geftrafft werden. 

Difputa- Hierauf ift zu Aufhebung der Uneinigkeityund auf daß die ihrige 


tion wider als Brüder in Chrifto/ in Liebe und Fried bey einanderen leben moͤch⸗ 
a Ren fen / beftimt worden (g) / in einer offenklichen Difputation , au 9. 
" Schrift zuunterfuchen/ ob die Meß oder Bilder / dem Wort Gottes 
gemaß oder zumider feyen : mitler weil folten die Sefangnen in Berhafft 
verbleiben. Beſagte Difputation ſolte in Teutſcher Spraach gehalten 
werden / und jedem / die Meß oder Bilder auß H. Schrift zuverfechten 
frey ſtehen. Es wurden hierzu beruffen / die Biſchoͤffe von Chur / Con⸗ 
ſtanz / Baſel / ſamt daſiger Univerfiter. Auch die X II. Eidgnoͤſſiſche 
Ort wurden erſucht / daß jedes / auß ihren Pfarreren / den gelehrteften 
wolle ſenden. Doch iſt allein Schaffhauſen erſchienen. Von Sangal⸗ 
len find D. Joachim von Watt / Burgermeiſter / und D. Benedict Bur⸗ 
gauer geſendet worden Ch). Das Geſpraͤch wurd (i) den 26. Tag 
Weinmonat angehebt : in Beyſeyn 900. (k) Perfonen/darunder 350. 
Prieſter: deren 10. Doctores , und noch mehrere Magiftri gemwefen. 
Doctor von Watt: D. Sebaftian Hofmann (1) von Schaffhaufen: - 
und D. Ehriftoff Schappeler / Memmingifcher Prediger / ſolten / als Pres 
ſidenten / verſchaffen / daß nichts auſſert H. Schrifft / oder ſonſt ungebuͤr⸗ 
lich herfuͤr gebracht werde. Zwinglius und Leo Jud hatten Befehl / de⸗ 
nen Diſpuuerenden auß H. Schrifft zuantworken. Um daß nun in 
vorgehender Diſputation eingewendet war / man were nicht befuͤgt / in 
ſolchen Verſamlungen / von fo wichtigen Religionsartiklen zudiſputie⸗ 
ren: dañ ſolches / deren in einem Concilio verſamleten Kirch zuſtehe: hat 
Zwinglius gleich Anfangs auß Gottes Wort dargethan / daß die 
| Kirch eine Verſamlung der Gläubigen : hiemit die anmefende / eine 
Kirch : hergegen die in einem Concilio verfamlete Cardindle und Bis 
fchöffe/Feine rechte Chriftliche Kirch feyen. Begehrte / daß wer hiermider 
etwas auß H. Schrifft zufagen hette / folches anzeigen mwolte. Nach 
langem Stillſchweigen / hat Chorher?/ Conrad Hofmann unter ans 
derem eingeftreuet : Habe auf der Hohen-Schul Heidelberg ro. in 
13. Jahr zugebracht/und dort von feinem Lehrmeifter Jodoco (II) vers ° 
nommen / daß man von Slaubensfachen nicht difputieren müffe, ne 
A 


(g) Zuingl. Op. II. Gꝛ 3. b. (h) Haltm.316. (i) Ada vid. Zuingl. Op. II. 
623.fgg. Bulling. Reform. p. ↄ1. (k)Bulling. loc.cit. Idem Refp. I. ad Cochlzum, 
cap.29. Poflerior hec difputatio priore multò fuit celebrior, &Ac. Confluebanı Esclefarum 
Antiflites & Sacerdotes, plus minus 600. Conf. Op. Zuingl. II. p.608. (1) Haltm. & 
Ref. Schaffh. feribunt: Hofmeifter. (ll) Galo, Pellicani ayunculo, Fir. Pellic. 
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daß er aber auß H. Schrift nichts angebracht/ift ihm das Stillſchwei⸗ 1523 
gen auferlegt worden, ; 

Die erfte Schlußred diefes Geſpraͤchs / war dieſe: Es feyen die Bilder Erfte 
von Gott in H. Schrifft verbotten : deßhalb fie under den Chriſten / weder Schluß · 
gemachet / und aufgeftellt / noch verehret werden folten. Demnad) Leo ked · 
ſolches auß H. Schrifft dargethan / wolte niemand fich mit ihm ins Ge⸗ 
fecht einlaſſen. Doch damit die / zu Behilff des Bilderdienſts / dann und 
wann angezogene Schrifftoͤrter / beantwortet / und die Bilderfreunde 
aufgeweckt werden / hat M. Heinrich Luͤte / Predicant zu Winterthur / 
das Exempel der eerenen Schlang / der Cherubinen / ꝛc. beygebracht. 
Welchem Leo geantwortet: Daß das Bilderverbott / durch ſothane Ge⸗ 
bott / ſo wenig aufgehebt werde / als das Verbott zutoͤden / durch das / 
daß Gott der Oberkeit zutoͤden erlaubt. M. Schmid / Commenthur 
von Kuͤßnacht / wendete ein: die Bilder weren gleich einem Stab. Auf 
daß nun durch Abſchaffung der Bilderen ſich niemand veraͤrgere / muͤſſe 
man ſothanen Stab in den Händen der Schwachen fo lang laſſen / bis 
daß durch die Predig des Worts Gottes / der innerliche fchädlichere 
Goͤtz / auß dem Herz geriffen werde. Zwinglius verfeßte : Was Soft 
zumachen verbotten / ſeye für keinen Stab der Schwachen zuachten. 
Solte man dann mit Abſchaffung der Goͤtzen warten / bis die Goͤtzen der 
innerlichen Anfechtung abgeſchaffet wurden / wurden die Bilder nimmer 
beyſeits kommen: dann die Chriſten nimmer von Anfechtungen gele⸗ 
diget werden. Propſt Felix Frey ſagte / die Bilder der Chriſten / weren 
von den Bilderen der Heiden zuunterſcheiden. Jene ſeyen Gottes und 
ſeiner Heiligen; dieſe ſeyen der Teuflen Bildnuſſen. Leo aber hat dar⸗ 
gethan / daß alle Bilderverehrung / ein Werk des Fleiſches ſeye / Gal. 5. 
und daß nicht Gott / ſonder Satan durch die Bilder geehret werde. 
Was wenig andere beygebracht war faft gleichen Sinnhalts. Damit 
endete fid) Die Vormittaͤgige Handlung. | 

Noch genoffener Mittagmahlgeit / erinnerte D. Sebaftian Hof» 
mann/daß jedem erlaubt were / auß H. Schrift anzuziehen / was er koͤn⸗ 
te. Auch D. Balthaſar Hubmeyer lieſſe ſich vernemmen / wann jemand 

beweiſen wolte / daß die Lehr von Gottes Wort irrig were / den wolte 
man auch hoͤren. Als alles ſtillſchwiege / wurden alle Pfarrer und Pre⸗ 
diger der Statt und Landſchafft Zurich gefraget / ob jemand die Bil⸗ 
der auß H. Schrift vertbadigen roolte ? Antworteten alle mit Nein. 
Selbſt der Auguftineren Prior / fo vor der Reformation der beruͤhm⸗ 
tefte ‘Prediger zu Zurich mar / fügte : So man dag Decrer (Paäpſtl. 
Recht) nicht gelten laſſe / ſtehe ev da * ein Guͤggel. Hette zwahr 9— 

i 
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dißmahl gern gefehen/daß diß Geſchaͤfft an den Papſt gemiefen wurde: 
Doch werde folches nicht in H. Schrift / fonder vom Papſt gebotten. 
Peter / Stattarzet zu Zurich / ſagte etwas von dem Unterfiheid: Duliæ, 
Latriæ und Hyperduliz : auch von Pictura reprzfentativa und figu- 
rativa: und als Zwinglius verfegte / man müffe Chrifto mehr glauben/ 
als Ariftoteli ; negare cogpit : wolte der Stattarzet folches miderfpres 
chen: fagte auch : Man Eönte ohne das Evangeliumyallein auß Ariſto⸗ 
tele/ ein Regiment genugfam anrichten (m): melche Lafterwort feinem 
hohen Alter beygemeffen worden. Endlich hat D. Hofmann / Gott für 
den Sieg diefes Tags gedanket : und die Dberkeit/ die Bilder abzu⸗ 
thun/und die wegen folcher Bilderen gefangene/auf freyen Fuß zuſtel⸗ 
len /gebetten. Sintenmahl folche nichts auß Bosheit / fonder für die 
Göttliche Lehr gethan. 

Dienſtags / war den 27. Tag Weinmonat / gab Her: Burgermei⸗ 
fter Roͤuſt einen Verweis / daß den Tag zuvor / etůche weder auß Gottes 
Wort / noch was zur Sach dienlich gevedet: vermahnete anbey / nun 
von der Meß zuhandlen. Die Schlußrede hiervon hat alſo gelautet: 
„Daß die Meß kein Opfer ſeye: auch werde fie bisher anderſt geuͤbt / 
„als fie von Chriſto eingeſetzt worden. Demnach Zwinglius ſolches 
für ſich / und ſeine Mit-Pfarrer / Leo Jud zu S. Peter / und Heinrich. 
Engelhart zum Srau-Münfter/ auß H. Schrifft dargethan / find die 
Aebte von Cappel und Stein: hernach Propſt zum Groſſen Muͤnſter / 
hieruͤber befraget worden. Dieſer hat Clementis Epiſtolam ad Jaco- 
bum, Fratrem Domini, angezogen. In deſſen Beantwortung Zwing⸗ 
lius zugleich erinneret hat daß Faber die Meß guß Chryſoſtomo er= 
zwingen wolle aber die Wort / in welchen Chryſoſtomus ſich erlaͤute⸗ 
ret / außlaſſe. Hierauf war Her: Brennwald / Propſt zu Embrach / und 
nach dieſem / Commenthur von Kuͤßnacht / angeredt: Diefer bewieſe / daß 
die Meß kein Opfer ſeye. Sagte under anderem: Wie Chriſtus nach⸗ 
dem er auß Maria gebohren worden / nicht mehr gebohren : und nad) 
feiner Auferſtaͤndtnuß / nicht mehr auferweckt werde: alfo Fönne er / nach ⸗ 
dem er einmahl geopferet worden / nicht mehr geopferet werden. Wer 
glaubt / daß Chriſtus fuͤr ihn geſtorben und geopferet worden / dem ſeye 
ſolches noch dißmahl ſo heilſam / als dem Moͤrder / welcher an des Her⸗ 
ven Seiten geſtorben. Beſtraffte endlich diejenigen / welche ſagten / daß 
die Meß; item Mönchen und Pfaffen / vom Teufel weren. Dann er und 
viel andere gute Chriſten / noch die Drdenskleider tragen. M. a. 

eins 
(m) Poffe ex folo Ariflotele cisra Evangelis doctrinam, Rempubl. bene & digne in- 
Rismi. Zuingl, Op. I. 632. b. ; 
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Steinli Pfarrer zu Schaffhauſen / unterſtuhnde auß Genef.14. Mal. 1523. 
1: ı1.&c. das Meßopfer zuberveifen. Alles wurd aufgelöfee. Bur⸗ 

gauer ſagte / um daß er hiervon gleich Zwinglius gelehrt/habe ihn Weih⸗ 

 bifchoff Faber gen Eonftanz citiert/ Darüber er fich verantworten müfs 

fen: bey welcher Antwort er nochmahl bliebe, Gleichen Sinns war 

"Joh. Zwick von Eonſtanz. Nach diefem haben die Chorherzen von 

Zürich ihre Gedanken eröffnet/fo aber ungleich aufgefallen. 

Trachmittag wurden auch die Saplanen von Zurich gefraget / 06 
ſie / daß die Meß ein Opfer ſeye / auß H. Schrift darthun wolten? As 
ber fie wolten folches nicht unternemmmen. Auch die Shorherzen von 
Embrach: und Conrad Irmenſee  Eufios des Cloſters aller Deiligen 
zu Schaffhaufen / gaben beyden Lehrfägen Beyfahl. Um daß aber Der 
Barfuͤſſeren von Zuͤrich Guardian / ohnlängft einen der feinigen / we⸗ 
gen dem Evangelio gegebenen Beyfahls / verftoffen/ wurd er nun auch 
außgeforderet : fagte gleichwol / hette nichts wider Zminglit Lehrfüge 
einzumenden. Welches auch der Predigeren / und der Auguflineren 
Prior gethan. Endlich als Fabri Kaplan / under dem Hauffen wahr: 
genommen worden / iſt auch diefer befraget wordenyob er etwas wider 
die Lehrfäge zureden hette: er entſchuldigete fich aber/ fagende / daß er 
nicht auß Befehl / ſonder auß Curiofiter zugegen tere, Etwas wenige 
— Fegfeur geredet / und damit die Handlung dieſes Tags be⸗ 

oſſen. 

Volgenden Mitwoch (mar Simon und Judæ Tag) iſt man erſt Mig- 
Nachmittag um 12. Uhr zufamen Fommen : und hat wahrgenommen/ braͤuche 
daß under denen Roͤmiſchen Irrthuͤmeren vom N. Abendmahl; diefer/ SI, a 
daß die Meß ein Verfühnopfer fene / der gröffefte feye. Dann das H. mapı, 
Abendmahl feye eine Wiedergedachtnuß des Tods Chrifti / und Siegel 
unfers Glaubens. Auß dieſem feye fehrners zufchlieffen/daß es nicht in uns 
befanter Spraach nicht / allein unter einer Geſtalt: nach Roͤmiſcher Se⸗ 
gensweiſe: in ſonderbarer Kleidungsgattung / gehalten werden; ſonder 
alle dieſe Ding / ſamt bisherigem Geſang / muͤſſen allgemaͤchlich / und nach 
grundlicher Unterweiſung auß H. Schrifft abgeſchaffet werden. So ſeye 
es von Feiner Nohtwendigkeit / daß im H. Abendmahl ungeſeurtes Brot 
gebraucht werde: auch das ſonſt übliche Brot feye bequem. Die Geſtalt 
des Brots müffe eben nicht rund feyn/noch in des Comunicanten Mund 
gefchoben : oder in einen ganz laͤhren Magen gelegt / noch der Wein 
mit Waſſer vermifcht werden. Sonderlich aber feye unverantwort⸗ 
lich / dag man ums Gele Meß halte 7 und hiemit Chriktum verfauffe: 
nit deemuͤhtiger Bitt / daß Die Oberkeit / ſolches al en 

ü ne 
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1523. ohne Aufzug einzuſtellen / und den Prieſteren anderwertige ehrliche Nah⸗ 
Commen · rung zuverſchaffen geruhe. Doch erinnerte Commenthur Schmid / man 
ebur ſolle / fürnemlich in Abſchaffung der Bilderen / bedaͤchtlich und gemach 
Schmids verfahren: in dem viel die Meß / zum theil Chriſtum ſelbſt / ehender wer⸗ 
nor den fahren laffen / als die Anrüffung der. Heiligen’ und dero Bilder. 
ed, Seven fo blind/ daß fie Chrifti und Mariæ Bildnuß/den erzgore 
und die $). Jungfrau nennen : diß oder jenes Bild feye Perrugy 7 
Yricolausyx, die Doch nur Holz und Stein feyen. Einem Bild werde 
von ihnen mehr Krafft zugefchrieben / als einem anderen Bild, Muffe 7 
hiemit vor allen Dingen / dem Volk der Unterfheid zwiſchen Chriftoy 
and einem Bild: wie man Chriſtum / und wie man Die Heiligen vereh⸗ 
ren müffe: daß wir allg Gute allein von Gott / und nur durch Chris 
ftum empfangen : daß wer von den Heiligen begehre oder erwarte, 
was von Gott herruͤhret / auß Ereafuren Götter mache: Solches / ſage 
ich / müffe dem Volk auf Gottes Wort angemwiefen werden / auf daß 
nicht das Volk in Benfeitsfchaffung der Bilderen fage / Chriftus ſeye 
ihnen benommen worden. Demnach Dann nun Lobl. Magiftrat ‚Gott 
erfennt/follen fie nach Nebucadnezars und Darit lobfichen Exewplen / 
ihren Angehörigen befehlen/daß fie dieſen Gott allein ehren. Auf Ders 
nemmen / daß Die Bilder weder mit Gnad / noch mit Heiligkeit begabet / 
werde das Haubt entbloͤſſen / Knye biegen / das Anzuͤnden der Wachs⸗ 
liechteren / Walfahrten / ec. vor und zu denſelbigen / von ſelbſt fallen: 
und werden ſich alle Knye Chriſto biegen. Auf daß aber die Kirchens 
diener/ mit einem Mund Ehriftum predigen / feye vonndhten/daß ein 
kurzer Begriff der Lehr geftellt/felbigen eingehändiget/und nach ſolchem 
Modell zulehren/ Dberkeitlich eingefchärffet werde : mit einem Wort / 
daß fie gleich den Apoftlen nichts lehren / als das Ehriftus für unfere 
Stunden geftorben/und auferftanden feye; und daß die / melche an ihn 
glaubenyfelig werden. Deßwegen Lobliche Oberkeit / der Ehr und Lehr 
Ehriftisfich tapfer annemmen folle. Endlich beſchwerte ſich Zwinglius / 
Daß einiche außſtreuen / man wolle Ehrifti Leib und Blut in eine Zech 
verwandlen: meinte Damit fo herzlich / daß er in der Ned nicht fortkoms 
men fönnen/und viel anweſende / Thraͤnen mit ihm veraoffen (n). Auch 
hat Zwinglius in dieſer Verſamlung an die Priefterfchafft eine Ned 
gehalten / von der Pflicht der Kirchendieneren. ft hernach unter dem 
Titel der Mire/in Truck Fommen (0), 
Außſpruch Demnach dann ſich befunden / daß die Bilder und Meß dem 
tiber bie Wort Gottes zuwider / wurden die Gefangene / nach ſechs ——— 
[2] 


* 


Gefange 
vr {n) Zuingl. Op.I. 645.b. (0) Op. Zuingl. 1.283. 
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Gefangenſchafft / auf freyen Fuß geſtellet. Allein Niclaus Hottinger iſt / 


vonwegen bey Umſtoſſung des Bilds erzeigter Hitz / zwey Jahr auß 
dem Land gewieſen worden (p). Um daß aber in beyden gehaltenen 
Gefprächen und fonft / ſich erhellet / daß die meiften Prediger auf der 
Zuricherifchen Landſchafft / der H. Schrifft unerfahren weren : und das 
mit das Volk / allein Durch die Krafft Göttlichen Worts / denen bis⸗ 
herigen Mißbrauchen abzuſagen / verleitet twurde/ / hat Zwinglius auß 
Oberkeitlichem Befehl aufgefegt : Eine Eurse und Chrifkliche 
Einleitung /die ein Ehrſamer Raht der State Zurich/ 
den Seelforgeren / in ihren Stätten und Gebieten wohn⸗ 
hafft / zugeſendet har / damit fie die Evangelifche Lebe 
und Wahrheit ee furobin ver künden. Darinn wird 
auß dem Berhalten Johañis des Taͤuffers und Chriſti / angewieſen / daß 
die Evangeliſche Lehr beruhe auf der Buß und dem Glaub; erflährt/ 
was Sund ſeye / und mie fie erkenne werde : die Anforderung des Ge⸗ 
faßes / auch daß man nicht auß den Werken / fonder allein Durch Die 
Gnad Gottes in Chrifto den man mit Glauben ergreiffen muß /felig 
werden Fönne. Fehrner / daß die Gläubige dem Gefag abſterben. End» 
lich / daß die Ehriftliche Freyheit / weder von den Werken der Gottfelig- 
keit / noch von der Gehorfame gegen die Oberkeit / ledig zehle: mit beh⸗ 
gefügtem Bericht von Meß und Bilderen. Diefe Einleitung wurd 
getruckt / ſamt Dberkeitlichem Befehl / vom 17. Tag Wintermonat / daß 
die Kirchendiener ſich dero fleiſſig bedienen (pp). Welches fie gethan / 
undsn der Tuͤchtigkeit Gottes Wort zupredigen / trefflich zugenommen. 
Demnach vermag angeregte Oberkeitliche Vorrede: man hette ges 
wuͤnſcht / daß der Biſchoͤffen und Loͤbl. Orten Gelehrte / geholffen het⸗ 
ten / wegen ſtreitig geweſner Artiklen (von den Bilderen und der Meß) 
auß H. Schrifft Bericht zugeben: und fuͤget anbey: „Wir find noch 
„begirrig / wer ung durch Die wahre Goͤttliche Schrifft beſſers und ans 
„ders berichten kan / wollen wir ſolches mit ſonderem Dank und Freu⸗ 
„den / von ihnen gutwillig annemmen. 

Als die Bottfchafftere von Schaffhauſen / bey ihrer Heimkunfft / 
den Verlauff dieſes Geſpraͤchs daſigem Praͤlat hinterbracht / bat ſich 
dieſer Dem Evangelio goͤnſtiger erzeigt: und iſt Eraſmus Ritter / auß 
einem Wolf ein Hirt: auß einem Feind / des Evangelii Verfechter wor⸗ 
den; welcher / ſo ſtark er anfänglich der Kirchenverbeſſerung ſich Der 

s iij 


(p) Bulling. Hiſt. Ref. p. 33. 100: (pp) Conf. Bull, adv. Cochl. p. 65. b. 
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i527 ſeht / ſo eiferig nunmehr ſich dero angenommen (99). So hat auch D. 
Balthaſar Pacimontanus, oder Fridberger / Prediger zu Waldshut / 
Dder ſich ehmahl zu Schaffhauſen aufgehalten / aber von etlichen unwiſ⸗ 
fend-Eiferigen/zumeichen genoͤhtiget worden /) feine Freunde zu Schaff⸗ 
haufen Durch Schreiben aufgemunteret: und ein Verlangen bezeuget / 
daß er zu Baden / vor gemeinen Eidgnoffen/über das Religionsgeſchaͤfft 

möchte verhörf werden (g). 
Biſchoff Daß man nunmehr zu wuͤrklicher Verbeſſerung des Kirchenweſens 
berhenet fortgeſchritten / war einichen Chorherzen zu Zürich fehr verdrießlich. Bi⸗ 
die Eid- ſchoff von Eonftanz erzoͤrnte fich hierüber fo fehr/daß er denen, Montag 
anofen as vor Oſwaldi / zu Bern befamleten Eidgnoffen/Elagend vorbringen laſſen / 
Coanger Daß etliche Prieſter von dem Biſchoff ſich examinieren und inveftieren 
tum. zulaſſen: die Confolationes und andere Bifchoffliche Rechte abzuftatten: 
und vor feinem geiftlichen Gericht zuerfcheinen / ſich weigeren: wollen 
allein das H. Evangelium predigen: vermifchen aber darunder allerley 
weitſchweiffende Materien: nemen den Didensleuthen dero Geluͤbd ab / 
und geſtatten ihnen zuheurahten. Solches alles diene zu Unruh und 
Zweyung. Dieſe weltliche Prieſter ſchuͤtzen vor / deſſen Fug und Rug⸗ 
ken bey den weltlichen Oberkeiten zuhaben. Er ermahne aber und bitte 
die Eidgnoffen / den Eidgnoͤſſiſchen mit Bifchoff Thoma aufgerichtes 
ten Vertrag zubedenken : fein Stifft bey feinen Sreyheiten und Rechten 
zubefchirmen : folches unterfangen der ‘Priefteren zuverhinderen : und 
fie / Biſchoffliche Gebott suexequieren anzuhalten (r). Der Bifhoff 
ſchrieb auch an Zuͤrich. Was er begehrt / erhellet ſich auß der Antwort 
des Lobl. Magiſtrats an den Biſchoff: da namlich der Naht ſich ers 
kennt / daß fie das Mandat der Lutherifchen Lehr und Predigen halb / 
von Kaif May. / deßgleichen vom Biſchoff von Conſtan / nicht wollen 
aufſchlagen / fonder die Sach bis auf weiteren Bericht anftehen laffen. 
Dem Bifchoff wurd zugleich angezeiget/daß man in der Statt Zürich 
Gericht und Gebieten/das Evangelium und recht Göttliche IBort außs 
kuͤnde. So er aber je vermeine/daß etliche Kekerifche Handel und Ars 
ticul geprediget werden/folle er folches anzeigen/alsdann man nad) Ge⸗ 
bir handlen werde, Doch murden/auch zu folcher Zeitfchwere Klägten 
toider des Bifchoffs geiftliche Gericht gehört : in deme die Statt Sans 
gallen auf einem (IT) zu Lucern gehaltenen Tag erfucht / die Eidgnoffen 
toolten ihnen gegen folche Procels und Ladungen ihrer Prieſterſchafft / 
die Hand bieten. Auf 

u 


(gg) Scult. Reform. I. 178. Reform. Schaffh. 83. ſqq. (4) Ibid, pag. 95. (gg. 
(r) Abſch. cir. $ 10. (M) Circa Alfunıt. Mariz. Abfch ss. 
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 N.E.G. 
Auf Vernemmen / daß die Sonventfrauen zu Tenifon/durd) etli> > = 
che Thurgäuifche Priefter 7 auß dem Clofter zugehen und zuheurahten <iofter- 
fich verleiten laffen ; haben die Mittwoch nach Michaels/szu Lucern bes frauen zu 
ſainlete Eidgnoͤſſiſche Raͤthe / dem Landvogt im Thurgau befohlen / ſolche / Tenikon 
wo er fie betrette / gefaͤnglich anzunem̃en: haben auch abgeredt / bey ihren gebe auP 
Dberen daran zuſeyn / Daß folche Irrung (wie fie redeten) abgeftel€ er, 
werde (). Solcher Eifer ift aber zu Bern bald gemilteret worden. s 
Dann demnach Zwinglii Büchlein von Ehriftl. Freyheit / auch Lutheri Auch die 
Schrifften / denen Clariſſerfrauen zu Königsfelven / Anlas gegeben / die zu Kö- 
H.Schrifft nachzufchlagen/haben fie auß felbiger erlehrnet / daß ihr Ges nigsfel- 
wiſſen mehr Troft auffert/als in dem Cloſter / finden werde, Grau Mars det 
greth von Wattenweil / bezeugete durch ein eigenhandiges Briefflein an 
Zwinglium / ihre Freud uber die hervorbrechende IBahrheit (s). Und 
das ganze Convent / hat bey der Oberkeit zu Bern / um gnadige Erlaſ⸗ 
ſung auß dem Cloſter angehalten. An ſtatt der Wilfahr/ beruͤffte zwahr 
Hochged. Magiltrat, D. Geoͤrg Hofmann Barfüffer-Provincial von 
Straßburg / um das Cloſter zuviſitieren / und die Schweſteren vom 
Lutheriſchen Weſen / wie ſie redeten / abzuweiſen. Aber demnach Hof⸗ 
mann ankommen / haben ihm die Schweſteren alle Gehorſame abge⸗ 
ſchlagen / ſo Daß er / ſamt der Aebtiſſin (Catharina Truckſeß / geb. Freyin 
von Waltburg) die Oberkeit zu Bern / um Raht und Hilff erſucht. 
Alſo wurd eine Geſandſchafft ins Cloſter geſendet: die Negel /Faſttaͤ⸗ 
ge / Strohſaͤcke / Mette / Zeitgeſang / Zugebott / ꝛc. abgenommen: doch ſol⸗ 
ten fie das Ordenskleid behalten: ſich in die vorige Gehorſame bege⸗ 
ben / und das Clofter befchloffen werden : auch wurd ihnen Cum fie in 
guter Drdnungzubehalten) Heinrich Sinner zum Guardian: und Des 
nedict Matfteter / zum Hofmeiſter gegeben. Die Aebtiffin erzeigte fich 
wegen fothaner Leichterung fehr vernüge. Andere vermeinten/folches we⸗ 
re dem Fleiſch beförderlicher als dem Geift : begehrten / daß man fie 
des Ordens gänzlich entlaffe ; welches nicht weniger mönlich feye als 
vorgehendes: ohne Daß eg fich bedörffe den Papft oder Provincial hier⸗ 
um zufragen. Dann diefe fo wenig Gewalts über fie haben / als über die 
von Straßburg. Sonder feyen allein der Satt Bern unterthan; dero 
unfchuldige arme Gefangene fie feyen ; und begehren um Gottes und 
ihrer Seelen Heil willen / erlediger zumerden. Solches haben fie dem 
Raht zu Bern ſchrifft und mundlich vortragen lafen. Letſtlich wurd 
ihnen am 20. Tag Wintermonat zu Sinn gelegt / das Geluͤbd fo fie 
gethan : der / unverdenkliche Jahr / geroefene Gebrauch ; dev sch 
eren 


(I) Abſch. $ 2. (5) Ho:ting. H,E. VOL zz. 
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deren Stiffteren ihres Cloſters. Als auch folches bey ihnen nichts verz 
fangen/hat Lobl. Magiftrat, auß Beyſorg / ſie mochten fi) mit Unordse 
nung auß dem Cloſter abfönderen; ihnen frey geſtellet / ihr Gotteshauß 
Eönfftig beffer zubefchlieffen ; und niemandem argwoͤhnigem / Ein-nnd 
Ausgang zugeftatten: oder mit der nächften Blutsfreunden/und ohne 
des Cloſters Beſchwerd / weltlichen Stand anzunemmen und zuheurahs 
ten. Biſchoff von Conſtanz / Geoͤrg von Sronfperg/beyde Schultheiffen 
(von Wattenweil und Erlach) der von Muͤllenen / auch andere / dero 
Toͤchteren / Schwoͤſteren oder Bafen DIE Geſchaͤfft betroffenimiderfeßs 
ten fich folchem Beginnen : doc) ift/ alsbald nach erlangter Freyheit / 
Agnes von Müllenen/von Guardian Sinner: und die Aebtiſſin / von 
Geoͤrg Goͤldlein / Ritter von Zurich / geheurahtet worden. Wilhelm 
von Dießbach tiefe fich mit Catharina von Bonftetten / des Eloflers 
Geekelmeifterin / zu Bern in S. Vincenzen Münfter copulieren (c). 
Gleichen Rechts hat fich bedienet Albert von Landenberg ein Vorſte⸗ 
her im Teutfchen Orden / im Berngebiet / ein fehr beliebter Mann : der 
aber wegen mehrer Sicherheit fich im Zürichgebiet niedergelaffen (u). 
Was dieſe Matronenmegen Straßburg vermelden/verhaltet fi 
folgender maaffen. Matthias Zellius/ein frommer Prediger zu Straße 


Aufgang burg, hatte ſchon in vorgehendem Jahr / die Paͤpſtiſche Irrthuͤmer ans 


| zu Straß 


- burg. 


“gegriffen. Er brachte Aneonium Firnium / Prediger zu S. Thomas 


und den alten Prediger u S. MartinSymphorianum/auffeine Seite 
(vv). Diß Jahre ift auch dahin komen / Martinus Bucerus A.C. 1491. 
zu Schletftatt / doch gar nicht / / wie Mönch Bzovius (xx) auffchneiden 
darff / von Juͤdiſchen Elteren / gebohren. Hat den Prediger-Drven / in 
welchem er 15. Jahr gelebt; im 30. Jahr feines Alters verlaffen/ und 
fih gen Worms (x) / hernach an den Churpfälßifchen Hof begeben. 
Weil man aber dafelbft das Evangelium nicht geliebet/ift er zu Franz 
von Sickingen gekommen : mit deffen Bewilligung er das Evangelium 
‚zu Weiſſenburg geprediget. Tach deffen von Siefingen Niederlag aber/ 
hat er gen Straßburg fich verfüget/dafelbft den Burgeren das N. Tee 
ftament : und als man ihm folches nicht mehr geftatten wollen/den Stu- 
diofis, Pauli Sendbrieff an Timotheum erklaͤhrt. Hette auch gern ges 
prediget: der Bifchoffliche Vicarius aber wolte ihm folches/meil er vers 
ehelichet war / nicht geſtatten. Deßwegen er Zwinglium erſucht / zuver⸗ 
ſchaffen / daß er zu Zürich oder anderſtwo möchte — (y) 
eco⸗ 


(t) Stetl.I. 625. (u) ’Avixd. (vv) Scult. Annal. I. 04. (xx) A.1526.6:39 
(x) Scult. Annal. I. p. 71.96. ırı. Buc. ad Zuingl. 10. Cal. Jun. (non Jan.) 1520, _ 
Hetting. H.E.VIIl.256. (y) Id. 9. Jun. 1523. 
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- Decolampadius begehrte für Bucerum ein gleiches (2). Als auch Her — 
dio und Capito gen Straßburg ſich begeben und ſamtlich das Evans 
elium zupredigen tapfer fortgefahren hat Thomas Murner / ein Bar⸗ 
fer Moͤnch / H. Schrifftrund beyder Rechten Doctor (zz) ‚von tvel» 
chem Zwingli fchreibt/daß er von feinem Dre da er etwas Zeit geſtan⸗ 
den / rechten Abfcheid gemacht / ſtark wider fie gefochten. Doch fegnete 
Gott dero Werk / daß die Oberkeit am ı. Tag Chriſtmonat / nichts als 
Gottes Wort zupredigen/hergegen alles Schmähens und Läfterens fich 
zuenthalten; durch ein offentliches Kdict gebotten (a). Als fiben dafige 
Prediger/in ben Chefiand getrettenyund vom Viſchof aufden 20. Tag 
Senner/An.Chr. 1524. / citiert worden / hat der Magıftrat fich felbiger : 
angenommen : und ift von Gapitone aufgefeßt/ und zu Bafel bey Eras 
tandro gefruckt worden (b)/,Gemeiner Pfarzkinderen zu S. Thomas / 
„an einen Ehrfamen Naht der Lobl. Statt Straßburg Supplication, 
„für die H. Ehe : wider die Hürifche Pfaffen,, 7 welche am 12. Tag 
Ehriftmonat An.Chr.1523. überanttvortet/und für ſitzendem Raht / in 
Beyſeyn der gefamten vom Capitel zu S. Thomas / verlefen worden. 
Als der Bifchoff die Sach an Campegium / Papft Elementis Legat in 
Zeutfchland/gebracht : der Legat begehrt/man ſolte die verehelichte Prie⸗ 
ſter / dem Bifchoff zur Abftraffung übergeben : der Abgefandte der Statt 
aber eingersendet/daß folches ohne Auflauf nicht gefchehen koͤnte / wann 
nicht zuerft die Pfaffen / fo in offentlicher Hurey leben/gebüffet werden / 
hat Campegius endlich geantwortet: „Daß ein Prieiter im Eheftand 
„tebesfeye eine gröffere Suͤnd / als daß er verfchiedene Huren erhalte (c). 
Diie Burgerſchafft zu Conſtanz / war nach der lauteren Milch der Kampf 
Evangeliſchen Lehr fo begirrig / daß D. Wanner / Conftantienfium Apo- der Statt 
ftolus,deren Conftangeren Apoftel (cc) / beförchtende/diefem H. Werk Biere 
nicht gervachfen zuſeyn / des verzagten Jonæ Erempel nachgefolget het⸗ Eon- 
te / wo nicht Ambroſius Blarer deſſelbigen Gewiſſen geruͤhret und die ſtanz /we ⸗ 
Gefahr / daß ein Wolf / zum Nachtheil der Herd an fein ſtatt Eommen gen E— 
möchtevvorgeftellet hette dd). Wanner faſſete einen Muht / und predi⸗ —— 
gete das Evangelium ohne Hindernuß / bis Die Cleriſey bemerket / daß ih⸗ Met Let. 
ve Altar-Gefälle in Abgang kommen. Da wurd ihm gebotten / nicht 
mehe fo offt zupredigen : fonderlich nach dem zu Zurich die Biſchoffli⸗ 
che Jurisdiätion abgefchaffet worden. Wider Wanners Perſon aber / 
hat der Eifer trefflch zugenommen als die Bifchoffliche 
mans 


(z) 15. Jun. (zz) Sufeript. Colloq. Badenf. (a) Bulling. Ref Mfc. p. 95. (6) 
Conf. Scult. Annal. I. p. 135.137. (c) Sleid, p.39.2.43.b. (cc) Zuingl. 19. Febr. 
(dd) Vann. ad Th. Blar. 12. Mast. 


N. C.G. 
1523. 
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maaſſen / mit Schimpf ab dem erftenZürichifehen®efpräch Formen. Wan⸗ 
ner war bey dero Zuruckkunfft nicht zu Conſtanz darum wolte Blantſch 
zu Conſtanz predigen / und under anderem vortragen / daß man Die ° 
Schriften der Vaͤtteren den Evangelien und Bücheren H. Schrift "| 
gleich halten müfle. Doch Fam Wanner am Abend zuvor / wiederum | 
heim: gieng in die Kirch) den Blantſch zuhören/als aber dieſer verwei⸗ 
lete / hat Wanner felbft die Canzel beftiegen / und müßte Blantſch mit 
Schimpf auß der Kirchrund außder Statt gehen. Nun man an Wan⸗ 
ner / wegen des Volks nicht offentlih Hand anlegen Dörffte/ wurd ihm 
gedrauet / dag man ihn zu Tracht hinführen werde, Als ihm aber Die 
Oberkerkeit Schirm zugefagt / ift der Biſchoff / ſamt vier D,ohmherzen/ 
und zween feiner Nähten’für den Stattraht gefehret / und klagte / daß 
die vom Papft und Käifer verdamte / den alten Conciliis widerfpres 
chende Lehr Lutheri/ geduldet werde : folches gebaͤhre Zweytracht und 
Verachtung der Dberen : und möchte noch der Chriftliche Glaub ans 
gegriffen werden. Bor Ehriftlichen Ohren feye nicht zureden / daß Die 
Vorbitt Marie und der H. Marterer / nicht mehr angeruffen werden 
fole. Wolle nicht geftattevdaß man etwas neues lehre / und endlich wiſſen / 
was der Naht zuthun gefinnet. Der Raht ließ folgenden Tag, dem Bi⸗ 
ſchoff ſagen: Sie warten auf den Außfchlag / deswegen Glaubens / zu 
Nuͤrenberg befamleten Reichstags: und wollen folgends thun / was fie 
zu Gottes Ehr / auch ihrem und der ihrigen Heil ſchuldig. Wer von 
folcher Zeit any Pauli und andere Biblifche Schriften angezogen / iſt 
von. den Bifchofflichen als ein Lutheraner: und des Bifchoffs Wider⸗ 
fpanniger geachtet Morde. Je grober aber andere wider das Evangelium 
getobet/je mehr find fie als gute Chriften herfürgezogen : denen Ordinan- 
dis aber / find auß Fabri Anftifften / neue und fchärffere Eidsfomuln 
vorgeſchrieben worden : Darinn fie begeugen/daß fie bisher in des Papſts 
Gemeinfame beftanden: darinn und bey denen Canonibus und Conci⸗ 
liis zuverharzen/verfprechen : auch der Lutherifchen Erzketzerey alles ars 
ges mwünfchen : und fie weder heim-noch offentlich annemmen wollen. 
Demnach auch Ah. Chr. 1522. auf den Hohen Donftag niemand gen 
Eonftanz Fommen um Erledigung von feinen Suͤnden / Gelt außzuges 
ben / oder vor dem Ereuß Caltem Gebrauch nach) umzugehen : haben 
Die Bifchoffliche etliche um Gelt gemietet / daß fie als offentliche Suͤn⸗ 
der ums Ereuß giengen: twelchesinachdem es lautprecht worden / zu eis 
nem Geſpoͤtt aufgenommen worden. Zu dem haben die Bifchöffliche 
verſchaffet / daß Metzler / Helffer zu S. Steffan/abgefchaffet/und Mod: 
ler an die Helfferey genommen worden: mit keinem anderen — “ 
A 
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daß das Volk / wann Modler geprediget/auß der Kirch geloffen / und le 
gefeufzet 7 daß man ihnen Gottes ort entziehe ; deßwegen Megler 
vom Naht beftätiget/zund dem Biſchoff / als er ſolches verwieſen / vorge⸗ 
ruckt worden / daß der Pfarrer von Petershauſen / ohne daß er deßwe⸗ 
wæegen geftrafft worden / geſagt: Der allein Gott um Gnad anruͤffe / und 
nicht um Fuͤrbitt der Heiligen ſich bewerbe / der ſeye des Teufels. Dann 
woarum die Kirch von der Mutter Gottes ſinge: Eja ergo advocata 
noftra: Du unfere Fürbitterin. Auch beſchwerte fich der Raht / 
daß Wanner / ec. von Denen Biſchofflichen / ein Ketzer geſcholten; aber 
auf ernſtliches Anſuchen / nichts dargethan werde. Verlangen hiemit / daß 
ſothane Streitigkeiten in Beyſeyn etlicher Biſchoͤfflichen / und etlicher 
vom Raht / entſcheiden werden. Aber der Biſchoff wolte nichts darvon 
hoͤren. Und als die Burger im Herbſt und Weinmonat begehrten / daß 
Ambroſius Blarer in der Auguſtiner Kirch predige / haben dieſe Moͤn⸗ 
chen ſolches abgeſchlagen / und gen Straßbuͤrg / an D. Conrad Treier / 
Provincial deren am Rhein und in Schwaben gelegenen Auguſtine⸗ 
ven geſchrieben / welcher an den Raht einen fo unhoͤflichen Brieff abge⸗ 
hen laſſen / daß wann es ſothane Moͤnchen nicht alſobald naͤher gegeben 
hetten / ihr Cloſter ſolches theur hette bezahlen muͤſſen. Weilen ſich dañ 
der Biſchoff / abermahl an Metzler reiben wollen / und durch den Vica- 
rium, und Oflicial offentlich Conſiſtorium wider felbigen halten laſ⸗ 
fen: Metzler aber fich anerbotten / Die 33. auß feinen Predigen aufge 
faffefe/ und ihm vorgehaltene Articul / auß Gottes Wort zubeweiſen / 
hat ihm der Raht wider den Biſchoff / auf das neu Schirm verfpros 
chen: und dem Bifchoff/vor geendetem Nuͤrenbergiſchen Reichstag / kei⸗ 
ne Execution geftatten wollen (d). 

Alldieweil D. Luther An. Chr. 1521. / auf dem Schloß Warten⸗ Etreit 
berg aufgehalten war / haben die Auguftiner zu Wittenberg / mit D. entztoi- 
Luthers / auch der Hoben-Schul zu Wittenberg Gutheiffen / die füge — 
nante privat oder Winkelmeß abgeſtellet. Andreas Rodolff Boden⸗ Caiſtad. 
ſtein / von feinem Vatterland in Franken genennet Carlſtad / welcher 
nachdem er feine Studia zu Romy. vollfuͤhrt / Archidiaconus und Ca- 
nonicus in der Schloßfird) ; An. Chr. 1502. Doktor und Profeflor 
Theologix zn Wittenberg worden / und unter deffen Decanat D. Lus 
ther/An. Chr. ı5 12. Doctor Theologi& worden : einer der erften vers 
fechteren Lutheri / wider den Papft: welchem D. Luther feine Außlegung 
uber die Epiftel an die Galater zugefchrieben : und ihn feinen Pr&cep- 
torem und Majorem, feinen Lehrmeifter und Eltejten in Chriſto Br 

| t ij et: 


(d) Vid. Vögelin. Ref. Conſt. Mſc. A. 15235. 
e 
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— let: zumahl ügfien Anſehen in Lutheri Abweſenheit für alle andere auß 
groß war. Dieſer ließ es bey beſagter Verbeſſerung nicht bewenden / ſon⸗ 
der verſchaffete / daß das H. Abendmahl unter beyden Geſtalten außge⸗ 
ſpendet worden : daß die H. Zeichen im H. Abendmahl / dem Communi⸗ 
canten in Die Haͤnde gegeben / die Bilder auß den Kirchen geworffen / und 
die Ohrenbeicht abgeſchaffen worden. Schrieb von der Priefterche: . 
von den Eloftergelübben : er wolte daß nicht mehr auß den Juriſten 
Buͤcheren / ſonder auß dem Geſatz Moſis gerecht gefprochen ; die Schus 
len beſchloſſen / und jeverman zur Handarbeit angehalten werde (e)» 
Dieſe zween letſte irrige Puncten hat Lutherus Diefer Zeit nicht faft be⸗ 
rühret : daß aber die Bilder / und andere Gottsdienſtliche Sachen und 
Gebrauche/in feiner Abweſenheit abgefchaffet worden / hat er in feinen 
Predigen fo ſcharff angezogen / daß Garlftadiug die Feder wider Luthes 
rum angeſetzt / ob ſchon er (auf Lutheri Begehren) innzuhalten verſpro⸗ 
chen. Daruͤber Lutheri Eifer uͤberhand genommen / und der unverſuͤhn⸗ 
liche Krieg entſtanden / welcher durch den in folgendem Jahr erzegten 
Sacramentftreitserft recht in die Slamm gerahten. Dieweil jeder fich 
eingebildet / der andere ſuche fein AUnfehen zuuntertrucken (I). Zwi⸗ 

Saͤchſi.· ſchen den Sächfifchen und Eidgnöffifchen Kirchen / war eine ſuͤſſe Ein⸗ 

fcher und £rächtigkeit/f). Lutherus / Melanchton / Juſtus Jonas / fehrieben an 

— Oecolampadium bruͤderlich und hoͤflich. Lutherus und Zwinglius 

Kirchen wechſelten Feine Brieff: Doch hat Zwinglius Lutheri Gaaben hoch ges 

Eintracy. halten / und offt gepriefen. Lutherus hat Zwinglium / als fortem Chri- 

tigkeit. ſti athletam (8), einen tapferen Streiter Chriſti geruͤhmet. Urbanus 
Rhegius / von Lindau (h); Bucerus / 2c. von Straßburg Ci) haben ans 
geregten Zwinglium fehr werth gehalten. Doch dieweil Chriſti Teiblis 
che Gegenwart im H. Abendmahl / dem gemeinen Volk ſtark einges 
wachſen / hat Zwinglius bisdahin ungeitig geachtetfelbige offentlich zus 
widerfechten. AHein wann vertraute Freunde / ſchrifft oder mundlich ihn 

veranlaſet / hat er feine Meinung deutlich herauß gefagt. Wie dann 
Bullingerus / welchen Auguſtinus und die Slaubensbefantnuß der 
Waldenſeren / dem rechten Verſtand der Einſatzungsworten reiflicher 
nachzudenken veranlaſet / mit Zwinglio fich hiervon erfprachet CK). Auch 
D. Wittenbach von Biel hat Zmingliivfeines ehmahligen — 
el⸗ 


(e) Lavat. Hiſtor. Sacram. A. 15 24. Scultet. I. 66. 72. ſq. 85. ſqq. 130. Epiſt. 
Oecol. & Zuingl.p. 135. b. (ff) Utriusque verba habet Scultet. Annal. IL p. m,87. 
(f) Vid: Wendelin. Exercit. pag. 1221 fq. Agnofcit Arnold. in Herefiol. paflim. 
(2) Prefat. in Tra&. Jon de Calib. (h) Hotting.H.E. VIII. 5ıo. (i) 16.404. 
(k) Siml, in Yıra Buhing. p. ıı. Lavat. Hift. Sacrament. A. 1524. 
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Meinung / von dem Verſtand der Worten Chriſti / und dem Aufbehal⸗ 1523- 
ten der Hoſtien / zuwiſſen begehrt / und hieruͤber von Zwinglio eine klah⸗ 

re und leſenswuͤrdige Antwort empfangen (I). Rainaldus wil auß 

Fabri Scharteken weiſen / was Zwinglium veranlaſet / die leibliche Ge⸗ 
gewart Chriſti im H. Abendmahl zuverwerffen AL) / achte aber deſſen 
Träume Feiner Antwort würdig. 

Die in letftgehaltenem Religionsgefpräch fiegende Wahrheit / hat Caplanen 

in dem Gewiſſen deren Gaplanen und Helfferen zu Zürich / fo Frafftig zu Zuͤrich 
gewuͤrkt / daß felbige nicht mehr Meß halten wollen. Solches iſt vom — 
Propft und Capitel / Donftag nach Nicolai / in der Helfferen und Car este» 
planen Beyſeyn / Lobl. Rahtsverſamlung vorgetragen/und ihnen geantz fen. 
wortet worden : „Man folle niemand nöhtigen Meß zuhalten. Wer Neues 
„es thun wolle / ſoll es züchtiglich/und dem Wort Gottes gemäß thun. Anfinnen 
„Die ſich in ihren Confcienzen beſchwert zufeyn vermeinen die follen an die 
„andere weder mit Worten noch fonft beiihimpfen : fonder in guter Biſchoͤffe. 
Einigkeit mit einander leben. Anbey wurd erkennt / denen Bifchöffen 
„zu Chur / Con ſtanz und Baſel: daſiger Hohen⸗Schul; und den Eid⸗ 
„gnoſſen aller Orten zuſchreiben / mit Zuſendung der getruckten Ein⸗ 
„leitung / ob fie nochmahl deßhalb 7 etwas mit rechter Goͤttlicher 
„Schrifft abzuwenden vermeinen/ daß fie folches tuͤhen: und deßhalb 
„ihre freundliche Antwort dem Naht zu Zurich überfenden. Dann dies 
„ſes Gefchäfft/bis zu Empfahung folcher Antwort ; und gar bis Pfings 
„ſten / ruhen werde: alsdann was Gott gefällig / und feinem Wort ges 
„maßsfür die Hand genommen werden folle (m). 

Sintenmahl aberyeinige Chorherzen und Priefter zu Zürich / fich Kirchen- 
vernemmen laffen/bey der Meß zubleiben/als welche noch nicht genug» zierden 
fam widerlegt were / ift allen Priefteren in der Statt auf den 2g. Perfülol- 
Sag Ehriftmonat / vor klein und groffem Naht zuerfcheinen gebotten fen. 
morden. Alsdann fie, fo fie auß H. Schrift zu Beſchirmung der Meß 
etwas beyzubringen wiffen/ angehört werden: Mitlerweil in den Kir⸗ 
hen alle Tafelen befchloffen feyn ; und an den Fefttagen Feine filberne/ 
vergüffe / noch andere Foftbare Bildnuffen hervorgeftellet ; fonder der 
höchfte Schatz / das Wort Sottes/ in Die Herzen dev Menfchen / nicht 
die Goͤtzen ins Geficht geftellet werden füllen. Als Chorherꝛ Hofmann 

. zu beftimtem Tag gefraget worden: Ob er'noch gefinnet die Meß zus 
verfechten/und hierzu verfaffet tere? Antwortete er? Er halte die Fürs 
bitt der Heiligen / bie Bilder und Meß für gut, So er ine, Ber : 

j t ij i 

I) ’Anizd. 15. Jun. 1523. Zuingl. i n ‚A. ;13. 

(a) Fl Jun. 1523 gl. ad Wittemb. (ll) Annal. A. 1520:13 
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ſich durch gelehrte Männer weiſen laffen : aber durch folcheswelche mit 
Lutheriſchem Kegerifhem Glauben nicht behafftet. Werde dann Lobl, 
Oberkeit / auß dero Mittel/neben ihren Gelehrten verordnen ihn anzus 
hören’ / woll er auf die Schau Eomen/und ſich beſhauen 
laſſen (on). Schon nun damahls gefamter Priefterfchafft/ Die neulich 
ergangene Urtheil vorgehalten /und dero nachzukommen befohlen / if 
gleichwol hernach bey erfter Rahtsverfamlung das Gefchafft nochmahl 


Hofmañs berahtfihlaget / und diefer Schluß (o) gemachet worden: „Demnach 


Anhang 
mißber · 
nuͤgt. 


1524. 
Verhoͤrt. 


„M. Conrad Hofmann / bisher faſt unruͤhig geweſen / und begehrt / M. 
„Ulrich Zwingli ſolle 4. Männer / fo wolle er auch 4. Männer nem⸗ 
„een ; vor denen wolle er mit ihm Difpufieren / und darthun / daß M. 
„Ulrich unrecht predige, Doch foll diefe Difputation, vor dem Biſchoff 
„su Conſtanz / Chur / Bafel/ und vor den Hohen-Schulen Parisy 
„Coͤln / ꝛc. nicht hie/da man mit dem Kegerifchen Glauben verblendee 
„ſeye / geſchehen. Hiemit ift 8. (p) Herzen von Eleinen und groffen Raͤh⸗ 
„ten/ fo. ehmahls anderen Keligiong- Handlungen beygewohnet / aufge⸗ 
„tragen worden /daß fie famt dem Abt von Cappel / Commenthur von 
„Kuͤßnacht / auch denen Pröpften zu Embrach und zum Groſſen Muͤn⸗ 
„fter ; item zroeyen Chorherzen (Anthoni Walder / Cantor, und Hein: 
„rich Utinger / Cuftor) zufamen kommen: und einer feits Zwinglium / 
„ſamt beyden übrigen Leuthpriefteren CEngelhart und 2. Jud /): und 
„anderfeits/ M. Hofmann M. Erhart Batmann / Rodoſff Koch/Cdes 
„Hoffmanns Better) Anshelm Graf M. Heinrich Nuͤſcheler / gegen 
„einander verhören,. Solches gefchahe aufdem Rahthauß / am 13. und 
14. Tag Jenner. Nach vorhergegangener Erinnerung/daß fie ihre Lehr 
frey / aber allein auß H. Schrifftverthädigen moͤgen / hat Hofmann feiz 
ne Meinung und dero Beweisthum ſchrifftlich übergeben. Demnach 
aber Zwinalius/die von Hofmann auß H. Schrift beygebrachte Stel⸗ 
fen/zuvernügen deren anweſenden Herzen beantwortet / und Hofmann / 
befraget worden / ob er des Zwinglii Lehrſaͤtze / von der Meß / den Bildes 
ren / und Anruffung der Heiligen widerfechten wolle? Hat er geantwor⸗ 


Schlechte tet: Wolle hie nicht diſputieren: und mit Zwinglio / als der immer 


Verant⸗ 
wortun· 
gen. 


recht haben wolle / nichts zufchaffen haben. Aber Zwingli verfegte: So 
ich recht haben mil / und auß eigenem Gehirn rede / ſolt ihr mir nicht 
glauben. So ihr aber auß H. Schrifft nichts herfürbringen koͤnnet / 
Fan ich euch nicht vecht laffen. Aber Hofmann wiederholete: Wolle mit 
Zwinglio nicht difputieren : man werde ihn wol geſchweigen / ꝛc. Bat⸗ 
mann 
(n) Stein. Hiſt. Mſc. Bulling. pag.95.b. (e) Act. Publ. Tigur. Mitw. nad) 

Weihnacht. (p) Bulling. &c. 6. numerant. 1 s 


— 
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mann redete etwas auß der Meß / doch nicht auß H. Schrifft: ſetzte 1524. 
alsbald die Sach denen Herren heim. Koch hat gleich dem erſten eine 
weitlaͤuffige Schrifft uͤbergeben / die man aber / weil fie ohne H. Schrifft 
geweſen / Feiner Antwort gewuͤrdiget. Etliche Schrifftoͤrter hat er alſo 
ebraucht / daß die anweſende Herren / ihm zuvernemen gegeben / ſothane 
tellen dienen nichts zur Sach. Er ſelbſt wurd durch die drey Pfar⸗ 
rer deſſen uͤberzeuget. Er beharrete aber auf feinem Vorurtheil / ſagen⸗ 
de: Paͤpſte / Eardinaͤle / Biſchoͤffe und Concilia weren feine Chriſtliche 
Kirch. Als Graff befraget wurd / ob er Zwinglii Lehr beſtreiten wolle? 
Antwortete er: Seines Bedunkens ſeye es eine Vermeſſenheit / Dinge 
fo ſamtliche Chriſtenheit betreffen / verhandlen: weder ihme noch an» 
Deren / gezimme von Sachen zureden / welche fo viel hundert Jahr ges 
mähret. Wolle feinen Oberen / und denen / welche die H. Schrift beſſer 
geleſen als dißmahl geſchehe; nicht widerſtreben. Doch als lang er in 
Zürich lebe / wolle er Oberkeitlichen Gebotten gleichfoͤrmig leben: ſeye er 
anderswo / werden ihn ſolche Gebott nicht mehr verhinderen. Aber 
Zwinglius ſagte ihm unter anderem: Es gezimme nicht nur ganzen 
Gemeinden; ſonder auch jedem Chriſten / deſſen Gewiſſen zweifelhafftig 
ſeye; auß Gottes Wort Bericht zufuchen / und deſſen ſich zubenuͤgen. 
Vuͤſcheler ſagte: Wolle ſich nach Oberkeitlichen Gebotten richten. 
Weiters wolte er ſich nicht einlaſſen. Hierauf haben die Commiſſarii 
vom Kirchenſtand / den Naht fehrifftlich berichtet: Daß wann Hofmañ 
und deſſen Anhang / die H. Schrifft angezogen / haben fie ſelbige / nach 
Belieben / getruckt / gezogen und verſtehen wollen. Solches haben die 
drey Pfarrer ſelbigen widerſprochen / die H. Schrifft beſſer erklaͤhrt / 
und den rechten Verſtand herfuͤrgebracht: welches aber jene weder an⸗ 
nemmen / noch ſich berichten laſſen wollen: ſonder auf ihrer Kirch (Papſt / 
Cardinaͤlen / Biſchoͤffen und Conciliis) und dem / das dieſe verordnet / 
beharret: welches doch in H. Schrifft keinen Grund habe. Deßwegen 
die Commiſſarii nicht ermeſſen moͤgen / daß dieſe Maͤnner / etwas wider 
des Zwinglii Articul behaubtet haben. Hierauf der groſſe Raht / Dien⸗ Oberkeit · 
„ſtag vor Sebaſtiani erkennt / daß dieſe fůnf / ſintenmahl fie nichts wider Icher 
Zwinglii ehmahlige Articul erfochten / für groſſe und kleine Raͤht ge⸗ a 
„itellet / und ihnen geſagt werde : daß fie nun fürohin die Sachen bey Mias . 
„denen Hoch-Dberkeitllichen Mandaten laffen bleiben. Solches wolle 
„man gehebt haben. Darwider follen fie weder heim-noch offentlich 
„nichts thun. Sonſt laffe man fie alauhben / was fie wollen. Wideri⸗ 
„gen fahls/ gleichwie man fie in die Statt und auf die Pfrunden ge; 
„nommen : alfo werde man ihnen den Weg hinauß und ab den —— 
„den 
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1524. „Den zeigen, (9). Doch hat Graff (des Roͤmiſchen Hofs Mietling) fo 
unbillich ſich aufgeführt/dag ihme auß Gnaden / und wegen Fuͤrbitt deren 
Eidgnoſſen / neben Sefangenfchafft/eine zimliche Geltbuß abgenommen/ 
und alles Schreiben an froͤmde Ort / und auß dem Hauß gehen / verbot⸗ 
ten worden (r). War An. Chr. 1529. noch zu Zürich. 

zu SA Joh. Kesler wurd am Treuen Jahrstag zu Sangallen / von etli⸗ 
Sorreg Gen fondertich der Weberzunfft einverleibten Burgeren / erſucht / fie in 
Bortge H · Schrifft zuunterzichten. Solches hat er ihnen (mit Bewilliguug 
prediget. der Predigeren zu ©. Laurenz) zugefagt. Um daß Kegler die Priefters 
toeihe weder harte noch verlangete / ift die Zufamenkunfft anfaͤnglich / 

alle Sonntag und Freitag Morgen / in Beda Miles Treiers Hauß ges 

ſchehen. Er hat ihnen den erften Sendbrieff Johannis / und den an die 

Roͤmer gelefen und erklaͤhrt. Wegen antwachfenden Volks / ift die 
Verſamlung aufder Schneiderenvendlich auf der Weberzunfft verlegt/ - 

und den Sommer durch, bis Galli Tag gehalten worden. Bald nach 
Kesler/ift auch Wolfgang Ulman / geweſner Mönch zu S. Luci in Chur: 

und nach diefem Dominicus Zilli/Schulmeifter/zulefen erforderet wor⸗ 

den. Diefer hat den 8o. und etliche folgende Pfalmen aufgelegt (s). 

Eidgnofe Don den übrigen Eidgnoffen fchreibt Lang (x): „In diefem und 
— A „folgendem Jahr / haben die meifte Lobl. Ort / um die Roͤm. Catholiſche 
Serena „Religion zuerhalten/ mit Tagſatzungen Sefandt-und Bottfchafften/ 
tion. „fehr viel Muͤh angefpannet,.. Alles auß Antrieb der Cleriſey / welche 
den Stand Zürich durch Verleumdungen bey den übrigen Eidgnofs 

fen verhaffet zumachen / fich aufferft bemühet. So daß Myconius am 

22. Tag Jenner 7 Ad Sacerdotes Helvetiæ, qui Tigurinis male lo- 
quuntur , Suaforiam, ut mal& loqui definant , die Eidgnöffifche Pries 
fterfchafft / welche bisdahin Zürich übels nachgeredet/ Durch eine an fie 
abgelafjene Erinnerungs- Schrifft/darvon abgemahnet. Mit bengefügs 

tem grundlichem Bericht / was e8 mit den Bilderen und der Meß für 

eine Bewandnuß habe. Aber es wolte nichts verfangen. Krafft/am 

XIX zu 26. Tag Jenner / von gefamten Eidgnofifchen Orten / (Zurich außges 
aufgefeh- nommen) zu Lucern abgeredeten Abſcheids / ift ein Manifeft getruckt 
ee Articuf. worden / in welchem XIX. Articul / wie fie reden / zu Gottes / der H. 
„Jungfrau / aller Heiligen’ und gemeinen Ehrifttichen Glaubens Nutz 

„und Ehr / ſtreng und veft zuhalten/gebotten werden. Als: Daß niemand 

„Gottes Wort / wie e8 von ihren Pfarzeren verkuͤndet wird / und a 

„mehr 


(9) A&. Publ. Tig. (x) Ib. Donft.nadyReminife. (s) Hofman. de Reform. 
pag. 926. Haltmej. pag. 218. ſqq. Et Reform, Sang. Mfc. (t) Pag. 691. Conf. Sleid, 


P- 9.39. 
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— — 1.1.8 
„mehr als 1400. Jahr verkuͤndet worden / verachte oder verhindere: 1524. 
„niemand die / Gott zu Ehren / und Lebenden und Todten zu Troſt hal⸗ 

„tende Meß / vernichte: jederman ſolle in der Faſten zweymahl beichten / 
„und nad) altem Gebrauch das Sacrament empfahen: alle alten Ge⸗ 
„wohnheiten fürohin halten : jeder der zum Sacrament gehet / feinem 
„Dfarzer auf die vier Hochzeitliche Cgroffe) Feſt die vier Dpfer geben: 
„item Seelgeräth / Bannfchägerrc. Am Freitag / Samſtag / und andes 
„ren gebanneten Tagen / weder Fleiſch / noch was darvon gekochet / eſſen: 
„in der Faſten ſich der Eyer / Fleiſch / Käs / ꝛc. enthalten: von Lutheri⸗ 
„ſchen und neuen Sachen / oder wider den alten Glauben / weder predi⸗ 
„gen noch ſonſt reden: keine Bilder beſchaͤdigen. Ein Pfarzer ſoll nicht 
„ſchuldig ſeyn / um ſeine Lehr jemand Antwort zugeben / dann vor ſeinen 
„Oberen: das H. Evangelium und Chriſtliche Lehr / nach alter Ge— 
„wohnheit der H. Kirch predigen. Auch ſoll niemand die Bruͤderſchafft 
„des H. Geiſts / unſer Frauen von Conſtanz / S. Antonium / ec. weder 
„in / noch vor der Kirch / beſpotten: denen Biſchoff-Conſtanziſchen 
„Mandaten foll man nachkommen: Weib und Mann jung und alt / 
„follen bey ihrem Eid / diejenigen / ſo ſie wider fothane Articul handlens 
„de ſehen wurden/anzgeigen/zc.,. Sothane Articul wurden denen Land⸗ 
vögten / zu dero Handhab überfendet : verurfacheten bey der Cleriſey 
grofles Srolocken / bey denen beffer gefinneten / auch auffere Dem Land / 
groffe Traurigkeit. 

Die erfte bittere Frucht darvon / muͤßte ſchmecken obgedachter Ni⸗ Niclaus 
colaus Hottinger / welcher von Zürich fich in die Sraffichafft Baden be: DE 
gebeny und das Schufterhandtverf getrieben. Demnach es landfündig Ba 
mar / daß er Zuͤrich / wegen der Religion meiden muͤſſe / ward er wegen 
diefer Religion angeftochen : gab darvon herzhaffte Antwort : und wurd 
im Hornung (auf feiner Nuckreiß von Waldshut) zu Coblenz ange: 
halten : gen Clingnau dem Bifchofflichen Landvogt / Hans Grebel 
von Zurich / überbracht : und von diefem dem Landvogt von Baden’ Gen Ya- 
BD Sleckenftein von Lucern / als Dberzichter uͤberantwortet: wel⸗ den / 

es die von Clingnau nicht gern geſehen / weil ſie die Sach nicht fuͤr 
Malefitziſch gehalten. Die Klagarticul waren: Habe geredet / Die 
Geiſtliche haben Gottes Wort nicht recht aufgelegt : brauchen Die Meß 
nicht nach Chrifti Außfag : Gebett / Hoffnung und Troſt / muüffe man 

‚allein zu Soft richten : zu Zurich lehre man Feinen anderen Glauben / 
als die lautere H. Schrift / und das wahre heilfame Evangelium : in 
der Meß werde die groͤſſeſte Sottsläfterung gebraucht/fo je gehört wor⸗ 
den: Die Meß feye Feine Aufopferung: die Bilder fenen in H. Schrift 

i v werd 
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1524. verbotten. Etliche Zeugen haben ihm harte Wort wider die Meß und 
Bilder beygemeffen. Solcher beſchwerte er ſich / aber feine Lehr / ſprach 
er zu den Richteren / namlich daß Die Nomifche Meß / die Bilder/ das 
Anruffen der Deiligen/ Gott und deffen wahrhaff igem Wort zumider 
ſeyen  wolte er ihnen / ohne gerichtliches Verhoͤren der Zeugenraußges 
tagt haben : und anerbotte fich / folches auß Gottes Wort darzuthun. 
Deßwegen wolte ihn der Landvogt nicht für Landgericht ftellen / ſon · 
der verſetzte: Wolle feinen Handel an ein Ort bringen / da ihm rechte 
Ant wort roiederfahren werde: daruͤber der Gefangene geantwortet : Ich 
befehle meine Sad) Gott : und bitte ihn / mich durch Chriftum bey feis 
ner Wahrheit / bis ans End zuerhalten. Als nun Dienftag nach Invo- 
cavit, zu Lucern / von denen fiben zu Baden regierenden Orten / Cohne 
Zürich) eine Tagleiftung gehalten wurd / veifete der Landvogt dahın. 
Man gedachte tool zu Zürich / daß der Gefangene deffen werde entgels 
ten muffen / daß er ehmahl dem Außgraben des Crucifix beygewohnet: 
darum hat Lobl. Stand von Zurich ein Fuͤrbittſchreiben an die Mits 

and Ru. regierende Dre abgehen laffen. Als die Eidgnoffenzauf Mittwoch nach 
ecın ge» Latare / ſich abermahl zu Lucern verfamlcten/ hat der Landvogt den Ge⸗ 
führe.  fangenen dahin führen laffen / der fich dann zu des Richters Verwun⸗ 
Kara derung herzhafft erzeigk/angeregte Antwort wiederholet / und bevgefügt: 
* Solte ihn gleich die ganze Welt für Ketzeriſch achten / wolle er doch 
ZumXob durch Gottes Hilff / bey diefem Glaub topfer verharzen. Auf Bernems 
berur- men / daß er zum Schwert verurtheilt were / redete er von der Erlöfung 
ebeite. Durch Ehriftum. Als einer der Nichteren fagte: Einmahl muß ihm der 
Kopf ab : wachfet er ihm hernach wieder / ſo wollen mir feinen Glauben 
annemmen ; antwortete er: Es gefchehe der Will des Syerzen : Der ver⸗ 

zeihe allen denen/melche mich zum Tod beförderen. Zu dem gekreutzige⸗ 

ten Herzen Ehrifto feye auch gefagt worden: Steige herab vom Creutz / 

Stand- fo wollen wir an dich glauben. Ein Mönch hielte ihm das Crucifix vor. 
bafftiger ber Hottinger wolte folches nicht gedulden, fagende : Chriſti Leiden 
Tod. muüſſe mit Glauben im Herz angenommen werden: und feye viel gröfs 
fersals daß man e8 alfo anbilden koͤnne. Er redete viel von des Creutzes 

Ehrifti feligmachender Krafft : fo aber von Eeinen hölkenen/fonder von 

Tod und Leiden/welches Chriftus am Ereuß außgeftanden/zuverfichen 

feye. Viel folgeren auf die Mallftatt : mit entfegen über feine Reden / 

und Standhafftigkeit, Vielen Weinenden hat er zugeruffen : „Nele 

„net nicht über mich/fonder uber euch felbft. Dann ich nun auß dieſem 

„Elend in die ewige Seligfeit gehe : ihr aber habet Urſach über euere 
„Sünden zumeinen : und Gott um wahren Slauben/und Buß ; und 


” 
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„daß ihr durch den Glaub an Ehriftum felig werdet/zubitten,, : Erzeh⸗ 
tere hierauf das Gebett des Herren / und die zwoͤlf Slaubensarticul. Auf 
dem Richtplatz erinnerte er die Eidgnoffen/ der Treu fo Lobliche Statt 
Zürich an ihnen erwiefen : mit Bitt / ſich gegen fie wegen der Religion / 
nicht zuübereilen/dann felbige für die Wahrheit eiferezc. Seine letſte 
ort und Seufjen waren : ch befehle meine Seel in deine Haͤnde / 
D mein Her: / und Erlöfer Jeſu Chrifte! Erbarm dich mein ! und nim 
meine Seel zu dir auf! „Dieſes war der erfie Marterer in der Eid» 
„gnoßfihafft. Durch deffen Tod wurden viel zu Goͤttlicher Wahrheit / 
„und ewiger Seligfeit beförderet,; fage der felige Her: Bullinger / wel⸗ 
cher Diefe Begebenheit / theils auß Eidgnöffifchen Abfcheidenstheils auß 
dem Mund etlicher Ehren Leuthen,fo bey Hottingers Außführung/ Tod 
und End gerefen/mit Fleiß zu Papeir gebracht (u). . 

Den 22. Tag Senneryerfchiene zu Conftanz eine Deftreichifche Ges 
ſandſchafft / ſamt Bit SuterKaif. Maj.und Fuͤrſtl. Durchl. Secretario, 
welcher ſelbiger Statt / wegen des Evangelii ſehr beſchwerlich geweſen: 


den Raht erſuchende / daß die Lutheriſche Predigen und Schrifften ab⸗ 


— werden / zc. Der Naht antwortete / daß ihre Prediger Gottes 
ort predigen: und ſolches zubeweiſen / mehrmahls urbietig geweſen. 
Hiemit verlangeten die Oeſtreichiſche Abgeſandte am 9. Tag Hornung / 
daß der Raht in ihrem Beyſeyn / allen ihren Stattpredigeren befehle / 
das reine Evangelium / ohne andere Außlegung / als mit dem Evangelio 
und Bibliſchen Schrifften / vermoͤg Nuͤrenbergiſchen Abſcheids / und er⸗ 
folgten Kaiferlichen Edicts, zupredigen: durch folchen Anhang zwey 
Ding zuergtoinnen verhoffende : Erſtlich / daB allein der Biſchoff / 
ohne den Raht / Richter feyn ſolle welche das Evangelium recht predi⸗ 
en oder nicht. Demnach / daß die H. Schrifft / nicht auß der Schrifft / 

onder allein nach der Meinung Roͤmiſcher Lehreren / außgelegt werden 
ſolle. Darum lieſſen fie ſich vernemmen: „Der Chriſtliche Glaub / ſeye 
„nach den H. Evangelien / von der Chriſtl. Kirch / nicht allein auf Die 
»Biblifchen Schrifften/fonder auf die Schriften vieler bervahrter Sechs 
„teren angenommen / ꝛc. Die H. Evangelien / mögen nicht alle allein 
„nach Biblifcher Schrifft bewahrt und außgelegt werden / fonder nach 
„Determination und Befchluß der Schriften vieler anderer Lehreren/ 
„welche von der Kirch approbiert feyen/ic. Aber der Naht molte die 
Rechtfertigung ihrer Predigeren/dem Bifchoff nicht überlaffen: fonder 
ann jemand falfcher Lehr besichtiget werde / den wolten fie erſtlich 
vi war: 


(u) Bulling. Hif. Ref. p. 99. ſqq. Hotting. H. E.IX. 176. fga. 
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1524. wuarnen / und fo er nicht abſtehe / auß H. Schrifft des Fehlers uͤberwei⸗ 
Dafige fen laſſen. Doch Krafft erſten Begehrens dieſer Geſandten / find am 
Dberkeit 9. Tag Hornung / die acht Stattprediger für geſeſſenen Raht beſcheiden / 
befblet und ihnen freund-ernftlicd) eingeſchärfft worden / das H. Evangelium 
oral: klahr / hach Chriſtlichem Verſtand / ohne Einmifchung menfchlihen Zus 
Nedigen ſatzes / der in H. Schrifft nicht gegründet iſt / zupredigen: die diſputier⸗ 
liche Sachen aber / daran den Glaͤubigen nicht viel gelegen / auch was 
fie in Irrung fuͤhren / oder wider Die Oberkeit bewegen moͤchte / zuunter⸗ 
laffen. Nun hatte der Biſchoff / dem Wanner die Pfarrſtell im Muͤn⸗ 
ſter genommen / und an deſſen ſtatt geordnet Anthonium Guldemuͤnzer / 
auß Hermanſtat in Sibenbürgen gebürtig / erwehlten Provincial / Pre⸗ 
diger Ordens / der aber lieber Vicarius Provincialis ſeyn wolte / ſonſt 
Pirata und Bruder — —— enennet / um daß er ein ernſthaffter 
Mann geweſen / der dem Pap 460 nicht geſchohnet: ſonſt ein ver⸗ 
ſchmitzter Kopf / der ſich in alle Sättel zufchicken wußte : deßwegen er 
ſich / nachdem das Evangelium geprediget zumerden angehebt/geänderef. 
Der Magiftrat, um daß er ſchon ehmahl / auf der Burgerfchafft Bes 
gehren / denen Prediger- Mönchen in der Statt zupredigen bewilliget / 
wolte dem Bilchoff ſich dißmahl nicht widerfegen : doch daß Anthonius 
obgedachtem Befehl nachFomme / welches er zwahr verfprochen. Her⸗ 
gegen hat dev Raht dem Wanner / auf Anhalten der Burgeren / bey 
©. Steffan zupredigen vergönftiget/mwelches er mit groffem Zulauff wo⸗ 
chentlich dreymahl gethan : in der Faſten aber hat er (gleich Anthonio) 
täglich geprediget/ ungeachtet Suter / ſolches abzuftellen bey dem Naht 
ernftlich angehalten. So daß der Naht felbigem endlich fagen laffen : 
So er zu Eonftanz nichts zufchaffen hetterals Zweytracht anzurichten/ 
möchte er gehen to er herfommen. Dann die Oberkeit muhtmaffete/ 
der Bifchoff fuche mit benachbarter Regierung etwas wider die Statt 
Biſchoff anzuſtellen. Demnach nun Suter abgereiſet: und die Biſchoffliche ges 
verfolger gen Banner und Metzler / (um daß ihnen das Volk angehanget) nichts 
dafeibit gemaltthätiges fürnermen doͤrfften: machten fie fic) an Windner / Pfarrer 
die Evan- zu S. Johann / deffen Gaaben geringer waren. Diefer hat amerfin 
nn Sonntag nach Dfteren/geprediget : „Ein Sünder möge in feinem Ge⸗ 
ger. wiſfen getröftet werden ohne Geit und ohne Ablaßbrieff: und daß das 
„Bannen wegen Geltfchulden unrechtmaͤſſig ſeye. Berichtete auch / 
„daß er hinkoͤnfftig / in Teutſcher Spraach tauffen wolle... Alsbald nah 
dieſer Predig / begehrte Fiſcal. der Burgermeiſter ſolte (Krafft Verglichs) 
ihm erlauben / durch einen Stattdiener / einen Prediger gefaͤnglich an⸗ 
zunem̃en. Auf Befragen / ſagte er zwahr / Windner were gemeint: 7J 
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Urſach aber wolte er nicht anzeigen. Um daß nun dieſer / ein Exempla⸗ 
riſches Leben gefuͤhrt / war leicht zuerachten / daß es kein Laſter / ſonder die 
Lehr betreffe: deßwegen der Naht dem Fifcal nicht wilfahret: ſonder⸗ 
lich weil offt viel ungründliches gegen die Prediger außgeſtreuet wor⸗ 
den. Man fuchte aber Gelegenheit mit dem Bifchoff zureden / aber in 
Abweſenheit feiner Nahten. Dann diefe fo hikig gegen das Evange⸗ 
lium waren / daß fie gefagt : Wann fie einen Lutheraner anfehenyerfalte 
ihnen das Herz : felbige feyen Schelmen und Moͤrder / ꝛc. Der Biſchoff 
erzeigte fich bey begehrtem Anlas freundlich : ſagte / Windner habe ges 
prediget / daß die Wort Wem ihr die Sünden vergeber/dem 
find fie vergeben / jedem Chriſten gelten : fo Daß jeder/ fo wol als 
der Bifchoff Gewalt habe Sünden zuverzeihen. Aber Windner hat 
ic Sonntags den ro.smeitläuffiger zu der Bifchöfflichen Sättigung 
ierüber erleuteret : mit binzuthun : So man ihm auß H. Schrift 
beffers weiſe / wolle er fich berichten laffen. Ohne das / werde er fich an 
Feine Drauung/ Thuͤrnen / Verjagen / Toͤden / khren. Demnad) wider 
die Prediger nichts außzurichten war / haben die Moͤnchen in den Pre⸗ 
digen / andere heimlich / einen Saamen der Uneinigkeit in der Burger⸗ 
ſchafft / und der Empoͤrung wider die Oberkeit außzuſtreuen geſucht: 
—* iſt es mit Abſchaffung der Roͤmiſchen Mißbraͤuchen gemaͤcher 

ergegangen. 

Es haben aber Wanner und deſſen beyde Mitarbeiter / am XI. Dieſe be- 

Tag Brachmonat/ an den Raht fehrifftlich gebracht daß / nachdem fie gehren ei» 

Jahr und Tag Gottes ABort geprediget : felbiges vom Naht tapfer vers me Diipu- 

fochten / auch viel Dardurch gebefferet worden / e8 doc) an Abfchaffung tuon; 

der Mißbraͤuchen / und Verbeſſerung des äufferlichen Gottesdienfts ers 
winde: da Doch Gottes Wort / nicht in der Ned / fonder in der Krafft 
beftehe. Golches feye ihrer Feinden boßhafften Verleumdungen beysus 
meffen. Als lang aber ſolche Lafferungen geduldet werden / werde die 
Statt / aler Welt Haß und Verfolgung auf ſich laden. Begehren hies 
mit Bergönftigung/ ihre bisher geführte Lehr : infonderheitlich die von 
Fifcal wider Windner geftellete Inquifitions-Articul/gegen ihre Wider⸗ 
part/in Beyſeyn £obt. Magiltrats zuverfechten : alsdan ihnen die Moͤn⸗ 
chen fagen koͤnnen / worinn fie/ die Pfarrer / iren. „Beweiſet (fagen fie 
„tetftlich) dem Teufel noch diefen Trotz: auf daß euere in dieſem Werk 
„ruhmlich angewendete Arbeit / zu fruchtbarem feligem End fauffe, 
Diefem Begehren eine Genuͤge zuleiſten twurden am 14. Tag Brach · 
monat/alle Prediger/aufs Rahthauß befcheiden/ und ihnen vor gefeffes 

nem Naht angezeiget : „Unfer Befehl und Meinung iſt / daß ihr in ” 

v iij „ſer 
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1524 fer oder unfer Verordneten Beyſeyn / über Die Lehren / die ihr fuͤhren / 
„ein freundliches Geſpraͤch halten; damit ihr Die Lehr / die ihr alle faget 
„Göttliche Wahrheit ſeyn / nicht fo ungleich führet/ fonder einig wer⸗ 
„det: und Durch euere Einigkeit/ in ung und unferen Gemeinden / ein 

Wird von „einträchtiger Verſtand Goͤttlichen Willens werde,. Pirata antwor⸗ 
denPaͤpſt/ tete / er predige das Evangelium nach des Evangelii eigener Außlegung. 
— — So aber ein trunkner voller Moͤnch (ſo redete dieſer Vicarius) ſolches 
geſchlagẽ. Iicht verſtehe / brauche er Die alte/bis auf das Conftangifche Goncilium 
gelebte, / Vaͤtter. Durch die Ketzer / deren er gedenfe / verftehe er nies 
mand / der dißmahl im eben. Aber ihn aber begichtige / dem tolle er 
nicht zu Conſtanz / ſonder zu Paris / Coͤln / Bononien / wo man Satinifch 
rede / aufweiſen / Daß das Teutſche Neue Teſtament mehr als in 200, 
Oerteren verfälſcht ſeye. Auch zwey Rahtsglieder verriethen ſich / fas 
gende: Die Biſputation gehoͤre für den Papſt / und die Gelehrten. Wer 
wolte uns an haben von folchen Dingen zureden ? Aber der Naht 
blieb auf gefaffeter Nefolution. Durch Die drey Eoangelifche Prediger 
aber / ift wider Diefen Mönch in Latinifcher Spraach eine Verthaͤdi⸗ 
gungs-Schrifft ans Liecht gegeben worden / in welcher fie ihm vorwerf⸗ 
fenydaß er 12. Evangelifche Raͤthe zehle / welche ohne Machtheil unters 
—— Vortheil aber beobachtet werden; unter ſolchen Raͤh⸗ 
ten ſeye: Daß wir unſere Feinde lieben: der Welt ung nicht gleich ſtel⸗ 
len / zc. Die Anruͤffung der Heiligen werde von ihm eine Speis der 
Schwacen : die Evangeliften / oder Prediger der Evangelifchen 
Lehr / Eſeliſten genennet/2c. Demnach) find durch obige drey/ XI. 
Articul zum diſputieren aufgefeßt : der 19. Augufti,zur Difputation 
angefegt : und Reichsvogt / Hans Schultheß / und Thomas Blarer / des 
Rahts / zu Prafidenten geordnet worden. Es Fam aber ein Kaiſerli⸗ 
ches Inhibitorium ein / Erafft welches Die Fortſetzung diefes Gefprächs 
unterlaffen werden folte : deffen bediente fich Bruder Seindfelig. Erz 
fehiene am 9. Tag Augftmonat aufden Rahthauß / vorgebende: Seye / 
die wider ihn geftellete Articul zubeantwoorten bedacht gemefen. Nach 
empfangenem Käiferlichem Befehl aber/habe er fich geänderet. Wolte 
fich Fönfftig hin / dem zu Worms / Nuͤrenberg / und neulich von Deftes 
reich und anderen Fuͤrſten gemachten Schluß gleichfoͤrmig halten: und 
mit ſeiner Widerpart auf dem zu Speir haltenden Reichstag diſputie⸗ 
ren. Der Raht beantwortete / das eingelangete Kaiſerliche Kdick; die 
Diſputation aber iſt ins Stecken gerahten. Hierbey iſt zuwiſſen / daß 
zu Conſtanz drey Stiffter geweſen: Im Muͤnſter: zu S. Johann: zu 
S. Steffan. Die Proͤpſte dieſer drey Stiffteren wurden zu Kom Ni | 
wehlt. 


Sechstes Buch, 19 26:8. 


fehlt. Fehrhers waren dermahl zu Eonftanz: Neun Pfarzer: Sünfers 1524. 

ley Oerden / in ſiben Manns-/und fechs Srauen-Elöfterenvac. (X). Der 

eitele Faber rühmte fich/ die Evangelifchen gedemt zuhaben : Quamvis 

cum nullo extra pocula congreilus fit, der doch mit niemand / als bey 

einem Glas mit Wein / in Religionsgefpräch ſich eingelaffen (y)- ; 
u Conftanz war auch der Papftliche Legat Ennius : durch wel⸗ — 

chen Elemens VII. eine Antwort auf den Brieff / welchen Zurich an npii- 

Adrianum VI. wegen außftehender Sölden abgehen laffen ; befagker ches Ber 

Statt überantworten laffen. Clemens ruͤhmet darinn / die freue/dem fahren 

Roͤmiſchen Stul / von Zürich geleiftete Dienſte: entfchuldiget die ver- Ar 

weilete Bezahlung mit dem Geltmangel: gibt doch dem Legat Gewalt / - 

die Schuld zuentrichten : aber mit Eeinem anderen Geding / als ſo Zuͤ⸗ 

rich mit den übrigen Eidgnoffen fich in der Meligion vergleiche (2). Um 

daß aber Ennius einen Aufzug über den anderen gemachet/ find Jacob 

Werdmuͤller (2)  Serfelmeifter und Rodolff Lavater / welcher drey 

Feldzuge fuͤr den Papſt in Italien gethan / gen Rom abgefertiget wor 

den. Der erſte hatte den Papſt (nach bisheriger Weis) mit dem Fuß⸗ 

kuß geehret. Savater wolte nicht; und als er erinneret wurd / beſſer ſich 

zum Papft zunaͤheren / ſagte er: Ihm were leid / daß er fo nahe zu ſelbi⸗ 

‚gem ſtehen muͤßte. Clemente autem valde inclementer uſi ſunt. Cle⸗ 

mens aber / bey welchem Zürich durch einiche übel angeſchrieben wor: 

den / hat ſich fehr unmilt gegen fie erzeigt: befchuldigete fie der Ketzerey: 

darvon folten fie abftehen/ und die Ketzer abfchaffen. Aber fie antwor⸗ 

‚teten ihm : Zu Zurich glaube man nichts / ala was denen Schriften 

Alten und Treuen Teftaments gemaß ſeye. So man ihnen auß diefen 

Buͤcheren beffers weiſen koͤñe / ſehen fie bereitet/ Gott zugehorfamen (aa) 

Zürich hat auf Ennii Beranlafung / eine neue Geſand chafft an ihne/ 

der immer gufe Wort gab / gen Conſtanz / abaefertiget. Wurden 

aber nochmahl abgemiefen / unter wiederholtem Fuͤrwand / daß fie den 

Roͤmiſchen Stul verachten : werden fie fich anderen, fo werden fie nicht 

nur den fchuldigen Sold / ſonder nach mehrers zuhoffen haben (6). Mit Ennius in 

dieſem Legat waren auch übrige Eidgnoffen fo übel zufrieden / daß fie der Eid- 

ihm ihre Tagleiftungen zubefuchen/Fein ſicher Geleit geben wollen / und A 

er fehrifftlichen Abſcheid nemmen müffen Ce), J * 

achtet. 


(x) Vögelin. Reform. Conſt. Mſc. ad A. 15824. (y) Birkheim. ad Oecol. 10. 
‚Cal. Febr. (z) Dat. 6. Decembr. 1523. (a) Ejus pro Evangelio fudium, laudat 
Bulling. Hift. Ref. p. 316.a., (aa) Guilhelm. Stukius, Vit.Lud. Lavat. (b) "Air. 
(ce) Abſch. m. Apr. Mitw.bor Georg. S 6.m. Aug. Mitw. der Oſw. $ ıo. 
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152 Zu Anfang diß Jahrs / iſt zu Muͤllhauſen / den Geiſtlichen / ihre Bey⸗ 


Concubi.· ſchlafferinnen zubeurlauben / oder zuehelichen gebotten : auch beyde ges 
nen zu meine Srauenhäufer abgethan / und zu ewigen Zeiten keine mehr zuge⸗ 
Milben dulden /angefehen ; hernach ein offentlich Religionsgefprach gehalteny 
ae“ und etliche Gelehrte von Bafel darzu befchrieben worden. Mehrere Um⸗ 
.  ftände find nicht bekant. Der Erfolg dieſes Dberfeitl. Gebotts und ge= 
Cine DE haltener Difputation tar / daß Die Geiftliche zu gröfferem Theil fich 
gehalten. verheurahtet ; zu Schulmeifteren / Proviforen’ Schaffneren/ um ihre 
Nahrung zuſuchen / fich gebrauchen laffen. Die Meß veraltete : wurd 
in den Kirchen gänzlich abgeſchaffet / nnd sum alten Hauffen ge- 
lege / toie der Verfaſſer der Muͤllhauſiſchen Gefchichten redet. Erbes 
merkt anbey : daß fie Cein ſchwacher von mächtigen Papfts-eifereren 
umeingter 7 von allen Sreunden abgejönderter Standy) in der Eid» 
gnoßfchafft und fait in ganzem Teutfchland / die erfte geweſen / fo ven 
Cfaft) von der ganzen Ehriftenheit Hochgeehrten und erfchrocklichen Abs 
gott; und alle andere / Der Kirch durch Papftlichen Gewalt aufgetruns 
gene Irrthuͤmer / abzuthun das Herz gehabt. Die übrige beygefügte 
gottfelige Anmerkungen / müffen wir wider unferen Willen / von Kürze 

wegen vorbeygehen. 
Oecolam · Oecolampadius beharzete / die Roͤmiſche Irethuͤmer zuentdecken. 
padi Hat anbey ſeiner Herd / die Vollkommenheit des Verdienſts Chriſti / die 
Stande Art des Glaubens / und die Werke der Liebe / ſo nachtrucklich eingebil⸗ 
—528 det / daß die Paͤpſtlerey in den Herzen des Voiks / weiches deſſen Predi⸗ 
gen haͤuffig zugeloffen / augenſcheinlich geſunken. Joh. Dobnek / welcher 
ſich aber (von Wendelftein / einem in den Gerichten der Statt 
Trürenberg gelegnem Dorff) Cochleus (cc) genennet / verwieſe ihm fols 
ches / von Stutgart auß/fhrifftlich : mit vermelden/ihn bedaure/daß ein 
folcher gelehrter Mann / ein Fuͤhrer der £utherichen Sect werden folle; 
und verfprach ihm / fo er Papftliche Difpenfation begehre / eine Pfarr⸗ 
Eirch oder Canonicat, irgendwo zuverfchaffen. - Aber Decolampadiug 
gab ihm Fein Gehör: fonderlich dieweil M. Wolfgang Weiſſenburg / 
Burger yon Bafel, Prediger im Spittal / nochmahliger erfter Evanges 
lifcher Prediger zu S. Theodoryund Profeflor Theologiæ; Mary Bers 
fi von Roſchach / Leuthprieſter zu &. Leonhard; Bruder Hans Luthardy 
Prediger zu den Barfüfferen ; und Bruder Thomas GeirfalE zu den 
Auguftineren / ihm trefflich an die Hande gegangen. Es mangelte nicht 
an Auffägen / aber twegen des Volks dorffte man feinen Gewalt gegen 
fie brauchen (d). Weilen gleichwol die / durch ein Roͤmiſches Brevean- 

ange⸗ 
(cc) Sekend. 1. 783. a. (d) Urſt. VII. 13. Adam. V. Theoll. Ep. 
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en — — — — — — — —— — — 
angefriſchete (dd) Paͤpſtler / mit Ketzeren immer ab den Canzlen zuge⸗ 21.70 
worffen/hat Lobl. Magittrat den Predigeren durch ein offentliches Mans 
dat gebatten : das H. Evangelium/und die Lehr Gottes frey und uns 
verborgen zupredigen : wer den anderen einen Keger fehelte/folches aber 
auf H. Schrift nicht darthun Fönne : oder etwas auß H. Schrifft 
unbewährliches/auf der Canzel außftreue/der foll Predigens ftil geftels 
let » und in ander weg geflvafft werden. Caſpar Schaller / Stattſchrei⸗ 
ber/lieffe fich die Beförderung des Evangelit zu Baſel / ſo ſehr angelegen 
ſeyn / daß er befeufset / daß er es nicht weiter bringen koͤnnen: und hat 
— — / auch die Muͤllhauſer zu gottſeligem Werk angefri⸗ 
st (e). 
Damahls Fam gen Bafel Wilhelm Farellzein um An. Chr.1489. Farellus 
u Gap im Delfinat gebohrner Sranzöfifcher Edelmann/melcher zuſamt Fomt * 
Fabro Stapulenſi (ſeinem Lehrmeiſter / ſo die meiſte Do- ſel. 
etores zu Paris an Alter / alle an Gelehrtheit übertroffen) Gerardo 
Rufo / und Michaele Arcande/ dem Lefen H. Schrifft alliglich obgeles 
en; und damit fo grofien Haß bey felbiger Hohen-Schuf beholet/daß 
ie alle diß Jahrs den weiten geben muffen. Cie verfügten fid) gen 
Meaux en Brie, twofelbft Bifchoff Guilhelm Briſonnettus / fie in fein 
Hauß aufgenommen : als welcher die Evangetifche Lehr felbs erfennt/ 
und fie anderen geprediget. Hernach ließ er fich durch Dräuungen abs 
wendig machen/und fuchte auch andere darvon abzuführen/die ihn aber 
exinneret / daß er gepflegt zufagen : So er / oder auch ein Engel vom 
Himmel ihnen anders predige / den follen fie für einen Sluch halten, 
Solle das Bifchthum endlich aufgegeben haben / und in groffem Uns 
muht geflorben ſeyn. Faber und Rufus Famen gen Straßburg. Fa⸗ 
rell begabe fich in fein Vatterland / und ale man ihm Dafelbft / weil er 
weder ng noch Mind) war / zupredigen nicht geftattet / und der 
Biſchoff ihn vertrieben / kam er gen Baſel: und verlangete in Latini⸗ Diſpu⸗ 
ſcher Spraach mit dafigen Predigerenrüber 13. Neligionspunctenyalg : on 
von der Vollkommenheit des Worts Gottes : wider den Mönchen: yarnı. 
: wider der ‘Priefteren weltliche Herafchafft : wider den auß dem fcher 
Judenthum entlehnten Unterſcheid der Kleideren  Speifen / und Cere⸗ Spraach. 
monien : vom freyen Willen (FF)r2c. zudifputieren. Als die Univerfitet, 
vornemlich D. Ludwig Ber (f)  Propft zu S. Peter / ihm ſolches abs 
geſchlagen / ſagende: Seine Zehrfäß feyen von der neuen Lehr : hat Lobl. 
w Magi- 
(dd) Pallav. Hift. Conc. Trid. II. 12:5. (e) Henr. Petr. Hift. Müllhauf. Mk. 
VI.3. (ff) Urſtiſ V. 13. (f) Immodıce laudatus Erafm. Op. III. 3 1. Ciris Ba- 
fllienfis: Parifis circa A, 1505. Theol. D. creatus. Pellic. Vir. p. 3. b. 
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REG une et 
524. Magiftrat, felbige am Collegio aufichlagen zulaſſen / bewilliget. Als über 
' ſolches D. Heinrich von Schönau / Biſchoffl. Vicarius ‚und die Uni- 


\ verfitetiften / allen Geiftlichen und Univerfitets-anverwandten verbot⸗ 


ten/diefer Handlung/mit Zuhören/oder Difputieren beyzuwohnen 7 hat 
Lobl. Magittrat (g) allen Priefteren und Univerfitets-gliederen/bemeld» 
te Difputation zubefuchen gebotten : und denen / fo jemand hinderen 
werden / malen und bachen/ auch feilen Kauff abgefchlagenyze. Hiemit 
hat die Difputation ihren Fortgang gewonnen (gg). Daß die Eleris 
fey bey dieſer Gelegenheit fo widerig ſich erzeigt / hat zu Baſel dem 
Papſtthum einen zimlichen Stoß gegeben. Bald hernach reifete Gas 
rellus / zu Fabro gen Straßburg/ woſelbſt er denen auß Frankreich vers 
triebenen Evangelifchen geprediget (b). Von Eraſmo und anderen / iſt 
er unfreundlich Durchgegogen worden ; gleichtwol hat er / ſamt gedach⸗ 
ten feinen Sefehrten / durch Gottes Segen / zu Straßburg die Sranzofis 


ben. 
Gtör die Dienftags (den 16. Tag Hornung / hiemit eh Farellus difputiert) 
ſputiert hat zu gedachten Baſel / M. Stephanus Stör von Dieffenhofen / in 
Feurfiber Teutſcher Spraach eine offentliche Difputation gehalten. Er war Leuth⸗ 
Spraach. priefter zu Liechtſtal: hatte das Wort Gottes geprediget: auß felbigem/ 
der Seiftlichen Freyheit fich zuverheurahten/verfochten : fich verehelichet/ 


ſachete / hat der Naht und die Gemeind zu Liechtſtal begehrt / daß Lobl. 
Raht zu Baſel / als ihre hohe Dberfeit/ihrem Pfarzer geftatten wolten / 
fein Verfahren durch eine offentliche Difputation zuverthädigen. Hier⸗ 


ſitet, fünf Lehrfäße anfchlagen laffen : Daß A. der Eheftand / in H. 
Schrifft / einem Stand / B. Hurey und Ehebruch aber in allen Se 


Stand fchädlicher/als dem Priefterlichen. E- Ein offentlicher Hurer / 
ſeye nach Goͤttlichem Geſatz im Bañ; hiemit zum Priefteramt untaug⸗ 
lich. Stoͤr hat ſothane Saͤtze / zur beſtimten Zeit und Ort / auß D. 
Schrifft beveſtiget. Hernach gefraget / ob jemand wegen Biſchoffs / oder 
Dohm-Eapitels/oder der Univerfitet, ſolche Schlußreden zubeftreiten/ 








J 


(g) 27: Februar. (gg) D.Mart. poftReminifere. (h) Farell.'Vit. Mfc. 


Oecol, & Zuingl. Ep. p.208. 





ſche Gemeind gepflanget / welche mehr ala 150. Jahr im Stand geblies 


und offentlich copulieren laſſen. Als folches viel widerſprechens verur⸗ 


zuge⸗ 


Spanh. Gen. Reſtit. 39.fq. Gecol. ad Zuing. 21. Nov. Excufat fe Farellus, coactum 
| de ad Sacramentorum adminiftrationem acceſſiſſe. A, 25. adhue fuir Argentin®, 


auf hat M. Stephan an alle Kirchen und Elöfter/auch an die Univer- | 


‚Ken verbotten ſeye. C. Die Ehe feyerum Unkeuſchheit zuvermeiden / allen 
Ständen gebotte. D. Solche Unkeuſchheit ſeye / wegen Aergernuß / keinem 
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EEE ET TE — ——— — —— i. C. 
zugegen were Als ſich niemand hervorgethan / begehrte er an alle an⸗ ee 
weſende / ob fie etwas darwider anzubringen heffen. Demnach abers 
mahl jederman fill geſchwiegen / ruffte er mit Nammen / Oecolampadio / 
Pellicano / Hartmuth von Cronenberg / ec. welche alle ſeiner Meinung 
beygepflichtet. Endlich find auf des Stoͤren Begehren / die Gruͤnde der 
Widerpart / von Bonifacio Wolfahrt / her vorgebracht / und von Stoͤr 
beantwortet / auch erzehlt worden / wie viel Unrahts das Eheverbott nun 
lange Zeit geſtifftet: und hat die ganze Handlung mit einer Dankſa⸗— 
gung zu Gott geendet. Der Berlauff ift in Truck Fommen Gi), 
Decolampadiug war bisher nur Vicarius, oder Pfarz-Merwefer Oecolam⸗ 
zu S. Martin / ohne befondere Befoldung. Nachdem man ihn aber/ padıug/ 
unter guten Conditionen, an andere Dre locken wolte / wurd ihm nicht Pfarrer 
allein Die Pfarspflicht/fonder auch Der Decanat, oder Aufficht über an- Seen. 
dere Pfarzer angetragen. Den Decanat hat er außgefchlagen : die Pres 
digſtell hat er übernommen. Doc mit Vorbehalt / daß er was Gottes 
Wort enthaltet  ficher lehren : was Gottes Wort verwirfft / verwerffen 
möge : auch daß man ihn der Papftlichen Ceremonien erlaffe : und ihm 
ein Diaconus, deſſen er fich in Außfpendung der H. Sacramenten bes 
Diene/zugegeben werde. Solches haben die Pfleger eingewilliget / und 
der Raht beftätiget. Der Diacon fieng an in Teutfcher Spraach zu⸗ 
fauffen; und wurd von ihnen / mit des Rahts Vorwiſſen / das H. As 
bendmahl unter beyden Seftalten außgetheilet. Er lehrete (mie Urſti⸗ 
ſius (k) ſchreibet) die Meß were Fein Opfer für die Sünden der Lebens 
digen/und Todfen/oder deren im Fegfeur figenden : fonder Ehrifti Leis 
den und Sterben / feye eine vollkommene Bezahlung für die Stunden 
aller Släubigen : Waſſer / Saltz / Palmen / Liechter / Fladen und derglei⸗ 
chen Ding weihen / und auſſer Gottes Befehl / mit ſolchen Sachen des 
Geiſts Freyheit fuͤrſchreiben / ſeye wider Gott. Solches bewegte die 
aplanen in ©. Martin daß fie ſolche Ceremonien / zuſamt der Meß / 
den Creutzgaͤngen / Herumtragen des Sacraments / ec. fahren lieſſen. 
Pellicanus wurd auß des Provincials Geheiß / vom neuen Guar⸗ Moͤnchen 
ah gehalten: und Joh. Kreis / ein trefflicher Organiſt / und von tollen an 
* icano fehr geruͤhmter Mann / der wider den Wilen der Elteren in ne 
arfüffer-Drden getveften / iſt auf der Elteren Begehren / heim gen digen, 
Straßburg gelaffen worden. Die vornemfte und.reichfte Burger zu 
Baſel/ begehrten von den übrigen Barfüfferen/daß fie an ſtatt fo vieler 
Singftunden und Meſſen / taͤglich in ihrer Kirch / welche den Pina 
wii wo 


(i) Bulling. Ref.Mfc.p. 102.. (k) Pag. 541. 
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9 * wol gelegen war / nur eine halbſtuͤndige Predig / auß dem Neuen Teſta⸗ 
ment halten wolten. Pellicanus vermeinte / ſie ſolten in diß fo ehrliche / 
leichte / auch den Reglen Franciſci nicht ungemaͤſſe Begehren der Burz 
geren / als ihrer groſſen Gutthaͤteren / einwilligen. Aber die Moͤnchen 
ſagten: An Werktagen predigen / rieche nach dein Lutherthum. Deßwe⸗ 
gen die Burgerſchafft / Hand von dieſen Mönchen abgezogen / und fie 

pellica- darben laffen. Selbſt Pellicanus hat von felbiger Zeit fein Genieß von 

ung in Le · der Profetlion behalten/und fidy um fein Gelt auß Adam Petri Kuchen 
fpeifen laffen : um fo vielmehr / weiten ev fich beförchtet / der Keller-und 
“  Ruchemeifter/Cfeine Feinde) möchten ihm Gifft beybringen (1). 

Decolam- Diß Jahrs (meines Erachtens) wurden zu Baſel noch zwo Di- 

padins  fputationes gehalten. Die erfte/durch D. Haußfchein. Diefer beklagte - 
ſich / daß zu der Evangelifchen Lehr groſſem Nachtheil / auf die neue Leh⸗ 
rer geklagt werde / daß von ihnen alle Lehrer: alle gute Werk: alle Hei⸗ 
lige: alle menſchliche Gefäße verachtet/und beſchimpfet werden. Wolle 
hiemit auß Liebe zum Fried / zu der Ehr des Evangelii / und zu Stärs 
fung der Schwachen / im Eollegio auf fothane Schmachreden antwor⸗ 
ten. Hat zu folchem End / auß H. Schrifft über gefagte IV. Stuck/in 
Fafinifcher und Teutſcher Spraach feine Meinung trucfen laffen. 

und Weife Die zweyte Difputation, haf gehalten / Wolfgang Weiſſenburg. 

fenburg. Als der im Spittal die Wort Rom. 16:17. „Ich bifte euch/ daß ihr 
„ein Auffehen haben auf die / fo Zertrennung und Aergernuß anrich 
„ten/2., erklährte ; vermeinte Herr Leonhard’ Predicant zu ©. Pete 
an Ehren angegriffen ſeyn / und verklagte ihn bey der Oberkeit. Weiſ⸗ 
fendurg befennte gleich / Diejenigen/fo Gottes Wort nicht predigen/ge: 
meint zuhaben. Dann ein Hirt feine Schaafe nicht allein zumeiden/ 
fonder auch vor Schad zuwahrnen / fehuldig feye, Uber dag wolle er bez 
weiſen / daß Pfarzer zu ©. Peter/ Gottes Wort nicht predigezund Das 
Sberkeitliche Mandat übertrette. Demnach dann £obl. Magiftrat bes 
fohlen / daß jeder in offentlicher Dilputation bemeife/daß feine Lehr auß 
Gottes Wort feye; hat IBeiffenburg feine Lehr in ro. Articul zufamen 
gefaffet : und in 10. anderen / die Lehr der Widerpart verworffen / und 
darinn behaubtet : daß Maria und die Heilige Feine erleuchrende 
Liechter feyen / als Durch dero Sehr und Erempel: daß Maria nicht 
mit ihren Verdienſten / Chriſtum auf&rden herab gelocket/ac. (m), 

Dhnlang hernach hat Pfarzer zu Niehen bey Baſel / fich der Re⸗ 
formation inmaffen angenommen / daß die Eidgnoffen / auf — 


(l) Vit. Pellic. (m) In Biblioth. R.D. Theod. Gernl. Paſt. Baſil. meritiſſ. 
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Abts von Wettingen / als Collatoris, von Baſel begehrt / daß ſie dem 1524. 
Pfarrer einen Zaum einlegen / und dem Abt einen anderen zuerwehlen 
geſtatten (n). 

Wir kommen aber wiederum auf vor / und von / gemeinen Eid⸗ Bann me- 
gnoſſen abgehandelte Religionsſachen. Auf einer zu Frauenfeld gehal⸗ gen Gelt · 
tenen Eidgnöffifchen Tagleiſtung / haben etliche Gemeinden angebracht / ſchulden 
wie ſie im Thurgau von Schulden / Schubmacheren / und anderen 
Handwerksleuthen / zu Conſtanz auf das geiftliche Gericht citiert werden: 
ſo ſie in Bann kommen / werde darnach die Kirch verſchlagen / daß man 
weder Meß noch keinerley Gottesdienſt halten moͤge: daß alsdañ etwañ 
vier oder fuͤffhuͤndert Menſchen ohne die Kirch ſeyn muͤſſen: welches 
doch eine groſſe Beſchwerd ſeye (0). Hergegen hat dieſer Biſchoff die Biſchoffs 
Eidgnoſſen erſucht / allen Decanis und Pfarreren ein Mandat / welches Eifer- 
er aufgeſetzt / und darinn ſie / die bisdahin übliche Gehorſame und Pflich- 
ten / ihm zuerſtatten vermahnet wurden / zuuͤberſenden / und mit ihrem 
Anſehen zubegleiten: aber fie weigerten ſich (p). Haben doch bald her⸗ apiflie 
nach gebotten/die fo Fleiſch oder andere verbottene Speifen / in der Fa en 
ften effen werdenyein Tag und ein Nacht in der Gefängnuß mit Waſ⸗ ften- 
fer und Brot zufpeifen / und um fünf Aheinifche Gulden zuftraffen : Gebote. 
melche das Gelt nicht zubezahlen haben / follen für jeden Gulden / ein 
Tag und eine Wacht auf gefagte Weis in der Gefängnuß buffen (q). 

Dennoch erzeichten fie ihren Zweck nicht. 

Zu faft gleicher Zeit / ſind alle Schmefteren im Schweſter oder Be⸗ Nonnen 
gunen-Hauß / genennet Yfenbul (gg)/auß dem Elofter gegangen; und von Iſen⸗ 
haben die Mönchen von Königsfelden/den Bauren die Gerechtigkeit an u 
alle Ding / um 10. Gulden zufauffen gegeben. Aber die in denen freyen dem Elo- 
Aemteren regierende Eidgnöflifche Stände/haben Hand übergefchlagen fter. 

(rr). Auch hat Frau Barbara / Acbtiffin zu Schennis / gar freundlich/ Aebtiſſin 
mit groffer Deemuͤhtigkeit von Zwinglio begehrt/daß er ihro Die Wort: zu Schen⸗ 
» Biel find berüfft /aber wenig außermwehlt/erflahre: auch Gott für fie ri 
„bitte / daß er fie ſtaͤke im H Evangelio / daß fie durch Die Goͤttliche aeliſch. 
„Gnad und Barmherzigkeit / zu dem rechten Weg nach ihre Seelen Heil 

„kommen möge (r). 

Geoͤrg Stehelin / Pfarrer zu Weiningen / erzeigte fich für dag E⸗ Geoͤrg 
pangelium fo eiferig / daß der Landvogt Fleckenſtein von Baden / dem / Stehelins 

will der Auflans- 


(n) Abſch. Mitw. nad) Let. 64. (0) Luc. aufLet. $ 3. (p) Ibid. $ 7. & 
Freit. bor Quafim. $ 1. (q) Mitw. nad) Let. s 8. (qq) Abſch. Jahrrechn. $ 
26. dicitur Linfenbiil imfreyen Amt. (rr) Abſch. Zur. Donft. nad) Marchie, 
$ 3. Baden / Petri & Pauli, $ 1. (r) Matthiz feſto. Hotting. H.E. VIII. 221- 





2.8.8. 
1524- 


Zwingli 
heurah⸗ 
tet» 


Verthaͤ⸗ 
diget. 
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der ihn todt oder lebendig bringe / vierzig Gulden verſprochen. Als ſol⸗ 
ches nicht gelungen / machte er einen Anſchlag / ihn naͤchtlicher Weil mit 
50. bewaffneten einzuholen. Als aber ein Toͤchterlein / welches einen 


Harniſch getragen / und gefraget wurd / wo es mit dem Harniſch hin⸗ 


wolte? geantwortet: Mein Vatter / und etliche andere / wollen dieſen 
Abend / den Pfaff von Weiningen / ſamt zwey anderen holen; ſolches 
Unterfangen doch / des Orts Freyheiten zuwider war : iſt Sturm ges 
laͤutet / und durch die zahlreiche ſich beſamlende Mannſchafft / der An⸗ 
ſchlag zunichten worden. Stehelin ſoll ein halbes Jahr / in einem dicken 
Gruͤnhag oder Zaun / Nachtherberg genommen haben. Der Zorn hat 
ſich wider Stehelin vermehret / als unlang hernach / die Kirch zu Wei⸗ 
ningen / nachts geoͤffnet / die Bilder auß der Kirch in die Raͤben getra⸗ 
gen und verbrennt worden (MT). Dieſe Herrſchafft Weiningen / wurd 
dermahls durch einen Vormuͤnder verwaltet; weil Joh. Meyer von 
Knonau / Gerichtsherr daſelbſt / mit tod abgegangen war. Deſſen Wit⸗ 
we / Frau Anna Reinhartin (Orhat ohngefährlich im 40. Jahr ihres 
Alters / den 2. Tag Aprel / diß Jahrs / ſich mit M. Ulrich Zwingli trauen 
laſſen: und bey ſelbigem verſchiedene Kinder gezeuget / auß welchen al⸗ 
lein Ulrich (iſt mit der Zeit Archidiaconus und Chorhere bey dem 
Groſſen Münfter worden) und Regula (ſo den berühmten Sualtherum 


gehenrahtet) zu Jahren kommen. Dieſer anfehenliche Heuraht verurſa⸗ 


chete bey einigen groffe Freud (s). Uber der beiffige Lang fchiltet ihn 
ein greuliches Sacrilegium , und geifklich blurfchändiges 
SLafter / welches Zwinglium / wann er anders nichts 
fehuldig were / der ewigen Verdamnuß ſchuldig mache 


(t). Damit nicht auß Bl. 85. wiederhole / daß Zwinglius Fein derglei⸗ 


chen Geluͤbd oder Eid gethan / wie Lang fuͤrgibt: hiemit zwiſchen ihm / 
einem Prieſter: und Luthero / einem Moͤnch / diß fahls / nach Roͤmiſchen 
Vorurtheilen / keine fo groſſe Gleichheit / als den Lang bedunkt; fo ſagen 


wir allein / daß wir Pfaff Langen Schmaͤlerey / als eine Laͤſterung / deren 


jenes Thier voll iſt / Apoc. 17:3. und mit welchen nicht Zwinglius / 


ſonder Gott ſelbſt / deſſen Ordnung der Eheſtand iſt / gelaſteret wird / 


mehreren Antwort unwuͤrdig achten. Zwinglii mißgoͤnſtige / machten 
viel Weſens von groſſer Reichthum / welche er vermitelſt ſolchen Heu⸗ 


rahts geſucht und erlanget habe. Hat aber ſelbs hierauf alſo geantwor⸗ 


tet daß dieſer Leuthen Bosheit jederman offenbar ſeyn Fan (u). = 

02 

(1) Stehelin in Vita fua Mfc. (f) Fato defundta fer, 6. D. Nicol. 1538. 

Steiner. Hiſt. Ref. Mfc. (s) Hotting. H.E. VIII. 232. (t) Tom. II. pag. 132.13. 
(u) Zuingl. Op. T. II. p. 475. b. 
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Varillas Unwahrheiten von Zwinglii Eheſtand / haben wir zum fheil 1524. 
‚oben berühret. Die mit untergemifchte grobe Verleumdungen / find 
Feiner Antwort würdig (vv). 2; 
Demnad Bern vermög eines’ Donftag nach Mary / publicier⸗ Zerni- 
ten Edidts , etliche heurahtende Priefter / der Pfruͤnden entfest :- und. ſches 
"Diejenigen / fo Fleiſch effen / oder wider die Verehrung der Heuͤigen / c. Mandat. 
reden / ſtraffbar erfennt ; auch Zinftag nach Exaudi denen Priefteren/ 
ſo bey den Metzen gefeffen / folche aufferthalb ihre Haͤuſer / und auſſert 
ihr Kirchfpiel zuthun / gleichfahls bey Verlurſt der Pfruͤnden gebotten. 
aben auch X. zu Zug verfamlete Eidgnöffifche Ort / um daß Ludwig 
terner / Stattſchreiber von Biel / ſamt defjen Anhang / bey denen Eids 
ghoſſen Hilff geſucht; Mitwoch vor Margaretha, in einem ernftlichen 
Schreiben / denen von Biel verwieſen / daß fie ihre Pfaffen / nachdem fie 
Weiber genommen bey ihren Pfründen laffen : folches feye unchrifts 
lic) regieren und leben : eine Untertruckung Chriftlichen Glaubens und 
Drdnung. Sie / die sehen Ort / wenden viel Muͤhe / Arbeit / und Koͤſten / 
ſolchen Luther und Zwingliſchen Unglaub abzuſtellen: wollen Ehr / Leib / 
und Gut / und alles damit ſie Gott berahten / daran ſetzen. Bitten / daß 
die von Biel / ihren Pfaffen die Pfruͤnde nemmen / und andere wehlen. 
Hierauf wurden etliche Burger unruͤhig / und haben eingewilliget ihre 
Prediger zubeurlauben. Weilen aber zu gleicher Zeit ein Gerücht ers 
fchalleterdag die von Bern erlaffene Priefter/wicderum eingefeget wer⸗ 
den ; hat der Naht zu Biel / Donſtag vor Margaretharfich bey Bern ers 
kundiget / wie die Sachen bewandt: um fish mit Bern gleichförmig zus 
halten. Als nun Sreitag vor Margar./der Naht von Bern verdentet/ 
es bleibe bey ihrem Edict :und denen von Biel heimgefegt/eigenen Ge⸗ 
falleng bierinn zuhandfen ; haben die von Biel D. Wittenbach / und Witten» 
andere Predigerzum daß fie diß Jahrs geheurahtet/beurlaubet. Wit⸗ — 
tenbach und deſſen Mitarbeitere/anerbotten fich/in einery Vigilia FJaco⸗ binderet. 
bi überzeichten Schrifftvor der Oberkeit zu Diel ihren Eheſtand (wel⸗ 
chen verbeutete Schrift mit 7. Gründen unterftügte) und Lehr zuver⸗ 
antworten/und begehrten/daß folche ihre Schrifft vor der ganzen Ge⸗ 
meind möchte gelefen werden. Sie wurd aber an die Eidgnoͤſſiſche Ort 
überfendet/ deren Antwort war / man folte die Prediger nicht gedulden. 
Dem Zufolg/ ift D. Wittenbach / nur noch ein Monat in der Pfarr⸗ It ver- 
Firch zupredigen geftaftet worden. Nach deffen Derflieflung aber / hat geblich. 
er im Cloſter geprediget: mit fo groffer Erbauung / als vorhin in der 
Pfarrkirch. Des Evangelii Aiderfächere hat er Durch — 
Mmer⸗ 
(w) Varillas. Tom. U. p. 82. 
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2. Unterzichtung auß dem Gebet des Herzen / und den zwoͤlf Glaubens⸗ 
artiklen / fo nachtrucklich unterzichtet / daß viel ihren Sinn geänderef. 
Statt- Soñtag vor Vincula Perrisfind in einem von Ludwig Sterner / Statt⸗ 
ſchreibers fchreiber zu Biel unter Nammen Meyers und Rahts zu Biel an X. 
zu Biet Eidgnöffiiche Ort abgelaffenemSchreibe/die Prediger und derogr.unds 
Booheit. (Haffemochmahl durchgejoge: der Eidgnoffen Schirm, Hilff und Raht: 
auch daß fie wegen diß Gefchäfftsyan die ganze Gemeind zu Biel fehreis 
ben / begehrt worden. Solches ift Sonntag vor Bartholomei / auß 
Bern gefchehen. Nach D. Wittenbachs Erlaſſung / hat Bifchoff von 
Baſel / auf Stattfchreiber Sterners-und zweyer anderen Begehren /Joh. 
Gebweiler / Chorherꝛ zu S. Peter in Baſel / zum Leuthpieſter anzunem⸗ 
men / den Bieleren beliebet: Der Raht aber hat einen von Bern be⸗ 
gehrt. Welcher dahin kommen / iſt unbekant. Als aber die Evangeliſche 
Wahrheit im Berngebiet / je mehr und mehr gewurzlet / auch etliche 
des Rahts zu Biel / ſich darzu bekennt; und das Papſtthum daſelbſt 
täglich in Abgang Fommen / haben die zu Lucern verſamlete Eidgnoſſen 
fehrifftlich vom Baslerifchen Bifchoff begehrt: „Dieweil die von Biel/ 
„fonderlich ungfchieklich im Lutherifchen Kegerifchen Slauben fich mer⸗ 
„ten laffen/und damit behafftet feyen : folle Bifchoff durch eine Bott» 
„fchafft mit ihnen reden laſſen von ſolchem Mißalauben abzuftehen : 
„und ſich wie ihre Vorderen zuhalten: mie Beyfügen, daß auch deren 
„von Bern Bottfchafft dahin kommen werde,. Aber Bifchoff hat «8 
bey einem Schreiben an Meyer/;Burgermeifter und Raht zu Biel bes 
wenden laffen. Hergegen haben die hißige Schreiben der Eidgnoſſen / 
dem Stattfchreiber / als deren Urſaͤcher fo viel Berdachts und Unmils 
lens auf den Hals gezogen / daß er gen Purzentruf flüchtig: doch auf 
Bifchoffliche Irecommendation wiederum an feine Stell gelaffen wors | 
den/und darbey geftorben. Zu dem / hat fih Biel / zu Bern durch eine 
Sefandfchafft beſchwert / daß fie Keser gefcholten weren : und auf Eins 
rahten Lobl. Stands Bern / haben fie auch den übrigen auf Concep- 
tionis ‚zu Lucern verfamleten Eidgnoffen durch eine Bottfchafft anzeis 
gen laflen : fie erinneren fich Feines anderen als daß fie fi Ehriftlich 
halten und glauben. So jemand beffers berichteswollen fie es gern ans 
nemmen/als deren einiges Vorhaben fenesfich nach Gottes Wort / und 
alſo zuverhalten / wie Lobl. Statt ‘Bern neulich außgegebenes Mandat 
Abermah⸗ mitgebe. Dieſes Berniſche / Dienſtag vor Catharina; außgegangene 
lines er. Mandat / war ſolchen Innhalts: Sintenmahls ihrem Mandat und 
aſches Erleuterung / wie Gottes Wort fuͤrohin verkuͤndet werden folle / nicht 
Mandat. nachgelebt / ſonder von den Geiſtlichen ungleich erklaͤhrt wede vr | 
e 
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gem Mandat / auch bey dem Verbott der Prieſterehe / des Fleiſch ef> 
ſens / ꝛc. verbleiben: Cloͤſter / Kirchen / und dero Zierden / ſollen nicht vera 
aͤnderet werden: auch Feiner den anderen einen Ketzer ſchetzen: oder an» 
derft zuglauben als ihme befiebet /nöhtigen. So aber jemand beredet/ 


Gbeharret) daß ein anderer unchriftlich glaube / ſolle er folches an die 


Dberkeit bringenvac. (X). _ 
Wegen Zurich) / ſchreibt Eraſmus Zabritius an Vadianum / den Zuſtand 

5. Tag Hornung / Belle omnia habent. Häc horä Tiguro quidam des Eban- 
veniens,lzta mihi de rebus Evangelii nunciavit: Dag Evangelifche a 
Weſen gehe dort mol von ftatten. Zwahr hat es auch Anftöffe und Wi⸗ Zuͤlich. 
derſtand gefunden. Nicht nur darin/daß/als man zu Statt und Land in 
Wirtshaͤuſeren und Sefellfchafften / in der SSaften Steifch zueffen ange» 
hebt / folches unter dem Vorwand hierdurch verurfacheten Aergernuß/ 
von dem groffen Raht zu Zürich evnftlich verbotten worden (y) / ſon⸗ 
der fuͤrnemlich daß die mehrere Eidgnoffen einhell ig und raͤhtig 
worden / Die vorbrechende Kirchenverbeflerung / mit Nammen auch die 
Beſtreitung der leiblichen Gegenwart Ehrifti im H. Abendmahl 
nach allem ihrem Dermögen / mit Darffrectung ihres 
Keibs und Guts zuwehren und außzureuten. Verſtehe / 
wie fie fich hernach erflähre / jeder Stand in feiner Bottmaͤſſigkeit. 
Demydiefer Berfamlung beyfisendem Rahtsbott von Zuͤrich / anbey be> 
fehlendesfolches feinen Herzen zuhinderbringen (2). Auch ift im Nam⸗ Eidgnoͤſſi⸗ 
men dieſer Orten / eine Gefandfchafft gen Zurich komen / welche gleiche8/ / ſche Ge« 
am 21. Tag Merz / vor dem Raht ſchrifft und mundlich angebracht / fandt- 
„daß namlich der Ehriftliche Glaub / fo durch die Gnad Gottes und TR 
„Einfprechen des H. Geiſtes / von vielen heiligen hochgelehrten Wättes Fra um 
„ren und Lehreren nach und nach mit viel Erfahrung/zufamen gefaflet/ die Kefors 
„und in Einigkeit gebracht torden / (mit folchen Farwen wurden die mation 
nach und nach eingefchlichene abergläubifche Mönchifche Neuerungen zubirder- 
angeftrichen/) jeßt folche iangwirrige Glaubeng-Einigkeit/durch erliche leiben. 
in Ztoeytracht zubringen unterftanden werde / mit Nammen durch 
Zwingli / Leu Fudszc. „fo da Gottes Wort / welches zu Fried / Ruh und 
Einigkeit dienen ſolte / dergeſtalt predigen / und eigenen Gefallens 
„ußlegen / daß Zweytracht und Zerſtoͤrung Chriſtlicher Treu und Eis 
Then x „nigkeit 

(x) Steiner. Hift. Mfc. & Hit. Biel. Mſe. (y) Act Tigur. Mitwoch nach alt 
Faßn. (z) Abſch. Lucern. Reminife. $ 12. Mitwoc) vor Beörg. $ ı. Humelb. 
Domin. Oculi ad Vad. Tiguro, reliquos pagos plerosgue omnes , propter Zuinglimm , aus 
magıs , Chrifium adverfari, & exiremam sladem minari,dolenier audie, 
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REG. —— 
1524. „nigkeit gepflanzet werde. Nupften Zwinglio nochmahl aufrgefagt zus 


haben : Die Eidgnoffen verfauffen Ehriftenblut/zc. : ftraffen die Prie⸗ 





fterehe : aller lobliche Gottwolgefallende Gottesdienft werde vernichtia 


get. Sie berichtenydaß die Dberfeiten der IV. Waldſtaͤtten und Zug / 


Durch dero Priefterfchafft erfucht worden / ihnen zuhilff zukommen : fonft 


fie ihr Amt nicht mehr verzichten Eönnen. Vermelden auch daß Zuͤ⸗ 
rich / durch eine Geſandſchafft an Lobl. Ort / ſich vieler falſchen Zulagen 
halb / entſchuldigen laſſen. Dann Zuͤrich von Zeit zu Zeit / alles womit 
fie umgegangen / theils mund / theils ſchrifftlich an ihre Mit Eid⸗ 
gnoſſen gebracht. Begehren aber / daß gleichwie fie dieſen (wie fie vers 


meinten) neuen Glauben / in allen ihren Gerichten / fo weit ihr Ver⸗ 
mögen ſtehe / zuftvaffen gefinnet : alfo Zurich felbigen außreuten und 


untertrucken helffe ; und den Zwingli famt deffen Anhang / fie feyen 
Eidanofe Geift-oder Weltlich / abſtelle. Schließlich fprechen fie: „Ob aber Ihr / 


fen der - „U. G. & von Zurich etwas Beſchwerd fragen ; dDeßgleichen unfere - 


Ahr „Herzen und Oberen / nicht minder dann ihr/fich erklagen / der Beſchwer⸗ 
eine Ke- „den und groſſen Gewalts / ſo wir bisher erlitten baben/ 
forma · „von den Paͤpſten / Cardinaͤlen / Biſchoͤffen / und geiſt⸗ 
tion. „lichen Prälaten und Oberkeiten / fo fie mit (gegen) ung gebraucht / 
„es ſeye mit den Curtiſanen / mit Anfallung / auch Verkauffung und 
„Vertauſchung der Pfruͤnden / auf vielfaltige Weis; mit Betrie⸗ 
„gung des Ablaffes / auch mit dem ſtrengen / weitlaͤuffigen / uns 
„endlichen geiftlichem Gerichtszwang und Bann / den fie frefenlich in 
„weltlichen Haͤndlen gebraucht/und fonft in ander Weis und Weg / jetz 
„unndhtig zumelden : daran ihr niche minder dann wir mißfalten has 
„bee. Darum unfere Herzen und Dbere des Willens und Fuͤrnem⸗ 
„mens ſind / mit ſamt euch / ſtattlich darüber zuſitzen / und Fuͤrſehung zus 
„thun / damit wir des entladen; und gehandlet werde / das unſer aller 
Dero ver, Nutz und Ehr feye, (a). Die Eidgnoſſen getröfteten ſich / die von Zus 
gebliches rich werden durch Ubereinftimmung der übrigen Orten / fich vom E⸗ 
Abſehen. vangelio abwendig machen laffen. Aber beydes hat mißlungen. Dann 
erftlichinachdem die Geſandten dev XII. Orten in Zürich ankommen / hat 
Schaffhaufen fich von den übrigen Drten gefönderet/ und find vor dem 
groffen Raht in Zurichrallein die Sefandfe von XI. Drten erfchienen : 


welches etliche Intereflierte fo hoch empfunden / daß fie begehrt / wann. 


Eönfftig.hin von Lutherifchen Sachen geredet werde/-Schaffhaufen nicht 
mehr beyſitzen folle (aa). Zu welchem nach diß kommen / daß als a 
i 


(a) A&. Publ. Bulling. Hift. Mfc. Sleid. pm. 41. Hofpin. Hiſt. Sacram. 2 ı2 3. 
(22) Mitw.nad) Let. $ 7. 
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ſich wegen außgelaſſener Draͤuungen / ſchrifftlich gegen Bern / erklagt: 
ihnen von Bern geantwortet worden : „Wir mögen achten / daß ſich 
„nicht wil gebüren / euch oder andere zundhtigen/ oder zufrengen / an⸗ 
„ders zuglauben oder zuhalten/dann euch mwolgefellig feyn wilzzc. Alſo 
„möget ihr unferthalb wol gerühiger feyn : und euch zu uns aller Eh— 
„ren und Guts getröften/und für die achfen/fo euch obangezeigter Sa⸗ 
„chen halb gar ungern überziehen / oder wider euch mit Gewalt wolten 
„handlen (bb). 

Daß demnach Zurich ſich nicht erfchrecken laſſen / iſt auß der Ant⸗ 
ort (b) bekant / welche in Truck Fommen. In Hoffnung / es werde fich 
jemand hervorthun / der ſolche Schutzſchrifften und andere bey Anlas 
der Reformation geſchriebene und faſt verlohrne Verewigungs wuͤr⸗ 
dige Stuͤcke ſamlen und in ein Werk zuſamen faſſen werde / wollen wir 
dem Leſer allein den Beſchluß (auß welchem er von der uͤbrigen Ant⸗ 
wort urtheilen kan) vorſtellen. Selbiger lautet alſo: „Wir wollen 
„euch in allem dem fo ung woͤglich iſt / und unſere Bund mitgeben / wie 
„ſich redlichen Eidgnoſſen gezimmet / gern wilfahren / und nach ſchuldi⸗ 
„ger Pflicht gewertig ſeyn. Was aber das Wort Gottes / und das 
„Heil unfer Seelen / und Confcienzen antrifft / darvon Eönnen wir 
„nicht weichen. Uber wie dem allem / ſo ift auch / wie hievor mehrmah⸗ 
len / an Euch / nicht allein / als U. E. ſonder als Brüder Chriſti Jeſu / 
„unſers einigen Haubts / Heilands und Erloͤſers / ernſtliche Bitt / ihr 
„wollet / wie wir U. G. H. Biſchoff zu Conſtanz / Chur und Baſel / auch 
„der HoHen-Schul daſelbſt / und Euch allen / und jedem Ort inſonder⸗ 
„heit / letſtlich geſchrieben haben / daran ſeyn / daB um Gottes Ehr / 
Chriſtlichen Frieds und Liebe / auch unſer Seelen Heils willen; ob wir 
„wider Gottes wahres Wort handelten / und nach der Evangeliſchen 
Lehr wandelten; ung ſolches hie zwiſchen Pfingſten / durch Euere Seel⸗ 
„ſorger / oder ſonſt gelehrte Maͤnner / auß Goͤttlichen Schrifften Alt- 
„und Neuen Teſtaments anzeigen: das wollen wir nochmahlen guͤt⸗ 
„lich ertvarten/ac. und wo ung beſſers erſcheint wird / wollen wir ung 
„allegeit nach Gottes Willen / weiſen laſſen / ꝛc... Um diefe Zeit lieſſe 
— ohne feinen Namm / eine Erinnerung an die Eidgnoſ⸗ 

n abgehen / welche deſſen übrigen Schriften nicht bengefüget ift. Ver⸗ 
mahnet fie darinn / auf denen nächft haltenden Landsgemeinden / Die 
Reifen ihrer Altvorderen zubeveftigenzund dem Kriegen um Gelts wil⸗ 
len / abzuſagen (c). 

x ij Haf⸗ 


(bb) Bern.Cl.Maij. (b) Sleid. I. c. Hoſpin. Hiſt. Sacram.2:24. (c) Stei- 
ner. Hift. Ref. Mfc. 


.C.G. 
1524: 


Deren 
vonZuͤrich 
Antwort: 
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1524 Hafner fchreibt : „An. Chr. 1524. / änderten die Zuricher ihrer 
Hafner »Altvorderen Religion; Mitwoch vor Oſteren; da müßten Die Geiſt⸗ 
regen „liche mithalten / oder fortziehen, Diefer Mann gibt weder der Zeit / 
Zürcher noch der Perſonen / noch der Weiſe halb eigentlichen Bericht : und wels 
— ches der groͤſſeſte Fehler iſt / wil vermuhtlich ſagen: Lobl. Magiſtrat ha⸗ 
- berichten. be diß Geſchafft / ohne Berahtſchlagung mit den Geiſtlichen angehebt/ 

und mit dero Derfolgung zu End gebracht. Wir wollen den Lefer von 
allem umſtaͤndlich berichten : und zwar wegen mehrer Gewißheit und 
Liechts / bey angehebter Zeitordnung nach Möglichkeit bleiben. 
Orey Bi⸗Unm daß / Hugo / Biſchoff von Conſtanz allein/bey den Eidgnoffen 
ſchoͤfe feinen Zweck nicht erzeicht / hat er Chriſtoff / Basliſchen; und Seba⸗ 
machen ſtian / Lauſanniſchen Biſchoff vermögen / daß alle drey / an die / Freita 
Ri vor Quafimodo zu Lucern befamlete Eidgnoßfchafft / Durch Bottichaffe 
nod) Higi. tere mundlich/und durch eine eingelegterhernach jedem Ort heimzutra⸗ 
ger. gen communicierte Schrift langen laffen : Daß wiewol jetz allein die 
geiftliche Oberkeiten angetaftet / werde e8 ohne Zweifel / an weltlichen 
Stand auch Fommen : auß Diefer Lehr folge alles Gottesdienfts Wera 
nichtigung : Gottes‚Mariezrc, Verſpottung / zc. Inſonderheit / daß die 
Biſchoffe oder Wachtersihr Amt gegen Geift-und Weltliche uͤbertret⸗ 
tende/ nicht gebrauchen Dörffen ; und jeder ohne Straff was ihn gelus 
ſtet / fuͤnemmen werde. Ein Prediger feye auß diefem/ ein anderer auß 
anderen frömden Laͤnderen. jeder lege das Evangelium auß/nachdem 
er der Sach geneigt. ‘Begehren der Eidgnoffen (melche von Chriftlis 
cher Sottesforcht und Liebe, vor allen Communen Teutſchlands / hoöͤch⸗ 
ften Ruhm haben / und billich Ehriftl. Kirch Schirmer genennet wer⸗ 
den) Hilff. Weilen das verhoffete Concilium zu der Seelen Nachtheil 
aufgehoben werde / ſeye nohtwendig / mitlerweil ein Einfehen zuthun / daß 
nicht jede Gemeind ohne gemeine Verſamlung aͤndere in denen Ord⸗ 
nungen der Kirch / welche ohne Zweifel auß Mitwuͤrkung des H. Gei⸗ 
ſtes / und Goͤttlicher Schrifft / vor 1000. Jahren / deren Dingen halb / ſo 
jetz in Mißverſtand gezogen worden / in Einigkeit gebracht / und alſo ges 
blieben ; allermaſſen die Biſchoͤffe von Baſel und Conftanz ſolches des 
nen von Zürich (Kin der Antwort auf ihr Schreiben / wegen des Ges 
fprächs/befcheint : toelche Antwort fie beylegen. So aber etwas Miß- 
brauchg mit der Zeit im geiftlichen Stand fich zugetragen  feyen fie 
urbietig/ fo das an fie begehrt werde / mit gutem zeitlichen Naht dars 
uͤber zufißen/ und was ihnen gebuͤrt / und in ihr Macht ſtehet / belffen 
a 


(k) Sub Cl. Iunias. Sleid. p. 43.2. Apud Hofpin. Sacram. Hif. 2. p.25. Sub Ch. 
Jul. errore Typograph. 
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abfteflen. Und teilen man nicht wiſſe / weſſen man fich der Lehr halb zu 
etlichen Drten zuverfehen/folle jedes Ort auf nachften Tag Flahre Ant; 
wort geben (l). 


1524: 


Die von diefen Bifchöffen angeregte Schrifft / war eine so. boͤgi⸗ Zweyer 
ge / von etlichen Hohen Schulen durchleſene und bekraͤfftigete / hernach Biſchẽf. 


getruckte / von Conſtanz nach langem gen Zürich uͤberſendete / Verthaͤdi⸗ 
gung der Bilderen und der Meß. In H. Schrifft (ſagen ſie) werden 
allein deren Juden und Heiden Goͤßenbilder verbotten: die Bilder der 
Ehriften aber ſeyẽ nutzlich· In langwirriger Uebung: und von der Kirch / 
in dem zweyten / faſt 800. Jahr nach Chriſti Geburt / zu Nicea gehal⸗ 
tenem Concilio gutgeheiffen. Die Meß wolte man behaubten / auß 
Gen. 14:18. Malach. ı: ı1. Actor. 13:2. Baten endlich / daß man zu 
Zuͤrich Bilder und Meß behalten wolte. Demnach diefe Schrifft/durch 
IX. Pralaten und andere Gelehrte; auch VII. Rahtsglieder; erdauret 
worden; wurd fie vor dem groffen Raht abgelefen/und dero Ungrund 
und Bloͤdigkeit durch eine am 18. Tag Augftmonat datierte Verant⸗ 
mortung/ der Welt an die Augen gelegt : mit anerbieten / über Diefe 
Materien / mit denen jenigen Schulen / auf welche die Bifchoffliche 
Schrifft fich beruffen/meitläuffiger fich einzulaffen : auf daß der Grund, 
auf melches ein und ander theil gebauen / eigentlich befant werde : und 
Daß Die von Zuͤrich / weder eigene menfhliheSschrifft-außlegungen braus 
chen: noch durch Gewalt und Zwang durchtringen wollen / fonder an 
Gottes Flahres und ewiges Wort / welches durch feinen Gewalt der 
Welt unnüg gemachet werden kan / fich halten(m)., Deuten villeicht 
mit Diefen QBorten auf das / daß beyde dieſe Bifchöffe von Eonftanz 
und Bafelfih durch Cardinal Laurentium Campegium / Papfil. Les 
gatyverleiten laſſen / neben zween Reichsfürften und sehen anderen Bis 
fchöffen / zu Regenſpurg fich zu fehleuniger und ftrenger Handhab des 
Wormſiſchen Ediets , unter nichfigem Vorwand einer Neformation/ 
toelche Campegius gern zu Türenberg eingeſchwetzt hette / und in den 
allergeringftenSachen beftandenfich zuverbinden. Darben der Cardinal 
gefucht/das von jederman verlangete/vom Papft Elemente aber aufferft 
beförchtere/Eoncilium abzuheben. Inmittelſt hergegen hat er Durch dies 
fes Mittel / in Teutfchland eine unverfühnliche Trennnung/ auß wel⸗ 
cher viel Blutvergieſſens entftanden/verurfachet (nn), 

x iij Dem⸗ 


(1) Abfch. cit. (m) Oper. Zuingl. Tom. I. p. 205. Bull. adv. Cochl. p. 65. b. 
en) Vid. Gold. Conttit. III. 488. Sleidanᷣp. 44. Polan. Conc. Trid. p. 36. Sekend. 
Luth. T.I. $ 167. 


fen kahles 
reibẽ 
an Zuͤrich. 


Wird be⸗ 
artwor · 
tet. 





N.C.8. 
1524» 
Proceſſio⸗ 
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Demnach die Biſchoͤffe fo blode Behilffmittel für die Bilder und 
Meß bepgebracht/hat Zürich die Proceflion auf den Hof/Cbey welcher 


nen in Zůe Commenthur Schmid gepredigef) und andere Procefhionen noch ge 


rid) abge- 
ſtellt. 


halten: doch auf Begehren der dreyen Pfarreren / auf eine andere Wei⸗ 
fe: mit einer Predig und verſtaͤndlichem Gebett. Die groſſe / jährlich 
auf Pfingfimontag (war DIE Jahrs der 7. TagMey) gen Einfidlen 
haltende Creutzfahrt / wurd abgefchaffee: Dann fchon fie in guter Meis 


nung angefehen war; mie wir An. Chr. 1357. berichtet: ift fie doch ei⸗ 


a das 
ron⸗ 
leich- 
namsfeft. 


Deffnung 
der Gat- 
fen ©. 
Gelirie. 


nes theils je mehr und mehr mit Abgötterey : anders theils mit Ehe⸗ 
bruch und Leichtfertigkeit beflecket worden : fo daß beftändigem Fuͤrge⸗ 
ben nad) / bey Anlas eines Greußgangs / auf einmahl fiben unebeliche 
Kinder gezeuget worden (n). Fehrners haben Propſt / Capitel / und die 
drey Pfarzer dem groffen Naht vorgeftellet/ Chriftus habe das H. A⸗ 
bendmahl zu WWiedergedächtnuß feines Tods eingefegt : und befohlen / 
die H. Zeichen, Brot und Wein nicht bloß zubefichtigen/fonder zunief 
fen : das Sronleichnamsfeft aber feye ein Pracht und Schauſpiel / nicht 
eine Wiedergedaͤchtnuß. Erfuchten deßwegen Lobl. Magiftrat,daß ange 
regtes Feſt / ſamt deſſen Ockay oder Ablaßwochen/unterlaffen: herz 
gegen Donſtags frühe/eine Predig gehalten werde / alsdaũ / wer da wolte / 
an feine Arbeit kehren möchte. Solches alles iſt Samſtag / vor Pfing⸗ 
ſten / vom groſſen Naht gutgeheiſſen; doch die Octav von den Auguſti⸗ 
ner⸗Moͤnchen noch gehalten worden (0). Die Statt Sangallen hat 
dig Jahrs den Umgang noch gehalten, War aber der letſte (p). 

Leo Jud / welcher obige Rahtserkantnuß mit groſſer Freudbezeu⸗ 
gung an VBadianum uͤberſchrieben / vermeldete zugleich: „In dieſer Wo⸗ 
„chen wird der Naht / wegen der Bilderen und Meß ſich berahtſchla⸗ 
„gen ; und zwahr wie wir hoffensgemaß dem Wort Gotfes/nifi forte 
„adverfariorum tanta vis fuerit, ut nafcentem Chriftum in flore ex- 
„tinguant. Quod fi fiet , majori cum gloria refurre&turum fpera- 
„mus(g). Es wurden dann die Feinde fo mächtig / daß fie Chriftum 
„in der Geburt erftecken : alsdann wir hoffen ı er nur defto heralicher 
„‚aufftehen werde,,. Aber der Her: hat den Geift eines hochtweifen Rahts 
ermeckt / daß fie des Herzen Werk tapfer fortgeſetzt. Im Brachmonat 
wurden etliche geordnet / die fogenante Särfe der HH. Märtereren 
(Felix und Regula) auß der Kirch zunemmen /und die Gebein/fo Das 

rinn 


(n) Stein. Hift. Mſc. Bulling. Hift. Reform. p. 106.b. Vom Gefchledyt der 
Braun. Heidegg. Peregrin. p.32. & 267. (0) Stein. Hift. Mfc. Bulling. 1. c. p.107- 
(p) Haltm. p: 333.fq. (q) D. Urbani. 
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rinn moͤchten gefunden werden / ehrlich zubeerdigen ; oder im Beinhauß 1524 
heimlich zuzerftreuen. Als man aber über diefe Särke im Groſſen Müns 
fter Fam / fande man nicht (mie man beredt war) die ganze Leiber oder 
Gebein der HH. Martereren / fonder nur efwas wenig Gebein; auch 
Kolen/Ziegelftein (er). Alfo berichtet Her: Bullingeryauß dem Mund 
Herr Heinrich Utingers / Cuſtors / der Das Gebein auß dem Sarf ges 
nommen/und ehrlich beftattet. Im Sark zum Srauen-Münfter / ward 
Aſchen gefunden / und etwas in feidenen Düchlein eingewickletes Ge⸗ 
bein/famt An. Chr. 1272. eingerucktem Zedel. Bullinger/ der fie noch 
gefehen / verfchaffete/ daß fothane Gebein an einen ehrlichen Drt gelegt 
morden. Zu den Barfufferen ift in einem folchen Sark / eine Igelhaut 
gefunden worden. Gleichwol hat der unverfchamte Faber (r) fehreiben Fabri / 
doͤrffen Zwinglius habe die Gebein der Sel. Märtereren hingenomen/ 
und in die Lindmagd geworffen / die Zwinglius) doch/Clagt Her? - 
Bullinger) nie weder gefeben/ noch aͤngeruͤhrt. Der ver- und ar 
leumderiſche Sang macht es nod) gröber/fagende: „Zwinglius habe die AT 
„wahre Heilthümer auß gewiffen Sarken genommen / und vergraben; ſcher Be⸗ 
„und an dero ftatt fchändliche Sachen darein geworffen / welche er in richt. 
„nächfter Predig hönifcher Weiſe dem Volk gezeiget / als wann nichts 
„anders darinn geweſen were, Wolches fchreibt Lang zum zweyten 
mahl(s). QBiderfpricht ihm aber anderftwo haßlich/mann er behaubs 
ten wil / daß der Sark / in noelchem ©. Seliv und S. Regula Haubs 
ter / und viel andere in Rom. Kirch hochfchägbare Reliquien gelegen / 
ſchon zur Zeit der Reformation ıng Sand Uryh / gen Urfiren/übertragen: 
dafelbft An. Chr. 1688. den 11. Tag Aprel geöffnet worden/und werde 
alldort noch verehrt (ce). Iſt das erfte wahr / ſo ſind die Capuciner / wel⸗ 
che das letſtere fuͤrgeben / Erzbetrieger. Iſt das letſtere wahr / ſo iſt Lang 
ein Ehr-und Gewiſſensloſer Verleumder. Wir wiſſen aber auß Herz 
Dullingers bengebrachtem Berichte / Daß beydes falſch / und Pfaff Lang 
ein Auffchneider feye. 

Zu gleicher Zeit / find die Drglen : das Grab-und Wetter läuten: Mebrere 
die vier Opfer für Die Todten : Proceffionen: Beichtgelt : das Segnen nn 
der Palmen/des Saltzwaſſers / und Liechter: der juͤngſte Tauff / oder die Da 

letſte Delung/als gegen Gottes Wort ſtreitende Aberglanben/abgethan ſtellt 
worden (u), * 
C er 


(rr) Stein. Hift. Mſc. addır. eine gelöchelte Haſſelnuß. (xr) Adv. Hubm. p. 
60. ap. Bulling. pag. 107. Calumniam repetit Rainald. A. ı1522:38. (s) Tom. L 
P-594. 10. 11. 131.11. (t) Lang. T.1.778:3-fqg. (u) Bulling. p. m. 307. b. 
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12 Der vor einem halben Jahr / in offentlicher Difputation , wegen 


Beraht⸗ Der Bilderen ertheilte Bericht / erweckte nach dero Abfchaffung ein fehns 
ſchlagung liches Werlangen : fo daß dann und wann Bilder beyfeits kommen / 
wegen Ab⸗ auch gefährliche Ziweytracht darauß erwachfen (x). Allen Unordnuns 
ſchagtang gen aber vorzubiegen,hat Kobl. Magiftrac verboften/daß niemand Bils 
ren/und Der auß den Kirchen fragerfie teren Dann dag Geinige, Durch welches 
Meß. Mittel viel Bilder auß den Kirchen fommen. Um daß aber die Zeit/ 
welche die Oberkeit denen / ſo etwas wider die Abfchaffung der Bilderen 
einzuwenden hetten / beftimte / verfloffen war ; haben die Pfarzer / nicht 

nur in denen Predigen / auf folche Abfchaffung getrungen / fonder fich 

auch. perfönlich für den groffen Naht geftellt/und begehrt/daß in Got⸗ 

tes Nammen / wider Bilder und Meß ein Ehriftlicher Schluß abgefuß 

Wider die fee werde. Hiemit ift dem Abt zu Sappel : auch Commenthur zu Kuͤß— 
Bilder nacht : beyden Pröpiten zu Zurich und Embrach : den dreyen Pfarzes 
abgefabte ren / Zwingli / Leo Jud / und Engelhart / Befehl zukommen mit Zuthun 
* etlicher Herzen von kleinen und groſſen Raͤthen / einen Rahtſchlag (den 
man hernach trucken moͤchte) abzufaſſen / wie die Sach anzugreiffen 
were: auch nachzudenken / wie man vermög Goͤttlichen Geſatzes / gegen 
Leibeigene ſich zuverhalten. Deren Antwort gieng Subftanzlich dahin: 
Allbereit im verftrichenen Herbſt habe man in einer Verſamlung vies 
ler gelehrter und feommer Männeren/auß Gottes Wort klaͤhrlich ers 
Ichrnet / daß Meß und Bilder / ein Mißbrauch feyen. Doch / um den 
Argwohn / ſam man Gottes Wort eigenfinniger Weiſe erzwingen wol⸗ 
te / abzuleinen; habe man laͤnger als ein halb Jahr Gedult getragen. 
In der Ztoifchengeit / ſeyen die Biſchoͤffe von Conſtanz / Chur / und Bas 
ſel / ſamt dafiger Hohen-Schul : alle Eidgnoͤſſiſche Staͤnde: ja alle 
Chriſten / um Gottes millen erfucht morden/fo fie befinden, daß Zürich 
hierinn irre / ſolches / on Simon Jude bis Pfingften/zumeifen. Aber 
in ſolcher ganzer Zeit / ſeye niemand erſchienen. Etliche Bifchöffliche 
zwahr / und andere vermeinen / ohne ein Concilium ſolle man dergleichen 
nichts fuͤrnemmen. Nun ſeye ſchon vor 80 Jahren ein Concilium ver⸗ 
ſprochen / doch nie gehalten worden / und ſeye noch dermahl Fein freyes 
Concilium zuhoffen. Zu dem / laſſe ſich das Gewiſſen an kein Eonci⸗ 
lium binden: fonder habe allein auf Gottes Wort (welches über alle 
Menfchen herafche) zufehen. Demnach das Urtheil des Worts Gottes 
angehört worden / muͤſſe man fich ſelbigem untergeben : ungeachtet / was 


viel oder wenig Menſchen darvon halten. Dieſes Wort muͤſſe nicht. 


auß dem menſchlichen Urtheil / ſonder durch ſein eigen Liecht erkennt ng 
ens 


(x) Vid. Thom. Platerus in Vit. ſua Mſc. 
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ben: fintenmahl wer Gott fürchtet / und den Willen Gottes zuwiſſen r ee 
begirrig / felbiges / auch ohne dergleichen groffe Verſamlung / verftchen 
Eönne. Nicht wolle man das H. Abendmahlsfonder allein die Mißbrau⸗ 
che der Meß / abthun: auf daß das H. Abendmahl nach Chrifti Befehl 
halten werde. Zeigen hienaͤchſt / wie vielfaltig Diefe Meg von Chriſti 
infagung abweiche. Ehriftus habe befohlen / das Brot zueffen : in 
Roͤmiſcher Kirch werde es vorgeftellet / und prächtig herum getragen. 
Ehriftus gebe im H. Abendmahl feinen Leib / der für uns dahin geges 
ben / Das ift getödet und geopferet worden : run Eönne folch Opfer 
Durch niemand als durch Chriſtum ſelbs geopferet werden. Chriſtus 
gebe feinen Leib im H. Abendmahl / zu einer Wiedergedaͤchtnuß: das 
iſt / daß Durch Nieſſung des H. Sacraments / der Glaub und Die Seel 
geftärfet/der Vereinbarung mit Chriſto geficheret/und daß die Glaͤu⸗ 
bigen unter fich / ein Leib und ein Brot werden ; welches ohne den Ges 
braud) des Brotes / durch bloffes Anfchauen der Hoftienynicht geſchehe. 
Zu dem fo habe der Herz allen gebotten / auß dem Kelch zutrinken: fols 
ches aber werde von den Päpftleren verbotten. Und weilen der Kelch 
ein Teftament genennet werde ; ein Teftament aber durch den Tod veft 
ſeye: ſeye offenbar/daß das H. Abendmahl ein Siegel des Teſtaments; 
das iftzeine Verſicherung feye/daß uns Ehriftus am Ereuß Verzeihung 
der Stunden erworben habe. Fehrners / dieweil Diefes Sacrament als 
lein zu Stärkung des Glaubens eingefeßt ; dein Glaub aber nicht ges 
ſtaͤrkt werden Fan / fo ein anderer das Sacrament für dich empfangt/ 
ſo ſeye das Kauffen der Neffen unnuͤtz. Endlich/dierweil Ehriftus nicht 
mehr ferben ; und Feiner etwas höhers/ als er iſt / opferen kan Eönne 
die Meß Fein Dpfer feyn. Seye hiemit billich / daß die Meß abgethan ; 
und an flatt der Läglichen Meß / taͤglich eine halbftündige Morgenpredig 
eingeführt werde. Sintenmahl demnach / das Bildermachen verboten; 
hergegen gebotten + daß man die gemachte Bilder abfchaffe : weil 
auchfolche Bilder zur Berehrung auf die Altaͤre geftellet ; und ein Bild 
Cin Hoffnung dafelbft mehrere Gnaden zuerlangen / als bey einem ans 
deren Bild) gröfferen Zulauff haberals ein anders ; welches wahrhaft 
tige Goͤtzen feyen ; feye billich / daß forhane Bilder An denen Derteten/ 
da man fie verchret/in guter Ordnung abgerhan; die an foldye Goͤtzen 
verwendete Zieraden aber/an die Armen / als wahre Bildnuffen Gottes 
geleget werden, Solche Articul (fangen die Commiffarii) follen den Un» 
terthanen nicht aufgezwungen / Doch den Pfarzeren in diefen und andes 
ten Stucken Gottes Wort zupredigen gebotten werden. Hierauf has 
ben Nähte und Burger / am 8. Tag Brachmonat / bewilliget / daß * 
y ie 
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N.C. DR a BEREIT STE SER BETEN TE DE TREE TEE TE en 
de die Cvon ihm / oder den feinigen) aufgerichtete Bilder / zu ſich nemmen 
möchte. Mit den übrigen, folle man noch innhalten. Doch hat fich 

durch diß Mittel / die Anzahl der Bilderen / abermahl fehr geminderet. 
Sonder . Bald hernach / wurd Die Statt in groſſe Traͤur gefeßt. In deme 
Herzen innert drey Tagen / beyde Herzen Burgermeiſter; Herr Felix Schmid 
Burgere (mr) 13.) und Herz Marx Roͤuſt Cam 15. Tag Brachmonat) dies 
lage fes Zeitliche gefegnet. An flatt dieferfind Herz Heinrich Walder/und 
Herr Diethelm Roͤuſt erwehlt worden. Diefe beyde erzeigten ſich für 
das Evangelium fehr eiferig(s). Her? Roͤuſt / mar der vierte diß Ger 
fehlechts : der dritte / welcher in grader Linienydiefe Ehrenftell bekleidet: 
der erfte / welcher in Naht und Burger die Stimm wider die Bilder 
gegeben: und hat / was fein Her? Vatter / gottſeliglich (t) angehebt / mit 
Heldenmuͤhtiger Tapferkeit/unter viel ABidermertigkeit außgeführt (u). 
Ohngeachtet fo unvermuhteter Regiments-Veraͤnderung / hat 
hochermeldter Groſſer Raht / am 15. Tag Brachmonat / ſich erkennt / daß 
die in der Bibel verbottene Bilder / ohne fehrneren Verzug beyſeits ge⸗ 
ſchaffet werden: mit nochmahligem Vorbehalt: fo jemand auß H. 
Schrifft beſſers beybringen koͤnne / man ſolches erwarten / und ſich guͤt⸗ 
lich weiſen laſſen werde, Anbey iſt den Dber-und Untervoͤgten Befehl 
zukommen / ſollen Gott zu Ehren / und / um daß ſelbiger allein angebettet 
werde / die Bilder und Goͤtzen / an was Orten ſelbige verehret werden / 
hinwegthun: ohne daß man jemand noͤhtige. Doch fo eine ganze Ges 
meind / Bilder und Tafelen in gemeinen Köften machen laſſen / mögen 
fie felbige/fo es den mehreren under ihnen gefalt/in Beyweſen des Pfar⸗ 
rers / und etlicher anderer ehrlichen Männeren abfehaffen. Der in eiges 
nem Koften folche Bilder gemachet/möge fie hinnemen. In der Statt 
wurd denen /fo den Goͤtz noch im Buſen gehabt/ihre Bilder heim zus 
nemmen erlaubt : welches ein neues Mittel war die Anzahl der Bil⸗ 

deren zuminderen (x). 2. 

Kahte Uber wegen der Meß / als des Roͤmiſchen Goftesdienfts Herz 
ſchlag we· und Kern / war thunlicher erachtet ; noch innzuhalten. Darum auch/als 
ang. Die Grauen zu Toßy mit dev Meß und Sibenzeit fingen/fortgefahren : 
gefdjoben. dero Leuthpriefter / Gregorio Luͤthi / Oberkeitticher Befehl zukommen; 
er ſolle Meß halten und predigen wie ſich gebuͤhre: anbey die Frauen / 
tie von Alter her/fingen und leſen laſſen: bis auf weiteren PROC 

N) 


(x) Stein. & Vyſſ. Mſe. (s) Lege Bulling, Dedic. in Matth. Hotting. H.E. 
VOL 135. (t) Zuingl. Op.II.646. (u) Bull.1.c. Stuck. Vit. Joh. Wolph. (x) 
Zuingl. Op. T. I. pa6ı.b. (y) Samſt. vor Jacob. 
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Doch wolte man hiemit / den Lauff des Evangelii nicht verhinde⸗ ER 
ven. Sonder am 20. Tag Brachmonat / haben auß Oberkeitlichem Be⸗ milder ab⸗ 
fehl in der Statt / die drey Pfarzer ; auch zween von Conftafel/von jes geſchaffet 
der Zunfft einer / alle des Rahts: famt Bau-und Werkmeiſter der zu Statt 
Statt/fih mit Schmiden / Schloſſeren/ Steiumehen und dero Gefindy und Fand- 
in die Kirchen verfuͤget: und bey verfchloffenen Thürenydie Bilder weg 
genommen. Ehmahls fagte man von etlichen diefer Bilderen : wann 
man fie von ihrer Stell verzuckt/ habe man fie am dritten Tag / am als 
ten Ort gefunden. Dißmahl Fam Feines in feinen vorigen Platz. Und 
ein Burger / welcher vorhin S. Riten infonderheitlich verehret / ſoll auf 
Vernemmen / daß ſelbiger bey dieſer Gelegenheit kein Zeichen gegeben / 
geſprochen haben: Haft du koͤnnen zeichnen / da man dich verehret ;Diße 
mahl aber nichts thuft/da man dich entehret / fo gehe dich au S. Vils 
Danz im Hafen an. Innert dreyzehen Tagen / waren alle Kirchen in 
der Statt gefäuberet. Den Abergläubigen war es verdrießlich/ daß fo 
Foftlihe Mahlereyen / und fo kunſtliche Werk der Bildhaueren und 
Steinmeßen/verderbt worden. Aber die Sottsförchkigen hielten folches 
für einen groffen Goftesdienft. Die Bilder wurden bey dem Groſſen 
Muͤnſter / in eine Capell eingefchloffen / um zufehen/ob fich jemand dero 
annemmen/und fie verfechten wolte: als niemand fich blicken lieſſe / wur⸗ 
den fie zum theil verbrennt (yy). Auch auf der Landfchafft ift alles 
friedlich und wol von flatten gegangen. Die meifte Gemeinden haben 
ihre Gößen ohne Verzug verbrennt. Jederman verwunderte ſich / daß 
eine fo groſſe Sach fo richtig / ohne ‘Bewegung abgeloffen (2). In 
Wernher Steiners Reformations-Befchreibung/ welche Her? Antiftes 
Ludwig Lavater Sel. Ged./eigenhändig abgefchrieben/finde/daß irgend 
auf der Landfchafft/ bey fothaner Gelegenheit diefe Kurzweil fich beges 
ben : Als das Geſchrey Fam / daß man die Bilder abthun folte 7 hat eis 
nerynachdem er S. Martins Bildnuß heimlich weggenommen : gegen 
einen feiner Vertrauten / welchem das Abfchaffen der Bilderen mißfäl- 
fig geweſen / ſich geruͤhmt; vor denen £utherifchen Buben / einen lieben 
Heiligen geflöchnet/und vom eur erzettet zuhaben. Jener wolte wiſ⸗ 
en / was es für ein Heiliger twere 2 Auf Vernemmen /daß es der liebe 
©. Martin feyerhat er geantwortet: Was haſt du deffen wollen? ? Wa⸗ 
rum haft du nicht vielmehr / einen anderen genommen ® Ich weiß feinen 
Heiligen / welchem ich mehr feind feye al dieſem. Er plaget uns — 
vi Ale 


(yy) Stein. & Wyf.Mfc. (z) Zuingl. Tom, I.261. Bulling, Hiſt. Ref. MC. 
Pag. 113. adv. Cochl. p. 66.- 
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Bauren / daß nicht zufagen (meilen namlich die mehrere Zinsbrieff "| 
Martini (zz) ftehen) : und ift Das boͤſte / daß da andere Heilige zu Fu 
schen / fo ift diefer zu ‘Pferd /auf daß er einem armen Mann defto ges 
ſchwinder vor der Thür ſeye. Vermoͤchte mit diefer Ned fo viel’ daß 
jener hingeloffen / und diefen Heiligen mit eigener Hand ing Geur ges 
ſchmiſſen. In angeregter Reformationsbefchreibung wird auch bemerketz 
1. Daß zu Zuͤrich / nach Abſchaffung der Bilderen alles glücklicher und 
einträchtiger von ſtatt gegangen / als hiebevor, II. Als etliche außges 
ſtreuet / zu Zurich feyen nicht allein die Bilder abgethan/fonder die Kits 
chen gar in Pferdſtaͤl verwandlet worden: habe man ihnen geanttwors 
tet: Pferd und andere Thier/fo vorhin darinn geweſen / auch der Palm⸗ 
eſel / ſeye auß den Kirchen gemufteret/zund Gottes Hauß darvon geſaͤu⸗ 
beret worden. 

Zu faſt gleicher Zeit / iſt die Statt Sangallen / mit den Goͤtzen abs 
gefahren. Sie wurden mit Vorwiſſen des Rahts / um Unruh zuver⸗ 
meiden / bey Nacht durch die Kirchenpfleger außgetragen: ſo daß man 
verſchiedene Morgen / den Mangel etlicher Bilderen verſpuͤrt. Außge⸗ 
nommen die Tafel auf dem Fronaltar im Chor / und auſſerhalb auf S. 
Sebaſtians Altar; welche bald durch die Schuftergunfft/dero fie zuge— 
ftanden/mweggenommen worden. Fehrners war zu Sangallen ein groß 
fes Bildhauß/darinn etliche groſſe / ſchwere / auß Leim gebrennte Bilder: 
auch ein Crucifix / darunter Maria und Johannes; zu beyden Seiten 
Sebaſtianus und Rochus / als vermeinte Schußberzen wider die Peſt / 
geftanden. Als nun Hans Seiler (welcher das Hauß und Bilder auf 
gerichtet) von obgedachtem Beda Miles gefragee worden warum er 
feine Bilder nicht hinwegnemme/und Seiter geantwortet : Wann Mis 
es dieſe Bilder ganz hinweg trage / follen fie ihm geſchenkt ſeyn: hat 
Miles (in Meinung / ſolche Bilder feyen ihm lediglich geſchenkt) felbis 
ge / mit zuthun guter Freunden, in den Pfingftfeirtagen nachts hinweg⸗ 
getragen find aber wegen Schwerigkeit zu Eleinen Stucken / nicht ohne 
Schmerzen der Bilderdieneren/zerfehmetteret/fo daß mer die Hand dars 
bey gehabt / auch der Seiler / jeder um 5. Pfund Pfenning geftrafft 
worden. Bald hernach verfchaffere die Oberkeit zu Sangallen / daß 
alle Bilder und Bildftöcke/hie und dort an den Straſſen / und unter den 
Bäumen abgebrochen worden : wormit Die Statt harte Bedrauuns 
gen über fih gesogen (aa), Gleichen Jahrs hat der Naht zu ee. 

en / 


(zz) Unde id fit,vide divinantem Hoſpin. de Feſt. pag. ro2. (aa) Haltmej. 
p- 326: qq. 8 
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BE a U nn EB, 
Ienyallein Gottes Wort dem Volk fürzutragen / ihren ‘Predigeren ein» 1524. 
selhärfft(a). MUIRN age 
Auch zu Zurich erhebte fich eine nammhaffte Schwirrigkeit  dero Eidanoffi« 
Schuld mir zum theil dem Papft beymeffen/mwelcher die ihm zugethane/ a * 
wider die Evangeliſche Reformation eiferende Eidgnoſſen / durch ein am 
18. Aprel datiertes Breve(b), noch eiferiger gemachet: als darin er / dero 
bisheriges Verfahren / allen ihren ehmahligen Siegen vorgezogẽ: und ſie / 
nicht nur ſtandhafftig zubleiben / ſonder auch die anderſt geſinneten auß⸗ 
zureuten vermahnet. Hiemit ſind ab einer / im Heumonat / zu Zug ge⸗ 
haltener Tagſatzung / Geſandte von 10. Orten / gen Zuͤrich / Schaff⸗ A 4 
haufen und Appenzell gereifet. Dife Bottfchafftere haben dem groffen nzuͤrich. 
Raht zu — —— ſie / durch die ehmahlige Concilig / ver⸗ 
damte Lehren angenommen: das Sacrament den Kranken verſagen: Fuͤrtrag 
das Sacrament der Beicht / und der Meß abgeſtellet: auch werde in 
das Sacrament des H. Tauffs / Eintrag geſucht: dem Verlaut nach / 
werde zu Zurich der Dienſt Gottes und feiner Muter/ic. ſamt Forcht 
und Liebe Gottes geminderet : Kirchen und Gapellen der Bilderen bes 
vauber : die Jungfräulichkeit Mariæ geläugnet : die Lehrer zu Zurich 
fuchen effen / trinfen/ Seitenfpiel/ Luft, des Weibs: mit beygefügter 
Dermahnung/ weil Zürich und gefamte Eidgnoffen/bisher gute Chris 
ften geweſen / und in guter Slaubens-Einigkeit geſtanden / gegen einan⸗ 
der verbuͤndet / und dardurch von Gott viel Gluͤck und Ehr erlanget; 
ſolten ſie bey dem Bund / und wie ſie in ſelbigen kommen / verbleibe 
und ſich die Eidgnoßſchafft lieber ſeyn laſſen / als zwo oder drey Perſonen⸗ 
fo ſolche Irrungen und Zweytrachten anrichten, Mit wiederholetem 
Verſprechen / quf die Abſchaffung deren von Päpftenric. herruͤhrenden 
Beſchwerden / bedacht zuſeyn. Wofehrn Zuͤrich nicht Gehoͤr gebe / ſeye 
die Zerſtoͤrung der Eidgnoßſchafft zubeförchten. Dann der gemeine 
Mann/Zing/zc. zugeben weigere :vermeine eg folle alles gemein feyn: 
und die Oberkeit verachke, Fehrners haben fie angezeigt: Daß fie folche 
Lehr weder bey jedem Dre für fich ſelbs noch in denen Vogteyen / fo 
von amtlichen Eidgnoffen beherrſchet werden / gedulden fonder ders An⸗ 
hängere an Leib / Leben / Ehr und Gut ftraffen wollen. Zurich hat geant- 
wortet: Weilen diefer Vortrag See/Ehr/Leib und Gut betreffe / koͤn⸗ 
nen ſie nicht ſo eilend antworten. Koͤnnen gleichwol nicht finden daß Antwort. 
fie ſich bisher / was die Bund betreffe und was guten Chriſten / vermoͤg 
gottlichen Worts zuſtehe / von anderen Eidgnoſſen geſoͤnderet. — 
y iij aber 
(2) Ven. Hofman. Ref. Sang. 937.19. (b) Rainald. $ 52./g Pall. Hiſt. Trid. 


4:12. 5. 
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aber hierüber gern ſich mit ihnen erfprachen ; und ihres bisherigen Ver⸗ 
fahrens/Urfachen anzeigen: in Hoffnung fich durch Gottes Segen wol 
hierinn zuvergleichen ; zumahl fie nichts neues machen/und nicht weiter 
gehenyals fie Gottes Wort weile. Bisher auch nichts gethan / daß na 
nen verteislich feye. Daß aber die Unterthanen in gemeinen Herafchaffs 
ten/Evangelifchen Glaubens wegen / ſollen geftrafft werden/feyen die von 
Zürich bey ſolchem Abfcheid nicht geſeſſen / und verlangenydag man auf 
ſolchem nicht beharze. Endlid) begehrten die von Zuͤrich / den mundlich 
gethanen Vortrag / in Schrift : ift aber ihnen von den Bottſchaffteren 
abgefchlagen ; hergegen vonwegen Lucern / Ury / Schweitz / Unterwalden/ 
Zug und Freiburg angezeiget worden / daß dieſe ſechs Ort / den Stand 
Zuͤrich / nicht mehr zu Tagen beruffen / noch bey ihnen ſitzen laſſen wol⸗ 
ten; es were Dann / daß fie von den Lutheriſchen Handlen abſtehen: 
hoffen auch übrige anweſende vier Ort / Bern / Glarus / Baſel und So⸗ 
lothurn / werden zu ihnen ſtehen. Daruͤber Zurich ſich vernemmen laß 
ſen: hetten nicht getrauet / daß man ſo hitzig gegen ſie ſeyn ſolte. 

Den 18. Tag Heumonat / iſt vor klein und groſſen Raͤhten zu 
Schaffhauſen / durch Her: Sebaſtian von Stein / ein faſt gleicher Vor⸗ 
trag geſchehen: daß namlich ſie von Lutheriſcher Sect abſtehen / oder 
ſich darvor huͤten ſollen. Haben anbey nicht vergeſſen / ihr Mitleiden 
zubezeugen / wegen neulichen Hagelwetters / welches um die Statt her⸗ 
um: auch in der Statt / den Gebaͤuen / groſſen Schaden zugefuͤget. Die 
Geſandten wurden mit kurzem Beſcheid abgefertiget. Dann ihnen 
Lobl. Stand Schaffhauſen gleihmaflig geantwortet: daß fie fehrners 
geneigt/allem nachzukommen / was die Eidgnöflifche Buͤndnuß erfordes 
re. Das H. Abendmahl die Beicht / die H. Muter Gottes werde bey 
ihnen nicht gefehmacht : Meß / Sibenzeiten / die letfte Delung/werden gez 
übt : mit Bilderen Fein Frefel getrieben : fonder durch ein offentlich 
Mandat / gebotten! daß jederman die Bilder / fo lang es der Oberkeit 
gefallet / bleiben : und fie als die Oberhand damit handlen laffe. Der 
aber die von ihm / oder von feinen Vorderen gemachten Bilder / auß 
der Kirch nemmen wolle 7 möge mit Bergönftigung des Burgermei⸗ 
fterssfolches thun. Es feyen zwahr mancherley andere Geremonien oder 
Zinſeiwerk abgethan: doch der Gottesdienſt dardurch nicht geminderet / 
ſonder vermehret worden. In dem ſie all ihr Vertrauen auf Chriſtum 
ſetzen / als ihren einigen Heiland / Genugthuͤer und Bezahler. Laſſen in⸗ 
zwiſchen maͤnniglich glauben / nachdem er meine / ſeiner Seelen Seligkeit 
zuſchaffen. So ſie dann zu Abſchaffung der ei beys 

ragen 
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en I en 966. 
tragen koͤnnen / ſeyen fie geneigt Co). Zwiſchen Oſteren und Pfingften/ 1524. 
hat Abt Michael nad) reiflicher Berahtſchlagung / fich und fein Con⸗ Abt des 
vent in des Rahts zu Schaffhaufen Schirm ubergeben : doc) daß die Cloſters 
Cloſtergefell / zu Unterhaltung der Kirchen / Schulen und Armen vers ee 
tendet: und er ſamt feinen Drdensbrüderen’jeder nach feinem Stand "3 
betrachtet werde. Alfobald ift dem Münfter ein Propſt: und Denen 
EloftergefellenAuffehere verordnet worden, Dem Zufolg hat auch Die 
Aebtiffin ihr Elofter dem Naht übergeben. Gleichfahls wurden vers Abſchaf · 
ſchiedene Feirtag der Heiligen / und andere Mißbrauche abgethan. Sin er 
allen dieſen Geſchaͤfften ift Decolampadius zurahf gegogen ; und find eikhräue 
Wolfgang Biderman / vertriebener Prediger von Rothweil 7 Beat Han. 


Guerin von Zurich / x. zu Ritteri Mitarbeiteren angenommen wor⸗ 


den (d). Abt Michael ift An. Chr. 1529. in den Ehefland getretten / 
lebte gottſeliglich dankte Gott immer für die Reformation und flarb 


| ſeliglich / An. Chr. 1552. Die Burger aber hatten An. Chr. 1524. an 








aller Heiligen Tag angefangen Fleiſch zueffen. Um daß einige bedunft/ 
der Raht gehe zugemach in die Sach/ haben fie Nachts an aller Heilis 
gen Feſt / die Altar-und andere Bilder / als viel fie Deren in die Hände 
faffen Fönnen / zu Boden geworffen / und gerfchlagen : welches / nachdem 
es erfchallet / eine groffe Verwirrung in der Statt verurfachet. Die 
Schuldige wurden in Verhafft gelegt : Die Urheber / famt Weib und 
Kinderen / von Statt und Land verwiefen : andere Mithaffte um eine 
zimlihe Summ Gelts geftrafft. Bifchoff von Conſtanz feirete in dies 
fem Gefchäfft nicht / durch fehrifftliches ProteftierenDrauen und Ver⸗ s 
heiſſen daß man bey Roͤmiſcher Kirch bleibe/und Sried und Ruh bes 
obachte. Ihme wurd geantroortet : Man verlange mehr nichtzals Daß 
* — vergoͤnſtige / daß Gottes Wort lauter und rein geprediget 
erde 


Angeregte Eidgnoͤſſiſche Bottſchafftere / reiſeten fehrners gen Ap⸗ 


c. 
penzell. Woſelbſt fie es aber nicht weit gebracht : darvon bald ein mehs Gen Are 


rers. benzel. 
Zurich hat das Gebott von Abſchaffung der Bilderen / ihren Ge⸗ Bilder zu 

tichts-angehörigen/ gen Stamheim (in der Statt Zuͤrich niederen Ge» Stamm 

richten / bis an das Malefiß : welches der Thurgauifchen Landvogtey eins —— 


verleibet) uͤberſendet. Nun iſt zu Oberſtamheim eine Capell geſtanden / 
wehren S. Anne: dahin auß ganzer Eidgnoßſchafft / und anderſtwo⸗ 


her ſtarke Walfahrten geſchehen / und fo reiche Opfer gefallen / daß ne 
au 


(ce) Ad.Publ, Helvet, Bulling. Ref. pm. 113. Reform, Schafth. pag. 94. 109- 
(d) Scelt. 1: 179. 





N.C.G. 
1524. 


Zuͤrichi⸗ 
ſche Kirch 
verleum⸗ 
det. 
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auß eine Capell / Caplaneypfrund / und koſtbare / S. Anna ganzes Ge⸗ 
ſchlecht vorſtellende Tafel / gemachet werden koͤnnen. Diß Bild aber / 
ſamt Pater Noſter / und anderen geopferten Zierden / iſt den 24. Tag 
Brachmonat / Can S. Johannis Tag) zu erlicher Aberglaͤubigen groſ⸗ 
ſem Verdruß / verbrennt worden. Der alte Conrad Moſer / Pfarrer zu 
Stammheim / und Decan ; ſchon er anfangs der Reformation /ſich vers 
nemmen laſſen / habe die Wahrheit vor vilen Jahren gewußt; habe ſie 
aber nicht predigen doͤrffen: wolte nun / da ihm ſolches erlaubt / ja ge⸗ 
botten war; nicht daran. Deßwegen auf deren von Stammheim Be⸗ 
gehren / M. Adrian / Hans Wirten / Untervogs zu Stammheim Sohn / 
Diacon zu Zuͤrich / der eine Geilingerin auß der Samlung zu Winter⸗ 
thur geheurahtet / ſamt Oberkeitlicher Einleitung / gen Stammheim / 
Gottes Wort zupredigen / geſendet worden. Solches that er in Treuen. 
Aber Moſer wolte es nicht geſtatten / und verſchaffete / daß ihn Jo⸗ 
ſeph am Berg von Schweiß / (fo gleichfahls etwann dem Evangelio 
nicht ungönftig war ; hernach — einiche Praͤlaten ſich eines anders 
möchte haben berichten laſſen) Landvogt von Frauenfeld / vertrieben: 
deßwegen Her: Hans Wirt / M. Adrians Bruder / Caplan in S. Ans 
na Capell / von der Gemeind erſucht worden / das Lehramt auf ſich zu⸗ 
nemmen. Solches thate er mit groſſem Zulauff. Aber auch dieſes wolte 
dem Mofer nicht recht ligen. Muͤßte doch endlich zugeben / Daß beyde 
Bruͤdere /von der Gemeind zu ihren Predicanten angenommen wor» 
den. Durch melche dann das Zurichifche Mandat wider die Bilder/ 
auß Gottes Worrt / ſo nachtrucklich vorgeftellt worden / daß Untervogt 
Wirt / Burkhart Ruͤteman / Untervogt zu Nußbaumen/und andere / an⸗ 
geregtes Mandat an den Bilderen zuvollſtrecken / von der Gemeind auß⸗ 
geſchoſſen worden: welches der Landvogt gegen jenem Untervogt / und 
deſſen beyde Soͤhne / ſo hoch empfunden / daß er ſie durch etliche Bewaff⸗ 
nete aufzuheben geſucht: welches ihm aber / weil es zufruͤh außkommen / 
und die Bauren Sturm geſchlagen / des Vorhabens / Leib und Leben 
für ihre Prediger aufzuſetzen / Fehl geſchlagen hat(f). 

Fehrners hat fich begeben / Daß zu Lucern / und daſelbſt allenthalb / 
zu Statt und Land „aufßgeftreuet worden / die zu Zürich wolten beyde 
Sacrament / den H Tauff unddas H. Abendmahl aufheben. stem 
Franz Kolb / gewefrer Prediger zu Bern / habe zu Zurich in feiner 
Durchreiß geprediget / daß nicht Ehriftus,fonder Jacobus der mindere/ 
für ung gelidten. Deßwegen von Zurich eine Gelandfchafft gen Lucern 
abgefertiget worden / nicht allein vor felbigem groffen Raht / ſonder auch 

vor 


(£) Bull. Ref. Mfe. p.1 14. Martirol. Helv. Mfe. Conf. Conſultiſſ. Rhan. Chr. Mſc. 
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vor denen damahls / auch zu Lucern befindlichen Abgeſandten der Lands⸗ 1524 - 
gemeinden / ſolche Verleumdungen zuwiderſprechen: und zubegehren / 
daß man dero Außſtreuer anzeige. Iſt ihnen aber zu Lucern / allein vor 

Raͤht und Burger dieſer Statt / nicht vor den Landsgemeinden zu⸗ 
thun / vergoͤnſtiget worden. Über diß / wurden die Diener der Zürichis 
ſchen Kirch verunglimpfet / ſie laſſen ſich durch einen Jud / in denen Buͤ⸗ 
cheren des Alten Teſtaments unterrichten. Dieſen Jud / von Nammen 
Moſes / zu Winterthur wohnhafft / wolten die Prediger zu Zuͤrich / auß 
den Schrifften des Alten Teſtaments uͤberweiſen / daß Jeſus der Chri⸗ 
ſtus ſeye. Solche Verleumdungen / hat gleichfahls Zwinglius / offent⸗ 
lich widerlegt (g). Lobl. Magiſtrat zu Zurich aber/ hat was wegen der 
Religion / in vorgehendem und diefem Jahr fich begebensan ihre ganze 
Sandfchafft bringen laffen : um fich zuverſicheren / was ihr Volk / bey fich 
eräugender Noht / zuthun gefinnet were. Die Antwort war/ die Obers 
keit möchte /noch fürter tie bisher des Friedens fich befleiffen : fo marı 
aber felbiger mit Gewalt zufeße/ wollen fie ihro zum beften alles Vermoͤ⸗ 
gen auflegen. 

Abfonderlich haben die Clöfter tapfer Del ing eur gegoffen. Cloͤſter 
Rheinau klagte auf Eidgnsffifcher Sahrzechnung zu Baden / daß vermeb- 
Martalen und Benken: Creuglingen/daß Trülliten (drey im Zus N 
vichgebiet gelegne Doͤrffer) die ihnen fehuldige Zins und Zehnden ver: —— 
ſagen. Dieſe Gemeinden antworteten / ihnen geſchehe unrecht; als wel⸗ under den 
che ſolche Gebuͤhr zuerſtatten ſich nicht weigeren: begehren allein / daß / Eidgnoſ⸗ 

demnach fie von Rheinau entfehrnet; auch Durch des Pfarzers und I""- 
der Mönchen Schuld / viel Kinder am H. Tauff / ec. verfaumt werden / 
jeder Gemeind / auß dem in dieſe Cloͤſter lieferenden groffen Zehenden / 
— Pfarrer gegeben werde telcher ihnen Gottes Wort 
predige (h). 
Auf angeregter Tagſatzung wurd vorgewendet / Joh. Oechslin / —— 
von Einſidlen gebuͤrtig / Pfarrer auf Burg bey Stein / ein gelehrter Oechslin 
und getreuer Prediger des Evangelii; ſeye wegen ſolchen Predigens / dem bey Sch 
Einfidlifchen Abt als Collatori , unangenehm : doch Eönne diefer dem uͤberfalle. 
Pfarzer / um daß die von Stein (welchen als des Drts niederen Ge— 
richfsherzen / der Gewalt zu beifangen zuftändig) felbigem Rugken hals 
ten / nicht abfchaffen. Hiemit ift dem Landvogt Befehl gegeben: und 
der Pfarrer / am 7. Tag Heumonat/bey Nacht (ii) überfallen worden. 
Als aber dev Gewalt leidende / nicht toiffende was es werden — 
e⸗ 


7 T.I.p- ı51.b. II. à p. sos. ‚(k) Abſch. 5 27. & Donſt. nach Petr, 
ı 


(2) 
& Paul. (i1) Sonntags früh. Stein. Mic, 





j 
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tg Geſchrey gemacher / hat der Hochwaͤchter zu Stein / auf dem Schloß 


Erfolge» Klingen Sturm gefchoffen. Als nach diefem auch andere geſtuͤrmet / ſind 


ter Auf. Die von Stein / Stammheim und andere Benachbaurte Claut getroffe⸗ 

iauff· ner Abred / bey fo gefährlichen Laͤuffen / einander beyzuſpringen) nach 

dem Waſſer Thur geloffen / in Hoffnung den Gefangenen / bey felbigem 

Paß aufzuhalten. Demnach man aber ftarE mit ihm nach Srauenfeld 

geeiletzund ihn der Landvogt zum Rechten heraußzugeben fich gewidri⸗ 

Cloſter get / hat jener Hauff / von der Thur gegen der Carthaus Ittingen (wo⸗ 

Ittingen ſelbſt einiche Moͤnchen geweſen / welche die Wahrheit erkennt) getrun⸗ 

et gen/und von dafigem Vatter Speiß und Tranf begehrt. Dafelbft find 

" einige auß dem Thurgaͤu / zu ihnen geftoffen : und ift es an ein Zechen und 

und ver. Rauben gegangen:cndlich ift von muhtwilliger Burfch/die Carthaus gar 

brennt. mit Feur angeftecft/die Bücher verbrennt/und Fiſche darüber gefotten 

worden. Eine Füpferne übergülte Monſtranz / wurd zerfchlagen / und 

außgeſtreuet / Die von Zürich heften die Hoftien mit Fuͤſſen zertretten. 

Aber noch ernftlicher Unterfuchung / hat fich erfunden 7 daß der fo die 

Monftranz verderbt/ Fein Zuricher gemefen: und Daß die von Zuͤrich / 

iinter- von ihrer Oberkeit abgemahnet / am Tag vor dem Brand / abgezogen 

vogts _ mweren. Beyde Untervoͤgte / Wirt und Nütemann haben das Volk / als 

— 57 es in der Carthaus ungehalten werden wolte / zur Gebühr gemiefen: 

ren Od und giengen mit Adrian und Hans Wirt darvon. Doch Fehrte der 
Sethal⸗ letſtere zuruck/und blieb big folgenden Morgen bey dem Volk. 

ten. Gleichwol ift Montag vor / und Dienftag nach Margaretha / zu 

Zwey⸗Frauenfeld und Zug/von etlichen Eidgnoͤſſiſchen Orten berahffchlaget 

re an · worden / Stein und Stammheim / wegen diefer Aufruhr mit Gewalt 

Eidgnop zuuͤberziehen. Darum haben Conrad Steffnauer (i) / Burgermeiſter / 

fen. und Erafmus Schmid/Pfarzer zu Stein/ ihre Sicherheit in der Flucht 

gefucht. Untervogt Wirt / und defien Soͤhne / wurden von ihnen für Die 

Urfächer des Brands zu Itingen angefehen : Doch wolten felbige/ihres 

Badia guten Gewiſſens fich tröftende/nicht außtretten. Vadianus / welcher we⸗ 

nugbe- gen der Statt Sangallen der Verſamlung zu Zug beymohnete / und 

ſchimpfet. alg ein hochverdienter Arzet/nicht nur des Leibs / ſonder auch der Seel: 

ja als eine Zierdynicht allein dev Statt Sangallenyfonder auch geſam⸗ 

ter Eidgnoßſchafft / bey damahliger gelehrter Welt pafliert (Kk)/wurd in 

der Seflion ‚mit Schmachworten fo ſchimpflich mißhandlef / daß ex in 

feine Herberg gegangen : um daß er aber noch Feine Sicherheit hatte / 

haben ihn gute Freunde / durch Umweg gen Cappel begleitet : wofelbft 

er 


(1) Ejus Ada, vid. Vögel. Conft. 273.278. (kk) Zuingl. Op. I. 283. a. Ven. 
Hofman. de Reform. p. 921. fqg. Leigh. Confort. Fel. 
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er mit Bullingero / eine dem Eidgnoͤſſiſchen Kirchenweſen ſehr vortheil- 

hafftige / bis an ſein Lebens End waͤhrendeFreundſchafft aufgerichtet (k). 

Die Begierd aber / das abgebrandte Itingen zurechen / war bey einigen 

fo groß / daß am 22. Tag Heumonat / allbereit so. Mann aufgebrochen / 

das Cloſter Cappel / an jenes ſtatt mit Feur anzuſtecken / wo nicht eine 

ee von Zurichy und Lobl. Naht von Zug/folches gehinderet 
etten. 

Um daß aber auch / der / denen von Stein und Stam̃heim bedräuete 
feindliche Uberfahl / vorgebogen wurde / ſind beyde Untervoͤgte / Ruͤteman 
und Wirt / ſamt des letſteren beyden Soͤhnen / wider welche die Eidgnoſſen 
den groͤſſeſten Widerwillen gefaſſet gegen außgehendem Julio, von Der 
Statt Zurich gefangen: drey Tag zu Stein verwahret : famt etlichen 
von Stein, (die man aber bald gelediget)-gen Zürich gebracht : drey 
Wochen enthalten : und in dem Examen / daß fie mit Brand und Raub 
fich niche überfehen / befunden worden. Mitlerweil/wurden durch den 
Landvogt / die Gerichtsherzen im oberen und niederen Thurgau / gen 
Frauenfeld befcheiden : einyallernachft vor Bartholomei / zu Baden von 
den Eidgnoffen gemachtes Mandat / jedem / der 55.) Gerichtsherẽrẽ über; 
geben: und von ihnen zuwiſſen begehrt / ob ſie ſich der Abſtraffung deren / 
ſo bey dem Ittinger Handel geweſen / widerſetzen; oder dem Willen der 
Roͤmiſch· Catholiſchen Eidgnoſſen unterwerffen wollen? Welches let 
ſtere fie einhellig zugeſagt (N). 

In ſothanen Laͤuffen / ruͤhmet Zwinglius in einem getruckten Brieff / 
feine Landsleuth die Toggenburger / daß fie ſich nicht wider die Evange⸗ 
liſchen Prediger verhetzen laſſen / ſelbige zufangen und zutoͤden. Durch 
—* Mittel bleibe das Land bey Frieden. Aber ſo auf eines jeden 

eichtfertigen Verleumders Anklag / ein Prediger unverhoͤrt eingezogen / 
oder mißhandlet werde / entſtehen nohtwendig Aufruhren: und ſeye zu⸗ 
befoͤrchten / daß Gott ſolch unſchuldiges Blut / gleich von Jeruͤſalem / 
forderen werde. Vermahnet endlich / daß fie nicht nur fleiſſige Hoͤrer 
des Worts ſeyen / ſonder auch durch ſelbiges / den alten Menſch zutoͤ⸗ 
den / und den neuen lebendig zumachen / ſich befleiſſen (II). 
Demnach Bern / Lucern / Ury / Schweitz / Unterwalden / Zug / Gla⸗ 
rus / Freiburg / Solothurn / als in des Thurgaͤus Malefizſachen regieren⸗ 
de Ort / auf verſchiedenen Tagleiſtungen darauf getrungen /daß die vier 
zu Zürich Gefangene / gen Baden gelieferet werden / hat man ſolches (na 
vielfaltigem wolbegruͤndetem Widerſprechen / und auf der — 
z ij u⸗ 

(k) Bulling. Ref. Mſc. p. 118. Couf. Haltmej. 330. ſqq. (I) Vulgd, 72. (ll 

Abſch. Fa $24. ii) Op. T.I.p. 149. — (1) Vuls m 
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* ir Zuſag / ſie nicht wegen Glaubens tuftraffen,fonder allein wegen Brand 
und Raubs zu Ittingen / in Beyfeyn deren Geſandten von Zuͤrich / zu⸗ 
fragen) um allgemeinem Blutvergieſſen vorzukommen / bewilliget: dar⸗ 
über Zwinglius ſich nicht geſchohen an Der Canzel zuſagen; Gott wer⸗ 
de Zurich wegen folcher Uberlieferung erbaͤſmen (zuͤchtigen) (m). 

Dero Ge · Die Gefangene / wurden zu Baden mit fo groſſem Zulauff des 

laſſenheit. Volks in den Kerker geführt/daß Vogt Wirt / gegen feine Söhne fich 
wendende/gefprochen: „Sehet liebe Soͤhne / ob nicht auch dißmahl an 
„ung erfüllt werde / was &. Paulus gefehrieben : Wir find ein Schaus 

ſpiel worden der Welt / den Englenyund den Menfchen,,? Diefer wurd / 
gleich im erften Examen / wegen Abſchafſung der Bilderen/und anderer 
Relisionsfachen befraget ; Dargegen der beyweſende Bottfchaffter von 

Scharffes Zürid) zwahr alfobald proteftiert, Doc) hat man ihm und feinen _ 

Esamen. Soͤhnen / hart mit der Folter zugefekt. Als Her: Hans / wegen Hefftig⸗ 

Nicht oh. keit der Marter geſchryen D barmberziger / ewiger Gore! 

ne de komme mir doch zu Troſt nnd Hilff dSagte einer der Inqui- 

ſchim  Kitoren : Wo iſt jekund euer Ehriftus ? Heiſſe dir deinen Ehriftum 
pfung. ¶ heiffen. Andere Kent Reden find mehr gefloffen. 

— Nach Verflieſſung vier Wochen / iſt Herr Hans Oechsli / welcher 

fung: von Srauenfeld gen Lucern geführt / und peinlich eraminiert worden / 
nach angehörter Kundfchafft und Vergicht auf ein Urfeed feiner Ge⸗ 
fangenfchafft erlaffen worden : gegen Buͤrgſchafft / den Koften fo über 
ihn ergangen/auch ſo ihm etwas weiters möchte aufgelegt werden / gb⸗ 
zufragen (n). Wuid hernach Pfarrer gen Elgau und Bulach / im Züs 
richgebiet. Starb ſelig zu Zurich. 

Untervogt ¶ Vogt Wirten Frau / verfuͤgte ſich gen Baden: um für ihren Mañ / 

ebr - als einen Vatter vieler Kinderen/ zubitten. Beyde Untervoͤgte hatten 

on *er 22. Kinder/und 45. Kindsfinder. Als fie fihrfamt einem Procurator, 
bey einem deren Sottfchaffteren angemeldet ; anftwortete Diefer dem Pro- 
curatori: „Es ift wie du redeft. Ich bin zum zweyten mahl Landvogt 

„im Thurgau geweſen: und habe Ciederman ungefcholten) Eeinen freund» 

„licheren und ehrlicheren Mann gefunden als diefen. Er hat alle meis 

„ne und des Landgerichts Diener / allegeit freundlich empfangen. Iſt 

„auch gegen Einheimifche und Froͤmde gaftfrengabig: darzu ein wahr⸗ 

„haffter und redlicher Mann : und fein Hauß ift immer einem Elofter/ 

»Wirtshauß und Spittal/gleich getoefen. Er war allegeit gehorſam / 

„nie aufruͤhriſch: und mich wunderet 7 wer ihn in dieſe —— e⸗ 

„bracht. 
(m) Bulling. Reform, Mfc. p. 120. (1) A 3 it. nad) Matthei. 
$ 16. BCE, bor Gall. 5 32. 5 a 
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EEE — N.C. 
„bracht. Darum hette er gleich geſtolen / gemoͤrdet / ꝛc. wolte er ihm 1524. 
helffen verſchohnen. Dieweil er aber die Großmuter Chriſti / die H. Unver⸗ 
Muter Anna; und die Muter der Muter Gottes Mariz/verbrennet: uldeter 
„jo muß er fterben/und ift Fein Mittel darvor,. Der Procurator Vers od. 
ſetzte: „So erbarme es Gott / daß ein frommer Mann / und der nichts 
„als von Holtz gemachte Bilder/verbrennt / weniger Gnad finden ſoll / 
Ye * / Moͤrder / zc. Diß wird Fein gut Gebluͤt gegen einander 
»etzen (0). 
| Den 26. Tag Herbfimonat wurden / Untervogt Wirt / Burk⸗ Perur- 
hart Rüteman / und Herz Hans Wirt / durch IX. Eidgnoͤſſiſche Ort / theilang. 
(dann Zurich wolte bey der Verurtheilung diefer Unfchuldigen. nicht 
fißen) zum Schwert verurtheilt: M. Adrian Wirt / haben die Richter/ 
feiner Muter geſchenkt. Nachdem folches denen Verhaffteten hinder⸗ 
bracht worden / hat der Vatter feinen Sohn Adrianserinneret ihren Tod 
nicht zurechen. Hans Wirt aber hat diefen feinen betrübten Brudery Gedult: 
mit dieſen Worten aufgerichtet : „Du weiſſeſt / daß wir Gottes Wort 
„in Treuen geprediget : Doch allzeit dag Ereuß darbey, Darum weine 
„nicht/feye herzhaft und zufrieden. Ich danke Gott/daß er mich heut 
„vonwegen feines Worts zuleiden und zufterben gewuͤrdiget. Sein 
Namm fepe in Ewigkeit hoch gelobet. Sein Will gefchehe,. Die 
Begierd nadydem Tod war defto gröffer / weilen ihr armer Leib/in faſt 
gehen woͤchiger Sefangenfchafft/fürnemlich Durch die ftrenge Folter / uͤbel 
Baenptet tar : welches ſich / bey dero Entblöffung zum Schwert ges 
zeiget. 
Hans Wirt / dem juͤngeren / wurd in der Verjicht vorgeleſen; has Wahr · 
be in der Faſten/ Fleiſch und Eyer geeſſen: Kranken / ohne Beicht / Liecht haffte Ur» 


und Glogken / das Sacrament gegeben: nicht Meß halten wollen / ais ſachen des 


dem Chrikum zuverkauffen nicht gesimme : Seye beffer das Geit den Tods. 
Armen geben/als S. Annag / welche Feines bedoͤrffe: Seye lang Fein befs 
fer Perf geſchehen / als die Abfchaffung deren Bilderen. Beyden Uns 
tervoͤgten / wurd vorgeleſen daß fie der Abfchaffung und Verbrennung 
der Bilderen beygewohnet: und andere Articul/deren etliche Untervogt 
Wire widerfprechen wolte : wurd aber von feinem Sohn Hans erins Herz-und 
neret / folches hingehen zulaſſen: zumahl der Antichrift mit Unwahrheit Stand- 
ſich befchönen müffe: Gott amlallgemeinen Gericht / die Unfehuld und — 
Wahrheit / vor der ganzen Welt offenbaren werde: fie aber durch Glaub Top, 
und Gedult uͤberwinden muͤſſen. Als fie der Priefter von Baden, hr 

ʒ iij ie 


(0) Bull. Ref. Mfc. Heidegg. Hofpin. Rediviv. 
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1524. fie begleitetzauf der Brugk bey S. Jos Capell / nie derzuknyen und die " 
Heiligen anzuruffen vermahnefe,fagteder Sohn zudem Vatter: War⸗ 
um folten wir vor Stein und Holtz niederfallen ? Man foll allein Gott 
im Himmel anrüffen / zu diefem befehre du (den Priefter anredende) 
dich auch : Dann du wirft nicht einen grauen Rock mehr als ic) vers 
fchleiffen ; du muft auch ſterben: Welches fich innert Jahrsfriſt erfüls 
let. Seinen Vatter erinnerte er fehrner : Es feye ein einiger Mittler: 
bey dern foll er bleiben, Auf dem Richtplatz hat er von feinem Vatter 
den Abfeheid mit diefen Worten genommen : „Fieber Vatter / fuͤrohin 
„bift du nicht mehr mein Vatter / noch ich dein Sohn : fonder wir find 
„Bruͤdere in Ehriftovon welches wegen wir nun flerben : werden aber 
„heut zu dem kommen / der unfer und aller Gläubigen Vatter iftzund bey 
„felbigem ewiges Leben geniefjen,,. Alle drey find unter der Zufehenden 
Thränen/Ehriftlich geftorbensund von Ssoh. Rhellicano mit einer Lob» 

fehrifft beehret worden (e). ni Ren. 
Meifter Meifter Adrian wurd bey feiner Lediglaffung befohlen nad) Eins 
Adrian ſidlen zugehen / und zubeichten : und nicht mehr zupredigen. Er gieng 
Wirt. aber nicht nach Einfidlen : wurd Burger zu Zurich : Pfarzer zu Als 
torff und Decan des Gapitels : heurahtete Dorothea Wolfin / Heine 
rich Wolfen / Zunfftmeifters / und Amtmanns zu Embrach / Tochter: 
des berühmten Joh. Wolfi Schweſter: bey welcher er An. Chr. 1547. 
den mweleberühmten Rodolphum Hoſpinianum gezeuget. Starb den 9. 
Tag Hornung An.Chr. 1563. bi Ei 
Den über vier Tagfakungen/und die Hinrichtung der dreyen Ders 
fonen / von Untervogt Wirte Witwen geforderten/ und bezahlten 
ſchweren Unkoften : etlicher Richteren gefolgeten elenden Tod (£) : des 
nen im Ittinger Handel fich verkieffenden Thurgaueren / auf einer im 
Weinmonat / zu Srauenfeld auferlegten Seltftraff (g)/ übergeben wir 

mit Stillfchroeigen. ne 

Zuͤrich wil Diß Jahrs haben die Eidgnoſſen / vier Wölker-Aufbrüche / vor 
richt in Frankreich bewilliget: Durch deren Beyhilff Meyland / ohne Schwert⸗ 
a ſtreich / in Franzoͤſiſchen Gewalt gekommen. Die Eidgnoffifihe Volker 
Bunde. kamen in ſchlechtem Zuſtand heim: daß man mol verſpuͤrt daß Mey⸗ 
fand / weder den Franyzoſen / noch Eidgnoſſen / zu Glück und Gefundheit 
dienlich (h). Die Eidgnoſſen erſuchten die Statt Zurich / daß fie mit in 
Franzoͤſ. Bund trette G) : ſie hat aber den ihrigen zu Hauß vi 
ohlen. 


(e) Hotting. Schol. Tigur. p. 166. (£) Bulling. p.m.131r (g) Abſch. Soñt. 
bor Gall. $ı7. (h) Stetl.1.633. (1) Luc. Freit. vor Quafim. y® 
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ee ERBEN BERDEE - NRE.G. 
fohlen. Heimliche Werber wurden mit Leib-und Lebens : die ſich eins 1524. 
fchreiben laffen/mit anderer Straff belegt. 
Donftag den 15. Weinmonat / muͤßten zu Bafeldie Pflegere des Clofter 
Cloſters Clingenthal / ſamt dem Stattſchreiber / dafiger Aebtiffin und —— 
Convent/ auß Befehl Ehrſamen Rahts anzeigen : Demnach auß H. Zafzige- 
Schrift fich Hahr erfinde/ daß der Eheftand ehrlich’ dag Clofterleben zffnet. 
aber in H.Schrifft Feinen Grund habe: und ein Ehrfamer Nahtynicht 
nur in zeitlichen’ fonder auch für ihrer Unterthanen Seelen Heil Sure 
En zuthun geneigt und ſchuldig: fo laſſe ein Ehrfamer Raht ihnen 
agen: Wo noch jemand under Den Capitelfrauen / den H. Cheftand ans 
nemmen / oder fonft anderſtwo ohne Ehe ehrlich zuleben gefinner / Die 
tollen fie als Ehren Perfonen / ihren Herkommen gemäß / mit £eibges 
ding / und auch mit etwas eigen Guts ehrlich außfteuren. Die im Clo⸗ 
ſter verharzen wollen / werde ein Ehrſamer Raht / mit ehrlicher Nahrung 
und Nohtdurfft verſehen: ſollen aber verdaͤchtigen Von und Zugang 
a: nicht hin und wieder / zubaden/und an andere Ort ſchweif⸗ 
en (k). 
Zürich ließ ihre (u des Papſts (II) groſſem Leidweſen) fich milter Zürichi⸗ 
geoen fiezerzeigende MiE-Eidgnoffen zu Bern / Glarus / Schaffhauſen / ſche Ge- 
ppenzell; durch Abgeſandte erſuchen / das Beſte der Statt Zuͤrich / ge⸗ ee * 
gen die uͤbrige 6. Ort zubefoͤrderen: die bedraͤuete Trennung zuverhin⸗ Bern/tc- 
Deren : und zuverfchaffen/daß in den Eidgnöffifchen Verſamlungen / ein 
Theil den anderen mit Gedult verhöre. Zumahl Zürich des beftändis 
gen Anuerbietens / wo man fie auß H. Schrift beſſer berichte/fie fich wei⸗ 
fen laffen : und alles beförderen heiffen wollen / was frommen Ehriften 
und gefreuen Eidgnoffen zuftehe: mie Darftreckung Leibs und Guͤts. 
Perlangeten anbey / daß Dern/mit Glarus / Baſel / Solothurn / Schaff⸗ 
hauſen / Appenzell / ch die übrige Ort zuſamen kommen / ſich unterzeden 
möchten. Schaffhauſen bezeugete gegen die Zuͤrichiſche Deputierte / daß 
fie luſtig und geneigt / denen von Zürich zuthun / was fie wiſſen / das ſel⸗ 
bigen lieb. Glarus verſicherete / daß ſie wegen Glaubens / gegen Zuͤrich 
nichts unfreundliches fürgunemmen bedacht: haben aber an denen / wi⸗ 
der die Bildnuffen hie und dort fürnemmenden Unfugen)Cwie fie rede- 
ten) Fein Gefallen : und baten / daß Zurich / fo bisdahin das vorderfte 
Dit geachtet ſeye / (und bifPich ; fagen fie: das euch ob Gor wil 
niemand mißgönner) auch fleiflig bedenken / was ihnen zu Ehren 
diene. Bern hatte wegen angeregter fonderbarer Zufamenfunfft Be⸗ 
denken : beharzete bey dem Fleifh-und Eheverbott : hette aber nn 
eis 
(k) Mſc. in Codice Gernlesiano pag. 15. (ll) Rainald. A. 22 5 54 
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1524. leiden mögen / wann man zufamen gefeffen / und in den Sachen Laͤute⸗ 


rung gefucht hette / wann es anderen gefallen hette. Appenzell wolte 


. gleichfahls den Fried beförderen und zum Rechten helffen / als welche 
felbft bey Goͤttlicher Wahrheit zubleiben entfchloffen: und wuͤnſchten / 
daß die Sachen; twegen Erhaltung der Einigfeit/Reiffig ergründet wur⸗ 
den. War alfo das Religionsweſen diefer Zeit/an Diefen Drten in fehr 
ungleichem Stand (1). _ 

Bern be⸗Haben etliche zu Bern / dem von Berchtold Hallerıund D. Sebas 
urlaubet ftian Meyer vorgetragenen Evangelio fich tiderfeßt ; fo erzeigten ande⸗ 
—— , re einen feurigen Eifer für daffelbige. Diefer D. Meyer hat am 6. Tag 
Prediger. Herbitmonat/ nicht ohne groffe Erbauung / ein Büchlein an die Statt 

. Straßburg gefchrieben (m) / in welchem er die Papiftifche Lehr / ſo ev ih⸗ 
fitan nen ehmahls geprediget/ wiederzuffen. Ihn famt dem Haller zuunters 
Meyers trucken / wurd Hans Heim / ein nicht ungelehrter Prediger-Monch/von 
Ebangeli⸗ Menz beruffen / und zu feines Ordens Leſmeiſter gemachet. Solches 
Nie DI vermehrete Die Trennung / daurete aber nicht lang. Dann als diefer/ 


erruff Sonntags den 23. Weinmonat / in einer Predig behaubten mwolte: 


Der Herr hette nicht allein/wie die neue Evangeliften fagen, für unfere 
Suͤnd und Schuld genug gethanyfonder auch wir müffen genug thun: 
Haben Thomas von Hofen/ Unterfchreiber / und Leonhard Tremp / ein 
Schneider/folches offentlich widerſprochen / deßwegen fie folgenden Tags 
in Kerfer gelegt : auf Mitrooch / famt beyden Sefmeifteren/ in Beyſeyn 
Propfts von Wattenweil und Decan Löubling für Naht und Burs 
ger geftellet : und beyden Lefmeifteren / regen Ruh und Sriedeng / daß 


fie innert drey Tagen auß der Statt gehen wollen / auferlegt worden. - 


Evangelii Des Evangelii Widerwertige hoffeten / nach D. Meyers Verſchickung/ 
Wadye- werde Haller dem Evangelio fortzuhelffen / zuſchwach ſeyn: aber deſſen 


thum zu Credit und Zulauff vermehrete fich täglich. Solches ſchmirzte feine Seins 
Bern. de / deßwegen veranſtalteten ſie ihne / wann er einen Kranken zubeſuchen 
außgehe / heimlich zufangen oder wegzufuͤhren. Um daß ihn aber etliche 
Steinhauer gewahrnet/hat der Anfchlag fehl gefchlagen (n). D. Meyer 
verfügte fich gen Bafel / allwo die Feinde der Wahrheit / ihn heimlich 
bey dem Naht verklagt : mit ihm wie Die zu Bern/und fie mit Farello / 


abzufahren vermeinende / aber er hat fich inmaffen verantivortet / daB 


feine Widerwertige zufchanden Fommen (nn). 
Neues Um diejenigen/welche verlangeten/daß nichts auffert Gottes gefchries 
a benem Wort geprediget murde/zuverhinderen ; haben kleine und aroffe 
[4 e 


abs 
Mandat. Rah 
(1) Inftruio,&e. (m) Scultet. Annal. I. 177. ſq. (n) Stetler.I. pag. 629. 
(nn) 4. 04. & 11. Nor. A. 1525. Occol. ad Zuingl. 
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Kahte zu Bern / fehrners ein Mandat außgehen laſſen: Man ſolle 


- Gottes Wort predigen / in rechtem Berftand / ohne unnshtige Gloß. 


Verbieten anbey die Priefterehe : Sleifcheffen an Safttagen :und Das Ab⸗ 
fchaffen der Bilderen. Man folle alles im alten Stand laffen : Feiner ſoll 


Den anderen für einen Keßer achten : oder nöhtigenvanderg zuglauben als 


ihm gefällig : Feine der H. Schrift widerige Bücher follen ing Land 
gebracht: Doch mögen Die Bücher Alt-und Treuen Teſtaments / von Geiſt 
und Weltlichen gebraucht werden : der gemeine Mann feye bisher 
durch Paͤpſte / Biſchoͤffe und andere Praͤlaten mit Bann / Ablaß / Ehe⸗ 
haͤndlen / und anderen geiftlichen Sachen unbillicher Weis beladen wor⸗ 
den. „Aber wir (ſagen ſie) ſetzen wenig Glaubens / auf den Bann / Ab⸗ 
„aß / und Diſpenſieren in Eheſachen / und anderen dergleichen Dingen / 
„ſo mit Gelt außgebracht werden: der guten Hoffnung / was mit Recht 


8 


1524 


„ſeye / daß ſolches ohne Gelt auch gefchehen möge... Tach diefem Man⸗ Verehe⸗ 


bat find drey verehelichete Chorherzen ; namlich Heinrich Woͤlflin / 
Saͤnger; Dietrich Huͤbſcher; und Meinrad Steinbach / nach des Man⸗ 
dats Innhalt geſtrafft worden. Thuͤring Ruſt / Abt zu Trub / gab die 
Abtey auf / nahm ein Weib / wurd ein Schindlenmacher / und nach der 
Reformation Pfarrer zu Laupersweil (0). Von dem um dieſe Zeit / 
durch Urſulg Zerkinden / zu Bern geſtiffteten Pfenning-Almofen/ kan 
Stetler aufgeſchlagen werden (p). 

Zu Appenzell / hat eine vollkommene Landsgemeind / mit groſſem 


lichete 
Prieſter 
dort abge⸗ 
ſtraffet. 


Aphenzel⸗ 


Mehr angenommen / und iſt hernach in allen Kirchhoͤrenen verleſen wor⸗ u 


den / daß alle Priefter im Land / nichts predigen und lehren follen / als Gottes 
was fie mit H. Schrift / und mit der Wahrheit erhalten möchten. Wort zus 
Welcher anderft lehre / dem fol Muß und Brot / und alle Nahrungs predigen. 


auch aller Schirm abgefchlagen feyn : und-er auß dem Land verwiefen 
werden. Mit dem fehrneren Anfinnen/ daß man nicht gute und loblis 
che Brauche fonder boͤſe Mißbrauche abzufchaffen bedacht. Man fol 
Feinem auf der Canzel ftehenden Prediger offentlich widerfprechen : Al⸗ 
lein Gottes Wort fol Richter feyn : und jeder Priefter hundert Guls 
ben vertröften / daß er allein / / was er auß A. und IL. Teftament zuers 
halten miffe/ predigen wolle(g). Die meifte Prediger waren für dag 


Evangelium: Theobald Huter aber verthädigete das Papſtthum. Die Angeſetz⸗ 


 Uneinigfeit war fo groß / daß der Landraht an Zürich und Schaffhau, fe Dilpu- 


tiatıon 


fen begehrt / daß fie Durch eine Geſandſafft / welcher ſie zween ihrer Ge⸗ yinder- 
ag lehrten trieben. 


(0) Stetl. I. pag.631. Luth. Difp. Bernenf.I.120.fq. (p) 621. (q) Biſchoffb. 
P- 54. Conf. Hotting. H.E, VI. 402. ſq. Initia Reformationis Abbatifc. ab Hafa. L 
432. perperam ad A. 1530. refernatur. 
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1524. lehrten mitgeben foltenfich in das Mittel ſchlagen. Yon Zurich war 
Leo Sud; von Schaffhaufen/ Sebattian Hofmeifter dahin geordnet. 
Doc) haben fich die Partheyen / vor Ankunfft diefer Abgefandten/ vers 
glichen ; deßwegen man feine Difputation mehr geftatten wolte. Sie 
namen den Ruckweg / durch Sangallen/predigeten dafelbft auf Wetters 
und ehrlicher Burgeren Begehren / und ftärfeten die Herzen der Glaͤu⸗ 
bigen nicht wenig (r). 

Meg zu Angeregtes Urtheil der Landsgemeind / moͤchte Urfach geweſen ſeyn / 

a daß Theobald Huter/Pfarzer zu Appenzell diefe feine Gemeind verlaf« 

: ſen / und eine andere angenommen. Von deffen Nachfahr Lauren; Faͤs⸗ 

lersfchreibet Lang (s) / ſeye nicht ſo eiferig geweſen als Huter: habe ſich 
am Tag der Landsgemeind / um geringer Urſachen willen / durch der Re⸗ 
formierten Landamman / Herr Heinrich Baumann / die H. Meß ab⸗ 
draͤuen laſſen / und Feine Meß gehalten. Gleich folgenden Tags aber / 
nach der Landsgemeind / ſeyen die Landleuthe von Gonten / ſamt ihrem 

Wieder⸗ Caplan / Caſpar Suter / in Haubtflecken kommen / und haben daſelbſt 

um einge» den Roͤmiſchen Gottesdienſt wiederum gehalten. Was Rang verbluͤmt 

fuͤhrt. vorſtellet und zudecket/ wollen wir aufdecken / und umftändlicher erzeh⸗ 
zehlen. Nach gehaltener Landsgemeind / haben Faͤsler / und übrige Ca⸗ 
planen der Kirch Appenzell / Landamman Baumann gefraget: Ob fie 
Meß halten ſollen oder nicht? Wiſſen nicht mas fie zuthun: wollen aber 
thun was er fie heiffe. Landamman antwortete: Wolle ihnen roeder 
gebieten noch verbieten. Sie wiſſen Die Meinung der Landsgemeind. 
Können fie die Meß mit H. Schrift erhalten 7 werde ihnen niemand 
darwider ſeyn. Wo nicht / wolle er weder heiffen noch rahten / daß fie 
Meß halten. Hiemit ift felbigen Tags die Meß unterlaffen worden. 
Als aber etliche durch Sonten heimreitende Evangelifchermit Freuden 
erzehlt/die Meß habe zu Appenzell ein End / ſind folgenden Dienftags/ 
die Rodsgnoſſen von Gonten / famt ihrem Caplan gen Appenzell ges 
kehrt / fich erklährende : Sie wolten Meß halten / und e8 verantworten, 
Fiengen alfo die Meß wiederum an : Selbft Caplan Faäsler. Schon er 
fich vernemmen laſſen / um das / das er predigen werde / twolte er Rech⸗ 
nung geben : um Das aber/dag er bey dem Altar thun werde / wolle er 
Feine Verantwortung fehuldig feyn. „Wider den Schluß der Landsge⸗ 
„meind (ſagt (t) Bifchoffsberger) / Erafft deffen jeder Priefter / allein 
„lehren ſolte / was der Schrifft gemäß ift,.. — 

Evange Durch den Eifer der Evangeliſchen Appenzelleren / iſt das in ihrem 

lium auß Land aufgegangene Liecht / auch in das Rheinthal uͤbergetragen Ba 

en. 





(r) Hiſt. S.Gall. Mſc. (s) L pag. 1028. (t) Pag.54. [qq 445. 
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ben. Solches hat gewiſſen Leuthen fo weh gethan / daß fie ſich vor ge A 
meinen Eidgnoſſen darüber beklagt / mit Beyfügen/daß auch zwo Frauen Appenzell 
geprediget haben Cu), Weilen dieſer Umſtand / betreffende das Predi⸗ ins dthein⸗ 
gen der Frauen / ung unbekant / urtheilen wir nicht darvon. Die Roͤ⸗ that 
mifch-gefinnete Eidgnoſſen / gaben hierum denen Appenzelleren einen 
Verweis / und befahlen ihrem Landvogt / die Evangeliſche Prediger / 
wo er ſie betrette / anzuhalten. Ehrengedachte Eidgnoͤſſiſche Bottſchaff⸗ 
tere (x)/gaben Denen Abgeſandten von Muüllhaufenzeine Copey etlicher 
£utherifch-genanten Artiklen / welche in ihrer Statt geprediget worden / 
mit hinzuthun: Sie von Mullhaufen / feyen in den Eidgnöffifchen 
Bund kommen / als noch üblich geweſen / was von den Altvorderen ges 
braucht war. Die Eidgnoffen aber feyen beftändig entfehloffen / dieſe 
Sect (die Evangelifche Lehr) in ihren Landen abzuthun/und ganz und 
gar außzureuten ; fo fehrn als ihr Leib und Gut langen möge. Auch 
wurd mit dem Abgefandten von Sangallen geredet/daß fie ihren Kesler 
feines Leſens und Predigens abftellen. Dann man den Eidgnoffen vors Keßlers 
gegeben daß ein mit Kupfergefehir durch das Land ftreichender Keßler/ —— 
in einer Trinkſtuben zu Sangallen Ketzeriſch predige. Da doch der Be⸗ na 
Elagte ein geftudierter/ zu Sangallen verburgerter/und ordenlich berufs 
fener Prediger / von Geſchlecht ein Kesler / geweſen. Diefer hat des Evangelii 
Herzen Werk auf der Mezg / als einem weiten Drt/fortgefest. Um dag Wads- 
aber Die Menge der Zunöreren angemachfen / haben auf dero demuͤhti⸗ en au 
ges Erfuchen Eleine und groffe Rähte zu Sangallen 7 felbigen erlaubt/ (en. 
das bisdahin von ihnen geübte Predigen und Lefen des Worts Gots 
tes / in S. Laurenzen Kirch / zu einer beftimten Morgenſtund / fortzutrei⸗ 
ben : Daher die noch heut zu Tag fogenante Leſenen entſprungen. 
Anbey haben auch die Barfüffer/ Prediger-und Auguftiner-Möncheny 
ihren Sottesdienft behalten : find aber dann und wann auf der Gaß / 
und in der Kirch / Rechenſchafft zugeben / von den Burgern angefucht 
worden: twelches / weilen die glimmende Zweytracht / merklich Dardurch 
vergröfferet worden / Oberkeitlich verbotten ; hergegen befohlen worden / 
ter Untersichtung in der Lehr verlange / der folle fie vor D. Joachim 
von Wat / Heinen Rahts: Benedicto Burgauer/Pfarzer: Wolfgang 
Meter, Helffer; und Auguftin Fechter / Stattſchreiber / begehren. Fehr⸗ 
ners haben klein und groſſe Rähteram s. Tag Aprel / ihren Seelſorge⸗ 
ven und Predigeren gebotten / in ihren Pfarrkirchen nichts als Das Es 
aa vangelium 


(u) Abſch. Baden. Samſt. nach Veren. 55. (x) Ibid. $7. 
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„ELBE —mmmmmm 000000001 aa 
1524. vangelium zupredigen : haben auch Anordnung gemachet / das Almofen 
Sonntäglich für die Armen zufamlen (v). "3 
Angezette Schon in vorgehender Badifcher Verſamlung / wurd denen Eids 
lete Badi · gnoͤſſiſchen Raͤhten / ein von oh. Meyer von Eck / H. Schrifft Doctor, 
dl der Schul zu Singolftatt in Baͤyeren Vice-Cancel’ario und Profeflor 
(x), wider Zwinglium und deffen Lehr gefehriebener Brieff/den 17. Tag 
Auͤgſtmonat /eingelieferet. Dann demnad) die von Zürich in offentlis 
cher Difputatıon die Roͤmiſchen Irrthuͤmer widerlegt / denen / die fie von 
dem Evangelio abwendig machen wollen / beſtaͤndig geantwortet / wann 
man ihnen auß H. Schrifft beſſers weiſe /wollen fie es gern annem⸗ 
men; die Biſchoͤffe zwahr immer geſagt: Man doͤrffe von Glaubens⸗ 
fachen / ohne Paͤpſtliches Bewilligen nicht diſputieren: ſeye auch nicht 
nohtwendig; dieweil der Glaub genugſam erdauret / ꝛc. Haben doch die 
Prälaten wahrgenommen daß der gemeine Mann ohne Difputation 
nicht zuftillen ; ſuchten deßwegen Weg / zu einer ihnen unnachtheiligen 
Difputation. Um daß nun Egfyfür einen Difputierer angefehen war / 
auch zu Leipzig gegen Luther und Carlſtad gedifputiert / bat many 
nachdem die Eidgnoffen eingemilligetyan ihn geworben ‚daß erfich hierz 
zu in der Eidgnoßfchafft brauchen laffey x. (9). Als Egkius in ange 
regtem Schreiben folches zugefagt / ift felbiges durch die Eidanoffen/ 
Zwinglio überfendet worden : und als Diefer das Egkiſche Schreiben 
beantwortet / und Die Anttvort den Eidgnoffen übergeben iſt dieſe von 
ihnen an Egkium abgefertiget worden. Auf einer zu Frauenfeld gehal⸗ 
tenen Tagleiftung/ ift D. Egken zweytes / vom Herbfimonat (z) (famt 
obigem) zu Landshut gefrucktes Schreiben/eröffner worden; in welchen 
diefer Goliath fich anerbottẽ / mit Zwinglid (welchen er / als ein aufgeblafe> 
ner Schulfuchs / veraͤchtlich einen ſelbſt gewachſenen Theologum 
zunennen (zz) pflegte) vor gemeinen Eidgnoffen zudiſputieren / unter fol 
Eceii lo genden Gedingen : „Daß die Difputation zu Baden oder Lucern 7 als 
fer Brieff. „unparteyifehen Orten / gehalten werde: Daß gemeine Eidanoffen hiers 
„zu Dichter verordnen : Begehrt ſicher Geleit/für Bergemaltigung für 
„Die böfen Lutheriſchen Buben : Diß Geleit foll nicht länger geltenvals 
„bis zu gehaltener Difputation : dann was nach gehaltener Dilputa- 
„tion, die Eidgnöffifche Richter ihm auflegen / dem wolle er fich —* 
„werffen / 





(v) 0! kurs. Hofman. de Reform. p: 925. Haltmej. p. 322. ſqq. (x) Non ha- 
bet Antichriftus alind impudentius mancipium. Oecol. Ein überauß unberfcdjamter/ 
frecher / und beſchwetzter Menſch: ein guter Sophitt : welchem Schenfungen 
und Gaaben nie erleidet/2c: Bul ing. Ref. Hiſt. p.m. 198. (y) Ibid. (z) Abſch. 
m, Octobr. (zz) B.Haller. ad Bulling. 
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„werffen /fo fehrn Zwinglius ein gleiches thuͤe: Sein Abfehen hierbey 
„fene nicht Die Mißbraͤuche der Geiftlichen es ſeye Paͤpſten / Biſchof⸗ 
„fen Priefter-oder Drdensleuthen/ zubefchüßen ; fonder/wie er jüngfts 
„hin zu Negenfpurg gethan / ſolche Mißbräuche helfen abftellen. Hoffe 
„auch nicht den Zwingli zurecht zubringen. Sonder trachte allein (auß 
3, Siebe gegen gemeine Eidgnoßfchafft) daß die Eidgnoffen nicht weiter/ 
„durch geblümte falfche Kegerey verführt werden. Die zu Zurich ges 


N.C.G. 
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„haltene Difputation gebe mit/daß er die zu Zuͤrich / nicht zu Richteren 


„annemmen Eönne : hoffe aber zu Gott und der werthen Muter ots 
„‚te8/die fromen Biderleuth zu Zurich/merden fich in Eurgem/fo Chrifts 
„lich erzeigen / wider Die Lutherifche Ketzerey / daß fie lieber Tuͤrken / dann 
Lutheriſch wolten ſeyn. Von ſolcher Diſputation ſollen die Eidgnoſ⸗ 
„fen / ſich nicht laſſen abweiſen / ob etliche wolten ſagen / die Eidgnoß⸗ 
„ſchafft hette deſſen nicht Macht. Dann zu Zeiten des Kaͤiſers Con⸗ 
„ſtantii / haben Athanaſius und Arius auch vor Probo / Landvogt in 
„Syrien / welcher unferen Glaub nicht gehabt / gediſputiert, Mit einem 
Wort: Eccius verrahtet ſich / daß er des Schreiben allein abgefaſſet / 
die ohne diß / eifrige Eidgnoſſen / hitziger: und den bey ihnen allbereit 
verhaſſeten Zwinglium / noch verhaſſeter zumachen. 

Die Eidgnoffen haben dieſen Brieff abermahl Zwinglio zugeſen⸗ 
det. Zwinglius hat ihnen ſchrifftlich geantwortet: Eccius werde zu ſo⸗ 
thaner Diſputation, nicht getrieben / durch Liebe des Worts Gottes / 
welchem er und andere nichts nachfragen: noch in einichem ehrlichen 
Abſehen: nicht die Wahrheit an Tag zubringen / ſonder zuverfinſteren: 
und wie Simon die Einfaltigen zubezauberen. So Zwinglius ſo vie⸗ 
ler Ketzereyen ſchuldig / warum Eccius nicht an ihn / oder Buͤcher wider 
ihn ſchreibe / und ſolche Ketzereyen an Tag lege? So er ihn uͤberzeugen 
wolle / daß er ein Verfuͤhrer / warum er ſolches nicht zu Zuͤrich thuͤe; als 
bey derjenigen Kirch / welche er verführt haben ſolle? Warum er ihn 
nicht dafeibft vor feiner Oberkeit verflage / und zuubermeifen fuche ® 
Dahin habe Eccius offenen ficheren ABeg. Dabier wolle ihm Zwings 
lius allezeit antworten. Diefe Oberkeit habe fo offt/meniglich der ihnen 
beſſers zufagen wife, eingeladen. Eccius feye gleich einem Arzet / wel⸗ 
cher einem der über Kopfſchmerzen Elage / das Pflaſter über das Knye 
lege. Auch bervege Eccium nicht die Liebe / zur Eidgnoͤſſiſchen Nation / 
als dero er (zu Freiburg und Nom) fehandlich nachgeredt : darum ihm 
zu Rom ein Erdgnöffifcher Guardefnecht 7 nach Verdienen die Haar 
zerzaufet. Daß die Eidgnoffen über die Difputation Richter feyn fol 
len / gebuͤre fich nicht : darum er / Zwinglius / ſolches in der zu Zurich 


ge⸗ 
an iij hab 


Zwingli 
zeuhet 
Eccio die 
Karben 
ab, 
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haltenen Difputation , weder dem Biſchoff / noch dem Raht geftarten 
mollen, Uber Gottes Wort Richter feyn wollen / heiſſe Gott dem Mens 
ſchen unterwerfen. Eccius folle famt übrigen Eidgnofjen gen Zurich 
Fommen : die Schrifften / auf welche Ztoingliug feine Lehr ſteure / anhd= 
ven: beantworten : feine Gegengründe auß H. Schrift vorbringen : 
dero Krafft darthun. Auf folche Bedinge möge Zroinglius wol leiden/ 
daß der erſte / welcher etwas ohne Schrifft reden werde / empfindlich abs 


» geftrafft werde. Der alte Glaub / für welchen Ecciug ſtreite / feye der 


Eccii Di- 
fputation 
berdad)- 
819. 


Roͤmiſche. Es ſeye aber Fein älterer Glaub / als Der / twelcher fich auf 
Gott und Ehriflum gründe: und Feine ältere Srundfäul des Glaubens / 
als die Schriften Mofis und der Propheten : für welche Zwinglius 
kaͤmpfe. Zwinglius hat bey dieſem Eckiſchen Anerbieten / noch zwey 
Ding bemerket. Exftlich habe man fich zubefroͤmden / daß man dißmahl / 
von felbftsauf eine Difpuration fringe. Dann weltkuͤndig / daß die Bis 
ſchoͤffe von Conſtanz / und Bafel/die zu Zurich gehaltene Difputationes 
nicht befucht ; und als man neulich zu Appenzell’ Baſel / hernach (a) 
auch zu Chur Difputationes begehrt felbige hindertrieben. Die Eids 
gnoffen haben allen denen ihrigen/bey Bedraͤuung fie von ihren Pfrüns 
den zuſtoſſen / dort beyjuwohnen verbotten :; und der Käifer habe die / wel⸗ 
che fich darbey einfinden werden / mit harter Straff zubelegen / in einem 
Edit anzeigen laffen. Faber felbit habe zu Zurich offt geredt/feye nicht 
befügt / dafelbft zudifputieren. Sie wollen nicht / daß man an Orten / 
da man ftreitig ſeye difputiere. Nun verftehen fich die Kaiferifchen/ 
Bifchofflihe und Eidgnoffen : und verlangen / daß er mit einem ihm 
unbefanten/und mit welchem er nie in Hader geftandenydifputiere. Dem⸗ 
nach werden von Eccio zu Kampfplägen vorgefchlagen ſoiche Stätterin 
welchen Zwinglius und feine Lehr als Kegerifch verurtheilt ; feine Bü» 
cher verbotten ; auch feine Bildnuß (aa) verbrennt worden ; und Diejes 
nige VI. Ort / welche fich verbunden / bey der Roͤmiſchen Religion zus 
verbleiben / Richter feyn foltenCb). Er thut hinzu / er ſeye mehrmahl ges 
wahrnet worden (c) / daß er / ſchon man ihm ſicher Geleit zuſage / nicht 
zu wol traue. Man ſuche nur Zwinglii Tod: werde man dieſen erhal⸗ 
ten haben / fo werde die Diſputation bald ein End haben. Darum er 
bey gleicher Gelegenheit bemerfet (d) ; daß Ambroſius / als Auxentius 
felbigen für verdachtige Nichter citiere geantwortet : Veniflem Impe- 
rator ad Confiltorium Clementiæ Tuz, fi me vel Epifcopi vel popu- 
lus permififfent: Ich were erſchienen / ſo e8 Die Biſchoͤffe / oder meine —J 
mein 

A) Zuingl.Op.II.591.b. (aa) Vid. Supr. p. 123. ad Lic.i. (b) Ib.IL.568, 

a. 591. b. (c) Zuingl, Op. I. 230. b. (d) Ib. 595. a. 
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meind geſtattet hetten. Zuͤrich / auch er / haben freylich ſich allezeit aner» * 

botten / über die entſtandene Religionsſtreitigkeiten fich zuerſprachen: 

aber die von Eccio angeogene Diſputation, ſeye weder billich noch ehrs 

lich. Doc hat Zwinglio/ Schaffhaufen oder Sangallen / zu einer Di- 

fputations-Statt nicht mißfallen (e). | 

| Aug diefer Antwort Zwinglü (fo denen zu Lucern befamleten Eid Eecii Un ⸗ 

gnoſſen überfendet / aber von ihnen nicht (£) angenommen worden) ers wahrbei- 

hellet ſich / daß Eccius Zwinglio unrecht gethan/und daß er Lobl. Eid, ten- 

gnoffen mit Unmahrheit berichtet / als ex im zweyten Schreiben an fie/ 

ſich vernemmen laffen/ A. Zwinglius fuche nicht Ehriftliche Wahrheit / 

fonder führe unter dem Schein des Worts Gottes / alle Ketzerey und 

Bübereyizc. B. Zwinglius habe in alle Weltwinkel außgeſchryen / man 

folle ihn auß Gottes ort anders berichten: nun ziehe er am Hag ab. 

€. Ztoinglius habe begehrt/ daß die Oberkeit zu Zürich zwiſchen ihm 

und Eccio Richter feye. D. Zwinglius habe vermeint/eg were unrecht/ 

vor gemeinen Eidgnoffen Difputieren. 
Nach Empfang diefes Ietfteren Brieffs / haben die zu Frauenfeld Eidanof- 

verfamlete Eidgnoffen/ den Plag deren von D. Eck begehrten Difputa- ee 

tion, gen Baden gefeßt : dahin folte ihm und Zwinglio Sicherheit ges = Ditfpu- 

geben werden : dermaſſen / welcher unter ihnen beyden mit der Difputa- ration: 

tion oblige (ff), daß er des genieffe / und wieder an feine Gewahrfame 

gelegt werde: und der fo Durch die Difputation niedergelegt wird, daß 

er des nach Recht und Billichkeit entgelten folle: welches aber die an⸗ 

weſende Abgefandte / an ihre Herzen zur Ratification zubringen / uͤber⸗ 

nommen. Nachdem die Hohen Dberfeiten / angeregten Difputa- 

tions-Pla& werden genehm gehalten haben / folle auch mit Zurich ges 

redt / und verfchaffet werden / den Zmingli auf die Difputation zuver⸗ 

ordnen; dieweil nun einer unterſtehe / ihn eines befferen zuweiſen / wel⸗ 

ches Zwingli offt begehrt habe. Die Abgefandte von Zurich aber / wol⸗ Zuͤricher 

ten von folchem Bortrag nichts hören: und beſchwerten fich/von ihres beſchwe⸗ 

Stands toegen / daß fie und ihre Predicanten Ketzer genennt werden: ren ſich. 

welches ihnen nicht weniger befchmerlich feye / als Gegentheil / fo man 

ihn ſchmuͤtzte (läfterte). Die Unbill feye defto groͤſſer / weil Zurich im⸗ 

mer fich anerbottenybefferen Bericht anzuhören und anzunemmen: auch 

dißmahl allein verlange / daß man einen zur Difputation bequemen 

a aebe. Lobl. Magiftrat von Zürich (g) / lieffe auch ein Schreiben Der Züri- 
ceium abgehenyin welchem fie vermelden / daß fie auß Eccii Schrei⸗ deren 

ben ehrliches 

e) Zuingl. 1.230.b. (f) Ib. 151. b. Abſch. Luc. $sır. (ff k . 

bor ii SS. En (2) — J Mſe. I c a 
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ben erſehen / daß er Zwinglium der Ketzerey beſchuldige / und ſich zu ei⸗ 
nem Geſpraͤch mit ſelbigem anerbiete. Nun ſeye Zwinglius geneigt / 
jedem Rechenſchafft feines Glaubens zugeben / auch habe Lobl. Magi- 
ftrat, vor mehreren Jahren ſich anerbottenvdiejenigen,fo fie eines beffes 
ren / als ſie angenommen / auß H. Schrift berichten koͤnnen / anzuhoͤren. 
Zwingli zwahr ſeye geneigt / an jedem Ort / dahin die Oberkeit ihn wei⸗ 
ſen werde / zu ſolchem End zuerſcheinen; aber Lobl. Magiſtrat ſeye ent⸗ 
ſchloſſen / ihm nicht zugeſtatten / daß er mit Eccio auſſert der Statt rede. 
Nun Eccius zu folcher Unterzedung ſich angebotten / erſuchen fie ihn 
von Gottes und von Chriſtlichen Glaubens wegen / eheſt als ihm moͤg⸗ 
lich / gen Zuͤrich zukommen / um die H. Schrifft/ uͤber die entſtandenen 
Streitfragen / zuunterſuchen: ihm / ſchon er das Kuͤrzer ziehen ſolte / fuͤr 
ſich und alle / die er Geiſt oder weltlichen Stands mitbringen werde / 
ſicher Geleit für Leib und Gut / in ihre Statt / und wiederum naher Hauß 
verſprechende. Um ſolches iſt ihm / neben dieſer Einladung / ein abſon⸗ 
derlicher Geleitsbrieff / durch einen expreſſen Stattläuffer uͤberſchickt 
worden. Eccius antwortete: Habe gemeinen Eidgnoſſen / von welchen 
er noch keine Antwort erhalten / die Benennung eines Platzes uͤberlaſ⸗ 
ſen. Damit iſt diß Geſchaͤfft ein ganzes Jahr ſitzen geblieben. 

Dem entgegen was Zwinglius von dem Anſehen Goͤttlichen 
Worts geſchrieben / hat Conrad Traͤger / Prior von Augſpurg / um die 
Eidgnoͤſſiſche und Straßburgiſche Kirchen zubeunruͤhigen / hundert Pa- 
radoxa, tie er fie billich genennt / an Tag gegeben / und zu Freiburg in 
Uchtland difputiert. In diefer Schrifft hat er die Menſchenſatzungen / 


gegen die Gebott und das Wort Gottes verfochten : und die Kirch der 


H. Schrifft vorgezogen. Iſt aber von denen Straßburgifchen Kirchen: 
dieneren trefflich abgefertiget worden (h). Diefe forderten ihn zur Difpu- 
tation gen Straßburg : felbiger Magiſtrat verficherte ihn des Geleits: 
aber Träger wolte nicht erfcheinen. Inzwiſchen hat das Evangelium 


zu Straßburg/ungeachtet ftarken Bifchofflichen Widerſtands / merklich 


zugenommen, \ 
Neun Eidgnoͤſſiſche Ort / fehreiben auf Martini von Lucern an 


fenBegeh Haubtmann und Nähte in Wallis / „daß Zurich in Die Lutherifche 


ren an 
Wallis. 


„Sect und böfen Mißglauben gefallen: Bilder und Gottszierden auß 


„den Kirchen gethan : alle gute Ehriftliche Drdnungen und Gebraͤuche / 


„ſo ihre Vorfahren etlich hundert Jahr gehalten / vernichtet. Diefe Lu⸗ 
„theriſch oder Zwingliſche Sect diene / den gemeinen Mann wider alle 
„Oberkeiten zuhetzen: zerruͤtte und verachte alle SR—— 
„gu 
(h) Scult. Annal. I. p.m. 159. ſq. 170. 
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„gut Policey und Regiment : ungezweiflet werde eine Zertrennung der 
„Eidgnoßfchafft erfolgen... Weilen dann ungewiß / ob die Handel nicht 
zu einem Krieg fich siehen werdẽ / ſollen die von Wallis / Krafft Buͤndnuß / 
ein gut Aufſehen auf ſie haben (i). Demnach aber hieoben Bl. 170. 181. 
¶ Ndie Roͤmiſch geſinnete Ort / von einer Reformation geredet / als ha: 
ben beſagte neun Ort / ſamt Wallis / ſich zu Lucern zuſamen geſetzet: und 
„ſintenmahl ſie erachtet / alle Bewegung ruͤhre her / von Unordnung des 
„Geiſtlichen Stands / haben fie wider Die (vermeinte) groͤſſeſte Mißbraͤu⸗ 
„che und Beſchwerden / einiche Articul geſtellet: und weilen / (wie fie 
„ſagten) durch die Zwingliſchen die H. Sacrament / die hochwuͤrdigſte 
„Jungfrau Maria / und die liebe Heilige gezwengt / verachtet und vers 
„ſpottet werden : Der heiligen Kirch Ordnungen / Satzungen und 
„Straff nichts mehr gelten/auf daß der zu böfem geneigte Menfch nach 
„feinem Muhtwillen lebe / und ein jeder nach feinem Kopf einen Glau⸗ 
„ben mache. Endlich/dieweil der oberft und geiſtlich Hirt der 
„Kirch / und die geiftliche Dberkeir in diefen Noͤhten 


N. C.G. 
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Reformas 
tiong- 
Artieul. 


„ſchlaffe / habe es fie für noͤhtig angeſehen / folgende Articul zuſetzen / 


„bis durch ein allgemeines Concilium / oder andere treffliche genugſa⸗ 
„me Verſamlung / darbey die Eidgnoͤſſiſche Bottſchaffter auch feyen/ 
„die Zweytracht aufgehebt werde. Daß namlich weder wider die 12. 
„Glaubensarticul niemand rede / diſputiere / noch ſchreibe: Noch wider 
„die VII. von Chriſto und der Kirch aufgeſetzte Sacrament: Noch das 
„Meßopfer anderſt brauche und mittheile / als wie es die Kirch aufge⸗ 
„ſetzt und gehalten. Zum Sacrament ſoll niemand ohne Beicht gehen: 
moch under beyden Geſtalten / wider die Ordnung der Kirch / begehren 
„oder nemmen. Auch wollen ſie bleiben bey anderen Satzungen und 
„Gebraͤuchen / fo von den H. Vaͤtteren herflieſſende an fie kommen. 
—— —— beichten / bußwuͤrken / ſingen und leſen: bey den 
Feirtagen / Creutzfahrten / Opferen / ꝛc. Fleiſch enthalten an verbottenen 
„Tagen. Man ſoll / tie alle Vorelteren / und die Chriſtliche Kirch alles 
„zeit gehalten / guͤtlich glauben / daß U. L. Frau / und andere liebe Heili⸗ 
„ge / mit ihr Fuͤrbit gegen Gott ung wol erſchieſſen / und Gnad erlan⸗ 
„gen mögen : Bildnuſſen ſoll man auß keinen Kirchen thun. Niemand 
„fol in ihren Stätten und Gebieten predigen / der nicht von feinem 
„geiftlichen Drdinario egaminiert und gemeihet worden. Solche ihre 
„Prediger / ſollen die H. Schrifft/das A. und N. Teſtament / nach reche 
„tem Verſtand / wie Die alte Lehrer / 8 Zweifel auß dem Geiſt * 

„te 


€) "Ariad. & Bulling. Hiſt. Ref. p. 133. faq. (k) Supr. — 
bor Oualim, & p-133.fgq. (k) upr ex Abſch 5 
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Fin EEE Shechstinei..nnsnuun. en ech 
„tes gethan / ſo die H. Ehriftlich Kirche angenommen / und ihr Lehr zus 
„gelaſſen hat / predigen und lehren / ohne allen Geitz: darinn allein der 
„Seelen Heil und Beſſerung des Lebens ſuchen / und ſich darbey vers 
„hüten aller Lehren / fo nicht von der Kirch zugelaſſen / 2. Sie fagen 
fehrners: „Wiewol wahr mag feyn / daß durch die H. Vaͤtter / Papfte 
„und Concilien / die geiftlichen Rechte / viel Drdnungen und Safungen 
„guter Meinung gemachet : jedoch find folche Rechte und Satzuͤngen / 
„nach und nach gemehret und geftrengeret worden / auch wider und 
„Leyen zum dickeren mahl mißbraucht worden / ſo ung Leyen zugroffem 
Nachtheil und Verderben dienet. So wil ung gebübren / als 
„der weltlichen DberFeir/felbft in etlichen Sachen zuhilff zufoms 
„men. Haben hierum die Drönung zuhalten/ aufgenommen : Zum ers 
„ſten / daß unfere Leuthpriefter und Seelforgerfich nicht auf den Geitz 
„legen / wie vorher viel gefchehen. Namlich daß fie und ihre Helffer/ 
„die H. Sacrament ung und den unferigen/nach Ehriftlicher Ordnung 
„mittheilen/ und ung die von Gelts wegen / nicht vorbehalten follen. 
„Doch was an jedem Dre die Pfarzliche Hecht findsund jedem Pfar⸗ 
„rer und Sigrift/von Alters her gehoͤrt / das foll ihm auch erfolgen ; ob 
„aber ein Leuthpriefter oder Helffer/darinn zuftreng halten wolte / foll 
„es bey des Orts oder Sande weltlicher Dberkeit ftehen/darinn zuhand⸗ 
„len / damit der gemeine Mann nicht übermeflen werde. Item / daß auch 
„die Prieſter / was Stands ſie ſeyen / ſich ehrbarlich/frommlich und wol 
„halten: den Stifftungen ihrer Pfruͤnden / auch der Regel ihrer Gotts⸗ 
„haͤuſeren treulich nachkommen / und uns Leyen ein gut Exempel vor⸗ 
„tragen. Dann man fuͤrohin nicht von ihnen leiden noch vertragen 
„wird / als man bisher gethan. Es ſoll auch jeder Pfarrer / in Todsnoͤh⸗ 
„ten / bey feinen Unterthanen bleiben / dieſelbigen verſehen und troͤſten / ec. 
„Item / alsdann ein groſſer Mißbrauch geweſen / daß etwann ein Prie⸗ 
„ſter zwo oder mehr Pfarren gehabt / und die verliehen / und darvon Ab- 
„ſent genommen hat / deßhalb die Unterthanen ſchlechtlich verſehen wor⸗ 
„den ſind: Solches wollen wir nicht mehr leiden; Fein Prieſter ſoll mehr 
„als eine Pfarr und Seelſorg haben: und ſoll jeder auf feiner Pfarr ſelbſt 
„ſitzen / und ſoll fürohin von Feiner Pfarr / kein Abfent gegeben noch ges 
„nommen werden / ꝛc. Deßgleichen / jeder Prieſter fo eine Caplaney hat / 
„fol ſelber auf feiner Pfrund ſitzen / ꝛec. Item von dem geiſtlichen Ge⸗ 
„richtzwang und des Banns wegen / haben wir angeſehen und geord⸗ 
„net / jetzmahl / dieſer Zeit / dieweil die Laͤuff ſo ſorglich ſtehen / und nie⸗ 
„mand nichts mehr darum gibt; daß dann kein Geiſtlicher / einen Welt⸗ 
„lichen / oder ein Weltlicher einen Geiſtlichen / noch Fein Ley den * 
»r 


Sechstes Buch, 2 
„ren/auf das geiftliche Gericht nicht citieren fol : weder um Geltſchul⸗ 1524. 
„dennoch Schmaͤchhändel / weder um Frefel zureden / Zins / Zehenden / 
Rent und Guͤlt / noch um Fein zeitlich / ald weltliche Sachen : allein 
„borbehalten die Ehefachen/die H. Sacrament / Gottshaͤuſer / Kirchen / 
Unglauben : die laffen wir für den geiſtlichen Richter kommen / in der 
Meinung / ob fi) begeb in Eheſachen und anderen Haͤndlen / dardurch 
wwir Leyen fürs geiftlich Gericht möchten erforderet und gewieſen wer⸗ 
oydven / ſollen doc) .. Haͤndel / weder für die Bifchöffernoch ihr Amts 
„leuth / Commiflarios, als für den geiftlichen Richter nicht Fommen ; 
„fonder zuvor an jedes weltliche Oberkeit gebracht werden / die dann 
„Erläuterung darum geben / oder den Handel / fo es fie nohtwendig 
„dunket / vor den geiftlichen Richten meifen. Vor diefem geiftlichen 
„Richter foll alles Teutſch verhandlet und geſchrieben werden / wie in 
„anderen Biſchthuͤmeren gefchihet : Damit die Leyen auch hören und 
„verſtehen / womit man umgehe. Deßgleichen weil fie und Die ihrigen 
„bisher / mit viel und mancherlen Roͤmiſchem Ablaß beſchwert / daß 
„fuͤrohin in keinem Ort ald End / kein Ablaß ums Gelt / mehr sugelaf® 
„ſen erben folle in ihren Landen. Item / die Papfte und Bifchörfe Des 
„halten und refervieren ihnen etliche Suͤnd und Fehl / allein bevor zus 
‚ „abfolvieren/ und wo fich folches begibt / wil man das Wolf nicht ab- 
„folvieren/ eg gebe Dann viel Gelt darvon. Es wird auch Feinem Fein 
„Difpenfation zur Mohtdurfft in ehrbaren / zimlichen Sachen mitge⸗ 
„theilt/bie werde Dann mit Gelt außgerägen. Darum iſt unfer Meis 
„nung / was um Gelt bey den — Biſchoͤffen / in ſolchem Fahl 
uwegen gebracht worden / daß ſolches ohne Gelt / von jedem Pfarzer/ 
„dem Volk und einem gemeinen Mann mitgetheilt ſoll werden / unan⸗ 
geſehen Päpft-oder Biſchoͤfflichen Gewalts / bis auf weiteren Befcheid. 
Deßgleichen hat man auch eine Ordnung gemachet / daß die Geiſtli⸗ 
xxchen / kranke Leuth / ihnen etwas zuvermachen nicht ſollen anreitzen. I⸗ 
„tem / daß die weltliche Oberkeit / Macht und Fug habe / mit ihren Geiſt⸗ 
„lichen / die ſich zum theil gar ungeſchiekt und unehrbarlich halten / zu⸗ 
„procedieren / nach ihrem Verdienen: und daß ſie / allen den Beſchwer⸗ 
„den / mit welchen andere Burger und Landleuti) behafftet / mit Steu⸗ 
„ren / Reißkoͤſten / Zoͤhlen / Geleit / Umgelt / zc. unterworffen ſeyen: weil 
„ſolches dem Wort Gottes gemäß/ungeachtet deſſen / was in den geiſt⸗ 
„lichen Rechten darwider gehandlet werde () / rc. 2c. Loblicher Stand Der Dr« 
Bern hat ſothane Articul — in folgendem Jahr — wort, * 
ij ciert. 


(1) Bull. Hiſt. Ref. p.m.137. ſqq. Conf. Decretum Rhæt. adr. Curtiſanos, Ab- 
fentes,&c. Spræch. Pallas Rhæt. 247. 
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NES 7 — 2. 
1524. ciert. Andere Dberkeiren lieffen fih durch gemachte Vertröftung eis 
nes bevorftehenden Eonciliivbereden daß fie es bey dem/Eingangs di 
Jahrs gemachten Decrer beenden laffen. se 
Reforma ·⸗ Ohnlang nachdem die Zuͤricher ihre Bilder abgethan / hat Bal⸗ 
= thafar Hubmeyer / feine Zuhörer zu Waldshut gleiches zuunterftehen 
vurge» verleitet. Aber ſolches ift Durch etliche Widerſinnige / der Deftreichifhen 
hinderet. Negierung hinterbracht / und Durch ein unter dero Trammen überfens 
detes Kdict, nichts in Religionsfachen zuaͤnderen / hintertrieben : auch 
den Prediger abzufchaffen fo aber nicht gefchehen /_befohlen worden. 
Wellen aber die Evangelifche / Uber diefes ein Überfahl von Oeſtreich 
beförchtet/hat Hubmeyer zwahrsfich gen Schaffhaufen in die Freyheit 
begeben ; auch die Burger/haben 140. der Statt Zuͤrich angehoͤrige / als 
Zuſetzer / in ihre Statt verleitet. Welche aber alfobald von ihrer Oberkeit / 
ohne dero Wiſſen und Willen fie bey Nacht dahin geloffen / zuruck bes 
ruffen worden/ und heim gezogen (m). Die Inſprugiſche Regierung 
Bauren war bedacht / wider Waldshut Gewalt zubrauchen. Um daß aber da⸗ 
Auftuhr. mahls die Bauren des Graffen von Lupfen und Sulz / im Kleggäu / 
wider ihre Herrſchafft ſich empoͤret / iſt durch die zu Eslingen verſamlete 
Reichsſtaͤnde / und Lobl. Statt Schaffhauſen groſſen Fleiß und Unter⸗ 
handlung / dieſe zweyfache Streitigkeit beygelegt: aber von den Bau⸗ 
ren bald erneueret / und auch des Hegaͤuiſchen Adels Unterthanen / auf 
einer zu Hilzingen gehaltener Kirchweihe Nachts / weilen der Adel den 
ihrigen am Tag dahin zugehen verbotten hatte / in die Conſpiration mit 
eingeflochten worden (n). Die Bauren beſchwerten fich / fie muͤſſen 
ein unertragliches Joch tragen. Aber alles Ubel kam von dem groſſen 
Aufruͤhrer und Verfuͤhrer / Thomas Muͤnzer / welcher auß Thuͤringen 
(woſelbſt er wegen außgeſtreueten Unkrauts weggejagt worden) gen 
Waldshut zu Hubmeyer kam / ſelbigem (der nicht verbergen (0) koͤnte / 
daß er die Lehr vom Kindertauff nicht mol gefaſſet) den Widertauff / 
(von defen Urfprung bald mehrerg berichten) und fonft viel argen Dans - 
dels eingepflanget / fehrnerg (mie hernach folget) ins Kleggaͤu / und ſel⸗ 
biger Enden kommen / und den Saamen diefer Unruh außgersorffen (p). 
Deflreir Doch haben/nach geftilleter Unruh / Wilhelm von Richenbach / und Die - 
chiſche Suter / im Nammen Erzherz. Ferdinand / denen’ Donftag vor Galli - 
art ie ZU Frauenfeld verfamleten Eidgnoffen angezeigt : daß Ihr Fuͤrſtl. 
ni. Durchl. bey ihr Vorelteren Glaub bleiben / auch denſelben handhaben 
anoflen, helffen 


(m) Collin. Vit.ſua. Mſc. Bull. Hiſt. Ref. p. m. 133. Abſch. Frauenf. Donſt. 
bor Gall. (n) Bertrag / Pett. und Paul. zwiſchen Herr bon Heidegg / und Baur. 
Kleggan. (0) Hotting.H.E.VIN.Z2r. (p) Bulling.Hift, Ref. 141.199- 
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belffen wolle ; fo fehr dero Hilff reiche: in Anfehung/daß Die Zutherifche 
ect (alfo redeten diefe Abgefandte) allein diene zur Unehr Gottes: 
auch aller Aufruhr und Empsrung wider die DOberfeity2c. Weilen 
dann F. D. verftanden/daß auch die Eidgnoffen der Altvorderen Glaus 
‚ ben handhaben ; die £utherifche Sect außtreiben wollen / und zu Frauen⸗ 
feld verfamletzum die ihrigen zuſtraffen / wolle J. F. D. mit Walds⸗ 
hut auch fürfahren : begehrten / fo $. D. gegen dieſen ihren Unter⸗ 
thanen / ſtraͤfliches fürnenimen werde / Das zu Befchirmung des (Roͤm.) 
Glaubens / nicht undienlich feyn mag ; die Eidgnoffen zu Außreutung 
Des böfen Glaubens / ein Auffehen haben. Angeregtes unbefonnenes 
Derfahren etlicher von Zürich/haben fie felbigem Stand unbillich bey= 
Be : und von Schaffhaufen begehrt / daß fie den Hubmeyer 
F. D. übergebensunangefehen er in der Freyheit lige, Dieweil doc) 
D. £uther und feine Anhaͤngere / von Papftlicher Heiligkeit / Koͤniglicher 
Maj. und Reichsſtaͤnden / fuͤr Ketzer erkennt weren / die Ketzer aber kei⸗ 
ne —— hetten. Die Eidgnoſſen verſprachen den Geſandten / die auß 
F. D. Erblanden indie Eidgnoßſchafft weichenden / ſo F. D. ſolches bes 
gehrtrund das Gegenrecht beobachten wolle / außhin zugeben: den Herzog 
von Aßirtenberg wider F. D. nicht beyzuftehen : auch F. D. an Abs 
ftraffung deren von Waldshut nicht zuhinderen (q). 
Als die X. das Malefiz im Thurgdu verwaltende Eidgnoͤſſiſche Eidgnögis 
Ort / auf den 26. Tag Wintermonat / zu Einfidlen befamlet waren / das ſhes 
auß tringender Noht / von Zurich angeruffte Recht zuverfuchen / haben a 
die drey unparthenifche Ort under anderensihres Bedunkeng gütlichen Ir Ittin 
Mittlen / diß vorgefchlagen/daß zu Stammheim Bilder und Meß ſol⸗ 
fen eingeführt werden. Aber die von Stammheim wolten lieber einem Guͤtlicher 
Rechtlichen / als folchem gütlichen Spruch ſich unterwerfen : deßwegen Spruch 
man zu Baden (r) wiederum zuſamen Fommen : einen anderen Rechts⸗ hicht an- 
tag angefest :und die Bottfchafftere von Zürich angegeiget daß / wann 8enomen. 
die Eidgnoffen / pon Abftellung der Lutherifch genanten dehr / oder Abs Zr il 
firaffung der Lutheriſchen Pfaffen / oder wider den Herzog von Wirten⸗ yer gas“ 
berg rahtſchlagen / fie mit folchen Nahtfchlägen nichts zufchaffen haben Evange- 
wollen. Dero Mit Eidgnoſſen aberyhaben als eine merkliche Beſchwerd lium ab- 
angezogen / daß ein Baur auß der Kirchhöre Pfein im Thurgau / der fallenden 
feine Gevatter zur Ehe genommen / und weder vom Bifchoff die Gut⸗ le * 
heiffung / noch von feinem Pfarrer die Beſtaͤtigung dieſer Ehe erlangen icht deh · 
konnen / zu Zürich von Zwinglio copuliert / und alſo von ihm / die Si⸗ wohnen. 
chel an ein froͤmde Ernd geſchlagen worden. Nun Zwinglii Bucher, Ede der 
bb ij an Gebaͤtte⸗ 
(3) Abſch. Frauenf. Cie. (1) Abſch. Mont. vor Luciæ, 55. 10. m’ 


N.C.G. 
1524. 
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N.E.G. —— TU — 
15°4. an vielen Drten der Eidgnoßſchafft / gänzlich verbotten / hiemit deſſen 
Zwinglii Bogtoillige wider ihn außftreuen koͤnnen mas fie verlanget : hat er 
Ber gleichtvol eine Schußfehrifft / an gefamte Eidgnoßſchafft abgeben laffen 
a (s)sin welcher er an Tag legt / 1. Daß er Feine Ehen einfegne. 2. Daß 
Berleum. Fein ſolcher Mann / Raht bey ihm gefucht, 3. Daß er denen ihn hiers 
dungen, um Befragenden fage / Das Eheverbott der Gevaͤtteren rühre her nicht 
auß H. Schrift fonder vom Papſt: feye hiemit Feine Suͤnd: werde 
felbft vom Papſt oft geftattet : weiches ein Demeisthum ſeye / daß Diefe 
und dergleichen Ehehindernuffen/nur ein Geltkloben ſeyen. Doch folle 
man denen / ſo Die Ehriftliche Freyheit noch nicht verſtehen / mit folchen 
Heurahten Fein Aergernuß geben : noch denen Oberkeiten / welche folche 
DBifchoffliche Sakungen handhaben / widerſtreben. Beweiſet anbey Ar 
Daß durch den / wider die Ehe der Gevaͤtteren gebrauchten Grund / 
Das Eheband aller Eheleuthen insgemein / zerriſſen und was Gott zuſa⸗ 
men gefuͤget / geſonderet werde. B. Daß wann er denen / ſo ſeines Rahts 
begehren / auß Gottes Wort antworte / er in kein froͤmd Amt greiffe: 
Urſachſol· C. Die einige Urſach des wider ihn gefaffeten Aberwillens ſeye / daß er 
cher Ber“ die Leuth ernftlich und ohne ünterlas / von feömden Kriegen abyund den 
ihnen im Vatterland von Soft geſchenkten Frieden zugenieffen anmahne. 
Wahrnet die Eidgnoſſen / daß ſie denen / welche den Untergang der Eid⸗ 
gnoßſchafft ſuchen / und durch dero Treñung und Zweytracht zuerlangen 
trachten / was ſie neulich durch Feur und Schwert nicht vermoͤgen / nicht 
zuviel Gehör geben. Vermahnet fie endlich / daß fie den Lauff des E⸗ 
vangelii /nicht mit Gewalt zuhinderen unterftehen : Dann folches ihnen 
unmöglicher fallen werde / als den Lauff des Rheins aufzuhalten. 
Frau⸗ Auf S. Andreas Tag (t)/hat Frau Catharina/gebohrne(u) von 
Münfters Jimbern / Herr oh. Wernhers Freyherr zu Zimbern / Herren zu Meß⸗ 
Überge» kirch und zu Wildenſtein / eheliche Tochter/Aebtiffin zum Fraumuͤnſter / 
ben, dem Raht zu Zurich / alle ihres Convents an Leuth und Guͤteren ges 
habte Gerechtigkeiten / Stab und Gericht ; famt dem Schultheiffen- 
Amt Cdeffen Beſtellung / ſamt 8. Nichteren (u)/Schreiber und Weibel / 
bey der Äebtiſſin geftanden :) den Pfenningftämpfel : und übrige von 
Kaäiferen und Königen gehabte Gnaden / uͤbergeben: mit Bitt / daß ihr 
Glofter verbefferet und reformiert v und deflen Güter zu Gottes Eher 
„ ber Seelen Heil / und Troft der Armen anvermendet werden. Solches 
bat Lobl. Magiftrat zu Dank angenommen ; und die Dankſagung / durch 
vier Rahtsglieder / gegen die Aebtiffin ablegen laſſen. Doch wurd Kir 
ne. 


(s) Op.I. pag.ı51.b. (t) Bull. Hift. Ref. p. 89. habet 5. Decembr. alii 24, 
Dec. (u) Stuck. Vit, J. Wolß, 
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ee A u NC.G. 
An. Chr. 1526. im Nammen der Statt gemünget : und am 4. Tag 1524. 
rend felbigen Jahrs / ein Schultheiß von Kleinen und groffen 
Nähten erwehlet / das Stattgericht im Nammen Burgermeifter und 
KRahts zuführen. Die Aebtiffin wurd von dem Stand über Verfes 
ben / veichlich bedacht / und blieb im Elofter 7 bis fie Eberhard von 
Riſchach geheuratet / welcher nachdem er WWirtenbergifche Dienfte ans 
genommen / bald zu Schaffhaufen / bald zu Dieffenhofen / fich aufge⸗ 
halten / von Zuͤrich An. Chr.1529. begnadet worden (vv) / und An. Chr. 
1531. zu Cappel fein Leben eingebußt (x). Die Behauſung wird dies 
fer Zeit bemohnet/theils von einem Amtmann / (dergleichen fehon vor 
der Reformation bey der Abtey gemohnet/) theils von einem Infpeeto- 
ze, und ftudierenden Knaben / welche Dberkeitlich verköftet werden. 
Propſt und Capitel zum Groſſen Muünfter / hatten gleiche Gedanken / 
ihre Regalia zuübergeben. Auf daß aber folches in deſto befferer Ord⸗ 
nung und Worbedacht gefchehe / begehrten fie den 20. Tag Chriſt⸗ 
monat / einen Oberkeitlichen Außſchuß / mit welchem fie das Geſchaͤfft 
berahtſchlagen koͤnten (y). 
Etliche / zu Zurich in den Elöfteren übrige Mönchen / vermeinten Moͤnchen 

im Truͤben zufiſchen / und faffeten bey felbigen verwirrten Zeiten die Hoff: —— 
nung / ihr Reich werde wiederum aufgerichtet werden (2). Allem Un: gefübt. 
heil bey Zeiten vorzukommen / hat der höchfte Gewalt zu Zürich / am ® 
3. Tag Chriſtmonat / gut befunden / noch bey felbiger Tagszeit/die gerins 

e Anzahl übriger Bettelmoͤnchen / ohne Unterfcheid Ordens / ing Bar⸗ 
ifer-Eiofier zuführen : die jungen folte man zu den Studis halten : 
Die hierzu untuͤchtigen / in Handwerken anführen/auf daß jeder fein eis 

kr Brot effe: die übrige folte man bey ihren Pfruͤnden abfterben laf 






Hiemit verfügten fich etliche Nahtsglieder / ohne der Mönchen 
| orwiſſen und Bermuhten/in das Prediger-und Auguftiner-Elofter 
© zeigten den Mönchen den Dberkeitlichen Willen any begleiteten fie zus 
gleich außdiefen Elöfteren in das Barfüffer-Clofter. Hiernaͤchſt ift das 
en ag geweiteret / und ſamt der Samlung/zu einem Spital / 
‚in welchen auch die meiſte Güter / des auf dem Zuͤrichberg gelegenen 
Cloſters flieſſen folten :_der alte Spital zu einer Herberg frömder durchs 
veifender Armen : Die Kirch aber der Prediger-Moͤnchen / zur vierten 
| zkirch geeignet worden. Das Barfüffer-Elofter war anfänglich 
der Srofchanerifchen Truckerey (zz) : folgends dem jeweiligen * 
⸗ 


6 Bulling. Ref. II. p.m.5. (x) Ibid. p. 89. (y) Bulling. Hiſt. Ref. 82.b, 
(z) Epift. Oecol. & zuingl. pag. 35. Bulling. p. 144. adv. Cochl. p. 69. (zz) Vid. 
Bibl. Tig. de A. 1527. 


Joh. Eo- 
mander. 
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Obmann über alle Aemter der Statt / zu iner Wohnung eingeraumt; 


und wird dafelbft der Fuͤrſchuß übriger Aernteren verwahret. Der ers 
fie Obmann war Her? Gedrg Muller / von An.Chr. 1533. big 1854 
(aa), Das Auguftiner-Elofter wird bewohnet von einem Obmann 
des Almofens / und von einem Amtmann über etliche Lehenguͤter / 
und Einkunfften der Bettelorden-Elöfteren : Der Grimmenthurn (die 
ne der Begynen) wurd erftlich dem Obmann gemeiner Cloͤ⸗ 
fteren / hernach dem Pfarzer in der Prediger Kirch eingeraumt. So 
daß wie Stumpf bemerfet (a) / das Auguftiner-Glofter / in eine Ruche 
der Armen: das Barfuͤſſer Cloſter /in einen Speicher des Almoſens: 
die Samlung und Prediger-Clofterzin einen Spital der Kranken / und 
Herberg der Froͤmden: der Detenbad) (und Seldnau) in ein Lazaret / 
x. (und An. Chr. 1637. inein Wäifenhauß) verwandlet worden, Et⸗ 
liche diefer abgeänderten SBertel-Mönchen / führten ein unordenliches 
efen : etliche wurden zu nußlichen Kirchendieneren lebten fehr vers 


nuͤgt / und toie fie auß H. Schrift erlehrnet daß ihr Gottesdienft und 
Ehriftenthum / nad) abgelegtem Ordenskleid beffer ; als der/den fie im 


Drden geübt : alfo haben fie auch andere auf den rechten Weg zuver⸗ 
leiten getrachtet Cb). Als aber etlicher Mönchen müffiges Leben vielen 
ärgerlich vorfam / hat die Gemeind zu ©. Peter abgeredt/ daß / welche 
Eeine andere Begangenfchafft hetten / jeder monatlichsden Sigerft und 
Todtengraͤberdienſt verfehen/doch einem Todtengräber den Lohn geben 
dörfften (c). Die Veränderung der ABeiber- Clöfteren ift erſt in fola 
gendem Jahr fürgenommen worden. Diefer Zeit hat in Chur/an Er⸗ 
leuchtung und Berbefferung des Kirchenmefens in Puͤndten / gearbeitet 
oh. Eomander (Dorffmann) : der erfte von dem Naht zu Chur ers 
fehlte Pfarzer bey S. Martin : welches bey diefer Gelegenheit geſche⸗ 
ben. Gemeine drey Puͤndte / ordneten / daß jeder Pfarzer feine ‘Pfarz pers 
fönlich verfehen folte. Nun der Dohm-Decan den Titel angeregtec 
Pfar2 gehabt : wurd felbiger von dem groffen Raht befeheiden/und ihm / 
die Canzel und übrige Pfarzpflichten zuubernemmen/ eingefchärfft. Er 
befennee fich aber hierzu untuchtig ſeyn. Hiemit wurd des Dohmpropfis 
Vicari , als Lehenherz/beruffen/ daß er zufamt Dem Raht helfe beraht⸗ 
ſchlagen / wie dieſe Kirch / innhalts deren von denen drey Pundten auß⸗ 
gegangenen Artiklen / beſtellt werden möge. Er entſchuldigete ſich aber / 
hierinn nicht inſtruiert ſeyn. Hiemit haben die Herzen von Chur Eos 
mandrum kommen laſſen / und haben ihm die Pfarr übergeben (cc), In 
welchem Jahr folches geſchehen / wird nicht gemeldet. Ein 

(aa) Hall. Contr. lib. I. c. 5. (a) Pag.439.b. (b) Hotting. H.E, V. à p. 22. 
(c) Arixo. (cc) Comand. ad Zuingl. "Arie, 





z.— wo u —— 
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ne — NE. 
| Ein gelehrter Puͤndtneriſcher Geſchichtſchreiber (d) / feget den Urs u 
| rung der Rhetiſchen Reformation /erſt in An. Chr. 1524, Oder 1525. Piinde- 
da ein zimlicher Theil felbiger Landen / auß Roͤmiſcher Kirch außgegan- ner-Ne« 
gen. Der Anfang feye gemachet worden / im X. Gerichten Pundt / in fo forma · 
genennetem S. Anthoni Thal und zu Fleſch: nicht ohne der Umligens ion. 
den hefftiges Widerſprechen. Doch ſeyen andere in gedachtem Pundt / 

als zu Davos / Meyenfeld / Malanz / zc. bald gefolget. Die Lehrer ſotha⸗ 

ner Orten / ſeyen geweſen Jacob Spreiter / (gebohren in Valle Druſia- 

na) ein gelehrter und wolberedter Mann: Andreas Fabricius von Das 
vos / ꝛc. Sm Gottshaußpundt / hat damghls / neben obigem Comander / 

des Herzen Werk getrieben / Joh. Blaſius / ein gelehrter und frommer 
Mann. Die Igienſes / wurden erleuchtet durch den Dienſt Georgii 
Marmoreenſis: in Dommleſchg zu Scharanz / durch Ulrich Marmo⸗ 
reum / ꝛc. In unteren und oberen Engadin / zu Lavin / Guarda / Schulz / 

x. durch Lucium Stratium / Leonem Biſatium / zc. Zu Rorach in En⸗ 

gadin wurden die Articul/ fo die Schul zu Ingolſtatt / Arſacio Seeho⸗ 

fer / einem Moͤnch von Mönchen in Baͤheren / aufgetrungen; durch 
Verfuͤgung Ulrich Stratii getruckt und widerlegt. Allen hat es an 
Gelehrke / Befcheidenheit/zc. vorgethan/ Philippus Galitius oder Sa⸗ 

lutius (e): war An. Chr. 1504. gebohren. An. Chr. 1524. (ohnlang 
nachdem er die erfie Meß aehalten) hat er als Caplan zu Camogas / 
(feiner Muter Geburtsorth) von Chrifti Leiden und Verdienft : vom 
Glauben und guten Werken / anderſt als die Papiſtiſchen Lehrer pflegen ; 
geredet: ohne daß er die Paͤpſtiſche Lehr mit außgetruckten Worten vers 
worffen. Die nachgelegene Prieſter / ermeſſende / was folches fagen wolle / 
laͤſterten ihn / und brachten ihn in Oberkeitliche Ungnad. Gleich er 

viel Perfonen nnd Gemeinden / heimlich und offentlich unferzichtet/und 

viel gutes gefchaffet : alfo iſt ihme viel Ungemach / Hunger / Blöffer 
Schmaͤhwort / Bandifierungensze. begegnet. Quæ volebat,non tam 

dicere quam hominibus inftillare videbatur. Er war fo beredt daß 

er feine Meinungen den Seuthen gleichfam eingieffen koͤnte. In Pergel 

| Sem anfänglich allein die zu Vicoſupran / zum Evangelio fich bekennt. 





Deren Lehrer war Bartholomeus Maturus von Eremona: geweſner 

VPrior ineinem Cloſter. War der erfte Flüchtling fo vonmegen der Reli⸗ 

gion/ bey Anlas falfcher Wunderwerken / welche bey einem Mariens 

bild gefchehen feyn folten in Puͤndten Sicherheit gefucht. War 2 
cc ni 


\ (d) Hift. Rhet. Mfc. (e) De eo Pontifella A. 1567. Tongo tempore (ab A. 
1524. vid. Anhorn. Paling. p. 54.) fortiſſmo, conflansifimogue anime, as primis anmis, 
iam cum vitæ ſuæ pericnlo, Evangelium (in Rhztia) propagnayiss 





— 210 Helvetiſcher Kirchengefchichten 
1524. Nicht ſonderlich gelehrt: und hat wegen Eigenfinnigkeit/fiinen Mitar⸗ 
beiteren in den Synodis,, zimlich zuſchaffen gemachet. Muͤnſterthal ift 
durch Jacobum Monlatium / einen Priefter/ befehrt worden. Im obes 
ven Punde haben Ilanz / Caſtris / Regen / und etliche andere Gemeinden / 
den Evangeliſchen Gottesdienſt faft zugleicher Zeit eingeführt / vermi⸗ 
telſt etlicher Prieſteren Peter Brunners von Ilanz / Ehriflian Harte 
manns / welche zu Sargans groffe Reichthuͤmer hetten genieflen koͤn⸗ 
nenyaber um Chriſti willen alles verlaffen/ac, Deren fo die Kirchen in 
Puͤndten gepflanzet / werden mehr als 40. (8) geschlet : Deren etliche 
ſchon in vorgehenden Jahren von ung vermeldet worden. Samuel 
Frick / Pfarzer zu Meyenfeld / hat Anfangs mit allen Kräfften dem E⸗ 
vangelio-fich miderfegt : feine Pfar2 verlaffen/ und gen Rom fich vers 
fügtsum dafelbft über die hartneckige vermeinte Keßerey zuklagen / und 
Ruh zufuchen. Hatte aber dafelbft auch am Paͤpſtlichen Hof / ſo viel 
Greuel und Lafter wahrgenommen daß er heim gekehrt/fich des Evans - 
gelii an angenommen / und bekennt / er feye zu Nom Evangelifch 
worden Ch). 
Toggen⸗ Landraht im Toggenburg / hat im Sommer diß Jahrs / auf ernſt⸗ 
burgifche liche Bitt und Ermahnung der Landleuthen / ihre Kirchendienere beruf 
Reli; fen und erinneret / ihr Verlangen und Will ſeye / daß Gottes Wort eins 
— traͤchtig / ohne Zuſatz der Menſchenſatzungen; und anders nichts gepre⸗ 
Eeiten. diget werde / als was jeder auß H. Schrifft darzuthun ſich getraue. 
Als gleichwol etliche Prieſter / nicht nur den Saamen der Uneinigkeit / 
under den Landleuthen außzuſtreuen fortgefahren / ſonder die Evangeli⸗ 
ſche Prediger bey dem Biſchoff verleumdet / hat dieſer bey dem San⸗ 
galliſchen Abt: der Abt bey dem Landraht ſich beklagt; daß Mauritius 
Miles; Pfarꝛer zu Watweil / Johannes Doͤring ab dem Hemberg / und 
Blaſius Farer zum Stein / verhinderen / daß Biſchoffliche Bannbrieff 
nicht mehr verkuͤndiget werden: ſich weigeren Poenales zugeben: und den 
Gebraͤuchen des Capitels ſich nicht unterwerffen wollen. Solches hat der 
Landraht / Donſtag nach aller Heiligen / den Beklagten vorgeruckt. Sie | 
berufften ſich aber auf empfangenen Befehl / Gottes reines Wort zu 
predigen : fich erbietende/gegen alle Widerſprechende darzuthun/daßfie 
fothanem Befehl in allen Trenen nachFommen. Zu dem: gebe ihr — | 
m 


- u ar ER Su m y on Er 72 25: a 
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(3) Adde Laurentium Merium, de quo Zuingl. 3. Kl. Jan. 1523. Virum efle 
juxia pium atque doflum , dignum qui magni gregis dux fi : Tigurum venienti Zuing- 
lius autor fuit, 2» ad Rhatos redeat, & illic Chriffum docere pergat. Bucel, in Rhat. te- 
ſte, plurimi pagi & ville (Evangelium) A. 1532. amplectebantur. Iterum A. 15 80. 
(h) Anhorn. Paling. p.z1. fq. 


— 
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nicht zu / in der Kirch etwas anders zureden als Gottes Wort: verbiete 1524. 
Ahnen aber die Armen zuplagen / ſonderlich von Sachen wegen / die den 
Bann nicht verdienet: und ſeyen die Bifchöffliche Anforderungen / den 
Ammanen und Weiblen anftändiger als den Pfarzeren. Die Poenales 
ſeyen fie dem Bifchoff nicht febuldig; und mußten auch diefe abermahl 

von dem armen Mann bezahlt werden. Seyen bereitet /nicht nur dem 
Capitul / fonder auch dem Geringften alles zuthun was dem Abort - 
Gottes gemäß. Was aber ſelbigem zuwider / werden fie zu Eeines Ge⸗ 
fallen thun / wie mächtig und groß felbiger feye. Womit der Landraht 
vormahligen Befehl / allein Gottes Wort zureden / mit neuem Ernſt eins 
geſchaͤrfft: auch das offentliche Ablefen der Paͤpſt- und Biſchoͤfflichen 
Brieffen / ſamt denen Poenalibus abgeſtellt. Als auf bald gefolgeten S. 
Catharina Tag zween / wegen ſtreitigen Erbfahls/ für den Toggenburs 
gifchen Landraht abgefertigete benachbarte / über die Tafel in ehrzuhrige 
Wortzüber Zivinglium aufgebrochen / hat Heinrich Steiger/ Statt 
fehreiber / ſonderlich Geoͤrg Bruggmann / Zwinglii Muter Bruder / ſich 
der Sach eiferig angenommen / den beſorgeten Auflauff zwahr geſtillet / 
anbey Zwinglii Ehr beſter maaſſen verthaͤdiget (i). Hiemit haben Sams 
flag vor Nicolai / Landamman und Raht zu Schweiß / an ihre Lands ſchreibet 
leuth / Landvogt / Raͤhte / und gemeinen Sandraht der Graffſchafft Tog⸗ an Tog- 
genburg gelangen laſſen: Sie ſehen / und werden von allen Oten her bes genburg- 
richtet / wie die Lutheriſche und des Zwinglis Sect / in hohem Schwang 
daher ſchleiche; und das gemeine Volk ſich leichtlich bewegen laſſe / dar⸗ 
um Daß fich viel der Oberkeit ungehorſam erzeigen: Zins und Zehen⸗ 

den / zc. zugeben fich widrigen / ꝛc. der Muter Gottes/und anderer Heis 
ligen Ehr untertrucken : und auf dem Loblichen Gebrauch der Kirchen / 

selcher von H. Leuthen aufgebracht und angefeßt/und von unferen Als 
ten hoch geachtet worden / jekund nichts mehr halten. Weil Srefel/ 
Suüͤnd und £after 7 auß folchem folge feyen fie entſchloſſen felbiges/fo 
weit ihre Heralichkeit veiche/ganglich abzuſtellen / und fo es anderft nicht 
‚ Jeyn koͤnte / wollen fie ihr Leib» Chr und Gut daran feßen. Nachdem dait 
e Lehr auch im Toggenburg anfahe aufgehen/follen fie vermahnet 
wadra ſeyn / folche Luther-und Zwingliſche Handel abzuftelleny 


MR 
*8 














und nicht aufkommen zulaffens2c. Dieſe Miſſiv iſt alſobald an Zwing · 
um uͤberſendet worden / mit Bitt / feinen angſthafftigen Landleuthen / 
einen tapferen Muht einzuſprechen. 
Die die übrige Eidgnoͤſſiſche Ort von Wallis / und gemeinen Eintraͤch⸗ 
Herzfchafften zuwiſſen verlanget/ob dieſe mit Gewalt der Waaffen / der tigkeit zu 
ci Refom Sutich. 
(1) "Arad. 
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1524. Reformation ſich widerſetzen wolten: alfo hat Zurich ihrer Landſchafft / 
wegen Itingiſcher Unruh / mundlichen Bericht ertheilet / und zugleich 
ſich erkundiget / was die Statt / bey feindlichem Uberfahl von ihnen zus 
hoffen? Darüber fie alle / Loblichen Magiſtrat erfucht/bey Gottes Wort 
und H. Evangelio zubeharzen : und ſich zuverſicheren / daß fie Leib und 
Gut für die Statt/gegen alle / ſẽ deßwegen Gewalt gegen felbige brau⸗ 
chen möchten feßen : und den Auftrag Gott befehlen werden. Der 
Selige Her: Bullinger fehreibt bey diefer Gelegenheit (k): „Man ver⸗ 
„band fich mit Eid / als alle Welt wider Zurich war: und infonder- 
„heit alle Eidgnoffen fich rider fie ſetzten / haben fie fich Doch einhellig 

Der „auf Gott verlaffen / und find hindurch gefahren... Die roeitläuffige 
Gtatt 3ii- Rechts fortſetzung wegen diefes Streits / und deflen An. Chr. 1527. ers 
rich Der folgete gütliche Beylegung / als zu unferem Zweck nicht fonderlich dies 
—— nende / wollen wir mie Stillfehtveigen übergehen (1). Die ſich zu Itin⸗ 
"gen mit Rauben und Brennen uͤberſehen / müßten den Eidgnoſſen et⸗ 
was Gelts geben: von welchem Ehrengedachte Eidgnoſſen / dem Cloſter 

Itingen nach Belieben / an erlittenen Schaden geben möchten. 
Neue Irr · Zwingli / welchen die Widerwertige / immer Ketzeriſcher Lehren bes 
thuͤmer _ fchuldiget/gab eine neue Prob / daß er nicht wider / ſonder für die Wahr⸗ 
der Paͤpſt. heit ſtreite. Fridiin en zu Bremgarten / ein ungeftümer 


= “Draller / bat zu Baden an offener Canzel behaubten wollen / I. Chris 


fium wi» ſtus ſeye / allein für die im Alten Teftament geftorben, IT. Habe allein 


verlegt, bezahlt für die Suͤnden / ſo wir vor empfangenem H. Tauff begangen: 
die Sünden nach dem Tauff / werden Durch Die/ den getaufften gewid⸗ 
mete Sacrament hingenommen. Zwinglius hat Diefe Irethuͤmer of 
fentlich widerlegt / und dargethan / daß felbige dem Verdienſt Ehrifti 


verkleinerlich : und dem Glauben in Ehriftum verhinderlich feyen: Des 


nen H. Sacramenten aber / werde von den Priefteren fo groffe Krafft 


beygemeflen / auf daß fie ihre Kauffmannfchafft mie den Sacramenten 
fortfegensund das Volk / ſelbige ihnen abzuhandlen nicht erlige(m). 


Zvinglüi Fehrners hat Zwingli diß Jahrs aufgegeben Antibolon (n): in 
Bucher welchem er Dierehedem von ihm gefchriebene Erklährung des Meß-Ca- 
Eifer. nons, wider Hieronymum Emfer / einem auß Schwaben gebuͤrtigen 
Profeffor zu Seipgigsverthädiget (0). Leo Jud / hat in einer meitläuffi- 
gen, vermuhtlich im Nammen feiner Mitarbeiteren geftelleten Schrift 
dargethan / daß die Meß dem Wort Gottes zumider/ und dem — 
ri⸗ 
(k) Hiſt. Reform. Mſc. p. 146.b. (1) Bulling. 157. faq. (m) Zuingl. Op. L 
p. 202. & Epiſt. 39. (n) Op. J. 192. Vernaculè redditum a Leone Judæ. Ib. 236. 
(0) Sekend. Luth. J. 86. b. 
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Chriſti fehmächlich feye: Gottes Wort aber und die Reformation/sih>  1524- 
len dahin/daß Ehrifti Leib und Blut/dem Chriſten· Volk / unter beyden 
Geſtalten dargereicht werde ; zu einer Wiedergedaͤchtnuß des Leidens 
Chriſti: Begehrt endlich/daß denen Kirchendieneren auf bevorftehende 
eihnacht geftattet werde / dieſes H.Sacrament ſchlechtlich / nach Chris 
ſti Einſatzung darzureichen. „Dann wir (ſpricht er) der Welt den 
aufrichtigen (eigentlichen) Gebrauch nicht verhalten mögen. Und ob 
„man ung gleich nicht erlaubtesmüßten wir/beyde Leib und Blut / Brot 
„und Wein / denen Begehrenden darzeichen : oder bey dem Wort Gottes 
Iugenhafft ſtehen / ꝛc. (oo). DiE Begehren ift erſt An. Chr. 1525. zum 
Stand fommen. i 
Als D. Luther fich vernemmen laſſen / Chriſtus feye im Brot des D. Lu- 

5. Abendmahlg/als groß und lang er am Creutz gehangen/ärgerete fid) en 
D. Earlftad/und haben ihn angercgte Wort zuhart bedunfet. Als aber Arm 
D. Luther / welcher auß DI. 148. verdeuteten Urfachen/mit ſelbigem übel ment- 
geftanden/in einer den 22. Tag Augſtmonat zu Jena gehaltener Predig / ſtreit. 
Diejenigen geftrafft/welche Bilder, Holg und Stein zureiſſen Tauff und 
Sacrament des Altars wegnemmen / außraumen und ganz zunichte 
machen ; hat ihn Carlſtad / welcher felbft Zuhörer war / und folches auf 
ſich gezogen / gleich nach gehaltener Predig / in der Herberg zum ſchwar⸗ 
gen Baren / beſucht. Nach langem Streit / gab Luther dem Carlſtad / ei⸗ 
nen Goldgulden auß feiner Taͤſchen / auf die Hand / als einen Dingpfen⸗ 
ving / offentlich wider ihn vom H. Abendmahl zuſchreiben. Carlſtad / der 
diß Jahrs von Wittenberg gewichen / und nun Pfarrer zu Orlamund/ 
einer Statt in Thuͤringen / geweſen; die Bilder daſelbſt abgethan und 
feine Meinung wider die leibtiche Gegenwart / feiner Gemeind allbereit 
eingepflanzet: müßte bald nach diefer mit Luthero gehaltener Handlung/ 

den Slecken raumen / kam gen Straßburg / woſelbſt er Detonem Braun⸗ 
felſium / auf ſeine Seiten gebracht : zoge gen Baſel: und lieſſe Dort ſechs 
Buͤchlein trucken / ohne daß er mit daſigen Gelehrten ſich hierüber er⸗ 
ſrachet (pp). Derowegen beyde Buchtrucker in Gefaͤngnuß geworf⸗ 
fen worden ſeyn ſollen: „Weilen (alſo ſchreibt Erafmus/) darinn ges 
„lehrt worden / Chriſti Leib ſeye nicht wahrhafftig im H. Abendmahl: 
welches weder Gelehrte noch Ungelehrte leiden koͤnten. Eraſmus 
Freibt fehrner : darum dorffte es eine neue Aufruhr und Tragedien 
abgeben (p). Hat ſich leider ! darinn nicht betrogen. Dann Carlſtad 

war der erſte / welcher nach der Reformation in Teutſchland / das ann 

ec iij iche 
. (00) ’Avexd. (pp) Zuingl. Op.Il.244. Eraſmus Epiß. p. 604. frufträ contra- 
zıum ſcribit. (p) Loc. cit. 





— 214 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 
IH... .. — — ——— ——— — — — —— 
1524: liche Eſſen bes weſenlichen Leibs Chriſti / im H. Abendmahl offentlich 
beſtritten: und D. Luther (wie Scultetus (q) redet) der erſte / welcher 
Gariftod den Sacramentſtreit angehebt. Carlſtad fagte/ Chrifti Leib were nicht 
— weſenlich im H. Brot / werde auch nicht mit leiblichem Mund genoſ⸗ 
u end» fen: fonder das H. Abendmahl feye eine Wiedergedachtnuß des für 
uns dahin gegebenen Leibs und Bluts Chrifli. In den Worten Chris 
ſti / das ift. mein Leib : gehe das Zeigwoͤrtlein Di / rs", (daher des 


Garlftadii Lehr rovkauos genennet wird) als ein Neutrum » nicht auf 


das Woͤrtlein &27C, Brot / fonder auf raue ‚Leib: fo daß der Vera 
ftand der Worten Chrifti diefer feye : Nemmet hin / eſſet diefes Brot 
„zu meiner Gedaͤchtnuß. Dann diefes Cauf feinen fichtbaren Leib Deus 
„tende) iſt; oder hie fißet mein Leib / der für euch gegeben wird, Carla 


ftad Fam gen Zürich / um mit Zwinglio fich hiervon zuerforachen : lieffe 


ſich aber Durch Widerſinnige darvon abwendig machen / und beſuchte 
Zwinglium nicht (x). Gleichwol Famen Carlſtadii Bücher gen Zürich : 
und wurden Oberkeitlich / zuverkauffen verbotten. Aber Zwinglius hat 


in ſeinen Predigen den Raht erſucht / daß man ſie gleich anderen Buͤ⸗ 


cheren zuleſen geſtatte. Auch Oecolampadius hat ſeine Freunde erſucht / 
fie wolten Carlſtadium / wegen feiner Buͤcheren nicht verketzeren. Schon 
ſelbiger den Zweck der Worten Chriſti nicht erꝛeiche feye Die Sad) 


felbft / welche er treibe / nicht zuvertwerffen(s). Wegen fothanen Ver⸗ 


fahrens hat Bucerus an Zwingli gefchrieben : Quod Wittenbergen- 
fes,intelletum tuum captivum ducere,non concedis,laudo: Daß 


du Deinen Verſtand durch die Aittenberger/nicht gefangen führenlae 


feftlobe ich: Man muß keinem Engel vom Himmel/fönder allein dem 
Wort Gottes vertrauen/zc. Neque enim poflumus ignorare, quan- 
tum Ecclefix perniciem attulerit,quod tanti homines fecimus,tam- 


que temerè eis fidem habuimus : Es iſt unverborgen/toie ſchaͤdlich es 


der Kirch geweſen / daß wir den Menfchen fo leichtlich geglaubt habe (N). 
Oecolampadius ift fehr fürfichfig und molbedachtlich in die Sach 
gegangen : und hat es reiflich uͤberlegt eh er mit feiner Meinung von 


H. Abendmahl herfürgebrochen (t). So hat ſich Zmwingliug über die 


= 


fen Articul vor etlichen SSahren (u) bey feinen Sreunden/doch in geheim 


entdeckt. Welches fie mir fo groffer Freud angehört/als ein Gefange⸗ 


ner / 


(q) Annal. I. 182. Nemo, de duobus Sæculis ſerreis, p. 74. Lutherus, inquit, & Carl 
Radius, acerbè Zuinglium perſiringunt. Ubi verö,inquam ego,Carlfladins ? (x) Zuingl. 
Op.Il.244. (s) Lavater. Hofpinian. Hift, Sacrtm. (1) ’arixd. (t) Epıft. Oecol. 
& Zuingl. p.64.a. (u) Ibid. p. 34. Quid de iſto jam aliquot annos fenferimus , pauchs 
communicavimns. Conf. Zuingl. Op. II, 244. 


ann 
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ner / wann man ihm die Erledigung verkuͤndiget (vv). Beyde haben * 
als kluge Haußhalter der Geheimnuſſen Gottes / ihrem Geſind / zuerſt die 
Milchyhernach die ſtarke Speiß dargereicht (x). Zwinglius erzeigte ſich 
deſto beherzter / weilen ihn viel über dieſen Articul befraget / welche / dem⸗ 
nach Zwinglius ſeine Meinung ihnen erklaͤhrt / bekanten / die Sach 
auf ganz gleiche Weiſe von ihnen gefaſſet werde, Sonderlich hat Ho⸗ 
niusyein gelehrter Hollander / die Wort nad) Zwinglii Art erflährt (xx)/ 
und ihm/die Sacramentliche und figuͤrliche Redensart / welche er in fleiſ⸗ 
ſiger Betrachtung dieſer Worten wahrgen ommen / grundlich zuverſte⸗ 
hen / ein mehrer Liecht beygebracht (yy). Demnach aber Carſſtadius / Zteingtii 
wider Die leibliche Gegenwart des Fleiſches Chriſti / auf eine blöde und Sutachtẽ 

abgeſchmackte Weis geſtritten · Zwingiius beförchtet/folches der Wahr⸗ darbon. 

heit ſehr nachtheilig feyn ; und die wahre Erklaͤhrung der Worten Chri⸗ 
ſti / nur deſto hefftigeren Widerſtand leiden werde: Auch ſelbiger Zeit / 

Mathias Alber / Pfarrer zu Reutlingen / mit Conrado Herman / wegen 

der leiblichen Gegenwart Chriſti im H. Abendmahl geſtritten / ſo daß 

eine offentliche Difputation über dieſe Materi gehalten werden ſolte (y⸗ 

hat Zwinglius eine Nohtwendigkeit ſeyn erachtet / den jenigen Brieff / 

welchen erzum den wahren Verſtand ber Einſatzungs Worten des H. 
Abendmahls zuzeigen / an Alberum geſchrieben; und fo wol aufgenom⸗ 

men worden / daß in weniger Zeit / mehr als zoo. Abfchrifften gemachet 

worden (22)/trucken zulaſſen. Eingangs diß Brieffs / hat er Alberum 
erſucht / eh er ſich gegen Herman ins Feld laffe/ alles wol zuuͤberlegen. 

Dann gewißlich die Lehr vom H. Abendmahl / in denen naͤchſt verdor⸗ 

benen und verfinſterten Zeiten / nicht recht vorgeſtellt worden. Meldet 
auch / daß er auf ſeiner Freunden Begehren / eines deren Buͤcheren Carl⸗ 
ſtadii geleſen (2). Dieſer verſtoſſe ſich in der Erklaͤhrung des Woͤrt⸗ 
leins Diß; als welches nicht auf Chriſti Leib / ſonder auf das Brot 

‚gehe. Doch fehe Earlftad mehr / und komme der Wahrheit naͤher / als 

andere in Dem er erkenne, daß die/bisher faft durchgehende Meinung/ 
son tefenlicher Gegenwart des Leibs Chrifti / irzig feye, Darauf fehrs 
ner flieffe / Daß Die Anbettung Der Hoftien / einer der gröffeften Irrthu⸗ 
meren geweſen. Sintenmahl/fagt Zwinglius / zweifle / ob die fo Die Kal⸗ 
‚ber zu Dan verehret / fo groͤblich gefündiget / als die / ſo das gefegnete 

Brot / wofehrn es Brot bleibef/angebetter haben. Carlſtadius fahe —* 

en 


(vv) Zuingl.ib. (x) Zuingl. Op.II.$71.590:56. (xx) Hoſp. Hiſt. Sacr. 2. 
29.faq. (yy) Zuingl. Op.II. 255.b.fq. (y) Zuingl. & Oecol. Epift. pag. 34. b. 
2 Zuingl. Op. U. 255.b. (z) Oecol. & Zuingl. Epiſt. pag. 116.fgg. Op. Zuingl. 

02 340. 
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1524. den falfehen/micht aber Den eigentlichen Verſtand diefer Worten. Kon 


ne die Wahrheit nicht Eräfftig und deutlich genug bemeifen : und feye 
einem Soldat gleich / welcher gute Waffen in der Hand führe, felbige 


aber nicht vecht zubrauchen wiſſe. Nos cardinem hujus rei in breviflima 


Syllaba verfari arbitramur: videlicet in hoc verbo, Ef. Ihn beduns 
Fe dieſe ganze Sach beruhe auf einer kurzen Silben / namlich den 
Woͤrtlein FE : durch welches nicht allegeit das Weſen / fonder dag 


Andeuten einesDings zuverftehen. Daß folches auch diß Orts Pla 


habe / beweiſet er auß der Einfaßung des H. Abendmahls / und allen 
von diefem H. Sacrament handlenden Derteren des Treuen Teſtaments. 
Den Grund hierzu hat er gelegt / auß Joh. 6. wofelbft Chriſtus zwey 
Ding lehre / 1. Auf mas Weiſe fein Leib geeffen werden müffe. Nam⸗ 
lich Chriſti Leib effen / feye nichts anders als glauben/daß Chriſtus zu 
dem End in die Welt kommen und geftorben feye/auf daß mir in ihm 
das etwige Leben haben. : und Gott vertrauen / daß er ung in Ehrifto 


gnädig feyn wolle. Dann gleich die Speife des Leibs / denen/melche fie 
nieffen / Krafft gebe zu Erhaltung dieſes zeitlichen Lebens : alfo würfe 


der inden Tod hingegebne Leib Chriſti / das geiftliche und eroige Lebens 
in denen 5 weiche Ehriftum mit Glauben ergreiffen. 11. Daß Chriflus 
nicht wolle / daß fein Leib / neben und über Diefe geiſtliche Weiſe / auch 
mit dem leiblichen Mund genoffen werde. Habe deßwegen im H. A⸗ 


bendmahl / wie die Wort und andere Umftände der Einfaßung/mifges 


ben Feine leibliche Nieſſung feines weſenlichen Leibs einſetzen wollen: 
fonder nenne Das Brot feinen Leib/weilen felbiges ein Zeichen und Sie⸗ 
gel feye/mit welchem er die Gläubigen der Gemeinfame mit feinem Leib. 


verficheren / und alle durch feinen Tod erworbene Gnaden und Guter 


beftätigen wolle. In folgendem Jahr / hat Lutherus an die gefamte 


Kirch zu Reutlingen gefchrieben / und was Ztoinglius / durch Diefen 


Drieffraufgubauen gehoffet/niederzureiffen getrachtet (aa). 


Saͤchſt Die Sächfifche und Eidgnoͤſſiſche Kirch find anfangs diß Jahrs / | 
ſche / und, noch wol gegen einander geftanden. Als Melanchthon eine Reiß gen 


N Bretten / in fein Vatt erland gethan/hat er verlanget/daß Decolampad 
ftenen dahin Fomme / um fich mit ihm zuerfprachen (a). 335 Bugenhagius 
noch wol bezeugete durch ein ſehr freundliches Schreiben / daß ihn des Oecolam⸗ 
gegen ein- padii Schrifften und Arbeiten ſehr vernuͤgen (6). ob. Muller von 


anderen. Rhellicon / daher Rhellicanus genennet) in der Pfarr Egg Surichges | 
| gets / 


(aa) Conf. Epift. Oecol. & Zuingl. p. 188. ad Somium Zuingl. Op. II. 325.b. 
(a) "arixd. (b) Epift. Oecol. & Zuingl, 176, a. Confenfus ifte paflım ab Arnol- 
do Hiſt Eccl. üb, 16, landature 
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sn nenn Een 
biets / welcher An. Chr. 15 17. zu Krackau in Polen geftudiert / hat An- 
Chr. 1522. und nod) diß Jahr zu Wittenberg fich befunden : und als 
Guilhelm Neſenus  Zwinglii Herzensfreund / und eintweders deſſen 
Landsmann / oder Nachbaur auß dem Land Glarus / nachdem er eine 
Zeitlang Profeſſor zu Löven geweſen / aber wegen des Evangelii vers 
frieben worden, fich in Sachfen begeben; und in ver Elb ertrunfen/hat 
Lutherus Cauch Eraſmus / Micyllus (/2c.) felbigen fehr betrauret. So 
daß er fich vernemmen laffen habe: So er die Saab Wunderwerk zus 
thun hette / wolte er felbigen von den Todten auferwecken. Diefe Wort 
verdraͤet Surius. Und fehreibet Lang / nach feiner Weiſe als ein paſſio⸗ 

nierter Berleumder: Lutherus babe! Tefenum wiederum les 
bendig zumachen / mie vielen Worten / aber um laurer 
fonft / und vergebens ſich bemuͤhet (d). Doc) gleichwie es 
D. £uther an Straßburg / daß fie den Carlſtad beherberget/gegörnet (e): 
ſo hat er / daß die Eidgnoffifche Kirch gegen angeregten Carlſtad / fo 
milt fich ergeigt/fo übel aufgenommen,daß er im Chriftmonat an Ams⸗ 
dorff gefchrieben : „Carlſtads Gift hat bereits weit um fich gefreffen. 
„Seiner Meinung find zu Zurich beygefallen / Zwingli / Leo Jud / und 
„andere viel/melche beftändig/und für gewiß ſagen / im Sacrament feye 
„nur gemein Brot / gleichwie auf dem Markte,. Mit diefen Worten 
gehet D. Luther zumeit/und dichtet Zwinglio eine Meinung an/ab wel⸗ 
cher felbiger ein Abfcheuhen gehabt : doch ift Darüber von felbiger Zeit 
an / zwiſchen Zwinglio und Luthero / welche anfänglich im 
Haubtzweck ganz einig gewefen()/aucd der Sachlifchen und 
Eidgnöffifchen Kirch/ eine Erbitterung erwachfen / dero Schad / wegen 
An.Chr. 1527. entztoifchen diefen beyden Kicchen erfolgeten Sacras 
mentſtreits / nicht genugfam / weder mit Worten außgefprochen noch 
mit Thranen beweinet werden Fan, Lutherus hat Zwinglium und deſ⸗ 
‚fen gleich-gefinneteyfür Urheber diefer Streitigkeit dargegeben (£). Mit 
was Grund? Beliebe dem unpaflionierten Lefer gubeurtheilen. Solche 
Trennung / ift allein in Teutfchland entftanden. Zumahl nicht nur die 


Straßburgifche / fonder auch die a 
} e 


(e) Vid. Sekend. Luther. I. 314.a. b. Conf. II. 29.a. Jonft. Thaumatogr. 484. 
(d) Lang. II. 144. $ zo. exSurio. Lutherus eidem Nefeno, Invectivam in Joh. Coch- 
beum infcripfit. (e) Scult. I.204. Sekend.H.L.II. 26. ſq. (#) Arnold. Hift. Eccl. 
XVI. 5:9. Id ufque ad A. 1525. duravit. Polano obfervante. Vid. Pallav. Hit. 
Trid. III. 1:3. Varill. Revolut. Tom. II. 83. (k) Sekend.H. L. III. 120. b. Furibun- 
dus Dietericus, Lamp. refut. p. 42.51. id minime efficit: urrobique ineptus. 


N.C.G. 
1524: 


Urſprung 
dee Sa⸗ 
crament· 
ſtreits. 
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1524. ſche Kirch in dieſem Articul einmuͤhtig geweſen / und gleich von A 
dero Reformation / der Eidgnoͤſſiſchen Kirch darinn beygepflichtt. 
Eraſmi Eraſmus wurd endlich / durch beftändiges Anhalten hoher / Geiſt· 
Ubi und meltlicher Stands-Perfonen Römifcher Kirch / uͤberwunden / wider 
—— Lutherum die Feder zuergreiffen / und unterſtuhnde in feinem Buͤch⸗ 
wegen lein de fervo Arbitrio zubeweiſen daß der Menſch auß eignen Kraffe 
freven ten / ſich eintweder zu dem das zur Seligkeit nußlich/fchlagen / oder von 
Willens, ſelbigem fich abwenden könne. Laſſet fich anbey vernemmen/deren Meis 
nung / welche etwas dem freyen QBillen/noch mehr aber der Gnad Got⸗ 
tes zueigneten / gefalle ihm wol. Gegen feine Vertraute / hat er fich vers | 
nemmen laffen : als er den freyen Willen verthaͤdiget / ſeye er ohne 
freyen Willen geweſen / und habe Herz und Feder nicht uͤbereingeſtim · 
met. D. Luther / hat ſelbigem in folgendem Jahr eine ſehr kernhaffte 
und geiſtreiche Schrifft entgegen geſetzt ()) Demnach aber dieſer 
Streit / von unferem Zweck etwas entfehrnet / werden wir ung bey fels I 
bigem nicht aufhalten. ' 


Urfprung Schon An. Chr. 1521. (b) / hat Nicolaus Stork / ein von 


der Bir Zwickau (einer Statt in Voigtland an der Mulda) gebürtiger und 
— zu München in Bäyeren in der Verzweiflung (<) geſtorbener Tuchmas In 
” cher / Die Widertaͤufferiſche Schwermerey aufgebracht (d) / und Tho⸗ 
mam Muͤnzer von Stolberg / zu gleichem Irrthum verleitet. Zu faſt 
gleicher Zeit (An. Chr. 1521.) iſt zu Wittenberg / Martin Cellarius 
von Marco Stubnero angeftecft worden Ce). Sie berufften ſich / auf 
‘ein Buch / welches D. Luther An. Chr. 1520. von der C ca 
heit geſchrieben und mißbrauchten deſſen Worte: Ein Chriftenz | 
menfc feye ein Nerr aller Dingen / und niemandem 

unterworffen. Sie rühmeten ſich Söttlicher Erfcheinungen und 
©efichteren : trachteten Das Predigamt; und unter dem Vorwand der 
Ehriftlichen Sreyheit/ den Dberfeitlichen Standyüber den Hauffen zus 
werffen: haben nicht nur das Papftthum / ſonder auch Lutheri Refors 
mation/als unvollfommen und ungenugfammiderfochten : den Kindets Ir 
tauff vertoorffen : und folches Sifft erftlich in Thüringen ; hernach aller 
Orien außgeftreuet. Demnach der berühmte Arnold bemerfet/ 1. Daß 
diefe Leuth am haͤuffigſten oder beftändigeften in der 
ESchweig geblieben : 2. Bald von Anfang (feinem Ar a 

mu 


(a) Scult. Annal · I. r90. Sckend. Luth. I. 308. fag. II.29. (b) Arnold.H.E, #" 
XVl.zı:2. (c) Hornb. Summ. Contr.pag.356. (d) Epift. Oecol. & Zuingl. pag. #° 
135.b. (e) Seult.I.6r Sekend. H:L.L.192.fgq. _ 
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muhten nach / An. Chr. 1525.) dahin kommen: 3. Noch eber 1524. 
als ſonſt / geduldet worden / wiewol es offt wunderlich 
hergegangen ; fo muͤſſen wir den Leſer / mit Erzehlung / wie dieſes 
Unkraut in dieſen Acker kommen / und wie nachtheilig ſelbiges dort dem 
‚guten Weitzen geweſen / in etwas aufhalten. Als D. Luther ſich wider 
Muͤnzjer ins Feld gelaſſen und dieſer / Sachſen raumen muſſen / verfuͤg⸗ 
‚te ſich ſelbiger / durch Baſel gen Grieſſenberg / fehrner ins Kleggau / und 
in die Landgraffſchafft Stuͤlingen: woſelbſt er ſich verſchiedene Wochen 
‚aufgehalten / den Bauren viel von einer falfch-eingebildeten Erloͤſung 
Iſraels gepredigetzund zimlichen Anhang gemachet : welches defto leich⸗ 
ter war / weilen bortige Einwohnere / der Zehenden und anderer ‘Pflicht 
ſchuldigkeiten / ſich gern entfchuttet hetten(£) : Wie gifftige Eyer er aber 
dort/auch zu Waldshutzaußgebrutet/ haben wir Blat 204. verdeutet. 
Damahls hatten auch Eonrad Grebel / ein nicht ungelehrter/aber Me» 
lancholifcher (3) Kopf / welcher / wie oben berichtetzzu Wien und Paris 
geftudiert ; und Selir Manz (h)/ beyde von Zuͤrich / und andere / mit 
Muünger fich befreundet. Wolten anfänglich Zwinglium bereden / daß / 
weilen es ſich anfehen laſſe / daß es nicht alle aufrichtig mit dem Evan» 
gelio meinen / er ſich von dem mehreren Hauffen abſoͤnderen / und eine 
abſonderliche Gemeind anftellen ſolte. Als Zwinglius ſolches Vorha⸗ 
ben mit unwidertreiblichen Gruͤnden widerfochten / haben ſie den Kinder⸗ 
tauff geläfteret / Summam abominationem : impietatem manifeſtiſ- 
fimam : ex Cacodzmone : a Nicolao II. Pontifice Rom. effe : feye 
‚eine Gottlofigkeit : eine Brut des Papſts / und noch aͤrgers: diejenigen? 
‚fo den Kindertauff (i) geuͤbt / neñeten ſie Kindswaͤſcher. In weniger Zeit 
‚haben fie dreyzehen erwachſene Perfonen getauft / und folchen Tauff zu 
einer Krey ihrer Sect / und Kenngeichen / Dardurch fie fich von anderen 
Chriſten fönderten/ gemacher : daher fie die man zuvor Schwermer 
‚und Enthufiaften genennet den Nammen Täuffer oder Wider 
täuffer befommen (k). Fehrners haben fie angehebt/alles under fich 
gemein zuhaben: Muͤnzerum als einen / der das Wort und ReichGottes 
wech verſtehe / geruͤhmt: und deſſen Lehr / den Schrifften Lutheri und 
dd ij Zwing⸗ 
| (f) Bülling. Hift. Ref. Mfc. 141. fg. de Anabapt. lib. r. cap. r. & 4. Ort. An- 
mal. Anab. A. ı521.fgq. (g) Lutet. 13. Apr. A.ı520. Ego fluctus € 2 Scyllis in Cha- 
a jadlor : naufragium ne propius fit guam porins „timeo. A. 1526. mortuus. (b) 
johannis,Canonici Tigur. Filius. Ad hos Anabaptiftz Helveti: originem fuum re- 
& ferunt. Vid. Hornb. Summ. p.358. (i) Zuingl. Op. I. 107. Oecol. & Zuingl. E- 
pilt. p.83. fg. (k) Oecolamp. 2.O&obr. Pefüze ilos haber, Anabaptiftarum womes 
Quid funs enim alind ? Id. 12.O&obr. A. 1525. ad Zuinglium. Anabaptiliz,gwos rer 
His juxıa Naxianzennm, Kuaeaukrms dixeris. 


N.C.8. 
1524: 
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Zwinglii / weit vorgezogen. Laurenz Hochreutener wurd von Zurich vers 
tiefen: verfügte fich in fein Vatterland: und als Kesler/in Erklaͤhru 
des VI. Rap der Epiftel an die Roͤmer / vom Kindertauff redetevhat 2 
renz felbigem roiderfprochen. Dann weilen der Tauff allein denen Glaͤu⸗ 
bigen zuftehe ; Die Kinder aber unvernünfftige und unglaͤubige Creatu⸗ 
ven weren / ſeye es / ſo man ein Kind tauffe/gleich als fo eine Katz / ꝛc. ges 
taufft wurde (1), Als Kesler diefen Vernunfft und Geiſtloſen Einwurff / 
welches gar leicht war / beantwortet / draͤuete Laurenz wider Kesler zu⸗ 
ſchreiben / und ſelbigen einzuthun / daß er ſich nicht werde außwicklen 
koͤnnen. Dem Zufolg / hat er bald hernach / einen vier bögigen Brieff / 
welchen Grebel an die Bruͤder geſchrieben denen Kesler 
die Schriffe außlege/ außgeftreuet / und dem Kesler felbit einges 
haͤndiget. Deffen Blödigkeit hat Kesler feinen Zuhöreren fleiflig vor 
geftelle ; doch ift dardurch ein böfer Saamen außgemorffen worden / 
deffen fchädliche Srüchte/mir in dag folgende Sfahr verſpahren. Zwing⸗ 
lius hat dicke Leuchy mit Sanfftmuht zurecht zubringen/unterftanden? / 
und mit ihnen abgeredet/wochentlich am Dinftag über die ihnen aufe 
fteigende Zweifel / mit ihnen fich zuerfprachen. Demnach) fie zum zweh⸗ 
ten mahl augenfcheinlich überwunden worden / molten fie folche Ders 
famlung nicht mehr befuchen / fonder haben durch Numoren und Pol⸗ 
deren die Sach angegriffen;des Weiſſagens fich geruͤhmt; mit Seileren / 
oder Ruhten von Weidſtoͤcken umaurtet/in der Statt herumgeloffen; 
uͤber Zurich wehe geruffen/und mie Jonas der Statt Ninive/gedrauetz 
daß fie innert 40. Tagen untergehen werde : fich mithinzu anftellendez 
daß fie famt ihren Anhängeren/deren einige von der Sandfchafft Zurich 
gervefen / folchen Straffen zuentgehen das Vaterland zuverlaſſen ges 
finnet, Solche Schwermerey zuftillen / erinnerten die Kirchendiener ih⸗ 
ve Herden / daß fie die Geifter fleiffig beroahren folten. Gott gabe zu 
ſolchem Mittel fein Gedeyen / daß dieſes Ubel merklicy abgenomen (m). 
Gleichwol darf Bzovius / Zwinglium beſchuldigen / daß er ein Wider⸗ 
taͤuffer geweſen (n): und hat Arnold / Urſachen / warum Zwinglius ſich 
wider dieſe Leuth ins Feld gelaſſen / beygebracht; und die Weiſe / wie er ſich 
gegen ſie aufgefuͤhrt; ſamt denen Gruͤnden / mit welchen er ſie under vielen 
hundert Zeugen / durch Gottes Gnad beſieget / und erfiummen gemacht / 
alſo verkehrt und verſtellet beygebracht (0) / daß den Leſer erſuche / den 
Verlauff dieſer Sach / nicht nach dem Arnoldiſchen Bericht ſubenn 
en / 


u 


(f) Alias eorum nugas, vid. ap. Haltm. p.348. (m) er & Oecol. Epift, 
p.32. 83. Zuingl. Op. II. 57. Bulling. Hift. Anab. 1.1.0.4. fu) A.ı525.$953- (0) 
H. E. XVI. 2I: 26, fgg. 
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fen, Verſichere anbey / daß wen / was wir bey dieſem und folgenden Jah⸗ 1524: 
ren hiervon beybringen / noch nicht benuͤget: den werde die Entgegen⸗ 
ſtung deren von Zwinglio / Oecolampadio / und anderen Lehreren un⸗ 
er Vatterlandiſchen Kirchen / hierüber an hellem Liecht ligenden vielen 
Schrifften mehr als genug uͤberzeugen / daß angeregter Arnold / viel⸗ 
mehr von Liebe gegen die Widertäuffer / als von Liebe der Wahrheit 
fich beherofchen laſſe. — 
Mönch Hartmann hat die Geſchichtserzehlung diß Jahrs / mit dies 1525. 
fen Worten angehebt : Die von Zürich haben dig Jahrs / novam Ca Tunpalt 
Zuinglio) prolatam fictamque religionem ‚ eine neue/ von Zringlid (ayicyten 
außgebrutete Neligion beſchwohren / omnia pene veteris & melionis digjahısez - 
monumenta exciderunt , bey nahem alle Gedenfmahl der alten und auf 
befferen Religion außgereutet. Multum conträ indignantibus & feri- Mond) 
bentibus,dehortantibüsque reliquis Confoederatis ‚zu groffem Ver⸗ dio 
druß / und wider das fchrifftliche Abmahnen ihrer Mitverbündeten. 
Viel / ohne rund: alles mit vergalleter Geder ! Wir tollen den Liebhas 
beren der Wahrheit / fehrner den eigentlichen Verlauff in möglichfter 
Drdnung und unpareheyifch fürlegen : beruffen ung anbey / auf Diejes 
nige grundliche Schußfchrifft 7 welche am 4. Tag Jenner / der Stand 
Bird ang Liecht gegeben/und beſcheint / daß die einige Urfach alles wi⸗ 
Der Zurich / von dero benachbarten gefaffeten Widerwillens feye/ daß 
nicht mit ihnen in den Srangöfifchen Bund getretten. Daß man 
fih gegen Ehrengedachte Statt / fo hisig und unfreundlich erzeige/ 
rühre her auß der mit Gerdinando/und anderen Catholifch-genenneten 
Fuͤrſten / habender guten Correfpondenz : und werde nun die Religion 
zu einem Fuͤrwand gebraucht / Zurich an dero HerzlichFeiten/zubefrans 
Ten / zuverleumdenzic. (p). : 
Herzog von Savoy / war denen Freyheiten der Statt Genf / ſo auf⸗ Genf mit 
ſetzig / daß fie ſich diß Jahrs / mit Bern und Freiburg / zu mehrerer Si⸗ zn und 
herheit verbuͤndet. Ehrengedachte Stätte haben auch mit Lofanna ein Sreihng 
Burgrecht aufgerichtet/um felbige Statt wider ihren Bifchoff Sebas ver. 


ſtian von Montefalcone zubefchirmen (q). 


Den ıs. Tag Jenner / wurd zu Zurich eine Almofens-Drdnung Almoſen⸗ 
gemachet/für Froͤmde und Einheimfche. Diß gemeine Almofen/ift Ans Ordnung 
* im Spital außgetheilt: folgends in das Aluguftiner- Cloſter ver⸗ zu Zürich. 
legt worden. Um hierzu nöhrige Unköften zueroberen / wurden fünf 
Ehorhersen Höfe verfaufft / — denen ledigen Caplaneyen En 

Ä ’ ij ruͤ⸗ 


(p) Sleidan. Lib. 4. pag. 45.ſqq. (9) Stetl.I. 652. 
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N.C. ßB. — —— 
1525. Bruoͤderſchafften daran verwendet und die Almofens-Sorg neben 
zweyen Herzen des kleinen / zweyen des groffen Rahts/und einem Ob⸗ 
mann /nochmahl (wie Bl. 134.) zweyen Chorherzen aufgetragen; allen 
Gaſſenbettel abgeftellt ı auch verbotten weder denen Verſchwenderen 
und Licderlichen noch denen fo ohne ehehaffte Urfachen fi) vom Gots 
les dienſt Aufferen/ noch den Flucheren / und Unverföhnlichen/noch denen 
fo Silber Gold / oder dergleichen Zierden tragen / Almoſen zugeben (k). 
Wider · Grebel und Manz vermeinten / durch Verſtoſſung etlicher alter 
täufferen _ Chorherzen ;_jener zur Griechiſchen / diefer zur Hebraiſchen Profeflion 
an En zugelangen. Als gelehrte Männer / wurden fie nicht gänzlich abgewie⸗ 
und Pand ſen: doc) vermahnet / auf bequeme Zeit zutvarten. Solche haben fie 
überhand zu Verdruß aufgenommen: alle Schuld Zwinglio beygemeffen : und 
genomen. das von Münzer gefogene Widertäufferifche Gifft / zu der Kirchen ns 
fem Trachtheilzaußzuftveuen angehebt. Zu diefen Ehrgeitzigen haben fi 
andere / nach aufferlichem Anfehen / ehrliche Leuth geſellet Wilhelm 
Roͤublin / Pfarzer zu Weitikon: Simon Stumpf / geweſner Pfarzer zu 
Hoͤngg: Panicellus (Brödlein) Pfarzer zuzolliton: Johannes Denfs 
Ludwig Hezer : Geoͤrg Jacobi / oder Blaurock / nennete fich felbft vom 
Hauß Jacob (I) / war ein Priefter von Chur: fol der erfte feynsmelcher 
vom Grebel getaufft worden (11) ; deme Zufolg/ auch andere Burger 





und Landleuth / ſich widertauffen laffen. Deren Anzahl fo vielmehr zuges I: 


nommen/teilen ſie / den Fuͤrwand gebraucht / fi) von der Welt zufüne 
deren. Lafterhaffte Derfonen/und boͤſe Geſellſchafften haben fie “a 
ben: und von Trunfenheit und Schweeren andere abgemahnet. Dur 
fothanen Schein / hat fich manches ehrlich-gefinnetes Gemuͤht bethörem 
laſſen / das darunder verborgen ligende Sifft mitzuverfchlingen. Als es in 
Erftedar, kurzer Zeit/in Zurich zu einer groffen Verwirrung (Ill) gerahten ;ift den 
wider ge» 17. Tag Jenner / auf dem Rahthauß / vor Naht und Burger / und vor 


—— den Gelehrten / ein Geſpraͤch mit ihnen gehalten worden. Grebel / Manz / 
und Roͤubli / wolten behaubten / der Tauff gebuͤhre nicht den Kindere/ 


tion. 


hen / glauben / den alten Menſchen toͤden koͤnnen. Zumahl auch von den 

Apoſtlen / allein erwachſene getaufft worden ſeyen. Weilen dann der 

Kindertauff unguͤltig / muͤſſen die in der Kindheit getauffte / noch ein⸗ 

mahl getaufft werden. Büllinger / der ſolcher Handlung beygewohnet / 

berichtet Cm) / Zwinglius habe inmaſſen geantwortet / daß die — 
aͤu 

(k) Bulling. Hiſt. Ref. 147. (1) Ott. Anab. A. 1525. $ 14. ſq. ſortaſſis idem 


quem alii: ſtarke Geoͤrg: megen feines ftarfen Glaubens. feıl. (Il) Ap. Hornb. 
Sum. p. 358. (11) Vid. Supr.p.220 (m) Ref. Hiſt. Mfer. p.m. 148. b. Anab.l.1.c.4 


fonder allein folchen / welche der Untermeifung fehig / den Tauff verfi® | 
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taͤuffer augenſcheinlich das Kuͤrzere gezogen / und von der Oberkeit vers 1525: 
mahnet worden / ihrem Irrthum abzuſagen / und Gottes Wort ſich zus 
unterwerffen. Die armen Leuth antworteten immer: Man muͤſſe Gott 
mehr gehorſamen als den Menſchen: beharreten boßhafftig Gott zuwi⸗ 
derſtreben: und haben ſich erkuͤhnt / ſonderlich zu Zollikon (nn)/eine abs 
ſonderliche Kirch anzurichten / woſelbſt Lauren; Hochreutiner von Sans 
gallen Grebels fleiſſiger Lehrnjuͤnger / ſich offt eingefunden. An gleichem 
Ort iſt die Gemeinſame der Guͤteren / auch ſelbſt der Weiberen (n)veins 
‘geführt worden. Als fie in nochmahliger / den 20. Tag Merz mit ihnen Zweyte 
gepflogener Unterzedungvüber die vormahl Erafftig beantroortete Gruͤn⸗ Ditpura- 
de nichts beyzubringen wußten / wurden etliche gefänglich angenomen: won. 

von folcher / ihnen Feines wegs geftattender Soͤnderung / abzuftehen 

ernftlich erinneret : die Außländer/ (deren einer gewefen Andreas Ca⸗ 
elberger/auß Puͤndten / welcher gefahrliche Bücher ins Land (00) ges 

bracht) verfchickt : die Einheimiſche / ſo Befferung verſprochen / zum theil 

los gelaſſen; welche aber an ſtatt der Verbeſſerung in die Herrſchafft 

Groͤningen ſich verfuͤgt / Zwinglium haͤßlich geſchmächt (0) / und groſſe 

Unruhen angerichtet. Die hartnaäckigere wurden Cum zuverhinderen 

daß fie keine Empoͤrung anrichten / noch andere an der Froͤmde verfuͤhr⸗ 

ten) in Gefängnuß behalten / big fie theils mit Geltſtraff / theils mit 

Bandiſierung angefehen worden (p). Fehrner hat die Oberkeit durch 
in offentlich Edict verbotten / daß bey Straff der Banniſierung / keiner 

ſich widertauffen / noch die Kinder ungetaufft laſſe: die Prediger ſollen 

die Kinder / welche die Widertaͤuffer ungetaufft ligen laſſen / wider der 

Elteren Willen nemmen und tauffen. Die Widertaͤuffer aber / um des 

‚flo ſicherer empor zukommen; haben fehrner auf die Bahn gebracht/ 

daß under den Chriften Feine weltliche Oberkeit feye : zumahl Fein 

Chriſt folchen Stand vertreften möge (a), Manz beredete fie; Durch 
den Widertauff werden alle fündliche Gelüfte und Begierden außge⸗ 

Gſchet : rühmten fich deßwegen ohne Suͤnd feyn. Fehrner lehrten fie/ 
Daß wer / nachdem er den Glauben einmahl empfangen / in die Sund 
‚falle / Feine Dergebung der Sund zuhoffen habe : von jeder Suͤnd vers 

hende / was Hebr. 10:26. von der Suͤnd in H. Geift geredet wird. 
Daß Die Bücher des A. T. Feinen Nuten mehr haben Crr). 


(an) Ott. Annal. A. 1525. 6 17. Halt. P-339. (n) Oecol. & Zuingl. Ep.1. 
91. (00) Ott. A.c. S 13. (0) Zuingl. Op. II.S7. b. (p) Bulling. Anab.1.4. (q) 
Ott. A.c. $ 13.16. Haltm. 338. fq. De his aliisque Anabapt. multa confuse nar- 
rat, Rainald. $ 61.59. 119. (tr) Oecol. & Zuingl. Epiſt. p-86.b. 
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1525. Als fie fich rühmeten/die Widergerauffte koͤnten nicht mehr liegen: 


Wider» * einer ſich erfühnt / mit untviderfprechlichen Beweisthuͤmeren dar⸗ 
uthun / daß der Widertauff eine Paͤpſtliche Erfindung were: endlich 


täufferi- 
— auch auf beftändiges Anhalten / ſeinem Anerbieten ſtatt zuthun / angezei⸗ 
get / er habe ſolches im Geiſtlichen Recht gefunden: der doch der Lati⸗ 
\nifchen Spraach ganz unerfahren geweſen; ift folches von Zwinglio / zu 


diefes Kerls / und der ganzen Rott Beſchaͤmung / als eine handgreifflihe 
Unwahrheit / und offentliche Zeugnuß der ABidertäufferifchen Auf 


ſchneidereyen /erinnerlich dargeftelt worden Cr). Varillas (s) hat ſich 
vermeffen /diefe Widertaͤufferiſche Handel auch zuerschlen / ſetzet fie in 


das 1527. Jahr / und ſagt / Blaurock (welchen er Bleurod nennet) feye 


nach Zwinglio der fuͤrnemſte Prediger zu Zuͤrich geweſen. Nicht mes 


niger verſtellet er die Begebenheiten ſelbſt. So daß nicht waͤrth achte / 


mit Erzehlung ſeiner Traumen den Leſer aufzuhalten. | 


| — AIm Hornung diß Jahrs / ſind die fünf Bücher Moſis / ſamt denen | 
het Hiſtoriſchen / auch fogenenneten Lehrbucheren des A. T.ı nach der 


Der: urfprünglichen Debraifchen Wahrbeit/auf das aller⸗ 
fung. treulichſte verteurfcher/in Zurid) außgegangen. An.Chr.1529. 
folgeten die Cgroffe und Eleine) Propberen : auß Hebraiſcher 
Spraach / mir guten Treuen und hohem Fleiß / durch 
En ——— zu Zürich verdolmetſchet. Zuſamt denen 
poeryp 
Diefes ganze Werk iſt / von neuem uͤberſehen / An. Chr. 1531. zuſamen 
getruckt worden / ſamt einer Vorred / welche mitgibt / daß die Kirchen⸗ 


und Schuldiener zu Zuͤrich / in denen fünf Buͤcheren Mofis / Joſug/ 


der Richteren / (Samuels) Koͤnigen und Chronica / ſich D. Leutheri 
Dolmetſchung bedienet. Gleichwol wolten ſie ſelbige nicht blinder Weiſe 


abſchreiben: ſonder haben fie gegen den Hebraiſchen Grundtext gehal⸗ 
ten: und auf Begehren der ihrigen / nicht nur etliche Moͤrter/ in die 
Spraachart der Dberländifchen Teutfchen veränderet : fonder auch hie 
und dort den Verſtand und Sinn des H. Geiftes, Elährer 


und deutlicher außzutrucken gefucht. Aber im Job / Pfalter / den 


DBücheren Solomons / denen Propheten / haben fie eine neue Überfes 
Kung gemacht : von welcher Überfeßung wir auß der / An. Chr. 1529. 


diefen Bücheren vorgeftelleren Vorred bemerken : Erſtlich / daß fothane 
Dolmerfchung von ihnen begehrt worden / dieweil Diefe Männer allbes 


reit von etlichen Jahren her/die Bücher A. und N. T. offentlich Burr | 


(5) Op.II.$0.fq. (s) Tom. II. Lib. 7.pag. 103. 


iſchen wiederum durch Leo Jud verteutſchet. 
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alſo namlich / daß was andere auß denen Hebraiſchen / Griechiſchen und 
Latiniſchen Texten vorgetragen / durch Leo Iud und Caſpar Großmann / 

u des gemeinen Volks Erbauung / in Teutfcher Spraach erflähre wor⸗ 

n (): wie Bl. 233. zuberichten folget. Alſo war dieſe Uberſetzung eine 
Frucht / deren in Erklaͤhrung H. Schrifft bisdahin offentlich angewen⸗ 
deten groſſer Muͤhe: und ift man in guter Zuverſicht geftanden / was 
durch allgemeinen Fleiß zuſamengetragen / und ein und ander mahl wol⸗ 
bedächtlich überlegt worden / eine zu allgemeiner Erbauung / trefflich 

Dienliche Dolmertfchung abgeben werde, Demnach wird in Diefer Vor⸗ 
red vermeldet: Daß ch die Dolmetfchung der Propheten zu Zurich ang 
Liecht kommen / durch die ABidertäuffer allbereit eine folche Überfegung 
gemachet worden/von welcher Die Zurichifche Kirchendiener zwahr ruͤh⸗ 
men / Daß fie an vielen Drten fleiſſig und gerreulich nach dem 
Hebraiſchen Buchſtaben verteutſchet feye. Um daß aber 
dieſe Dolmetfchung/von folchen Leuthen außgegangen/toelche die rechte 
Redlifuͤhrer derenjenigen Secten / von welchen damahl / der Kirch 
mehr Unruh zugeſtattet worden / als vom Papſtthum je geſchehẽ: zumahl 

ie (verſtehe Diejenigen Widertaͤuffer / welche / wie an feinem Ort folget / an 

berſetzung H. Schrifft gearbeitet) die ewige Gottheit Chriſti / ſamt 
deſſen Genugthuͤung verlaugnet / dem Teufel und den Gottloſen Die 

Seligkeit zugeſprochen / Diejenigen aber / welche nur ein wenig gelachet/ 
der ewigen Verdamnuß zugeeignet/zc. Von dieſer und mehrerer Irr⸗ 
thuͤmeren wegen / haben ehrliche gottſelige Leuth / ab dero Uberſetzung ein 
Abſcheuhen getragen / zweiflende / daß ſolche diejenigen Oerter / in wel⸗ 
chen Die Propheten von der Gottheit Chriſti handlen / in Treuen folten 
überfegt haben. Fehrners / enthaltet die Vorred von An. Chr. 1531./ 
daß zu felbigem Werk / ein ſchoͤner lieblicher Buchſtab ge⸗ 
goffen worden / der ſich Alten und Jungen wol füge. 

eonis Judæ Sohn / Joh. Leuw / vermeldet in feines Vatters unges 
truckter Lebensbefchreibung/hiervon folgendes : (Mein Vatter) hat Die 
„ganze Bibel / in gut Hochteutfche Spraach gebracht / mit groffer 
„Mühe und Arbeit. Auch hat er Herzen Froſchauer darzu vermögen, 
„daß er einen groffen Buchſtab gieffen laſſen / damit alle alten Priefter 
„und £eyenyleichtlich ohne Spiegel (darinn) lefen möchten (u)/2c.... Gros 
ſchauer ſelbſt / fehreiber in der Vorred / über die An. Chr. 1536. außges 
gangene Bibel: Die ganze Bibel feye durch die Diener des Gott 
lichen Worts zu Zurich verteurfchet worden. Sothane lag Ve 

ee ienet 


() Zuingl. Præf. in Geneſ. (u) Conf. mox citanda, ex Geſneto⸗ 


N. C.G. 
152$- 


N.C. G. 
1525. 
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dienet gegen diejenigen / welche nicht leiden wollen / daß man ſage / die 

ganze Bibel / ſeye von denen zu Zurich verteutſchet worden und vor⸗ 
geben: daß die Zuͤrichiſche Bibel / nichts als ein Nachtruck der Lutheria I 
hen Dolmerfchung (x) ſeye. Antw. 1. Die Kirchendiener von Zuͤrich / 
geftchen in der Borzed von An. Chr. 1529./daß die Arbeit deren Gelehr⸗ 
ten zu Wittenberg / ihnen im 1. Theil £refflich vorgeleuchtet. Welches 
auch Die Urfach ſeyn mochte / daß im Titel angeregten Theilsimicht wie 
im II. Theil der Pradicanten oder Kirchendieneren zu Zurich 2 | 


dacht wird. Daher D. Luther/denen von Zuͤrich / wegen dero Teutft 
Uberfegung nichts vertoiefen : fonder tie diefe Luthero / den von ihm 
und feinen Mitarbeitern verdienten Ruhm nicht mißgonnen ; alſo iſt 
der unferigen Fleiß von Luthero nicht verüblet / vielweniger verworffen 
morden(y). 2. Der An. Chr. 1529. gefruckte Theil / ift vollfommen 
deren von Zürich Arbeit. Zumahl die damahls zu Zurich außgeganges 
ne Bücher /von D. £uther erft hernach ans Liecht gegeben worden, 3. 
Iſt zuwiſſen / daß Leo Sud allein an den Apocrpphifchen Bücheren ges 
arbeitet, 4. Gelbigem wird zwahr etwann auch die Uberſetzung der 
Canoniſchen Bücheren beygemeffen. Zweifelsfrey darum / daß er / als 
ein gelehrter/ feharfffinniger/unverdroffener Mann under den Dolmet⸗ 
ſchen das Prefidium geführt : und ihm die Aufficht über das ganze 
Werk anvertrauet geweſen. 5. Sin denen Vorreden von An. Chr. 1529. 
1531. Und 1536. wird Diefes Werk denen Kirchendieneren zu Zurich 
gemeinlich beygemeffen : hiemit nicht zuzweiflen / daß mehrere / ihre Hand 
darbey gehabt. Zumahl felbiger Zeit / Zwinglius / Pellicanus / Großmañ / 
Amman / Myconius / Bibliander / ꝛc. treffliche Dienft hierinn leiſten 
koͤnnen. Als Michael Adam / ein gelehrter Jud / An. Chr. 1538. gen 
Zurich gekommen, hat Pellicanus felbigen beherbergetzund vermoͤgen / 
mit Leone Judz/die Teutfche Bibel von neuem juüberfehen (ZI. Hier⸗ 
son fehreibet Geßnerus: (Leo Sud) hat die ganze Bibel ins Teuts 
ſche überfeßt/und mit Beyhilff eines Juden / gegen den Hebraifchen Text 
gehalten Ca). Iſt An. Ckr. 1540. ang Liecht Fommen. Ohnlaͤngſt fehreis 
bet jemand/von der Zurichifchen Dolmetſchung: Paucos applaufores 
nadta eft, feye nicht faft beliebt (6). Andere/melche fich von Paffionen 
nicht fo gar beherrſchen laffen/urtheifen milter : deffen vortreffliche Zeugs 
nuffen beyhanden / folcher Maͤnneren / welche fich bemuͤhet / dieſe Übers 
ſetzung / theils gegen den Orundtert ;theils gegen a 
zu 


m CO CA m u 


(x) V. gr. Diecmannus, Zuinglio admodüm iniquus. ap. Cl. Mejer. de Verf. 
Luth.p.85. Conf.54. (y) Vid. Mej. l. c. 95. ſq. 102. (z) Vit,Pellic. edit. (a) Bi- 
blioth. Pantal. Vir. Illuftr. (b) H.Majus de Script. p. 121. 

® 
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zuhalten. Die Paͤpſtiſche Beſchuldigung / daß die Zuͤrichiſche Bibel ver⸗ 1525 
fälfchet worden / wird anderſtwo beantwortet (c). 

Clemens VII. konte ſich nicht länger enthalten / den zu Zurich und Paͤpſtli 
Schaffhauſen / ſeinem Reich zugefuͤgten Schaden / und darvon fuͤhlen- Les 
den empfindlichen Schmerzen / beyden Lobl. Ständen durch wehemuůh⸗ —2 
tige Schreiben vorzuſtellen. An Schaffhauſen Hat erden 5. Tag Hor⸗ und 
nung gefchrieben. Das Breve wurd durch Ennium überzeicht. An Schaff ⸗ 
Zuͤrich / den 14. Tag Hornung. Beyde Stände fuchte er mit allerfüffe- bauf:n- 
ſien Schmeichelworten an fich zulocken : Gegen das H. Meformationg- 

Werk aber / und defien Beförderer / hat er alle diejenige Laͤſter und 
Schmaͤchwort außgeftreuet/welche dergleichen Leuth im Mund zufuͤh⸗ 
von pflegen : um den Lauff des Evangelii zuhindertreiben (d). 2 

Auch Valentin Compar / Landſchreiber zu Ury / hat wider Zwingli Land⸗ 
Die Feder angeſetzt / und ſelbigem feine Schrifft / nachdem er fie vor ge= ſchreiber 
ſamter Landsgemeind in Ury ablefen laſſen / uͤberſendet. Er hat in die— as bike 
fer Mifliv , die ehdem von Zwingli außgegebene Articul angegriffen ; nal f 
und vier Streitpuncten abgehandlet. Zwinglius rühmt/Eeiner habe das eine Wi- 
Papfichum / wider ihn mit folchem Fleiß und fo befcheidenlich verfoch⸗ derlag: 
ten/als diefer : deßwegen ihn Zroinglius hinwiederum als einen Ehren» . 
mann fractiert. Valentinus til behaubten : I. Die Petro / Thomx/ 
Bartholomeo / Nicodemo / faͤlſchlich zugefehriebene Evangelia / ſeyen von 
denen / durch Mattheum / ec. geſchriebenen Evangeliis / durch die Kirch 
unterſcheiden: jene verworfſen / dieſe gutgeheiſſen worden: deßwegen 
werde recht geſagt: die Evangelia hetten kein ſo groſſes Anſehen / wo die 
Kirch felbige nicht gutgeheiſſen hette. II. Die Lehr derenjenigen / welche 
auß Gottes Eingeben / und Erleuchtung geſchrieben; und welche nichts 

lehrt / als was mit H. Schrifft uͤbereinkomt / muͤſſe man nicht ver⸗ 

erffen. Dann was von Gott herruͤhrt / ſeye gut (e). III. Zwingli 
habe durch Abſchaffung der Bilderen / ſich ſehr verhaßt gemachet. IV. 

Hat er Das Fegfeur / welches zwahr nicht in H. Schrifft / doch in der 
Tradition gegründet  verfochten. Zwinglius feet in Beantwortung Ztwinglii 
des Erſten / ſolchen Zahl: Wann ein ehrlicher Landmann in Ury / in — t/ 
geben geweſen were / eh die Landsſatzungen in ein Buch weren verfaſſet Ainfehen 
worden : Solche Gefäße alle in frifcher Gedächtnuß hette: das Geſatz⸗ 9. 

buch aber verlohren: an deſſen ſtatt viel gegen einander ftreitende Bus Schrift: 
cher außgeftreuer weren : einer Diß/ein anderer jenes für das unfehlbare 
Gefakbuch gehalten haben twelte ; ob Walentinus in ſolchem ur 

ur 


— 


ee ij 


(ce) Hotting. Hodeg.I.p.133. (d) Hotting. H.E. VII.5. ſqq. Reform. Schaph- 
219. Lang. 577. (e) Compari servins : Zuinglio ſecundus articulus. 


- 


N. C. G. 
1525. 


Vielfalti⸗ ven fenen von Gott eingegeiſtet / zc. Fehrner beweifet Zwingli feine Lehe 
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durch dag Mehr entfcheiden laffen wolte welches Buch für das Ori- 
ginal zuhalten feye ? Ob nicht alfo leicht ein groffer Fehler begangen 
erden Eönte? Ob man hierinn ficherer auf des gemeinen Manns / oder 
auf jenes ehrlichen Patrioten Urtheil gehen doͤrffte? Diefem Patriot ſeyẽ 
gleich alle und jede Gläubige. Weil Gott fein Gefaß in dero Herz 
fchreibe / Fennen fie die Stimm Gottes / und Finnen die Stimm eines‘ 


Froͤmden (die von Gott eingegeiftete Bücher/von anderen Buͤcheren) 


unterfcheiden. Hiemit folcher Entfcheid / denen Verſamlungen folcher 
Menſchen / welche im Geſatz Gottes fchlechtlich unterzichtet find / nam⸗ 
lich den Paͤpſten und Paͤpſtlichen Concilien / nicht uͤberlaſſen werden 
möge. Weilen demnach / Papſt und feine Concilia / ihre Lehr auß des 


nen Decretis und Decretalibus beweiſen / Eönne ein Gläubiger dero 


Schriffterklaͤhrungen nicht annem̃en / ſo gleich die ganze Welt felbigen 
Beyfahl gebe. Welche Paͤpſte? Welche Eoneilia diefen Unterfcheid ges 
machet haben? Dann fothaner Unterfcheid beobachtet worden / eh man 
den Papft für die Kirch gehalten. Deßwegen / durch die Kirch / welche 
folchen Unterfcheid gemachet/niemand zuverftehen feyerals die Glaͤubi⸗ 
ge / deren Glaub zwifchen Gottes Wort / und menfchlichen Gedichten 
zuunterfcheiden wife. Den zweyten Articul beantwortet Zwingli 
Alſo / daß er Gott und alle Gefchöprte zu Zeugen nimt / alle zroifchen den 
Momifch-gefinneten / und ihm / ſtreitige Artſcul / in den Schriften der 


Vaͤtteren gefunden zuhaben. Nach fleiſſigem Schrifft lefen und bes 
trachten aber / feye er in forhaner Lehr geftärkt worden. . Bey Diefem 
Schrifftleſen ſeye er geblieben / nachdem er befunden daß die H. Vaͤt ⸗ 


ter / in der Erflährung vieler Schrifftftellen ftreitig feyen > behalte was 
die Vaͤtter / gemaͤß H. Schrift tehren : worinn fie darvon abmweichen/ 


laffe er felbige fahren. Papſt aber und deffen Lehrjuͤngere / fragen den 


Vaͤtteren nichts nach ; mie Die Lehr von den Bilderen und der Meß 
bemeifen. Allein die H. Schrift / nicht aber die Bücher dev Vaͤtte⸗ 


ger Jr von den Bilderen  auß den Schriften A. und N. Teftaments : und 
tbum und beantwortet alle von Balentino beygebrachtezund andere damahls uͤb⸗ 


(iBe 


brauůch im 


Bilder · 
dienſt. 


liche Einwuͤrffe: lehret auch / warum die Abſchaffung der Bilderẽ / zu Zuͤ⸗ 
rich nicht länger aufgeſchoben worden. Ihn haben die Bilder / wegen ſei⸗ 
nes kurzen Geſichts / nicht faſt geärgeret. Ja ſeye ein Liebhaber der Mah⸗ 


lerey. Habe gleichwol den / wider die zur Abgoͤtterey gemißbrauchte 


Bilder / gefaſſeten Eifer / nicht verdammen können. Er und die uͤbrige 
Kirchendiener / hetten lieber geſehen / daß man zuerſt die Meß angegrif⸗ 


fen hette: aber durch Gottes Leitung / haben zuerſt die Bilder m | 


mul» 
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muͤſſen. Bey Abfhaffung der Bilderen / haben etliche auch die Se 1525. 
mählde in den enfteren verderben wollen: feye aber von Lobl. Magi- 
ſrat nicht geftattet worden / teilen allein diejenige Bilder / welche wi⸗ 
der Gottes Wort verehrt morden/abgefchaffet werden ſolten. Daher 
zwahr im Groſſen Muͤnſter / zwo Bildnuffen Earoli M. geweſen / eine in 
Der Kirchydie andere am Thurn. Jene ſeye weggenommen worden / wei⸗ 
‚len man fie zur Anbettung mißbraucht / dieſe ſeye ſtehen geblieben. 
Solte fie/gleich der erftenygemißbraucht werden / wurde fie gleichfahls 
frackiert werden. Weiters Ichret er / wie hoch damahl die Verehrung 
der Heiligen und dero Bildnuffen geftiegen. S. Barbaram habe man 
in Todsnoͤhten: Eraſmum in den Bauchſchmerzen / zc. angerufen. Eis 
nige haben/die Altäre in der 3. Konigen Ehr geweihet / um Neichthum 
zuerlangen: andere in der Ehr Petri / auf daß felbiger fie vor Verzweif⸗ 
lung bewahre. Mancher habe gehoffet / durch Betaftung einer Bild⸗ 
nuß / Berzeihung der fehtverften Sünden zuerlangen : auch daß feine 
Daternofter/Ring/Kettenzic. durch ſolche Betaſtung / fonderliche Hei⸗ 
figfeit empfangen. Zu dem ſo werde an folche Bilder fo viel Gelt vers 
wendet / daß er/als er noch ein junger Knab geweſen / mehrmahl geſagt / 
er wolte das / fo an die lebloſe Bilder verwendet werde/lieber / als das 
fo den Armen / welche doch lebendige Bildnuffen Gottes ſeyen / gegeben 
werde, Keine Heiden haben fo groffe Abgötterey getrieben / als üblich 
pe gegen die H. Sungfrau / zu Loretto / Lauſanna / Aach / Einfivlen. 
och nicht gar alte Leuth / wiſſen daß in ihrer Jugend / kaum der hun⸗ 
derteſte Theil ſo viel Bilder geweſen / als zu Zwinglii Zeiten. Ja noch 
bey Zwinglis Zeiten / haben die / ſo in den Gebirgen wohnen / weniger 
Bilder / als andere. Die Bilder haben ſich fo gemehret / daß wann je 
hen Bilder / nur ſo viel Heu eſſen wurden / als ein Schaaff / müßte man 
lhige (auß Mangel der Nahrung) auf den Markt ſchicken zuverkauf⸗ 
‚fen. So man nur geftattete / Die alte ruſſige Oelgoͤtzen (1) beyſeits 
zuſchaffen / ſo wurde die reine Anbettung des wahren Gottes ſchon wie⸗ 
derum eingeführt werden. Magdalena werde hie und dort in prächti⸗ 
ger und hürifcher Kleidung auf die Altare geftellet / fo daß die Priefter 
beklagen / e8 werde dardurch ihre Andacht verhinderet : die H. Jungs 
frau werde abgemahlet mit entbloͤßten Brüften : Sebaftianus/ Maus 
ritius / und der H. Apoftel Johannes / als Cavalliers und Buhler / dar⸗ 
durch das andaͤchtige Frauenzimmer (wie fie in der Beicht entdecken) 
zu Sleifchesgeläften entzündet werden. Solche Bilder feyen —* 
se iij oſt⸗ 
(x) o aoͤtzen. Sie dicta, qudd lampadum lucernæ illis ſuſpenſæ, tot inſumant 
olei. Zuingl. Op.1.257.b, 





N. C.G. 
1525. 
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Foftbarzüberguldet : etwann ganz gulden und ſilberen / mit Edelgeſtein 
gezieret: und habe man hieran verwendet / was den Armen zugehoͤrt. 
Was hat aber die Cleriſey / einen ſo koſtbaren Dienſt dem Volk zube⸗ 
lieben vermögen? Sie haben Durch folche Koſtbarkeit ſich ſelbſt berei⸗ 
cheret: fo daß / was fie mit Bettlen nicht zuwegen bringen mögen/fie mie 
barem Gelt an ſich kauffen koͤnnen. Zwinglio ſeye eine Kirch bekant / 
(deutende auf Einſidlen) welcher an Häuferen/Kleinodien/zc. mehr als 
eine Millionen Gold geſchenkt worden: ja fo man die Guͤter felbigee, 
Kirch verfauffen wolte / were kein Fuͤrſt reich genug / den gehenden Theil 
dero beſitzenden Guͤteren an Hanoi, Keiner feye fo arm / daß ex; 
nicht / nachdem er von einem ſchweren Läger aufgeftanden feine Pan, 
toffelzoder anders deſſen er fich in feiner Krankheit bedienet : keiner ſo 
veich / der niche fein QBaapen daſelbſt haben wollen : darinn fie doch, 
nicht fo faft Gottes / oder der Heiligen als ihre eigene Ehr gefucht: 
Fein Ding feye fo lieb: Fein Edelgeſtein fo Eoftbar: Fein Derlein fo rar 
geweſen / welches ehrgeigige Weiblein gerauen habe / an folche/wielmehe I 
Bloͤcher / als Bildnuſſen zuhenken: ſonderlich (u) wann ſolche Koſtbhar⸗ 
keiten von froͤmden Buleren hergeruͤhret. Den Armen weren ſolche 
Sachen wol nicht geſchenkt worden. TE 
Ztoingli gedenkt Noch A. der Laͤgergoͤtzen: welchen man / um 
von fehmeren Sünden Verzeihung der Sunden zuerlangen / von ent⸗ 
legenen Orten / nachgeloffen ſeye. B: Daß wann eine Bildnuß / durch 
einen ungefchickten Bildhauer gemachet worden / diejenige ſo vor dem 
Bild des gekreutzigten Chrifti ihre Andacht zuverzichten Fommen z ihr 
Gelächter mit fothanem Bild und deflen Werkmeiſter gehabt, Seye 
aber das Bild wol außgefallen / habe man mehr Zeit mit Betrachtung 
des Bilds / als mit Betten zugebracht. ©. Ein altes Spruͤchwort feyes 
er bey'n Soßen mil werden rein Macht laͤhr fein Seckel und muͤ⸗ 
de Bein. So Daß folche Abgoͤtterey / fonderlich zweyfach ſchaͤdlich. u 
Werde das Gewiſſen dardurch verftricket. 2. Der fchädliche Geitz der 
Priefteren werde Dardurch genehret, Zumahl Die Elerifey / durch Die 
Meß, Ohrenbeicht / Fegfeur und Abaötterey mehr Gelt zufamengeras 
ſpet / als alle übrige Stände und Sefellfehafften zufamen bringen koͤn⸗ 
nen. Endlich beweifet Zwinglius / daß das Seafeur nicht nur ohne / ſon⸗ 
der auch rider die Schrift ; biemit in der Kirch nicht zugedulden feyes 
von der Elerifey werde es allein verfochten/wonmegen ihres Geitzes: als 
welche in conficta Majorum noftrorum'miferia , luxüs & libidinis 
ſuæ alimentum,& gaudii lætitiæq; occaſionem querere ‚eine erdichtete 
* Qual 
(u) Quondam fortafis adulserii & libidinis confeia frgna, Ib. p. 263 . b. 
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Dual unſerer Vorelteren / zu einem Unterhaltungsmittel ihres Prachts 1525. 
und Muhtwillens zumachen / ſich nicht geſchohen (v). Endlich klagt 
Zwinglius / durch feine Boͤßwillige / werden ihme Laſter angedichtet / an 

‚welche er nie gedacht: gleichwol geſtatte man nicht die Schutzſchrifften / 

in welchen er feine Unſchuld darthur/zulefen. | h 

Sonntag vor Auffahrt/haben zu Zurich Kleine und groffe Raͤhte / Frauen- 

“per zwehen Srauen-Elöfteren halb / namlich am Selnau und in der * 

Samrung ertennt / doß die Frauen an ſoichen beyden Enden / unverzo⸗ SUR 

genlich an Detenbach gehen / und daſelbſt bie zu End ihrer Lebtagen 

enthalten/anch/tie bisher under den Frauen der Gebrauch geweſen / ge⸗ 
ſpeiſet und getraͤnket werden follen. Ob aber ihro etliche / folches nicht 
uthun vermeinten/ und um dag ihrige außgerichtet zumerden begehrs 

ten: foll ihnen mas fie in die Elöfter'gebracht / wieder gefolget werden 

R Ingleichem Jahr ift Toͤß bevogtet / und die daſelbſt übrige Frauen / 
mit Leibdingen ehrlich außgeſteuret worden (xx): Auch hat Heinrich 

Brennwald / Her: Burgerm. ©. Sohn / Propft zu Embrach / ein in 
Vatterlaͤndiſchen Gefehichten trefflich berichteter Mann / diß Jahr mit 
Bewilligung des Capitels / ſelbiges Geftifft übergeben. Iſt in die Statt 
gezogen: und allda Burger / Die Guͤter aber dieſes Geſtiffts / Heinrich 

Woif / als Schaffner zuverwalten anvertrauet worden (y). 

? Diemweil zwiſchen der Statt Stein am Rhein und dafigem Abt / Treufofig: 
David von Winkels / etwas Mißhelligkeit fich erhebt / hat Lobl. Magi- Feit \ des 
Itrat von Zuͤrich / eine Bottſchafft / die Partheyen zubetragen/dahin ab⸗ —— 

gefertiget. Der Abt übergab fein Cloſter denen von Zuͤrich / als der ho⸗ 

hen Oberkeit: hat aber hernach bey Nacht durch einen heimlichen Auß⸗ 

gang / an den Rhein ſich gepracticiert / und alle feine Barſchafft / Brieff / 

und Kleinodien naher Zell uͤber den Unterſee entführt. Denen von Zus 

rich das lähre Elofter hinderlaſſende. Inzwiſchen hat Zurich nicht uns 

terlaffen / das Elofter in einen befferen Stand zubringen : zu dem End 

if Joh. Rhellicanus / ein junger Mann / der die drey Haubt⸗ 

ſpraachen / Latiniſch / Griechiſch / Hehraiſch / wol ergriffen (yy) / das 

hin abgefertiget worden / um den Mönchen die H. Schrifft zuerklaͤh⸗ 

ren / und ſie in anderen Wiſſenſchafften zuunterweiſen: Hat aber bey eini⸗ 
gen wenig verfangen / ſintenmahlen / wie Rhellicanus geſchrieben / Effre- 
nis Abbas omnem lapidem movet, quò in ſuum regnum reſtitua- 
tur,five per fas,five per nefas, der freche Abt geſucht ſich wieder einzu⸗ 
tringen / es were Soft lieb oder leid (z). Als ſolches nicht Rn 
q 





(v) Ibid. pag. 263. (x) A&. Publ. Tig. (xx) Stumph. V.3. (y) Ibid.V. 35; 
(yy) Zuingl. in ’arixd. (zZ) Avixd. 
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hat er dem Erz Herzog Ferdinando / alle jenſeit Rheins; den Eidgnoſſen 
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aber / die diſſeit gelegene Guͤter / Teſtamentsweiſe legiert. Die Eidgnof 
ſen achteten ſolch Teſtament nicht: aber die Oeſtreicher hielten ſelbiges 
für guͤltig: haben auß angeregten Guͤteren eine Abtey zu Zell aufgerihe 
tet: und nach diefes Mönchen Abfterbenreinen anderen Abt erwehlet / 
toelcher des Cloſters zu Stein IBiederaufrichtung begehrt (aa). 
Dhnlang vor dem Außtritt diefes Pralaten / hat es Felix Kuſer/ 
Durger von Zürich / Abt zu Ruͤte im Groͤninger Amt / nicht beffer ges 
machet. Diefer hat zu Napperfchweil/ bey dem Wein / von der Statt 
Zuͤrich / wegen der Reformation / welcher groffer Feind er war / verklei⸗ 
nerlich geredt. Nachdem ſolches erſchallen / hat er des Cloſters Bars 
ſchafft / ſamt Brieff / Siegel / Kleinodien eingepackt / und iſt im April — 
Nacht und Nebel / gen Rapperſchweil entfloͤhen. Muͤßte aber die mit ſich 
fuͤhrende Beuth denen ihm aufſtoſſenden Bauren / uͤberlaſſen: und weck⸗ 
te durch ſothane Untreu / die Baurſame auf / Daß fie das verlaſſene Clo⸗ 
ſter / item Bubikon / uͤberfallen und gepluͤnderet (a). Zwinglius ſetzte ei⸗ 


ne gottſelige Weiſe auf/ wie die im Cloſter übrige Moͤnchen / unter An⸗ 


führung Wolfgang Chroͤils / geweſnen Schulmeiſters zu Rapperſchweil / 
ihren Gottesdienſt üben und die Zeit anwenden ſolten (b). Etliche Dies 
fer Mönchen haben in göftlicher und anderen Wiſſenſchafften fo wol 
zugenommen / daß fie an Pfarzdienft beförderee werden Fönnen, Andere 
haben Handwerke erlehrnet. Drey haben dem Erempel ihres Pralaten 
nachgefolget / und ergaben fich der Geilheit. Zween auß diefen find in 
Ehebruch ergriffen/deren einer von dem Mann der Ehebrecherinn/getds 


det worden : der dritte hat den 12. Tag Herbſtmonat An.Chr. 1555. F 
(cc) / fich felbft erhenkt Co) : nachdem ihmvein wider Zurich abgefaffeter = 


ungerechter Rahtſchlag / Fehl gefchlagen (d). 


Das Geftifft zum Groffen Muͤnſter in Zürich / hat nunmehr die 9: 


gehabte hohe und niedere Gerichte ; und im Herbfimonat/den Kirchen- 
Schatz / der hohen Oberkeit übergeben. Diefer Chorherzen Gottesdienſt / 
iſt bisdahin darinn beſtanden / daß fie Prim / Terz / Sext / Non / im Chor 
geleſen und geſungen. Dieſe ſogenanten Sibenzeiten / und Gregoriani⸗ 
ſches Geſang / wurden zwahr erſt im Herbſt unterlaſſen; an dero ſtatt 
wurd fuͤrgenommen / und ſchon am 19. Tag Brachmonat angehebt / | 
rohin um acht Uhr / im Chor die Bücher des Alten Teftaments: täge 
lich (Freit und Sonntag außgenommen) in ihrer Solgordnung — 
9 


(aa) Bulling. Reform. Mſcr. p. m. 175. 4. Rhan. Hiſt. Mſc. (a) Bulling. p. 164 


b. Rhan. Hift.Mfc. (b) 'A-ixd. (cc) G. Chalibeolus, Paſt. Rut. 3. Mart. 36. ad 


J.Stumph. (c) Hotting.H.E. IX.210. ſqq. (d) Siml. Fir. Balling. p. 29. b. 
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und zuerklaͤhren. Es wohneteten bey / ale Prediger / Profeflores, 1525. 
horherzen / Caplanen und Studenten. Ein Student lafe den Latiniz 
fehen : Zwinglius den Hebraiſchen und Sriechifchen Text / nach Übers 
kung der LXX.(e) Dolmetfihen, Hat alfo Zwinglius die Theologis 
€ Profeflion allein bedienet. Als aber diefer Laft ihn’ der mit vielen 
anderen Geſchaͤfften überhauffet war auch den 14. (HE) Tag April diß 
Jahrs / nach Abſterben D. Tieslins/Schulherz worden ;zuhart trucken 
wollen: ift.ihm uͤberlaſſen worden / nach gelehrten Maͤnneren zutrach⸗ 
ten / durch welche er erleichteret werden moͤchte (£) : Iſt alſo im Wein⸗ 
monat / Jacobo Ceporino das Leſen des Hebraiſchen Texts / und deſſen 
Uberſetzung in das Latiniſche überlaffen worden. Zwinglius aber / hat 
gleichen Text / in Griechiſcher Spraach geleſen / und erklaͤhrt / nach dem 
Vorbild deren ehmahls zu Corintho üblichen Schriffterklaͤhrungen (g). 
Gleichwie im Groſſen Muͤnſter Vormittag / das Alte: Alſo wurd im 
Chor zum Frau⸗ Muͤnſter / Nachmittag um 3. Uhr dag Treue Teſtament 
durch Myconium in Teutſcher Spraach / in groſſem Zulauff / Geiſt und 
Weitlicher / Mann-und Weibsperſonen / erklaͤhrt. Ceporinus iſt noch 
diß Jahrs (den 20. Tag Chriſtmonat) zu der Gelehrten groſſem Leid⸗ 
weſen geſtorben. Hat eine einige Tochter hinderlaſſen / welche Conrad 
Clauſer geheurahtet (h). Im 1534. Jahr / wurd das Sommer-Audi- 
torium erbauen; dahin dieſe und mehrere Schriffterklaͤhrungen ver⸗ 
legt worden / allwo nochmahl / allein in Beyſeyn der Studenten / durch 
zween / wochenweiſe abwechslende Theologos; von einem ein Buch des 
Alten / vom anderen ein Buch des Treuen Teflaments außgelegt/und den 
| en benden die Lehr der Wahrheit / die da ift nach der Gofts 
eligkeit/ nach den Artiklen der Chriftlichen Religion erFlähret : In der 
Kirch aber zu gleicher Stund eine Predig gehalten/und darbey noch das 
jenige Gebett gebraucht wird / welches Zwinglius vor gehaltener Theo- 
osſſcher Lektion gefprochen. 
| In gleichem Jahr ift zu Zurich ein Chor-oder Chegricht angeord- Ehe ⸗ 
net /den 15. Tag Mey angehebt / und die eingeführte Weiſe in Truck gericht. 
verfertiget worden. „Hiemit ift (ſagt (i) Bullinger) der gemeine Mañ 
„des uͤberſchweren Lafts abkommen / der ihme zu Conſtanz unter den 
»Schinderen aufgelegt war. Dann wer Die Sasungen des Zürichis 
„chen Gerichts / und die Bräuche — des Conſtanzer Gerichts 
„gegen 


(e) Sive 70. five 7000. Interpretum, ait Zuingl. Præf. in Geneſ. (ff) Al. 3. A- 
pril. (f) Hotting. Schol. Tig. p.39. (g) Zuingl. Op.I. 235. Præf. in Genef. Conf. 
Bull. adv. Cochl. 67. (h) Lavat. Vit. Cepor.Mfc, (1) Hift. Reform. p. 175. b. Bull. 
adv. Cochl. p. 67. Frivola & falſa multa de his in Spart. Helv. p. 193. 


ar: 
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„gegen einander haltet / und fie eigentlich ermiffet (A)verfahret was groß 
„fen Vortheil der gemeine Mann hierdurch erlanget. 


Die Mepländifche Kriege verurfachen diß Jahrs / in der Eidgnoß⸗ | | 


Ele ſchafft fo viel Klagens / daß der Penfionteam von jedermann 


Era 
bergiſche 
Were 
bung · 


Bauren 
Aufruhr. 


auf das aͤuſſerſte verflucht / und dero Srischte / als 


Pflänslein Beliale/von affen Zhr-und Borr-liebenden 


abhorriert worden (e). Dann der/durch die mit Papft Clemens? 
und Venedig gemachete Buͤndnuß / felbft getröftete König Franciſcus / 


nad) langtoirziger Beldgerung Pavie / 8000. Mann verlohrenyund am 
24. Tag Hornung / im Thiergarten vor befagtem Pavie / von Käfer Cas 
roli V. Kriegsheer / nicht nur verroundet/fonder nach tapferem ABiders 


ftand perfönlich gefangen mworden. Viertauſent (andere zehlen viel we⸗ 


niger) Eidgnoffen wurden gefangen / zwahr nach guter Manzion ledig 


gelaffen / aber auf der Heimreiß / von den Meylandifchen Bauren ges 


plünderet/und zum theil ermördet(f), Diefe Niederlag / wie man das 
mahls beurtheilet / hat Die erhigete Gemuͤhter der Eidgnoffenvon ein 
heimifchen Feindthaͤtlichkeiten abgehalten / und Zwinglioymider die Pens 


fionen fcharffe Straffpredigen zuhalten (8) neuen Anlas gegeben. 


Alldieweil Deftreich mit dem Krieg in Meyland befchäfftiget war / 


hat Herzog Ulrich von Wirtenberg Cder fich zu hohen Dwiel aufgehals 
ten) die von den Fuͤrſten verfagte Hilff / bey den Eidgnoffen geſucht: 


fi) von deßwegen zu Zurich aufgehalten / offt Zwinglii Prediaen ans 


gehört / und vertraute Freundſchafft mit ſelbigem gemachet / fo daß er 
nach feinem Abfcheid von Zürich / eigenhandig an felbigen gefchrieben/ 


und feinen Geheimfchreiber an ihn gefendet (h). Als der Herzog’ ohne 


Vorwiſſen der Oberkeiten / von welchen deßwegen das Volk zuruck bes 


ruffen worden / 8000. Eidgnoſſen an ſich genommen / ſollen felbige allbe⸗ 


reit Stutgart eingenommen / und beſte Hoffnung fehrneren gluͤcklichen 


Fortgangs gefaſſet haben. Aber ein unruͤhiger Kopf / habe den ſich ers 


jeigenden Geltmangel / dem armen Mann fo nachtrucklich eingebildet / 


daß dag Heer plohuch zerſtreuet / und der Anſchlag zernichtiget worden 
(u). Einige Boͤswillige haben Zwinglio / unwahrhafft vorgeruckt zer 


habe zu ſolchem unordenlichem Aufbruch geholffen. 

Demnach wider die / bey den Hochzeit und anderen Gaſtmaͤhle⸗ 
ren / von den Bauren abgefaſſete aufruͤhriſche Rahtſchlaͤge / das Waſſer 
der Mittelperſonen nichts verfangen wollen / ſind ſie durch das Blut 

e 


(d) Ziyrgimv vide Zuingl. Op. II.589.45: ſq. (e) Stetl.I. 652.2. (£) Bull. 
p- 159. Stumph. lib. 3.c. 116. & Chron. Mfer. lib.8. Ampl. Rhan. Chron. (g) Bul- 
ding. Hift. Ref.Mfr. 161. ‘(b) ’Avixd. (ü) Collin. Vit. Mk. 
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ler tauſenten gedämmt worden (i). Das Feur wuͤtete durch gang 1525. 
Teutſchland / von Sachfen bis ang Hochgebirg. Die Anzahl der Auf 
rühreren fol bis 400000. geftiegen ſeyn. Wolten unter Dem Bots 
wand der Ehriftlichen Freyheit / Cauch in zeitlichen Dingen) Feinen an⸗ 
‚deren Herzen / als den im Himmel erkennen. Da ihnen doch hette bes 
kant ſeyn follen / daß das Evangelium niemand an feinem Recht ver⸗ 
‚kürze : fonder vermoͤge daß jeder wandle wie er von Gott beruffen: 
‚und jedem gebe / was er ihm fehuldig. Andere fagten dür2 herauß/ Daß 
fie fi) aller Zinfen / Zehenden / Dienften / los wuͤrken; niemand nichts 
mehr geben : und Pfaffen und Drdensleuthe zutod fehlagen wollen. 
Oberkeitliche Perfonen /melche fie auß Gottes Wort unterzichten und 
zur Gebühr meifen wolten / wurden von ihnen mit Steinen geworffen. 
Meiftens in Franken / ſollen durch folche Aufrührer faft 200. Schlöffer/ 
Adeliche Sitz / und Eiöfter verbrennt worden feyn (k). Im Elofter Gu⸗ 
tentann,dem Abt von Kempten gehoͤrig / ſollen fie 77000. Gulden ges 
funden haben. Anderſtwo vermeinten fie das Pfaffen-Negiment von 
fi zu werffen (I). Die in Schwaben und an der Donau haben ſich 
mit Eid / zu getoiffen aufrührifchen Artiklen verbunden. Won welchen 
Carion fehreibet /fie feyen den Bauren/durch D. Chriftian Schappeler 
von Sangallen geftellet worden. Deffen beſchwerte fich aber Saappe 
fer / und wolte den Carion / wann er noch in Leben geweſen tere / Als 
Schappeler folches erfahren/berechtiget haben(m). Der Adel verfprach 
die Beſchwerden nach Gebühr zumilteren. Aber die benachbarte Baus 
zen / brachen im Merzen auf/theilten ſich in 3. Häuffen. Einer ftuhnd 
um Biberach: der andere im Algaͤu: der dritte am Bodenfee : und 
wurden am ıs. Tag Aprel durch Geörg Truckfeß von Waldpurg / auf 
‚das Haubt gefchlagen. Die Elfaffifche / Lothringifche / Oeſtreichiſche/ 
Thuͤringiſche / Wirtenbergiſche Bauren / wolten fich an jener Erempel 
nicht ftoffen : verbrennten viet Cloͤſter. Die S. Blafifhe Gottshauß⸗ 
leuthe / waren wider diß ihr Clofter fo erbitteret/daß fie felbigeg zwevy⸗ 
 mahl angesündet (n). Sonderlich haben fie Graff Ludwig von Helffen- 
fein unmenfchlich mißhandlet / ſind — denen RIESEN 
ij are 


(i) Bulling. Hiſt. Ref. 150. ſqq. Stetl. 636. fgg. (k) Mullhauſ. Hift.Mfer. (1) 
Capito, ult. Apr. 1525. Spirenfis plebs Epifcopo obtulit, ut Principem agat , fe tunc libe- 
raliter parituram : non laturam ampliüs tyrannidem Sacerdotum Spirenfium. Ruflici Mo= 
nafleria expilant , peſtea demoliuntur. (m) Bulling. pag. 152. "Arixd. Peru H.E. 
VLsıs. Pantaleon Schappelero idem ftigma inurit , a Bullingero reprehenfus. 
Repetit accufationem fruftra Seiend. H.L. II. 144.b. (a) "Arte. Abi: Baden 
dem 3. Maij. $=. 


N.C.G. 
1525. 


Dem &- 
vangelio 


ſchaͤdlich. 
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barer Muͤnz bezahlt / und it Muͤnzer mit dem Schwert hingerichtet 
worden. Innert 3. Monatffriſt / ſollen wenigſt z0000. (nn) efliche ſa⸗ 

gen mehr als 100000. rebelliſche Bauren aufgerieben worden feyn, 
Noch im Augſtmonat find Graff Rodolffs von Sulz / Unterthanen 


im Kleggaͤu in Harniſch geſchloffen und haben Hilff bey Zurich ga I 


fucht/aber nicht erlanget. Als Zurich Baſel / Sangallen / ſich ns Mite 
tel gefchlagen (oo)/molten die Bauren (genennet der Meyerifche nauf 
fen) die Articul nicht annemmen. Nach etwas Niederlag / und erliher 
Gefangenen Lebensſtraff müßten fie fich auf viel härtere ‘Bedinge bes 
quemen. Suntgau und Elfaß / mit welchen etliche Eidgnöffifihe (0) 
und Biſchoff⸗ Basliſche gehaltenzwurden zu Bafel durch Eidgnoͤſſiſche 
Rahtsbotten (p) ins Gleis gebracht. _ —— 
Solche Unruhen waren dem Evangelio ſehr verhinderlich. Erſt⸗ 
lich / weil Die Schuld ſothanen Unrahts / auf die Evangeliſche Lehr und 
Lehrer geworffen worden (pp). Daß aber dem Evangelio / durch ſolche 
Beſchuldigung unrecht gefehehen 7 hat Zwinglius weitläuffig in einem 
bey diefer Gelegenheit gefihriebenem Buch dargethan (ag). Die Vor⸗ 
red diß Buchs hat Zwinglius geftellt an die Kirch zu Müllhaufenrum 
fie zuvermögen / daß fie durch die Gefahren / in melchen fie damahls 
ſchwebte / fih nicht taffe vom Evangelio abwendig machen. Zumahlen 
Gott der Her: die Geinigen / allein zu Bewaͤhrung und Stärfung ihs 
res Ölaubens/in Trübfal gerahten laffe : mit beygefügter Eriñerung / an 
ihren Pfarrer / Nicolaus Prugnersdaß er in bisher erzeigtem Fleiß forte 
fahre. Demnach war diefe Empsrung dem Evangelio fo ſchaͤdlich / dieweil 
Das Volk hie und dort genöhtiget worden / unter den Friedensartiklen 
zuſchweeren / nicht nur Zohl / Fahl / zc. ſonder auch Seelmeſſen / Vigilien / 
Jahrzeit / Opfer / Seelgraͤth / abzuſtatten: Fein Fleiſch zueſſen / c Drit⸗ 
tens: Als die Armeen auß dem Feld geführt / und alles geſtillet zuſeyn 
erachtet war : find im Elfaß/und anderen Drten Teutſchlands / auß Bes 
fehl des Schwäbifchen Bunds / vermitleſt etlicher Reuteren / und eines 
Profoſen / genennet Aichelin / die ſo für andere auß freymuͤndig geweſen / 
aufgeſucht und unverurtheilt / ohne Recht / au Baͤume aufgeknuͤpft wor⸗ 
den (q). Unter dieſem Vorwand ſind viel Evangeliſche Prediger / und 
andere gute Chriſten / aguch in Gottes Wort wol beleſne Prieſter / mitge⸗ 
nommen / 
(on) Hornb. Summ. Contr. pag.353. (oo) Abſch. Bad. 25. Apr. 5 7. 8. 


Schaffh. Mitt. vor G. Joh. (0) Steph. Störius implicari fe paſſus. Urftif‘s 47. 
(p) Juxta Stetl. I. 639. Quorundam Cantonum. At juxta Mällhauf, Hiſt. Mfer. Om- 


he 


4 












an dl Ar EEE ER En -— > En En ———————— — — 


nium. (pp) Bzov. A. 1524:23. (gg) Op.Il.123.fgg. de feditionum Autoribus # 


Conf. Epift. Oecol. & Zuingl. p. 202. (q) Bulling, Vögel. Ref. Conſt. Mfcr. 
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nommen / und Hans Rebmann / ſo hernach zu Zürich in der Spanweid — 
9 der erſte Evangeliſche Pfarrer worden vom Hegaͤuiſchen Adel / die 
Augen außgeſtochen worden (r). Als Joh. Wanner / Evangeliſcher 
Prediger zu Conſtanz / auf zweymahliges erforderen / in ſen Vatterland 
Kauffbüren gereiſet; daſelbſt Cauch zu Mündelheim auf Erſuchen des 
erzen von Sreundfperg/ Ehegemahl) und zu Iſna: aber nichts als 
ttes NBort/geprediget: ward er von Boͤswilligẽ fälfchlich bezichtiget / 
daß er mit der aufrührifchen Rott gehalten (IT). Deßwegen haben viel 
Prediger auß Elfaß und Schwaben / in der Evangeliſchen Eidgnoßſchafft 
Schuß geſucht und gefunden. Viel haben ſich ing Thurgau gefluͤch⸗ 
tiget / und weil fie dafelbft (mit Nammen zu Keßweilen) / die Evangelis 
ſche Lehr geprediget / begehrte der Biſchoff / daß der Landvogt im Thur⸗ 
gau ſelbige annemme und berechtige (IL). Nicht lang vor dieſer Aufs 
ruhr / hat einer / als er wegen Diebftal zum Strangen geführt ward / 
und nicht betten molteyals ihn M. Agricola bey dem Hochgericht frages 
fe : wo er tool meinte daß er hinfahren werde ? geantwortet : Ich roil 
in die Bauren fahren / und einen folchen Laͤrmen anrichten/daß Die gan» 
ze Welt darvon zufagen haben wird (s). Bern hat durch Mittel Diefer 
Unruh / under den ihrigen Fried gemachet: am 8. Tag Mey fich eidlich 
verbindende/ allen Mißverftand und Troß hinzulegen : Feiner folte den 
anderen £utherifch oder Papftifch nennen : und niemand dem anderen 
Gewalt anthun. Solches hat auch felbige Landfchafft angenommen (t). 
Viel im Zürichgebiet/midrigeten fish den Zehenden zugeben : und Meige- 
waren zum theil fchon im Merz fehr ungeftüm : vormendende (u)/daß tung des 
vom Zchenden-Necht ungleich geprediger werde, - Etliche wolten ihn 2 
aus H. Schrifft / und Goͤttlichem: andere auß menſchlichem Recht bes Zuch⸗ 
weiſen. Etliche wendeten ein / daß viel Mönchen im Muͤſſiggang in gebiet. 
der Statt herumgiehen. Andere vermeinten/meil die Pfaffheic bisdahin 
den gehenden verpraffet ; folte man ihnen darzu nicht helffen / und nicht 
mehr Zehenden geben. Etliche / dem Papſt hartnäckig anhangende Pries 
ſter / lieſſen deßwegen rider die Regierung hikige Wort fallen (x). Es 
hat aber Die Dberkeit Durch ein Mitmoch nad) Pfingſten / außgegange⸗ 
nes Edict gebotten / daß jedermann / den bisdahin abgeftatteten Zehen⸗ 
den in Treuen liefere, Als es fich noch nicht zur Ruh anlaffen wolte / iſt 
im Augfimonat das Zehenden-Recht 7 in Beyſeyn Flein und grofien 
Raͤhten / durch offenttiche — unterſucht worden. —— u 
iij ruͤt / 


(sr) Alii Lufinge. (r) m. Nov. 1525. ’Avted. Conf. Hotting. H. E.VI 463. 
(N) Vögel.Hift.Re£, (£) Ubi): Kapperfch. 25: Jul. $ 5. (s) Arnold. Hæreſiol. 
XVl.2:10. (t) Stetl.641. (u) Bulling. Ref p.164. (x) Ad. Publ. Tig. 





N.C.G. 
1525. 
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Gruͤt / geweſener Schulmeiſter zu Rapperſchweil; dermahlige Unter 
fehreiber zu Zürich / wolte felbiges aug H. Schrift Alten Toftaments’ 
darthun. Ztoinglius aber behaubfete/daß die von ſelbigem beygebrach⸗ 
te Derter/die Leviten betreffen ; deren Drdnungnun abgefhan :es gruͤn⸗ j 
de fich aber das Zehenden-Rechk auf das / daß die Zehenden-Herzen oe 
ches erfaufft. Nun vermöge Gottes Wort /daß man jedem gebe / was 
man ihm ſchuldig. Zu dem werden auß denen Zehenden/ Kirchen- - 
und Schuldiener / auch Arme / ernehret: für toelche many ohne folhe 
Beyhilff / Steuren von den Burgeren und Bandleuthen famlen müßte 
Hierauf ward am 14. Tag Augftmonat/in nochmahligem Mandat / ge⸗ 
botten / Sromden und Heimfchen/ den gebührenden Zehenden abzuſtat⸗ 


J 


ten. Deſſen am Gruͤt Ungeſtuͤmigkeit verurſachete / daß noch die dritte 
Unterzedung hiervon gehalten worden (y), An naͤchſt gefolgeter Kirch ⸗ 
weihe hat fich erhellet / daß das Landvolf der Dberkeitlichen Verord: 
nung fich gelaffen unterworfen habe,  «. J 
Bern ließ zuvor / den 6. Tag Aprel (Freitag vor Palmtag) ein in 
35. Artiklen beſtehendes Mandat außgehen (a). Die zehen erſte / beſtͤä⸗ 
tigen die bisherige Roͤmiſche Gebraͤuche / Sacrament / ec. Verbieten alle 
Veraͤnderungen: wollen doch niemand zwingen / in der Faſten zwey⸗ 
mahl zubeichten: zuopferen: Heil oder Creutzfahrten zuthun. Die uͤbri⸗ 
ge/dienen zu Abſchaffung vieler in der Cleriſey eingeriffenen Mißbraͤu⸗ 
chen : außtheilen des Sacraments um Gelt: Abſenten: Ehemeiber has 
bende/oder nemmende Priefter / wolle man weder von Pfrunden/noch 
auß dem Sand freiben : Geiftlichen ungebührlichen Serichtsföften vors 
zukommen / ſolle nichts / an Biſchoͤffe Decanos,Commiflarios, gebracht 
werden / bevor es vor Naht angezogen worden: Die Procefs ſollen für 
dem geiftlichen Richter / in Zeutfcher Spraach geführt werden: in ihs 
tem Gebiet fol Fein Ablaß mehr um Gelt zugelaffen werden : Was 
bey dem Papft mit Gelt abfolviert oder difpenfiert mird / foll jeder 
Pfarrer den Geinigen ohne Gelt mittheilen : Die Roͤmiſche Bu⸗ 
Ven / welche kommen die Pfruͤnden anzufallen  follen gefänglich anges 
nommen/und dermaffen geftrafft werden / daß man ihrer nochmahl abe 
feye. Man werde mit den Seiftlichen eine Ordnung anfehen/mie boͤſe 
Sachen in der Beicht mit anderen Fugen geftrafft werden Eönnen. 
So (meilen) die Bifchöffe und andere ordenliche Richter / die Ubelthaͤ⸗ 
tigen nicht nach Verdienſt ftraffen : auch Die übergebnen ledigenund 
ihre Bosheit und Frefel fich täglich mehrer ; alfo daß mir ee 
ort 


(y) A&.Publ. Tig. (z) Bulling. Ref. p.177.b. (a) Stetl. I. 642. ſqq. Hottins 
FLE.V. 339. fgg. Lang. I.715:3.fgg. cum inepta imxginf. 


x 


uch. 2 | 
Sechstes Buch 39 — 


Wort des Edicts) gar alle Zweytracht und Unruh /gar nahe von ih⸗ 1525. 
nen haben : fo ordnen wir / daß welcher Prieſter / oder ſonſt geiſtliche Ders 
ſon / Mann over Weib / ſich alſo verwuͤrkt / daß er ſoll durch die weltli⸗ 
che Oberkeit / an Leib und Leben / als ein verwuͤrkter Ley geſtrafft wer⸗ 
‚ben; die Weihe unangefehen : die Bibel und die Buͤcher / ſo dero ges 
muoͤß / moͤge jedermann brauchenäc. 
| Nicht weniger haben die zu Glarus / in denen Dfter-Zeirtagen/auf Groſſe 
Anbringen Heinrich Jeni / in offentlicher Landsgemeind / die groffe gen Creutz⸗ 
Einſidlen übliche Ereußfahrt und Proceffion / nicht mehr zubefuchen/ a 
ſich entſchloſſen (b). oh. Schulers / Landfchreibers zu Glarus Tod opgefteltt. 
hat zu diefer Ehrenftell / deffen Bruder Paulo Schuler / diß Jahrs den 
Ä Bo gemachet: melcher folgends/als Land-Aman und Pannerherr/ 
ich für das Evangelifche Weſen eiferig ergeigt : big er An. Chr. 1593. 
zu Schtwanden geftorben., Weilen nicht zweifle dann er gleich Ans 
een beförderlich geweſen / wolten wir deffen hie nicht vergeſ⸗ 
Jen (cc). 
Winterthur Ce) undandere Zurich angehörige/folgen dem Exem⸗ Srey- 
pel der Statt Zurich/ in Abſchaffung der Bilderen. Zu Erleuchtung a 
‚Deren im Frey· Amt gelegenen Gemeinden / hat Her: Bullinger treue ——— 
Dienſte geleiſtet / als der nicht nur im Cloſter Cappel / ſonder auß des zum re- 
Synodi gutbefinden / auch in naͤchſtgelegenen Kirchen offt geprediget. formiert. 
Zu Baſel wurden / durch ein den 22. Tag Aprel außgegangenes Ebangelii 
Oberkeitliches Mandat / die Prediger / auf den Canzlen: auch alle ander Wachs · 
re Geiſt und Weltliche / zur Liebe und Eintraͤchtigkeit; und ſich / durch ie 
ungleiche Meinungenyhiervon nicht hinderen zuͤlaſſen / vermahnet. Dan Balel. 
Lobl. Dberfeit bedacht / zum foͤrderlichſten um mehrer Einigkeit willen 
durch offentliche Difpurtation zuerfahren 7 welche under denen im 
Schwang gehenden Lehren 7 dem Goͤttlichen Wort am nachften und 
gemaͤſſeſten ſeye. Um gleiche Zeit/ wurden dafelbft alle Cloͤſter aufges 
han / und einem jeden / was er Darein gebracht/mwiederum zugeftellt (d). 
Alſo war es nicht mehr / weder Zeit noch Dit (e) / daß Die Barfüffer 
Vifitatores , Pellicano (Barfuͤſſer Moͤnch in Baſel) eine neue Dr: 
beng-Profeflion angemuhtet : um den goftfeligen Mañ / unter dem Bors 
wandsblinder Gehorſame / von Bafel hinweg / in ein ander Cloſter / Da 
fie ihn nach Belieben tractieren möchten/zuperleiten. Ex hat ſich aber / 
| in 


(6) Lang. 1.925.b. (cc) Pantal. Profopogr. Her. Germ. p. 544. Wild, Ehren 
Rett.%. Blar. (c) Stumph. V.33. p. 389. Paftore Hirzgartnero , de quo Muli. 
Tub. Joel. Præf. p. 72. (d) Poft Invoc. ’Avtxd. Epift. (e) Oecolamp, 1. Jul, Pre- 
movilfe videmur, modò non reirocedamus. Epiſt. Oecol. & Zuingl. p. 202. 
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Beſchwerden vorgelegt /mit Vermelden: Seye gewillet zu Bafel zus 
verbleiben : woſelbſt ehrliche Leuch ihm genugfame Unterhalt und Kleis 


der verfprochen. Auch / daß endlich die Zeit kommen / daß nicht allein 
die Elöfter/fonder das gefamte Kirchenmefen folle gereformiert werden / 
toelches zuverhinderen / Denen Mönchen unmöglich fallen werde (f), 


Oecolampadius wolte auß wichtigen Urſachen / weder ihm / noch zweyen 
anderen Moͤnchen / auß dem Cloſter zugehen / rahten (FF). Um daß vers 


ſchiedene gelehrte Italianer und Franzoſen / Zwinglium erſuchten / eine 
Erklaͤhrung der Grund Artiklen Chriſtlicher dteligion zu Papeir zubr in⸗ 


Zwinglii gen / hat er fein ſchoͤnes (28) Büchlein de vera & falſa Religione (g), 


Bud) / ir gefehrieben. Daß er felbiges Francifco I. König in Frankreich zuges 
ver a ſchrieben / wurd von Fabro (h)/ einer Vermeſſenheit und Geitz beyges ' 


fa Religio- 


ne. meffen : da doc) Zwinglius folches auf Einrahten nammhaffter Frans 
zofen gethan (i). In Diefem Büchlein vermeldet ervin Abhandlung der 


Rehr bon Lehr von der Suͤnd / eine zweyfache Suͤnd. Durch die erfte / verftchet 


der Erb- er den natürlichen Zuftand des Menfchen/ fo auß des Menfchen gaͤnz⸗⸗ 


find. licher Verderbnuß herruͤhrt: und eine Zuneigung iſt / Gott und feinen 
Willen zuhaffen / und von weicher er fagt/ daß fie den ewigen Tod 
verdiene. Durch die andere Sund/verftehet er des Menfchen thätliche 
und perfönliche Mißhandlung / und Übertrettung des Gefakes, 
Diefe beyde Stunden unterfcheider er alſo daß (k) die erfte von 
ihm Peccatum morbs : eine Krankheit : Die andere / Peccatum 


legis transgreffio : eine Übertrettung des Geſatzes genennet wird. Gleiche 7 


edensart hatte er gebraucht in feinem Buch vom H. Tauff (1). Hubs 
meyer aber/ Althammer (Il) und andere übelgefinnete (m) / haben feine 


Meinung dahin gedeutet: Er verläugne die Erbfünd. Haben ihm alfo 
eine Schußfchrifft (n) abgenshtiget/melche er Urbano Rhegiordamahs 
ligem Prediger zu Augfpurg dedicierf / und auß welcher genugfam ers 
hellet daß diefem Mann Gottes zukurz gefchehen. Diß Büchlein hat 


er Urbano zugefendet / durch Anthoni Simburger/ Burger-und Hof- 


Procurator zu Landshut in Bäyeren / welcher / wie er etlich und zwan⸗ 
sig Jahr hernach an Bullingerum gefthrieben / Zwinglium / den er eis 


nen 


(£) Vit.Mfer.p.m.so. (ff) Epift.Oecol. & Zuingl.p.208. (gg) Vid. Hot- 
ting. H.E. VI.560.564. (g) Op. Tom. II. 158.fgg. (h) Zuingl. Ibid. 590: 54.1q. 
(i) Hotting.H.E. VL 5738. (k) Pag. ı84.b. (l) Op. II. ↄ0. (11) Ibid. 381. ein 
alter Sammel. (m) Hotting. H.E. VL 431. VIIL293./9. Pallav. Hiſt. Trid. 1l.1:3. 
(n) Declaratio, Op. Il. 175. fgq. 


L.G. ia 
1525. in einem weitlaͤuffigen / ſehr merkwuͤrdigen Schreiben/aufein zu Ereußs 
nach haltendes Provincial-Eapitel beruffen : melchem er alle habende 


N 
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nen hochberühmten und theuren / der wahren Chriſtli⸗i5 
en Kirch/ Helden / nennet / beſucht / um fich mit felbigem zuerjpras 
chen im ftreitigen Articul des Sacraments des Altars. Dann die Lu⸗ 
cheriſche Meinung ihm ganz zweifelhafftig / ja argwoͤh⸗ 
BD geneien, „Daʒumahl (ſhreibt Simburger) hat mich Dr 
„Sottsgelehrte Mann Zwingli / freundlich und treulich aller meiner Be⸗ 
„fhmerden halb unterwiefen,. (0). Es bedarff aber nicht mehr / als als 
dein das Buch De vera & falfa Religione zulefen / fo wird ſich finden / 
er diefen Preften außtrucklich / eine Suͤnd nennet/und fehon vorhin 
weitlaͤuffig und dergeſtalt erflährt/daß er genugſam gezeiget / daß er 
der Sach ſelbſt / mit der rechtglaubigen Kirch uͤbereinkommen / und 
der H. Schrifft gemaͤſſe Gedanken darvon gehabt. Er lehret (pP) / daß 
diß Übel dem Menſchen von der Geburt anhange: und erblich auf ihn 
komme. Verſtehen wir durch Die Erbfünd etwas weiters? Freylich ift 
ie mehr als eine Krankheit, Dann fie verurfachet den Tod. Auch Dies 
Iehret Zwinglius. Wil jemand behaubten : daß fie hiemit Zwing⸗ 
fius nicht hette follen eine Krankheit nennenvder erinnere fich / daß auch 
ulus Rom.8:3. der Schwachheit des fündlichen Slei> 
es gedenfe. Ein Ubel / kan wegen verurfachenden vielfaltinen Schas 
nsyverfchiedene Trammen haben. Überlaffen deßwegen dem liebreichen 
Lefer zubedenfen/ob mit Grund gefagt werde / daß Zwingli bis An. Chr. 
2525. weder die Lehr von der Erbfünd noch von unferer Gerechfmas 
hung verftanden (q). Gefeßt/daß das Liecht der Wahrheit / nicht gleich 
mit völligen Glanz in Zwinglio aufgegangen were / were ihm folches 
nachtheiliger als D. Luther / welcher hinder die Irrthuͤmer der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirch nicht einsmahls / fonder Durch anhaltendes difputieren kom⸗ 
men? Doch hat e8 Gott / zu mehrer Rettung der Ehr Zwinglii gefuͤgt / 
daß felbft unter denen Theologis zu Trient / etliche fo redlich geweſen / 
daß fie Zwinglium auf gleiche eis verftanden tie wir (r), Zwinglii 
Lehr von der Gerechtmachung / wird an feinem Drt folgen. 

Vornemlich hat fi) Zwinglius / in offtgedachtem Buch / aufgehal⸗ Vom H. 
ten bey der Lehr vom H. Abendmahl / um daß er felbige anderſt erklaͤhrt / Abend- 
als damahls üblich mar: auch er die im Schwang gehende Lehr anges MP" 
ſehen / als eine bittere Wurzel (M / vieler und swahr grober Irrthuͤme⸗ 

- 99 ren / 


(0) 8.O&ob.1549. (p) Pag.167. (q) Sigism. Evenii accuſatio, cit. Cl. 
Crenio, Animadverf. IX. p. 211. (r) Polan.Hift. Trid. p. m. 191. b. & Pallav.l.c. 
Quidam, ait, conati Junt Zuinglium liberare. ({[) Farellus forsiffimum pectus & impa- 
mati Dei hoflis : ab eo Papiſticæ abominasionis Summam pendere putabat. Capito ad 
Zuingl. 15. Jan. 1526. 


N. C.G. 
1525. 
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ren / welche alle Durch die Erfahrung Zwingin verſhwinden So 


ha 
er vorgefehen / daß fehon er Feine andere Meinung habe / als die erſten 
Chriften gehabt (1) : felbige gleichwol ſtarken Widerſtand leiden werde, 
Nun / um lieblofen Mißdeutungen vorzukommenvachtete er eine Noht⸗ 


wendigkeit ſeyn / diß Geheimnuß mit defto mehrerem Sleiß zuerflährem, 


Um fo vielmehr/dieweil esan dem war / daß das ehmahls zu Zurich wider 


Die Meß ergangene Decret bewerfftelliget werdẽ ſolte. Zumahlınachdem 
frengeftellet worden / daß man zur Meß gehe oder nicht die Prediger 
nicht unterlaſſen / wider die Meß / und Das Anbetten der Hoſtien / eiferig 
zureden. Als welche in dem Artikel vom H. Abendmahl / und übrigen 
Religions Berahtſchlagungen / fich fo wol verftanden / daß Zwinglius 
dero Eintraͤchtigkeit hoch angeruͤhmt / und Denen Kirchendieneren zit | 
Baſel / in einem weitlaͤuffigen Brieff zum Vorbild vorgeſtellet Cs). Am | 


XI. Tag Aprel / haben die Pfarrer der drey Haubtkirchen / Zwingli / En⸗ 


gelhard / Leo / ſant Caſpar Großmann (Megander) Pfarzer im Spital | 
ctt); und Oſwald Myconio ſich für Raͤht und Burger geſtellet: und 

gebetten / daß die Meß / welche voller Abgoͤtterey ſeye / wie ſie dargethan 
haben; abgeſtellet: hergegen das H. Abendmahl / nach des Herren Ein⸗ 
ſatzung angenommen werde (c). Dieſem entgegen / hat obgedachter am | 


Gruͤt / erſucht / man ſolle Zwinglio diß Orts nicht glauben: ZB eſt ver- 


bum Subftantivum , dag Woͤrtlein Iſt / heiſſet weſendlich ſeyn. 
Wann Zwingli die Wort / das iſt mein Leib; erklaͤhre / das be⸗ 
deutet meinen Leib; führe er ſich auf als ein Sophiſt. Ihme wınd | 


geantwortet. In H. Schrifft werde durch Chriſti Leib verſtanden / 1. 
Der ſchwache und ſterbliche Leib welchen Chriſtus auß Marin ange 


nommen. 2. Der herzliche Leib / den er auß dem Grab gebracht. 3 


Der geiſtliche Leib / die Krch. Nun die Einſetzungswort von keinem auß 
dieſen verſtanden werden koͤnnen / muͤſſen felbige nicht buchftäblich gez 
nommen werden. 


Nachmittag haben / auß Oberkeitlichem Gutachten / neben obigen 
fuͤnf Kirchen und Schuldieneren / vier Rahtsglieder / berahtſchlaget / wie 


Denen Mißvernuͤgten zubegegnen were? Erachteten dag beſte ſeyn / daß 
die Sach morgenden Tags / nochmahl für kleine und groſſe Naht ges 
bracht werde, Als nun folchem Zufolg / die Kirchendieneryden 12. Tag 
Aprel / Can weiland genennefem guten Micwoch) vor. beyden 
Nähten erſchienen / und Zwinglius fich vernemmen laſſen / daß ie 
ri⸗ 

(f) Zuingl.Op.I.213. 254. b. ſqq. (s) Epiſt. Oecol. & Zuingl. 170. fq. (tt) 


Bis Bafılex literis operam dedit. Hotting. Sch. Tig. p. 26. (t) Zuingl. Op. Il, 247: 
Sleid. lib. 4. p.49. a. Hofpin. Sacram, II. 25. fgq. 
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us Luc. 8: ır. fage : Der Saamen feye das Wort. Und Match. 
+38. Die Belt feye der Acker/zc. Teiche darum / daß das Wort ein 
wefendlicher Saamen ; oder die ganze Welt ein Acker feye : fonder 
duich den Saamen / von welchen Chriftus geredet / werde das ABort 
Gottes bedeutet. Alfo werde das Brot im H. Abendmahl / Chriſti Leib 
ec darum / daß es Ehrifti toefendlicher Leib / ſonder eine Bes 
ung dieſes Leibs ſeye: Nicht wegen Verwandlung des Weſens 
rots; oder ſonſt weſendlicher Gegenwart: ſonder weil es eine 
Wiedergedächtnuß dieſes Leibs ſeye: Hiemit das Woͤrtlein Iſt/ nicht 
Varagrhaav feye/ ſonder fo viel heiſſe als / bedeutet / anbildet. Am 
Gruft antwortete: Die von Hwinglio beygebrachte Exempel / weren 
auß Gleichnußreden — * Nun ſeyen die Einſatzungswort / keine 
Gleichnußwort / ſonder werden von einem Sacrament gebraucht. Aber 
Zwinglius hat ihm bald den Mund geftopfet : als er Dargethan / daß 
von ihm beygebrachte Wort /nicht auß den Gleichnuſſen / fonder auß 
den Erklährungen der Steichnuffen gegogen. Deßmegen fie Tropus,et» 
Be figürliche Ned: nicht Parabola, eine Gleichnuß feyen. Darüber der 
Doerfeitliche Außfpruch erfolget : daß Die Meß abgethan (u)/und fol: 
Er Tags / nicht mehr Meß gelefen + fonder das H. Abendmahl ge: 
halten werden folle. Solches hat bey der Gemeind / wenig außgenom: 
wen / eine hevzliche Freud erweckt. Hie ift zuwiſſen / daß fchon fint etwas 
Zeit / die Meß hie und dort in Teutſcher Spraach gehalten; doch Zuͤ⸗ 
sic) der erſte Ort geweſen / in welchem fie ganzlich abgeſtellet worden. 
Von dieſer Zeit an / wurden an ſtatt eines Altars Tiſch gebraucht: der 
Wein nicht allein vom Prieſter / ſonder vom ganzen Volk genoſſen: 
das Gebett / nicht mehr in froͤmder / ſonder in bekanter Spraach : nicht 
leis daher gemurmelt / ſonder mit lauter / vernemmlicher Stimm / zu des 
Volks Erbauung außgeſprochen: nicht mehr als ein Opfer für die 
Sünden / fonder als cine WWiedergedachfnuß des einigen und ewigen 
Opfers / welches der einige Priefter des Treuen Teftamens einmahl am 
Stammen des Creutzes gebracht (vv) nicht unter Anbetung des Sa⸗ 
craments / ſonder deſſen / der feine felige Gemeinſchafft / durch diß Sacra⸗ 
ment verfiglet/begangen : die H. Zeichen nicht mehr in guldenen / ſonder 
in hölgenen Geſchirren aufgetragen ; und bey diefer H. Handlung / fo 
wenig Ceremonien gebraucht worden / als möglich war. Wurden hie 
© diß Jahrs die Altäre auß den Kirchen abgefchaffet. Als man bey 
©, Peter im Chor den Sronaltar abgebrochen / und an deſſen ftaft eis 
’ 99 ij nen 
(u) Impudens ergo calumniator eft Dieter. Refut: Lampad. p. z2. (vr) Oe- 

col. & Zuingl. Epift. 34. b. Conf. Bull. adv. Cochl, p. 66. 








.C. G. 
1525» 


und fie- 
get / hier⸗ 
uͤber vor 
Raͤhten 
und Bure 
geren. 


Abſchaf⸗ 
fung der 
Altaͤren. 


N.C.G. 
1525. 


Nach dem 
Streit ge⸗ 
habter 
Traum. 
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nen Tauffſtein ſetzen wolte / hat ſich ein Sumpf und Abgang verbor 
nen Waſſers gefunden / auß welchem man geſchloſſen / daß der Tau 
ſtein ehmahls daſelbſt geſtanden (xx), Die hinkönfftig beobachtende 
Nrachtmahls- Gebräuche / wurden zu jedermänniglich mehrerem Nach⸗ 
richt / in Truck verfertiget. Mit beygefuͤgter Erinnerung : Alle diejeni⸗ 
ge / ſo den Leib Chriſti / mit unleidenlichen Flecken verunreinigen / werden 
von dieſem H. Abendmahl außgeſchloſſen: und ſo es der Kirch gefällig 
ſeye / werde diß H. Sacrament jährlich vier mahl / zu Oſteren / Pfingſten/ 
Herbſt und Weihnacht genoſſen werden (x): welches letſtere / fo es je⸗ 
mahl zum Stand kommen / hernach geaͤnderet worden. Alle bey dem H. 


Abendmahl angenommene N a — — | 
en / auß den Buͤcheren (yy | 


Ztoinglü Erlährung und Verthaͤdigung / hatte deffen Zuhörer 
gänzlich benuͤget. Doch hat des ARiderfächers letfter Einwurff Zwings 


unferigen auß der Uebung : den Froͤmd 
Eant ſeyn Eönnen. 


lio ein fleiffiges Nachdenken erwecket / um diejenigen Schrifftörter in 
Gedächtnuß zubringenyin welchen folche figürliche Redensartenyauffert 
den Sleichnuß-Erklährungen gebraucht werden. Mit was Nachtruck 
folches gefcheben / wil dem Ehriftlichen Leſer / mit Zwinglii felbft eigenen 


Worten darthun. „Bag ich erzehlen wird / ſchret er / iſt wahr / ſo daß / 
„da ich es verſchweigen wolte / mein Gewiſſen mich antringet / was der 
„Herr mir mitgetheilet bar / zuentdecken: ſchon ich weiß / daß 
„dardurch viel / mich zuläfteren/und zubeſpotten / reitzen werde. Als der 
„13. Aprel nunmehr anbrechen wolte / bedunkte mich im Schlaff / daß 
„ich mit meinem Widerſaͤcher / dem Unterſchreiber / kaͤnpfe: und fo gar 
„erſtummet were / daß ich Die mir nicht unbefante Wahrheit znicht zu | 
„Worten bringen Eönnen. Mir Fam vor / daß fothane Angft mich fehr 
„befümmeret habe. Gleichdann die Traume einen Menfchen zimlich 
„vexieren Eönnen. Dann ich zwahr dißmahl einen Traum erzehle: 
„ſchon dasyfo ich im Traum gelehrnek / nicht was geringes ik. Ich 
„danke Gott: und erzehle folches allein Gore zu Ehr. Ibi Am 
„ungavis vifus eft Monitor adefle. Ater fuerit an albws , nihil me- 


„mini. Somnium enim narro. In folcher Angft bedunkte mid) / daß 


„jemand / (wer der geweſen feye / melde ich nicht. Ich ergehle einen 
„Traum) mich plöslich erinneret : Du Treger! Warum anttworteft 


„im 


(xx) Stumph. Chron. p.439. (x) Aion, oder Braud) des H. Abendmahle. N 


Edit. A. 1525. (yy) Hoperss, ritus Tigur. fimpliciffimos & puriffimos jndicavis. "Arnd. 


Recenfentur , Zuingl. Op. II. 563. b. Lavat. de ritibus Tigurinis. Hofp. Sacram. Il. 


36. b. Scult. Annal. I. 250. 





| 
| 
| 


Sechstes Buch, 245 — 
„ihm nicht / was Exod. 12: 11. geſchrieben ſtehet: Eſt enim Phafe, 1525. 
„hoc eft, tranſitus Domini. Protinus ut hoc Phafma viſum eſt, i- 
„mul expergefio. Dann es ift das Pafcha: das iſt / der Uberſchritt 
dees Herren. Alfobald/nachdeme diefes mir begegnet / bin ich erwachet / 
„auß dem Beth gefprungen / habe dieſe Wort in der Uberſetzung der 
LXX. Dolmetfchen nachgefchlagen / und in / gleich felbigen Morgens 
„gehaltener Predig erflährt : mit ſolchem Nachtruck / daß diejenigen / 
„welchen die ehmahls bengebrachte Schrifftörter » noch etwas dunkel 
„borfomen/gänzlich benugt/und das H. Abendmahl am hoben Donners 
„ftag / war diefer 13. Tag Aprel; auch Charfreytag und H. Dftertag/ 
„diel volfreicher als jemahl zuvor gehalten worden : derenjenigen An⸗ 
„zahl aber/melche nach denen Egyptiſchen Hafen und Knoblauch geſe⸗ 
„Henymerflich abgenommen,. Bis hieher Zwinglius. 

Zwinglio ift es mit diefer Erzehlung/ allerdings ergangen / wie er Deſſen 
vorgeſehen und vorgefagt. Es ift unbefchreiblich / wie weidlich fich Die boshaffte 
dumlen / welchen deffen Schr und Gedächtnuß miderig : und wie fehr fie Verdraͤ⸗ 

Diefe Erzehlung mißbrauchen / den frommen / und um die Kirch Gottes "I 
N hoc) verdienten Mannyftinkend zumachen. Inſon derheitlich hengen 
ie fich an das / daß er gefchrieben : Ater an albus fuerit, nihil memini. 
Uber diefe Wort hat Lang (y) alfo gloffiert : „Zwingli Chat) ja freylich 
„auß Berhängnuß Gottes / ſelbſt befennt/er wiſſe nicht / ob diefer (Moni- 
or) Anmahner / weiß oder ſchwarz geweſen feye: welches dann unters 
„ſhiedliche / nicht nur RoͤmiſchCatholiſche (2)/ ſonder auch Lutheriſche: 
„und ja fo gar / auch Zwingliſche Gelehrte / dahin außdeuten / daß Swing» 
„ii feine Lehr oder die Beſtaͤtigung feiner Lehr / wider die weſentliche 
„Gegenwart (und confequenter wider die Anbettung) Chrifti/in dies 
„fen allerheiligften Sacrament/vom Teufel habe: und fole under Dies 
„ſen geweſen feyn / Pareus / ein Ealvinifcher Doctor zu Heidelberg/2c. 
Wil hiemit Lang bemeifen A. Zwinglius habe feine Lehr erſtmahls im 
Traum gelehrnet. B. Habe nicht gewußt / von welchem Geiſt er feine Lehr 
empfangen. C. Ein böfer Geiſt habe ihm feine Lehr geoffenbaret, Antw. 
1. Daß einige fogenante Zwingliſche Gelehrte/des Zwinglii angefuͤhr⸗ Yerthä- 
te Wort mißdeuten / oder fagen / Daß deflen Lehr vom H. Abendmahly digung. 
vom Teufel feye/ halten wir fo lang für eine unverfchamte Calumnie, 
bis man fich mit Anführung des Orts und der Worten / darvon bes 
freyet. Welcher der unferigen iftder von diefem Traum zured kommt / 
der nicht Zwinglium wider Die Läfterung dev übelgefinneten befreyet 
98 habe? 
. (rn) Grundr.IT. 132. b. Conf. Bzov. A. 64. faq. Rain. A.24 $ 55. Ex Surio: 
& infulfum Dieter. Refut. Lamp. 12. ſqq. (z) Rainald. A. 1579:50. 
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habe? Daß der Langifche auß Pareo erzwungener Schluß / nichtig ſeye / 
Tönte ihme Lang / jeder Schuler ſagen. 2. Daß einige Lutheriſche dieſe 
Wort gemißdeutet / iſt weltkuͤndig. Wollen ung aber dißmahi mit ſel⸗ 
bigen nicht aufhalten / nachdeme / über viel andere obbedeutete Refor⸗ 
mierte Lehrer / mein Sel. Vatter (y) / bey gleichem Anlas / fo viel und 
grundlich hiervon geſchrieben / daß etwas beyzuthun überflüffig erachte. 
Laſſen dieſe Herzen die von den Papiſten auß Lutheri Worten erpreſſe⸗ 
te Folgereyen / Lutheri oder deſſen Lehr nicht entgelten / ſo iſt es unbillich / 
daß Zwinglius oder deſſen Lehr / wegen viel gelinderen und klaͤhreren 
Worten die er gebraucht / verunglimpfet werde. 3. Der laͤſterhaffte 
Lang ſchreibet / dem Zwinglio werde ſeine Lehr wider die weſendliche 
Gegenwart (hette beyfügen ſollen / des Leibs) Chrifti/ oder dero Bes 
ſtaͤtigung außgedeutet / daß er ſie vom Teufel habe. Aber Lang und 
uͤbrige ſolche Deuteler / vergreiffen ſich ſchwerlich / nicht nur an Zwing⸗ 
lio / ſonder ſelbſt am H. Geiſt auß deſſen Schrifften Zwinglius feine 
Lehr vom H. Abendmahl/gegogen/und verfochten / und zwahr/ eh er den 
ſtreitigen Traum gehabt / auch wider Die Feind der Wahrheit geſieget. 4, 
Wie er feine Lehr nicht vom Teufel gehabt/alfo auch nicht dero Veſtaͤ⸗ 
tigung. Weder Lang noch ein anderer Verfechter der twefentlichen 
Gegenwart des Leibs Ehrifti im H. Abendmahl / wird die von. Zwing⸗ 


lio angeführte Grunde umftoffen. F. Wahr iſt es/daß er im Traum auf | 


ein Schrifftort angewieſen worden / deſſen er ſich bisdahin niemahl 
bedienet. Iſt ihm aber folches vom boͤſen Geiſt eingehauchet worden ? 
Hat ihm der Satan ein fo fürtrefflih Waffen an die Hand gegeben/ 
durch deſſen Beyhilff / eine fo nammhaffte Säul feines Reichs: eine 
Brunnquell der greulichfien Abgötterey : eine Wurzel fo vieler ander 
ver Irrthuͤmeren / unnüß gemachet und abgefchaffet worden 2 Es ſagt 
wahr Zmwingli : Ater fuerit an albus , nihil memini. Folget dann 
hierauß nohtwendig / Ergd ater fuit. Hiemit ift es ein fehtwarker/bod«s 
fer und höllifcher Geift gemefen ? Was fagt Eliphas: Job: 4:15.16. 
Es gieng ein Geift für mich bin ; darab giengen mir 
die Haar meines Leibs gen Berg. Er ftuhnde vor mir) 
und ich kennete feine Geſtalt nichr? 6. Hette Lang Zwinglii 
Bücher felbft gelefen / fo hette er gefunden daß felbiaer/ als ein in den 
Schriften der alten Nomeren wol belefener Manny ſich einer fauberen 
und gelehrten Latiniſchen Schreibart befliffen. Hat Lang nicht sa 
A 


(y) H. EVIII. 322-395. Adam. Vit. Theoll. 42. fq. Conf. Lutheri ſtylam, ap 
Spkend. H.L.I. $ 102, II. $ 69.n.2. Scultet, Annal. pag.m.247. Vejel. c. Natal 
6%. 289. i 





nn — 5.5 

daß die Gelehrte / wann ſie ſich in Beſchreibung einer Perſon nicht auf⸗ 
halten wollen / zuſagen pflegen: Ater an albus ſit, non refert: Daran 
iſt nichts gelegen / ob er weiß oder ſchwartz ſeye? Wie dann Zwinali ſelbſt 
Se er Diefe mißgedeutere Wort gebraucht/tegen feines Wider⸗ 
fich vernemmen laffen (z). 7. Wann Zwinglius gezweiflet / ob Die 
‚gefchehene Stim̃ eineg guten oder boͤſen Geifts geweſen / waͤrum fagte er: 
"Bote babe ihm folcbes mirgerheile (a)/2c. 8. Es ift aber nicht 
zuvergeffen/baß/fchon e8 bey anderen nicht ungemein ift/fich befonderer 
Antreibungen des Geifts zurühmen (aa) / doch Zwinglius nicht ſagt: 
daß der / welcher mit ihm geredetzein Geiſt geweſen. Wie Gott nicht 
allein durch Engel / ſonder auch durch ſichtbare Geſtalten in Geſichteren 
oder Traͤumen / treue Lehrer auf eine ungewohnte Weis erinneren Föns 
 nezift nicht nur merkwuͤrdig / was Paulus lehret / daß Ananias ges 
gen ihn gethan 7 Adt.g:ı2. fonder es finden fich auch andere nach» 
Penktiche alte und neue Erempel. Wollen jeder Gattung eins beybrins 
gen. Eulogius/Profeifor Rhetorices zu Garthago / ftudierte auf eine 
Leetion , melche er folgenden Tags über Eiceronem halten wolte : 
ihm aber Famen Eiceronis Wort etwas ſchwer vor / und brachen ihm 
lang den oe Demnach er endlich eingefchlaffen/bedunfte ihn fein 
nochlebender £chrmeifter 7 der H. Auguftinus / habe ihm den dunklen 
Ciceronem außgelcat (b). Gleichfahls follen einem Arzet von Breß⸗ 
lau /als er in einer feines Bedunfens unheilfamen Krankheit ſtark ans 
geſtanden / im Traum Mittel angeroiefen worden ſeyn / welche er nach⸗ 
trucklich gebraucht Co), Schwerlich hat eine Verleumdung jemahl ſo 
ſchwaches Fundament gehabt / als dieſe: darauf man doch fo viel bauet: 
‚Damit aber vielmehr ſich ſelbſt / als dieſen treuen Diener Chriſti be⸗ 
ſchmeiſſet. Dem Leſer beliebe zubedenken / wie Varillas dieſes Geſchaͤfft 
entworffen. „Nachdem er erdichtet / Zwinglius habe in dieſem Articul 
„feine Redensart und Erklaͤhrung / fuͤnf oder ſechs mahl geaͤnderet / hat 
„er neben mehreren Unwahrheiten außgeſtreuet / Zwinglius habe feine 
„Meinung zubehaubteny zwey Mittel gebraucht/deren fich keiner / ſelbſt 
„nicht die Erzketzer / jemahl bedienet. Erſtlich / daß der berühmte en 

um \ ” op 


(2) Op.Il.247. (a) Conf. Scultet. Hiſt. Reform.1:246.fgq. Apolog. meam c. 

Wieland. II. 2:26.19. Hofpin.Hift. Sıcram. 2: 26. faq. (aa) Ap. Arnold.H.E.XVI. 
19:6. Adde Enthufiaftas & Euthufiafmos Ecclef. Romanz. (b) Augult. Cura 
‚Pro'mortuis. cap. II. ubi nota aliud &&sopernperevley Exemplum. Adde Nyfleni ap- 
Paritionem,ap. Lambec. Bibl. Vindob, UI.271. Nimirum mQuxer u Yun mie daw- 
mil vixlog, äme kr zu)" Hutegr Aspilury. Chryl. Tom. VI. p.763. Conf. Ar- 
nold. Hift, Eccl. XVĩ. 6: 18. de Frid.Mycon, (c) Jenfton, Thaumat. p. 284. 
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1525. 


„ſtehe: Es bedeutet. Zum anderen/ daß Zwinglio ein weiß oder 
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„ftoph Srofchauer / zu Zurich in Teutfcher Spraach / ein neues Teſta⸗ 
„ment gerruckt/ in welchem/in den Einſatzungsworten / an ftatt FfE/ 


„ſchwartzes (Fantöme) Gefpänft erfchienen/ und felbigem zugeruffen: 
„Warum verlaffeft du nicht die Sprüche des Neuen Teftaments/dero 
„Erflährungen dir fo viel zufchaffen machen : und bedieneft dich nicht 
„hergegen des Spruchs/auß dem A, T. vom Dfterlambric.(d),. Kan 
es anderft ſeyn / als daß ein ſchwarzer Geiftvdergleichen Sachen / dieſen 
Leuthen in Die Feder dictiert habe? Nicht Zwinglius / ſonder die Paͤpſt ⸗ 
ler ſind es / welche dergleichen Frechheiten in gewaltthaͤtiger Veraͤnde⸗ 
rung der H. Schrifft begehen doͤrffen (e). 
Der Außtrag zeigete / daß Lobl.Magiftrat mit Abſchaffung der 
Meg nicht ohne Urfach nicht geeilet. Sn dem etliche dem Papft ges 
neigte Burger / begehrten / daß man ihnenydie mit denen in Schwaben⸗ 
frieg eroberfen / nun aber anderfimohin verwahrten / Fahnen gezierte 
Wafferkirch/ Meg darinn zulefen oder zuhören /vergonnete : wurden 
aber abgemiefen : doch ihnen/bis nach zu Bern gehaltener Difputation, 
geftattet/su Kinfidlen/oder anderen benachbarten Derteren den Roͤmi⸗ 
fchen Gottesdienſt zubefuchen (FM). Zu mehrer Befrafftigung aber der 
reinen Sehr/von der Gegenwart Ehrifti im H. Abendmahl,hat Zwing« 
li ein Buch 7 genennet Subfidium ‚oder Coronis de Eucharittia, ges 
fehrieben / in welchem verfehiedene bisher von ihm gebrauchte Gründe 7 
außgeführt / und neue bepnefügt werden (£). Einige dem Evangelio | 
mißgönftige / ohne dem fehlbare Burger / wurden über folchen Eifer 
Zwinglii und über des Evangelii glücklichen Fortgang fo rafend / daß 
fie nachtlicher Weil Zwinglium mit faulen Worten: und deffen Hauß 
mit groffen Steinen mißhandlet. Einer hat fich bey anbrechendem Tag 
ins Waſſer geworffen/und durch fehtwimmen faloiert: der andere wurd 
Durch wolverdiente Sefangenfchafft und gefolgete Landsverweifung abs ' 
geftrafft : Durch melches fehrnere Frefel hindertrieben / und die neuges 
pflanzte Kirch in Ruh gebracht tworden. Um fo vielmehr / daß die häuf- 
fig in die Statt dringende redliche Baurfame / Gut und Blut für ihre 
bereit aufzufeßen verfprochen (8). Bey Anlas dergleichen Aufjäs " 
tzen bemerket Thomas Platerus (gg): Zwingli iſt in Zurich offt in Les 
bensgefahr gervefen : aber Bott hat ihn verhütet/ dann er folte nicht 
alfo ermördet werden : fonder an einer offentlichen Schlacht / in 
| irt 
(d) Tum. II. pag. 85. Conf. Hott. Biblioth. p. 155. (e) Id. Thef. Philol. p. 123. * 
154. 196. Mejer. Verf. Luth. pag. a. (ff) Bull. Ref. Mſet. 163.b. (f) 17. Auguſt. 
Op. II. 243. faq. (g) 28. Augutt. Bulling. 177. Mfer. (gg) In Vita ſua. f 
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Hirt bey feinen Schäflenen umkommen : tie er ihm felbft geweiſſaget; 1525. 
Das weiß ich zubezeugen / mit etlichen Die noch in Leben find. 

Zmifchen dem 16. Tag Mey und Pfingſten / hat Lobl. Magiftrat zu Clofter zu 
Shaffhaufen / den Gewalt des Elofters Allerheiligen übernommen, Shart- 
and Kentmeifter über deffen Einfunfften gefeget Ch). An gewohntem ——— 
Schweertag / wolten die Rebleuth-Zunfft und andere Burger / nicht Eeic über« 
ſchweeren / bis man ihnen verfpreche die Bilder / gleich zu Zurich gefches geben. 

n/abzuthun. Es wurden auch andere / das Regiment / 2c. betreffende 
rticul beygefünt / Doch weilen DIE Begehren auf Sronleichnamstag 
wiederholet worden / wurden drey Herzen des Fleinen/und drey des groß 
ſen Rahts denen higigen Burgeren zugegeben / um die Bilder abzus 
thun. Aber nachdem des Pobels Hitz abgenommen / find vor S. Ja⸗ Yurgeren 
cobi Tag / die/ welche man für Die bißigfte geachtet / famt Weib und Ungedult 
Kinderen auß der Statt gejagt worden : welches obige Nebleuth und — 
Michaffte erbitteret / daß ſie am 9. Tag Augſtmonat / hundert ftark/den rerefore 
Harniſch angezogen / und in des Cloſters Freyheit ſich verfügt: ruffen⸗ mation. 
de / fie wollen gleich ihren Nachbauren / Gewiſſensfreyheit haben. Als 
der Raht / die Elerifey / und übrige Burger / meiftens Evangelifche/in 
500 ſtark ſich gleichfahls betwaffnet + das grobe Gefchüß gegen fie ge⸗ 
\  pflanzet / und den geringeren Hauffen allbereit umringet / haben einige 
von Baſel und Rothweil / unter dem Vorwand einer Hochzeit ; eigents 
lich aber / um zuſehen / wie die Berbefferung des Gottesdienfts ablaufs 
fen twerde / zu Schaffhaufen fich aufhaltende Gefandte denen Mebleus 
lhen gerahten’dem mehreren Gewalt zumeichen/und fich ihren Mitburs 
en zuergeben ; welches fie/nachdem fie ihren Zunfftmeifter/ihren Ans 
Fine! über Rhein und in Sicherheit gefegt/angenommen. Nachdem 
hergegen der Raht dem Scharffrichter das Schwert zuholen gebottenz Abſtraf ⸗ 
haben ſich die soo. in den Baumgarten begeben / in welchen die 100. fung, 
WMalcontenten ihre letfte Zuflucht gefucht : Diefe 100. in die Mitte ges 
nommen ; filbige nach gegebenem fcharffem Verweis / bis an das Sei⸗ 
tengewehr entwaffnet : um 200. Boldgulden geftrafit : den Eid / den fie 
| a Pfingften nicht fehtveeren wolten / zuleiften genöhtiget / und jedem 
hernach / eine abfonderliche Straff aufgelegt. Den Zunfftmeifter wolte 
man dem Scharffrichter übergeben / aber e8 mar zufpath. Auf Mas Dd. Mag 
12 Himmelfahrt 7 wurden D. Sebaftian Hofmeifter und Hofinann/ ner ver 
beyde Barfüfferzunter dem Vorwand / daß ihre Predigen folchen Auf⸗ trieben: 
lauff verurfachet/erlaffen. Hofmeifter Fam gen Zurich : wurd Prediger 
im Srauen-Münfter 7 und hat MD aM Semeinfame mit an h 
aff⸗ 


(b) Reform. Schaffh. 126. 


N.C. G. 
1525. 


Biel. 
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Schaffhaufen gehabten beften Sreunden enthalten / um zugeigen/daß ee ") 
ein Kind des Friedens feye/zund Ruhe liebe (i). Wurd endlich Predia 
ger zu Bern: und Zofingen, In diefer letſteren Kirch ift er An.Chr, 7’ 
1533. an einem Schlagfluß geſtorben. * 4 
Am Sonntag Exaudi (acht Tag vor Pfingſten) begehrte die Bur⸗ 
gerfchafft zu Biel / an ihren Raht / A. Daß allein Gottes Wort / A. udd 
N. T. und was auß felbigem erhalten werden mag / auf den Canzlen 
vorgetragen werde : folches folle niemand läfteren und widerſprechen / 
fonder gerecht und zur Seligfeit genugfam erkennen. B. Daß könfftige 7 
hin ein Kirchher2 mit mehrerer Hand erwehlt werde. C. Daß D. Wit⸗ 
tenbach / in der oberen Kirh/Sonn-und Feyrtag predigen möge: und ” 
hiervon feine zimliche Trahrung habe. D. Daß man einen Schulmeis 7 
ſter feße / Der die Kinder in Chriftlicher Religion untermeife. E. Daß ” 
Laͤſteren / Spielen / Zutrinken / Danzen / an Sonntagen verboften werde, " 
F. Daß die in H. Schrifft unbegruͤndete / und den Abgeſtorbnen nicht 
haltliche Jahrzeiten abgeſtellt werden. G. Daß fuͤrohin Fein offentli⸗ 
cher Gottslaͤſterer oder Widerſprecher des Worts Gottes / Ehebrecher / 
Wuchererrzc, in den Naht genommen / oder die darinn find / nicht be⸗ 
halten mwerdenizc. Nach diefem fchrieben die Eidgnoffen / auß Lucern 
an Bifchoff von Baſel / und befchuldigeten die von Biel / daß ſie die Meß / 
auch dag Salve von U. 8. F. abgethan / und andere Sachen geänderetz | 
welches Caußgenommen Zurich) an Feinem Ort der Eidgnoßfchafft ges 
fehehen : und begehren / Daß fie ihre Zutherifche Prediger abftellen / die | 
Meß und andere (Moömifche) Drdnungen wiederum annemen. Selbſt 
an Biel find fo feharffe Bedräuungen abgegangen / daß die Burgers ” 
fchaffe ſich zertrennt / und ſich bey Bern Rahts erholet : wofelbft Fenner 
Weingartner den Geſandten von Biel / in geſeſſenem Raht geſagt ha⸗ 
ben ſoll: Sie von Bern werden nicht freundlicher gehalten vermah⸗ 
nete fie zur Gedult / mit Beyfügen / feine Meinung were / daß fie den ” 
Rahtſchreiber (um daß er / wie Bl. 167. zufehen / diß Bad der Statt 
Biel zugerüfter) an ein Ort legen / da fie ihn wiederum zufinden vere | 
meinten: und von ihm vernemmen koͤnten / was er mit den Eidgnoffen ” 
aehandlet. Es wurden aber etliche Sefandte von Bern gen Biel abge⸗ 
fertigetzund dafige Burgerfchafft durch diß Mittel geſtillet. Als Statt⸗ 
fchreiber Sterner/von dem das feinetmwegen auf dem Tapet were / Wind 
bekommen / hat er ſich todt Frank geftellet/und fich Das Sacrament brins 7 
gen laffen : bey einbrechender Tracht  flüchtigete_ er fich gen Brun⸗ 
trut: wurd aber im Chriftmonat wiederum zum Startfepreiber anges | 
nommen (k). - Zins 
(i) Prefat. in Collog. Iantinenfe. (k) Biel.Hift. Mfcı. ie 
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SZinſtag in Pfingſten ſchreibet Ulrich Bolt / Verkuͤnder des Worts 1525. 
Gottes zu Fleſch (in Puͤndten) / die biderbe Leuth (in Fleſch) haben ihn puͤndten. 
aufgenommen ein Jahr: habe Doch bisher viel Draͤuungen und Wider⸗ 
fand mit groffer Gefahr erlidten. Hoffe das Evangelium werde je laͤn⸗ 
ger je mehr zunemmen. Doch feye Prettigaͤu gänzlich gefallen A)/und 
mußte Jacob Soalandronius das Vatterland mit dem Rugken anfes 
hen(m). Solchessauch daß er / und felbft die Kirch Zurich/befehuldiget 
worden / daß fie Aufruhren und falfche Lehr ſtifften / moͤchte Zwinglium 
verurſachet haben / gemeinen dreyen Puͤndten ſchrifftlich darzuthun / daß 
Verleumderen / zu unſchuldiger Leuthen Untertruckung nicht glau⸗ 
n. Stellet ihnen vor + tie ſchaͤdlich das Papſtthum in Zeit-und 
Geiſtlichem ſeye: Bittet / daß man dem gelchrten und gottfeligen Co⸗ 
mandro (Pfarzer zu S. Maͤrtin in Chur) und anderen dag Evange⸗ 
fium zupredigen geltatte : oder Gott werde die Verachtung feincs 
Worts mit Verſtockung ftraffen (n). Es hatten aber die noch zarte 
Kirchen in Puͤndten zween Zeinde Die ABidertäuffer tragoediam 
concikaverunt , ita ut Evangelium nunquam pejus audierit q àm 
nunc in tota Rhætia, haben ihnen fo ſchlimme Handel angeftellet/ 
daß das Evangelium in Pundten arger verleumdet worden / als jemahl. 
Dann diefe Schwermer 7 diejenigen welche fi) für das Evangelium 
erklaͤhrt hatten / an fich gegogen/und fie abgehalten, daß fie die Evange⸗ 
liſche redigen nicht mehr befucht. Andere erklaͤhrten fich wider dag 
Evangelium. Die Papıften lacheten in die Fauſt / daß die Evangelifihe 
I gertheilt weren / fd daß Der Abt von ©. Luci dem Stattfchreiber (nn) 
von Chur (deſſen Eheweib / um daß fie fich twidertauffen laffen ; neben 
"mehreren bandıfiert worden) mit Bücheren und in ander weg an Die 
- Hand gegangen / auf daß felbiger ın cine Dilputation gegen Coman⸗ 
drum ſich einlaffen Fonne. Gomander wolte nicht anderit als ſchrifft⸗ 
ſch gegen fie handlen. Als demnach vor ABeihnacht/ein Bundstag ges 
- halten wordenshaben Vicarius (im Namen Pauli Ziegleri / Biſchoffs): 
Theodor Schlegel / Abt in S. Lucii Elofter : ſamt ganzem Dohm- Ca⸗ 
pitel: Comandrum / und die uͤbrige Evangeliſche Prediger (an der Zahl 
40.) in dero Abweſenheit beklagt / als Ketzer / Aufruͤhrer Sacrament- 
Schaͤnder / ꝛc. und begehrten daß man ſelbige / als Aufruͤhrer / wider die 
Kicch / gleich denen / ſo an dem hoͤchſten weltlichen Gewalt hohen Verrahts 
ſchuldig werden / abſtraffe. Die Herzen Ehrengeſandten / als weichen 
bh ij des 
(1) "Avend. (m) Aixd. Epiſt. (n) 'Aiad. 14. Jun. (nn) 'Aixd. Comand. 
Cur 3. Aug. ubi de Abbate ; Toms huic Seile à confliis ef, quatenus me devincant. 
De Protonotario :Vitur Andrea Magiſtro. 


& 


N.C. G. 
1525. 


Erfant- 
nuß wege 
Thurgaͤu. 


gẽ den Orten verſamlete Rahtsbotten / haben zu Frauenfeld verabſcheidet / 
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des Comandri und Mitarbeiteren Gottſeligkeit bekant war / lieſſen oe 7 
mandrum zu ſich kommen / und eroͤffneten ihm die wider ihn gefuͤhrte 

Klagpuncten. Er hat aber ſolche Anklag / nicht allein mit Worten ver⸗ 
neinet / als der nichts gelehrt habe / als was dem Wort Gotten gemaäß: 
Zufolg zweymahligen von hoher Oberkeit gemeiner dreyen Puͤndten er⸗ 
gangenen Befehls / daß Feiner nichts lehren und predigen folle / als 
was er auß H. Schrift genugfam darthun Fönne. Sonder hat fehra 
ners / folches fein Verhalten / gegen die Feinde der Wahrheit / in einem | 
in Beyſeyn der Ehren Geſandten / haltenden offentlichen Geſpraͤch dar⸗ 
zuthun ſich anerbotten : verſicherende / dem der ihnen beſſers weiſen wer⸗ 
de / gern zuweichen. Mit beyfuͤgen / ſie (wiſſende / daß das Evangelium 
nicht mit Gewalt der Waffen fortgepflanget werden muͤſſe) erwecken 
Feine Aufruhren : die wegen des Evangelii entftehende Empoͤrungen / 
müffen den Feinden beygemeffen werden / welche durch folch Mittel das | 
Liecht des H. Evangelit außzulöfchen fuchen. Diefem Zufolgrift der 7. ' 
Tag (0) Jenner folgenden Jahrs / zu ſolcher Unterredung angeſetzt / und 
auß jedem Bunde zwo meltliche Perſonen geordnet worden / ſelbiger 
beyzuwohnen: ungeachtet die Roͤmiſche Cleriſey ſolches nicht gern ge⸗ 
ſehen: und Abt Schlegel vermeint / ſeye unnoͤhtig / daß er jemand um 7 
feinen Glaub / welcher (tie er fürgegeben) 1526. Jahr unveranderlich 
geitanden / und mit vielen 1000. Martyreren Blut beftätiget worden ' 
ſeye / Rechenfchafft gebe. | 

Deren (in Abweſenheit Zurich und Ury) im Thurgäu regierens 


daß alle Priefter in allen Kirchhörenen / im Thurgau (p) Meß haben / 
tauffen und alle (vermeinte) Ehriftliche Ordnungen wie von Alter her / 
in der Kirch brauchen/auch Feine Ehemeiber nenmen : welche dann fols 
ches überfehen/von ihren Pfründen geſtoſſen / und ernftlich geftrafft wer⸗ 
den follen. Gleichfahls haben / zu Napperfchmweil verfamlete Gefandte 
von Lucern / Schweiß und Glarus dem Haubtmann des Abts von 
Sangallen befohlen/folches Anfehen/in des Clofters Sangallen Obers 
keit / Gericht und Gebieten/verfünden zulaffen : und welche wider folches 
thäten/und unterftuhnden den (wie fie reden) neuen Lutherifchen Miß⸗ 
glauben zupredigen / und anderwert zutauffen / diefelben Geiſt oder 
etliche, foll der Haubtmann / zu der drey Drten handen/gefänglich 
annemmen laffenzund auf meiferenSBefcheid enthalten. Dann am 
ie) 





(0) Pref. Difp. Ilant. Bulling. Ref. Mfer. 189. ſqq. Rhet. Alp. Mfcr. p. m.444. 7 | 
Sed Anhorn Palingen. pag. 3 1. habet. 13. Jan. ex Sprxcheri Pall.p.m,247. (pP) 
Quia Thurgei Chriflum rejpiciebant. Hotting. H.E. VIII. 272. 
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fie) wir / je des Willens find / die alte Ehriftliche (vielmehr Roͤmiſche) 33 
rönungen und Brauch / wie von Alter her zuenthalten/ und alle die 
frefentlich darwider thun / zuſtraffen. Wie dann die Rahtsbotten von 

VI. Drten/ um daß fie wegen zu Weinfelden / Steckboren / ec. graſſie⸗ 

sender Peſtilenz / dorthin nicht kommen Eönnen/gen Tobel fich verfügt: 

die von Sommeri / Weinfelden / Steckboren 2c. zu fich befcheiden/ und 

fehrners in felbiger Graffſchafft / ein Freytag nach Matthei datiertes 

Mandat / außgehen laſſen / in welchem fie ihnen verwieſen / daß / ungeach⸗ 

tet ihnen Durch offentliche Mandat / und ſonſt zu mehrmahl / bey Eid / 

Ehr / Leib und Gut gebotten worden / alle Gebraͤuche der Kirchen / wie 

von Alter her / zuhalten: fie Doch die von ihren Elteren aufgeſetzte Jahr⸗ 

‚seiten nicht mehr begehen : die IV. Opfer ihren Pfarreren nicht geben: 
an verbanneten Seirtagen arbeiten : an verbanneten TZagen/und in der 

Faſten / Fleiſch eſſen / ꝛc. die Predigen zu Conſtanz / Stein / Elgg / c. bes 

fucht : ihre Kinder dahin zum Tauff getragen. Jenes ſollen fie koͤnfftig 

bin thun / dieſes unterlaſſen / c Dann ſie / die Ort / ihre Ehr / Leib und 

Gut / daran zuſetzen bedacht/2c. Auch den Frauen von Muͤnſterlingen 
af Durch dieſe Eidgnoͤſſiſche Bottſchafft neben ſchlechtem haußhalten / 
verwieſen worden / daß ſie Lutheriſch worden / die Predigen zu Conſtanz 
befuchensac. Hiemit ſchrieben ihnen die Eidgnoſſen / von ſolchem Luthe⸗ 
riſchen Weſen abzuftehen : mit anzeig / Daß Der Landvogt ſie / um daß fie 
wider ehmahlige Mandat Fleiſch geeffenzzc. mit Recht oder Tadigungss 

weiſe ſtraffen werde (q). 

Wenig Tag vorher (den 13. Tag Herbſtmonat /) laſſet Glarus / Rad). 
durch ihren Land Ammann Mad / den Raht zu Zurich bitten / von ihrer mahlige 
Veraͤnderung des Gottesdienſts abzuſtehen. Ihm wurd freundlich ge⸗ an 
antwortet : Zurich habe nichts gethan / als darauf Gottes Wort ge N 
wiefen. Könne hiemit nicht geänderet werden ; man weiſe dann auß 
Bottes Wort / etwas beffers (r). Doch war Cunz Zuchfingerzwie au 5, 
feinem’ Samftag nad) Galli datiertem Brieff erhellet / und andere in VonGla 

Glarus / ein groffer Liebhaber der Evangelifchen Lehr : zumahl Luchfinger rus. 

Zwinglio beftändigen Beyftand Gottes anwuͤnſchet / und ihn zur Bes 

Andigkeit anmahnet, Er preifet auch Gott wegen einer Difputation 
au Glarus (s). 

._ Montags vor Matthei (war der 18. Tag Nerbfimonat) Famenin _ b: 
gleicher Meinung gen Zürich / Ehren-Gefandte von Bern / Glarug/ Be 
Baſel / Solothurn, Schaffhaufensund Appenzell : Erzehlten vor Naht AhroiieR; 
und Burger ; daß den a einigem Weſen und Dr 

iij en 
(3) Abi. Tobhel. (x) Bulling. Ref. Mfcr. p. 177. (5) Arixd. 


— 
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1525. ben loblich zuſamen kommen / die Abſchaffung der Meß / und andere | 
neuerliche Sachen beſchwerlich fallen. Werden die von Zuͤrich / bey ſol⸗ 
chen Aenderungen bleiben / ſo wollen VI. übrige Ort / bey Tagleiſtungen 
nicht mehr bey ihnen ſitzen: verlangen hiemit daß Zuͤrich / von Friedens 
wegen / Die Meß wiederum aufrichte: beſuche fie dann wer da wolle. 
Demnach befihmerten fie ſich im Nammen übriger Eidgnoffen / daß 
mann diejenige / fo roider Roͤm. Kirchen Gebräuche handlen/zuftraffen | 
teren : die Geſandte von Zurich abtretten und nicht (wie fie gleiche | 
wol zugefagt) abftraffen helffen. Zurich aber hat (nach erſtatteter 
Dankfagung) gleiche Antwortzwie dem Sand-Amman Mad / und fonft 
mehrmahl / gegeben : mit beygefügter Bitt: damit die Eidgnoßſchafſft 
zu Fried Fomme / ſollen Lobl. Det / ihre Gelehrte und. der H. Schrift | 
berichtete/gen Zurich fenden;z um mit dafinen Gelehrten / die H.Schriffe 
zuerdauren / wer recht oder unrecht habe. Endlich;follen die Eidgnoffen 
— ſeyn / daß Zürich alles thun werde / was die Buͤnd mitge⸗ 

en (1). — — 
Toggen · Im Toggenburg war die Meß / nunmehr von vier Gemeinden 
buıg. (Dfarzfirchen abgeſtellt. Schweiß aber und Glarus wendeten nicht res 
nigen Sleiß an / im Toggenburg das Religionsweſen in vorigen Stand 
ubringen. Sie fchrieben an den Toagenbursifchen Landraht 7 deffen 
einige Glieder fich zimlich erſchrecken lieffen. Andere aber wolten nicht 
zugebensdaß etwas wider Gottes Wort abgehandlet merdesund haben 
die Sach für die Gemeinden gewieſen: als welche folches Geſchaͤfft fürs 
nemlich betreffe. Die Gemeinden wurden alle einhellig,bey dem Evans | 
gelio zubleiben : und baten den Landraht / demnad) felbiger vor einem 
Jahr allen Pfarreren befoblen richts zupredigen als mag fie mit H. 
Schrifft zubeweiſen getrauen/ felle er felbige darbey ſchirmen / und Gut 
und Blut zu ihnen ſetzen: welchem zufolg / der Landraht obige Erkant⸗ 
nuß nochmahl bekraͤfftiget. Um daß aber bey graſſierender Peſtilenz / 
bey vielen allzugroſſe Forcht ſich erzeigt wurd Zwingli gebetten / feine 
Landleuth zuerinneren / daß fie durch kindliche Betrachtung der gnädi⸗ 
gen Vorſehung Gottes / ſich tapfer und gelaflen in Gottes Willen fchiz 
en(v). u 
Eonftan- Demnach die Kirch Zuͤrich / um daß fie erkennt / daß fie Feines Mena 
— —*— on ſchen Knecht / ihr Gewiſſen / durch keines Menfchben Wort mehr aufhal⸗ 
AzZůri fen laflın : und zu ihrem überflüffiaeren Troſt und Sicherheit / ſich an 
wegen de · keines Menſchen Anſehen und Vorgeben / ſonder allein an Gottes Wort 
serie ſich zuhalten angefangen ; hat der Bifchoff von Conſtanz fish bearbeis 
Mh, tet / 


Gefellen. | | | 
(t) AR, Publ, Tig. (v) Blafius Farer, ad Zuingl, Montag bor Sim. Jud. 








Sechstes Buch. 255 


— = — N.€.©. 
Pr die Cleriſey noch in feiner Verpflichtung aufzuhalten und die eh⸗ 1525: 
mahls von felbiger begogene Contributionen beftändig geforderet. Zu 
dem End hat er den Raht zu Zurichydurch eine Geſandſchafft erfucht/ 

Daß ihm Die Confolationes, und erfte Früchte ihrer Seiftlichen abfols 
en; fich auf einen Vertrag / Frafft melches/ folche Gefell ihm gefolgen 
ollen / beruffende. Deßmegen etlichen Rahtsverwandten aufgetragen 
worden / daß fie von den Selehrten erfundigen / woher folche langen. 
Auch den Bund für ſich nemmen / und erdauren / was felbiger fordere (u), 
Demnach die Eidgnoͤſſiſche Geſandſchafft zu Zuͤrich / mit einer ta⸗ Badiſche 
pferen Antwort abgefertiget worden / und der Unwillen gegen ſie bey Piſpu- 
denen meiſten Roͤmiſch · geſinneten inmaffen uͤberhand genommen / daß ——— 
(wie Stetler (x) redet) / Zuͤrich wenig Gonſt mehr fich zu ihnen zuver⸗ 
gehen hatte: fo haben Biſchoff von Conſtanz und Joh. Faber / mit D. 
Eck / ihre mehr als ein Jahr erlegene Practif / Zwinglium gen Baden 
zu einer Difputation außzuforderen / außgebrutet. Als aber Faber des 
Conſtanziſchen Bifchoffs Vicarius und Ferdinandi Naht / weiß nicht 
mit was Gruͤnden / oder durch was Mittel/bey denen zu Lucern beſam⸗ 
leten Eidgnoffen / fo viel außgewuͤrket / daß er vermeint/die Glogk tere 
Wher (y): hat Eck / an Simon und Jude Tag / auß Ingolſtatt in Eccii 
Baͤyeren / abermahl an gemeine Eidgnoſſen geſchrieben; des Zwinglii Schmaͤh⸗ 
Lehr / eine falſche / Ketzeriſche / Gottslaͤſterige / Teufeliſche Lehr gefcholten/ Cart. 
und die Eidgnoſſen tapfer wider ſelbige zuſtreiten angefriſchet. Son: 
derlich / weilen fig auß einem Irrthum in den anderen zerfalle. In dem / 

nachdem fie Die Meß hingenommen / nun ſelbſt den Leib Chriſti dem H. 

Abendmahl entziehen ; „tie Zwingli und Hußſchein (es iſt wol/ 

lage Egkrein Huſſiſcher Schein) gethan. Die Frucht Diefer Ke⸗ 

„serey in Teutſchland / feye alle Unreinigkeit/ Unwillen / Ungehorſame / 

Rotten / Aufruhren / Verderben Land und Leuth / Außtilgung alles 

Gottesdienſts / aller Ehrbarkeit: Stärkung alles Muhtwillens / aller 

Sund und Laſter /c. Sie (die Evangeliſche) ſeyen under ſich in viel 

»Secten zerfallen : die Bildſtuͤrmer; die Widertaͤuffer; die Rottengei⸗ 

ofter die Verzweifler / ſagende / Chriſtus habe am Creuß gezweiflet / und 

—— : Die Hoͤll⸗Creutziger / ſagende / Chriſtus habe auf Erden 

»tein Ding gelidten / in der Hoͤll haben ihn die Teufel erſt recht gekreu⸗ 

 »higet,. Sonderlich wirfft er vor / daß Zwingli und Hußſchein / anderſt 

ehren als Lutherus: Schon Carlſtadius / der ſolche Meinung aufge⸗ 
bracht / ſelbige wiederum widerruffen habe. Er ſetzt hinzu: „Daß > 
„allein 
(u) Ad. Publ. Tig. (x) 1.645.b. Varill. T. II. p. 106. falſiſſimè occaſionem 

ab Anabaptifino repetit. (y) Bulling. Hiſt. Ref. Mfc. p. oo. 


RES. 
1525. 


Dritte 
Geſand⸗ 
ſchafft an 
Zuͤrich. 


Beant- 
wortet. 
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„allein etliche Reichsſtaͤtte in Teutſchland / die Religion veraͤnderen. Ale 
„lermaſſen er vergangenen Sommer / durch Niederland in Engelland / 
„mehr als 70. Staͤtt paſſiert: doch ſeyen nicht mehr als drey Lutheri⸗ 
„ſche geweſen: und zwo auß dieſen dreyen haben noch nichts verwand⸗ 
„tet. Darum bat er die Eidgnoſſen um Gottes willen / daß fie als herge 
„hafft biverbe Leuth / den wahren / alten/ ungezweifleten / Ehriftlichen 
„Glaub / mannhafftiglich handhaben/und die falſche/verfuͤhriſche / gotts⸗ 
„läfterliche Ketzerey / außreuten und vertilgen. Was ich (ſchreſbt er) 
„armer Pfaff / darzu dienſtliches beweiſen kan / und mag / wil ich doch von 
„Herzen / das mit hoöͤchſtem Fleiß thun: ſonderlich wo noch Zwingli 
„oder Hußſchein / under verordneten Richteren / vor Euch meinen Her⸗ 
„ren gemeiner Eidgnoßſchafft diſputieren wolte / und endlich bleiben / 
„bey Erkantnuß derſelbigen, (2). In dieſem / vielmehr mit Gall und 
Blut / als mit Dinten geſchriebenem Brieff / ſind ſo grobe Unwahrhei⸗ 
ten und Verleumdungen / daß jeder unpartheyiſcher und Wahrheit lie⸗ 
bender Leſer / ſelbige mit Haͤnden greiffen kan / deßwegen darbey nicht 
laͤnger aufhalte / allein auf die von Zwinglio ſelbſt gegebene Antwort 
mich beziehende (a). Oecolampadius lieſſe ſich mit Eckio eines zuwa⸗ 
gen/ fo gar nicht zuwider ſeyn / daß er gewuͤnſcht / utinam cras adeſſet 
dies, daß es gleich Morgen geſchehen koͤnte: wofehrn es namlich aufe 
richtig gemeint und zutrauen feye (b), 
Die VI. Alte Ort hatten ſchon ehmahls durch Bottſchaffter bes 7 
gehrt / daß Lobl. Stand Bern / im Religionsgefchäfft zu ihnen ſetze: alſo 
find Ehrengedachte Ort / ſamt Solothuͤrn / gen Lucern zuſamen kommen. 
Die Statt Bern aber ermeſſende / mag auß ſolcher Bitterkeit entſte⸗ 
hen möchte/laffet durch vier (doch dem Evangelio (c) mißgönftige) Ab⸗ 
gefandte/den 29. Tag Wintermonat / den Stand Zürich nochmahl er⸗ 
fuchen/die Meß anzunemmen : oder Doch zugeftatten/ daß in ihr Statt ” 
täglich eine Meß gehaften werde. Auf die Bilder und andere Ceremo ⸗ 
nien/merde man nicht viel feßen. Sollen bedenken / was groſſen Gluͤcks 
man bey dem alten Glauben gehabt: und daß Feine Suürften und Hers 7 
ren nichts wider fie vermögen. Tun freuen fich dieſe / hrer Zweytracht | | 










in Hoffnungsfolche alles Gluͤck hinnemmen werde. Hierauf hat Zuͤrich / 

durch Herzen Burgermeiſter Roͤuſt / und Joh. Rodolff Lavater / Lands’ 

vogt auf Kiburg / welche am 21. Tag Chriſtmonat / zu Bern vor * 
un 


(z) "Arixd. Stetl.1.c. (a) Hotting. H. E. VIII. 249. ſqq. (b) 19. Decemb. ad | 
Zuingl. Quis ef? mifer ille Eckins,ut caſtra Dei Iſraëlis blasphemet, &c. Quid faciet Papi- | 
Ra infanus? (c) Stetl l.c. & Zuingl. Cal. Dec. ad Oecol. Nofri, feribit, Bernenſ- 
bus petentihus, ut vel in una aliqua adınla Miflam patiamur, nulla parteceſſerunt. 'E 
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und Burger erfchienen / fehrifft-und mundlich geantwortet: Zurich feye 1525. 


Ben anderen bervußt 7 als daß fie als redliche Eidgnoſſen / die 
ndte gegen männiglich halten: werden auch in die Ewigkeit / ſolchen 
Willens und Erbietens feyn. Hiemit haben fie niemand,fich von ihnen 
nderen / Urfach gegeben. Zu dem / habe Zurich von langer Zeit bes 
den / daß weder geift-noch weltliche Fuͤrſten / den Erdgnoffen treu und 

Id ſeyen / als allein von eigenen Nutzens wegen. Schon ſelbige viel 
Eidgnoſſen wegfuͤhren / und umbringen / haben ſie doch kein Mitleiden. 
Es gewuͤñe aber das Anſehen / daß etliche Fuͤrſten / ſuchen die Eidgnoſſen 
zuzertrennen / um felbige deſto beſſer zubegwaͤltigen. So dann die Eid⸗ 
gnoſſen bedunke / daß Zurich wider Gottes Wort halte / und hierum nicht 
mehr bey ihnen fitzen wollen: ſo haben ſie ſich vor langem anerbotten / 
nugſame Antwort zugeben: auch Bericht von anderen anzunemmen. 

u dem / ftehe in den Bündten nirgend : So jemand dem Wort Got⸗ 
tes anhangete /nachfolgete / und thaͤte was Gott gebietet ; follen folche 
deßwegen verachtet / abgefönderet / und als Übertrettere des Ehriftens 
thums oder der Bündten außgefchloffen werden. Wolle dann jemand 
in Sachen / welche Zurich fo wol als andere betreffen/nicht figen ; muͤſ⸗ 
fen fie es Soft befehlen. »Seyen auch guter Zuverficht/der Gott Vat⸗ 
ter / Sohn / und H. Geift zin deffen Namm die Eidgnöffifche Bünde 
„angefangen/merde von ihnen nicht weichen / und fie Durch feine Barm⸗ 
„herzigkeit bey ihm zuletft figen und bleiben laffen,.. Daß fie die Meß 
(von welcher man fage / daß ihre Vorelteren ige Heil darinn gefucht 
und gefunden. Man vermeine dann daß felbige verlohren feyen/) wie⸗ 
Derum aufrichten/ oder täglich eine halten laſſen / ſeye unmöglich. Das 
Urtheil über die Norelteren,überlaffe man Gott. Was felbige gethan/ 
ſeye guter Meinung von ihnen gefchehen : haben nichts beffers gewußt: 
hoffen alſo / ſolches werde dero Heil bey Gott nicht nachtheitig getvefen 
ſeyn. Die Meß aber / ſeye dem von Ehrifto geftiffteten H. Abendmahl 
zuwider: Etlich hundert Jayr nach) Chriſti Tod / um Gelts millen eins 
ee. und habe es Gott die Sünden der Menfchen zuftraffen / vers 
nget/daß ſolche Irrthuͤmer angenommen worden. Selbft ihnen von 
Zurich / ſeye Die Abfchaffung der Meß / ſchwer gefallen. Nachdem fich 
‚aber befunden / daß felbige wider die H. Schrift (dero verfchiedene 
Stellen die Gefandte beygebracht) fene / falle ihnen noch ſchwerer / fel» 
bige zubehalten. Und fo fie Cum Fried mit den Eidgnoffen zuhaben) 
täglich nur ein Meß in ihr Statt zulefen geſtatten / wurd folches under 
ihren Dißmahl friedfertigen und einträchtigen Burgeren / Zweytracht 
verurſachen. Erſuchen endlich Lobl. Stand Bern / weder in Sn 

ii ‘ 
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1525. Weltlichem / von Zurich ſich zufönderen / noch durch jemand ſich trens | 
nen zulaffen: fonder gleich ihren Vorelteren / an Zurich : und wie Züs 

rich an Bern / zuverharzen (d). Zu Solothurn haben diefe Gefandten 

gleichen Sürtrag gethan. Bern hat diefe Verantwortung wol aufge» 
nommen: bey übrigen Orten ihr beftes zuthun übernommen : und 

als die VI. Ort / Sreytag nach Weihnacht / zu Lucernnochmahl ab⸗ 
geeredt / die im Thurgaͤu / wofehrn fie nicht fonft/von dem wie fie geredt / 
Berniſche neuen Glauben abſtehen / durch Gewalt gehorſam zumachen ; hat Bern 
— ſich vernemmen laſſen / die Buͤndt zwahr an den Eidgnoſſen zuhalten: 
doch gegen Zuͤrich nichts unfreundliches fürgunemmen : wolten von 
Zurich ſich nicht fönderen/noch feibige von den Tagfagungen außfchlief 

fen (e). Vermahneten auch/daßdie VI. Ort / gegen das Thurgau Feis 

nen Gewalt brauchen/fonder Diejenigen/gegen toelche fie Anfpraach zus | 

haben vermeinten/mit Recht fuchen, i 4 

Det, Zu Bafelslieffen fich die Evangefifche Prediger in fo weit erfchres 
laffen, cken / daß Decolampadius geklagt haben foll/ Se folum laborare: Er 
müffe alles allein thun (£). Bonifacius Wolfhard gab feine Pfrund 

auf/ und zog gen Straßburg / woſelbſt er zwahr arm / aber fo vernügt 
gelebt/daß er mit Feinem Fuͤrſten getaufchet hette. Schon er aber vor 

gefehen / daß auf die Diener des Evangelii eine ſchwere Verſuchung 

warte / in welcher wenig aufrecht bleiben werden ; vermahnete er Doch/ 

Miffam ut faciant miſſam, h. e. ex nomine participium fingant, daß. 

ſie die Me fahren laffen (g). Iſt hernach gen Augfpurg Fommen. 

im Streit Selbft Decolampadius,hatte zu Bafel ftarfen Widerſtand: und vers 
begriffen: meinten etliche/ ihn hinwegzubeiſſen (h)  fonderlich bey Anlas erzegten 
Streits vom H. Abendmahl ; von welchem hernach. ein mehrers. Def 

fen ungeachtet/hat er an aller Heiligen Seft (den r. Tag Wintermonat) 

um felbiges Feſt mit denen lebendigen Meiligen zubegehen G)/ 

zen das H. Abendmahl aliquantö fimplicrus , mit wenigerem Geprang’ 
mans. Ck)zubegehen angehebt. Die Priefter in S. Leonhard und ©. Albany 
Gebräu- fülgeten des Decolampadii Exempel. Empfingen am ı2. Tag Win⸗ 
de. termonat zwahr Befehl / die Meß wiederum einzuführen : molten es 
aber nicht thun. An Decolampadium ift nichts gelanget (1). Um dem‘ 
Raäftereren den Mund zuſtopfen / und zugeigen / daß die Kirch har dr | 













(d) Bulling. Hift. Reforma. Mfc.181.b.fq. (e) Arixd. Dat. ult. Jan. 1526. 
(£) Hezer. penult. Dec. (g) Atxd. Epift. Conf. Pontani Carthuf. Epift. in Hort.” 
H.E. VIII. 218. faq. (h) Oecol. ad Zuingl. Rumorculus ef? me ejiciendum. Gregem 
senet trepidatio. (1) 4.Nov.Oec. (k) De ritibus Eucharifticis Baſil. vid. Oecol. x 
Zuingl. Epift. (1) Oecol, ad Zuingl. 12. Oftobr. 
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Wdhtſtatt der Gottloſen ſeye / ud dieweil ex Feine andere Mittel hatte 
Die Aergernuffen der Gottloſen zuſtraffen / hat er / vor Haltung des D. 
wbendmahls zugleich erinneret / wer den Zugang zu dieſem H. Sacra⸗ 
ment haben ſoll / wer hergegen durch den Bann von demſelbigen außs 
 gefehloffen zuwerden verdiene (m). Es fielen auch tägliche Aenderuns 
gen vor/ im Fleiſcheſſen / Seirtagen / hinlegen der Derden ; und wurden 
derſchiedene Schrifften getruckt / deßwegen Lobl. Magiltrat, des beruͤhm⸗ 
ten Eraſmi Gutachten eingeholet: welcher in gegebener Antwort / Die 
Oberkeit auf ihren Burger D. Ludwig Beer weiſet: Beyde Partheyen 
allzugroffer Hit bezichtiget: ſich entſchuldiget / daß er in dieſer Sach 
als ein Froͤmder / und wegen dero Weitaußſehenheit / zuſchwach: um ſo 
vielmehrydiemweil die Eidgnoßſchafft / ihre Statt / und ſelbſt der Naht zer⸗ 
trennet ſeye: und er auf bevorſtehende Faſten von Baſel abreiſen wer⸗ 
de / wann er anderſt nicht deren / nim drey Jahr ihme entzogenen Kaiſerl. 
Penſion / noch weiter manglen wolle. Doch / wegen viel Jahr bey ihnen 
genoſſener Herberg / ſeinen Dank zubezengen / antwortet er anf die Arti⸗ 
kul / 1. Bon der Truckerey / daß man zwahr nicht alles doch Pome⸗ 
rani und Decolampadii Bücher möge frußen laffen. Setzet Bilder) 

ſaͤnge / Schmieren / Gebraͤuche / c. für Mittalding. Fuͤgt anbey: we⸗ 
ve zu Erhaltung Eidgnoͤſſiſcher Einigkeit dienlich / wann Zuͤrich Die 
Wiederaufrichtung der Meß und Bilderen / bis zu Haltung eines all⸗ 
gemeinen Concilürfich belieben lieſſe. Laſſe fich Zurich je nicht bereden / 
wvolte er Feinen Krieg deßtwegen anheben. Vom Papſft were (der Kelch 
im H. Abendmahl) leicht zuerhalten. Auch II. das Fleiſcheſſen. Dann 
felbigem nicht unbefant / daß in Italien durch die ganze Faſten Fleiſch 
derkaufft werde / zc. III. Were beffer daß etliche / die fich nicht leiten 
boͤnnen / ec. in Elöfteren bleiben: daß andere Drdensleuth auß den Cloͤ⸗ 
fieren gehen / und heurahten / auch Daß Prieſter fich verehelichen / möchte 
durch ein Reichstag oder Concilium wol vergönftiget werden / 2c. (n). 
Caſpar Lang vermeint_die meifte Articul in diefer Antwort Eraſmi / 





, feyen lauter gut Roͤmiſch Carholifch (0): hat aber mag wir 
4 bie beygebracht/außgelafien. Neben dem daß ung die Trientifche Were 
1 fuchungen fo tool bekant / daß wir des Eraſmi Meinung nicht für Roͤ⸗ 
y milch Seele —5 — Mina: k \ 

1 emnach Telamonius Limpurger/Auguftiner-Ordens/ Weihbi⸗ 
| ſchoff und Dohmpropſt zu Bafelvdas Evangelium angenommen : twar 
vom Dohm-Eapitelyan defien ſtatt Auguftinus Marius, H. Schrift 


N. C. G. 
1525» 


Erafmi 
Gutachtẽ 
über die 
Reforma⸗ 
‚tion. * 


Marius 
kommet 
gen Ba⸗ 


boler. Wahbiſchof su Srilingen /beruffen. Dieſem hat Detolam⸗ — 
| ij 


padius / 
(m) Oxcol.ult.Scept.1526. (n) Vid.Urſtiſ. VII. 14. (0) Pag: 982: 


269 Helvetiſcher Kirchengefchichten 2 


N.C.G, —— — en Be — 
1525. padius / ein freundliches Gluͤckwuͤnſchungsbriefflein uͤberſendet / ihn da⸗ 
rinn erfuchende / denen fo ihn wider Oecolampadium verhetzen moͤch ⸗ 
ten / nicht Glauben beyzumeſſen: fonder von ihm felbft Bericht zubegehe ⸗ 
von, Auch dahin zuarbeiten / daß die zertrennte Gemeindy noiederum in 
Chriſto zur Einträchtigfeit gelange, Die Urſach feye/gleich zu des Here 
ven Ehrifti Zeiten / im Juͤdiſchen Land / allein dieſe / daß erliche allein dem’ 
Wort Gottes / andere den Menſchenſatzungen anhangen. Seine (Des 
colampadii) Lehr / ſeye Gottes Wort gleichfoͤrmig. Tach dieſem Ms 
dell / ſol auch Marius feine Predigen einrichten: und darbey Goͤttlichen 
Segen / und bey ſich erzeigendem Widerſt and / Gottes Beyſtand ers ⸗ 
warten (p). Die Papftler waren zu Baſel in fo groſſen Aengſten / daß 
etliche vermeint / zu Mario / ſolte auch Tregarius / Provincial der Augu⸗ 
ſtineren / zu einem ‘Prediger beruffen werden (q). I 
Svange · Zu Bern unterlieſſen die Papfeifch-gefinnete auch nichts / ſich veſt 
kium zu zuſetzen. So daß / Niclaus Schuͤrſten / der namhaffte Vatter der Car⸗ 
Bern ber thauß zu Thorberg / als er mit groſſem Verwunderen maͤnniglichs / Clo⸗ 
—— ſter und Orden verlaſſen / und geheurahtet / ſamt feinem Eheweib / ſich zu 
derer, Zürich haußheblich niedergetaſſen Cr), Doch wolte es gefagten Paͤpſi⸗ 
ſeren zu Bern nicht in allem gelingen. Deßwegen Claudius Mey al⸗ 
lernaͤchſt vor Weihnacht an Zwingli geſchrieben: „Ich hoff es werde 
„ſich alles wol ſchicken: der Anfang iſt gut. So verſich mich Euer 
Abgeſandten) fo hie geweſen find / U.2. €. ſeyen auch mol abgefer⸗ 
„tiget : als fie Euch fagen werden : und haben gefehen den IRillen/ fo ' 
„man zu. einer Ehriftlichen Statt von Zürich treit (trage) : in Hoffe ” 
„nung: die Sreundfchafft werde fich mehren zwiſchen uns von Tag zu ” 
„Tag. Euere Botten haben wol gefehen / was willens der mehr Theil 
„noch hie bey ung find. Min Herzen Naht und Burger/haben unferen. 
„Herzen Berchtold / uff Sritags vergangen uff ein neues beſtetet / zu⸗ 
„predigen. Man fucht viel Renk ihn zuvertreiben. Aber ich hoffe zu 
„Gott / es werde nicht befchehen,.. Daß diefer Edelmann nicht zusiek 
gefehrieben/erhellet auch auß dem / daß zu End diß Jahrs Niclaus von 
Waͤttenweil / Herzen Schultheiß ac. von Wattenweils Sohn / eine 
(wie ihn (s) Stetler beſchreibt) ſtattliche / wolgelehrte Adelsperſon / und 
der. bey dem Papſt fo wol angeſehen geweſen / daß er verhoffet 1 
0 













(p) Urftif'p.sy1. (9) Oecol.D.6. Decemb. 1525. Etiam Tregarium vocan- | 
dum.- Satanam enim fibi timere. (r) Stetl.I.646. (s). 1.646. Ecclehe (Bernenfis) 
&r univerfalis eiiam , decus & fulcrum non vulgare. Zuingl. 19. Mart. 1528. Veritasis | 
(Bernæ) recipiendæ non poſtremus autor : prefertim inter Nobiles , qui ab ejus amioritase | 
plurimum pendebans.. Joh. Haller. Ephemerid. Mfc: 
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[Hoff zumerdenyfein Amt der Propſtey der Stifft zu Bernfamt vielen 1525. 
anderen Pfruͤnden / Paͤpſtlichen Wuͤrdigkeiten/ ec. abgetretten/und Cla⸗ 
ram / obigen Claudii Meyen Tochter / mit Bewilligung ihrer Elteren 
und Bruͤderen gefreyet. 

Zu Conſtanz / hat der Bifchoffliche Anhang / viel Mühe verurſa⸗ Auch zu 
chet. Sonderlich nachdem der Naht Alexio Berfio/vertriebnem Pfar⸗ Conftanz. 
 zeevon Ermatingen im Thurgduszu Conftanz in S. Pauli Kirch / auf 
Begehren ſelbiger Gemeind/ zupredigen erlaubt : und das / daß Joh. 
Romig / Biſchofflicher Vicarius, einen dem Biſchoff / um daß er wider 
die Romifche Lehr geprediget / anderſtwoher überfendeten Prieſter / in 
ewige Gefaͤngnuß zutverffen gebotten/von dem Pfarrer in ©. Johann 
ein falſche und poticifche Urtheil genennet worden. Doch ließ der Naht 
ſich nicht hinderen / dann und wann zu Abfchaffung der Mißbraͤuchen / 
und Dehilff der Lehr der Wahrheit / den Weg zubannen. Zu dem Ends 
im Hornung / in denen drey Manns-Elöfteren (Auguftiner/ Prediger / 
und Barfuͤſſer) und drey Weiber Cloͤſteren (S. Peter/zofingen und 
Samlung;) daß ohne Oberkeitliches Vorwiſſen jemand / um den Or⸗ 
den zuverlaffen/auß dem Kloſter gehe/verbotten: hergegen Brieff / und 
andere zeitliche Mittel zubefchlieffen befohlen ; und am 25. Tag Hors 
nung verfchaffet worden / daß Ambroflus Blarer / auch D. Joh. Zwick 
von EonflanzCfo wegen angenommener Evangeliſcher Zebr/hiemit/wvie 
An. Chr. 1526. in einem Büchlein (t) dargethanyunbiliich : vermubts 

lich durch Fabri Ungeftimigfeit/von feiner Dfarz Ruͤdlingen verſtoſſen 
worden) zu gewiſſen Stunden predigen mochten. Doch hat Zwick / 
um daß er noch nicht geſinnet war zu Conftanz zubleiben / ſolches auß⸗ 
geſchlagen Wider Bifchoffliches Einreden/har angeregte Oberkeit / ih⸗ 
ten Kirchendieneren dag H. Abendmahl unter beyden Geſtalten zuzü⸗ 
dienen / und ſich zuvereheuͤchen / geſtattet. Auch iſt die Proceffion am 
Fronleichnamtag von den Evangeliſchen unterlaffen,von den Papiſten 
auf Befehl des Rahts / anderft geübet : und denen Predigeren zu ©» 

Steffan / die Pflicht / Waſſer und Saltz zuweihen / Meß zuhalten / ec. abs 
genommen worden. In dieſer Kirch hat Ambrofius Blarer / am 8. Tag Ambto ⸗ 
| Weinmonat / aufoffentlicher Canzel geklagt / daß Bruder Anthoni ſius Blau 
falfch 7 verführifch / wider die H. Schrift und anderſt als der Naht rer ſtrafft 
bon Conftanzrihren Predigeren gebotten/predige. Um daß der Bifchoff eh 
folchen Anzugs / gegen den Naht fich beſchwert / murden am 21. Tag gen D. 
Weinmonat/beyde vom Raht befcheiden : dadann Blarer dem Mönch Pirate. 


vorgehalten / Daß er lehre / man muͤſſe Mariam die Muter Gottes / ols el 


| all) Ag, thuͤmer. 
e) Echriftt an feine Unterthanen zu Rüdlingen/ze. 


N. C.G. 
1525. 
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das Muůterlein Calfo redete der Mönch) anruffen. Dann da Ehriftus' 


Mittler feye zwiſchen Gott und den Menfchen fo feye das Muͤterlein 
die Mittlerin zwiſchen den Menfchen und Ehrifto. Auß ſolchem Wohn / 
fagte Blaarer / ſeyen viel Zablen entftanden. Zum Exempei / daß einer/ 
der fein lebenlang nichts guts gethan/ohne daß er täglich ein Ade Mas 
via gefprochenydennoch felig worden feye. Item / daß einer der fein leben⸗ 
fang ein Mörder geweſen / um daß er am Samſtag zu der H. Jung⸗ 
frau Ehr gefaftet / vor feinem lerften End begnadet worden. Wel 


Ding dem Menfchen viel leichter zuhören ſeyen / als die/fich felbft zuver= | | 


laͤugnen / und den Naͤchſten gleich fich felbft zulieben / verbindende vecht 
Ehriftliche Religion. Fehrners habe Anthonius geſagt / darum daß die 
H. Jungfrau / Chriſtum / unſer Lebenrzc. gebohren / ſeye fie auch unſer 
Leben / unſere Hoffnung / unſere Fuͤrſprecherin. Blaarer verſetzte: Hie⸗ 
mit koͤnne fie auch eine Erſchafferin Himmels und der Erden / unſere 
Erlöferin/ 2. genennet werden. Aber der Mönch wolte folches nicht 
zugeben. Blaarer begehrte / diefer Mann folle feine £ehr von der 9. 
Jungfrau / auß H. Schrift beweifen. Bevorab / diemeil felbiger ohn⸗ 


laͤngſt geprediget: „Allein die H. Schrifft gelte. So König oder Kaͤi⸗ 


„ſer / wider Bibliſche Schrifft / etwas fürnemmen / folte ſolches nicht gels 
„te. Aber der Mönch antwortet: Alle Ketzer fo von Petri Zeiten an / 
bis auf felbigen Tag gelebt / haben die H. Schrifft vorgefchügt. Der 
Artikel von der H. Jungfrau feye vor 100. Jahren als Kegerifch ver 


dammt / und für verdammt gehalten worden: deßwegen er ſelbigen / nach 
der Chriſtlichen Kirch Meinung geprediget. Solches werde er noch 
thun / ſo lang ſein Maul gehe. Auf dieſe und andere Artikel aber / wolle 


ex. (wegen Kaͤiſerlichen Verbotts) vor dem Naht zu Conſtanz nicht ant⸗ 


worten. Im übrigen habe er dem Conftanzifchen Mandat gemäß ges 

prediget. Dem Eonftangifchen Naht ftehe es nicht zu/fich folcher Sa= 
chen zubeladen ; und bringen fie ihre Negalien in Gefahr/2c. Die Käse 
ferlichen Mandat weiſen / welche Keger feyen oder nicht. Wolle fihdem 


Derftand uber die H. Schrifft und Gottes Wort / welchen die Kaͤiſerl. 


Mandat angezogen / nicht ihrem (des Rahts zu Conſtanz) Gottes - 


Wort unterwerffen. Demnach Blaarer dargethan / daß Kaͤiſerl. Mai. 


nicht verlangen / Daß dero Mandat eine Regel der Schriffterflähruns ⸗ 
gen feyen ; fintenmabl / ſchon weder Kaifer noch Papft weren / Gottes 


ort gleichwol Gottes Wort bleibe : und denen von Tonſtanz noht⸗ 


wendig fene hut ‚ob Gottes oder der Menfchen Wort ihnen vor 
getragen werde; haben Eleine und groffe Raͤht Ehrengedachten Blaas 


ver/feinen Fleiß fortzuſetzen erſucht: das ubrige wolten fie bis nach ges 


endetem 








=. 2 Du 
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endetem Reichstag auffchieben. Blaarer aber beſchwerte fich fehrner 1525. 
Anthonius habe geprediget/man lehre jegund in den Tag hinein leben: 
man dörffe nicht mehr betten : Zaften feye kein gut Werk mehr : je⸗ 
derman doͤrffe thun was ihn gut Dunkt : das N. T. feye in mehr als 
1300. Derteren gefälfchet : verehelichete Priefter feyen des Prieſter⸗ 
thums unfähig. Erzehlte wichtige Urfachen/darum er nicht mehr pres 
digen wolte. Sagte endlich : Mich bedauret/daß Gottes Wort / ſo we⸗ 
nig noch bey euch, verfangen / und gewuͤrket hat. Da Bruder Anthont 
auf eine Zeik/ein wenig den Stand / ſeiner Ehren angetaftet / habe man 
ſolches nicht hingehen laffen. Nun es Gottes Ehr / und ihr / auch aller _ 
hrer Burgeren ewiges Heil antreffe / fo wollen fie doch die Sach bey⸗ 

feits legen. Ihr bedörffet / ſprach er fehrners / das Heil euer Seelen / und 

die Ehr Gottes / auf keinen Reichstag zuſchieben: auch auf die Mens 

fihen nicht zuwarten / noch zuverhoffen/daß die Welt Gottes Wort ans 

nemmen/oder felbigem Fuͤrſchub thun werde, Der gröffere Hauff wi⸗ 

derfeßt fi) dem Wort Goftes. Endlich beſchwerte er fich der 
Schmaach / die nicht ihm / ſonder Gottes Lehr angethan werde / in dem 
benachbarte Eidgnoſſen / den ihrigen im Thurgau verbotten / keinen ans 

deren / als denen von Anthonio Pirata im Muͤnſter haltenden Predi⸗ 

gen beyzuwohnen. Dann (ſchreibt (u) Voͤgelin bey dieſer Gelegenheit) 

nachdeme die auß dem Thurgaͤu / haͤuffig die Predigen zu S. Johann 

und ©. Steffan befuchtiverfchaffete der Bifchoff/ „daß die Eidgnoffen 

„angeregtes Mandat publicieren laffen. Auf die fo nach der Publicies 

„rung. in S. Johannes oder S. Steffans Kirch giengen / lieſſen die 
andvogte genaue Achtung geben ; viel der Ubertretteren wurden ges 
 „ftrafft. Aber es wolte nichts verfangen,,. Nach Anhorung diefer Er⸗ 
innerung hat der Naht dem Blaarer einen tapferen Muht eingefpros 
chen / und ihn bey eiferiger und gewiſſenhaffter Amts-Berzichtung zus 
befehirmen verfprochen. Den 19. Tag Ehriftmonat begehrte Memmin⸗ Mernine 
gen/daß Joh. Wanner / als ein friedfertiger und theurer Prediger / ih⸗ gen re 
nen eine zeitlang uͤberlaſſen werde / ſie im Handel des Heils zuunterrich⸗ formiert, 
ten. Der Raht lieffe fich folches gefallen / doch folten ihm wegen / durch 
Verſchaffung des Schwäbifchen Bunds / annoch ftreiffenden Reutes 
ren / Unficherheit der Straaffen / die von Memmingen / im hin und ber 
reiſen / ſicher Gelejt verfchaffen. Joh. Zwick lieffe fich bereden/des Nban- 
ners Stell / in deſſen Abweſenheit / zuvertretten (vv). ib 

i 


(u) Hift. Reform. Cenft. Mfcr, vid. Supr. (vv) Id. Conf. Hotting.H.E. VI 
450. 
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1372; DE Tahre foll der von ihren gezipfleten Cappen genennete Capu⸗ 
Capuci⸗ ciner · Orden durch Mattheum a Balcio,, einen Barfüffer/ und Ludovi⸗ 
ner Or · cum a Fonte qufgerichtet/und An. Chr. 1530. von Elemente VII. guts 
— geheiſſen (xx) worden ſeyn; in Meinung / den von Franciſci Sakuns 
prung · gen gewichenen Barfuͤſſer· Orden / in das erfie Modell einzurichten, 
Beyde aber find in Reuen gefallensund auffert dem Orden geftorben. 
Die erfte Seneralen ſollen geweſen ſeyn Bernardinus Ochinus von Sie⸗ 
na, Paͤpſtlicher Beichtvatter / und Gottfrid Veragli / auß Piemont. Auch 
dieſe beyde haben (zu des Papſts ſo groſſem Unmuht / daß er den Orden 
gänzlich aufzuheben bedacht war) nicht nur den Orden / ſonder die Roͤ 
miſche Kirch verlaſſen / doch mit ungleichem Außgang : in dem jener 
An.Chr. 1563. ein Feind der Evangeliſchen Lehrjdiefer An, Chr. 1557. - 
ein Marterer für fothane Wahrheit worden. Etliche mollen beyde 7 
letftere für Stiffter diefes Drdens halten (x), Der Drden hat inmaß 
fen zugenommen / daß nun gegen 40000. gezehlet werden. Um daß 
diejenige / welchen die groffe Gleichßnerey diefer Sect unbekant iftrtraus 
men / der Orden diene / wie Bzovius redet / ad univerſæ Ecclefir Re- 
formationem & ad hereticorum confuſionem, zur Verbeſſerung des 
Kirchenweſens / und zu Beſtreitung der Ketzereyen / wird er in Roͤmi⸗ 
ſcher Kirch hochgehalten / und werden deſſen Glieder / wegen frengenge 7 
bensjerzeigenden Eifers rider die Evangeliſche Lehr vom Papſt ertheil⸗ 
ten Privilegien / Gewiſſens⸗Beherrſchung / ec. unter die nammhaffteſte 
Säulen der Roͤmiſchen Kirch gezehlet. Von den Jeſuiten aber werden 
fie als unmiffende/lächerliche/aufgeblafenerac. Leuth durchgezogen (yy)« 
Wider · Bzovius ſchreibt: Tigurini Anabaptiſtæ hunt, Zurich ſeye (diß 
taͤuffer Jahrs) in Widertaufferey verfallen (y). Beſchuldiget fie alſo unbil⸗ 
Sn &, lich / Derenjenigen Irrthumeren / welchen fie fich mit allem Fleiß und 
Befäng. Sorgfalt : auch durch Gottes Segen / mit Trachtruck twiderfegt. Dat 7 
nuß. als Sreundlichkeit » obgedachten Widertäufferen nichts angewunnen / 
wurden zu Mittefaften/ 14. Männer und 7. Weiber / in den bey der 
Predigeren Kirchhof ftehenden tieffen Thurn gelegt/und allein mit Brot 
und Waſſer gefpiefen. Sie Fönten aber gewiſſe Bretter aufheben / auch 
durch Hebeifen / andere Hindernuffen beyſeits ſchaffen und Mitwoch 
vor Palmtag / bey Nacht / einer dem anderen darvon heiffen : vorgeben» ⸗ 
de / der Herr hette ihnen wie ehmahl Petro / den Kerker Durch einen En» 
gel geoͤffnet: durch welche Beredung viel Einfaltige / auch in — 
en 





4 


(xx) Hafn.I.p.432. (x) Hotting.H.E.V.$07. Rainald. $ 104 Bzov. S 6. 
(yy) Apol. Valer. M.p.78. (y) $ 57. inmarg. 
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ten (z),Sangallen (a)rc. verführt worden, Grebel und Manz begaben  ı 3 > 
fi) gen Goſſau / und übrige Herrſchafft Gruͤningen / woſelbſt die Täͤuf⸗ 
ferey merklich uͤberhand genommen ; um fo vielmehr / weil dortherum 
eine Aufruhr fo tieff eingemurslet hatte / daß fie kaͤumerlich geftillet wer⸗ 
den fönnen (b). Grebel verfügte fi) gen Schaffhaufen (c) / D. Hof⸗ Kommen 
meiſter / welcher etwas von der IBidertäufferey an fich genommen / doch gen 
= öffentlich widerzuffen hatte / wiederum aufihre Seiten zubringen / Schaff· 
ntenmahl das Papfkrhum durch die Widertauffer viel Erdfftiger wi⸗ basſen. 
Derlent werde als Durch die Canzelprediger / oder wie fie auch redeten/ 
durch Die Schrifftgelehrte / Kindswaͤſcher / c. Hofmeifter aber if ihm 
nicht nur ins Angeficht widerſtanden / fonder hat ihn auch zu Zuͤrich / 
als einen Verführer verklagt, Alldieweil diefer unrühige Mann zu 
Schaffhauſen war / iſt ihm unvermuhtlich Wolfgang Ulmann 
von Sangallen (welchen Hochreutener mit der Widertäufferey anges 
ſteckt) aufgeftoffen. Selbigen hat er in dieſem Irrthum inmaffen ge⸗ 
ſtaͤrkt / daß er nicht nur auß einer Schüffel / von ihm begoffen / fons 
der ganz entblöffet im Rhein unter das Waſſer gerunfer und darmit 
bedeckt werden wollen (d). Diefer Ulmann (melcher An: Chr. 1527. gu 
Waldfee neben anderen Widertäufferen hingerichtet (e) morden)/ 
rühmte fi) auch Söttlicher Offenbarungen / und Gefichteren : als er 
aber darum beftaget wurd / gab er Feine Antwort : Eehrte wieder gen 
gallen / wolte nicht mehr (mie ehmahls) in den Kirchen/fonder ale Sangal · 
fein auf dem Markt / Feld und in Waͤlderen predigen. Acht Tag nach Ien- 
ihm kam Grebel gen Sangallen / wurd mit Freuden dafelbft von den 
Bruͤderen aufgenommen und tauffte viel in der Sitter. Es verfügs 
ten fich aber gen Sangallen / etliche diefer Sect von Zollikon / auch fols 
che / welche zu Zürich auß der Gefängnuß entfommen waren : als Ans 
thoni Kuͤrſner / item ein Priefter/2c. durch deren Beredung auch) Polt 
(Hippolitus) ein Schiffmann von Lachen / in der March, Schtoeiger- 
Gebiets / ein fonft ehrlicher / in H. Schrifft wolgeuͤbter Mann / der von 
des Evangelii wegen viel gelitten / dahin ſich erhebt: Lieſſe ſich zu der 
Widertaͤufferey verfuͤhren / predigete in den Oſterfeirtagen mit groſſem 
Zulauff / und hat zwahr gleich an fangs / die neulich von Zwinglio vers 
thaͤdigete Leyr vom H. Abendmahl vorgeſtellet / welches daſelbſt noch 
ungewohnt war. Deßwegen Benedictus Burgauer / Pfarrer zu Sans 
gallen / der ihm zugehoͤrt / gleich auf der Stell die leibliche Gegenwart 
E kk wider 
(z) Tefte Salandronio. "Avixd. (a) Ref. Sangall. Mſer. (b) Bulling. Hiſt. 


Ref, 179. Æolus fuit Blaurod. Annal. Ott. p.30, (c) Ref, Schaffh. p. 125. fga. 
(d) Reform. S.Gall.Mfcr. (e) Scale. I, 214. 





N.C. G. 
1525. * 
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„den Weiſen und Klugen / und haft es geoffenbaret den Unmindigen. | 


Cloſterleuthe / lieſſen fich durch Pole tauffen : fragten allein nach dem 


X 
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wider ihn verfochten. Doch hat Polt / ken Bedenken getragen in den "ir 
Kirchen zupredigen / wie Ulmann gethan : viel Burger / Appenzellerz 




















Tauffhauß / und Eehrten nach verzichterer Geremonirnaher Hauß / gleich 
als weren fie in einer Barbierſtuben geweſen (£), Nachdem er acht Tag Ur 
zu Sangallen zugebracht / Eehrete er ſamt angeregtem Prieſter / wiedes Tr 
rum gen Lachen / wurden aber gleich zu Lachen auß Befehl der Herzen 
son Schweiß gefänglich angenommen. Die in der March vermeinteny / 
man folte fie,Krafft habender Sreyheiten/vor ihrem Landgericht berechs 
ten: aber um Daß Schweiß die Gefangenen / mit Gewalt einzuholen ges 
draͤuet / wurden fie gen Schweitz überfendet : woſelbſt beyde zum Teure 
verurtheilt worden / und mit freudigem Muht / und in beftändiger Ans ⸗ 
vuffung des Nammens Chrifti geftorben (g). | 4 

Es vermeinten aber Die Widertaͤuffer / ſie als die erſte in der zu 
Sangallen (welche von ihnen Das kleine Jeruſalem genennet worden) 
aufgerichteten Kirch / muͤßten gleich denen Apoſtlen / in alle Gemeinden —4 
gehen zupredigen. Giengen deßwegen alle Morgen auß. Eine gen 
Goldach / als gegen Morgen: andere gen Oberberg / als gegen Abend/c. 
Allen war fuͤrnemlich angelegen / die Evangeliſchen Prediger bey dem 
Volk verhaßt zumachen. Joh. Kruͤſi von S. Geoͤrgen / Abtiſcher Herr⸗ 
ſchafft gebuͤrtig gieng gen Teuffen / als gegen Mittag: brachte daſelbſt 
mit ſeinem Prallen zuwegen / daß der alte / gelehrte / wolverdiente Scheur) 
tanner / verſtoſſen worden / erkranket und geſtorben: er ſelbſt wurd zu 9 
©. Geoͤrgen / durch Melchior Tegen von Schweitz / Landshaubtmann / 
bey Nacht uͤherfallen / gen Lucern uͤberſendet / und verbrennt : et 

Um mehreren Unsrdnungen vorzubiegen/ hat die Sangallıfche DO» 
berfeit-alles Predigen auffert den Kirchen verbotten. Die Widertaͤuf⸗ 
fer ſagten / wolten lieber fterbenyals in die Kirch gehen: Die noch darinn 
ftehende Goͤtzen vorſchuͤtzende. D. Vadianus aber verfprach / auf D, 
Schrifft darzuchun/ daß folches lehren / ein unordenlicherder Apoftoliz "I 
fchen Weis zuwider lauffender Srefel feye. Die Handlung wurd fürs 7, 
genommen : tvar aber fruchtlos : weilen Die Anzahl diefer Lenthenvvon 
beyden Gefchlechteren / in Sangallen auf 800. / und im benachbarten 
Appenzellerland/auf 1200. angewachſen. Auf daß ſie / wegen ihrer Uns 
gefchicktichfeit in freyen Kuͤnſten / nicht verachtet wurden / haben fie ihre 
Predigen angefangen von den Worten Ehrifti : „Ich preife dich Vat⸗ 
„eer/und Her? Himmels und der Erden / daß du folches verborgen haft 


— 


v 
Er) 





Datz 
() Haltmej. 346. (g) Bulling. Hit. Ref: 175. b. 
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Darnach verſprachen fie offentlich nichts zureden als was ihnen von 
oben herab geöffenbaret wurd. Sagten von allem ihrem Thun / es we⸗ 
ve der Will des Vatters. Anthoni Kuͤrſner wolte die zu Zollifon eins 
geführte Gemeinſame der Guͤteren / in Uebung bringen. Iſt ihm aber 
nicht gelungen. Er hat auch das Volk verleitet / alle Sünden ohne Uns 
terſcheid / offentlich zubekennen: um Durch eine neue Erfindung ſich ei⸗ 
nen Nammen zumachen. 
Damahls hat Zwinglius wider die Widertaͤuffer / zwey Bücher 
geſchrieben. Im erſten (h) hat er wider die Widertäufferiſche Lehrer 
dargethan / daß ohne rechtmaͤſſigen Beruff / niemand das offentliche Lehr⸗ 
amt verwalten möge: und Daß es den Widertaͤufferiſchen Lehreren an 
ſolchem Beruff / auch an anderen Kennzeichen der wahren Lehreren mang⸗ 
je In der VBorzed rühme er den Eifer feiner Landsleuthen im Tog⸗ 
‚genburg (als an welche diefe Vorred geftellet) für das Evangelium: 
und fchreibe von ihnen unfer anderem: Evidens veræ apud vos fidei 
ı & Religionis argumentum eft , quöd non fine fumma modeftia, 
omnes Idololatrix fordes ejicitis : & legitimo juris proceflu , iner- 
- tem Sacrificorum turbam, Evangelic® doctrinæ obrepentem, coerce- 
tis & ab Ecclefia repellitis: Ein gewiſſes Gemerk des bey ihnen woh⸗ 
nenden wahren Glaubens und Lehr feye / daß fie Die Abgötterey mie 
hoͤchſter Befcheidenheit außfegen : und die der Evangelifchen Lehr wi⸗ 
derſtrebende Priefter/durch billiche Mittel abfehaffen. Das zweyte Buch 
hat Zwinglius (i) unter dato dem 27. Mey / an Lobl. Naht zu Sans 
Er abgehen laflen ; widerlegt darinn fürauß / der Widertaͤufferen 
ethuͤmer vom Wider · und Kindertauffen. Nachdem dig letſtere Buch 
gen Sangallen kommen / hat Dominicus Zilli / Prediger zu Sangallen / 
Tr rider Die Widertaͤuffer / zupredigen / auch Zwinglii Buch / in 
Beyſeyn der Widertaͤufferen / abzuleſen angehebt: aber die unrichtigen 
Köpfe / giengen ehzeit darvon / ſagende / man ſolle in der Kirch nicht 
Zwinglii/ ſonder Gottes Wort leſen. Mit Gottes Wort aber giengen 
‚fie nicht beſſer um. Das N. Teſtament haben fie zerriſſen und in 
das Feur gefehmiffen : fagende/ das Teftament beftche im Geift: und: 
der Buchitab töde / der Geift aber mache lebendig. Zwinglii Straff⸗ 
wort wider deren im Appenzellerland veruͤbte Bübereyen / verdraͤeten 
fie / deßwegen Zwinglius am 12. Tag Hornung durd) ein Schreiben 












‚Die Außrottung diefes Unfraufs fo eiferig angelegen ſeyn daß Ulmann 
an feine Bekante gefehrieben ; Es gehet Feine Wochen fuͤr / wir men 
ij ur 


(h) Op. II. 39. b. ſtqq. (i) Ib. 56. b. ſqq. (k) "And. 


N.C.G. 
1525. 


Zwingfü 
Schrifftẽ 
wider die 
Wider⸗ 
taͤuffer. 


ſich verantwortet (k). Die Oberkeit und der Predigſtand / lieſſen ſich 


N. C. G 


2525. 


Wort allgufcharff vorkommen / der beliebe zulefen was Herr Mayr 
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für die Woͤlfe (1). Doch wegen dero groffen habenden Anhangs / und 
beforgeter Trennung im Volk / dörffte die Oberkeit nicht Hand an fie 
fegen. Allein wurden 200. Burger außgefchoflen / welche wider beforz 
geten Widertäufferifchen Uberfahl fich verfaffet halten folten. Geſcha⸗ 
he aber nicht ohne Goͤttliche Vorſehung / daß dieſe Leuth Feinen Zaum 
leiden wollen / und fich felbft uͤberlaſſen worden. Es war Fein Fleiſches⸗ 
werk / mit welchem fie fich nicht befleckt. Sagten aber : weil fie nicht 
mehr im Sleifch/fonder im Geift leben fenen ſolche ihre Schandtahten 

nicht boͤß und fündlich (II). Alſo ift vor der ganzen Welt auß ihren 
Srüchten erkennt worden / daß der Widertauff ein fauler Baum :und 
wie jener geredt eine Widererfäuffung des Gewiffens ſeye. 
Anfänglich hatten fie einen Schein eines goftfeligen und ehrbaren 
Wandels an fi) genommen’find aber außgefchlagen in eine offenbare 

Schmermerey/ ein Zufamenfluß worden greuiicher Gottsläfterungen/ 

ein Hauffen der Ketzereyen / eine Samlung aller Laſteren / und ein klah⸗ 

res Beyſpiel / daß Die fo der H. Schrift fich nicht ſaͤttigen und dur 
Gottes Geiſt / und die von Gott verordnefe Mittel / des Negenten- 7 
und Predigftands / fich weder unterweifen und leiten / noch ftraffen 
laffen/in Unfinnigfeit verfallen / ein Raub und Sclaven des Satans ” 
werden / die fich nach deſſen Willen herum treiben laffen. Wem diefe 






Haltmeyer in Befchreibung der Statt Sangallen (m) erzehlt. Sie” 
waren ein unter fich feibft zertheiltes Reichrund hatten nicht alle gleich 
viel und grobe Irrthuͤmer. Von etlichen wurd Die ewige Gottheit des 
Herzen Ehrifti (n) ; von etlichen / daß deffen Tod eine Genugthäungy / 
und Bezahlung für unfere Stunden feye /gelaugnet (0). Hans Denk / 
geburtig auß Baͤyeren / der Nuͤrenberger genennet/darum daß er Schul⸗ 
meifter zu Nuͤrenberg geweſen / ein nicht ungelehrter Mannyder etwas 
Zeits zu Baſel Corrector geweweſen / hat mit zuthun Ludwig Hezers / | 





u. „a 


Ceines der dreyen Haubtfpraachen zimlich berichteten Manns : welcher 
den Kindertauff fo verworffen / daß er den Widertauff nicht gelehrt (p)5) 
die Propheten auß dem Hebraiſchen ins Teutfche überfegt (pp) : wider⸗ 
fprach die Emigfeit der Hoͤlliſchen Pein: und lehrete zu Sangallen/ 
daß die Verdamte / auch felbft die Teufel/ noch werden ſelig werden. 
Solchen Irrthum hat er als ein unruͤhiger verfchmister Kopf / — 
aͤlen 


(1) Ott. Annal.a.c. $ 19. (II) Oecol. & Zuingl. Epift. p. 82. b. s2. (m) A 
p- 340-399. Conf. Occol. & Zuingl. Epift. p. 82.a. 91. b. Scultet, Annal.I. zıs.fqg. 7 
| 
| 


| 
| 


Ref.S.Gall.Mfer. (n) Oecol. & Zuingl. Epift, p. 82.a.b. (0) Ibid.p-86.b. (pP) 
Hez. Przf. in vers. Occol. de Euchar. (pp) Supr. p. 225. | 
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| hälen gefucht (9), War von Bucero in einem Gefpraäch zu Straßs 


burg (tie unlang zuvor (x) dem Roͤublin begegnet/ ) eingethan: 
und müßte auß der Statt weichen / hat gleichwol einen böfen Saas 
men dort hinderlaffen (s). Starb An.Chr. 1528. zu Bafel an der 
Deft : und hat durch Decolampadii Unterzichtung vor feinem End ſei⸗ 
nen Irrthum erkennt und bereuet. In ihren Zufamenfunfften find fie 
dann und wann plöglich zur Erden gefallen / oder haben den Nugfen 
an einer Wand gerieben / Hande und Finger gekruͤmmet / in groffen 


Sqweiß gefallenydie Angefichter häßlich verftellet/xc. Solches nenne» 


ten fie das Sterben : vorſchuͤtzende auß Rom.6:3./ die fo in Chris 
fo getaufftzfeyen in feinen Tod getauft. Wann fie wider zu fich felbs 
kommen / fiengen fie an von hohen himmelifchen Dingen zureden/ welches 
fie Zeugen nenneten. Auch folche rederen alfo / und zwahr dann und 
wann auß H. Schrifft / welche weder fhreiben noch leſen Fönnen. So 
lang fie alfo vedeten/tourden dero Wort / von den Widergefaufften für 


Gottes Wort gehalten. Einer hat nach feiner Bekehrung befennt/fols 


es Sterben feye nicht ohne Schmerzen gefehehen/auch vielen wider Des 
ro Willen begegnet/fo daß fie es nicht hetten verhinderen koͤnnen / ſchon 
Die ganze Welt fie wolte darvon abdehalten haben. ’ 
Wegen zu Zollifen beharzlich Ichrenden und tauffenden frömden 
Widertdufferen / wurd Montag vor Jacobi / zu Zurich erkennt / daß Die 
von Zolliken / wo dergleichen mehr kommen Gewalt haben ſollen / die⸗ 
felbigen anzunemmen: und gen Zurich zulieferen (1). Wenig Tag ber; 
nach / war der 8. Tag Augftmonat / hat Leo Sud an Vadianum ge 


ſchrieben: „Ihr ſeyt gluͤckſelig / daß durd) Dberkeitliches Anfehen die 


»MBidertäufferifche Vermeſſenheit zurucfgetrieben worden „. Nos, five 
id peccatis noftris , five Magiftratüs lenitate,&te. aceidat, cum hifce 
monftrofiflimis monftris quotidie bella gerimus:. Wir muſſen / weiß 
„nicht ob ſolches unferen Suͤnden / oder der Oberkeit Gelindigkeit bey» 
umeſſen / täglich mit dieſen haßlichen Mißgeburten kaͤmpfen / ꝛc. So 
„groſſe Übel ſind / die Zankfüchtigkeitzund die Gleichſnerey! ꝛc. Die Abs 
„ſhaffung des Antichriſtenthums / hat uns nicht fo viel zuſchaffen ges 
„geben: und haben deſſen Verfechtere / das ihnen angerviefene Liecht vief 
„eber angenommenvzc. (u),. Um daß ihre Parthey gefchryen / man 
tolle alles mit Gewalt hindurch trucken / und unfchuldige Leuth unvers 
hört untertrucken / iſt eine dritte offentliche Difputation angefehen wor⸗ 
FFiij den/ 

(g) Conf. Hornb: S. Contr. p.m. 359. fq. Hotting. H.E. VI. 435. (r) Capit.c. 


Fabr. $ 18. & 4. Apr. ad Zuingl. (s) Capit. 26.Decembr. (t) Adt. Publ. Tigur. 
(u) D. 6. Id. Aug. ’arind, 


N.C.G. 
1525. 


Dritte 
Diſputa- 
tion zu 
Zuͤrich 
wider die 
Wider 
täuffer: 


1.0.8. 
1525. 
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den / da jeder Freyheit hette zureden / was er mit H. Schrifft zuerhal⸗ 
ten hoffe. Bey eingehendem Wintermonat wurd denen von Groͤnin⸗ 
gen zugeſchrieben / fie ſolten auf Oberkeitliche Unkoͤſten / auß ganzer Here 
ſchafft zwoͤlf Maͤnner / auf den 6. Tag Wintermonat ſenden / um der 
Diſputation beyzuwohnen / und zuerfahren / wer recht oder unrecht hette. 
Zu gleicher Diſputation wurden / durch ein offentliches Mandat / alle 
andere beruffen / welche den Kindertauff verworffen / den Widertauff 
aber gebillichet. Folgende Schlußreden ſolten eroͤrteret werden: A. 
Daß auß glaͤubigen Elteren gezeugete Kinder / gleich denen im A. T./ 
Gottes Kinder / hiemit des H. Tauffs fähig ſeyen. B. Daß der H. 
Tauff im N. T. eben das jenige ſeye / das die Beſchneidung im A. T. 
geweſen: hiemit / nun der H. Tauff nicht weniger / als im A. T. die Be⸗ 
ſchneidung / den Kinderen zugedienet werden koͤnne. C. Daß der Wi⸗ 
dertauff / weder mit Sprüchen / noch mit Exemplen / oder Gründen auß 
H. Schrifft bewieſen werden koͤnne: und daß die fo ſich widertauffen 
laſſen / Chriſtum kreutzigen. In dieſer Difputation folten prefidieren 
Wolfgang Joner / Abt von Cappel: Conrad Schmid / Commenthur 
zu Kuͤßnacht: Sebaſtian Hofmeiſter von Schaffhauſen; und D. Joa⸗ 
chim Vadian von Sangallen. Sie wurd gehalten am 6. Tag Win⸗ 
termonat / bey offener Rahtſtuben. Es erſchienen viel Gelehrte: auch 
viel Widertaͤuffere von Sangallen / und anderen froͤmden Orten. D. 
Hubmeyer wurd erwartet / iſt aber nicht erſchienen. Als die Wider» 
taͤuffere ſich zuverantworten angehebt / kamen etliche dero Bruͤdere in 
die Rahtsſtuben / außruffende: Sion! Sion! Seye froͤlich Jeruſalem! 
2. Als viel Volk herzugeloffen / und eine Verwirrung entſtanden / iſt 
die Diſputation, ab dem Rahthauß in das Groſſe Muͤnſter verlegt 
worden; woſelbſt Schranken / und innert ſelbige / zween Tiſch geſetzet 

worden / einer für Die Kirchendiener / (Zwingli / Leo Jud / Megander): 
der andere für die Widertaͤuffer. Die Diſputation hat in Beyſeyn 
Mann-und Weibsperſonen / drey Tag (den 6.7. 8. Tag Wintermo⸗ 
nat) Vor und Nachmittag gewaͤhret· Als einer Der Widertaͤufferen 
von feiner Parthey / lang Erlaubnuß mit Zwinglio zudifputieren bes 
gehrt / doch nicht erlanget/ift eryals man um den Mittag aufgeftanden/ 
zu Zwinglio geloffen / und hat felbigen bey Dem lebendigen Gott bes 
fchwohren / daß er ihm die Wahrheit fage, Zwinglius verfprach ihm 
folches. Der Kerl vermeinte/ Zwingſſus werde fagen/ der Kindertauff 
ſeye auß dem Satan / der Widertauff hergegen von Gott. Aber Zwing⸗ 
lius ſprach zu ihm: Ich fage Daß du under allen Bauren / die in unfer 
En. Herzen Landſchafft wohnen der allergroͤſſeſte Rebell ſeyeſt. 9— 

e 
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—— 
ches den Schwermer erſtummen / die uͤbrige Zuhoͤrer lachen gema⸗ a 
det. Den Berlauff diefer Difputation hat Lobl. Magiftrat,, in eis 
nem an S. Andreas Tag außgegebenem Mandat / alfo befchrieben : 
„Nachdem jeder der Bidertäufferen / genugſam / ohne einiche Verhin⸗ 
„derung / feinen Zank / Kampf / und Meinung geredet / hat fich doc) im⸗ 
„mer zuletft/durch die wahre Göttliche Schrifft, A. und N. Teſtaments 
„allerftärkite Grunde erfunden / daB M. Ulrich Zwingli /_mit feinen 

. „Anhängeren / die Widertäufferen frey uͤberwunden / den Widertauff 
„geftürzt/und den Kindertauff behaubtet haben. Es ift auch in geſag⸗ 
„tem Gefpräch gar heiter an Tag kommen / daß die Anfänger des Wir 
dertauffs / ihre Handlung auß vermeflenem / hoffärtigem/und unver 
ſchamtem Gemuͤht / und Feinem guten Geift geführet/2c. (um) ein eins 

ste Sect / wider Gottes Verbott / zu Berachtung der hohen Oberkeit / 
u Pflanzung aller Ungehorſame / und zu Zerftörung Chriftlicher Liebe 

„anzurichten,. Mit beygefügter Vermahnung / daß bey aufgefegter 
- Straf / männiglich vom Widertauff abftehe/ und die Kinder tauffen 
laſſe. Eh aber diefes Mandat an Tag Fommen / find Grebel / Manz / 
Blaurock / und andere Patriarchen der Widertaͤufferen / fuͤr Raͤht und 

Burger beſcheiden / und ihnen vorgetragen worden: Sintenmahl ihr 

Irꝛthum genugſam auß H. Schrifft dargethan worden ſolten fie ſich 
weiſen laſſen. Als fie auf einmahl gefaßter Meinung beharzet / find fie 

wwahr verwahret / doch / in Hoffnung Verbeſſerung / bald ledig gelaſſen / 

und bedraͤuet worden: fahls fie neue Empoͤrungen anſtellen / werden fie 
ernſtlich gebuͤſſt werden. 
KGehrnyer iſt die Herrſchafft Groͤningen / ernſtlich befraget worden? 
ob fie dem Raht zu Zuͤrich / als ihr anerbohrner Oberkeit / gehorſamen / 
oder den Widertaͤufferen beyſtehen wollen? Als aber in gemeiner Ver⸗ 
ſamlung der Herrſchafft Leuthen / von denen zwoͤlf Maͤnneren / ſo bey 
der Diſputation geweſen / berichtet worden / daß nach genugſamer Ver⸗ 
hoͤr / der Widertauff auß H. Schrifft überwunden worden / haben Die 
Groͤningiſche Amtleuthe / der Oberkeit alle ſchuldige Gehorſame zuge⸗ 


tx). 
Hubmeyer beförderte den Widertauff noch immer zu Waldshut. Hub- 
Demnach er famt 60. anderen durd) einen gewiſſen Wilhelm (y) wi⸗ meyer 


Dergetaufft orden/foll er in 300. gefaufft Haben (z), Diefen — —— 
> gt Hut ume 


Ebange · 
(x) Bulling. adv. Anab. lib. 1. c. 5. Hift Ref.p. 180. (y) An Röublinum? (z) u 
Ott. Annal. A.C. $ 8. à Stumphio , p. 639- inſignitur: Ein rechter Birfelmeifter 
der Widertäufferifchen Geet. Zuingl. A. 27. in Epift. Oecel. & Zuingl. p. 77. Ca- 
tabaptiffarum nunc am Summu, aut cerie arrogantiſſimus. 
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1525. hat er auch als ein gelehrter und beſchwetzter Mann / nach Pfingſten / 
wider Zwinglium / defien Bud) dem Widertauff einen ftarfen Stoß 
gegeben / fehrifftlich verfochten/ anbey Diejenigen Gruͤnde beantwortet/ 
welche ihm Oecolampadius / in einem abſonderlichen Geſpraͤch / als ihn 
Hubmeyer beſuchte / fuͤr den Kindertauff vorgeſtellet: und wußte die 
Schrifften / nicht ohne Verwirrung der Unbeveſtneten zuverdräen (a). 
Beyden hat er einige falſche Lehren angedichtet (b).. Ohne daß er 
Zwinglii oder Decolampadii Nrammmen außgetrwft. Nachdem Des 
colampadius diefes Buch Zwinglio überfendet / hat dieſer felbiges bes 
anttortet Co). Decolampadius hat gleiches gethan. Faber beflagte ihn 
auch/ gelehrt zuhaben / daß die H. Jungfrau/mehrere Kinder als Chris 
ſtum gegeuget : habe Ehrifti Gottheit verlaugnet/ und gelehrt / Chriſtus 
ſeye in der Erbfünd gebohren worden (d). Nachdem er den Wider» 
tauff zu Waldshut eingeführt / haben dero benachbarte gute Sreunde/ 
Hand von ihnen abgezogen : und (e) entftuhnde in dafiger Burger⸗ 
fchafft fo groffe Zweytracht / daß die Deftreicher im trüben Waſſer fis 
fchen/und ihre von langer Zeit/wider Waldshut abgefaffete Anfchläge 
aufführen können. Sie machten fich in diefer Burgerfchafft einen An⸗ 
hang forderten die Statt auf / zu Gnaden: auf erfolgeten Abſchlag / be⸗ 
ſamlete ſich der Adel mit etwas Reuteren. Die Statt wurd am 6. 
Tag Chriſtmonat eingenommen (FE) und der Roͤmiſche Gottesdienſt 
wiederum eingeführt (£). Die fich nicht trauen doͤrfften / under welchen 
viel gute Evangelifche Chriften geweſen Cgg) / machten fich auß dem 
Staub. Deren einer/fo ın dem Baurenfrieg/mit den Aufrühreren ges 
haltẽ / iſt ohynfeyrn Waldshut ergriffen/und wie man gemuhtmaffet/auß 
Abts von S. Blaͤſi Verfchaffung / an einen Baum gehenft worden. 
Deßwegen diefem eine Hand abgefchnitten/und die Hand an S. Blaͤ⸗ 
fis Elofterthor gehefftet worden feyn foll / mit der Überfchrifft : Diefe 
Hand wird fich rechen. Ohnlang hernad) wurd das Cloſter/ unwiſſen⸗ 
de von wem / mit Feur angefteckt und eingeäfcheret. Tach Eroberung 
Waldshut / ſind viel Widertäuffer ing Zürichgebiet Fommen (g). 

Unbeftäne Hubmeyer felbs verfteckte fich zu Zürich bey einer Witfrau / in 
dig. Hoffnung dort verborgen zubleiben / ift aber verfundfchaffter / = = 


(a) Hall.Epifl. 29.Nov. (b) Oecol. 13. Jul. ad Zuingl. Balchafar publicè re- 
flllit, quæ cum eo privarim domi meæ contuleram & multos errores (tibi & mihi) per ca. 
dumniam impingit? Aarixd. (c) Zuingl. Non. Norembr. vid. Op. II. 99.fqg. (d) Oe- 
colamp. ad Zuingl. dubitat,an ita Fecnstie (e) Oecol. ad Zuingl. Epl.p.ı88. (ff) 
Bulling.Ref. 183. b. de Anab, lib. 1. c.6. Stumph. p.63 9. (f) Hornb. Summ. p.357: 
Beductus cum Epifcopo Papifmus. Waldshutum cum Conftantia confundens. (gg) 
Abſch. Burgerfl. 174. Febr. 1530:8. (g) Ort. Annal. p.39. $ Neque. 
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Kahthauß geführt : und demnach er chmahls föhrifftlih Ch) / an den ER 


Naht zu Zurich langen laſſen / er were urbietig den Kindertauff auß 
Zwinglii eigenen Schriften zuſtuͤrzen / iſt er nun / ſolchem Verſprechen 
genug zuthun erinneret worden. Nach langer / erſtlich mit Zwinglio / 
und allen übrigen Kirchendieneren zu Zurich: demnach auf fein Ders 
langen / zweymahliger allein mit Leone Sud / D. Hofmeifter /und My⸗ 
conmio / welche er vermeinte über das Seil zumwerffen/gepflogener Unters 
redung (in welchen er die Schriften A. T. verworffen) hat er feinen 
Irrthum bekennt / von felbft anerbotten zumwiderzuffen : und eine For⸗ 
mul (i) des Widerruffs aufgefegt. Inmittelſt hat der Kärfer begehrt / 
dag Hubmeyer an Ihr Majeftät heraußgegeben werde / welches aber ab: 
gefchlagen worden. Wie gute Wort diefer Mann gegeben / fo wolte 
doch Zwinglius / um daß er an felbigem eine Wankelmuhtigkeit wahr⸗ 
genommen / der Sad) nicht frauen. Zumahlen Hubmeyer naͤchſtgefol⸗ 
geten Freytag bey dem Frau- Muͤnſter (in welcher Kirch / damahl CK) 
zwo Canzlen gegen einander über geweſen: auf deren einer Zwingli / 
auf der anderen Hubmeyer geftanden) nach einer von Zwinglio von 
der Tugend der Beſtaͤndigkeit gehaltenen Predig / als er den Wider 
tauff abfagen foltesfelbigen verthädiget. Das Volk fing an brumlen; 
doc) ſtillete es Zwinglius / und wurd Balthafar in Wellenberg geführt/ 
allwo er / nach etwas mehr als einem Monat / ſich vernemmen laſſen / 
wiſſe nicht was er geſagt: habe er je den Widertauff verthaͤdiget / ſo habe 
es der Teufel gethan. Verſprach noch einmahl zuwiderruffen. Nach⸗ 
dem ſolches zu Zürich und zu Goſſau im Groͤninger · Amt ( geſchehen / 
und er von dem Widertauff gänzlich abzuſtehen verſprochen / woite ihn 
der Raht gleich im April verſchicken. Zwinglius aber hat bey der 
Oberkeit fo viel vermoͤgen daß er / wegen mehrer Sicherheit / noch et⸗ 
was geduldet / und mit einem ehrlichen Viatico hingelaſſen worden. 
es Doch erſt An.Chr. 1526. geſchehen. Zwingiius ſchreibt von 

4 eo homine nihil, quam immoderatam rei gloriæque ſitim, 
deprehendiffe viſus ſum ipfe mihi: Seye nichts hinder dieſem Mann 
et als Ehr-und Selfgeis (m), Nachdem Hubmeyer auf freyen 


el 
ihm; 


kommen / hat er fein alt Liedlein gefungen/und wo er hinkommen / 
inglium verleumdet (n), — ag Widertäuffer auch 
| Ude 


(h) 10. Jul.vid. Ott. Annal. A.C, $ 16. (1) Exhibet eam Okt. Annal. A.z . 
$8. (k) Bulling.de Anab.1.1.c. 6. du Pin Templum Abbatis male nuncupat. Bi- 
blioth. T. 13. Ib. in aliis errat, (1) Bulling. Anab. 1.1.c.6. (m) Ad Gynorrh.& 
Oecol, 2. O&obr. mitto hic arrogantiam Baithaflari. (n) Zuingl. Op. IL 115. 
Hotting. H. E. VI. 435. VIIE 319. Oegol. 1. Decemb. Bulling. Ref. p- 184 


2.8.8. 
1525. 


Borrha⸗ 
us. 


Carlſtad⸗ 
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Hubmeyer ebenfahls gegen Oecolampadium gethan (0). Myconius / 
der damahls zu Zuͤrich geweſen / berichtet / daß man lange Zeit groſſe 
Gedult gegen dieſe Leuth getragen / und alle Liebe und Sreundlichkeit ges 
braucht. Habe ſelbſt / nun mit ihnen gepflogenen Unterzedungen bey⸗ 
gewohnet. Nachdem aber alles verlohren geweſen / ſo gar / daß die Wi⸗ 
dertaͤuffer durch ſolche Langmuht aͤrger und ſchlimmer worden / ſeye der 
Vaht / nicht wegen Widertauffs / ſonder wegen Ingehorſame / Meineids / 
Meutereyen / Ernſt zubrauchen genoͤhtiget worden: ſo ſie anderſt nicht 
ein / vielmehr mit Irrthuͤmeren / als mit Wahrheit: mit Aufruhr / als mit 
Fried: und allem boͤſen angefuͤlltes Land haben wollen (p). 4 
Bey Hetzer war eine gleiche Wankelmuͤhtigkeit / wie bey Hubmeyer. 
Dann er ftellte fi) bey Zwinglio / Oecolampadio / und anderen / als het⸗ 
te er ſich Durch fie beſſer berichten laſſen / und hat ſchrifftlich abgebetten. 
Deßwegen fie ihn an ihre Freunde recommendiert. Aber er hatte ih⸗ 
nen mit feiner Zungen geheuchlet / fein Herz mar fehrn von der Beſſe⸗ 
rung / und bat beyde mit ſchnoͤdem Undank belohnet. Der Bl. 218. 
angeregte Martinus Cellarius / melcher/als er zu Wittenberg Schulz 
meifter war / under den erften fich laſſen verführen’ und ſich nochmahl 
Borhaum genennet/befam einen aufvichkigeren Neuen ; ſuchte Zwing⸗ 
lii Sreundfchafft (9) : fhriebe ein Büchlein/ de operibus Ele&tionis & 
reprobationis , um die Widertäuffer in diefen wichtigen Artiflen zus 
toiderlegen (r); und hat bis an fein Endyauf £obl, Univerfiter zu Ba⸗ 
fel treue Dienft geleiftet (5). Daß diefeg Unkraut / den Saamen Goͤtt⸗ 
lichen Worts / an feinem Wachsthum in Pundten gehinderet (t) / ha⸗ 
ben allbereit angeregt. Gewiß ift/ daß fie auch zu Bern fich verfpuren | 
laffen (u) ; deßwegen dafelbft ernfiliche Mandat wider fie aufgegangen 
find. Zu Baſel hat Decolampadius eine offentliche Difputation mit 
ihnen gehalten/moelche in Truck Eommen feyn foll (x). | 
Die Kirch Goftes/müßte nicht nur kämpfen gegen die fo drauffen 
find/fonder hafte auch innerlichen Streit. Zwahr lieffe es fich anſehen / 
Carlftadius wolle fich zu Ruh begeben. Dann als er / nachdem Die 
aufrührifche Bauren jertrennet ; und zu Rotenburg an der Tauber/ 
das Evangelium getüfchet war; durch dafelbft ihm gönftige Burger / in 
einem Korb tiber Die Stattmauren gelaffen wurd/und nicht Br | 
uB 
(0) Oec.41.Decemb. (p) Myc. Vit. Zuingl. Op. Zuingl. I.ır4.&p.590.Fabri | 
adv. Zuinglium in caufa hac calumniis refpondetur. (9) H. E. VI. 316. 318. (r) 
Hotting. H.E.VI.315. (s) Hornb, S.Controv. p. 355. ſaq. (t) Salandron 13. Maij. 
Grebeliani & Manziani Spiritus & in noſtris montibus ſpirant. (u) Haller 29. Nov. 
(x) Bulling. adv. Anab. 1. 1. c. 7. 
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auß oder an / hat ex ſich um Lutheri Sreundfchafft beworben; und nachs 
dem er felbige erlanget / eine / wie er fagt/von den ABittenbergeren ihn 
Borgefchriebene Formul des Widerzuffs außgehen laffen/in welcher er 


ſich vernemmen laſſet was er vom Sacrament gefchrieben / were nicht 


fchehen etwas zuſchlieſſen / fonder nur zudiſputieren / und zu Unterſu⸗ 


dung der Wahrheit Anlas zugeben. Welche Erklaͤhrung / ſamt einer 
Vorꝛed Lutheri getruckt / aber (ſelbſt Lutheri Vorred) ungleich beur⸗ 


9 worden (y). Einer vermahnete Oecolampadium / daß er wider 
vlftad ſchreibe. Aber Oecolampadius hat ſolches nicht nur abgeſchla⸗ 

/fonder erſucht ſelbigen / ſo er etwas wider Carlſtad geſchrieben / ſol⸗ 
bes zuhinderhalten (2). Carlſtad hat ſich zu Kemberg / eine Meil von 
Wittenberg / haͤußlich niedergelaſſen. Bisweilen hat er zu Segren / ei⸗ 
nam Dorff daſelbſt / gewohnet: und müßte bey ſeiner Begnadigung vers 
ſprechen / weder zupredigen noch zuſchreiben. 


Dargegen hat Oecolampadius (nachdem Exempel Zwinglii) in ſei⸗ 
2 Predigen dargethan/daß die Lehr von des Reibs Chrifti mefendlicher 


egenwart / und deſſen Tieffung mit leiblihem Mund/im H. Abend» 
mahl / einer der gröfjeften und gröbften Irrthuͤmeren feye : zumahlen 
des Herzen Leib nach feinem Weſen im Himmel feye : im H. Abend- 
mahl aber / die Wiedergedächtnuß des Tods Ehrifti alfo begangen wer⸗ 
de / daß Chriſti Leib anderfk nicht als geiftlicher Weiſe / durch den Glau⸗ 
ben genoſſen werde: Hiemit das H. Brot / nicht Chriſti weſendlicher 
2 fonder denen fo an Ehriftum glauben/ein Pfand feye/ daß fie an 

hriſto und allen Guͤteren / welche er durch fein Leiden und Sterben ers 


— und Gemeinſame haben. Oecolampadium hat das An⸗ 


en der Kirch ſo lang aufgehalten / daß / nachdem ihm ſein Herz geſagt / 
daß in den Einſatzungsworten / etwas mehrers verborgen ſeye / als ges 
meinlich vorgegeben wird / er ſolches in den Wind geſchlagen. Deß⸗ 
wegen ſo lang er auf ander Leuthen Meinung geſehen / zu keinem rech⸗ 
‚ten Verſtand kommen koͤnnen. Doch über das / daß ihm Auguftinus 
in mehrer Liecht gegeben / habe ihn die Wahrheit von allen Seiten her 
rs Hart angeleuchtet/daß er fich mit der Papftleren Meinung nicht laͤn⸗ 
jer fehleppen doͤrffen (a). Um daß man aber zu Baſel ſelbſt / hierüber 
leich gefinnet war (b)/ war felbige Oberkeit bedacht / eine Difputa- 


tion hierüber halten zulaffen. Aber dieſes gotrfelige Vorhaben / iſt (ie 


Biel anders gutes) durch die —— hindertrieben wordẽ 2 
9 ⸗ 


* 


 (y) Seultet. I. 206. Zuingl. Op.II.325. b. 340. Sekend. H. L. II. $ 9. addit. At- 
nold.H.E.XVI.19:15.fgg. (z) Oecol. & Zuingl. Epiſt. p. 114. 121. (a) Occol. 
ad Billic. (b) Conf, Ep. Occol. & Zuingl.p. 170. (c) Qecol, Antifyngr. 


Oecolam⸗ 
padius 
ſchreibt 
vom He 
Nacht · 
mob 


N. C. G. 
1525. 
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Alsdann fehrner Oecolampadio zu Ohren kommen / ihm werde wegen 
ſothaner Lehr / Cals were fie neu und unerhoͤrt) auch von etlichen auſſet 
der Eidnoßſchafft / uͤbels nachgeredet : andere aber die Gruͤnde / auf mer 
chen folche Meinung beruhe / zuwiſſen verlanget / hat er fich bemuüffiget 
befunden / fein Buch De genuina verborum H. E.C.M. expofitiong 
von der eigentlichen und wahren Erklaͤhrung der Wors 
ten / das ift mein Leibyzufchreiben. Bezeuget im Anfang diefer Schrift? / 
daß feine Pfeil gegen Lombardum gerichtet : daß feine Meinung/von 
dieſem / unbillich eine Ketzerey gefchoften werde : Daß die wefendliche 
Gegenwart des Fleiſches Chrifti in denen orten / das ift mein 
eib / feinen Grund habe, Sintenmahl / wie Zwinglius daͤrgethan / 
das Woͤrttlein FE / nicht allezeit das Weſen andeutet / fonder das 
Zeichen/die Erinnerung und Gedächtnuß eines Dings. Alfo hat auch 
Decolampadius behaubtet/daß das Brot im H. Abendmahl Chrifi 
Leib genennet werde / darum Daß es eine Anbildung Pfand und Zei⸗ 
chen des Leibs Chrifti feye. Er bemeifet fehrner / daß dieſe Wort noht ⸗ 
wendig muͤſſen figuͤrlich verſtanden werden, Dann in Außlegung D. 7 
Schrifft / drey Ding zuberrachten feyen/ A. Daß auß fothaner Außles ⸗ 
gung / nichts ungreimtes erfolge / und fie Feinen Slaubensarticul ums ⸗ 
ſtoſſe. B. Daß fie dem Zufamenhang und der Drdnung der Worten 
nicht zuwider. C. Daß Feine andere Schrifftörter Dardurch umgekehrt 
werden. So man nun die Einſatzungswort von leiblicher Gegenwart | 
verſtehe / werden alle dieſe drey Stuck beyſeits gefeßt. Endlich bemeifet 7 
Decolampadius/ auß den Schrifften der Vaͤtteren / (als in welchen er 
£refflich geübt tar) daß felbige auf ganz gleiche Weis / wie er / von Hr 
Abendmahl geredt haben. Als die Päpftler bey der Dberfeit angehale "* 
ten / daß diß Büchlein zu Baſel nicht gefruckt werde Decolampadius 
aber ſich ſolches in offentlicher Diſputation zuverfechten ſich agnerbot ⸗ 
ten / iſt D. Beeri / ſonderlich Eraſmi Gutachten Darüber eingeholet wors ⸗ 
den. Dieſer hat des Oecolampadii obige Schrifft / ein gelehrte/ 
und wolgeſtelltes: wolte — / ein Chriſtliches 
Bischleits genennet/mann es nicht toider Die Meinung der Kirch we⸗ 
re / darvon abzumeichen ihn gefährlich bedunfe (d). Aber in einen 
Brieff an den Biſchoff hat er fich heraußgelaffen / daß diefe Schrift 
Decolampadii nicht leicht umzuftoffen feye (e) / ** zweifelsfrey 
ihn abgehalten / daß er nicht an Tag kommen laſſen / was er auß Can -· 
tiunculæ Beredung / wider dieſe Lehr geſchrieben (£). Bey dieſer —* 4— 
genheit 
(9 —— VII 14. Adam. Vit. Theol.p. 58. (e) Ep.l.xo.p.7ar: (f) Oe- I 











eol 
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heit aber hat es abermahl für Oecolampadium ein fo ſchlechtes An⸗ 15285. 
hen ewonnen / daß ihm etliche gerahten (8) feine Gelegenheit anderfts 
wo zujuchen. Aber er traute beffer. Hat in währendem Streit die 
Mebgebräuche geänderet, Sein Büchlein hat Ludwig Heser in das 
Teutſche überfeßet / unter dieſer Überfchrifft : Don dem Sacra- 
‚mente der Dankfagung / und ift zu Zuric) als Decolampadius 
felbft daſelbſt mar Ch) / gerruckt worden. Dieſem Büchlein hat Decos 
‚ lampadius vorgeftellt / eine liebreiche Borzed / an die Kirchendiener in 
: welche zu groffem Theil zu Heidelberg feine Zuhörer und 

juͤnger geweſen: famt etlichen in Baͤyeren / von Diefer feiner Lehr uns 
leich geredet. Haben aber folches nicht zum beften aufgenommen; bemers 
ende / daß des Zwinglii Meinung / welche ihrer Hoffnung nach verſchwun⸗ 
den / wiederum empor komme. Nachdem fie dann (14. an der Zahl / Schwaͤbi⸗ 
wurden von etlichen zu Heidelberg die 14. Nohthelffer Gi) genen- Se 
net) am ı2. Tag ABeinmonat / zu Hall in Schwaben / eine Zufamens — 2** 
Eunfft gehalten / hat in dero Nammen Joh. Brentius / eine wider Oe⸗ chen. 
Verſehen / hitzige Widerlag / Syngramma genennet / außge⸗ 





geben, Mit welchem aber Conradus Som / Pfarrer zu Ulm ; Simpert 
Schenk (k) zu Memmingen (1); Michel Keller von Augfpurg ; Ludw. 
Seguinus von Gmuͤnden / keine Gemeinfame gehabt (m). Under jenen 
Jaren etliche / denen es nicht an Erkantnuß der Wahrheit / fonder an 
Dapferkeit gemanglet : von welchen Decolampadius an Zwinglium (n) 
eibt: (Suevic® Civitates) Prophetas habent admodum meticu- 
los. Quz inter amicos quidam de Euchariftia’vera farentur,ea in 
aggeſtu contentiofiflime impugnant. Etliche haben fich bald geaͤn⸗ 
(nn). Selbft einer deren,fo dem Brentio unterfchrieben / ift bald 
ach in ſich felbs gegangen / und machte Decolampadio Hoffnung / 
auch die übrigen zurecht zubringen (0). In dem Syngrammate, mol: 
en ſie behaubten/in diefen IBorten : Das ift mein Leib / Corpus Chri- 
fi realiter & corporaliter commendatum efle ; werde Chriſti Leib 

| gie undleiblich angetragen. So daß / angeregte Wort andas Brot 


J 


geſchehen / und alsdan Chrifti Leib mit dem Brot vereiniget werde. Dies 
ıttoort /ift Decolampadio erſtlich in Schrift (p) überzeicht 7 und 

von ihm darinn verfhiedene Fehler — worden (.. Erſtlich ſagt 
iij er: 


Oecol. 22. Oct. & 4. Nov. ad Zuingl. (h) Id. D.9. Febr. Oecol. & Zuingl. 
Epif.p. 210. (i) Oec. 16. Apr. A.26. (k) Hotting, H.E. VI.667. (1) Vid. Oec. 
& Zuingl. Epift. p.zıo. & Schapeleri Hotting.H.E.Vl.sı5. Conf. 416. (m) Ib. 
366. (n) D.ı1.Febr. (nn) Oeccol.D.4.Febr.26. (0) Oeccol. D. 3. Maij. 15229. 
(pP) Oecol.24.Noy. (q) Ad Zuinglı26. Nov, 
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5— er: Mi craſſiſimè errare videntur, dum non ſolùm fignis, fed & 
verbis divinam tribuunt Majeftatem , bedunfe ihn übel gefehlt ſeyn / 
daß fie nicht nur den Zeichen/fonder auch den IBörteren/ Göttliche Herr⸗ 
lichkeit beymeffen. Demnach : In hoc certe ipfi impingunt, non me= 
diocriter , quod nos fupra modum contemnunt : überfehen fie ſich 
ſtark / daß fie die anderft gefinneten fehr verachten. Diefes letfteven 
Mangels halb / auch wegen von Decolampadio geftellter Gegenants 
wort / welche er Antifyngramma genennet / hat Zwinglius / welchem 
der anderft gefinneten Hefftigkeit fehr empfindlich vorgefommen (r)/in 
einem Brieff an Decolampadium fich ſehr nacherucklich erklährt 65): 
deßwegen ſothaner Brieff meines Erachtens würdig were / von der Nach⸗ 
welt geleſen zuwerden / hat aber an dieſem Dre / um Weitlauffigkeit 

Lutherus außzuweichen / nicht ſeyn koͤnnen. Beſagtes Syngramma, iſt bald / nicht | 

fest ſich nur in Latin / fonder auß Gutachten Lutheri 7 und mit deſſen Vorred⸗ 

in diefen durch oh, Agricolam / Teutſch außgegangen / welches Decolampadium 

Streit. verurſachet / nicht allein feine Schufchrifft gegen die Schwaben/ ſon⸗ 

De der auch etwas in Teutſcher Spraach gegen Lutherum (telches die era 

Bari Ver · ſte yon Den Eidgnöfliichen Kiechendieneren wider Lutherum im Sacra⸗ 

tung, mentſtreit außgegebene Schrift war) an Tag kommen sulaffen. Die 
von Straßburg/als mwelche/Krafft Deren von Zwinglio und Decolams 
padio gebrauchten Gründen/mit ihnen in diefem Articul gehalten / ha⸗ 
ben das / daß Lutherus fich nicht ergrounnen laffen / angefehen / als ein 
Beweisthum menfchlicher Schwachheit (t) : gewuͤnſchet / daß dieſer 
Streit durch eine freundliche Unterzedung mochte bengelegt werden (u): 
auch Georgium Cafelium / Profeffor der Hebr. Spraach zu Straß 
burgyan Lutherum gen Wittenberg abgeferkiget : um diefen zuerfuchen? ' 
daß er bedenke / was uͤbels entfliehen werde / wann folche Männer gegen | 
einanderen ftreiten werden, Wenigſt follen fie verhuͤten / daß wegen 
diefes Artikels Feine Trennung verurfacher werde. Aber Lutherus / der hie 
fich nicht außwicklen koͤñen / wie Daß (wie er / wiewol ohne Grund geredt) 
die allgemeine Kirch / und zwahr ſo lange Zeit / in Verthaͤdigung der 
leiblichen Gegenwart Chriſti im H. Abendmahl geirret haben ſolte (x)? 

antwortete / er werde bemuͤſſiget wider Oecolampadium und ang 
mm 


(r) Op. 11.268. b.fq. Scult.T. 203. citat ex refp. ad Billicanum,adde Epl. Oe- | 
co]. & Zuing.p. 188. b. Id. Zuingl. Ambr.Blaurero , 10. Decembr. Si aliqua in re 
diflentimus,Civiliter,atque intra amicitiam contendamus,non Wittembergice,&e, 
(s) Kl. Dec. (t) Ap.Hotting.H.E. VI.415. Maimb. Calv. T.I. p. 14. ad A.ıg21. 
referens, & Bucero hefitationen tribuens fallit, (u) Hurt. ib.425. & ad Oecol, 
6.Dec. (x) Vid. Hofpin. Hiſt. Sacrı 2: 195. — 
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ir? gemachet werden : ev wolle denen die fein Anfehen verzingeren/nicht 
nachgeben: eint weder er oder fie feyen Teufelsdiener. End» 
ſch fertigete er fie ab mit dem: Es muß ja recht ſeyn was ich 
ſchreibe (y). Welche letftere Wort Zwinglio und anderen fehr Ars 
gerlich vorgekommen / als dergleichen niemahl / ſelbſt nicht von den Kir⸗ 
denvatteren gehört worden. Die Römifche Cleriſey aber beluftigete ſich 
. fhr in dem / daß Lutherus geſagt: Eintweders feye Lutherus oder 

winglius ein Teufelsdiener (2). Wir unfer feits zehlen diefe Wort / 

der Diejenigen Außtruckungen/welche Luthero in der His entfahren. 

Harn gleich wir feine Erfläahrung der ABorten : Das ift mein 

Zeib: nicht gutheiffen : fo Eönnen wir doch feine auß Schwachheit 
und Vorurtheil (a)/gehegete Irrthuͤmer / von denen / welche von anderen 

uß Ehrgeitz / ec. in Abſehen andere zuverfuͤhren / auf die Bahn ges 
bracht worden: item die Irrthuͤmer / durch welche das Fundament des 
Glaubens veränderet wird / von denen Die neben dem in H. Schrift 
geriefenem Fundament eingeführt werden / unterfcheiden. Zube⸗ 
agen ift nur / daß Zutheri hitzige Wort deffen Lehrjuͤngeren zu eiz 
nem Modell dienen/und diejenige für deffen befte Nachkoͤmlinge gehals 
ten werden tollen / welche ihm darinn am nachften Fommen (b) ! Her⸗ 
gegen es / der Reformierten Kirch / ruhmlich iſt / daß diejenigen / welche de⸗ 

20 nicht ſonderlich geneigt / geſtehen daß man diſſeits Luthero an ges 

buͤhrender Ehrbezeugung nichts abgeben laſſe (c). 

Der Brieff / welchen Caſelius zuruck gebracht / war ſcharff genug / 
doch etwas milter als etliche in folgender Zeit von Luthero geſchriebe⸗ 
ne. Mit Nammen ift Lutherus in angeregeem Brieff ungedultig daß 

Br welches Tamm Luthero villeicht etwas ſpath befant wor⸗ 
) gefehrieben / er habe das Evangelium ehender geprediget als Lu⸗ 
tus. Die Urheber des Syngrammatis wurden in ihrem Eifer nicht 
wenig geftärkt / als nicht lang nach dem Zwinglius die leibliche Ge⸗ 
 genmwart im H. Abendmahl auß H. Schrift widerlegt / wider folche 
Meinung von Bugenhanio Pomerano / Pfarzer zu Wittenberg / ein 
Brieff an Koh. Heß zu Breßlau an Tag gegeben toorden (d) : tel» 
ches bey den Paͤpſtleren groffe Freud veurfachet Ce). ae 
ne 


7 ($) A⸗ixd. Luth. Epift. 2. Hofpin. Hift. Sacram. 2:40. Scult. Annal. 1:205, 
(2) Eitantur Hartm. Einfidl. p.452. & plures alii. (a) Arnold. Herefol. 2. p. 49. 
$ 26. auß Eiferſucht und Neid: deromegen er niemand neben ihm auffomen 
laffen. (b) Ib.p. so. $ 27. (c) Ib.378:5. (d) Mittitur Zuinglio Auguftä 14. Sept, 
(e) Oecol. 22, Odtobr. 


Te I, To 
lim zufchreiben : zumahl durch dero Lehr vom H. Abendmahl die £euth 15 


n 
2 


G. 
9. 


Bilicg» 
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hat auf Anbalten feiner Sreunden 7 am 23. Tag Weinmonat geante 
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toortet/und dargethan / daß wann in H. Schrifft figürliche Reden ges 
braucht werden / nicht gleich eine weitlauffige Entdeckung folcher Red 
gebraucht werde: Daß die Wort / Das Fleiſch ift nichts nutz / nicht vom 
fleiſchlichen unwidergebohrnen Verſtand / fonder vom weſentlichen 
Fleiſch Chriſti / deſſen mundliche Nieſſung als unnuͤtz von Chriſto vers 
worffen werde / zuverſtehen. So werde 1 Cor. 10:16. feine Commu- 
nicatio, Mittheilung des weſentlichen Fleiſches / ſonder Commu- -⸗· 
nio, Gemeinſame mit dem hingegebnen Leib angedeutet / welche Sa 
meinſame durch den Glauben zuwegen gebracht werde. Endlich werde 
ein Unglaͤubiger des Leibs und Bluts des Herren fehuldig / weil der / ſe 
ohne Vorbereitung Die H. Zeichen nieſſet / den Stiffter ſelbs entunehre: 
welches ohne leibliche Nieſſung des Fleiſches Chriſti geſchehen koͤnne. 
Beſchließt den Brieff mit Verſicherung / daß ſeine Meinung umzuſtoſſen 
unmoͤglich ſeye. Syncretiſmus nobis ſic hactenus fervatus eſt, &. Die 
Zuſamenhaltung und Einigkeit habe er bisdahin beobachtet / ſchon ee 

gewußt / Daß (Lutherus) von der Beicht / den Bilderen / c. dem H. A⸗ 
bendmahl/2c. nicht recht gelehret. Seye Bugenhagius oder jemand 
ander / bedacht ſich weiter gegen ihm einzulaſſen vehementer hoc, fi 
fieri poteft, deprecor. Sin minus , veritate tectus, fic pugnabo, 
Chrifto fpedtatore & adhortatore , ut non aërem petiifle videar, 
bitte ex daß folches nicht gefchehe : Dann er / um daß er die Wahre 
heit auf feiner Seiten habe unter Chriſti Anfehen / alfo ftreiten wer⸗ 
de / daß er erfahren werde 7 daß er nicht in den Lufft ſchlage. We⸗ 
nigeft folle man die Sach mit Schrift und Gruͤnden / nicht mit unges 
haltnem Geſchrey führen. Den Evangeliſchen mangle ohne diß nicht 
an Seinden. Veritatem incontaminate traftemus, ut cum princeps 
hujus mundi Diabolus veniet , non quicquam in nobis habeat. 
Wir müffen gegen die Wahrheit ung alfo erzeigen/daß der Fuͤrſt Dies 
fer Welt / wann er komt / an ung nichts finde. Der Antichrift konne oh ⸗ 
ne dieſen Articul von dem muͤndlichen eſſen des Fleiſches Chriſti / nicht 
auß dem Feld geſchlagen werden. Man muͤſſe aber allein die Wahr⸗ 
ei KR / nicht durch einiches menfchliches Anſehen ſich aufhalten: 

aſſen (t). 

Zu faft gleicher Zeit hat Theobaldus Billicanus / Kirchen und 
Schuldiener zu Nördlingen / Zwinglium und Decolampadium in ie I 
nem DBrieff an Urbanum Rhegium zugleich angegriffen. >. an 

eco⸗ 
C) Zuingl. Op. II.255. b. ſqq. etiam Cont. Riſſ. ĩ. e. Mich. Cellarius Bugen- 
hagium refutavit. Lay, Hiſt. Sacr. p. 16. 
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Decslampadium abgelaffene Antwort-Schreiben gibt mit/daß er deſſen 1525. 
Meinung nicht recht gefaffet. Bilibaldus Pirkheimer / des Rahts zu Birker⸗ 
Nuͤrenberg / hat wider Decolampadium fehr unfreundlich geſchrieben merus/ 
(),zu Oecolampadii groffer Beftürzung. Auch hat D. Jacob Strauß/ — 
ein hitziger und unruͤhiger Kopf (n) / auß Schwaͤbiſch Hall und Nuͤren⸗ —* a 
berg Durch Brief an Decofampadium / und nachdem er Marggraff- iumyund 
Badifcher Hofprediger worden / auf der Canzel / Oecolampadium wegen Decolam- 
dieſer Sehr durchgezogen (i). So vielfaltiger Widerſtand erſchreckte padium. 
Oecolampadium fo gar nicht / daß er immer den gewiſſen Sieg verhofs Wahrheit 
fet(k), Wie fi) dann nicht nur zu Straßburg und in Schwaben / ne 
fonder auch in der Pfalg und anderſtwo nicht wenig hervorgethany Nagt 
welche deffen Parthey genommen (1). Die Kirchen in Schlefien ſuch⸗ Iſt nicht 
ten Zwinglii Freundſchafft (m) und wurden darinn durch Matthias ohne An- 
Mickler ihren Sandsmanny welcher Zwinglium und Decolampadium Danger. 
heimgeſucht / trefflich geftärft (n). >: Bo 
Demnach der Papftrtheils der Statt Zurichrunter Papſt Adrias Die don 
yo / innhalt der Buͤndnuß / auferloffne und fehuldige Selten: theils dero — 
Soldaten / wegen letſten Aufbruchs / außſtehenden Sold / zubezahlen / pom 
bisdahin ſich gewidriget: Iſt Unterſchreiber Joachim am Gruͤt / ſolche Papſt den 
Bezahlung ſamt Koſten abzuforderen/den s. Tag Weinmonat / Ober⸗ Gold. · 
keitlich gen Rom abgefertiget worden. Mit fehrnerem Befehl / werde 
er gefraget / was zu Zurich in Glaubensſachen abgehandlet werde: ſolle 
er ſich allein / auf bisher außgegebene Mandat / und denen Eidgnoſſen 
ertheilte Antworten beruffen. Dieſer kam an Martini Tag gen Rom: 
und erlangete zwey Tag hernach Audienz, Zu gleicher Zeit / hat ſich in 

eichen Geſchaͤfften / ein Abgeſandter von Zug / zu Nom aufgehalten. 

Joachim proponierte in beyder Tamm. Dem von Zug / wurd ohne 

denken eingewilliget. Dem von Zurich hat Elemens geantwortet: äpflli- 

Demnach wider Zurich / fonderlich wegen Abfchaffung des Leibs Chris es Zu- 

ſti / taͤgliche Klägten einlangen / könne man ihnen nicht wilfahren / ſie keh⸗ muhten. 
zen dann wieder in die Schoos der Kirch. Bey nachfter Audienz, 
übergab der Gefandte dem Papſt / die in Truck außgefertigete/fogenante 
Einleitung der Predicanten zu Zürich. Um den Papſt — 
mm q 


“ 

(g) Oecol. ult. Sept. id. 11. Febr. Ubi Pirkheimeri virulentiſſimum libellum legi, 
didici Murnerum in maledicendi arte plane puerum eſſe, illum verö Magiſtrum longe ex- 
ercitatiflimum,&c. (h) Sekend.I.p.272.305.b. I. 126. b. (i) Bucgrus ap. Hott. 
H.E. VI. 424. ’Avixd\. (k) 12. Oltobr. Pißloriam cersam nobis polliceor. (1) Capit. 
D.13. O&ob. de Jacobo Othero,&c. add. Ravenfperg. ap. Horting. H.E. VI. 564: 
' (m) Hotting. H.E.VI.511. ſq. (n) Oecol. 24. Apr, A. z7. 


Papſts 
nichtige 
Außfluch · 
ten. 


Deren 
bon Zuͤ⸗ 
rich Ant · 
wort. 
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hat er mehrere Entſchuldigungen beygefuͤgt / als ihm befohlen war / und 
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ex verantworten koͤnnen. Endlich / wurd Durch Erzbiſchoff von Capua / 
und Puccium / Biſchoff zu Piſtori / als Papftliche Commiſarios zuges 
ſagt / Capital ſamt Koͤſten zubezahlen. Doch mit Vorbehalt / ſo die von 
Zuͤrich / die Roͤmiſche Religion wiederum werden angenommen haben, 
Weilen ſie ſich aber anerbieten / wann man ſie berichte / ſich weiſen zulgſſ 
fen / wolle Papſt zu ſolchem End / gen Genf oder Lauſannen einen Ges + 
lehrten ſenden; Zuͤrich / Ort und Zeit Der Unterredung zuerwehlen / ͤber ⸗ 
laſſende. Joachim hat ſolches feinen Principalen uͤberſchrieben. An 
Zwinglium wegen der Lehr vom H. Abendmahl durchgezogen / und Mi 
feiner Zuruckkunfft darwider zudifpufieren übernommen. Ssch wird ihn? 
„fehreibt er darum nicht unerfucht laſſen: das follet ihr eueren biders 
„ben Leuthen in der Statt und auf dem Land fagen/ic.,. Cleme 
felbft hat fub dato XI. Decembr. an Zurich / diefe nicht von Chriſti 
fonder vom Lugner-und Mordgeift eingehauchete Wort gefchrieben : Si 
in his novis & impiis erroribus , peritare propofitum vobis habere- 
tis, quomodo poflemus nos pecunias ullas, etiamfi maximè vobis 
debitz effent, jufte & pie perfolvere: cùm alienis à fide redta, nec 
quæ ipforum quidem patria &avita bona funt;illis jure relinqui de- 
beant. Weilen fie in ihren (vermeinten) Irrthuͤmeren verharuen 7 6 
koͤnne ersfchon ihre Anfpraach billich were/fie mit gutem Gewiſſen nicht 
nur nicht bezahlen / fonder man Fönne fie auch nicht bey ihren befißens 
den Guteren laffen. Er fehrieb zugleich an die Eidgnoſſen / und verwie⸗ 
fe ihnen / daß fie neulich Ennio ficheres Geleit abgefchlagen (0). 
Joachim verlangete/daß ihm die Oberkeitliche Antwort in Teutſch 
überfendet/dero Überfeßung aber in Latin / ihm überlaffen werde. Hierai 
wurd gefhloffen / diefer Menſch müßte pradticiert haben und wolle 
durch diß Mittel verhinderen / daß deren von Zürich Meinung / dem 
Papft nicht lauter vorgeftellet werde, Deßtvegen ihm zwahr / eine Abs 
ſchrifft: das Original aber deren am ro. Tag Jenner datierten Ants 
wort / an Caſpar Roͤuſt / von Zuͤrich / Papftl. Suardi-Haubtmanndem 
Papſt einzuhaͤndigen / uͤberſendet worden: mit Befehl / daß der Geſand⸗ 
le / wofehrn innert 14. Tagen ihm Fein Benuͤgen beſchehe; den Ruckweg 
nemme. Dieſe Antwort an den Papſt vermag: Zu Zurich werde nichts 
gelehrt/als mie man durch die H. Schrifft / A. und N. T. zum Glaub | 
und zur Hoffnung des ewigen Lebens gelangen möge, Nach Erschlung 
der vornemften Artiklen / zu welchen fie fich bekennen / fegen fie hinzu: | 
„Wir glauben / daß die Catholiſche in H. Schrifft gegründete —— J. 
” L | 


er * 
€ rs 


(0) "Arixd. 


’ 

Sechstes Buch. 28 & 

am — —ñ— —ñ ñ —ñ LI, 

„nicht fehlen Fan, Fehrners glauben wir / daß mir nicht fehlen / fo wir 1526. 
„thun was Chriftus gelehrt und geboften : und daß Diejenige / welche 
‚ „unterlaffen was Soft nicht erforderet / unbillich fuͤr Verlaͤugner der 
. „Ehriftlichen Religion gehalten werden,.. Hiemit fol Papſt das befler 
von ihnen glauben: und den nicht verjahreten und ungewiſſen / fonder 
redlich / tapfer / mit groffer Muh und Schweiß verdienten Sold / gbfol⸗ 
gen laffen : eingedenk / daß Zurich für den Papſt / alles das fie Krafft 
ündnuß ſchuldig geweſen / erſtattet: und Seel / Leib / Leben’ Ehr und 
was fie vermögen/für ihn aufgefegt. Hernach ſchreiben fie: „Bey ung 
»ift ja / ja: Nein / nein. Go mir jemand etwas zufagen / erftatten wir 
»folches : welches dann einem jeden Chriſten gebührt/es treffe Ehriften, 
„oder Türken an / ohne Entfchuldigung. Ihren Gelehrten aber/feye es 
Segen Unficherheit nicht zuzumuhten / an entfehrnte Dexter zugehen. 
Der Papſt folle (wie er ehmahl verfprochen) feine Gelchrte gen Zürich 
fendenyoelche (wie Die ohnlaͤngſt zu Zürich geweſene Legaten bezeugen 
werden) dafelbft zu Unterfuchung der Wahrheit / alle ficherheit haben 
‚erden. Zumabhlen fich gezimme / daß die Krankheiten / woſelbſt fie fich 
befinden gefuchet und geheilet twerden (p). Aber dem Papft wolte fol 
es nicht gelegen feyn. In Antwort hat er fonderlich / die Ungehorfa- 
we gegen ber Kirch / (dero Satzungen / ſchon fie nicht in H. Schrift vers 
ſaſſet man annemmen müffe) : und die Beftreitung der mefendlichen 
Gegenwart des Reibs Chrifti im H. Abendmahl vorgeruckt (q) . Auß 
Deren von Zurich Duplic (melche unmöglich ganz hie mitzufheilen) 
tollen wir Diefes wenige einrucken: „E. Heilige, Calfo redeten fie noch 
„mit dem Papſt) vermeint / es gesieme fich nicht 7 Albgefallenen ſolche 
»Guftaht zuthun. Dann bey ung das Evangelium jeß gleich gepredis 
wird / das auch geprediget war / ch wir dem Apoftolifchen Stul 
 „folchen Zug zuſagten: als die Ehrwuͤrdige / Cardinal von Sitten £obl. 
Gedaͤchtnuß / die Bifchöffe von Pifa und Verulan / wol wiſſen. Ja 
s war dazumahl getrungenlicher herfuͤrgebrochen / fo viel den Roͤmi⸗ 
ſhen Stul antraff/dann jetz; und der Zug den wir nichts deſtoweni⸗ 
„ger thaten / trefflich twiderfprochen, Noch) wolten wir den Bund und 
»Ölauben halten. Wiewol Caber wir) eben den Glauben und Evans 
ee hatten das wir noch haben /noch wurden wir / da man unfer 
rffte / nicht Abgefallene oder Abtrünnige gefcholten / fonders mit 
„hohen Titlen gepriefen. So man uns aber jeß / nach langer Gedult 
„und Wartung besahlen foll/ wird unbillich herfürgegogen / das man 
micht gedacht in der Noht, Und hernach: Wo ung Bezahlung je 
mm ij „ſolte 

(p) Ap.Hotting H.E.V.552.ſaq. (g) Ibid.664.fag. 
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„ſolte abgeſchlagen werden mag E. H. wol ermeſſen / daß wir villeic 
„genoͤhtiget wurden / etwas fuͤrzunemmen mit den verpfändeten St 


„find nicht allweg in einem Stand. Verwandplungen geſchehen = u 
„Stund. Papft Julius ©. ©./dräuf auf ein Zeit gemeiner Eidyno 
„ſchafft / wo ibm die nicht hielte / wolte er ihre Gapitel und Vereine 7 
„gung in alle Welt fenden/und angeigen/wie wir an ihm G)lauben J 1 
„brochen hetten. Was ſolten wir nun thun / die wir Roͤmiſchem Stu 
„fuͤr / und nicht hindergehalten haben, (c)? Auch der Unterſchreiber lieſ 
fe ſich / nach feiner Wiederkunfft vernemmen / wolle mit Zwinglio/we 7 
gen H. Abendmahls diſputieren. Als Gelegenheit hierzu gemachet 
wurd⸗ antwortete er / daß er auf gewiſſe / hierzu noͤhtige / von Nom kom⸗ 
mende Bücher warte. Demnach / ſo wolle er nicht zu Zuͤrich / fonder = 
auf einer Hohen-Schul / da über dag gedifputierte / ein Nichter gefehe = 
werde / mit Zwing io ſich einlaffen. Aber Diefer Großfprecher / hat ſich 
bald hernach von Zurich gen Rapperſchweil verfügt / allwo er etwas” 
wider Zwingli gefchrieben (5). Setzte fich endlich gen Nom / allwo er , 
nach wenig Zeit / wie vermuhtet wird Durch Gifft auß dem Weg gen 
raumt worden: und ben bey fothanen Hof gewohnten Lohn / für feine = 
treue Dienft empfangen (U). % 
Auf unlängft gen Inlanz in Puͤndten verlegte Difputation ‚hat - 
Joh. Dorfimann 18. Schlußreden ın Truck gegeben/in welchen er det 
H. Schrift Vollkommenheit behaubtet : Hergegen die Ohrenbeicht / 
das Fegfeur / das Eheverbott / der Seiftlichen weltliche Hersfchafft/Une Tr 
gehorfame gegen die Oberkeit / des Papfts Hoheit/ die Anrüffung und T 
Mittlung der Heiligen/die Meßrrc. als der H. Schrifft zuwider laufe 
fende Articul verroirfie. Auf Montag nach Trium Regum, hatfih die | 
Priefterfchafft auß den drey Puͤndten / zu Inlanz eingefunden. Auf E⸗ 
vangeliſcher Seiten waren die vornemſte: Joh. Dorffmann / welchem 
die Statt Chur beyde Stattvoͤgte zugegeben / ſelbigem / wo es vonnoͤh⸗ 
ten were berahten zuſeyn. Item Philippus Gallicius Saluz (u). Joh. 
Pontiſella / etwann Dohmherr und Archidiacon zu Ehuryzc. Papſtli. 
eher Seits waren zugegen / der Vicarius: der Weih Biſchoff: Abt zu | 
©. Luci: alle drey Decani: zwey Prediger-Mönchen von Chur: Barthe -e/— 
lime von Caftelmur  Dohmber? zu Chur / Licentiat, und Papftlicher 
Protonotarius,&c. Die Berfamlung wurd in der Kirch gehalten. Vi- 
carıus 
(r) ’arind. (s) Mart. Sæger, ad Zuingl. 1.Sept. 28. Addit: Ale id) es beſach / 
bernam ich Stemmpaneyen. A.275. (t) Bull. Hift. Ref. Mſc. 195. (u) In Hift. 
Collog. edıra dicitur. Ein Junger Priefter auß dem Engadin. 


| 
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carius begehrte anfänglich / daß alles anweſende Volk / ohne die Seiftli- 
che / abgeſchaffet werde. Aber der Prediger auf Davös antwortete: 
Mir alley die wir mit Chrifti Blut abgewäfchen find / find Geiſtlich. 
Hierauf unterfiuhnd der Abt / die ganze Handlung zuunterbrechen : 
Dann ihnen gezieme nicht zudifputieren/fonder es gehoͤre auf Die Dobe- 
| Schulen. Zu dem werde dieſes Geſpraͤch wenig nutz; hergegen grofie 
Gefahr bringen. Fehrner / ſtehen Reichstag und Eoncilia vor der Thuͤr / 
in welchen fchon was die Kirch zuthun habes werde gefchloffen werden. 

dlich fprach er : Laffet ung leben wie bisher. Könte folches nicht feyn/ 
fo folte Dorffinann drey oder vierszu fich nemmen : die Päpftler wol⸗ 
ten auch fo viel außfchieffen : um die Sach beyzulegen, Auch die drey 
Decam lieffen ſich vernemmen / fie wollen bey dem alten Glauben blei⸗ 
ben. Welches D. Hofmeifter in der Erzehlung dieſes Geſpraͤchs alſo ers 
 Baährt: Sie wolten bey einer Huren ſitzen: die Bauren 

y der Naſen zum Altar führen: Digi? / Dreiſſigſt / 
und Jahr zeiten niche laffen abgeben. Dann bie ſpricht 
er truckt fie der Schub. Mit dergleichen Außfluchten ift der gan» 
on zugebracht worden. Am Dinftag fuchte der Vicari neue 
Außfluchten. Erftlich/ daß auf diefe Handlung viel Köften gehen wer⸗ 
den. Wolle vonmegen feines Fuͤrſten / fechs bis gehen tauſent Gulden 
vertroͤſten: Widerpart folte ein gleiches hun. Aber ein Baur hat auf 
dem Hauffen geruffen: „Uns nicht alſo. Daß der Bifchoff 10000. Gul⸗ 
„ben zuvertröften hatyift von uns erfchunden. Muůßten wir diefen neuen 
van fo viel gebenyfo Fame es ung zutheur,. Demnach) begehrte Vicari, 
daß / weilen die Handlung allein wegen der Einheimfchen angeſehen / die 
Srömde außgefchloffen werden. Durch die Froͤmden /hat er verftanden/ 
 D. Sebaftian Hofmeifter/ Prediger/und SSacob Amman (x)/ Profeflor 
Eur nahen? Spraach / beyde von Zurich : dahin abgefertiget/ nicht 













nur zusuhören / fonder wofehrn es ihnen geftaftet wurde / auch zu Der 
ach zureden : zu welchem End fie die H. Schrift in Hebraiſcher und 
Griechiſcher Spraach mit ſich genommen / um die H. Schrift defto 
75 zuunterſuchen. Deſſen lieſſen ſie ſich offentlich vernemmen. 
Mit hinzuthun: Zurich werde / darum daß fie die H. Schrifft allein, 
für eine Richtfchnur der Lehr und des Glaubens halten / aller Orten vers 
Tegeret. Doch Fönne und wolle fie niemand eines befferen berichten. 
Seyen von deßwegen geneigt / auch anderſtwo / da folche Gefpräch ges 
halten werden / Bericht einzuholen. Der Pfaff von Dingen wußte hiers 
aufnichts sufagen / als: were die Griechiſche und Hebraifche Spraach 
\r mm ij nie 

(x) Mortnus A. 1573, 


REG. 


1526. 


RES, 
1520, 
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nie ing Rand kommen / fo were mehr Gluck und Ruh: und weren we⸗ 
niger Irrthuͤmer und Kegereyen entfprungen. Caſtelmaur vermeinte/ 
Hieronymus habe die Bibel genugfam überfegt : der Juden Bücher 
bedörffe man nicht. Aber Pannerher: von Stanz vermochte fo viel / daß 
KHofmeifter und Amman / der Handlung beywohnen / doch als Froͤmde 
nicht darzu reden doͤrfften: ohngeachtet die Päpftler hernach einen 
Moͤnch von Straßburg/ihre Sad) zuverthädigenvaufgeftellet. 
Unter folchem Gezaͤnk / hat Somander/um fehrnere Umfchweiff abs 
zufehneidenyfeine erfte Schlußred / Die Chrifkliche Kirch iftaub 
Gottes Wort gebohren: in felbigem ſoll fie bleiben/und 
eines anderen Stimm nicht hören / abgelefen / und au A 7 
Schrifft beftättiget. Nach nochmahligem Wider ſprechen / hat Abf von 
©. Luci endlich die Wort Chrifti Match. 16:18. entgegen gefeßt: vers 
meinte aber/famt dem Vicario, das Genus folte nicht veranderet ſeyn / 
fonder es ſolte heiffen: Tu es Petrus, fuper quem, &. Dann Petrus 
heiffe einen Selfen. Als D. Hofmeifter fie wegen Unwiſſenheit geftrafftz 
wolten fie ihn nicht reden laſſen und haben ihn nach Mittag/ um daß. 
er von Schaffhaufen vertrieben tere / gänzlich außgefchlofien : gleiche ' 
wol haben fie (Abt und Vicarius) den erften Articul gutgebeiffen. Dem ⸗ 
nach auf ſolches die Widerpart verfchiedene Abſpruͤng genommen/hat 
der Abt den Puncten vom H. Abendmahl berührt : Danny fagte er⸗ 
die übrige Articul zuunterfuchenverfordere zuviel Zeit. Wann es ihnen 
Lohn golte/ wie denen meltlichen Deputaten / fo wolten fie länger vers 
baren. Zu dem / hoffete er durch die von Zuthero wider Earlftad ges 
brauchte Gründe / feine Meinung vom H. Abendmahl zubehaubten. 
Eh man fich aber auf folchen Articul führen laffenwurd vom Fegfeur 
geredt / welches der Abt auf diefen Grund fteurete : tie under Denen 
guten Werken / und dero Belohnung / ein Staffel feye : alfo feye ein. 
Werk böfer als das andere: Hiemit auch eine Mittelftrag zwiſchen der 
HU und Bußfertigkeit dieſes Lebens 7 welche Straß ein Fegfeur oder 
fonft wie man wolle/genennet werden möge, Als man vom H. Abend⸗ 
mahl reden wolte / bezeichnete fich der Vicari mit dem Ereuß : anzudeu⸗ 
ten / daß ihm unleidenlich feyerdaß er hiervon difputieren höre, Einige 
vermeinten / es tere nohtwendiger / von der Priefterehe zureden. Sons 
derlich einer der / um daß er ein Weib genommen, vom Vicario Abfo- 
Iution begehrte : aber von felbigem zu Antwort empfangen : Es gehe ' 
alles hin fchon das Weib bey ihm wohne; fo er nur nicht contuber- 
nium mit felbiger habe. Er wolte fagen/fo er nur felbige nicht zur Ehe | 
nemme : Dann folches were fo viel / als wann er mit feiner m N | 
1) 
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Schweſter fi) vermifche: Bey welchem Anlas ein Baur geklagt: daß 1526: 
ihm der Pfaff nun ins vierte Jahr fein Weib vorenthalte : und begehrz 
te / daß man nun entfcheide / ob er ein ander IBeib nemmen möchte, 
Endlich hat-der Abt fich hinder die Lehr vom H. Abendmahl gelaſſen. 
‚ Machte auß Joh. VI. fonderlich auß dem Geiftlichen Recht / fo viel 
Wort / daß die Deputierte/ohne daß fie den Dorffmann zur Berants 
wortung kommen laffen/ aufgeftanden. Deßwegen Dorffmann eine 
\ Proteftation zuthun fi) gemüffiget ſeyn erachtet: und wurd die ganze 
Handlung durch die Paäpſtler abgefehnittenveh fie zu End gebracht wer⸗ 
den Eönnen(y). D. Hofmeifter/melcher den Verlauf in Truck verfer= 
tiget / laſſet fich (2) wegen dieſer Verſamlung vernemmen : „Gott ift 
„mein Zeug/ Daß ich nicht meiß/ob ich mehr Sreud oder Wunder em⸗ 
»Pfangen. Darum daß auf der Evangelifchen Parthey/ fo viel from̃e / 
chtige/aelehrte Priefter find geftanden/daß ich es nicht geglaubt het⸗ 
„te. Wiederum auf der Papiften Seiten ſo alte / dolle / ungelehrte / fre⸗ 
2 Pfaffen / die mit fo guten thorechten Poffen find herein gefahren / 
„Daß ich mic) nicht genug verwunderen kan. Außgenommen der Herz 
Au S. Buci / ab deſſen Befcheidenheit ich ein ABolgefallen gehabt. 
Wolte Gott / daß er feine Gaaben nicht mißbrauchte : und fie nicht ans 
„endete Die Wahrheit Gottes zumiderfechten. Wie dann er auch wi⸗ 
„der fein Gewiſſen thut : welches ich ihm an Geberden und an der Ned 
„angemerket, Mein Herz betriege mich dann. Vom Vicari ſchreibt 
yofmeifter : „Er war in Geſpräch nicht fo friſch / als in der Anklag. 
Dann er hat fich fehier zutod geſchwiegen,. Schon aber die Hand» Aug- 
g nicht zu End Fommen / war fie Doch nicht unfruchtbar. Siben fhlag: 
eßpriefter find von Papftlicher Seiten / den Evangelifchen zugetretz 
ten. Die von gemeinen Puͤndten Deputierte / rühmten der Evangelia 
en Gelehrte und Befcheidenheit : und wurd freye Hebung beyder Re⸗ 
onen geftattet : dag Papfithum an verfehiedenen Orten abgeſchaf⸗ 
fet: und find Montag vor Joh. Baptiſt zu Ilanz Ca) / von gemeinen: 
drey Puͤndten 18. (b) Arkicul geftellet worden/under welchen diefe find : 
Daß weder der Biſchoff von Chur / noch andere geiftliche Praͤlaten / in 
einichem Gericht / Voͤgte / Ammann / oder dergleichen Amtleuth ſetzen: 
ſonder jede Gemeind / ihre Richter und Amtleuth wehlen: die von den 
Drälaten geſetzte aber / vom Bundstag / oder Puͤndtneriſchen Rahts⸗ 
verſamlungen / als lang fie dieſen Herzen mit Eid verpflichtet e * 
15 oſſen 


(y) Campell. Rhet. Alpeftr.p.m. 445. (z) Præfat. (a) ’Avixd. (b) Cam- 
pell. 1.c., Acceffere duo explicationis cansa. Chur dor Margreth. Hinc alii zo. nu- 
merans. 
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ſchloſſen feyn ſolten: daß mer etwas jährliches Einkommens / für Bis 
gilien / und Seelmeffen geftifftet / folches zubezahlen nicht fehuldig feyn= 
zu Chur und anderſtwo / Feine andere als Landsleuth / in Stifter und. 
E:öjter genommen werden: niemand an des Bifchoffs Gericht appel⸗ 
lieren folle (Jr. Der mindere Zehenden wurd gänzlich aufgehebt: der 
groffe folte nicht in den Guͤteren / fonder nachdem die Früchte einge⸗ 


ſamlet worden/bey Hauß abgeftatter; und an ftatt Zehendengyver 15. 


Theil / oder noch weniger begahlet werden (d). Gaftellanzu Muüßrhielte 7 


etliche auß Pundten gefangen : an dero Erledigung zuarbeit&/hat eineim- 


Hornung zu Chur geweſne Eidgnöffifche Bottfchafft verfprochen : mit 
anerbiefen/auch fonjt mit Leib und Gut zuhelften : wofehrn Die Puͤndt ⸗ 
ner den Quther-und Zwingliſchen Glauben / mit welchem etliche Gemein⸗ 


den befleckt feyenvaußreuten werden (e)/funden aber Fein Gehör. Ohne 
lang vor Dfteren / wurd Joh. Blafius Pfarzer zu Malanz / gebohren 7 


auß Puͤndten / auß deffen Berleitung die zu Malanz Meß und Bilder 
abgefchaffer / auf einem Bundstag / von Caſtelmur verklagt daß er ein 
fo gefahrlicher Mann feye/als der von Flefch : womit diefer Prieſter 
eine Erkantnuß außgewuͤrket / daß Blaſius auf Dfteren / Meß halten | 
oder Das Land raumen folle. Blaſius wehlete das letſtere / damit feinen. 
Zuhöreren Fein Hader angerichtet (F) wurde, Auch Philippus Galli⸗ 
cius/ift auß dem oberen Engadin bandifiert worden. Mit Bedraͤuung / 
daß wer diefem Mann einen Haller gebe/hundert Gulden bezahlen ſolle. 

Philippus ruffte : die Priefter / feine Ankläger / folten ihre alte Biblen- | 


bringen / auß denen wolte er ihnen Mechenfchafft feines Glaubens ges r 


ben: und folten fie ihme auß folchen Biblen zeigen/mwo er geirzet habe 


Es waren über taufent Perfonen auf dem Plag/in Hoffnung / die Bries 


fter werden fich mit Philippo/in ein Religions-Sefpräch einlaffen. See 
bige traten zwahr in die Mitte: molten aber mit ihm nichts zuthunhas 7. 
ben / fagende / die möchten es thun / welchen es Pflichten halb oblige. 
Nachdem aber obberührte Urcheil herauß kommen / gab einer von Phis ' 
lippi Blutsfreunden dem Mtefmer fechs Kreutzer / daß er die Glogken 


läute / damit man für die Seel der Verftorbenen Gerechtigkeit bitte, 
Der Richter erkennte bald hernach fich übereilet zuhaben/und ließ Phis "7 


lippum nach acht (8) Tagen wieder Heim beruffen. Der fehrnere Vers 
folg wird in den Pfingftfeirtagensan Zwinglium alfo berichtet : „Blafe " 


„iu Malanz/prediget als faft als jemahl : dann auf Cvor) dem Rechten I 


„wies 





(c) Vid.loc.cit. (d) Sprech. Pall. p.m.248. (e) ”Avtrd. (f) Salandr. Cur. ' 
fer. pafchal. (g) Campell. Rhæt. Alpefir. Mfc.-Anhorn. 18. dies numerat p.25. I 
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„mernand erfehienen, Ch). Auch Sallicio wurd die Canzel bald wiede⸗ Tre 


rum geöffnet/und hat in Pündten das Evangelium merklich zugenomen. 


Der Widertauff war in vorgehendemn Jahr / zu Sangallen/ und Wider 
anderſtwo / dem Evangelifchen Weſen fehr hinderlich. Dig Jahr muͤß⸗ täuffer zu 
te er (durch wunderbare Schiefung Gottes / melcher auß Finfternuß Cangal- 
Liecht hervorbringen Fan) dag Evangelium zu Sangallen beförderen: len. 
und wurd dafelbft / ſamt dem Papftchum/gänzlich abgefchaffet. Dann j 
als der 80. jährigeraufdem Mülegg in der Statt Gerichten wohnende/ — 

t s. Söhnen dem Widertauff anhangende N. Schugger / am 7. 
Tag Hornung denen / um die Faßnacht zuhalten / in groſſer Menge in 
feinem Hauß ſich verſamlenden Widertaͤufferen / ein Kalb gemezget: hat 
deſſen Sohn Leonhard / ſeinen Bruder Thomas (nachdem beyde / gleich 
den Unſinnigen ſich geberdet) angeſchryen: Es iſt der Will des hime⸗ 
liſchen Vatters / daß du mir das Haubt abſchlageſt. Nach vielen Heuch⸗ 
leriſchen und Schwermeriſchen Worten / antwortete Thomas Vatter 
dein Will geſchehe: befihlet dem Bruder niederzuknyen / und enthaub⸗ 
tet ihn / in des Vatters / und uͤbrigen Geſchwuͤſterten Zuſehen. Nach⸗ 
dem er Gott / um daß er uͤberwunden / und des Vatters Willen voll⸗ 
bracht / gedanket / eilet er in des neuerwehlten Herzen Burgermeiſter Va⸗ 
diani Hauß: forderet eſſen und trinken / und ſagt zu ſelbigem: Er thut 
es nicht mehr : Ich hab es ihm gegeben. Vadianus befahl anfaͤnglich 
ihn / den er für unfinnig hielte/in fein Haug ; nach erhaltenem umftänds 
lichen Bericht aber / in Kerker zuführen : woſelbſt er diefe Unthat immer 
dem Willen Gottes beygemeſſen. Durch dreymahlige Tortur Fönte er 
nicht meiter gebracht werden ’ als daß er gefagt : Er zwahr habe die 
That gethan : aber Soft durch ihn. Ihm wurd gleichfahls am 16. 
Tag Hornung auß Gnaden / und mit ihm / der Widerräufferey/der Kopf 
abgefchlagen. Außländifche ABidertäuffer / wolten diefen Frefler nicht 


F e den ihrigen erfennen(i). Die Einheimfche hingegen haben deffen 


that verthädiget. Der Goftfelige Raht aber wurd Durch dieſen 

arten Streich aufgervecket/diefen Seuthen den Nigel zuftoffen : die eh⸗ 

mahls von ihnen verübte Laſter absuftraffen : und ihre Statt von Dies 

fem Unraht zufäuberen (k). 
Alsbald nach Eeporini Tod / hat Zwinglius (1) den gelehrten Bars Pellica» 
fuͤſſer / und dißmahl Profefforem Theologiz zu Baſel / Conradum Pel- tius komt 
un. licanumy ya 
(h) Jac.Salzman. (i) Pludent.ad Vad. Càm Bucerus (hoc,quibusdam) objicerer, 
fortiter negabanı,hos eſſe Catabaptiſtas, &c. (k) Oecol. & Zuingl, Epift. a1. b. Huber. 


Vita Vad. ↄ91. Haltın. pag. 381.fqg. Aliis circumfantiis augetur,in vaniflimo Rai- 
nald.ı19. (1) D.Steph. & 12. Febr. 
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2.8. Ten 
1 526 licanum / Cunder deſſen Lehrjüngeren zu Bafel dißmahl geweſen (m) / 
oh. Friſius und Sebaſtian Guldibeck von Zuͤrich / zween hernach um 

die Schul Zurich / als Ludimoderatores bey dem Groſſen und Frau⸗ 
Münfter/hochverdiente Männer) ernftlich erfucht / daß er um die He⸗ 

braifche Spraach zulehren / gen Zurich Fommen wolte. Demnach die 

Oberkeit zu Bafel/ folches nicht ohne Decolampadii Co)/ oh. Luthar⸗ 

di (p)/2c. Schmerzen bemilliget / ift er am 26. Tag Hornung / im 48. 


Jahr feines Alters/zu Zurich angelanget / hat bey Zwinglio die Einkehr 
genommen / und am 1. Tag Merz / die erſte Lection gehalten. Ihm iſt 


in der Ordnung zuerklaͤhren gefolget / das / nach der Erledigung Iſraels 

auß Egypten / von Moſe geſtellete Danklied. Deßwegen er bey ſeine 

am 1. Tag Merz gehaltenen erſten Lection, dieſen Eingang gemachet? 

„Ich danke meinem Gott / der mich auß Egypten / und der Egyptiſchen 

„und Paͤpſtlichen Gefaͤngnuß erlediget: und Durch dag rohte Meer ges 

„führt: fo daß ich nun den Heiligen das Lied der Schwefter Moſis 

„anftimmen und fagen Fan : Singet dem Herzen / dann er ift herzlich 
So: EN — Verflieſſung etlicher Wochen hat ev das Orden⸗ 

eid abgelegt (q). ‘ | 

Zwingli Um daß obgedachter / von D. Eck wider Zwinglium und Oecolam⸗ 

beant · padium geſchriebener Schmaachbrieff / als were er was ſonderliches / 

Vor ie. Dusch Die ganze Welt aufgebreitet worden / achtete Zwinglius / wel⸗ 

fen chen dieſer Brieff bisher Feiner Antwort würdig feyn bedunkt / nohtwen⸗ 

ſchmaach · Dig feyn /fich gegen gemeine Eidgnoffen zuverantworten. Beſchwerte 

brief. ſich deßwegen in einem den 15. Tag Jenner (r) datiersen Schreiben / 

theils deren wider ihn außgeftoffenen Laͤſterworten / welche er gleichwol 

anfehe/ als ein Beweisthum / daß Eck / weil ev e8 mit Feinen Gründen 

fönnen/mit Scheltworten Zwinglium zuuntertrucken vermeint, Theils / 

daß Saber noch vor wenig Monaten / als er mit vielem Gelt beladen/ 

im Land herum gefahren / von Feiner freyen offentlichen Difputation 

“nichts hören wollen. Endlich beantwortet er des Eckii Auffchneides 

reyen / wider deren von Zürich Lehr vom H. Abendmahl, Fehrners (s) 

Mülhau hat man zuwegen gebracht/daß Tricolaus Prugner/ qui Müllhaufanos 

ßſcherXe · primum docuit Evangelium , der zu Muüllhaufen der erfte Evangelis 

——— ſche Prediger geweſen / und es in der Lehr vom H. Abendmahl mit Des 

! colama 


(m) Pell. Vit. Mſc. (0) 1. Jan. Habebitis hominem, eumgue non panitendum,&* 
sraßtabilem,guem invtins hic amitte. (p) Volebat vel eum, vel fmilem reftitui: fibi 
aliäs inter afpides & leones vitam trahendam. (q) Vit. Pellic. Etfi fecus videtur Ur- 9 
ſtiſ. VII. 18. (r) Op. T.Il.570. (s) Oecol: Fabri, ait, verfutid ejectus, Ipfe Prug= 
nerus: 16. Febr. Se Belvesiorum ſindio dimiſſum. J 
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‚eolampadio gehalten; dafelbft abgefchaffer worden. Wurd Prediger zu 1526. 
Bennfelden / einem Straßburgifchen Staͤttlein / Vir cum linguarum 
& Mathematices eruditione , tum rerum Theologicarum peritia & 
concionandi exercitatione , non fine vitz honeftate clarus , fagt 
Decolampadius: Ein in Göttlichen und anderen Wiſſenſchafften ges 
Iehrter und Eremplarifcher Mann. 
AInm Gruͤninger Amt / Zuͤrichgebiets / beharreten die Widertaͤuffer / Wider- 
wider das Oberkeitliche Verbott / ſich in Wälderen zuverſamlen / und su 
foidergutauffen. Deßtvegen der Landvogt mit bewehrter Hand nach zen. 
dero Verſamlungs · Platz fic) verfügt / und fich 15. bemachtiget / deren 
2. ihm ins Angeficht gefagt : Schon fie gewußt / daß das Widertaufs 
n (megen beygefügten. aufrührifchen Predigens) bey Lebensftraff vers 
 botten/ haben fie doch fich felbft tauffen laſſen / und andere getauft :und unbeſchei⸗ 
pen geſinnet folches fortzufegen. An ftatt das Landgericht den Ober⸗ den- 
itlichen Befehl / wie der Landvogt begehrt an dieſen vollſtreckt / hat 
fich felbiges in ehmahlige Ungehorfame gegen das DberFeitliche Mans 
dat von neuem eingewicklet: die Gefangene find zwahr in Verhafft ges 
blieben / aber darauß bald wiederum entruñen. Folgende find durch wie⸗ 
derholetes ernſtliches Mandat / viel von dieſem unordenlichen Weſen ab⸗ 
gezogen worden (t), Dergleichen Exempel haben Zwinglium vermoͤ⸗ 
gen / denen von Ulm / als fie gleichen Preſten verſpuͤrken / zubelieben / daß 
Ka die Verfuͤhrten / Miltigkeit und Freundlichkeit brauchen Cu). 
anderen wolte Die Freundlichkeit nichts verfangen. So daß / nach⸗ 
dem fie in fiben offentlichen Geſpraͤchen überwunden worden / ſie gleich⸗ 
wol nicht ftill ſitzen koͤnnen: als die ſich gleich anfangs fo tieff ins Waſ⸗ 
fer hinunter gelaſſen / daß fie jetz nicht wider hervorkommen koͤnnen (x). 
Deßwegen dieſe auch ernſthaffter gehalten wurden / bey ſolchem Tracta⸗ 
ment aber Anlas genommen / den Stand Zuͤrich / und Zwinglium / der 
Grauſamkeit zubeſchuldigen: womit fie ſelbigen doch das groͤſſeſte Un⸗ 
recht angethan Cy). Um dieſes Ubel deſto kraͤfftiger zuhinterhalten / und 
auß anderen Urſachen: deßgleichen Diejenigen fo ſich (2) in Geift-und 
Weltlichen Stand toidrigeten / ihre Ehen offentlich beftätigen zulaſ⸗ 
fensgehorfam zumachenyift hernach den Kirchendieneren gebotten wor⸗ 
den / bey jeder Kirch Die Nammen der getaufften und Ehelich-eingefeg» 
neten Perfonen fleiflig in ein Buch zuverzeichnen Ca). —* 
nn u e ⸗ 


) Bull. Hift. Mfe. 194.c. Anab. l.g. Ott. Anual. 59. (u) Zuingl. & Oecol. 
Epift. p.80.b. (x) Zuingl. ad Esling. ap. Hoſpin. Sacram. II. 45.a. (y) Zuingl. & 
 Oecol.Ep.l.c. (z) Die Palmarum noyum edi&tum prodierat,quo Clerici famu- 
las fuas sit® in matrimonium recipere jubebantur. (2) Bull. Hiß. p. 220. 
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1526. Dbangeregter Eifer der Statt Sangallen / erweckte auch bey ans 
Ungleiche deren einen Eifer / welcher nicht nur wider das Unfraut / fonder ſe 
Abt-Sam wider den guten Weitzen außgebrochen. Dann Donnftag vor De 
ſche (drey Wochen vor Oſteren) haben Schweitz und Glarus / als des San⸗ 
7 gallifchen Abts Schirmort/an deſſen Unterthanen ein zweyfaches Dei 
bott abgehen laſſen. Krafft des erften/folten diefe nicht allein des Wis 
dertauffs/fonder auch der fogenanten Luther-und Ztwinglifchen Lehr | 
enthalten. Krafft des anderen, folten fie in der Faſten / bis Carfreit 
weder Fleiſch noch Ever effen : auch weder Schlachtvieh noch Sleifchy 
anderen verkauffen / noch gen Eonftang/Sangallenzzc. zu marke führen, =" 
Erlauben auch / daß man Vieh und Fleiſch / denen fo es dorthin führen °' 
oder tragen / ohne Entgelt / nemme. Abt Franciſcus roiederholete die ©" 
fe Berbott/in einem abfonderlichen Mandatımit Benfügen : Triemand 
folle mehr fprechen/der Vatter habe ihn geheiffenvzc. : niemand follefih 
mehr widertauffen / oder Die Hände auflegen laffen : niemand folle mehr 
das unchriſtliche Weſen / des Sterbens und Wiederwerdens 
brauchen noch üben / noch alfo niederfallen fich zerblaſen und demnach 
wieder aufftehen und fprechen / als ob Gott und der H. Geift in ih 
wuͤrke / und auß ihm rede. Es follen auch alle Bücher und Schriften / 
es feyen Teſtament / oder andere getruckte oder gefchriebene Bucher/dem 
Haubtmann übergeben werden. Sonder männialic) folle an Sonn- 
und Seirtagen / zu Meß und Predig geben : das Sacrament im Leben 
und zum Tod empfangen : die gebanneten Zaft-und Feirtag halten: 
den Prieſteren Die Dpfer / Seelgraͤth / Jahrzeit abfolgen laffenzc. (b). 
Don Herr Peter Kafenveines Auguftiner--Mönchen/mwelchen diefer Abt 
zum Prediger im Münfter gemachet/auf und neben der Canzel geführt Fr 
ten nachdenflichen Sraagen/und gefolgeter Bekehrung / ift ein mehrerg 
bey Stumpf zufinden (c). — 
Kirdyen- Das Einfommen der Pfarzkirch zu S. Martin in Bafel / war ſo 
gelang zu gering/ daß Fein Pfarrer / ſeine gebürliche Nahrung darauff hette haben 
Dajelein Fonnen, Deßwegen 4. verordnete Pfleger diefer Krrch Sonntag Re- 
gefuͤhtt. minifcere,auß Dberkeitlichem Befehl Decolampadiorum das Evans 
gelium in S. Martins Kirch zuverkuͤndigen / eine Beftallung gemacht / 
und angezeichnet / tie viel ihm von daſiger ehmahliger Leurhprieftereyy "Th 
Corpus ‚Pr&fenz, (Quotidian , jährlich zukommen folle (d), Bald herz N 
nach hat Decolampadius/auf guter Freunden Einvahten (e)/geheurahe 
tet (£). Zu Dfteren haben Die Gemeinden zu Dafel angehebt in 2 
en 


(b) ’Avixd. (c) Pag.3259.b. (d) 70. libr.:Profeflionis flipendium erant 6% 
libræ. Mfc. Gernler. (e) Capit. Ep. ’Arsnd. (f) Occol. & Zuingl. Epift. p. 116. 
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ben Kirchen Teutfche Planen zufingen : darbey viel vor Freuden ges 
weinet. Solche hat Gegentheil für einen Troß angefehen / und vers 
ſchaffet / daß es von der Dberkeie wiederum abgefchaffet worden. Wel⸗ 
ches die Papftier fo hoch gefreut, als widerig ihnen zuvor war / daß die 
Ylnzahl deren bey Decolampadio communicierenden merklich angewach⸗ 
1. Sed gaudebunt ad momentum : Aber ihre Freud wird nur einen 
ugenblick waͤhren / ſagte Decolampadius (2). Was geſchihet ? Oeco⸗ 
lampadius lehrete dann und wann auß den Pſalmen Davids / daß man 
mit Mund und Herzen fingen muͤſſe. Die Cleriſey bemerkte mag auß 
* werden moͤchte / und verſchaffete daß die Oberkeit / ohne Decos 
adii Vorwiſſen / das Kirchengeſang von Hauß zu Hauß verbotten. 
Solches aber koͤnte nicht hinderen / daß nicht an Laurentii Tag / die Ge⸗ 
meind zu S. Martin nochmahl in der Kirch zuſingen angefangen. Dar⸗ 
von Decolampadius an Zwinglium gefchrieben: Weiß nicht wie eg mei: 
‚ters gehen werde. Pars malorum in caput meum recidet : quæ li- 


bens feram ‚ fiquidem ferenda. Es wird zum Theil über mich außge» 


hen: melches/fo es nicht anderft feyn Fan/gern tragen wil. Nihil ame 
Bi elt,fed oftenfa gloria Domini : Ich habe nichts befohlen/fon= 
‚der die Herzlichkeit Gottes hat fich erwieſen. Wird diß Geſchäfft wol 
gelingen / fo hoffe ich für dag Evangelium viel gutes Ch). Hernach hat 
Decolampadius in einer Supplication dargethan daß das Lobgefang 
ein Werk der Englenveine Erquickung des Geiſts / eine Anreigung zum 
Gebett / eine Vorbereitung zu andachriger Anhprung des Worts Got: 
tes / ꝛc. nicht nur der Elerifey oder den Schuleren/fonder maͤnniglich ges 
botten: welches fo viel vermoͤgen / daß Lobl. Oberkeit in den Gebrauch des 
Kirchengeſangs eingewilliget (1). Man gibt beftändig vor / daß Zwing⸗ 
h/ um das Geſang / oder wenigſt das Scitenfpiel auß denen Kirchen abs 
‚zufchaffen  fich für den Raht zu Baſel geftellet / die darwider geftellete 
Supplication daher gefungen : und dem Raht der fich hierüber befroͤm⸗ 
det / und ihn gefraget/was er hiemit meine ? geantwortet: Wie euch das 
"wunderlich und ungereimt vorfomt / fo Eönt ihr abnemmen/ wie unges 
reimt es ſeye / wann ein Menfch fein Gebätt daher fingtrund fein Noht 
und Anligen Calfo) Hagen wil. Vielweniger habe Gott Luft zu Orge⸗ 
len und Säitenfpielen. Die gehören vielmehr in die Comedien und ing 
Wirtshauß / als in die Kirchen (k). Aber diefer Zeit/ war e8 nicht um 
die Einführung der Inſtrumental · / mit welcher man noch mehr als 30. 
nn iij Jahr 
April. Epiſt. ad Zuinel. (h) 12. Aug. (i) Urſt. Baſ. VII. 18. Oecol. 
u Mer. in ae Cod. 2% Bi Bofill, En Dominic. 20. poft Txrinit. 
Petr, Rehbind. ad Ri. In Muſicaliſchen Feft-Andachten. 


N. C.G. 


1526. 


Seyrtag 
zu Zurid) 
abge- 


ſchaffet. 


Leopoldi 
Buch vom 
H. Abend⸗ 
mahl. 


-bendmahl zufinden war / unter dem Titul: „Des Hochgelehrten D. Es 
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bige hat Oecolampadius als ein nammhafftes Stuck des Gottgefelli⸗ 
gen Dienfts dem Naht und feinen Zuhoͤreren mit ernft beliebee. 
Zwinglius ihm folches mißranten/finde Beinen Buchftab. So fehrni 
es / daß er deßwegen gen Bafel gereifet/und fich Dort vor Naht fo ſtark 
dartoider eingelegt. Daß er aber nicht. bered£ getvefenydaß Die Saiten ⸗ 
fpiel und Mufik/nur in die Wirtshäufer und Comedien gehörenviftg 
hlieffen auß dem / daß er felbft Darvon ein groffer Liebhaber gemefem 
Sihe Eidgn. Kirchengefeh. Th, II. DI. 549- 
‚Als etliche zu Zurich an den Feyrtagen gefeyret / andere aber ges 
arbeitet / hat felbige Oberkeit gebotten’daß man neben den IBiederga 
daͤchtnuß· Tagen / der Geburt/ Befchneidung/Tods/Auferftehungzund 
Himmelfahrt Chrifti :auch der Außgieflung des H. Geiſts; fehrner an 
Liechtmeß : Verkündigung und Himmelfahrt Mariz/Marix Magdas 
lenæ / Stephani / Johannis des Taͤuffers / der zwoͤlf Apoftlen : aller SIeis 
ligen: S. Felix und Regula Tag / aller Arbeit / auſſert Mohtfaͤhlen in 
Heüet / Ernd und Herbſt; auch des Spielens / Danzens / ꝛc. ſich enthal "ir 
te: alle übrige Feyrtag wurden abgeſtellet: mit Vorbehalt fehrneren 
Erläuterung. Allermaſſen / nachdem mehrere Eidgnoͤſſiſche Drt das E⸗ 
vangelium angenommen / und alle zu der Creaturen Ehr angeſehene 
Feyrtaͤge / gaͤnzlich abgethan / zu Zürich ein gleiches geſchehen: und auf 
die Entheiligung des Tags des Herzen eine Geltftraff geſetzt worden. 
Als diß Mittel zuſchwach befunden worden / haben ſie / um die ihrigen 
von folcher Ungehorfame / und Verachtung wider Gottes und ihre 
Gebott / abzuhalten / ſich entſchloſſen / ſolchem Übel mit mehrerem Ernft ©: 
zubegegnen (1). Einer deren mit dem Papſtthum noch behaffteten / 
und gedulteten Chorherzen / erfrechete fich/die im Glauben noch ſchwa⸗ 
che / im Irrthum aufzuhalten/und geweihetes Del hin und her zutragen. 
Dieſem iſt befohlen worden / ſich ſolcher Sachen zumuͤſſigen / und in der 
Statt zubleibẽ (m). Sintenmahl aber Eraſmus / bey Anlaas des / wegen 
H · Abendmahls / zu Baſel / wider Oecolampadium geführten Streits / 
ſich anderſt aufgefuͤhrt / als man von ihm erwartet: es auch geſchienen/ 
daß Lutherus Die leibliche Gegenwart hefftiger getrieben / als ehmahls / 
hat Leo Jud / was in allen Schrifften Eraſmi und Lutheri vom H. Us 





„raſmi von Rotterdam und D. Martini Lutheri Meinung vom H. 

„Sacrament ; durch Ludwig Leopold/Pfarzer zu Leberauto/an den Tag 

„gegeben... Diefes Büchleins Subftanslicher Innhalt iſt: Daß er | 
f 4 


(!) Bulling. Hifl. Ref, Mfe. 196. & Præf. de Felt, (m) Ad. Publ. Tig. 10. Apr. - u 
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dieſe vortreffliche Männer / eh der Sacramentſtreit angegangen / vor⸗ 1526 . 
| nemlich Die geiftliche Gegenwart und Nieſſung des Leibs Chrifti getrie⸗ 
ben (n). Pellicanus / Erafmi geheimfter Freund / ‚berichtete gleichs 
- fahls / als gute Freunde diefen hierum gefraget / felbiger Feine anderes 
‚ alödiejenige Nieſſung des Leibs Chriſti erfenne/toelche Durch den Glau⸗ 
ben verzichtet wird. Aber Eraſmüs / der es nicht leiden Fönnen (0) / ſo 
man feinen Nammen oder Schriften wider das Papfithum gebraucht/ 
war mit beyden / Pellicand und Leopoldo/ fehr übel zufrieden : und hat 
| ae fhrifftliche Verweis gethan: welchem aber Pellicanus gründs 
‚ lich begegnet. Des Leopoldi Büchlein hat Eraſmus offentlich und fehr 
Ko toiderlege : auch den Authorem aufs hoͤchſte gefcholten. So 
m entgegen Leo / nicht nur alle Anzüge auß Erafmo / mit Anzeigung 
deren Bücheren und Blaͤtteren / darauß fie genommen/beftätiget ; fonder 
auch feinen Namm an Tag gelegt : vermeldende/ daß er folches nicht 
gleich das erite mahl gethan / feye nicht gefchehen / auß böfem Gewiſſen 
oder Abjehen/fonder den Verdacht des Ehrgeiges außzumeichen. Muß 
„dann /fprac) er mein Namm / auf allen Buchladen ligen ? Leo Jud 
„heiß ih. Hie bin ich. Deß ſchaͤme ich mich nicht, (p). Beyde / Pelli⸗ 
tanus und Leo / find auch durch Die Kirch zu Straßburg gegen Eraf 
mum verthädiget worden (g). Man Cr) wil zwahr auß einigen Brief: 
fen / fo bey diefem Anlas von Eraſmo an Tag gegeben worden / bewei⸗ 
‚fen, Dellicanus habe e8 bis An.Chr.1526. mit Suthero gehalten. Aber 
Pellicanus beſchwerte fich daß nur was Erafmus an ihn gefchrieben/ 
ohne feine Antwort an Erafmum getruckt worden (5). Was Diefer 
von tvefendlicher Gegenwart deg Leibs Ehrifti fehon hiebevor gehalten/ 
Sihe droben Blat 48. , 
Den Eingang diefes Jahrs hat es / wie Herr Stetler redet (t)/ in zuͤrich 
aller Eidgnoßſchafft & ienen: als ob männiglich die verlaffen. 
von Zürich / von ihres beftändigen Vorſatzes / der Aen⸗ 
derung der Religion wegen/suverfolgen begehrte. Die 
übrige XII. Dre hielten viel Tagfagungen / ohne daß fie Zürich darzu 
ruffen. Und teil das Reformationsweſen auf Zurich beruhete/ trö⸗ 
teten ſich Die Roͤmiſch geſinneten / werde unſchwer feyn / alles in vori⸗ 
gen Stand zuſetzen. Zu dem End haben ——— 
meiſter 


(n) Sed Candidus ad Th. Blaurerum. a. cit. Ipſe Lutherus, ait, ſecius videtur 
am docere quam olim docuerit. (0) Vid. Hotting. H E. VI. 34. ſq. Idem expertus 
3erquinus,Scult.2: 198. (p) Vit. Leon. Mfc. Hofpin. Sacrament. II. 42. a. b. Scult. 
Annal. II. 44-50. (q) Adv. Eraſm. Epiſt. ad Vultut. (c) Sekend. H. L.L 132. lie. 
,s) Hofp. Sacranı. II. 42. b. (t) pag.652. 
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meifter zu Lucern; bey den Eidgnoffen immer getrieben/daß eine Difpu- 
tation mit Zwinglio angefehen werde. Auch etliche Deftreicher und 7 
Schwaben follen auf ſolche Difpuration ‚heim-und offentlich getrun ⸗ 
gen haben : in Hoffnung / fo das Evangelium auß der Eidgnoßſchafft 
gebannef / felbiges auch auß Sachen werde getrieben werden Eönnen. 7 
Deßwegen am ı5. Tag Jenner zu Lucern / in Beyſeyn und auß Antrieb 
Fabri / von Lucern / Ury / Schweiß (u) / Freiburg / Appenzell / zu — 
Diſputation, Baden vorgeſchlagen worden. Bern vermeinte / ein ſolches 
Werk ſtehe hohen Ständen beſſer an / als den Eidgnoſſen. Wolten ſie 
aber je diſputieren / ſolte es geſchehen zu Baſel / allwo es eine Hohe 


Schul / und viel Gelehrte habe, Aber Baſel / wolte weder eine Difpu- 7 
tation, noch daß fie gen Baſel verlegt werde / billichen. Auf einer am 


13. Tag Merz zu Lucern gehaltenen Tagleiſtung / ſind obige Ort / ſamt 
Unterwalden / bey erſter Meinung / daß die Diſputation gehalten mer 


den ſolle / geblieben. Ubrige 6. Ort antworteten / fie hetten keinen Be⸗ 
fehl(y). Doch iiſt an Burgermeiſter und Naht zu Chur / und gemeine 


drey Puͤndt / ab ſelbigem Tag geſchrieben worden / Wiewol wir koͤnnen 

„ermeſſen / daß uns nicht gezimt / ſind auch des Willens nicht / einiche 
„Aenderung im Glauben zuthun : ſonder gedenken ung als gehorſame 
„Gliẽder / von der H. gemeinen Chriſtlichen Kirch nicht zuſönderen: aber 
„damit Zwingli / und ſeines gleichen in unſer Eidgnoßſchafft verführis 7 


„ſche Lehrer / geſchweigt / und etliche Maaß das gemeine Volk vonder 


„Irrthum abgewendet / ruͤhig gemachet werde / und wir wiederum zu 
„Ruh und Fried und Einigkeit des Glaubens kommen / ſo haben un⸗ 
„ſere Herren und Oberen / und wir auf ihren Befehl angeſehen / eine 
„Collation, &c. von jedem Ort der Eidgnoßſchafft / und Zugewand⸗ 
„ten / ꝛc. jedes Ort mit 2. 3. oder 4. Gelehrten / zu Baden(y) am 16. 
„Tag Mey / ec. zuerſcheinen,. Stetler berichtet / daß erſt Cam 15. Tag 
Aprel) zu Einſidlen / der völlige Schluß wegen Baden gemachet wor⸗ 
den(z). Weil namlich Bern / 2c. erſt damahls wird eingewilliget has 
ben. Obigen drey Päpftifchen Doctoren wurd befohlen / daß die Bir 
fchöffe von Conſtanz / Baſel / Wallis / Lauſanne / eingeladen werden; 7’ 
ſelbſt / ſamt ihren Gelehrten auf Biſchoͤffliche Unkoͤſten zuerſcheinen. Zu⸗ 
rich ſolte ſamt Zwinglio auch beruffen werden. J | 

i er 


(u) Aliqui addunt Subfylvaniam. Secùs Zuinglius. Op. II.5g4. (x) Zuingl. 
Op.Il.592. (y) Non Bafilez,ut femper Varill. Tom. Il. p. 106. ſqq. ineptiflime, 
Addit,etiam Anabaptiftas eo vocätos,quando?aquo qui? (zZ) pag. 656. b. Conf, 
Abſch. Luc. ı1. Apr. $ 1.3. 
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Aber mit ſothanem Decret, find weder Papiſten / noch Reformier⸗ ne 

te zufrieden geweſen. Die Papiſten vermeinten/ die Nömifch-gefinnete Zwinglius 

ten/die vermeinten Erfantnuffen der ehmahligen Concilien / ohne neue deſchweret 
nterfuchung / Hzrefiarcharum fuppliciis, durch Abftraffung der Ke⸗ ſich. 

Kermeifteren/befchirmen follen (aa). Anderfeits hat Zwinglius (a)/in eis 

ner am 21. Tag Aprel/an die XII. Dre abgelaffenen Miſſiv, dargethan / 

daß zu einer fruchtbaren Difputation erforderet werde/ 1. Daß allein 

Die H. Schrift ftatt finde. 2. Daß Gottes Wort / nich mie der Leh⸗ 

reren Berftayd übergemältiget/ fonder die Dünklere Sprüche Durch Die 

Eährere außgelegt werden. 3. Weilen dig Wort Gottes / die rechte 

Richtſchnur des Glaubens / und Feines Richters bedörffe : fo folle Fein 

ſolcher Richter über fothanes Wort /und die fo darvon handlen/gefegt 

erden. 4. Daß man fich entfchlieffe von welchen Artiklen man zus 
Difpurieren gemilliget. 5. Daß genugfames Geleit / und 6. Geiſel / fuͤr 
Diejenigen / ſo etwas Gefahr zubeförchten/gegeben werden. 7. Baden 
feye Cbb) kein hierzu bequemer Dre: um daß diefe Statt mit Unterthds 
nigfeit beladen. 8. Die V. Dit und Freiburg / haben allbereit beſchloſſen / 
Zwinglium gefänglich anzunemmen / und gen Lucern führen zulaſſen. 
9.Kabri und Egken Schriften wieder Zwinglium / werden bey ihnen ver- 
kaufft / Zwinglũ Bücher aber ſeyen verbotten ; deßwegen er weder mit / 
noch ohne Geleit / zu Baden erſcheinen koͤnne: auch ſeine Oberkeit (oh⸗ 
ne dero Vorwiſſen / ja mit dero Außſchlieſſung / dieſe Diſputation ange⸗ 

‚fehen werde) ihm ſolches nicht geſtatten werde. Sonderlich dieweil 
Esk ſich vernemmen laffen/ mit den Ketzeren muͤſſe man mit Feur und 

Schiwert diſputieren: Faber zu Conftanz hat gedraͤuet / wann er werde 
gen Baden kommen / werde es Ketzer regnen: und: Zwinglio werde es 

rzu kommen / daß er den Reißauß nemme (b) : Dergleichen Draͤuwort 
find von dieſen und anderen / Geiſt und (c) Weltlichen (d) mehr gefloſ⸗ 
fen. Den 30. Tag April / hat Zwinglius in einer / gegen Fabri am 15. 

‚April zu Tübingen außgegangenen Schmaachfchrifft / geftelleter Ver⸗ 
antwortung / deſſen verfchiedene wider Zurich und die Evangelifche Lehr 
außgeſtreuete und außgebreitere Verleumdungen widerlegt ; und Fabro 
u Gemuͤht geführt/marum er nicht/da er zudifputicren fo ee 
| 00 mehr 








(aa) Rain. A. 1526. S 98. (a) Op. II. 572. Adde Bulling. Hiſt. Ref. p. 202. 
(bb) Locus Eccio placuit, quia ardisratıs fe naflum, qui ad precationem ejns poſſent 
dicere Amen. Zuingl. Op. II. 114. (b) Zuingl. Op. Il. 596:33. (c) Ibid. 584.593. 
b.591. Ib. de Wendelino,& de Murnero Anon. Epift. "Arixd. (d) Capitaneus U- 
berlingerus , Badenfis : fe Carnificem fore pollicetur, modo in me carnificem illi agere licea. 


Dignus qui Carnifex fs non antem ns me iollat & medio. Id, pag. 594. Bulliag. Hiſt. Re- 
form. 204.2. 


N.C.G. 
1526. 
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mehr zu Conſtanz diſputiere / gegen Ambr. Blarer / und Joh. Zwick / 
welche gleiche Lehr führen wie Zwinglius / und von langer Zeit aufeine 
Difputation getrungen. Villeicht hat Zwingli Fabro folchen Verwies 

gethan / wegen fich begebenen neuen Anlaas / welcher von uns/nach Bes 
fihreibung der Badifchen Difputation eingeruckt wird. er bs 
merkt Zwingli wegen Badifcher Difputation : weil in felbiger eind ©’ 
theils nicht die H. Schrifft/fonder Päpftifche Lehrer / Richter fenen: an ⸗ 
ders theils / die noͤhtige Sreyheit redens nicht Pla& haben twerde/Nun- © 


quam tam lætus Difputationis hujus exitus erit, Ut-non gravius 7° 


quoddam difidium fit fecuturum : Geye darauf nur defto aröffere 


Trennung / hiemit der Eidgnoßfchafft gröffer Schad als Nutz zuer 


warten : auch denen / fo fehon vor Ehrifti Geburt / Feinde der Eidgnoße 

fen geweſen / nicht geftattet werden folte/die Eidgnoßfchafft in fo groſſe 
Gefahr zuſtuͤrzen (e). Ulm mare beredt / Zuͤrich hette auch in die Difpu- 7 
tation eingewilliget / wolte deßwegen ihren Prediger,Eonradum So. 
mium dahin abfertigen, Als fie aber auß diefer Schutzſchrifft grund ⸗ 


lichen Bericht empfangen : und daß Saber feinen Muht über Somium 


abzufühlen hoffe, haben fie Somium zuruck gehalten/und diefer Gefahr 
entriffen (HF). aber hat Durch eine Replic Zwinglium veranlafet/ eine 
zweyte Schrift außgehen zulaſſen: darinn er einige diefer Stucken weite 
läuffiger außführt (£). 

Zu Glarus fol Sonntag vor Meytag / an offentlicher Landsge⸗ 
meind befchloffen worden feyn / daß die Priefterfchafft / bey Verlurſt ihre 
Pfrunden/ nichts predige / als was fie auß H. Schrifft zubehaubten 
wiſſe. Auf Maria Magdalena / endete fi) das Blat(). Darvon 
hernach. An angeregter Landsgemeind ift auch geredt worden / Eck mere 
abgefertiget / den Roͤmiſchen Glaub zubeſchirmen: hingegen den Evans 
gelifchen zuuntertrucken / und zu folchem End were viel Gelts(h) auß⸗ 
gegeben worden. Es find.aber folche Reden / denen von Glarus und 
Zwinglio / durch die Eidgnoffen empfindlich vorgeruckt Ci): Zurich den 
Ztoingli gen Baden zufenden erinneret : und für Zreinglium (welchen 
fie einen Urheber der neuen einreiffenden Lebe nennen) em 
Geleitsbrieff uberfendee worden. Aber Zürich beharzete / die ihrigm 
nicht auf die Difputation zufenden : auß X. Gruͤnden / welche durch 9 Hr: 

es Ri 


(e) Bulling. Hift. Reform. 591. a. Ib. Horum infidiis Difputationem adornari,gmo= 4 


wum paries Faber iuetur. (FE) Zuing. Op.II. 595 :20. (f) Ibid.292.fgq. (g) Hift, 
Ref.Mfc. (h) Faber calumniatur, Zuinglium dixiffe, Ferdinandum 30000. Flor 
adverfüs fe expendife. Beweise VI. Artifl. Dedic. (i) Sterler. I. 656. Abſch. 
Einf. 2. Mai). $ 10. 
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Geſandten zu Baden eroͤffnet wurden. Auß welchen der ſibende war: Ir 
ie Eidgnofien haben allbereit mit Erzherzog Ferdinand und anderen 
Kegenten des Schwäbifchen Bunds/einen Vertrag gemachet/das E⸗ 
vangelium zuuntertrucken : Der IX.: Daß als Zmwingli/ ein / wegen der 
Difpuration getrucktes :Büchlein/gen Ury an die Landsgemeind/durch 
eigenen Botten gefendet/und man des Zwinglii Tamm dort wahrge⸗ 
nommen/filbiges ungelefen zuruck gegeben worden / ec. Endlich / daß / wie 
die Unterrichtung an ſolchen Orten geſchehen ſolte / da man ſage / daß 
meiſten geirzet werde, Alſo geben die Eidgnöffifche Bund zu / daß 
Koran den anderen / an welchen er anfprechig iſt / an denen Orten / 
da er geſeſſen / ſuchen ſolle. Begehren gleichfahls/daß die Difputierende 
Zuͤrich kaͤmen / alsdann werde Zwingli ihnen antworten (k). Def 
alles ungeachtet / haben die VII. mit Zürich zu Baden regierende Selbigem 
a Zwinglium zuvermögen/daß er gen Baden Fomme; Zwinglio anerbotte · 
Deinen Seleitsbricff zugeſendet / in welchem fie verfprochen ihren Land» I Ge⸗ 
vogt ſamt 20. oder 30. redlichen Maͤnneren / gen Zurich zuſchicken: “ 
welche ihn gen Baden vergleiten und behuͤten; deßgleichen zu Baden: 
und nach Follendung aller Handlung wiederum gen Zurich in fein Ge⸗ 
wahrſame führen. Aber Zurich ift bey ehmahliber Meinung geblieben: 
und hat Zwingli das gefebriebene Geleit in einem / am 16. Tag Mey Zwinglu 
datierten / getruckten Brieff an die Eidgnoffen beantwortet (m). Daß Antwort. 
| — ſolches Geleit nicht arnemen koͤnne. Dann neben dem / daß 






feine Widerwertige ruffen.möchten / man ſeye den Ketzeren nicht ſchul⸗ 
Dig Glauben zuhalten : fo erfordere das Geleit von ihm / daß er ſich 
gleitlich halte. Alsbald er nun den Papft zuhoch tayieren wurd / wurd 
68 heiffenver habe dag Geleit überfehen. Er wolte nicht Baden: fon 
der bleibe bey vorigem Anerbieten : daß er namlich zu Zurich difputies 
ren / und denen/fo ihm beffers meifen/folgen wolle. Verſchiedene Urſa⸗ 
chen feines Außbleibeng hat er nicht trucken / fonder durch die Ehren- 
55— um Friedens willen mundlich ablegen laſſen. Auch dieſes 
wurd durch eine Klag-Mifliv von den Eidgnoſſen beantwortet (n). Eg⸗ 
l Be aber lieſſe fich vernemmen/ die Eidgnoffen haben dem Zwingli ein 
leit gegeben / twelhes gegen dem Turf genugfam were (0) : und laͤ⸗ 
te ihn fort und fort wegen Außbleibens (p). Faber hat noch ſtaͤr⸗ 
aufgefchnitten. Die XII. Ort / ſagt er / haben Zmwinglio XL. ehrlis 
he Männer zu Geifel geben wollen Ca) : fo aber von Murner felbit 
oo ij ernſt⸗ 
(k) Bulling. Hift. Ref.204. (1) 12. Maij. Zuingl. Op.II. 599. (m) Op. I. 
599.b. (n) Stetl.p.657. (0) Bad.Collat.3.art.ı. (p) Ap. Hotting. H. E. VI. 
575. ita Collegium Ifcarioticum ad Ifaram. (9) Beweist: ub. Supt. 
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1526. ernſtlich widerſprochen worden (). Aber Zwingli gibt wegen ſolchen 
Geleits / anderſtwo folgenden Bericht (5): Es wird außgeſtreuet 4— FJ. 
Geleitsbrieff ſeye mir verſprochen worden / daß ich Buͤrgen und Gleits⸗ 
leuth / auß welchem Dre ich wolle / erwehlen moͤge. Solches aber ſeye 
falſch. Ihm zwahr ſeye anerbotten worden / zwangig oder dreiſſig Mat 
welche ſamt dem Landvogt ihn begleiten ſollen. Aber wann er ein | 
Rechtshandel mit einem König hette / der ihn mit etlichen Soldaten "" 
zum Gericht begleiten wolte / fo tere er ja in fo viel groͤſſerer hr gr 








fo viel ftärker fein Begleit were, Lang wahr und Hafner fehreiben? / 

die von Zwinglio eingewendete Urſachen des Außbleibens / feyen nie =’ 

tig geweſen. Wir müffen aber ber dieſer Gründen Tlichtig-odee 

Richtigkeit nicht den Fang / fonder unpartheyifche Gemähter urtheis ©" 

len laſſen. Damahl waren Leuth / welche bedunket har / diefe Diſputa⸗ 

tion habe etwas Gleichheit mit derjenigen / welche Adtor.23. die Ju⸗ 

den mit Paulo halten wolten; die aber Paulus außgefchlagen weil ee 7 

vermerkt / daß ein wider ihn gemachter Anſchlag darhinder ftecke (t). 

Zumahl auch gute Freunde Zwinglium ſich vorgufehen gewahrnet (u), 

Huͤgle zu In dieſen Gedanken wurden die Evangelifche geftärfet/meilen — 
Moͤr⸗ber / des Biſchoffs Vicarius: Melchior Vatli / Weihbiſchoff: etlich 

eek he Doltores : beyde Aebte von Ereußlingen und Petershaufen / am 10. 

DTag Mey / zu Moörfpurg auf dem Markt offentlich Conhftorium ges 

halten Herr Joh. Huͤgle / Pfarrer von Lindau vorgeftellt/zund dev neuen 

Sehr und Ketzerey beflagt. Hügle antwortete: Er glaube die DScriit 

und die XII. Glaubensartikel. Weil er anders nichts gelehrt / ſeye ex 

ein Chriſt / kein Ketzer. Werde ihn aber jemand auß H. Schrifft eines 

Irrthums uͤberweiſen / wolle er fich berichten laffen. Die Richter begehts 

ten/er folle der Lutherifchen Lehr abfagen/und der Roͤmiſchen Kirch ſich 

ohne Beding unterwerffen. Als Huͤgle fich deffen gewidriget / iſt Vica- 

rius aufgeftanden, fagende: Autoritate Reverendifhmi Patris & Do- 

mini, D.Hugonis Epifcopi Conftantienfis, hunc hominem hæreti- 

cum &S. Matris Ecclefix adverfarium,, Catholicz fidei expugnato- 
rem,damnamus, projicimus & conculcamus ‚atque indignum, facris 
Ordinibus privari & degradari precipimus : Auß Befehl Hugonis/ 
Difchoffs zu Conſtanz / verdamme ich diefen Ketzer / Feind der Kirch / ec. 

verſtoſſe ihn / und gebiete / daß man ſelbigem Die Weihe abnemme. Gleich 

hat ihm der Weihhbiſchoff / die Prieſterliche Kleider außgezogen: ihn dem 
weltlichen Arm übergeben / von welchem er zum Feur verurtheilt * 

en. 


(u) — Ep.c. Fabr. F’4.b. (5) Op.II.579. (t) Bull. Hiſt. Ref. p.212. 
u) Epift. Anon. 
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den. Der fromme Mann entfegte fich nicht : beftete / daß ihm Gott 
Glaub und Benftand des H. Geifts geben wolle. Danfete denen’ fo 
ihm in und auffert der Gefaͤngnuß gute gethan. Hat auch für feine 
Feinde gebetten : im Außführen/dag Magnifica und Te Deum lauda- 
mus gefungen ; und im Feur mit Anrüffung des Herzen Jeſu feinen 
Geiſt aufgegeben (y). Die Hiftori diefes Marterers ift in Truck_Cz) 
außgegangen. Um daß nım die / fo Diefen ehrlichen Mann zum Feur 
verdammt / eben diejenige geweſen / welche die Badifche Difputation ars 

zetlet / wurd folches Verfahren angefehen/als ein Borfeur oder Muͤ⸗ 
eos Zwinglio zuerwarten ftehe/ fo er die Difputation befuchen 
werde.* Auch Peter Spengler wurd durch Zuthun Bifchoffs von Eon» 


N.C.G. 
1526. 


Spengler 


fans / wegen Cvangeliſcher Lehr / gen Freiburg ins Breißgau geführt ertraͤnkt. 


und daſelbſt ertraͤnkt (a). 


In Puͤndten war angeregtes Eidgnoflifches Schreiben Erafitlos. nk: & 
u 


Dann nicht nur gemeine Pundt abgefchlagen (b) der Difputation bey» P 


zuwohnen / fonder auch zu Ehur alle Bilder abgefchaffet worden prx- 
ter ingentem lignorum ftruem primarix arz incubantem (c) , aufs 
fert einem auf dem Altar ſtehenden groffen hölgenen Bild : an welches 
der Reigen auch bald Fommen fülte. Die Meß haben fie abgethan/und 
an dero ſtatt Das H. Abendmahl eingeführt. Bey folchen Geſchaͤfften 
hat Comander fo ſtark geftudiert 7 daß fein Geficht fehr erſchwachet: 
deffen ungeachtet er auf Die Hebraiſche Spraach fich gelegt (d). Dies 
fs Wanns / und anderer Evangeliichen Predigeren/fo groffer Eifer/hat 
en Widerwertigen fo wehe gethan / daß fie Rahtſchlaͤge abgefaflet/ 
welche / wo fie nicht tweren durch Gottes Krafft unterbrochen tworden/ 
beydes den Urheberen und denen Evangelifchen den Garauß gemacher 
‚heiten (e). Deßwegen Bucelinug die in Diefem Jahr in Pundten ges 
fhehene Zerftörung vieler Schlöfferen/nicht einer eingebildeten/auß der 
Erflährung des reinen Worts Gottes herruͤhrenden Sreyheit / fonder 
anderen Urfachen hette beymeffen follen. 
VDV. Decolampadius(F)ywelchen Die hie und dort wider das Evan- 
gelium angeftellete blutige Verfolgungen / und daß er felbft / gleich ein 
Hirſch von den Huͤnden / aufgetrieben toorden ; dann und wann Klein: 
00 iij mühtig 


(y) Bulling. pag: 203. Hift.Mfc. (z) Stumph. p. 334.2. (a) Scult. II. p. 73. 
(b) Salandr. 15.Maij. (c) Comand. 28. Apr. Vadiano. (d) Id. 23. Aug. 1527. 
(e) Comander. 28. Apr. Leones, Pardi, Tigres, urfiguesundigue fürlunt, ringuntur,&c. 
Se ipfos equ& atgue nos in magna pericula ponunt ,fed putanı forfiran ſuæ 1eierrime invi- 
dia confulıum, fi nos vel ad horam priores deperiremus. (f) Ab eruditione infigni pro- 
lixe laudatus à Varill. Hiſt. des revol. II. 107. at multa falfa de eodem mitcer, 


abgethan. 


Coman- 
dri Fleiß. 


Oecolam⸗ 
padius be⸗ 
denket ſich 
wegenDi- 
fpuration 


zu Baden, 
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1526. muͤhtig machen wollen (g) /gieng lang mit fich zu Raht / ob er fich auf 
die Difputation gen Baden wagen molle oder nicht. Alle Sreunde 
haben ihm folches mißrahten. Amici omnes, ſchreibt er / dolos fufpi- 
eantur,&.pietatis remoras, quas aliqua ex parte videre licer: Erachs 
tende / es ſtecke etwas Darhinder/und werde fie zu des Evangelii Nach⸗ 
theil gereichen: ſonderlich / um daß Eckius in feinen Locis communi> Fr 
bus ‚ die Gefpräche mit den Lutheraneren mißrahtesund diejenigen / wel 


che er nie übertoiefen / ter Hereticos ‚Drenfache Keger nenne (b). Ob⸗ ‘ 
ermeldte Schmaachfchrifft Fabri / in welcher er / vor dem Streit des 


Sieg ſich gerühmt / hat Decolampadium in diefer Meinung geſtaͤrkt 
(1). Deßmegen er fich vernemmen laffen: Non eftmihi animus eun- 
di Badam , nifi vis quedam illuc cogat. Ich wil nicht gen Baden: 


ich müffe dann, Endlich hat er fich bequeme (K) / mit Vorbehalt / weder 
Die Decreta, nod) anders / fonder allein Gottes Wort/für die Regel: TI 
und Feinen anderen Nichter zuerfennen / als folche/welche nach Gottes 


ort richten (). J. 

Erafmus Erafmus von Rotterdam’ welcher fich noch in Bafel bey Srobee Tr 

entſchuldi⸗ nio aufgehalten war-bey den Eidgnoffen in fo gutem Credit (m),daß "vr 

get IR fie ihn auch gen Baden eingeladen, Er hat ſich aber den 17. Tag Mey 

en fchrifftlich entſchuldiget (n)/daß er wegen Eränflichen Leibs nicht koͤnne 

beymwohnen. Anbey befchmwehrt er fich/daß er befchuldiget werde / als ob er 

e8 in der Lehr vom H. Abendmahl mit ABikleff (das ift mit Decolampas 

padio und Zwinglio) halte. Seye dergleichen etwas in feinen Buͤche⸗ 

ven zufinden / oder auß feinem Mund gefloffen Cdeffen ihn doch Pelli⸗ 

canus und Leo ud uͤberzeuget) widrige er fich nicht / daß man ihn für 

einen Erzketzer halte : und foll ihm Gott nicht gnadig ſeyn (0). 2 

mus vermeinte / die Paäpftler folten ihm wegen fothanen Brieffs / groſ 

fen Danf wuͤſſen / deßwegen er mit felbigem in einer Mifliv an Die 
Pariſiſche Hohe-Schul (p) gepranget (q). 

Anweſen · Auf der Diſputation befunden ſich die Abgeſandte und Gelehrte 

de Se» der Bifchöffen von Conſtanz; Baſel; Lauſannen; welchen der Vicarius 

ſandte. von Ehur/nec vocatus nec miflus, von felbften fich zugefellet. Sel⸗ 

bigem ift Abt von S. Luci gefolget cn). Die Nammen deren br 

- Dis 


(g) Epift. Oecol. & Zuingl.p.zı2z. (h) 19. Apr. ad Zuingl.’Avesd. (i) 26 
Apr. "Artxd. & Oecol. & Zuinyl. Epift.204. (k) Non Zuinglio miflus,ut Maimb. 
Calvin. T. I.p. ro. fomniat. ‚(l) Urt, p.553. (m) Wechfelfcyr.p.60. (n) La- 
vat. Hift. Sacr. p. 21. Hotting. H.E. VI. 630. (0) Epift. Erafm. p. 795. (p) De qua 


Zuinglius ad Bercht. Hallerum:: Fratres qui Parifiis funt, multo labore penetrarumt ad Mi 


eam Epiffolam , atque ad nos miſerunt. (g) Ap. Hotting. H.E.VI.605.19. (r) Co- 3 


mand. ad Zuingl. 5. Jun. 
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Biſchofflichen / Eidgnoͤſſiſchen / auch frömder Herzen und Stätten/ Ab: 1526. 
geſandten; item deren Evangeliſchen Lehreren / find auß denen in Latin 
und Teutſcher Spraach getruckten Handlungen dieſes Geſprächs bes 
kant. Evangeliſcher Seiten waren zugegen / von Baſel / Oecolampa⸗ 
dius (s) und Weiſſenburg: von Schaffhauſen / Ludwig Oechslin. Die 
vornemſte Paͤpſtler waren / wegen Biſchoffs von Conſtanz / Anthonius 
Pirata: wegen Biſchoffs von Baſel / Auguſtinus Marius / ec. wegen 
des Lauſanniſchen / D. Conrad Trejer und Ludwig Loͤublin / von Bern, 
Abt von Sangallen hat D. Ofwald Wendel / ein Dominicaner· Moͤnch / 
Prediger im Eloſter zu Sangallen: Erzherzog Ferdinand / feinen Hof⸗ 
raht Fabrum: Herzog auß Baͤyeren / den Egf: Lucern / den Naterſte⸗ 
chenden (t) Thomam Murner / dahin abgefertiget. Hernach ſind auch 
die Kirchendiener / von Bern / (Berchtold Haller.) Glarus / Appen⸗ 
zell / Muͤllhauſen (u) / vier von Sangallen (x) erſchienen. Von Zuͤrich / 
Chur und Biel / haben ſich weder Geſandte noch Gelehrte eingefunden. 
Als die Geſandte ſchon beyſamen waren / hat man noch daran ge⸗ Gelaͤtze 
arbeitet / daß die Difputation gen Schaffhauſen oder anderen beque⸗ der Piſpu- 
meren und fichereren Ort verlegt werde, Aber es war umfonft (y). Die FH" 
Berfamlungen wurden in der Kirch gehalten. Eckius wurd aufeine 
prächtigez Decolampadius auf eine fehlechtlicy aufgerüftete Canzel ges 
ſtellet (2). Die Anweſende wurden im Nammen der Eidgnoffen durch 
 Darnabam/Abt zu Engelberg/in Unterwaldenvoffentlich beroilfommet. 
Samſtag vor Pfingften/Cden 19. Tag Mey) waren Vormittag gewiſ⸗ 
fe Ordnungen / wie die Difputation gehalten werden folle / an die Kir⸗ 
chenthuͤren angefchlagen. Unter anderem / daß IV. Prefidenten feyn fols 
ten: zween Seiftliche : Ludwig Beer’ H. Schrifft Doctor, aud) Chor⸗ 
ber? der Stift zu ©. Peter in Bafel/und Abt Barnabas. Auch zween 
Weltliche: Jacob Stapfer von Sargallen/ Ritter : und Hans Honeg⸗ 
ger / Schultheiß zu Bremgarten. Item / daß jede Parthey zween Schreis 
ber erwehle; und zween verordne / welche bey den Schreiberen ſitzen / 
in deren Beyſeyn namlich alle in Schrifft gebrachte Handlungen gegen 

einanderen gehalten; und alsdann hinder die Prefidenten zur Verwah⸗ 
tung gelegt werden. QBas andere auffchreiben / und hinterrucks den 
Eidgnoſſen / außgehen laffen werden / folte unnüß und erlogen feyn, 
Nachmittag wurden von D. Egk an die Kirchthüren/und an das ee 

au 


(s) Thuano abfuifle videbatur. lib. r. (ct) Stetl. 658. (u) Burgerm. und 
Gtattfchreiber / Sefandte : Auguftin Kremer und Joh. Glathar Prediger. 
Hift. Mullh. Mfc. (x) Haltm. 414, (y) Oecol. ad Zuingl. 18. Maij. (z) Bull. 
Hill. Reform. 207. 





N.C.G. 
1526. 
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hauß (a) folgende Schlußreden aufgeſchlagen (b): I. Der wahre Srons 





Streitige leichnam Chriſti / und fein Blut / ſind im Sacrament des Altars gegen⸗ 


Rehrfäne. 


Zuͤrich⸗ 
Cleriſey 
huldiget. 


Difputa- 
tıon £fe 
werdet 
Unruh zu 
Bern, 


wertig. II. Diefe werden im Amt der Meß / für Die Lebendigen und ©, 
für die Todten / wahrlich aufgeopferet. III. Maria und die Heiligen Tr 
find anzurüffen als Fuͤrbitter. IV. Des Herzen Jeſu und der Heilie 

sen Buͤdnuß / ſind nicht abzuthun. V. Nach diefem Leben ift ein Feg 


feur, VI. Die Kinder/ auch der Chriſten werden in Erbfünd gebohs ⸗ 
ren. VII. Der Zauff Ehrifti/nicht Johannis / nime die Erbfünd hin 7, 
Darzu alles was Zwingli bisher (der Romiſchen Kirch zumider) hat Tr 
angefochten. Murner lieſſe zween Lehrſaͤtze auffchlagen. I. „Es iſt keine 


„Abgoͤtterey im Heiligen Sacrament der Vereinigung des Leibs und 


„Bluts Chriſti / Chriſtum unſeren Heiland unter beyden (das iſt / un⸗ 
„ter jeder Geſtalt) gegenwertig glauben / ehrwirdigen und anbetten. Es 
„iſt auch Fein Kirchen-Diebſtahl / die Leyen nur mit einiger Geſtalt des 
„Brots berichtigen. II. Was in zeitlichen Dingen / ohne Rechtliche 
„Spruͤch / den Menſchen genommen wird / ſchon es unter dem Titul 
„einer Reformation geſchihet / iſt wider Recht / ehrloß / ec. 
Zurich ließ ſich dieſes alles / an Fortſetzung der Verbeſſerung des 


Kirchenweſens / nach Erforderung des Evangelũ / nicht hinderen. Eli» | i 


che Geiſtlichgenante / Chorherren / Caplaͤne / und Moͤnchen / liebeten Got⸗ 


tes Wort / und ehreten die Oberkeit. Andere wolten weder predigen / 


noch Lectiones mehr anhören : haſſeten felbige als Neuerungen: ſon⸗ 
derlich widerigeten ſie ſich / als die bisdahin eigenen Gewalts und ſelbſt 
Herzen geweſen / der Oberkeit ſich zuunterwerffen. Sie wurden am 17- 
Tag Mey genoͤhtiget / gleich anderen Burgeren / dem Herr Burgermei⸗ 
ſter Walder zuſchweeren / daß ſie gehorſamen wollen. Am 19. Tag Mey 
wurd ihnen eingefchärffet / daß / welcher hinkoͤnfftig eine Lection oder 
Predig verabfaumen werde / an jährlichem Einkommen ein Vierthel 
Kernen verliehren folle(c). Dergleichen Unarten haben Die Prieſter von 
Elgg / und die drey Mönchen von Ruͤti / noch in folgendem Fahr an ſich 
verſpuͤren laſſen (d). m: 

Als zu Baden/die Thür zur Difputation allbereit geöffnet mardy ©, 


wolte fie,felbft denen Lobl. Drien von welchen fie betvilliget warınod) ©. 


nicht recht ligen : und müßte fich ſchon damahl zeigen/daß fie Fein Mit 7, 
tel ſeye / die Eidgnoßfchafft einträchtig zumachen. Dann etliche zu Bern 7, 
wolten / daß es bey dem / ſo in der Difputation befchloffen En a 

und 


(a) Hiſt. Müllhauſ. Mſc. (b) Act. Edit. (c) Bulling. Ref. Mfc.212.b. (d) 
De Eligovianis facrificulis Bovillus. D. 27. Apr. A.ı527. de Rutenſibus, Ad. Tig 
Tig. Samſt. nad) Ulr. A.C. 
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und daß der von ihnen neu-genante Glaub vertrieben werde. Hergegen 1526. 
lieffen fih Haubtmann Jacob Mey / und viel andere Burger vernems 
men / es muͤſſe bey Gottes Wort bleiben/was immer ju Baden difpus 
tiert werde: fintenmahl befant / wie etliche Eidgnöffifche geſinnet und Ebange⸗ 
was fie für Difputanten angeftellt haben. Diefe Unruhe hat in fo weit um! idet 
zugenommen / daß etliche von der Landfchafft/in die Statt beruffen / und daſelbſt. 
auf PfingſtMontag / in einer zahlreichen im Muͤnſter beſamleten Ges 
meind / bey welcher durch Kunſt (e) / und durch ſonderes An⸗ 
ifften vornemmer Rahtsperſonen von Bern(f); Ge 
ndte von VII. Orten / welche von langer Zeit ſehr eiferig / ſchrifft und 
mundlich gearbeitet / Bern auf ihrer Seiten zubehalten / erſchienen; 
groſſe auß der Religions Zweytracht bisdahin entſtandene Unruhen er: 
gehlt / ꝛc. Darüber nach langem und ernſtlichem Widerſprechen von Raͤht 
und Burger ermahnet und beſchloſſen worden / die Meß / Bilder / Cloͤ⸗ 
ſter / ꝛc zubehalten. Viel (g) find auß der Kirch geloffen. Die übrige 
haben einen Eid zuſamen geſchwohren / und denen damahls anweſenden 
Geſandten der VII. Orten / ein geſiegleten Abſcheid gegeben : durch ein 
Mandat / alle wider die Roͤmiſchen Gebraͤuch geſchriebene Buͤcher ver⸗ 
botten: und ehmahlige Mandat beftätiget. Erſt nach dieſem abgefaſ⸗ 
ſeten Schluß / wurd Berchtold Haller gen Baden verſendet. Jacob 
Mey reiſete auch dahin / und erwieſe ſich einen groſſen Liebhaber des E⸗ 
vangelii und des Vatterlands (kb). Was jener Schluß / bey des Evans 
gelii Abgoͤnſtigen / fͤr Hoffnung zu des Evangelii gaͤnzlicher Untertrus 
kung erwekt / haben aufrichtige Patrioten zubemerken nicht unterlaſſen 
(i). Als Faber folcher Berniſchen Abhandlung / ſich in einen getrucks 
ten Büchlein geruͤhmt: mit Beyfügen / daß gleich hierauf alle verehelis 
chete Dfaffen und Mönchen auß Bern gejagt worden feyen ; hat es Cas 
pito alfo beantwortet : Daß folches Berfprechen deren von Bern / fich 
auf dero ehmahliges Mandar gründe ; welches dem Roͤmiſchen Glau⸗ 
ben höchlich zumider ſeye. Weilen wir deffen Artikel bieoben BI. 238. 
u. f. erzehlt / uͤbergehen mir fie hier mit ſtillſchweigen. Capito thut hinzu/ 
der Artikel dieſes Mandats / ſo da vermoͤge / daß Geiſtliche / wann ſie la⸗ 
rhafft werden / durch die Oberkeit ohne vorgehende Degradation folz 
len am Leben geftrafft werden; ſeye an einem Pfaffen / genennet Schlüfs 
ſelhauß / vollſtreckt worden. Wegen der verehelicheten Prieſteren ſchreibt 
Capito: „Herr Niclaus von Wattenweil / Propft: vier Chorherzen/ 
„ein Caplan / zween Mönchen/ein Canonicus Regularis , find noch zu 
pp „Bern 
(e) Bulling. Reform. Mſc.p. 212. (f) Stetl.653.662.b. (g) Nomina vide 
ap. Bulling. & Stetl.1.c. (h) Hallerus,ad Zuingl. 5. Jan. A. 31. (1) Stetl.L 653. b» 
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1526 „Bern unverjagt / mit ihren lieben Eheweiberen. Auf dem Land iſt ei⸗ 
„ne groffe Anzahl der verehelicheten Pfaffen und Mönchen. Uber fie 


„haben die frömden Pfaffen und Mönchen / fo nicht im Land erzogen 


„und gebohren ſind / heiſſen herauß zeuhen. 


Badiſche Zwinglius getraute ſich nicht nach Baden zureiſen. Diſputierte 


—— aber mit Eckio von Zürich auß (): und zeigte damit / daß er ſich weder 
Smingiio hinter der Sach / weiche er verthaͤdigen: noch vor denen Perſonen / gegen 


undermer- Die er kaͤmpfen ſolte / gefoͤchtet. Dann über das / daß er mehrmahl/Des 

fet beant · colampadium mit feinem Raht erfreut / und geſtaͤrkt () / hat er des Eckſi 

wortet. Lehrſaͤtze / alsbald ſie an Tag komen / beantwortet (m): daß er namlich den 
Sechsten nicht widerſpreche: der Sibende von Eckio nicht verſtanden 


werde: Die Fuͤnf erſte aber ſchnurſtracks dem Wort Gottes zuwider⸗ 
lauffen. Welches Zwingli außfuͤhrlich bewieſen / mit beygefuͤgter Bitt / 


man wolle ihm des Eckü Antwort gen Zürich ſenden / auf Daß welt⸗ 
Fündig werde / wer bey H. Schrift bleibe / oder mer fie außlähre, Er 
berichtet auch / daß Faber / als er neulich zu Waldshut predigen wollen/ 
zuſchanden kommen / und daß deſſen uͤnd ſeines gleichen bisherige Ver⸗ 


richtungen in der Eidgnoßſchafft / ſelbiger ſehr nachtheilig geweſen. 


Aeuſſerli⸗ Mir muͤſſen ung aber zu der Badiſchen Difputaton ſelbſt wen⸗ 


eBe- den. „Mann man zudifputieren gieng / war bey den Päpftleren viel 
ftalt der „Prachts gefchehen. Der Aeihbifchoff von Conftanz gieng mit feis 
Difpura- „nem Gefind vorher / in Honorificabilitudinationalibus. Hernach 
— „folgten Faber und Eck. Demnach die Doctores und Abgeſandte / mit 
„Seiden und Dammaſt bekleidet / mit koſtbaren guldenen Ringen. Es 
„predigete auch niemand zeitwaͤhrender Diſputation, als Päpftler, 


„Auch diſputierte auf dero Seiten / niemand als Eck. Dieſer aber re⸗ 


„dete offtmahl unbeſcheidenlich / mit bitteren Schmaͤhworten: ließ bis⸗ 


„weilen einen Schwuhr hoͤren. Solches iſt ihm alles hingegangen: 
„ohne einreden der Herren Præſidenten. Wann aber die Evangeliſche 
„etwas freyer reden wolten / war man ihnen auf der Hauben. Die 
„Paͤpſtiſche Doctores, waren zu Herberg in der Leuthprieſterey: führe 
„ten ein ärgerliches üppiges Leben : brauchten (n) viel Wein / welchen 


„ihnen der Abt von Wettingen herfchaffen müßte. Die Evangelifche 
„waren verachtet sals ein Bettelhauffen. Der Wirt zum Hecht bey 


„welchem Decolampadius beherberget war / beobachtete was —— | 
„padius 


(k) Magis veritatem promovit , domi manendo vigilando, c. guam Bade promoviſ⸗ 


ſet, &c. Hoſpin. Hiſt. Sacram. 2: 43. (1) Oecol. Epift. ’Arixd. (m) D. 21. Maij. 
Op. Zuingl.II.575.b. (n) Urb.Rheg. 14. Jun. Auguftä ad Blaurer. Eccium pına- 
mas (Bad) madeſcere vino magis quàm aqua. 





| 
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„padius in feiner er thaͤte. Lieſſe ſich vernemmen / habe ihn nichts 
„anders geſehen thun / als leſen oder betten. Diefer Decolampadius war 
„anfänglich mißvernügt/daß er Zwinglium nicht zu Baden angetrofs 
„fen/ und vermahnete ihn fchriffelich fich dahin zubeförderen. Als er 

er der Sachen Gelegenheit wahrgenommen haf er Gott gedanfet/ 


ber e8 Zwinglio eingegeben hetterdaß er nicht Fomme. Dann ihn wolle 


„anfehen / daß wann Zwingli kommen mere (0) / fie beyde verbrennt/ 
„oder fonft ermordet worden und vermuhtlich groffe Krieg entfianden 
„weren/zx. Decolampadius hat am meiften / und wider alle Eckiſche 
Schlußreden gedifputiert; mit folcher Gedult / Langmuht / Tapferkeit 
‚und Geſchicklichkeit daß felbft die Widerwertige fich nicht wenig bes 
‚„frömdet / und etliche fagten : O mwere diefer gelbe Mann auf unferer 
Seiten / und auf unferem Glauben ! An Ecken fahe man Unverfcbams 
„te/ freches Schwegen : wenig Deemuht und Feinen Geiſt, Diefen 
Bericht haben wir auß des Sel. Herzen Bullingers Schriften zufa= 
‚men gezogen : um die im ganzen Gefpräch geführte Männer begrifflich 
vorzuſtellen / damit der ganze Werlauff defto beffer beurtheilct werden 
möge. Daß man in Satinifcher Spraach geredt /habe auffert.bey dem 
unmahrhafften Varillas (p)/nirgend gefunden. 

Soolcher Anfang wurd gemachet am Pfingft-Montag / den 2r. 
(Mey; als auffert denen von Bafel und Schaffhauſen / keine Evan: 
gelifche Lehrer zugegen waren. Uber den exften Artifel,won Gegenwart 
Des Leibs Chriſti im H. Abendmahl / haben die meifte Zeit allein Deco» 
lampadius und Eck / offentlich difputiert. Endlich ift er auch von M. 
Jacob Imeli von Schaffhaufen/ Leuthpriefter zu S. Ulrich in Bafel: 
und Ulrich Studer / wider Eck verfochten worden. Diefen Artikel hat 
Eckius an die Spitzen geftellet/weil er den Roͤmiſch · geſiñeten eine Eron; 
des Zwinglii Gegenlehr aber ein Dorn in Augen getvefen. Demnach: 
um zubereden / daß wann Lutherus / welcher diefen Artikel verthädiget/ 
fo fehr verhaffet feye: Zwinglius / welcher es ärger mache/als Lutherus / 
noch groͤſſeren Haſſes waͤrth ſeye. Drittens: weil Eck vermeinte / für 
dieſen Artikel den Dürzen SBuchftaben/auf feiner Seiten zuhaben / ſo daß 
ihm Oecolampadius ſelbigen mit keinem Ort H. Schrifft / von gieicher 

Klahrheit / werde auß den Haͤnden winden koͤnnen. 
Am erſten Tag der Diſputation hat einer / ſo ſolcher Handlung bey⸗ 
gewohnet / an Zwinglium geſchrieben: Die Diſputation hat angefangen 
pp ij von 


(0) Abſentia (Zuinglii) ſervãæſe creditur reliquos Doctor, & bonos viros. Pellic. 


| Yin fu. Mſc. (p) T. II. p. 110. (q) Non die 26. ut Lang. 1.692. ſcribit. 


N.C. G. 
1526. 


Erfte 
Hande 
ung. 


Erfter 
Artisuf- 


äpftlie 
det friß- 
zeitiger/ 
und nice 
tiger 
Ruhm, 


NES. 


1526. 


ſti (Oecolampadius/erzeigte fich) in Antwort ſaufft muͤhtig/ 


Cd): Eh die Eroͤrterung des erſten Articuls zu End gebracht word 


„allein fuchen / nicht verlaſſen ac. Wir muͤſſen auf unſeren Weihbi⸗ 
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von Ecken / mit geoffer Hoffart / Unmaß ) sufagen/ (Uns 
beſcheidenheit im Reden): ich wil Schre / (des von ihm ges Tr 
führten Geſchreys) geſchweigen. Aber der frommse Diener Chr 









Arr eines fromen Chriften. Er wurd gleich Anfangs/fo fehn 
von Eckio gehaltenydaß er / wie ſanfftmuͤhtig er immer geweſen / ſich d 
über beſchwehrt / und Eckium erinneret: Er ſoll ihn anfehen als eit 
den ſeine Herren gen Baden geſendet / nicht als einen der am Stri 
dahin geführt worden: oder Daß man meifterlichen Gewalt gegen i W 
brauche / als gegen einen Ketzer (s). Der mehrgedachte Bastifche Pre "Tr 
Diger Luthart / ift hernach mie gleicher Unhoͤflichkeit beſchimpfet worden 


(u) / haben Faber und feines gleichen gen Conſtanz gefchrieben : Oeco⸗ 
lampadius feye ſchon in drey Puncten überwunden worden Nun wers 
de man auch Zwinglium beruffen Damit felbiger gleichfahls überwuns ⸗ 
den werde. Decolampadius (fagte Saber) feye ein Kind. Wann man 

mit ihm redeyerfchrecke er: und hebe an zumeinen. An ftatt einer Ant⸗ 

wort Fan dem Leſer dienen was Decolampadius felbft vom 22. Tag 

Mey / auß Baden an Zmwinglium gefchrieben/melches/weil es einen und 
anderen nachdenklichen Umftand enfhaltet/wir einrucken wollen. „Die Tr 
„von Baſel Haben ung / wegen Sorgfältigkeit für uns / befohlen - daß 
„wir im Gefprach nicht fortfahren. Uber der Bott ift zufpath Formen, 
Dann wir / wie du weiſt / Geſter / Gott fey Lobynicht unglücklich ange ® 
„hebt. Quam ægtè audiunt me loquentem! Wie ungern hoͤrt man 
„mich reden ! Unſer Burgermeiſter und Rahtshere / haben ſich tapfer 
„gehalten: Denuntiantes cæteris Legatis ſeveriter, & und ihre Me⸗ 
„nung / ſo man mich nicht wolte zur Nohtdurfft reden laſſen / den uͤbri⸗ 
„gen Geſandten friſch herauß geſagt. Deßwegen hoffe / man hinkoͤnfftig 
„mehrere Beſcheidenheit gegen mich brauchen werde. Weder wir / noch 
„unſere Sach werden Gefahr leiden. Gott wird feine Ehr / welche wir 


„fchoff/und einen Barfüffer (von Bafel) warten. Ich wolte lieber forte 
„gefahren ſeyn / als welchem nicht unbefant / was Practifen die Feinde 
„mitlermeil fpielen werden /2c. Bitte für.ung,. In einem anderen 
Brieff fehreibt er: „Wolte Gott / daß alle Ding / möchten gemißli 
„Cmwahrhafftig) angefchrieben werden. Dann wahrlich viel Ding grob 
„gehandler werden / ich wil nicht fagen auf gottlofe Weis / auf —— 
„hre 
(r) Enormibus contumeliis adfe&i. Zuingl.:Epift. Oecol. & Zuingl.172.a. (8) 
Adt. Bad. Coll.I. (t) Pellic. Vit. Mſc. (u) Zuingl. Op. Il. 579.b. 
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„ihre Sad) fürderten..(x). So daß (y) Decolampadius dißmahl / in 
enui corpufculo, in einem ſchwachen Leib / groffe Ding gerhan. Ein 
‚von dieſer Difputation gu Straßburg außgegangenes "Büchlein / von 
‚welchem hernach ein mehrers / vermag / Berus feye an diefem Tag zu 
Decolampadio in die Herberg Fommen/und habe ihn gebeften : Er wolle 
Diefen einigen Articul vom Sacrament fallen laffen, Im uͤbrigen / wol⸗ 
den fie wol eine Richtung treffen. Aber D. Ber und die übrige Paͤpſt⸗ 
der / wolten allein diß gefagt haben : Wann diefer Artikel abgerichtee 
Geſchlichtet) ſeye: fo weren die anderen auch abgerichtet. War hie⸗ 
mit wahr / daß Berus zu Decolampadio indie Herberg gegangen : auch / 
‚Daß er mit Decolampadio von Abrichtung/oder Hinlegung Diefes Ar⸗ 
tikuls geredet. Db es aber wahrfeheinlicher ſeye / daß er auf die erfte oder 
‚auf dis letfte Weis fich vernemmen laſſen / ſtellen wir zu des Flugen Le 
ſers Beurteilung heim. 
© Die Difputation waͤhrete 18. Tag / in welcher ganzer Zeit/die Ba⸗ 
diſche Cleriſey / täglich eine Proceſſion halten und die Litanie abſingen 
‚müßte. Um daß man aber am längjten von dem erſten Artikel diſputiert: 
‚ja außgeftreuet/,Decolampadius habe darinn Das Kuͤrzere gezogen (z)/ 
und widerruffen (a) / wollen wir die Abhandlung diefes Artikels aufdas 
kuͤrzeſte zufamen zeuhen. An ftatt daß Eck feinen Lehrſatz bemiefen ba: 
‚ben folte / hat er die Evangelifche Lehr mit verfchiedenen Schmaͤhwor⸗ 
ten beſchmeiſſet / und Decolampadii Gegengründegeforderet. Der aber 
die Handlung mit Aufmerkfamfeit lifet / wird finden / daß die vornemfte 
Gründe welche Eckius endlich / meiftens von Decolampadio herfürges 
locker ; vorgetragen : und Decolampadii Gegengründe / ſamt darauf ges 
floffenen Antworten/ dahin gesangen. Eckius lieffe fich vernemmen : 
I. Die Meinung von der leiblichen Gegenwart diene zu mehrerer Ans 
dacht / als Die bloffe Wiedergedachtnuß. II. Chriſtus ſage / er feye uns 
ſichtbar leiblich bey uns im Sacrament. III. Diefe leibliche Ges 
genwart gründe ſich auf die Wort / Das iſt mein Keib : felbige 
werden in ſolchem Verſtand von der Kirch genommen. Ich bin / ſagte 
Eck / mit der Kirch in Beſitzung / daß der Fronleichnam Chriſti im Sa⸗ 
gament ſeye: deßwegen er nicht bedörffezviel Schrifften für dieſe feine 
Meinung einzuführen. Wann (Oecolampad oder) Zwingli vorhat 
Erachtet)/ die Chriſtliche Kirch irre / ſo treibe er ung auß der Poſſeſs, mit 
der Schrifft. IV. Nach Oecolampadii Meinung / ſeye im H. Abends 
mahl ſchlecht Beckenbrot. V. Als Jeſus Brot —— ohne 
pp iij Zwei⸗ 

















66) Ex edita Epıftola in Apol. Capit. c. Fabr. (y) Epiſt. Avixd. 23. Jan. A. 
1526. (z) Comand. 5. Jun. (2) Toflan. ad Oecol. 
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Dr) . EEE FETTE TEEN NETTE TEEN ! 
526. Zweifel die Anhäng des Brots auch darbey geweſen: hernach nenne " 
der Herz dag Brot feinen Leib. Auß ſolchen Worten hat er zwey Ding 
geſchloſſen: A. Daß zwey Ding verhanden feyen : Chriſti Leib / und das 
wir ſehen / namlich die Geſtalt des Brots. B. Daß eine Verwandlung 
des Brots in den Leib / geſchehen. Welches der H. Geiſt der Kirch in 
IV. Koncilien außgetruckt habe (b). Der Her: fagt / daß es fein Leib 
feye. Wer darff fagen Daß e8 etwas anders ſeye? VI. Der 9. Evan " 
gelift zeige Elahr an / daß (bey dem H. Abendmahl) ein Wunderwerk 
gefchehe. “Der Her? nahm Brot in Die Haͤnde / und fprach durch feine 
Allmächtigfeit / das ift mein Leib: Die ganze Welt feye der Miraculn 
vom H. Sacrament voll: vermeinende auß Cypriano / Ambroſio / Gre⸗ 
gorio/2c. (c) ſeye ſolches bekant. VII. Sacrament feye nichts anders © 
als ein heiliges Zeichen (d). Anderſtwo aber mil ersdas ABort Sacra- 
- ment /merde ettwann für die Aufferliche Geftalt : als da einer ſage / xx 
babe den Herzen gefehen in der Meß / da er Doch allein Das Aufferliche 
Zeichen / des Brots Anhang / gefehen/ darunder der Herz ift: etwann 


geeffen werde / zu der Seelen Heil befördertich feye : wie viel heilfamer 
fenn werde mann die WWiedergedachtnuß begangen werde/mit Nieſ⸗ 
fung des gegenmwertigen Leibs Chrifti. Fehrners hat Eckius behaub ⸗ 
ten tollen : Joh. VI. merde nicht vom ſichtbaren Brot gehandlet: doch 
werde dort vom Sacrament geredt : im Sacrament müffe Fein md ©, 
terialifch Brot ſeyn: die dem H. Apoftel Jacobo zugefchriebene Liturs © 
gie ſeye nicht untergefchoben noch Apocryphiſch. #. 
Decolam- Decolampadius antwortete auf dag I. Bon Ehrifto werden Joh. © 
padii Ant · XX, felig gepriefen/ die fo da glauben / nicht die fo da fehen : daß die 
worten / geibliche Gegenwertigkeit / denen ſchwaͤcheren Menfchen Hindernuß brins © 
ge / in Erſchwingung des Gemuͤhts zu den himmlifchen Dingen: und ©; 
daß viel Ehriftum leiblich auf Erden gefehen/ ohne fonderliche Frucht, © 
11. Vielweniger Frucht habe manyvon des Leibe Ehrifti unfichtbaren ©, 
Gegenwart zuverhoffen. Die H. Schrifft miffe weder von einem uns © ; 
fichtbaren Leib Ehrifti / noch von einer unfichtbaren leiblichen Segens ⸗ 
wart diefeg Leibe. 111. Die wahre Kirch / habe vom H. Sacramenf ©, 
keine andere Lehr / als Decolampadius. Schön Eck vermeine im Pop Fr 
ſeß feyn/ gebüuhre doch einem fo berühmten Theologo , die Se 
einer "is 
(b) AR. J.2.2. (c) Ad.h. 3.2. (d) Adı.c.3.a. 
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man erft annemmen / wann fie mit H. Schrifft übereinftimmig befun⸗ 
den werden. IV. Das Brot im H. Nachtmahl feye Fein ſchlechtes 
Brot / ſonder ein Sacrament des Leibs Chrifti. V. Wann Eck / durch 
das Woͤrtlein Das / den Leib Chriſt verſtehe / trette er zum Carlſtadio / 
und ſeye zwiſchen dieſen allein der Unterſcheid / daß Carlſtad durch diß 
Woͤrtlein / Chriſti ſichtbaren: Eck aber einen unſichtbaren Leib verſte⸗ 
be. Oecolampadii mehrere Erläuterung folget hernach. VI. Bey der 
Haubtſach habe follen probiert werden / daß die Materi des Brots nicht 
mehr zugegen feye :-fonder allein anhangende Ding. Der Spruch / 
Das ift mein Leib / bewähre den Eckiſchen Lehrfag nicht. Dann 
wie Fan man dieſe Wort alfo außlegen: D. J. M. K./das iſt / die 
Materi des Brots ift verwandlet / und ift nicht mehr Brot. Muffe 
hiemit die Eckiſche Aufhoͤrung des Brots / mit einem anderen Spruch 
miefen werden, VII. Die Sach beruhe auf dem/ob auß den Wor⸗ 
en / Das iſt mein Keib/folge/daß das materialifche Brot fich ver⸗ 
iehre ? welches Eck nicht erzwingen koͤnnen. Das Brot bey Paulo / 
ſſe nicht/ein Aufferliches Zeichenyals ein anhangendes Ding. Paulus 
fage/ Eſſet vom Bror. Vom Brot effen / erheifche eine Materi. 
Die H. Schrifft rede von einem Geiftlichen Effen des Leibs Chriſti: 
und von einem mundlichen Effen des Brots. Vom Effen der Anhans 
en des Brots / wiſſe fie nichts. VIII. Paulus rede 1. Cor. XI. von 
inem Brot / welches ein Menfch zu feinem Gericht und Nachtheil eſſen 


82 


ewige Leben. Der einerihm von einem König überfendete Speiß / mit 
Derachtung nemme: oder einen Königlichen Scepter breche/vergreiffe 
fi) nicht allein an der Speiß oder Scepter / fonder am König felbit/ 
(bon der König nicht im Scepter oder Speiß feye. Alfo feye zwahr 
im H. Abendmahl Brot / doch werde Chrifti Leib verachtet: Diemeil/ 
mer ohne Buß und Glauben vom Brot iſſet / zeiget / Daß er den Leib 
Ehrifti verachte. IX. Chrifti Leib wurke nicht anderft ats geiſtlich / das 
ſt durch die innerliche Krafft feines twiedergebährenden Geiſts. Hier, 
ner Die leibliche Gegenwart / nach Chrifti felbft eigner Außfag un; 
muß. Endlich hat Decolampadius dem Eckio ins Angeficht gefagt / er 

abe nicht beweiſen Eönnen/daß dag Weſen des Brots und Being im 
9. Abendmahl veränderet twerde. Noch daß auß den Worten / D. J. 
MN. O./ die weſendliche Gegenwart des Leibs Chrifti folge. Begehrte 
hiemit / daß ihm nun auch feine Gründe beyzubringen erlaubt werde, 
Sind / wie ex fie bey verfchiedener Gelegenheit ig a 

j 


Fönne. Aber ein jeder / der das geiftliche Brot effe / habe darvon das . 


————————— —— U NE, 
feiner Außlegung darzuthun. Die Außlegungen der Concilien / muͤſſe 1526. 


\ 


1526. 
und Ge- 
gengruͤn⸗ 
de. 
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lich folgende: J. ſage Chriſtus: Er werde auß der Welt gehen: ſonſt 

kaͤme der H. Geiſt nicht / Joh. 16:7. 11. Das Brot im H. Abend⸗ 
mahl werde gemeinlich genennet 7 ein Sacrament des Leibs Ehriftie " 
welches fagen wolle / daß die Wort Chriltiv Das ift mein LReib " 
alfo zuverftehen : Diß ift ein Sarrament meines Leibs. Nun ein Sa " 
crament (oder Zeichen) von der begeichneten Sach unterfcheiden ſeye 
fo feye das Brot nicht Chrifti Seib, III. Das Woͤrtlein Hoc, Toim, 
gehe weder auf den Tifchynoch auf des Brots anbangende Ding /fone 
der auf ein ſichtbares Weſen. Ohne ein folches IBefenwere in Diefem 
Sacrament Fein Zeichen : und Eönte das H. Abendmahl Fein Sacra⸗ 
ment feyn. Dann bey jedem Sacrament / ein ficht-und ein unfichtbas 
res Ding ſeyn muͤſſe. Fehrners / fo koͤnne / weder der von Eckio vers 
meinte unfichtbare Leib noch des Brote anhangende Ding’ dasSa " 
eramentliche Zeichen feyn. Zumablen zwiſchen dem Zeichen / und Be⸗ 
zeichneten eine Gleichheit feyn muͤſſe: feye das Zeichen Eein ſichtbares / 
oder Fein mwefendliches Ding / fo werde folglich auch das Bezeichnete 
Fein fichebares IBefen feyn. Durch Eckium zwahr werde das Weſen des 7 
Brots hingenom̃en: feyeaber weit gefehlt. Dan das Aßefen des’ Brote? 
erde eintweders vernichkiget / oder in Ehrifti Leib vermandlet. Mun 
werde e8 weder vernichtiget noch verwandlet: muͤſſe hiemit wahr feyn © 
daß es bleibe. Um fo vielmehr / dieweil es in H. Schrift vor und nach © 
der Benedeyung Brot genennet ; und auch das Waſſer im H. Tauff 
nicht in Ehrifti Blut vermandlet werde. IV. Brot und Wein im 


. 9. Abendahl haben Krafft den Leib zunehren. Diefe Kraft haben die ©" 


anhangende Ding nicht, ohne das ABefen. Dann die Nehrkrafft des 
Brots / weder von der Farb / noch Ruͤnde / noch Feuchtigkeit fonder von © 
einem materialiſchen Weſen herruͤhre. Nicht von dem Weſen des 

Leibs Chriſti / ſonder von des Brots und Weins. Hiemit geſchehe kei— 
ne Verwandlung. V. Den geſegneten Wein nenne der Herr / Matth. 
26:29. nach der Benedeyung / Das Gewaͤchs des Weinſtocks. 
VI. Die leibliche Gegenwart ſtreite mit dreyen Artiklen des Glaubens) 
dem 5.6.7. VII. Ehriftus fage felbft Joh. 6:63. fein Fleiſch / das 
ift / das mundliche Effen feines Fleifches nürze nichts. VIII. Er 
wahrne auch Matth. 24:26. daß die falfche Propheten fagen werden: 
Sihe bie: fihe dore iſt Chriffus : man folle ihnen aber nicht 
glauben. IX. Die H. Schrift muͤſſe verftanden werden nach Anz 
leitung und Anweiſung des Glaubens. Etwann rede fie in Berichts 
weife. Solche Wort muffe man dem Buchftaben nach verftehen. Als Tr 
da fie ſagt / Gott habe alles erfchaffen. Demnach Befebleweiie a 

ans 
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anzeigende / was Gott von ung wolle gethan haben / und was er ſelbſt u 
thun wolle. Solche Wort werden beiverfftelliget, Als da Gott gefagt : 
Es werde Liecht / und es ward Kiechr / Genel. 1:3. Alfo 
müflen auch wir / dem SBefchl Gottes an ung nachfommen : als da er 
gebietet : dag wir einanderen lieben. Aber die Wort / Das iſt 
‚mein Leib / ſeyen keine Befehlswort. Chriftug fage nicht/diß werde 
mein Leib, Drittens feyen in H. Schrifft / er klaaͤhrende oder außle⸗ 
gende Wore : dergieichen in den Gleichnuſſen / auch in den Sacra⸗ 
menten anzutreffen. X. Wann die Einſatzungswort auf folche Weis 
verſtanden werden / folge nichts ungereimtes darauß. Aber fo fie mit 
Eckio Befehlsweiſe erklaͤhrt werden / ſtreite folches mit H. Schrift und 
geſunder Vernunfft. Uber das / daß jene Redensart XI. auch gebraucht 
werde / von dem Oſterlamb und Überfihritt/Exod. 12: 11. an welches 
ſtatt das H. Abendmahl eingeſetzt worden. Und Luc. 22: 20. von dem 
Trinkgeſchirr / dem anderen Zeichen dieſes H. Sacraments. Dann daß 
Das Brot / Chriſti Leib; und das Trank / das N. T. genennet werde; 
geſchehe auß gleicher Meinung/Urfach und Abſicht. XII. Das H. As 
bendmahl werde gehalten / zur Wiedergedaͤchtnuß oder Gedenkzeichen / 
daß Chriſtus feinen Leib dahin gegeben. Die Wiedergedaͤchtnuſſen aber 
erden geſtifftet / abweſender / nicht gegenwertiger Dingen, Hiemit feye 
Chriſti Leib nicht weſendlich gegenwertig. 
Ecckius antwortete auf das I. Was Chriſtus von feinem Hin⸗ Eckii Auß ⸗ 
‚gang auß der Welt geredt / ſeye von feinem Tod zuverſtehen / nach wel⸗ fluchten. 
chem er nicht mehr / nach menſchlicher Weis / ſichtbarlich wandlen wolle 
wie ehmahls: und ſeye unſichtbarlich leiblich auf Erden. Dieſer ficht- 
und unfichtbare Leib / ſeyen ein einiger Leib. Wie er im Nachtmahi ſaß / 
war er ſichtbar gegen den Apoſtlen: ſeye auch ſichtbar den Heiligen im 
Himmel. Aber unter Geſtait Brot und Weins / ſeye er den Apoſtlen / 
auch ung im Gebrauch des H. Abendmah s / unſichtbar. II. Das Sa- 
erament Eönne zugleich Chriſti wahrer Leib feyn. Dann in jedem Sa 
crament ein dufferliches / und ettwas fo Dardurch bedeutet werde / die 
Geſtalt / Brot und Wein: das iſt / die zufällige Ding / oder Anhaͤnge / 
‚Die wir ſehen / hetaſten / riechen / die WeilferRündeszc. des Brots und 
ins. Das Innerliche / Chriſti Leib. III. Paulus nenne Brot / ver⸗ 
ſtehe aber die Geſtalt des Brots. Zumahl nicht froͤmd ſeye daß man 
die Geſtalt / das Brot nenne: und dem Zeichen den Nammen des Be⸗ 
zeichneten gebe: und ein Ding benenne mit dem Nammen des Dings / 
das es geweſen: wie die Ruthe Moſis / nachdem ſie in eine Schlang 
verwandlet worden / eine Ruthe genennet werde. Dem gebe auch ir 
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1526. fahl das Lateran. Concilium An.Chr. 1215. Cap. Damnamus. Eine ' 
andere Bewandtnuß habe e8 mit dem Tauff / eine andere mit dem A⸗ 
bendmahl. Chriftus verftehe Durch das Woͤrtlein Das / dasjenige 
fo er den Juͤngeren gereichet : feinen Leib / welcher fichebar im Nacht⸗ 
mahl gefefien : unter dem Sacrament unfichtbar feye. IV. In Sas U 
chen den Ölauben betreffende / wolle er die Natur oder natürliche Mei⸗ 
fter nicht hören/fonder Gottes Wort / und darbey bleiben. Erf erſuchte 
zugleic) Die Prefidenten / fie wolten verfchaffen / Daß Oecolampadius 
Gottes Wort vortrage / oder gleich Berengario und Earlftadio wider⸗ 
ruffe. V. Der Her? rede Matth.26:29. nicht von natürlichem Wein: 
dann felbiger im Simmel nicht getrunken werde / fonder von der Ges | 
meinfame der Seligen im Himmel / welche offt durch eine Mahlzeit ana 
gebildet werde. Zu Dem/gehören dieſe Wort zur Nieſſung des Oſter⸗ 
lambs : womit er-hiemit befent/daß ein materialifcher IBein verſtanden 
werden müfle/und feine obige Deutelung umgeftoffen. VI. Denendrey 
Glaubensartiklen fere er entgegen die Göttliche Allmacht / welche vers 
fchaffen koͤnne / daß Chrifti Leib zugleich in zwey Derteren feye. Chris 
fius fiße zur Rechten Gottes bis an den iungften Tag / koͤnne doch auf 
Erden feyn: gleich er Adtor. 9: 17. Paulo erſchienen / doch zur Rechten 
Gottes immer verblieben. Eben wie die Seel des Menfchen an vielen 
Drten zugleich in des Menfchen lingker und rechter Hand fich befinde, 
Der Leib der im Himmel feye/ könne Durch Gottes Allmacht auch auf 
Erden ſeyn. Da muͤſſe man die Bernunfft gefangen führen, VII. Die 
Wort auß Joh. 6:63. feyen Zwinglii langer Spieß/damit er von Züs 
rich her / ſchiime. So a der Leib in welchem Ehriftus ges’ 
ftorben / nichts nuß / ob Das Beckenbrot nußlicher feye Chriſtus fage 
nicht meins / fonder das Fleiſch; verſtehende den fleifhlichen Sinw 4 
der Qapernaiten : welche namlich vermeinten 7 man muͤſſe das rauhe 

sleifch Ehrifti eſſen wie man Sleifch auß der Meg bringt. Die vera # 

erbte Vernunfft werde Rom. 8: 1. leifch genennet, VIII. Matth. 
24:26. werde nicht vom Fleiſch / ſonder A. vom Reich geredt/und zwah h 
in den letften — Die Sacrament aber ſeyen jederzeit in Uehung 
geweſen. B. Von falſchen Lehreren / welche (wie Lutherus / Zwinglius 
und Die Widertaͤuffer) ſich ruͤhmen werden / daß fie die wahre Krch 
ſeyen. Chriſtus wolle ſagen / man ſolle ſolchen nicht glauben / ſonder ſich 
am die Kirch halten. IX. Denen Worten! Das tft mein Leib⸗ 
werde durch Die Allmacht Gottes eine verwandlende Krafft gegeben 
Dom Buchftäblichen Verſtand muͤſſe man nicht abteichenY felbiger Fr 
Rreite dann gegen die H. Schrift. Die Wort / D. J. M. L./ a " 
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— a nn RES. 
Chriſti letſte Wort; deßwegen unmahrfcheinlich daB er felbige vers 1526. 
dunklen wollen. Sonderlich weil die vorgehende Wort / Eſſet / und 
‚Die folgende » der fir euch gebrochen wird / auch nad) dem 
Buchftaben zuverftehen. Das Woͤrtlein Das / gehe weder auf Die Ans 
haͤnge des Brots / noch auf den Leib; dann er Deffen hernach gedenfe ; 
fonder auf den jenigen Leib / welchen er unter der Geſtalt des Brots in 

den Händen gehalten. X. Auß unferer Meinung folgevdaß nicht Chris 
fi Leib / ſonder Brot für ung am Ereuß gebrochen werde, XT. Exod. 

72:11. werde durch Pafach , nicht der Liberfchritt des Engels / fonder 
das Feſt oder das Lamb verftanden : das Alte Teftament muͤſſe mar 
auß dem Treuen erflähreninicht das Neue auß dem Alten verbunflen : 

Und Luc.22:20. werde das Tranfı das N. T. genennet / weil das 

NT. mit Chrifti Blut beftätiget worden. Er halte es / fagt er; wie 

er öffteren in diefer feiner Verantwortung gefchehen ; mit der Kirch, 

11. Das H. Abendmahl werde mit mehr Andacht gebraucht/fo Chris 
ſti Leib gegenwertig / als wann nur Beckenbrot zugegen feye : und feye 
das 5. Abendmahl nicht eine Wiedergedaͤchtnuß eines abmwefenden 
a order die Widergedaͤchtnuß beftehe in Außtruckung des Tods 
riſti. 
Oecolampadius verſetzte / T. Chriſtus rede von dem Hinſcheid zum Yon Oe⸗ 
Datter da er die Welt verlaſſen werde. Daß aber Ehriftus fichtbar- colampa- 
lic) gen Himmel fahren / doch mit unfichtbarlichem Leib zugegen fern 0 aufge« 
werde : oder / daß eine unfichtbare leiblicye Gegenwart Ehrifti feye : feye oͤſet. 
— Schrifft unbekant. 11. Die anhangende Ding / werden in H. 
Schrifft / himmer das Sacrament oder das Zeichen genennet. Roffen⸗ 
ſis und andere bekennen / daß ſolches nicht moͤge auß H. Schrifft dar⸗ 
than werden. III. Wir leſen / daß die Ruthe in die Schlang ver⸗ 

wandlet worden: man habe die geſchehene Veränderung ſehen koͤñen. 
Aber daß das Brot in den Leib verwandlet werde / leſe und ſehe man 
kein Geſpor. Werde hiemit von Paulo Brot genennet / weil es Brot 
geblieben. Man muͤſſe ohne Noht keine Wunder ſetzen. Als Eck end⸗ 
lich behaubten wollen: daß durch das Woͤrtlein Brot / bey Paulo / Chri⸗ 
ti Leib unter der Geſtalt des Brots verſtanden werde: dann dieſer / wie 
Chriſtus Joh. 6. lehre / der wahren Chriſten Brot ſeye: hat Oecolam⸗ 
adius berichtet / auß ſolchem folge / daß jeder der vom Brot / deſſen Pau⸗ 
u8 gedenkt / iſſet / das ewig Leben habe: welches doch Paulus wider⸗ 
preche. Freylich habe es mit H. Tauff eine gleiche Bewandtnuß wie 

mit H. Abendmahl deßwegen felbiger Tit. 355. ein Bad der Wieder⸗ 
geburt genennet werde. Eckius hette ſagen ſollen / was er — bes 
2 qq ij oͤrt⸗ 
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1526. Woͤrtlein Das verſtehe Er mache es aber wie einer / den man frage; 
wie heiſſeſt du? und antworte wie mein Vatter. Wann er wiederum 
gefraget werde / tie heiſſet dein Vatter? ſpreche / wie ich. Alſo auf die 
Fraag: Was durch das Woͤrtlein Das verftanden werde? antwor⸗ 
te Eckius: dasjenige / was Chriftus den Juͤngeren dargereicht. Da I 
doch die Fraag fey/ was Ehriftug gereicht habe. Nun fage der Evans ⸗ 
gelift: Ehriftus habe Brot genommen. So das Woͤrtlein Das/cs 
nen unfichtbarlichen Leib zeige/fo habe das H. Abendmahl Fein Zeicheny / 
und feye es Fein Sacrament mehr. Bey jedem Sacrament werde ein 
Sichtbarliches Zeichen einer unfichtbarlichen Gnad verfprochen. Ja es 
werde durch Das Eckiſche Vorgeben / die Wahrheit der menfchlichen 
Natur und des Leibs Chrifti verlaugnet. Dann zwiſchen dem Zeichen 
und dem Bezeichneten / muͤſſe eine Gleichfoͤrmigkeit ſeyn. So nun nicht 
weſendliches Brot / fonder allein deſſen Zufälligkeiten zugegen / fo feye © 
auch Chriſti Leib Fein wahrer £eib. IV. Eck bleibe nicht bey Gottes "" 
Wort / ſonder wolle felbigem etwas aufzwingen / das dem Wort Sof Fr 
tes / den Vaͤtteren / der Aehnlichkeit des Glaubens und der Vernunfft 
zuwider ſeye. Im Sacrament bleibe alle natuͤrliche Wuͤrkung; und die 
Schrifft zeige / was die Materi betrifft / keine wunderbarliche Veraͤnde⸗ 
sungen, Die anhangende Ding / ſo Doch die wenigſte in den Creaturen 
ſind / wurden die Edelſte under den leiblichen Dingen ; ja die Weiſſe / 
Ruͤnde / zc. wurd edler als der edle Leib Marix. V. Durch das Ge 
waͤchs des Weinſtocks werde gegenmertiger Wein verftanden. Das 
Woͤrtlein Neu/ bedeute eine neue Weiſe: und wolle Chriftus ſagen: 
Er werde nicht mehr bey ihnen bleiben : noch hinfönfftig mit ihnen © 
trinken / fonder auf eine vortrefflichere Weiſe mit ihnen Mahlzeit hale © 
ten. Daß Ehriftus diefe Wort bey dem Dfterlamb gebraucht/hindere © 
nicht/daß fie nicht auch bey dem H.Abendmahl geredt worden. Da je⸗ 
nes bey Luca / dieſes außtrucklich bey Mattheo zufinden. VI. Des Leibe © 
Ehrifti unfichtbare Gegenwart / werde auß Gottes Allmacht nicht gea 
fchloffen ; eg werde Dann bemiefen daß Gott wolle / daß folcher Leib zus © 
gegen feye. Nun fene auß beygebrachten RN befant / daß. 
Gott nicht wolle daß Ehrifti Leib gegenmertig feye. Die H. Schrift 
wiſſe allein von einer zweyfachen Zukunft Ehrifti : einer deemuhtigen 
und einer herzlichen / Die aber beyde fichtbar feyn werden. Die dritte 
unſichtbare / da Ehriftus täglich/auf des Priefters Wort in das Sa— 
erament komme / ſeye erdichtet. Seye Ehriftus Paulo erſchienen / ſo feye 
es auf eine ſichtbare herzliche Weis geſchehen. Were fein Leib im Dr 
Abendmahl / fo lieſſe er fich auf gleiche herzliche Weis ſehen. Zu vr 
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auf Erden gefeben. Stephanus habe ihn auch gefehen / aber im Hims 
mel ftehende. Alfo habe auch Paulus / Chriſtum nicht auf Erden / fons 
der / nach eigner Bekantnuß / 2.Cor. 12. im dritten Himmel gefehen. 
VII. Ehriftus rede Joh. 6:63. nicht von unferem fündlichen / fonder 
von feinem heiligen : von dem jenigen Sleifch / welches die Gapernaiten 
vermeinten / daß e8 mit des Leibs Mund genoffen werden folte. Schon 
aber Ehrifti Sleifch unfichtbarer IBeis im Sacrament were / were Doch 
folches ein grober fleifchlicher Verſtand. VIII. Dieletfte Tag werden 
ennet die ganze Zeit des N. T. von Ehrifti Geburt an/bis an den 
naften Tag: und feye Ehriftus Matth. 24:26. nicht anderft als von 
feiner Perfon oder Leib zuverftehen/ welchen falfche Lehrer rühmen wer⸗ 
denyunfichtbarlic) bey ſich zubaben: da doch fein Leib erft dannzumahl 
genwertig ſeyn werde / wann er mit Herzlichfeit und in der ganzen 
elt werde gefehen werden. IX. Daß die Wort D. J.M.R./ 
oder die Briefter / wann fie folche Wort außfprechen / eine folche vers 
ndlende Krafft haben / Fönne nicht dargethan werden. Ja daß füls 
8 eitele Träume feyen/ habe Decolampadius bisher dargethan. X. 
ir fagen nicht, daß Brot für ung gefreugiget/ fonder Daß Das Brot 
uns im H. Abendmahl dargereicht werde / als ein Sacrament des wah⸗ 
ven für ung dahin gegebenen Seibs. So aber das Wörtlein Diß/ 
nad Ecfii Meinung zuverftehen / fo folge daß ein unfichtbarer Leib für 
gefreugiget worden. XI. Ehrifti Wort haben auß denen bey dem 
lamb gebrauchten Woͤrteren / leicht Eönnen verftanden werden. 
As fo einer bey Überzeichung eines Pfennings/oder Medaille fage : hie 
haſt du Neronem: oder Carolum / ꝛc. wiſſe jeder / daß Carolus / oder Ne⸗ 
ro / nicht weſendlich im Pfenning. Es ſeye aber Ex. 12:11. durch Pe- 
ach nohtwendig der Uberſchritt des Engels zuverſtehen: wegen dieſes 
aber / ſeye auch Feſt und Lamb Pafach genennet worden, Die Kirch hal⸗ 
fe es nicht mit Eckio. Dann fie Feine der Ehr Chriſti und der Erbau⸗ 
ung der Gläubigen nachtheilige Erklaͤhrung annemme. Und folge nicht/ 
daß / wann Eckii Außlegung falſch ſeye / die Kirch irze. Dann e8 gefches 
hen Fönne/ daß die Wahrheit den meiften unbekant / und felbft die sBes 
Eenner der Wahrheit fich ftill halten müffen. Darüber Eckius befennt/ 
dab allezeit Leuth in der Kirch geweſen / twelche die Wort / D. J. M. 
Rn. / außselegt wie Decolampadius. Er fagte zwahr auch / daß folche 
Lehrer verdammt worden. Decolampadius aber verfeßte/ Daß diejenige 
‚von toelchen folche Lehr verdammt worden / nicht Die Kirch geroefen. 
XII. Die Falſchheit diefer Einbildung feye ſchon widerlegt. Den Släu- 
a 


Bag 


bigen 


um un  _ N. C. G. 
fo fage Paulus allein/ er habe Ehriffum gefehen : nicht daß er felbigen 1526. 


NC.G. 
1526 · 


Abhand · 
lung der 
uͤbrigen 


Artiklen. 
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bigen ſeye viel troſtlicher / daß fie wiſſen / daß der für fie gekreutzigete 
Chriſtus / zur Rechten Gottes fiße; als wann fein Leib unfichtbarlich une 
ter dem Brot were. Dann da die H. Schrifft nur von einer zweyfa F' 
en Zukunft Chriſti vedeveiner Deemühtigen und herzlichen 4 fo koͤnne 
Chriſto weder bey einer noch anderer / ein unſichtbarer Leib beygemeſſen 
werden. Demnach Chriſtus fage : wann er nicht hingienge / ſo kame 
der Teöfter nicht / fo muͤſſe ja falfch feyn / daß ung die Gegenwart Des Fr 
Leibs Chriſti nuglicher feye / als deffen Abwefenheit, Was Eckius z 
Behaubtung dieſes erſten Lehrſatzes hernach ang Liecht gegeben (e) /iſt 
in denen gefolgeten Schrifften Oecolampadii abermahl aufs kraͤfftige⸗ 
ſte umgeſtoſſen worden. BE ı 
Eckius hat aud) übrige Lehrſaͤtze / von Päpftlicher Seiten allein vers ©: 
thaͤdiget. Von Evangelifcher Seiten/haben fich neben Decolampadio © 
hören laffen: Berchtold Haller von Bern / über den II. und VI. Artis | 
kul. Eck nette dieſen Mann gern /auß obigem Abfehen/ und in 
nung/felbigen von Der Pradicatur zu Bern zubringen / wiederum zur 
auf den erſten Artiful geführt, Es wolte ihm aber nicht gelingen. 3a T' 
Erörterung des III. Artifels hat Eck befenntier Eönne auß H. Schrift # 
die Fuͤrbitt dev Heiligen nicht Darthun : und beruffte fich allein aufdie ©" 
Mitftimmung der Kirch/ dero Anfehen ihn von folcher Wichtigkeit bes 
dunkte / daß ex mehrmahl ſich vernemmen laffen er wolte der Kirchen 
Meinung folgen/fchon er Feinen der ftreitigen Artiklen / auch mit einem © 
einzigen Dit der H. Schrift befräfftigen Fönte (£). Die IV. wurden #' 
von M. Johann Linggi/ Prediger von Schaffhaufen : Joh. Heß / von 
Appenzell : Dominico Zilli von Sangallen. Die V. von Matthia 
Kepler: oh. Heß: Benedict Burgauer / Pfarrer zu Sangallen / welcher 
ſich aber in Zwinglii Lehr vom H. Abendmahl / nicht verzichten konte 
(8): und von Wolfgang Waͤtter / zugenant Jufli / auch von Sanga. 
len / beſtritten Ch). Iſt hiemit ohne Grund / daß Varillas ſchreibet 06 
colampadio habe niemand Beyſtand geleiſtet / als D. Haller / und Hu @ 
ricus Studer / welchen er einen Licentiat Juris betitlet Ci). U 
Aldieweil Faber zu Baden fich aufgehalten/hat er wider Ziingli 
zwo Schriften übergeben. Die erfte wider die Urfachen / mit welchen 
Zwinglius feine Abmefenheit entſchuldiget. Die zweyte ift — xe⸗ 
igung 
(e) Rainald. A.26. S os. (£) Zuingl. Op. II.5 82. (g) Comand. nı. Apr. (h 
Plenilis vide, Adta Difp. Bad. Lat. & Vern. Bulling. Hift. Ref. Stetl. & p. 697. Ui 
ftif. &c. Sleid. p.63.lib.6. (1) Pag. 108. In Actis Huldrieus cognominatur, Ani 
Bafileenfis eft de quo Bulling. adMycon. 13. Jun. A. 33. Nor guicgr.am de homine di- 
xiffi taya magnum, nos majus in illo admirası ſumus, utinam nobis aligwos fimiles ill for U 
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nad) zu Tübingen getruckt. Don diefer Schrift machen zwahr Die 
Papftler ein groffes (k) / aber lähres Geſchrey. Dann fie vielmehr in eis 
‚ telen Worten und Calumnien ‚als in Gründen beftehet (D. Zwing⸗ 
lius hat es nicht anderft beantwortet / als daß ev am 30. Tag Brach⸗ 
monat/eine Schrift an Tag gegebenyin welcher er Fabro vorzucft/daß 
durch deſſen Verfchaffung das Fefen / die Beſitzung und der Verkauff 
DesNt. T. / fürnemlic) die letfte Überfegung / welche mehr als 1000. 

Berfälfhungen von ihm befchuldiget worden/verbotten werde. Ange⸗ 
‚regte Berleumdung habe Faber dem Emfer abentlehnt / welcher / weilen 
‚Die Griechiſche Spraad) felbigem unbefant/hiervon nicht urtheilen koͤn⸗ 
ne Zwinglius hat nach Ablefung diefer Überfegung gefchloffen/daß bis⸗ 
dahin Eeine fo-fürtreffliche an den Tag Fommen (m). 


00m —— — EG 
fligung deren 6. erften zu Baden abgehandleten Artiklen. Wurd her» 1526. 


Als nach geendeter Handlung die anmefende Gelehrte gefraget Außſchlag 


worden / ob fie Eckio oder Decolampadio beyfallen ? Haben M. Imme⸗ über dieſe 

















Wrac, dem letfteren: Beeryac, dem erften beygepflichtet. Conrad Wer⸗ 
in Caplan von Schaffhaufen (n) antwortete / wolte dem geleben/ 
a8 feine Herzen machen wurden. Vier von Schweiß und Glarus / 
ten annemmen/ was mit H. Schrifft erläuteret zund ihren Herzen 


Re 
breitet (q) / Decolampadius habe die Anrüffung der Heiligen / zuges 
en müffen Cr). Ja habe in offentlicher Verſamlung gewuͤnſchet / Daß 
‚feiner Bücheren verbrennt weren; auch Die Ehren-Gefandten fols 
es zuthun erſucht (s). Andere fagten (wie oben berichtet) / daß er im 
reit vom H. Abendmahl das Fürzere gezogen. Decolampadius felbft 
jeibt/ vernemme/daß die Paͤpſtler ubique mir& mentiantur,ac vi- 
Jtias fuaves de nobis jactent, aller Drten liegen / daß fie obgefieget. 
fe folches twerde mit der Zeit dem Evangelio nuglich feyn. Si nem- 
fetegantur eorum mendacia, & fidem penitüs amittant , wann 
amlich dero Unmahrheiten an Tag kommen werden (U), Go fagte 
> many 
— Rainald. $ 104. ex Cochl. (1) Oecol. c. Oct. ad Zuingl. Nihil unguans 
wodiiı impudentins planegue refert in ſaniæ Badenfes JPeciem,&c. (m) Op. Tom.Il.603. 
Ki Conf.l.c. 374. (n) Ref. Schaph. p. 153. (0) Urſtiſ p. 553. Hiſt. Müllh. Mfer. 
P) 1.962. 9. Nec non effrons Bucel. Conft. A. 15 35. 1546. Etiam Rainald. A.ze. 
93. &$103.exCochleo. (q) Oecol. 6.O&.adZuingl, (9) Ap. Hotting. H. E. 
Ess. (s) Rainald. $1o5. (t) zo. Jun. ad Zuingl. 


> nz’ NND ec - 
» => 0,» 4 
+9 ‚co R 


a a Lv fr DEE C 
- Rn 2 


fung. 


ig ſich ruͤhmen Eönnen(p). Eckius und Faber haben außs fieget 





310 Helvetifcher Kirchengefchichten 


.E.G, ———— — — — 
1525. man / die Evangeliſche weren wol überſchryen / nicht aber überd 


imißrahten (x). Auch habe M. Sebaſtlanus / Fabri Geheimfchreibery / 


ſputiert worden (u): und wiederum in Decolampadii Lebensbeſchrei⸗ 
bung / wil Capitoyfelbit mit denen Adtis, und noch lebenden Zuhörern © 
beroeifen / daß der Preiß Decolampadio zuſtehe. Auf was ſchwachen 
Fuͤſſen des Eckii Aufichneiderey geftanden / iſt abzunemmen auß demy 
daß / als Urbanus Rhegius  ohnlang nach diefer Difputation ‚den Ef 
zu Augfpurg angetroffen / und auf offenem Markt / wegen felbiger bes 
fprochen/ Eck keinen fonderlichen Luft darvon zureden verfpüren la 9 

ja umſtehenden Freunden / ſich mit Rhegio in ein Geſpraͤch einzula 





























ſich zu Conſtanz vernemmen laſſen / daß ſolches Diſputieren / ſeinen Hera 
zen nicht wenig Mühe gekoſtet / und habe Feiner der verhandleten A 
tiklen Coilleicht/fagte erzuft der vom H. Abendmahl außzunemmen) aug 
H. Schrift dargethan werden Finnen (y). Wir koͤnten beyfügen/da 4 
wann die Paͤpſtler ſich den Sieg zugeſchrieben / andere hingegen den 
Kranz Decolampadio aufgeſetzt und ihn deßwegen begluͤckwuͤnſchet. 
Was bedarff eg ſich aber viel Wort? Dem Leſer beliebe zubedenfeny / 
Den Erfolg der Diſputation: dadurch Gottes Furfehung/mas zu des F_ 
Evangelii Nachtheil angefehen war / zu deffen augenfeheinlicher Beföre U 
derung außgefchlagen. Darvon hernach einmehrers. II. Daß zwahr /⸗ 
etliche Intereflierte Ort / nicht allein Fabrum an die Deftreichifche Hure F. 
ſchafft  fonder auch den Erf an Wilhelm / Herzog in Baͤyeren ſchrifft 
iich recommendiert/und dero Verzichtung außaeftrichen. Auch Bifhoff U - 
von Eonftanz hat den Eck mit einem dergleichen Brieff begleitet. Aber 4; 
Bern’ Glarus / Baſel / Schaffhauſen / Appenzell / Sangallen / wolten ihre 
aͤnde nicht darbey gehabt haben (2). Zumahlen gewiß / daß ſelbſt die 
obl. Ort auß dero Anſehen die Diſputation gehalten worden / ſich (wie 
bald folget) ungleich aufgeführt. Um daß aber Zurich berichtet ward I 
daß einige Ort denen Kürften von Bäyeren/ und anderen zugefchries 1 
ben / daß D. Eck, feine Artikel mit H. Schrifft bewaͤhret und erhalten I 
habe: hat Ehrenged. Stand / an ihre liebe Eidgnoffen begehrt/daß ſolch - 
Handlung ihnen / um Gottes Ehr und brüderlicher Liebe willen mitges F'\ 
theilt werde / mit erbieten / ſo fiesvermög U. und N. T. berichtet wer den * 
mögen/daß ihr Fuͤrnemmen irrig ſeye / wollen fie ſich mit aller Gedut 
und Sanfftmuͤhtigkeit eines anderen berichten laſſen Ca). Iſt aber 
nichts erfolget. 2 RE Sch ‚ 


(u) Capit. adv. Fabr. E. 3.2. Conftant. Apol. adv. Vattl. pag. d.z.b. (x) Hote | 
eing.H.E. VI. 430. (y) l.c.444. (z) Zuingl. Op. II. 114.2. (z) Abſch. Zur. 3. 3 
Horn. 1527. $ 12. 
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— — — ee — — — — — —e — — — 
DJeder Unpartheyiſcher wird von ſelbſt ermeſſen / daß / fo es mit 
erzeichnuß und an Taggebung dieſer Acten, zu aller Theilen Ver⸗ 
nügen hergegangen were; eines und anders ans Liecht kommen were / 
fo zu geundlicher Beurtheilung / von dem Verlauff und Außtrag der 
Handlung / treffliches Licht gegeben hette. Wir wollen ſolches mit eis 
nem / von dem vortrefflichen Basliſchen Theologo, Amando Polano, 
angemerktem Exempel bekraͤfftigen. Als Eckius das Meßopfer bewei⸗ 
ſen wolte / auß dem Woͤrtlein Nxyn, Gen. 14: 18. und ſolches verdols 
metſchete Offerens, opferende: hat Oecolampadius felbigen erinne⸗ 
tet / er ſolle ſich in der Latiniſchen gemeinen Dolmetſchung / erſehen: wo⸗ 
ſebſt nicht ſtehe Offerens, ſonder Proferens, her vortragende: 
namlich Brot und Wein: nicht um Gott zuopferen / ſonder / um Abra⸗ 
yam zuſpeiſen. Nachdem Eckius lang auf feiner Meinung beharzet/ 
habe er endlich die Bibel aufgefchlagen/ und wehemühtig außgeruffen : 
D Jeſus Maria / es fteber Proferens ,niche Offerens. Diefe 
More finden fich in den getruckten Actis nicht : Doch ift nicht muhts 
maßlich / daß Polanus folche auß feinem Singer gefogen (b). Hieher 
Dienet / daß / da Eckius für einen dev Hebraifchen Spraach hocher⸗ 
fahınen Mann angefehen ſeyn wollen / er in Diefem Gefpräch / nicht 
iner pur Hebraifchen/fonder deren von Cardinal Zimenio mit Latini⸗ 
her/2c. Dolmetfchung begleiteter Bibel fich bedienet / welches / als einem 
ſolchen Praler unanſtaͤndig / Zwinglius bey / von Eckio ſelbſt gegebenem 
Anlas ſelbigem unter die Naſen gerieben (c). 
Zwinglii Verlangen war / daß ihm die Eidgnoſſen / des Eckii Ant: 
worten / auß dem Protocol uͤberſenden wolten. Schon ſolches nicht ge 
ſchehen / iſt doch ihme alle Sachen Verlauff Durch gute Sreunde/ 
welche / was fie in offentlicher Berfamlung nicht dörffen / jedesmahl 
gleich nach geendefer Handlung / in ihrer Herberg in die Feder gefaflet 
d)/und gen Zürich überfendet/ mitgetheilt worden. Gleichwie er nun 
gleich anfangs die Zalfchheit der Eckiſchen Lehrfägen durch Gründe 
dargethan : ohne daß Eck jemahl folche Grunde umsuftoffen ſich unters 
angen. Alſo hat er auch zu End der Difputation,die Eckiſchen Scheins 
gründe und Außfluchtenfamt dero Nichtigkeit an den Tag gelegt (e)/ 
mit nachmahligem Erfuchen/daß eh und bevor ein Außfpruch gefcheher 
welcher Theil gefieget hette/die ganze Handlung zu gemeiner Ehriftens 
it Beurtheilung/ an das Tagliecht gelegt werde : auf daß nicht / Uber 
das Päpftliche Joch / noch das Joch Fabri und Eckii dem armen ae 
rr aufs 
(b) Vid. Hotting. Hodeg. 1.263. (c).Oecol. & Zuingl. Epilt.p. 185.2. (d) 
Wit. Plat. Mfc. (e) 3. Jun. vid. Zuingl. Op. V. 579. 
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N.C.G. 
1526. 
Bedenken 
wegen der 
Acten 


Zwinglii 
neues Be⸗ 
gehren. 


N.C.G. 
1526. 


Etlicher. beruffen werden. Was er aber damit erhalten’ ift auß dem Befchluß 
Eidgnöffie der getruckten Adten abzunemmen /toelcher dahin gehet : „Diemeilen 


ſchen Dre 
ten Ente 
ſchluß. 


Diſputa- 


tions-Ada ſtaͤnd · und nachdenklichen Bericht: Von den Eidgnoͤſſiſchen Geſandten / 
Dinderbab ¶ war endlich-verabfcheidet : Es ſolten die vier aufgenommene Difputa- 
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Ebel BRERERGHEBRENG. dehnt ba Eh SL ALLE 
aufgeburdet werde, Oder es folle gen Bern/Zürich/ Baden oder Sana 
gallen/eine andere Difputation angefehen,und aber ſamt Eckio dahin 













„Zwingli dee rechte Haubtfächer der verführifchen Lehr in der Eidgnos 7, 
„ſchafft / auf vielfaltiges Erbieten / fich nicht einfinden tollen feines 
„Glaubens Nechnung zugeben : diejenige Predicanten aber / ſo 3 mit ©, 
„Zwinglio halten/und gen Baden zudifpurieren Fommen/fich nicht wei⸗ 
„sen laffen wollen: follen fie alle ohne weitere Erklährung in ſchwehren 
„Bann fallen : von gemeiner Kirch außgeſchloſſen und abgefönderek 
„fenn : und als von gemeiner Ehriftlicher Kirch Verdamte / gehalten 
„werden. Hergegen weilen ihe (dev Roͤmiſch-Catholiſchen Orten) 
„Glaub / von viel hundert Jahren her gewaͤhret / und dero Vorelteren 
„darinn Ehriftlich gelebt/und feliglich abgeftorben : haben fie ſich / Gott / 
„der H. Muter Gottes / allen Seiligen/ und ganzem himmliſchem Heer 
„zuchrenvauch zu der Unterthanen/und Verwandten Seelen Heil / ver⸗ 
„einbaret / daß das H. Evangelium und Goͤttliche Schrifft / nach gemei⸗ 
„nem Chriſtlichem Verſtand / wie es die H. Lehrer von der Kirch ange⸗ 
„nommen ; nicht aber mider Das Ehriftliche Herkommen und Gebräuche # 
„erflährt werde, Deßwegen niemand der nicht zuvor vom Bifchoff € 
„eraminiert/in ihren Gebieten zupredigen geftattet werden folle: in dee ©, 
„H. Meß / Mittheilung der Sacramenten / Faſten / Betten Beichten/ 
„Opferen / Fuͤrbitt und Hilff der Abgeftorbnen / folle nichts geaͤnderet / 
„fonder alles/mwie es von den Borelteren an fie kommen / gehalten wer⸗ 
„den. Fehrners foll in ihren Gebieten /Eein Lutheriſch noch Zwingliſch 
» Buch verfaufft/oder verſchenkt: auch nichts/das nicht durch Die Vers 
„ordneten / befehen und erlaubt worden /getruckt werden. Auf folches 7 
„alles / follen gewiſſe hierzu beftellte Perfonen Achtung geben... Doch 
molte Bern (£) biefen Schluß nicht unterfchreiben. Denen Abgeſand⸗ 
ten von Baſel / wurd zugemuhtet/zuverfchaffen/daß Decolampadius aba 
gefchaffet werde. Als aber (um folches mit Grund zuberahffchlagen) 
Ehrengedachte Abgeſandte / eine Copiam der Difputations-Handlung? © 
begehrten, ift ihnen ſolche / zu groſſem Verdruß abgefchlagen worden (g). T 
Es gibt ung aber Her: Stetlervmegen fothaner Adten, Diefen ums 


„tion⸗ 


() Rain. $ 98. finxerat, herefin (fcilicet!) Zuiuglianam, eommuni Ordinum de- 
ereto damnatam. Id quod vaniſſimus Monachus A. 1528: 18. repetit. Nec non. | 


Maiab. Calvin. T.I.p. 10. (g) Oecol. 20. Jun. & 12. Jul. & 18. Jul. ad Zuingl. 
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„tion- Bücher / hinder dem Sandvogt von Baden verfchloffen bleiben, Sr 

„bis daß was. man mit felbigen fürnemmen wolte / abgerahten were / 

„damit man wiederum in Einigkeit des Ehriftlichen Glaubens dermahs 

„len eins zufamen £retten Fönte. Stetler ſagt fehrners; Bald darnachz 

„unternahmen fich etliche Ort / die Acta der Difputation trucken zulafs 

„fen. Zürich aber begehrte die difputierte Articul / in Originali, uns 

„werbust zufehen. Bern / Baſel / und Schaffhauſen / wolten fich derfels 

bigen nichts beladen Ch) / wann fie nicht zuvor / der vier Originalien 

„eins gefehen heiten. Sie möchten aber folches yon Cihren Mit-) Eids 

Woſſen nicht erhalten, Erliche andere Ort / und fonderbare privat- 
erſonen / vermeinten / dieſe weit außfehende Sach / moͤchte ohne Papſts 

„und der Hohen-Schulen Erlaͤuterung / nicht fpargiert werden. Nichts 

„oeftotwweniger beharzeten Die mehrere Ort 7 und lieffen die Acten der 

„Difputation, mit einerzvon Weih⸗ Biſchoff von Conſtanʒ geftelleten 

E ER Trachred ; zu Lucern / durch D. Murner trucken,. Bis hie⸗ 
rStetler. 

Diie auß dieſer Diſputation erwachſende Frucht / kan weiſen / was Badiſche 

—9— darüber geurtheilet worden. Der unverfihamte Franzoͤſiſche Biſputa- 


8 


raumer Varillas zwahr / ſchreibt under anderem: Die Roͤmiſche Re⸗ Ton befoͤt⸗ 
ligion / in ganzer Eidgnoßſchafft / nach dieſem Geſprach wiederum aufs er 
zurichten / feye nichts noͤhtig gemefen / als daß Zurich/um ſich übrigen (um. 
Orten gleich zuſtellen durch Gewalt der Waaffen genöhtiget worden 
vere: und were man mit ihnen fo fie ſich geweigeret hetten / bald fers 
‚tig geweſen (i)._ Die Hoffnung / daß folches gefchehen werde / war fo 
groß daß außgeftreuet worden / die Meß feye zu Zurich twiederum einges 
führt (k). Aber Widerpart hat fich betrogen. Dann wie Ztoingli 
jreibt : Difputatio Badenfis apud multos , qui etiam Chriiti Evan- 
gelio parlım zqui funt,male& audit. Viel / auch dem Evangelio Uns 
gönftige/reden übel von diefer Difputation. Bern haltet fteiffer an Got: 
es Wort / als zuvor. Baſel deßgleichen (I). Wegen Bafel ſchreibt Baſel wi 
Decolampadius umſtaͤndlich: Er ſeye magna piorum omnium ex- Decolam« 
pedtatione & gratulatione , mit der From̃en groſſem Verlangen und padium 
Gluckwunſchung / zu Bafel empfangen worden. Ihm feye dag predis —— 
gen nicht / wie man zu Baden von denen zu Baſel begehrt / verbotten: 
ſonder habe ohnverweilt zupredigen wiederum angefangen / Plebe Ver- 
bi Dominici admodum ſitiente, um daß das Volk hefftig nach Got⸗ 
Es Wort geduͤrſtet. Er verdeutete auch / daß deren von Bern redliches 
* Ver⸗ 

C() ’ariud. (i) Tom.IL p. 109. Idem fuit votum Rainaldi, $ 104. (k) Ca- 
Pito. 23. Jan. (1) Ad Som. Epiit, @ecol. & Zuingl. 171. b. 
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—— Verhalten gegen Haller / ihnen zu Baſel wol zuftaften Fommen. Fehr⸗ 
ners / ſeyen Die Kirchendiener zu Sangallen / wie derum in ihr Amt eins 
geſetzt. Gleichfahls habe Muͤllhauſen ſich nicht erſchrecken laſſen. Wege 
der Dilputations-Acdten, ſchreibt er / vom 12: Tag Heumonat: Als die 
Basliſche Abgeſandte / ſelbigen auf neulicher Tagleiſtung nachgefraget Tv 
ſeye geantwortet worden / der Stattſchreiber von Lucerm werde fie indie ©" 
ne Ordnung bringen: auf nachft Fönfftige Tagleiſtung aber werden ſie 
collationiert/und folgends eingehändiget werden. Solcher Werzugift =" 
dem Evangelio / zu Bafel und anderſtwo / ſo dienlich gemefen/daß denen =" 
Buchtruckeren / des Decolampadii und anderer Evangeliſchen Buͤche 
zutrucken geſtattet worden / und daß Baſcl (und andere Ort) als die 
Acten endlich ang Liecht kommen / in dero Vorꝛed und Beſchluß nicht 
eingewilliget. Gut war es fuͤr Baſel / daß Faber das verlangete (n) 
Basliſche Biſchthum nicht erlanget. Stetler beſchreibt den Erfolgder T 
Diſputation mit faſt gleichen Worten / wie Oecolampadius. Sügt ae Tr 
bey: Glarus und Appenzell / ſeyen vermiſcht geblieben. Chur Thu Tv 
gaͤu / Toggenburg und Rheinthal / haben fich in Religionsſachen je mehr 
und mehr Zurich genaͤheret / und habe die Roͤmiſche Religion / mehr zus 
als abgenommen (n). Gleich nach der Diſputation hat Zurzach die 
Bilder im Münfter und Pfarzkirch abgefchaffet : und hat bey nahem 
die ganze Graffſchafft Baden im Ergau dag Evangelium angenom⸗ 
men (o). Wir toerden dieſe Begebenheiten / auch was zu Schaffhaus 
fen erfolget / etwas außführlicher darftellen nachdem wir / was dieſer 
Difputation und dero Handlungen halb / zu Conſtanz und Straßburg 
fich verloffen / fummarifch werden dargeftellt haben. 

Zu Con⸗ Waͤhrender Bauren-Aufruhr/ hat der Naht zu Conſtanz / verbot⸗ 
nr ten/ daß niemand frömde Leuth / laͤnger als eine Tracht beherbergen fok ©) 
Dina, te. Darum aber/daß 6. oder 8. Geiſtliche / welche der Bifchoff auf das 
tion; Badiſche Sefpräch befcheiden zu Eonftanz zufamen Fommen folten : bes 
gehrte der Bischoff vom Naht Vergönftigung / ſothane Perfonen aufs 

zuhalten. Der Naht wilfahrete: begehrte aber auch / weilen die Predis 

ger zu Eonftanz bisher in der Lehrart unterfeheiden : doch etliche nicht 

vor Raht / ſonder allein vor Gelehrten / (wie Pirata / Vicarius des Pro- 
vincialats, Prediger⸗ Ordens / mehrmahl geredt) ihres Glaubens Rech⸗ 

nung geben wolten / ſolte Biſchoff verſchaffen / daß die erwartende Gaftez 

(welche under den Roͤmiſchen Gelehrten dieſer Zeit den Preiß hetten) 

die Irdenden unterrichten / oder doch / ſo die Conſtanziſche Gelehrte fich 

eis 





® 


(m) Zuingl. Op. 11.589:43. (n) Stetl. p.660 ita Tfchud. Hift.Glar. A.1528. ©. 
Jeder verbarzet in feiner Meinung. (0) Amplifl. Rhan. Chron. I. 
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erfprachen werden/ beymwohnen wolten. ln diefe Gelehrte ift in der 
Durchreiß zu Ausfpurg/durd) dafige Kirchendiener (p) ein gleiches bes 
gehrt worden. Die Evangelifche Prediger verfügten fih am 5. Tag 
Mey aufs Rahthauß / und baten / daß folches Gefprach bey fo guter Ges 
legenheit veranftaltet wurde : mit der Erläuterung/ihnen feye nicht zus 
gegen/daß die erwartende Säfte dem Pirata beyftehen/und die Unters 
redung in Bifchofflicher Gegenwart gefchehe : roelches Durch abgefen- 
dete Rahtsglieder / dem Bifchoff : und nochmahl denen allbereit anwe⸗ 
ſenden Säften hinterbracht / aber von ihnen abgeſchlagen worden. Fa⸗ 
ber zwahr antwortete: Die Predicanten folten gen Baden kommen. 
Biſchoff aber und übrige fagten : Man muffe diß Gefchafft zu Baden 
Anzeigen. Villeicht möchte dem Naht auf der Heimreiß geroilfahret 
werde / ſo fehrn der Raht / den zu Baden Durch die Paͤpſtliche Theologos 
fällenden Außſpruch / gutheiſſen werde. Aber der Naht wolte die Con» 
ſtanziſche Bredicanten/nicht gen Baden laffen. Zumahl ſelbige / weil ſie 
daſelbſt niemahl geprediget / nicht ſchuldig ſeyen ihrer Lehr alldort Re⸗ 
Be: zugeben. Seyen auch nicht dahin beruffen : und folten folche 
Gefpräch vielmehr zu Conftanz / als Biſchofflicher Reſidenz / gehalten 
werden, Als die Biſchoffliche Theologi,am 10. Tag Brachmonat/ 
von Baden zurucf kommen / wurden fie nochmahl von Rahts wegen ers 
ſucht / daß ſie / wann die Conſtanziſche Prediger gegen einander verhört 
werden / beywohnen wollen: auch ſelbſt ihre Predicanten / fo fie irren 
(Doc) allein auß H. Schrifft) eines beſſeren berichten. Allein ſeye Feis 
nes endlichen Entſcheids oder Erörterung vonnoͤhten. Weihbiſchoff 
Märklin gab zur Antwort / ſie werden begehrter Verhoͤrung nicht ans 
derſt beywohnen als Richter. Wolle aber der Raht 7 die antvefenden 
Theologos nicht für folche erfennen/follen von beyden Partheyen / vor⸗ 
fommende Grunde in die Feder gefaſſet und dann dem Bifchoff als 
ihrem Ordinario : oder dem Käifer : oder dem Erz- Herzog Serdinando/ 
und dero Theologis in Hohen Schulen / zum Entfcheid überlaffen wer⸗ 
den; dero Außſpruch alsdann die von Eonſtanz ſich unterwerffen ſol⸗ 
fen. Oder fie wollen die zu Baden diſputierte 5. Articul wiederum zur 
Hand nemmen. Alsdann die von Eonftanz den Eidgnöſſiſchen Außs 
fpruch über obige Difputation erwarten follen. D. Eck / redete auch zur 
Sad): hochmühtig fagende : Er molte Blaarers / Wanners / und ande⸗ 
rer Conſtanziſchen Predicanten Kuͤnſte in einer Morgenfuppen hellen. 

rr iij er 


(p) Rhegius Auguft. 14. Jun. Si veritasis Pudio diſputaturi erant, Auguſſæ manfı[- 
fent,ubi nos publice Papiflas omnes quotidieè ad difputandum provocamus. Longè alia cogi- 
sanı viri [anguinum,guam pre fe ferunt,&c. \ 


N. C. G. 
1526: 


abgeſchla⸗ 
gen. 


N. E. 8. 
1526. 
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Aber Der Raht erachtete unbillich feyn / über das Wort Gottes, oder 
meicheg gleich viel ſeye / über deffen Verſtand Richter anzunemmen: 
und zwahr eben Diejenigen / welche über den klahren Verſtand deg 
Worts Gottes mit ihnen ftreitig find. Hiemit die Widerparten in fo 
wichtiger Sachyzugleich die Richter ſeyn wollen: dann fie fonft in geile © 
lichen Sachen / den vorgefchlagenen Richter wol annemmen wolten. 
Eckius hat ſich bald hernach an Conſtanz / und Dlarery Libellö famo- 
{6 & convitiorum plenö , in feinem Schmächbuch von der Meß gea 

rochen. Um dag nun Fein Mittel übrig war / ihre Statt bey Fried und 
Ruh zuerhalten/ haben fie ihre Prediger für den groſſen Naht geftelltz / 
ihnen nochmahl einſchaͤrffende / Krafft vor zweyen Jahren empfangenen 
Befehls / Gottes Wort / ohne Zuſatz menfchlicher Lehr und Stichelre⸗ 
den zupredigen: und daß jeder/fo offt er erforderet werde / Rechenſchafft 
feiner Lehr geben ſolle. Pirata antwortete / er könne den Verſtand dee 
Schrifft / nicht anderſt / als auß der Geſpons Chriſti (der Kirch) nem 
men. Predige nichts als das in H. Schrifft Grund habe: oder dag 
er mit denen alten Lehreren / welche ihre Schrifften auß H. Schrifft be⸗ 
weiſen / darthun möge. Aber Ambroſius Blarer / welcher das Ordens ⸗ 
Heid noch getragen / gab dem Raht zuerkennen daß Pirata hiemit un 
verholen herauß fage/daß er ſich Oberkeitlichem Befehl zuunterwerffen 
nicht geſinnet: wie er bisdahin in Erklaͤhrung H. Schrifft gethan / als 
der die 7. Sacrament beweiſen wollen / auß denen 7. Kuͤhen / welche 
Pharao im Traum geſehen. Item: da Chriſtus am Creutz Johan⸗ 
nem / feiner Muter gewieſen / habe er ſelbiger ung alle befohlen; ſolches 
mit Bernardo befrafftigende/x. Nun Eonftanz fein Vatterland / und 
ihn ſchmirze / daß ſolche Statt durch falfche Lehrer verführt werden folleg 
wolle er hinkoͤnfftig nicht mehr predigen ; auf daß er nicht eine Urfad) T 
feye/ einer von ſo widerwertigem predigen beförchtenden Aufruhr, Um F 
daß aber angeregte Bifchoffliche Theologi, aller Orten außgebreitet] / 
Daß fie die begehrte Difputation uber ſich nemmen tollen : die von Come € 
ftanz aber mit dem Spieß am Hag abgezogen feyen / und die Prebia #. 
canten fich verfrochen haben : hat die Statt Conftanz ſich benuffigee © 
befunden / diefer Seuthen Unwahrheit / durch ein den 7. Zag Heumonak 
geftelletes Manifeft , weltfündig zumachen. Pirata verfügte fich gem 
Speir / denen dafelbft anmwefenden Neichs-Ständen/durch eine Suppli- © 
cation ‚den zwifchen denen Evangelifchen Predigeren zu Eonftanzyund © 
ihm ſchwebenden Streit entdecfende : und daß er fich entbotten / feiner © 
Lehr gegen feine Widerpart / vor dem Reichstag Rechnung zugeben | 
Nun Gegenrheil außgeblieben / ſolten fie ihm feines Srfüeinme/ Ren 

i 


—— 
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lichen Schein / nebſt einer Recommendation, an Burgermeiſter und 1526. 
Naht zu Conſtanz / inittheilen. Aber die Reichs · Stande haben ſolches 
abgeſchlagen / ſagende: habe er ſich tool gehalten / bedoͤrffe er Feiner Fuͤr⸗ 
ſchrifft: und könne ihm niemand beffer Kundſchafft geben / als der Raht 
von Conſtanz. Auch wurd dieſes Moͤnchen Supplication , dem Bott⸗ 
affter von Conſtanz zugeſellet / auf daß er daheim wiſſe zuſagen / was 
da für einen Predicanten hetten. Als aber Anthoniug gleiches Be⸗ 
gehren an Ferdinandum gethan / hat er Gehoͤr gefunden (q). 
Die von Conftanz aber lieſſen ſich Durch den / faſt täglich von des Papſt⸗ 

Evangelii Widerwertigen / außſtehenden Kampf / an Verbeſſerung des thums 
Kirchenweſens nicht hinderen. Zumahlen diß Jahrs / die in der Ereuß- —— 
wochen gewohnte broceſſion, oder Ereußgang? auß einer Kirch in Die Gonflanz. 
andere / unterlaffen worden. Den Geiftlichen haben fie die Exemtion 
aufgefündet mit Hindanfegung der Cenſuren und Penfälen/mit wel⸗ 
chen die Anfaller der Pfaffen im Geiftlichen Rechten bedräuet worden / 
önder ftraffeten nunmehr die fehlbaren Geiftlichen gleich den Leyen. 
Der Bifchoff zwahr unterlieffe nicht / ſelbige abzuforderen : fich auf das 
Geiftliche Recht beruffende/welches die Prieſterſchafft / wider die Straß 
fen der meltlichen Dberfeit befreye. Denen aber der Naht geantwor⸗ 
tet: Es möge Fein Recht noch Freyheit beftändig ſeyn / durch welche Die 
Bosheit und Sünden geſchirmt werden, Es manglete auch diß Jahr 
nicht / an Exemplen deren Elofterfrauen / welche den Orden abgelegt 
Under anderem ift merkwuͤrdig / daß Eliſabeth Vokerin / ein Waͤislein / 
Durch ihre Anverwandte / im 12. Jahr ihres Alters ins Cloſter verſtoſ⸗ 
fen worden. m 16. Jahr des Alters / nachdem fie das Cloſterleben 
rundlich erfahren ift ihro felbiges / wie fie fich vernemmen laſſen / auß 
ichtigen / ihr Leib und Seel belangenden Yrfachen/fo gar zuwider ges 
allen / daß fie in ſchwehre und langmwirzige Leibsfranfheiten und Ges 
iffensangft gerahten. Nachdem fie 17. Jahr in Krankheit ; in allem 
27. sahr im Clofter/ zugebracht / hat fie fich dißmahl auß Diefen Stris 
teen gelediget. Endlich find auch zu Conſtanz / S. Conrads ewiges 

echt und Amt/abgegangen : das iftdie Tag und Nacht vor S. Con⸗ 
rads Grab brennende Lamp / auch die Meß / welche mit einem herilis 
en Amt / alle Srentag/ bey S. Eonrads Grab im Muͤnſter / in einer 
hönen unter der Erd gebaueten Capell gefungen ; und darfür jedes 
ahl denen / ſo es gefungen,fünf Schilling Pfenning gegeben worden, 
18 die / an ſolch Amt und Liecht / und übrige Liechter / aufgewendete Koͤ⸗ 
/ den Armen gewidmet wurden / haben die Pfafſen ſolch Amt a 

s 


ge 


(q) Vögel. Hiſt Conft. Mſcr. p. 529. 


N.C.G. 
1526. 


Acta Ba⸗ 
diſcher Di⸗ 
ſputation 
zu Straß. 
Burg auß⸗ 
gegangen. 


Bringen 
Eapito- 
nem ın 
Ungele- 
genheit. 
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felbften unterlaffen/ und molten Das ohne Genieß nicht [een 2 
ER —— als den groͤſſeſten Gottesdienſt und allerbeſſes Wer 
erhoben (r). — 
Auf daß die Welt / wegen der Diſputation, von welcher die Paͤrſt 
ler ſo viel Ruͤhmens und Weſens gemachet: auch weit und breit food © 
Geſchreys geweſen / in Mangel des Prorocolls , etwas grundtiches beta © 
fe / hat einer / jo der Dilputation beygewohnet (s) / und was möglich © 
war / in wäahrender Handlung in der Kirch zu Baden verzeichnet/gleid © 
nach feiner Heimfunfft/ zu Straßburg trucken laffen : welches alsbald = 
gen Speiryan Erzherzog Ferdinand / welcheryals Kaiſerl. Statthältey © 
alldort haltenden Neichstag in hoher Perfon regiert : und von She T 
Durchl. weiters / an den zu Baden / auf einer 12. Drtifchen Tagſatzung / 
feines Biſchoffs und Fuͤrſten von Defterzeich Intereſſe beobachtenden 
Faber geuͤberſendet / von Fabro aber denen Eidgnoͤſſiſchen Abgeſandten 
eingelieferet worden: welche / noch ſelbigen Tags / der Muͤhe / wo dieſes 
Büchlein getruckt worden / nachzuforſchen / überhebt worden: Zumahl ©" 
einer / der zu Wettingen ſich uͤber die Limmat wolte ſetzen laſſen / den 
Landvogt zu Baden zugefuͤhrt / und beklagt worden / daß er zu Wettin⸗ 
gen / bey dem Wein die H. Jungfrau geſchmaͤcht. Bey dieſem wurd 
ein Paquet gefunden / darinn ein und ander Exewmplar dieſes Buͤchleins / 
auch Brieff von Capitone / an Zwinglium und Pellicanum; Item von 
Farello / an Myconium: und von Oecolampadio / auch an Zwinglium ⸗ 
verſchloſſen waren. Dieſer Bott war abgefertiget an Zwinglium / von 
Capitone / in Unkoͤſten des Buchtruckers zu Straßburg / welcher das 
Büchlein verlegt : und begehrte an Zwinglium / daß wann felbiger et⸗ 
was umſtaͤndlichers wiſſe / als im Büchlein begriffen / er ihnen ſolches ® 
(finfenmahl die weitläuffigere Adta bisdahin von anderen hinderhalten © 
werden) den Liebhaberen der Wahrheit zum beften / durch diefen Ex- 
preffen ‚zukommen laffe. Trammentlich foll er beyfügen/die Schmüß- 
und Schmächmwort/famt denen faulen Poſſen / mit welchen Faber⸗ Eck / 
und andere Widerfechtere der Wahrheit / den frommen Oecolampa⸗ 
dium / und die Goͤttliche Wahrheit geſtumphiert haben. Demnach alle 
dieſe Brieff / auß Befehl deren Ehrengeſandten / ins Teutſche gebracht 
worden / haben dieſe an Capitonem / in gemeinem Nammen / einen 
ſcharffen Brieff abgehen laſſen / welchen Capitoni perſoͤnlich einzuhandia 
gen / der Bott beeidiget worden. Anbey haben fie ſich gegen die Ober 
keit zu Straßburg beſchwehrt / daß in offt gedachtem DU 3 
N % 













(x) Vögel. Hift. Conft. Mfer. p.45$. (s) Thomas bon Hoffen/ Bernenfis: 
ipfo teite in Epiſt. Arixo. Mont. nad 8. Margr. 






















Bl. 309. angeregtes/ D. Ludwig Beer betreffende / anderft angesogen 
merde/als er geredt haben wolte : mit Begehren/daß Capito und andes 
re/ fo diß Büchlein außgehen laffen/abgeftrafft werden. Fehrners vers 
Elagten die Eidgnoffen / wegen diß Buͤchleins / Capitonem durch einen 
Brieff / bey dem Reichstag / daß man Dardurch fuche den gemeinen Mai 
zur Aufruhr zubemwegen: darum die Thäter alfo zuftraffen / daß fie eg 
„nicht mehr thuen : auch fiesdie Meichs-Standesalfo darinn handlen / 
„daß folche fchandliche Leuth / es feyen Pfaffen oder Leyen / die nichts ale 
„groß Dlutvergieffen und Zweytracht zugericht / und darzu alle Ober⸗ 
eit und Ehrbarkeit zufchänden und zuuntertrucken unteritanden/außs 
„gereutet werden. Der Trucker wurd zu Straßburg um daß er die 
Eenfur-Orönung übergangen / an Gele und mit Sefangenfchafft ges 
frafft : und Capito zur Verantwortung gesogen. Es hat fich aber Ca⸗ 
pito / fehrifftlich gegen die Abgefandte Lobl. XII. Orten entfchuldiger/ 
Daß ex weder wider Lobl. Eidgnoßfchafft / dero Ehr und Liebe ihm befs 
r angelegenyals Fabro und Eckio: noch rider die Wahrheit zuhand⸗ 
len bedacht. Da die Geiftliche ihre Practik gern bey ihnen anrichten/ 
nd die Eidgnoffen zutrennen unterftchen ; feye Die tapfere Ehrbarkeit 
chf zuverüblen / daß fie Cvermeine) bey ihrer Vorelteren Glaub zus 
leiben in aller Einfalt / dero fich die Paͤpſtliche Behandigkeit miß⸗ 
braucht : vorgebende / daß ihr Betrug der alte Glaub ſeye; nicht aber 
das heitere Wort Gottes / toelches auf Gottes Ehr und Vertrauen 
auf Ehriftum allein weiſet. Solchen Papftleren werde mit Wahrheit 
beygemeſſen / was ungefchicktes fürgehet: alsdann in der Difputation 
biel gefihehen / darinn die Evangelifche vielfaltig vervortheift worden ; 
namlich in dem / daß die Paͤpſtler alle Tag geprediget und die Wahr⸗ 
heit verhafjet gemachet haben/ch dann etwas darvon abgehandlet wor⸗ 
on —— werde Eckio und Fabro / nit den Eidgnoſſen beygemeſ⸗ 
. (te 
Sehrner hat Faber / alle im Paquet enthaltene / und ing Teutſch 
rſetzte Brieffe / ſamt feinen Anmerkungen / und einer Vorred an die 
tatt Freiburg im Breißgaͤu / in Truck außgehen laſſen: unter Titel: 
eue Zeitung / und wunderbare Offenbarung etlicher 
achen/welche ſich zu Baden auf dem Tag der Sand⸗ 
orten der XII. Drrem/zugetragen. In diefem Büchlein/hat Fa⸗ 
ber Zwinglium vielfaltig angetaftet / fich nicht gefchohen zufagen / daß 
nem XL. Geifel verfprochen worden / auch zum öfteren geruͤhmt / 
die Evangelifche Lehr feye zu Baden Er D. Ef überwunden Be 
ebs 
(t) 8. Jul. "ann. 
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Me Deßwegen Zwinglius alfobald Cden 28. Tag Heumonat) die Falſchheit 

Zwingiii dieſes Berichts / auch andere Mängel dieſes Buͤchleins an Tag gelegt / 

und außfuͤndig gemachet / Daß die Evangeliſche zu Baden keines wegs 

uͤberwunden worden. Dann mann dem alſo were / wurd man ſich nicht 

ſcheuhen / die Acta an Tag zulegen. Doch gebe aber ſolches vor: allein 

zu dem End/ auf daß die zu Speir befamlete Neichs-Zurften / dem Es 7 

vangelio ungönftig werden. a 

und Capi · Bornemlich hat Capito ſich bemuͤſſiget befunden / vonwegen fol" 

—— cher Gabrifeben Zeitung / Bericht abzuſtatten. Darinn / daß er diß 

—314 Büchlein nicht wahr geſtellet doch des Buchtruckers Unterfangen 

auch nicht verhinderet um die Papftler zundhtigen / daß fie die Adta | 

deren Difputation, welcher fie fich hoch ruhmensans Liecht geben. Bas 

ber befchuldige das Büchlein / als tere eg verlogen. Doch merde von "7" 

den Eidgnoffen / in dero Brieffen an Straßburg und an die Reichs 7" 

Fuͤrſten / nichts angezogen / als was zwiſchen Drcolampadio und Bero 

geredt worden ſeyn fol, Deren Unterzedung doch abſonderlich geſche⸗ 

hen: und dero Wort / wie fie von einem und anderem Theil erzehſt wor ⸗ 

den / nicht ſonderlich unterſcheiden. Wann aber dag Buͤchlein / deßwe⸗ 

Faber ein gen der Lugen zuſtraffen / fo ſeye der Dolmetſch deren Brieffen / und de⸗ 
Verfaͤl · Yo Außleger /Faber / ein groffer Lugner / als welcher viel Wort Capitonis 

ſcher. qußgelaffen / ver dunklet / n Worten und im Berſtand derfaſchet durch 

erlogene Gloſſen beſchwehrt / um ihn bey den Eidgnoſſen verhaßt zuma⸗ 

chen. Zum Exempel: Capito begehrte in des Truckers Nammen / daß 

Zwinglius / m mrs vlnlnoeus ysganne : einen fchrifftlichen Bericht TV: 

‚wegen der Difputation ‚fo je Zwinglius einen folchen habe ; ihm uͤber⸗ 

fende. Diefe Wort gibt Faber alfo: Zwinglius folle ihm überfenden 

der Befellfehafft Syngramma. Um einen Verdacht zuerwecken / daß eine 

Geſellſchafft fich gegen einander verſchrieben / etwas Meuterey und Uns 

ruh anzurichten. Wiederum hat der Trucker verlangt / ut Cataftro- 

phe Difputationis extaret, Zwingli folle für kehren (u) / daß das 

End und der Beſchluß der Difpuration an Tag komme. Faber teut⸗ 

ſchet dies / verkehren / als hette der Trucker begehrt/daß Zwingli 

die Difpurations-Adta verfälfcht heraußgebe, Eapito antwortet: Fa⸗ 

ber folle zuſehen / daß nicht er die Difputation verkehre. Dann fagt er 

fehrners: Unfere Brüder find mit der Chriftlichen Wahrheit beſtan⸗ 

den / aber ihr mie den unchriftlichen Zügen. Inſonderheitlich werden 

Babro/verfchiedene Unmahrheiten von Capitone vorgerucktz ja 5. ober 

-6 in Erzehlung deſſen / was Faber fagtezneulich zu Bern mit — 

aller 


(u) Oecol. 18. Jul. 


— 


d geſchehen were. Darvon hieoben BI. 305. zuſehen. Endlich 
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t Capito / über das / Blat 303. vermeldete: dieſe Anmerkung gema⸗ 

et: daß vorhin bedingt / die Eidgnoffen/fo jemand ohne dero Vorwiſ⸗ 
ſen / etwas von dieſem Sefpräch aufgehen laſſe / ſolte folches erlogen ſeyn; 
das deſſen Die Urheber der Difputation ſich vernemmen laſſen / were 
angefehen / zu Befchirmung des / nach ihrem Vorurtheil / wahren Glau⸗ 
bens: nicht zu Erforſchung / welches der rechte Glaub ſeye / und wer den 
rechten Glauben habe. Dieſe Schutzſchrifft hat Capito ſelbſt / auf ven 
bald vermeldenden Reichstag uͤberſendet (x). 

Irn Schaffhauſen haben die zu Baden / auf der Diſputation ge 
weſene Herzen EhrenGeſandte / nach ihrer wieder Anheimkunfft erzeh⸗ 
let / daß die Diſputation in zimlicher Unordnung hergegangen. Etliche 

aben geantwortet: andere nicht. Etliche haben ihre Meinung nur 

chrifftlich eingelegt. Einige ſeyen vor geendetem Geſpraͤch abgereiſet. 
n Betrachtung aber / der Papiſtiſche Anhang in der Eidgnoßſchafft 
der gröffere war / wurd erachtet / die Reformation wurd ſchwehrlich ih⸗ 
ren Fortgang gewinnen; auch die benachbarte Herzen und Braffen/zc. 
werden fich feindlich erzeigen : deßwegen bedunfte den Naht zu Schaffe 
haufen / man folte ſich nicht übereiten. Hiemit wurd das Papſtthum 
von neuem beftätiget/die Neformation aber verhaſſet. Zwahr als von 
Baden auß / ein zimlich anftechendes Schreiben’ an Zürich abaelaffen 
worden / hat Zurich eine trafe Verthadigungs-Schrifft gen Schaft» 
haufen gefendet/darinen fie fich a daß Schaffhauſen / und ih⸗ 
re übrige Mit Eidgnoſſen ſich durch Vorurtheil einnemmen laſſen: Die 
tatt Zuͤrich / und Zwinglium empfindlich ſchmaͤhen: von keiner ande⸗ 
ten Urſach wegen / agls daß fie bey Gottes Wort zubleiben ſich entſchloſ⸗ 
ſen: ohne daß fie jemand beleidigen /2c; Sie beklagten ſich auch / daß 
Ihre Angehörigerauf den Märkten mit Worten unfreundlich,gehalten 


werden : und Murner ein ſchandlich Läfterbuchlein wider fie geſchrie⸗ 


ben : erfuchen / daß man hinfönfftig/ die Bund beffer an ihnen halten / 


und die Durch Gottes Gnad erlangete GewiſſensFreyheit / ihnen nicht 


mehr diſputierlich machen wolle, Oder fo man difputieren wolle / fol 
man verfchaffen / daß es Durch fromme und folche Perfonen geſchehe / 
‚bon welchen Gottes Ehr und Wort geliebet werde : und argliftiger Leu⸗ 
then Practifen / dardurch man begehre Die Welt um Leib und Seel 
Gut und Blut zubringen/abgemendet werden (y). 


Shyaff- 
haufen 
wanket. 


Auch zu Bern iſt die Gewiſſens Freyheit nicht ohne viel Arbeit Auch 
erlanget worden. Die Canzel iwahr iſt Herzen Haller / nach feiner Wie⸗ Bern. 
J 


derkunfft 
(x) Oecolamp. 12. Aug. (y) Reform, Schaffhauſ. à p. 153. 
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1526. derkunfft von Baden / wiederum anvertrauet / und er (außgegangenem 
Mandat zuwider) zum Kirchendiener beſtaͤtiget worden. Doch haben 
feine Feinde wider ihn emfig gearbeitet. Am 25. Tag Brachmonat / 
wurd er für den kleinen Raht geſtellet / und ihm befohlen/die Meß / wel⸗ 
che er ſint Weihnacht unterlaſſen / wiederum zuhalten. Er wolte aber "7 
daſelbſt Feine Antwort geben: ſonder vor dem groſſen Raht: welches 

Mißhel · man ihm / doch nicht ohne Widerſtand / vergoͤnſtiget. Vom groſſen 
lig. Raht ift feine Verantwortung fo ungleich aufgenommen mworden/daß 
in der Burgerfchafft ein Geſchrey erfchallen/die Herzen haben einandes 
ren feindlich angegriffen. Deßmwegen die Burgerfhafft auf das Rahte ⸗ 
hauß geloffen / ihren Seelforger in Sicherheit zubtingen. Nachdem das 
Geräufch fich geftillee/ift Hader verhört worden. Der beseugete wegen | | 
folder Ziveytracht/ein nicht geringes Mißfallen/fagende : Wolle lieber 7 
ihre Statt und Landfchafft meiden’ als folchen Unfahls Urfächer fym 
Er lieſſe fich auch vernemen / feye bereitet/denen/welche mit feinen Dres 
digen / oder gehalfener Difputation fich nicht benugten / zuantworten. 
Erzehlete Urfachenwarum er nicht Meß halten Eönne: wolle viel lieber 7 
feine Pfrund aufgeben : als deme Gottes Ehr und die Aahrheitzmehe 
angelegen / als der Bauch und die Pfrund : und hat zur Stund die "7 
Ehorherzen-Stell dem Raht / als feinen Herzen und Collatoribus ‚aufs 
Haller gekuͤndet. Durch fo bemeglichen Schluß, find nicht wenig feine Abie 7 
—* Pre» derwertigen erwweicht: er von neuem zu einem Predicant angenommen: 
Senoimem, Ihm ein anfehenlich jährliches Einfomen verordnet und mit einem vers ⸗ 
ſigleten Brieff beftätigee worden. Zu etlicher Dem Evangelio mißgöns 
ftiger von nammpafften Sefchlechteren / fo groffem Verdruß / daß fie 
Bern verlaſſen / und anderſtwo um Burgrecht fich bervorben (z). Ents 
feglich ift / daß Faber wenig Tag.nach diefer Begebenheit / offentlih 
fchreiben.dörffen/ Haller habe vor groffem Naht zu Bern bekennt / er 
achte und glaube daß die Meß/wie fie in Rom. Kirch gehalten wird / 
gerecht : und daß im Sacrament des Altars der wahre Leib und das 
mahre Blut Ehrifti feye. Auch habe er den alten Glaub (das ift den 
neuen Paäpftifchen Aberglaub) zuhalten und zupredigen verfprochen (a). 
Dann Haller von der Meß ganz das Widerfpiel/ von der Gegenwart 
Chriſti im Abendmahl gar nichts geredt. Er predigete das Evange⸗ 
lium immerfort / fo zahm als er möchte, fagt Bullinger (b) : und viel 
andere thaten auf dem Land ein gleiches. 
ern und Erft um diefe Zeit follen Bern und Freiburg / mit Genf auf 27. 
— Jahr ſich verbindet haben / ſchon man gewußt / daß ſolche en 
l 






borbinde 
(2) Stetl.I. 660. fg. (a) Capit. c. Fabr. pag. F. 2. b. ſqq. (b) Hiſt. Ref. p. 225- 
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Hömifch-gefinneten Eidgnoſſen widerig were. Zumahl der Herzog ſo 1526. 
gar entſchloſſen war / Genf zubezwingenydaß er dem Biſchoff ſolches uns ſich mie 
fer das Angeſicht geſagt: aber Biſchoff hat dem Herzog geantwortet: Genf: 
Als lang ich Peter von Baume gebeiffen / war ich euer Diener und 
Unterthan. Als Bifchoff von Genf / bin ich euch nicht unterthanzund 

habet ihr Fein Gewait über die Statt (c). — 

An S. Margaretha Tag (den 15. Tag Heumonat) (d) haben die Landsge 
Rahtsbotten von Lucern / Ury / Schweitz / Unterwalden / Zug / Freiburg / Bun 
Solothurn / an die ob dem Dörfflin Mitloͤde / in der Rufi / beſamlete 
Landleuth von Glarus begehrt : Erſtlich / alsdann von des Glaubens 
wegen groffe Zweytracht entſprungen / und fo jeder für fich felbit die 
alte Drönung brechen/und eine neue machen wolte / möchte folches zu 

Zertrennung der Eidgnoßfchafft dienen : deßwegen fie fich nicht von ih⸗ 

nen den VII. Drtensfönderen : Auch vo in (gemeinen Eidgnöffifchen) 

Gebieten / deßwegen Frefel gebraucht worden /mit ihnen ftraffen/und zu 

einer Einigkeit helffen wollen: So dann auß Geitz / einige Mißbraͤuche 

entſtanden / wollen ſie gemeinlich darinn handlen. Auf ſolches hat Gla⸗ 

rus / mit mehreren Stimmen / nicht ohne Widerſtand und Streit Ce)/ 
verſprochen / die Braͤuche und Ordnungen der Kirch / wie von Alter her 
zuhalten. Auch wollen fie keinem Prieſter geſtatten / ſolche in ihrem 

nd zuſtuͤrzen. Wollen ihnen auch helffen ſtraffen. Die durch den 

Geitz hergefloffene Mißbräuche aber/wolten fie mit gemeinen Eidgnoſ⸗ 
fen oder für fich ſelbſt / was fie gut bedunkte / minderen / verwandlen / oder 

abthun(k). Demnach begehrten die Herzen Abgeſandte /Glarus ſolte 

mit ihnen einen Botten gen Appenzell ſenden / ſolches daſelbſt auch fürs 

zulegen: e8 wurd ihnen aber abgefchlagen. 

Zu Zurich ift es alfo geſtanden daß Zwinglius am 2. Tag Heu⸗ Zuftand 
Monat gefchrieben : Mira eſt in Urbe & agro Tigurino , in Evange; der Kir) 
 lium confenfio: Zu Statt und Land feye in Neligionsfachen eine ver⸗ duͤrich · 
wunderliche Einigfeit (8). Das Wachsthum mar fo feheinbar / daß 

Die anderfitvo Verfolgte dorthin ſich geflüchtet. Under melchen auch der 
Abt von Werd war (h). Erliche ſchreiben / daß erft um dieſe Zeit / die 

Altäre und Sacramenthäußlein zu Zurich abgebrochen : Die Neuigkeit 
deren Sronaltären bey dem Sroffen Münfter und bey S. Peter (dar⸗ 
von Bl. 243.) befunden ; auß denen — der Sronaltären Die —— 

iij ze 


(c) Spon. Gener. 1.275. 282. ſqq. Stetl. aliter. vid. Sup. 221. (d) Ven. Wildii 

. m. Ehren-Erzett, des Lands Glarus. Mfer. Lang. 929 art. f2.2, ar Valent. 

fchud. Hift. Mfer. ait Dinftag nad) Yfinaftfeirtagen. 11. Brachm. (ce) Wild. 
ke,alü. (£) Wild. Ib, (g) Oscol. & Zuingl. Epiſt. p. 172. (h) Hott. H.E.Vl.464* 
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1526: zel bey dem Groſſen Muͤnſter erbauen: und dieſe Canzel am ı — 
Herbſtmonat / von Zwinglio (welcher am 8. Tag Heumonat / noch auf 
der alten Canzel wider die Gewohnheit bisheriger Zeiten / die Buͤcher 
dis Alten Teſtaments / und erſtlich Geneſin, dem Volk zuerklaͤhren an⸗ 
gehebt) erſtmahls beſtiegen worden (i). Ba 
Unrichti» Sintenmahl die Eidgnöflifche Bünde vermoͤgen / daß fie zu geviſ 
gesdund: fon Zeiten von neuem beſchwohren werden: haben am 23. Tag Heu⸗· 
ſchweeren. monat von fiben Drten zu Lucern befamlete Bottſchafftere abgeredty / 
daß folches / Sonntag nach Jacobi / geſchehen folle: doch fie denen von 

Zuͤrich nicht ſchweeren: die von Zürich den Eid / wie bisdahin üblich 
warden Eidgnoffenynicht geben : auch wann die Eidgnoffen ihre Bund! 

erneueren / die von Zurich nicht beymwohnen füllen. Wolten auch zuta⸗ 

gen nicht mehr bey ihnen fißen / bis fie ihres Glaubens abgeftanden. 
Dann ihre Bünde/welche im alten Glauben aufgerichtet/ mochten fole 
che Neuerungen nicht vertragen. Sonderlich wann im Feld Ck)/einen 

dieyein anderer andere Gebräuche beobachten folte ; folches nicht Einige ⸗ 
teit,fonder gefahrliche Zweytrachten erweckten / deßwegen fie fich deven 
von Zurich gaͤnzlich entſchlagen wollen A), Darum / daß Bern/bey dee 
Dorelteren Meligion zubleiben / Eid-und fchrifflich verfprochen/ wolten 
fie ihnen/ auch denen von Glarus / ſchweeren: und bey folcher Selegens ⸗ 
heit / etwas weiters mit Bern reden. Die von Bafel/ wollen wahr 
nicht Lutheriſch feyn doch werden dafelbft Decolampadius/der Min 

von Lucern (Lüthard) und andere/fo zu Baden wider das Sacrament 
diſputiert / noch aufgehaltenyund ihnen zupredigen geftattet. Sie laffen 
auch zu verbotenen Zeiten Fleiſch eſſen / und anders / wider Nomifch-) 
Ehriftliche Ordnungen / gefchehen. So nun die von Bafel fih nicht 
gewaltiger erzeigen: Die Predicanten nicht vertreiben : nicht alles denen 
mehreren Eidgnöffifchen Orten / wiederum aleichförmig machen / wolle 

man ihnen nicht ſchweeren. Wegen Schaffhaufen und Appenzell (mels 
che gleichwol an S. Margret) Tag fich nochmahl verglichen/niemand 
weder zu noch von der Meß zuzwingen: ſich von Feinem Dre zuföndes 7 
ren / niemand zuuͤberzeuhen / ꝛc. und waren im auffeven Rhoden Bilder / 
Meß und Sacramenthaͤußlein nunmehr (m) abgethan) tar gleicher 
Schluß wie wegen Bern. Weilen aber der vermeinte Mißglaub zu 
Sangallen und Muüllhaufen  merFlich eingewurzlet / und überhand ges | 
nommen / wurden fie denen von Zurich gleich geachtet/und gänzlich auß⸗ 
gefchloffen. Es were dann / daß fie von felbigem Glauben a 
i ihre. 

(i) Bull. p.216. (k) Conf. Abſch. Einf: 21. Merz. 56. (1) Sterl.I. 602. 3 
(m) Hand Gebentinger. Poftr. Margr. Pen: 7 
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ihre Prediger vertreiben. Alfo haben die VII. DOrt/denen von Bern / 1526. 
Glarus / Schaffhauſen und Appenzell geſchwohren. Doch find die Bots 
ten deren angeregten vier Lobl. Orten / hernach auch (ſamt denen von 
(n) Bafıl) gen Zurich Baſel / Sangallen / und Muͤllhauſen: die von 
(Zurich gen Glarus / gereiſet; und haben dort die Bund erneueret: Zus 
rich (0) und Bern / demnach auch Glarus und Schaffhaufen (p) / zu 
Baſel: Zürich / Bern und Baſel / zu Mullhaufen (q). Es erachteten 
aber die Kirchendiener/hie und dort / eine Nohtwendigkeit ſeyn / ihre Zus 
hoͤrer zuvermahnen / daß ſelbige ſich / durch folchen/ihren dem Evangelio 
‚zugethanen Oberen / erwieſenen Schimpf / von dem den Oberkeiten ges 
iemenden Kelpect und Gehorſame nicht abhalten laſſen. Alles lieſſe 
Fi anfehen,daß die Eidgnoffen einander in die Haar gerahten werden/ 
um ſo vielmehr / dieweil Papit und die Clerifey trefflich angefeßt. Auch Keicye- 
auf dem Reichstag zu Speir haben fich Die Papftler weidlich gedummelt. tag zu 
Mit Iramen hat Saber (wie er auch zu Baden gethan) des Zweyſpalts Speir- 
Zwinglii und Lutheri fich Dort zubedienen vermeint 7 die Sürften mit 
Thraͤnen bittende,fie folten nicht zugeben/daß man ihnen Chriſtum / und 
biemit die Seligfeit entreiffe/ in dem der Leib Chriſti durh Wider⸗ 
Bm der leiblichen Gegenwart mit Fuͤſſen getretten werde (r): in 
Hoffnung zwiſchen den Fuͤrſten und Reichsftätten eine Trennung an⸗ 
zurichten. Einige ſchwache Stätte in der Eidgnoßfchafft / lieſſen fich 
Durch das Anfehen der mächtigen Fuͤrſten erfchrecken und aufhalten 
u Aber Gott hat den Widergeſinneten andere Gefchäffte vorges Eidgnöf- 
fihnitten. In deme ſelbſt Ladislaus Erzberzogs Zerdinandi Schwä⸗ ſiches 
her Batter⸗ Koͤnig in Ungaren in einem ungluͤckhafftigen Treffen wi⸗ N a 
Der die Türfen/neben groffen Theil feines Koͤnigreichs das Leben ver: Gottes 
lohren: und die Nachfolg / famt übergebliebnen Laͤnderen / nicht ohne fonderfie 
Bielfaltige Unruh  Serdinando hinderlaffen. Demnach hat Gott zwi⸗ Ge Re⸗ 
fehen dem Käifer und dem auß feiner/nicht gar jährigen Hiſpaniſcher Ainner> 
Gefangenſchafft / erledigerem König Srancifco / zu welchem der Papſt trienen, 
und viel andere fich geſchlagen / einen böfen Willen geſendet. Diefe let 
tere haben fich um Eidgnöffifche Hilff fo ſtark beworben / daß wider 
Oberkeitliches ſcharffes Verbott / Franciſco 8000. Mañ / und dem Papft 
6.Compagnien zuhilff geloffen CO. Alſo blieb die Eidgnoßſchafft durch 
Got⸗ 


(n) Valentin. Tfchud. Hiſt. Mſc. (0) 29. Jul. (p) Oecolamp. 13. Octob. Ex 
Wbantonibirs Helveri:s nun fuerunt hic al: , prater Schaffhufianos & Glareanos , qui ciira 
WErangelii mensionem juramentum faderis amplexati funt. (q) Müllhuf. Hift.Mfc. (r) 

Zuingl. Op. 11. 327. Lavat. Hofpin. Hiſt. Sacram.I. b. p.20. (5) Avixd. (t) Sterl. 
“ Pag. 663. 


N.C.8, 
152% 


Zweytes 


Exrempel. und wann / auß Zurich und Baſel / in Wallis / als fein Vatterland / ge⸗ 
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Gottes Gnad / in Ruh, Die wenige Zuͤricher / welche wider der Ober⸗ 
keit ſcharffes Mandat mitgeloffen / wurden ernſtlich angeſehen / und der 
noch heut zu Tag jährlich zweymahl von der ganzen Burgerſchafft zw 
Zürich beſchwohrne neue Penſioͤner Brieff aufgerichtet (u). 
Thomas Platerus erzehlet (vv)yin feinen Deifen/ welche er dann ' 


than / eine und andere Begebenheit / welche nicht unmürdig tweren hie 7 
gelefen zumerden > fo wir nicht bemüffiget teren / ung einzufchranfen, 
UÜbergehe hiemit mit Stillſchweigen / eine lächertihe Betweisthum die 
ein ‘Priefter gebraucht / um zubeweiſen / daß der Papſt das obrifte Kir 
chenhaubt ſeye. Auß dem /das er von eines Priefters haltender erſter 
Meß fehreibetzerinnere allein/daß der bey ſelbigem Anlas / zu der gegen= ' 9 
wertigen Menge Volk / zu einem Fenſter hinauß predigende Prieſter; 
den neuen Prieſter / mit dieſen Worten angeredt habe: O dur edler 
Ritter! du heiliger Ritter! du biſt heiliger / dann die 
Muter Gottes ſelbſt. Dañ dieſe hat Chriſtum nur eineſt 
getragen : du wirft ihn fürbin/ alle Tag tragen dein 
ebenlang! Welche Wort einen neben dem Priefter aufdem Theatro 
ſtehenden / ſo ungefchickt bedunkt / daß er den Prediger offentlich beſchelkt. 
Drittens / vermeldet Plater / einen merkwuͤrdigen Difcours, welchen er / 
als den folgenden Tag berahtſchlaget werden ſolte / ob das Land Wal⸗ 
lis / den übrigen Eidgnoſſen wider Zurich beyſtehen wolle; mit ſeine 
Muter Bruder / einem Caſtellan im Viſper Zehenden gehalten. Die” 
Roͤmiſch geſinnete Eidgnoſſen / hatten eine Geſandſchafft in Wallis. 
Zürich berichtete allein ſchrifftlich / daß wo fehrn fie auß A. und N. Te⸗ 
ſtament eines Irrthums uͤberzeuget werden koͤnnen / ſich weiſen laſſen 
wollen. Ich ſcheuhe mich die gottslaͤſterliche Wort / in welche beſagter 
GEaſtellan hierüber gegen die H. Schrifft ſich entrunnen. Er hat eg in" 
Unwiſſenheit gethan. Dann nachdem ihm Pater angezeiget / was dag 7" 
A. und N. Teftament ſeye / und woher die H. Schrift ſolchen Nammen 
trage / hat er geantwortet: Wann dem alſo iſt / fo wil ich nicht dran 
ſeyn / daß man wider Zuͤrich ziehe. Verleitete auch folgenden Tags ſei⸗ 
Ne Landleuth / daß fie denen Eidgnoͤſſiſchen Geſandten geantwortet: Die⸗ 
ſer Handel ſeye ein geiſtlicher Handel. Und dieweil Zuͤrich begehre auß 
H. Schrifft untersichket zuwerden folle man die Pfaffen und Gelehr⸗ 
ten an einander laſſen. Alſo ſagt Plater / iſt auß dem Anſchlag nichts 
worden. Er verzeichnet zwahr das Jahr nicht / in welchem ſich 9 — 
ege⸗ 


(u) Bull. Hiſt. Ref. Mſc.2 15. 218. (wm) Hiſt. Vic. ſuæ. 


| Sechstes Bud). — 
er EEE LG. 
begeben. Wolte gleichwol diefe Beweisthum / daß Gott durch geringe "1526. 
und unverhoffte Mittel, ſchwehre / ſeiner Kirch draͤuende Ungewitter / zer⸗ 
theilen koͤnne / nicht vorbey gehen. 
Zu Sangallen / ſind am Oſtertag (x) bey Nacht / auß der Sacri⸗ Sangal · 
ſtey im Muͤnſter / viel Chormaͤntel und Meßgewoͤnder / ſo mar auf 600. — 
(y) Öulden gewerthet / geſtolen worden. Als man deſſen zur Metten⸗ — 
zeit gewahr worden / hat des Cloſters Haubtmann (einer von Schweitz) rer, 
gleich in ſelbiger Nacht / den Burgermeiſter erſucht / aß man dem Dieb⸗ 
ſtal nachforſche. D. Oſwald Wendel / des Abts Predicant im Cloſter / 
hat offentlich auf der Canzel / die von der Statt deſſen bezichtiget. Ein 
von Chur. beruffener Teufelsbefchtweerer/ftärfte die Mönchen in dieſem 
Verdacht. Das Mißtrauen waͤhrete / bis in Augſtmonat / da einer von 
Freiburg im Dreißgäu / einen Sangalliſchen Burger benachrichtiget/ 
| —* ſothaner Raub zu Freiburg verkaufft werde. Als der Thäter (des 
bts Unterthan / und geweſner Bedienter im Cloſter) am 7. Tag Chriſt⸗ 
monat wiederum ins Cloſter kommen / in Hoffnung / mehrers zuertap⸗ 
pen / hat er ein Marienbild entfuͤhrt / wurd aber zu Goſſau erhaſchet / 
bekennte den Diebſtal / auß welchem er doch mehr nicht als 30. Gulden 
bezogen / und wurd enthaubtet (2). 

Diefer Eifer der Mönchen wider die Statt / war nicht erſt diß⸗ Bilder 
mahls entzündet / Doch merklich vermehref / wegen des Eifers / fo die⸗ — 
fe (mit Zürich / in fo ſchwirrigen Zeiten in beſter Freundſchafft Ca) ſte— 2 er 
hende) Statt / fuͤ das Evangelium erzeigt : deffen eine Prob war / daß S.Pau- 
nach / mit gefamter Burgerfchafft / (als auß dero Mittlen diefe Goͤtzen renz Kirch 
und Goͤtzendienſt angerichtet worden) und zum theil / mit der Nach⸗ abgethan. 
baurfchafft gepflogener Unzerzedung (b) / am 5. Tag Wolfmonat / von 
| ech und Groſſen Raͤhten erkennt worden’ daß / nachdem allbereit vers 

iedene Bilder in geheim beyſeits gefchaffet waren durch ihre Werk⸗ 
meiſter und verordnete Leuth / die Bilder / ſamt ftehenden Foft-und kunſt⸗ 
‚ lichen Tafelen / auß S. Lauren; Kirch genommen werden / welches an 
drey folgenden Tagen bewerkſtelliget worden. Der ſogenante groffe 
Beton Creutz / wurd in Scheiterlänge zerfaget : und auß deſſen 
Armen Biffen gemachet/mit melchen diefe Blöcker von einanderen ges 
trieben worden (c). Diejenigen fo der Oberkeitlichen Verordnung 
vorkommen / und bey Tracht/eigenes Gewalts / etliche Bilder beyfeits ges 
than / wurden von der Oberkeit geſtrafft Cd). Auch wurden die an 
tt Hochs 
(x) Stumph. p. 323. at Haltm. ad A. 1527. refert. (y) 1500. habet Haltmej, 
| (z) Haltmej.l. c. (a) Bull.p. 197. (b) Hofman. Ref. Sang. p. 929. (c) Bull.p. 
01.197. (d) Haltmej. p. 426. 





1526: 5 
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Hochzeiten und Feirtagen uͤbliche / anreitzende Kleidung der Toͤchteren / 
verbotten: und von Wetter / Zili / Rheiner / und Jacob Vogler (Predi⸗ 
canten zu ©. Laurenz) mit Hilff D. Vadiani wider D. Wendelins 
Laͤſterungen eine Schußfchrifft ang Liecht gegeben. Eben diefe haben 
folgenden Jahrs ) mit Ehrenged, Herzen Badiani Raht / ein Büchlein 
De ritibus & infitutis Ecclefix Sangallenlis außgehen laffen (e). Des 
nen Srauen in S. Catharinen Elofter / war Chriftoph Schappelert 7" 
denen Schwöfteren zu S. Leonhard Joh, Rheiner zu Predigeren ges 
ordnet, In folgendem Jahr / wurd diefen Nonnen / an ſtatt der Ordens -· 
kleideren / andere ehrbare Kleider zutragen gebotten (£). 1 





Koͤſten / und andere vom Conſtanziſchen Ehegericht gehabte Beſchwer ⸗ 


Biel be- 
fd)impfet. 


D. Bit 
tenbachs 
Tod, 


den entladen: Deßgleichen die Seirkäge nicht wenig verminderet wors 
den. Ewigen Lobs ift wuürdig/daß die fromme Burgerfchafft Foftbare 
Kleider Kleinodien / Ring /Ketten /ec. freywillig verkaufft und dero in 
10000. Gulden fich belauffenden Werth / an das neulich aufgerichtete 
Armen-Amt verwendet. Zu welcher Summ / Lobl. Magiftrat, die Ge 
fälle der Brüderfchafftenzauch was außden Kirchenzierden erlöfet wor⸗ F 
denya. beygelegt hat (g). Darbey «8 nicht an ihrer Mißgönftigen bio "| 
fen Rahtſchlaͤgen gemangelt 7 melche aber alle Durch das Aug Gottes m: 
entdeckt / und durch die Hand Gottes unnuß gemachet worden (h). Dies 
fer Zeitrift zu Sangallenverftlich von Wolfgang Wetter / di Meß un ⸗· 
terlaſſen worden. Pfarrer Burgauer und einige Prieſter / haben etlihe 
Monat fortgefahren / und zu ©. Leonhard Meß gehalten. Demnach 
fie aber durch ein Briefflein gewahrnet worden / iſt einer nach dem an ⸗ 
deren abgeſtanden: haben auch endlich ſich wegen der Lehr im H. A⸗ 
bendmahl / die nicht alle gleich faſſen Fönten / in etwas verglichen ((). 
Nicht weniger haben die Kirchendiener im Appengellerland / Sangals ⸗ 
fen / Rheinthal und Abtifchen Gerichten / diß Jahrs in einem Synodo 7% 
hartnaͤckige Sünden mit dem Bann zuftraffen ; auch tie Eönfftighin 
die Synodi von ihnen gehalten werden follenvabgeredf (k). Ba; 
Als Biel Vigiliä Matthie, (den 23. Tag Hornung) der gewei-⸗ 
beten Pfaffen muͤſſig zugehen / ſich entfchloffenvgleichtot den ®Bernifchen 
Mandaten beygepflichtet /hat ein äh gegen dafigen Naht fo bittere 
Wort außgeftoffen / daß er ab offner Canzel widerzuffen müflen (I). 
Es hat aber gegen End diß Jahrs der alte D. Thomas Iittenbah (my 
zu 

(e) Hiſt. Sang. Mſer. (f) Haltmej.429. (g) Ibid. 402. 404.427.429. ( 
Vadian. 24.Noy. (i) Ibid.p.399. ſqq. (k) ’Arixd. (1) Hift. Biel. Mfcr. (m)) 
Hall, ad Zuingl. 17. Des. | 


Fehrners ift ein Ehegricht geſetzt und alfo der Zank / Aufſchub / 
| ı 





u. 
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zu gefagtem Biel das zeitliche gefegnet. Auf dem Todbeth forderte er an 
Den Raht zu fich / und fagte : Er verwege fich Feines anderen / als 
Daß er bald ſterben und regen Verwaltung feines Lehramts / Gott 
Rechnung abftatten müffe. Beftätigete ihnen nochmahls / daß er ihnen 
nichts / als die Wahrheit vorgetragen: vermahnere bey felbiger veft zus 
bleiben / und fih durch nichts darvon abwendig machen zulaffen : mit 
Verſicherung / ſie Dardurch das ewige Leben zuerwarten haben. Hier⸗ 
auf hat Joh. Sattler / genennt Gebweiler / welchen der Biſchoff von Ba: 
fel ihnen vor zwey Jahren angetragen / ſich von neuem vernemmen laſ⸗ 
ſen / wolte zu ihnen kommen / Gottes Wort zupredigen: ſolten eg vier 
Wochen mit ihm probieren. Alſo haben die von Biel ihn kommen laſ⸗ 
ſen / hat ihnen aber übel zugeſchlagen. rg 
DIE Jahrs hat fih Melchior Vattlin  Conftansifcher Weihbi⸗ Conftan- 
ſchoff / Biſchoff zu Afcalon / in einen Federſtreit eingelaffen : durch ein ziſcher 
mweitläuffiges Teutſches Büchlein »_ vom Sacrament des H. hi 
fachrmahls / wie felbiges im Anfang der Kirch gez perehäni- 
raucht worden: um Den/unlang hiebevorizu Conſtanz wiederum ger der 
eingeführten Gebraud) des H Kelchs zuroiderfechten. Hieraufhaben die Kelch. 
VII Eonftanzifhe Evangelifche Kirchendiener/in einer kur zen Antwort Taub- 
berichtet / daß Weihbiſchoff mit diefer Schrifft/bey den Conſtanzeren Von fel- 
vielmehr Schimpf/als Beyfahl beholet : und die Evangelifche dardurch er 
vielmehr geſtaͤrkt als verführt : daß Wattlin felbft und feine Parthey/ / wiver- 
taͤglich erfahre / daß ihr Evangelium nicht aufruͤhriſch noch blufgivzig/ tegt. 
wie Die Elerifey : fonder allein feine und anderer Verbeſſerung ſuche. 
Seyen auch nicht felbft aufgeworffene und eingetrungene Lehrer (wie 
Vattlin ſchreibe) / ſonder ordenlich beruffen. Solte er aber an feine „elens 
„de / ungegruͤndete faßnachtiſche Beruffung gedacht haben / bey welcher 
„er ein Biſchthum empfangen / in welches er nie kommen / noch jemahl 
ſelbigem zumarten bedacht geweſen: fonder allein daß er ein Bifchoff 
„genennet werde / welches dißmahl ein Fuͤrſtliche Namm: und daß er 
Glogken tauffen » Wand fehmirben / Delgögen machen / und andere 
„bergleichen Boflelarbeit thun dörffte... Behaubten / daß (Huß) we⸗ 
gen Berthädigung des Kelchs / 20. zu Conftanz / wider Gott / Ehr und 
alle Billichfeit verbrennt worden. Vattlin zwahr roiderfpreche folches: 
ſich auf die Acta beruffende. Aber Cfagen diefe Männer) „wir haben 
dieſer Handlung auch glaubwuͤrdige Schriften / denen etwas mehry 
„dann ihren (der Papftleren) Actis zutrauen iſt / die anzeigen / wie Ri 
Sigmund gern Darob gehalten hette / damit dem Huß fein zugefagres 
Beleit unverbrochentich gehalten IBeRe NORDEN Aber der Papiiiea 
4 99 


E ung * Br 5 
„Geſchrey (wie vor Zeiten der Fuden vor Pilato) hat fürgerruckt/und 


- Solcher maaffen aber/fagten die Kirchendiener/were die Kirch nicht auf 
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„den König dahin vermögen/daß er fie ihren Muhtwill an dem gelebte 
„ten frommen Mann erfühlen lieffe. Wie er überrwunden feye wors 7. 
„den / weißt man auch wol. Gleichwie man ung jeß überwindet /mo ° 
„wir den Papiften zuhand kommen. Der Henker ift ihr befter Kegers 7 
„meifterzc. Wir danken aber Gott / daß er dieſer Zeit / wo Ssrarhum 
„ſtark gemefen ift ; die Wahrheit und Liebe feines Evangeliums/auh 
„überfiieffen laffet : und ung als (fo) reichlich mit hohen Ehren wiedes 7. 
„rum ergegt/der Schmaach und Schand/fo dazumahl in diefer Statt / 
„durch die Papftifchen Sromdling/an feinem Wort begangen ift wors 7 
„den. Und wiewol ohne Zweifel / mancher frommer / gelehrter Bidere 
„mann in dem Eoncilio gefeflen/ dem diefe Handlungen treues Leid ges 
„weſen / ift Doch der gröffer Hauff / dem befferen zuftarf gefin. So has 7 
„ben auch alles aeift-und weltlichen Standes / dem Wapft und feinem 
„Stul ſchweeren muͤſſen. Deßhalb die Sach falſch / und nicht ein freyeg 7" 
„Concilium geweſen / von welchem allem / wir vielmehr / ſo es Noht wur ⸗ 
„de ſeyn / wiſſen zufchreiben,. Widerlegen das / das Vattlin der Krch 
beymiſſet / ſie moͤge das Gotts Wort nach ihrem Gefallen handlen / as 
iſt / ſelbigem Heut dieſen / Morgen einen anderen Verſtand geben. —— 1 

tem: Die H. Schrifft gehe der Kirch nach / nicht die Kirch der Schrifft. 














„einen Felß / ſonder auf beltzene Ermel menſchlichen Wohns und YBans 7" 
„Eelmuhts gegründet : bedoͤrffte der H. Schrifft nichts und were hro 
„die Klahrheit H. Schrifft Fein nutz / in deme auch die helleſte Schrifft⸗ 
„örter verdrehet werden koͤnten. Verweiſen dem Weihbiſchoff / das 
Verbrennen der Teutſchen Biblen: nicht zweiflende / bald mit den He⸗ 
braiſchen und Griechiſchen gleiche Gottſeligkeit werde getrieben werden. 
Beantworten endlich / die auß H. Schrifft für den Kelchraub von Vatt⸗ 
lin verdrehete Schrifftſtellen. Zeigen / wie gewalttaͤhtig die Schrifften der 
Waͤtteren dahin gezogen werden: und daß die Prieſterſchafft zwahr ver ⸗ 
ſchiedene Ding vorſchuͤtze: fo aber nichtige Worwaͤnde / die wahre Urs 7" 
fach aber ſeye / das H. Abendmahl / von dem Meßopfer (n) zuunterſchei⸗ 
den: in deme jenes / zur Wiedergedaͤchtnuß des Tods Chriſti / von jedem 
Chriſt / unter einer Geſtalt: dieſes allein vom Prieſter / unter beyden Ge⸗ 
ſtalten verrichtet werde. Da doch das H. Sacrament auf einmahl / und 
auf eine einige / allen Chriſten gemeine Weiſe von Chriſto eingeſetzt 
worden. ak | 

ie, 


(n) Der Pfaften befte Melcttub: und des Paͤpſtlichen Räifertbums ber · 
ſtet Grund / pag. d.3.a. | 
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BEE ES EHER REN DESHHR En. 
Wiie es Außgang diß Jahrs zu Bern geftanden/ wollen wir auß 1526 

Berchtold Hallers Brieff / vom 17. Tag Ehriftmonat (0) vorftellen. Zuftand 
Die Zweyhuͤndert / (ſchreibt er) haben mir an S. Andreas Tag gebot> der Kirch 
ten/durch den Advent, und die Saften / über die gewohnten Predigeny zu Bern. 
mochentlich noch dreymahl zupredigen. Solches habe gern übernomz 

men. Es mollen aber etliche / daß mich um einen Mitarbeiter bewerbe. 

Beil ich Eeinen Berner finde / muß nach einem Froͤmden trachten. 

Franz Kolb bedunfte mich hierzu der bequemfte feyn. Iran möchte vors 
werffen/daß etliche Gewaltige den Eidgnoffen zugefallen/ trachten wer⸗ 

den beyde zuverſchicken / wie fie neulich wollen / und gegen D. Sebaftian 
geſchehen. Aber Gottes Wort wurzlet inmaſſen / daß ich nicht glaub / 

daß es durch den groſſen Raht wiederum werde koͤnnen geſtuͤrzt werden. 

Rahte mir / & age, ut hactenus ſemper, Paſtorem pro noſtra Eccle- 

fia mire folicitum, und ermeife dich mie bisher/einen treuen Hirt uns 

ferer Kirch. Ich wil / um das Reich Gottes zubeförderen / auch auflere 

mir beftimten Zeitwochentlich viermahl predigen, Vernim̃e dißmahl / 

daß die Alta der Badifihen Diſputation, unter-der Preß ſeyen: ich 

halte aberzunfere Herzen werden folche nicht annemmen/fo die Original- 
Schrifften nicht werden mit überfendet werden. Big hieher Haller. 

Kolb war gebürtig(p) von Roͤtelen / in Margraffichaftt Baden. Franz 
War ehmahls Schulmeifter zu S. Martin in Bafel: und ſchon An. Kolb. 
Chr. 1512. Prediger zu Bern. Eiferete fehr gegen Das muhftoillige 
hinlauffen in Krieg / und gegen die Denfionen und Buͤndnuſſen: ſagen⸗ 
de /folches werde die Eidgnoßfchafft noch in groffes Leid bringen. Als 
alles nichts verfangen wolte / hat er in einer Predig / nach fcharffer Bes 
fheltung / fich vernemmen laffen / bey folchem Volk nicht länger zubleis 

ben : wünfchte ihnen von Gott Beſſerung / und begab fich ohne fehr⸗ 
neren Abfcheid/gen Nuͤrenberg / allwo ex den Garthaufer-Drden anges 
nommen / und fich auf dag Sefen der H. Schrift gelegt (9). 

DIE Jahrs hat Conrad von Nechberg / der lerfte(r) von hohem Abt Con- 

Gebluͤt fFammende Abt von Einſidlen / in hohem Alter das Zeitliche ges kad ſtirbt. 
ſegnet / quocum etiam Monafterium quaſi expirayit, mit welchem 
zugleich das Cloſter gleichſam abgeſtorben (5). Soll ſich bis an fein 
letſtes End zu ©. Gerold aufgehalten haben. Profligata omnis Mo- 
naftica difciplina, dag Ordenleben war zu Einfidlen gänzlich erlöfchen 
ev, Als uber deſſen Tafel / Leo Jud a dem von Geroldsegk / auf eis 
ti - ne 

0) Ad Zuingl. ’Avixd.. Alii male, Berna. Bull, Hift. Ref. Mfec. 226.b. 
2; vie RR, Hunger,p. nn (pro more) infigni Ca- 

Jumniä adverfüs Reformatos. (s) Bucel. Conſt. A. ı525. (t) Vid. Harem. p. 452 


» a 00—— J 
„Geſchrey (wie vor Zeiten der Juden vor Pilato) hat fuͤrgetruckt / ud 


- Solcher maaffen aber / ſagten die Kirchendiener / were die Kirch nicht auf 
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„den König dahin vermoͤgen / daß er fie ihren Muhtwill an dem gelehr⸗ 
„ten frommen Mann erfühlen lieffe. Wie er uͤberwunden feye wor⸗ 
„den/ weißt man auch wol. Gleichwie man ung jeß überwindet /mo 7; 
„wir den Papiften zuhand kommen. Der Henker ift ihr befter Kekers 7" 
„meifterzzc. Wir danken aber Gott / daß er diefer Zeit / wo Ssrarhum 
„ſtark gemefen ift ; die Wahrheit und Liebe feines Evangeliums / auch 
„überfiieffen laſſet: und ung als (fo) reichlich mit hohen Ehren wiedes 
„rum ergegt/der Schmaach und Schand/fo dazumahl in diefer Statt/ 
„durch die Papftifchen Froͤmdling / an feinem Wort begangen ift wors 
„den. Und wiewol ohne Zweifel / mancher frommer / gelehrter Bidere 7 
„mann in dem Concilio gefehen/ dem diefe Handlungen treues Leid ges 7 
„weſen / ift doc) der gröffer Hauff / dem befferen zuftarf gefin. So has 7 
„ben auch alle/ geift-und weltlichen Stande / dem Papſt und feinem 7” 
„Stul ſchweeren muͤſſen. Deßhalb die Sach falfchrund nicht ein freyeg 
„Concilium gemefen/von welchem allem / wir vielmehr / ſo es Noht wurs 
„de ſeyn / wiſſen zufchreiben,. Widerlegen das das Vattlin der Kirch 
beymiſſet / ſi möge das Gotts Wort nach ihrem Gefallen handlen das 
iſt / ſelbigem Heut dieſen / Morgen einen anderen Verſtand geben. — 
tem: Die H. Schrifft gehe der Kirch nach / nicht die Kirch der Schrifft, 
„einen Felß / ſonder auf belgene Ermel nienfchlichen Wohns und IBans 7" 
„kelmuhts gegründet : bedörffte der H. Schrift nichts und mere ihre 
„Die Klahrheit H. Schrift Fein nußrin deme auch die hellefte Schrifft⸗ 
„örter verdrehet werden koͤnten. Verweiſen dem Weihbiſchoff / das 
Verbrennen der Teutſchen Biblen: nicht zweiflende / bald mit den H⸗e 
braiſchen und Griechiſchen gleiche Gottſeligkeit werde getrieben werden. 
Beantworten endlich / die auß H. Schrifft für den Kelchraub von Vatt⸗ 
lin verdrehete Schrifftſtellen. Zeigen / wie gewalttaͤhtig die Schrifften der 
Daätteren dahin gezogen werden: und daß die Prieſterſchafft zwahr ver⸗ 
ſchiedene Ding vorſchuͤtze: fo aber nichtige Worwaͤnde / die wahre Urs 7" 
fach aber ſeye / das H. Abendmahl / von dem Meßopfer (n) zuunterſchei⸗ 
den: in deme jenes/zur Wiedergedaͤchtnuß des Tods Chriſti / von jedem 
Chriſt / unter einer Geſtalt: dieſes allein vom Prieſter / unter beyden Ge⸗ 
ſtalten verrichtet werde. Da doch das H. Sacrament auf einmahl / und 
auf eine einige / allen Chriſten gemeine Weiſe von Chriſto eingeſetzt 
worden. or | 
ie, 


(n) Der Pfaffen befte Melckkuh: und des Paͤpſtlichen Kaͤiſerthums bee 
ſtet Grund / pag. d.3.a. 
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ie es Außgang diß Jahrs zu Bern geſtanden / wollen wir auß 1526. 
Berchtold Hallers Brieff / vom 17. Tag Chriſtmonat (0) vorſtellen. Zuſtand 
Die Zweyhuͤndert / (ſchreibt er) haben mir an ©. Andreas Tag gebot⸗ der Kirch 
ten/durch den Advent, und die Faſten / über die gewohnten Predigeny zu Bern. 
mochentlich noch dreymahl zupredigen. Solches habe gern uͤbernom⸗ 
men. Es fvollen aber etliche/daß mich um einen Mitarbeiter bewerbe. 
Weil ich keinen Berner finde / muß nach einem Froͤmden frachten. 
Gran; Kolb bedunfte mich hierzu der bequemſte feyn. Man möchte vors 
merffen/daß etliche Gewaltige den Eidgnoffen zugefallen/ trachten wer⸗ 
den beyde zuverfchicfen/mie fie neulich mollenzund gegen D. Sebaftian 
geſchehen. Aber Gottes Wort wurzlet inmaſſen / daß ich nicht glaub / 
daß es Durch den groffen Naht wiederum werde koͤnnen geſtuͤrzt werden. 
Rahte mir / & age, ut hadtenus femper, Paftorem pro noftra Eccle- 
fia mire ſolicitum, und erweiſe Dich wie bisheryeinen treuen Hirt uns 
ſerer Kirch. Ich wil zum das Reich Gottes zubeförderen / auch auflere 
mir beftimten Zeit / wochentlich viermahl predigen, Bernime dißmahl 
‚daß die Acta der Badiſchen Difpuration,, unter-der Preß ſeyen: ich 
halte aberzunfere Herzen werden folche nicht annemmen/fo die Original- 
‚Schriften nicht werden mit überfendet werden. Bis hieher Haller. 
Kolb war gebürtig(p) von Roͤtelen / in Margraffichafft Baden. Franz 
War ehmahls Schulmeifter zu S. Martin in Bafel: und fehon An. Kolb. 
Chr. 1512. Prediger zu Bern,  Eiferete fehr gegen das muhtwillige 
hinlauffen in Krieg / und gegen die Penſionen und Bündnuffen : ſagen⸗ 
de /folches merde die Eidgnoßfchafft noch in groffes Leid bringen. Als 
alles nichts verfangen wolte / hat er in einer Predigrnach fcharffer Bes 
ſcheltung / fich vernemmen laffen / bey folchem Volk nicht länger zubleis 
ben : münfchte ihnen von Gott Befferung / und begab fich ohne fehrz 
neren Abfcheid/gen Nuͤrenberg / allwo er den Garthaufer-Drden anges 
nommen / und ſich auf das Lefen der H. Schrift gelegt (q). 
DIE Jahrs hat Conrad von Rechberg / der letfte(r) von hohem Abt Con- 
Geblůt fammende Abt von Einjidlen/in hohem Alter das Zeitliche ge, ed NDR 
ſegnet / quocum etiam Monafterium quafi expiravit , mit welchem 
zugleich das Elofter gleichfam abgeftorben (s), Soll fich bis an fein 
letſtes End zu ©. Gerold aufgehalten haben. Profligata omnis Mo- 
naftica difciplina, dag Ordenleben war zu Einfidlen gänzlich erlöfchen 
). Als uber deſſen Tafel / Leo Su — dem von Geroldsegk / auf ei⸗ 
ü - ne 
(0) Ad Zuingl. ’Arexd. (p) Alii male, Bernd. (q) Bull, Hiſt. Ref. Mfc. 226.b. 


$tetl. 666. Adam. Vit. Theol. (r) Hunger,p. 339. additä (pro more) infigni Ca- 
‚Jumniä adverfüs Reformatos. (s) Bucel. Conſt. A. 1525. (t) Vid. Hart. p-45% 


1.8.8. 
1526. 


Elofter 
Einfidlen 
im Abe 
gang. 


iigen: aber niemand wolte folches nachfprechen. Hienaͤchſt ift zur Sach ı 
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ne Zeit von ſchwehren Artiklen diſputierte fagte Conrad: Worzu dies 7 
net folches ? Ich wird an meinem letften End/und ftets mit David ruf⸗ 
fen : „Miferere mei ö Deus , fecundüm magnam milericordiam ' 
„»Tuam. Herr feye mir gnaͤdig nach deiner groffen Barmherzigkeit, Tr 
„Und : Domine ne intres,&c. Her? gehe nicht ind Gericht mit dei⸗ 
„nem Knecht. Allem anderem frage ich glatt nichts nach... Zumahl 
er vor feinem letſten End / weder des H. Dels/ noch des Sacraments / 
noch anderer Paäpftifchen Ceremonien begehrt (u), Im Cloſter hatex 
nicht mehr als zween Eonventherzen hinterlaffen / beyde von gutem 
Hauß. Einer war Theobald von Geroldsegk auß dem Elfaß. Der 
andere’ Heinrich von HohenSax. Jener hat den Orden verlaffen, 
Diefer war wegen begangener Mordtaht von Abt Conrad zu erwiger 
Gefängnuß verurtheilt. Der Goftesdienft zu Einfidlen wurd allein 
Durch einige Leyen-Priefter außgeuͤbt. Dieweil nun Feine Mönchen fich 
im Cloſter aufgehalten/hat Lobl. Ort Schweitz / deſſen Güter anfängs 
lich durch einen Vogt verwalten laffen. Auf anderer Drten mehrmahs 
liges Anhalten / iſt Ludwig Blarer / Großkeller von Sangallen an die ir 
Abtey ermehlet worden (vv), Schweiß begehrte hierauf / Die von Zus 
rich folten den von Geroldsegk (welcher zu Zurich den Einfidlerhof 
bewohnete) ins Cloſter weiſen / dem Abt/vermög Ordens / zugehorchen: 
welches der von Geroldsegk nicht wolte / ſonder von Zuͤrich / als ein 
Burger geſchirmt zuwerden begehrte. Beyde Lobl. Orte / Zuͤrich und 
Schweitz / begehrten endlich / daß der Streit durch das Eidgnöſſiſche 
Recht unterſucht werde. Alsdann aber zuvor beyde Ort einander die 
Bund ſchweeren muͤßten / hat der Geſandte von Zurich / den Eid zu 
Schweitz / bey Gott alleinznicht bey den Heiligen gegeben, Der Abges 
fandte von Schweitz / gab zu Zurich im Münfter den Eid bey den Heiz 












gefchritten/und der Streit nicht rechtlich,fonder gütlich dahin entfcheis 
den worden / daß Geroldsegk / zu Zurich wohnen möge/doch den Ein⸗ 
ſidlerhof verlaffen / hergegen auß dem Elofter beftimte jährliche Unterz 
haltung erheben ſolle (x). Um daß aber Abt Blaarer von Schweitz 
poftuliert und gefegt worden / und Die Prelatur auß meltlicher Hand 
angenommenvift er in Bann gefallenverft nach Berflieffung fiben Jah · 
ren abfolviert ; und vom Papft von neuem zum Pralat zu Einfidlen  . 
verordnet worden, Starb An. Chr. 1544- (y). J 1 

J 


(u) Vit. Leon. Judæ Mfer. (vv) Hartmar.l.c. (x) Bull. Riſt. Mſc· 25 1. b. S 
(y) Einf. Freyh. J. 13 1. Hunger p. 149. u y 


— 
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N. C.G. 
Am 19. Tag Herbſtmonat / Abends um 4. Uhr / hat zu Baſel bey 1526. 
Dem Himmel / ein Stralftreich ; einen Thurn / in welchem viel Schwe⸗ Straal · 
/Saſpeter und Pulver gelegen / geſprengt / darvon neben ohngefehr 18. aa, zu 
rſonen / ſo in der Nähe Trauben abgeleſen / getodet / andere gefchädis Baſel. 
Het : die ganze Statt erſchuͤtteret: und neben einem Theil der Rings 
maur /und anderen Häuferen in der Vorſtatt / aguch das Hauß der ges 
meinen Dirnen zerfchlagen worden (2). 2 
Zwinglius war zu Paris (a) und anderſtwo in fo groſſem Anſe⸗ Zwinglu 
hen / daß deſſen Buͤcher begirrig aufgekaufft worden (6). Die von a bad 
winglio und Decolampadio verehädigete Lehr vom H. Abendmahl 34 8— 
t zu Heidelberg (<) / Ulm, Conſtanz / Memmingen / bey nammhafften gepreitet- 
Leuthen Beyfahl gefunden (d). Sie war auch einigen in Dennemark / 
Preuſſen / Holland / e c. beliebt (e). Zu Frankfort am Maͤhn / hat es Dio⸗ 
nyſius Melander und andere mit Zwingli gehalten (k). Sonderlich 
haben die Kirchendiener zu Straßburg fuͤr dieſe Lehr geeiferet. Zwing⸗ 
fium haben fie ihren Apoſtel genennet (g) : und gegen Pomeranum / 
Brentium / Lütherum / wegen diß Ch) und anderer Artiklen/fich in Sreit 
eingelaffen. Andere befennten/ daß fie die Sehr von der leiblichen Ges 
genwart für ungereimt hielten : wußten fich gleichtwol nicht zuhelffen 
(1) / oder wolten fonft hinder dem Schilt halten K) Demnach aber 
folche Lehr hin und wider in Teutfchland / feharff Durchgesogen und 
berkehret toorden/fonderlich darum / daß man die bisher von Zwinglio / 
über dieſe Materi in Satin geſchriebene Buͤcher / dem Chriſtenvolk nicht 
in die Hande laſſen wollen / bedunkte Zwinglium nohtwendig ſeyn / ſich 
in Teutſcher Spraach zuverantworten. Deßwegen er am 23. Tag Vertbir- 
Hornung / die berühmte  Elahre Unterzicheung vom Nacht ⸗ diget 
mahl des Herren geftellet / in welcher erverfchiedene Mißdeutun⸗ 
‚gen der Worten des Herzen vermirfft : zeiget daß Chriſti Leib und 
Blut / nach dem Weſen im H. Abendmahl nicht feye: endlich den eis 
gentlichen Berftand der Worten des Herzen darthut/und die Gegens 
Grunde beanttvortet (1). In der Vorẽed bittet er / daß wer feine Grüns 
de angreiffen wolle folches ohne Gall und Schmaͤhwort / mit guten 
‚Gründen thun wolle, Si femel importuniüs de hac re ——— li- 
uerit, 
(2) Oecol. 24. Septemb. ad Zuingl. Erafm. Op. II ↄ15. (a) Hotting.H.E. 
VI.604. (b) Ib. 468. (c) Frechtus,&c. Oecol. & Zuingl. Ep. p.204.b. (d) Capıto: 
Hott.H.E. cit. Id. Purz ſententia paſſim recipitur. Ibid.416. Id. 26. Sept. ad Zuingl. 
Weritas Euchariffie paflım nota ef}, Conf. Zuingl. Op. II. 593. (e) Bucer.’Arixd. (f) 
Hotting. H.E.VI.469. (g) Ib.405. (h) Luther: fententia Xlerzigxuns Capitoni 
dieta. (1) Berfchius,&c. Hott. H. E. VI. 445. ſqq. Sebaft. Candıdus. (k) Sim.Grym. 
(l) Zuingl. Op. H.27z. ſqq. 


N. C. G. 
1526 . el 
Lutherus / binterhalten/fonder hat erjilich feine 
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Diefer Sad) fehr hißig aufgeführt Ch). Lutherus koͤnte fich nicht lan ( 
Predig / Wider die Schwer⸗ 


x.Disig. mer/ vom Sacrament des Neibs und Bluts Chriftiy : 


an Tag gegeben / in welcher er Zwinglii Lehr verdamer G)/und behaubs 
ten wil/daß Ehriftus nicht nur als ewiger Gott/fonder auch als wahe 
ver Menſch / in allen Creaturen ſeye. Demnach hat er Oecolam⸗ 
padii Schrifften angegriffen / mit ſolchem Eifer / daß er die Canzel eine =” 
Zeitlang übergeben haben ſoll ck). Alſo wurd auch Oecolampadius 


Zwinglii aufgeweckt. Dann (fhreibt er (D an Zwinglium) Non video quo- 7’ 
mehrere modo (mifi Luthero.refbondeatur) nos fidos ChriltiMiniftros fateri 


Sorifft® audebimus : folten wir ſchweigen / fo doͤrfften mir uns nicht mehe =" 


vom 9. 
Abende 
mahl. 


Knecht Chriſti nennen. Zu dem / fo haben die meiſte auf Lutherum ge⸗ 
ſehen: und verſicherte ſich Oecolampadius / werde Lutherus auf miltere 
Gedanken gebracht werden / fo werde ſich alles beſſeren (m). Es hat 


aber Decolampadius vorgehen laffenveinen Brief an Melanchthonemy / 5 
in welchem er kurz und grundlich dargethan daß er und Zwingliugz / 


wider alle Billichkeit / Schwermer und Sacramentierer (Sacraments * 
ſchaͤnder) genennet werden (n). Hat alſo / nachdem er bisher nur des 
Lutheri Meinung beftriften/nun auch wider Qutheri Perfon die Feder 
angefegt / und Zwinglium vermahnet / ein gleiches zuthun (0) : weiches 
von Dlaurero und vielen anderen gebillichet worden. Capito hat fols 
ces mißrahten (p): Doch fo es anderft nicht feyn koͤnne / ſolle er gegen 
Lutherum und andere Sanfftmuht brauchen : welches Decolampadius 
auch in Dbacht genommen. Die Grunde find von ſolcher Wichtigkeiy / 
daß fie hie gelefen zumerden würdig achtete / wo nicht die VReitläuffigs 
Feit der noch übrigen Materi ung anderfimohin verleitete. Fehrners 
hat Zwingli einem feiner Bekanten / welcher ihn gewahrnet / daß er es / 
wann er auf feiner Meinung beharre / uͤbel zuentgelten haben moͤchte / ge⸗ 
antwortet: Chriſto und den Apoſtlen ſeye ein gleiches begegnet. Ein 
ehrlicher Mann laſſe ſich durch Draͤuwort nicht ſchrecken. „Ich vers 
„traue Gott (ſchreibt er fehrners) die Wahrheit werde obſiegen / auch 
„nachdem meine Gebein zu Aſchen gemachet ſeyn werden. Chriſtus wird 
„wahr getodet; ſtehet aber bald wiederum von Todten auf / und ſieget 
„über feine Feinde, (q). Hat alſo / was ihm und feinen Zuhoͤreren mit 
der Zeit begegnet / vorhergeſagt. Er hat auch in Sl TE | 
rie 


(h) Hotting. H.E.VI.426. (i) Vid. Hofp. Hift. Sacr.2:43.fq. (k) Hot- 
ting: H.E. VI. Conf. p. 536. De Scripto adv. Zuinglium. (1) 2. Jul. (m) Oecol. 
13.04. (n) Ep. Oecol, & Zuingl. p. 115. b. (0) 13. Oct. (p) 5. Febr. (q) Op. 
Tom. U. 3139. 
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ine Lehr vom H. Abendmahl toben / gefchehe Darum / daß fie felbige 
„nicht roiderlegen koͤnnen. Zu Zürich habe man im Streit wider die 
„Bidertäuffer erfahren/dag Erin befjer Mittel feye Einigkeit und Fried 
„zuerhalten / als daß die ftreitig-gemachte Glaubenslehren / auß Gottes 
Wort mit Fleiß unterflicht werden, Wo ſolches geſchehe habe man 
des Beyſtands Gottes zugenieſſen. Nicht diejenige ſeyen Schwers 
„mer / welche das mundliche Eſſen des weſendlichen Leibs Chriſti wis 
Dderſprechen / ſonder diejenige / welche ſagen / daß ſothaner Leib mit dem 
„leiblichen Mund / aber geiſtlich genoſſen werde: als welche ſich ereifes 
„ren für eine widerſinnige Sad) : und gleichen ſich jenem Mahler / wel⸗ 
scher Edelleuthe bereden wollen / ihre Kirchen mit ſchoͤnen Gemaͤhlden 
„geziexet zuhaben / fo aber allein von Ehelich-erzeugeten gefehen werden 
„mochten. Um daß nun anmefende Edelleuthe für Feine Baſtart ges 
„halten werden wollen/haben alle gefagt,fie fehen die Mablerey. Alfo 
„wann diefe groffe Lehrer ſchreyen / die fo Die mefendliche Gegenwart des 
„geibs Ehrifti nicht glauben / feyen Feine Ehriften/ fonder Schwermer: 
„wolle jederman gut Ehrift feynzund die Gegenwart glauben / ſchon fie 
„felbige nicht glauben. 


(x) Non legitur in Operibus Zuinglü ; Tefte Larat. Hiſt. Sacr. p. 26. 





ieff an die von Eßlingen gefthrieben (r) : „daß etliche fo gar wider 
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Zweyte Abtheilung. “Zn 
Don An. Chr. 1527. big 1537: 


Innhalt. 


N.C.G. 

1527. Etlicher Eidanoſſen Berahtſchlagung wegen Badiſcher Diſputations Acta. An- 
derer Rahtſchlag / wegen Erhaltung Fliedens. Zuͤrich und Bern wer⸗ 
den dero Kirchengefaͤlle vorenthalten. Wiederholete Friedensberaht. 
ſchlagung zu Bern. Der V. Orten neue Werbung an Bern. Berniſche 
tapfere Antwort. Allgemeine Eidgnoffifcye Frjedensberahtſchlagung. 
Zwinglii Sendſchreiben an die Eidgnoſſen. Ungleiche Urtheil / uͤber Ba⸗ 
diſche Difpurations-Adta. S. Immerthal durch Biel zur Gebuͤr gehalten. 
Biſchoff von Baſel begibt ſich des Biſchthums. Daſiger Coadjutor, auch 

ziert zu Solothurn; gibt an beyden Orten auf. Theophr. Paracelfus Fofte 

arer Arzt. Romifch-gefinneter Eidgnoffen Verbindung wegen der Nee | 
ligion. Biſchoffs von Genf Leichtfinnigkeit.- Hindernuſſen des Ebange ·⸗ 
kit daſelbſt. Fatellus prediget im Berngebiet. Evangeliums Aufnem · 
men zu Bern. Bern bekraͤfftiget daſiges erſtes Mandat. Cloͤſter hinder⸗ 
treiben ihre Bebogtigung · H Abendmahl in Sangallen eingeführt. Kite 
chengeſang. Predigeren zu Baſel anhaltende Zweytracht. Erklaͤhrung 
wegen Feirtagen. Meßſtreit zu Bafel. Gewiſſens freyheit daſelbſt zuge⸗ 
ftanden. Eidgnoͤſſiſche Werbung für Frankreich. Papſt gefangen. Rom 
geplünderet. Cloſter zu Cappel übergibt Regalia. In eine Schul ber« | 
wandlet. Verwendung der Kirchenzierden und Kirchengüteren zu Züe 
rich von Fabro geläfteret. Prediger bon Glarus vertrieben / doch Gote 
tes Wort zupredigen gebotteh. Schaffhaufen zweytraͤchtig. Muͤllhau⸗ 
fen von Oeſtreich getrengt. Eidgnoͤſſiſche Hilff abgeſchlagen. Toggen- - 
burgifdye Reformation. Ferdinandiſches Edi& wider die fogenennete 
Zroinglianer. Papſtthum laſſet zu Conftanz einen Krach. Gtatt Conſtanz 
Buͤndnuß mit Zürich, Widertauffer [ehr unruhig: zu BU v | 
eine 
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ſel / ꝛe. Schwenkfeld Bindergehet Decolampadium.Birfheimeri/2e-Schriff- 1527. 
ten vom — Abendmahl. Lutheri Buch wider Oecolampadium / ꝛc. Zreinge 
lii Exegefis an Lutherum. Brieff an Wilhelm von Zell. Verantwortung 
an den Ehurfürft von Sachſen. Zwiſchen Zwinglio und Luthero flreitige 
Articul.. Decolampadius verantwortet fid) gegen Lutherum. Zwinglii 
Verfechtere. Zuftand der Kird) zu Bern. uͤrſach / und Außſchreiben der 
Difpuration zu Bern. Roͤmiſche Broßfprecher dörffen nicht erfiheinen. 
Kaͤiſerliches Regiment wil fie Hindertreiben. Biſchoͤffe wollen nicht bey · 
wohnen. Eidanoͤſſiſches Schreiben an Bern. Beantwortet. Mur 1525: 
ners Lafterfchrifften. Bern wegen Freiburg mißbernuͤgt. Der Ebange» 
Iıfchen Freud wegen der Difputation. Zwinglii/ze. mühfame Reif dahin. 
Drdnung und Verlauff der Difputation. S. Vincenzen Feſt. Chorherꝛen 
ergeben fi). Ein Priefter darff fid) gegen einen Bauren nicht einlaffen 
Der Difputation Befchlieffung. Franzoͤſiſche Difputation. Difpuration 
mit den Widertaufferen. Predigen zu Bern. Berahtſchlagung wegen 
Religions-Sahen. Bilder-Abfhaffung. Froͤmder Abreig von Bern. 
Bericht eines Priefters wegen der Difputation. Urtheil der Ebangeli⸗ 
fchenrüber Widerpart. Reformation der Landſchafft Bern. Daruber 
bezeugete Freud. Paͤpſtler ſchreiben wider die Dikputation. Etlicher Un- 
terthanen Aufruhr. Geſtillet. Bon neuem angezetlet. Verbefferung der 
Schul / und ———— zu Bern. Kirchenzierden. Berniſche Diſputa- 
tion ſchaffet biel gutes: Zu Biel: Sangallen: Glarus. Evangelium 
ſtark wider ſprochen / in und auſſert Glarus. Oecolampadius heurahtet. 
Bilder zu Baſel angegriffen. Zuͤrichiſche Geſandſchafft gen Bafel. Tho- 
mz Plateri merkwürdige Begegnuffen. Käfer Carl ſtaͤrket die Kömiic)- 
Catholiſchen Eidgnoffen. Bibel von diefen derbotten. Synodi zu Zuͤrich. 
Mulldaufen. Scyaffhaufen. Evangelium Eomt im Rheintal und Thure 
gau empor. Bilder im Toggenburg abgetban. Davos /2c. reformiert. 
Kirdyenguter reformiert zu Bern. Auch zu Biel. Burgrecht der Ebane 
geliſchen Staͤtten. Aufrubr im Land Hagle: und zu Interlafen. Bern- 
und Freiburgiſche / gemeine Herrſchafften. Neligiongrrennung zu Genf 
zapitifther Bann verachtet. Badiſcher Eifer gegen die Ebangeliſchen. 
idertaufferen Hartnadigfeit zu Zurich: Bafel: Biel: Chur. David 
Geoͤrg. Ungleichheit diefer Leuthen. Lutheri gröffere Bekaͤntnuß Ute 
theil darüber. Zwinglii Antwort. Aud) Decolampadii. Milte Erklaͤh⸗ 
rung Vuceri. Urbani Rhegii. Zwingli Freunde. Pralaten inpünd- 17529. 
ten am Batterland untreu. Abt Schlegel entbaubtet. Ferdinandiſche 
Buͤndnuß aufgerichtet-Burgerfchafft zu Baſel Beſchwerden: Widerſtand: 
Trennung : Verglich. Paͤpſtleren liebloſes Verfahren. Machet die E- 
vangeliſchen ungedultig: und mißtreuig. Bilderfturm. Reformation er 
kennt. Roͤmiſcher Cleriſey Abzug. Gluͤcklich erfegt. Langiſche Cenſur / 
und Hafners Mißdeutung beantwortet. Außſlaͤndiſches Meßgehen / 
Berchtolden / Faßnacht-Muhtwillen / zu FA berbotten. Glarnifihe 
Unruhen: Gericht und Raht wider angeftellt : Landsfrid. Schaffhau⸗ 
fen / Wefen / und Saſter reformieren. Auch Bremgarten. Bullinger/ 
are dafelbft. Gangallifiyer Synodus. Bilder im Münfter abgethan. 
Derriegerey in Reliquien. Bifchoffzell reformiert, Zoggenburgifcher 
Synodus. Biel ſchaffet den en gaͤnzlich ab. Gtehelins ig 
il un 
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und Sieg. Erguel und Immertbal reformiert. Bilder im Erguel abge⸗ 


than. Reichstag zu Speir gefährlich. Namm der Proteftierenden. Brye 
nei Goͤttliche N a im Engadin geprediget. Schlech 7 
ter Zuftand des Ebangelii in Puͤndten. Abts von Sangallen Krankheit, 7 
Mistrauen in der Eidgnoßſchafft. Abts Franciſci Tod. Nachfolg- 
Etreit. Statt Sangallen und Bottshanßleurde/tringen auf eine Difpu- 
tation. Reformation im Xhurgau angenommen. Landsgemeind zu 
Weinfelden. Evangelifche Geſandſchafft in die V. Ort. Erwehlten San 7, 
galliſchen ka Jacob Kailer bon Schweitz gefangen/und  , 
verbrennt. Eidgnoffen zieben gegen einander ing Feld. Friedensmitt- 
lung. Articul. Reformation in der Landgraffſchafft Baden: Wettin« 
gen: Rheingau. Erläuterung des Landsfriedens. Rothweil verjagt die 
Evangelifchen. Wil ihnen Eein Recht halten. Solothurn wegen Relte 
gion vermirzet. Reformation zu Welfdyneuenburg / Murten / Gtraße 
burg / Hoben-Sar. Synodus zu Frauenfeld. Widerftand gegen das Er 
bangelium. Loͤffelbund wider Genf. Ulm reformiert. Dero Freund« 
ſchafft mit den Epangelifcyen Eidgnoffen. Aud) anderer Schwaͤbiſchen 
Stätten. Gaeramentftreit fortgeſetzt. Anlas und Urſachen des Mare 
urgifchen Geſpraͤchs. Deſſen Beranftaltung: Befomlung. Maime 
ourgs Befchreibung. Des Geſpraͤchs Anfang: Fortgang: Außgang. 
Ungleiche Urtbeil daruber. Ungleidyer Bericht / einfeite Luther ; andere 
ſeits Decolampadii/ und Zwinalit. Vielfaltige Frucht. Zwinglü Pree 
dig bon der Fuͤrſehung Gottes. Edi& wider die Widertäuffer- Harte 
nädigfeit deren zu Baſel Etliche zu Bern: Auch Hubmeyer/ Blaurody 
getoͤdet. Hezer enthaubtet. Unruͤhige zu Gtraßburg. Muͤnſterthaleren 
Klägten/wider ihren Propft und Capitel. Durch Fatellum bekehrt. Bir 
ſchoff widerftebet. Neuftatt reformiert. _ Bilder im Muͤnſterthal abe ⸗ 
gethan. Biſchoff unruhig. Bilder in S. Immerthal abgethan. Lande 
frid gekraͤnkt. Reformation im Sarganſerland. Streitigkeit wegen 
Mehreng. Reformation zu Ragaz. Zu Wallenftatt gehinderet. Nero 
matſchweil reformiert. Solothurn. Auflauf zu Weil: Durc) die Aebtie 
ſchen verurfachet. Reformation dafeibft : In der Regierung. Abts line | 
edult. Verungluͤckung. Cloſter / ꝛc. verkauft. Genf beunrübiget. Ger 
abrlicdyer Nerdystag zu Augipurg. Aug purgiſche Confeflion. Dero je 
hender Articul. Confeflion der IV. Städten. Papftler fuchen die Prote- 
ftierenden zutrennen. Wider das Evangelium gebrauc)ter Gewa t. Abe 
ſcheid. Ebangeliſche Eidgnoffen verthäadigen fid) dort. Durd) Gefande 
ſchafft und Schrifften. — Buß-Mandat: Beſtimmung der 
a eme inen Herrſchafften. Reformation zugurgady. | 
emeind und Stifft zertrennt. Reformation zu Kaͤiſer ſtul / und Glarus. 
Basliſcher Eifer wider die Abgoͤtterey: die Veraͤchter des Cvangeln: 
und die Laſterhafften. Bann zu Sangallen berahtſchlaget. Kirchenzucht 
im Thurgau. Widerſpennige Nonnen zu S Catharina Thal. Coſter⸗ 
gut im Thurgau. Leibeigenſchafft. Unruhe im Rheinthal Biſchoffliches 
Bericht foll diffeit Rheins gebalten werden. Verbollkomnung der Re« 
formation zu Scyaffhaufen. Articul der Golothurnifchen Difputarion: 
Der Chorherren Antwort. Betriegerifche Erfcheinung der H. Jungfraus 
abgeftrafft. Lauffenthaliſche Religions Freyheit. Pe Beau tee 
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formiert. Eifer der Römifi)-gefinneten. Waldenfer fuchen Decolampa- 1530, 
di Raht. Carlſtadius fomt gen Zuridy). Freunde der Kirdyen Zürich. 
u a in Heffen trittet ins Ebangeliſche Burgrecht. Melanchthonis 
und Decolampadii Gtreit-Cährifften / betreffende der Vaͤtteren Lehr 
bom H. Abendmahl. Evanaeliicy- Eidanoffifcyes Edict gegen die Wider- 
täuffer. Widertauffer zu Solothurn : Baſel / ꝛe. Dero Abftraffung. Ge⸗ 
mein⸗ Eidgnoͤſſiſche Satzung wider fie. Servetus. Vergebliche Arbeit Bu⸗ 
ceri / Lutherum und Zwinglium zubereinbaren : auch des Landgraffen / 
um die Ebangeliſche Eidgnoſſen in Schmalealdiſchen Bund zubringen. 

Summariſche Erzeblung diefes Jahrs Gefdichten/ auß Hafner. 1531. 
Bullingeri grundlic)erer Bericht. Klag der V.Drten gegen Zürich. Zuͤ⸗ 
richiſche Verantwortung und Gegenklag. Basliſcher Dohmberzen/zcz 
pn Edangeiiicher Rahtſchlag / wegen A. Conciliums. B- 
leichfoͤrmigkeit in Eeremonien. C. Schulen. Kircyentrennung zu So⸗ 
lothurn. Neue Eidgnöflifche Unruhen. Abionderlic) wegen Laͤſterwor⸗ 
ten wider die Evangeliicyen/ und dero Lehr. Klag dero bon Zurzad). 
Muͤſſerkrieg mehret das Mißtrauen. Synodus im Toggenburg. Chor · 
herrꝛen in Granfeld reformiert. Gefprad) zu Bern mit Widertäufferen. 
Evangeliicyer Prediger zu Luggaris. Papſts Schmeichelbrieff an Zürich. 
Genf in Gefahr. Oecoſampadius / ꝛc. follenden die Ulmiſche Reforma⸗ 
tion. Bon ihnen/ zu Augfpurg/geleiftete Dienſt. Grynzi Bottſchafft in 
Engelland. Biſchoff-Conſtanziſche Abanderungen. Rapperſchweil rer 
formiert. Den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Orten wırd Proviant abgeſchla- 
gen. Expofitio Adei don Zwinglio aufgefet. Ubel mißdeutet. Zwinglius 
erkennt allein Ehriftum für die Urfad) : und den Glaub/für das Mittel 
der Seligkeit Fruchtloſe Friedensbandlung zu Bremgarten. Galgen- 
krieg Abermablige vergebliche Handlungen. Zwinglius begehrt Abſcheid 
bon Zaͤrich. Deſſen Urtheil über einen Comet. Farelli Verrichtung zu 
Drbe amd Granſen Pierte Bremaartifche Interredung. Zwinglius 
reifet dahin. Weiflaget boͤſes. Fünf Ort brechen die Friedenshandlun⸗ 
gen ab. Appenzell tringet auf Kirchenverbeſſerung. Beruffet Bullinge- 
tum. Die V. Dre uͤben Gewalt. Theils Schiedort partheyen ſich. War» 
um die Ebangeliſche auf dem ProviantAbſchlag beharzet > Etlicher 
Schiedorten endliche Yemühung. Der Burgerftätten Trennung. Ma- 
chet die Widerpart beherzt. Zuͤrich forglos. Fuͤnf-Ortiſches Kriegs- 
Maniteft. Feldzug. Zuͤrich langfamer Außzug. Gtellet fid) zur Gegen. 
mehr. Unordenlicher Aufbrud) des Panners. Zwinglius Feldprediger. 
Sunf-Drtifdyer Anmarſch. Deren von Zuͤrich Wider ſtand. Berftäre 
 Eung. Zwingli wider Lang gerettet: Cappeler Schlacht Zuͤrich ziehet 
das Kürzere. Die Uberwundene uͤberwinden. Rauhes Verfahren der 
 Eiegeren. Zwinglius getödet. Feinde erheben ſich. Zurich traurigs 
Zwingli mißhandelt. Anzahl der Erſchlagenen üntertbanen an Zurich) 
treu. Evangelische erbofen fi). Ziehen auf feindlichen Boden. Verſau⸗ 
men fid). Gonderen die Mannſchafft. Gind forglos. Bon den Drtie 
ſchen überfallen. Verlurſt. Toggenburgiicyer Landsfried. Mangel der 
Evangeliſchen. Bermehren fig). Erfter Friedens Project. Zroeyter. Un⸗ 
gleiche Redensarten von beyden Religionen, Erfolgeter Fried. Lande. 
friedeng erfier Articul. Zweyter. Dritter, Amneitia. BR zu 
apper» 
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Rapperſchweil. Bremgarten und Mellingen forafältige Gedanken. 
Schlechter Fried. Berniſcher Landfried. Boͤswillige Bericht wegen 
Eidgnoͤſſiſcher Unruhen. Fabri / Salat / Einſidliſche Schrifft. Eines an« 
deren Moͤnchen. Falſche Vergroͤſſerung des Verlurſts der Evangelie 
ſchen. Die Niederlag iſt unfer Lehr nicyt nachtheilig. Auch nicht Zwing⸗ 
li Perſon. Welcher Fein Urſaͤcher des Kriegs geweſen. Warum er zu 7 
Feld gezogen? Andere Berleumdurgen wider ihn. Geine Gedaͤchtnuß 
um Gegen. Lutheri ungieiche Gedanken hiervon. Landefried. Betrifft 
gemeine Herrſchafft. Beſtaͤtiget die Gewiffensfreybeit. Die Roͤmiſche 
Lehr darinn Alt / die Ebangeliſche Neu genent. Warum ? Erfter Landes 
fried. Der zweyte An. Chr. 1656. erklaͤhrt. Iſt reciprocierlic). Auf fol⸗ 
gende Zeiten gemeint. Landsfriedliche Streitigkeiten werden billich une 
kerſucht. Nicht aber per majora entfcheiden. Iſt ein Berkommnuß. Nor 
miſcher Sewiſſenszwang. Befugſame und Guͤltigkeit Politifchen Religion | 
friedens. Bullingerus prediget zu Zürich. Oecolampadii Krankheit und 
od. Zutberi plögliche Krankheit. Ungleiches Urtheil von Decolampar 
dio. Etlicher Scyein-Evangelifcyen Unbeftandigkeit. Anderer Stand⸗ 
hafftigkeit. Verfolg diefer Kirchengeſchichten. Zu Genf die Ebangeli⸗ 
sche Wahrheit getrudt. Paͤpſtleren Begehren an Glarus / wegen der | 
Mes. Antwort. Gefuchte Verwirrung in Zürid). Befuͤrderet das Er 
bangelium. Zuftand der Kird) Zuͤrich / nach Zwinglii Tod. Beruff Bibliane 
dri / und Bullingeri. Sacramentflreit. Bofetahtfchläge wider die Kirch 
Bern. Zallen der Kirch zum beiten auß. Bullingeri Beruff gen Bern 
und Baſel. Puͤndtneriſche Kirchen. Elofterfeben in Einfidlen —— | 
wiederum eingeführt. „Elerifey übermuübtig. Erzeicht ihren 3 
nicht. Elöfter wiederum geauffnet. Abt Gangallen ziehet in fein Elofter. 
Deffen Handlung mit der Statt: mit den Bottshaugleuthen : mit Toge 
genburg, Synodus zu Bern: Bafel! Zuͤrich. Ebangeliſche Religion be⸗ 
ftätiget in Uppengell: und Glarus. Glarnerifhe Zufag / bom 8. Bradje 
monat. Erdichtet; Unruben in Glaris. Verkommnuß. Beſchaffenheit 
der Kirchen Schwanden / und Lint hal. Züridifc)e Mandat wider die Wie 
dertäufferey / und Papſtthum. Auch zu Bern/ze. Zuͤrichiſches Mandat 
ungleid) aufgenommen. Emnii bofe Practiken. Gottfeliger Regenten 
Tapferkeit. Olten vom Basliſchen Bischoff verfaufft. Munfterthalifäye 
Ehorherren außgelaffen. Beſchwerden des Gtiffts gegen die Landleuth: 
Der Landleuthen Gegenklag. Compofition. Farelli Reiß ın Piemont. 
Franzoͤſiſche Bibel-Uberfegung. Farellus Fomt gen Genf. Prediget 
beimlidy. Verantwortet fid) dor welt-und geiftlichen Richteren / mit Les 
bensgefabr. Froment Fomt gen Genf. Heimliche Unterweifung. Kra 
Goͤtilichen Vorts überwindet die Berleumdungen. Wachsthum des Eo 
bangelüi zu Genf. Papiſtiſche böfe Anſchlaͤge zernichtiget Neligionge 
fried in Teutſchland. Lutheri Brieff an Margraff Albrecht. Deren bon 
Züri) Verantwortung. Bertramus bom H. Abendmahl. Myconii lite 
theil wegen Gtreitfgrifften. Buceri Friedensgeſchaͤfft. Denen Eidanoͤſ⸗ 
ſiſchen Kirchen verdächtig. Schwaͤbiſcher und Eidgnoͤſſiſcher Rirdyen Ein · 
trächtigkeit. Seſpraͤch mit den Widertaͤufferen zu Gangallen und Zof⸗ 
fingen. Evangelifcher Sottesdienft in Golothurn abgefhyaffer. 
Evangelifche felbit muͤſſen auß der Gtatt. Bericht bierbon auß A- Sa 
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ner. B. Stetler. C. Schutzſchrifft deren Vertribnen. Fliedenshand ⸗ wo 
lung. Froment wird zu Genf genoͤhtiget / offentlid) zupredigen. Deffen 
Predig unterbrochen. Abreiß von Genf. Erfte Ebangeliſche Gemeind 
zu Genf. Bern nimt fid) dort des Evangelü an. Eleriiey zu Genf ere 
regt Aufrubr. Zweyer Freiburgeren Vermitlung. Lauſanniſchen Prie= 
Int Schmaachpredig geſtrafft. Neue Genfiſche Unruh. Dobmbere 
eriy erſtochen. Biſchoffs unbefügtes Geſuͤch. Bon der Statt wider« 
(brodıen. Abicheid bon Der Statt. Roͤmiſch-Catholiſcher Eidgnoſſen 
ündnuß mit Dark und Wallıs. Schul zu Cappel erneuerer. Abge- 
than. Lutheri Brieff an Frankfort. Bucert Reiß in die Eidgnoßſchafft. 
Auch Bartholomæei Fontũ. Luther von der Winfelmeg. Eraſmus wil 
Papſt und Luther vereinigen. Widertaͤuffer. Schwenkfeld. Fourbity 

ein laͤſterlicher Schmaͤler. Genfiſchen Vicarii , Predig-und Bibel- 1534 
Berbott. Fourbity zu Red geftellt. Meutereyen der Bifcyofflichen. Di- 
fputation mit Fourbity. Außſpruch wider ihn. Evangelifdyen wird er- 
laubt in Kirchen zupredigen. Betriegereyen abgethan. Mordpractifen 
wider Genf. Wahsthum des Evangelii ın Genf. Erfte Basliſche und 
Muͤllhauſifche Slaubensbefantuuß. Herzog Ulrich nimt feine Land ein. 
Reformiert. Blareri und Schnepfü Verglid) / wegen H. Abendmable. 
Blarer erleuteret fi). Grynzus gen Tübingen beruffen. Pellicanus 
entfcyuldiget fi). Biſchoff von Eonftanz erholet fich leidenden Berturfte. 
Catechiſmus Uebung in der Neformierten Kird) eingeführt. Bucerus 
fest das Sriedensgefchäfft fort. Gelehrte verſamlen ſich zu Conſtanz. 
Buceri und Melanchtonie Unterzedung zu Caſſel. Frankteich wirbt bey 
Teutſchen um eine Religions-Bereinigung. Clemeng VII ſtirbt. Pau- 
{us IT. (hreibt ein Conchium auß/gen Mantua. Claudius. Mittel wider 
die Widertäuffer. Eidgnöffiihe Handlung wegen Saboy und Genf / zu 

Thonon. Zu Lucern. Antwort der Statt Bern. Wahsthumdes&- 1535. 
bangelii zu Genf. Denen Ebangeliſchen Sifft beygebracht. Penay um⸗ 
fonft belägeret. Difputation zu Genf. Petrus Carolus. Genfifche Re⸗ 
formation. S. Clara Schwofteren. Genfiſche Hilffsbölfer von Reuen- 
burg/ und auß Frankreich. Danf-und Denkzeichen. Elerifey Fan die 
Meg nicht verthadigen. Betriegerifche Reliquien. Gelgame BSildnuffen. 
Gottfelige Einfchrifft am Rahthauß. Gtandhafftigkeit der Statt 
Genf. Herzog Geörg reformiert zu Mümpelgart: und im Elfaß. Meg 

an io wiederum aufgerichtet. · Bueer arbeitet am Neligionde 1536. 
ried. asliſche Zuſamenkunfft. Erfte Eidgnoͤſſiſche Glaubend- 
bekantnuß. Artieul vom H. Abendmahl. Zwinglii Glaubensbekant · 
nuß. Oecolampadii und Zwinglii Brieff getrudet. Zweyte Verſamlung 
u Baſel. D. Luthers Bereinigung zu Wittenberg mit denen Dber-Teut- 
hen Kirchen. Artieul vom H. Abendmahl. Abred wegen Concordi. 
ittenbergifches Friedensgeſchaͤfft mit denen —— Kirchen. 
Erläuterung der Wittenbergiſchen Concordi. Dritte Berjamlung zu Ba- 
fel. Wittenbergifche Concordi dunkel. Durdy Bucerum erläuteret. Ere 
läuterung über die Eidgnoͤſſiſche Glaubensbefantnuß. IV. Zufamen- 
Eunfft zu Bafel. Lutheri Gutachten über die Eidgnöffifche Erlauterung. 
Bern Eündet dem Sabvoiſchen Herzog den Krieg an. Pais de Vaud eiñ - 
genommen, Biret Eomt gen Lauſannen. Meß zu Genf gänzlich abge- 
wis ſchaffete 


- 


Kaffee : aud) zu Thonon. Berchtold Haller : Erafmug Rotterdam: 

BT ca ——— Lauſanñen reformiert. Diſputation daſelbſt. 

Joh. Calbini Kindheit und Veiſen. Aug Frankreich vertrieben. Untere 

weifungsbücher. _Neis_in Italien. Von Bolleo boshafftig verleum ⸗ 
det. Widerlegt. Jeſuitiſche Bosheit. Waldbruders Ruchloſigkeit. 



















Etlicher WSEy Eingang des 1527. Jahrs / iſt zu Baden 
ger: Werz die Truckfertigung der ER gehaltenen Difputa- "r 
rabtfchla- RS tion , von denen XII. intereflierten Drten berahts "x 
gung voe- fehlaget ; auch einhellig genehm gehalten roorden. Als "x 
gen Badi- aber etliche Ort denen Actis eine Bor-und (allbereit 
RE Bl. 332. eingeruckte) Nachred beyzufügen / und ſich 


A&ı, offentlich zu einer der flreitenden Partheyen zufchlagen vermeinten : has 
ben ‘Bern und SBafelvdiefe Bor-und Nachred verworffen / und beharre⸗ 
ten / daß man fich unpartheyifch erzeigen : und niemand weder Mecht 
noch Unrecht geben folte. Auch molte Bern in Abhandlung diefer Sach "> 
bey den Eidgnoffen nicht mehr fißen. Dann fich dort die Sachen für ” 
das Evangelium nunmehr fo mol angelaſſen / daß Zwinglius Hallerum 
vermahnet / fo vortrefflichen Anlas zum beften der Kirch zugebrauchen 
(2). Dergegen die VII Dit/ um Bern auf ihr Seiten zubehalten / 
dort am 12. Tag Hornung / durch eine Gefandfchafft vor Klein und 
Groß Rähten / wegen des Glaubens / der Bilputation, des Bücher- 
Verbotts/ ec. einen weitlaͤuffigen Gürtrag gethan. Die Antwort war: 
Bern molle bey ehmahl außgegangenem Mandat bleiben ; molten fie”, 
aber etwas darinn änderen/bedörffen fie der :Benfigung der VII. Drs 
tifchen Sefandten nichts. Wollen auch die Außfertigung der Badi⸗ 
ſchen Difputation nicht bewilligenyeg gefchehe dann felbige ohne Vor- 
und Nachred / ohnpartheyifchyund ohne Schmähung. Als diefe Abge⸗ 
gefandte begehrten die Abfchaffung etlicher Trog-und Scheltworten; 
und die Steifhaltung der Buͤndnuß: wurd ihnen gefagt / daß das 
Woͤrtlein Ketzer / auch wider die Bund feye / deßwegen folches / wegen”. 
beffer Vertraulichkeit abgeftellt werden folte (b), A 

Anderer Bern Bafel/Schaffhaufen/Appenzell,paben Anfang Hornungs/ 

Raht⸗ von Mittlen / Fried zuerhalten / und Einträchtigkeit zuvermehren/zu Züs 

ſchlag/ rich berahtfchlaget. Zurich berichtete unter anderem auch / daß in Der 

Eiar. BGraffſchafft Thurgaͤu / und anderen gemeinen Hevsfchafften / Das Lefen 

tunggtie der H. Schrifft / und darauf gegogener Buͤcheren verbotten werde. Mit 

dens. Beyfügen: „Wiewol jeder Menfch mit Leib und Gut / und was er zeit⸗ 
Aiches hat / der Dberfeit unterworffen / und Gehorſame fehuldig/ was 

„aber die Seel und Gewiſſen welche allein auf Gottes Wort Den 

„tet / 





(2) Oecol. & Zuingl.Epift.p. 195. (b) Stetl.I.663.fag. 
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et / und Gott allein unterworffen ſeyn ſoll / belanget / mag der Men⸗ 1527. 
chen Zwang und Urtheil nimmermehr unterworffen feyn,.. Nach⸗ 
dem die von Zuͤrich / 14. dergleichen Beſchwehrden erzehlt / welche alle 
ihnen vonwegen des Glaubens begegnet / entſchlieſſen fie ſich gleichwol / 
von dieſem Glauben nicht abzuſtehen / ſie werden dann auß den Buͤche⸗ 
ten A. und N. Teſtaments eines anderen berichtet: bitten / daß man fie 
darbey bleiben laſſen / und darum nicht haſſen oder ſchmaͤhen wolle. Die⸗ 
weil ſich doch die Buͤnd und Bereinigung zwiſchen den Eidgnoſſen / 
nicht auf den Glauben; ſonder allein auf zeitliche Ding / als Ehr und 
Gut / erſtrecken (e) / ꝛc. —* 
Alsdann beyden Staͤtten / Zuͤrich und Bern / auch denen fo ihnen Zürich 
mit Bund und Schirm / oder Burgrecht zugethan / von etlichen Auß UND Bern 
und Einländifchen Fuͤrſten / Herzen / Oberkeiten und Communen/ihre pero Kir- 
Ment / Zehenden /2c. über des H. Neichs Landsfried / über jüngft zu dhenge- 
‚Speiryund andere gemachte Reichg-Abfcheidrauch rider die angenom⸗ falle vor · 
mene Erbeinigung und Berträge zwifchen Deftreich und den Eidgnofs enthalten. 
‚fenybisher vorenthalten: auch die Entfchlahung folchen Berbotts vers 
‚geblich begehrt worden. Dieweil fie dann Fein ander Mittel wiſſen / das 
hnen / und ihren Bunds-und Schirm Verwandten / auch dero Cloͤſte⸗ 
ven / Kirchen / Spitaͤlen / zc. dienendes einzubringen / haben vermeldete 
beyde Staͤtte / Zuͤrich und Bern / ſich vereinbaret / alle in ihrem Gerichts⸗ 
zwang gelegne Renten / und Einkunfften / fo denen zuftändig / welche 
Baumes ihrige verfperzen / gleichfahls in Hafft und Verbott zuhas 
n » 


Dbangeregte vor Herren Faßnacht zu fucern verfamlete VII. Ort / Wieder 
‚begehrten 7 daß Bern die Gemeinden von Statt und Land befamle: olkr, ,, 
‚in Weigerungsfahls wolten Sie / die Drt/für fich felbft,der Statt Bern Herant- 
Unterthanen / ihres Fuͤrhabens / und auß jegigen Treuerungen empfan- fchlaguna 
gener Befchwehrnuß/berichten. Aber Bern wolte weder die Unterthas zu Bern: 
‚nen befonderinoch den VII. Orten / ihre Gemeinden von Gemeind zu 
Gemeind zubefuchen geftatten : fonder haben ihre Benachbarte / Frei⸗ 

„burg und Solothurn / durch eine Gefandfchafft erfucht / fich wider fie 
nicht zutieff einzulaffen / und die von Zurich nicht fo gar außzufchliefs 
fen. Beyde Stätte / infonderheit Solothurn  entfehuldigeten fich des 
wit den Fuͤnf Orten eingegangenen Neligion-Tractats : erbotten fich 
‚Die mit Bern aufgerichkete Burgrecht und Bunde zuhalten / und dere 
Unterthanen nicht Dartoider aufzuwiglen Ce), 

b: ww ij Ber 


& 
=. le) Abſch. Zuͤr. 3. Febr. (d) Entſchluß deren bon Zürich und Bern. l.c. 
(2) Stel. 
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1527. Bern Glarus Bafelı Schaffhauſen / Appenzell / Sangallen; has 
Her v. ben zu Bern / am 26. Tag Hornung / die Beſchwehrden deren von Züe 1" 
Drten rich in Betrachtung gezogen: zu welchen kommen / der neulich von D, "in 
neue Wer Murner wider Zurich und "Bern geftellete Schmaach · Calender / weh 
a an chen Capito Dignum autore opus, ein dieſem Mann gemäffes Bat 

EM bvenenet (£), Denen Straßburgeren/hat Diefer Derleumpder verfcbohnet? / 

um daß ihm / wie Capito fehrner ſchreibt / auß daſigem Barfüffer-Cloftev 


jaͤhrlich 52. Gulden gefloſſen / mit dem Beding / daß er dieſe Statt und 


dero Angehoͤrige / in ſeinen Paßquillen nicht beſchimpfe. Von Ambr. 


Blarer habe er ehrlich geredt um daß die Bosheit ſelbſt wider dieſen 


Mann nichts aufdrehen doͤrffen. Sintenmahl aber die von Zuͤrich ſich 


allwegen erbotten / die geſchwohrnen Bund treu-und tapferlich zuhale 


ten / manniglich des Rechten zufeyn/und befferen Bericht / wo fie auß 


Gottes Wort eines Irrthums uberwiefen merden/ zuerwarten und "ki 
guütlich anzunemmen : fintenmaht auch die Bünde vermdg Buchftas 
bens / fich nicht auf den Glaub und Seel; fonder auf dufferliche Din» 


ge allein lenden ; als, Hilff / Raht / Befchügung Witten und Ißaifen/ 


Land und Leuthen/zc. Zu dem / daß männiglich kundbar / daß ohngeach ⸗ 
tet in Reichsſtaͤtten und Schwaͤbiſchem Bund / Zweyung des Glau⸗ 
bens iſt / fie nichts deſtoweniger in anligenden aͤuſſerlichen Nöhtenveins "x 
anderen beſchreiben / auf Reichstag beruffen / ꝛc. ohnangefehen welches 


Glaubens jeder ſeye / ꝛc. Haben angeregte Ort / um Zurich und die Eid» 
gnoßſchafft zuverſuͤhnen / gut befunden / an die abweſende Ort / von Ort 
zu Ort zureiten: und ſolches ihnen vorzuſtellen. Zu 
Berniſche Hiernaͤchſt iſt in gleichem Abfehen / eine allgemeine Eidgnoͤſſiſche — 
tapfere Tagleiftung gehalten worden / an welche Zwinglius einen Brieff abges 
Antwort. Hen laſſen / darinn er einige Urſachen feiner Abweſenheit von der Badi⸗ 
ſchen Biſputation beybringt; doch wegen von Murner wider ihn auß⸗ 
gegoſſenen unchriſtlichen Worten / des Rechtens vor ihnen begehrt: ſich 
beſchwehrt / daß die Acta der Badiſchen Diſputation in Murners Han In 
den; und daß Bern /Glarus / Baſel / Appenzell dieſe offtmahls von i 
nen begehrte Acta, niemahl beſichtigen koͤnnen: bittet Daß ſelbige / eh ſe 
in Truck gegeben werden / in einer unpartheyiſchen Statt / als Bern? 
Baſel / Schaffhauſen / oder Conſtanz / in Beyfeyn der geſchwohrnen No⸗ 
tarien abgeleſen werden. Dann dem Murner beffer nicht zutrauen / als 
daß er wichtige Woͤrter außlaſſen / oder die ſeinigen unterſchieben wer⸗ 
de. Anerbietet ſich nochmahl zu Zuͤrich / Bern / Baſel / oder Sangallen/ 
mit Eck / Faber / Murner / ein Religionsgeſpraͤch zuhalten: In Soma J 


(£) AdA.Blar. 2. Jan. 
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ſolches zur Einigkeit gedeyen werde. Weilen dann Murner alles rich⸗ 1527. 
te auf Zweyung / und einen tödtlichen Krieg; welches dero außländifche 
Beinde gern fehen/der Eidgnoßfchafft aber fehr nachtheilig were / ſollen 
Die Eidgnoffen fich vorfehen. Vermeldet endlich daß er dem Murner 
nicht anttoorten tolle. Aber diefe Eidgnoͤſſiſche Verſamlung hat ihs 
ven Zweck nicht erreicht (g). i 
As die Badifchen Difputations-Handlungen / endlich an Tag Allgemei ⸗ 
kommen (h)/ war auf einer Freitag nach) Georgii/ zu £ucern von den ne Eid- 
Vi Orten gehaltener Tagleiftung / denen von Lucern überlaffen gu AEhins, 
verſchaffen / daß die getruckte Bucher / gegen dem Protocoll gehalten/ herabt- 
und gleichförmig gemacht werden. Hiemit Bifchoff von Conſtanz / auch ſchlagung. 
Die von Baſel erfucht worden daß die Notarii fo zu Baden gefhrie _ 
ben / neben Hans Honegger / Schultheiß von Bremgarten / geweſenen Zroinglii 
Prafidenten/auf den ı5. Tag Mey gen Lucern kommen. Baſel hat — 
ſolches abgeſchlagen. Was dieſe / auch Bern und andere geſtoſſen / er⸗ qn die 
hellet auß obigem. Es geben es auch mit B. Halleri Wort: „Unſere Eivgnofe 
„faule Bedolation (ſagt Ci) er) ſoll jetz außgehen zu Lucern / durch ſen. 
„Murner/ doch ohne unfer Herzen (von Bern) Zuthun / noch Bewil⸗ 
„ligen. Dann ihnen Fein Original-Buch nie hat mögen werden: und repeily 
„eine rauhe Vor-(k) und Nachred darein geftellt : ohne Zweifel nicht her Ba 
„den Wort Gottes / aber ung zu Nachtheil, Gleichwol hat Die ange» diſche Di- 
ſetzte Collationierung ihren Fortgang gewonnen. Und ift alfo außge- fputarionse 
allen/daß Decolampadiusynicht allein der Bor und Machred ſich fehr A 
beſchwehrt / ſonder fich fehrner vernemmmen laſſen: Negari non poteſt, 
exemplaria magnä incuriä excufa,& confuliora: fed periculofa fal- 
fatio & depravatio(l), non ftatim deprehendi potuit (m). Wiede⸗ 
tum: Sunt qu@dam tantä incuriä excufa , ut memet ipfum non ag- 
noverim fie loequentem: quædam autem tam aperta & invicta con- 
tra adverfarios, ut etiam non fpirituales, Eccium periclitatum efle 
judicent,&c.(n). Es ift unlaugbar / daß (Diefe Handlungen) unachts 
ſam und verwirrt getruckt worden / dero gefährliche Verfaͤlſchung zei⸗ 
get fich nicht gleich. Meine eigene Wort / ſagt Oecolampadius / erkenne 
hie und Dort nicht. Gleichwol befinden fich darinn einige meine Gründe/ 
welche von Widerpart nicht aufgelöfet find: und genugfam zeigen/daß 
Eck bey dieſer Sach Feine Seiden gefponnen, Etliche vermeinten ans 
N ww iij faͤnglich / 


(2) Sterl.1.p.664.b.fq. (h) Ad.Bad.Pref. (i) Stetl.1.669.2. (k) Hæcne 
la vanifima ac manifefis mendaciis referta Præfatio, ä Joach. aM Grüt. edira ? de 
gua Zuingl, Op. 11.374.a. (1) Depravara , etiam dicuntur, in Oecol. & Zuingl. E- 
Pi. 203. b, Conf, 113.b. (m) Occol. 15. Jul. (n) Occol. adZuingl. 19. Jul 








1527. faͤnglich / Oecolampadius folte diejenige Sachen / in welchen ihm 
geſchehen ſeyn moͤchte / an Tag legen. Er war auf eine Zeit / hierzu 
neigt (0). Er wußte eine Zeitlang nicht / was er zuthun hette: Endli 
hat er ſolches uaterlaffen : anerwogen / daß ſothane Biſputation bey 
Freunden des Evangelii / den Credit vor langem verlohren : deſſen Zei 
de aber / durch ſolche Schutzſchrifft zu milteren Gedanken nicht gebr‘ 
werden moͤgen (pP). 

©. Im⸗ Um dag Propſt und Capitel gu S. Immerthal übel haußgehal⸗ 
J ten / und gelebt / hat die Statt Biel Rechnung von ihnen geforderet / mit 
n h dem Anfinnen/daß fie und andere Vrieſter in S. Immerthai/ iht dh⸗ 
gehalten. weſen Chriſtlicher einvichten. Mit Nammen / ſollen fie Zufolg Berni-⸗ 
ſchem Mandat / bey ſich habende leichtfertige Weibsperſonen / abſchaf⸗ 
fen. Die Prieſter beklagten ſich deſſen gegen Bifchoff : das Bieliſche 
Verfahren / nicht allein als eine Neuerung / ſonder auch als einen Ein⸗ 
griff in die Biſchoffliche Herrlichkeit anfuͤhrende. Wormit Biel vom "in, 
Biſchoff einen fcharffen Verweis; der Bifchoff aber von Biel eine ta⸗ 
pfere Anttoort empfangen. Der Bifchoff ſendete einen Brieff/daß er", 
die Pfaffen zu S. Immer in Schirm genommen : auch. maͤnniglich 
gebotten/nichts mit ihnen zuhandlen / dann mit Recht. Alfobald haben’ 
Meyer und Naht zu Biel / ſolches miderfprochen : fagende/ ihr Berhale "ur; 
ten gegen die Pfaffen in S. Immerthal / ſeye weder eine Neuerung’ / 
noch ein Einariff. Zumahl von ihnen nichts geſchehen / als was fie nes * 
ben des Biſchoffs Meyer zuthun / ſchuldig / Glimpf und Recht hetten. 
Merken wol / die Pfaffen haben dem Biſchoff ihren Glimpf/nicht aber 
ihr huͤriſches Leben erzehlt cum rever. Deßgleichen wie ſie S. Im-⸗ 
mers Præbend, die zum Kirchenbau angewendet werden folle ; ſo un ⸗ 
treulich hinderhaltenzunder ſich getheilt/und mit ihren Concubinen ver ⸗ 
zehrt. Begehren hiendchft / daß die Pfaffen von S. Immer / vor alen 
Dingen / erregte S. Immers Pfrund / Gelt und Reſt / fo-fie ſchuldig 
bleiben / laſſen erfolgen / damit man daſige baulos ſtehende Kirch / beſſeren 
möge. Demnach / daß fie ihre Concubinen von ihnen thuͤen / und 
diß hin / ehelich / prieſterlich / und nicht huͤriſch / ſonder den Mandat 
von Bern / weiche auf Biſchoffliches Gefallen von Biel angenommen 
worden / geleben und nachkommen ſollen: Die Fehlbaren werde man 
nach des Mandats Innhalt ſtraffen / darnach wiſſen fie ſich zuhalten. 
Weren fie (die von Biel) ſolches zuthun nicht ſtark genug; wollen fie 
folche Hilff anruffen / dardurch fie werden felbige Pfaffen lehren recht 
thun. Endlich fehreiben fie: Wir bitten ung angehendeg sufegr eig 










(0) Oecol.& Zuingl, Ep.l.c. (p) Oscol. 19. Jul. ut Supr. 
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ob E. ©. ung bey unferen Freyheiten / und Gerechtigkeiten / wolle laſſen 1527- 
Be oder nicht : ung demnach wiſſen zuhalten (g), Niclaus von 
jesbach / Bifchofflicher Coadjutor,antwortete : Eh er den Brieff des 

sen von Biel gelefensfeye ihm diß Gefchäfft unbekant geweſen. Erach⸗ 
te auch / daß die Brief nicht mit Wiſſen gemeiner Priefterichafft / fons 
der allein Durch fondere Perfonen/gefchrieben fo dem Biſchoff die Sad) 

auf ihren Vortheil werden angegeben haben : aber vom Biſchoff (ſo 
je die Brieff mit deffen Vorwiſſen außgegangen) ohne weiters Nach⸗ 

denen gefehrieben worden. Der Biſchoff werde fie zu Biel / bey ihren 
Gerechtigkeiten bleiben laffen(r). Biſchoff von Bafel möchte fi) ans 

fänglich fo Fühn erzeigt haben / meilen damahls / Bl. 239. gemeldeter 
Gebweiler / zu Biel getrachtet wiederum niederzureiffen/ was D. Wit⸗ 
tenbach gebauet hatte ; und es diß Jahrs noch) fo weit gebracht / daß 
Decolampadius am 16. Tag Wintermonat / Die von ‘Biel Durch ein 
beroegliches Troft-und Ermahnungs-Schreiben aufgerichtet. Er hat 
aber zugleich einen treuen Kirchendiener ihnen zugeſendet / welcher fie 
mündlich ftärken folte. War villeicht Sacob Wurb / der hernach Ber⸗ 
niſcher Difputation beygewohnet (s). 
Der alte Baslifhe Bifchoff Chriftophorus / bedunfte fich / den Biſchoff 
‚ durch die Religionsfkreitigkeiten merklich vermehrten Bifchofflichengafty von Ba — 
länger zutragen zuſchwach ſeyn: lieſſe am 19. Tag Hornung / durch 3- nn 
im Schloß Purzentraut geordnete Commiflarios, alle geift-und welt⸗ tHume. 
liche Verwaltung des Bifchthums auffagen : dargegen ihme das Ca⸗ 
pitel 200. Soldflorin / zu einer jährlichen Penfion beftimt, Trac) des Hafiger 
Bifchoffs Erempel / hat am 2ı. Tag Hornung / obiger Tricolaus von Coadju- 
Diesbady/ Dohm-Decan/dem Dohm-Eapitel die Coadjutorey übers tor > 
‚geben. Alfo ift am letſten Tag Hornung / zu Delſperg / der Cuſtor / Herz 

Philipp von Gundelsheim auß Franken / an das Biſchthum erwehlt 
worden. Bald nach feiner Wahl / hat er mehrere Reuter / als feine Vor⸗ 
fahren gewohnet warenyangenomen: und damit denen Staͤtten / Solo⸗ 
thuͤrn und Bafel /forgfältige Gedanken erweckt (t). Der abgewichene 
Be ftarb den 21. Tag Merz: ligt zu Delfperg vor dem Fronal⸗ 
'Farlu) 

Nicolaus von Diesbach hat auch die Propſtey zu Solothurn auf- auch 
gegeben. Dafiger Naht übergab fie Ludwig Loublin gervefenem De- grepft zu 


ano urn; 


9) Donft. vor 3.Reg. (x) Zinft. nad) 3. Reg. in Nözl. Hiſt. Bien. Mfc. (s) 
‚Oecol. Epilt. ’Arixd. (t) Oecolamp. ad Zuingl. 26.Mart. (u) Urftif. VII. 18. 
Hit. Bien. Mfc. cit. Chrißophore fubftitutum fuifle, Jah, Rodolphum de Hallwil, brevi 
aortuum. Nefcio quo teite, 
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1527. cano bey ©, Vincenʒ Stifft zu Bern, Dieſer mar der erſte Propfir " 
gibt an welchen der Magiſtrat zu Solothurn auß Papftlicher Vergönftigung " 
beyden erwehlt. Hafner rühme deſſen Gelehreheit: und gibt zu deffen Betveida "r 
Dıten thum / eine von felbigem geftellterund den Raht übergebene fchrifftliche " 
auf Beſchirmung des Roͤmſſchen Glaubens / mit welcher er fo viel zumegem © 
gebracht/daß eine zu Solothurn allbereit angefehene Diſputation, wie⸗ 
derum abgejtellt worden (darvon An. Chr. 1530. ein mehrers) und © 
Solothurn bey ‘Papftlicher Religion geblieben (x). Ob aber ſolches 
Abftellen der Ditputation ‚ein Beweisthum der Gelehrtheit: müffen 
wir dem unpaffionierten Lefer zubeurtheilen laffen. Ob endlicy auch / 
dag Solothurn in Römifcher Religion verharzet/des Löubling Gelehrte ⸗ 
— anderen Urſachen beyzumeſſen / wird der Verfolg dieſer Ge⸗ 
ſchichten mitgeben. AM 
Theoph. Der Zeit hat Phil. Aureolus Theophraftus Paracelfus von Hohen⸗ 
Paracelfus heim / zugeneñet Bombaft,zu Bafel die Artzneykunſt in Teutfch gelehret: 
Bet aber auf befondere Manier/dem Galeno ganz zuwider: deßwegen er Avi⸗ 
cennam / einen alten berühmten Arket/in der Univerfiter verbrennt has 
ben foll. In deſſen Beyweſen / hat Cornelius von Liechtenfeld,Dohm- "i 
und Schulherz zu Baſel / ſich vernemmen laſſen / demjenigen der ihn von "in 
feinem Magenwehe / wider welches er lange Zeit viel Alrget ohne des 
Übels Milterung gebraucht/ befreyen werde / hundert Gulden zufchens ⸗ 
fen. Theophraftus gab ihm drey Pillulen/nach dero TLieffung der Pas "ii 
tient mol gefchlaffen : fich beffer befunden : und Theophrafto zur Dank⸗ 
bezeugumg fechs Gulden verehret. Als Theophraftus die angebottenen 
hundert Gulden haben wolte/kam der Streit für den Richtermelcher "hi 
dem Arketı nach gutbefinden eine Belohnung beftimmet, Aber These \nli 
phraftus hat von diefen Nichteren / Darum daß Leyen / die gegebenen "ini 
Artzneyen / ſeines Erachtens fo gering achteten / ſo ſchimpflich geredt,daß "ur 
er auf guter Freunden Wahrnung / um der Gefangenſchafft zuentgehen / 
weggezogen. Begab ſich ins Elſaß / hernach gen Nuͤrenberg / endlich gen 
Salkburg/allivo er An. Chr. 1541. geſtorben und begraben worden (y). 
Herkunft. Her? Arnold (2) berichtet / daß dieſer Mann / auß Schwaben: ans ⸗ 
dere ſetzen gewiſſer / auß Einſidlen / einem Flecken im Schweitzergebiet / 
buͤrtig geweſen: An. Chr. 1493. gebohren: fein Vatter ſeye daſelbſt ein "u; 
Artzet geweſen: habe in der Jugend nicht allein Teutſchland / Italien / 
Frankreich und Spanien: ſonder auch die Moſcau / Aſien / Egypten 
und Arabien durchreiſet: darauf die von Baſel ihn zur Profeflion Phy- 

fices und Chirurgiæ beruffen. Man zeblet / daß er za 
Pl 


(x) Theater. II. 31.212. (y) Urlifl.c. (z) H.E. XV. 22:1. fg. 
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fer famt darinn führender Lehrart / und dem Umgang diefes Manns / 
‚werden nicht nur von den Roſenkraͤuzeren (a)/fonder auch von ernenns 
tem Herr Arnoldymit hoben Farben außgeftrichen. Ungeachtet gleich 
meiſtes uͤbriges / alſo mit Nammen was er von Theologifchen Sachen 
beruͤhrt / ſo dunkel / verworrẽ / und unrichtig geſtellet iſt / daß wer / bey fo hel⸗ 
‚lem diecht der Erkantnuß / welche Gott bey unſeren Tagen beſchehrt / ſelbige 
beliebet / und ihnen das Wort darthut / die Finſternuß dem Liecht vor⸗ 
ziehen muß / und bey Berftändigen ſchwehren Argwohn erweckt / daß er 
Hicht Die Wahrheit / ſonder Irrthum ſuche. Aber Paracelſi Herkom̃en 
belangende / ſchreibt Thomas Eraſtus (b): „Ich glaub nicht daß er ein 
Eidgnoß geweſen. Die Eidgnoßſchafft wird ſchwehrlich eine derglei⸗ 
„chen Mißgeburt gezeuget haben. Wenigſt hat fie ihn nicht lang ge= 

nehret. In ganzer Eidgnoßfchafft ift Fein Menſch / welcher ihm mit 
Blutsfreund oder Schwägerfchafft zugethan : Ex thut fich für einen 
„Einfidler/und zwahr für einen Edelmann auß. Aber zu Einfidfen find 
„reine Paracelfirkeine Hohenheimer / ꝛc... Wil man muhtmaſſen / daß / 
gleich fein Tauffnamm Philipp:alſo fein GeſchlechterRam̃⸗ 
Aureolus / Goͤldlein / oder Guldener geweſen: fo iſt gewiß / daß weder er 
ich zu denen Goͤldlinen / die zu Zuͤrich / noch zu denen Guldeneren / die 
anderſtwo gewohnet / bekennt / noch von denſelbigen für den ihrigen ges 
halten worden. Es ſchreibt aber Eraſtus fehrner / es habe um Einſid⸗ 
len / ein frömder Schulmeiſter gewohnet / welcher dieſen gezeuget / an ei⸗ 
em Ort / welches heißt altus Nidus, das hohe Neſt: daher Theophra⸗ 
ſtus ſich Paracelſum möchte genennet haben. Er ſelbſt fchreibe/daß er 





















phraſti Schrifften / machet es Eraſtus / in einem Schreiben (c) an Bul⸗ 
ingerum Eurz : Ejus doctrinam eſſe in Philofophia iniquam, in Medi- 
cina monftrofam ‚in Theologia impiam & blafphemam : Seine Lehr 
pe in Philofophifhen Sachen faul: in der Artzneykunſt ungeheur: in 
heologifchen Sachen gottlos und gottsläfterlich, Aßiederum : Ma- 
gum fuiffe & Cacodzmonis confœderatum, certum eſt. Es feye 
gewiß / daß er ein Schwarzkuͤnſtler geweſen / und mit dem Safan einen 
Pact gehabt (d). Herr Arnold wil diß keines wegs zugeben. Wem 
hieran gelegen ſeyn mil / mag die IV. Bucher aufſchlagen / welche mehr⸗ 
gedachter Eraftus von Bhilipppi Daracelfi neuer Arısney gefehrie 
z xx en. 
(a) H. E.XVII. 18: 18. (b) Diſput. de Medic. Nov. part.I.p.237. (c) 3. 
7: (d) Conf. Anhorn. Magiol. p. 625.75 1.789. Delr. Difp. Magic. p. m. 


‚Philofophifche und verfchiedene Theologifche Bücher gefihrieben. Diez 


bey feinem Vatter 14. Jahr in Kernthen fih aufgehalten. Von Theo⸗ 


Lehrart. 
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1527. ben. Arnold wil auch nicht geſtatten / daß Paracelſus ein Trunkenbold 
genennet werde. Aber was Joh. Oporinus (welcher zwey Jahr dieſes 
Manns Haußgenoß und Schreiber geweſen); auch Bullingerus/von # 

deffen garftigem Umgang / als felbiger zu Zurich fich aufgehaltenyan E⸗ 
raſtum (e) berichten: Fan hierinn den Außfchlag geben, Worbey nicht 
zuvergeſſen / daß Oporinus bezeuget / er habe ihn niemahl gefehen betten. 
Deßwegen / daß er den offentlichen Gottesdienſt nicht geliebet / nicht E 9° 
faſt zubewunderen / als daß deſſen Patronen / ſolche Ruchloſigkeit beſch 
nen wollen (k). Ob dieſen auch gefalle / daß ihm alle Religionen gleich 
geweſen / das iſt / daß er von allen gleich wenig oder gar nichts gehal⸗ 

ten (2) haben ſoll/uͤberlaſſen wir dero Gewiſſen. 

Romiſch. MNach damahliger Zeiten Gewohnheit/find die V. Ort / gen Weg⸗ 
en gis / an eine Faßnacht kommen. Was dafelbft abgerede worden / hat 
fen Ber. ſich gedufferet/als fie bald hernach / famt Freiburg und Wallis / den fos 
bindung geranten Aßallifer-Bund aufgerichtet / bey dem Roͤmiſchen Glauben 
wegen der zubleiben : und fo deßwegen Krieg entfichen folte / einanderen beyzuftes #" 
Religion. pen. Die ältere Bündnuffen wurden von ihnen vorbehalten / außges 
nommen/den Articul den Glauben betreffende : zu deffen Befchirmungz / 
wollen fie ſich Feine ältere Buͤndnuß irzen laſſen Ch), N 
Biſchoffs In dieſer Faſten / ſoll Biſchoff von Genf / eine Burgers Tochter 
bon Genf entfuͤhrt haben. Welches ihme bey der Burgerſchafft groſſen Unwillen 
ns verurfachet. Solchen zuftillen/hat er (nachdem er den Raub zuruck () 
" gegeben) bey denen Burgeren ums Burgrecht fi) beworben, Solches 
hat er erlanget/ und am 25. Tag Heumonat / zu allen Burgerpfliche 
ten fich verbunden (k). Auch lieſſen fich etliche Biſchoffliche Bediente 
brauchen / als etliche Burger in der Statt des Herzogs von Savoy # 
Waapen zerfihlagen. Zehrner hat Bischoff Petrus / zu Bern um das 
Burgrecht angehalten : ıft aber abgemwiefen worden (1). Anfangs war 
er von des Herzogs Parthey. Hernach hat er mit den Burgerem 
Sreundfchafft gemacher- Als ihm aber folche Freundſchafft / des Herzoss 
— —— er ſich wiederum auf Die Herzogiſche Seiten ge⸗ 
wen et m) € ; I 


Hinder- Schon damahls begeugeten etliche Burger von Genf / eine fehnlis 
5 che Begierd nach der reinen Evangeliſchen Lehr. Es mangelte ihnen 
AR an 


daſelbſt. | 
(e) Lib.cit.238.fgg. (£) Arnold Heref. XVI.22:7. (g) Eraft. Medic. N. 

part. 1. p.24. fgq. 25. 239./4.252.fgq. (h) Bull. Hit. Ref. 224. Tfchud. Hift. Gla- 

ran.Mfcr. (i) Spanh. Gen. Reft. pag.22. Nec caftior Epifcopus Curienfis,;de quo” 

Rhet. Alpeftr. T. II. c. 20. (k) Turxet. Ref. Gener. Mfc. (1) Stetl. IL 672. (m) #: 

Ref. Gen. cit. El 
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nn. 7 ST — E 8.9 
an freuen Arbeiteren. Darvon fehreibet Thomas von Hofensgebürtig 1527. 
von Bern / an Zwinglium:„Ihr ſchreibet / ich folle arbeiten’ damit das 
Evangelium hie zu Genf anhebe zuwachſen. An mir ſolle nichts er⸗ 
Ben Aber es ift alles vergeben, Dann es find in diefer Statt 
ey fiben Hundert Dfaffendie wehren mit Händen und Fuͤſſen / damit 
„es nicht aufgehe. Dann fie predigen nichts/ und thun nichts anders/ 
„als Meß halten. Darinn ift das arm gemein Volk erzogen. Aber ich 
„glaub/mwann fie Predicanten hetten / der Bapftiich Glaub wurd einen 
Schwank nemmen. Dann die Pfaffen Flagen fih / man wolle nicht 
9* — auch nicht fo hefftig nach dem Ablaß lauffen wie vor⸗ 
„hin (n). 
In der Statt und Landſchafft Bern / hat das Evangelium ſo tieff Farellus 
gewurzlet / daß daſige Kirch einem Baum gleich worden / welcher zu ſeiner —— 
Zeit Frucht bringt / und deſſen Blätter nicht abfallen. Farellus seaabfih Geier. 
in die / der Statt Bern angehoͤrige / und an Wallis angraͤnzende Statt 
Aelen. Der Anlas hierzu war dieſer. Als beyde ſeine hieoben Bl. 161. 
vermeldete Gefehrden / Jacob Faber Stapulenſis / und Gerhard Rufus / 
An. Chr. 1526. auß Straßburg / (woſelbſt / um verborgen zubleiben / Fa⸗ 
ber / Anthonii Peregrini: Rufus / Tolninii Nammen (0) an ſich genom⸗ 
men) von Margretha / Königin in Navarren beruffen und Rufus 
zwahr von Ihr Maj./mit einer Abtey / bernach mit einem Biſchthum 
egabet worden / welches Calvinum (dem ſolches mißfallen) veranlafet/ 
dieſem Rufo den Brieff De Papifticis Sacerdotiis zuzuſchreiben (p) ; 
wolte Sarellus liebersmit ledigerem Geriffen dag Evangelium predigen: 
hon er deßwegen mehrere Trübfalen zuerwarten hette, Zoge erftlich 
gen Mumpelgard : woſelbſt ihm Die Priefter nicht geftatten wolten / in 
Rirchen zupredigen. Er that es auf Der Gaſſen / und in den Hauferen. 
Als die Priefter in volkreicher Proceffion den fogenanten S. Anthoni 
Sark herumtrugeny begegnete ihnen Sarellus auf der Brugk / ſchmiſſe 
den Sark (welchen zween Priefter auf der Achfel getragen/) ins Waſ⸗ 
feryund befcholte das Volk / wegen groffer mit diefen Gebeinen treibens 
der Abgoͤtterey. Das Volk erſtaunete anfänglich / hernach erbittevete 
8 ſich gegen Farellum / und wolte fich rechen. Aber Gott hat Sarello 
darvon geholffen (g). Der fich alfobald gen Welſch-⸗Neuenburg gewens 
Det / allwo er zu feiner befferen Sicherheit /ein Priefterfleid angezogen: 
Doch als er jeß aufdie Canzel gehen wolte / iſt er erkeñet / das Predigen ihm 
ei ers 

(n) Zinſt. vor Anton. (0) Capito zo.Novemb. (p) Bez. Opuſc. 3:368. 
(0) Farell. Vit. Mfe. Spanh, Gen. Reſt. 41. Colloq. Farelli cum Francifcano Montis- 
belgardi habitum, Georgius Dux Montisbelg. Epiftolä ad Bifantinos defcripfit. 
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erwehret / und er Die Statt zuverlaffen gendhtiger worden. Hiemifi 
er gen Aigle / oder Aille (zwo Tagreis von Neuenburg) im Berngebitt 
an den Örenzen Wallis gelegensgezogen. Auch da brauchte es Nas I" 
denfens und Gedult 7 um den Zugang sum Predigftul zuerlangen, Gef 
folgere dem Raht / welchen ihm Decolampadius gegeben (r)/ und hielte 4 
ſich ſehr behutſain. Ließ ſich als einen Schulmeifter brauchen : zehtſte 
auf eigenen Seckel: und (um geheim zubleiben) nennete fich Suilhels 
mum Urſinum (s). Nachdem er bey ihnen bekant morden/fieng er an" 
Das Evangelium zupredigen / und wurd den 9. Tag Merz von ihneh zug" 
einem Prediger erwehlt (t). Das Papftthum hat er / theils wegen Une 
wiſſenheit des Volks / theils twegen der Nachbarſchafft / ſtaffelweis an⸗ 
gegriffen : und müßte viel mit Stillſchweigen und Gedult vertragen. 
Als er endlich entdeckt worden / hat die Driefterfchafft ihr aͤuſſerſtes ve 2 Rh 
ſucht / ihn abzufchaffen. Dann / ſagten ſie; werde diefer bey ihnen pred 4 an 
gen / fo feye es um fie und um ihr Weſen alliglich gefchehen : verſchaf/ 
feten hiemit / daß das predigen ihme verbotten worden. Aber Sareld 
hat fih dardurch in feinem Eifer nicht aufhalten laſſen / und teöftete ihn" 
Hallerus ſchrifftlich / es werde ſich bald heſſeren (u), Dann als er der 
Sachen Geſtalt naher Bern berichtet / haben kleine und groſſe Raͤht / 
am 3. Tag Heumonat / Jacob von Rouverea / Herr zu Cre/ Ritter und 
Oberſten / Gubernator zu Aile (x) befohlen / zuͤverſchaffen / Daß (neben 
Bezeugung des Mißfallens / wegen Verfahrens gegen Farell) die von 
Deck und andere / den Farell in feinem Piedigamt nicht verhinderen. 
Nach dieſem hat Farell die Roͤmiſche Irrthuͤmer tapfer angegriffe Y ul 
auc) Joh. du Meriel / und Guilh. de Moulin (deren jener von Paris 
Diefer auß Slanderen dahin Fommen) zu Gehilffen bekommen, Als 
aber auch den Benachbarten das Evangelium vorzutragen ſich bean‘ 
het / hat ein Bettelmonch des Farelli Lehr und Perfon fo hisig angeht! 
fallen / daß er mit felbigem ſich in ein Gefpräch einlaffen mmuffen/dardf m 
ber der Mond) in fich felbs gegangen / und dem Sarell unrecht geth and 
zuhaben befennt hat. Der Verlauff dieſes Geſpraͤchs ift von Farello and 
die Clofterfrauen zu Vivey Cdero Beichtvatter diefer Moͤnch vermuht 
lich geweſen) überfhrieben worden (y). an! 
Hallerus/ hatte nun Solus ad quadriennium, multis foepe per" 

culis & morti quoque expoſitus, multoties exilio (2), vier Fahr oben 
ne Hilff / in groffer/und zwahr in Lebensgefahr : das Evangelium ge 
| prediget 

r) Epift. Oecol.& Zuingl.p. 207. (s) Epift. Axd. (t) Stetl. I.sc. (ul 
— 2 fua Mfc. (x) Ras A } Vica — (z) Hall. ı7 
Mart. A.33. ad Bulling. BR 
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prediget. Demnach er aber nun Franciſco Kolb / mit welchem er in 1527. 
reundſchafft und Brieffwechſel geftanden / fein Verlangen nach eia 
nem Mitarbeiter 5 auch das gute Vertrauen / welches nicht allein er/ 
fonder das ganze Voſk zu deflen Beredfamkeit / Tapferkeit / und Aufs 
Tichtigfeit getragen / fehrifftlich zuverftehen gegeben : hat darüber Kolb / 
welchen Die zu Nuͤrenberg vom H. Abendmahl geführte Lehr widrig 
geweſen / ſich wiederum gen Bern begebenvift dafelbft am 4. Tag Aprel / 
zu einem Prediger angenommen / für Eleine und groffe Nähte befcheiz 
/ und ihm nach der Richtſchnur Goͤttlichen Worts zulehren / Befehl 
ertheilt worden(a). Damahls hatte es zwahr im Ergau etliche Evans Bern be⸗ 
‚gelifche Prediger (b) : in der Statt Bern aber war man noch ungleich nur 
efinnet : und wurd zu Statt und Land / durch Nömifih-gefinneter bes es 
nachbarten Eifer ; und eklicher Dredigeren Unfürfichtigkeit/die Liebe und Yrandar- 
Beförderung der Wahrheit zimlich gehemmet. Doc) hat diefer beys 
den Männeren Sleiß : das emfige Lefen der H. Schrift und Schriffte 
mäfligen Buͤcheren: das üppige Leben der Ordensleuthen / in Dem mei⸗ 
n Volk eine groffe Begierd nach der Reformation erweckt: und gab 
ott Gnad / daß fie endlich zumStand kom̃en. Es haben wahr die zwey — 
ehmahls außgegangene Mandat : auch daß man in die Badifche Di- 
fputation eingewilliget / und fich an Pfingſten / verſtrichenen Jahrs / mit 
Eid zum Roͤmiſchen Stauben verpflichtet ; zu verfehiedenen Reden Ans 
las gegeben. Aber Darauf ift geantwortet worden : Man wiſſe Doch 
nicht/ was zu Baden difputiert worden. Bern habe an Lucern / und an 
andere Ort / zu Tagen ernftlich begehrt / daß man ihnen / ein / durch einen 
geſchwehrnen Schreiber / zu Baden geſchriebenes Exewplar zuſtellen 
wolte / das moͤchten ſie aber nicht erhalten. Auf das letſte wurd geant⸗ 
wortet: Ein gezwungener Eid ſeye Gott leid: und daß die Eid ſo wi— 
der Gottes Wort und Ehr geſchwohren werden / weniger Suͤnd ſeye / 
ſo man ſie nicht halte / als ſo man ſie halte (c). Dann ſolche Eid hal⸗ 
ien / iſt eine verharrende Suͤnd: fie nicht halten / und Gottes Wort fol⸗ 
— if die Buß zur Seligkeit. Hiemit wurd am 20. Tag Aprel / ein 
allgemeiner Rahtſchlag abgefaſſet / man wolle bey erſtem getrucktem kur⸗ 
E Mandat daß allein Gottes Wort geprediget werde / verbleiben, 
Doch Meß/Altärerc zur Zeit behalten : inmittelſt / in ſo weit außſehen⸗ 
dem Geſchaͤfft / der Unterthanen Meinung anhören. So iſt es noch am 
16. Tag Mey bey dem Eheverbott geblieben. Aber auf Urban (den 25. 
Mey) iſt es/ nach gedachten erſten Mandats wiederholeter Ableſung / an 
ein Mehr gekom̃en / und von der Landſchafft / denen an fie hierzu eis 
xx m j 
(2) Stetl.1. 666. (b) Bercht. Hall. 16. Oct. (c) Bulling. Hiſt. Ref. Mſc. 227- 


NCG. 
1527. 
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geſtellet. 
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lich abgeordneten Perſonen / ein glaubwuͤrdiger Schein mitgetheilt wor ⸗ 
den / daß under ihnen / was tiber XIV. Jahr alt war / das Mehr worden? / 
bey erſtem getrucktem Mandat zuverbleiben. Gar wenig find dem letſt. 
geſchwohrnen Mandat angehanget, Wie folches zu Bern aufgenoms F 
men worden / iſt offenbar auß einem von B. Haller an Valerium Ans Fr, 
helmum abgegangenen Brieff: Diefes iſt Cfagt Haller) die groffefte F- 
Freud / ſo wir jeß bey uns haben. Die Negimentsperfonen / fo bishin 
dem Evangelio hinderlich geweſen find theilg (doch mit Ehren) erlaß F, 
fen :und die Belegung (d) der Raͤhten / Fönfftig hin gemeiner Burge⸗ 
fchafft uberlafjen worden. Haller feßt hinzu: Es iſt viel und groffe Uns E.; 


ruhe geftilet / in Hoffnung einer geoffen Beſſerung / z c. Unfere Herren 
haben viel Anftöß. Aber herzlich und tapfer find fie. Gott feyelob(e). Fi, 


Nach eingelangeter Antwort Der Unterthanen / ift Montag vor F, 
Auffahrt / durch ein Oberkeitlich Kdict angezeigt worden :daß fint Pub⸗ 
licierung des letſten Mandats / fo auf etlichen / von anderen Laͤnderen 
her gebrachten Artiklen beruhet; und verwichenen Jahr am Pfingſtmon⸗ 


tag endlich beſtätiget worden; die Religions Zweytracht / under den ©; 


ihrigen / je mehr und mehr geftiegen : auch fich befinde / daß des Manz 7. 


dats-Articul gegen einander flreiten : ja in vielen Stucken dem Wort 


Gottes widerig feyen. Deßwegen fie genöhtiget worden / das erſte Manz 


dat / in welchem den Predicanten zu Statt und Land gebotten wird T.. 


nichts als die Lehr A. und N. Teftaments zuverfünden/ wiederum für 
die Hande zunemmen. Demnach) dann der mehrere Theil zu Statt 
und Land / felbiges neulich / dem letſt beſchwohrnen Mandat / vorgegos ⸗ 


gen / uͤberſendeten fie mehrgedachtes erſtes / unter ihr Statt Secret Sins ©. 


ige: mit Befehlfelbiges offentlich zuver leſen : an Kischenthüren anzus U, 


fchlagen : und daß alle Predicanten / allein Gottes Wort / ungehinderet 
predigen follen : ſchon folch predigen den Ordnungen / Satzungen und 


Lehr der Menfchen mwiderig feye: auch mit Berficherung / fie bey dem/ | 


das fie Gottes Wort gemäß reden werden / zuſchuͤtzen. Doch folle nie⸗ . 


mand die VII. Sacrament / Bilder / Faſten / ꝛc. eigenen Gewalts aͤnde⸗ 


ren. Solte aber wegen letſtgeſchwohrnen Mandats Unterlaffung/ je "©. 
mand den anderenyeinen Meineidigen fehelten/den wollen fie an Leib und 
Gut flraffen, Die Predicanten / welche etwas dag mit Gottes Wort 
nicht zuerhalten / predigen werden / füllen der hohen Oberkeit angezeigt ©, 
und beurlaubet twerden. Dannethin / folle niemand das Seinige mit ©, 


Gewalt genommen ; noch von Brieffen / Siglen / Freyheiten / ec. getrun⸗ 
gen 


(d) Haller. 25. Apr. Ad viginti annos nunc, 4. Pandareti cum 16. à civibus, Sena- | 
sum minorem elegerunt,&c. nunc ablara eſt illis porefßas,&c. (e) Stetl. 1.666. ſqq. 
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gen werden. DiE Mandat ift nicht allein allen Predicanten / durch O⸗ 1527+ 
berfeitliche Beamtete angezeiget ; fonder getrucket / und ſamt obigem ers 

ftenyan die Kirchthüren gefchlagen worden (F). Berchtold Haller aber / 
Kolb / ꝛc. müßten/fonderlich vom Leuthprieſter im niederen Spittal / und 

etlichen Pfarreren auf dem Land / viel hoͤren / und uüͤberſehen. Auf daß Cloͤſter 
dann die Cloͤſter an ihren Renten und Gefellen nicht geſchwaͤcht wur⸗ hinder⸗ 
den / hat man Voͤgte daruͤber geſetzt / welche in der Statt Bern woh⸗ ee 
nenyaber alle Zinsroͤdel / Urbar und Gewahrſamenen bey der Hand has T);ori- 
benyund jährlich famt den Pralaten / in gefeffenem Naht Nechnung ges gung. 
ben folten. Welches Devogten den Ordensleuthen febr widerig vors 
gekommen: fo daß fie felbiges Durch Abgeordnete/auch gar Durch außs 
geſchoſſene etlicher Gemeinden / abzuleinen gefücht : ift auch Durch etliche 
bindertrieben worden. Solches erhellet fih auß einer dem Elofter In⸗ 
terlacken / am 16. Tag Augfinionat/gegebener Antwort. Nachdem Das 

sinn Die Nohtwendigkeit folcher Bevogkung vorgeftellet worden / heiße 

8: m fahl die Proöpfte und Eapitels-Herzen / jeg oder ins Fönfftig/ 

mit Concubinen oder anderem üppigen Weſen; auch unnuͤtzem haußs 

Iten fich überfehen wurden / und Oberkeitlichen Mandaten nicht nachs 
giengen / alsdann eine Statt Bern / wiederum ihre unterftandene Bes 
vogtung an die Hand nemmen wurd: als welche von Kaiferen und Kos 
nigen / quch Papiten deſſen befreyetzdarum wol begwaltiget find (8). 

Nach reiffer Berahtfchlagung / iſt zu Sangallen eine Ordnung / 5. Abend⸗ 
wie das H. Abendmahl gehalten werden ſolſe: ſamt einer Form des — 
Kindertauffs / Kinderbericht / Eheeinſegnung geſtellet: und obgedachtes (m einge- 
Düchlein De Ritib.&c. getruckt worden. Daß namlich alle Gebetter füpre. 
in Teutſcher Spraach verzichtet : das H. Abendmahl an Weihnacht / 

Oſteren Pfingften/und zu Anfang Herbfis/gehalten : unter beyden Ges 
kalten genoffen : das Brot Cauf daß es zum Brechen tuͤchtiger were) 
dünn gebachen werden fülle, Es murden beygefügt / Chriftliche Ver⸗ 
mahnungen/zu Gott olgefelligem Leben ; und daß man diejenigen / ſo 
über gethane Erinnerungen / in ärgerlichem Leben verharren / oder Die 
Wahrheit nicht annemmen ; durch den Kirchenbann offentlich ſtraffen 

verde. Diefe neue Ordnung wurd erftlich auf Dfteren geübt. Im 
Augſtmonat wurd fehrners angefehen / daß an welchem Tag das H. 
Abendmahl gehalten werden foll / die jugend zu gewiſſer Stund des 
Abends zufamen geführt und in Geheimnuffen des Heils unterwieſen 
werden ſolle. Auch fol an ſtatt Sontäglichen Veſpers / alle og = 

3. Uhr 


(£) Stetl.1.c. Lüth’Difp. Bern. I. 122. ſqq. (g) Act. ME, 
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N. C. G. ————— ——— — — — — ——— — 
1527. 35Uhr / der Catechiſmus erklährt werden. Den 8. Tag Herbſtmonat / 
Bd wurd mit Abfingung des 130. Pfalmens das Geſang eingeführt(h) © 
—— Die drey Nömifch-gefinnete Prediger zu Baſel / erzeigten ſich nach 
EAN der Badifihen Ditputation frecher als jemahl. Hergegen Decofampan 
baltın. dius und deſſen Mitarbeitere am Evangelioydie Meß als einen Greuels # 
de Zwey· offentlich durchgezogen. Waren anbey bedacht/fo widerfinigemPredigen # 
tracht.  abzuhelffen ; und zuverhinderen / daß nicht Das eur der Zweytracht n 
eine Slam innerlicher Empdrung außbreche. QBelches Decolampadio E" 
fo viel zuſchaffen gemacht / daß er fich bey Zwinglio Rahts erholee (ie F" 
Wie hikig die Paͤpſtler gefochten / weiſet ein Brieff eines Garthäufer · 
Moͤnchen / welcher / nachdem er Oecolampadium vielfältig geſchmaͤcht / 
ſchreibt: Täglich wird bey ung in Satin Meß gehalten: jener Verfuͤh⸗ 
ver wird mit allen feinen Lutheraneren nichts außrichten, Sshr iſt kaum 
ein Handvoll gegen den anderen, die noch find geblieben. Wir haben © 
im Münfter einen Chriftlichen Prediger / welcher bey nahem den meh⸗ 
reren Theil des Volks von diefem Erzketzer / zu dem alten Glauben wie⸗ 
dergebracht/2c. (k), Dieſen Dohmprediger / Auguſtinum Marium = 
Biſchoff zu Salon / hatte Oecolampadius in verſtrichenem Chriſtmo⸗— 
nat ſchrifftlich erſucht / um der Ehr Chriſti und gemeinen Friedens wi⸗ 
lenyuber die ſpennigen Artieuls ſchrifft oder mundlich mit ihm zuhande 
len: welches / wie Oecolampadius redet / ein Biſchoff einem Jud ſchul⸗ 
dig geweſen were. An ſtatt der Wilfahr / hat Marius ſolches Begeh ⸗ 
ren / als einen hochmuͤhtigen Frefel / bey der Oberkeit Hagend angebradie: © 
die Evangeliſche Prediger aber haben auf ſolchen Verſag / ggen Mas Fr! 
rium fich erläuteret/Eönfftig hin ohne Anfehen der Perſon / was zu Chris WS 
fti Ehr dienen werde / unverholen zulehren, Am Earfreitag und Oſter⸗ 
abend/war e8 bisher Glogkenlaͤuten halben ftill, Nun war zu S. Mars 
tin/auch bey den Barfuͤſſeren und Auguftineren (zu Predig gelaͤutet. 
Lucas Rollenbug / Prior und ganzes Convent zu ©. Leonhard / uͤber⸗ 
gaben ihr Gottshauß mit aller Gerechtigkeit dem Raht / um ein Leibe Fr 
ding/ und legten ihren Drden ab. Die Auguftiner find diefem Exem⸗ 
pel bald gefolget. Der Biſchoff vermerkenderdaß er wegen groffen Bey⸗ 
fahl des Volks / die aufgehende Religion nicht abfchaffen Eönne / war © 
nimmer zu Baſel. Wegen widerwertigen Predigens und Lehrens aber/ 
hat der Naht am 16. Tag Mey / durch ein offentlich Edict anzeigen Er 
laffen : were befügf diejenigen’ fo ehmahligem Befehl gemaß nicht ga © 
prediget / 

h) Haltmej. à p.399. (i) Epiſt. Oecol.& Zuingl. p. 183. b. (k) TeteTho- W 

a Sigelache aber R As (1) Conf. Epiſt. — Zei P. 185. d. 8. 
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orediget / abzuſchaffen. Und um daß einige fagen / die Meß ſeye mie fie Ri 
von Paͤpſten aufgefest / und bisher gehalten worden / ein Greuel 7 eine Meßſtreit 
Berführung/und hohe Sottsiäfterung : auch daß der Sohn Gottes zu Baſel. 
durch die Priefter in felbiger nicht möge aufgeopferet werden. Won 
anderen hergegen merde ſothane Meß geruͤhmt / als ein heiliged 
Werk / darinn Ehriftus zu Abtilgung der Suͤnden / der Lebendigen und 
ber Todtenyaufgeopferet werde ; dardurch dann das gemeine Volk mit 
Zweifel beſchwehrt werde / nicht wiſſende / was es glauben folle : und gar 
Aufruhren zubeſorgen ſeyen: als ſollen (um gruͤndlichen Bericht zuerlan⸗ 
gen) Marius und deſſen Anhang / welche die Meß für heilig und felig 
halten / ihre Grunde, allein auß H. Schrifft/ in Monatsfrift fchrifftlich 
tingeben. Bon Decolampadio und mirftimmenden Predigeren / welche 
die Meß fuͤr abasttifch und unnuͤtz dargeben / folle gleiches gefchehen. 
In der Zwiſchenzeit / ſollen fie die Meß weder loben/noch fchelten : ſon⸗ 
der die Dberfeit handlen laffen. Solche Meinung ift den Predigeren 
beyder Partheyen (welche man hierum am 21. Tag Mey auf dag 
ahthauß befcheiden) angezeiget worden. Decolampadius hat darvon 
an Zwinglium gefchrieben: Ea res valde terret facriticos adverfarios: 
Nobis perquanı grata eft. Die Widerpart feye hierüber fehr erfchros 
fen: Die Evangelifchen aber freuen ſich: in Hoffnung der Herz wer⸗ 
de fie endlich erhören. Wiederum: Ich weiß noch nicht / womit die 
Biverpart umgehe. Ihr tägliches zufamenlauffen gibt mit/daß ihnen 
nicht wol Darbey : Der Bifchoff und das Stifft ſagen / diefes Geſchaͤfft 
ftehe ihnen zu/2c. (m), Decolampadius/famt feinem Diacon, Hieronys 
0 Bothano : Mare Berſt / Pfarzer zu ©. Leonhard : ſamt Balthas - 
far Voͤgeli / Diacon dafelbft : Wolfgang Weiſſenburg / Pfarzer im 
pital: Thomas Geirfalk / Pfarzer zu den Auguftineren: Joh. Luthard / 
u den Barfüfferen (n)/überzeichten ihre Grunde wider Die Meß ſchrifft⸗ 
ich/und lieffen fie hernach trucken. In der Worzed vermelden ſie / daß 
ie vorerft wollen proteftiert und bezeuget habenydaß ihr Predigen und 
reiben wider Die Meß/nicht wider die Einfaßung Chriſti / noch wi⸗ 
‚die Gebräuche der Apoftien / fonder allein wider Die unleidenliche 
ißbraͤuche gehe / fo mit der Zeit in vielerley Weg / zu Schmälerung 
der Ehr des verdienftlichen Leidens unfers Herzen und Heilands Jeſu 
Bund zu Derführung der Einfaltigen/wider angeregte Chriftliche 
infasung und Apoftofifche Gebraͤuche / ohne Schrift eingeriflen / und 
gewwaltiglich gehanöhabet worden. Darum mit Unmahrheit dem ges 
meinen Mann / an etlichen Orten / durch Predicanten und gr 
yy geben 


(m) Vlt. Maij. (n) Occol. ad Zuingl. 6. Nor. 





N.C.G. 
1527. 
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geben werde / daB man alles gute abzuftellen trachtezac, Da doch iht 
Fuͤrnemmen allein dahin lende Daß was von Ehrifto im H. Abend» Fr 
mahl / wol und zum beſten angefangen / rein und ohne alle Berfäk In 
fhung / von ihnen gehalten werde, Marius uͤberantwortete mit des I" 
Capitels Erlaubnuß/eine Schutzſchrifft für das Meßopfer mit Prote- Fr 
ftation ‚daß er und alle andere Predicanten / allein vom Bifchoff und I ) 
Capitel gevechtfertiget werden folten. Nachdem er des Rahts Begeh⸗ 
ren / dieſen feinen Oberen angezeigt / feye ihm / fich in einicherley Weg 
einzulaffen/ verbotten worden. Um daß aber Lobl. Magiftrat fehrners 
den Biſchoff angelangt / daß Mari Gruͤnde in alle Weg eingelegt wer # 
den moͤchten / wolle er ſolches / jedoch auf fich felbften allein / mit Willen 
und Freuden thun (0). Auch etliche Mönchen wolten mit dieſem Man⸗ 
dat nichts zuſchaffen haben. Doch hat Ambroſius Pelargus (qu 
Teutſch / Stork) / Predigermoͤnch zu Baſel von Nidda auß Heſſen 
gebürtig/der An. Chr. 1552. mit Churfuͤrſt von Trier / auf dem Trien⸗ 
tiſchen Concilio geweſen; ein Büchlein zu Beſchuͤtzung — 
Be bien Auf diefe beyde Schrifften hat Decolampadiug gean 

e p R 3b 
Vor Endigung diefer Streitigfeit/ (den 28. Tag Mey) hat Lobl. 
Magiftrat zu Bafel / eine Erklährung wegen der Feirtagen / außgehen# 
laſſen / unter dieſem nachdenklichen Eingang : „Alsdann bisher viel Feir⸗ 
„tag zu Ehr den abgeftorbnen Syeiligen/neben den Sonntagen (fo als" 
„tein vom allmachkigen Gott angefehen) bey dem Bann und anderen? 
„Penen zufeiren : auch Daß Gott dem Allmachtigen unferem Erloͤſer/ 
„sonderlich Daran gedienet folte werden/vermeinende : aberdem armen 
„gemeinen Mann/der nichts anders/dann von feiner täglichen Arbeit / 
„in dem Schweiß feines Angefichts zuleben hat / beſchwehrlich / aufgeſetzt. 
„Welches nun nicht dermaſſen / wie es angeſehen / gehalten: ſonder an 
„ſolchen Feirtagen / mehr dann an anderen Werktagen / alle ſuͤndliche 
„und aͤrgerliche Uppigkeit / es ſeye mit Spielen / Sauffen / Praſſen / H 
„rerey / Danzen / Hoffart / und anderem / ſo den Suͤnden / von unſere 
„Schöpfer verbotten / dienlich / geuͤbet: mancher einen ſchwehren erat 
„meten Schweiß / den er an Werktagen / ſich ſelb / ſein Weib und 
„Kind / darauß zuernehren / erarmlich uͤberkommen / gemeinlich verſchwen ⸗ 
„det. Auß dem dann /als leider zu vielmahlen geſehen / Todfchlage/un 
„dergleichen Ubels erfolget. Das nicht gefeiret / ſich von Suͤnden ge 
„sogen ; ſonder vielmehr dem Teufel gedienet / geheiſſen werden mag / ec. 
„So haben wir mit guter ehrbarer Meinung / mit gemeiner dieſer uns 


„jet 


(o) Ex Mſc. (p) Epift. Oecol. & Zuingl. p. 46. b. 189. b. 
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„ter Erfantnuß / etliche derfelbigen Feirtagen / die uns überflüffigyunfee  1527- 
„ren Unterthanen überläftig getvefen/ bedunkt / abgeſtellet, Diernächft 
erden Die Fönfftig hin beobachtende Feirtage namhafft gemachet ; Das 
bisdahin an folchen Tagen übliche Danzen / Spielen / Trinken ; an Seir- 
auch an Werktagen theils abgeftellt/theils eingefchranfet. 
Im Herbſtmonat hat Oecolampadius / als er ben H. Propheten Dirpura- 
Daniel zuerklaͤhren angehebt ; etliche Lehrſaͤtze nach der Schullehreren tioen 7 
Gewohnheit / zu einer Difpuration anfchlagen laffen. Ein vorbeygehens eine 
der Meßpriefter erfühnte fich felbige zugerzeiffen. Wurd aber deßwe⸗ 
gen von Thoma einem Auguftiner-Mönd) beſchulet / und fo etwas uns 
wahrhafftes darinn enthalten felbiges darzuthunverinneret, Darüber 
der Priefter fein Beymeſſer gezuckt / zwahr Das Fürger gezogen: Doch 
n Bm ihnen der Fried angelegt worden den Mönch noch verwun⸗ 


- 9% 

Unm daß beyde Theil zimlichen Beyfahl hatten / hetten die Naht Gewiſ⸗ 

gern gefehen / Daß die ‘Prediger / wegen der Meß fich gutlich verglichen fenpfren- 

en. Anktworteten deßwegen: Eine fo ſchwehre Sach müßte man für lb * 

an Concilium bringen: und gemeiner Kirch Gutachten Darüber erwar⸗ geftande, 

ten. Darzwiſchen ſolten ſie / innhalt H. Schrifft predigen / was zu Got⸗ 

tes Ehr und dem Frieden dienlich (r). Widerpart ſchohe ſich nicht an 

de Froͤmde zuſchreiben: Senatum hanc Sententiam tuliſſe, ut Sacer- 

otes non miflantes profcribantur: Der Raht habe erkennt / welche 

driefter nicht Meß halten wollen / ſollen die Statt raumen. Der Er⸗ 

olg war / daß die Uneinigkeit auch ſelbs im Raht (s) taͤglich angewach⸗ 

en:am 22. Tag Weinmonat aber / fruͤher Tagzeit / 400. Burger / Doch 

anberehrt / zu Den Auguftineren / über die ſchwehre Uneinigfeit einen 

tſchlag abzufaffen ; 30. Männeren auß ihrem Haufen / in aller 

Nammen eine Supplication zumachen und dem Naht zuüberzeichen/ 

iberlaffen ; darinn fie den Magiftrat erſuchen / einen Weg zuſuchen / daß 

die Prediger zuſamen halten/auf daß fie in Gottes Haͤndlen eins wer⸗ 

Jen/ und einander nicht dermaflen fehmächlich antaften. Demnach die 

Oberkeit / wegen dieſer Verſamlung benachrichtiget worden wurd Ja⸗ 

9b Meyer/Dberfi-Zunfftmeifter/und zwey andere Rahtsglieder an fie 

geordnet / welchen Die 30. Burger ihr Anligen verfrauet : verſicheren⸗ 

x / man ihrethalb kein arges zubefahren / und ſie ſich friedlich erzeigen 
yy ij wer⸗ 














(g) Oecol. 28. Sept. Thomas iſte, fortaſſis Geirfalkiss jamjam commemoratus! 
) Oecolamp. ad Zuingl. ult. Aug. Lecta ſunt nudins sertins, hic coràm fenatu,gu de 
broganda Mila ſcripſimus, &c. Irerum aligaandin fensensiam ms vertor fujpendenn. (5) 
4.15. Oct. In Senaim res ſatis tarbulema. 
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1527. erden. Hierauf ift am 27. Tag Aßeinmonat/durch Abgeordneterden 

Zünfften Oberfeitlich das Mißfallen / wegen fothaner Verfamlung bee 

zeuget /auch angezeigt worden / männiglich ſolle wegen der Neligion 

frey ſeyn: und glauben was er in feiner Confcienz beredt : und füle 

jeder vor ſolchen Nottungen fich hüten. Solche Sreyftellung der Aa 7 

ligion / fagt Lang (v) / fene geſchehen ohne wahre Chriftlihe 
Standbafftigkeir. Zweifelsohn erachtende / Lobl. Magiftrat u 

Baſel / hette feine Standhafftigfeit in neu-Roömifcher Religion / ber | 

in Verbrennung oder Erwuͤrgung deren frommen / allein Chriftlihe 

Einigkeit verlangenden Burgerſchafft / ſehen laffen. Wie eiferig Decos 7 

lampadius in Diefer Sach die gemeine Ruhe zuerhalten nearbeitet 7 ifE 7° 

auß deſſen / bey folcher Gelegenheit an feine Sreunde abgelaffenen Schre® 7 

ben befant (u). ww 
Eidanoͤſſi⸗ Frankreich verſuchte nochmahl / mit Eidgnoͤſſiſcher Hilff / Meiland 

ſche Wer · zubemaͤchtigen. Zürich zwahr hat ehmahlige Kdict wider das Neiße T 

EN lauffen / mit neuem Ernft beftätiget. Andere Eidgnoffen aber haben 7 

vei, zwo fo ungluͤckliche Reifen in Italien gethan / daß man die von Zuͤrich / 

wegen außgeſchlagener Franzoͤſiſcher Buͤndnuß / und bisher genoſſener 

Ruh gluͤckſelig geprieſen. Die erſte Armee iſt durch ungemeine / von 

bisherigen Kriegen in Meiland verurſachete Hunger und Theurung: 

Die zweyte / durch der Landsknechten ploͤtzlichen Uberfahl verderbt wo⸗ 

den (x). Hergegen iſt Nom nach dreymahligem Sturm / in Käiſerlſ- 

Papſt ge» chen Gewalt kommen: der Papſt nach einiger Wochen Belaͤgerumng / 

fangen. in der Engelburg gefangen genommen : deſſen Leibguarde / meiſtens ni⸗ 

dergemachet: der Haubtmann / Caſpar Roͤuſt von Zurich/gefährlich vers‘ T" 

wundet / hernach im Beth getoͤdet worden. In der Statt wurden Geiſt 

und Weitliche / hohen und niederen Stands / und wer imer dem Soldat 

aufgeſtoſſen / niedergeſchoſſen. In den Kirchen ſelbs wurd niemand vers F 

30 ge⸗ ſchohnet: Cloſterfrauen geſchaͤndet: Bucher /Bullen / Regiſter / zerriſſen/ 

pluͤnderet. und durch die ganze Statt erſireuet. Die Schuld ſoicher Mighande F 

lungen / wird von denen Papiften denen in dem Käiferlichen Heer bee 

findlichen Teutfchen und Lutheraneren beygemeffen (y), Man bedarf 

aber nicht mehr / als die damahls geftellete unpartbeyifche Schriften 

aufzufchlagen/fo wird fich befinden/daß die Spanifche und andere Pas T 

piſtiſche Soldaten/nicht gefihlaffen (2). Zu dem / daß der Papft 1 


(t) Pag. 962. b. (u) Scult. Annal. 2:90. Epiſt. Oecol. & zuingl. 193. b. (%) 
Bulling. Ref. Hift. Mfe. 222. b. ſqq. Stetl. I. 670. Haller ad Zuingl. 16. O4. Eo de ©. 
venimns, ut welimus nolimus contra hos faflidire cogamur. (y) Oriz. Icinerar. Hadr. © 
VT. in Baluz. Miſcell. IH. 463. Varillas. Revolur. lib.7. (z) Ap. Sleid. & Sekend. 
H.L.1I. p.73.fgg. 


7 
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Ubel hette vorfommen können fo ev dem von etwas Zeit/ nicht jur 
Behoufi besahltem Kaͤiſeriſchem Heer ooooo. Ducaten hette erle⸗ 
gen wollen. 


Abt und Convent zu Cappel / waren nunmehr / wie dero Wort laus Clofter zu 


ten / auß H. Schrifft unterrichtet / daß mit ſelbſt erdichtetem / mit fingen/ 


leſen und Me halten bisher in Elöfteren verzichtetem Dienſt / Gott Keioe ! 


vergeblich geehret werde: auch daß die Elöfter / von dero erften Stiff⸗ 
teren / zu Schulen Ehriftlicher Zucht / und H. Schrifftzangefehen gewe⸗ 
fen. Haben deßwegen das Cloſter / mit aller deſſen Nutzung / ſo ihre Vor⸗ 
fahren mit arbeiten und forgfältigem haußhalten bekommen / dem Naht 
rend dero rechten Schirmherzen und Caſtvoͤgten / frey ledigs 

übergeben. Mit dem Anfinnen/ daß die hohe Oberkeit / an ftatt abs 
gethaner Mißbräuchenzeine dem Wort Gottes gemäffe Neformationy 
und Verbefferung anzufehen beliebe : darzu jeder fich brauchen laffen 
wolle. Die Berahtfihlagung deflen ward etlichen Nahtsgliederen uͤber⸗ 
laſſen / welche famt dem Abt von Cappel gefchloffen : Dieweil die Cloͤ— 
Be Anfang Schulen der Zucht und Des Worts Gottes gemefen/ 


Cappel immer eine ſolche Schul bleiben. Darzu fol der Her? von | 


Cappel / beftändig einen gottsförchtigen gelehrten Schulmeifter erhals 
ten: und ohne Berzug/auß der Statt oder Landfchafft Zurich/IV. Kna⸗ 
ben/von melchen gute Hoffnung zuſchoͤpfen / annemmen / und in des Clo⸗ 
fiers Koͤſten verſorgen: bey des Cloſters zunemmenden Kraͤfften aber / 
Die Anzahl der Knaben vermehren. Zumahlen dieſe ſich ohnlang her⸗ 
nach / auf 12. beloffen Ca). Bemitleten Burgeren ward zugelaſſen / auß 
eigenen Koͤſten / ihre Kinder dahin zuvertiſchgelten. Einer der erften/ 
und von der erfien Gattung war Nodolff Gwalter / fo den ı. Tag 
Weinmonat An. Chr. 1519. dieſes zeitliche Leben angetretten/und nach» 
dem er der Kirch / ſchrifft und mundlich ungemeine Dienft geleiftet/An. 
Chr. 1586. den 25. Tag Chriſtmonat / auß diefer Welt abgefcheiden. 
Biel andere in diefer Schul erzogene Maͤnner / haben das Reich Chris 
fl vortrefflich beförderet (b). So dann wurd geordnet / daß Cappel eis 
— und ſolcher / die bisdahin gen Barr pfaͤrrige Doͤrflein / 
Eberſchweil / Urzlicon / Haubticon / einverleibt ſeyn ſollen. Bullinger hat 
im Brachmonat An. Chr. 1527. (c) auch die Pfar» Haufen uͤbernom⸗ 
men (d). Diß Jahre ift der Abt in den Eheſtand getretten. B 

y iij ies 

(a) Stumph. 461.2. (b) Bulling. Hift. Reform. Mſc. 72. b.fq. (c) Vel 1528. 
Ipfe in Vita fira,Lavat. Mèr. A. 1528. In Publica Synodo Tiguri vocatus & ordi- 
uatus [um ad munus eoncionandi. Pofthac ergo toto tempore quo Capell® agebam, 
& profitebar & concionabar. P.P. Cxpi & Sacra Cathedıa in templo dosese, zı. 
Jun. 3528. (d) Id. Hifl.Capell. Mſer. 
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Dieſem Abt hat Lobl. Magiſtrat gu Zuͤrich / erlaubt / die Kirchens · 
zierathen zuverkauffen. Auß erloͤſetem Gelt hat ſelbiger des Cloſters eh⸗ 
mahl gemachte Schulden bezahlt. Der übrigen Geſtiffteren / Cloſteren / 
Kirchen Zierathen / Chorhemder / ec. wurden angewendet den Armen? 
Roͤck / Hemder / und andere Kleider zumachen. Seidene / ſammetene / ge⸗ 
ſtickte / gerourktezac, Tuͤcher / wurden etlichen Herzen uͤberlaſſen / ſelbige 
zuverkauffen und zuhandlen / wie ſie bedunkte der Statt / ſonderlich den 
Armen / am nutzlichſten ſeyn. Gold / und Silber ſeyen in die Muͤnz ges 
tragen / und Goldgulden / Basen / Schilling / und dergleichen Sorten ” 
darauß gepreget worden: welches von etlichen Benachbarten ſo uͤbel 
aufgenommen worden / daß ſie in den auf ſolchen Batzen / und Schillin⸗ 
gen gepregeten Zuͤrichſchilt zum Schimpf/einen Kelch geſtemt: gegen 
welche Bullingerus / die Ehr der Statt Zürich ſchrifftlich gerettet. Uum 
daß aber der Prieſterliche Kleiderſchmuck / an offentlichen und ſolchen 
Orten / da man gewohnlich andere Kleider verkauffte / doch das erlöfete 
Gelt ins Almoſenamt getragen / verhandlet: von ungleichen Perſonen 
gekaufft / und theils zur Hoffart mißbraucht worden: wurd ſolches von 
Fabro in einem Brieff an Zwinglium / mit der Statt Zurich Verun⸗ 
glimpfung / durchgezogen. Dargegen Zwingli berichtet: daß aller die⸗ 
fer Ornat, theils an Kleideren / theils an Gelt / den Armen erſchoſſen: 
daß wann etliche Kaͤuffer das ihrige mißbraucht / durch ſolches den Klei⸗ 
deren weder Unbill noch Schmaach zugeſtattet worden: und ſolches des 
nen Verkaͤufferen nicht zuverſprechen ſtehe. Daß man zu der Zeit / a 
Zuͤrich mit immerwaͤhrenden Geſandſchafften ungemeine Koͤſten haben 
muͤſſen / uͤber das / daß der Statt Seckel ſich merklich angegriffen / Gold 
und Silber auß den Kirchen in Die Muͤnz getragen / ſeye dem Exempel 
der erſten Kirchen gemaß / welche Gold auß den Kirchen genommen / 
und an gemeine Noht verwendet. So man auf die / auß dem Kirchen ⸗ 
filber gepregete Muͤnzen / Kelch ſchlage / ſolten ſolche Kelch auch geſtem⸗ 
met werden / auf die unter die Eidgnoſſen außgetheilete Framzoͤſiſche 
Cronen / und Dickenpfenninge / welche gleich die Münzen vieler anderer 
anderer 9 — und Herren / nicht weniger auß den Kirchen genommen? 
umd gemuͤnzet worden (e). Am 9. Tag Chriſtmonat / wurd auch die’ © 
Drgeln im Groſſen Münfter abgebrochensund alles fingen in der Kira ©. 
chen von felbiger Zeit an unterlaſſen. Die Kirchen in Clöfteren und 9 
Gapellen ließ man abgehen : die Pfarrkirchen wurden geduffnet 7 und © 
das ſchoͤne Geftül auf der Auguftiner und Detenbachery in S. Peters 
Kirch / ſo viel nohtwendig war / gebracht. Sehrners haften die HH N 

elf⸗ 


(e) Bulling. 221. fgg. 
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elffereyen / Caplaneyen / ihre gewiſſe Einkunfften von Stifftungen / 1527. 
ahrzeiten / und anderen Gefellen. Item war ein gewiſſes Gelt / fuͤr 
pen / Liechter / ꝛc. Aber bey Anlas dieſer Reformation / wurd etlicher 
een und Helfferen Befoldung / regen Abgang des Opfergelts / 
eichtpfenningsrac. auß dem Einkommen deren Geftiffteren und Cloͤ⸗ 
en vermehret. Das übrige Einfommen/war etlichen Kirchen / zu Ers 
Itung ihrer Gebaͤuen / fonderlich der Armen / überlaſſen. Uber das 
Einkommen der Elöfteren wurden Amtleuth geſetzt: zu gutem der Ars 
men : zu Erhaltung der Kirchen-und Schuldieneren : Pfarrhaͤuſeren / ec. 
Was nicht aufgegeben wird / wird von BL.208. gemeldetem Obmañ 
‚zu den Barfuͤſſeren auf gemeine Nohtdurfft verwahret. Jeder der et⸗ 
was dergleichen Kirchenguͤter in Verwaltung hat / gibt feines Einnems 
mens und Außgebens jährliche Rechnung. - 
Demnach in verwichenem Jahr / viel zu Glarus / an gehaltener Lands⸗ Prediger 
meind / etlichen Eidgnoſſen / bey dem Papſtthum zubleiben verſprochen / don Gla⸗ 
jaben gleichwol Die Pfatrer zu Schwanden Betſchwanden / und Mat/ TUE ner, 
wider Die Meß / wider die leibliche Gegenwart Chriſti im H. Abendmahl / 
x. geprediget / und nicht geringen Beyfahl gefunden. Andere vermein⸗ 
ten / man ſolte bey der / den Eidgnoſſen gethaner / Zuſag verbleiben. Der 
Landraht war gleichen Sinns; und hat jenen Pfarreren / von ihrer Lehr 
abzuſtehen gebotten. Aber dieſe verharreten / und vermehreten durch ihre 
Standhafftigkeit / der Widerwertigen Hitz. So daß am 3. Tag Weinm. 
A.C. 1526. ein Geſchrey entſtanden / die unten im Land haben ſich fuͤrge⸗ 
nommen/angeregte Priefter mit Gewalt zuentführen ; deßwegen die auß 
der Gemeind Schwanden / und andere / bey Nacht mit Harnifch und 
Gewehr gen Schwanden geeiletzum dafigen Pfarzer zubefchirmen: auf. 
Vernemmen aber / daß das Gerücht falſch/ward alles ftil. Um daß aber 
der zweyfache Sandraht hierüber erkennt 7 es füllen angeregte Pfarrer 
auß dem Land ſchweeren / hat folches den Unwillen im Land vergröfferetz 
‚von deßwegen ift der Eid ſothanen Pfarzeren nachgelaffen worden, 
Doc find fir/fame dem Pfarzer im Lindthal auß dem Land gezogen’ 
ui Evangelifih-gefinneten groſſem Leidweſen. Dergleichen Uneinigs 
t/ ſoll in Glarus / zu feinen Zeiten geweſen feyn. Diefes wird des Lands 
Glarus zweyte Zufag genennet / mit welcher fie ſich gegen die VII. 
Ort / zu Römifcher Religion verbunden. Gefchahe am Pfingſtmontag / 
BE Jahrs. Anbey war den Driefteren gebotten / nichts als das Evange⸗ doch Got⸗ 
lm und die Epiſtlen zupredigen / ohne alles Hinzuthun. Um daß aber tes Wort 
m denen drey vermeldeten Kirchhoͤrenen / die mehrere / nur Evangeliſche zupredigẽ 
Pfarrer verlanget: Die hihigere Papiſten aber / ihnen ſolche J— ge, sebotten. 
taffen 







N.C.G. 
1527. 


Shaf- 
Haufen 
zwey⸗ 
traͤchtig. 
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ftatten wolten/maren felbige Gemeinden lange Zeit ohne Seelforger (u. 7 
Zu Diefer Zeit fehreibt Sridrich Brunner an Zwinglium: Schbinmie 7 


Geſchafften überhäuffet. Wird faſt täglich für Raht bejcheiden. Baid © 
um Daß ich aufgehört Meß lefen : bald daß ich unſere Pfarrer / eh die 
Aufruhr aufgebrochen/ gemahrnet. Sonderlich bedräuet man mich? / 


wegen diß lerfieren. Er deutet fehrners an daß der Naht Damit ums 7’ 


gehe / ihme dag Predigen zuverbieren : und daß Die zu Mat ihn zu ih⸗ 
rem Pfarzer erwehlt: Sed hac lege, ne miflem , doch mit dem Be⸗ 
ding / daß ich nicht Meß halte. Begehrt auch Zwinglii Raht / wien T 
die Kranken befuchen folle. Dann er die Hoftien nicht mehr weihe. Et⸗ 


liche ſetzen mit Miet und Gaaben an die Evangelifche, Endlich bitten. 7. 
die Gemeinden / Zwinglius folle die außgejagte Pfarzer fich befohlen 7° 


ſeyn laffen. Das von Lang (g) beygebrachte / doc) von Tiehudi ungen T 
meldete Miracul afo an zween auf einander gefolgeten Sonntagen zu 7 


Mollisymit der Hoftien/ als fie angeregter Brunner / Pfarzer Dafelbity / 
erheben wolte / begeben habe / überlaffen wir dem unpaffionierten Lefee = 


zubeurtheilen. Wann wahr ift/ mas Lang beyfügt / daß ein (Papiſti T' 
fcher) Haubtmann / diefen Pfarzer / unter der Kirchthuͤr zuerftechen gea 7" 
dacht / der Pfarrer aber durch andere gewahrnet worden/halten wir fo " 
ches für ein gröffer Miracul. Veltin (Valentin) Tfehudi / Pfarzer 
zu Glarus / hat den 2. Tag Mey dig Jahr famt Leone Jude / im foges 
nanten Zürichfee-Gapitel/welches damahl ſich von Glarus / bis gen Ba⸗ 
den erſtrecket / und 38. Kirchhoͤrenen enthalten(h) / die Sonderung 
zwiſchen Denen in und auſſert der Landſchafft Zuͤrich gelegenen Capitels ⸗ 
bruͤderen gemachet (i). De & 

D. Hofmeifter wurd befchuldigetszu Schaffhaufen durch allfu hia ©. 


tziges Predigen / dem Evangelio ſchaͤdlich geweſen zufeyn / welches wir 


dahin jtellen. Demnach felbiger auß der Statt gegangen/hat Gott das 
alldort unter der Afchen ligende Feurlein gnaädiglich erhalten. Daher 


kam es / daß etliche gebeichtet und zur Meß gegangen : andere nicht / 


fonder auf beffere Zeiten geboffer. Biel Dfaffen fielen .. ab. Die " 
Neligion war ihnen eme Spielballen. Als aber der Naht erkennt / daß / 
welcher Pfaff nicht Meß lefe/ feiner Pfrund entſetzt feyn fol; haben fie 


Cauch folche/mwelche zuvor ernftlich wider die Meß geprediget) das Meß⸗ | 


leſen wiederum für die Hand genommen. Bey Damahliger Peſtilenz/ 
wolten viel fterbende Burger nicht beichtensfich allein auf das einmahl Tr 
am Ereuß vollbrachte Opfer verlaffende : denen wurd meder — — 

noch 


() Tſchud. Ref, Glar. Mſe. (g) I.pag.926.a.b. (h) Bucel. Conſt. pag. 33. 
Nomina admodum corrupta. (i) Müller. Præfat. in Tub. p. 122. 
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TE TER A FE EEE — — N. * 
noch Proceſſionen oder Creutzgaͤnge gehalten: wie denen wiederfahren/ = 


fo die Beicht abgelegt/auch Delung und Sacrament empfangen. Ans 
bey wurd Priefteren und Leyen alle uneheliche Beywohnung / bey Lebens 
ſtraff verbotten (k). Es hat aber auch Ritterus Zwinglium berichtet/ 
das Wort Gottes habe fo guten Grund in den Nerzen feiner Zuhöre- 
ven angetroffen / daß / wann der Antichrift alle feine Kräfft anwendete / 
er fein Reich nicht mehr aufrichten Fönte. Doch nöhtige ihn die Ges 
daͤchtnuß vergangener Unruhen / daß er leifer und gemacher gehen muffe: 
er ar feinen Zuböreren das Evangelium zuvor nie geprediget wor⸗ 

nl. 
Die Statt Mulhaufen/ war vom Defterzeichifchen Regiment zu Muͤllhau⸗ 
Enfisheim/ wegen Standhafftigfeit am Evangelio/unfreundlic) gehals fen von 
ten : unter falſchem Vorwand / daß ſie / mit denen im Eiſaß empsrenden Deftteich 
Oeſterreichiſchen Unterthanen/unter einer Decke gelegen. Inſonderheit Letlengt. 
war der Stattfihreiber / wegen folcher Verſtaͤndnuß beklagt : und die 
Statt Muͤllhauſen / als hette fie die Erbeinigung überfehen / bey den 
Eidgnoffen angezogen. Dem Her? Ulrich Glareti/ Prediger zu Muͤll⸗ 
haufen / wurd alles Haab und Gut unter Defterzeich gefperzt ; und ihme 
zugelegt/ daß er zu Befort / vom H. Abendmahl.veraͤchtlich geredt / und 
die Unterthanen Damit verführt habe. Herr Lingk / Pfarrer zu Ilzach 
Coder Ilzbach) der Muͤllhauſeren eigenthuͤmlichen Dorff / deßgleichen 
der Dfarzer zu Brunnſtatt / Caplan in S. Steffans Pfarekirch zu Mülls 
hauſen; aufgefangen / und zu Enſisheim / wegen Evangeliſchen Glaubens 
enthaubtet. Fehrners haben fie Johann Hofern / Pfarrer zu Teider- 
Steinbrunn und Caplan zu Muͤllhauſen / in Verkuͤndung Goͤttlichen 
Worts / in gedachter feiner Pfarr ergriffen; uͤberzwerch uͤber ein Roß 
gelegt / und gefänglich hingefuͤhrt. Doch haben / die zeitlich hiervon ges 
wahrnete Muͤllhauſer / ſich in den Mottenheimer Bann hinauß (den 
Muͤllhauſeren zugehoͤrig) begeben / und den Oeſterreicheren gewartet. 
Als dieſe daher kommen / und ein Huͤndlein / ſo den Gefangenen gekennt / 
auß dem Geſtraͤuch / darinn die Muͤllhauſer gehalten / herfuͤr geloffen / und 
des Gefangenen herunter hangendes Angeſicht zulecken unterſtanden / hat 

der Gefangene vermerkt / daß jemand vorhanden were ihn zuretten. Ald« 
bald hierauf find die Burger herfuͤrgewitſcht / haben die Oeſterreicher 
verjagt / den Gefangenen erlediget/zund mit fich heim gebracht. Solches 
hat Ferdinandus an die Eidgnoffen alfo berichtet / als were der Prieſter 
5 auf Defterzeichifchem Territorio gemwaltiglich erwehrt worden : mit Be⸗ 
u gehrenyfie verfchaffen follen/daß der Gefangene den Seinigen wiederum 
| 55 ge⸗ 
(k) Reform. Schaffh, p.168. (1) 1. Jau. 
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— gelieferet werde. Die von Muͤllhauſen aber haben auf verſchiedenrn 
Eidgnoͤſſiſchen Tagſatzungen / dieſes und anders angezogen / als Bewei⸗ 
thuͤmer unbillich von Oeſterreich ihnen zugefügten Gewalts und ba 
gehrten Schirm. Empfiengen aber weder Raht noch Hilf. Auf einen / 
(m) Dienftag nad) Trinitatis ‚gu £ucern gehaltenen Tag wurden Gera I" 
fandte von Ury / Unterwalden / Freiburg und Solothurn / im Mammen 
der XII. Orten gen Mullhauſen abgefertiget um zuſehen / wie dorten 
das Religionsweſen beſchaffen: fo darinn wenig oder viel Aenderung 
gefchehen/und Luther-oder Zwingliſche Sect angenommen / ſolten fie ver⸗ 
ſchaffen / daß die verheurahtete Prediger vertrieben: die Gebraͤuche / wie 
fie ſelbige in Eidgnoͤſſiſchen Bund gebracht / behalten: alles in alten 
Stand gefegt werde: und alsdañ aufallen Fahl / Muͤllhauſen verficheren? © 
daß die Eidgnoffen fich ihrer gegen Deflerzeich annemmen/und Gut und © 
Lidanoͤſſi· Blut für fie auffegen werden. Wofehrn aber die von Mullbaufenvon 
Ihe SUR dem neuen Mißglauben Calfo redeten die Eidgnoffen) nicht abftehen wol⸗ 
ggeſchla · ten / aisdann follen die IV. Botten wiederum heim reiten / ſich hr micht 
ee beladen/und in den fpännigen Sachen nicht handlen. Auf ſothane eryſt⸗ 
haffte Inftruction , hat Muüllhaufen eine fapfere ‚und wolabgefaſſte 
Antwort abfolgen laſſen / die wir nur zum theil beyfuͤgen (n), „Erſtlich / 
„ſagen ſie / wollen wir alles das / ſo unſere geſchwohrne Bund vermoͤgen / 
„gegen ihnen (den Eidgnoſſen) treulich halten / uns von ihnen keines 
„wegs ſoͤnderen / ſonder alles dag frommen Leuthen und ehrlichen Eid⸗ 
„gnoſſen zuſtehet / aufrecht und ehrlich erſtatten / ſo weit unſer Ehr / Leib / 
„Gut und ganz Vermoͤgen reicht: deſſen wir ung hinwieder zu ih⸗ 
„nen / als unſeren guten lieben Eidgnoſſen vertroͤſten. So dann antref⸗ 
„fend die geiſtliche Ding des Glaubens / und Chriſtliche Ordnungen; 
„da wir Lutheriſcher und Zwingliſcher Secten heſchuldiget werden ha⸗ 
„ben wir ihnen fuͤrgehalten / unſere erſte aufgeſchlagene Mandat / die ſe 
„auch angezeigt / an der Kirchenthuͤr gelefen zuhaben : darauß genug⸗ 
ſam zuverftchen / daß wir Feines unchriftlichen Sürneineng/ fonder as 
„lein in dem allmächtigen Gott und feinem einigen Sohn Jeſu Chris I 
„ſto / all unfer Troft und Hoffnung feßen/ und begehren / dag fein H. 
Wort / nach Außweifung beyder Teftamentenbey ung geprediget toera. w 
„den ſolle / ohne allen menfchlichen Zufaß : und daß unfere Predicanten © 
‚auch Feinen anderen Befehl haben. Mit Erbietung / mo jemand verz 7 
„meinen wurd / daß fie anders predigen/deß follen fie Red und Antwort # 
„geben / auß H. Goͤttlicher Schrift : darzu wir auch fie bisher arhaltan | 
„und 
(m) Inftru&. der IV. Gefandten. Sign. bor Petri & Pauli. (mn) Refponf #, 


Mullhauf. Sign. Mont. nad) Perri & Pauli, -- » 
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„und noch halten wollen / mit Abſtellung alles aufruͤhriſchen Predigens. 
Item der H. Ehe halben / haben wir ihnen vorgeleſen / unſere aufgerich⸗ 
„tete Ordnung der Feirtagen / Creutzgaͤngen / und anders / darinn eigent⸗ 
„lich gefunden wird / daß wir nichts Chriſtliches abgethan / aber unchriſt⸗ 
„liche Mißbraͤuche verbeſſeret haben. Item der Pfaffen Ehe haiben / 
„haben mir Die uneheliche Beywohnung bey Pfaffen und Leyen abges 
„ſtellt / und außgetrieben. Darauf etliche ſich verehelichet/das wir nicht 
„Lönnen wehren / dieweil e8 nicht wider Gott /fonder der H. Schrift 
„und Gottes Wort gemäß iftrac. Daraufuns die Botten weiters er 
„mahnet und gebeffen / von unferem Fuͤrnemmen abzuftchen / und Die 
„Ding alle fo der Zutherifchen und Zwingliſchen Sect anhangen/ ab: 
Authun / zc. Aber wiewol wir unferen lieben Herzen und Eidgnoffenvin 
„allen möglichen Dingen gern mwilfahren wollken / fo trifft Doch DIE die 
»Ehr Gottes und der Seelen Seligkeit any darum mir unfere gegebe= 
„ne Ehriftliche Antwort nicht änderen Fönnen,‚rc. Doch laſſet es fich 
anſehen / daß diefe Handlungszwifchen Ottone Binderoyeinem eiferigen 
Mann / welcher die Wahrheit fehrifft-und mundlich verfochten/und defs 
fen Mitarbeiter etwas Mißheligkeit veranlafet (0). Die von Müll: 
yaufen liefjen fothane ihre Befiheidsarticatfehrners durch eine Geſand⸗ 

hafft denen Stätten Bern und Solothurn vortragen (p) / und fun⸗ 
den bey dieſen beyden Stätten fo viel Glimpfs / daß felbige ſich deren 
von Müllhaufen auf verfchiedenen Tagleiftungen angenommen: aber 
dem von Defterzeich leidenden Gewalt wurd nicht gefteuret : deffen uns 
geachtet/ fie das Werk des Herren fortgeſetzt / und die Neformation/in 
folgendem Jahr / in volllommnen Stand gebracht (q). 

Inm Augſtmonat iſt zu Liechtenfteig im Toggenburg/eine Landsge⸗ 
meind gehalten worden / in welcher / dieweil eg den Glauben und die Ehr 
Gottes, ſo da alle Menfchen berühren/betroffen / den Hinderfäflen ihre 
Stim zugeben von den Evangelifihen zugelaffen worden (rr), Als Die 
Roͤmiſch geſinnete folches nicht gern gefehen/haben die Evangelifche fich 
Plches an behörigen Drten zuverantworten verfprochen : und ungeachtet 
Abt von Sangallen durch Schreiben fie zuverhinderen vermeint/haben 
erfehener Durch etliche Werordnete/amDienftag und Mitw. nach Bar⸗ 
tholomei / Bilder und Altaͤre im Dberen Amt wegnemmen laffen/ in 
une die im Unteren Amt baldeft gleiches thun werden. Gewiß 
iſt daß der Abt felbft diß Jahrs im Landraht erſchienen / und pe 

; 339 eb⸗ 


(0) Oecol. & Zuingl. Epift. p.205.207. (p) Stetl.I.sz1.b..(g) Pıxf.Con- 
fell, Müllhauf, (tr) Ex "Arled. = 


.C.G. 
1527. 


Toggen · 
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Reforma⸗ 
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” Be liebfofen das Volk an fich zubringen vermeint < ob folches vor oder | ml 


nach Diefer Handlung gefchehen/finde keinen Angeig. h 
Ferdinan Am 20. Tag Augſtmonat / hat König Ferdinand / sn Ofen / ein 
difchesF- Mandat außgehen laffensin roelhem er nicht nur das Wormſiſche E- 
ne diet wider Lutherum beftätiget : fonder auch / das noch ärger ſeye / Carle 
nennete ſtadii / Zwinglii und Decolampadii Lehr (zu welchen er die Widertaͤuf⸗ 
Zwinglia⸗ fer ſetzet) anzunemmen / oder dero Verfechter zubeherbergen den ſeini⸗ 
ner. gen bey Lebensſtraff verbietet / und ſothanen feinen Willen zehen Jahr / 
jedes Jahr viermahl in feinen Koͤnigreichen und Gebieten offentlich zu⸗ 
leſen gebietet (c). Oecolampadius vermeinte ſolches Kdict zubeantwor⸗ 
ten. vg 
Papſt · Die Oberkeit zu Conſtanz hat diß Jahrs / allen Cloͤſteren verbot ⸗ 
ebumlafe ten / ohne Des Rahts Wiſſen und Willen / Feine Mönchen mehr azu⸗ 
—— nemmen. Bey Anlas / daß ein Curtiſan / welcher eine ledig wordene 
ae Chorherzenpfrund auß Paäpftlicher Zulaffung angefprochen/ift felbigery / 
und könfftig hin alle Eurtifanen außgefchloffen worden. „Auch hat die © 
„sehr des Evangelüi nicht (s) wenig Beſſerung / und Abftelung alleriey 
Muhtwillens / Lafter und Suͤnden / im Volk gefchaffer,,zac. Zumahl 
am 26. Tag Merz / Huren und Ehebruch/melche bey Pfaffen und ans 
Deren gemein toaren/verboften : den Cheleuthen eheliche Treu zuhalten " 
geboten: die Unverehelichete aber follen ihre Eoncubinen/ oder unehe 
liche Beyligerinen / bis an 23. Tag Aprel verlaffen oder Hochzeit hals 
ten. Diefem Befehl gehorfameten die Leyen : auch etliche Pfaffen. Die 
ſolches nicht thun wolten / find mit ihren Megen gen Überlingen gezo⸗ 
gen : allwo auch der Bifchoff und die Dohmherren ſich niedergelaffen An 
hatten : welches (mie Voͤgelin bemerkt) der Statt Eonftanz gröffefte IV 


Saab von Gott war / fo in viel hundert Jahren felbiger zugeſtanden. 


Doc haben die Dohmherren / Freyheits und andere Brieff / quam oc- 
cultflime (t), in geheim entführt. Wie von etlichen Tonnen auch ges © 
fihehen. Das Chorgericht verfügte fih im Frühling gen Ratolfzell in " 
Hoffnung / daß diefe Richter ſamt Bifchoff und Capitel / bis S. Johañ 
Bapt. wiederum gen Conſtanz / und die Statt in ihren Gewalt kom⸗ 
men werde (u), Den Eidgnoffen wurd das Chorgericht zu Biſchoff⸗ 
zell gehalten (x). Um daß aber Pirata immer fein altes Lied geſungen / 
hat Ambr, Blarer / am 29. Tag Aprel / an den Naht — Be⸗ 
rderung 


(r) Diploma Ferdinandi manu fubferiptum, in Arch. Eccl. Tig.:Seb. Candi- 
dus? Diplomata illa plusguam erudelia Pulcano (Fabro) accepta ferimus, qui in auribns 
Principis fu arma cudis, (s) Verba Vögelin. Hit. Conft.486. (t) Bucel. Conſt. 
(u) Vögel. (x) Tfchud. Mſc. p. 566. 
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förderung der Ehr Gottes und Burgerlicher Einigkeit/ des Rahts eh⸗ 
mahligen Erkantnuffen ein Genuͤgen gefchehe. Pirata habe gottsläfters 
lich geprediget / Paulus felbft habe in feiner Lehr gezweiflet / und feye 
gen Jeruſalem gereiferzum zulehrnen / ob feine Lehr gut feye: Mache die 
Evangeliſche Brediger verhaffet/daß das Volk fie zuhören ein Scheuen 
habe / und die fie hoͤren / ſagen: Sie haben vermeintifie läftern Gott an 
der Canzel / und lehren nichts als Gottsläfterungen und fleifchliches Les 
ben : hören nunydaß fie Gottes Wort fürtragen/und felbiges nach rechs 
tem Berftand erflähren. Pirata rühme die Walfahrten gen S.Geörg 
zu Almansdorf : müffe Doch geſtehen Daß auf dem Weg dahin / in ©. 
Gebhards Hoͤltzlein / getrieben werde/das nicht recht ſeye. Hieruͤber gab 
der Raht Befehl / daß jede Parthey zween Beyſtaͤnder nemmen / und 
ihre Lehr auß H. Schrifft vor dem groſſen Naht darthun ſolle. Wen. 
delinus Fabri / Prediger im Frauen · Cloſter Zofingen / antwortete: Ihm 
were durch Kaiſerl. Maj. verbotten / ſich in ein Geſpraͤch einzulaſſen: 
wolle lieber vom Predigen abſtehen. Aber Pirata ſagte: Ich wil dran 
mit Freuden: und hab noch eine Cronen in der Taſchen / damit man 
„Holk mag kauffen / und ob ich ungerecht erfunden wurd / mich in fels 
„bigem Holtz verbrennen. Am 6. Tag Mey erfibienenjeiner feits 5. 
Bernie Prediger (der 6. war EranE) famt Peter Speifer / als Bis 
ſcofflichem Gefandten: ander ſeits 7. Evangeliſche Prediger / ſamt zweyen 
Beyſteheren. In mitten war die Bibel. Nachdem die Preſidenten 
die lUrſach dieſer Zuſamenkunfft / und die Ordnung welche man in Obacht 
nemmen ſolte / abgeleſen; auch vermeint / daß Pirata / eine / uͤber etliche eh⸗ 
mahls ihm uͤbergebene Articul / von ihm aufgeſetzte Schutzſchrifft auf den 
Diſch lege / hat er an ſtatt dieſer / eine Schrifft uͤbergeben / in welcher vers 
ſchiedene Urſachen enthalten waren / warum er an dieſem Dre nicht Res 
chenſchafft feines Glaubens geben wolle. Ebenfahls proteſtierte D Spei⸗ 
fer wider die vornemmende Handlung : mit Bedraͤuung / den Raht / wo 

iger nicht abſtehe / vor Käiſerl. Mai. und den Reichsſtaͤnden zuvers 

gen. Der Raht verſetzte: daß der Statt Conſtanz Oberkeit zuſtehe / 
Dicht nur in der Zeitlichkeit / ſonder auch / ſo viel die Ehr Gottes / und der 
Seelen Heil betrifft / die ihren zuverſorgen: und alles / das Unfrieden / 
Zweytrachten / und Abfahl der Burgeren / es ſey an Seel oder Leib / zu⸗ 
fragen mag / abzuſtellen. Deßwegen fie ihr Fuͤrnemmen fortzuſetzen / ent⸗ 
ſchloſſen: mit Erbieten / ſolches an allen gebuͤrlichen Orten zuverantwor⸗ 
ten. Under denen Urſachen / warum Pirata nicht diſputieren wolte / wa⸗ 
ren dieſe; 1. Die H. Schrifft vermoͤge vielfaltig / daß Feine Chriſten in 
denen ſpaͤnnigen Puncten / dieſer geſtalt / wie jetz geſchehen — 

zz iij iere 


N.C.G. 
1527. 


N. CG. 
1527. 
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tieren fich einlaſſen follen. 2. Daß zu Baden alles genugfam difputiere 
worden/zc. Blarer antwortete : „Man habe zu Baden nicht unter © 
„Richteren difputiert. Dann die Frommen von Bafel und Bern / ih⸗ 
„ren Predicanten nicht geftatten wolten / ſich in eine Difputation ein⸗ 
„zulaffen/ wo man fiesunter einem Richter zudifputieren/hette verſtri⸗ 
„cken wollen. Darzu hat man Cfprach er) zu Baden nichts außgerich⸗ 
„tet. Nichts ift Dafelbft befchloffen. Aber wol denen von Bafel Urfa ©) 
„gegeben worden / ihren frommen/gelehrten und getreuen Prediger / Joh. 
HOecolampadium / in feinem Fuͤrnemmen / vielmehr als vorhin / zubeföts 
„deren: und zugeſtatten was ihm vorhin verbotten war. So wol hat 
„Ihnen die Difputation und Handlung zu Baden gefallen, Deßaleis Di 
„hen haben die von Bern / finther noch mehr als zuvor / / das Wort 
„Gottes beförderet/und zu ihrem vorigen Predicanten Berchtold Hak © 
„ler / noch einen anderen Ehriftlichen Predicanten M. Sranz von Vie Fr 
„renberg / angenommen / etc. Daß ihr vermeinet / daß dem Naht nicht ps Dr 
„ſtehe / oder gebuͤhre / ſolches Sefprach vorzunemmen ; angefehen daß fie # 
„als Leyen der Sache unberichtet feyen/hiemit folches für die allgemeis © 
„ne Ehriftliche Kirch und die Concilia gehöre : darzu fagen wir wir ®: 
„wollen ung nicht von folchen Sachen mit. euch befprachen / die allein # 
„für die Gelehrten / und Hohe-Schulen gehören +fonder von denen Sas 
„chen die jedem frommen Chriſt / wie einfaltig oder fehlecht der iftrane # 
„stehen / und / zuwiſſen nohtwendig find : und von denen ihr und wir Dr 
„täglich predigen. Dann was mir predigen / predigen wir ja darum ©) 
„daß das Volk folches verſtehe. Soll man es verftehen/fo man darvon 
„‚predigek/ tie folte man e8 dann nicht auch verftchen / fo wir ung jeß © 
„deſſelbigen halb befprechen und unferzeden,,? Aber folches alles hat bey 
Pirata nicht mehr verfangenvals daß er gefprochen : Ich referiere michy / 
wie Paulus / aufden Kaiſer und feinen Gewalt. Endlich hat ihm der 
Raht angezeigt : weil er ihnen als der Oberkeit der Statt / dero e 
mit Eid verbunden (y) 7 nicht wolle Nechnung geben / fo foll er Kraft 

ehmahl ergangenen Decrets , des Predigens und Lehrens in ber Statt ©: 
Eonftanz abftehen. Der ganze Berlauff ift am 8. Tag Mey den Zunff⸗ 
ten angezeigt worden : auf Daß nicht / wegen Erlaſſung dieſes Möns 
chen / durch die Bifchöffiiche eine Aufruhr erxegt wurde. Doch hat der 
Bifchoff/auf einer guͤtlichen Tagleiftung zu Überlingen, den Naht und 
die Statt Conſtanz / vor etlichen Kaiferlichen Commiffarien mit Wor⸗ 
ten an Ehren fehmachlich angetaftet / und nicht nur den Käifer / (wie 
Voͤgelin (2) abermahl redet) Schwaͤbiſchen Bund / Adel im Degdi | R 

und 


(y) Vögel.p.526. (z) Pag. m.s28. 
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und anderswo; auch Die Eidgnoffenzund fonft jederman / zu Feindſchafft 1527. 
ider Die Statt betvagen : fonder auch Durch heimliche Meuterey / Die 
urgerfchafft zu Conſtanz / zweytrachtig zumachen / und einen Auflauf 
rwecken / unterſtanden. 

Der Biſchoff hat in fein Confiftorium oder Chorgericht / allerley Mes / ꝛe. 
aͤndel / fie belangeten was eg wolte / fo viel er immer moͤchte / gezogen. Be 
Execution und Vollſtreckung feines Officials urtheilen / hat er ei- ir allen. 
ten Bann / auß welchem die Partheyen mit Eleinem Koften nicht kom⸗ 
men mögen /außgefprochen. Wer dann feinen Bann verachtet / dem 
müßte Die meltliche Oberkeit zum Koften beholften feyn. Aber DIE 
ahrs (ſagt Voͤgelin fehrner) hat der Raht die felbft-eingefchlichene 
geiftliche Jurisdietion , nicht mehr gedulden wollen : noch geftatten/daß 
des Officials oder Vicarii, oder Papft-und Bifchofflichen Richtersbots 
en/noch einiche Cenſuren / Gebott und Verbott / in der Statt Conftanz 
angenommen / und verkuͤndet wurden. Sonder hat den vom Biſchoff 
geübten Gewalt für ſich gezogen. Denen Pfaffen im Muͤnſter / ſo von 
Qurey abgeftanden/und geheurahtet / wurd bewilliget um das Muͤn⸗ 
ter zugehen: das übrige Ereutzen wurd ihnen verbotten. Die Meß 
volten fie nicht mehr fefen. Sie verfihaffeten aber bey dem Landvogt 
m Thurgäu/daß er ihnen alle im Thuͤrgaͤu gelegene Renten in Ver⸗ 

at und Verbott gelegt. Die Nähte beworben fich bey den Eidgnofs 
zn um dero Erlaffung. Diefe aber haben ihnen fagen laffen : Sie wol- 
en Daß dieſe EinFunfften zu dem End gebraucht werden / darzu fie ges 
admet: und hetten Diejenige fo von der Meß abgeftanden/nichts dar⸗ 
on zuempfangen. Im Augſtmonat / ſind auch verſchiedene angeregte 
5 Driefter / auf Biſchoffliches Erforderen/ von Conftan; gen Uberlingen; 

iche anderswohin gezogen: womit die Meß ſamt uͤbrigem Roͤmi⸗ 
den Gottesdienſt / welcher viel Jahr mie fo groſſem Pracht zu Conſtanz 
tube worden in der Oberſten/ anderen / und dritten Kirch abgangen: 
Namlich am 12. Tag Augſtmonat im Muͤnſter: am 13. zu S. Stef⸗ 
an; ohne/dag Mariz Empfängnuß-Seft/am ı5.noch gehalten worden: 

I wenig Tagen darnach auch zu ©. Johann: folgends in S. Paul 
2 md übrigen Leyen Kirchen. „Diefen Paͤpſtlichen Gottesdienſt chreibt 
@ mehr erwehnter Wogelin) die Pfaffheit mit ihrem Biſchoff / und 

Anhang/hette der Raht und gemeine Burgerfchafft zu Conſtanz / ſchon 
fie viel Reichthum / auch unzahlbarer Menfchen Beyhilfiigehabt het» 

nicht abſtellen / noch außtreiben Eönnen. Gott aber hat ſie als ein 
akzeug zu ihr ſelbſt Außreutung gebraucht. Allein ift ul ee 
2 [V) 14 





I ® 








(2) Pag. 549 
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1527. „Locher verblieben / der etlichen noch Papftifch-gefinneten Burgeren 
„Meß gehalten/und andere Gottesdienſtliche Sachen verzichtet. Die © 
ubrigen verchelicheten theils Chorherzen/theils Caplane / ſo zu Conftang 
verblieben Can der Zahl fibenzehen) wurden am 7. Tag Herbfimonatz © 
som Bifchofflichen Vicari citiert / um ſich zu getoiffer Zeit zu Natolfe © 
zell zuverantworten. Sie aber haben eine kernhaffte Schutzſchrifft eute 
gegen geſetzt / in welcher fie fich auf Dasy/Erafft neulich zu Speir auf den © 
Reichstag ergangenen Decrets, in einem Jahr / oder aufs längft anders 
halb / haltendes Concilium beruffen : ſich anbey befchtwehren/daß Die vera ⸗ 
ehelichete Priefter fo ſtreng gehalten werden: da hingegen Die ſchandliche 
offentliche Yurenpfaffen/guten Fried vor dem Vicario haben/underfie © 
um ein Milchzins bleiben laſſe. Um daß dann die Zeirtag/etlichen/fons 
derlich den Dienſtknechten / ſtark angehanget/und folches simliche Miß⸗ 
verſtaͤndnuß verurſachet / hat die Oberkeit beſtimt / welche Feirtag gehal⸗ 
ten werden ſollen oder nicht (b). Auf einem / am 3. Tag Wintermonat 
zu Baden gehaltenem Tag / ſind endlich ihre an die Stifften und Pfrͤ⸗ 
den erkauffte im Thurgau ligende Guͤter: auch auf die Guͤter geliehe ⸗ 
nes bares Gelt / des Verhaffts entlaſſen worden: aber diejenige Zins 
und Guter / welche an Gottesgaaben / und darum geben worden / daß 
man darum finge und lefe/zc. folten in Berhafft bleiben Cc).,  __ 
Statt . Demnach aber der Adel/fonderlich die (Schwaͤbiſch) Pundeifchez 
Sa gegen die von Conftanz ſich bedraͤulich vernemmen laffen/haben diefe am 
mit gie 25. Tag Ehriftmonat/mit der Statt Zurich ein Burgrecht aufgerich⸗ 
rich. tet : daß namlich / fo ein oder ander Theil / wegen Glaubens / wegen diß 
Burgrechts / oder fonft / angegriffen wurd / ſie einander bey Zandıfeus Ti 
then/ Freyheiten / Haab und Gut ſchuͤtzen und ſchirmen wollen. Zuͤrich 
bat die Eidgnoͤſſiſche Bünde vorbehalten, Als Straßburg und meh⸗ 
rere Stand / in dieſes Burgrecht getretten / ift folches/deren auß Con⸗ 
ftanz gewichenen Geiftlichkeit/fo verdrießlich gefallen/daß felbiger Statt 
Raht ſich bemüffiget befunden/ eine meitläuffige Rettungsſchrifft auß⸗ 
gehen laſſen / unter diefem Titel: „Eine Gefchrifft/der Kaiferlichen Res 
„gierung im H. Neich zugeſchickt / darinn fich Burgermeifter und Rabe 
„der Statt Conftanz / etlicher Haͤndlen / deren fie verunglimpfet find / 
„entfchuldigen. Mit Erfcheinung allerley unrechts was ihnen begegnet: 7, 
„auch was fie verurfachet habeyetliche Dre der Eidgnoßfchafft zu Bur⸗ 
„geren anzunemmen/auch hinwiederum ihre ‘Burger zumerden (d). 
Mider- Diefer Jahrlauff war durch die Widertäuffer fehr beunrühiget: 
täuffer ſo daß die Evangelifche Oberkeiten / ſothanem Übel/mit mehrerem Ernſt 
ſehr un. zubts 
(b) Id.570. (c) Abſch. (d) Bulling. Hiſt. Ref, Mſc. p. 237. ſqq. 241. 
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abegegnen / genoͤhtiget worden. Zumahlen zu Zurich Felix Manz / und 1 —* 

Georg Blaurock / um daß fie wider mehrmahliges ernſtliches Verbott: ruͤhig: zu 

auch wider (bey ehmahliger Erlaſſung der Gefangenſchafft) gethanes Zuͤrich ⸗/ 

Geluͤbd / darvon abzulaſſen / im Widertauff verharzet ; ſchon in vorge⸗ 

bendem Jahr in Wellenberg gelegt. Wegen hartnaͤckigen Beharrens / 

dom Wertauff nicht abzuſtehen / iſ Manz am 5. Tag Jenner / vers 

moͤg außgegangener Satzung / zum Waſſer verurtheilt worden. Als 

ex auß dem Welleaberg in Fiſchmarkt; und fehrners unter die Mezg 

zum Schiff geführt war / verthaͤdigete er den Widertauff immer. Lobte 

Bott / daß er wegen feiner Wahrheit ſterben müßte: und bate für dies 

ſo feines Tods fehuldig weren. Auch deffen Muter und Bruder flärks 

ten ihn. Iſt alfo in diefem Irrthum / ohne daß er oder die Muter (ſon⸗ 

der nur der Bruder) gemeinet/geftorben. Nachdem ihn der Scharf 

richter auf dem Huͤttlein gebunden / und ihn jeg ins Waſſer werffen 

volte / hat er gefungen : In manus tuas Domine commendo Spiritum 

meum : Herz in deine Hand befehle ich meinen Geiſt! Hiemit wurd 

ee ins Waſſer geftürzt/ hinab an den Platz geführt,und zu ©. Jacob 

begraben. Vielen / auch an der Froͤmde / kam nachdenklich vor/ daß die⸗ 

fer den Tod fo freudig außgeftanden (e). Andere achteten es nicht 

och / anerwogen / daß viel zum Tod geführterauf ihren ſchlimmen Sas 

B) n balsftarzig verharzet. Nach deffen Hinrichtung wurd Blaurock 

mit Ruthen auß der Statt geftrichen : wolte aber die Urfehd vor dem 

Thor nicht ſchweeren / meil Gott das Eidſchweeren verbotten habe, 
emnach aber Die Schergen Befehl empfangen felbigen zuruck in die 

Srfangenfhafft zuführen / hat er den Eid geleiftet / und als er etwas 

von der Statt entfehrnet war/hat er feinen blauen Rock und die Schus 

xüber Die Statt außgefchüttlet. Iſt An. Chr. 1529. inder Graffichafft 

Tyrol (£) lebendig verbrennt worden (FH). Diefer Bericht ift zum theil 

zufinden / in Zwinglii Elencho (g) in Strophas Catabaptiſtarum, oder 


‚gr 


Widerweiſung der Widertäufferen / welche er diß Sahr am 31. Tag 


Heumonat aufgehen laffen : um fich wider eine Widertaͤufferiſche / lan⸗ 
ge Zeit heimlich under den ABidertäufferen berumgefchlichene Schrift 
zuverthädigen. Er beantwortet darinn erſtlich / was die ABidertäuffer/ 
wider feinen/von dem Tauff ganzer Häuferen/gebrauchten Grund ein« 
geſtreuet: mithinzu legt er dero Leichtfertigkeiten und Schandthaten 
aaa an 


2 le) Hodicque depredicat hujus & fimilium pertinaciam, Arnold. H.E. part. 

I.p.269: 13. (£) Zu Clous. Arnold. 15:21.31. (#) Hornb. Summ. Contr.358. 
{g) Oper. Tom. IL. Conf, Epift. Oecol. & Zuingl. p. 103. b, Bulling, Hift. Reform. 
Mic. 221. 


N.C. G. 
2527. 
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an Tag. Darnach widerlegt er derfelbigen Irrthuͤmer von dem Tauffy T' 


hat er an Zwinglium gefchrieben : Satis perfpicimus,quam coadte Se- }.. 


Friedensſtoͤreren / gefpieler worden. 2. Daß alles allein auß Anhe⸗ 










m. 


der Oberkeit / dem Eidyzc. Endlich hat er auß dem / daß die Kinder in n 
Gottes Bund und Reich ſind / und von der Seligkeit nicht außgelo | 

fen werden Fönnen ; dero Tauff weitläuffig dargethan : und behaubtet / 
daß der Kindertauff von den Apoftlen gebt worden. In einem | 
hang / lehret er / daß die auß dem Leib abgefcheidene Seelen nicht [bla 

fen. Nachdem Capito / wegen obiger Todesurtheil Bericht erhalten / 
natus Judicis partes tandem ufurpaverit: „Sehe genugſam Daß (eue⸗ 
„re) Oberkeit / alſo zuverfahren genöheiget worden, Ch). Iſt ein Gut⸗ 
achten / welches dieſen Leuthen fo viel weniger verdaͤchtig vorkommen 
ſoll / ſo vielmehr Zugang fie (wie bald folget) bey Capito gefunden. Lau⸗ 
tet gleichwol ganz anderſt / als was dero neulicher Advocat beſtaͤndig 
porgibt.r. Daß dergleichen Tragedien (wie er redet) ohne alles 
Bedenken / mit dieſen Irrgeiſteren / und der Kirchen und Staats 


tzung der Kirchendieneren geſchehen Ci). Beydes redet diefer Mann 
ohne rund: aber nicht ohne Verunglimpfung deren / Gott / und feine 
Kirch / und Lehr liebenden Dberfeiten und Zehreren x welcher Dien 
Gott / zu dem fo groffen Werk der Reinigung feines Hauſes und 
Erlöfung feiner Kirch / ſo nachtrucklich gebraucht : und welcher Na 
bey denen ſo ſolcher Gutthat genieſſen im Segen bleibet: nicht aber 
wegen ihres genen Die / Durch welche der Satan / dieſes groſſe Gnaden⸗ 
denwerk augenſcheinlich zuhintertreiben geſucht / und welche damahl 
dem Volk Gottes ſo verhinderlich geweſen / als Bileam dem auß Eg 
ten in Cangan eilenden und zielenden Iſrael / bezeigenden Eifers / u 
Treu / mit Verleumdungen / gleich als mit einem Brandmahl entunche 7. 
ret werden ſolte. | ' > Me, 
Auch Bern war zu der Papftleren groſſer Freud durch dieſe Leuth 
ſehr verwirrt. Haller ſchreibt von ihnen (K) : So (in dem) wir in aller 
Hoffnung find / das Wort Gottes folte einen Fortgang haben / ſind Die 
Widertaͤuffer (von Baſel (g) gen Bern kommende) eingeriffen. oh. 
Seckler von Bafel/und Lauren; Hochreuteners Sohn (m)/mwurden ans F, 
Halseiſen geſtellt. Die übrigen ſechs haben wir in offentlicher Difpu- 
tation ihreg Irrthums uͤberzeuget 7 daß fie (felbigen) bekennt haben. 


ars 


Doc find fie unbeftändig felsam Leuth (n), Pflegten der Evangeliſchen / 


uͤber etliche Schrifftörterzmighellige Erklaͤhrungen / zu a 8 

prung 7 

(hy 8.April. (i) Arnold.H.E.XVI.21:29.1q (k) Haller. 16. O&tobr. (l) 
Hall. 15. Maij. (m) Haller. 25. Apr. (n) Stetl.I. 668.b. 
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a nn EEE EEE — NE. ’ 
Pfung/anzusiehen (nn). Zwingli hat in einem / am 27. Tag Aprel / an — 
die Kirchendiener zu Bern abgelaſſenen Brieff / die meiſte Widertaͤuf⸗ 
ferifche Irrthuͤmer / kurz und grundlich widerlegt (0). Wiederum am 
22. Tag Mey beantwortet er dero Einwurff / daß ihr Tauff / um daß 
ſie ſelbigen in der Roͤmiſchen Kirch empfangen / unguͤltig ſeye (P). 
Zu Baſel hat Oecolampadius in Beyſtand Jacob Immelins / Baſel⸗ 
Pfarꝛers zu Prattelen / am 10. Tag Brachmonat / mit dieſen Leuthen / 
wegen Kindertauffs / Eidſchwuhrs / Oberkeitlichen Stande / x. in ©. 
Martins Kirch in ein offentliches Geſpraͤch ſich eingelaffen (q) / welches 
in Truck kommen. Wenig Tag hernach (r) klagte er über neue Unru— 
hen / welche durch etliche von Straßburg verjagte / verurſachet worden. 
an 6. Tag Heumonat/ wurd durch ein Oberkeitliches Mandat / der 
indertauff gebotten der Widertauff aberyund die Verſamlungen in 
Waͤlderen / und eindden Derteren verboffen. Aber um daß die Täuffers 
Eöpfe nicht gebrochen werden koͤnnen / wurden die Redliführermit Kars 
Fer und Bandifierung angefehen. Sie ſtreueten auß / ein Engel habe 
fie wie Petrum  auß der Gefängnuß erlöfet (s), Die übrige find lähr 
außgegangen (t). 
Zu Schaffhauſen (u) Conſtanz (x) /2c. Eönten fie auch nicht ru⸗ Schaff 
‚hen. Michael Sattler / welcher auß einem Mönch ein Widertäuffer hauſen / ec- 
worden / und in verwichenem Jahr zu Zürich gefangen waryift den 21. 
Tag Men im Elfaß getödet worden. Roͤubli / Hetzer / Cellarius / ec. 
machten zu Straßburg / in der Pfaltz (y) und anderſtwo noch immer 
Verwirrung. Der letftere / der für Feinen Widertaͤuffer geachtet feyn 
wolte / hat durch folche Verſtellung bey Capitone / Bucero / rtc. den Eins 
gang gefunden / und hette ſelbige / ſonderlich Capitonem / bald bey ande⸗ 
ten Kirchen in boͤſen Verdacht gebracht. Haben aber ſolche Nebel bald / 
ſonderlich in einem mit Cautio von Worms gehaltenen / und in Truck 
außgegangenen Geſpraͤch / abgetrieben / und hat Capito damahls dieſe 
euth / als eine auß den ſchlimſten Boͤswichten beſtehende Rott beſchrie⸗ 
n/mit Vermelden / daß fie eine Urſach ſeye / aß Worms von dem E⸗ 
vangelio wieder abgefallen (2). 
Inm Herbſtmonat (Mont. nad Mariæ Geburt) haben die Staͤtt / 
Zürich Bern und Sangallen ein Mandat publiciert / in welchem ſie / 
i aaa ij nach⸗ 
nn) Kolb. 5. Maij. (0) Epift. Oecol. & Zuinel. p. 77. ſq. Ib.p. 80. 
© vl Gernl in a ie IV. $ 3. Hiftor. Rainald, % ie > 
& multis calumniis polluit. $ 118. Bzovius Oecolampadium cum Anabaptiftis Ba- 
hleä ejectum fingit. $ 58. Marg. & Ind. (x) ı5.Jun. (s) Ott. Anab. pag.42. 63. 
(£) Oecol.6.& 12. Aug. (u) Reform. Schaffh.p.169. (x) Vögel. Hit. Couft. 
Sub fin. A.27. (y) Hedio. 7. Jul. (z) Non. Ju. 
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1527. nachdem fie die Widertäufferiſchen Irrthuͤmer erzehlt; ihren Beamtes 
— ten gebieten / alle Widertaͤuffer zubefcheiden/und fie zuerinneren / daß fü 
von ihren Meinungen abſtehen. Mit fehrnerem Anſinnen / daß die 
geſteckte oder verdaͤchtige Perſonen / der Oberkeit angezeigt werden. 
etche nicht abſtehen / und in offentlicher Thaͤtlichkeit ergriffen werden/ 
ſollen nach Gelegenheit der Sach und Perſon geſtrafft werden. Die 
Froͤmde zwahr mit Verbanniſierung: werden fie aber über ſolches wi 
der gethane Eidspflicht / wiederum betreffen werden / ſollen ſie ohne Gnad 
ertraͤnkt werden. Die auf dieſer Sect beharzende Einheimſchen; ein Fur⸗ 
gefeßter/£ehreryoder Taͤufſer zwahr / oder der ſolchen Unterfchlauff gebe; 
wider das / daß er ehmahl in der Gefaͤngnuß ſich zubeſſeren verheiſſen/ 
ſolle auch ertraͤnkt werden. Gegen Diejenigen unſchuldige und einfal⸗ 
tige Perſonen aber / welche Durch deren Widertaͤufferen gleichfneri 
— Ani worden / wollen fie verfahren/wie es fie zimlich bedunz | 
en werde, 
Schwenk⸗ So hat Caſpar Schwenkfeld / ein Schleſiſcher Edelmann (a)/ um 
feld hin · Oecolampadii Freundſchafft gebuhlet / und ihm eines feiner Buͤchleinen 
a zur Cenſuͤr überfendet. Welches der aufrichtige und liebreiche Decds 
zadıum. fampadius/ deme des Schwenkfeldii Namm / Thun und Abfehen noch 
unbefant warsohne böfen Argwohn abgenommen / und das Buch mit 
einer Vorred begleitet. Darüber Diefer ſchlaue Fuchs / in a | 
auß Ligniz an Decolampadium (b) fich gleichwol vernemmen laſſen / als 
were ihm lieber geweſen / daß diß Buch nicht an Tag Eommen were, 
Birkhei · Der Sacramentſtreit iſt nunmehr hitziger geführt worden / als 
meri / zc. bisher. Birkheimer hat feine zweyte Schrifft an Oecolampadium auß 
Schriff efertiget / amarulentius quam vel amici ferre poflint, ſo ſcharff / daß 
ten vom 9 44 > 
5. Abend. felbft feine Sreunde deßwegen mit ihm übel zufrieden getvefen(c). De 
mabl.  colampadium hat folche Ungeftumigfeit mehr geſchmirzt / als des Mur ii 
ners Calender (d): iſt ihm auch mit eigener Gegenantwort begegnet 
Alfo hat Andreas Diiander/ Prediger zu Nuͤrenberg / das von Zwin⸗ 
lio an felbige Statt abgelaffene Schreiben beantwortet: deme Zwin 
lius im Truck nichts entgegen geſetzt (e) : um daß er felbige Gegenſchrifft 
nicht groß geachtet (£). Auf gleiche Weis hat fih Decolampadius vers 
halten / als Strauß wider ihn gefchrieben. a 


(a) Confuß ingenii. Hotting.H.E. VIIL.372. (b) Domin. Jubil. (c) Haner. 
Hotting.H.E.VI.539. (d) Ad Zuingl. Epiſt. Alia Epift. eum vocat impudentiff- 
mum calumniatorem. (ce) Hofp. Hift Sacr.2:44. b.46.b. (f) Oecol. 15. O4. ad 
Zuingl. Ofandri impudennam deteſtaniur plerique. Regnum Dei in werbis phalerasis non 


senfifit. % 
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ſtellet; und fein Buch / daß die Worr Chriftt/ Das i 


aufgegeben. Billicanus / der nun mit Decolampadio in guter Ders 
ſtaͤndnuß geftanden : und einige Knaben zuuntermeifen übernommen: 
hat von dieſem Vorhaben Lutheri an Decolampadium folgendes ges 
ſchrieben: „Nun wird euch Luther mehr zufchaffen geben (verſtehe als 
Billicanus gefhan). Is enim totus huic difceptationi fe contradi- 
„ct, dann er fich mit Fleiß auf diefen Streit geleget : um deg Herzen 
Wort zubehaubten. Das iſt / daß Chrifti lebendigmachendes Fleiſch 
„und Blut im Geheimnuß: zu des innerlichen Menſchen Wachsthum / 
Durch Die Krafft des Geiſts Gottes / welcher durch den Glauben / Tod 
„und Auferſtehung Chriſti wuͤrket. hr werdet thun / was einem ehr⸗ 
lichen Mann und getreuen Hirt zuftehet. Condonat autem & Lu- 
therus abſurditatem carnis in Coena & Sanguinis, nimirum com- 
munis carnis, & communis fanguinis, & impoflibilitatem confite- 
tur. „Auch Rutherus laffet nachydaß/Cwas euch) ungereimt Cbedunft)/ 
Sleiſch und Blut im Abendinahl (feye) : namlich gemein Sleifh und 
„gemein Blut. Solches bekennt er unmöglich ſeyn. Dañ tie Fönte zer⸗ 
„gängliches und fterbliches Fleiſch vom Tod zur Auferftehung Nah— 
„tung geben? Wie das Blut? Dadoch die Kinder (Gottes) nicht auß 
„dem Blut / fonder auß dem Wort Gottes gebohren werden. Nunc 
tu vide. De fide erit contentio & demyfterio divinæ operationis in 
nobis, & ut generemur,& ut in Chrifto adolefcamus. „&ehet dann 
u. Es wird hiemit zuthun ſeyn um den Glauben / und um das Ge⸗ 
„heimnuß der Goͤttlichen ABürfung in uns, Wie wir in Chriſto ges 
„bohren werden und wachſen,. Diefe Wort machten Decolampadio 
offnung. Si illum capio, (ane (fchreibt er an Ztoinglium) aliquan- 
m mitior futurus elb: & patebit ad pacem publicam via : quod 
modis omnibus Deum precor, ut concedat. Wann ich (Billicanum) 
En wird (Lutherus) etwas milter feyn : und wird ſich ein Weg 
um Fried zeigen; welches herzlich von Gott wuͤnſche (i). 


us ( die Feder ſo ſcharff geſpitzt daß Zwinglius / fuͤrnemlich (A) aber nn 
aaa iij Oeco⸗ 
(g) Oecol. ad Zuingl. Capito feribit , certâ relatione accepiffe , multos graviſſimos 


Yiror Liusherum dehortars à feribendo. (h) Vid. Hofp. Hift. Sacr. 2:49. ſqq. Scultet. 
273.199. (i) m.Mart. (k) Hotting. HE, VL 226. (1) Ibid. 234% 


— — — — — ———— — N. C. G. 
Es hat aber Lutherus (wider das Abmahnen (g) feiner Freunden) 1527- 
felbft / wider Zwinglium und Decolampadium fich an die we ges . 

mein Bud) wie 

keib noch veſt ſtehen: wider alle Schwermgeifter 1)/ Yinnan 


Aber Decolampadii Hoffnung hat Fehl gefchlagen. Dann Luthes Zwinglü 


1.8. 
1527: 
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Oecolampadius / ihre Empfindlichkeit / ihren Freunden nicht verheletſw)/ 
und dieſe und jene erachtet / fie ſeyen ſich zur Gegenwehr zuſtellen bes 
muͤſſiget (n). Um fo vielmehr / dieweil die Paͤpſtler zu Baſel / des Luthe⸗ 
ri Bud) auf den Canzlen ſtark außgeſtrichen (0) : und Lutheri Anhan- 
gere/fich gegen die anderft-gefineten ſcharff und hart aufgeführt (p). Doch 
hat Capito Zwinglium erinneref : Sine unguibus & dente coneris _ 
(refpondere) mi Frater. Nam laudem maledicentix Luthero non in- 
video: daß er nicht auf eine fo rauhe Weis fehreibe/tie Lutherusq), 


Dem hat Zwinglius zu Capitonis und anderer (r) Bernügen / Pl 
gegeben. Er felbft fehreibt Darvon: Exegefis amica undique,nifi quo 


ovyzeauneläs Suevos paulò acerbits accipimus. Meine Erklährung 
ift durchauß freundlich ohne daß ich bisweilen die Schwäbifchen Urhe⸗ 


ber des Syngrammatis ‚fcharff mitnemme(s). Gleichwol hat dieſe Arz 


beit Zwinglii / einem dieſer Schwaͤbiſchen Predigeren die Augen aufges 
thanyund ihn vermögen eine Reiß nac) Zurich zuthun / und Zwinglium 
zubefprechen (t). Auch bey anderen hatte es nicht geringe VBürkuna (u), ” 


Es bemerfet zwahr der vortreffliche von Seckendorff / daß Lutherug 
(welcher diß Jahr uber / fich wider Gewohnheit traurig erzeigt) Durch 


fein Buch viel in der Meinung von leiblicher Gegenwart geftärkt has 
be(x). Wir geftehen/daß die Papiften felbft deffen fich (wie oben bes 


richtet) erfreuet/bedienet und geruͤhmet. Aber under des Lutheri Juͤn⸗ 
geren waren auch efliche/die Fein groſſes Sefallen Daran getragen (y). 
Und haben auß Zwinglii Antwort verfhiedene fich beffer berichten laß 
fen. Zugeſchweigen / daß alldiemeil Lutherus feine Meinung mit der 
Schreibfeder verfochten/ der weltliche Arm mider Zwinglii Lehr nicht 


muͤſſig gemefen (z). Es ift zwahr Diefe Exegelis eigentlic) Feine Anke ' 


ort auf angeregtes Buch Luthert: fie iſt aber faft zu gleicher Zeit außs 
gegangen: und widerlegt fechs hiezuvor von Luthero wider Zwinglium / 
Decolampadium und Bucerum publicierte Schriften (a). In der ta⸗ 
pferen / mit Liebe und Fuͤrſichtigkeit wolgewuͤrzten Zufchrifft / melche 
Zwinglius / am 28. Tag Hornung / an Lutherum geftellt/hat er die Utz 
ſachen / welche ihn ſothane Schutzſchrifft abzufaſſen vermögen; 


(m) Zuingl. ad Bern. 28. Apr. Epiſt. Oecol. & Zuingl. p.79.b. (n) Hottin 
H.E.VI. 438. VIII 234.238.244. (0) Oecol. 22.Maij. (p) Oecol.zı. Jun. (q 
1.Jan. (r) Hotting.H.E. VIII. 271.fq.230. Bucerus ad Zuingl. 7% cert& meam ex- 
peflationem facilirate & ſuavitate orarionis (C.Luth.) longè fuperafi. (s) Epiſt. Oe- 
col. & Zuingl. p.188. (t) Capit. 28. Apr. 1529. (u) Hotting. H.E. VIIL245. (%) 
H.E.Il.p. r .b. (y) Ap-Hort.H.E. VI.438. (z) Oecol. 15.04. (a) Hofp. Sa- 
sram. 2:47. b. | 





Sechstes Buch. 391 “* 


Wichtigkeit dieſer Streitfraag: angezeigt. In der Vorred an den fes 1527. 
fer erinneret er/daß er fich in Diefer Schrift gegen Lutherum fo befcheis 
Den verhalte / daß dieſer Zweykampf mit Luthero / weder die Liebhaber 
des Evangelii in Schrecken oder Traurigkeit / noch den Roͤmiſchen 
Hauffen in Freud fegen werde. In der Schrift ſelbſt / ſtraffet er / Lu⸗ 
theri allzuſcharffes Verfahren gegen Bucerum; entdecket die Maͤngel 
des ſogenanten Syngrammatis Suevici, und tie Brentius darinn ſich 
gegen Decolampadium/und gegen Die Sach felbs/verftoffen. Lutherus 
ſagte / fein Gewiſſen binde ihn an den duirzen Buchftaben : als welcher 
ihn von twefendlicher Gegenwart des Leibs Chrifti verfichere, Aber 
Zwingli antwortet: Lutherus rede alfo ohne Grund. Sintenmahl fols 
He Meinung auß den Worten Ehrifti Feines wegs folge. Er feßet auch 
auf die Capell / die Vorred Luiheri über des Carlſtadii Buch: und 
erdauret Lutheri Buch / vn Anberrung des Sacraments/ als 
darinn ſelbiger beydeg von diefer Anbettung / und demnach von des 
Leibs Chriſti allenthalben-Gegentwertigkeit irre. Endlich komt er auf 
das Buch wider die Schwermgeiſter: und erklaͤhrt die Lehr 
von Vereinbarung beyder Naturen in Chriſto / und darauß entfprins 
genden Mittheilung der Eigenfchafften. Nachdem Zwinglius alles das 
jenige fo Lutherus bisher in allen Diefen Schrifften,für feine Meinung 
von wefendlicher Gegenwart Des Leibs Chriſti / deygebracht  aufgelöfet/ 
legt er an Tag daß die Wort Chrifti : Das ift mein Leib eine 
figurliche Red feyen und Decolampadius und Zwinglius in.dero Er⸗ 
Hahrung / allein in Worten verfchieden. Befchließt es mit einer Ders 
mahnungsred an Lutherum: und mit einem Bericht / betreffende Bils 
der und Beicht / welchen Lutherus das Wort dargethan hatte (b). 
Am 28. Tag Merz / hat Zwinglius eine Verthaͤdigunsſchrifft an Brieff an 
Wilhelm von Zell, zu Muͤndelheim / gegen Lutheri Predig rider Die Wilhelm 
Schwermer / aufgeſetzt: ift An. Chr. 1544. von Gualtero in die Satis von Zell. 
nifche Spraach überfeget und erſtmahl gefruckt worden (c). In dieſer 
Schrifft Ichret Zwinglius / daß man weder an Lutheri noch Zwinglii 
bloſſer Außfag oder Anfehen fich halten : fonder eines jeden Menſchen 
Lehr / auß H. Schrift. auf die Prob feen muffe : und daß Zwinglius / 
die Wort/ Das tft mein Keib / ohne Klüglen und Sophifterey 
außlege: feine Außlegung klahr / ungezwungen / und auß Ehrifti Wor⸗ 
ten / nohtwendig flieffe. Er beweiſet fehrners / daß der Glaub / ſo bey dem 
H. Abendmahl erforderet wird / nicht eine Beredung ſeye / daß Shui 
ei 


(b) Zuingl. Op.II. 366. (c) Ibid. 367. b. 
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NEG. - Zu 
1527. Leib unfichtbar in dem Brot ; fonder daß hie feyn müffe der ſeligma⸗ 
chende / uns mit Chriſto verfnüpfende Glaub. — 

Verant ⸗ Um daß aber Zwinglius in Erfahrung gebracht / daß was era 
—— Lutherum / auch mas er an Wilhelm von Zell geſchrieben in Sachſen 
hurkürft zuverkauffen verbotten / hat er die Feder nochmahleergriften / und dag " 
vonGad Büchlein (q) / Daß die Wort / Das ift mein Leib, ihren alten 
fen. Derftand ewig behalten / in Teutfcher Spraach / an Johann / 
. Sächfifchen Ehurfürft gefchrieben/darinn er ſich befchtochret / Daß feine " 
und dergleichen Bücher / zufefen verbotten werden. Antwortet re —4 
auf Lutheri Buch vom Sacrament / ſo daß er Luthero in einem Brieff 
verweiſet / daß er eine gar zuſcharffe Schreibart brauche. Solches wie⸗ 
derholet er in dem Buch ſelbſt: nebſt einer Beſtraffung / daß Lutherus 
fich zuviel beymeſſe / wann er ſchreibt habe Gottes Wort unter dem 
Bank herfuͤrgezogen: ſonderlich / weilen er von der Abſolution, Ana © 
ruͤffung der Heiligen / Bilderen / Beicht / ec. noch nicht allen Irꝛzthum 
außgezogen: Lutherus bleibe gar nicht bey der Worten Chriſti Buch⸗ 
ſtab / welchen er immer vorwerffe. Dann Chriſtus nicht füge: Fa 
dem Brot ift mein Keib : oder in dem Brot wird mein " 
Deib geeflen : oder, das ift mein Brot und mein Leib. 
Hergegen Zwingli die Einfagunaswort / Das ift mein Keib/ 
rein ohne allen Zuſatz / Verdunklung / oder Veränderung bleiben © 
laſſe. Lehre auch Feines wegs / daß im H. Abendmahl nichts als Brot / 
und lähre Zeichen dargereicht werden. Lutherus herte von den IBorten T' 
Chriſti Das iſt mein Leib / die allernachft folgende / der Fur 
euch dabin gegeben wird / nicht fönderen follen. Zumahl diefe 
ein Schlüffel feyen / welche anmeifen 7 wie jene zuverftehen. Erklaͤhret 
feine Lehr vom Sigen Ehrifti zur Rechten Gottes’ und daran hangens 
de Articul. Lutherus bilde ſich ein’ Chriſti Gottheit feye nicht auffert 
Zwiſchen der Menſchheit / ſonder in der Menſchheit eingeſchloſſen. Beſchuldiget 
Zwingůs Lutherum dieſe falſche Lehrſätze auf die Bahn gebracht zuhaben : 1. 
und Lu⸗ Chrifti Leib / ſeye gleich feiner Gottheit / allenthalben gegenwertig. 7 
a Chriſtus zeige und übergebe fih ung im H. Abendmahl darum / auf T 
Dirticul. DAB wir wiſſen / wo wir ihn füchen müffen. 3. Das mundliche Effen © 
des Fleiſches EHrifti nemme die Sund hin. 4. Ehrifti Fleiſch ſeye ein 
ganz geiftliches Sleifch. 5. Durch Das mundliche Effen des Leibs Chris 
fti werden unfere Leiber zur Auferftehung gefpeifet und erhalten. Here 
Ludwig Lavater Sel. Anged. zehlet 4. Artifel / über welche Zwinglius 
mit Luthero dißmahl ſtreitig geweſen. 1. Daß die Wort a : 








ä (d) Op. II, 375. fgq. 
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ift mein Leib / per metonymiam, figürlich zuverftehen. 2. Daß 1527. 
hrifti Sleifch und Blut im H. Abendmadl nicht mit leiblichem Mund/ 
fonder durch den Glauben genoffen werde. 3. Daß Chriſti Leib / nicht 
wie die Sottheit/allenthalben/fonder vaumlich im Himmel feye. 4. Daß 
die Sottlofen nur die Zeichen des Leibs / nicht den Leib und das Blut 
felbft empfangene). 

Auch Decolampadius hat im Brachmonat / ſeine zweyte Antwort Oecolam⸗ 
an Lutherum in Truck gefertiget / von welcher er ſelbſt (£) an Zwing⸗ padius 
lium gefchrieben : Non potui mihi per omınia temperare, quin ali- Selen 
quid amaritudinis admifcerem. Adeo diflicile eſt depellere & con- —— 
temnere,tot convitia, mendacia, tot inſidias, habe mich nicht aller Rurhe- 
Sihärffe enthalten Eönnen. So ſchwehr gehet es her / daß man fo viel rum. 
Schmahungen / Lugen / und Strick abtreibe und verachte. Melanch- 
ton hat fich nunmehr auch ins Feld gerüftet (8). Hergegen hat nicht Zwinglü 
‚allein Herzog Ulrich von Wittenberg Cals welcher dann und mann in Verfech- 
Zürich fich aufgebalten (h)/) eigenhändige gnadige Schreiben an Zwing⸗ ere. 
lium abgehen laffen (Gi) : fonder auch Bhilipp / Landgraf in Heſſen hat 
winglio bengepflichtet/ac. Der Fuͤrſt von Ligniz hat durch Fabianum / 
inen Abgefandten : auch Erotoaldussfchrifftlich Decolampadium und 
winglium / zu Baſel und Zuͤrich / erfucht/ ihnen einen freuen und gez 
fehrten Schuldiener zuverſchaffen (1). Deßwegen ihnen die von Straß; 
burg (als in der Lehr mit Decolampadio und Zwinglio ganz gleich- 

finnete) Bonifacium Wolfhardum beliebet (m) : und Zwinglius eın 
‚freundliches Briefflein an Heffum gefchrieben (n). Jodocus Ehlichtos 
veus von Paris/und Joh. Fiſcher auß Engelland haben mit Oecolam⸗ 
padio uber dieſe Materi ſich eingelaflen (0). 
Den Zuftand des Evangelifihen Weſens in Bern / hat B. Haller Zuftand 
am 4. Tag Wintermonat/folgender maaſſen entworffen. „Halt Cbey) der Kirch 
 „PBetro Eonzeno (von Schönthal) an / daß er die Sach mannlich an: 54 Bern. 
„greiffe. Dann fo bald er offentlich fein Ehe bekante / wurd das ganz 
„Rider Sibenthalymit ſamt anderen Pfarzeren beyftehen. Hiemit wiſ⸗ 
„fe/ daß die Unterthanen auß dem Emmethal / namlich von Sangnau 
„und Rudersweil / für Raht gekehrt / und die Meß aufgegeben und 
„meine Herzen gebetten / (fie) tollen ihnen ihre Pfarzer unvertrieben 
„lafen. Dann fie erbieten ſich Ri D Schrifft zuerhalten / daß die 


„= 14 






e 


DIE) 


(e) Hift.Sacram. p.m.37. (f) 22. Maij. (g) Hotting. H.E.VIIL.246. (h) 
Hall. Contr. lib. 1.c.6. (i) Marp. Mitw. nad) Lætar. &c. (k) Hotting. H. E.VI. 
504./9. (1) Ib. 5 12. ſq. (m) Bucer. (n) Epift.Oecol. & Zuingl. ızı.b. (0) 
Rain. A. 24. $ 58. Ineptüs Fifcheri, ceu fofculis, fuperbit Idem,A. 26: 106. 19. 


2.8.8. 
1527. 


Urſach / 
und Auß· 
ſchreiben 
der Difpu- 
tation zu 
ern. 


ur 
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„Meß eine Gottsläfterung ſeye. Alſo hat ihnen der Fleine Naht vera I 
„williget / die Pfarzer und Kirchgenoffen / ohne alle Meß zugedulden / 
„bis auf weiteren Befcheid. Alfo ift der Pfarzer zu Bollingen mitfer 9 
„nen Linterthanenzauf Sonntag vor Omnium Sandtorum , auch von F 
„der Meß geftanden. Die von Norbach find langeft abgeftanden/und © 
„(wird) Doch ihr Pfarzer ohne Meß geduldet. In unfer Statt aber iſt 
„ein Caplan fo mit mir zu Baden war / und von der SStifft belehnet 
„iſt auch) von der Meß geftanden : und Chat) die Chorherzen ermah⸗ 
„net / ſie follen uns Predicanten mit dem Wort Gottes hinter ſich ſtel⸗ 
„ten/oder mit ihm und anderen für den Naht kehren / (und) den bitten? / 
„daß er. ein Ehriftliches Einfehen thuͤe 7 damit fie nicht genoͤhtiget ware ⸗ 
„den / Gott zuläfteren. Dem ift nichts zu Antwort morden,fonder es 
„hanget noch alfo. Doch iſt es dem Naht geöffnet. Auf ſolches haben 
„die Geſellſchafften / fo zum theil Pfrunden und Altäre haben zin der 
„Stift und Clöfteren ihre Meß / Jahrtag / Patrocinia und Pfruͤnden 
„abgeſtellt. Namlich Schuhmacher Weber / Kauffleuth / Pfiſter Steine 
„hauer / Zimmerleuth: in Hoffnung / die Gerwer / Schmid / und Schnei⸗ 
„Der / werden in kurzem folgen. Hierinn hat ſich der klein Naht berah⸗ 
„ten und beſchloſſen / auf acht Tag nach Martini / wolle er mit ſamt den 
„Burgeren daruͤber ſitzen / und ein treu Einſehen thun: oder eine gemei⸗ 
„ne Diſputation anſehen / hie zu Bern / mit aller Priefterfchafft ihren © 
„Landen und Gebieten zuhalten,, (p). Den Erfolg hat er den 19. DitO © 
alfo überfchrieben : „Auf Sonntag nah Martiniyhaben fih Raͤht und 
„Burger mit einhelligem Naht / ohne alles TBiderfprechen berahten / zu 4 
„Eingang naͤchſtfolgenden Jahrs / eine gemeine Diſputation zuhalten / 
2c. (9). Darzu die IV. Biſchoͤffe / Lauſannen / Baſel / Conſtanz / Wallis © 
(r) / in dero Biſchthuͤmer das Berniſche Gebiet ſich erftrecktzubefchreia © 
ben: mit Bitt / daß fie dannzumahl / wo möglich in eigner Perſon / oder 
dero Anwaͤlte / bey Verlurſt ihrer Gerechtigkeiten / fo fie in ihren Landen 
und Gebieten auß Krafft ihrer Bifchofflihen Würden zuhaben vers 
meinten / erfcheinen mwolten : und dann auch gemeine Eid-und Bunds⸗ 
genoſſen / ſamt dero Zugewandten Muͤllhauſen / Rothweil / Sangallen/ 
Puͤndten (8)/ Biel / Conſtanz / ihre Gelehrte der einen und anderen Par⸗ 
they / auf dieſe Diſputation zuſchicken / ſreundlich anzuſprechen. Jedes 
Ort wurd durch ein abſonderliches Schreiben eingeladen. Oecolam⸗ 
padius erſuchte Zwinglium / er ſolle verſchaffen / daß quch die von Sm 
urg 
(p) Ad Zuingl. (q) Vid. Reliqua in Hotting.H.E. VI. 326. fgq. (r) Haller. 


4. Nov. at Stetl. fubflituit Geneverfem. Epiftolam vid. in Luthard Difp. Bern. 1.169. 
(s) Hotting.].c. - 
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burg dahin geforderet werden. Allen der Statt und Landſchafft Seel⸗ 1527. 
forgeren/ wurd gebotten / bey Verlurſt ihrer Pfruͤnden / fich in ihrer 
Statt /auf den eriten Sonntag nach dem neuen Sahrstag/finden zus 
ſen / und dem fo in Religionsfachen gebandlet wurd / von Anfang bis 
u End beyzuwohnen. Zu allgemeiner Nachrichtung / iſt den 17. Tag 
Wintermonat / ein allgemeines Außfchreiben außgegangen (t) / und find 
Die zur Duputation vorgelegte Articul / zu Zurich getruckt worden. Am 
26 dito berichtet Haller den Zwingli / daß Herr Roͤuſt / und deſſen Mit⸗ 
geſandter / ihm / zu ſeiner groſſen Freud / eine Viſite gegeben: erſuchet 
Zwinglium / dem Geſpraͤch beyzuwohnen. XIII. Zünffte haben allbereit 
die Meß abgethan: noch 3. bleiben dahinden. Doch haben etliche von 
denen erften erlanget / Daß fie auf eigene Unkoͤſten bis zur Difputation 
Meß lefen ; welches Haller bedauret. Er wiſſe zu Bern Fein altes Te⸗ 
ſtament in Sriechifcher Spraach. Nicolaus habe von Jugend auf eiz 
ne Hebraifche Bibel. Er habe ein Sriechifches (Neues) Teftament. Has 
ben wenig andere Hebraifche Bücher : noch weniger Sriechifcherc. (u). 
Welches ʒweifelsfrey / ihne Haller aufgeweckt / daß er ſchon felbiger Zeit 
zu Verbeſſerung des Schulweſens / ſich um gelehrte Maͤnner beworben 
) Demnach offtgedachter Haller hieoben Conzeni Anregung gethan / 
ſoll nicht unvermeldet laſſen / was er von ſelbigem am 24. Tag Brach⸗ 
monat / An. Chr. 1535. an Bullingerum geſchrieben: „Iſt nicht unge⸗ 
„ſhickt / eines groſſen Anfehens/wol gefreundet und bekant / wol beredt / 
„10000. Pfund reich / war mit mir auf die Diſputation gen Baden ges 
fickt: iſt auch der erften einer bey ung am Evangelio gſeyn / der Das 
„ganz Land Nider Sibenthal zu der Gehorfame des Glaubens vor der 
„»Difputation gebracht; und noch die beften findz2c.,.. Bom 2. Chtifts 
‚monat / fhreibt Haller abermahl an Zwinglium: „Tun fihe ich / daB 
„Gott über verhoffen / feine Ehr bey uns durch dich und Decolama 
„pabium beförderen wil/ weil (diefer) verfprochen zu uns zukommen. 
funt auxiliares copie, quibtis Dominus me, (huic) negotio lon- 
3e imparem,armare dignatur. Et utinam omnia Adverfariorum ar- 
;umenta in unum effunderentur. Præſtò effent , qui cum magna 
Dei gloria fingula diluerent,&c. Er fihreibt feheners : „Heut find 
„Die Nenten und Schäg der Kirchen und Elöfteren/ der Prediger · / Bar⸗ 
„füffer- Mönchen befchrieben worden, Zweifelsohn / damit die Möns 
hen nicht / nach deren Weis aufraumen Fönten. 
Nachdem die zu Bern verhandlende Lehrſaͤtze / ans Tagliecht kom⸗ 5mifcye 
men / hat Zwinglius ein Exemplar darvon / an Herzog von Baͤheren: Großfpre; 
| bbb j auch cher doͤrf 


(t) Luthard. Difp. Bern. I. 168. a. (u) ’Arind. (x) 16. Oct. 


R.E.8. 
1527. 
fen nicht 
erfcheie 

nen, 


Kaͤiſerli⸗ 
ches Re⸗ 
giment 
wil ſie 
Binder» 
sreiben. 


auch an Eckium (y) überfender/ der bey diefem Anlas fehimpflich 
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ben dörffen : die Keger fuchen nur Winkel und befonder Spelunfe 
darinn fie Difputieren/in Sinfternuß (2). Zwinglius erfuchte auch ei 
gewiffe Eidgnöffifche Statt/ihre Gelehrte gen Bern / dahin er felbft 
reifen gefinnet ſeye / zuſenden / alle ihre Grunde anzugeigenyund feine gu 
verhörenyzc. Sin welchem Abfehen auch Decolampadius Brentium(a): 
Sstem Capito und Bucer von Straßburg den Murner dahin eingelis " 
den. Selbft der Naht von Bern begehrte diefen Moͤnch / und fendete 
felbigem genugfames Geleit. Sie begehrten gleichfahls / daß Solerhum 
ihren ehmahligen Decanum Löublein fehicken. Georg Neudorfer v0 
Rothweil hattezüber die von Eonftanz Schmähmort außgegoflen: ala 
aber Ambrofius Blaurer felbigem fehrifftlich geantwortet / hat Neudo⸗⸗ 
fer gefchtwiegen. Nun er auch wider Die Bernifche Difputation Schmaͤh⸗ 
Carten außgerworffen / ift er ebenfahls von der Oberfeit zu Bern (bJ5 
alfo Ecfius von Somio / Pfarzer von Ulm / wegen erlicher wider N a 








außgeftreueter Werleumdungen : Paulus Beck von Sislingen / der "nr 
Statt Ulm zugehörig ; von D. Geoͤrg Oſwald /gen Bern citiert w 
den. Uber Feiner diefer wolte erfcheinen (c). 4 
Es hat aber der Kaiferl. Statthalter/ein am 28. Tag Ehriftmos 

nat datiertes Schreiben / an Bern abgehen laſſen / des Innhalts: „he U 
„Maj. bedunfe / folche Ding zimmen fich nicht einer Commun: auch 
„nicht einer Landfchafft : fonder den allgemeinen Ständen der Ehriftens "I 
„beit fürgunemmen. Weilen dann Ihr Maj. zu Abftellung deren Ra % 
„ligionsftreitigkeiten/ nicht allein zu förderlicher Haltung eines Conck 
„lit helffen; fonder noch daruͤber / auf einem zu Regenſpurg angefeten 
„Reichstag / handlen laſſen wollen / folle Bern/der außgefchriebenen Die 
„ſputation bis nach Vollendung folchen Reichstag ftilftehen. Da aber 
„folche gleichwol gehalten / und die vier Bifchöffe nicht erfcheinen wur⸗ 
„den / ihnen von deßwegen ihre SperzlichFeiten nicht entziehen,, (d). Auf 
folches hat Bern an 3. Königen Tag’geantwortet : Sie weren in ge © 
burlichen Sachen Sshr Mai. zugehorfamen geneigt. Demnach aber © 
Ihr Maj. Schreiben / erft felbigen Tag ihnen behandiget worden / da 
ihre befchriebene Leuth allbereit vorhanden/mere die Zuruckftellung deg 
Sefprachs unmöglich gefallen. Inſonderheit mweilen bisher gemeine © 
Stände Fr 

(y) Quid ergo Cochlze, ad a. h. Bernenfihus objıcis, Negligentiam,Eckium L 

non vocantıbus? (z) ı5.Decembr. (a) Oecol. ad Zuingl.18.Septembr, Invitayi @, 
& Brentium menm: quem fi attraxero, confido, Dominum meatem ejus illumina- © 


turum. (b) Hall. ad Zuingl. D. Thom. (c) Bulling. Ref. Mfc. 236. 244. b. ſqq. (d) 
Stel. II. pag. 2. 


“ 
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N.C.G. 
Stände der Chriſtenheit / zu Hinlegung viel jähriger Religionszweyung 1527. 
nichts gehandlet / weren fie durch folche Verſaumnuß / den ihren allein / 
ein Geſpräch zuhalten genoͤhtiget (e). | SHE 
Idhr Kaͤlſerl. Mai. Statthalter und Regiment / haben nicht allein —— 
an Bern geſchrieben / ſonder auch an die Biſchoͤffe zu Conſtanz / Baſel nicht Bey« 
‚und Saufannen / allen Sleiß anzufehren / Damit die Difpuration feinen yoohnen. 
Sortgang bekomme (f), Welches aber unnöhtig geweſen / fintenmahs 
len gedachte Bifchöffe / auch der von Sitten / ohne diß / jeder Durch ein 
abfönderfiches Schreiben/ihres Außbleibeng/allbereit fich nicht nur bey 
Bern entfchuldiget/fondern auch Die vor Bern / das Difputieren zuuns 





„jen/ durch dero Predicanten; damit fie Durch folch Mittel / ihrer Nie⸗ 
„derlag und Berlurft/fo fie zu Baden / auf der (fagen fie) ehrlichen Di- 
„fputaz erlitten ; da Die Krafft und Glaſt der Wahrheit / und der H. 
„Schrifft/fie als Bfinde auf Die Erd gefchlagen ; wiederum mit erdich» 
tetem Schein eine Farb anftreichen mögen/2c. Wiewol etliche unter 
„den Eidanoffen) und der mehrere Theil / Feine Difputation bedörf⸗ 
„fen : dann fie mit gemeiner Ehriftlicher Kirch / und wie ihre Worderen/ 
ji des wol benügen laffen hetten / wie es an fie Eommen feye. Doch 


> 














„Dietveil fonderlich Die von Bern / und andere Orte mehr / auf folche 
Badiſche Difputation getrungen ; fo haben auch übrige Eidgnoſſen 
darein betwilliget/2c, Wir Eidgnofien dörffen und wollen auch und 
„Deren nicht beſchaͤmen ı fonder beruhmen/und ob Gott mil allweg Rob 
‚und Ehr haben,.. Demnach ftellen fie ihnen vor / was den Bottſchaff⸗ 
teren der VII. Orten / am Dfingftmontag verlittenen Jahrs / von Statt 
und Land / eid-und fehrifftlich verfprochen worden. Auch daß hierauf 
chand / Schad, Aufcuhr und Empsrung entftehen möchte, Bern 
nuſſe fich zu bevorhabender Difpuration nicht betvegen laffen / wegen 
er geiftlichen Dberfeit und Negiment / oder Deren Mißbräuchen/ das 
mie zum theil wir Leyen: Cfagen fie) eftwelcher maffen befchtwehrt und 
„Übergriffen find. Dann ihr wiſſet / daß wir ung zum dickeren mahly 
‚nicht minder dann ihr/deg beſchwehrt: und zuviel Tagleiftungen/ des 
‚erboften haben / mit euch und anderen Eidgnoffen von allen Orten 
‚dariber zufißen/zurahten und zuhelffen: damit wir deren überflüffigen 
Beſchwehrden und Mißbrauchen entladen werden / 20. Als auch Die 
bbb ij „Biss 

(e) Urſtiſ. Baſ. Chr. p. 558. (£) Urſtiſ. l.c. (g) Bull, Ref: 228. 
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1527. »Bichöffe / mit ung fich einzulaſſen und zuvollſtrecken entbotten / Fr 
Diefer Worten vergiffet Varillas (und feıneg gleichen) : vermiffetfih © 
hergegen zuſagen: die V III. Dre haben Bern vorgeftellet/daß ein Zune Fr 
damentalarticuf des Eidgnoffifchen Bunds ſeye / dag die Eidgnoffen m "r 
der Religion zufamen halten (h). Wer hat jemahlen dergleichen gehöͤrt/ 
Fehrners vermelden ſie daß niemand der ihrigen/von dieſer Sad) we⸗ 
gen gen Bern zuſchicken / entſchloſſen: haben auch dem Zwingli / das an 
fie getworbene Seleit auf die Diſputation zukommen / abgeſchlagen. Die⸗ 
fer Brieff dev VIII. Orten iſt alſobald durch den Truck / weltgemein 
gemachet worden. —4 
Beant · Um daß aber Bern mit Freiburg und Solothurn / als benach⸗ 
wortet.  barten und fonderbaren :Bundsgenoffen / bisdahin in befter Bertraus F 
lichkeit geſtanden / wurden Ehrengedachte zwey Ort / durch eigene Rahts⸗ 
botten von Bern / ſolcher freundlicher Verbindung erinneret. Denen 
VI. übrigen Orten wurd / an ©. oh. Evang. Tag / fehrifftlich geante 
tortet(i): Doch weil befant war / daß Glarus und Solsthurn,fchon 
fie im 8. Drtifchen Schreiben vermeldet/ aber darein nicht bewilliget / 
word dero nicht gedacht. Wegen vermorffener Badifchen Difputation ©, 
antwortet Lobl. Statt Bern : „Daß Die Difputation zu Baden mit 
„unferem Wiſſen und Zuthun vollzogen worden’ koͤnnen wir nicht in 
„Abred feyn. Welche Parthey aber oben oder unten gelegen: wie ſich 
„ein jeder darauf gehalten : was da gehandlet: find wir nicht eigen⸗ 
„lich berichtet. Wir wollen dann dem glauben geben / der Die Acta Det 
„ſelbigen Diſputation⸗ ſamt Bor-und Befchlußred getrucket hat: da 
„wir nicht wol thun koͤnnen. Dann er der Ehren / und des Glaubens 
„nicht werth ift. Wo ung aber auf vielfaltiges Anfuchen 7 der Origi- 
nal-Bücheren eins/verfolget were / hetten wir Darauß erlehrnen mögen’ / 
was dem wahren / alten  Chriftlichen Glaub / rechtfchaffnem / und mit 
Goͤttlicher Wahrheit bervahrtem Gortesdienft gemaͤß were: ung Def 
fen auch benuͤgen und ſaͤttigen / und villeicht unfer gegentwertiges Ger 
foräch unterlaffen. So aber je das nicht feyn mögen / und wir in Det 
Truck nicht betoilliget : darzu ung deſſen auf manchen Tagleiftungen 
entfchloffen haben ; deme allem nach/ fich die Zweyſpaltungen für um 
für gemehret / bat ung fruchtbar zufeyn bedunkt / ein gemein Geſprͤch 
zuhalten / zc. Seyen weder im alten heiligen Chriftlichen / in den XILE: 
Artiklen enthaltenen Glauben / etwas zuerneueren / noch von Der wah⸗ 
ren heiligen Ehriftlichen Kirch / deren Haubt Chriftus ift/fich zuſonderen / 
fonder allein vergebliche Gottesdienſt Mißbräuche und Stat meE 
un 





































(b) Part. II.p. x13. (i) Bulling, Ref. Mſc. p. 231. Luchard, Difp. Been. 170. | 
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unter dem Schein und Nammen der Chriftlichen Kirch/doch ohne Got⸗ 
tes Wort / eingeſchlichen / abzuſchaffen bedacht. An angeregtem Pfingſt⸗ 
montag / haben ſie ſich keines wegs verpflichtet zuglauben / was die da⸗ 
mahls unberuffen bey ihnen geweſene Eidgnoſſen glauben: ſonder ſich 
allein mit ihren Angehoͤrigen verbunden. Demnach aber auß ſolchem 
Eid vielmehr Unrahts / und Zweyſpalt / als Fried und Einigkeit erwach⸗ 
ſen / ſeyen ſie genoͤhtiget worden / von ſolchem Eid abzulaſſen / und das 
‚An.Chr. 1523. außgegangene Mandat wiederum / mit Genehmhaltung 
des mehreren Theils zu Statt und Land / an die Hand zunemmen: deſ⸗ 
fen fie ohne jemandes Einred / Gewaltſame und Fug haben : des uns 
verruckten Willens / die geſchwohrnen Bund / vermoͤg Buchflabens/ 
gegen jederman zuhalten. Daß die Eidgnoſſen fehrners ſagten / deren 
von Bern Fuͤrnemen were unbillich / hat Bern alfo beantwortet: Wo 
dir unbillicher und unchriſtlicher Weiſe handelten / ſtuhnde euer Ehr 
vielmehr zu / euere Gelehrte uns zuzuſchicken / dann jemand das Gleit 
abzuſchlagen / und den Eueren zu ung zukom̃en verbietenyac. Sie ſetzen 
inzu: Daß Euch bedauret / daß wir mit unſerem Rahtſchlag beſchloſ⸗ 
n / was zu End der Diſputation mit Goͤttlicher Wahrheit erhalten / 
und bewährt / dag ſolches in die Ewigkeit / durch uns und die unferen 
gehalten werden folle : fol euch nicht frömd bedunken / und uns nicht 
u argem gemeſſen (werden). Dann fürmahr fo wird das Wort 
Gottes in die Ewigkeit bleiben / und alles das darauf gegründet und 
gebaut iſt. Wann fehon die fo geiftlich geſchetzt / auch weltliche Fürs 
ſten und Herzen/Feine Concilia vorhin hiervon gehalten/ und noch hin⸗ 
für nicht halten wurden. Endlich beſchwehren fie fich / daß die VIII. 
Drt ihren Brieff in Truck gegeben : dem zuwider / daß mehrmahl in 
Eidgnsffiihen Berfamlungen abgeredt worden daß folche Gedichte / 
die Unruhen möchten gebaͤhren / nicht getrucke werden. 

Die VI. Ort blieben bey einmahl abgefafferer Meinung / weder 
die ihrigen auf die Difputation zufchieken/noch den Froͤmden das Ge⸗ 
eit dahin / zuzuſagen: und wiederholten folchen Schluß/in einer / Soñ⸗ 
19 vor Dem Treuen Jahr / zu Lucern gehaltenen Verſamlung. Der 
Abentheurliche und gottslaäjterliche Murnar / war zweymahl eingeladen 
k). Iſt doch außgeblieben : hat aber über die von Lobl. Statt Bern / 
auf das Schreiben der VIII. Drten/gegebene Antwort ein fo unges 
eures und bübifches Schmaach-Libell (1) außgefpeuet und außges 
reuet / daß weder Die von Lucern / noch andere / ihn mehr enthalten * 
en / 


60Bucer. Præf. in Joh. (I) Hall. ad Zuingl. 18. Jan, A. 29. Titulum habet 
‚Bull, Ref. Mfc.234.b, —* 


| 


N.C.G. 
1527. 


Murners 
Laͤſter⸗ 
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* 527. len / und er ſich auß der Eidgnoßſchafft begeben (m). Gleichwol iſt 
Bern ge⸗ Conrad Treger / PLrovincial Auguſtiner⸗ Ordens / von Freiburg / auf zwey⸗ 
gen Frei⸗ mahliges Erforderen (n)zu Bern erſchienen. Freiburg beharzete in h⸗ 
burg miß · yon Aberwillen: auch nach an fie abgeſendeter Berniſcher Bottſchafft. 
bernug Sp gar / daß fie auch denen zu Granſon / und Eſchalens/ weiche denen 

von Bern nicht weniger / ja mehr als Denen von Sreiburg verwandte 
und zugehörig/die Ditputation zubefuchen verbotten/melches die Statt " 
Bern / auch weltlicher Regierung halb/nicht zu gut gehalten: fonderdie "’ 
von Freiburg nochmahl fchrifftlich vermahnet/alle die fo gen Bern zus 
Fommen begirzig/nicht zuhinderen / fürnemlich die/fo ihnen fo wol aid 
der Statt Freiburg unferthan. Go doc) die von Bern niemanden " 
beswingen wollen ihnen des Glaubens halb anzuhangen(o). Auch 
Cochleus hat fich an das SBernifche Mandat gemachet / verfchiedene 
Gruͤnde / ſolches Vorhaben zuhintertreiben/zu Papeir gebracht/und fela 
bige durch einen Expreſſen von Menz / woſelbſt er ſich aufgehalten; gen 
Bern uͤberſendet. Aber als dieſe Scharteck dahin kommen war man 
allbereit in der Difputation begriffen (p). SE 
Der & Bey Decolampadio (q) aber / und anderen Evangelifchen in dee 7. 
bangelr Eidgnoßſchafft / hat diß Vorhaben Lobl. Statt Bern / groſſe Freud und "v 
— Dankſagung zu Gott erweckt. Deßwegen fie allen dahin reitenden / ſi⸗ 
wegen der cher Geleit durch ihre Bottmaͤſſigkeit zugeſagt. Sangallen bat allın © 
Difpura- in ihr Statt und Gerichten fich befindenden Driefteren / auß Oberkeie Fr 
tion. lihem Seckel gen Bern zureifen und der Biſputation beyzuwohnen 
gebotten. Sind aber nicht alle dahin fommen (r). 3 
1528. Die Gelehrte von Glarus / Schaffhauſen / Sangallen / Conſtan 
Boing Ulm / Lindau > Iſne (8) / Augſpurg / Noͤrdlingen / ec. verſamleten ſich © 
famexeig Zurich / um fich mit denen fo von dieſer Statt und Landſchafft gen Dem Fr 
dabin. reifen wurden / zuvergſellſchafften. Wurden zu Zuͤrich am Neuen Jahrs⸗ 
tag / auf der Ehorherzenftuben tractiert. Weilen dann einige / welchen 
die Diſputation in die Augen geſtochen / ſich vernemmen laſſen / wann 
Zwingii Durch die gemeine Herrſchafften reiſen werde / eine Jagd anzu⸗ 
ſehen; und zuverſuchen / ob ſie Wildpret ſchieſſen oder fangen — 
wurd Fenner Biſchoff / mit Oberkeitlichem Geleit / von Bern gen Zus Tr 
rich geſendet. Zu Zurich wurden 300. (t) mit Harniſch und Gewehren 
außgefchoffen / die mehr als 100. nad) Bern ziehlende Perfonen Wi 
gleiten. 


(m) Stetl.2:3.a. A. 1529. adhuc feribit Lucernæ. Bulling. 300.b. (n) Bu- . 
cer.l.c. (0) 1. Jan. ’artxd. (9) Cochl.a.h. & Rainald. $ 19,19. (9) Oecol 24 5° 
Nov.ad Zuingl. (r) Haltm. p. 454. (r) Varill. U. 115. falsö Zfenac. (t) Non 40% 
ut Valent. Tichud. Mk. \ 
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gleiten. Bon Stands wegen/find Her? Burgermeifter Rouſt / und drey 
andere Rahtsglieder mitgereiſet. Fehrners waren dahin geordnet / Con⸗ 
rad Pellican / Sebaſtian Hofmeiſter / Caſpar Großman/Predicant im 
‚Spital. Zu dieſen vergſellſchaffteten ſich Franz Zingg / und Rodolff am 
Buͤhl / Leſer der Griechiſchen Spraach. Ab dem Land waren ihnen zuge⸗ 
ordnet / Conrad Schmid / Comenthur zu Kuͤßnacht / und Wolffgang Jo⸗ 
ner / Abt zu Cappel:hat aber / weil ihm dieſe Reiß ungelegen war / Petrum 
Simler / Prior des Cloſters: und M. Heinrich Bullinger / Schulmei⸗ 
ſier daſelbſt / an ſeine ſtatt geordnet. Auß Statt und Landſchafft Zus 
rich / haben mehr als 35 ./ die meiſte in eigenen Koͤſten / von Anfang big 
zu End beygewohnet: unter welchen auch Laurentius Meyer (ſonſt As 
gricola) Pfarzer zu Stammheim: Item / Jac. Schlofferigenennt Käis 
fer / Pfarzer zu Schmerzenbach : Joh. Stuͤmpf / Pfarzer zu Bubifon ; 
Leonhard Hoſpinian / Pfarrer zu Stein. DerAufbruch gefchahe am 2. 
dag Jenner. Als man nach) genoffener Mittagmahlzeit / von Mellins 
gen auf das Feld Fam; ift auß einem Wald ein Schuß gefchehen : be= 
hädigete aber niemand. Der Thäter wurd gefucht/aber nicht gefuns 
den, Die Ehrengefellfchafft ift am 4. Tag Jenner zu Bern angelanget. 
Zwingli hat bey Leonhard Tremp / ſeinem Schwager/ohnfehrn von der 
irch/ Herberg genommen. Glarus hat dem Predicant zu Mat/in eis 
genen Köften dahin zureifen erlaubt. Von Baſel / haben neben einer ans 
ehenlichen Rahtsbottſchafft / Joh. Decolampadius/und die meifte jenis 
gertwelche zu Baden fich eingefunden ; von Schaffhauſen / M. Heinrich 
Bingfe: von Appenzell / Pelagius am Stein’ Pfarzer zu Trogen; Wal⸗ 
her Clarer zu Hundweil; Jos Forer (u)/ zu Herifau ; Theobald Hu⸗ 


ter / zu Appenzell; Matthias Keslerrauf Gaͤß: von Sangallen/ Her? 


Burgermeifter Badian / ſamt einem Rahtsbott : Item Benedict Burs 
yauer/ Pfarzer und Dominicus Zilli / Schulmeiſter: von Biel zween 
Predicanten Simprecht Vogt / und JacobWurb / ꝛc. Aug Puͤndten / der 
Dfarzer zu Ilanz / und Melchior Tilman / ein Lucerner (x): Won Eons 
lang Ambrofius Blaurerzc, ; von Straßburg / Capito / Buceracız 
son Ulm Conrad Som / von Rothen Acker / Pfarzer zu Ulm / und 
Berkrrc.: von Memmingen / Chriſtoff Schappeler ;beygerwohnet. Won 
Nürenberg wurd Andreas Althammer beruffen (y) /ec. Die anweſen⸗ 


Prieſterſchafft fol 350. ſtark geweſen ſeyn. 


ween Tiſch geſtanden. Bey ſothanen Tiſchen koͤnten die Partheyen be⸗ 
quemlich 
(u) Stetl.2:3. Farer. (x) Stetl.2:3. (y) Lavat. Hiſt. Sacram. 
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Die Difputation wurd gehalten, in der Barfüffer Kirch: allwvo Ordnung - 
wey Bühnen gegen einander über aufgerichtet worden / auf welchen und 


Waͤhrete 18. Tag (a)/Cohne die (b) Sonntag) jeden Tags von Morz * 


quemlich ſitzen und diſputieren. In mitten beyder Tiſchen waren vie 
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geſchwohrne Notarii. Auch die vier Preſidenten Her: Burgermeiften 7; 
Dadianus von Sangallen / M. Niclaus Briefery Decan in S. Petex 
zu Baſel: Herr Propſt zu Interlaken / und als dieſer erkranket / 9— * 
Abt zu Gottſtatt / und M. Conrad Schmid / Commenthur zu Kuͤßnacht 
am Zürichfee: Bekamen bequemen Platz. Hetten Berus von Baſe/ 
und Huber / Unterſchreiber von Lucern / ſich einfinden wollen / weren ſe 
wie zu Baden / Berus zwahr zu einem Preſident / und Huber / ſant 
denen Schreiberen von Freiburg und Solothurn / zu geſchwohrnen No⸗ 9 
tariis angenommen worden (z). Groſſe und Feine Raͤhte / und die Pre⸗ 
diger von Bern / famt froͤmden Abgefandten / faffen in die Ruͤnde / auf 
Stühlen. Die Difputation wurd angefangen am 6. Tag Jenner 


gen bis zu Mittag / und wiederum von Mittag bis zu Nacht. Jede 
Seflion murd mit einem Gebett angehebt. Jeder Parthey wurd ges ©; 
ſtattet / einen oder mehr zuermehlen / der in aller Tammen diſputieren 
folte. Jeder wurd zugelaffen / den Difputierendeny fehrifft-oder munde | 
lich zubelffen. Die Prefidenten müßten an Eidsftatt geloben / ſie wollen 
die H. Schrifft fich felbft urtheilen und die dunklere Ort mit den hel 
leren erklähren lafen : doch weder Wortgezaͤnke noch Geſchwetz auffert n 
Gottes Wort geftatten : auch nicht zugeben/daßıwas einmahl auf dee 7; 
Bahn aemwefen/und beantwortet worden/miederäferet werde. Darumz / 
als offt man eine der X. Schlußreden zu End gebracht/ offentlich auß 
geruffen worden : So jemand etwas meiters darzu reden wolle / ſole 
folches erlaubt feyn. Nach eingeholetem Bericht / welche von den bear". 
rufften Ständen oder Kirchen zugegen weren / ift jedem fein gebürena Ti 
der Ort angewieſen / und damit die erfte Verſamlung geendet worden. ", 
An diefem Tag wurden die Chorherzen zudifputieren eingeladen. Sie 
antworteten aber / fie hetten nichts darwider zureden : wollen aber vers 
nemmen / ob felbige in der Difputation dem Wort Gottes gemäß fh 
befinden werden (co). | 
Die ganze Abhandlung ift gleich nach geendeter Difputation im". 
Satin und Teutfcher Spraach / zu Zürich / wofelbft der Schreiber von 
Thun / bey der Difputation geſchwohrner Notarius, hierum ſich aufgee 7 
halten (d) ; getruckt / und nochmal verfchiedenlich wiederum aufgelegt 
wor⸗ 
x 
z) Hall. ad Zuinel. Epift. Oecol. & Zuinel. p.199.b. (a ui dies Domini- 
Cos NO nass 1. dies LE Urfifius , se (b) (c) Luthard.L j 
368.2. (d) Epift. Oecol. & Zuingl. p. 204. 
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TE 2 Se 

(e), Deßwegen ung weitläuffig bey allem aufzuhalten ein Übers 1528. 

uß were, 

Die erfte Seflion wurd gehalten / Dienſtag / den VII. Tag Jenner. Verlauf 

Die erſte Schlußred (von der Kirch / dero Haubt und Grund / dem der Dilpu- 

Wort Gottes) wurd verfochten durch Berchtold Haller / Bucerz Fr" 

Zwingli / Capito: widerfochten durch Alexium Gratt / Prediger Or⸗ 

Jens/Beichkvatter in der Inſel zu Bern / Hutter (£)/ Treger / (welcher 

sehaubten wolte / Bern ſolte das ganze Geſchaͤfft / deren Durch ein Con⸗ 

Alium urtheilenden Kirch (g) uberlaffen) M. Niclaus Chriſten / Sans 

jer zu Zoffingen / M. Jacob (Edlebach) Ehorherz daſelbſt / und zween 
dere Pfarzer. Mit dieſem Articul wurden 5. Tag zugebracht. Den 

XIII. Tag Jenner / wurd die zweyte Schlußred / (daß die Kirch aufs 

ert dem Wort Gottes nichts gebiete:) durch Kolb / Bucer / Haller / 

wingli: wider Joh. Buchſtab (h) / Schulmeiſter zu Zoffingen / Hut⸗ 

er / Gratt: Den XIV. Tag Jenner ward die dritte Schlußred / (von 

8 Suͤnders einiger Gexechtigkeit / und verdienſtlicher Urſach der Ses 

igkeit:) verthaͤdiget / durch Haller / Bucer / Pelagium am Stein / und 

eſſen Bruͤdere auß dem Appenzellerland. Wider dieſe haben Buchs 

tab und Hutter diſputiert. Gleichen Tags wurd auch die vierte 
hlußred (wider Die leibliche und weſendliche Gegenwart des Leibs 

nd Bluts Ehrifti im H. Abendmahl) angehebt durch Kolb / und vers 

hadiget Durch Ziwingli/ Decolampadiumy Bucer / Elarer/und andere 

on Appenzell. Wider fie Difputierten hefftigynicht nur Buchftab und — 

Auefer : ſonder auch Althammer von Nuͤrenberg. Als man dieſem ers 

aubt feine Meinung zubefchirmen / lieſſe er fich von den Paäpftleren er⸗ 

vehlen / ihre Parthey zuverthädigen/und die fleifchliche Gegenwart zuvers 

echten : jo Daß von etlichen / Doch fälſchlich gemuhtmaſſet war / er ſeye 

iederum Papftifch worden (i). Burgauer von Sangallen hat gleiche 

arthen genommen: aber endlich verſprochen / fich weiſen zulaffen (K). 

en XIX. Tag Jenner / iſt es an die fuͤnfte Schlußred kommen / von 

er Meß / welche Buchſtab / Gilg Maurer / Pfarrer zu Rapperſchweil (I) / 

Mannenberg / Decan von Thun ; Hutter / gegen Haller / Zwingli / Oeco⸗ 
ampadium / zuverfechten unterſtanden. Die fechsre Schlußred / * 

Il ecc ij Na 


(e) Adde Bucer. Pr&f. in Joh. Bulling. Stetler. Luthard. &c. (f) Ad- 
dam Vocalis, Bucer Pref. in Joh. (g) Bucer Prxf. in Joh. (h) Impudentior 
ıefeias an ındoßlior , utrumgne cerie infignite , guanguam alias homo appareret minime 
Ei nalus. Bueer Pr&f. in Joh. In hujus Perfona errar Arnold Hæreſiol. II. 199. a. Ibid. 
Tallerus ab eo Helberzs cognominatur. (i) Lavar. Scultet. Annal.2:ro1. (k) 


Wbfd). 17. Aug. $ 8. (1) Luthard. p. 175.b. at Haltm. 447. Repfenſchweil. 


N. * [ 
1528. 
Ein Prie- 
fter —* 
ſich gegen 

einen 
Bauren 
nicht ein · 
laſſen. 


S. Vin. 
cenzen 
Feſt. 
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Anrüffung der Heiligen/wurd am XXT. Tag Jeñer von Kolb vorgetra⸗ 
gen. Heilen aber unlang zuvor / als Hang Lotſietter / Pfarrer zu Brugg / 
die Anxuffung der Heiligen auf der Canzel verthaͤdiget Hans Wech 
ter/ ein Baur auß der Herrſchafft Schenkenberg ihm folches offentlich 
widerfprochen 5 tourden fie beyde gen Bern auf die Difputation, ihren 
Span außzumachen gewiefen. Nachdem nun Kolb die Schlußredinah 


Gewohnheit / auß H. Schrifft bevejtigetserittet der Baur aufdie Bühs "" 


ne / und verthädiget feine Gedanken von Anruffung der Heiligen. Dee 
Pfarrer aber zog am Hag ab / und wolte nicht antworten. Als aber 
Maurer die Parthey der Nomifch-gefinneten genommenmurd er von "" 
Zwinglio: Buchftab von Haller : Hutter von Decolampadio und 
Zwinglio widerfochten. Am XXI. Tag Jenner / als Vincentii / des 


Stattpatronen / Tag / pflegten die Chorherren ein koſtbares Feſt anzuſe 


ben. Dißmahi fragten ſie / was fie zuthun hetten. Bekamen aber zur U" 
Antwort : Diejenige Chorherren fo ſich den Schlußreden unterſchrie⸗ 
ben/folren Meß zufingenftillfiehen. Die übrige möchten digmahl mit 


ihrem Gottesdienft fortfahren. Deßwegen zündeten die Sigriſten " 
allen Zeiten und Mieffen. Aber e8 begehrte niemand weder Metteznoh 


Prim’ Terz / Sext / Non / Befper noch Gebett zuhalten. Vielweniger 


war der Fruͤh· / Mittel · / noch Hoch-Me begehrt, Zu Veſper wurd vom 
Organiſt an ſtatt des Magnificat, geſchlagen: „O du armer fudasz © 


was haft du gethanydaß du unferen Herzen alfo verzahten haft,.! Diß 


mar das letfte Lied tvelches man auf der Orgel gefeblagen. Bald,hers 
nad) wurd Die Drgel abgebrochen. Allein Die Metzger verſchaffeten dag 
ihre beyde Caplanen / auf ihren Altären das Feſt mit gefungener Meß 


gehalten; und folgenden Tags die Fahrzeit mit Seelmeffen begangen, '" 


Den XXIII. Tag Jenner hat Haller die ibende Schlußred (vom "" 


Fegfeur und den Todten Dienften) erläuteret und beveftiget. Wider i 


ihn difputierte Mannenberg / welchem Zwingli und Decolampad ges "" 


antwortet. Buchftab redete auch zur Sach. Es find ihm aber Zwmings 


li Decolampad / Haller ; endlich ift Zwingli dem Hutter begegnet, 7 
Buchftab und Hufter bemuͤheten ſich am XXIV. Tag Jenner 7 diein "" 


der achten Schlußred vertvorffene Goͤtzen / wider Kolb und Ztoingli | 
zubeveftigen. An gefagtem Tag hat Buchftab für Die neunte Schluß 
red vom Eheverbott / geftritten wider Zwingli und Haller. Die zes 7 


hende Schlußred/daß Hurey feinem Stand fchädlicher als dem geiſt ⸗ 


9 war von Kolb vorgebracht. Es wurd aber wenig darvon ge⸗ 
andlet. 
Am 
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- Am 26. Tag Jenner / erinnerte Haller die Dberkeiten und Kits 
chendiener / daß Frafft fragenden Amts jeder thuͤe / worzu ihn die erkans 
te Wahrheit verbinde, Zwinglius aber ſagte: ſchon Eckius nicht bey⸗ 
gewohnet / ſeye doch in deſſen Schrifften nichts enthalten / das nicht bey 
dieſer Gelegenheit / theils zum Vorſchein kommen: außgenommen / da 

es beſcheidenlicher geſchehen: theils beantwortet worden. Auch wurden 


.C.G⸗ 

1528. 
Der Di- 
{putation 


Beſchlieſ· 
fung» 


Die Adta, Schultheiß und Raht von Bern / durch Herr Badianum - 


überreicht. Mit Vorbehalt / fo jemand der Difputierenden zu befferer 

Erläuterung etwas beyfügen wolte / folches ihm erlaubt ſeye. Endlich 

bar * den Anweſenden im Nammen ſeiner Herren und Oberen ge⸗ 
anket. 

Nach dieſer Handlung iſt wegen deren Berniſchen Unterthanen / 
welche Die Franzöſiſche Spraach brauchen / eine Diſputation in Latini⸗ 
ſcher Spraach gehalten worden. Darinn hat Farell / Prediger zu Aele / 
fuͤrnemlich geantwortet. Ein Pariſiſcher Doctor arguierte alſo: Nos 
tenemur obedire Diabolo, wir muſſen dem Teufel gehorchen. Wie 
vielmehr den Gebotten der Menſchen. Den erften Saß/ (Antecedens) 
toolte er beweiſen auß Match. 5:25. Seye freundlich mir dei⸗ 
nem Widerfächer : Diefer Widerfächer aber feye der Teufel / 1. 
Petr. 5:8. Ergo tenemur obedire, confentire , Diabolo. Confequen- 
tia plana eft. E. neceflaria. Die Folg feye Elahr und nohttwendig. Hat 
aber Damit nichts als wolverdienten Spott und Gelächter beholet. Dig 
Gefpräch iſt / weilen man nichts wichtiges beygebracht / bey Zeiten ab» 
‚gebrochen worden (m). 

Es wurden auch / acht (n) gefangene Widertaͤuffer / unter welchen 
Blaurock von Chur / Seckler von Baſel / Hans Pfiſter Meyer von A⸗ 
rau / welcher das Wort gefuͤhrt / und mit diſputieren ſich eingelaſſen / 
auf dem Rahthauß fuͤr 5. Gelehrte beruffen / des Irrthuͤms vollkom⸗ 
men uͤberwieſen / diejenige aber / ſo den Unkerricht nicht annemmen wol⸗ 
len / von Statt und Land gewieſen. Jacob Other / und Eberhard von 
Ruͤmlang / waren Schreiber bey dieſer Diſputation. Commenthur von 
Kuͤßnacht hat in feiner außgegebenen (0) Verwerffung der Wi⸗ 
dertaͤufferen / den ganzen Barlauff entroorffen. Zweh auß diefen/ 
wurden nicht lang hernach / zu Bern ertränkt (p), Andere Famen gen 
Biel / wurden bald verkundſchafftet / und jederman verbotten fie zube⸗ 
herbergen. Alſo muͤßten fie reichen (q). | 

ece iij abs 


(m) Bulling. Ref.247. (n) Stetl.z:s. (0) Luthard, Difp. Bern. I. 181. Ott. 
Annal. A.c.$6. (p) Stetl.z:s5. (g) Hiſt. Biel. Mk. 


Franzoͤſi · 
ſche Di- 
ſputation. 


Difputa- 
tion mit 
den Wie 
dertaͤuffe⸗ 
ren: 
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CE, en 
1528. Währender Difputation, predigeten ettiche frömde Gelehrte zu x 
spredigen Bern. Erftlich den XI. Tag Jenner / Ambroſi Blarer. Demnach as " 
zu Bern. klaͤhrte Zroingli (r) / die XII. Glaubensarticul / um zuzeigen / daß man ihm 
unbillich für einen Neuling und Ketzer außfchreye. Hat bey gleichem 
Anlas die Gruͤnde feiner Schr vom H. Abendmahl aufgeführte, As 
damahls ein Pfaff / um Meß suhalten / den MeBornat angezogen’ hat 
er Die Meß bis nach geendeter Predig eingeſtellet. Es hat aber Zwinge 
fi in dieſer Predig fo beweglich geredet 7 daß der Priefter den Ornat 
yon fich / und auf den Altar gelegt / fagende : hat e8 um die Meß ene 
ſolche Geſtalt / ſo wil ich weder heut noch Eönfftig hin Meß halten. Nah 
Zwinglio hat Bucer geprediger/ von der Nachfolg Ehrifti: Decolamz "| 
padius / von der Liebe Gottes: Megander / von der Standhafftigkeitz / 
auß Gal.s5.&c.(s). P 
Chorher ⸗ Nach gehaltener Difputation, wurden die Ehorherzen von Bern 
ren erge- gefraget/ob fie den X. Schlußreden/und dero von Haller und Kolb au 
ben ſich · H. Schrift beygebrachten Beveſtigungen / unferfchrieben ? Sie ante "" 
worteten / hetten nichts Dartoider einzumenden/und geben dem glauben. 
Auch Prior , Subprior, und andere Prediger-Mönchen/famt den Pfara 
reren der Statt und Landfchafft Bern haben unterfchrieben. Allein 
auß dem Weltſchen Berngebiet / haben fich fuͤnf (t) den Schlußreden 
Berabt- Noch far widerfegt. Nachdem die Difputation von denen meiften Bears 
ſchlagumg ordneten der Statt und Landfihafft Bern unferfchrieben worden has " 
wegenXe ben dafige Feine und groſſe Raͤhte / mit denen fromden / und anderen 
en anweſenden / geift-und weltlichen Stands / was in einer fo wichtigen? 
durch Gottes Gnad guß H. Schrifft erörterten Sach zuthun mereybes 
rabtfchlaget. Den Prafident von Baſel bedunfte / die Beränderung 
ſolte mit Weil / bedacht und grundlich geſchehen. Die übrige Prafa 
denten antworteten : Demnach die Neligionsbefchaffenheit und die 
Wahrheit durch vergangene Verhandlung genugfam am Tag folte 
man die Sad) tapfer angreiffen. Diejenige Priefterimelche den Schluße ") 
reden nicht unterfchreiben molten/begehrten/ man ſolle Feine Neligiong- 
änderung vornemmen / dann fie ihre Sach nicht verlohrengeben. Ders 
langeten anbey / daß ihnen eine gewiſſe Regel / wie fie ing Fönfftig bey 

ihren Pfarzen und Mephaltung fich zuverhalten/oorgefchrieben werde. 
Hierauf und nach Anruͤffung Goͤttlichen Beyſtands / haben Fleine und = 
roſſe Nähte fich erfennet : Es folte Die Meß innert ihr Statt/zund auß 
ert dem Spital eingeftelle feyn, Hiemit Fam die Meß / wider vieler / auch 
der achtbariien Burgeren Vermuhten / in Abgang. Der Gb 

wur 





(r) Op.2:522.fgq. (s) Haltmej.p.451: (t) Stetl.2:5.2. 
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wurd kund gethan / daß der Pfarrer ſich richte nach dem / deſſen er ſich 
unterſchrieben: und mit Gedult fehrneren Entſchluß erwarte (u). 

Als die Sach zu Bern ſo weit gebracht worden / wurden Bilder 
und Altaͤre abgethan / und jedem das Seinige an Altaͤren und Kirchen⸗ 
Jerden hinzunemmen erlaubt. Zu faft gleicher Zeit / haben die Schus 
ſter Die Tafelen und Bilder / ſo ihre Bruderſchafft in der Barfuͤſſer⸗Kirch 
gehabt / heruntergeriſſen / und vor der Kirch verbrennt / dero Exempel an⸗ 
dere mit groſſem Eifer nachgefolget: Bilder auß dem Muͤnſter genom⸗ 
wen / und auf dem Kirchhof verbrennt: wolten alſo (ſchon am 27. Tag 
Jenner) Liechtmeß halten. Etliche Burger haben nicht ohne Schmer⸗ 
jen zugeſehen. Doch iſt alles durch Gottes Gnad / ohne ſonderliche Des 
wegung / zu Sicherheit und Ruhe kommen. Daruͤber aber iſt von der 
Oberkeit / eine ganze Gemeind / von Herren / Meiſter / und Knechten von 
Hauß zu Hauß in die Kirch beruffen worden / uͤnd haben ſich bey ge⸗ 
ſhwohrnen Eiden verpflichtet / des kleinen und groſſen Rahts Raht⸗ 

lägen und Handlungen ſich nicht zuwiderſetzen / ſon der ſelbige zuhand⸗ 
yaben (x). Denen im Amt Aele wurd / Farellum an allen Orten / da ex 
segehrte/ predigen zulaſſen gebotten. Auch des Gubernatoris Statts 
yalter gefchrieben: zuverfihaffen / daß die Bilder im Priorat abgethan 
werden: und die von Beck zuvermoͤgen / Daß fie/vermög bey ihnen ers 
zangenen Mehrs/der Religion fich gleichförmig machen. Farellus hat 
inen gewiſſen Simon zu Gehilff befommen (y). 

Die frömde beruffene Gelehrte / wurden famtlich gaftfrey gehals 
en (z). Bey dero/gegen außgehendem Sgenner/fürgenommenen Ruck⸗ 
eiſe wurd dem Landvogt von Lenzburg befohlen / felbige mit 200. (a) 
Xharniſchten Männeren/durch Bremgarten zubegleiten. Dann die V. 
Dit / moelche den Verlauff der Difputation ‚nicht ohne Mißvernuͤgen / 
eitlich vernommen / ordneten etliche der ihrigen / den Paß durch Brems 

rten ben Zuͤricheren und dero Begleit zufperzen. Zwahr hat Zurich 
‚o.Mann dahin gelegt / und find alſo den Orten vorkomhen. Doch vers 
nöchten Die noch fpather antommende Eidgnoffifche Botten / ſo viel / daß 
vie von Bremgarten denen von Bern herunfer reifenden/als fie gegen 
er Statt fich genaherer / die Porten zugefchloffen. Haben gleichwol / 
hne langes Widerſtehen 7 den Durchzug durch ihre Statt geſtattet. 


nan Ztvinglio am allermeiften aufgepaffet Cb)/ift er zwiſchen Herr Bur⸗ 
jermeifter Roͤuſt / und Landvogt von Lenzburg geritten, Zu Mellingen 
wur⸗ 

(u) Stetl.2:5.fq. (x) Id.2:6. (y) Epiſt. Oecol. & Zuinel. pag. 181. a. 
Jaltm. Sang. 450. (a) Bull,Stetl. at ae) ee HE vi ze a 


Zwinglius / und die Froͤmde / wurden vom Begleit umgeben. Und weil- 


2.8.8. 
1528. 
Bilder- 


Abſchaf⸗ 
fung. 


Froͤmder 
Abreiß 
vonBern. 
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TE TEE ET GE EEE TEE TE 00008— 
1528. wurden fie ehrfich empfangen. Zu Zufifon wurden die von Bern/mit 
einer Verehrung naher Hauß gelaſſen. Die übrige find am ı. Tag 
Hornung glücklich / zu allgemeiner groffer Freud (c) zu Zürich anfoma 
men. Somiug predigete folgenden Tag zu Zürich : wurd ſamt übrigen 
frömden gen Conſtanz begleitet / allwo ihn so. ;Pferde/fo ihn von Ulm = 
dahin begleitet/wiederum abgeholet (d). ‘ET 
Bericht Jacob von Münfter / Priefter von Solothurn 7 melcher diefem 7 
eines Kampf beyaewohnet/hat nach feiner Heimkunfft/theil wegen der fireis 
Biehera tenden Partheyen / theils wegen der ſtreitigen Sach / an einen feinerreung 7 
Dia, den folgendes Urtheil uͤberſchrieben. Vorderſt iſt er übel zufrieden mit 
tion. den Biſchoͤffen / daß fie ihre Gelehrtenicht nach Bern gefendet. Dem⸗ 
nach beſchreibt er-Tragerium /als einen hochmuͤhtigen und ſchwetzhaff⸗ 
ten Moͤnch / hinter welchem aber nichts zufinden/ und melcher/als es an 
ein difputieren auß H. Schrift kommen am Hag abgezogen. Ein 
Dominicaner-Mönch (Alerius) habe Petrum / um daß ihne Chriſtus 
Cephan genennet / zum Kirchenhaubt machen wollen. Nicht anderftale 7 
wann Eephas Cein Syriſch Woͤrtlein / weiches einen Strein / Felſen 
heiffet) und Keoarı, fo bey den Griechen das Paubt bedeutet: oder 7. 
das Latinifche Woͤrtlein Caput eins weren. Das Roͤmiſche Interefle, 7. 
feye einem’ / Nammens Buchftabyam meiften angelegen gewefen. Seye 
zwahr ein feiner Mann/aber zufchwach : und Litera fane partım lite 7. 
rata: ein ungelehrter Buchftab. Die meifte Chorherzen/ haben die Ars 7 
ticul unterzeichnet : Tantùm quöd indoctæ beftiz nil poſſent here- 
ticis objicere : nur darum / daß dieſe unmiffende Beſtien / den Kekeren 
nicht zubegegnen gewußt. Diefem Erempel haben die übrige Moͤnchen 
und Priefter in groffer Menge gefolget (e). Dan zu Bern in Statt und 7, 
Sand / 304. Pfründen und bey nahem 30. Stifter und Elöfter feyen. 
Demnach wird die Widerpart von diefem Priefter alfo abconterfetetz x 
daß klahr iſt / daß er durch bisherigen Bericht / das Wort nicht wollen für 
die Evangeliſchen darthun: indem er darfuͤr gehalten / daß wañ geſcheide 
und gelehrte Leuth ſich wider die Evangeliſchen ins Feld gelaffen hetten? 7. 
felbige zwahr den Feind nicht überwunden und auß dem Feld geſchla-⸗ 
gen /doch genugfamen Anlas gehabt hetten / die Sad) auf den langen 7. 
Bank zufchieben : und alfo der zu Bern reftierenden Päpftlichen Para 7" 
they / fuͤr ein Jahr Lufft zumachen. Bon Zwinglio fchreibt er: Doctior 
hc bellua eft quam putabam. Ich hab mir dieſe Beſtien (alſo redet 
Diefer reiffende Wolff) nicht fo gelehrt eingebildst. Defeufzet — 
aß 


u. nn Tr 


(c) L.c. (d) Bull. Ref.pag.248. (e) Eorum nomina habet Luthard. Difp. 
Bein, 1. 176. 
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gen: twelchem doch fo leicht hette mögen begegnee werden 7 fi 1tudio- 
rum quam Scortorum, Epifcopi amantiores effent, fo die Bifchöffe 
beſſeren Luft zu den Bücherenvals zu den Huren hetten (£). Es ſchreibt 
wahr auch ein anderer (g) : „Der Widerparthey war wenig. Die 
„neue Shriften / hielten Den Pracht gar nach allein inn : fie aaben es 
„einanderen ganz gervunnen,. Aber obige Solothurners Erzehlung 
weiſet / daß es bey Diefer Gelegenheit an Berfechteren der Roͤmiſchen 


des Eckii Gründen Keiner Dahinden geblieben. Daß dann die Verfech⸗ 
tere des Evangelii den Sieg erhalten / rührt her von der Krafft und 


Stopflen vom eur / verzehrt / und Die Irrthuͤmer wie die Sinfternuß 
oom Liecht / vertrieben werden. Deßwegen diefe Difputation bey den 
Neformierten in groſſem Anſehen geweſen. Dann darinn haben fich 
nammhaffte Männer hören laſſen. Die haben die Wahrheit auf eine 
d vortreffliche Weiſe verthaͤdiget / daß Myconius / als Zwinglii Schriff- 
en zuſamen getruckt worden / gern geſehen hette / daß dieſe Diſputation 
felbigen beygefuͤgt wurde (h). Und Comander hat ohnverweilt Exemplar 
n Sstalien / und auf eine zu Eleven mit den Käiferlichen vorhabende 
Unterhandlung gefendet / mit Beyfuͤgen: da tröften wir ung dag Ges 
fprach foll ung mol dienen (i)., Dann wie Martin Säger berichtet: 
Auf nächft verfihienen Tag zu Inlanz viel vom Glauben geredet/ jedoch 
alles bis zu End der Diſputation aufgefchlagen worden (K). Mehr ges 
dachter Buchftab foll hernach Schulmeifter zu Sreiburg worden feyn/ 
und ein Büchleinan Tag gegeben habensunter diefem Titel: Eigent⸗ 
liche und geundliche Rundfchaffe/zc. Erklaͤhrt darinnyetlis 
he in der Difputation fürgebrachte Stuck / und beſchwehrt fih / daß 
den Roͤmiſch gefinneten nicht geitatter worden / die Epiftel an die Hes 
breer/auß welcher Zwinglius feine meifte Gründe wider die Meß beys 
gebracht/zuvermerffen: Hingegen es der Widerpart abgenommen wor⸗ 
den / als fie das Buch Tobiz / der Weisheit/ec. als Apocryphiſch vers 
orffen(l). Auch) Althammer hat / nachdem er heimkommen / (wie (m) 
man vorgeſehen) eines und anders ordens außgeſprengt / —* 
e 


(f) Bulling. Hiſt. Mfe. 249. Scult.2:108. ſqq. Luthard. Difp. Bern. I.6 1. ſqq. 
Hotting. H. E. VII.649. (g) Valent. Tſchud. Glar. Hiſt. Mſc. Conf. Bucer. Præf. 
inJoh. (h) 25. Jun. 1544. ad Bulling. (1) Zinſt. vor Faſten. (k) 17. Mart. 
Meyenf. (1) Sekendorf. Hit. Luther. 1.34. b, (m) OGecol. ad Zuingl. 


Würkung des Worts Gottes / von welchem Menfihentand / gleich ag 


daß Durch dieſe Disputation, dem Roͤmiſchen Weſen fo viel abgeganz " 152 


G. 
8» 


Behrfägen nicht gemanglet. Wie Zwingli droben berichtiget / ſo iſt von — ber 
‚Dangelts 
ſchen / uͤber 


ider⸗ 


ie 
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1528. ches villeicht Die Urſach war / daß Die Seinige die getruckten Acta zuver- 


Fauffen verboten (n). 


Reforma⸗ Am 7. Tag Hornung / ſind die X. Schlußreden / von Raͤht und 
tion der Burgeren gutgeheiſſen: Denen vier Biſchöffen / aller Gewalt in Reij 


m 


teftation. Erftlich zwahr / daß Bern / unangeſehen diefer Religionsaͤn⸗ 


derung / nicht geſinnet / in aͤuſſerlichen Sachen / von ihren Eid-und 


Bundsgenoſſen fi) zufönderen : fonder alles was fie ihnen geſchwoh⸗ 
ren/in Treuen zubalten. Demnach/merde jemand auß H. Schrift beſ⸗ 
ferg darthun / wollen fie ſich weifen laſſen. Der meifte Theil der Unter 
thanen/hat diefe Neformation gutwillig angenommen. Inden Stäte 


ten im Ergaͤu / Zofingen / Arburg / Arau (o)/Brugg / wurden im Meig 


wider (p) Verhoffen) alle Gößen verbrennt und die Meß abgeſtellt. 


Idolum Mari& in Bürren, quod ultra 30000, libras corraferat, abor- 


tivorum , & mortuorum infantium Baptifmo , palam omnibus € 


cœlo fıgna fperantibus,ante Templum a NollioLegato combultum. 
Das Marienbild zu Büren / melches wegen ungetauffter Kinderen 


30000. Pfund erprackiciert 7 und daß es fich durch ein Wunderwerk 


offenbaren werde / vermuhtet ward / ift vor der Kirch verbrennt worden 
(g). Die Drdensleuthe von Interlaken / uͤbergaben durch ihren Propſt / 
und andere außgefchoffene / das Cloſter ſamt Zugehoͤrd / an die Statt 
Bern: die fegte einen Amtmann dahin / verfchaffere den Conventuclen 
ihre Aufenthalt/ und vermeinte der Enden alles in volllommene Rich⸗ 
tigkeit gebracht zuhaben (r). Hat aber das ABiderfpiel erfahren: Dar⸗ 
von ein mehrers folger. Auch die Clofterfrauen zu KRönigsfelden wur⸗ 
den mit Ehren außgerichtet/und dafige Kirch gereiniget (5). Diefer Clo⸗ 
fteren / auch des Stiffts zu Bern und des Capitels zu Zofingen / Ein⸗ 
Funfften / find an die Schul zu Bern (t)/ Thun’Zofingenzund Brugg 
Darüber verwendet worden (u). Die Freud daß Chriftus bey ihnen eingefehrtz 
bereit war bey dieſer Statt fo groß / daß ſie zweyen wegen uͤberſehener Urfehd 


gefan⸗ 


(n) Epiſt. Zuingl. & Oecol. p. 203. b. & Occol. 25. Mart. ’Arixd. (0) Ilie 
Proverb. Ein Goͤtz habe den anderen ind Feur getragen. Vid. Bull. Hiſt. Ref. 


250. (p) Bercht. Hall.m.Mart. (g) Haller. ad Zuingl. 10.Mart. (r) Stetl.2:7. 
(s) Bulling.I.251.a. (t) De ea Rüellic. in Megandı, Comm. ad Galat. {u) Me- 


gander in Epift. ad Ephef. 


age gonsſachen abgefündet : die Decani und Cammerer/deren Eiden fo 
Zen ſie den Bilchöffen geſchwohren / ledig gezehlet: die Priefterehe, / Spei⸗ 
ſen / ꝛc. frey gelaſſen / und den Unterthanen / ſich denen gemachten Ordnun⸗ 
gen gemaͤß zuverhalten / gebotten worden. Dieſer abgefaſſete Schluß 
wurd in Die Landſchafft außgeſchickt / mit beygefuͤgter zweyfacher Pro= 







ee u 0 a 5 
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efangenen Aufruͤhrexen / den Kerker / und allen Banditen das Land ges 
et: ſagende: Wann ein Koͤnig oder Fuͤrſt einen Einzug in unſer 
tatt hieite/ fo lieſſen wir Die Ubelthaͤter / mit Erinnerung ſich zubeſſe⸗ 
ren / los. Nun der König aller Koͤnigen / und der Fuͤrſt unſerer Seelen / 
Der Sohn Gottes / der zugleich unfer Bruder iſt / bey uns einkehret / 
warum folten mir feine Ankunfft / der auch diejenigen los machet / fo Die 
ewige Gefaͤngnuß verdienet / nicht ehren / mit Begnadigung etlicher Die 

uns beleidigef (x)? 

Die getruckten Adta hat Decolampadius fich wol gefallen laſſen. 
Vidimus unam ex Difputationibus Bernenfibus,& probamus inlig- 
nem diligentiam. Spero ‚ubi innotuerit , quam modeſtè omnia ge- 

ta fint, pznitudine laboraturos eos,qui tam fandta wetu£re legi(y). 
Diefen hat nicht nur Buchftabyfeine obangeregte Kundſchafft entges 
gen geſetzt: fonder es haben auch Eckius und Faber / wider dieſe (der hitzi⸗ 
ge Lang fagt (z) unbillich / unglückfelige) Difputation, ein nach Lan⸗ 
diſcher Einbildung / treffliches (a) Büchlein erucken laſſen. War 
‚aber fo beſchaffen daß Haller darvon ſchreibt: Pios quoque, ita ſcom- 
matis & ronchis offundit, ut in homine uno tantum injuriarum 
vix credidiffem (b),/ ehrliche Leuth übergiefiet er mit fo vielen Spott 
worten / Daß ich nicht vermeint / daß ein fo hönifcher Menfch zufinden 
were. Deßwegen Zuͤrich zu Bafel geklagt / daß fie es trucken lafien (c). 
Fehrner ließ Joh. Cochlæus / ſo bey der Diſputation acht Tag lang ei⸗ 
nen Außſpeher gehabt ; ein Büchlein unter dieſem Titel außgehen: 
VJeue Zeitung von der Difputation zu Bern gehalten: 
Deſſen Innhalt Haller kuͤrzlich alfo entwirfft: Wir alle werden in Dies 
‚fen Buch mit [handlichen Lugenen durchgezogen. Eapito aber ſeye bes 
Ba felbiges zubeantworten (d). Noch An. Chr. 1651. hat Jacob 
Schuler) Decan zu Sreiburg/ Herculem Catholicum wider dieſe Di- 
Aputation gefchrieben / aber Herz Luthard Sel. Angedenkens / geweſner 
“Prof. Theol. zu Bern / hat dieſem Herculi die Keul auß den Händen 
getvunden. Der vermefjene Varillas hat in inem Traumbuch vers 
ſchiedene Blätter mit Eızehlung diefer Difputation angefüllet. 


Di 


— (x) Capit. in Hof. quæ Seult. & Luthard. 177. ex Sleidano citant. Videntur 
Genevenfem Hift. cum Bern. confundere. (y) .Occol. ad Zuingl. 5. April. (2) J. 
716:8. Cochlzus famofam ac fcandalofam fuifle , calumniatur. ad An. 28. (a) 
962.b. (b) Ad Vadian. Non. Now29. (c) Urk.562, & Weckingerus pr&co Au- 
guftanus. 2.Dec. ad Zuingl. occafione Ecciani libelli: Er ift Ingenhafft und un⸗ 
geldjickter Ding. (d) Ad Zuingl. m.Mart. 


Schreibt aber bey nahem fo DIR ASTADTAHEER darvon / als Woͤrter 12 
I“ a 


N.C.G. 
152% 


miele 
reiben 
Kr die 
Difputa- 
tion. 


.E.8. 
1528. 


Etlicher 
Untertha⸗ 
nen Yuf- 
ruhr. 


Geſtillet. 
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daß dero Widerlegung dem Leſer allzuverdrießlich fiele. Zu dem / ſi 
ſie ſo handgreifflich / daß ſie zubeantworten unwuͤrdig achte. Einem 
deren neulichen Franzoſen / ligt nicht recht / daß ſothane Handlung (glei 
ehmahl zu Zurich) in Beyſeyn des groſſen Rahs / als hoͤchſten Gewalts 
welchen er / wil nicht ſagen ob auß Verachtung / oder auß Unwiſſenheit / 
Zweyhundert Burger nennet: und daß Durch dieſe folgends die Ver⸗ 
beſſerung des Gotkesdienſts / angeſehen und außgefuͤhrt worden ILS 
Welches allbereit DI. ı 16. beantwortet hab. . en | 
Andere haben es bey einem Wortgefecht nicht bleiben laffen. Dem 
nach Lang (f) auß diefer Leuthen Hartneckigkeit / weiß nicht was Vor⸗ 
theil für feine Römifche Kirch ſucht 7 hergegen die Bernifche Reform 
tion zuverdunflen vermeint / muͤſſen mir dero Verfahren — | 



















erzehlen. Die Staͤttlein Lenzburg/Srutingen/Dber-Sibenthal/molten 
der Reformation fich nicht unterwerfen (F). Der Cloͤſteren unterges 
bene / wolten mit Abfihaffung der Neligionsmißbräuchen fich nicht vers 
nuͤgen / ſonder begehrten/daß auch Zing und Zehenden nachgelaffen wer⸗ 
den : und haben auß Mikdeutung der Lehr von Ehriftlicher —— 
mas von des Gewiſſens Befreyung vom Joch der Menſchenſatzungen / 

geredt worden / auf die Freyheit des Fleiſches / und eine Befreyung von 
Der nach Gottes Wort dem Oberen Gewalt ſchuldigen Gehorſame ge 
zogen. Den Anfang machten des Cloſters Interlaken angehoͤrige ( 
Nach empfangenem Abfchlag gaben fie nicht nur böfe Wort / fonder 
machten auch Anſtalt zur Thaͤtlichkeit: überfielen felbiges Clofter /ver⸗ 
jagten ihren Pfarrer in die Gebirg Ch)sund fuchten bey Srömden HUF 
und Naht : Maffen unter dem Schein fehiedlicher Handlungrstoeen Uns "% 
terwaldiſche Geſandte fich zu ihnen verfügt : bald aber zuruck a Hi. 


(i) : die Numorifche Interlaker durch der Dberfeit Unverdroſſenheit 
und Klugheit/ am 25. Tag April / zertrennt: eine Handlung mit ihnen 
Cauf den 4 Tag Mey) vor Fleinem und groffem Raht angefegt : und "= 
folchen Handels Anhörung beyzumohnen von jedem der Statt Bermy N: 
Aemteren / eine fonderbare Bottfchafft befehrieben worden. Da dann in 
Beyweſen der&efandten von Zuͤrich / der begangene Fehler den Aufruͤhri⸗ 
ſchen nachgelaſſen: Zins und Zehenden / auch andere Gerechtigkeiten der 
Statt Bern / gutgeheiſſen: von Statt und Land eine Bottſchafft ver⸗ 
ſendet worden / um / nach kommlichen Mittlen / wie etliche Beſchwehrden 
verbeſſeret werden moͤchten / zutrachten. Alſo folgete am 17. Tag Mey 

eine 
e) Sonlies,Hift. des Edits. (£) I.716:8. () Hall. ad Zuingl. m. Mart. () 
Alium Rebellionis prætextum allegat, Tfchud. Glar. Hiſt. Mſc. (h) Ex ejus’Au- 
70ye#Pw ad Zuingl. 13.Maij. (i) Stetl. I. p. 7. ſq. 


un 
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eine 12. tägige Zufamenkunfft/da die von Grindelwald / begehrten Wie⸗ 
Deraufrichtung der Meß / oder gänzliche Befreyung von Zins und Zes 
henden. Endlich hat man fich zu einer Milterung verglichen. Der Kos 
en fiel auf die Ordensleuth / welche zu Diefer Unruh nicht wenig ges 
olffen. Zu Vermeidung beforgenden Mißbrauchs / und toeilen ein ges 
wiſſer Priefter Ck) fich erfühnt/ Hand anzulegenvift durch drey von Bern 
Abgeordnete / S. Beaten Haubtfchädel auß der Höleyin welcher fie ges 
legen / am 13. Tag Mey ins Elofter Interlaken gefertiger / und der lie⸗ 
‚ben Erd daſelbſt befohlen worden (1). 


nfftigung aber / die Bauren des Landgerichts Zollifofen / ins Cloſter 
rienifperg gefallen. Auch die Herrſchafftleuth der vier Mandementen 
Acleyerzeigten fich ſchwirrig. Wurden aber alle bald geſtillet. Die von 
Dber-Sibenthal bebarzeten fo ftarf auf der Meß / daß fie die ihnen ges 
ebene Prediger beurlaubeten (11). Diefer Zeit fol zu Srutingen Pfar⸗ 
er geweſen ſeyn / Joh. Haller, War An. Chr. 1487. zu Weil im Thurs 
gau gebohren. Studierte zu Sangallen/ Erfort / Wittenberg. Ward 
3, ah Helfer zu Schweiß. Ben Anlas An. Chr. 1513. zu S. Beat 
an Zunerfee gethaner Walfahrt / hat er die Schulmeifterey im Glofter 
nterlafen angenommen. Erlangete bald andere Pfründen. Als er 
8 von Gott durch Zwinglium angezundete Liecht der Wahrheit zu⸗ 
edigen/und die after der Elerifey zuftraffen angehebt/wurd ihm An. 
Chr. 1520. die Pfarr Anfeltingen gegeben / um ihm den Mund zuſto⸗ 
fen. Daſelbſt er bey Verena Zeererin / eines Tuchmanns Tochter von 
uͤrich / An. Chr. 1523. Johannem / nochmahligen Decanum zu Bern; 
nd An. Chr. 1526. Wolfgang / welcher zu Zuͤrich den Archidiacona- 
tum und die Propftey verwaltet / gezeuget. Beyde haben durch erzeig⸗ 
te Tapferkeit und Treu einen unfterblichen Tammen erworben. Als 
er Bern die verehelichete Pricfter nicht gedulden wolte / gab er den 
farzdienft auf. Nach Stetlers Bericht (m) ift er hernach gen Fru⸗ 
ingen kommen. Woſelbſt ihm feine auß unrühigem Papftsgeift getrie⸗ 
ene Zuhörer/das Hauß durchgeloffen / darüber er zu Bern Urlaub ges 
nommen / und zu Zürich fich niedergelaffen. Solches alles möchte ges 
urfachet haben / daß um diefe Zeit zu Bern erkennt worden / daß ter 
ſich mehr widerwertig halte / zu dem foll man zu Bern / offentlich an der 
ddd ij Creutz⸗ 
) Bercht. Haller. 17.Maj. ad Zuingl. (1) Steth a:ar. (1) Stetl. 2:9. ſq. 
m) Part. II. pag. 9. 


Diefe zweyfache zu Bern und zu Interlaken abgehandfete Ver⸗ Von 
komnuß / koͤnte nicht hinderen / daß nicht die von Nydau / Zins und Ze⸗ neuem an- 
nden von Neuem geweigeret / und ins Cloſter Gotſtatt: nach dero Be⸗ Sezetlet. 


N.C.G. 
1528» 


Verbeſſe⸗ 
rung der 
Schul / 


und Kite 
chenzucht 
zu Bern. 
Kirchen. 
zierden. 


‚rich geſchehen / eingerichtet und gehalten (t). Iſt aber verblieben bis a. 
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Creutzgaß richten (n). Zu dieſen Unruhen hat geſchlagen / daß Bern und 
Savoy / wegen Genf ſtreitig worden / und es zwahr das Anſehen ge⸗ 
wunnen / daß ſolches dem Evangelio verhinderlich ſeyn werde (6). 
Bey fo ungeſtuͤmen Zeiten/blühete das Evangelium zu Bern im ⸗ 
mer. Um daß aber in ſo groſſer Anzahl der Geiſtlichen / keiner in He 
braifcher und Sriechifcher Spraach zuuntermweifen tüchtig geweſen / ſind 
am 12. Tag Hormung(p)/ um Kirchen und Schulen in Gang zubrin⸗ 
gen (q) / von Zurich gen Bern beruffen worden/ D. Sebaftian Hofmei⸗ 
ſter Koh. Rhellicanus / hernach auch Caſpar Großman / Prediger im 7 
Spital. Der erfte hat damahligen Zuftand der Statt Bern alfo ent⸗ 
worffen: „Das Volk zu Bern bedunft mich nicht fo verderbt feynalg 
„unfere Zuricher. Dann in dero Kleidung die. alte Eidgnöffifche Ei 
„faltigkeit hervorleuchtet. Wolte Gott du wußteſt / wie anftändig u 
„gefliſſen / nicht allein das Volk / ſonder auch die Herzen zum H. Abend 
„mabl kaͤmen. Ich weiß keinen / der außgeblieben ſeye. So daß id 
„hoffe / die ſich dem Evangelio bisher fo ungeneigt erzeigt werden mds 
„gen ergwunnen werden. Ich muß an denen Cloſterfrauen in der Ft 
„tel arbeitenydie fehr hartneckig find. Was hat man. aber von deneny 
„deren Lehrmeiſter allegeit der Wahrheit widerftanden/anderg zuerwar⸗ 
„ten, (r). Dieſe Nonnen hat auch Bullinger durch einen Fernhafften 
Sendbrieff auf beſſere Gedanken znverleiten getrachtet (1). Uber d ' 
müßte eine vertraute Perfon (s)/ incognitd, erfundigen/was Tüchtige I) 
keit bey jedem Pfarzer auf der Landfchafft fich befinde, Hernac wurd " 
ein Capitel nach dem anderen zum Examen gejogen. D. Hofmeiſter 
kam endlich gen Zofingen. Großmann war nur zwey Jahr zu Ber 
erlaubt. Hat die Theologicas Lectiones, auf die Weife/ wie fie zu Zi 


Chr. 1538. (u). Wurd an Ukingeri Platz Archidiaconus ‚und ff 
den 18. Tag Augfimonat/ An. Chr. 1545. Demnach ergehlte Mitt 
die Erkantnuß in Kirchen und Schulen aufjurichten / auf guten 
kommen / war die Kirchenzucht beftellet : ein auß Perſonen beyder St 
den beftehendes Confiftorium angerichtet; die Hurey / welche eine 
ze Gaß anfülleten/außgejagt/und die Hurenhäufer zugefchloffen. W 
jeder ſelbſt fuͤr Jahrzeiten / Liechter / Meßkleider/2c, geftifftet / oder dar ⸗ 
thun koͤnnen / daß ſie von den ſeinen / bis in dritten Grad / als ra N) i “ 
roB- Un 


(n) Zuingl. 16.Sept. ‘(0) Seb.Hofm. 22. Apr. (p) Haller. (q) Luth. Difp. 
Bern.1.178. (r) Loc.cit. (T)'’avexd.- (s) Franc,Kolb. ad Zuingl. 1.Maij. (kt)? 
Rhellicanus , Comment. Megandri in Galat. (u) Non A, 1536. ut Stetl. vulka © 
P-77.% ) 
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Groß Elteren / auch Geſchwoͤſterten / geſtifftet worden / dörffte er zuruck 1528 
nemmen. Dergleichen Stifftungen ſollen mehr als 800. zuruck gefallen 

yn. Das übrige wurd den Armen überlaffen (x). Anbey hat Zwing⸗ 

‚lius gebetten/ daß man mit denen ſchwachen Priefteren Gedult tra⸗ 


gely). austhiae a” suca Finland Be 
Demnach) verfchiedene Eidgnöffifche Ort / die Augen auf die su Berriſche 

Bern vornemmende Handlung geworffen / als hat dero friedliche Voll⸗ * hof 

führung / und des Evangelii über die Komifche Lehr und Mißbraͤuche £, niet 

augenfcheinlicher Siegrfonderlich bey folchen/welchen das Evangelium qutes : 

nun lang/doch fo geprediget/dag der Römifche Sottesdienft zugleich) ges Zu Biel; 

übt worden / großmuͤhtige Nefolutionen erweckt. Dann tie die von 

Diely bisher Bern beobachtet : alfo find fie auch in Abfchaffung des 

Woſtthums / in dero Fußſtapfen getretten / und haben Durch etliche 

Verordnete / alle Bilder und Altäre abgeſchaffet. Wer etwas Bilder 

oder Kirchenzierden dargegeben hatte / dem ließ man es wiederum ab» 

folgen. Die übrige wurden bis auf weitere Verordnung / beyfeits auf 

das Gewelb gelegt: mit der Zeit aber unnüg gemachet (2). Sie hatz 

ten damahls auffert Jacob Wurb keinen Prediger, Diefer predigete ih⸗ 

nen täglich. Nachdem ihm nun Wolfgang / welcher von Bethſchwan⸗ 

den in Glarus, vertrieben / durch Halleri Ca) Beranftaltung / eine zeit⸗ 

lang an ein Rad geftandenrift im Fruͤhling / Geoͤrg Steheli⸗Pfarrer zu 

Weiningen / vom Raht zu Biel angenommen worden: hatte von Bis 

ſchoffs von Baſel / Vogt / ſtarken Widerftand : an Balerio Geuffi / und 

ra Wittenbach aberzweyen frommen Ebelleuthen groffe Patro⸗ 


) 

Den Bilderen ift es gleich auf die Berniſche Difputation, zu Con⸗ Gangal- 

ſtanz / Lindau / ec. nicht beffer ergangen. Die Kirchgenoffen zu S. Man⸗ len; 

gen in Sangallen / baten gleichfahls / daß die Oberkeit ihnen ſolche uns 

agliche Burde abnemmen wolte / und haben / nachdem ſie am 28. 

Tag Hornung Erlaubnuß erhalten / mit den Bilderen / als mit dem ih⸗ 

gen / nach Belieben / doch ohne Aergernuß zuhandlen / die Bilder / Al⸗ 

Are / (ohne den Fronaltar) und Sacramenthäußlein außgemuſteret. 

nder den Heilthuͤmeren war ein Briefflein/mit dieſer Schrifft / daß es 

S. Petri und S. Pauli Blut. S. Mangen ſilberne Handy und ans 

ders under den Heilthuͤmeren befindliches Silber / war gemünzet und 

sen Armen außgetheilt. Allen Prieſteren / welche ihre Werburgerte wa⸗ 
ven/ 

(x) Luth. Difp. Bern.T. 178. faq. (y) Ad Nic. Wattenweil. 19.Mart. (z) 


Ref. Biel. Mfc. Hafn. T. 431. perperam ad A. 29, refert. (a) Ad Zuingl. zo. Mart. 
(b) Srähelin, Vit, fü Mk, L . 
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N ren / war das Meßlefn in der Statt und dero Gerichteey 


ten verbotten. Etliche die es nicht thun wolten / gaben ihre Pfrunden / 
und das Burgrecht auf / und giengen ins Cloſter. Der Delberg wurd 
abgebrochen: Die dem Papſtthum annoch anhaͤngige kleine und groſſe 
rRaͤhte / wurden / doch ihren Ehren ohne Nrachtheibrentfegt:dem Doctor = 
Schappeler die Frauen in ©. Catharinen Elofter zuuntermeifen anbea 
fohlen / welches nicht ohne Nachtruck gefchehen Co. u 
Glarus. Das/verwichenen Jahrs / im Land Glarus / durch die darauß gejagte 
Predicanten angeſteckte Heil. Feur / hat zwahr (wie Tſchudi (d) bemerkt) 
immer gemottet / durch die Berniſche Handlung aber / welcher Fridiin 
Brunner / Pfarrer zu Matt / beygewohnet / iſt es angeflammet / und de⸗ 
nen / ſo den / wegen Vertreibung ihrer Lehreren / gefaſſeten Unwillen / ver 
trucken muͤſſen / in Muht gemachet worden. Dann nachdem zu Matt 
etliche Bilder in der Kirch zerſchlagen / und zerhauen worden: find Srea 
tag nach Matthix / bey Tracht / etliche zu Schmwanden in die Kirch ges 
brochen : trugen die mehrere Bilder auß der Kirch / und wurffen fie m 
die Lint. Die Fahnen wurden zerbrochen / die meffene Liechtitöcke hin "7 
genommen. DaraufSonntags an der alten Sapnachtyberahtfiblagee ") 
ten die von Matt / die Bilder zuverbrennen. a e8 waren nunmehr die 
Kirchen von Bilderen gereiniget/und vermehrten fich die Evangelifcbe 
täglih (Ce), Die Papftifch-gefinnete fehryen / folches tere der Zuſag / 
welche die von Glarus hiervor den Eidgnoffen gethan / nicht gemäß? " 
Evanae- Und _erhigeten ſich fo fehr/daß Dinſtag nach der alten Faßnacht / durch 
fium ſtark den Landraht / auf Sonntag Deuli (war der 15. Tag Merz) gen Ruffiz = 
wider ob Mitlödiveine Sandsgemeind außgefchrieben ; inztoifchen aber durch "R 
Ieroden einen fogenanten Landsfried / Cauß welchem aber / als guß einer bitteren 
auftere Wurzel / unverföhnlicher Haß / und bey nahem ein Landskrieg er 
Slaͤrus. wachſen) alle / wider die ehdem gemachte gut Papiſtiſche — Rt 
handlende Pfaffen außgefchloffen; auch iſt / daß weder Dienſtknechte / noch 
Hinterſaͤſſen / noch Pfaffen / der Landsgemeind beywohnen ſolten / beſtint 
worden. Sothane Landsgemeind wird von Lang angezogen (t) / zum 
Beweis / daß Glarus dißmahl noch für die Roͤmiſche Religion gewe⸗ 
fon. Wir beruffen ung auf die Sach ſelbſt. Es haben ſich bey dieſer 
Landsgemeind / Abgefandte von den Drten beyder Religionen einges Tr 
funden : und hat dero jeder das befte feiner Religion beobachtet. Ame TV 
man Tolder von Nehfels / gab den Naht bey vorigen Jahrs DR V. 


(c) Haltmej. Sang. à p. 45 2. Quomodo ſatis laudabo Sankligallenfum exemplum in 
abolendis imaginibus & Miflis® Oecol. 23.Dec. ad Zuingl. (d) Reform, Glat. Mfe. 
(e) Zuingl. d. 7.Mart, Epılt. Edit. p. 203. b. (f) Pag. 929.2. 
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Drten gegebenen Antwort zubeharren. Hans Wichſer auß der Reute / 
‚eliebte die Gewiſſensfreyheit: daß namlich jeder Kirchhoͤre des Lands / 
in Predicant uͤberlaſſen werden ſolte. Wo dann zwo Pfruͤnden te» 
en / moͤchte einer daſelbſt Meß halten. Aber Tolders Meinung hat / wie 
Tſhudi ſchreibt / im Mehr / mit 33. Stimmen uͤberwogen / wurd auch 
xſſen ein ſchrifftlicher Schein den Ortiſchen Geſandten gegeben: mit 
yem Anhang: (welcher aber (g) bey Tſchudi nicht zufinden) big zu der 
‚Eidgnoffen / oder der Kirch allgemeinen Reformation / alfo zuverbleis 
en. Alfo wurd das Evangelium übermehret : doch nicht erwehret. Die 
son Schtwanden haben noch felbigen Abend/wider das Roͤmiſche Vers 
xtt / Fleiſch geeffen : und die von Elm / haben am nächften Sonntag: 
Nie von Bethſchwanden / acht Tag hernach / ihre Bilder verbrennt Ch). 
Weder die von Elm noch die von Matt / Famen an den Creusgang 
zen Nehfels. Won Bethſchwanden Famen gar wenig / aber ohne Ereuß. 
Der Leſer beliebe zu mehrerem Bericht zuvernemmenydaß felbiger 

Zeit / im Sand Glarus 9. Kirchen geweſen. Die beyde (1) im Serbthal 
igende Kirchen (Elm und Matt)/ begehrten des Evangelii: nur 4. oder 
. Männer und 2. oder 3. Frauen außgenommen. Zu Schwanden 
ind Bethſchwanden / waren beyde Religionen zimlich ftarf / deßwegen 
ede einen befonderen Priefter hatte. In den s. übrigen Kirchen / war 
xer Gottesdienſt / allein durch Meßprieſter verzichter : ungeachtet viel 
yafelbit ein Abfcheuhen darab gehabt 7 und auf Gewiſſensfreyheit ges 
ngen. Um daß Diefe alle/ weder in der Faſten / noch im Reden / ihre 
Semühtsmeinung verhelet / ift Dinftag nach Dfteren / ein dreyfacher 
!andraht gehaltenrund darinn angefehen worden / daß derjenige/fo Die 
neulich gegebene Zufag zubrechen trachte / für einen ehrlofen Mann ges 
yalten werden folte. Es haben aber die Evangelifche, deren auf Sonn⸗ 
ag vor dem Meytag gewohnten Landsgemeind / fich getröftet. Diefe 
wurd zu Schtwanden gehalten / und daran erhalten/daß auch Die Hin⸗ 
xerſäſſen an den Gemeinden zuminderen und zumehren hetten. Als es 
an die Wehlung der Richteren kommen / könte man fich nicht vergleis 
hen : deßwegen Die Gemeind fruchtlos auß einander gegangen. Hiemit 
wurd Sonntag/den 10. Tag Mey / eine nochmahlige Landsgemeind bes 
ruffenydas Landbuch abgelefen und beſchwohren. Auch dißmahl haben 
SHefandte von übrigen Eidgnöffifchen Orten / beyder Neligionen/beyges 
vohnet. Als die Evangelifche Landleurh begehrt / man folle ihnen ge= 
Predicanten zuhaben ; haben die Papftifche ſich an ein ige 
eee r 


(g) Alü;iftoc ad SCTum Fer. 3. à Paſch. referunt. (h) Bull. p. 255. ait: im 
Saßnachtfeur. (i) Adſch Bad. 12. Aug. 


N.C. G. 
1528. 
Dritte 


vermeinte 
Zufag. 


418 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


Ort geſtellet / ſamt den Geſandten von Ury / auf die Haltung der getha⸗ 
nen Zuſag getrungen / und Recht für die Eidgnoffen gebotten: Herge⸗ 
gen die Evangeliſche ſich auf das Landbuch beruffen / welches den Lande 
leuthen zugebe / daß fie möchten minderen oder mehren / nach dem es ſie 
gut bedunke. Der Roͤmiſch geſinneten Parthey fehrneres Verhalten / 
findet ſich in einem zu Lucern (dahin jede Religion von Glarus / die ih⸗ 
rigen abgeſendet) am ı1. Tag Mey geftelleten Abfcheid: „Die Partheh 
„ſo (zu Glarus) auf dem alten Slauben zubleiben (gersillet),haben ung 
„erzehlt / daß fie jet Sonntag acht Tagsan der Landsgemeind vermets 
„keten / daß etliche vorhanden / two man die gemchret und dag Mehe 
„worden / fo tere es / wider dag jufagen / fo fie uns den V. Orten ge 
„than; außgefallen. Darum fie abgeftanden : und (mas fie kurzlich) ges "* 
„mehret / halten wolten : und haben darbey ihrem Widertheil für die "r 
„X. Dre der Eidgnoßfchafft Recht vorgefchlagen. Und weilen Züri 
„nicht bey den Eidgnoffen ſitze mollen fie für die XI. Dre zu Mechten ' 
„rommen,. Diejenige/welche bey ihrer Zufag bleiben wolten wolten 
bis zu Außtrag der Sach / und Eidgnöffifchem Entfcheidsnicht mehr m 
Naht gehen. Fuͤrnemlich / teilen die Evangelifche den Gegentheilzim "* 
Raht fheinbarlich an der Zahl übertroffen / Degmwegen das Land Gla 
rus eine zimliche Zeit / ohne Gericht und Raht geblieben. — 
Ebli / welcher Feiner Parthey anhangen wolte / behielte in waͤhrender ſol 
cher Zeit das Siegel. Zwahr haben die Roͤmiſch-geſinnete / den Evan⸗ 
gelifchen immer das Eidgnoffifche Hecht vorgefchlagen / in Hoffnungz =" 
felbige/ Durch ſolch Mittel / ihre wiederholete Zufag zuhalten / werden ges "' 
noͤhtiget werden. Auch einiche andere Eidgnoſſiſche Ort / wolten ihnen 
ſolches belieben. Zu Baden und Einſidlen wurden Tagſatzungen hie⸗e 
rum gehalten : und kamen Eidgnoffifche Gefandte gen Glarus. Aber 
die Evangelifche Glarner entfchuldigeren fich immer / wolten daß man 
Land-Naht und Gericht halte : und fich des Landbuchg behelffe / welches 
den Sandleutben geftattet / auf der Meyen Gemeind, über das fo iht 
zu ſtatten kommen möchte/guminderen oder zumehren. Hiemit begehrten 
fie / daß die Streitigkeit / fo eigentlich ihr Land und fonft niemand. ( 
ruͤhre) / in einer Landsgemeind entfcheiden werde, Ben diefem Land. 
buch und Landrecht / molten fie bleiben / und ihrer Widerpart keines 
Rechten ſeyn / als zu Glarus im Land. Welches Zürich und — 
auch gefallen laſſen. Fehrners har man ſich erinneret / daß die von Gl 
rus / in verwichenem Jahr / 1. den Orten nicht verſprochen / ewiglich 
bey dem Poppenwerk zubleiben: ja nicht ein Jahr. 2. Seye zwahr be⸗ 
ſtimt / auf ein koͤnfftiges Concilium. Aber die Geiſtliche / erwehren a 
0. 
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Im INES 
80. Jahr das Halten der Concilien: und thuen die Päpfte taͤglich viel 1528. 
wider alte und neue Eoncilia. 3. Die Eidgnöffifche Abfcheid / haben 
feine mehrere Krafft / als daß man fie von einem Tag zum anderen dns 
‚deren mögerc. (k). Demnad) das Geſchaͤfft fich zu einer ABeitläuffigs 
keit anlaffen wolte 7 haben Baſel / Schaffhaufen und Appenzell / ſich ing 
Mittel geichlagensund etliche Articul geſtellt / krafft welcher der zwiſchen 
‚ihnen aufgerichtete Landsfried aufgehebt: zu Elm und Matt / (weilen 
dieſer Drten lange Zeit Feine Meß gehalten worden) allein Die Evanges 
ſche: zu Schtwanden und Bethſchwanden / wie bisdahin / beyde Relis 
‚gionen : in denen fünf übrigen Kirchen allein der Roͤmiſche Gottesdienſt 
geübt werden folte : die Prieſter folten /an der Canzel / noch ſonſt / die 
Meß nicht fehelten / noch Itvaffen ; fonder allein die Suͤnd / dero lei⸗ 
der ! viel vor Augen weren. Die anderesfollen auch Die Meß nicht hoch 
ruͤhmen noch preifen : ſonder die Meß alfo laffen bleiben wie ſie ift. 
Fleiſches und anderer verbottenen Speifen / und Seirtagen halb / wurd 
Sandamman und Raht zu Glarus / eine Drdnung zumachen überlaffen. 
Solche Vereinigung folte nur bis Meyen des 1530. Jahrs währen: 
alsdann die Sad) dem Mehr einer Kandsgemeind untertworffen wers 
den. Die Evangclifche waren dieſe Articul anzunemmen nicht unges 
neigt : wo nicht Elm und Matt / fo einer beftandigen Religionsuͤbung 
perficheret ſeyn molten/vermeinet / daß die dißmahl ihnen zugeftandene 
Freyheit / durch ſolche Articul / wegen ungeriffer Begebenheit der Zeit/ 
n Gefahr geſetzt werden möchte : deßwegen die Evangelifche ſich ent⸗ 
ſchloſſen / wegen diß Sefchäffts Feinen Tag mehr zubefuchen. Mitlerzeit 
iſt Die Anzahl der Evangelifchen in Glarus inmaffen angemwachfen / daß 
Sonntag vor Galli / die Bilder zu Glarus auf Burg / Nachts auf der 
Kirch gefchaffet : und famt allen Kirchenzierdenvin die Lindt geworffen: 
auch Die im Haubtflecken (1) angegriffen / und theils geftümlet worden. 
Dero Erempel / die ab Kirchenzen/und zu Nider-Urhen / bald gefolget. 
Auch zu Bethſchwanden / Matt und Elm / wurd mit den übrigen Bil⸗ 
deren abgefahren. Zu Schtwanden war der Evangelifchen Anzahl ſtaͤr⸗ 
fer / als der Römifch-gefinneten. Doch verglichen fie ſich Bilder und 
Altäre bis Weihnacht zugedulden : in Hoffnung / die Landszweyung 
mithin aufgehebt werden möchte. Als felbige angehalten’ und die Es 
vangelifche mitlerzeit/ fonderlich weil Gericht und Raht noch nicht ges 
fen worden / nicht wenig getrengt worden (m)/ wurd / wie Val, au 
- eee ij i 
(k) ’Arixdl 16.Sept. (1) Vadian. 19. Octobr. Glarona nuper Templum fuum ab 


dolis repurgavır ; & eximia guotidie magis & magis fndamenia jacis Chrifsi calendi,&c. 
(m) Rümel. d. 12. Nor. 
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2.88 — 10 

1528. Diberichtetl/ Sonntag vor S. Thomas Tag / auf des Landammans und 

etlicher Papftleren Anfuchen/noch einen Monat / Raum gegeben; herges 

gen dem Evangelifchen Prediger Peter Ruͤmelin / welcher / weil er bis⸗ 

dahin im Pfarzhauß nicht ficher  mehrtheil im Thon fidy aufgehalten) 

das Pfarchauß eingeraumt werden folte. Aber gleich folgenden (war 

©. Thomas) Tags alldierveil die meifte Mannfchafft gen Glarus zu 

Markt war, haben die Weiber fich in die Kirch verfügt : und viel Bil 
der zerfchlagen. Um daß aber viel den Pfarzer befchuldiget / daß er us 

gen predige : hat er die welche ihn deffen übermeifen wolten / guf Johan⸗ 

nis des Evangeliften Tag / nach dem Morgeneflen in die Kirch befcheis 
den/alsdann er ſich verantworten wolle, Aber an ſtatt zuerſcheinen ſind 
etliche Paͤpſtler / um ihre Bilder zurechen / alldieweil der Evangeliſche Pre⸗ 
diger predigete / mit einer Trumel um die Kirch: hernach in des Predigers 
Hauß gegangen / und haben Ofen und Fenſter eingeſchmiſſen. Darbey 
iſt es nicht geblieben; dann Durch die Evangeliſche zwahr / die übrige Bil⸗ 
der und Altäre abgeſchaffet: Durch die Paͤpſtler aber / die Kaͤl auß den 
Glogken genommen ; die Decke in der Kirch / ſamt der Uhr eingeſchlagen / 
und felbft die Kirch zufchleiffen entſchloſſen worden / wo nicht andıre 2 
ches hintertrieben hetten. Lang berichtet (n)/dieRirch zu Schtwandenzfege "" 
diß Jahr lang zugeſchloſſen geblieben: und Feine Meß darin gelefen wordt, "' 
Oeeolam , ¶ Zu Baſel hat Decolampadius / nach dem Ableiben feiner Muter/ 
padius ein junge Witwen von gutem Hauß / aber geringen Mitlen / geheurah⸗ 
— tet (0). Die Meß / in S. Martins Kirch / und bey den Auguſtineren / 
3 mar allbereit gefallen (p). Die Bilder ftuhnden noch aufrecht/ welches 

Bar 20 einichen unleidenlich vorgefommen. Dero Verhalten hat De | 
gegriffen, dius an Ztvinglium alfo entworffen : „Etliche Eiferer/an der Zahl 
„haben ipfo die Parafceves , am Charfreitag / ohne Dberfeitliche Bernie "* 
ligung / auch ohne mein Wiſſen / omnia idola, alle Goͤtzen / i S. Mar⸗ 
„eins Kirch von ihren Oerteren entrucket / und keines an feinem Ort 
„ſtehen laſſen. Der Kuͤhnheit dieſer wenigen Zufolg / haben 24- bald 
„hernach / am Oſtermontag / nach der Abendpredig / auch Die Auguſti⸗ 
„ner Kirch gereiniget. Folgenden Tags iſt Raht gehalten / und ſind die⸗ 
jenige / ſo die Goͤtzen in meiner Kirch heruntergeworffen / eingeſetzt wor⸗ 
‚den. Durch ſolches wurden die übrige nicht erſchreckt; ja fie ſind bey 
„dem Raht für die Gefangenen mit einer Supplication einkommen/ 
„ welchen wenigſt noch zweyhundert andere fich sugethan. Der Raht 
vermahnete fie heim zugehen / aber fie entſchuldigeten fich folches zuthuny / 













* 17 
(n) Pag. 928. (0) Oecol. & Zuingl. Epift. p. 184. b. ad Zuingl. ı5.Mart. (p) 7 = 
Epift. Oecol. & Zuingl. p. 184. k 
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„bis ihnen der Raht milfahret hette : und verfügten fich auf die Zunfft 1528. 
„gu den Speinmetteren (Zimerleuthen/ Maureren / ec.): der Naht aber 
„hat fich entfchloffen die Gefangenen ledig zulaffen : und die Hößen in 
„fünf Kirchen (©. Martin: Auguftiner : Spital : S. Lienhard: Bars 
„fuͤſſer) durch Oberkeitliche Werkieuth abzufchaffen. Die Burgers 
„ſchafft war noch nicht vernügt. Diemeil man auf ihr Begehren/ bes 
„ireffende die Einträchkigkeit der Predigeren / noch nicht geantwortet. 
„Darauf beruhet heut / ift der 16. Tag Aprel/da der Raht nicht geſeſ⸗ 
„ſen / das Sefchäfft. Doch follen zu S. Lienhard und bey den Bariffe 
„ten/Die Chor befchloffen : auch tie man zureden pflegte / gezieret bleiben / 
„damit Die noch an beyden Drten Meß haltenderihren Sottesdienft vers · 
„richten Fönten(g). Um diß Ziventracht-Seur zulöfchen/haben Zürich Zuͤrich⸗ 
und Bern ihre Bottfchaffter gen Baſel abgefandt/bey diefer Gelegen⸗ — 
beit / theils wegen des Ecki und Fabri / wider die Berniſche Difputation ran. 
zu Baſel getruckte Schmähbuchlein / ſich zubeklagen; theils der Ober⸗ ſchafft 
it / die auß fo widerwertigem Predigen entſtehende gefährliche Unei-⸗ gen Baſel. 
nigkeiten / zu Gemuͤht zufuͤhren: Auch zuerſuchen / daß ſie alle / nicht auß 
Gottes Wort haltende Predigen / abſtellen: und zu Handhab des E⸗ 
vangelii/mit ihnen in ein Burgrecht tretten. Weilen aber die Fuͤrnem⸗ 
ſte im Regiment / gut Paͤpſtiſch waren / find die Abgeſandte unverhoͤrt / 
mit freundlichen Worten abgewieſen worden: unter dem Vorwand / 
Die Mandat hetten dem zweytraͤchtigen Predigen genugfamlich gefteus 
vet. Ztvahr hat es fich / wie Decolampadius an Melanchton fehreibet 
(r) 7 eine zeitlang wol angelaffen : fo daß Decolampadius auch Zeit be> 
kommen / der Aeuffnung des Schulmefens nachzudenken. Er thut hins 
au: Es iſt unbillich / daß alldiereil man auf ein Eoncilium wartet / man 
allen Laſteren durch die Finger ſehe. Aber die Zeit hat mitgebracht / daß 
diß Pflaſter ſolche Wunden zuheilen / viel zuſchwach geweſen. 
Thomas Plater hat zimliche Zeit / in Zurich mit ſtudieren und Un, Thomz 
terweiſung anderer Knaben / under welchen Otto Werdmuller Yund Pieter! 
Conrad Geßner (t) geweſen / zugebracht. Er war viel in Myconii Dauß/ dige Be- 
und mit Theodoro Bibliandro / welcher um An.Chr. 1509. (u) zu Bis gegnuffeg. 
ſchofftell gebohren ; und damahl nicht nur Myconii/ Provifor, oder Con- 
rector, fonder auch) Koftgänger getvefen ; fo tool beFant ; daß felbiger ihn 
eee iij in 


(g) Epift. Oecol. & Zuingl. 181.2. Urſtiſ 560. Oeco!. 23.Dec. ad Zuingl. co- 
namur hic (abolere Imagines & Mifläs) : fed major ef? ira Dei, quàm ut verbo efhcia- 
mus aliquid. (r) Prid. Cal. Apr. Epift. Oecol. & Zuingl.p. 122. (s) Nat. A. 1513. 
denat. 25. Mart. A.1552. (t) Nat. A. 1516. Defundt. 13. Deg A. 1565. (u) Ur 
solligitur ex Vit. Pellic. Non Ergo A. 1504. ut Melch. Adam. 


N.C.G. 
1528. 


men / welcher ihm wochentlich nicht mehr als einen Basen zu Lohn ge⸗ 
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in Hebraiſcher Spraach unterrichtet: ſo daß Plater anderen gute An⸗ 
leitung darinn geben koͤnnen. Die Griechiſche Spraach hat er von ſelbſt 
erlehrnet. Iſt aber ein merkwuͤrdiges Exempel / wie faur es Damahl 
manchem wackeren Mann worden / zu einer Beförderung sugelangen: 
und mie wunderſam Diejenigen / welche Gott mit guten Gaaben auß · 
ruͤſtet / durch die Göttliche Fuͤrſehung / an einen Ort / da fie fothane Saas 
ben außuͤben koͤnnen / geleitet werden. Dann / um daß Plater nunmeht 
im acht und zwanzigſten Jahr feines Alters / kenen Außgang ſahe / auchh 
niemandem beſchwehrlich ſeyn wolte / hat er ſich entſchloſſen / bey Rodolff 
Collin / das Seiler Handwerk zulehrnen. Wann der Lehrmeiſter vers 7 
meinte / daß Thomas ruhe / ſtuhnd diſer auf / und uͤberſetzte Homerum / Eu⸗ 

ripidem / zc. Als fie auf eine Zeit bey dem Waſſerkrug zunacht geſpie⸗ 
ſen / fragte ihn der Meiſter: Platere / wie fangt Pindarus an? Plater 
antwortete: Ae⸗asvy a m Cooo. Collinus ſagte lachende: So wollen 
wir dann Pindaro folgen / und in Mangel des Weins / Waſſer trin⸗ 
Een. Er hat aber erfahren / was ihm Collinus dann und wann zuge nr 
ruffen : Pluribus intentus, minor eft ad fingula fenfus : das ift: Er "ii 
ſolte ftudieren/oder das Handwerk treiben. Zumahl Dlater/als er gem 
Bafel kommen / froh ſeyn muüffen/daß er bey einem Meifter unterfons "x, 












geben. Diefen Basen hat Thomas an Liechter vertwendet/bey melchen "r 
er geftudiert. Alldieweil er im Spiñen hinder fich und vor fich gieng/hat "x 
er Plautum gelefen. Als er auf eine Zeit auf S. Peters Platz geholfe " 
fen ein groffes Seil machen / kam Erafmus Roterodamus und DB. Rhe⸗ 
nanus zu ihm, verfprachen ihm / ihn an einen Bifchoff gurecommendies "nr 
ren / woſelbſt er ehrliche Befoldung hoffen und ungehinderet ftudieren 
koͤnte. Er gab ihnen aber kein Gehoͤr. Demnach er Dporino Schule 
meifter zu ©. Leonhard / befantz und ihm auf Oporini Anhalten vom "it 
Meifter erlaubt worden/täglich Abends von 4. bis 5. Uhr / felbigen im %: 
Hebraifchen zuunterzichten/hat Dporinus an ©. Leonhards Kirch am | 
gefchlagen : Um 4. Uhr werde jemand Audimenta Lingux Hebraic® 
leſen. Als Platerus zur gefeßten Stund fich eingefundenzund Opori⸗ 
num allein zufehen vermeinte/waren bis 18. zugegen, Plater fehamte 
fich in feinem Seiler Schürzlein und wolte darvon. Doch hat er 887 ” 
auf Oporini Anhalten gewaget / erklährte ihnen neben der Hebraifchen "in 
Grammatik, den Prophet Jonam. Ohnlang hernach Fam einer gen "u 
Baſel / welchen die Königin zu Navarra außgefendet/zum die Hebraifche 
Spraach zuerlehrnen : verfügte ſich mit anderen in Plateri Lection. 
Und als diefer qllbereit an feinem gewohnten Drt faß/fragte der — | 
408: 
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zos: Quando venit noiter Profeſſor? Wann wird unſer brofeſſor 1528. 

fommen? Mach gehaltener Lection führte er Platerum bey der Hand / 

und fragte felbigen von der Urfach feines fehlechten Aufzugs. Als Pla> 

‚terus ihm fagte: Mea res ad reftim redirt,, erſuchte der Franzos Pla⸗ 

terum / ihme zuerlauben/ daß er feine Dienft bey der Königin antragen 

möchte, Aber Platerus wolte e8 nicht zugeben. Dieſer fol hernach 

neun Jahr in Griechenland/und bey denen Araberen zugebracht haben: 

und Platero / als er in der Ruckreiß felbigen zu Bafel auf der Gaß ges 

ſehen / von Fehrnuß zugeruffen haben : O Salve Prxceptor Platere! Got 

dich / mein Lehrmeiſter Plater (vv). IJ 

Egrolus V. Roͤmiſcher Kaiſer / hat vom 3. Hornung / auß Burges Kaifer, 
Caſtilien / an Ury / Solothurn / zweifelsohn auch an übrige Romiſch⸗ Sacher 

yſinnete Eidgnöffiche Ort / um daß fie bey Roͤmiſcher Religion verhar⸗ Kaminz- 

setyein Dank und Lobfchreiben abgehen laffen. Es haben aber fehon vor Kathoti 

deffen Empfang / in der Faſten / Freitag vor Reminifcere, als zu Brem⸗ fchen Eid- 

garten / auß fleiſſigem Leſen der H. Schrifft und anderer Evangeliſchen guoffen. 

Bücheren die Evangelifche Wahrheit zugenommen / auß anftifften 

chultheiß Honeggers dafelbft die von Lucern / Ury / Schweitz / Gla⸗ a Se 

s / eine Geſandſchafft dahin abgefertiget / um Die Evangelifchen Büs eotten. 

her / aud) Die Bucher des N. Teftamentsyauf dafiges Rahthauß von 

Jer Burgerſchafft abzuforderen: Vorhabens / felbige auf näctte Tags 

eiftung gen Baden zufenden. Hierdurch wurden Zürich und Bern 

serurfachet / auch ihre Gefandten dahin abzufertigen / und zuverbieten/ 

aß ohne Mecht / die Bücher nicht gen Baden genommen werden. 

Darbey es dann verbfieben : Ohngeachtet etliche Ort von Baden auß/ 

sthane Bücher den Bremgarteren abgefordet (x). Uber das haben 

Zürich und Bern / hierbey Anlas genommen / ihre Mis-Eidgnoffen zus 

rfuchen / das Sefen H. Schrift / Befuchen der Predigen/ Sleifch effen/ 

and anders das in Gottes Wort nicht verbotten / in gemeinen Herr⸗ 

Khafften zugeftatten: Auch die Predicantenvfo ihre Lehr und Lebweſen / 

up H. Schrift darthun Fönnen nicht zuftraffen (y). Wegen aber / Synodi zu 

iber etlicher Kirchendieneren Lehr und Wandel geführter Klag / wur⸗ Zuͤrich. 

en diß Jahrs im Frühling zween Synodi zu Zurich gehalten. Im er: 

murden alle Pfarrer diefer Staff und Sandfchafft beeidiget / jedes 

Wandel und Weſen unterfucht/die Fehlbare abgeftrafft/und die in der 

Kirch befundene Mängel berahtfchlaget und verbefferet. Im zweyten 

Synodo ‚ müßten auch die KaplaneMönchen/2c, und alle von der Kirch 

per: 


Bir Perg Vit. (x) Bulling. Hif. Ref. Mf.p. 251. (y) Abſch. Luc. + Apr- 
.24. Maij. $ 5. 


RES. 
1528. 


Muͤllhau⸗ 
{en. 


© N 
en 


Gemeine 
Erle 


chafften. 
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verpfruͤndete / erſcheinen. Wurden auch beeidiget / examiniert / und die 
zum Predigamt tuchtig erfundene / ſelbiges anzunemmenyerinneret/2c. (z). 
zu Waͤdiſchweil hatte es Konrad Muppein / und zu Richtenſchweil 
Joachim Ruͤgliſperger (a) / wider die Meß und Bilder dahin gebrachtz 
daß ihre Zuhoͤrer / felbigen nichts nachgefraget : Doch haben fie Die Bil⸗ 
der bisdahin geduldet. Hernach wurd am IX. Tag Chriſtmonat / zu Zus 


rich gut befunden / diejenige/melche dem verbefferten Gotresdienft nihe 


beyfallen’ Gottes Wort nicht anhören / und dem H. Abendmahl nicht 


beymwohnen / follen weder in Fleinen noch groffen Raht Fommen ; die 


aber fo darinn weren / und folchen Ordnungen ſich nicht ungergeben 


wollen / des Rahts entlaffen werden (b). 


zu Muͤllhauſen / waren die Meß-und Ordenskleider / der Prieſteren | 


Ehetofes Leben / nun fünf Jahr außgemufteret. Aber die Kirch von übrie 
gen Papftifchen Mißbraͤuchen zureinigen/haben fie wegen Abmahnend "> 
der Eidgnoffen/und Wuͤtens der Benachbarten/anftehen laffen. Diße " 


mahl lieffen fie den Gotzenſturm inmaffen angehen + daß nicht nur dem 
Goͤtzen / fonder auch den gemahleten Senfteren nicht verſchohnet und "i 


die Fenſter in der Pfarzkirch/Fäumerlich erhalten worden (c). 


Zu Schaffhaufen haben beyde Nähte (Mitwoch poft vincula Pe 


tri) su eingehendem Augftmonat nochmahl entfchloffen / bey der Meß 


zubleiben (d). Daß gleichwol die Neformationsbeförderung zu Schaffe ©; 
haufen nicht gänzlich gefchlaffenverhellet auß dem, daß Benedict Bur⸗ 


gover / dort / wie bald folget/angenommen worden. Hat aber mit Eraſmo 
Ritter / uͤber die Hoͤllenfahrt Chriſti / in etwas Streit fich eingelaffen Ce). 

Die gemeine Herrſchafften / fonderlich Thurgau und Rheinthal / 
erzeigten für das Evangelium ungemeinen Eifer: aber nicht ohne ſtar⸗ 


ken Widerftands In dem etliche im Thurgau regierende Ort/durd) N 


den Sandvogt/diejenigen Gemeinden / deren Pfarzervehmahligem Man⸗ 


dat der mehreren Orten nicht gehorſamen wolten / mit Yammen den 
von Steckboren und Dber-Treuferen/ von ihren Pfruͤnden zuftoffenz / 


fchrifftlich erinneren laffen. Hergegen haben die von Zuͤrich / dem Lands 


vogt zugeſchrieben / ſothane Prediger bleiben zulaffen (*). Fehrner wurd 


Durch die von Zurich und Bern / den übrigen Eidgnoſſen zu Baden vor⸗ 


getragen daß fie nicht zugeben / daß Diejenige/welche ihnen nicht wenis ". 


ger/ 


(z) Bull.l.c. 252. (a) Donſt. bor Jac. (b) Bull.267.b. (c) Hift.Müllh, 7 


Mfc. & A.fq. Oecol. ad Müllhauf, Eceiefa veſtra hactenus fidei ſuæ ardore noftre plu- 
rimim profuit. Epift. Oecol. & Zuingl. 203. (d) Ref. Schaffh. 173. Ad hunc anaum 
id pertinere; fequentis anni hiftoria docet. (e) Epift. Oecol & Zuingl. pag. 4.b. 
(f) Bad. Abſch. 12. Aug. 53. 3.Sept. $ 16. 
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ger / als den Romifch-gefinneten Orten zugethan / und der reinen Evan⸗ 1528 
liſchen Predig begehren / hieran gehinderet werden. Solchem wider⸗ 
sten fich Die Romifch-Eatholifche Drt : einfträuende/mwag under den 


en fie ſich / daß fie garnicht (wie etliche aufgegeben) jemand mit Ges 
walt von feinem Glauben zutrengen / und den ihrigen aufzuzwingen / be⸗ 
Yacht : Eönnen aber auch nicht gefchehen laffen / daß diejenige Gemeins 
Jen / welche in gemeinen Vogteyen / Gottes reines Wort durch das 
Mehr begehren / darvon mit Gewalt abgefchreckt / oder deßwegen ge= 
afft werden. Endlich haben Baſel /Schaffhauſen / und Appenzell ver» 
nietlet/daß Feine Weitlaͤuffigkeit entitanden (8), Zu welchem auch ges 
lagen / daß Frankreich die Eidgnoffen vermahnen laſſen / ſich nicht zus 
bereilen/auf daß die Eidgnoßfchafft/wegen der Religion nicht zerruͤt⸗ 
et / noch zertrennt werde (h). 
Pelagius am Stein/Pfarrer zu Trogen / Appenzellerlands / kam an die Ebange⸗ 
an den Rheinthaliſchen Graͤnzen gelegene Leze / predigete alldort bey sun gone 
zroffem Zulauff deren von Altitätten (wofelbit AmmanıDans Dogler/ una bemm 
5 Evangelü fich eiferig angenommen) und anderer Mheinthalifchen 
Hemeinden (i). Die von Altfkätten begehrten/daß ihnen die von Zürich 
'inen Evangelifchen —— ſendeten: deßwegen ihnen Joh. Valen⸗ 
tin Fortmuͤller von Waldshut / uͤberlaſſen worden: melchen der liebloſe 
md ungeliebte (k) D. Winkler / Meßprieſter zu Altſtaͤtten / alſobald auf 
8 ſchwaͤrzeſte angeſchrieben ()). Zu dem fo haben etliche Gemeinden und Thur ⸗ 
im Thurgaͤu / Steckboren / Ermatingen / zc. fo dann die von Arbon / Ro⸗ gaͤu em- 
hach / ꝛc. und andere / in den Bifchoff-Conftanzifchen und Abt-San⸗ Por. 
zalliſchen Gerichten; ſich mit mehrer Hand vereinet / und durch eine 
Bottſchafft / zu Zürich anzeigen laſſen / daß fie des ewigen beftändigen 
Worts Gottes / von Herzen begirrig ſeyen: und verlangen / daß ihnen 
lbiges frey und rein geprediget werde / und fie darbey geſchirmet wer⸗ 
den. Zuͤrich erſuchte gedachte Prelaten ſchrifftlich / der ihrigen Chriſtli⸗ 
hes Begehren nicht zumißdeuten. An ſtatt beliebiger Wilfahr / haben 
fff dieſe 
(g) Hift. Ref. Mfe.260.b. Abſch. Bad. 10. Ofobr. F&2. (h) Abſch. Bad. 26. 


Beinm. $ 7. (i) Abfa)-Bad- 3. Sept. 9 4.5. (k) Stumph. p. m. 323.2. (1) Abſch. 
Bad.26.04.5;5.- 
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RE.8. — F RNIT ANNETTE 
1528. dieſe Prälaten an die V. Ort gefchrieben / daß wann felbige fih nicht 
mit Gewalt darwider feßen/ganz Thurgau Rheinthal / und alle Gottes 
haußleuthe / dem neuen Glaub Calfo nenneten fie die Evangelifche Lehr 
zufallen werden. Hiemit wurden vom Landvogt im Thurgau / geift- 
und weltliche Gerichtsherren und bevollmachtigefe Anmälte der Sa 
meinben / aufden 10. Tag Wintermonat / gen Srauenfeld befcheiben: 
Bey welchen Nahtsbotten der VII. Orten erfcheinen twolten. Als 
ohne dero von Zurich Vorwiſſen. Es hat aber diefer Lobl. Stand / nicht 
ermanglet / jemand dahin zufenden / um denen befamleten Gerichtsher⸗ 
ven und Gemeinden die Nohtwendigkeit fürzutragen (m). AufAndrex 
Tag / haben abermahlige Rahtsbotten der V. Orten / vor angeregten 
Serichtsherzen und Gemeinden proponierk/und felbige vermahnet/bey 
bisherigem Roͤmiſchen Gottesdienſt zuverharzen : dem Landvogtimann 
felbiger die wider den bisherigen Staub handlende fraffen werde / bes 
holffen zufeyn : und ob es zu Krieg kaͤme / Gut und Blut zu den V. Or⸗ 
sen zufegen (n). Die Antwort war / ſie wollen DIE Begehren überlegen? / 
und Mitwoc) nach Nicolai / zu Weinfelden mit vollen Gewalt erſchei⸗ 
nen. Aber die Erfahrung hat gewieſen / was damahls einer gefchrieben: 
(Turgoviz) meflis non albefcit ſolum, fed carbunculatione vexa- ' 
tur: Die Ernd im Thurgau werde nicht allein weiß / ſonder ftehe in Ges ' 
fahr überzeifig zumerden (0), Dann Soft des Fortmuüllers und ande⸗ 
rer Arbeit alfo gefegnet / daß nicht nur / die ehmahl zu Aleftärten dem 
Evangelio mißgönftige / ergounnen : auch die Bilder dafelbft am 30. 
Tag Wintermonat / im Kalchofen verbrennt : fonder auch zu Srauens 
feld / und in meiften Thurgäuifchen Pfarzen/ Bilder / Meß und übrige 
Paäpftifche Ceremonien abgethan worden (p). Zu Arbon ift es den 5. 7. 
Tag Wintermonat gefhehen. Chriſtoff Zandenberger hat zu Weil 
(deßwegen er auch von der Widerpart hart gehalten toorden) (q): Ule 
rich Werdmuͤller zu Nickenbach : Jacob Rheiner zein auf der Gemeind 7 
Begehren / von Sangallen dahin gefendeter junger gelehrter Mann 7 
(y)ızu Rofchach gearbeitet, Der leichtgläubige Lang / hat fich bereden laß 
fen/daß als die von Mammeren / die Bilder ins Waſſer geworffen / S. 
Hlafi Bildnuß aufrecht ſtehend über den Bodenſte / gege Catahorn 
gefchwunmen(s). Auf angeſetzter Thurgaͤuiſcher Landsgemeind zu 
Wehnfelden / haben Zurich und Bern / durch ihre Bottſchafft / die Thur⸗ 
gaͤuer erinneren laſſen / ſich von lang hergebrachter Einigkeit ne A IN 
aba =. 









(m) Abſch. Frauenf. d. cit. (n) Abfch. Ib. Bulling. Hift. Mfc. 264.b. (0) 
Ulr. Werdmüll. Rickenb. 10.Dec. (p( Stumph.pag.378. (q) Land.ad Zuingl | 
3.Maij. (r) Vadian. adBlaur. 19. Oct. (s) I. 1086:22. 
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fehen Gemeinden/fo das reine &vangelium verlangensfeye swahr Schirm 
Bau worden / ohne daß man jemand zu ſolchem Evangelio nöhfige: 
Doch werde man auch nicht mehr gefihehen laffen / daß jemand in ges 
meinen Herifchafften / Fönfftig hin wegen des Goͤttlichen Worts/ mit 
Gefangenfchafft oder fonft geſtrafft werde. Alſo erflährten ſich die meis 
fie Thurgauer für das Evangelium : mit verſprechen anbey alle Bur⸗ 
er-und Aufferlichen Pflichtfchuldigkeiten gegen Die Hoheit abzulegen. 
ie ſich Papftifch erklaͤhrt / erzeigten fich nicht nur bey dieſer Gelegen⸗ 
heit ungedultig / fonder trachtefen auch den zu XBeinfelden gemachten 
Schluß wiederum zuentkräfften. Um diefe Zeit /_ hat Her: Heinrich 
Stoll / Burger von Zuͤrich / Abt zu Fiſchingen / ſein Convent reformiert: 
Altaͤre und Bilder aͤbgethan: die Evangeliſche Lehr trefflich befoͤrderet: 
nicht nur Gottes Wort täglich gelefen und angehoͤrt / ſonder ſelbſt ges 
prediget/und feine Eonventualen auch dahin angehalten. An. Chr. 15 31. 
fol er auß dem Elofter gen Winterthur gesogen : mit einer Competenz 
abgefertiger: das Elofter einem Schaffner übergeben :aber An.Ch.ı Sao 
durch zween Abgefandfe deren V II. Orten / auß dem Cloſter Sangallen 
ein Prälat poftuliert worden ſeyn / welcher den Orden / ſamt Roͤmiſchem 
Gottesdienſt dort wiederum angerichtet / und A. C. 1593. von Papſt Gre⸗ 
gorio XIIIL für ſich und feine Nachfolger die Pontiticalia erlanget has 
ben ſoll (). Einer der befehrten Conventualen / Michael Schlatter / iſt 
Pfarrer zu Biel worden. Es hat aber auch Hang Albrecht von Müls 
lenen / Commenthur im Sohanniter-Hauß zu Hitzkilch / diefer Zeit mit 
Ba gute Sreundfchafft gepflogen ; und das Evangelium angenoms 
men (vd). 
Im Toggenburg tar die Evangelifche Lehr allbereit von etlichen 
Jahren heryeingeführt. Doch wurden Meß / Altaͤre / Bilder noch ges 
uldet. Diß Jahrs haben ſie / bey ſich begebendem Anlas diefen Saurs 
teig außgefeget Cu). Gleiches iſt gefchehen / in den Niederen Gerichten 
des Abts zu ©. Johann im Thurthal. Als diefer ſich deßwegen bey 
dem Abt von Sangallen / welcher als Herr von Toggenburg / auch 
Schirmherr zu S. Johann geweſen;) beklagt: Diefer aber  nachdens 
man ihn erinneret / daß ſolcher Schirm mit der Herrſchafft über Tog⸗ 
—— geantwortet / koͤnne ihm nicht helffen: ſolte ſich ars 
derwerts um Hilff bewerben: hat angeregter Abt zu S. Johann / An. 
Chr. 1526. (x) beyde Länder / Schweiß und Glarus zu Schirmherren 
fff ange⸗ 
(ID) Spart. Helv.45 3. ſq. Non fine multis impudentibus convitiis. (+) Bull 
Ref. part; II. p.m. 141.2. (u) Bull.257.b.fq. (x) Tfchud, Ref. Glar. 





ET ETF — —— 
Nachbaurſchafft mit Zuͤrich / nicht trennen zulaſſen: Denen Thurgäuis 


.C.G. 
1528. 


Bilder im 
Toggen · 
burg abe 
gethan. 


N.C.G. 
1528. 
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angenommen. Alsbald begehrten Diefe Länder / Durch eine Boftfchaffty 
des Abts zu S. Johann angehörige/folten ihnen fehreeren. Aber diefe 
gaben zur Antwort: Dieweil fie mit beyden Lobl. Orten ein Landrecht 
haben / feyen fie dero Sandleuth/nicht aber Unterthanen. Über dag da 








Schweitz verlanget / daß Diejenigen; welche die Reformation angefe 

ihre Kirchen wiederum sieren/und die Meß wiederum aufrichten follen 
(y): fonft fie felbige mit Gewalt meifen werden. Aber der Eifer/Gote "" 
nach feinem Wort zudienen / war bey Toggenburg fo — 93— 
nicht nur ſothane Kirchen beftändig geblieben : ſonder auch, die von 
Liechtenfteg / die Derbefferung des Gottesdienſts an die Hand genoms "" 
men. Darüber eine neue Klagy auf einer Verſamlung der Eidgnofe 
ſchen Rahtsbotten: und Samftag nach Berenayim Nammen etli 
Eidgnoͤſſiſcher Orten / ein trafes Schreiben gen Liechfenfteg abgegangen, " 
Doch zugleich eine Erinnerungsfohrifft an Lobl. Ort Schweitz / by o 
ſchwirrigen Zeiten den Handel ruhen zulaffenyund Feine Aufruhr zuma⸗ 
chen (z). Um daß aber der Abt zu S. Johann 7 (den Sachen nicht 
frauende) die filbernen Goͤtzen und Monftranzen / beyſeits gefchaffetz 
und gen Feldkirch gefldchtet/wolte das gemeine Volk die hölßenen Bike " 
der auch nicht mehr haben. Darum als an Ereuß-Erhöhung/lden 14 ° 

Tag Herbſtmonat) diefer Abt Meß bielte und die Mönchen im Chor 
fungen/find bey zwanzig junge frifche —— die Kirch geloffen : welche / 
nachdem fie etliche Fieder gefungen / einige Altartafelen herunter gerife "N 
fen / und zerfchlagen haben. Als aber der Abt nicht nur auß der ar 


fonder gar auß dem Cloſter geloffenvlieffen ihm die Thäter nacheikenzund "" 
fagen : Daß feine Perfon gar nichts / von ihnen fich zubefahren. Allen 
folle er fich der Götzen / die ſich doch nicht felbft helffen koͤnnen nicht ana ⸗ 
nemmen. Doch begab er fich auß dem Sand (a) ; und ſuchte Hilff 64 
Glarus und Schweiß. Nun hat der Landraht diefe Sach unterſuchet. 
Dan diefer Sandraht/fo allein auß Srafffchafftleuthen erwehlt zuwerden 
pflegte / hat über Blut und alle andere Sachen gerichtet und gehand⸗ 
let von niemand gehinderet : allein/daß ein Landvogt im Nammen dei 
Abts von Sangallen / Gericht und Raht beygervohnet / als Db-oder 
Gemein-Mann / ohne Zug. Auch hatten die von ©. Johann eh— 
mahls eigen Stock und Salgen. Nachdem fie aber zur freyen Gr | 
fchafft Fommen / ift die gemeine Graffſchafft von einem Sandraht J 
giert worden, Dieſer Landraht hat den erzehlten Handel unterſu or 
u 


(y) Abſch Luc. 11. Mart. $ 5. (2) Abſch. Bad. 3.Sept. 68. (a) Vad.ıa I 
Oct. ad Blaur, Trans Rbenum proflüit , agitque juxta Veldkirchium 5 in nefcio qua vila U" 
far. N 5 * 
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und am ı7. Tag Herbſtmonat / alles gen Schweiß berichtet / mit Ver⸗ 1528. 
Beau die Srefler abzuftraffen (b). Aber Schweiß war wegen dieſer 
Degebenheit ungedultig : hat felbige den Eidgnoffen (c) vortragen/und 
ſich vernemmen laffensfolches Feines twegs ungerochen zulaffen : in Hoff 
nung/übrige Römifch-Gatholifche ihnen die Hand bieten werden. Her⸗ 

egen die Turthaler nicht nur bey ihren Mit-Sandleuthen/ fonder auch 

ey Zurich und Bern Hilff gefucht/ und zum theil gefunden (d), Aber 
deren Lobl. Orten / Bafelı Schaffhaufen/ Appenzell Wermittlung (da 
aber Zürich und Bern vorbehaltenydaß Gottes Wort im Toggenburg 
offentlich geprediget / und niemand darvon getrengt werde) war fo viel 
gultigrdaß die Partheyen an ftatt Thaͤtlichkeit das Recht zubrauchen 
fic) verleiten laſſen (e). i 

In Pündten ift Davos / und andere Kirchen / mit den Bilderen / Dabos/ 
der Meß / und dero Anhang abgfahren (£) : ungeachtet es an der Papfts ?°: ui 
leren Gegenftand nicht gemangtet. Auch haben zween Puͤndt / eigene ‘ 
Ehorgericht angefehen ; und in jedem Gericht / ein Chorgericht zufeyn 
geordnet (g). / 

Conſtanʒ hat auß verfchiedenen Gemerken beförchtet/die Mönchen AuchCon 
möchten Brief  Kleinot / und anders den Elöfteren behöriges entfuͤh⸗ ſtanz. 
ten. Deßwegen dort jeden Pflegeren Befehl ertheilt worden / alles zus 
verwahren. Zween Mönchen find um daß fie zimliche Barſchafft / ec. 
über den Bodenfee verfertiget / fo lang eingefperat worden / bis Das ents 
endete zuruck fommen. Einem Caplan war bisdahin vergonnet / in 
zwoen Kirchen das Sacrament zugudienen. Um daß er aber Diefen Ge⸗ 
male mißbraucht  ift ihm gebotten worden / keine Roͤmiſche Aemter zus 
begehen / bis er (welches er befennte ihm unmöglich feyn) dero Grund 
auß H. Schrift darthun Eönte, Demnach die Roͤmiſche Leyenpriefter/ 
den Roͤmſſchen Sottesdienft in denen Leuthkirchen unterlaffen ; ift am 
10. Tag Merz befchloffen worden / daß die Meß Sibenzeiten / Ehrbil⸗ 
der oder Goͤtzen / ze in ganzer Statt Conſtanz abgethan: auch mit des 
nen Elöfteren / Deren 7. waren / deßwegen gebandlet werde. Zu den 
Schotten hatte er Feine Hebung. Dann dort ein fo armer Abt war / daß 
er feinen einigen Mönch zuerhalten vermögen. Auch der Pfarrer zu 
Petershaufen bekennte / daß er die Meß / ꝛc. auß H. Schrift nicht dar⸗ 
thun Eönne : mit Beyfuͤgen / feye nichts als ein Knecht / und diene um 
einen ſchwachen Lohn. Der Abt fene der rechte Pfarrer: der habe ihn 

ff is folche 

b) ’Arixd. (c) Abſch. Bad. 27.Sept.Sı.2. (d) Vigil. Michael. (e) Abe 
ſchei Sad. 26. By IN 5 ad va, 3 — Mar! 12. Jun: a Ss⸗ 
ger / Meyenf. 1. Sept. 
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ſolche Ding geheiſſen / ſelbigen lieſſe er eg verantworten. Sagte fehr⸗ 
ner / Die Roͤmiſche und Die Chriſtliche Kirch / ſeye ein Ding / ꝛc Zwaͤhr 
haben / die Aebte von Petershauſen / und Creutzlingen / mit den Abgeord⸗ 
neten / ſehr unbeſcheidenlich geredet. Doch haben in dieſen und übrigen 
Elöfteren viel dem Wort Gottes Beyfahl gegeben. Den 4. Tag " 
prel/haben Fleine und groffe Nähte befchloffen/daß Montag nah Ofke "' 
ren / in allen Elöfteren verkuͤndet werden folte/daß man auß 9. Schrift " 
von langer Zeit her / ſo viel Bericht habe/daß die Opfer-Meß nicht nur" 
eitel und unerſchießlich Gottes Huld und Gnad zuerwerben : ſonder 
vielmehr Gottes Ehr zumider / eine Anreigung Goͤttlichen Zorns feye, 
Auch die fo die Dpfer-Meß bisher fonderlich getrieben/als fie er forde⸗ 
ret worden / Grund folchen Berfahrens/auß H. Schrift zugeben/haben 
fie ſelbige nicht auß H. Schrifft beſchirmen wollen / und Feine andere 
Urſach gegeben / als allein / daß fie ſolches / von alten Gebrauchs wegen / 
der von den Elteren auf fie Fommen / und von Paͤpſten und etlichen 
Vaͤtteren geruͤhmt und eingeführt fene : Gott angenehm und den Lu 
bendigen und Todten/zu Erlangung der Seligkeit und Bezahlung der‘ 
Suͤnden nußlich erachten. Demnach aber der Gottesdienſt / nicht nach 
langem Gebrauch und Gewohnheit der Menfchen / fonder allein nach 
der Wahrheit / welche Chriſtus ift eingerichtet terden müffe: habe der” 
Raht / welchem als einer Chriftlichen Dberfeit/ Amts halb gebuͤrt / nicht 
nur der ihren (zeitlichen) Trug und Wolfahrt zufchaffen 7 fonder vo 
allen Dingen / alles was der Ehr Gottes widerſtrebt / und zu Verklei 
rung des Reichs Chriſti dienet / wo möglich abzuſtehen; angeſehen / daß 
hinfuͤr niemand mehr in der Statt Conſtanz / und in ihr Oberkeit / nach 
Paͤpſtlicher Art Meß halten folle : er beweiſe dann auß H. Schüfft / 
vor dem Naht / daß die Meß mit dem Wort Gottes erhaltlich feye 
Krafft welchesinachdem es in den Elöfteren Fund gemachet worden / ſint 
dem 13. Tag Aprel/ in der ganzen Statt Conftanz / ohne zu Peters⸗ 
haufen (woſelbſt fie erft am 23. Tag Aprel gefallen) Feine Meß mehr 
gelefen roorden. Am 14. Tag Heumonat / hat Vicarius einen Ban?) 


EB 6.50 ca cr < 


brief wider Die Srauen zu ©. Peter aufichlagen laffen / welcher zwaht 


mit einer Fernhafften und leſenswuͤrdigen Schußred widerlegt worden 
Doch arfagtem Stifft groffen Verlurſt und Schaden zugezogen. 
Augſtmonat rourde der KirchenFleideren wegen befohfenvalles mollene 
uud was fchadhafft erden oder verderben möchte / den Armen anzu⸗ 
machen. Denen jenigen/die dergleichen Meßgewand / Alben oder Chor 
mantel gemacht ; oder Pfruͤnden geftifftet ; folte manıfo fie es begehren/ 
felbige wiedergeben, Wer etwas gegeben / mit dem Geding / daß Sn 


@ 

























| Sechstes Bud. — 
Reß halte / der oder deſſen eheliche Abſteigung / bis in die vierte Linien 1528 
oͤchte ſolches Gut / forderen. An. Chr. 1529. ift ſolches allein auf El⸗ 

ren / Nnder / Geſchwoͤſterte / eingeſchranket worden (h). 
Demnach Bern / in Statt und Land / den Gottesdienſt von Aberglau⸗ Kirchen» 
on zureinigen angehebt / vermeinten etliche / zu Neuenburg mitregierende * ki 
bgnöflifihe Ort / folches in S. Johannis Clofter zu Erlach / bis ber 7, Bern, 
imten Termin eingeftele werden fülte(i), Weilen aber diß Cloſter / 

‚afdero von Bern Grund und Boden/haben ſie / nach habendem Recht / 

a Brachmonat / die Bilder verbrennt / und die Kirchenzierden zu eiges 

n Handen genommen (k). Hergegen der Landvogt zu Teuenburg/ 

ber des Cloſters Erlach / in der Sraffichafft Neuenburg gelegene Ze⸗ 
enden / Nutz und Guͤter / ein Verbott ergehen laffen. Auch andere Fuͤr⸗ 

en / wolten wegen in den Cloͤſteren geſchehenen Veraͤnderung / der 

Staft Bern verdrießlich werden (I), Doch wolte Bern / bisherigen 


gen ſtarken Mönchen / und Nonnen; Wäislein / Kranke / und andere 
ahrhafftig Arme / darauß erquickt werden. Als namlich / zu Erhaltung 
rffeiger Schuleren / der Mußhafen zu den Barfuͤſſeren: der ganz baute 
llige / fiben Prieſter erhaltende nidere Spital / wurd ing Prediger-Elos 
er transferiert/mit dem Nammen des groſſen Spitals / unter Aufſicht 
8 Gottſeligen Leonhard Trempen. Dieſem Spital wurd beygefuͤgt / 
e Inſel im Nidauerſee / mit dero Gefaͤllen. Ein Theil der Guͤteren / 
urd der Begraͤbnuß der Todten gewidmet. Auß dieſen und anderen 
uͤteren wurden Die Arme reichlich verpflegt. Es ware in der Statt 
ern niemand arm / als die / welche ſich ihrer Handarbeit nehren muͤß⸗ 
— — dem Land geriehten die meiſte Theil der Cloͤſteren zu 
op [| en m) " 
= Ehund bevor diefe Verordnung zu Bern geſchehen / haben Meyer / Auch zu 
Ziäht und Burger zu Biel (den 30. Tag Augfimonat) wegen der Kirs Biel. 
4 güteren angeſehen / daß ein jeder / Froͤmd · oder Heimiſcher / Evange⸗ 
ſchvder Papiſtiſcher / um zuzeigen / daß fie die Reformation nicht we⸗ 
5 Genuſſes und zeitlichen Guͤteren angeſehen; was er an Die Jahrzeit 
mn Pfruͤnden geſtifftet / zu feinen Handen nemmen moͤge: er feye fehr⸗ 

sp oder naher Verwandter: nur daß er erweislich mache / daß er Ges 
ts halb / an folches Gut Erbgenoß feye: und der Froͤmde / von zwaͤn⸗ 

zig 

(h) Vögel. Mfc. Chron. Conſt. (i) Abſch. Neuenb. 24. Maij. (k) Bad. 22. 
en. 518. & 12. Aug.57. (1) Abſch. Bad. z2. Jun. $ 11. (m) Stetl. 2:20.59. 
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zig Gulden : einen; der Heimifche ein halben Gulden abzugeben. Au 
daß die Froͤmde einen Eid ſchweeren / daß folche Baaben und Guteriden 
abgeftorbnen Seelen Fein Nutz feyen. Auf folche Erlaubnug bin/has 7 
ben Froͤmde und Heimfche/der Kirch BViel / ein groffes/hievor an die Bes 
leuchtigungen/ Jahrzeiten / ꝛc. zu HF der abgeftorbnen Serlen geroids 
metes Sutyentzogen (n). , 44 
Dieweil aber Die Römifch-gefinnete/ beyden Staͤtten / Zuͤrich und 
Bern / ſich fo widerig ergeige : ſchon zuvor / bey ihrem Glauben zubleis 
ben ſich vereinbaret (o): Auch dero Anverwandte von der Religions⸗ 
verbeſſerung abzuwenden getrachtet; haben ſich gleichfahls Hochgedach⸗ 
te beyde Staͤnde am 25. Tag Brachmonat vereinbaret / einander bey 
ihr Land / Leuthen und Freyheit zuſchirmen: und daß jede Statt in ihe 
Oberkeit / in Sachen des Glaubens handle / das fie getrauen gegen Gott} / 
und mit H. Schrifft zuverantworten: und hierinn einander felbft mes” 
der zuhinderen : noch jemandem der fich darwider zuthun vermeſſe / bey E 
zufichen. Mit Vorbehalt / in aufferlichen Sachen / den übrigen Eid⸗ 
gnoflen nichts deftomeniger beholffen und berahten zufeyn : gut Fried 
Hecht / Einigkeitzund Gehorſame zuhalten : tie ſich getreuen Eidgnofe 
fen gebürt/und wie die Bund vermögen (p). Dieweil dann etliche ges 
meine Eidgnoͤſſiſche Unterthanen ducch Gottes Gnad begirzig feyen? 
Gottes Wort und das Evangelium lauter anzuhören : und ihr Leben 
und AVefen nach demfelbigen anzurichten: Daran aber verhinderet : Die 
Bücher verbotten ; und Die Prediger verjagt worden : haben fie fich ent⸗ ” 
fchloffen/daß Feiner der gemeinen Eidgnoͤſſiſchen Unterthanen fo fi in " 
den XII. Stucken unfers uralten Ehriftlichen Glaubens / den alle Chri⸗ * 
ften von Jugend auf gelehrnt haben nicht verfchulde : und feine Sach 
mit Gottes Wort verantworten mag / geftrafft werde : fehon er wider 
Menfchenfagungen handelte. Welche dann in foldyen gemeinen Herr⸗ 
ſchafften / Gottes Wort mit mehrer Hand ihrer gemeinen Kirchgenoffen' 
annemmen / follen von niemand mit Gewalt darvon getrungen / odet 
darum geftrafft werden. Hinwiederum / welche Kirchhorenen mit mehe ⸗ 
ser Hand / bey denen Roͤmiſchen Gebräuchen bleiben twollen / die follen 
nicht mit der Hand bezwungen werden. Hergegen ift Bern / am 24% 
Augſtmonat / auß mit der Cron Frankreich gehabter Vereinigung ge 
tretten: hat allen Penfionen abgefagt : und gleich Zürich /alles Krieges F 
lauffen verbotten (q). Als Deftreich ſich auf Eidgnoͤſſiſchen —9 er 
ungen HN 


BD 
() Hiſt Biel. Mfer. (0) Abſch. Zur. 24. Maij. Conf. Abſch. 4. Apr. (p) Abe 
ſcheid Zur. 24. Maij. $ 6. (q) Bull. Ref. Hiſt. pag. 257. Stetl. 2:21. 


I 
In 


N. 


1b) 
h, 
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— Terre Ze N. 

ungen Cr) beſchwehrt / daß dieſe Stätte mit Conſtanz ſich verbunden / 1528. 
yaben ſelbige geantwortet: Daß ſolches Burgrecht / weder wider die Erb⸗ 
inigung / noch wider den zu Baſel gemachten Bericht ſtreite; ſinten⸗ 
nahl das Reich / und die ältere Bunde / in fothanem Burgrecht vorbe⸗ 
alten werden. Im Wintermonat (O) iſt Sangallen / wegen wider Dies 
e Statt ſcharffer außgeſtoſſener Bedräuungen (7): folgenden 1529. 
Jahrs im Jenner / iſt fehrners / Biel : im Hornung / Muͤllhauſen (Biel 
auf deren von Bern : Muͤllhauſen auf deren von Zurich Begehren); 
am 3 Tag Merz / ift auch Baſel in folches Burgrecht aufgenommen 
orden. 

Die im Land Haßle / Berngebiets / haben den 7.Tag Brachmonat / Aufruhr 
uß Anſtifften der fuͤrnemſten Fuͤnfzehneren / in Beyweſen etlicher Un⸗ im Land 
ewaldneren / eine Landsgemeind gehalten; daran fie mit mehreren Haßle: 

timmen ſich entſchloſſen / di Meß mit ihrem Anhang / bis zu allgemei⸗ 
em Concilio wiederum aufzurichten: und dieſelbige / mit Darſtreckung 
eibs und Guts zubeſchirmen. Viel der redlichſten und anfehenlichften/ 
iderſetzten ſich dieſem Begiñen: und vereinbareten ſich zuſamen / zu ihrer 
berkeit / und dem das ſelbige auß Grund H. Schrifft fuͤrgenommen / 
eſt vermoͤgens zuhalten. So daß nun in dieſem Land zwey feindliche 
artheyen geweſen. Zu denen Meßbegirrigen / haben ſich die von Ober⸗ 

ibenthal / Frutingen / Aeſchen und Brienz / ſonderlich Die von Unters 
alden geſchlagen. Dieſe letſtere haben / einer von Bern an ſie abgelaſ⸗ 
enen Bottfchafftbekennt/ daß fie denen von Haßle Prieſter bewilliget. 

uch Die von Ury haben denen Haßleren / auf dero Begehren / einen 
Prieſter beroilliget/und Durch zwey Rahtsbotten dahin begleiten laſſen. 

Doch haben beyde Ort / Ury und Unterwalden / das gefchehene auf etz 
liche fondere Perfonen ihres Lands gelegt / und daß es villeicht / unwiſ⸗ 

nd des höchften Semwalts/zugegangen were. Die Unrübige von Haßs 
le / wolten bey der Statt Bern gleich alfo bleiben / wie fie an felbige Eoms 
men: und erbotten ſich Rechtens für gemeine Eidgnoffen. Ury und Zug 
gaben denen Hilff begehrenden Rebellen / eine ſtarke Abweifung : und 
von £ucern und Schweitz wurd die Eidansffifche Correfpondenz wol 
obferviert, Nachdem zwo / von Bern an die Nebellen abgelaffene Ges 
ſandſchafften fruchtlos geweſen / find am 2. Tag Augſtmonat / Botten 
von vier Staͤtten / vier Landſchafften / vier Landgerichten / gen Haßle ge⸗ 
kehrt: erhielten aber mehrers nicht / als eine Vertroͤſtung / innert 14. Ta⸗ 
gen völlig zuantwworten. Die Geſandſchafft von Bern / muͤßte ſich auf 
Der Heimreiß / zu Brienz / mit Sefandten von Unterwalden / wegen daſi⸗ 

999 ger 
() 4. Apr. & 22. Jun, Vid. Abſch. (s) 26. al.28.Nov. (t) Haltm. 45 8. ſq- 


— 
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1528. ger Oberherzlichkeit/in ein Gezaͤnk einlaſſen: um daß dem in Unterwa 
difcher Caſtvogtey ftehendem Cloſter Engelberg die Collatur daſelbſt / 
"doch ohne einiche Jurisdiction, zugeftanden. Als fehrners Bern / ihre 
an Haßle habende Recht / den 30. Tag Augftmonat / dem meuteriſchen 
Hauffen vortragen laffen / ftelleten die unruhige Köpfe in ihrem Sandy 
eine Landsgemeind an /dero 30. Untermaldner beygewohnet. Ihr Abs 
fehen war / die an der Oberkeit treu gebliebenen/auf die Seiten zubrin⸗ 
gen und abtrünnig zumachen. Als aber diefe tapfere Leuth vielmehr 
abgereder/der hohen Dberkeit das fchlimme Werfahren ihrer Mit-Lands 
teuthen zuhinterbringen / ftelleten fich Die Rebellen / als molten fie infi 
felbs gehen. Doch als Bern / theils gen Untermaldenvtheils gen Haßle / 
abermahlige Bottſchaffter abgehen lafjen / haben weder diefe noch jene. 
ſich meifen laffen. Zu Frutingen aber / Srindelmaldvzc. find neue Uns 
ruhen außgebrochen/und haben die unrübige Gotthauß'euthe fich nicht 
end zuIn · geſchohen / an einer Sonntags den 27. Herbfimonat) zu Interlaken ges 
teriaten. haltenen Gemeind/alldortigen Ordensherren / deßwegen daß fie ihr Clo⸗ 
fter an die Oberkeit zu Bern übergeben / einen Verweis zuthun : bes 
redeten auch den Propft/fo ohne dem Feiner von den Gehorfamen wary 
ſich mit den Zandleuthen zuverfühnen, Die Grindelmalder vertricben 
Die Predicanten/und ftelleten/gleich denen von Haßle / mehrere Unfugen 
an. Die Dberkeit  erbotte fich denen Gotthaußleuthen und Haßieren 
vor etlichensauß ihr Statt und Rand erwehlten Nichterenvauf den 26. 
Tag Hertstmonat/ des Rechten zufeyn. Als aber die Aufrührer ſolches 
aufgefchlagen / hat die Statt durch ihre Rahtsbotten / allen Verlauf 
an alle ihre Unterthanen berichtet/und fich in Kriegsverfaffung geftellt, 
Der meitte Theil der Unterthanen verfprachen Leib und Gut zu ihrer 
Oberkeit zufegen. Auch die von Zürich lieffen fich aufeiner am 19. Tag 
Weinmonat zu Zurich gehaltener Tagleiftung vernemmen: „Das was 
„ihren Eidgnoffen von Bern zu Schmach und Schand zuſtehe / und zu⸗ 
„gefügt feye oder werde / das ſeye auch der Statt Zuͤrich zugefügt : Dee 
„ren von Bern Sach / feye beyder Sach / und feyen fie auf deren von 
„Bern Ermahnenvihnen zuzuziehen gefinnet,.. Eg wurden auch dieV. 
Ort von Bern erfucht / Erafft habenden gefchwornen Buͤndten / die Un⸗ 
gehorfamen zur Pflicht zumeifen. Diefe aber hatten gen Bremgarten 
und Mellingen gefendet / denen von Zurich den Durchzug felbiger En⸗ 
den nicht zugneftatten(u). Sind aber nicht wol anfommen. Auch Ss 
kothurm und Freiburg wolten / weil e8 Die Roͤmiſche Religion betroffen | 

der Start Bern nicht bepftehen (x). Haben fich Doch hernach ro 
⸗ eh, 


(u) Abfdy. 54.5. (x) Bercht. Hall. ad Zuingl, 26. O4. 
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her vernemmen laffen (y). Die Oberländer aber/haben fich in ſo weit 1528 
überfehen / daß fie den 22. Tag Weinmonat / zu Interlaken / vom alten 
- Glauben (tie fie redeten) nicht abzuſtehen / ſich vereinbaret: und allein 
vor den VII. Orten Rechtens zufeyn / ihren Herten zwahr an allen 
lichten nichts abzufprechen : Doch diefer Sachen halb / niemand ftrafs 
' fen zulaffen : das Cloſter mit alle Zugehörd aufrecht innzuhaben:: hiefs 
fen die Landvoͤgtin abzichen / verlegten die Paͤſſe / und berichteten folches 
alles in einem krotzigen Brieff/ an die Oberkeit (z) / an welcher under 
den Sottshaußleuthen / 100. Mann freu geblieben. Doc) als etfiche 
Botten von Thun/und von beyden Sibenthalen/fich zu den Aufrühres 
ren verfügt / um fie ihrem Fuͤrnemmen abzumahnen / haben felbige fich 
bequemt / auf 28. Mann / und einen Obmann von Thun / zum Rechten 
ukommen : war aber zufpath/weilen die von Untertwalden/allbereit den 
ebellen zuhitff aufgebrochen waren / deßwegen auch Bern mit dem 
Panner außgezogen. Als die feindliche Armeen / einanderen näheren 
molten : haben etliche von Lucern und Baſel abgefertigete / fich in das 
Mittel gefhlagen. Die Bernifche Völker wurden von Biel, Neuen 
burg / Lauſannen / ꝛc. inmaffen geftärft/ daß die von Unterwalden und 
Brienzrauß dem Stättlein Unterfeen/ auch bald auß dem Cloſter In⸗ 
terlaken / ohne Schtwertftreich gemicheny und die Bernifche Truppen da⸗ 
ſelbſt / auch im Thal Grindelwald fich lägeren Eönnen. Die Redlifuͤh⸗ 
rer wurden flüchtig über den Bruͤnig / deren einer geweſen feyn mag/ 
Hans im Sand. Diefer wurd in der Flucht ergriffen :enthaubtet : das 
Haubt auf einen Pfal gefteckt : aber nächtlicy gen Sarlen in Unters 
walden gebracht : toofelbft e8 in der Sacriftey aufbehalten wird / mit 
dieſer Überfehrifft : „Diß ift Hanfen im Sand, des feligen Manns 
Haubt / ſo durch des Ehriftlichen Glaubens (willen) gemarteret ift (a). 
Dero Flüchtlingen Vieh aber und andere Mittel / wurden zu Oberkeit⸗ 
lichen Handen verzeichnet / doch dero Weib und Kinderen twiedergege- 
ben. Übrige Landleuth von Haßle und Sottshaußleutherwürden am 4. 
Tag Wintermonat/oor dem Cloſter zu Interlaken / unter freyem Hims 
mel / von Herr Schultheiß von Bern / und mit fich führender Armee / um⸗ 
geben: Die ſo Ehr und Eid an der Oberkeit gehalten / zur Rechten; die 
übrige zur Lingken geſtellt: jene gelobt: dieſe fo beweglich beſchulten / 
daß fie ſich auf die Knie geworffen / und Abbitt gethan. Leib und Leben 
wurd ihnen gefchenkt ; Aber Panner / Landfiegel und Brieffe / wurden 
. 999 ij ihnen 
(y) Bull. p. m. 276. Stetl.2:27. (z) Bercht. Haller. 26. Oftobr. ad Zuingl. 
Quidam Winiershurenfis , qui caſu pontem in vallibus ſtruxerat, literas adfers, &c. (2) 

Ling. I. 872: 35. refert falsö ad A. 1529. Conf. 886: 48. 
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1528. ihnen abgekündet : doch hernach zu groffem Theil wiederum gefchenkt, 
Das Stattpanner Fam / famt beyden Panneren von Ssnterlafen und 
Haßle / am 19. Tag Wintermonat wiederum heim : Dier Der Medi 
führeren/ (under welchen des “Propfts von Interlaken Bruder geweſen | 
feyn fol) wurden enthaubtet/die Sehorfame belohnet (b). Die Bruͤdere 

‚von Sinterlafen/bequemten fich nach und nach : bezeugeten eigenhändig) / 

de die Mangel und Irrthuͤmer / ihres Moͤnchenſtands / und Roͤm⸗ 


daß 
ſcher Religion erkennen / und wurden ehrlich außgeſteuret (c). 


34 
erhal Bold nachdem man auß dem Feld gezogen / find Gefandfe von | 


ten Abts Eucern/Ury/2c, auch vom Bilchoff von Bafel/von der Regierung von 
et Enfisheim/Sreiburgs2c. gen Bern Formen: entfchuldigeten deren von Un 
5 fermalden Zug über den Bruͤnig / daß er unbedachtlich von jungen Leu⸗ 
then / wider der Ehrbarkeit willen gefchehen : wo eine Gemeind deßwe⸗ 

gen befamlet worden were / zweiflen fie nicht / er twere unterwegen ges 

btieben : ſeyen weder Haubt-noch Amtleuth / wie fonft bey ihnen geubt/ 


darbey gewefen (d). Aber der Handel wurd fo ernfilich angeſehen / daß 


€ 


er erft in nacht folgendem Jahr beygelegt werden Eönnen (e). Doch 
: hat Lang ſich vermeflen 7 denen Ungehorfamen das Wort darzuthun: 


entdeckt anbey die ganze Geheimnuß / daß namlich Barnabas / Abt zu 
Engelberg / mit ſeinen / gleicher maffen ganz eiferigen Con⸗ 
ventualen/ auß gut Roͤmiſch· Catholiſchem Eifer / hinter 


der Sach geſteckt / den Rebellen ſelbſt geprediget /bis auf die letſte Tag: 


und feine Conventualen auf daſige Pfarren geſetzt / und dieſe Unruhe 


neun ganzer Monat unterhalten habe (k). Welſchen Ruhm wir dem 


Lang gern gonnen. 
Bern und Darum daß die von Bern vermeinten / ihre mit Freiburg gemeine 
Freibur⸗ Unterthanen / ſolten in Religionsſachen ſich ihnen gleich ſtellen: Freiburg 


giſche⸗aber ſich darwider geſetzt: haben beyde Stätte Hilff von Genf begehrt 


Her Die Genfer haben jedem Theil eine Compagnie zugeſagt. Aber Die 
fchafften. Sach wurd friedlich beygelegt. Etliche Anhaͤngere des Papſtthums / be⸗ 
Kefie gaben fi) von Bern gen Senf. Es Famen aber auch von Bernyeinige 


gions- CEvangeliſche dahin / redeten wider die Priefterfchafft : und wider das 


erennung Fleiſchverbott in der Faſten auch an Sreit-und Samftagen / fo nad 
au Genf grucktich/ daß erliche Burger / den Briefteren nicht mehr viel nachgefras 
get. Die von Freiburg beliebten zwahr hergegen die Roͤmiſche Reli⸗ 
gion : dräueren auch / die Bündnuß aufzuſagen. Doc) ift die Zwey⸗ 
tracht täglich angewachfen. Etliche begehrten daß die Cleriſey / auch 2 

ni 


(b) Stetl. II. à p.1o. (c) Ad.Interl.Mfc. (d) Bull.289. (e) Bull.276.b. 
288. 291.295. 297. ſqq. Stetl.2: 18.28. (f) 1.985: 46. ſqq. 
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nige Kirchenmißbraͤuche verbeſſeret werden. Sie erholeten ſich rahts 1528. 
bey Franciſco Bonivardo / dem Prior zu S, Victory welcher ihnen ges 
antwortet: Eine Reformation were zuͤwuͤnſchen: die feye aber noͤhtig / 

nicht nur für die Cleriſey / ſonder auch für die / von melchen fie verlanget 
werde. Alſo hetten fie ſich wol zubedenken was fie begehren. Dann fie 
wiſſen müffen / daß wann ſothane Ieformation den Fortgang gewuͤn⸗ 
nen folleydie Bredicanten ihnen nicht Durch die Finger ſehen / und fo viel 

nachlaſſen werden / als von den verderbten Priefteren gefchehen. Sie 
hetten von zweyen Stucken eins zuthun. Wolten fie immer fo außger 

laſſen leben/als bisdahin,fo hetten fie fich nicht zuberunderen/ Daß an⸗ 

dere gleic;:5 thaten. Wolten fie aber die Elerifey verbefferen / folten fie 

‚Denfelbigen ein gutes Benfpiel vorführen. Durch folche Antwort wur⸗ 

an fie inmaffen angefrifcher / Daß die flüchtige Mammelucken/bey dem 

Erzbiſchoff zu Bienne einen Bann wider Genf außgewuͤrket. Als obi⸗ Bärfti F 

| a Prior, aufeiner Reiß gen Bern / ſothanen Bannbrieff / auf Eidgnoͤſ⸗ ſcher Bart 

ſiſchem Boden gefehen/und leſen wolte: hat ihn einer darvon abgemah⸗ berachtet. 
het / ſagende: Werde er des Erzbiſchoffs Gebott geleſen haben / werde er 
ſelbſt im Bann ſeyn. Aber der Prior verſetzte: Habet ihr die Mamas 

Aufen ohne genugfame Urfach ins Elend getrieben/fo feyt ihr in Gottes 
Bann. Habt ihr ſolches mit Recht gethanyfo hat der Erzbifchoff über 

euer Gewiſſen Eeinen Gewalt. Thut er euch in Bann / fo wird Papſt 
Berchtold (den Haller zu Bern andeutende) euch wiederum abfolvies 
ren, Solche Reden des Priors , auch die Dermahnungen deren von 

Bernr / machten die von Genf beherzt/ dem Papſt alle Sehorfame abzu» 

ſagen / eh und bevor fie Die Roͤmiſche Glaubenslehr verlaffen. Wenig 

Monat aber hernachvift diefer Mann auf das Schloß Chillon gelegt / 

und in ein kieffes in den See hineingehendeg Loch gefteckt worden / wo⸗ 

ſelbſt er das Rauſchen deren zu beyden Seiten des Thurns / ımd über 

der Gefangenen Kopf/anfchlagenden Waͤllen immer gehört.- Er müßte 

ſich 6. Jahr an diefem Dre gedulden. Alsdiefes Schloß durch Bern- 
und Genfiſche Voͤlker eingenommen worden/hat man wahrgenommen/ 

daß an dieſem / nur etliche Schuhe weiten Ort / durch öffteres ſpatzieren / 
der rauhe felfechte Boden von Bonivard abgefchliffen worden (g). 

Um daß die von Baden/gegen die von Zurich und andere Evan» Badiſcher 
gelifipe fic) fo unbillich erzeigt/daß fie felbige/moarın fie Dafelbft in wäh Eifer ae 
render IBaffer- Eur/Erank worden/zu Beicht und Sacrament genoͤhti⸗ ae: 
get: den Sterbenden Die Begraͤbnuß geweigeret ꝛc. hat Zurich zu Außs fyen. 
gang diß Jahrs / den ihrigen die AKaffer-Eur daſelbſt zubrauchen abges 

999 iij ſchlagen. 
(g) Spon. Hiſt. Gen. I 301. ſqq. Spanh. Gen. Refl. p. 34. (gg. 
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— verſprochen / iſt das Verbott wiederum aufgehebt wo⸗ 
enCh). | 
‚Der Schmäbifche Bund hat die Evangelifche / gleich deren Wi⸗ 
derräufferen gehalten / deßwegen viel ihre Zuflucht in die Eidgnoßſchagft 
BEN Salehflh den 7 
Die ftreitige Malefisfach von Gruͤningen gen Zurihriftzu Ben. 
nad) Erdaurung beyderfeitigen Srepheitsbrieffen und echten rechtlich 
dahin außgejprochen worden ; Daß Die von Zurich / als Dberherzen zu 
Gruͤningen / den flreitigen Zug mögen und follen haben. Als hienä 
die/ mehrmahliges Verbott in Walderen zufamen zulauffen/überfehene 
de WWidertäuffer / Jacob Falk / und Heinrich Reinmann / an einengande 
tag geftellet/und mit groffer Sanfftmuht und rundtich Oberteile 
Sahtzungen gemäß fich zuverhalten / erinneret worden / fich aber gang 
trotzig erzeige / wurden fie naher Zurich gelieferet : und demnach) man 
ihre Verbeſſerung / mit groffer Mühe aber vergeblich gefuchtram s. Tag 
Herbftmonat zum Waſſer verurtheilt: auf dag in der Limmat flehene 
de Huttlein geſetzt / und dafelbft her/in das Waſſer gezogen und ertrankt, 
Aber fie verharzeten / fagt Herr Bullinger (k) / in ihr Weiſe bis ang 


End. | 
Zu Bafel haben fich die Widertaͤuffer im Frühling wol angelafe 
fen. Plerique ee (1), die meiften haben fich weiſen laffen. Ders 
nach erzeigten fie fich fehr frech / fo daß Marcus Berfins an Vadia⸗ 
num gefchrieben (m): Diflidium illud inteftinum,quod Carabaptiftz 
nobis parant, (hominum genus in perniciem Evangelicz fincerita= 
tis natum & juratum) omnium quas ferimus moleftiarum mole- "" 
ftiffimum eft : Unter vielen Verdrießlichkeiten die fie tragen muͤſſen/ 
ſeye dieſe die gröffefte. Es hat aber auch über das / diß Jahrs Decde 
lampadius an den Herzog von Mumpelgardyein ſchoͤnes Antwortſchrei⸗ 
ben von dem Zehenden Recht/abgehen (n): und Jacob Wurb / zu Biel 7’ 
einen Bericht wider Heber trucken Co) laffen. — 
Auß Chuͤr berichtet Comander / Dienſtag vor Mitſaſten / den 




















li: Wir muͤſſen jetzt al unſer Krafft wider die Catabaptiſtas brauchen: 
die haben ſich bey ung verſamlet / und find under den Burgeren viel 
die heimlich und offentlich ihnen glimpfen. Dero gröffefter Verthaͤdi⸗ 

se 


(h) Bulling. p.m. 268. Stein. & Wyfl. Mfc. Amplifl. Rhan. pag.69?. (i) Oe- 


(1) Oecol. 2z2.Mart. Epiſt. pag. ı85. (m) $.Sept. (n) Oecol. & Zuingl. Epiſt. æc- 
fag. (0) Ort. Annal, pag. 45. 
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ger wird von ihm / der hinkend Andreas genennet: Hergegen Nicolaus / 1528. 
daß er ſich ihnen tapfer widerſetzt / geruͤhmt. Etliche ſehen in Verhafft 
gelegt worden. BI 
- Schon di Jahrs / ſoll David Geoͤrg / der Widertaͤufferiſchen Sect Dabid 
eingeleibet / und zu Deifft in Holland / als ein Widertaͤuffer mit Ruthen Geoͤrs. 
außgeſtrichen worden ſeyn. Hat ſich aber folgends under dieſen Leuthen 
alfo aufgeführt / daß fie ihn als ein faules Glied abgeſchnitten: nach 
welchem er eine fonderbare Schul und Sect angerichtet (pP). 

Capito bat vom 13. Tag Herbftmonat / wegen diefer unrühigen Ungleich⸗ 

Koͤpfen / an Ambrofium Blaurer/folgendes abgehen laflen : „Under den ee 
»WBidertäufferen finde ich frome Seelen / welche du durch deine Sanffts HT 
muht feicht zu der Herd Ehrifti (von welcher fie / wegen heut zu Tag 
durchgehender Unerkantnuß Chriſti / abgewichen) bringen wirft. Die 
„meifte find mir Irrthuͤmeren / ja mit Bosheit angefüllet : welche fürs 
„nemlich bedacht alles zuvermirzen/ Durch wieder Alnrichtung des Mo⸗ 
„taifchen Geſaͤtzes. Wider diefe muß man fehr wachtbar feyn/ und eis 
»ferig betten. Etliche fagenvein Chriſt Eönne Feine Oberkeit feyn. Aber 
dieſe woltenman folle das Schwert dem gemeinen Volk in die Hand 
geben / um Die Lutheraner / Papiſten / Zwinglianer / das iſt / die ihren aufs 
„rührifchen Meinungen nicht beypflichtende / zuerwuͤrgen. Sie führen 
ſhhone Sprüche in dem Mund / den Geiſt Elix / durch welchen man 
„die ai erwuͤrgen muͤſſe: man muͤſſe Gedeonis Schwert er 
„geeiffen/ac. 

- Darum daß Zwinglii und Decolampadii Lehr / vom H.Abendmahl/ Lutheri 
je mehr und mehr Beyfahl gefunden, hat D. Luther fein Buch / genen⸗ aröffere 
net die gröflere Bekautnuß / ans Liecht gegeben. Diß Buch) hat Huf ar 
drey Theil. Den erften hat er Zwinglio: den zweyten Decolampadio  "" 
entgegen geſetzt. Beſchuldiget beydesdaß fie tveder feine Gründe beants 

ortet / noch gezeiget / welche Cob des Zwinglii oder des Decolampadii) 
Meinung / des Lutheri Meinung vorzuziehen were ? Der dritte Theil 
enthaltet eine Glaubensbefantnuß. Den ganzen Grund der Sach ftels _ 
tet er abermahl / auf die / wie er fagt/buchftäbliche Erkläahrung der Wor⸗ 
ten / Das iſt mein Leib. Solcher Verſtand fene von jeweiliger 
Kirch angenommen : und geglaubt worden / daß im H. Abendmahl 
Chriſti Leib und Blut / mit Brot und Bein vereiniget erde: So daß 

die Durch die aufferliche Zeichen bezeichnete Sachen/auf eine unbegreiff⸗ 
liche Weiſe / doch fo gewiß als die fichtbare Zeichen / gegenwertig feyen/ 
und Dargereicht werden, Welches er A. durch Die göttliche er 

welche 





(p) Ote.l.c. 


2.8.8: 
1528: 


Urtheil 
daruber, 























440 Helvetifcher Kirchengeſchichten 


welche verfchaffen Fönne/daß das Weſen des Leibs / in drey Weg an dia 
nem Ort feyn Fönne: B. Durch Die Vereinbarung beyder Traturen? 7 
und C. durch das Sitzen Chrifti zur Nechten Gottes beglaubt machen | 
mil. So gar legt er ſich gegen Ztvinglium ins Widerſpiel / daß ee | 
ſchreibt: Partım referre, five quis panem in Euchariftia manere,five ” 
non manere & transfubftantiari credat: Es feye nichts daran gelegen * 
(Vman fage/daß des Brots Weſen behalten oder nicht behalten (ons 7 
der verwandlet werde. In diefem Buch hat er auch Die beſchreyte Wi⸗ 
derruffsformul / welche Papft Nicolaus IL. dem Berengario An.Chr, © 
1059. vorgefihrieben / gutgeheiffen (r). Die Schtwermer / fonennet e I 
Diejenigen / welche behaubten wollen / daß die IBort / Das ift mein 
Leib / figuͤrlich zuverſtehen; follen folches mit unumftößlichen Sruna 7 
den darthun. Vermeint aber Durch diefe feine Schrift dargethan zus 7, 
haben / daß in dieſen Worten Feine figürliche Nedensart Plag haber = 
fonder daß felbige alfo wie fie ligenvverftanden werden muffen (5): fonfE ©, 
auch die übrige vom H. Abendmahl handlende Sprüche / figürlich zus ©; 
verſtehen weren: mit Nammen: Wer unwuͤrdig iffet und trinfetac. = 
Der Kelch der Benedeyungsrc, 1.Cor.X. 16.11. Endlich laſſet er ſich 
vernemmen/ habe ſich fuͤrgenommen / wider dieſe Leuth / Zwinglium und 
Oecolampadium / nichts mehr zuſchreiben. Alſo find dißmahl auß der 
Streitfrag vom H. Abendmahl / zwo andere / die namlich / von Weiſe 
der Vereinbarung beyder Naturen in Chriſto / und den Eigenſchafften 
des Fleiſches Chriſti; entſproſſen. Um fo vielmehr / dieweil Lutherus be⸗ 
haubten wollen / Chriſti Leib durchtringe Durch alle Creaturen: es ſehe 
ei — zufaͤlliges Ding / wann man ſage / daß ſothaner Leib 
ichtbar ſeye. — * 
Die Papiſten haben uͤber diß Buch ſehr gefrolocket: und es / nicht 
nur Zwinglio und Oecolampadio den Credit zunemmen / ſonder auch 
das von ihnen beyderſeits in vielen Artiklen gleich erklaͤhrte / rine Wort 
Gottes zulaͤſteren (t) gebraucht (u): Von denen aber fogenenneten Zus 
theraneren / wird e8 für eine unuͤberwindliche Verthaͤdigung der Lehr 
von. 





(g) Zuingl. Op.2:441. Inquit (Luherus), fe Papiflarum posiis fententiam ſecu- 
zurum eſſo, guam uı nobifeum (entire'unguam velit, &c.v.].c. (x) Nicolas judicaum 
pudendum & fententiam deteflabilem,dicıt Oecolamp. ap. Zuingl. Op. 2: 4794b. Hofp, 
Hißt. Sacr. 2:59. Palinodiam illam Syngrammaıt Suevorum repugnare oftendit. Idem 
Hofp. à p.53. rationibus Lutheri refpondet, (s) Textum Canæ nos volumus uni |, 
cum, ſimplicem, &c. retinere in fingulis Syllabis &* Literis. Hoc càm (Zuingl. &Oecol.)# ı. 
non faciant, liberè pronuntie, eos Diabolum doflorem habere. (t) Vid. poſt multos, Bu}. 
cel. Con. A. 1528. ubi tandem Zuinglium, omni demone negmiorem © turpiorem,ne-B 
quiffimus Monachus calumniatur. (u) Comand. ad Vad. 12. Jun. 
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von weſendlicher Gegenwart Des Fleiſches und Bluts Chriſti im H. A⸗ 1528 
bendmahl / gehalten (x). _. LER 

Capito vermeinte / weil fürnemtich Zwinglius in Lutheri Buch ans Stoinglüi 
gegriffen/folte Decolampadius ſchweigen: welchem Zufolg Decolampas Antwort: 
dius / Zwinglium erſucht / alles/ nicht nad) Lutherĩ Redensgtt / fonder 
freundlich zuthun (y). Hiemit hat fic) Zwwinglius in Teutſchek Spraach 
(2) an Zutheri Buch gewaget / und deffen Widerlegung / Ihren Durchs 
leuchten  Ssohanni / Ehurfürft in Sachfen / und Philippo / Lande 
graff in Heſſen / zugeſchrieben. In diefer Zufchrifft vermeidet er daß 
D. Luthers Wort voll Schmähungen. Beyneben baue er feine Meis 
ung auf fo ſchwache und blöde Gedanken daß wofehrn felbige anges 
nommen werden / die Erkantnuß Gottes verdunflee : dag Anfehen H. 

Schrift in Zweifel gezogen : und Lutheri ehmahlige eigene Schriften 
mgeftoffen werden. Sein Buch feye gleich einer zertrennten Armee; 
ya etliche hier / andere dort hinaußlauffen / ein groffes Geſchrey führen/ 
md den Feind bedraͤuen / ꝛc. Zwinglio werden von Luther Sachen anges 
= Jichtet / an welche Zwingli niemahl gedacht (a). Lutherus fage zwahr / 
r wiſſe / daß ihm in diefer Sad) Fein Gelehrter nichts angewuünnen 
verde, Aber diß heiffe in feiner eignen Sach Richter feyn. Soltenicht 
eſagt habenydaß er nichts lehrnen wolte. Hette fich auch nicht auf Die 
Mitftimmung der Roͤmiſchen Kirch feuren follen, Auch habe er bisher 
zicht / wie Dißmahl/gefagt: Daß ſelbſt die Unglaͤubige Ehrifti Leib eſſen: 
Alſo vergroͤſſere ſich Lutheri Fehler mmer. Ztwinglii Erklaͤhrung werde 
Tuch an ſolchen Orten angenommen / da das Verkauffen feiner Buͤche⸗ 
en verbotten. Vix ullum crimen iniquius & injuſtius nobis impu- 
atum unquam eſt, quam quod Sacramentorum hoſtes, vaſtatores 
corruptores efle dicimur. Omnia enim ſcripta noftra, omnis do- 
© trina,omnes denique labores noftri, ad hunc ceu unicum ſcopum 
liriguntur, ut illa Sacramentis tribuantur ab omnibus, quæ his tri- 
ni convenit , & ut dignus honor ißfis impendatur. Er feye Fein 

Schwermer / noch Verachter des Sacraments (b) / und folte Lutherus 
In und gleichgeſinnete nicht fo hochmuͤhtig verachten (c). Nicht 
Iwinglius / ſonder Lutherus weiche von dem Buchſtaͤblichen Ders 
aand der Einſatzungs Worten De habe Zwinglius — ge⸗ 
agt: 


(x) Sekend.H.L.II. 118. ſq. (y) Oecol. ad Zuingl. 16. & 20. Apr. zo. Maij. 
2) Op. Tom.2:416.fgqg. (a) L.c. p.417. Oecol.ad Zuingl.,6. Aug. Als $. Tria- 
a negamus. Alıis Chriſtum Yırcv hominem docemus,&c. (b) Hæc Oecolampadit,Op. 
= uingl. II. pag. 479. (c) Op. Zuingt, 2:419.427.479. (d) Synecdochen Luchem 
id, 1.c.499. b. 
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1523. ſagt: daß Chriſtus nicht im H. Abendmahl ſeye (e): Alles komme end⸗ 
lich auf dieſes an: Chriſti (weſendlicher) Leib werde durch die Krafftder "m 
Morten Das ift mein Leib/ins Brot gebracht: und muffen die⸗ 
fe Wort / nur in folcher Abficht / bey Haltung diefes H. Sacraments 7 
außgefprochen werden. Da doch in ganzer H. Schrifft Fein ABort zus 
finden / deſſen Außfprechung folche Krafft verheiffen feye, Auch feye Fr 
diefe H. Mahlzeit nicht in dem Abfehen angefehen worden / Daß etwas 
von neuem darinn herfürgebracht 7 fonder daß die Glaͤubige beyſamen 
Ehrifto für feinen Tod dankenyzc. (£). Um aber zubeweifen / daß Lu⸗ 
therus ohne Urfach geſchrieben Decolampadius und Zwinglius haben 
Auch De» vom H. Abendmahl ungleiche Meinungen / bat Decolampadiug () 
colampa⸗· dem Buch Zwinglii einen Brieff eingeleibet Ch>/melcher mit nachtruck⸗ 
du. lichen Worten bezeuget / daß ex Feine andere Lehr führe als Zwinglius. 
Er bat auch eine weitläuffigere Schrift reider Lutherum geftellet 7 im 
“welcher er darthut I. Daß dem Zeichen den Nammen des Bezeichnes 
ten geben / eine in H. Schrifft gemeine Medensart fehe. II. Solches 
muͤſſe nohtwendig in den Worten Das iſt mein Leib / beobachtet # 
werden. III. Beantwortet er/ 38. Einwuͤrffe Lutheri. Auch hat er 
diefem Buch vorgehen laffen 7 einen Brief an Melanchthonem / (von 
welchen etliche immer das beffere gehoffet G)/) in weichem er beweiſet Br 
N er und feine Lehr für Schwermeriſch außgeſchryen werz Dr 
; e [3 2 
Milte Er · ¶ Bucerum wolte wahr bedunken (I) / Lutherus und Zwinglius / ſamt 
Een Oecolampadio / ſehen nicht gar weit von einanderen (m), Hat doch in 
HE einem Geſpraͤch / in welchem Sebald und Arbogaft redende eingeführe 
werden / eins und anders an Luthero getadlet: und von diefer Zeit an / ge⸗ 
urbanı ſucht / die Dartheyen zuvergleichen (n). Dergleichen milte Gedanfen hats" 
Rbegii. te auch Urbanus Rhegius / welcher nun nicht verhälet/daß er nicht mit 
Zwinglio halte (0): fonder wie Lutherus redet / feine Meinung geaͤnde⸗ 
tet (p). Doch war er beredf/daß die indem Zweck diefes Sacraments / 
fonderlich in Der Lehr von der Gerechtmachung übereinftimmende 4 
uͤbri⸗ 
(e) L.c.456.2.508. (f) L.c. 430. ſq. (g) Notanda illa Zuinglii. Op. 2:478. 
Puerilem & vilem (Oecolampadius) fefe prımo aſpectu offer: , ſed virum deprehenderis 
hand dubit, fi nervos ipfius & ojla,ı.e. verborum [enfum & ſpiritum diligentins confidera= 
werisis. (h) Pag. 478. b.fq. (1) Comand. ad Vad. 18. April. & 12. Jun. (k)Hofp. 
Hift. Sacr. 2:61. Oecol. ad Zuingl.20.Maij. Paucos guosdam verfienlos vel lineas & 
Melanchihoni & Marino fıribam, € quibus videant,an fimus, fanatici & Sanpovörurla, 
(1) Multis annis ante Epiftolam ad Comandr. de qua Sekend.H.L.2:ı19. (m) 


Oecol. & Zuingl. 20.Maij. (n) Scult.2:133.(q. (o) Ad Ambr. Blaur. d. Thom 
(p) Sekend. 1.c. p. ı22.a. Scult. 2; 140. 
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übrigen einander vertragen fülten (9). So hat Ambrofius Blaurer eis 3 a i 
nen. zu Memmingen hierum entftandenen Streit beygelegt (r). Zu Iſ⸗ Zwinalii 
‚ne waren Paulus Fagius( Büchlein) Ludimagilter dafelbft,und andere Freunde. 
Zwinglii gute Sreunde., Die von Emden und Schlefien legten ihre 
Mitſtimmung fehrifftlich an Tag (5). Janus Cornarus / D. der Artz⸗ 
ney / von Zwickau / kam gen Zuͤrich / um dafelbft fih aufzuhalten Ct). Air 
fügen noch bey / daß Burgauer / um daß er die einmahl gefaſſete Meinung 
von leiblicher Gegenwart Chriſti im H. Abendmahl nicht beweiſen koͤñen / 
doch ſelbige / nicht ohne verurſachete Zerruͤttung / und Aergernuß / beſtaͤndig 
verfochten / diß Jahrs von Sangallen erlaſſen worden: gen Schaffhauſen 
gezogen / und dieſe Lehr daſelbſt am H. Weihnachtfeſt An. Chr. 1531. 
offentlich widerruffen Cu). Als zu gedachtem Sangallen ein Burger / 
nachdem er ſich uͤber gleichen Articul / mit den Kirchendieneren erſpra⸗ 
het / ſich vernemmen laſſen / „er glaube einmahl / daß Chriſti Leib und & 
„Blut im H. Abendmahl genoſſen werde; wie aber ſolches gefchehe/ 
„ftelle er der Allmachtiafeit Gottes heim, ; bat Herz Burgermeiſter 
Vadian diefen Mann / ſeinen Blutsverwandten / erinneret: Daß die Kir⸗ 
chendiener / das erſte / namlich daß Chriſti Leib und Blut im H. Abend⸗ 
mahl genoſſen werde / gleichfahls lehren. Weil dann ſein Vetter fehr⸗ 
ners weder wiſſen noch ſagen koͤnne / wie Chriſtus leiblich genoſſen 
Mon / es er Feine Vrfach/die Prediger deßwegen eines Irrthums zus 
raffen (x). Ö 
Gegen Außgang des 1528. Jahrs / haben fich in Puͤndten und zu 
Baſel / Mißhelligkeiten erhebt / welche den Ein-und Fortgang des 1529. 1529. 
Jahrs ſehr beunruͤhiget. 
Demnach ſamt der Meß und Bilderen / das Anſehen und der Ge⸗ Praͤlaten 
walt der Geiſtlichen / in Pündten gefallen / iſt Biſchoff Paulus Ziegler / In Pind⸗ 
von Chur / naher Fuͤrſtenburg (y) in Tyrol gezogen: hat ſich aber / ſamt Zatter⸗ 
Theodor Schlegel / gebürtig von Davos / Abt zu S. Luci / mit Joh. fand un- 
Jacob Mediceo / von fhlechter Extradtion (z), Margraff von Meuß/ treu: 
= eingelaffen. Diefer waryals ein Sandfräffiger Herr / dem Veltlin auffäs 
e kig/ hatte einen Bruder / Joh. Den Stande. a 
ij bigen 


(g) Ad Blaur. Epift. cit. (r) Ibid. (s) Hoſp. Sacr.2: 53. Seult. 2: 126. faq. 
129. 6q. Lavat. Hıft. Sacram. Sek. II. 122. (t) Hotting. H.E.VI.269. Conf. 588. 
(u) R.d. Hub. Vit. Vad.p.39. (x) Loc.cit. (y) Anhorn. Paling. p.42. (z) Joh. 
Fabric. ad Bulling. E8 zeigen alte Leuth an/dag der Caſtellan bon Meuß babe 
im Pergell dienet. Geye ein Stallbub g'ſyn. Pius IV. ift auch blut arm g'ſyn / 
ic. Id. alibi. Caftellan von Meuß / foll bey Diethaͤgen von Salis Vatter ge⸗ 
dienet Haben inspergellzund fein Reitbub g’jon feyn. 
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— anna N 
1529. bigen hatte Bifhoff Paulus (nach (a) andermwertiger befferer Befors 
gung) vor 3. Jahren verfprochenvang Ehurifche Bifchthum zubringen: 
Jurium Epifcopalium potentiüs firmandorum causä (b) ; um die 
Bifchoffliche Hecht beffer zubeveftigen. Angelus ift hernach Papflz 
und Pius IV. genennet worden. Jagcobus hatte demnach eine Schwe⸗ 
fer (c). Selbige hat er an Wolf Dietrich von Hohen Ems (d) vers 
maͤhlet: twelcher den Hannibal und Mary Sittich von Ems gezeuget. 
Aug Hannibal hat Pius IV. einen Graf; auß Marco / einen Cardinal 
und Conftanzifchen Bifchoff gemachet. Beyde diefe Familien / Meuß 
und Ems / waren den dreyen Pündfen ungeneigt. Wegen dafelbft zu⸗ 
nemmenden Evangelii/wurden fie ihnen noch mißgönftiger : und haben | 
Biſchoff Paulus/ und Abe Schleget / mit dem von Meuß und Emgy 
dahin abgeredt / daß jener Die Tochter mit ſtarkem Begleit gen Chur führ 
re. Dis Braͤutigams Vatter Mary Sittid) von Ems) aber / ihme mit 
groffer Macht/die Braut zuempfahen/entgegen ziehe : bey folcher Gele⸗ 
genheit die Statt in Beligung nemme : und von denen fogenanten © 
Treugläubigen reinige. Aber Sort hat die Mordpractif an Tag ge "r 
Abt bracht. Etliche Burger und Bundsleuthe wurden gewahrnet. Etliche 
Schlegel ſchreiben: Daß Angelus in einer Sänffte/gleich einem Kranken gen Chur 
enthaube gebracht worden/ habe etwas Verdacht verurfachet (e). So daß man 
tet, zu Abt Schlegel gegriffen ; ihn peinlich gefraget 7 auß feinen eignen ® 
Schrifften übergeuget/zund am 23. Tag Sjennerymit dem Schwert hin⸗ 
gerichtet (k). Tſchudi zwahr berichtet / viel Leuth haben vermeint / die 
Puͤndtner hetten wider den Abt fchlechte Urfach gehabt (8) : und Bus’ 
celinus ſcheuhet fich nicht zufagen : Die Evangelifche haben diefen Abt 
darum gehaffet / und der Verraͤhterey beſchuldiget / daß er felbigen zu J⸗ 
lan; und bey anderen Neligionsgefprächen viel zufchaffen gemachet. ABi 
es aber zu Ilanz hergegangen/haben wir Droben berichtet. Und koͤnnen 
Tſchudi und Bucelinus / die fürnemften Abhandlungen des Biſchoffs mie” 
dem von Meuß / nicht in Abred ſeyn. Zumahl Tſchudi bekraͤfftiget; daß 
(als die Braut im Hornung Durch andere Weg / mit geringem Begleit / 
Ferdinan⸗ gen Hohen · Ems und Feldkirch geführt worden :) Geſandte der V. Ort 
dire _ zu gefagtem Feldkirch / mit daſelbſt anweſenden Ferdinandiſchen Räh 
— fenzeine/zu Erhaltung des Roͤmiſchen Glaubens abʒweckende Buͤndnuf 
tet. abgeredt (h). Tſchudi (i) / auch Hafner (k) fagenydie Urfach u; i 
un 


(a) Anh.l.c. (b) Bucel. (c) Tfchudi,Sprxcher. pag. 250. Anb. L. c. alıis di- 
citur Filia Jacobi. (d) Nider-Eme. Joh. Fabric. (e) Anh. Pal.42. (f) Bulling.@. 
p. m. 268. Stumph.X. 9. Sprach. 192. 249. ſq. (g) Hift. Glar. Mfc. (h) Bull. 
jgg. (1) L.e. (k) Theatr. 1.430. \ 
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Buͤndnuß ſeye geweſen / die noch ältere Verbindung der Evangeliſchen 1529. 
Stätten under ſich / und mit dem Landgraff von Heſſen. Dieſe beyde 
waren übel berichtet. Die Verbindung deren Roͤmiſch Catholiſchen / iſt 
der Verbindung der Stätten vorgegangen. Die wmit dem Landgraff von 
Heſſen aber / iſt viel juͤnger als der Ferdinandiſche Bund. Beyder 
Buͤndnuſſen ungleichen Innhalt zugeſchweigen (1). Inzwiſchen hat es 
dißmahl in Puͤndten nicht an gelehrten Leuthen gemanglet: und haben 
ſie deren mehrere geſucht. 
Die hohe Oberkeit zu Baſel / vermeinte bisher / ihre Statt durch Burger⸗ 
verſchiedene Mandat zu Ruh zubringen. Demnach aber die Priefters ſhafft zu 
afft und Moͤnchen ihr Weſen immer (m) verthaͤdiget; find Am 23- a: 
Tag Chriftinonat (n)/An. Chr. 1528. 300. von allen Aunfftenvauf der 
Gärtneren Hauß / verſamlete:Burger / fupplicando (0) einfommen/ 
aß ihre einhellige/ und gar nicht / jemand zubegwaͤltigen angefehene 
Bitt / nicht für aufrührifch anaefehen werde. Teilen aber ihre/neulich 
den Meifteren der Zünfften übergebene Supplication , nicht angenoms 
men worden / tringe fie Die liebe zu Gott / und die Begierd eineg ficheren 
riedens / fich perfönlich fehen zulaffen. Dem Mandat von einträchtis 
gem Predigen / werde nicht nachgelebt. Ein theil verketzere / verdamme + 
bafjerden anderen. Solches zweyſpaͤltiges Predigen  feye ein Brunn 
r £afteren/ ein Deckmantel des Aberglaubeng / eine Verwirrung der 
Gewiſſen / eine Reitzung Göttlichen Zorns / ꝛc. Begehren demnach / daß 
die dem Evangelio Chriſti / mit der Paͤpſtlichen Lehr / widerſtrebende 
Prediger / ohne Verzug abgeſtellt werden: die aber ſo forthin predigen 
molten/zuvermögen/daß fie ſich nicht beſchaͤmen / ihrer Sehr Rechenſchafft 
zugeben: auch die Meß / als die meiſte Urſach des zweyſpaͤltigen Predi⸗ 
gens / ſo lang abzuſchaffen / bis die Meßprieſter ihre Meß genugſam ver⸗ 
‚antwortet. Beantworten den Einwurff / daß die ſtreitige Sachen laͤngſt 
in den Concilien / und von den Vaͤtteren / erlaͤuteret worden. Werden 
andere bitten / daß ſie bey bisherigen Braͤuchen bleiben moͤgen / ſeye zu⸗ 
wiſſen / daß ſolche Gebraͤuche weder Gott zu Ehren / noch zu Frieden der 
Statt dienen. Hergegen die Burgerſchafft nichts bitte / als was Gott Wider 
loblich. Begehren nicht / daß jemand zum Glaub gesungen: ſonder Hand; 
‚alleinydag falfche Propheten und Aergernuffen abgethan werden. We⸗ 
der in Wachen / noch Reiſen / konne ya dem anderen mehr re 
iu ann 


(1) Bulling. Hift. Ref. p. m.303.b. Adde foedus adversus Proteft. A. 1527.ap. 
Sekend. II. 94.19. (m) Conf. Oecol. & Zuingl. Epift. ad Somium. 180. b. (n) ze. 
Dec. Berf. ad Vad. Oecol. ad Zuingl. 23.Dec. (0) Oecol. ad Zuingl. Conflaniia 
Plebis, non deſiſtentis à precibus, bonam ſpem mihi facis, Et Ep. 23. Dec. 


N.C.G. 
1j29% 
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Trennung: 


Verglich. 
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Dann der Neid groͤſſer als zwiſchen Chriſten und Tuͤrken. Etliche ver⸗ 
trauen den Juden mehr / als denen / welche von ihnen für abgefallene 
Chriſten gehalten werden. Widerpart (felbft einige Prieſter Cp)) ſeyen 
mit vielen Bedraͤuungen in Harniſch geſchloffen. Wo ſelbige ſich nicht 
entwaffnen / werden auch die übrige/ihre Sicherheit zuveranſtalten ge⸗ h 
noͤhtiget. Ein Rahtsherr fagte in der Nahtsverfamlung : er wolle Feis 
nem Rahtſchlag mehr beywohnen / es werde Dann dag zweyſpaltige Pre · 
digen abgefchaffet : gieng damit auß der Rahtſtuben (9). Alldiewell 
aber dieſe ſich berahtſchlageten / find die in der kleinen Statt / auch die 
an der Spalen / geharniſcht zuſamen geloffen: wurden aber vom Raht 
abgethaͤdiget. Als die Burger die Supplication uͤbergeben Burgen", 
meifter Meltinger aber / felbige anzunemen fich gewidriget : 30 
Die Burger ſich entſchloſſen / bey einanderen zuverharren / bis man fie 
verhört : wurden Herz Burgemeiſter Adelberg Meyer / und Oberſt 
Zunfftmeifter Jacob Meyer / die Supplication einzuholen/abgefertigek‘ 
Darüber Die Burger innert 2. Tagen benügende Antwort begeht‘ 
und heimgekehrt: die Papftifch-gefinnete aber/haben am 29. Tag Chriſt⸗ 
monat den Magiftrat , durch eine Supplic ‚bey dem / dag bisher uͤblich 
war zubleibenverfücht Cr), | 
Diefer Stillftand hat nicht länger gewaͤhrt / als bis in die Nacht 
vor ©. Steffan. Dann auf Vernemmen / daß die Cs) von Zürich be⸗ 
gehrte Abgefandfe anfommen weren (t) / luffen die jenfeit Rheiniſche 
nochmahl im Harnifch zuſamen. Auf deffen Vernem̃en / bewaffneten ih" 
goo.Evangelifche; fo aber/in deme fie auch ihre Bediente bewehrt / bis faſt 
3000. angemwachfen : zertheilten fich aufdrey Zuͤnffte / und übernachtete 
dafelbft. Die jenfeit Rheins / und an der Spalen / als die Paͤpſtiſche / aber 
viel ſchwaͤchere Parthey / haben ein gleiches gethan. Etliche waren Neu- 
tral, und blieben zu Hauß. Die Evangeliſche wolten nicht auß einande⸗ 
ven gehen / die Paͤpſtler hetten dann Die Waaffen beyſeits gelegt. Endlich 
wurden beyderſeits etliche außgeſchoſſen. Neben denen von Zuͤrich / wa⸗ 
ren auch Geſandte von Bern / Straßburg / Muͤllhauſen: Item von Lu⸗ 
cern und anderen Nömifch-Gatholifchen Orten. Der Naht ftellete Ara, 
ticul / welche / nachdem fie auf Begehren der Evangelifchen in etwas ge⸗ 
aͤnderet worden / vermoͤgen / daß Gottes Wort pur und eintraͤchtig ge⸗ 
prediget werde: die Predicanten wochentlich / wenigſt einmahl zuſamen 
tretten und wegen uͤbriger Streitpuncten / unter einanderen Dr 
geben 


(p) Und cum Clero Cathedralis Ecclefia : occuliè tamen. Berf. Epift. ait. (g) Oe-E- 
col.ad Zuingl. 15.Dec. (r) Urſtiſ. VII 21. Scult.2. a p. 143. Hotting. H. E.IX. 3 
ı2.fgg. (s) Oecol. ad Zuingl. 23.Dec. (t) Berf. Epiſt. cit. 
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heben und nemmen : Am Sonntag nach Drenfaltigfeit (14. Tag nach 
Dfingften) von der Meß ein offentlich Sefpräch halten. Big zu fols 
hem Geſpraͤch / folle täglich niche mehryals ein Fronamt / im Münfter/ 
ey S. Peter / und su ©. Theodor gehalten ;alle niedere Meffen unters 
affen werden. Die Papftler aber waren nicht zufrieden : verlangeten/ 
aß ficd) die Evangelifihe / deren 5. ehmahls ihnen eingeraumeten Kirs 
hen benuͤgen: und erlangeten ein Verbott / daß das Teurfche Pfalmen 
ingen / in Denen Kirchen / in welchen es bisdahin nicht üblich geweſen / 
icht eingeführe werde : darauß bey nahem ein neues Feur aufgegans 
en were (u). Decolampadius fchreibt darvon an Zroinglium: Wir 
sünfchten / daß Chrifti Reich zur Vollkommenheit Fommen were : es 
at ung aber an Ssofiis gemanglet. Das Volk hat fich begeben/ nachs 
em es des Rahts und der Geſandten Einträchtigkeit wahrgenommen, 
erthut hinzu : Berus habe felbigen Tags die Propſtey zu S. Peters 
uch feine Dohmherzen-Stell aufgegeben : Sein Nachfahr gebe ihm 
o0. Cronen / c. Sie vertröften ſich / es werde befler werden durch mei⸗ 
ePredigen. Sic) hab das Volk hinterhalten / daß es ſich nicht entruns 
—— bona ex parte Antichriſtus, &c. Der Antichrift iſt merk⸗ 
h gefallen. 


+ 


‚und Auguſtinus Marius/erwarteten der beftimmten Zeit nicht / ſon⸗ 
auf daß fie nicht difputieren müßten/hat fih Marius ins Baͤher⸗ 
d / und Pelargus anderfimwohinbegeben. Um daß aber die Predigen 
Feinichen Kirchen untertaffen worden / und Die Päpftler fich Deffen bes 
‚age / hat Sebaftian Muͤller / mit Burgermeifter Meltingers Bewilli⸗ 
ung / zu S. Deter geprediget/und nach feiner Weiſe / wider die Luthera⸗ 
st verheßet (x) ; auch die Winkelmeſſen wiederum eingefuͤhrt: uͤber 
a8/roolten Die Papiftifche Prieſter mit den Evangelifchen Feine Unters 
dungen pflegen. Deßwegen die Evangelifche/ bey der Meligions-De- 
Satation ſich angemeldet. Man vertröftete fie auf billiche Antwort. 
ber Diefe verweilete ſich: Die Bifchöffliche draͤueten / es müßte big 
Ningften beffer werden (y) ; auch fagten die Evangelifche 7 gegebene 
Stieff und Siegel / werden an ihnen gebrochen (z). Vermeinten alfo/ 
ht ſchuldig ſeyn / bey der Erkantnuß zubleiben. Weilen fie aber ver= 
erkten / wo der Gegentheil Rugken finde / begehrten ſie / daß * 
or 


(u) Bulling. Hiſt Mſc. p. 272. Urſtiſ. VII. 22. (x) Stetl. II. 21. b. (y) Stetl. 
Bid. (z) Oecol. ad Zuingl. 17. Jan. Frontes perfrife (Papiſtarum) contemnunt re- 
Bu chenfionem nofram : plebi ılludere ſanctum, ut opinor,arbitrantur: id quod ex Papiflicis 
El ibus habent. Ib. Profectò ni Legati veſtri & Bernenfer, plebem ad condisiones Has ſuſci-⸗ 
mas induxiffent , amicis perfuafionibus, longe aliser hodie res haberer. 


.C. G. 
1529. 


Ambroſius Pelaraus (Stork) aber/ Prediger zu den Dominicane⸗ Paͤpſtlerẽ 


liebloſes 


Derfah- 


2.8.8. 
1529. 


Machet 


die Eban· gehalten worden (a) / auß dem Raht auß- / und bis Außtrag der Sach 


geliſchen 
ungedul« 
tig: 


und miß · 
treuig. 


Bilder⸗ 
ſturm. 
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Wort Gottes widerwertige / welche under der Prieſterſchafft Anver⸗ 
wandte hatten / und welche die Urſach geweſen / daß die Zuſag ihnen nicht 


(doch ihren Ehren unſchaͤdlich) ſtill geſtellet werden. Item dieweil we⸗ 
nig Perſonen im Regiment alles hindurch trucken moßen / ſoll de Raht 
hinfuͤr / durch die Sechſer: die Meiſter aber / Durch Die Zuͤnffte erwehlet " 
werden. Der Naht verſprach / auf morndrigen Tag der Burgerſchafft 
zuantworten. Deſſen benügten fie ſich anfaͤnglich: erinnerten ſich aber 
im Abzug / ſie möchten wegen hitzigen Verhaltens / bey Macht überfallen 
werden. Zwoͤlfhundert bewaffneten ſich: und begehrten der Raht ſolle 
ihnen noch felbigen Abend Antwort geben. Nach erlangeter Wilfahr / 
wolten fie der Sach noch nicht frauen: ftelleten (allein zu ihrer Sichers 
heit) am 8. Tag Hornung / fechs luck grobe Geſchuͤtz an des Korn T 
markts Straffen : fpanneten Die Ketten in den Gaffen : und verwahrten 
die Stattthor. Burgermeifter Meltinger aber und deffen Tochterman 7 
Junker Rahtsher: Egolff Offenburg / fich nicht länger trauende / lieſſen 
ſich Nachts heimlich auf dem Rhein hinweg führen. Soiches vermehr⸗ 
te bey dem Volk den Argwohn / heimlicher Practiken (b) : fo daß am 9. 
Tag Hornung / die Anzahl der Bewaffneten / big 2000. angewachſen. 
Diefe lieffen durch 40. Manner einen Umgang thun / ob alle Poften = 
verwahret. Als diefe ins Muünfter Fommen/und einer auß ihnen / mit ſeie 
ner Hellpart eine Tafel geöffnet/ daß ein Bild darauf gefallenzund ze⸗ 
brochen/haben einige ansvefende (Bullinger (c) fhreibt : die Pfaffen ſe 
darzu gekommen) fich mit diefen in ein Worthandel eingelaſſen / welcher / 
gröffer als er war an den Kornmarkt gebracht orden, So daß dort⸗ 
her 300. den ihrigen beyzuſtehen / außgeſchoſſen worden / von melchen jene 
40. / als fie ihnen am Sprung begegnet 7 fich bereden laffen / zuruck ins 
Münfter zugehen/um demjenigen/das fo viel Zanf geftifftet/einmahl abe 
zuhelffen : ſchmiſſen Bilder Altare/Tafelenszc.darnider : zogen auß dem 
Muͤnſter / in S. Ulrichs / fehrner in S. Albans / und andere Kirchen und 
Cloͤſter / darinn fie ein gleiches verzichtet. Denen: Rahtsherren / welche 
fie abmahneten / gaben fie zur Antwort: Was ihr drey Jahr ohne Nach ⸗ 
truck berahtſchlaget / wollen wir innert einer Stund zu End bringen (d), 7 ' 
Die in der kleinen Statt / ſich einbildende / es werde an ihren Bilder⸗ 
kram auch kommen / begehrten / daß man ihnen erlaube/ihre Bilder ſelbſt 
abzunemmen. Nach erhaltener Bewilligung / haben fie es / aber mit Un⸗ 
willen / 

(3) Oecol. ap. Hotting. H. E. IX. 12. (b) Oecol. ad Zuingl. Quod ilum ſbi p-- 

ràm bene conſcium, indicavit. Ap. Hotting. H.E.IX. 13. (c) Pag.273. (d) Occol. 
[ ap-Hotting. l.c. 15. * 
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willen / gethan; und zogen die Bilder auf die Kirchbuͤhne in vergebli⸗ 1529. 
r Hoffnungvfelbige dermahleins wiederum aufjurichten Ce). Folgen⸗ 
Tags (war der 12. Hornung und Efchen-Mitwoch) fing man an 
Holtzwerk von den abgebrochnen Altaren / Bilderen / Tafelen / ec. zu⸗ 
verhauen / und für Brennholtz under die Armen außzutheilen. Weilen 
ſich aber etwas Streits darüber erhebt / wurd es auf dem Muͤnſterplatz 
in 12. Haͤuffen () vertheilt und verbrennt. Auf anderen Kirchhöfen iſt 
eiches gefchehen : welches die Paͤpſtler fo ſtark geſchmirzt / daß fie hetten 
Dlut meinen mögen (g). Zu dieſer Unruh find auf dero von Baſel 
Begehren (h) / Sefandte von Zurich Bern’ Solothurn, Schaffhaus 
‚fen und Sonftanz gen Dafel Eommen. 

Folgenden Sreitag erfolgete ein beftändiges Decret, daß alle Bil: Reforma⸗ 
der / Meß / ec. zu Baſel / und ın ihren Gebieten / tod und ab feyn folten. ton er- 
Am nöhften Sonntag hat man in allen Kirchen Teurfche Pfalmen ges kennt. 
jungen : bi8 Decolampadius angetretten / hat der ehmahlige ABeihbis 
choff / Telamonius Qimperger / im Münfter geprediget. Unbedachte 
Dilder-Perehrerierweckten in der kleinen Statt / wegen der Bilderen/ 
efwas Unruh. Die wurd aber bald geſtillet und dag Burgrecht / mit 
Zerich / Bern und Conſtanz angenommen (). Den 18. Tag Hornung/ 
wurd den abgewichenen Burgeren / Verzeihung des Dergangenen vers 
rundet / und (wofehrn fe wider gemeine Statt nıchts ungebübhrliches 
gehandelt /) freger Zugang gesffner. Alſo ift das Papſtthum nicht zwahr 
ohne Unruhe und Unordnung/doc Durch Gottes anddige Berhütungs 
ohne Blutvergieſſen; ja ohhe daß ein Haller jernand genommen wor⸗ 
den(k)rabsethan worden. Die / waͤhrender gröffeften Unruhe / zu Baſel 
fi) aufhaltende Ehrengeſandte von Bern / haben under anderem an 
hre Herzen Principalen berichtet: Sie / die Burger von Baſel / haben 
die Kirchen geraumet: Die drey übrige Meſſen find abgethan: ſonſt iſt 
‚nicht eines Haars groß / weder auß Kirchen noch Cloͤſteren genommen / 

auch niemand verletzt worden. Dann diejenige / welche vormahls der 
Meß begehrt / und bis in den Tod / Leib und Leben darzu zuſetzen ge» 
draͤut haben/haben fich nie gerührt/fonder ganz friedlich zugefehen (I). 

Als die Päpftifche Religion zu Statt und Land / mit groffen Eifer Hämie 
‚hinweg gekennt war / hat das Tapitel Der hohen Stifft / mit ihren Caplaͤ⸗ ſcher Ele- 
en und Zugewandten / ſich gen Freiburg ing SBreißgau verfuͤgt: iſt jo a y Ab · 
iii ort 3 






















(e) Sleid. p. m. 7@.b. Urftif. VII.23. Hofpin. Sacram. 2:67. (f) Oecol. No- 
ven Pyras. Hotting. H. E. IX. 16. Etiam Bulling. (g) Oecol.l.c. (h) Sterl. ILzr. 
(1) Urftif, VIL 24. Bull. 285. (k) Oecol.ap. Hott.H.E.IX.ı6. Venerab. Zwnger. 
Exegef. Euchar. p.73. (1) Ap.Stetl.Il.22.2. 


1.8. 
1529. 


Gluͤcklich 
erſetzt. 
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dort nicht benuͤgt worden: in deme um An. Ch. 15 43. der Raht / ihnen die 
Beywohnung mit ihren Kellerinen nicht länger geſtatten wolte. Gas 
reanus (m) ftellte ſich für Raht / und begehrte Daß felbiger fie bey dem Ale 
ten Herkommen bleiben laſſe / auf daß der Raht nicht für Zutherifch Ar 1 4 
gefehen roerde, Bey gefolgetem Abfchlag / draͤueten Die Stifftsherzem 
hinwegzuziehen: find aber verblieben bis Sreiburg von Frankreich be⸗ 
zwungen / und im Nimmegiſchen Sried erhalten worden. Da festen ſe 
fich gen Arlesheim / ohnfehrn Bafel in der Biſchoff Basliſchen Here = 
ſchafft Buͤrſeck / allwo fie eine Stifft Dohmkirch / mit zweyen groſſen 
Thuͤrnen / ſamt etlichen anſehenlichen Haͤuſeren und Höfen / zuihrer 
Wohnung erbauet (n). Der Biſchoff hatte die Hofhalkung / vor laͤngſt 
gen Pourentrut verlegt. Nun veraͤnderete er auch ſein Confiftorium . 
und geiftlihes Gericht gen Altkirch ins Suntgaͤu. Ludwig Beer ME 
Schr. D. ein Basler : war ſchon vorhin verzeißt Co): Heinrich Lori = 
(p)/oon Glarus / ein Philofophus und Poet; auch Eraſmus von R⸗⸗ 
terdam auß Holland/fo nun viel (q) Jahr lang zu Bafel ſich aufgehalten? 
und nach feiner Abreiß /das Evangelium fehrifftlich widerfochten / aber ® 
Keiner Antwort gewuͤrdiget worden (r) ; find dem Dohm-Gapitel und © 
Driefterfchafft nachgezogen / fo Daß in Der HohenSchul wenig Lehrer 
und Zuhörer übrig geblieben. Die Oberkeit hat der Univerfiter, Brieff / 
Buͤcher / Kleinodt / Scepter / Siegel in Verwahrung genommen, Gef" 
gen ben eigenwilligen unabgenoͤhtigeten Hinſcheid dieſer Gelehrten / hat 
man ſich getroͤſtet / mit der gefolgeten Ruhe Cs). Zu dem iſt dieſer Ab⸗ 
gang erſeßt worden / Durch Leuth / welche / wo nicht von gleichem Ruhm / 
Doch der Statt nutzlicher geweſen. Dann Paulus Phrygio wurd an 
die Dfarzey zu S. Peter beruffen CO. Auch gab der Naht Befehl / das 
Schulweſen zubeftellen / worüber Oecolampadius einen feiner Mitar⸗ 
beiteren an Zwinglium abgeferfiget/mit felbigem hierüber fic) zuerfpras ® 
Sen : um denen / von welchen fie für Feinde der guten Künften und I 
Spraachen außgeſchryen worden / den Mund befier zuftopfen. Die 
Theologifche Leetiones wurden / Doch nur (u) bis An. Chr. 1531. in 
gleicher Ordnung und Weiſe gehalten / wie zu Zürich (X). Auch wurden 
Sim. Grynzus/und Sebaftianus Muͤnſterus dahin begehre(y). —*— # 
nzud ih 
(m) Cum fuo longo Pater nofter. Gaft. ad Bulling. (n) Spart. Helvet. p.611.1 © 
(0) Occol. Ap. Hotting.H.E. IX. ı7. (p) Glareanus, Homo ad maledicentiam & in 
epta ſcommata natus. Id.].c. Specimen vid. Vit.Stuck. p. ı1.b. (q) Ode, numerag | 
Urfif. pag. 574. addit Erafnıi tetraftichon valeditorium, (r) Oecol. (s) Oecol, 
& Zuingl. Epift.p. 198: b. (t) Oecol. ad Zuingl. 28.Mart. (u) Oecol. & Zuingl. 


Ep.p.175.b. (x) Oecol. ad Zuingl. ult. Jul. (y) Oecol. 3. Jul. "Arixd. & Epitk U 
Oecol.& Zuingl. p. 178.9. 180.206. 
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8 war An. Chr. 1493. in der Graffſchafft Hohenzolleren (2) / geboh⸗ 
ren: iſt etwas Zeit der Schul zu Ofen in Ungaren vorgeſtanden: und 
fint An. Chr. 1523. Profeilor der Griechifchen Spraach zu Heidelberg 
a)gewefen. Münfter aber /ifE An. Chr. 1489. zu Ingelheim an die 

Belt Fommen. Nachdem er ben Barfüffer-Drden (in welchem er fine 
An. Chr. 1509. Dellicani Lehrnjuͤnger Cb)/in Hebraifcher Spraad) ges 
veſen) verlaffen/hat er zu Heidelberg eine Profeflion erlanget. In der 
Wochen nach Latare / war angefehen/daß alle Ordensleuth / Mann· und 
Weiblichen Geſchlechts / ihre Ordenskleider und Statuten verlaffen/fich 
n ſchwarz kleiden / und bey den Predigen ſich fleiſſig einfinden ſollen. 
Wer wolte / möchte in den Cloͤſteren verbleiben: aber ehrlich / und der 
Religion gemäß / fich darinn verhalten. Denen fi) verheurahtendeny 
der fonft auß dem Cloſter gehenden, hat man verfprochen/fte mit ehr 
ichen Seibdingen außzufteuren. Fünf Prediger-Mönchen/ welche Diefe 
Erkantnuß nicht annemmen / hingegen das Cloſter pluͤnderen wolten / 
zurden gefaͤnglich angenommen. Kelch und andere koſtliche Ornat / 
surden von der Oberkeit allenthalb verwahret. Auch andere Ordens⸗ 
uch waren mißvernügt. Die meifte haben geheurahtet. Die übrige 
Priefter waren vermahnet/ ihre Kellerinen von fich zulaſſen / oder felbige 
Zuehelichen. Alle geiftliche Mannsperfonen müßten den Burger-Eid 
hweeren / oder fortgeuhen. Am 1. Tag Aprel; wurd durch Hein und 
woffe Nähte / eine neu-angeftellte Kirchen Ordnung zuhalten erkennt / 
nd hernach in Truck verfertiget. Darinn angefehen war / wie der it 
Bottes Wort gegründete Gottesdienft verzichtet 7 Die Kicchen-Dauße 
altung verwaltet: und Die Lafter abgeftellt werden müflen. Bald here 
ach wurden Meßgeraͤthe / Chorroͤcke / Leinwat / Teppich / und andere Kir⸗ 
hi geräth vergantet / und dag hierauß erlöfete Seltzan die Armen vers 
ven et. 

























ven: „Auf ſolche / ja freylich vor Gott hoͤchſt unverantwortliche Wei⸗ 
feynamlich mit Aufſtand / Empoͤrung und Ungehorſame / fo wol wider 
Geiſt als Weltliche von Gott geſetzte Oberkeit / iſt zwahr endlich die 
eue Religion zu Baſel / durchgehend eingeführt worden. Gleichwie 
aber viel Prieſter / und viel Geiſtliche in den Cloͤſteren: alſo ſind auch 
nicht wenig Weltliche geweſen / welche hierinn niemahl eingewilliget / 

iii ij „ſon⸗ 


@) Vrſtiſ. von Veringen. (a) Pantal. de Vir. Illuſtt. 3:211. (b) Pellic. 
it, Mſc. 


.C. G⸗ 
1529. 


Nachdem Eafpar Lang viel vom Verhalten deren / wie er redet / gangiſche 
engläubigen und Gatholifchen gereder/ift er indiefe Worte. außgebros Tenfur⸗ 


NEE. 
1529. 
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„ſonder eiferig und beſter maſſen widerſprochen, (c). Antw. Red 
dieſer Leuthen Widerſprechen / noch daß ſie von Lang Catholiſch 
nennt werden: iſt dero Sach ein Schirm. So ſchadet es der 
geliſchen Lehr nicht / daß dero Verfechtere/von Lang ı / Neuglaͤubige 
genennet ; und felbiger Berfahren/von ihm fo haßlich vorgeftellet more ⸗ 
den. Wir laffen zwahr nicht auß der Acht / was Urftifius in Erzehlung 
Diefer Begebenheit angemerkt: „Es find je allegeit under denen fo - ; 
„tes vor ihnen haben/ungehaltfame Leuth / welche mehr zu Verſtoͤrung / 
„dann zu Aufrichtung / beſſeren Luft tragen. Deßhalb allen Oberen fün 
„zufehen/ daß fie ihre Unterthanen / mit Gerechtigkeit und Billſchkeit/ 
„nach Gottes Wort regieren / und allen Anlas zu Aufruhren abftellem = 
Es iſt aber unmiderfprechlich / daß beyde Bartheyen/ Evangelifche und = 
Papiften in Waaffen geſtanden / und an dieſen Unordnungen theil ge 


ſchuldigungen über ſich gezogen / wird ſich ’ fo man beyderfiriges Ben Tr 
halten gegen einanderen haltet / ohnſchwehr finden. Die Evangeliſche 
Lehrer vedeten Gottes Wort: die Papftifche Prediger / haben auf dee => 
Canzel die Gemühter verhegt und verbitteret : ja haben fich zum thai = 
bewaffnet. Die Vöpfifch-gefinnete Burger / haben ihren Glaub mit # 
dräuen verfochten / und waren die erfte/fo Die Waaffen ergriffen. Die 
Evangelifcherfchon fie an der Zahl die mehrere geweſen / ſind fie doch bey 
der Dberfeit nur bittlich einfommen : haben des Rechten begehrt / und Fr 
daß die Meßpriefter ihres Glaubens Rechenſchafft geben : und habe die 
Waaffen erft ergriffen / als eine abgetrungene Nohtwehr / und nach 
viel Dorwahrnung/ Bitten/und Anbringen /durhfie 7) 
an den Raht gelanger/vor gurer Zeit; doch ihnen keine 
Antwort werden mögen (d). Darbey fehrner zumiffen 1. Daß 
Decolampadius und andere / 6. ganze Jahr allbereit zu Baſel gepredte" 
get / und das Gewiſſen ihrer Zuhöreren überzeuget/ daß Abgötterey und 
Die MeB/neben dem Ehriftenthum nicht befichen Fönnen. 2. DaBdas 
mwidermertige Predigen / als den Stein des Anftoffens/und den Zundel 
aller in der Burgerfihafft entftandenen Zweytracht / abzuſchaffen; fchon "+ 
mehrmahl gefchloffen und verfprochen/ aber niemaht gehalten worden. 
Vielmehr har man die Berfprechen Erafftlog zumachen und die Evan 
geliſche zuuntertrucken gefucht. 3. Daß die / fo folche Ssrzthtimer vers 
thaͤdiget / und geuͤbt / niemahl zu grundlicher Beſchirmung und Berthäs 
digung 
(c) P. 1L963.b. Exprobrät etiam Gorhard, reſut. à Cl. Stuekio Dialog de Relig. 
IL. Qu, er (d) Verba Legaror. Bern. ap. Stetl.2 :22. 3, Con£ Sleidan, ib. VE 7» 
pP. m. 70. b. 

























erden wollen. Alles durch die Schuld deren zwahr wenigeren: aber 
folcher Regenten / welche fich (nicht ohne Befchwerd ihrer Mit-Negens 
ten) zuviel Gewalts genommen. Deßwegen der Naht zertrenit und zum 
theil untertruckt war : die Burger aber /nachdem fie die Waaffen ers 
griffen/fich vernemmen laſſen / fie feyen verhandenynicht wegen der Reli⸗ 
gion/fonder ihre Sreyheit und Recht zuhandhaben Ce). 


vichtet worden / in Diefem Auflauf aber ungefchädiget geblieben feyn. 
Da bergegen Chriſti / Mariz / und anderer Heiligen Bildnuffenrabge- 
fihaffet und verbrennt worden. Hafner vermeine (£) / der Her? Chris 
fius möchte fich folchen Beffahtens beklagen : zu dem End gedachter 
Hafner etliche Klagreimen beygefügt. Aber der Eifer für feine Bilder : 
und die Patlion gegen den Evangelifchen Gottesdienſt / hat dieſem Mañ 
gr zugelaffen / beffer zubedenfen / was er zum theil felbft angemerkt. 
aͤß namlich die Bildnuß Ehriftizund der Heiligen / in der Kirch : des 
Planci Bildnuß aber / im Richthauß geftanden : und daß Ehrifti und 
der Heiligen Bildnuß / Gottesdienſtlich zuverehren : des Planci Bilds 
nuß allein auß Hiftorifchen AWelt-und Burgerlichen Urfachen aufge 
richtet worden. In welchem Abfehen auch Kaiſ. Rodolff I. Bildnuß 
an einem nammhafften Dre diefer Statt/zufehen ftehet. Darum müßs 
te gegen jene geſchehen / was Sott in H. Schrifft außtrucklich gebotten: 
‚Der übrigen Bildnuffen halb, haben roir weder Gebott noch Verbott. 


ch ſeye: doch etliche von Zürich noch dann und wann /an außlän- 
diſchen Drten zur Meß gegangen / und dero zugefehen/ war Samſtag 
nach Hilarii (g) erkeñt / und Soñtag nach Sebaſtiani zuStatt und Sandy 
offentlich verkuͤndiget / Daß bey aufgeſetzter Buß / niemand der ihrigen/ 
wohin fie aufferhalb ihren Gebieten kommen / ſich bey der Meß einfinde 
(h). Und fintenmahl unter anderem Muhtwillen üblich war / daß nach 
dem neuen Jahrstag / einer den anderen gefangen’ und genoͤhtiget mit 
ihm zum Wein zugehen / oder wie man geredet / den Bi an 
iii iij er 


(e) Hoſpin. Sacram. 2:67. Scult. 2? 147. (f) Theatr. SEE 430. Menda- 
ciorum & calumniarum hic feraciflima Sparta Helv.275. (1) Hilarii d. 33: Ja 
(h) Aci Tig. Publ. Bulling. 274. fg. 
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digung ihres Thuns gebracht werden koͤnnen: noch daran verhinderet * 


Wenig Tag vor dem Bilderſturm / ſoll zu Baſel / die Bildnuß Lu⸗ und Haf 
cii Munatii Planei / eines Heidniſchen Landpflegers Der alten Raurache⸗ nereMiß- 
ren / mit einem ſchoͤnen Lobſpruch / in dem Hof des Richthauſes aufge⸗ deutung 


Dieweil in denen / zu Zuͤrich / Bern / und anderſtwo gehaltenen Di- Außlaͤndi 
ne dargethan worden / daß die Meß / in Sortes Wort / nicht fihes 
‚allein nicht gegründet/fonder vielmehr eine verführifche und abgöttifche —— 
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NC.G. un * = " 4 = 4 
I 3 Berchtold geführt. Item / in der Foſten / im Butzenwerk ſich aufgeführtz / 
Berchtol⸗ Mit Danzen / Trummen / Pfeiffen / Kuͤchlein abforderen bey den Eloſte⸗ 
den / Faß⸗ ren / ꝛc. ſonderlich am Eſchen Mitwoch / mit Praſſen / ꝛc. ein groſſes Ge 
nadıt- n wuͤhl getrieben worden; iſt ſolches und dergleichen / zu diefer und naͤchſt⸗ 
ale folgenden Zeiten  abgeftellt 7 und auf die Übertrettung eine ernſtliche 
rich der. Straff geſetzt worden (i). ir 1: 
botten. Demnad) der Predicant zu Schtwanden / diejenigen, fo ihn Lügen " 
Gtarnie beklagten / geladen ihn folches zuüberzeugen / bat Sridlin Zenfi von ' 
ſche unru· Schwanden / des Rahts zu Glarus / ſolches auß H. Schrift darzuthun © 
ben: unferfangen. War zu der Zeit / als im Land Glarus weder Gericht © 
nach Recht war. Des Erfolgs halb / finde keinen Bericht. Daß es vom 

Seiten des Predicanten nicht übel abgeloffen / ſchlieſſe auß dem / daß / als 
außgeſprengt worden / daß die von Nehfels Hand an die Predicanten 
legen wollen / die zu Schwanden und andere Spangelifche / ihre Predis 
ger mit Gewalt zubeſchirmen / ſich verfaſſet gemachet. Erft am 22.Zag © 
Gericht Jenner / wurden zu Ölarus in einem Sandraht / welchen der Land-Ane " 
und KAdE man bey geſchwohrnen Eiden / von beyden Religionen beſamlet / durch 
angefteite: gefagten Ammanvetliche Articul in Schrifft verfaffet : Die Raͤhte in ein 
RMegiment verbunden : und zuwegen gebracht / daß fie Gericht und © 
echt mit einanderen annemmen folten. Auf folches wurd wiederum 
angefangen Naht zuhalten / bis zu der Streitigkeiten endlicher Betra⸗ 
gung. Degen folcher gänzlicher Vereinbarung des Lands war am 
17. Tag April / zweyfacher Naht gehalten / von welchen jeder Religion 
15. Mann erwehlt worden / um Artikul zuſtellen / welche hernach/an eis = 
Sande» ner Landsgemeind / bey nahem einhellig beliebt worden: Daß namlich / 
fried. 1. Meß und Bilder / mo fie noch weren / bleiben ſollen; es were Danny 
daß eine Kirchhoͤre ſelbige abmehre. Wo ſie hin ſeyen / ſoll es darbey 

bleiben. Doch wann ein Kranker das Sacrament begehre / ſoll es ihm 

nicht abgeſchlagen werden. 2. Alle Predicanten / ſollen (k) allein Got⸗ 
tes Wort / das iſt / alles fo fie mit H. Schrifft wiſſen zuerhalten / predi⸗ 
gen: mer das nicht thete / der ſolle geſtrafft werden: auch der / ſo ſe der 
Eugen faͤlſchlich beſchuldiget. 3. Alle Predicanten ſollen im Land ſich⸗ 
ren Wandel haben. 4. Man fol bevorah den Sonntag / aller zwoͤlff 
Borten Tag / vier unfer Frauen Tag / unfers Herr Gotts (Fronleich ⸗ 

nams) Tag S. Johannis / S. Mariz Magdalenæ / S. Fridlins / S. 
Hilarii Tag feyren. Gilg Tſchudi / der beruͤhmte und fleiſſige Schrei⸗ 
ber der Eidgnoͤſſiſchen Sachen / ward an dieſem Tag Landvogt der Here Ti 
ſchafft Salgans. Dienftag nach diefer Landsgemeind / war in — | 
rey⸗ 

















(i) Bull.l.c. (k) Al Die Wahrheit. 
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dreyfachen Landraht / eine allgemeine Amneſtia, und Verſuͤhnung veſt⸗ 
geſetzt; alle / wegen Glaubens / gegen einander außgegoſſne Schmaͤhwort 
aufgehebt / und krafftlos erkennt (1). 

Peter Schmid / Prediger zu Lauffen, ſchreibt Cauf Begehren Eraſ⸗ 
mi Ritteri) Samſtag nad) Vincentii (m) : Als unſere Gnn. H. H. (von 
Zurich) jetz vergangener Tagen / ihr ehrlich Bottſchafft zu Schaffhau⸗ 
fen gehabt / iſt auf heut Samſtag / durch Die (alſo genennete) Fuͤnfer / 
den zweyen Cloͤſteren / verkuͤndiget und zuͤwiſſen gethan worden / daß ſie 
unverzogenlich / innert Pfingſten / ihre ihnen im Hegau zugehörige Guͤl⸗ 
ten / fellen und verzüffen folten. Deßgleichen iſt auf Mitwochen endlich 
entſchloſſen / nichts wegen des Worts / ohne Wiſſen und Willen des groſ⸗ 
fen Rahts zuhandlen / noch zuſchlieſſen. Auß dieſen zweyen Sachen 
Cfchreibt dieſer Mann fe ift zuverſtehen / daß dag glingende Dächts 
ein (zu Schaffhaufen) nicht ganz abgelöfcht werde. Vor Sonntag 
ubilate/ wurden von Elein und groffen Räthen etliche depuriert / das 
eſchaͤfft reiflicher zuberahtfchlagen. Sreitag vor Sacobi / wurden in 
Woͤlffgangs Capell / am Delberg Cauffert der Statt), alle Bilder / 
ngsumher abgenommen : die Altaͤre geöffnet : was koſtbar war von 
en Burgeren verfaufft / oder der Oberkeit eingehaͤndiget. Vor Mis 
Welis / kamen gen Schaffhauſen Geſandte von Zuͤrich / Bern’ Baſel / 





es Willen erkennen und ſolches mit der That erwieſen / daß ſie ſo viel 
Meſſen / Bilder /und Moͤnchereyen abgethan / fie ohne Scheuhe / das 
uͤbrige /Gott zu Ehren und ihnen ſelbſt zu Fried / Ruhe und Wolfahrt / 
ch abſtellen und hinlegen / mit Verſicherung / mit Leib und Gut gu ih⸗ 
nen zuſetzen. Der kleine Raht (ſonderlich etliche) hielt es noch mit ber 
Meß / doch wurd das Evangelium durch die Gemeind ermehret: wel⸗ 
hes denen Brumſeren / auch Denen von Fulach fo wehe gethan / daß fie 
amt den ihrigen auß der Statt gewichen; hernach aber / als haußheb⸗ 
ich / nicht mehr eingelaſſen worden. Donſtag nach Michaelis (n)/wurs 
den Meß und Goͤtzen / zu der Burgerſchafft groſſer Freud abgethan. Et⸗ 
iche Goͤtzen wurden verbrennt. Der Barfuͤſſer Moͤnchen / und S. A⸗ 
gnes Nonnen Kirch / wurden zugeſchloſſen. Äls folgenden Freitag der 
yröffefte Goͤtz oder der ſogenante groſſe Herrgott von Schaffhauſen/ 
baenommen wurd / fiel er auf den Tauffiteiny fo hart / Daß er wegen 
Schwehre / den vierten Theil vom Stein (welcher aber wiederum ara 

uͤtte 

0 Valent. Tfchud, Hiſt. Gl. Mſc. Articulos illos mutilatè ſatis exhibet. (m) 
Vincentius. 22. Jan. (n) Bull. haber. 29. Sept. Ref. II. v. m 19% 


N.C.G⸗ 
1529. 


Gdaff- 
hauſen / 
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NC. ß. ——— seien 
1529. kuͤttet worden) abgeſchlagen. Die Statt iſt in der Evangeliſchen Staͤt⸗ 
ten Burgrecht getretten. Montag vor Martini/ wurd Prieſteren und 
Moͤnchen / der Eheſtand geſtattet: und das ehmahlige Mandat / daß keiin 
Prieſter bey einer Metzen zu Unehren ſitzen ſolle / beſtaͤiget. Bald her⸗ 
nach hat Eraſmus Ritter / mit einer Nonn / Anna Eggenſtorffin Abt 7 
Michaels Schwoͤſter / ſich verehelichet. Den 25. Tag Wintermonat 
ward ein Ehegricht angerichtet. Alles zu der Statt Zurich fo groffer 7 
Freud / dag fie ein Slücfwünfchung-Schreiben an Schaffhaufen abge⸗ 
ben laffen(o). Gleichen Eifer exzeigte Diefer Lobl. Stand zu Kilchberg / 
Düfingen/Buc (im Hegäu) und übrigen hohen und niederen Gerich⸗ 
ten. Die zu Voͤrflingen Cin niederen Gerichten der Statt Zuͤrich; in 
der Kirchhöre Seilingen) jenfeit Rheins / beſuchten die Evangeliſche Pre⸗ 
digen zu Dieffenhofen  Büfingen/ S fen : haben fish alfo von 
Geilingen abyefönderet : und erlangeten eine befondere Kirch. | 
Wefen/ Gegen End des Monats Januarij (p), hat der (denen von Schweitz 
und Glarus angehörige)/zuunterft am Wollenſtatter See gelegene Fle⸗ 
und Sa» cken / Weſen; auch die von Schennis / und im Gafter die Meß hinge⸗ 
pr fhan. Als fie am letften Sonntag diß Monats / auch die Bilder aba 
ſchaffen wolten/haben die von Schweiß fie bey geſchwohrnen Eiden dats 
von abgemahnet. Die von Weſen antivorteten : In zeit-und weltli⸗ 
chen Dingen / wolten fier wie e8 ehrlichen Leuthen zuftehe/alle ſchuldige 
Gehorſame ertveifen. In Neligionsfachen müffe man Gott mehr gehor⸗ 
famen als den Menſchen. Als fehrner die Gefandte ihnen gedrauet/ 
follen in dero Angeſicht / muhtige Knabenyetliche Soßen auß den Kirchen 
genommen/und auf den Platz geftellet haben/zu ihnen forechende : Se⸗ 
het/diefer Weg gehet gen Schweiß : jener gen Glarus / der gen Zuͤrich / 
Diefer gen Chur. Erwehlet welchen ihr twollet : ihr follet dahin ficher = 
Geleit Haben. Könner ihr nicht von der Stell kommen / fo werden wir 
euch verbrennen. Wurden hiemit bald ins eur gemorffen. Solches 
nahmen die Abgefandte,für eine Befchimpfung auf / und ritten im Zorn 
beim. Etliche Roömifch-gefinnete Glarner aber/verfügten fich gen We⸗ 
fen: liefen fich mit ihnen ein, daß e8 von Worten zu Streichen kom⸗ 
men / 14. verwundet / und Fäumerlich Sried gemachet worden. An der 
Liechtmeß / haben die zu Schennis / die Bilder abgethan. Das Mittel 
zu Erleuchtung des Gaſters mag gemefen ſeyn / der Bl.5 5.62. angeregte 7" 
Pfarrer / welcher ehmahls zu Arth im Schtweigergebiet das Evangelium "* 
geprediget/als er aber von Schweiß vertrieben torden/fich dorthin bes | 
geben. Die V. Ort lieffen durch eine Geſandſchafft / das 3 
eſen 

























(0) Stetl.II.3. Reform. Schaffh. à pag. 173. (p) Sonnt. bor Liechtm. 
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Weſen vom Evangelio abmahnen. Diefe aber gaben zur Antwort: 1529. 
So man auß H. Schrift ihnen zeigen Eönne / daß fie auf einem Irr⸗ 
weg begriffen / wollen fie fich gern weiſen faffen Cq). Als endlich die 
Dräuungen / gegen die von Weſen und im Gaſter zungeachter felbige 
ſich Rechteng anerbotten / immer angehalten, haben fie Schirm an Zus 
rich begehrt / und erlanget (r). £ 
Heinrich Bullinger / der ältere / fint An. Chr. 14x06. Pfarzer zu Auch 
Bremgarten / Fönte feine (ungeachtet eigenhändiger/von Hugo / Con⸗ Brem⸗ 
anziſchem Bifchoffrempfangener Abmahnung) zum Evangelio tragens garten. 
Anmuhtung / nicht länger verhälen : befennte (s) zu Anfang Hors 
nungs/ab offentlicher Ganzel / daß er nun 23. Jahr lang/ ihnen zwahr 
‚ geprediget/ was er für wahr gehalten : feye aber /als der im Finſteren 
‚gelebt / gleich anderen blind gemefen. Bitte daß Gott folches ihm vers 
‚gebe : und feye nun bedacht/durch deffen Gnad / ihnen den rechten Weg / 
und fie allein zu Ehrifto zumeifen. Als Schultheiß Honegger folches ges 
hörtyift er zornig auß der Kirch geloffen ; und hat erftlich bey dem Naht 
und den Vierzigen / hernach bey derGemeind / des Pfarzers Seßherzen/fo 
viel verſchaffet / daß fie den Pfarrer beurlaubet: und einen / auch von 
‚Bremgarten gebürtigenveiferigen Papiſt / an feine ftatt erwehlet. Etli⸗ 
che / welchen ſolches beſchwehrlich war / begehrten / er ſolte ihnen das Evan⸗ 
elium predigen. Dieſen ein Gebis einzulegen / verſchaffete Honegger⸗ 
daß eine fuͤnf Ortiſche Geſandſchafft gen Bremgarten kommen / um die 
Burgerſchafft zum Roͤmiſchen Glaub zuverpflichten. Hergegen haben 
die Evangeliſch geſinnete / eine Zuͤrichiſche Geſandſchafft zuwegen ges 
bracht. Da dann die erhitzete Burgerſchafft die Waaffen gegen einan⸗ 
‚deren ergriffen. Doch haben die Geſandte von Zurich und Wernher 
Schodeler / alt Schultheiß zu Bremgarten Blutvergieffen verhinderer. 
= Nach geftilleter Aufruhr / hat die Gemeind / durch mehrere Stimm bes 
ſchloſſen / daß die Meß und übriges unnüges Geftürm und Gewuͤrm 
Ede Menfchentands(t)/abgethan : Item / daß auch die Bilder abgeſchaf⸗ 
5 fetzund verwahret werden follen. Fehrners begehrten fie/daß ihnen ein 
Evangelifcher Prediger gegeben werde. Der war M. Gervafius Schus 
ler / ehmahliger Helffer zu Zuͤrich / und Pfarrer zu Biſchweiler bey Straßs 
burg. Auch hat auf deren von Bremgarten Anhalten / Heinrich Bul⸗ Bullin⸗ 
Uunnger / der juͤngere / obigen Decani ehelicher Sohn (u) / ein und ander ger / Pfar⸗ 
et ah 
(g) Tfchud. Glar. Hift. (r) Bull. 275. b.291. Ib. 307. Tigurini ajune: Wir 
baben ihnen nicht Hilff / fonder allein ein Aufſehen auf fie zuhaben verſpro⸗ 
sen, En der Faßnacht. Bull.307.b. (t) Bull.307.b. (u) Bullingeri 
verda, pag · 254. 
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N.C.G. l = 
1529.  mahl dort geprediget. Die erfte Predig hat er gethan (x) / am 16. 
Mey / war Pfingften. Folgenden Montag zerbrachen die Burger /die 
Altare / und verbrennten die eingefchloffenen Goͤhen / auf dem Kirchhof; 
publicierfen ein ernftliches Verbott / wider Schmeeren / kn 
Unmaß und Gullerey : und wolten nicht ruhen / bis der Naht zu Zuri 
und Abt von Gappel/ihnen diefen jungen Mann / der am 5. Tag Augſt⸗ 
monat / diß Jahrs mir Anna Adleſchweilerin fich verheurahtet; zu ein " 
nem beftandigen Pfarrer überlaffen. An feine ftatt ift Joh. Sry Schub 
meiſter zu Cappel / und Pfarzer zu Haufen worden (y). . . “ 
Sangalli.· Am 4.Tag Hornung / haben die Seelforger etlicher umligender 
Dr. Kirchenyeinen Synodum zu Sangallen gehalten / um zuberahtfchlageny / 
wieie ihre Predigen und Kirchengebräuche / zu einer der H. Schrift gen 
maffen Sleichförmigkeit/ mögen gebracht werden. Es wurden Darin 
fürnemlich eilf Artıful abgeredt : daß die Kinder / allein Durch Die Kir⸗ 
chendiener getauft werden follen : vom H. Abendmahl: von Feirtagen 
vom Bann : Ehegricht : Verkuͤndigung und Einfegnung der Ehenz 
Defuchung der Kranken / doch ohne Darzeichung H. Abendmahls / c. 
Bilder im Am 23. Tag Hornung / haben Fleine und groffe Nähte befchloffen / Die 
Münfter Altaͤre / Bilder / Tafelen und anders im Muͤnſter / und allen Capellen 
abgethan. darumher / wie zuvor in übrigen Kirchen geſchehen / hinwegzuthun. Creutz / 
Altartuͤcher / Leuchter / das ſogenante Heilthum / und anders von Gold 
und Silber beſtehendes / ſolte unveraͤnderet / an einem gelegenen Ort auf⸗ 1 
behalten werden. Als dem Convent ſolches hinterbracht worden / mit 
Vermelden / daß die Statt Sangallen ſolches zuthun ſo vielmehr be⸗ 
fügt / dieweil das Muͤnſter eine gemeine Kirch aller Dfarz-angehörigen: 7 
gervefen : und ein nammhaffter Theil diefer Kirchzierden / ſelbiger eigene ⸗ 
thumlich zugehöre : meigerte ſich zwahr Das Convent: doch befahlen die "' 
Nähte / eg folle die im Münfter anmefende Burgerfchafft/ die Bilder 
angreiffen. Solches hat ſie /j an S. Matthix Abend / ſo eiferig gethan /⸗ 
daß innert zwey Stunden / die Bilder an einem Hauffen gelegen / die 
fteinene Goͤtzen / wurden zerfchlagen / und zum mauren gebraucht : mit 
denen hölßenen / wurden 40. (z) Waͤgen angefüllt : auf welchen diefe =" 
Bilder auf den Brül geführt / und über deg Decani Abbit / verbrennt 
worden. Folgenden Tags wurden 33. Altaͤre abgebrochen. Das auß 
den Altarzierden erlöfete Gelt wurd an Die Armen verwendet. Domis 7 
nicus Zili hielterden 7. Tag Merzrin dem MünfterrinsBeytmefen mehr 
als 3000. Perfonenjeine Evangelifche Predig. An ſtatt der TR NE IM 
vo 






















(x) Bull. in Vit. fuaMfer. (y) Bull.l.c. & Hift. Ref.283. Siml. Vit. Bull. p.ı2. | 
(z) Stumph, p.m. 323. habet 46. & in Chr. Mſc. Conf. Scult. II. p. m 151. 
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ceffionen herumgetragen. An den Sefttagen/ Brot und andere Speifen 
herbengetragen / um felbige bey diefem Crucifix zufegnenzzc. Als man 
8 aber in Yadiani / und anderer Ehrenperfonen Benmefen geöffner/ 
war es hol : an ſtatt der Reliquien / mit gelaͤutertem Harz angefüllet/ 
und darbey etliche / ehmahl zu Sangallen gemünzete Laͤmlein Pfenning. 
Neben dem fanden fich zwey helffenbeinene Hörner. Auf deren einem 
fuhnd gefihrieben : Fin Stein vom H. Grab. Aber bey deffen 
Deffaung war ein Schneggbäußlein gefunden. Welches / ale es 
einem / dem Evangelio nicht gar geneigtem/Abgefandten von Glarus ges 
tiefen worden / änderte er fein Gemuͤht: und wurd ihm folch Schneg⸗ 
‚genhäußlein gegeben / um felbiges den Seinigen bey Ruckkunfft zuwei · 
fen (2). Die Saͤrche ©. Galli und S. Othmari / waren/ mit Goldy 
Silber / Perlen Edelgefteinvzc. auf das prächtigeite außgezieret. Als 
man auch diefe geöffnet / war nichts darinn als hölgene Bildlein: alte 
verlegene Lumpen: ein Todtenfchädel : und ein groffer Zahn (b). 


rinen Cloſter ein Geluͤbd hatten / ihr Leben dafelbft hinder den Mauren 
zuzubringen. Als die Kirch wegen groffen Zulauffs/in die Predigen ;zu 


Durch diefe offentliche und fonderbare Untermeifungen erlehrneten fie fo 
viel / daß / als ihnen das Ciofter am 21. Tag Mey geöffnet worden / fie 
jillig auß felbigem gegangen / und etliche fich verheurahter. Darum 
er / daß etliche Eidgnöſſiſche Ortsdenen von Sangallen fagen laffeny 
werden fie von angenommener Reformation nicht abſtehen / ſo werden 
fi fi) ihre». Statt/ wann felbiger etwas widriges wierfahre / nicht bes 
laden ; find fie mit Zurich und Bern / in das Ehriftliche Burgrecht ges 
fretten : welches in ©. Loremen Kirch 7 in Beyweſen Gefandter von 
ai = = Bern / vom Naht und gefamter Burgerfchafft beſchwohren 
worden (c). 


feiffig zuleſen / und anzuzeigen: Ob * der Herr an der Meß / und den 
y 


Goͤ⸗ 


(a) Hotting. H. E. VI. 247. ex Goldaſt. & Hofman. Horil. de Reform. p. 93 3. 
b) Goldaft. ap. Hotting.l.c. (c) Stumph. p.323. Scult. 2: 151. Haltm.459. 


— — —— nn nn _ —_ NE. 
son der Gemeind / der 5ı. Palm: O Herr Gore begnade mich; ns, 
abgefungen. In diefer Kirch war ein groß filbernes Übergüldetes Cru⸗ Yerricge» 
cifix / darvon die Papftler fürgaben / daß Foftliche Neliquien darinn we⸗ rey in die · 
ren. Deßwegen wurd felbigem groffe hr erzeiget. Es wurd in Pros liquien. 


D. Schappeler predigete den Elofterfrauen/melche in S. Cathas Der 


eng worden / muͤßte Schappeler in S. Mangen Kirch predigen : und Die Hafftig 
Clofterfrauen / unangefehen ihres Gelubds / felbige Predigen beſuchen. Feit. 


Am 5. Tag Hornung / war zu Biſchoffzell das Religionsweſen bes Biſhoff· 


rahtichlaget/die£Meßpriefter beſchickt / und ihnen auferlegt / die H. Schrift or⸗ 


N.C.G 
1529. 


Toggen. 


burgifcher burg / ſamt Decano, Cammerer / und gemeinem Capitel befagter Graffe 


Synodus. 


Biel 
ſchaffet 
den Bil. 
derdienft 
aönzlid) 
ab · 


Stehelins tzen ben ſich behalten wolte / in keinen weg zuhuldigen (h). Um dieſe Zeit 
Karl n mag fich begeben haben / was Geoͤrg Stehelin in feiner I 
un jeg. ebt 
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Goͤtzen / ein Wolgefallen trage? Darauf gaben ſie dem Raht zur Ant⸗ 
wort: Weder Meß noch Goͤtzen / können auß Gottes Wort verthaͤdi⸗ 
get werden. Hiemit wurden Meß und Bilder beurlaubet / und Gottes 
Wort rein geprediget (d). Ambr. Blarer war ein vortrefflich Mittel 
diefe Kirch zupflanzen. L 

Samftag vor Invocavit (e)/ hat gemeiner Randraht im Toggens 


Fo Fa Tr ı 















fchafft/ 15. Articul / betreffende die Religion’ KirchendienererundSyno- 
dum, geftellet. Unter anderem ordnen fie: „So offt eine Gemeindydeg 
„H. Nachtmahls begehrt fol eg ihnen mitgetheilt werden. Doch fol 
„es zum wenigften / auf die drey Feſt gehalten terden. Jeder Predis 
„cant foll feine Zuhörer ermahnen / daß fie ihre Sünden täglich” Goft 
„bekennen und beklagen : ob aber jemand in feiner Gemifne beſtrickt 
„tere / der mag feinen Pfarzer wol rahtsfrasen. Derfelbige foll ihm 
„dann auß Söttlichen Wort Bericht geben. Kein Predicant follnichte | 
„neues fürnemmen/noch predigen und lehren / daß nicht vormahls auf 
„ver Bahn geweſen / fonder foll es gemeinen Gapitelsbrüderen/zu dero | 
„Pruͤffung vortragenrzc.» (£). An. Chr. 1553: war beſtimt / daß die 
Slieder dieſes Synodi , jährlich / am Abend vor Mitwoch ante Jubilare ! 
(zu Eiechtenfteig ſich einfinden folten, Doch Eönten die Prafidenten,fo 
offt es fie nöhtig feyn bedunkte / den Synodum ‚auch auffert diefer Zeit 
berufen (g)r2c. Wird gehalten in Beyſeyn dreyer Evangelifcher De- 
putierten 7 deren einer auß dem oberen / der zweyte auß dem unteren 
Amt der dritte auß der Burgerfchafft Liechtenfteig. P 
au Biel hat nicht wenig Mißtraueng und Mißvernugeng verur⸗ 
ſachet / daß / weil bey voriger Abfchaffung der Bilderen jeder was er an ° 
die Bilder gegeben / zu fich nemmen mögen ; etliche Rahtsolieder ges 
argwohnet worden / daß fie den Bilderdienft in Geheim fortfegen. Dies 
meil dann ehmahls die Burgerfchafft begehrt/daß Fein offentlicher Ibis 
derfprecher des Worts Gottes in Raht geſetzt / oder * geduldet 
werde; wolte beſagte Burgerſchafft / en Meyer und Raht Auf gewohn⸗ 
ten Tag nicht huldigen. Alſo daß der Raht an Bern geworben; neben 
Biſchofflichen Abgeſandten / durch die ihrigen zuarbeiten/daß die Sach 
beygelegt werde. Hierauf hat / am 20. Tag Hornung / die Burgerſch 
und eine ganze Gemeind fich vorbehalten / koͤnfftighin keinem der Die Go 





(d) Scult.2: 151. (e) Prima Dominica Quadragefime ‚A Cantione ex Pf. 90, | 
dicta. (£) Ex and. (fi) Domin. 3.2 Pafch. (g) ’Arixd. (b) Hiſt. Biel. Mc 
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erebeſhreibun vermeldet : „Nachdem ich länger als ein Jahr zu 
„Biel geweſen / ward ich für Raht beruffen. Aber des Biſchoffs Vogt / 
„Ser, Simon von Reimenſtal / hatte mir eine Fallen geruͤſt. Als ich 
„nun für Naht kam / haben alle rauw mit mir zureden angehebt ; dee 
„Stattfchreiber hat mir 16. Articul vorgehalten / die ich wider den als 
„ten Glaub gelehrt hette: hierüber hat man mic) und den Vogt außges 
„ftellt. Der Vogt gab mir drauffen immer böfe Wort / und ftellte ſich / 
„als molte er über mich zucken. Aber Stehelin berichtet / daß er gegen 
„dem Vogt fo herzhaft fich aufgeführt’ daß felbiger hernach ſich ganz 
„freundlich gegen ihn geftelle... Der Naht aber feye in drey Meinuns 
‚gen zerfallenvetliche hetten ihm gern Das Leben genommen ; andere het⸗ 
ten ihn gern weg gefchaffet ; Die dritte und ftärfere Meinung habe mits 
gebracht / daß warn Stehelin die ihm vorgehaltene Articul mit D. 
Schrift darthun koͤnne / er in feinem Amt fortfahren folle. Welches 
damahlige Gelegenheit der Statt Biel / und was die Burgerfchafft 
zur Ungedult gebracht haben möchte,für Augen legt, Nicolaus Schnell / 

urger von Biel’ Abt zu Belläle / hat / wie Hafner fehreibt CDydie Re⸗ 
formation zu Biel / zuverhinderen / ſein beftes gethan. Es ift aber Stes 
helin nicht lang zu Biel geblieben. War noch An. Chr. 1556. Pfar- 
ver zu Ruͤte im Zurichgebiet. Im Pfarzdienft zu Biel / moͤchte Petrus 
Sertorius dem Stehelein nachgefolget feyn (k)« 

_ Um daß aber die Mannſchafft in der Herrſchafft Ergue/ unter der 
Statt Biel Panner gehört : auch ein Meyer und Raht zu Biel / in 
Biſchoff Basliſchem Nammen / felbige Landfchafft regiert ; hat ange 
regte Statt erachtet’ daß ihro oblige/dafelbftiger Seelen Heil zubedens 
fen. Derohalb Rähte und Burger zu Biel/in der Oſterwochen befchlofs 
ſen / die Kirchherzen im Thal / auch den Propft oder deffen Statthalter/ 

©. immer zubefiheiden daß fie auf Oſter Montag / auf dem Raht⸗ 
auf erſcheinen / um eraminiert zumerden / wie fie Glaubens halb gefins 
net: ob ſie noch an der Meß / und anderen unnuͤtzen Geremonien hans 
gen. Wenig Tan nad) ſolchem Eramen/haben anderfeits die Meßpa⸗ 
tronen / denen Stifftsherzen zu S. immer fagen laflen ; wo fie nicht 
Meß halten / und Jahrzeiten begehen werden fie aller ihrer zu Treuen» 
burg / Neuenſtatt / Valendis / zc. habenden Guͤteren und Sefällen beraus 
t werden. Auch muͤſſen fiesalle geſtifftete Meſſen / Jahrzeiten / ꝛc. das 
zum fie Gelt empfangen / zuruck geben Aber dieſes eiferfüchtige Begins 
nen war fruchtlos / und Fönte den Eifer der Burgerfchafft zu Biel nicht 
außloͤſchen. Dann dieweil / nachdem die Erguelifche Prieſterſchafft / all⸗ 
FEE ij bereit 

(1) Tl.283. (k) Leo Przf, ın Match, 


2.8.8, 
1529. 


Erguel 


und Im 
mertbal 
refore 
miert. 
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1529. bereit der Meß abgefagt/doch die Bilder und Altare in den Kirchen ges — 
blieben / haben 6. eiferige Burger angeſchlagen / ſothane Bilder abſu⸗ 
ſchaffen: und in Pieterlen einen Anfang zumachen. Der Magiſtrat 
deſſen benachrichtiget / wolte zwahr ihnen folches nicht geftatten : hat 
aber das Gefchäfft am 3. Tag Heumonat dem Biſchoff uͤberſchrieben / 
ihn erfuchende / in Die Abfchaffung deren Bilderen in den Erguelifchen 
Kirchen einzutoilligen : oder doch / ob die mehrere Kirchgenoffen/die Bilse 7 
der beyfeits zuthun verlangeten/der Bifchoff folches zum beiten aufnem» 
men wolte. Auf daß folche Greuel (mie die Wort des Schreibens lau⸗ 
ten) hinweg kommen / und allein der einige Gott angebetten und verehs 
ehret werde. Der Bifchoff molte dermahl nicht einmilligen. Es widre 
geten fi) auch etliche Einmwohnere S. Immerthals: vorfchüßende; dag " 
auf Teffenberg Calltvo die Statt Bern des Basliſchen Biſchoffs Mie " 
Herzen und Regenten find) weder Meß noch Bilder abgethan. Nun 
der Bifchoff auch in S. Immerthal ein Mit Herr / und mit Biel das ' 
felbft vegiere / wollen fie die Meß und Bilder dafelbft nicht abichaffen 
Bilder im laſſen / es were dann auf Teffenberg gleiches geſchehen. Alſo ift diß Ge⸗ 
Erguel ad⸗ haft bis ing naͤchſte Jahr eingeſtellt: nachdem aber der Landvogt von 
cethan. Nidau / und Meyer zu Biel / die Reformation auf Teſſenberg fürgenoms 
men / iſt auch die ganze — Erguel reformiert worden (I). In 
Erzeplung diefer Abſchaffung der Bilderenverzeigen ſich die Bruntrau⸗ 
tifchen Ssefuiten (m) fo ungehalten / daß wem befant iſt / wie Die Jeſui⸗ 
tiſche Neformatores / mit lebendigen Bilderen ; nicht eines Menfchen? 
fonder des groffen Gottes umgehen/und erft neulich in Frankreich ums 
gegangen ſind / ſolche Frechheit ihnen nicht zu gut balten Fan. 11 
Reichs · Auf dem / im Merzen / zu Speir gehaltenen Reichstag / wolte man 
tag zu Die Abgeſandte von Straßburg, bey den Reichshandlen nicht mehr fie = 
a ge» gen laffen : darum/daß felbiger Naht am 20. Tag Hornung (n)/fih as 
aͤhrlich. Font, die Meß folle fo lang eingeftellet feyn / bis die Prieſter berviefen? "> 
daß fie Gottes Wort gemäß feye. Memmingen ift gleiches begegnet (0% "r 
ber übrige NReichsftände beſchwehrten fich deffen. Zu dem fo iſt dem 
Abſcheid Diefes Reichstags eingeruckt worden / daß Die Lehr deven ns 
gen / melche vom H. Abendmahl anderft/ als die (Roͤmiſche) Kirch Icha 
ren / (Doctrina eorum ne recipiatur) nicht auf- oder angenommen Fir 
werden folle : Im übrigen / folte das Religionsweſen in Damabligem 
Stand bleiben : Feiner den anderen vonmegen der Religion hafjen: bie 
auf bevorftehendes Eoncilium/folle niemand nichts in der een u 
ndereme 
0) Nözl. & Anon.Hift. Biel. Mc. (m) Baſ. $.p.46. (n) Hofp. Sacram.z; 
66. b ſq. (0) Sekend. H. L. II. p. 129.4. (m ® Hi ! 


— 





















zuf letfteremSpeirifchenKeichstag/eingefchranfet wordẽ. Man hat auch 
eſen Reichstag einen National-Abfcheid genennet : um defjen Abfcheid/ 
‚ndefto gröffer Anfehen zubringen : als hette die gefamte Teutfche Na⸗ 
ion geſtellet / was der Päpftifche Hauffen geſchmidet (p). Daß die alls 


arwider abgelegt; daher der Namm Proteftant entſprungen; und aps 
ellierten an den Kaiſer / und ein allgemeines / oder von ganzer Teutſcher 
Nation haltendes freyes Concilium. Dann / ſagten ſie / in Religions⸗ 
achen koͤnten fie ſich den mehreren Stimmen nicht unterwerffen (q). 
Solche Proteftations-Schrifft iſt auß Ehur-Sächfifchem / und Lands 
waff-Heflifchen Befehl / unvergogenlich gefruckt worden ; und haben 
ch die Fuͤrſten anerbotten/Erafft Speirifchen Abfcheids/von An- Chr, 
26 / vonwegen der Neligion fich alſo zuhalten / wie fie es gegen Gott 
nd den Kaiſer zuverantworten getrauen. Dann das in bemeltem 1526. 
hr einhellig gemachte Decret, nicht anderſt als durch der Fuͤrſten alla 
meine Mitſtimmung abgefhan werden Fönne. Inzwiſchen haben die 
Koangelfche Durch eine Bottſchafft Ihr Kaif. May. (dero beſagtes An. 
6. zu Speir gemachteg Decret, nicht recht Cr) gelegen) erfuchen laffen/ 
it Verfolgung der Evangelifchen nicht zueilen (5). Sonderlich hat 
Jhilippus/£andgraff in Heſſen / dißmahl zu Speir / wie bey allen gehab- 
n Anlafen, fein beftes gethan : um zuverhüten/daß,die Verfechtere der 
ehr von H. Abendmahl / dieweil fie niemahl verhoͤrt worden / niche 
rdammt / und durch folches (u) die Evangelifche nicht gefrennt werden, 
jergegen hat Faber / die twegen der Bilderen und H. Abendmals zwi⸗ 
m den Evangelifchen ſchwebende Streitigkeiten ſtark getrieben / um 
ewider fich (u) felbft zuverhegen ; oder Doch Durch Die Berdammung. 
xx einten Parthey / zuſchwaͤchen. Daß ein dergleichen Decret herauß⸗ 
nmen / hat man fich nicht befrömdet. Sn deme das Prefidium, von⸗ 
gen Kaif. Maj. geführt worden / vorderſt Durch Zerdinandum ; dem⸗ 
ad durch Barthafar Merklin  Käiferlichen Vice-Canzler/ Bifchoff zu 
Aldesheim / Propft zu Waldkirch unter Freiburg (x)yDohmherer und 
ffraganeum zu Conſtanz / und noch diß Jahrs (als Hugo das Biſch⸗ 

m aufgegeben / und diefen dem Stifft recommendiert) Sion y 
we on⸗ 


(p) Awpliſſ. Tigur. Senatus Ap. Bulling. p.m.297. (q) Sekend. H. L.2: 130. 
) Ibid. pag. 129. (s) Blaur. ad Oecol. 5.Maij. Sleid. (t) Vid, Epiſt. Oecol & 
üngl. 122. (u) Hofpin. Sactam. 2:67. (x) Stumph. 346. 
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inderen. Iſt alſo die Religionsfreyheit / in ein und ander weg / enger / als 1529 


jemeine Teutfche Nation mit folhem Abfcheid nicht vernügt geweſen / Nam̃ der 
‚thellet ſich auß der Proteftation , welche die Evangelifche Fuͤrſten / und Protettie» 
4. Reichsftätte/under welchen / Conſtanz / Sangallen / Meinmingen / ec. renden. 


N.C. G. 
1529. 
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Conftanz (y) , Behrners haben fich zu Speir eingefunden / Paulus / 
Churiſcher Biſchoff: Joh. Faber / vonwegen Biſchoffs zu Conſtanz / und 
Abts zu Reichenau: drey Chorherꝛen von Bafel(z)/2c, Dieſer und ans 


derer / Draͤuungen und Kunſtgriffe / haben die proteſtierende Fuͤrſten und 


Grynei 
Goͤttliche 
Wahr 
nung. 


Stände dahin beherziget/daß fie getrachtet fich zuverbinden : und fahls 
jemand auß ihnen wegen des Evangelii angegriffen werde / für einen 
Mann zuſtehen. Welches fehrneren Anlag gegeben / noch weiter / nam⸗ 
lich zu der Marpurgifchen Unterzedung zufchreiten : tie an feinem Ort 
folget. Die Paͤpſtler in Puͤndten / ſollen auf diefem Reichstag / arrocif- 
fimam Epiftolam,, einen fehr feharffen / von Fortpflanzung des Evans 
gelii abmahnenden Brieffran ihre Nation ——— haben (a). 
ie hikig Faber zu Speir gemwefen/hafauch Simon Grynæus / 
dermahl noch Profeflor Gricchifcher Spraad) zu — 
Dieſer verfügte ſich gen Speir » um mit Melanchthone feinem alten 
Schulgeſell / welcher in Chur Saͤchſiſchem Begleit war / fich zubefpras 
chen. Hoͤrte einer Predig Fabri zu / in welcher ſelbiger grobe Irrthuͤ⸗ 
mer zubehaubten vermeinte. Als Faber wieder heimgekehrt/Srynzus 
Erlaubnuß etwas zureden begehrt / und erlanget: ſagt Srynzus: Ihm 
were leid geweſen / in Fabri Predig Sachen zuhoͤren / welche wider Got⸗ 
tes Wort und die erſte Chriſtenheit ſtreiten. Polycarpus / ſgrach Gry⸗ 
næus fehrner / ſoll die Ohren verſtopft haben / wann er etwas unge⸗ 
reimtes gehoͤrt. Wie dann / ſprach Gryneus / ſo er gehört hette fragen : 
Was eine an einer Hoſtien nagende Maus / eſſe / ( Chriſti weſendlichen 
Leib / oder Brot / oder deſſen Zufälligkeiten) ? Faber fiel ihm alfobald in 
die Red / fragte Grynxum nach ſeinem Nammen. Weil er nun ſich mit 
gelehrten Leuthen nicht einlaſſen doͤrffen / eilet erzunter dem Vorwand 
Königlichen Befehls heim : bittet aber Grynzum / daß er ihn / folgen⸗ 
den Tag / in feiner Herberg zu einer beftimten Stund befpreche. Gry⸗ 
nzu8 verfpricht es. Aber über das Nachteffen / hat ein anfehenlicherz 
alter / unbekanter Mann einen Sreund Grynai zu fich ruffen laſſen / und 
angezeigt : Faber habe Grynæum bey Zerdinando verklagt : Ihr Durchl. 
Schergen fenen auf dem Weg / Gryneum in Kärker zufibleppen. Deß⸗ 
wegen Grynæus fih auß dem Staub machen fole. Nachdem dieſer 
Freund folches Grynæo und anderen anweſenden Gaͤſten erzehlt / haben 
dieſe ſelbigen nach dem Rhein begleitet / da er ſich über den Rhein ſetzen 
laſſen. Als aber Grynæi Freund wieder in die Herberg kommen / hat 
man 


(y) Bucel. Merklinus etiam Epifcopus Melitenfs cognominabatur. (z) Gold. 
Der 3 :501.fgq. Sleid. Lib. VL Sekend.H.L.U. 127.fgg. (a) Comandr. 20, 





r 
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man ihnen angezeigt 7 daß die Schergen gleich nach Grynæi Abfcheid/ J 
ſelbigen geſucht (b). F 

Um Mitfaſten / war ein Italiaͤniſcher Mönch / der in Veltlin das Evange- 
Evangelium geprediget / fuͤr einen zu Ilanz gehaltenen gemeinen Bunds⸗ lium im 
tag beſcheiden: fälfchlich beklagt: und zwahr verhört : gleichwol iſt ſel⸗ — 
bigem gebotten worden / nicht nur nicht mehr zupredigen / ſonder eheſt * 
Veltlin zuraumen. Nachdem er alſo verwieſen war / hat ihn einer der 
Geſandten / zu ſich genommen / und ins Pergell gebracht ; daſelbſther aber Schlech ⸗ 
hat ihn ein ehrlicher Mann ins Engadin / da das Evangelium noch nicht ter Zu- 
geprediget mworde/beruffen.Solches verurfachere dort eine groſſe Aufruhr / ſtand des 
ohne daß jemand darinn beſchadiget worden. Endlich ift es offentlich — 
ermehret worden / daß man ihm zupredigen geſtatte. Alſo predigete er ren, 
denen jenigen / welche ihn ins Elend gewieſen: und hat Gott das jenige/ 
dardurch Die Feinde fich zuſchuͤtzen / und das fie als einen Schilt zubraus 
chen vermeint / zu Pferlen wider fie gemacht. Diefen Bericht hat Eos 
mander vom 12. Tag Aprel / anden bochberühmten Badianum übers 
fehrieben. Er thut hinzu : Engadinenfes ita caverunt, ut Evangelium 
nec per rimulam aliquam illaberetur. Sed fruftra. Deo gloria. Die 
Engadiner hatten dem Evangelio alle Paffe verlegt. Aber / Gott feye 
Lob/es war umfonft. Der Außfchlag diefes Tags zu Ilanz machte Eos 
mandrum fehr unmuhtig(<)rund forgfältig. Noch vom 22. Tag Heu⸗ 
wonat / berichtet er: daß man zimlich lau fene für dag Evangelium / deß⸗ 
wegen er jüngfthin/ auf einem zu Chur —— Bundstag wiede⸗ 
sum um ein Religionsgeſpraͤch angehalten. In Engadin aber hat dag 
Evangelium täglich zugenommen : und war die zu Zurich vorgenommes 
ne Reformationvihnen bald fo angenehm / als verhaffet fie felbigen an: 
fänglich gemefen (d). 

Her? Franciſcus Geißberger/QAbt von Sangallen / lieſſe fich in feis Abts von 
ner Krankheit gen Rofchach bringen. Bey Damahliger Forcht / von des Sangalle 
nen jenfeit Bodenfees/überfallen zutverden / hat er / auf Anhalten Ja⸗ ur. 
cob Frey / damahligen Landshaubtmanns / von Zürich/ eine Befaßung * 
von den feinigen zu ſich genommen. Selbft in der Eidgnoßſchafft / war 
fo viel Drauens und Übelredens daß Zürich am 3. Tag Merzidie ihs 
rigen / fich vorzufehen / Durch ein offentliches Mandat / vermahnet (e). 

Zu dem / ſo wolten Zurich und Bern/bey denen von Unterwalden / we⸗ oyigtrane 


‚gensdenen DberländifchenAufrühreren/geleifteterHilffimicht Mehr zutas in der Eid⸗ 


gen figen : Schon Gefandte von Bafel  Schaffhaufen / Appenzellvund gno&-, 
iit Pund⸗ ſchafft. 


(b) Melancht. in Dan. c.X. Hott. H.E.IX. 183. ſqq. Scultet. 2: 195. (c) 20. 
Mart.ad Zuingl. (d) Baling. 9. Jun. A. 31. (e) Bull. Ref. Mfc.287.b. 
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VB 
1529. Puͤndten / in dreyen zu Baden hierum gehaltenen Verſamlungen / durch 
etliche Articul Fried zunemmen gehoffet (£). Deßwegen die verburg⸗ 
rechtete Stätteram 15. Tag Aprel u Bern: und den 21. Aprel zu Zuͤ⸗ 
rich / zuſamen kommen (8) : gleichwol inzwiſchen die Statt Zurich / ihre 
Angehörige vermahnet / ſich gegen jederman Friedens zubefleiſſen / und 
Feine Unruh zuverurſachen: doch weilen ſich alles zur Unſicherheit ans 
laſſe / auf begebenden Zahl mit Waaffen fich verfaffet zuhalten : deſſen 
Die fünf Ort / den 22. Tag Aprel / durch eine Sefandfchafft / zu Bern ſich 
beſchwehrt (h). 
Abts Fehrgers hat ſich begeben / dag Abt Franciſcus / am Dinſtag in der 
Franciſei Chartwochigeftorben ; welches erſt am Freitag offenbar worden. Sein 
an Tod mar diefe 3. Tag verhalten / damit die Gonventherzen (welche zu 
Einfidlen waren) fich inzwiſchen zufamen thun möchten einen Abt zus 
Nachfolg- wehlen Ci). Geſandte von Lucern und Schweitz / welche fich bey dem verz 
Streit. ſtorbenen Abt aufgehalten haften / tringten auf ſolche Wahl. Zurich 
aber und Glarus wolten fie verhinderen, Auch Die Eonventherzen bes 
harzeten/fie heften Das Recht einen Abt zuermehlen: verfügten fich gen 
Rapperſchweil / in des. Clofters Nüte Hauß / und ertoehleten / Chilian 
Kaäufflinzehmahligen Statthalter zu Weil / auch Großkeller / haben aber 
erfahren / was ihnen Abt Franciſcus vorgeſagt. Sie vermeinten / Fran⸗ 
ciſcus (ein geitziger Praͤlat) / werde ihnen einen groſſen Sack mit Gold 
und Gelt hinterlaſſen: ſie werden aber (ſagte er) einen groſſen Sack voller 
Statt Ungluͤcks hinder ihm finden (;k). Dann Zuͤrich und Glarus ſich vers 
Sangal · einbaret: wolle Chilian / Abt und Herz feyn / ſolle er erſtlich auß H. 
= und Schrifft bemeifen daß feine Kutten /Singen / Leſen / Meßhalten / Moͤn⸗ 
ee chen- Regel und Secten / Gott dem Herzen wolgefällig feyen. II. Köns 
the/tein Ne ex folches nicht / ſoll er und fein Convent/von der Mönchifchen Lebens⸗ 
gen aufei, weiſe abftehen/und fuͤrohin nicht ein Abt und Herz / fonder ein Schaffs 


ne Difpu- ner und Statthalter genennet werden des Cloſters vier Schirmorten 
non jährliche Rechnung abftatten: und was er erübriget/zan Die Armen ver⸗ 
wenden. III. Dieanleidenliche Beſchwehrden / die wider Gott find/fols 


fen den Gottshaußleuthen abgenommen werden. Sonderlich koͤnten 
diefe nicht vergeflen/ daß die nad Gottes Wort begirzige/von Francis 


fco fehr hart gehalten worden (1). D. Schappeler und übrige Kirchens 


- Diener zu Sangallen / ſetzten 42. Lehrſaͤtze auf : lieſſen felbige trucken: und 
anerbotten fich felbige in offentlicher Difputation gubehanbten. In — 
n 


(£) Id. 288. ſqq. 304. b. Stetl. 2:28. (g) Bull.295. faq. 3or. b. ſqq. (h) Stetl- 
2:29. (i) Stumph. p. m. 323. b. Bull. Hift, Ref. II. p-m.32.b,fq. (k) Stumph.l. c- 
0) Bull. IL p. 34. 


— Ta 
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ſen Saͤtzen haben ſie die Genugtuͤhung und Lehren der Menſchen / Clo⸗ 
ſter·Gelubde / rꝛec. verworffen. Die Ordens Cloͤſter / ſeyen nicht / wie man 
ſie — Haͤuſer des Irrthums und der Finſter⸗ 
nuß: innert soo. Jahren / ſeyen mehr als so. Secten in der Kirch ent⸗ 
fprungen : Diejenige Werk der Elofterleuthen / fo einigen Schein has 
ben/feyen meifteng wider Gottes Wort: fonderlich die verderbliche/verz 
földete (ums Gele gehaltene) Meß / das fheinheitige Singen und Les 
ſen / mit gewiffen Kutten fragen / und verbieten und unterfcheiden Der 
Speifen und Tagen Digitien/ Betten/Slogkenftürmen zu gutem den 
Todten: Kerzen/ Saltz / Waſſer / Palmen laden weihen: den Tauff 
beſchweeren. Kurz: Damahlige Möncherey/ wird daſelbſt mit lebendi⸗ 
ea entworffen: und dieſer Mänglen Urfprung grundlich gewie⸗ 
en(m) . 

Etliche in gemeiner Eidanofien Schirm oder Bottwaͤſſigkeit ge⸗ 
Tegene Oerter / haben fich in diefen Lauffen offentlich zum Evangelio bes 
Fennt. Dieffenhofen hat Mitwoch vor Palmtag die Bilder abgethan 
(n). Zu Mellingen wurden / am (27. Tag Merz) Dfterabendydie Bil⸗ 
— Ki —— verbrennt / und die ungleich-gefinnefe Prieſter ab» 
ge affet 60). 

Dinſtag nach Jubilate, (3. Wochen nach Oſteren) beſamleten die 
N. Dit eine Thurgäuifche Landsgemeind gen Weinfelden; dahin auch 
Geſandte von Zurich Fommmen. Eines und anders ward nach felbiger 
Zeiten Defchaffenheit vorgetragen, Sonderlich ward beyderfeits/ Fla- 
gend entdeckt/dag gegen einander tragende Mißtrauen: in Deme den E⸗ 
vangeliſchen / die mit Deftreich gemachte Buͤndnuß / nicht vecht gelegen : 
die Römifch-Gatholifche aber den ihrigen eingebildet / man feye gewil⸗ 
tet / fie mit Gewalt von dee Meß zunöhtigen 7 oder ihnen fonft etwas 
1 Schadens zugufügen : ihnen, den Lobl. Orten / geſchehe an ihr Herzliche 

keit in gemeinen Herfchafften Eingriffrzc. Fehrners ift bey diefer Gele⸗ 
genheit bemerkt worden / daß die ım Thurgau/ebmahls durch eine Bott⸗ 
afft zu Zurich anbringen laflen / dag fie fi Gottes Wort anzunem⸗ 
men vereiniget: und begehrt / daß man ihnen Prediger zufende. Wie 
dann auch dißmahlige Landsgemeind abermahlen bey Gottes Wort zus 
bleiben fich entfihloffen. Beregtes Weinfelden foll durch Joh. Zwick / 
Ka zu Conſtanz veformiere worden feyn. Das Jahr ift mir uns 

ewu + 
Auf den 1. Tag Mey / ritten Abgefandte von den verburgerten 
Evangelifih-Eidgnoöffifchen Ban 5 die V. Ort / mit zweyfachem Fa 
ij ehl. 


(m) Bulling. Ref.]l. 2 pag.32. (n) Stumph. p. 354. (0) Stetl.2: 22. b. 


N.C.G. 
1529. 


Reforma⸗ 
tion im 
Thurgaͤu / 
ꝛc. ange⸗ 
nommens 


Landsge⸗ 

meind zu 

Weinfele 
en. 


Ebangeli⸗ 
ſche Ge· 
fande 


N.C.G. 
1529. 
ſchafft in 
die V. 
Ort. 


Erwehltẽ 
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fehl. 1. Die am 22. Tag Aprel / von ihnen zu Bern gegen die Evange⸗ 
liſche Ort / fonderlich gegen Zuͤrich / gefuͤhrte (p) Klagpuncten zubeants 
worten. Benantlich / die aufgerichtete Burgrecht : die Reformation 
des Thurgaus und zu sBremgarten : die Denen im Gafter gethane Zus 
fag. II. Die V. Ort zubefragen / ob fie von deren mit Ferdinando ers 
richteter Buͤndnuß / abſtehen wollen und weſſen man fich zu ihnen zu⸗ 
verfehen. Aber die Sefandte (ſagt Herz Bullinger Sel.) wurden 
fchlecht empfangen / und übel erlaffen (9). Und weilen Unterwalden / der 
Statt Bern nicht recht begegnen wolte / haben Zurich und Bern an 
Zucern gefchrieben / daß fie dero von Unterwalden Landvoͤgten / in Die 
Freyen Aemter und gen Baden/den Aufzug ohne Recht nicht geftatten 
Tönnen(r). Auch hat Ferdinandus an Die Eidgnoffenveinen den Evans 
gelifchen und dero Lehr verkleinerlichen Brieff gefebrieben mit beyge⸗ 
fügter Sriedens-Dermahnung(s). Demnach aber der Türkfür Bien 
gezogen / doch / und zwahr mit groſſem Verlurſt () / wiederum abzeuhen 
Ei er ſich Ihr Durchleucht diefer Sachen nicht fonderlich mehr 
eladen (u), 
Chilian / neuerwehlter Sangallifcher Abt / wolte ſingen / leſen / Moͤn⸗ 


Sangalli- Henregel/c. in feinem Cloſter nicht unterlaſſen / ſonder aͤuffnen / und als 
ſhen Abts [eg aufſehen. Deßwegen Zurich und Glarus / als Schirmort / eine Noht⸗ 


Eigenſin · 
nigkeit. 


wendigkeit ſeyn erachtet / ſamt dem Abt / zu Weil / eine Zuſamenkunfft 
zuhalten: um dem Abt zuſagen / daß er ohnverweilt / ſeine Gelehrte / und 
wen er vermeinte ihm anſtaͤndig ſeyn / gen Roſchach / Weil / oder einen 
anderen in Aebtiſchen Gerichten gelegenen Platz beruffe: dahin werden 
auch die von Zuͤrich und Glarus kommen. Koͤnne er alsdann dar⸗ 
thun / daß fein vermeinter Geiſtlicher oder Moͤnchen ⸗Stand / dem Wort 
Gottes gemäß ſeye: wollen fie ihn darbey handhaben. Werde er ſol⸗ 
ches außſchlagen / und (wie bisher) allein auf feine Bullen / Poͤpſt Kai⸗ 
fer-und Königliche Privilegia ; auch den ihme ſchrifftlich von Zuͤrich zu⸗ 
geſagten Schirmbrieff tringen ; und begehren/daß man ihn darbey bleis 


ben laffe : foll man begehren / daß er fich erläuterez. ob er wider Recht 


und Scttliches Gefallen gefchiemt zumerden verlange ? Das zwiſchen 

beyden Seen (dem Boden-und Zurich-See) gelegene Land / auch die 

Gottshaußleuche / wiſſen / was es mit dem Moönchenftand für eine Bes 

wandtnuß habe. Bey gleicher Gelegenheit folten obige Geſandte / den 

Predicant von Romishorn / wegen von dafigem Vogt leidenden Übers 

trangs / 

bſch. Bern. 22. Apr. Bull. à p. 305. (r) Ib.312. faq. (s) Abſch. 

Ban — [ers a bi. Sr n 08 2 —— 
Bona Eccleſ. Bafil.&c. Abſch. Bad. 3. Sept. 
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trangs/bedenfen. Der Außtrag war nicht nach Wunſch. Der Abt bes => 
ruffte fich nochmahl / auf habende Privilegia, Brieff und Siegel : rer 
dete nichts vom Difputieren / fonder allein vom Schirm, Seye vor 
langem difputiert. Lucern und Schweiß fagten ihm den begehrten 
Schirm zu(x). Aud Glarus hat ihm Schirm verfprochen / wann er 
den Mönch-Drden ablege : ev Eönne dann felbigen mit Gottes Wort 
darthun. Aber die Antwort / fagt Tſchudi „war ihm zu⸗ 
„ſch wehr. Dann er jenfeit Rheins viel Guͤlten hatte/die er hette vers 
„lehren muͤſſen. Schickte Dinftag nad) Pfingſten / eine Bottfchafft für 
„den zweyfachen Sandraht zu Glarus : um zubitten bey Brieff und 
„Siegel zubleiben. Sonderlich meil Gott Feine befondere Kleidung 
„weder gebotten noch verbotten. Was Doch die Kutten hindere (y)? 
Als Pfarrer von Oberkirch inder Graffichafft (2) Gaſter / vertrie⸗ Jacob 
"ben war / hat die Gemeind (a) / Jacob Käifer/genennt Schloffer/gebürs Käifer 
tig von Ußnach /dermahligen Dfarzer zu Schwerzenbach am Greiffens von 
fee erwehlt. Weilen aber diefer erft auf Martini / fich dorthin feen — 
folte : gieng er an jedem Samſtag dahin zupredigen. Als er am 22. 
Tag Mey / für Eſchenbach / in ein Wald kam wurd er ohne Vorwiſ⸗ 
fen Deren von Glarus / unter deren Bevogtigung das Gaftal damahls 
mar / von vieren / fo ihm aufgepaffet / gefänglich angenommen : gen 
Schweitz gelieferet : und wider alles Hecht bieten deren von Glarus: und ber- 
auch ungeachtet die von Zurich/fchrifftlich und Durch eine Geſandſchafft / brennt. 
für ihn gebetten am 29. Tag Mey zum Feur verurtheilt. In der Ges 
fängnuß erzeigte er fich zum theil Fleinmühtig. Als er aber zum Tod 
geführt wurd/erbolete er ſich / und ftarb im Feur / in feuriger Anruffung 
des Nammens Jeſu (b). Darzu haben mehrere Sachen geſchlagen 
Durch welche die Verbitterung deren Lobl. Ständen gegen einander/tägs 
lich genehret und gemehret roorden. Sonderlich da einerfeits die von 
Zurich / nicht hören und leiden Finnen / daß fie ohne Scheuh mit uns 
ehriftlichen Worten überaoffen worden (c): anderfeits hat man dem 
Wachsthum des Evangelii nicht länger zufehen wollen wie dann am 
29 Tag (d) Mey / neun Gemeinden im Wagenthal / als / Wolen / Her⸗ 
matſchweil / ꝛc. wider der V. Orten Abmahnen / ihre Kirchen von den 
Bösen gereiniget. 
Demnad Hans Thöring/melcher zu Herifau das Evangelium ge- 
pflanzet / in Bifchoffliche Ungnad und Band gefallen / und vertrieben 
IT iij w 015 
(x) Bulling. 309. (y) Hiſt. Glar.Mfc. (z) Bull. Ref.2:140.a. (a) Al. Der 
bon Geroldsegg. (b) Bulling.z31r.b. Valent, Tfchud, Hift. Glar. Mfc. (c) Bul- 
ling. 312.313. (d) Bulling. p. 309. habet 24. Maij. 
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worden: hat Joſeph Forer daſelbſt niedergeriſſen / was jener aufgebauen. 
Als aber dieſer gen Ury geworben / da etliche angefangen haben ſollen / 
die Goͤtzen abzuthun / haben Die von Heriſau / zu Conſtanz erhalten/daß 
ihnen Ambroſius Blarer / einen Monat lang predige. Hat den 30.Tag 
Mey den Anfang gemachet (e). 

Die von Untermalden waren gänzlich entfchloffen/ihre gen Baden 
und in die Sreye Aemter ermwehlete Landvögte / mit Gewalt/ auch über 
das Recht bieten /aufzuführen. Um daß aber die in den Freyen Aem⸗ 
terenyin Sorchten geftanden/bey folcher Gelegenheit / moͤchten fie die we⸗ 
gen des Bilderbrands ihnen angedraͤuete Raach zugewarten haben; 
haben ſich Calldierveil die Amtsleuthe gerahtfchlager/zu Zurich fich Rahts 
zuerholen) auß den unteren Aemteren / 200. zufamen gerhan. Als Zuͤ⸗ 
rich fehrners / wegen / an Pfarrer Käiſer verübten Grauſamkeit Bericht 
erhalten ; war daſelbſt gut befunden / daß obige Mannſchafft / den 4. Tag 
Brachmonat / das Cloſter Mure beſetze / allwo Her Laurenz von Heid⸗ 
egk / ein friedliebender Mann / Abt geweſen. Einige im Oberen Amt / ha⸗ 
ben ſich zu den V. Orten geſchlagen. Zurich lieſſe die Urſachen ihres 
Verfahrens in Truck kommen (£) / und veranſtaltete / daß der zu Weil 
ſich aufhaltende Abt Chilian / veſt gemachet werde (g). Aber er ward gez 
mwahrnet / und iſt in weltlichen Kleideren (h) / über den Bodenfee / gen 
Bregenz entflohen. - 

Erlihe Ort mahneten die erhißeten Partheyen ab / nicht ins Feld 
zugehen. Aber die vielfaltige bisher erweckte Streitigkeiten : auch zum 
theil / die Hoffnung, bey / auß Gottes Wort erhaltener Lehr / friedlicher 
und ſicherer zubleiben / und Das Meligionsmefen in beſſeren Stand und 
Drdnung zubringen/bedunften die von Zürich genugfame Urſachen feyn/ 
mit ihrem Panner/am 9. Tag Brachmonat/gen Cappel aufubrechen, 
M. Ulrich Zwingli / und M. Conrad Schmid, Commenthur und Pfar⸗ 
rer zu Kuͤßnacht / reiſeten mit / als Feldpyrediger. An gleichem Tag wurs 
den 5. an einem Stab gebundene Albfagbrieffreinem Reuter uͤbergeben / 
famf einem Trompefer/ jedem der V. Orten einen zuüberbringen. Dies 
fe Abfagung weiſet unter anderem / daß der von Unterwalden erwehlte 
Badiſche Landvogt / gedraͤuet / ſie in ihrem Glauben zudurchächten (vers 
folgen). Bey dieſer Gelegenheit / hat Zwingli das bekante Kirchenge⸗ 
fang geftellet : Terz nun heb den Wagen ſelb (i). Im Läger 
fol treffliche Zucht gehalten worden feyn. it Zürich / Vz von 

ern/ 

(e) Scult.2: 151. Biſchoffsb. pag. 45. ſq. sr. (f) Bull.316. Conf. Epiftolam 

Zuingl. in Adam. Vit. Theoll.p. 36. (g) Bull. Hift. Mfcr.317. (h) Abſch. Bad. 
25.Nor. In Subrmanngkleideren. Lavat. (i) Bull. 327. 
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Bern / Baſel / die Statt Sangallen Muͤllhauſen; famt ihren Panne⸗ 1529. 
ven außgesogen. Auch Gaſter / Weſen / Toggenburg. Glarus legte ſich 
gen Ußnach / und blieb Neutral (k). 

Als man im Feld lag / hat Hans Ebli / Land Amman von Glarus / Friedens 
erſtlich bey den V. Orten: demnach bey Zürich um einen Stillſtand mittlung. 
der Waaffen geworben. Diefer allein’ iſt zwey Tag darzwiſchen gerits 
ten / und hat die Partheyen von einander abgehalten. Damit hat er bey 
den Nömifch-gefinneten groffe Chr eingelegt / und viel Gonſts erlanget 
Cl). Aufden 12. Tag Brachmonat / hat Bern wegen Sriedenshand«- 
lung / eine Tagfagung gen Arau gefegt ; in welcher Zeit dero Pannerz 
famt 27. Fahnen ihrer Aemteren / ab ihrem Boden/gen Bremgarten ges- 
ruckt. Jeden Theils Geſandte / lährefen gegen einanderen auß: begeg⸗ 
neten mithinzu einander mit freundlichen IBorten : auch die an den- 
Graͤnzen ſtehende Wachten / haben fich fo wol befragen daß Her: Ja⸗ 
cob Sturm Stettmeifter zu Straßburg / welcher der Schiedrichteren. 
einer geweſen / gegen fie ſich vernemmen laffen : Ihr Eidgnoffen feyt 
feltfame Leuth / wann ihr gleich uneinig ſeyt / ſo fept ihr einig / und vers 
geſſet der alten Freundſchafft nicht (m). Beyderſeits ſollen 30000. 
Mann im Feld geftanden ſeyn. Endlich) zergieng diefe Unruh / ohne daß 
ein Mann den anderen verleßet (n). > 

In der Sriedenshandlung / welche bey nahem 14. Tag gewaͤhrt / Artieul. 
hat man am längften bey zwehen Artiklen ſich aufgehalten. 1. Daß. 
man auch in den V. Orten / das Evangelium zupredigen / und felbiges 
anzunemmen / zubefennen/ und zuuben / jedem geftatte, II. Daß man 
Die Penfionen (gleich zu Zuͤrich Bern Baſel / Sangallen / Muͤllhauſen / 
Diel/) in allen Eidgnoͤſſiſchen Orten abſchweere / und die Penfiöner: 
. abftraffe. Dann manwrachtet/fintenmahl aller Streit wegen der Pens 
fionen entftanden/feye ohne der Penfionen Abſchweerung / und ohne de⸗ 
ren Penfiöneren Abſtraffung / Fein beftändiger Fried zuhoffen. Diefer: 
erfteyauf 17. Artiklen beruhende Landsfried / wurd Durch die Geſandten 
von V. Eidgnöffifchen Schiedorten : auch den drey Puͤndten / Rothweil / 
Straßburg/Eonftanzvbefchloffen/Sreitag den 25. Brachmonat. Gehet 
Subftanzlich dahin. 1. „Diemweil niemand zum Glauben gesungen 
„werden foll/follen die V. Ort / und die ihrigezauch nicht darzu genoöͤhti⸗ 
„get werden. Wo aber in gemeinen Hersfchafften die Meß abgethan / 
„und die Bilder verbrennt / ec. folle man niemand ftraffen. Wo dann 
„dieſe Ding nicht abgeftellt / die follen nicht gezwungen: auch ihnen / fo 
„es nicht Durch den mehreren Theil erkennt wird / keine Predicanten on 

»g en 
(k) Val. Tfchud. (1) Id. (m) Bull. p. 328: (n) Tfchud. pm. 518. b. 
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„geben werden. Sonder was under den Kirchgenoſſen / Meß und Bil⸗ 
der / auf oder abzuthun) das Mehr wurd / darbey foll es / auf der Kirche 
„genoffen Gefallen bleiben. Und Fein Theil’ des anderen Glauben vech⸗ 
„ten Chaffen/) noch fraffen Cfchelten). 11. Diemeil die Gerdinandis 
„ſche Buͤndnuß / allein des Glaubens halb aufgerichtet/foll fie denen von 
Glarus / Freiburg / Solothurn’ Schaffhaufen/ und Appenzell / als 
„Schiedortenyeh man auß dem Feld verruckt / uͤberantwortet / und uñuͤtz 
„gemachet werden. Von dem neulich (den 12. Tag Merz / zwiſchen V. 
„Orten und Wallis) aufgerichteten Burgrecht / fol zutagen geredt 
„werden: denen zwiſchen Zuͤrich /Bern / ac. gemachten Burgrechten / 
„ohne Schaden. III. Die ſechs Evangeliſche Staͤtte / Zuͤrich / etc. bitten / 
„daß die V. Dre wollen die Penſionen abthun: oder Doch Feine denen 
„Evangelifchen Stätten angehörige Knecht annemmen. VIL Die 
„Schiedleuthe mögen fprechen / was Die von Schweiß / Herzen Jacob 
„Schloffers Sel. Kinderen an die Nahrung geben muüffen. VIII Wo 
„die Meß abgethan / fol fie nicht wiederum aufgerichtet werden. X. 
„Alle Schmähmort/megen Glaubens / ſollen abgeftellet feyn. XII. Murz 
„mer (welcher neulich feine dritte Schmachfchrifft (0) wider Die Bernis 
„ſche Difputation außgeſpeuet) foll beyden Stätten’ Zürich und Bern / 
„zu Baden vor den Schiedleuthen / zu Recht fich ftellen : ohne alles Wis 
„derfagen/von denen von Lucern darzu gehalten / und nach) Berfchulden 
„geftrafft werden, XIIL Den Schiedorten,folle auch überlaffen ſeyn / 
„den von Zürich / Bern / ꝛc. erlittenen Koften zubeftimmen. Diß alles 
„foll innert 14. Tagen (p) nach befchloffenem Fried vollſtreckt: oder / 
„den V. Orten feiler Kauff und Speiß abgefchlagen werden, XIV. Die 
„Schiedleuthe follen auch im Untermaldifchen Fried handlen. XV. Kein 
„Theil foll den anderen von feinem Glaub treiben : und foll der Statt 
„Sangallen / wegen des Elofters in ihrem Anligen geholffen werden. 
XVI. Alsdann die Thurgäuer bisher mit jungen muhtwilligen Voͤg⸗ 
„ten verfehen worden / ſollen fürohin ſelbigen Sottsförchtigesgeftandene/ 
„20. Voͤgte gegeben: auch felbiger Sraffihafft Beſchwerden / angehört 
„und gemilteret werden. XVII Daß die Eidgnoͤſſiſche Buͤnd / ſamt 
„der Verkommnuß von Stang / und dieſem Landsfried / angehnds ſol⸗ 
„ten beſchwohren werden... Als die von Schweitz / und andere auß dem 
Feld gezogen / haben ſie zuſamen geſchwohren / den alten Glauben (wie 
fie ihn nenneten) zubehalten: und alle die zuftraffen / welche des vers 
meint-neuen Glaubens fi) beladen(q), Die von Zurich aber vr 
ie 


(0) Hall. 18. Jan. Conf. Gegenber. IV. Ebangel. Drt, A. 1588. p- 8. (p) Al. 
in Monatefrift, (q) Bulling. Ref. Mſc. IL. ı. 
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Die Froͤmde / fo mit ihnen in die Statt gezogen / auf dem Hof tractiert. 1529. 
Bey fothaner Mahlzeit follen 725. Berfonen zu Tifch gefeffen feyn (r). 
Als es zʒwey Jahr hernach/ in der Eidgnoßfchafft zu einem neuen Auf⸗ 
bruch kommen / find vom Gegentheil die Urfachen und einige Umftände 
diefes erften Kriegs vorhergefeßet worden : bey melchen eines und an⸗ 
ders zubemerken were. Wir laffen aber die Sach an ihrem Ort ruhen. 

Gegen Anfang erzchlten Feldzugs / hat Schlieren : in währendem geforma⸗ 
Feldzug aber, haben (den 6. Tag Brachm.) Rodorff: den 7. Brachm. tion in der 
Dietiken / (drey in der Grafffchafft Baden gelegene Gemeinden /) die Land⸗ 
Bilder abgethan. Pfarzer zu Dietifen war Beat Serung/von Muͤn⸗ 5 

ſter im Ergäupe. (s). Am 23. Tag (t) Augſtmonat / hat Herr Geoͤrg Kapen: 
Muller/ gebuͤrtig von Baden / Abt zu Wettingen / ſamt ſelbigem ganzen opegein. 
Convent/( zween (u) außgenomen) das Ordenskleid / Meß / Bilder (wel⸗ gen: 
che (x) fie aber nicht verbrennt) und übrige Ceremonien abgelegt / haben 
ſich der Religion halb mit Zuͤrich und Bern verglichen / und eine Schul / 
leich die zu Cappel aufgerichtet: blieben im Cloſter / predigeten / und be⸗ 
uchten Die Predigen / ſungen Teutſche Pſalmen / ec. Jacob Leu (y) gieng 
ins Dorff Wettingen gen predigen (z). Dero Exempel ift den 24. Tag 
Augſtmonat / Wuͤrenlos nachgefolger. Item / Dislisbach : woſelbſt 
dißmahl Pfarrer geweſen / Wolfgang Weiß / deſſen Vatter / Bernhard 
Weiß / Burger zu Zurich und Baden / eine fleiſſige Verzeichnuß der R⸗ 
formation hinderlaſſen / und An. Chr. 1530. u Cappel geblieben. Am 4. 
Tag Herbſtm. folget obigem / der Commenthur von Hitzkilch. Am 9. 
Tag Weinm. hat Franʒ Zingg / zu Zurzach / auf Begehren der Gemeind 
geprediget. Noch ſelbiger Wochen haben ſie die Bilder abgethan. Um 
daß alldort ein ehrlicher Mann / auß einem Geſchlecht / deren Zunammen 
war Teufel / den erſten Angriff an die Goͤtzen gethan / iſt geſagt worden: 
der Teufel hette daſelbſt den Anfang der Reformation gemachet (a). 
Drey Geiftliche von Zurzach find Evangelifch worden. Die übrige find 
gen Waldshut gezogen (b). Zingg ift bald hernach zu groſſem Leidwe⸗ 
fen feiner Bekanten geftorben (c).. Zu Degerfeld (gleich zu Zurzach) hat 
der Zurgachifche Euftor (d)/ fein beites gethan. Gleiches ift gefchehen zu 
Dettingen / und Eadelburg. Diefen letfteren / in Propfts und Capitels 
©. Berenz zu Zurzach niederen Gerichten 7 ift nach er —* 
mmm ahs 


(r) Bull.l.c.pag. 5. (s) Bull. I. pag. 18. b. (t) Stein. Mfc. Weißs Mfc. (u) 
Abſch. Zug. 2. Dec. Bad. 20.Dec. $ 13. (x) Stetl. 2: 23. (y) De quo Hotting. 
H.E.VIIL.265. (z) Bull.Ref.2:18. (a) Bulling. Ref. Mſc. II. 19 Scult. 2: ı53- 
(b) Lavat. Hiſt. Mſc. (c) Pell. Vit. Mſc. Cl. Febr. At Wyfl. & Stein. 30. Jan.ı5 3%. 
(d) Abſch. 17. Jul. 1530. $ 11. 13. 





474 Helvetifcher Kirchengefchichten 


N.. .. —— 000 — 
1529. Jahren / die Religionsfreyheit / von neuem befräfftiget worden (e). Wei⸗ 
len dann Waͤdenſchweil und Richtenſchweil / unter dem Oberſten Mei⸗ 
ſter Sohanniter-Drdens zu Heitersheim geſtanden / find daſige Bil⸗ 
der in den Kirchen geblieben. Doch auf Vernemmen / daß ſothane Bil⸗ 
der Unwillen gebehren / hat beſagter Meifter dem Schaffner befohlen / 
felbige ( Ba! nach denen zu Zurich) beyfeitg zuchun (£). Im Thurs 

gaͤu hat diß Jahr Gachnang (FÜ) 2. das Evangelium angenommen. . 
Rheinau. Unter Heinrich von Mandach / Abt zu Rheinau / waren die in da⸗ 
ſiger Statt und Cloſter / mehrmahl wegen Fleiſcheſſens und dergleichen / 
von Landvoͤgten geſtrafft: und ihre beyde Predicanten / auf dem Berg / 
und im Cloſter / vertrieben. Aber diß Jahr / unter deſſen Nachfahr / Abt 
Bonaventura Wellenberg (wird (gg) als ein junger / ſtoltzer Mann und 
ein Buler beſchrieben) wurden Meß und Bilder / im Cloſter und in der 
Statt / von der Gemeind Rheingu abgemehret: und die Bilder an bey⸗ 
den Orten verbrennt. Die Moͤnchen giengen mißvernuͤgt gen Schaff⸗ 
haufen / und wurden (nachdem fie Dorf viel Gelt verzehrt) vom Abt in 
andere Cloͤſter verſchickt. Der Abt feste fich / nachdem er des Cloſters 
Zingrödel befomen/gen Zell. Soll wegen folcher Refolution vom Papft 
geinfelt toorden ſeyn (8). Sins Cloſter wurd ein Amtmann gefekt. Die 
Mönchen weren gern toiederum ins Clofter geweſen. Aber mie fie nies 
mand geheiffen auß dem Efofter gehen. alfo wolte fie niemand wiede⸗ 

rum heifien Darein kommen (h). 
Erläute» Sin diefem Sommerewurden um den Landsfrieden zuerläuteren/ 
zung des verſchiedene Eidgnoflifche Tagleiftungen gehalten : fuͤrnemlich wegen 
— Kriegskoſtens: B. Murner verſtollnen Außtritts: Freyſtellung der Res 
kuedens. gion und Gewiſſensfrehheit in.den V. Orten (i). Im Herbſtmonat 
waren drey (k) ſothane Tagleiſtungen / und Die erſte zwahr ſehr mißlich / 
beyde letſtere friedlich: ſo Daß die Evangeliſche der Huld und 
eundfchaffe ihrer Mit-Eidgnoffen ſich ver ſicheret gehalten (). 
ner anderem wurd abgeredf: Wo in denen gemeinen Vogteyen bins 
für das Göttliche Wort anzunemmen / oder den alten Glauben zubehal⸗ 
ten / gemehret twerde / darbey foll es bleiben : Fein Ort foll dahin fein 
Bottſchafft fehicken : wer 14. Jahr alt / den fol man frey laffen mehren 
(m)r. Freitag nach Masthei/ wurd ein Beybrieff Des Landsfriedens 
gemachet / und haben die XII. Dre auf Sangallen Abend/ ihre Unters 
thanen in gemeinen Derafchafften/ dutch ein getrucktes Mandat vers 
mahnet / 
(e) A&. Publ. (f) Stein. & Wyfl.Mfer. (ff) | ‚4. Jan. A.30. (gg) àæ 
Fabric. 2 Bull. Be 9 (8) Shure Helv. up ee ‚8 — Ska 
24 Ju 24. Aug. (k) L23. 30. Sept. (1) Abſch. Burgertag: 15: 08 
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mahnet / einander wegen der Religion / weder mit Worten noch mit * 
Werken zubeleidigen. Schon vorhin (am 24. Tag Heum.) hat Ba⸗ 

fel die ihrigen durch ein Mandat vermahnet / gegen Die Eidgnoſſen / wer 

die immer feyen / aller Spey-oder Schmähtvorten / Liederenvac. ſich zus 
enthalten: das Vergangene nicht mehr aufzurupfen: fonder fried-und 
freundlich gegen jederman fich zuerzeigen. 

Fehrners wind von gemeinen Eidgnoſſen / berahtſchlaget / über die Tbur«' 
Thurgauifcherac. Elöfter einen Amtmann zufegen. Auch wurden von guide 
den VII regierenden Orten / Botten gefendet/ angeregte Elöfter zuvi- güter. 
fitieren : dem Landſchreiber / alles zuinventieren: und in einen Urbar ein; 
zutragen gebotten : darvon fie/die Elöfter/dem Landvogt jährliche Rech» 
nung neben füllen (n). ; 

Die erlangete Erneuerung der Buͤndnuſſen / wurd denen Roͤmiſch · Eidgnoͤſſi⸗ 
Catholiſchen von den Evangelifchen zugeſagt / mit Erinnerung / daß Dies ſche 
weil die alte Buͤnd / allein aͤuſſerliche Ding / als Leib und Gut / Frey⸗ et 
heiten und Herzlichkeiten ; aber den Glaub gar und ganz nicht beruͤh⸗ * er 
ren; follen dieſe Bund / in folcher Geſtalt verftanden/ geſchwohren und 
alfo gehalten werden ; und felbiger Eid / dem Goͤttlichen Wort Evans 
gelifcher Wahrheit / in allweg ohne Einbruch und Schad gefchehen (0). 

Unter waͤhrender Unruh /hat Abt Chilian / durch die Fuggeren / zu Abt Chi 
" Rom um Beftätigung anhalten laffen. Eh er folche erlanget / hat er a J 

des Cloſters Kirchenſchat / Barſchafft / Brieff/ec. eingevackt / fich ohan Rantn 

geregter maſſen gen Bregenz entaͤuſſeret / das Schloͤßlein Wolfurt era 
kaufft / und ſich ſamt feinen Conventbruͤheren darinn aufgehalten (p): 
Er erlangete auch einen Kaͤiſerlichen Lehehbrieff/dag namlich Ihr Maj. 
ihm das £ehen und die Weltlichkeit des Klofters / famt der Graffſchafft 
Toggenburg / dem Hof Anweil/und allen dero Gerechtigkeitenvze. ſamt 
Dann darüber / übergebenvzc, Wegen dieſer Beraubung des Cloſters 
wurd vermeint/er/als ein Landflüchtiger Mann/hette ale Gerechtigkeit / 
welche er ſich angemaſſet / verwuͤrkt (a), Sonderlich auch / um daß er 
als er ſich eingebildet die Statt Sangallen und des Eloſters Lands 
ſchafft / were an Mannfchafft entblöffee/fich bey Mary von Hohen Ems / 
Oeſtreichiſchen Landvogt über Bregenz um Hilff beworben: welcher 
dann / als die Oeſtreichiſche nicht zeuhen wollen / etliche hundert Baͤyer/ 
uͤber den See fuͤhren wolte. Auf Vernemmen aber / daß die Fun), 
en 


mmm ij 


(n) Abſch. Bad. 23.Sept. $ 9. 27. Oobr. $3. 1. Nov. (0) Abſch. Frauenf. 
27.Odobr. (p) Stumph. 324. (g) Bulling. à p. 29. Conf, Abſch. Gangall. 15» 
Jul. Bad. z5. Nov. Weil. 8. Dec- 


129. 
Rothweil 
berjagt 
die Eban · 
geliſchen. 
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—* SAU über Vermuhten befegt weren / hat er fich zuruck gezo⸗ 
gen (r). 

Wegen Rothweil / einer jenfeit der Donauyan der lingken Seiten 
des Neckars gelegenen Reicheftatt : meldet Hafner (s) : „Die Zwings 
„lianer richteten zu Rothweil / eine sr Zweytracht / der Meligion halb 
„an. Wurden von den Catholiſchen Burgeren auß der Statt vertrie⸗ 
„ben, Stumpf berichtet umſtaͤndlicher: Die mehrere Burger / ſchreibt 
er (c) / haben auf Abfchaffung der Roͤmiſchen Kirchengebräuchen getruns 
gen. Andere / fuͤrnemlich der Raht / waren darwider / berufften zu Tracht 
ihr Volk ab der Landſchafft: und uͤbermehreten die Evangelifch-gefins 
neten. Stetler (u) vermeldet/daß V. Zuͤnffte / wider: VI. Cum das Hof⸗ 
gericht zubehalten) für die Meß geweſen. Vierhundert Perſonen / auß 
der Burgerſchafft / Mañ und QBeiblichen Geſchlechts / auch Kinder und 
Geſind / wurden verjagt und ins Elend vertrieben. Geſchahe Eingangs 
Augſtmonats (x). Ihr Prediger war Conrad Stuͤckli. Achtzig Pers 
ſonen kamen gen Zuͤrich. Andere begaben ſich in andere Evangeliſche 
Ort. Etliche gen Straßburg. Valerius Anſelmus / zugenennet Rudy 
D. der Artzuney / begab ſich gen Bern. Nicht nur darum daß der / um 
die Kirch zu Bern hoch verdiente/ tapfere Reformator, Berchtold Hals 
fer/ (welcher diß SSahr eine SSungfrau von 30. Kahren(y) geheurahtet) 
fein guter Bekanter mar : fonder dieweil Valerius ſelbſt / ſchon ehmahl als 
Chorherr und Schulmeiſter / der Stifft Bern gedienet: deßwegen er diß⸗ 
mahl die Beſchreibung ihrer namhaffteſten Geſchichten fortzuſetzen / von 
ſelbigem Loblichem Stand en beruffen worden (z). A.C.1531. 


il ihnen reſolvierten fich die Evangeliche Burgerftätte / an Rothweil zufchreis 
kein Recht 


ben: „Dieweil fie ihre biderbe Burger unverſchuldet / allein um der 
„Wahrheit und Goͤttlichen Worts willen / gethuͤrnt / gemarteret / an Leib 
„und Gut haͤrtiglich geſtrafft: und daran nicht benuͤgig geweſen / ſon⸗ 
„der ſie daruͤber mit Weib und Kinderen / ins verderblich Elend gewie⸗ 
„fen: und alfo Treu und Glauben / und Burgerlichen Fried an ihnen 
„gebrochen folches auch ungher (bisher) mit Gewalt unterftanden zus 
„handhaben / und ihnen auf unfer Calfo lauten ihre Wort) vielfaltig 
„Schreiben Ermahnen und Bitten / weder Recht noch Gnad gedeyen 
„mögen : und aber unfere Bund ung auf Recht reifen: auch all unfer 
„freundlich Ermahnen und Bitten / von ihnen bisher verachtet worden / 
„jo wil uns nicht gebühren / die Abgetriebenen/ fo nicht allein aͤuſſer⸗ 


„0 


(r) Haltm.i.c. (s) Theatr. Sol. I. 4081. (t) V.35. Bulling. Hiſt. M(c. IL. 17. 
b.fq. Hotting. H.E. VI.459./q. (u) II: 24. (x) Conr, Stiklin, ad Zuingl. 8. Aug. 
(y) Hall-ı1.Aug. ad Zuingl, (z) Stetl.2:34:bs 
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„lch / ſonder auch geiftlich unfere Eidgnoffen feyn/als diejenige ſo Rechts 1529. 
- „begehren/und das leiden moͤgen / alſo zuverlaffen/ac. (a), Was felbis 

ger Zeit nicht gefchehenvift An. Chr. 1539. und folgende mit einer eins 
getruckten und gehäuffeten Maaß / denen von Rothweil / durch dero felbft 

eigene Veranlaſung / wiedergolten worden (b). 

Zu Solothurn hat das Evangelium / ſonderlich nach der Berni⸗ Golo- 
ſchen Difputation, trefflich zugenommen, fo daß/ je mehr man diefes hime⸗ ne 
lifche Geur zudemmen gefrachtet / je mehr es fich angeflammet. Dafige Ach * 
Burger und Gelehrte / waren fuͤr: die Ehorherzen und etliche Groſſe (c) / bůnret. 
wider das Evangelium. Beyde Partheyen waren ſtark / und wußte 
man nicht / auf welche Seiten die Sachen fallen wolten. Die von Bern 
ſchickten / Samſtag vor (den 21. Tag Herbſtm.) Matthei fünf Rahts⸗ 
glieder dahin / zuſchieden. Am naͤchſten Sonntag haben 100. Mann / 
vom groſſen Raht und gemeiner Burgerſchafft / in die Rahtskammer 
ſich geſtellt / und die Gewiſſens Freyheit / mit ſolchem Eifer begehrt / daß 
die Ehrengeſandte von Bern / genug abzuwehren hatten. Die Partheyen 
wolten mir dem Schürffhobel daran(d) / aber es iſt / Gott 
feye Lob / friedlich jergangen, Als hernach etliche eiferfüchtige Paͤpſtler / 
Gewalt brauchen wolten / kehrte am 25. Tag Wintermonat / eine noch⸗ 
mahlige Geſandſchafft von Bern dahin. Aber auch dieſe koͤnte die Un⸗ 
ruhen nicht ſo gar ſtillen / daß nicht etliche / das Geſchoß hervorgenom⸗ 
men / und die Thor beſchloſſen / um diejenigen / ſo der Freyheit ihrer Ge⸗ 
wiſſenen begehrten / mit Gewalt anzugreiffen. Es hat ſich aber / vermit⸗ 
leſt der dritten Geſandſchafft / von Bern / das angezuͤndete Feur / fuͤr diß 
Jahr / von ſelbſt verzehrt; zu dero von Solothurn fo gutem Benuͤgen / 
daß ſie am 10. Tag Chriſtm. durch eine Rahtsbottſchafft / dem Stand 
Bern freundlichen Dank abſtatten laſſen Ce). Bey ernſtlichem Wider⸗ 
ſtand / iſt dem Evangeliſchen ordenlichen Prediger Philipp Groß (f)1 
von Zug / neben einem anderen / zupredigen erlaubt worden: Zu dem 
End /gegen Außgang diß Jahrs / Otherus / ein Mañ / deſſen Lob in der E⸗ 
vangeliſchen Kirch groß geweſen / und der ſchon ehmahls zu Solothurn 
gelehrt hat nochmahl dahin beruffen worden. Die An. Chr. 1533. 
von Solothurn Vertriebene haben mit der Zeit eine Schutzſchrifft an 
Tag gegebenyauß welcher wir Cohne ung in die Haubtfach einzumiſchen) 
einen und anderen zu unferem Zweck Dienlichen / verhoffentlich unwider⸗ 

mm iij fprechlichen 


(a) Abſch. Bad. 24. Aug. 3. Sept. Zur. 7. Sept. 1529. $ 3. 19. Mart. 1531. $ 
2. 14. Febr. A. 30. $4.&c. (b) Vid. Bull.l.c. &Stetl. A. 1539. (c) Quorum no- 
mina ap. Hafn. 2:214. Conf. Hotting.H.E. VI. 338. (d) Sterl. I. 27.2. (e) Stetl. 
ic. (f) Bull. Hiſt. Mſc. Haſn. 2:234.19- > 


RES. 
1529. 


MWelfd)- 
neuen» 
burg/ 
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ſprechlichen Umſtand / hierbeyfuͤgen wollen. An S. Thomas Tag (diß 
Jahrs) haben Raͤht und Burger / zu Statt und Land ein Mandat abs 
leſen laſſen: Dieweil der Glaub eine freye Saab Gottes / Die niemand 
geben / nemmen oder daruͤber herrſchen koͤnne; als allein Gott; geſtatten 
ſie jedem in ihrer Bottmaͤſſigkeit wohnenden / zuglauben / dahin ihn ſein 
Gewiſſen reife. Haben fehrners ihre Landſchafft durch Abgeſandte / ver⸗ 
mahnen laſſen / daß jeder ſich ohne Forcht erlaͤutere / ob er bey der Meß 
bleiben tolle ober nicht, Daruͤber dieſe ſich vernemmen laſſen / ſie übers 
laſſen ſich der Oberkeit: in gewiſſer Zuverſicht / ſelbige als Vaͤtter / wer⸗ 
den ſie / ihre Schaͤflein / und Kinder / einen guten Weg weiſen. Als man 
aber Durch eine zweyte Bottſchafft / eine klare Erläuterung abgeforderet: 
haben fi) 34. Kirchhoͤrenen für das Evangelium / und zehen für Die 
Meß erklährt. Darüber von allen Evangelifchen Gemeinden / Predi⸗ 
canten angenommen worden feyen. Gleiche Freyheit feye auch den Bur⸗ 
geren geftattetzund ein Evangelifcher Prediger in ©. Urs Kirch aufges 
ftellet worden / welcher Die H. Sacrament ımd übrigen Evangelifchen 
Gottesdienſt dafelbft verzichtet. | 

Sarellug hat fic) von Aigle/gen (Neufchatell) Neuburg begeben: 
und alldort viel nach Dem Evangelio aͤchzende angetroffen/von welchen 
ev trefflich unterſtuͤtzet: gegen die vafende Clerifey gefchirme : und feine 
auf offener Gaß dann und wann gehaltene Predigensmit Begierd ana 
gehört worden(g). Der Eifer das Reich Ehrifti zupflanzen / hat dieſen 
Mann auch gen Murten Cein von Bern und Sreiburg beherafchetes 
Stättlein) getrieben. Zumähl beyde Lobl. Stätte fich verglichen/daß/ 


wañ einige ihrer gemeinen Unterthanen / einen Evangeliſchen Prediger ber 


gehren / ihnen folcher bewilliget: doch die Meß fo lang behalten/und bey⸗ 
de Religionen geuͤbt werden / bis der mehrere Theil / ſich mit mehreren 
Stimmenveiner Religion vergleiche. Alſo koͤnte Farell ohne Gefahr zu 
Murten / des Herzen Werk treiben. Efliche Priefter und andere unters 
lieffen nichts / felbigeg zubindertreiben. Muͤßten aber gefchehen laſſen / 
daß felbft einige Prieſter / und fo viel andereszum Evangelio fich bequem 
(h)z dag Farell von Straßburg auß / einen Mitarbeiter begehrt / aber 
nicht erlanget : weilen am 20. Tag Hornung / dafiger Naht / nicht 
wie Hafner (1) unfreundlich redet / den Aeligions-Mantel ums 
gebenker/fonder die Meß mit mehrerer Stimm (k) abgefchaffetzund 
Chriftum angezogen. Deßmegen auch Die Statt Bern / Bucerum 
nicht / wie fie verlanget / zu einem Prediger haben Fönnen (I). a 
eih⸗ 

9 Vit. Fatell. Mſe. (h) Ibid. (i) Ann. cit. (k) Frequenti ſimis ſuffragis. Ca- 
pito ad Blar. z1. Febr. (I) Farell. Vic. Mfc. 


— — — nz 
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Weihnacht / wie Schaffhauſen im Weinmonat (m) gethan / iſt dieſe En 
Statt mit denen Evangelifchen Eidgnoͤſſiſchen Stätten ins Burgrecht 
getretten(n). Auch haben die Kirchendiener von Straßburg / Erafini/ 
unter dem Titul / wider die fo fich faͤlſchlich Evangeliſch nennen 7 ges 
fehriebenes Buͤchlein / widerlegt (0). Nicht allein Murten / fonder auch 
Schwartzenburg / Wiſtenbach und andere Daherum in Bern-und Sreis 
burgifchen gemeinen Herrſchafften ligende Derter/haben reformiert (p)» 

Die von Hohen-Sar / haben vermuhtlich dutch ihre benachbarte Honen- 
Rheinthalersmit Zuthun Jacob Heners und Heinrich Winklers / in der Sax. 
Erkantnuß des Evangelit inmaffen gerachfen / daß der mehrtheil Die 
offentliche Hebung des Evangelifchen Gottesdienſts begehrt / und folches 
Zwinglio durch einen expreſſen Fund gethan (g). In folgendem Fahr 
haben fie fo groffen Anftoß erlidten / daß fie bey Zurich Naht und Hilff 
geſocht (r). Es arbeitete zwahr Ambr. Blarer auch zu Weil. War 
aber mit Denen meiſten übel vernuůͤgt (s). Demnach auch die Thurgaui⸗ 
ſche Cloͤſter SttingenMünfterlingen/ Feldkirch (1) / deßgleichen etliche 
dafige Gerichtshersenvihre Angehörigen/mwegen für das Evangelium ers 
zeigenden Eifers/ bey der Hochheit / ſchwarz angefthrieben Ce) / hat Doch 

- Gottes Gnadenwerk / ſo glücklichen Fortgang gewoñen; daß am 10. Tag synodus 
Chriſtm. (u) / zu Srauenfeld von den Thurgäuifchen Kirchendieneren/ zu Fraue 
ein allgemeiner Synodus ‚ zwahr mit merklichem Koften / gehalten wor⸗ feld. 
den. Auch die umligende Stätte und Herrſchafften / Zuͤrich / Appenzell / 
Sangallen / Rheinthal / Toggenburg / famt des Cloſters Gottshaußleus 
then / wurden dahin beruffen. Es erſchienen von Zuͤrich (neben zween 
Oberkeitlichen Ehrengeſandten) Zwinglius / Pellicanus / Collinus (x) / ꝛc. 
von Sangallen / Schappeler / Zilli / c Joh. Zwick von Conſtanz; der Us 
del auß dem Thurgaͤu / ec. Auf 500. Pfarrer / Helffer und Caplanen. 
Jederman wurd erlaubt nach ſeinem Gewiſſen / zu Erdaurung der Lehr 
vom H. Abendmahl zureden. So iſt von dem Bann gehandlet: Die 
Gründe der Thurgänifchen Widert aufferen / ſo ebenfahls dahin befcheis 
den worden / angehört (y) : die Widertäuffer von Appenzell dahin ges 

ſchickt: und die Handlungen / des / in der Kirch Teuffen mit dieſen ges 
haltenen Geſpraͤchs / ſo nachtrucklich unterfücht worden / daß wenig auf 
ihrer Meinung geblieben (2z). Dieſer Synodus hat durch Abſchaſſns 
vieler 

(m) Abfdy. 15. Oct. (n) Vrſtiſ. 5 86. (0) Hoſpin. Sacram. II. 27, (p) Stetl. 

2:36.b. (q) Fer. 2. poſt Mart. (r) 29.Sept. A. 30. (s) Bl. Cl. Nov. ad Zuingl. ap. 
Horting.H.E.VI.459. (f) Abſch. 4. Jan. A.30. 57. (t) Abſch. Frauenf. 27- 
OA. $ 15. (u) Al.ı2.Dec. (x) Stein. in Mfc. Rod. Geiler. (y) Bull. Ref. Mfc. 


I. 19.b. Halt. pag.470.$g. (z) Fabsic, adBull. ls. Bifchoffsb. p. 59.474: Re- 
fer male ad A. 1527; 1) E N Biſchoffsb. p- 5 
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1529. vieler ungelehrten Kirchendieneren / und ſonſt / in den Eidgnoͤſſi ſchen Kir⸗ 
chen viel guts geſchaffet. Nach vollendetem Synodo, find Die von Zuͤ⸗ 
rich / auf Begehren deren Herzen von Conſtanz / gen Conſtanz gereifet. 
Wurden freundlich gehalten / und hat Zwingli daſelbſt (den 19. Tag 
Chriſtm.) am Sonntag Morgen’ bey ©. Stefan: Abends / im Muͤn⸗ 
fter geprediget (aa). Nicht lang zuvor / wurd auch ein Synodus zu 
Rheinegg im Rheinthal gehalten Ca). Fehrner / ſind diß Jahrs / Zwing ⸗ 
ki Außlegung über Eſajam (b): und viel andere vortreffliche Bücher 
ans Liecht Fommen Ce). So daß diefe National-Kirch / diß Jahr herr⸗ 
lich zugenommen : und Gott dafelbft fein Werk durch feine Diener/aus 

Wider genſcheinlich beförderet. Gleichwol hat es nicht an Widerſtand ges 
ftand ge⸗ manglet: und hat Zwinglius fich vernemmen laffen : Omnes improbi 
— fimul in caput meum conjurarunt, die boͤſe alle / haben wider mich ſich 
kum. verbunden (d). Wie dann über obige einheimfche Empörung : immer 
neue Dräuungen gefchehen (e): Ein Evangelifcher Prediger/nach lang⸗ 
mwirziger Gefängnuß zu Mörfpurg enthaubtet (F):das Religions Mehr 
zu Muri (g) hintertrieben : die Evangelifche Bücher einem/der im Sar⸗ 
ganfer Rand felbige verfauffen wollen / genommen (h) worden. 
Loͤffel⸗ Genf hat zwahr in verſtrichenem Jahr / dem Papſt alle Dienſt auf⸗ 
Bund wi · geſagt: hat doch die Roͤmiſchen Kirchengebraͤuche / zur Zeit noch behal⸗ 
der Genf. ten, Es haben aber der Unwillen / und die Feindtaͤhtlichkeiten des Sa⸗ 
voifchen Adels / wider befagte Statt fi) vermehret. Zumahl diefer Adel 
die Statt Genf nach Vermögen zubefchädigen/fichrauß Anftifitung des 
gofannifchen Biſchoffs / mit Vorwiſſen des Herzogs von Savei (i) ver» 
einbaret. Diefer Bund iſt / um daßein auf den Huf gefteckter Ck) Löffel 
daB Zeichen diefer Geſellſchafft geweſen / der Loͤffelbund geneniet wor⸗ 
den. Selbſt der Genfiſche Biſchoff / hat ſich in ſothane Geſellſchafft ein⸗ 
ſchreiben laſſen: nicht fo faſt auß boͤſem Willen gegen Genf / als auß Forcht 
oder Wankelmuͤhtigkeit (I). Man muhtmaſſete billich / Papſt Clemens 
hette auch Hand darbey / um Genf wider unter fein Joch zubringen (m). 
Daner dem Herzog um die Truppen zubezahlen / auß denen Kirch Eins 
kunfften / auch felbft auß den Kirchenzierden zu Hilff — 
ur 


(aa) Pellic. Vit. Mſc. (a) Landenb.ad Zuingl. 22. Jan. 1530. (b) Oecol.30. 
Jul. ad Zuingl. Efajas mus guam placuerit , ſcriptis aſſequi nequeo. Proinde ne Te labo- 
ris peniscat. (c) Hotting.H. E.VI.271. (d) AdBl.zı1.Jun. (e) Ap. Horting. H. 
E. VI 461. (f) Fabric. ad Bulling. II. 19. b. (g) Bull. Ref.II.27. Da mußte das 
Mehr / das minder feyn. Ib. 104.2. (h) Comand. 20.Dec. (i) Bull. Ref. Mſc. 
II. 60. (k) Juxta Steel. Ein am Halß hangender Loͤffel. (1) Turret. Ref. Geney. 
Mſc. pag- 1. Geneva obfefla conſenſu & auxiliis Epifcopi. Rain. A. 1530: 203. (m) 
Haltın. 2 p. 481. 
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Durch einen Cardinal Regat überbringen laffen (0). In folchen Noͤhten / 


bat Biſchoff die Statt im Stich gelaffen. So daß fie zu ihrer Sicher 
heit / an ftatt bisher gehabten Vicedomne, einen Leuthenant (welchem 
vier fogenennete Auditeurs, als Mit-Kegenten zugegeben worden) ers 
toehlet : welches der in Franche Comte fich aufhaltende Bifchoff ges 
nehm gehalten (p). Der Sriedenshandlung fol auch Her: Vadianus 
beygewohnet haben/ von welchen Zwinglius felbiger Zeit bezeuget / daß 
feines gleichen Eidanoffen nicht viel anzutreffen (g). 

Zu Conſtanʒ mar das Evangelium.fo viel den offentlichen Gottes: 
dienft belanget/in gutem Stand (r). Die Prediger von Conſtanz / pre⸗ 
Digeten auch zu Ermatingen Cs), Demnach Jacob Ruff des Predi- 

ens zu Petershaufen abgeftellet war / find des Rahts Predicanten das 

elbft auf die Canzel getretten. Um daß aber Joh, Jung / Euftor zu 
etershauſen der Evangelifchen Lehr und Leben nicht ungönftig gewe⸗ 
en/und fich zupredigen anerbotten / wofehrn der Praͤlat folches zulaſſe; 
hat Der Raht den Abt. um ſolches erfucht : der Praͤlat aber wolte Die 
Sad) Auf den langen Bank fpielen ; endlich hat er des Cloſters Klei- 
nodt / Brieff / ꝛc. (wie mehrere Praͤlaten () gethany) eingepackt / und 
ſich ohne Abſcheid / gen Überlingen verfügt. Zu dem find wegen vieler 
Lafteren/ welche die Burgerfchafft von den Pfaffen gelehrnet / die drey 
rediger / Blaarer/ Zwick und Mesler / den 7. Tag Augfimonat für 

Kaht gekehrt ; felbigern / twegen Abſchaffung des falfhen Gottes» 
dienſts / dankende / mit dem Anfinnen : daß fintenmahl fie auf Die Gott⸗ 
feligkeit des Lebens / als Früchte des Glaubens; nicht weniger als auf 
Die Reinigkeit der Lehr gewieſen worden / und männiglich befant / was 
Auer und tippigen Lebens in den Clöfteren fürgegangen : Die hohe 

berFeit die Laſter auß ordenlichen Gewalt und thätlichem Zwang ab» 
zuftellen/fich belieben Laffe. Worauf bald ein Dberkeitliches Mandat / wi⸗ 
der Schweeren / Zutrinken / Spielen’ Danzen/2c. außgegangen. Alle Aus 
guftiner aber / zween außgenommen / find auß Dem Elofter gegangen: 
nach welchem / dieſes Cloſters Sefälleran den Spital ; die Sebäue zu ges 
meiner Statt Gebrauch / gegogen worden (u), Bucelinus ſchaͤmt ſich 
nicht (x) zufchreiben / die Statt Conftanz habe diß Jahr / den über 
100000. Gulden reich gefchegten Schaß der Dohmfirch geraubet. Es 
haben zwahr des Dohms Decanus und Capitul / auch andere Seffer 

nnn un 


(0) Rain. A. ı531::21. (p) Spon. Hift. Gen. Haltm.480.fgq. (g) Haltmej. 


p.481. (r) Ambr.Blar. 5. Maij. Res noſtræ, guod ad Eyangelium atuinet, ben? habent. 
(5) Abfh. Bad. 4. Jan. 54. (1) Abſch. Bad. vor Liechtm 52, (u) Vögelin. 
Hift. Conſt. p.m.625. (x) A.29. 


C.G. 
1529. 


Conſtanʒ 

Reformas 
tion forte 

geſetzt. 
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nn und Aemter / vor denen am 27. Tag Weinm. zu Frauenfeld befamles 
ten Eidgnoffen / wegen dero Renten / eine ſchwehre Klag geführt: doch 
Feines wegs den Mund fo voll genommen/als Bucelinus. Die Statt 
hat jenen geantwortet: Sie haben nichts gehandlet/dann das fie gegen 
Gott / und der Welt zuverantworten wiſſen (y). Was Bucelinus beys 
fuͤgt: Conradi Leichnam ſeye von der Statt / in den Bodenſee geſchmiß⸗ 
fen worden / wollen wir / als eine Dero Uebung und Beſcheidenheit nicht 

gemaͤſſe Sach / nicht glauben. 
ulm refor · Zu Ulm hat Johannes Eberlin von Guͤnzburg / ein Barfüffer- 
mert.  Mönchrgleich nachdem Lutheri Namm und Schriften befant worden ; 
nicht ohne Beyfahl / wider die Roͤmiſche Irrthuͤmer gefchryen ; die 
Mönchen aber haben ihn mweggebiflen. Er Fam gen Wittenberg / wo⸗ 
felbft ev An.Chr. 15 23./feine Ulmer/bey dem Evangelio zuverharzen vers 
mahnee: unter anderen vermeldende / daß in denen Elöfteren zu Ulm 
fint 40. Jahren fo groffe Übel veruͤbt worden / daß Fein Wunder were / 
wann die Sonn über Ulm Feine Stralen außmerffen ; und dafige Erd 
weder Graß noch Kraut herfürbringen thaͤte. Die Feinde des Edangelii / 
koͤnten nicht hinderen / daß nicht andere das Wort der Wahrheit eiferig 
vorgetragen. Welches mit ſolchem Nachtruck In daß An.Chr. 
1524. Conrad Som / auf Anhalten der Burgerfhafft / vom Naht zur 
einem ordinari Statt-Prediger angenommen : in einem Ulmifchen 
Dorff / das H. Abendmahl unter beyden Beftalten zugedienet : und dann 
und wann zu mehrer Nerbefferung fortgefchritten worden : nicht ohne 
der Mönchen Widerſtand / deren einer fo frech geweſen / daß er fagen 
dörffen: So je alles in der Schrift enthalten/foll man ihm meifen wo 
ſtehe / daß Ulm eine Statt feye (2). Als aber die Priefterfchaffe Rechen⸗ 
ſchafft ihres Glaubens abzulegen ſich geroeigeret/ift ſelbiger / diß Jahrs / 
Meß zulefen verbotten (a): und Martinus Frechtus von Heidelberg bes 
Dero ruffen worden. Auch hat ſelbiger Magiftrat einen ihrer Kirchendiene⸗ 
reund · ren (b) / gen Baſel / Zuͤrich / Conſtanz / ec. geſendet / um daſelbſtige Kirchen⸗ 
— gebräuche gubeobachten. Simpert Vogt / Pfarzer zu Memmingenz 
Evangelis verharzete in feiner Freundſchafft mit Zwinglio: fo daß Memmingen 
füyen Eid. einen Prediger von Zürich begehrt (c), Daher villeicht Lutherus Ans 
anoffen, las genommen / zufagen / daß zu Memmingen das H. Abendmahl / als 
eine unndhtige und freye Ceremoni / ganzlich abgefchaffet und aufgehebt 
morden ; darvon er fie am 22. Tag Mey ſchrifftlich a 
aben 


(y) Abfch. Frauenf. A. 1529. 27. Octob. S 13. ſq. (z) Sekend.H.L.1.24z. 
(a) Oecol. 18. Aug. ad Zuingl. (b) Ulricuni. Oecol. ult. Aug ad Zuingl. & Zuing. 
6.5ept, (c) Ap.Hotting. H.E. VL 513. Conf. Sekend.H.L. T. 129. a. 
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haben Kempten / Iſna / c. Zwinglium hoc) geſchetzt: und bey ſchwehren 1529. 
Zeiten / der Evangeliſchen Eidgnoſſen Aufſicht ſich anbefohlen (d). Auch an - 
Selbſt Herzog Ulrich von Wuͤrtenberg / hat durch Abgeſandte Zwing⸗ derer 
lii Raht begehrt (e). —— 

Es manglete aber auch nicht an anderſt geſinneten / welche gern zwi⸗ Satten. 
ſchen Conftanz und Zürich/ein Zweytracht · Feur angeblaſen hette ty und era. 
das nunmehr vier Jahr / zwiſchen Sachſen und der Eidgnoßſchafft / bren⸗ mentftreit 
nende emfig unterhalten. Birkheimer hat ſich / zu Oecolampadii groß fortge- 
ſem Verdrieß / nun das vierte mahl wider ihn ing Feld gelaſſen (g). ſetzt. 
Solcher Hader war deſto gefaͤhrlicher / dieweil die Papiſten deſſen ſich 
bedienen wolten / ihr Reich wiederum aufzurichten: welches zu dem 
weltberuͤhmten Marpurgiſchen Geſpraͤch Anlas gegeben. Capito und 
Bucerus / hetten gern ſchon An. Chr. 1525./mit denen Theologis von nd urſa- 
Wittenberg / über die Lehr vom H. Abendmahl / Unterzedung gepflo⸗ chen des 
gen. An.Chr. 1528. hat den Herzen Landgraff Philipp von Heſſen be⸗ Marpur- 
dunktzeine folche Handlung zwifchen Zwinglio und Luthero werde nicht — 55 
undienlich feyn (h). Wegen verſchiedenen Vorfallenheiten / iſt ſolches ſiachs. 
erſt / diß 1529. Jahrs / mit mehrerem Ernſt getrieben / auch endlich be⸗ 
werkſtelliget worden. Dan nachdeme Hochgedachter Fuͤrſt / zu Worms / 
an einem Tag / von einer Canzel / zween Evangeliſche Prediger (i) anges 
hoͤrt / deren der erſte Lutheri / der andere Oecolampadii Erklaͤhrung vor⸗ 
geſtellet; hat er ſich fürgenommen / zutrachten / Daß Durch Lutheri und 
Oecolampadii Unterredung / ſolche Aergernuß abgeſtellet werden möge ; 
ſolte es ihn gleich tauſent Gulden koſten. Sonderlich iſt Ihr Hochf. 
Durchl. nachdenklich gefallen Daß die Papiſten / auf dem Reichstag zu 
Speir gefucht / die Evangelifchen bey Anlas diefer Spaltung’ zuföndes 
ven : und eine Durch Die anderen aufzureiben 7 auf Daß fie den übrigen 
defto leichter Band anwerffen / und das Evangelium gänzlich abfchaffen 
Eönten. Der Sefuit Maimbourg fehreibt hiervon folgendes: Auf (dem 
Speirifhen) Reichstag / wurd das Religionsgefchäfft/gleic) Anfangs 
mit groffem Fleiß und Eifer getrieben. Diejenige/telche vontvegen Des 
Käifers / auf diefem Reichstag das Wort geführt / König Ferdinand / 
Pfaltzgraff Fridrich / Wilhelm Herzog auß Baͤyeren / auch die Bis 
ſchoͤffe von Trient und Hildesheim / verſuchten alle Kraͤffte / erſtlich die 
Fuͤrſten von den Staͤtten zutrennen. Hernach die — 3 le 

ann il un 


(d) Ap. Hotting.H.E. VI. 461. (e) Caflellis. D. Joh. Evang. (f) Ap.Hott. 
Ib. p.462. (g) Oeccol. ad Zuingl. 18. Aug. (h) Buc. 15. Apr. 1528. ad Zuingl. (:) 
Erhardum Schnepfium, Con. ſuum Aulicum ; & Leonhardum, Concionatorem Wor- 
matienfem. 
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1529. und Abgeſandten deren Staͤtten / ſo Zwinglii Parthey genommen / gegen 
einander zuverhetzen (k). Als ſolches mißlungen / wurd obermeldetes 

Edict geſchmidet: dem Landgraff moͤchte am meiſten inngelegen geweſen 
ſeyn / daß Lutherus / dem doch viel in dem Speiriſchen Abſcheid nicht recht 
gelegen / ſich ſoll haben verlauten laſſen / man ſolle dem Puncten von Ab⸗ 
ſchaffung der Sacramentiereren / wie er ſeine Widerſprecher zunennen 
pflegtesftatt thun (1). Aber Landgraff hatte miltere Gedanken. Such⸗ 
te auch Lutherum auf ſolche guverleiten : und vermeinte / ſolches am füge 
lichften vermittleſt eines Geſpraͤchs geſchehen Fönte : an deffen erwuͤnſch⸗ 
tem Außfchlag/ Ihr Durchl. nicht gezweiflet / weil Sie durch einige bes 
redet worden / der Streit betreffe nur Wort; über die Haubtſach feye 
man einig. Bey Anlas angeregten Edidts, hat auch Decolampadius 
an Phil. Melanchtonem / feinen vertrauten, damahls zu Speir fich aufs 
haltenden Freund / wegen deren hißigenvon Fabro wider die rechte Lehr 
vom H. Abendmahl geführten Nahtfchlägen : auch wider Die verleums 
diſchen Außlegungen/ mit welchen Saber fothane Lehr verhaffet zuma⸗ 
chen getrachteerfich fchrifftlich befchwehrt : felbigen bittende / ſolche blutis 
ge Anfchläge zuunterbrechen : und die / unferer Lehr widrige Erklaͤh⸗ 
rung/zumiderfprechen. Ja / fagt Decolampadius endlich: Ihr moͤget 
ficherlich beyfügen : wir nemmen es nicht gut aufrfo jemand ſagt / wir 
efjen (wie Judas und das tumme Vieh /) bey dem H. Abendmahl ges 
meines Brot / oder nichts ag das Sacrament. Aber Melanchthor 
bat dißmahl Decolampadio Wider Verhoffen (m) / auf eine ernfthaffte 
Weiſe geantwortet. Deßwegen Decolampadius / die Zeugnuffen der 
alten Kirchenvätteren / über die Lehr vom H. Abendmahl zufamen ges 
tragen/in Meinung/felbige rücken zulaſſen. Weilen aber das zu Mars 
purg angefehene Gſpraͤch / feinen Fortgang genommen / hat er folche 
Schrifft / dem Melanchthoni zu Marpurg eingehändiget. Hernach find 
dero Wechſelſchreiben ang Liecht kowmen. Decolampadiug geftehet in 
diefer Schrift daß er den rechten Verſtand der Worten / Das iſt 
mein Leib / auß den Schriften Auguftini erlehrnet. Melanchthon 
wolte nicht in Abred feyn/dann daß es Auguftinus hierinn mit Decos 
lampadio halte. Zu obigem allem ift noch diß kommen / daß die Saͤch⸗ 
fifche und Brandenburgifche Abgefandte / in einer’ im Weinmonat zu 
Schwabach bey Trürenberg gehaltenen Zufamenkunfft / fich vernemmen 
laflen/in die zu Speir berahtſchlagete Buͤndnuß der Evangelifchen/ kei⸗ 
ne 

! (k) Maimb. H.L.Lib.2. pag.243.252. (I) Sek. H.L.2:130.2. (m) Manes 
—— Lutheri. Detineiur argumentis med ſenientiã frivolis. Occol. ad Zuingl. 3. 
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ne aufzunemmen / als welche ſich ihnen in der Lehr gaͤnzlich gleichfoͤrmig 
machen (n) : um durch ſolches Mittel / die von Straßburg / Ulm / Mem⸗ 
wmingen / ec. zunoͤhtigen / daß fie der Lutheriſchen Lehr unterſchreiben / wo⸗ 

fehrn ſie auß dem Bund nicht außgeſchloſſen werden wolten. Solches 

gab hernach Bucero Anlas zu ſeinem Unterfangen / auß welchem groſſe 
Reitläuffigkeit entſprungen. Landgraff Philipp aber / hat von Stund 

an / Hand an das Geſpraͤch gelegt. 

Als hochgedachter Fuͤrſt / ſelbiges erſtmahls an Philippum Mes Deſſen 
lanchthonem bringen laſſen / hat dieſer den Sächfifchen Churprinz / Joh. Beran- 
Fridrich erſucht / zuverſchaffen / daß das Vorhaben hinterſtellig gemachet ſtaltung · 
werde. Lutherus war gleichen Sinns. Endlich iſt von denen zu Wit⸗ 
tenberg / nach gehaltenem Rahtſchlag / einhellig abgeredt worden Co)/ 
ſchlechter Ding nicht zuweichen(p). Hoffetẽ vielmehr / die Wi⸗ 
derpart / ſon derlich Hedionem und Blarerum auf ihre Seiten zubrin» 
gen (q). Lutherus bildete ſich ein / Zwingli werde nicht erfcheinen (r). 

Doc hat Bucerus / des Landgraffen Vorhaben und Begehren / ſchrifft⸗ 
lich Zwinglio beliebet (5): und iſt dieſer / ſamt Oecolampadio / ſelbſt von 
Ihr Durchl. ein und andermahl Co) ſchrifftlich / auch durch Herz Jacob 

turm von Straßburg / als ſelbiger wegen anderer Geſchafften zu Zus 
rich und Baſel ſich aufgehalten / mundlich eingeladen worden / mit An: 
weiſung / welchen Weg ſie am ſicherſten nemmen moͤchten (u). So daß 
Oecolampadius / nach eingelangetem Bericht / daß Lutherus und Me⸗ 
lanchthon zuerſcheinen gewillet: ohne fehrner Bedenken eingewilliget: 
fuͤrnemlich / dieweil er ſchon ehmahl / das Wort von ſich gegeben: arbei» 
tete beneben an Zwinglio / daß er ſich in ſeine Geſellſchafft begeben wolle 
(x). Aber Zurich hat ſolches bedenklich gefunden ; und were Zwinglio 
lieber gervefen Daß fo je die Sach den Fortgang gewinnen folle / die 
Mallſtatt gen Straßburg gefeget wurd : aber Sturm hat von neuern 
angehalten / und Marpurg beliebet (y). So fehrn ift es / daß / wie man 
außgeſtreuet / Zwinglius / ein ſolch Geſpraͤch geſucht habe (2). Auch vers 
langte Zwinglius / daß die Handlung durch Notarios verzeichnet wur⸗ 
de. Aber Luthero ſolle ſolches nicht gefallen haben (a). Es were aber 
dieſem lieb geweſen / wann etliche Paͤpſtler / als Zeugen beygewohnet het⸗ 
ten (b). Zwinglius iſt den 3. Tag (c) Herbſtmonat / ſamt Rodolpho Befam- 

nnn iij Colli⸗ lung. 

(n) Sleidan. Sekend. H.L. T.II. $ 46. Additio. $ 48. (0) Stetl.2:26.a. (p) 

Hofpin. Szcram. 2:73. Sekend. II. 13 9.b. (q) Sek.H.139. (r) Sek.l.c. (s) Ap. 
Hotting.H.E.V1.406. (t) Fer. 5. poft Jubil. Refp. Tig. ad Luth. Conf.Min. (u) 
Aixad. Conf. H.E, cit. 502. Hofp. Sacram. 11.73.b. (x) Oecol. r2. Jul. ad Zuingl. 
(y) ’Asixd. Hofp. Sacram.11.73. (z) Id.p. 88. (a) Stumph. Hiſt. Sacram. Mic. 
(b) Sekend. II.139.b. (c) Bull. Wyfs. Collin. Vit. Mſc. 
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1529. Collino / Profeflore der Griechifchen Spraach / von Zurich aufgebros 
chen / in höchfter Geheim: dardurch Zwingli zwahr vielen Auffägen ent 

gangen. Aber Boͤswillige nahmen darbey Anlas außzuſprengen / er ſeye 
landfluͤchtig worden (d). Zumahlen auch Tſchudi ſchreibt: Zwingli 

ſeye ohne Abſcheid und Bewilligung des Rahts verreiſet Ce). Andere 
ſtreueten auß / habe bey Brugg Schiffbruch erlidten H. Ihm iſt ein 

von der Statt Abgeordneter (£) nachgefolget. In Ztwingli Abweſen⸗ 

heit hat Conrad Schmid / im Muͤnſter / mit ** Zulauff geprediget 

(8). Die Reiß gieng durch Baſel und Straßburg / woſelbſt Zwing⸗ 

lius fehr freundlich empfangen worden (h) / und im Münfter gepredi» 

get. Don da auß wurden fie durch das Straßburgifche/ und fehrners 

durch Herzog Ludwigs von Zweybrugken Land / und Reiſige / durch Abs 

weg / gen Zweybrugken begleitet (i) / und auf dem HundsrugE(k)/durd 
Heſſiſche Reuter empfangen. Lutherus iſt nach ihnen (den folgenden Tag 

nach Michaelis) zu Marpurg ankommen / und von Decolampadio be⸗ 

grüffet worden). Wurd erftlich in der Statt / hernach im Fuͤrſtlichen 

Schloß beherberget. Bey Luthero waren / von Wittenberg / Philippus 
Melanchthon / Juſtus Jonas: von Nuͤrenberg Andreas Oſiander: 

von Hall / Joh. Brentius: von Augſpurg / Stephanus Agricola. An⸗ 

derſeits haben ſich eingefunden: von Zuͤrich / M. Ulrich Zwingli: von 

Baſel / D. Joh. Oecolampadius: von Straßburg / Martin Bucer / und 

Caſpar Hedio. Caſpar Cruciger / von Wittenberg / Lonicerus / viel 

andere Gelehrte von Straßburg / auß der Eidgnoßſchafft / ꝛc. kamen gen 
Marpurg; doͤrfften aber der Handlung nicht beywohnen. Einige ha⸗ 

ben an glücklichem Außgang diefee Handlung fehr gezweiflet (m). Es 

hat fie aber Erich Cordus / ein gelehrter Poet / mit einem fchönen Car- 

mine, zur Einigkeit angemahnet (n) : und. hat Gott das Werk nicht 

mit geringem Segen begleitet. j 

Mate . Ron Maimbourg(o) wird dero Verlauff alfo vorgeftellet: Zwing⸗ 
bourgs li / als der des Friedens fehr begirzig geweſen / habe in etlichen Artiklen 
Befäreie nachgegeben : oder fich geſtellet / daß er mit Luthero gleichen Sinns feye. 
bun Auch in der Lehr von der Erbfünd : welche er bisdahin mit den Pela- 
gianeren gelaugner Habe. Aber in der Lehr vom H. Abendmahl (darüber 

der meifte Streit gemefen) haben fie Feine Sriedens-Miiktel finden koͤn⸗ 
nen. 


(d) Franc. Kolb. 29. O&. Bull. Ref.2:20. (e) Hift.Glar. Mfc. (ff) Seger. 
14.Sept. (f) Ulr.Funck. Ita Bafıleä, Rod. Frey. Argentina, Jacob Surm, & mifli. 
Sek.2:139. (g) Bull. Ref.Mfc. II. 20. Hofpin. Sacram. 2:74. (h) Zuingl. Przf. in 
Jerem. (i) Stetl.2:26. (k) Stumph.l.c. (1) Scult.z: 156. (m) Ap. Hott. H. E. 
VI. 439. (n) Bull. Ref, Mſ. 24. b. Scult.2:155. (0) Hift. Luth. lib. 2. 
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nen. Zwinglius feye veſt auf dem gelegen : daß im H. Abendmahlınur 1529. 
Brot und Wein feyerals Figuren des Leibs Ehrifti. Lutherus aber has 
be getrungen/auf die wefendliche Gegentwart Des Leibs und Bluts Chris 
fi : doch unter Brot und Wein: und allein bey dem Gebrauch des H. 
Abendmahls. Als nun Fein Theil dem anderen nachgeben wollen / feye 
das Sefpräch abgebrochen foorden ; worbey Doch Zwingli / den Luther 
mit Thränen erfucht/daß felbiger wegen dieſes einigen Streitpunctens / 
die Bereinigung der Evangeliſchen nicht hinderen : fonder ihn und übris 
ge gleich-gefinnete für Brüder erkennen wolle. Der Landgraff felbft/ 
habe mehr nicht erhalten koͤnnen / als dag diejenigen Artikul / in welchen 
beyde Partheyen wider die Roͤmiſche Kirch uͤbereinkommen; beyderfeits 
unterzeichnet worden: auch einander brüderlich zulieben und das Zan⸗ 
ken / bis daß Gott fein Liecht in dem Nachtmahlſtreit beſchehre / zuunter⸗ 
laſſen wollen / einander verſicheret. Triumphiert endlich / daß dieſer Streit 
nachmahl immer angewachſen: und dieſer Widerſaͤcheren Vereinigung 
unmoͤglich geweſen. Hafner thut hinzu: Lutherus und Zwinglius 
ſeyen ungeeſſen und ungetrunfen von einander geſchieden (g). Demnach 
diefe und andere ihres gleichen/in vielen Stucken hiervon berichten / als 
Feinde der Evangeliſchen Wahrheit / wollen wir dem goͤnſtigen Leſer die 
Gewißheit auß ſicheren Documenten vorſtellen. 

Am 1. Tag Weinmonat (mar Freitag) haben Lutherus und Oe⸗ Des Ge · 
colampadius / dreyſtuͤndige Cr) : Zwinglius und Melanchthon ſechsſtuͤn⸗ yraͤchs 
dige Unterzedung : jedes Par allein / in abfonderlichen Zimmeren (5) / Anfang 
gepflogen. Ut feorfim extra omnes arbitros certamen prætentent, 

& hõôc inter fe mutuò experiantur, an in fententiis inveniri aliquid 
poflit, quod ad pacem faceret, um zuerfahren / ob möglich ſeye / den 
Fried zufinden Ct), Eh Lutherus mit Oecolampadio angebunden / habe 
er die Wort / Das iſt mein Keib / auf den Tiſch geſchrieben um 
felbige immer im Geſicht zuhaben damit er fich nicht darvon abführen 
lieſſe und gleich anfangs zuzeigen / daß er nimmer der Meinung feiner 
Gegneren beypflichten werde : toelches die Urſach / daß Oecolampadius / 
gegen Zwinglium fich vertraulich vernemmen laffen : Se denud in Ec- 
cium incidiffe : Er habe wiederum einen Eccium angetroffen Cu). Alſo 
hat auch) Zwingli / in feinem Kampf mit Melanchthone / die Feder ges 
braucht. Cùm nimis lubricus effet,& prothei in morem,fe in omnia 
transformaret, me compulit,ut fumto calamo, pro fale, manum ar- 
marem ac ficcarem: quo tingentem & nefcio quas fugas & elapſus 

molien- 


(g) L43r. (r) Hotting.H.E.VIII.465. (s) Bull, Reſ.2: 20. b. Stetl. 2: 26. 
(t) Zuingl. ad Vad. 20.04. (u) Ibid. 


N. C. G. 
1529. 


Forte 
gang: 
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mol ientem,firmiüs tenerem. Erfuchte mancherley Außfluchten. Deß⸗ 
wegen müßte ich an flatt Saltzes / die Feder brauchen, ihn veft zuhalten 
(x). Melanchthon Cauch hernach Lutherus) hat bekennt / daß Augu- 
ftinus (und Fulgentius) Zwinglio gönftig feyn feheinen (y). Diefe er⸗ 
fpracheten ſich / vom geiftlichen nieffen > von der Krafft des Worte ots 
tes : von der Erlöfung. 

Wegen diefer erften Handlung / ſagt Juſtus Jonas: Tum non 
convenit inter eos: Sie fönten fich damahl nicht vergleichen (z). Nach 
diefen tourden noch drey allgemeine Unterzedungen gehalten / in Bey⸗ 
weſen der Sürftlichen und finden Nähten ; und/ wie angeregter Jo⸗ 
nas fchreibt / acerrimum certamen: ein fehr ernftlicher Streit geführt. 


Zwinglius vermeldet : Pugnatum eft feliciter: Wir haben glücklich ges . 


ftritten (a). Lutherus fagte unter anderem : „Ich difputiere nicht / ob 
„das Woͤrtlein / Iſt / fo viel feye/als/es bedeurer: Kappe mic) bes 
„nuͤgt / daß Ehriftus geſprochen: Diß iſt mein Leib. Da Fan der 
„Teufel nicht für. Fehrner lieſſe ex ſich vernemmen / daß auch Die 
„Seel den Leib effe: und daß der Leib auch im Brot leiblich were. So 
„ich frage / fo bin ich vom Glauben abgefallen : Ich wird zum Narren 
„varob(b),. Welches Zwinglium verurfachet zufagen : Zutherus bes 
gehe Petitionem Principii: Das iſt / er nemme das jenige zum Beweis⸗ 


thum darum der Streit ; deßwegen er felbigem die Sad) von Grund 


auß bemeifen wolle: in Verſicherung / Lutherus werde ihn bald 
anderſt fingen. 218 er fi) auf Joh. VI. beruffen / und Lutherus 
geantwortet : Er wolte es uberbolderen / fagte Zwinglius: 
Nein. Aber das VI. Capitel Johannis / breche ihm den Dals. 
Diefer Worten war Luther übel zufrieden. Sagte  Chrifti Wort / 
Das ift mein Leib /feye Synecdoche, eine eingefaflete Red; und 
eye Ehrifti Leib im Brot / wie Das "Bier in der Kant : ein Schwert in 
der Scheid: ein Kern in der Schale :der H.Geift in Der Daub. Doch 
feye Ehrifti Leib endfam. Als Zwinglius auß diefem gefchloffen/hie- 
mit tere Chriſti Leib nicht allenthalben / fonder vaumlich ; verfeßte 
Luther : Ich wil es niche gehebt haben: Ich wil fie nichts. 
Ehrifti Leib feye zugleich im Himmel und im Sacrament. Im Sacra⸗ 
ment feye er fubitantialiter , mefendlich / mie er auf der H. Jungfrau 
gebohren worden. Gott Eönne machen / daß Chriſti / (auch eines andes 
ren Menfchen) Leib / in einem Raum ſeye oder nicht / Doch) feye er im 
Sacrament nicht/ale in einem Kaum. Zwinglius fagte ihm: zn 
hri⸗ 
(x) Epiſt. cit. (y) Hoſp. Sacram. 2:74.b.76.b; (z) Ap. Sekend. (a) E- 
pilt. cit. (b) Hiſt. Sacram, 2: 75. b. 
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Ehrifti Leib endfam feye :_ auch alles Endfame /_an einem Dit feye: Es 
Ehrifti Leib aber nicht da feye als an einem Ort / ſo feye er Feines wegs 
da, Darüber habe Lutherus fich vernemmen laffen : Es ift mir 
nicht zuwider / daß man (das Sacramentliche Brot) nenne 
Das Zeichen des Leibs Cheifti (c). Er fagte auch: Er ſtelle 
es Gott heim / ob Chrifti Keib in einem Dre feye oder 
nicht. Auf Zwinglii wiederholete Frag / ob Ehrifti Leib in einem Raum 
feye ? habe Luther geantwortet : Im Sacrament feye er nicht raum» 
lich. Hierauß hat Decolampadıus gefchloffen/hiemit feye er nicht leibs 
lich mie wahrhafftem Leib /dafelbft. Um daß aber Luther die 
Wort / Das tft mein Leib / immer im Mund geführt/erinnerte ihn 
Ztoinali: Auß demydaß Ehriftug zu der H.Maria gefagt : Sihe dein 
Sohn; Eönte ein Zankler mit gleichem Recht behaubten: Johannes / 
feye Mariz Sohn gersefen: Dan der Herz ſagt: Sihe dein Sohn/ 
ſihe dein Sohn (d). 

Am 4- Tag Weinmonat / (als Montag) wurden die 15. Articul Außgang 
zu Papeir gebracht. Das zu Zurich ligende Original / befindet ſich / erſt⸗ 
. Sich von Decolampad / Zwinglio / Bucero und Hedione : hernach von 
Luthero / und deſſen oberzehlten Gefehrden unterzeichnet Ce). Es iſt / wie 
der beruͤhmte Arnold (t) wahrgenommen : alles zimlich beſcheidenlich 
und friedfertig zugegangen / und haben fich die Theologi alles Zanks 
und Hefftigkeit enchalten. Welches defto höher zuachten / weil es wider 
alles Vermuhten gefchehen (8). Daher folches bey der Kirchen defto 
gröffere Freud verurfachet (h),. In den XIV. erften Artiklen (under 
welchen gemefen Die Lehr von Ehrifti Perfon/ / Menſchwerdung / Leiden / 
Himmelfahrt / fisen zur Mechten Gottes’) war zwifchen ihnen allen/ 
eine freundliche Fineracht (i). In dem XV. mar verglichen : 
1. Daß Brot und Wein / ein Sacrament des Leibs und Bluts Chris 
fti feyn koͤnne / ſchon die leibliche Gegenwart noch ftreitig feye. 2. Daß 
der wahre Leib Chriſti / wahrlich und geiftlich genoflen werden Fönne: 
ſchon er nachdem leiblichen Weſen abweſend feye/zc. So daß aller übris 
ge Streit auf das Beywoͤrtlein gorporaliter ankommen : und allein 
die leibliche Gegenwart unentfcheiden geblieben (k). Iſt zwahr diejenis 

000 ge 


(c) Hofp. Sacram. 2:77. Nec ſanè Lutherus Marpurgi ‚ ita in conſideratè, ut qui- 
dam, logui widebatur. Bucer.l.c.p. 109. (d) Collir. Ad. Mfc. Hofpin. Sacram. 2. & 
p.73. Sekend. II. 138. Bulling. Ref.Mfcr. II.22. (e) Hotting H.E.VIIL 443. faq. 
(£) Herefiol. II. 173 13. (g) Hofp.Sacr. 2:83. Hott. H.E.VI.459. (bh) Hott.l.c. 
(i) Luth. ad Jac. Prepof. (k) Jonas d.4.O&. ap. Sek. 2: 140. De re & negstio Sa- 
eramenti,nen ſarcietur gratis aligua. Non ceibis concordia. 
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ge Frag / uͤber welche bisher ſo hitzig geſtritten worden: ob aber die 
Sad) von der Wichtigkeit ſeye / daß von derowegen die Chriſtliche Liebe 
aufgehebt werde / wird jedes milten Chriſten gewiſſenhafftem Nachden⸗ 
ken uͤberlaſſen. Wer nicht blind oder boßhafft iſt / wird die Fuͤrſehung 
Gottes anbetten / daß zu einer Zeit / als die Feinde des Evangelii / die 
Schwachheit / welche dieſe Männer Gottes / in dem hitzigen Federfechten 
mit boͤſen Augen angeſehen; hier gleichwol der Welt ein fo herrlicher 
Beweis ihrer Übereinftimmung gegeben worden. Decolampadiusund 
Zwingli fagten/ Chrifti Leib und das Brot werden im H. Abendmahl 
vereinbaret 7 auf eine Sacramentalifche und folche Weis / wie das Bes 
zeichnete mit dem Zeichen. Zum Eyempel : Ein Treu-Ning und des 
Braͤutigams Herz / und Verſprechen. Den D. Luther verftuhnden fie/ 
daß er lehre eine Einfchlieffung des Leibs Chrifti in das Brot : welches 
doch Lutherus Zwinglio nicht außtrucklich geftchen tollen. Hergegen 
Luther / Gegentheils Meinung dahin gedeutet; dag Brot und Wein / nur 
bloſſe und laͤhre Zeichen ſeyen: welches von Oecolampadio und Zwing⸗ 
lio hefftig widerſprochen worden. Es ſoll zwahr (vermuhtlich von Bu⸗ 
cero) eine Schrifft auf die Bahn gebracht worden ſeyn / welche vermag / 
daß Chriſti Leib wahrhafftiglich / das iſt / eſſentialiter & fubftantive, 
non quantitative, vel qualitative, vel localiter, im H. Abendmahl 
ſeye: und ſeye ſolche Erklaͤhrung von Luthero angenommen: aber von 
Zwinglio wegen dero Undeutlichkeit verworffen worden. Von dieſer 
Formul folget etwas An- Chr. 1534. Oecolampadius hat folgendes 
von Melanchthone gefchrieben: Potuiſſet ipfi cum fuis fatisfieri : ſi tam 
BE affuiffent anribus, quam obftinatis animis fua qualiacungue,, qua- 
itercunque defendere — — (I): Er und feine Parthey hetten Can die 
empfangene Antworten) kommen koͤnnen / wann ſie ein unumfangenes 
Gemuͤht / nicht aber einen veſten Vorſatz / ihre Sach fo gut fie mögen 
zuverfechten / mit ſich gebracht hetten. 

Der Landgraff und andere / erinnerten die Partheyen / daß ſchon fie 
nicht alliglich uͤbereinkommen; fie doch einander für Bruder erkennen 
folten. Ztoinglius hat eingewilliget. Melanchton zwahr fhreibt : Zwing⸗ 
lius und Decolampadiug magnopere petiverant , haben ernftlich bes 
gehrt/ daß mir fie für Brüder hielten. Duritis hoc nomine ipfos al- 
locuti fumus. Wir haben fie darüber ernftlich angefahren mit was 
Gewiſſen fie ung für Brüder halten/da fie ung Doch irziger Lehr bezich⸗ 
tigen ? Lutherus feßt hinzu : Zwinglius habe folche Bitt / in des Land⸗ 
graffs und aller Beyſeyn / meinende abgelegt (m). Uber — 

etzet 
(h Præf. in Dialog. Euchariſt. (m) Ad Jac. Ptæpoſ. ap. Hoſp. Sacı.2 :82. 
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ſchet beyde : Zwinglium und Decolampadium in gleiche Linien : geden⸗ 
ket auch Feiner Thränen. So daß dieſes lerftere zuglauben niemand ges 
nöhtiget werden Fan, Decolampadius redet an angeregrem Ort alfo 


hiervon : Illi nondum pro fratribus nos habendos cenfebant,tametfi' 


nos illorum infirmitatem aliquantifper tolerare parati eflemus, 
Schon wir ihnen ihre Schwachheit zu gut halten wollen 7 wolten fie 
doch ung nicht für Brüder erkennen. Daß aber dieſe / nicht nur mit Zus 
thero / in die Bruͤderſchafft treten wollen / fonder felbige dem Lutheko / 
als er nicht daran wollen / mit Gründen beliebt/ und Zwinglius in dieſe 
Wort aufgebrochen: Es find Feine Leuth anf Erden / mie 
denen ich lieber wolte einig feyn/dann mir den Witten⸗ 
bergeren (n). Diefes / fage ich achten wir / in Betrachtung wie Aus 

uftinus gegen die Donatiften fich aufgeführt / vielmehr lobens / als 
—328 wuͤrdig. Dann daß man die / ſo in Lehrpuncten / an welchen die 
Seligkeit nicht hanget / ſich mit ung nicht vergleichen / nicht ſolle für Bruͤ⸗ 
der halten / iſ dem Verhalten und Vermahnen S. Pauli / nicht gemäß 
(0). Gewiß ift / daß Die Feinde der Wahrheit / über den Abſchlag Lu⸗ 
theri ſich ſehr gefreuet: und wie die Erfahrung gelehrt / fo war er dem 
Evangelio ſehr nachtheilig. Gleichwol haben die Partheyen verſpro⸗ 
chen / gegen einander Chriſtliche Liebe / fo fehr jedes Ge⸗ 
wiſſen immer leiden kan / zuer zeigen: hiemit Die Kirch Durch 
bitteren nicht zuveraͤrgeren gaben einander / nachdem fie ſamt⸗ 
lich an Surftlicher Tafel gefpiefen/die Hand : und fehieden von einander, 
Zwinglus (mit welchem Graff Wilhelm von Fürftenberg / heraufge⸗ 
sitten / bis gen(p) Straßburg) ift am 19. Tag Weinmonat / wiede⸗ 
zum zu Hauß angelanget (4). Hat mit dieſer Reiß 6. Wochen und 3. 
Tag zugebracht. _ 

Das Befpräch hette länger gemahrt /und were verhoffentlich von 
gröfferer Frucht geweſen / fagt der weltberuͤhmte Hofinianus (r): 100 
nicht der Englifhe Schweiß / plöglich zu Marpurg eingeriffen were. 
Diefe Seuche hat die Leuth innert 24. Stunden aufgerieben / gang 
Teutſchland durchfahren / und viel 1000. Hingeriffen. Juſtus Jonas / 
der allen Handlungen beygewohnet / ruͤhmet / in Decolampadio ſehe mi- 
ra bonitas nature & clementia, eine ungemeine Leuthſeligkeit geweſen. 
Hergegen ſchiltet er Zwwinglium: Agrefte quoddam &arrogantulum 

800 1 inge- 


(n) Hofp.l.c. (0) Conf. Bucer. Pr&f. in Evang. Ap. Hofp. 1. c. pag. 84. b. Conf. 
83.2. (p) Bull.Ref.2:24:b. (s) Wyf.Hift.Mfc. (r) Hilt.Sacram, 2: 79. b. 80- 
Colloguium iumultuarium, ac longe guam oportebat intento negotis, brevins. Bucerus, Ib. 
Pag. 109. 


N.C.G. 
1529. 
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1529. ingenium. Iratis Muſis & invitä Minervä videtur verfatus in literis. 
Seye ein grober / hochmühtigee Menfch geweſen / der den Künften und 
Spraachen nicht wol angeftanden. Er thut hinzu: Man fage/ 
es habe der Landgraf fich offentlich vernemmen lafjen : Er tvolle lieber 
den einfaltigen Worten des Herzen Ehriftirals den feharfffinnigen Ges 
danken der Menſchen / glauben (s). Wir achten aber diefes von Jona 
über Ztoinglium gefältes Urtheil fo wenig als Jonas und die feinige 
das / dab Maimbourg Ct) den Lutherum für einen wilden / und 
herrſchſüchtigen Kopf außrufft. Zumahl auch Bucerus / bey 
Anlas diß Gefprächg/ gefagt : Lutherum fuiffe duriorem , Luther feye 
zu rauh gervefen. Selbs dem Landgrafffollen an Zwinglio und defien 
Gelehrten zwey Ding gefallen haben. Erſtlich / daß fie nicht / wie 
Luther / vom Landgraf ficher Seleit begehrt, Demnach / daß unges 
achtet Luther immer auf den Worten / Das ift mein Seib/aeblies 
ben auch Zwinglium / bey Anlas deren Worten auß Joh. VI. beſchim⸗ 
pfet / doch die Eidgnoſſen daruͤber nicht ungedultig worden (u). Me⸗ 
lanchton gibt ihnen die Zeugnuß / fe minime difficiles aut morofos, 
exhibuerunt (x): fie haben fich nicht unfreundlich oder ftörzifch gegen 
uns aufgeführt. Ja Lutherug zeuget von ihnen: Incredibili humani- 
tate & humilitate fefe gefferunt erga nos. Es ift ungläublich / wie 
freundlich und deemühtig fie fih gegen ung erzeigt (y). ach diefer 
beyder Männeren Tod 7 hat Lutherus an Bullingerum gefchriebens 
Demnach er Zwinglium zu Marpurg gefehen und gehört / Virum 
optimum effe judicavi , hab ich ihn für einen ehrlichen Mann gehals 
ten: wie auch Decolampadium : Ita ut eorum cafus me penè exani- 
maverit.: fo daß dero Tod mic) bey nahem bis auf den Tod befümme» 
ret (z). Doch wil man die Welt weiſe machen / D. Luther habe ders 
mahl diefen beyden zufamt Carlſtadio / einen Fläglichen Tod geweiſſaget: 
und (melches noch fehlimmer) betriegen alſo die Welt mit Unmwahrheitez 
um auß Luthero einen Prophet zumachen (a). 
Ungleicher Wegen diß Geſpraͤchs / hat es bey Freunden und Feinden unglei⸗ 
Bericht / he Urtheil abgegeben / tie dieſe Wort Oecolampadii weiſen: Accipio 
quosdam ex Catabaptiftis & Papiſtis, falſisque fratribus, fupercilio 
ſeveriore, pleraque perſtrinxiſſe: quos tamen non curo! Solches 
aber wurd großmuͤhtig verachtet. Auch als Oſiander / nicht gehalten / was 
Die zu Marpurg geweſene Partheyen / ſich verglichen / uralter alterum 
non 
(s) Sekend.1.c. (t) L.c. (u) Hofpin. (x) 1d.p.$1. (y) Ad Jac, Præpoſ. Ib, 


82. b. Conf.Sek.2: 138. b. (2) Ap. Hotting. H.E. VI. 731. (a) Hartnacc. Not. ad 
Horn. H.E, p.45$: 
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non monitum antea, ſcriptis non invadat; daß Fein Theil wider den 1529. 
anderen fehreibe / ohne vorhergegangene Wahrnung: hat Decolampas 
dius Zwinglium erfucht / daß wie fie zu Marpurg / an Befcheidenheit 
e8 der Gegenpart vorgethan (charitate füperiores fuimus, ſchreibt (b) 
er) / ſo wollen fie nochmahl / ſich nicht übereilen. Sie, Decolampadius 
und Zwinglius/ haben auch nach diefem Geſpraͤch nichts wider Luther 
rum gefchrieben / ohne dag Decolampadius ein Gefpräch Cbetveffende 
feinen Brieffwechſel mit Melanchtone) trucken (<) laffen. Ein groͤſſer einfeite 
Geſchrey ift von Luthero erweckt worden. Dann er erftlich in einer/ Luther; 
nach feiner Heimkunfft zu Wittenberg gehaltenen Predig / fich vernem⸗ 
men laſſen / Widerpart feye von ihrer Meinung abgeftanden (d). Vers 
laugnen aber noch die Erbfünd ; melches letftere / ſchon es bey etlichen 
Glauben funden (e),doch von dem Woledlen Her: von Seckendorff (ff) 
nicht für befant angenommen wird, Die Einbildung/dag Decolampa= 
dius und Zwinglius / in verfchiedenen Artiklen ihre Lehr verlaffen und 
auf Lutheri Seiten getrettenimag daher kommen ſeyn / daß die Eidgnoͤſ⸗ 
ſiſche / auch Straßburgifche Kirchendiener/bey den Sächfifchen verleum⸗ 
Det worden/ daß fie inden Haubtartiflen der Chriftlichen Religion ir⸗ 
ven. Welches dann Lutherum und Melanchtonem ehmahl gegen 
Ztoinglium und feine Anhaͤngere hitziger gemacht. Als es aber auf eis 
ne mundliche Unterzedung ankommen / hat fich der Eidgnoͤſſiſchen und 
Straßburgifchen Kirchen Unſchuld / welche auß dero vorher außgegans 
genen Buͤcheren bekant ſeyn Eönte/ noch Flährer hervorgethan. Decos 
lampadius fchreibt wegen diefer gemeinen Artiklen: Nihil vi difpura- 
tionis obtentum eft: fed ut articuli Zuinglio & mihi preledti,qux- 
dam verba duntaxat mutari petiimus : propter contentiofos quos- 
dam,&c. Sie feyen nicht Durch eine Difputation eroberet worden / ſon⸗ 
der Zwinglius und er haben felbigen / gleich als man fie ihnen vor: 
gelefenybengeftimmet / auffert Daß fie begehrt / man folle ein und ander 
Wort änderen/mwegen deren Haderkatzen / welche mehr auf die Wort 
als auf Die Sach fehen : tie er dann fehrners alsbald etliche in Diefen 
Artiklen enthaltene / aber mißdeutete Nedensarten / erklaͤhrt (£). Daß 
alfo der vermeinte Widerruff Zwinglii / ein eiteles Gedicht iſt 8, 5 

009 ij o 


(b) L.c. Omnia miſerè miſcet, vaniſſimus Varillas. Hiſt. Revol. Vol. Il. 128. 
(e) Oecol. & Zuingl. Ep. 130. ſqq. (d) Eadem fparfit Melanchth. ap. Hoſp. z: 80. 
Cramben recoquit,calumniarum hamaxatius, Dieter. Ref. Lamp. 21.199. 52. fa. 
(e) Pallav. Hift. Tr. III. 1:3. (ff) H.L. Tom, U. p. 138.a. 139.2. (f) AdHaller. 
15. Jan. 1530. Oecol. & Zuingl. Epift. p. 24. Hofp. Sacram. 2; 83. 1b. p. 85.99. Bu- 
eeri Przf. Apol. (g) Hofp.Lc. & p. 88. ex Apol. Tig. 


2.8.8. 
1529. 


ander» 
ſeits Oe⸗ 
colampa⸗ 
dii / 


und 
Zwinalii. 
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Noch ſtaͤrker iſt demnach erſchollen / ein Brieff / welchen Lutherus 
an Jacob Proveſt / Pfarrer zu Bremen abgelaſſen / mit Vermelden / die 
Sacramentierer ruͤhmen ſich / daß fie zu Marpurg geſieget; ſeyen aber 
Rugner. Wiederholet obiges; daß namlich felbige verſchiedene Articul 
wiederruffen; von dem Articul von dem H. Abendmahl haben ſie nicht 
abſtehen Dörffenzauß Forcht ihres Volks / und weil fie nicht hetten doͤrf⸗ 
fen heimkommen. Dieſes Schreiben hat dem Lang fo wol gefallen/daß 
er felbiges ganz abgecopiert/und feinem — (h)einverleibet / in 
der falſchen Einbildung / auß denen harten Reden / ſo wider Zwinglium 
in dieſem Brieff enthalten / zubeweiſen / daß D. Hottinger fälfhlich vor⸗ 
gegeben / die — ſeyen zu Marpurg in einmuͤhtiger Chriſtlicher 
Bruͤderſchafft in allen Slaubeng-Artiflen / außgenommen die mund⸗ 
liche Nieſſung des H. Abendmahls / uͤbereinkommen. Solches zuwider⸗ 
ſprechen / bedient er ſich vieler anderen / von Luthero und Zwinglio / und 
dero Anhaͤngeren / gegen einander gebrauchten hitzigen Reden; werden 
aber auß Buͤcheren genommen / welche Zwinglius por dem Geſpraͤch 
geſchrieben: nicht auß Langs eigener Anmerkung / ſonder wie er ſie in 
den Buͤcheren Coccii / Remundi / und anderer dergleichen Spottvoͤglen / 
gefunden : So daß wir ſolches Kuckugeſchrey Feiner Antwort bewuͤr⸗ 
digen. Fuͤge allein bey Daß Decolampadius an Zwinglium gefihrieben 
(1): Vernemme / daß Luther etwas von dem Marpurgifchen Gefpräch 
außgeben laffen. Es war nohtwendiger / daß wir (fast Decolampadiug) 
fehreiben und ung beflagen. Um daß (Luthern) Anhängereyaller Drten 
außftreuen / wir feyen von ihnen uͤberwunden / und haben unfere 
Lehr von der Erbfünd / vonder H. Drepeinigkeit/ von dem (geprediges 
ten) Wort / rc. widerruffen: und Daß fie ung nicht nur nicht für Bruͤ⸗ 
der erkennen / ſonder auchy daß fie uns von Den H. Sacramenten/und 
der Kirch außfehlieffen. Aber / Gott feye lob / daß ihre Parthey täglich 
abnimt. Lampert in Heſſen / und viel : felbft der Landgraff und der 
Canler/halten es mit ung. Solches hat Bucerus dir anzuzeigen bes 
fohlen. Bucerus hat felbft DiE Geſchrey offentlich widerlegt (k). Wie 
reimet fich mit dieſem / was Decolampadius zu Lang und Philipp ges 
fagt haben fol: Er wuͤnſchte / daß eh er gegen Luther geſchrieben / er ſei⸗ 
ne rechte Hand verlohren hette (1), Wie Doch / daß bey folchem Liecht 

der Wahrheit / man doch fich nicht feheuhet alfo aufzufchneiden ! Auch 
hat Zwinglius bey Vadiano fich vernemmen faflen :_Lutherus hat 
dreymahl (frivola ifta) diefe fehlimme Meden fallen laffen ; Chriftus 

habe 

(h) Grundr. II. 14. (i) 12. Febr. 1530. Conf. Hotting. H.E.VI.506. (k) 
Przf. in Evang. Hofp. Sacr.2;87. (1) Hartnacc. Not. ad Horn. H.E. p.457. 
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habe dreymahl nach feiner Gottheit gelidten: Chrifti Leib feye allenthals 1529. 

ben gegenmertig : und hat die Wort: Das Sleifch ifE gar nichts 

nutz /anderft erklaͤhrt als ehmahl von ihm gefchehen, Als ich hierüber 

mit ihm mich eingelaffen/ hat er allein diß letſtere beantwortet / ſagen⸗ 

de / daß auch die Altvaͤtter mehrmahl in ihren Schrifft-Außlegungen 

fi) geaͤnderet. Er fagte einmahl / Chrifti Leib werde in unferen Leib 

empfangen : ob auch die Seel den Leib efle ? laffe er dahin geftellt ſeyn: 

hatte aber Eurzlich zuvor gefprochen : daß die Seel den Leib Chrifti nicht 

leiblich niefferzc. Ex hat nachgegeben daß Chrifti Leib endfam feye: 

auch hat er nachgelaffen,das Brot Eönne ein Zeichen des Leibs Chrifti 

genennet werden. Zwinglius feßt hinzu: Redargutus eft a nobis ita, 

ut jam Princeps ipfe nobifcum fentiat,&c, Aulici Haflii ferme om- 

nes defeifcunt & Luthero ; (Luther) ift von ung alfo widerlegt wor⸗ 

den / daB nun der Fuͤrſt mit uns haltet. Bey nahem der ganze Heſſi⸗ 

ſche Hof verlaſſet Luthers Parthey, Jederman ift unfere Bücher zule⸗ 

fen erlaubt/ac. Und wiederum : Veritas fuperavit aded manifelte ‚ut 

fi unguam quispiam victus eſt, Lurherus victus eft. Die Wahrheit 

hat offentlich gefieget: Iſt jemahl jemand uͤberwunden worden / ſo Fan 

folches von Luthero fagen (m), Als Enno / Graff von Of-Srießland 

durch jenen falfchen Bericht, fich wider ſeine / dem Zwinglio beyſtimmen⸗ 

de Unterthanen / verhetzen laffen : hat Zwingli den Landgraff erſucht / 

Ihr Durchl. möchten den Graff berichten / ob Luther gefieger 

hette oder nicht (n) 7 Die Wuͤrkung des Berichts wãr für Die 

Getrengten ganz erwuͤnſcht (0). Der Landgraf hat An.Chr.1530. auf 

Pauli Bekehrung / an Zwinglium eigenhändig (p) folgendes _gefchries 

ben: Es ift vor war (für wahr) nicht weniger / Luther und Melanch⸗ 

ton haben zuviel gethan / daß fie ſolche Zweyung anrichtenvac. Sch habs 

auch genugfam vorgefagt : und Grunde auß H. Schrifftzund auch auß 

menfchlichen Urfachen der maſſen an Tag gethan / daß man mir mit Feis 

ner beftändigen Ankwort / die zuwiderlegen gewußt / ꝛc. Welches ich muß 

Gott befehlen. Ihr doͤrfft aber nicht zweiflen an mir (ob Gott wil): 

ich til bey der Wahrheit beftändig bleiben / und darum weder Papſft / 

Käiferroder Luther / oder Melanchthon darinn anfehen. 
Ein gelehrter Mann (9) hat beurtheilt: Diefe Sach feye oh⸗ Tielfalti- 

ne Effect abgeloffen : und feye die Handlung ohne — und gedtucht. 

egen 


(m) 20. Oct. Zuingl. Ex itinere ſeſſus, ad Vad. Hott. H. E. VIII. 457. 469. 474. 
Abſurdè calumniatur Rainald. A. 1529:36. ex Ulemberg. de ficto Oecolampadii 
* (n) Ib.456. (0) Scult.2:2 46. (p) Ex Autogr. (q) Arnold. Hæireſiol. 

YLı7:13. 
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Segen getvefen. Aber nach des Herzen von Seckendorff Gutachtenvift 
der Nutz diß Geſpraͤchs dreyfach geweſen. J. Daß die Hik des Sa⸗ 
cramentſtreits in etwas gedaͤmpft worden. II. Daß die meiſte Staͤtte 
in Teutſchland / in der Lutheriſchen Lehr geſtaͤrkt worden. III. Daß der 
zu Speir von den Papiſten gemachter Anſchlag / ruckſtellig gemachet / 
und zu Waſſer worden. Diß letſtere wollen wir gn feinem Ort laſſen. 
Auch nicht unterſuchen / wie viel und welche Teutſche Staͤtte in Luthe⸗ 
ri Meinung geſtaͤrkt worden. Oecolampadius hat allbereit berichtet / 
daß in Heſſen viel hohe und niedere Standsperſonen / nach dieſem 
Geſpraͤch / ſich zu Zwinglii Lehr bekennt. Es hat zwahr Melanchthon 
wahrgenommen / daß der Landgraff / ſchon vor dieſem Geſpräch / dem 
winglio nicht ungeneigt geweſen (r) : aber nach ſelbigem haben Ihr 
urchl. nicht nur offentlich zu deſſen Lehr ſich bekennt / ſonder felbige 
auch mit der Feder auf eine vortreffliche Weiſe verfochten (s). So daß 
diefer Gottſel. Fuͤrſt An. Chr. 1565. unter anderem gefagt haben foll: 
Es vermeinten zwahr ihrer viel / das Gefpräch feye ganz ohne Nutz abs 
gegangen. Uber fie irzeten weit. Sintenmahl er und fein Theologus, 
Srancifcus Lampertug/den rechten Verſtand vom H. Abendmahl dar⸗ 
auf gefchöpft und gelehret hetten. Darum er Faum zu Augfpurg dars 
zu Eönnen gebracht werden / daß er die Augfpurgifche Confetlion una 
terfchrieben/und nicht anderftvals mit der außtrucklichen Proteftation, 
es gefchehe ihm nicht genug im gehenden Articul (1). Diefer Lamper⸗ 
tus hat zwahr fehon An.Chr. 1522. über diefen Articul mit Zwinglio 
ſich erfprachet. Blieb doch bey der Lehr von der leiblichen Gegenmwart/ 
und hat Luthero beygepflichter. Aber An. Chr. 15 30./nicht lang / eh er 
an der Peft geftorben/ hat er in der Glaubensbekantnuß / welche er an 
Die Kirchendiener zu Straßburg gefchrieben/ (De Symbolv federis nun- 
guam rumpendi, ) und dort getruckt worden (u): fid) für Zwinglii Lehr 
erklährt. Gleichfahls war es für eine Wuͤrkung diß Geſpraͤchs gehals 
ten / daß Brentius über das VI. Eapitel des Evangelii Johannis / das 
Wort für die leibliche Gegenmart nicht ſtark gethan (x): und hoffete 
Zwinglius / es werde Lutherus felbft Eönfftig hin fich fo aufführen dag 
die Päpftler nicht mehr rühmen werden / daß er der ihrige ſeye (y). 
Zwinglius hat zu Marpurg von der Fuͤrſehung Gottes gepredis 
set. Sothane Predig hat er auf Fuͤrſtl. Befehlvan dag Liecht gegebeny 
und vermehret (2). Sak 
ar 


(r) Conf.Hotting. H. E. VI. 504. ſq. (s) Ibid. VII. 345. ſqq. (t) Scult. An- 
nal.2:184. (u) Relıqua ejus opera nuper recenfuit D. Krafft, Emend. in Hifl, Ferf. 
Luth. P. 41. ſq. (x) Bulling.’Arixd._(y) Epift.cit. (z) Hott. H,E. VIIL 295: 
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Carlſtadius hat diß Jahrs / bey Decolampadio fehrifftlich geklagt / ®: Er 
er habe verlanget / zu Marpurg verhört zumerden/ feye aber abgewieſen Carlſtad 
worden. £utherus habe ihn magnis minis , mit ſtarken Bedrduungen außSach⸗ 
bestoingen wollen wider Decolampad und Zwingli zufchreiben. Her⸗ fen fluͤch · 
gegen habe er bey Ihr Churf. Durchl. fuppliciert: um daß er in allen kis 
Schrifften Zutyeri nichts finde / welches ihn von Decolampadii und 

Zwinglii Sehr abführen Eönte : ihm auch unmöglich feye / die erfennte 
Wahrheit (das ift die Lehr Decolampadii) länger zuverſchweigen / bitte 
er um Bewilligung / felbige zuverfechten oder auß dem Zand zugehen. 
Lebte zu Kemberg in fo aroffer Armuht / daß er feine Hebraifche Bibel 
verkauffen müffen (a). Nachdem ihm fechs Monat lang nichts geant- 
wortet worden ; hat er in Of-Srießland fi) verfüget (b). 

Zu Speir iſt wider den / kur zlich neu aufgeſtandenen Irr⸗ Edia wi 
fal/ und Sect des Widertauffs / ein ernftlich Ediet aufgeſetzt der die 
amd offentlicy verfünder (c) : Hubmeyer zu Wien lebendig verbrennt ee 
(d): und Blaurock im Etfchland getoͤdet worden (e). ud) — 

Zu Baſel wurden 9. Widertaͤuffer gefaͤnglich angenommen / für meyer/ 
Raht geſtellet / und Die Prediger beruffen / ſich mit ihnen zuerſprachen. Blaurock / 
Oecolampadius (welchen fie einen Verfuͤhrer und Schrifftverfaͤlſcher getoͤdet. 

‚ genennet hatten) exzehlte ihnen Die XII. Glaubensarticul / und das Aare 
Symbolum Athanafii/ mit Vermelden: Diefes were der erſten Chris deren zu 

ften  audy feine Fehr. Als fie Feine Antwort gaben / fagte Her: Oberſt Baſel— 

Zunfftmeifter Heidelinzum vorderften : Was fagft du / Bruder / zu dem⸗ 

jenigen / das dir fuͤrgehalten? Der Widertaͤuffer verſetzte: Ich erkenne 

euch nicht fuͤr meinen Bruder. Ihr ſeyt kein Chriſt: Ein Thriſt koͤn⸗ 

ne kein Oberer ſeyn. Der Kindertauff were auß dem Teufel / und des 

Papſts Gedicht. Als Oecolampadius dieſen Kindertauff auß H. Schrifft 

zubeweiſen angehebt / iſt ihm einer mit boͤſen Worten in die Red ge⸗ 

Ben hat weinende mit lauter Stimm geklagt : Nachdem er fich 
efehrt/und durch den Tauff Verzeihung der Sunden erlanget/mwerde 

er von männiglich verfolger: und gleich einem Mörder / in Thurn ges 

worffen. Als er hiervor in allen Zafteren gefteckt/ habe ihn niemand ges 

ftrafft noch gefangen. Als Decolampadius den Dberkeitlichen Gewalt 

auß Rom. 13:1. verthädiget/faate einer : Paulus rede dafelbft von der 

geiftlichen Oberkeit. Nach vielen ungefchickten/ auch hönifchen Reden / 

Flagten fie/fie leiden wegen des Evangeliizund Dräueten Gottes Naach. 

ppp Der 

(a) Arnold. 16:19. 10. (b) Oecol. 15. Jan.30. & Becer. (c) Ott, Anaal. $ 

3. Scult.2:125.fq. Sckend.H.L.D. $ 43.1, 16.599. (d) Occol. ad Zuingl.18. Aug. 
ce) Orr.l.c.$ 5. i 
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ES Aa ee TEE STETTEN 
1529. Der Burgermeifter fagte : Sie werden nicht wegen des Evangelii/ 
oder ehrbaren Wandels / fonder wegen Meineids / Aufruhren / und ans 
derer Safteren geſtrafft. Einer unter ihnen war ein Mörder / und hatte 
einen mit einem Mefler umgebracht. Der ander lehrete / man were nicht 
fehuldig Zehenden zugebenzzc. Ein junger Kerl begehrte / weil er fehrz 
dag diefe Leuth ihre Lehr nicht verthädigen Fönnen ; man folle ihm vers 
geben : und ihm Durch die Predicanten beffer unterzichten laffen. Als 
die übrige in den Kerfer geführt wurden / haben drey miderzuffen : Die 
übrige wurden verwieſen (£). Als etliche auf dem Schloß Homberg / 
Baslergebiets gefangen / in Beyweſen etlicher Geſandten / gefraget wur⸗ 
den / warum fie ſich von der Kirch ſoͤnderen / und in den Walderen zus 
ſamen kommen: und hieruͤber auß H. Schrifft etwas geredt worden: 
antwortete einer: Solches Unterweiſen bedoͤrffen fienicht : dann fie alle 
von Soft gelehrt feyen. Einer der Abgefandten befchälkte ihn deßwe⸗ 
gen / und erinnerte fehrner : werden fie verfprechen / auß Baslergebiet 
hinzuzeuhen: und bis auf Beſſerung / nicht twiederzufehren : folten fie obs 
ne weitere Entgeltnuß / ledig gelaffen werden. Aber ein Taͤuffer ante 
wortete : Gott gebiete: Bewohne das Land /PL.37:3. Hiemit 
tolle er im Vatterland bleiben. Da hette man ihm nichts zugebieten. 
Aber man hat ihnen anders gewieſen (8). Dieſer Leuthen Frechheit 
war fo groß / daß Decolampadius Ch) geklagt : Sie mißgonnen den 
Predigeren / nicht nur ihre von Chriſto feinen Kirchendieneren beftimte 
en : fonder auch communem aërem, den Lufft/ (dag Les 
en). 

Etliche zu Zu Bern wurden drey ertraͤnkt. Nicht wegen Widertauffs / ſagt 

Ben: () Hallerfonder darum / daß fie zum driften mahl auß der Staft vers 
wieſen / Doch zu der Dberfeit höchfter Verachtung / immer tiederfomen. 
Auch zu Zug wurd ein Widertaͤuffer von Buͤlach ertraͤnkt / weil er nicht 
auß dem Kand ſchweeren wollen (k). ER 

Hezerente Ludwig Hezer / hat Cabominandas (I) impietates) ein laͤſterlich Buch / 

haubtet· wider die ewige Gottheit unſers Herzen und Heilands Jeſu Chriſti ges 
ſchrieben. Doch hat Zwinglius gehinderet / daß es nicht an Tag kom⸗ 
men. Demnach aber Hezer ſich damahls zu Conſtanz aufgehalten / hat 
Urb. Rhegius Blaurerum vermahnet / zuverſchaffen / daß um groͤſſerem 
Schad vorzukommen / dag Unkraut außgereutet werde (m). Wurde 
den 4. Tag Hornung (n) enthaubtet. Hat ſich in feiner Gefaͤngnuß alſo 

aufs 
(f) Urfif. VIN. 1. (g) L.c.cap.2. (h) 14. Nov.ad Vad. (i) Ir. Aug. (k) 


Stein. Mfc. (1) Rheg. ad Bl. 22. Jan. (m)L.c. (n) Non exuftus ut Sekend. II. 144. 
ſcribit. 
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ann —— — — — — — — 
aufgefuͤhrt / daß Joh. Zwick / welcher ihn zum Tod begleitet / Anlas ge⸗ 
nommen (o) zuſchreiben: O es iſt gut diſputieren von vielen Din⸗ 
ogen / dieweil wir nicht viel Ding zuſchaffen haben. Aber wann es das 
in komt / daß der Tod fo nahe iſt / ſo ift alles auß,,. Er begehrte’ daß 
man verfchiedene feiner Schrifften nammentlich ſein Buch von Chri⸗ 
fto/ nicht under die Leuth kommen laffe(p). Uber fein lafterhafftes Les 
ben / hat er fo groffen Neuen begeuget / daß er im hingehen nach der 


N. C.G. 
1529. 


Mallitatt gefprochen : Er feye nicht wärth diefen Weg zugehen (g). 


Nachdem ersauf angeregter Mallſtatt / den 25. Pſalm / und das Vatter 
Unſer / geſprochen: hat er das Gebett beſchloſſen: „durch Jeſum Chri⸗ 
„ſtum / den Heiland der ganzen Welt: durch fein Blut / ꝛc. Der nicht 
„gewußt / daß er Der Hezer g'ſyn / und ein Täuffer / der hette (es) ihm nicht 
„koͤnnen anmerken / zc. Viel der Widerparthey war zugegen / meinten 
„er werd ſich unſer Lehr halben / und wider die Prediger haben ange⸗ 
„nommen. Aber nicht ein Wort. Wir find all (fagt Zwick) bey ihm 
„gfyn bis ang End... Die Urfad) feines Tods fol gemwefen feyn der 
Ehebruch. Zumahl er 13. Weiber gefellt habenfoll(r). In feinem Ges 
bätt foll ee offt/weinende/gleichfam mit Gott expoftuliert haben / daß 
er einen folchen elenden Menfchen nicht züchtigen koͤnte. Nachdem aber 
das Todurtheil über ihn außgefprochen worden / habe er geſagt: Tun 
„bin ich nach meinem Wunſch und Begehren / verurtheilt ; nachdem 
„endlich Gott mich ; der ich das fündreigende Sleifch nicht hab übers 
„mwinden koͤnnen / mir felbft genommen. Gleichwol wird diefe unnüße 
Erdenburde / under Die Widertaͤufferiſche Marterer gegehle (MD. Zu 
Straßburg machten diefe Leuth auch viel zufchaffen : fo DaB 39- zu ei⸗ 
ner Zeit toegen Verachtung DOberkeitlicher Mandaten / im Kerker ge; 
weſen. Inter ſe dıflimillimi , adverstis nos iidem ſemper manent, 
under fich felbft find fie zertrenne : wider ung find fie allezeit gleich/fchreibt 
Bucerus(s). Als Schmwenkfeld auß Schlefien gejagt wurd / verfügte 
er ſich nad) Straßburg (t). Auch Zurich war genshtiget wegen Zins 
und-Zebenden ein neues Mandat außzufertigen (u). 
Demnad) Farell Murtenv:c, in-guten Stand gefeßt/begab er fich 
(x) gen Biel / wofelbft der Raht / welchem des Sarellı / in Bekehrung 
ihrer Benachbartensermiefener Eifer und aefegnete Berzichtungen nicht 
unbekant waren / nach ihm ein fehnliches Verlangen getragen: Und 
ppp u ge⸗ 


(0) Ad Ambr. Blaur.6. Febr. (p) Ambr. Blaur. Prid. Kl. Oct. 1552. adMy- 
con. (q) Scult. Annal.2:2or. (r) Ott. Annal. $4, (f) Etiam ab Arnold», H.E. 
16:21:31. (s) ’Arixd. (t) Capit. 18. Maij. (u) Bull. Reform. 2:5.6. (x) Vic. 
Ear. Mk. 


Unruͤhige 
zu Straß⸗ 
burg. 


Tarelli 
Arbeit zu 
iel, 


N.C. G. 
1529. 


Muͤnſter⸗ 
thaleren 
Klaͤgten / 
wider ih · 


renPropſt 
und Capi · 
tel. 


Durch Fa⸗ 
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gewuͤnſcht / daß er in ihren / die Franzoͤſiſche Spraach uͤbenden Dorff⸗ 
ſchafften ſich brauchen lieſſe. Zweifelsfrey um das obberuͤhrter maſſen 
allbereit angehebte Reformationswerk zuvervollfommnen. | 

Die Münfterthater haben ſich vor der Statt Bern / als ihren 
(Kraft Burgrechts) Schug-und Schirmbherzen/neben vielen anderen/ 
von ihrem Propft und Eapitel ihnen zugefügten Beſchwehrlichkeiten / ge⸗ 
klagt: „Daß fie in fpännigen Sachen mit der Priefterfchafft / hin und 
„wider / fuͤr froͤmde / außlaͤndiſche / weit gefeffene Richter / mit groffem Kos 
„ſten gewieſen werden: daß mancher zu Vermeidung des geiſtlichen 
„Troͤlwerks / ſein gut Recht / ohne Rechtfertigung / verliehren muͤſſe. Bon 
„jeder Leich / haben fie ihnen außgerichtet / ſiben Seſter Weitzen: für ein 
„Pfund Wachs / ſechs Baſel Plaphard: für das Grab / anderhalb Plap⸗ 
„hard. Jaͤhrlich werden fie (vom Prieſter) eineſt / offentlich in die Kirch 
verſamſet / mit ernſtlichem Gebott ihm zuoffenbaren / ob fie Buler und 
„Ehebrecher ſeyen; oder ſonſt andere heimliche Sachen verbracht: und 
„wann alſo ſich einer feiner heimlichen Sachen erlaͤuteret 7 oder ſonſt 
„von anderen Raͤtſcheren dargeben worden; fo hab der Prieſter an⸗ 
„gehnds / das Gericht in der Kirchen verfamlet/und einen jeden [6 feine 
»Sünden erkennt’ offentlich um drey Pfund Buß, Basler ABährung 
„verfellen laſſen, Hierauf die Münfterthaler fich entfchloffen : ſolcher 
Beſchwehrden fich zuentſchuͤtten / und gleich den Bernifchen Unterthas 
nen/von der Priefterfchafft gehalten zuwerden : mit Bitt an eine Statt 
Bern, ihnen hierzu verhülfflich zufenn. Diß bat fich begeben An. Chr. 
1528. als eben damahls Bern in ihr Landfchafft das reine IBort Got⸗ 
te8 zupredigen befohlen. Solches haben fie denen / fo mit Burgrecht 
ihnen zugethan waren /nicht tweniger als ihren Unterthanen auf Bes 
gehren zukommen laffen und nichts unterlaffen / felbiges dafelbft zubes 
förderen und zuhandhaben. Deßmwegen An. Chr. 1529. am 20. Tag 
Weinmonat / Farello Brieff und Siegel gegeben : Wo die fo ihre 
Unterthanen oder Burger weren/ihn zubören begehrs 
ten / daß er ihnen wol möge das Goͤttlich Wort vers 
künden / ſonſt weiter nicht. Als er ins Münfterthal Fam / ers 


rellum be» jeigten fich felbige Einmwohnere / nach der lauteren Milch des Worts 


kehrt. 


Gottes fo begirrig / daß als er zu Davannes, (Dachsfeld) allwo er den 
Anfang gemachet/geprediget die Zuhörer gleich in Eifer’ Bilder und 
Altäre abzuthun / erbrunnen. Ein Priefter / welcher zu gleicher Zeit bey 
dem Altar Meß gehalten  fahe fich ums ch er felbige vollendet : als er 
des Volks Verfahren mit Beſtuͤrzung wahrgenom̃en / hat er mit Schres 
cken / in den Meßkleideren naher Hauß geeiſet. Ubrige Gemeinden 2 
e 


a —————— ———— —— — u Zu cn —— 
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— ——— — — — N C. G. 
ſes Thals / haben Farelli auch begehrt / und ergaben ſich gleichfahls in 1529. 
die unterthaͤnige Gehorſame des Evangelii. Von Farello aber/ (deſſen 
Mitarbeiter Claudius de Glautinis geweſen ſeyn ſoll /) find allen Dies 

fen Kirchen Prediger gegeben worden. 

Am ro. Tag Ehrifimonat An. Chr. 1529./hat der Basliſche Bi⸗ Biſchotf 
ſchoff / zu Bern fich fehrifftlich erklagezdaß ein Welſcher Predicant (den 35 
Farellum verftehende) zu Neuenſtatt / und daſelbſt umher / wider der Un⸗ Let 
terthanen Willen / ſich eigenen Fuͤrnemmens zupredigen eingetrungen: Bea 
den Bifchoff mit ehrauhrigen Worten antafte / und berühme / Daß er ae, 
deffen Befehl von Bern habe. Bifchoff Hat anbey gebetten / Bern wolle 
daran ſeyn / daß der Predicant ihn und Die feinen ungeirzet laffe. Dann 
durch aefagten Sarellum/auch die von der Neuenſtatt am Bielerſee / in 
der Erfantnuß der Wahrheit in fo weit zugenommen/daß um die Meß / 
in Gegenwart des Vogts zu Nidau / gemehret worden/und die Evanges 
lifche um 24. Stimmen ftärfer gemefen / als die Papiften(y). Dann 
als Neuſtatt hiebevor / durch eine Bottſchafft / um Erneuerung des 
alten Burgrechts bey Biel angehalten haben Meyer Naht und Bur⸗ 
ger von Biel / Sonntag vor Jacobi / an Vogt / Meyer und Naht zu der 
Treuenftatt / geantwortet: Weil fie entfchloffen niemand zuſchweeren / 
oder einichen Verſtand mit jemand zumachenver feye dann ihrem Glau⸗ 
ben gleichförmig / fo wollen fie in deren von Neuftatt Begehren / mit 
Feinem anderen Beding einwilligen (2). Bald darauf iſt die Reforma⸗ 1530 
tion angenommen ) und die Kirchen/von den Bilderen und dergleichen Sie Bu 
Werkzeugen des Aberglaubeng gefäuberet worden. Als der Biſchoff eh 5 
neue Klaͤgten bey Bern abgelegt/hat ihn ſelbige Statt gebetten / denen / (Han. 
fo wider Innhalt des Mehrsimit Zergängung (Abfchaffung) der Goͤ⸗ 

&en (a) gehandlef/suvergeben : und fie (mit Hilff des Abts von Balilee) 
mit einem Predicant / der ihnen Gottes Wort verfünde / zuverfehen : 
und 00-68 möglich/diefelbige Capell zuraumen (b). Um daß aber eben 
zu felbiger Zeit (den 30. Tag Ce) Jenner) Nicolaus Schnell / Abt zu 
Baͤlilee tods verbliechen / hat der Bifchoff gebetten / Gedult zutragen/ 
bis er dieſem Cloſter wiederum fuͤgliche Fuͤſſehung gethan haben wer⸗ 
de: Alsdann er dem neuen Abt / wegen gen Neuenſtatt / und gen Dachs⸗ 
felden begehrten Predicanten / ein gebuͤhrlich Einſehen zuthun / befehlen 
werde. Dieſe Abtey iſt unter dem Schirm und in einem Burgrecht mit 
Biel geſtanden; und hat von Biel und Neuſtatt / jaͤhrlich viel Korn 
ppp iij und 
(y) Steel. H.36.b. (2) Ref.Biel.Mfcr. (a) Iſtud Zympharorum more calum- 
niantur Jefuite Bruntrutenfes. Baf.S. p.46. (b) Apolog. der Gtatt Bern. pag, 
62. ſqq. (ce) Hafu.1.283. 





NC.G. 
1530. 
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und Wein bezogen. Deßwegen Meyer und Raht zu Biel / an den neuen 
Abt / Johann Bellefont / Montag vor Magdalena geſchrieben: „Bis⸗ 
„her habe ein neuer Abt dem Entichriſt / dem Papſt zu Rom / fuͤr feine 
„Confirmation zwey oder dreyhundert Gulden geben. Nun mögen fie 
„nicht leiden Daß jein Gottshauß dem Abgott zu Nom nisid mehr ges 
„be: fonder ſich benüge/daß er Abtyund mit gutem Gonft Wiſſen und 
„Willen Fhres Gn. Hrn. von Bafel : Damit feye er genugfam con- 
„firmiert und beftätiget : werde Der Abe uber diefes Schreiben dem 
„Papſt etwas fehicken/ tollen fie von Tann ein zweyfache Summ 
„haben, (d). Ohnlang hernach hat Biſchoff / den Heinrich (e) Pours 
celetti / (welchen er einen. unfönnenden Priefter nennet) Hinderſaß zu 
Biel; Prediger zu Fuͤgliſtal / allein darum / daß er die Meß verlaffen/ 
und das Evangelium angenommen / unter dem Vorwand / Daß er in 
einigen Höfen Delfperger Thals fich enthalten und Meutereyen und 
heimliche Anfchläge angerichtet habe / durch feine Amtleuth / zu Saſſi veft 
machen laſſen. Solches Biſchoffliches Verfahren / machte den gemei⸗ 
nen Mann ſehr unruhig : ſonderlich weil etliche Biſchoffliche ſich vers 
nemmen laſſen bald mehr Pfaffen einzuholen. Deßmwegen 
Bern und Biel den Biſchoff gewahrnet / daß er gefagten Prediger les 
dig laflen : und Diejenigen / fo ihres Ehriftlichen Glaubens find / nicht 
vechten wolle: Hierauf Heinrich auf freyen Fuß Eommen (f). Als der 
DBifchoff fehrner zu Don Breffon , hinder der Gräffin zu Valendin / den 
Zehenden / den Prieſteren und Predicanten zu S. Immer / in Verbott 
gelegt / hat Biel/als Caſtvogte des Cloſters S. Immer / Sonntag nad) 
Barthol. den Biſchoff ſchrifftlich erinneret / den Arreſt zuerledigen / und 
die Guͤter dem Gottshauß folgen zulaſſen: mit Begehren / daß der Bi⸗ 
ſchoff durch ſelbigen Botten wiederum antworte / um ſich darnach wiſ⸗ 
ſen zuhalten. In der Faſten / vor Sonntag Oculi diß Jahrs / iſt die 
droben beruͤhrte Reformation / S. Immerthals / in der Landſchafft Er⸗ 
gue von Biel vorgenommen worden. Hafner (g) ſagt: Die Bieler has 
ben die Kirch in: dieſem Thal / ſamt des H. Manns (Immerii) Gebei⸗ 
neren / in Grund verwuͤſtet die Ornaͤt und andere koſtliche Sachen aber / 
nach Gewohnheit zu fich genommen. Die Bruntrautiſche Jeſuiten (h) 
fegen hinzu: Daß die zwey ABunderbrünnen/zu welchen etwann groffe 
Walfahrten gefehehen ; und melche von vielen in die Fehrne geführt 
worden ; nun in Neformiertem Gewalt ſeyen. Gebrauchen fich hierbey 
einer Medensart/mit welcher fie wol hetten daheim bleiben u“ Kar 
erli 


(d) Hif.Biel.Mfer. (e) Al.Paralleti: In Hiſt. Biel. Mfc. (f) Apol. cit. & 
Hiß.Biel.Mfc. (g) Ad A,6oo. (h) Baf. S. p. 46. 





Sechstes Buch. 503 


——— — ——— — — N.C.G. 
derlich nachdem auß alten und neuen Geſchichten bekant / tie die Je⸗ 1530. 
ſuitiſche Reformatores / nicht mit unempfindlichen Todtengebeinen / ſon⸗ 
der mit den lebendigen Bekenneren der Evangeliſchen Wahrheit um⸗ 
zugehen pflegen. Hafners Verweis / wegen des Kirchen- Drnats/ift an 
feinem Dre durch das ehrliche Derfahren deren von Biel genugfanı 
jaftificiert worden, Mehrerwehnter Basliſcher Biſchoff / ſoll diß Jahrs / 
verſchiedeneKirchenſatze und Zehenden / anSolothurn verkaufft haben(i). - 
Dropft und Capitel der Stifft S. Immer / haben An. Chr. 1535. wit 
Solothurn ſich in ein Burgrecht eingelaſſen / und ſind vermitelſt deſſen 
zu ihren Zehenden und Gefellen wiederum kommen Ck). 
Weilen die Prefentation des Pfarzers von Biel / dem Abt von SH 
S. Johann zu Erlach / zugeftanden / haben die von Bern begehrt $U Biel. 
daß / ſo die Dberkeit von Biel/einen Predicant erwehlt / ſelbiger zu Bern 
ꝑreſentiert werde / um daſelbſt einen Eid zuſchweeren / daß er ihre Re⸗ 
formation halten wolle, Darneben fol er von den Herzen von Bern 
ungeexaminiert bleiben ; und folches deren von Biel Kirchenſatz / Ge⸗ 
brauchen und Satzungen unabbrüchig feyn (1). 
Auß dem Münfterehal hat ſich Farell gen Neuburg verfügt / ob Neubur · 
villeicht Gott fein Vorhaben mie mehrerem Segen begleiten wolte / als en 
bisdahin. Zwahr hatte George de Rive, Her? zu Prangin  Guber- ling. 
nator zu Neuenburg / verbotten / daß man Farello weder zupredigen ge⸗ Anfang. 
ſtatte / noch ihm zuhoͤre. Doch hat der Prieſter zu Serrieres (einem 
ohnfehrn Neuburg gelegenen Dörflein) ein dem Evangelio nicht unge⸗ 
neigter Mann / dieſen Farell nicht nur ins Hauß aufgenommen / ſonder 
auch (doch auſſert der Kirch) zupredigen geſtattet. Dahin kamen etli⸗ 
che von Neuburg ihn zuhoͤren: nahmen ihn mit ſich in Die Statt: wos 
felbft er auf offenen Gaſſen und Plaͤtzen geprediget : mit ſolchem Nach⸗ 
truck / daß fie ihn wider den Willen der Briefteren / in den Spiral ges 
führe / woſelbſt er verfchiedene Predigen gehalten / und bemerket / Daß 
gleich Ehriftus zu Bethlehem in einem Stall / und arm alſo felbiger 
zu Neuenburg im Spital gebohren werde, In weniger Zeit iftburch 
Gottes Segen / das Evangelium in fo hoher Achtung geweſen / als 
Die Meß: und in den Kirchen geprediget worden. Zarell verfügte fich 
hernach auch in Die umligende Dorfffchafften / und arbeitete an dero 
Bekehrung. Alldieweil er zu Vallengin Ceinem unter dem Graff zu E⸗ 
ſchalens ftehenden Dorfl) geprediget / hat ein Priefter Meß gehalten. 
In dem Diefer aber Die Hoftien empor hielte und das Volk mehr auf 
ihn als Sarellum die Augen richtete / hat des Farelli Gefehrd (ein Sun: 
ing 





{i) Hafn. Part. II. A. 1530. (k) Hafn. 2:224.a. (1) Hıft. Biel. Mfer. 





Landfried 
gefranft- 


Refor · 
mation 
im Gar- 
ganſer⸗ 
land. 


$04 Helvetiſcher Kirchengefchichten 


ling auß dem Delfinat) dem Priefter die Hoftien auß der Hand gerif- 


fen / ſich gegen das Wolf gewendet / felbigem die Hoftien gewieſen / und 
zugeruffen : Diefes ſchwache Sefchöpft/feye Feines wegs der Gott denfie 
anberten muͤſſen. Selbiger feye im Himmel zur Rechten Gottes, nicht 
(wie man fie bereden wolle) in der Hand des Priefters. Alsbald ſtuͤrm⸗ 
ten die rafende Priefter mit allen Glogken: um zuverhinderen/daß Farelli 
Predig vernommen : und zuverfchaffen/daß das Wolf mider ihn verhegt 
werde. Als er ihnen entgangen / haben 20./f0 Priefter als andere / ihm 
an einem engen Dre bey dem Schloß Vallengin aufgepaffet / ihn mit 
Steinen und Prüglen erbarmlich mißhandlet / und famt feinem Ges 
fehrd / an die für Die Papftlerey fehr eifrige Negentin auf dam Schloß/ 
uͤberantwortet. Als man ihn dort/gleich in eine Capell gefuͤhrt / mit Zu: 
muhten vor dafigen Bilderen niederzufallen : er aber fich gemeigeret/ 
zugleich Gott im Geift und in der Wahrheit nicht die Bilder / anzubet⸗ 
ten / fie vermahnet ; haben fie ihn mie Streichen in maffen mißhandelt/ 
daß die Blutflecken lang hernach an denen Mauren diefer Capell ges 
fehen werden koͤnnen: endlich haben fie ihn in eine Sefängnuß gefchleps 
pet / auß welcher ihn aber die von Neuburg / demnach ein Gerücht hiers 
von indie Statt Fommenvbald gelediget. Die von Valengin (die Re⸗ 
gentin / und wenig Priefter außgenommen) haben nicht lang hernach 
das Evangelium angenommen (m), 

Der in vorigem Jahr abgeredte / und allerfeits angenommene Landes 
fried / hatte nicht fo viel Liecht/oder Krafft / daß den Eidgnoſſen die ges 
fuchte Einigkeit : und dero gemeinen Derzfchafften/ die geftattete Gewiſ⸗ 
fens-Sreyheit/gedenet hette(n), Martin Mennhard/Dfarzer zu Slums 
im Salganferland/ hat ſich an offner Canzel vernemmen laffen fürhin 
nicht mehr Meß zuhalten : fonder das Evangelium zupredigen. Sol⸗ 
ches zuverhinderen / haben Ludwig Tſchudi / welcher ſich das Lehen die⸗ 
fer Pfrund zugeeignet / auch der beruͤhmte Geſchichtſchreiber Gilg Tſchu⸗ 


di / damahliger Landvogt zu Salgans / dem Dfarzer/unter dem Schein / 


er habe wider den Landsfrieden geredt / das Predigen / bis auf zukoͤnffti⸗ 
ge Verſamlung der VII Ortiſchen Bottſchaffteren / verbotten / und ei⸗ 
nen anderen Pfarzer erwehlt. Hergegen hat die Gemeind / ihren Pfar⸗ 
rer zubehalten / durch mehrere Stimmen ſich erkennt; und durch eine 
Bottſchafft / deren von Zurich Hilff / und daß der Landsfried an ihnen 
geharten werde/begehrt. Die Paͤpſtler rühmten fich/das neuliche Mehr 
were für fie außgefalen. Doch als zwey Aahtsglieder von BUNT 
eſta 

(m) Vit. Farell. Mſ. (n) Plura Exempla oppreſſionis ſunt, Abſch. Burgert- 

13. Jan. $ 8. 
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Geſtalt der Sachen zuunterſuchen / dahin geſendet worden / iſt (innoch» 1530» 
mahligem Mehren) mehr als der halbe Theil dem Mennhard beyge⸗ 

fallen : hiemit ihm zupredigen wiederum geſtattet; anbey Meß und 

Prieſter geduldet worden: mit dem Geding / daß der Evangeliſche Got⸗ 

fesdienſt nicht gehinderet werde. Iſt aber darbey nicht geblieben. Die 
Meßpatronen tvaren mißvernuͤgt / und fuchten einen Rugken. Auf eis 

ner/von denen zu Sargang regierenden V II. Drten/gehaltenen Tagfas 
‚gung/twolten Zuͤrich und Glarus behaubten / Das Mehr were für Here 
Martin/und das Evangelium : hiemit wider die Meß / außgefallen: dar⸗ 

‚bey es bleiben fol. Die V. Drt fagten s Es were nicht wegen der 
Meß / ſonder allein wegen der Perfonen/melche auß beyden Pfarzer ſeyn 
ſolte; gemehret worden, Weilen aber der Evangelifche Prediger fich 
vernemmen laſſen / uncer dem Geſchlecht Chriffi werden ger 

zehlt Thamar/ Rahab/ Barhfeba/welcdhe Huren gewes 

fen / doch diene folches zum Troſt / ꝛc. Wurden ihm diefe 
Wort (0) außgedeutet / als hette er gefagt : Chriftus feye von einem 

Huren Geſchlecht entfprungen. Und haben die V. Drt dem Landvogt 
‚befohlen/den Predicant / wegen fothaner ſchandlicher Gottslaͤſte⸗ 

rung / und ander ſchanducher Reden / auß der Graffſchafft Sargans 
zuvertreiben. Die zu Flums aber ſollen / vermoͤg Landfriedens/nochmahl 

mehren: und was dann under ihnen das Mehr werde / darbey ſoll es 

bleiben. Hingegen haben die von Zuͤrich den Landvogt benachrichtiget / 

Sie nach Vermoͤgen / nicht geſtatten wollen / ſolches zubewerkſtellige (pP). 

Bey welchem Anlas von dem Mehren / nicht nur der Gemeinden / we⸗ Streitig· 
gen Abſchaffung der Meß: ſonder auch der Regierenden Orten / daß nam⸗ keit wegen 
lich / was under ihnen das Mehr werde / es ſeye / welcherley Sachen Mehrens. 
das wolle / darbey ſoll es bleiben / mehrmahl Red und Widerred ges 

halten / aber von den Evangeliſchen Staͤnden; zwahr auf Sachen ſo 

Leib und Gut / nicht aber den Glauben betreffen / Beyfahl gegeben wor⸗ 

den: und wie die RoͤmiſchCatholiſche Ort behaubten wollen daß die 
Kirchgenoſſen in Gemeinen Herrſchafften / auf · und ab zumehren haben: 

Alſo vermeinten die Evangeliſche / Krafft des achten Articuls im Land⸗ 

frieden / wo Bilder / Kirchenzierden / und andere vermeinte Gottesdienſt 
abgeſtellt / daß es darbey bleibe (9). Zumahl die von Klingnau / nach ⸗ 

dem ſie einmahl die Meß ermehret / von neuem mehren nichts hoͤren 

wollen: ſchon viel Kirchgenoſſen ſolches geſucht: und auf dero m 

qqq a 


(0) Montag bor Mitf. $ 9. (p) Bull. Ref. Mfcr. p.43.b. Abſch. 13. Jan. $ 2. 
re $ ıı. 14, Bebr, Bd. Sı. Gargans, ı. Märt, (q) Abſch. 14. Maij. $ 33: 
23. 06.51. 
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RE Daß das eıfie Mehr untüchtig geweſen Zurich gleiches begehrt. Im 
Meyen ift auf einer zu Baden gehaltenen Tagfakung/denen zu Flũms 
frey gelaffen worden / das Evangelium anzunemmen. Der Eifer wider 
die Evangelifche Lchr ı hat bey den Papftleren im Sarganſerland / deſto 
mehr überhand genommen teil das Papftthum täglich abgenommen. 

Keformg Darvon fehreibt Martin Seger : Ich verhoff es werde der Geift Got⸗ 

tion zu tes an allen Drten mit der Zeit geiften : als es jeß in Ragas angefans 

Ragaz gen hat, Die Meß ift hin. Die Goͤtzen werden batd hernach folgen. 
Wiewol es etlichen im Herzen wehe thut : fonderlich den groffen Kna⸗ 
ben(r), Zu Mels hat Jos Kirchmeyer / under nicht geringen Aufſaͤtzen 
das Evangelium geprediget. Wartau erzeigte fich ſchon damahls eifes 

u Wal⸗ rig. Als die von Wallenſtatt Elagten/ daß es bey ihnen mit dem Mehr 
enftate nicht richtig hergegangen / ſind ©efandte nicht nur von Zurich und Gla⸗ 
gehinde · rus / ſonder auch von den V. Drten dahinfommen. Die Gemeind war 
ret. fo zertrennt / daß fie bey nahem einander in die Haar gerahten. Etliche 
erzeigten ſich gegen Die Geſandten der Evangelifchen Drten fehr ungee | 
halten / und wurden geftraftt (s). Mit der Zeit foll mehr als der dritte | 9 

Theil im Sarganferland/die Evangelifche Lehr angenommen haben (t). 

Als die Rahtsbotten von V II. Lobl. dort regierenden Orten zu Sars N 

gang waren / haben felbige Landleuth angehalten ; daß / weil ihnen das 
Viſchoffliche Chorgericht bisdahin fehr beſchwehrlich geweſen / ihnen er» 

laubt wurd / koͤnfftig hin Die Chorgerichts Handlungen / in ihrer Land⸗ 

ſchafft zurechtfertigen; gleichwie ſolches zu Chur und anderfimoalibea | 

reit eingeführt worden. ' | 

Hermat · Als die Gemeind Hermatſchweil begehrt / bag ihnen Zürich einen 

fchroeitre- Fauglichen Predicant zufende / wurd ihnen der alte Decan Bullinger 

formiert. geordnet / und durch zween Nahtsbotten (mit Befehl den Abt von Mus 
re / und den Landvogt zuverficheren/daß nichts dem Landfried nachtbeis 
liges gefchehen werde) dahin begleitet. Um daß einige folches zuverhin⸗ | 
deren gedräuet/ haben etliche Burger von Bremgarten fich den GSefands 

i ten zugefellet. Darbey aber Die widerig-gefinnete Anlas genommenydie 

: von Zürich zuverunglimpfen. Doch find nicht nur Die von Hermatſchweil | 
bey dem Evangelio geblieben/fonder auch Die mehrere Elofterfrauen des 
Orts haben fich darzu bequemt (u). * 

Solo · In der ſchwehren (Solsthurnifchen) Religions · Aufruhr / ſchreibt 

tharn. Hafner (x) / den 16. Tag Jenner / ſahe man an S. Urſi ——— aan 

mei 


(r) 30.Mart. (s) Tfchud.Hift. Glar.Mfer. (t) Chron. Tug. Mfc. (u) Bul- 
ling. Hill. Mfcr. I. p.m. 44. (x) IL 213. Conf, Gothard. Magnificat. c. 23. 
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Schweiß (y). Schultheiß und zwey andere, lieffen an folgendem Tag ı a 
mit allen Slogfen lauten / und hielten Propft Löublin und Eapitel / ein 
Amt / zu Ehren Gott und ©. Urſo / der ihnen (find Hafners Wort) / 
Durch feinen wunderbaren Schweiß feine Sorg für die Statt Solos 
thurn/und dero (vermeinte) Catholiſche Religion ergeigte. Lang ſcheu⸗ 
het fich nicht, diefe Begebenheit / als eine dem Roͤmiſchen Gottesdienft 
beförderliche Sach außzufkreichen(z). Der doch auß Herr Stetlers His 
ſtori / das Gegentheil wiſſen Eönnen. Dañ diefer 16. Tag Jeñer war (wie⸗ 
Stetler (a) vermeldet) derjenige / an welchem die Evangeliſche Solothur⸗ 
ner / vermoͤg Erlaubnuß / daß ſie neben ihrem ordinari Prediger / noch ei⸗ 
nen Prediger annemmen moͤchten; an Bern begehrt / ihnen Berchtold 
Haller // einen Co) Monat lang zubewilligen: welches geſchehen: und hat 
Haller / in der Barfuͤſſer Kirch zu Solothurn / bey dreyſſig Predigen ge⸗ 
than. Doch iſt under den Burgeren die Widerwertigkeit nicht gemin⸗ 
deret worden. Beyde Partheyen waren in Anſehen. Jede ſuchte ihren 
Anhang zubefoͤrderen. Als jetz die Evangeliſche mehrere Frucht der von 
Haller erzeigten Treu erwarteten / iſt in kaltem Winter / den Paͤpſtleren 
der Angſtſchweiß außgegangen / welche dann (zu Abſchaffung des Predi⸗ 
canten von Bern / und deſſen Parthey Abbruch zuthun /) eines Morgens 
ein klaͤgliches Geſchrey erweckt / als ob der Heilige S. Urſus ſchwitze. 
Diß Geſchrey kam / ſagt Stetler / daher: Im Fronaltar waren auß ſei⸗ 
ner Decke / helle Tropfen / auß angeſprengtem Weihwaſſer / Eis / oder 
Saltz geſchmoltzen / herum geſprengt. Alte / und viel leichtglaͤubige Wei⸗ 
ber ſagten / der Predicant von Bern hette S. Urs in dieſe Angſt ge⸗ 
bracht. Loͤublin vermoͤchte fo viel / daß folgenden Tags / alldieweil die 
Evangelifche ihren Gottesdienſt bey den Barfuͤſſeren gehalten / S. Urs 
ſo ein Dankfeſt angeſtellet worden: und Haller in Lebensgefahr 
kommen. are ya 7. Hornung / wurden bey den Barfuſſeren / und 
in vielen Kirchen auf der Landſchafft die Bilder außgemuſteret / zu der 
Paͤpſtleren groſſem Verdrieß / fo daß beyde Theil gegen einander fich bes 
waffnet / und bis Samſtag weder Gericht noch Raht gehalten worden 
Co). Dergleichen Aufläuffe haben ſich in Solothurn mehrmahl erhebt : 
wurden aber jederzeit durch Ehrengefandte von Bern getüfchet. Die 
Evangelifche Flagten ein und andermahl / die Werfprechungen werden 
an ihnen nicht gehalten. Doch muß Seckelmeifter Stark / ein zimlich 
hitziger / und wegen Widertaͤufferey verdächtiger Mann / auß — 
qqq ij amkei 


(y) Cicero de divin. lib.I. Initio belli Marſici fimulacra Deorum ſudaviſſe. 
(z) I. tooo.b.n. 4. ad A. 1529. refert,quod A. 1530, factum conſtat. (2) II. 34. ſq. 
(5) Hall ad Zuingl. zo. Jan, (c) Stein. Hiſt. Mfer. y 
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ſamkeit eines und anders verderbt haben (d). Endlich hat man ſich in 
Beyſeyn einer Rahtsbottſchafft von Bern (item (e) von Baſel / Frei⸗ 


burg und Biel) verglichen / und Brieff und Siegel gegen einander auf⸗ 


gerichtet (£) / daß die Roͤmiſch Catholiſche / S. Urſen: die Evangeliſche 
die Barfuͤſſer Kirch innhaben ſolten. In ſolcher Form ſoll es verbleis 
ben / bis auf S. Martinstag eine offentliche Diſputation werde gehal⸗ 
ten / und man weiters ſich berahtſchlagen werde. Die Diſputation war 
ſchon zweymahl abgeſchlagen / dißmahls wurd fie zugefage : aber der 
lange Auffchub war den Evangelifchen fehon verdachtig. Haller Fehrte 


nach Bern / und wurd an feine ſtatt (Bl. 260. ermelderer) Schurſtein / 


am 7. Tag Merz dahin geſendet. 

Dbberührte Erzehlung / deren auß Solothurn Vertriebenen / er⸗ 
theilt ung von allem dieſem folgenden Bericht: Daß als zu Solothurn/ 
bey Nacht / der Schiffleuthen Altar in der Barfüffer- Kirch aller Zieras 
den beraubet / deßwegen übriges Corpus folgenden Tags heimgeführt 
worden / haben die Papftler zu den Gewehren gegriffen : Naht und 
Burger aber haben mit Zuthun der Ehren-Sefandten von Bern / als⸗ 
bald Fried genommen: den Evangelifchen überlaffende/ Sonntag zwahr / 
Dor- und Nachmittag / in ©. Urfen Kirch: alltäglich aber in der 
Barfuͤſſer⸗Kirch (melche fie zu diefem End von Rom. Zierdenvzc. ſaube⸗ 
ren möchten) zupredigen/ac. Auch feye Denen Ehorherzen und Caplanen / 
täglich fich in diefen ‘Predigen / bey aufgefeßter Straff / einzufinden / ges 
botten worden : um dem Raht anzuzeigen/fo der Predicant etwas wi⸗ 
der Gottes Wort fürtrage / oder nicht. Diß alles folte bis auf abges 
redfe Difputation währen. Darüber noch ein zweyfaches Begehren 
an die Evangelifche gelanget. Erftlich : Daß die Predicanten nichts 
wider die Meßrzc. reden. Demnach: Daß / weilen fie die wenigere an 
der Zahl ©. Urfen Kirch den Papftleren abtretten/fich der Barfüffer- 
Kirch fättigende. Auf der Evangelifchen Widerſetzen aber/feyen fie von 
Dem Erften wiederum abgeftanden. Das andere haben die Svangelifche 


bewilliget. Hierauf das dritte erfolget : Der Abfchlag der Difputation, 


Auflauf 
zu Beil. 


von welchem an ſeinem Dit. 

. Auf einer am 17. Tag Jenner / zu Baden gehaltenen Tagleiſtung / 
berichteten Zucern und Schweitz / daß / nachdem Ehilian Kaͤufflein / neu⸗ 
erwehlter / auch von Papſt und Kaifer confirmierter Abt von Sans 
gallen / zu Baden die IV. Schirmort angeruffen / daß fie Brieff und 
Siegel an ihm halten : habe Zurich wollenzum daß Chilian fich u 

ie 


(n © Ballen, Solodoro.ad Zuingl; 14. Febr. (ce) B. Hall. ad Bull. 7. Nor. A.33.. 
aller. lc 
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bie Eidgnoßſchafft verfügt ; das Cloſter / und darzu gehörige Plaͤtze / mit 1530. 

Amtleuthen verſehen / damit man Gerecht und Gericht verfuͤhre: und 
der Gut vor dem Boͤſen möge geſchirmt werden. Deßwegen der Abt 
eins theils an die von Zurich geforderet / feine Schirmbrieft heraußsus 
geben : damit er andere Schirmhersen fuchen möge : anders theils / die 
von Lucern und Schweiß ermahnet / ihm zum Rechten zuverhelffen. Des 
alles ungeachtet (berichteten obgedeutete Drt fehrners)/ auch ungeach⸗ 
tet deren von Lucern und Schweitz Abmahnung / haben Zuͤrich und 
Glarus eine Bottſchafft gen Weil verordnet / und etliche Articul mit 
den Sottshaußleuthen geſetzet. Auf daß aber nichts gewaltthaͤtiges vet» 
übt tourde/Cfagen fie weiters) habe Lucern und Schweiß auch Botten 
dahin gefendet / welche Geſandte begehrt / daß man fie/die Articul hoͤren 
laſſe: welches aber ihnen abgefchlagen worden. Es feye dann daß fie 
ſich mit ihnen vergleichen. Demfelbigen nach / ſeyen drey Buüchfenfchüge 
Moußquetierer) von Zürich kommen / und wolten auf die Pfalg ; dar⸗ 
uͤber habe ſich / eine Aufruhr erhebt. Etliche ſeyen gefänglich angenoms 
men / und gepeiniget worden: Etliche von Forcht des Gewalts entwichen. 
Endlich begehrten die von Lucern und Schweitz / daß man ſie von ihren 
Rechten nicht trenge. Die Entwichene von Weil / auch des Abts Bruͤ⸗ 
dere und Anverwandte / entſchuldigeten ſich von keiner Aufruhr nichts 
gewußt zuhaben. 

Die von Zürich beantworteten ſolches dahin: Nachdem die Gotts⸗ Durch die 
haußleuthe / ſich ihnen im Goͤttlichen Wort gleichfoͤrmig gemachet / und Aebtiſchen 
fie als Schirmherren / um Hilff / Raht und Troft angefucht / haben fie — 
ihnen zugeſagt / fie bey Goͤttlichem Wort / mit Darſtreckung / ihres Leibs °"* 
und Guts zuſchuͤtzen. Hingegen jene der Statt Zuͤrich / gleichen Bey⸗ 
ſtand verheiſſen. Wiederhollen / daß weder der geiſtliche Stand neben 
weltlicher Regierung beftehe : noch der Moͤnchenſtand in H. Schrifft 
gegründet. Se dann / dieſe beyde Betrachtungen beyfeits gefeßt werden / 
feye Chilians Abtey / febrner auch menfchlichen Ordnungen zuwider: 
zumahl felbiger gleich nach feiner Wahl / ſich für einen Abt getragen / und 
fich herauf gelaffen / er tolle die Meß und (Roͤmiſchen) Gottesdienſt 
wiederum aufrichten / und daran ſetzen was er vermöge. Deßwegen 
on und Glarus / mif Feinen Ehren / einen ſolchen Abt den Gotts⸗ 

ußleuthen auftringen Fönnen. Sonderlich weil der Abt fi) gemwei- 
geret / den Mönchenftand auß H. Schrift zubeweifen. Darüber haben 
fie (auf der Sottshaußleuthen Begehren) mit ihnen Articul geſtellt; 
wie namlich hinkoͤnfftig / des Cloſters Guter verwalten / und die Gotts⸗ 
haußleuthe geregiert werden ſollen. Solche Articul haben die rn 
| aaa ‚m 
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2.6.8. EEE TEE 
1530. der Öottshaußleuthen hinder fich zubringen/ubernommen. Um daß dero 
Antwort / nicht nach Deren von Zürich und Glarus Meinung außge⸗ 
fallen,feye ein Tag gen Weil beftimt worden. Eine Stund aber / nach⸗ 


dem die Boten von Zürich und Glarus/su befagtem Weil anfommen 


(g)/ ſeyen auch die Botten von £ucern und Schweiß angelanget : nicht 
- aber nach ihrer Gewohnheit / in der Pfaltz / fonder in einem offentlichen 
Wirtshauß die Einfehr genommen: und folgenden Tags die Verhoͤr 
deren Artiklen begehrt, Aber Morndes um die achte Stundyfeyen die 
Geſandte von Zurich und Glarus getvahrnet worden / daß man fie übers 
fallen die Pfalg einnemmen und die Geſandten zum Senfter hinauß⸗ 
werffen wolle. Deßwegen die Geſandte die Thuͤren verwahret. Die 
drey (h) Buͤchſenſchuͤtzen ſeyen / vom (Lande) Haubtmann / als dero Lieb- 
haber / eingeladen / Doch erſt auf den Abend kommen (i). Als die 
Wahrnung für und für geſchehen / haben die Geſandte von Zurich und 
Glarus / nach dem Schultheiß von Weil gefchickt/ihm folches fürgehals 
ten / und begehrtzein Naht zubefamlen. Als nad) gehaltenem Raht / der 
Schultheiß und etliche zu ihnen gekommen / und die Antwort gegeben/ 
feyen gleich Darnach des Abts Bruͤdere / ec. mit bloffen Schwerteren (k)/ 
(auf die zehen Mann’) für Die Pfaltz komen: darnach der Hauffen fich 
gemehret / welcher vor der Statt eine Gemeind gehalten / und die Ges 
fandten von Lucern und Schweiß gebetten/zuverfchaffen daß fie in der 
Religion ſich mit Zurich und Glarus vereinbaren mögen (1). Doch feye 
durch biderbe Leuth ein Anftand gemachet worden / daß die Aebtifchen 
abgezogen. Tfehudi thut hinzu: Demnach die umligende Baurſame / des 
Auflauffs berichtet worden / und zufamen geloffenyaber nicht indie Statt 
gelaffen worden / haben fie deren Aedtifchen Häufer auffert der Statt 
eingeriffen. Nach ergangenem Sturm / haben fich bis Abend in die 
3000.(m) verfamlef. Die Gefandte von Zurich und Glarus fagten 
endlich: Wollen £ucern und Schweiß gern bey ihren Gerechtigkeiten und 
Greyheiten bleiben laffen (n) /2c. fo fehrn felbige die Gottshaußleuthe 

bey Gottes Wort laffen bleiben. 
gRebrere Diefen Auflauff belangende/finden fich bey Bullingero / Stumphio 
Umftande, Co)/2c. under anderen diefe Umftande. 1. Daß die Aufrührer erft 
Durch den Zulauff umligender Gemeinden abgetrieben und geftiller * 
elle 


) An Weihn. 1529. Tfchudi. (h) Tfchudius exaggerans, ait, Etlicye- (i) 


( 
Kindleintag (28.Dec.) Tfchud. (k) Aebtifcy-gefinnete auß dem Toggenburg/ 
und bon Weil. Bulling. Hift. Ref. Il. p. 30. (1) Stumph. 323. (m) Abfch. 4. Jan 
$9. (n) Abfdy. cit. Stumph.323. (0) Pag. 375. Conf. Abſch. 24. Febr. $ 5. 7- 
Mitf- 5 32. 26. Jun. Jahrz. S 18. . 
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den. 2. Daß ſelbiger Zeit zu Roſchach / eine Truhen voll Brieff gefun⸗ 
den worden / auf welchen ein gelber Schilt mit einem aufgerichten 
ſchwarzen Bär / des Elofters Zeichen / gemahlet war. Solte / wie man 
erachtet / der Aufrübreren Zeichen feyn. 3. Etliche der Redlifuͤhreren 
tourden ergriffen / andere haben ferfengelt gegeben. 4. Die Statt Weil 
habe die Geflüchteten / mit Verfprechung ficheren Geleits / zum Rechten 
citiert. Diefe aber haben es außgefchlagen : darüber Schweitz begehrt/ 
daß diefe Außgetretiene Cohne fehrnere Unterfuchung) zu Weil wiedes 
rum angenommen/und die Gefangene ledig gelaffen toerden. Aber Weil 
iſt bey feinem Recht verharret. Um ſo vielmehr / dieweil anderſeits Die von 
Rothweil verjagte Evangeliſche kein Gehör gefunden (p), 5. In die⸗ 
fen Läuffen (mar in der Nacht vor der neuen Faßnacht) haben Die von 
Weil die Meß / Bilder / und Römifche Ceremonien abgethan. Nach⸗ 
dem (laut am 21. Tag Jenner / von Conrad Schrefogel/ Prediger su 
Weil / an Zwingli abgegangenen Schreibens) Fein und groffer Raht / 
auch ganze Gemeind der Statt Weil / durch zween nach Zurich Abge⸗ 
ordnete erſucht / zuberahtſchlagen / wie fie in der Religion / der Statt Zuͤrich 
ſich gleichfoͤrmig machen / und bey ſelbiger ungehinderet bleiben koͤnnen. 
Bern / (woſelbſi die V. Ort das Aebtiſche Intereſſe angelegenlich 

(g) recommendieren laſſen) Baſel und Straßburg / begehrten durch ei⸗ 
ne Geſandſchafft / daß Zürich jemand mit ihnen gen Sangallen verords 
ne / um zuvermitlen / daß durch Wiedereinſetzung des Abts/die Sach ge⸗ 
ſtillet werde. Um daß aber der Abt auf 3. Koͤn. Tag ſich Inflen / oder 
ſegnen laſſen / welches begleitet wird mit einem Eid / der offentlich wider 
den Evangeliſchen Glauben ſtreitet / iſt diß Geſchaͤfft noch ſchwehrer 
worden. Als Chilian / zu Uerlingen / ſeine erſte Infel⸗Meß gehalten / ſoll 
er ſelbigen Tags / Morgen und Abends / 70. Tiſch voll Perſonen tractiert 
haben (r). Im Merz haben ſich die unintereflierfe IX. Eidgnoͤſſiſche 
Ort / ſamt Muͤllhauſen und Biel / zu Baden beſamlet / und gut befuns 
den / daß die IV. Schirmort einen ehrlichen Mann zu einem Statthal⸗ 
ter feßen / welcher die nachft-Fommende zwey oder Drey Jahr 7 daſelbſt 
einnemmen/außgeben / und haußhalten die, Nach Rerflieffung diefer 
Jahren folle weiter in den Sachen gehandlet werden. Nach Urbani / 
haben Sefandfe von Zuͤrich und Glarus (Lucern und Schweitz / als mie 
Schirmorten an dero Burg-Land-und Haubtmannfchafft Recht / oh⸗ 
nie Schaden :) zu Sangallen abgeredt/daß jeweiliger Landhaubtmann / 
das oberfte Haubt im Sand feye / und bey feinem Eintritt ſchweeren 
ſolle / das Volk bey Goͤttlichem Wort / und ihren Chriftlichen Ordnun⸗ 
gen 

(p) Abſch. 18. Nor. Ss. (q) Hall, 21. Jan. ad Zuingl. (r) Stumph. 324. 4. 
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gen bleiben zulaſſen. Der Landraht ſoll von 12. dem Goͤttlichen Wort 
anhängigen Richteren beſtehen. Die Pfarrer ſollen durch die Gemein⸗ 
den erwehlt: und zu Zuͤrich / Conſtanz / oder Sangallen in das H. Pre⸗ 
digamt aufgenomen werden. Die Eigenſchafft: die auf der Kinderen in 
der Wiegen gegangene Haubtfähle : die (nicht von der Eigenſchafft her⸗ 
rührende / fonder) von neuem aufgewachſene Erbfihäge: das Abkauf⸗ 
fen der Erbfählen/ oder Gelaffen / fo jemand bey lebendigem Leib / auß 
dem Land gehen wollen : die Kauffichillinge/da jeder der fein eigen Gut 
verfaufft / von jedem Pfund einen Schilling geben mülfen / wurden 
nachgelaffen : die SSahrzeit / Ornaten / Kleinodt/und andere Kirchenguͤ⸗ 
ter/folten an die Armen verwendet werden. 

Chilian wurd fo ungedultig/ daß er fich zu Kaifer Carolo V./auf 
den zu Augfpurg haltenden Reichstag verfügt wider Zurich und Glas 
rug/die ihn vertrieben hetten : und wider die Gottshaußleuthe / daß fie 
ihm Gehorſame verſagen / Hilff begehrende : welches der Kaͤiſer fo fehen 
verfprochen : wann er dem Biſchoff / auch Dohm Capitel von Conſtanz / 
und anderen Praͤlaten helffen wurde / wolte er deſſen eingedenk ſeyn. 
Als aber Chilian auf der Ruckreiß / ohnweit Bregenz / durch einen 
Bach / die Lutrach / oder Aach genennet / fo durch Regen aufgegangen 
mar / geritten : ift er gefallen / und hat am 30. Tag Auaftmonat / im 
(s) Waſſer / Ceinige fehreiben im Beth : aber von Diefem Zahl) das Les 
ben gelaſſen. Die mit ihm außgetrettene Mönchen/haben alfobald/uns 
geachtet des zwifchen den Schirmorten ſchwebenden Streits/Diethelm 
DBlaarer von Wartenſee (t)/melchen Die Conventherzen ehmahls nichts 
geachtet / erwehlt. Diefer neue Abt / foll zu Wolfurt / die. meifte Zeit 
aber diß Jahrs bey Gervico Blaarer/feinem Better/Abt zu Weingar⸗ 
ten zugebracht = (u). Damahls war Ludwig Blaarer/Abt zu Eins 
fidlen. So daß 3. Blaarer zu einer Zeit Aebte gervefen (x). 

Aber das Cloſter / und deffen meifte Gebaue / wurden (y) an bie 


berfaufft. Statt verkauft. Toggenburg hat fih um 14000. Gulden geldfer, 


Sechs Eonventherieninahmen das Evangelium an(z). Jedem diefer 

wurden 500. Gulden / neben jährlich so. Gulden Leibding gegeben. fm 

Cloſter wurden / an Gold 24./an Silber 288. March gefunden / und zu 

gemeinem Gebrauch und Koften verwendet. Sothanen Kauff haben 

Zurich und Glarus befieglet. Glarus aber ift von Schweiß de warn 
| in 


(s) Bucel. Conft. Tfchudi. Ejus Epitaphium, vid.Stumph. p.324. (t) Vid. 
Stumph.l.c. (u) Bucel.Conft. (x) Stumph.324.b. (y) 13. Aug. (z) Abſch. nach 
Cantate,& m. Maj. $ 15. 26. Jun, & Jahr. cod. dat, Haltm, p. 474 


{ 
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ins Recht gefaſſet worden (a). Und haben die Bauren / dem neuen aufs 
reitenden Lucerniſchen Haubtmann / den Eid nicht leiſten wollen / er hette 
ihnen dann / Krafft neuer Landsordnung geſchwohren (b). Weil er ſol⸗ 
ches nicht thun wollen / iſt Haubtmann Frey im Land geblieben / und 
wurd ſolches von den V. Orten / in dem gefoigeten Abſagbrieff angezo⸗ 
gen / als hette ſie Zuͤich von der Haubtmannſchafft getrungen. 


1530. 


Gleichfahls wurd wegen der Elöfteren/ und dero Guͤter · Verwal⸗ Kirchen⸗ 
tung in gemeinen Bogteyen und Herzfchafften/eine Drdnung gemachet: güter in_ 
und mit der Zeit abgeredet / daß auß folchen Gureren eine geroiffe An, Gemetue 


zahl Knaben’ welche der Thurgauifche Synodus hierzu tüchtig befinden 


werde / auf die Schulen geſendet / und dafelbft unterhalten werden follen 


(c). Gleichwol war auch zu Frauenfeld eine Schul gehalten / welcher 
der berühmte Petrus Dafıpodius/nachmahliger Profeflor der Griechis 
ſchen Spraach zu Straßburg (d) / als Ludimoderator vorgeftanden (e). 
Als der bisdahin verborgen gelegene Saamen der Evangeliſchen 
Wahrheit / zu Genf außſchlagen wolte / hat am 27. Tag Merz / der Bi⸗ 
ſchoffliche Fiſcal / bey dem Raht angehalten / auf die Lutheriſche Sect / 
ein genaues Aufſehen zuhaben. Darüber der Raht verbotten / daß nie⸗ 
mand die Lutheriſche Lehr annemmen / oder verthädigen ſolte. Schon 
aber der Lutheriſche Namm ſehr übel zu Genf angeſchrieben worden / doch 
weilen die Anzahl und das Vermoͤgen / deren deßwegen Geargwohne⸗ 
ten / nicht gering war; und ſelbige ihrer Statt Freyheiten ſich getroͤſtet / 
haben fie die feindlichen Bedraͤuungen verachtet (k). Mithin müßten 
auch ihre Feinde / mit welchen der Bifchoff damahl in guter Verſtaͤnd⸗ 
nuß geftanden/ durch ihre eigene Schuld/eins und anders mit Schmers 
zen / und nicht ohne Basen: Dann weil der im Löffelbund 
verfnüpfte Savoifche Adely 10000. ſtark fich für Genf gelegt (melches 
von etlichen für eine Frucht / der zwiſchen dem Käifer und Papit,zu Bonds 
nien gepflogenen Unterzedung (8)/ gehalten wird): fie 8. Tag belägeret/ 
und zwey Vorſtaͤtte verbrent : guter Zuverficht/drey Tag nach S. Mis 
chaelis / die Statt zueroberen/und alles darinn niedergumachen (h): ha⸗ 
ben Bern / und Freiburg / Krafft Burgrechts / auf deren Genferen Anfles 
hen / durch das Savoiſche Gebiet / eine ſtarke Beſatzung in die Satt ge⸗ 
worffen. 2 Durchzug durch die Waat / haben fie nicht nur des Her⸗ 
3098 und Loͤffelbundiſchen Adels Schlöffer / fonder auch etliche Cloͤſter 
rrr ver⸗ 


(a) Abſch. 18. Nov. $ 4. H. Tfchudi. Mſer. p. 160. ſq. (b) Abſch. 18. Nov. 5 6. 
(c) Bulling. Hift. 2:27. Thurg. Reformationsartteul. (d) Siml. Vit. Geſn. (e) 
Dafipod. ad Zuingl. 22. Oct. 1530. (f) Ref. Gen Mfcr. Spanh. Gen, Reſt. 37. (8) 
Haltın. 481. (h) Spon. Hift. Geney. — 
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verherget / und Bilder verbrennt. Sn der Statt haben die Bernifche 
Soldaten / denen Dohmherzen den Wein auf Borg außgetrunfeny 
hölgene Goͤtzen auß dem Prediger-Elofter um bey dem Wachtfeur fich 
zumärmen/verbrent (i). Dann / ſagten die Soldaten/die Sägen taugen 
nirgend zu beffer / als im Winter Feur zumachen (k). Es ift glaͤublich / 
die von Bern werden bey gleichem Anlas / durch Evangeliſche Predigen 
viel guts geſchaffen haben (1). Wurd endlich zu S. Julian / durch der 
XI. unntereſſierten Orten / auch Sangallen und Wallis / den 19. Tag 
Weinmonat befieglete Unterhandlung / geſtillet. Mit dem bedraͤulichen 
Anhang : Fahls der Herzog / oder deſſen Erben / den abgeredten Tractat 
nicht halten: oder Das begehrte Recht verzoͤgeren; oder die UÜbertretter 
nicht genugfam abftraffen werde : die Landſchafft Waat / denen Stäts 
ten Bern und Freiburg / mit allen denen echten / ſo der Herzog diß⸗ 
mahl daran habe; oder er und Die Geinige Eönffiighin Darüber bekom⸗ 
men möchten ; heimgefallen feyn : werde aber der Fehler von Seiten 
der Statt Senf feyn,folten Ehrengedachte beyde Stätte die Hand von 
ihner abziehen/und dem Herzog wider fie benftehen. Welche Sachen 
dann dermahl unerörteret geblieben / die folten baͤldeſt zu Peterlingen 
unterfucht werden, Aber dem Adel / auch dem Herzog / war folches zube⸗ 
obachten nicht gemeint / ſich auf den Käfer ſteurende: dann der Herzog 


ſchon vorhin / zu Augſpurg auf dem Reichstag / wider die von Genf 


Klag geführt : und als ein Neichsfürft  Hilff bey dem Kaifer geſucht. 
Diefe feine Werbung Fam in den Abfcheid : und hat der Käifer denen 
Genferen gefchriebenyer wolte feinen Better den Herzog / ſamt dem Bi⸗ 
ſchoff / bey habenden Käiferlichen Freyheiten ſchirmen und ſolten fie den 
Streit / ihm als ihrem Oberherr fuͤrbringen. Aber Genf hat ſich des 
S. Julianiſchen Tractats gehalten: und wurd fehrner aufeinem Richts⸗ 
tag / ( welcher erſt am 1. Tag Jenner (m) An.Chr. 1931./ den Anfang ge⸗ 
nommen haben ſoll) zu Peterlingen (n) durch der Eidgnoſſen (ohne (0) 
Glarus) Abgeſandte / nach vier woͤchiger Berahtſchlagung erkennt / daß 
der Herzog / in dem Vidomnat wiederum ſolte eingeſetzt wer den: her⸗ 
gegen die Buͤndnuß zwiſchen Genf und Bern / auch Freiburg (auf dero 
Abſchaffung der Herzog getrungen) zuſamt der ©. Julianiſchen Ver⸗ 
kommnuß / bey Kraͤfften bleiben ſoll. An ſtatt der Herzog / von Bern 
und Freiburg / wegen zugefuͤgten Schadens / 200000. Cronen ar 

vet; 


(i)- Urftif, Hiſt. Müllh. Mfer. p. m. 64. Haltm. 483. (k) Bull. Ref. I. 61. Fa- 
brit. ıb, Urftif. 588. (1) Zuingl..ad Hall. & Meg. ult. Nov. Accurare debetis;ut Eyan- 
gelium flrenue pradiceinr Gebenna. (m) Vid..Hafn. I. p. 434. Stetl.II.54.b. (n) Trs 
Reg. 1531. ap. Stetl. At Spon. 21. Docemb. A. 30. (0) Tfchud, Glar.Mfcr. 
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ret ; folte der Herzog (Monfieur de Savoye) beyden Stätten 21000. RE , 
Cronen erlegen / und wegen folher Summ / bey dem Bifchoff und Adel 

ſich wieder erhollen. Der Herzog wolte den Vidomnat verwalten: den 

übrigen Sriedenspuncten aber wolte ev nicht ftatt thun: deßwegen als 

(es in voriger Unruh und Bertoirzung (p) geblieben. Der felige Spon 
bemerket / daß felbiger Zeit/in Genf und in den Vorſtaͤtten / ſiben Kirs 
chen / und fünf Elöfter geſtanden. 

Zu faſt gleicher Zeit / als gegen Außgang diß Jahrs / wolten die gift. 
von Wifliſpurg / um daß fie im Zug wider den Loͤffelbund / denen Eid» fpurg- 
gnoͤſſiſchen Truppen Korn außgetheilt ; ihres Herren / des Biſchoffs von 
Saufannen Zorn förchtende/fich in Bernifchen Schirm begeben : Bern 
hat ihnen zwahr verfprochen/gegen dem Biſchoff / zu Gnad und Huld zus 
verhelfen. Aber des begehrten Schirms / haben fie ſelbige abgemwiefen (q). 

Sehrner foll die Genfiſche Burgerfchafft ſich diß Fahrs verbunden Senfiſche 
habenyden Dohmherzen weder Zins / noch gehenden mehr abzuftatten: Kirdyen- 
fintenmahl fie von felbigen nur verpraffet werden. Auch der Naht lieg guter» 
ihnen ſagen / ſo fie ihre Gefäll nicht beffer anwenden werden / wollen fie 
felbige dem Allmofen reidmen. Wegen Bermitlung deren von Sreis 
burg/und verfprochenen Lebensbeſſerung / wurd die Sach eingeftellt (r). 

Als auch DIE Jahrs die Peſt zu Genf regierte / hat der Priefter Peſtilenz 
im Spital, famt dem Spitalmeiſter / durch einen Boͤßwicht fich verfuͤh⸗ daſelbſt. 
ven laflen reicher Burgeren Haͤuſer mit der Deft anzuftecken : fothane 
Haͤuſec hernach zupluͤnderen / und fich alſo zubereicheren. Tach entdecke 
ter Boßheit / iſt der verdiente Lohn nicht außgeblieben (s), Auch haben 
Bern und Freiburg / das under ſich habende Burgrecht erneueret: da 
* — im Eid / die Heiligen: im Vorbehalt / den Papſt 
außgelafien(v). | 

Demnach Carolus V. auf den 3. Tag Aprel/ einen Neichstaggen Gefaͤhr⸗ 
Augfpurg angefehen; Die Teurfche Nation wiederum in ein liher 
einheffiges Wefen/ und Stand einzurichten / willens: Richs. 
eines jeden Meinung verhören / das Gute vom Boͤſen yaarmurz. 
abfonderen / eine Chrifkliche Religion äuffnen/zc. Mit 
einem Wort’ das Wormfifche Edit endlich zuhandhaben : haben die 
Evangelifche Burgerftätte/fich am ı 9. Tag Merz / zu Bafel zufamen 
gethan / um zuberahtſchlagen / wie man fich zu nohtwendiger Gegenwehr / 
und Beſchuͤtzung ſchicken wolte: im Fahl (als viel Wahrnungen vers 

rer ij handen 
(p) Stetl.IT.37.fgq. Spon.l.c. (q) Stetl.II:40. (r) Spanhem. Gen. Ref. p. 


22. (s) Spon. Gen. Hift. Conf. eund. A, 1545. Eadem impieras A, 1554 Patarii 
a Sacerdote patrata. (t) Stetl. IL 40, ® 
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handen waren) Kaiferliche Majeftät mit Hilff des Papfts / fiey die E⸗ 
sangelifhen Stätte / von ihrer wahren Religion/mit Krieg zutrengen / 
und fie zuubergiehen/an Die Hand nemme. Der Käifer ftellte ſich zwahr 
gegen die Teutfchen freundlich, Boch waren angeregte Wort des Außs 
fchreibeng / vielen verdächtig. Fuͤrnemlich waren die Schwäbifche/der 
Eidgnöffifchen Lehr zugethane Staͤtte / mit groffem Schrecken angefüls 
let (u). Auch war den Proteſtierenden nicht heimlich (x) / daß Ihr 
Maj ./ zu Bononia (allwo fie am 22. Tag Hornung / als dero Geburtds 
tag / Die Kaiſerl. Cron angenommen) mit Papſt Elemente (welcher; 
demnach die Franzoͤſiſche Kraffte in Italien abgenommen zum des Kaͤi⸗ 
ſers Sreundfchafft fic) beworben) IV. Monat lang unter einem Dach 
gewohnet. Sjiterft am ı5. Tag Brachmenat/zu der Papflleren (y) grofe 
fem Srolocken zu Augfpurg angelanget. Auf Feinem Reichstag follen 
fo viel Fuͤrſten beyfamen geweſen feyn (2). Bey fo weit außfehenden 
Zeiten (a)/ hat D. Luther / um fich und andere aufjurichten/ den XLVI. 
Pſalm in Teutfche Heimen gebracht. Churfürft in Saxen wolte Lu⸗ 
therum bey ſich haben: weil aber Ihr Durchl. nicht durchauß recht 
getraut/haben fie ihn zu Coburg in Franken gelaffen. Als lang er da⸗ 
felbft verblieben / foll er Die beften Stunden dafelbft mit Betten zuges 
bracht haben/ Tantä reverentiä petens, ut cum Deo:tantä fpe & fi- 
de ‚ut cum Patre & amico loquens , und fo deemuͤhtig gebetten has 
ben / als der mit Gott: auch fo glaͤubig / als der mit einem Vatter und 
Freund geredt (b). Eccius brachte mit fich 404. den Proteftierenden 
entgegen geſetzte Echrfäge : um felbige Parthey verhaffet zumachen (c): 
und die Päpftliche Legaten trachteten / den Käiſer zubereden / daß die 
Proteftierende / weilen fie allbereit verurtheilt weren nicht mehr anges 
hoͤret: fonder dero Lehr/ohne fehrnere Unterfuchung verworffen werden 
folle (d). Aber die Proteftierende Fuͤrſten / fonderlich der Landgraff/has 
ben darauf getrungen/daß die Religionshandlung/und zwahr wor allen 
anderen Sefchäfften/ auf den Plan gelegt worden. Carolus vergönftis 
gete dieſen / eine Bekantnuß ihres Glaubens zuftellen. Nachdem fie die / 
Samſtags am 25. Brachmonat / in Latiniſcher und Teutſcher Spraach 
eingehaͤndiget / udd Ihr Maj. zum zweyten mahl / um Gottes gr ges 

etten / 


(u) Oecol. & Zuingl. Epiſt. ad Som, p. 108. (x) Epiſt. ArixdM. Anon. 4 Cæ- 
Jarenil, a Deo plurimum exfpeölandum. (y) Comand. ad Vad. 18. Jun. Papiſtæ gra- 
äulantur de adventn ſui Meſſſæ, putant nunc res ſuas emnes in portu, &c. (z) Sekend. 
H.L.II. 160. (a) Capito 22. Apr. ad Zuingl. Ad ultimum prope nixum devenimus, 
Piribus feliciter parturientibus op“ eſt,ut partum tandem excludamus. (b) Virus Theo- 
doric, ad Mel. ap. Sekend. II. 180. (c) Auguftä, 30, Maij. (d) Sckend. U. 171. b. 
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betten / daß felbige abgelefen werden moͤchte / ift folches betwilliget wor: 1530 
den / doch daß es (nicht tie fie verlangetzauf dem Rahthauß / bey off» 
ner Thüren  fonder) in der Capellftuben gefchehe. Der Kaifer wolte 
fie in Satinifcher Spraach ablefen laffen. Aber Churfürft Hans, bat 
um Erlaubnuß/dag folches/meil fie auf Teutfchem Boden / in Teutfcher 
Spraach verzichtet werde. So dan befagten 25. Tag Brachm. / Abends 
um 4. Uhr geſchehen / durch D. Ehriftian Bayer / Saͤchſiſchen Canzler / 
mit fo heller Stimm / daß die drunten in dem Hof ſtehende alles vers 
nommen. Sie wurd Ihr Maj. Überzeicht durch Ehurfürft Hans: feis 
nen Prinz / Joh. Fridrich: fünf andere Fuͤrſten: und die Abgefandten 
von Nuͤrenberg und Reutlingen. Ein groffes Werk / von fo wenigen 
Sürften und Stätten! in einer fo verhaffeten Sach ! bey fo mächtigen 
Widerſtand (e)! Diefe Bekantnuß bat D. Luther anfänglichrin xXVII. 
Articul verfaſſet / auß welchen die daher genennete Augfpurgifche Con- 
feflion entſprungen / und in XXVIII. Articul eingetheilt worden : des 
ren XXI. die Lehr der Proteftierenden ; VII. die vornemfte Roͤmiſche 
Mißbräuche enthalten, Gleichwol alſo / daß fie wegen höchft gefahrlicher 
Zeit / um etwas forchtfam abgefaffet (f) und dem mächtigen Feind 
darinn zimlich nachgegeben worden. Welches dann von dem Landgraff / 
an Melanchton als eine Blödigkeit Durchgesogen worden. 

Der X, Articulwar mit diefen IBorten außgetrucket: Don dem Bere ze⸗ 
Abendmahl des Kerzen wird alfo gelehre/Quöd vert ad- Senne, 
fint, & diftribuantur, daß der wahre Teib und Blur Chris "N" 
fi wahrhafftiglich / unter der Seftalt des Brotes und Weis 
nes / im Abendmahl gegenwertig fey / und da außge⸗ 
eheiler / und genommen wird. Derhalben wir auch die 
Gegenlebr verwerffen. Diefe Wort find den Straßburgeren 
vorfommen / als eine Bevefligung / nicht nur der mefendlichen Gegens 
wart def Leibs Ehriftirfonder auch der Brotverwandlung(g), Haben 
deßwegen dieſe Ölaubensbefantnuß nicht lediglich unterfihrieben 7 fons 
der diefen Articul außgedinget : und durch eine Verwunderungs · und Confeflion 
preißwürdige Tapferkeit Ch) : famt denen von Conftanz Memmingen ke 
und Lindau / toelchen hernach mehrere Schrodbifche Kirchen deygefai- Staͤdten. 
len / eine befonderbare/vorhin von Capitone / und Bucero zu Straßburg 
aufgeſetzte / und Oberkeitlich beftätigete Confeilion (ii), dem * 

rei ur 

(e) Id.Il.ı70. (f) Scult.1I.227.fq. ae Sacrain. 5o.fq. Hofp. Sacram. II. 
94. b. ſqq. Barbarus verö hic,& tergiverlator , Dieteric. Ref: Lamp. p. 31. ſqq. (g) 
Hofp. Sactam. II. 97. b. Zuinger. Exegef. Euch. p.260. (h) Wolfgang Weidner. 
ICt. ad Bull, 19. Sept. A.57. (ii) Hoſpin. Sacram. Il. 98. b. Sekend. H.L. I. 77: 
Zuinger. Exegef. Eucharift. p. 253. (qq. 
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150 durch D. Caſpar Hedio eingehaͤndiget. Dieſe iſt zwahr nicht ſelbſt: ſon⸗ 
der allein dero / durch Fabrum Eckium / Marium / ec. geftellete Widerle⸗ 

gung offentlich verleſen worden; welche Widerlegung von dieſen Staͤt⸗ 

ten/durch eine Schußfihrifft beanttwortet worden, Faber und Eck hats 

ten auch die Befantnuß der Zürften widerlegt : aber fo liederlich / daß der 

Käifer felbs mißvernügt geweſen feyn foll (1): Solche deßwegen den Pro⸗ 
teftierenden nicht übergeben laffen CK). In diefer Antwort haben fie 

nicht vergeſſen / die Fuͤſſten wider Zwinglium und deffen Anhang anzus 

friſchen CD. Jene vier Stätte wurden verleumdet / „tie fie das Sa⸗ 
„crament außgeſchuͤttet / mit Fuͤſſen getretten / an die Wand gekleibt/mit 

„Boͤgen darzugeſchoſſen,. Welches den Käifer inmaſſen wider ſie ge⸗ 
reitzet / daß fie einen ungnadigen Abſcheid bekommen. Philipp / Lands 

graff in Heſſen / muͤßte ſich vorſehen. Iſt deßwegen den 6. Tag Augſtm. / 

bey Tracht (m)yüber das Verbott aufgebrochen. Die Lutheraner vers 

soft meinten ihn / ſchon vor dem Neichstag/ auf ihre Seiten zubringen (n). 
BET, Auf dem Reichstag Haben fie ihn für einen Ztvinalianer angefehen/als 
sproteftige Welcher ſich ſamt Sturmio (0) / und anderen von Straßburg / angele⸗ 
renden zu» gen ſeyn laffen/denen liftigen Griffen der Paͤpſtleren vorzubiegen / wel⸗ 
erennen- che nochmahl eine Trennung der Proteftierenden anzurichten / gefucht, 
Dann dieſe Woͤlffe mußten wol / daß / ſo lang die Proteftierenden zuſa⸗ 
menhielten / fie ihnen nichts angewinnen wurden. Lebten hergegen Der 

guten Hoffnung / warn fie jeden Theil abſonderlich angreiffen koͤnten/ 

werden beyde defto leichter mögen aufgerieben werden. Diefer Lift des 
Paͤpſtiſchen Hauffens/hat Bucerum / welcher auch zu Augfpurg fich bes 
fundenzangefrifchet/mit neuem Eifer die Vereinigung beyder Partheyen 

zutreiben (p): worzu aber Melanchton felbs damahls fhlechten Luſt bes 

Wider zeuget (q). Der Käifer mar über die IV. Stätte nicht allein erzoͤrnt; 
das Evan⸗ um daß fie nicht mit den übrigen Proteftierenden vom H. Abendmahl 
a, gehalten: fonder auch / wegen des von Straßburg und Conflangy mit 
GSewg;r. den Eidgnoffen aufgerichteten Burgrechts. Alſo verfprachen Shr Maj. / 
diejenigen Fuͤrſten und Stände/fo nicht Bilderſtuͤrmer / oder Sacramen⸗ 
tierer weren; auch ihm ſolche Bilderſtuͤrmer gehorſam zumachen hulf⸗ 

fen / zugedulden. Zu dem End / iſt an dieſe Proteſtierende / mit Verheiſ⸗ 

ſungen und Draͤuungen / ernſtlich geſetzt worden. So daß Bucerus 

den 9. Tag Augſtmonat / geſchrieben: Nihil ſupereſſe omnes prædicant, 

quin pereamus. Et nos certè præter Dei opem nihil — vi- 

emus. 


(i) Sekend. H.L. II. 172:4. (k) Ib.175.177.203. (1) Bucer. (m) Sekend. 
11.172.b. (n) Oec. ad Zu.22.Apr. (0) Oec. 19.Jan. Cattorum Princeps & Sturmius 
nofer, opsime fe gerere dicuntur. (p) Hofpin. Sacram. 2: 104. b. (g) Bucer. A»ixdJ. 
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demus. Jederman ſagt / es ſeye mit uns auß. Wir koͤnnen ung nun⸗1530. 
mehr auf nichts / als auf Gottes Beyſtand verlaſſen. Um der Paͤpſtle⸗ 
ren Endzweck zuerreichen / hat man geſucht / Durch Unterredungen der 
Gottsgelehrten / die Religionsſtreit zuverminderen(r), Solches (fügte 
Bucer: anerwogen die groffe Forcht / welche bey den Proteſtierenden 
geweſen) verurſache in ihm groͤſſeren Schrecken / als die Draͤuungen des 
Königs. Als die Paͤpſtler die Handlungen des Reichstags außgehen 
laſſen / hat D. Pontanus (Bruck) Saͤchſiſcher Canzler / Cmelcher dem 
Evangelio beydiefem Reichstag fehr nußfich geweſen) eine Gegenfchrifft 
abgefaffet / welche ſubſtanzlich bey Her? von Seckendorff (s) zufinden. 
Dalthafarı Bifchoff zu Conſtanz / als Käiferlicher Vice Canzler / iſt auch 
zu Diefen Gefchäfften gezogen worden (t). Demnach nun der Kaiſer / als 
telchen die Elerifey Coon welcher Pontanus ſchreibet / daß viel zwo oder 
mehr Dirnen bey fich gehabt) immery (fonderlich wider die fogenennes 
te Sacramentierer) angehegt/und Ihr Mas. diefen Geiftlichen auch vers 
fprochen (u) : Reftituam Ecclefiafticos , vel non appellabor Crfar : 

Er molle fie in vorigen Stand feßenvoder nicht Kaiſer feyn (x)! Hat Er 
gegen End des NKeichstags / ein Mandat aufgehen laffen wider dag Abſcheid. 
Evangelium (y) mit Berfprechen / daß innert halben Jahrsfriſt / ein 
Eoncilium (von welchen er Anfangs (2) nichts hören wollen /) verkuͤndi⸗ 
diget werde folle (a), Diefer Abſcheid ift fonderlich für die IV. Staͤtte uns 
goͤnſtig geweſen. So hat er unter anderem enthalte/daß die Augſpurgiſche 
Confeflion von den Papftifchen Theologis auß dem Wort Gottes ges 
nugfam widerlegt were, Aber dieſer Abfcheid if weder von der Statt 
Augfpurg/noch vielen anderen Stätten angenommen, fonder abgeredt 
worden / Leib und Gut für das Wort Gottes aufjufegen, D. Luther 
hat unlang hernach mider fothanes Mandat gefchrieben. Von diefens 
Reichstag hat er geurtheilt/ die Evangelifche haben vafelbft wider Die 
KHöllenpforten ftreiten müffen._ Er vermeinte zwahr / Melanchthon we⸗ 
ve gar zu forchtfam geweſen. Doch fagte er: wegen immermährenden 
Kampfes / were felbiger ein Marterer worden. Melanchthon felbs hat 
ſich vernemmen laſſen / er. habe dort viel Zeit mit weinen zugebracht (b). 
Eh und bevor wir fortfchreiten / ift dev gottfelige Lefer zuerinne⸗ 
ren / Daß die zu Augfpurg An. Chr. 1530. / dem Käifer durch die Protes 
fierenden uͤberantwortete Slaubensbefantnuß / hernach in verfchiedes 
nen Artiklen deutlicher gegeben worden, Mit Nammen ift folches ges 
ſchehen 
(r) Hofpin. l.c. (s) Hiſt. L.IT.zo2. (t) Ib. 193. ſq. (u) Scult.Il.229. (x) 
Bucer. (y) Sekend.II. 209: (z) Bucer. (a) Sekend. 11.209. (b) Sckend. Il.181: 
$. Io. 


N. C. G. 
1530. 
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ſchehen im X. Articul. Zumahl in dero erſter Latiniſcher An. Chr. 31. 
(<) zu Wittenberg außgegangener Edition : deſſen Wort / nicht wie es / 


oben vermeldter maſſen / in der geſchriebenen gelautet / ſonder alſo gege⸗ 


ben worden: De Cœna, &. Yon dem Abendmahl des Herren 
lehren ſie / daß Chriſti Leib und Blut wahrhafftig zu⸗ 
gegen ſeyen und außgetheilet werden / under die Tiſch⸗ 
genoſſen des Merzen : und verwerffen die Gegenlehr. 
An. Chr. 40. und 42. ift diefer Saß aljo außgefruckt worden : Cum 
pane & vino ver& exhiberi Corpus & Sanguinem Chrifti , vefcenti- 
bus, in Coena Domini: Daß mit Brot und Wein / Chrifti Leib und 
Blut / den Tifchgenoffen des Herzen mwahrhafftig dargereicht werden. 
Die Wort / unter Geſtalt/ꝛc. welche An. Chr. 30. gebraucht wor⸗ 
den / ſind in beyden letfteren außgelaffen worden. Die erfte ſagt: Chris 
fti £eib feye gegenwertig/werde außgerheilt und empfan⸗ 
gen. Die Zwehte / wil allein : Chrifti Leib feye gegenwertig und 
werde außgetheilt. Die Dritte macht eg noch kürzer: Chrifti Leib 
toerde dargereicht. Setzet hingegen zu : mie dem Brot. Die 
Erfte und Andere / verwirfft die Begenlebr : in der Dritten gefchihet 
folches nicht. Jene erfte Außtrucfung ift von den Straßburgeren zu 
Augſpurg vertworffen : beyde letftere find An. Chr.1r532. u. f. von ihnen 
angenommen worden. Und geftehen die Eidgnoffifchen Kirchen / daß fie fels 
bige in gefundem Verſtand anzunemmen Fein Scheuhen fragen (d). 
Diefe und andere geringe Veraͤnderungen (Melanchthon und andere 
Theologi : defgleichen die An. Chr. 1561. zu Neuenburg verfamiete 
Fuͤrſten (e)/nennen es Er klaͤhrungen und Derbefferungen(f)) 
rühren her von Melanchthone: mit Bewilligung und Gutheiffen Lu⸗ 
theri (g) / und deren Proteftierenden Sürften und Ständen / welche zu 
Augſpurg unterfchrieben (h). Demnach erftlidh An. Chr. 1540. zu 
Worms / Eckius in boßhafftem Abfehen folche Beränderung hoch ans 
gezogen / hat felbige felbs under den Proteftierenden/auß Flavii Illyrici 
feindfeligem Anftifften / fonderlich aber nad dem Concordi Buͤch / viel 
Weſens und Gezänf verurfachet/darbey wir uns nicht aufhalten — 

eilen 


(c) Vid. Außfuͤhrl. Behaubt. Verbeſſ. Augſp. Confeſſ. Hoſpin. Sacram.H. 
173. b. ſqq. Zuinger. vom H. Abendmahl. 257.261. ſqq. Confeffiones,&c. ap. Brubach, 
Francof. 1553. (d) Lavat. Hiſt. Sacram. p. m. y2. Simi. Vit. Bull. p. 35. Conf. Yuße 
fuͤhrl. Behaubt. Arnold. 16: 18. 13. ſq. Zuinger. I.c. pag. 264. (e) Conf. Anhang 
eines Tractätl. (f) Croc. Aug. Conf. 771. Hoſpin. Hiſt. Sacram. 2. 215. (g) Cal- 
vin. ad Tigg. Arnold. Har. part. 4:132. (h) Croc. l.c. Heideg. Harm. Confeſſ 
cap. 4. 
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Heilen die Eidgnoffen derjenigen Sehr gegen melche der Käifer 1530. 
fi) fo widerig erzeigt/zugethan waren / haben die von Straßburg eins Evangeli- 
gerahten daß die Lobl. Stätte / Zürich / Bern’ Bafel Durch eine Bes ſche Eid- 
fandfchafft die Nohtwendigkeit vorftellen laffen(i). Zwingli verfprach gnoffen 
dem Zandgraff / fo Ihr Durchl. ſolches verlangtenvperfönlich gen Augs ae 
fpurg zufomen (k). Auch die Eatholifch-genennete Eidgnöffifche Stänz Hort. 
de / hatten dort ihre Bottſchafft I). Und hat Merk Sittich fich treff> Zurch 
lich bemuͤhet / Zuͤrich zuverunglimpfen (m) : um daß fie felbigen (nach⸗ Gefand- 
dem er etliche dem Elofter Sangallen zuftandige Guͤter / auch dem Pre⸗ ſchafft / 
dicant von Weidnau / das Einkommen hinderhalten) vermoͤg Gegen⸗ 
rechts / etwas in Arreſt gelegt (n). Zwinglius lieſſe ſich die Bekantnuß 
der IV. Staͤtten / ſamt dero Apologie nicht mißfallen. Um daß aber 
Bucerus damahls die Vereinbarung mit Luthero im Kopf gehabt / hat 
ſelbiger / um Lutherum nicht zureitzen / die Leyr vom H. Abendmahl fo 
milt und forchtſam aufgeſetzt / daß ſie von ſeinen Nachfahren zu Straß⸗ 
burg mit ungleichen Augen: von Marbachio zwar für Lutheriſch / von 
Pappo aber für Zwingliſch angefehen worden (0). Als Bullingerus 
glimpflich darvon geurtheilt und felbige zuunterfchreiben Fein Bedens 
Een getragen/haben Rhellicanus / Burgoverus (nachdem er fich Der we⸗ 
fendlichen Gegenwart begeben) und andere, folches nicht gern gefehen. 

Weil dann Zwinglius vorgefehen / daß fie nicht jederman vergnügen und 
werde / hat er eine abfonderliche Bekantnuß an den Kaifer gefehrieben (p), Shriff · 
Als Eck in felbiger vornemlich zwey Ding / und zwahr nach feiner Art / ken 
mit bitteren Worten / verworffen: Daß namlich Zwingli lehre: daß die 
Sacrament die — nicht erwerben / noch mittheilen: und / daß im 
H. Abendmahl Chriſti natürlicher Leib / nicht mit dem Mund (des 
Leibs) geeflen werde ; hat Zwingli beyde Articul/in einer Schutzſchrifft 
an die Fuͤrſten (q) beantwortet. Auch Decolampadius hat den 19. Tag 
Heumonat an Zwinglium gefchrieben : Was du an den Käifer gefihries 
ben /gefalt mir tool. Vereogagesiprdis fabulam. Foͤrchte felbiges wer⸗ 
de umfonft feyn. Dann v e Daß mehr als 30. M.N. (Magiftri 
Noſtri, under welchen auch Marius gemefen) Theologi M Augſpurg 
etwas von dem Glaub zuſamen ſchmieden werden. Ich hoͤre daß deine 
Bekantnuß begirrig geleſen werde. Laudo multis nominibus : Ich 
lobe ſie auß vielen Urſachen. Oecolampadius wolte auch daß ſie ins 
Teutſche uͤberſetzt werde. Daß ne ala unfreundlich darvon :< 

r 


(i) 22. Maij. Oecol. ad Zuingl. (k) Scult. II. 245. (1) Abſch. Burgerſt⸗ 
17.Jul.$4. Hafn. II.220. (m) Jahre. $ı7. (n) Abſch. Burg. 17. Jul.5 3. La— 
vat.Sacram.55. (0) Scult. II.228. (p) Op.Il.538. (9) Op.Ilsas: 


2.8.8. 
1530, 


Zuͤrichi⸗ 
fies 
Bub- 
Mandat; 


Beftim- 
mung der 
Pfarr⸗ 
Compe⸗ 
tenzen in 
Gemeinẽ 
Herr· 
fünfften. 
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redt Cr) / were Daher gekommen / daß Zwingli darinn gefchrieben : Etliche 
wollen nach den Häfen Egypti zuruck ſehen. Aber / ſchreibt Bucerus: 
Tutiſſimum eſt veritatem Jevato velo profiteri & candide : Es iſt 
amficherftenvdaß man die Wahrheit offenherzig und aufrichtig befenne, 
Oecolampadius hat bey gleichem Anlas / auch eine Confeflion zu Augs 


fpurg (s) übergeben. Seldige aber ift wie an feinem Ort folger/ erft M 


An. Chr. 1534. getruckt worden. 
Wegen anſcheinenden groffen Gefahren/hat Lobl. Magiftrat von 
Zuͤrich / am 26. Tag Merz / dero Angehörige durch ein ernftliches Mans 


dat / zu fleiſſiger Anhoͤrung des Worts Gottes angefrifchet: hergegen 


som Spielen: mit Wuͤrflen / Chartenzzc.) Trunkenheit / ꝛc. und andes 
ren dem Evangelio zumiderlauffenden/im Schwang gehenden Sünden 
abgemahnet. Anbey fich vernemmen laſſen / die Widertaͤuffer  famt De= 
ro Goͤnneren und Anhaͤngeren am Leben: Diejenigen fo fie nicht anzei⸗ 
gen / zuverjagen/ auch gefanglich zuführen 7 und als Eidbruͤchige zus 


ſtraffen. 
Um daß die allbereit fluͤſſige und aufgerichtete Jahrzeiten / mei⸗ 
ſtens / an die in den Gemeinden befindende Armen verwendet: neue 
Jahrzeiten aber / und dergleichen Geſuͤche / verbotten worden : hat der 
Synodus son Zurichyan felbige Oberkeit fuppliciert/ihnen noͤhtige Comes 
petengen zubeftimmen. Welches zu Gnaden aufgenommen : und reifs 
lich zuberahtfchlagenyetlichen Herzen aufgetragen worden (t). Auf daß / 
„ſagt Herz Bullinger / den Kirchendieneren nicht Urſach gegeben wurde / 
‚ven Seil und Gutzel wie vormahl wieder aufzurichten,. Weilen aber 
folche Berahtfchlagung auch) über die in den Gemeinen Herrfchafften 
ſich erftreckt/hat folches bey verfchiedenen Eidgnoͤſſiſchen Ständen zam 
meiften bey frömden/auch einheimfchen Praͤlaten welche als Zehenden⸗ 
beziehere/folchen Abgang auß dem Zehenden erfegen folten/ nicht wenig 
Unwillens verurfachet. Man unterließ nicht/mit feharffen Proteftationen 
einsufommen : und zubegehren/daß der Gottesdienſt / wie e8 die Teſta⸗ 
menter / und Kadızeit-Stifftungen mitgeben / fortgefeßt ; oder fie doch / 
den erlittenen Abgang zuerfeen/nicht angehalten werden ſoltẽ. Brauchs 
£en mithinzu folches emfig/zu einem Mittel / die allbereit under den Eid⸗ 
gnoſſen Cobberührter maſſen) ſchwebende Streitigkeiten zuvermehrẽ / oder 
Doch zuernehren (u) / oder den Lauff des Evangelii zuhemmen. Zumahl 
die Beſoldung der Kirchendieneren / hie und dort mit groſſer 7— 
auß⸗ 


C() Hofp. Sacram. II. 103. b. Conf. l.e. pag. 108.fq. (s) Ven. Mem. Theod 
Zuinger. Exegef. Eucharift, Vern. pag.73. 173.19. (t) Bulling. I.45. (u) Bull. 
Hilt, Ref. IL 43.45. 194. j 
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aufgefunden werden Fönnen. Zinftag am 17. Mey / wurd in Beyſeyn a 
Zwingli / auch etlicher Rahtsbotten von Zuͤrich / zu Frauenfeld abermahl 

ein vorn gehaltenvauf welchen alle Priefter im Thurgau befcheiden 

worden (x). 

Demnach zu Zurzach die Meß abgemehret worden / doch die Chor⸗ Zu Zur 
herzen bey der Meß bleiben wolten / hat die Gemeind/nicht zwahr dem Bl 
Gewiſſen ſothaner Herren / Gewalt anthun/ aber auch nicht / etwas Wir Griffe zer, 
der das gemachte Mehr zuthun / geſtatten wollen. Sonder / fo fie den grennt. 
Glaub deren von Zurich) je nicht annemmen wolten / fülten fie Doch 
nad) deren von Zürich Mandat ehrlich leben / und die Huren abfchaffen. 
stem die Kirchen-Kleinode und Guͤter / folten nicht mehr in der Chors 
berzen / fonder in der VIII regierenden Orten Gewalt ſeyn. Aber 
Propft Peter Attenhofer begehrte folcher Neformation nicht : und ſetzte 
ſich über Rhein. Die übrige Chorherzen baten um Außftcurung. Seins 
rich Goͤldlin / Chorherr zu Zuͤrich / nahm folches in Obacht. Dann meil 
ſelbiger ehmahl zu Rom / gegen Erlegung 400. Ducaten / auf die vacie⸗ 
rende Propſtey Zurzach / Verſprechen erlanget / hat er dißmahl die Eid⸗ 
gnoſſen erfucht/ihn um der Dienſten willen / welche er ihnen offt zu Rom 
geleiſtet / zubedenken (y). Auch die von Käiferftul find nicht ohne Mühe Reforma⸗ 
und lange Zeit / darzu gelanget / daß fie ein Religions Mehr machen —2 — 
koͤnnen / da dann in Beyſeyn Badiſchen Landvogts / die Meß alſobald ur, 
abgemehret worden (z). 

Die Römifch-Catholifche im Land Glarus 7 bedienten fih noch und Gla · 
dreyer Kirchen ; Linthaly Glarus und Naͤhfels. Alle übrige Kirchen/ ın®- 
maren von den Bilderen und dergleichen Roͤmiſch vermeinten Zierden/ 
geſaͤuberet. Als daſige Priefter bey offentlicher Meyen-Sandsgemeind 
(a)/gefraget tourden/ob fie die (Roͤmiſche) Ceremonien mit Goͤttlicher 
Schrifft behaubten wolten * Antworteten fe: Weil felbige in folche 
Verachtung kommen / wollen fie nicht daran hangen/zc. Die Roͤmiſch⸗ 
gefinnete Landleuth begehrten / man folle fie noch bis über ein SSahr bey 
ihren Gebraͤuchen bleiben laſſen / und darvon nicht mehren; verhoffent= 
lich werde / vermoͤg Käiferlichen Berfprechens/mitlerzeit das Religions⸗ 
geichafft / allgemeinlich unterfucht werden. Aber das Mehr hat mitges 
bracht : daß alle Kirchen innert 14. Tagen geraumt/und übrigen gleich» 
förmig gemachet werden. Doch ter in der Zroifchenzeit/die Roͤmiſche 
Gebräuche auß H. Schrift zubeweiſen / ſich unterftchen wolle / dem folle 

s88 ij ſolches 

(x) Fabrit.ad Bull.Ref. I.38. (y) Abſch. 18. Noremb. $ ro. (z) Bulling- 


pag.60. Seult. L.2a5. Teſte Stein. Mic. 7. Jan. A. 1531. id factum. (a) 24. Aprı 
Gonnt, nad) Geoͤrg / Wyf. Hit. Mfcr. Al. Oſtermontag. 
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1530. ſolches zugelaſſen ſeyn. Als ſich niemand herfuͤrgethan / ſind Sonntag / 
am 8 Tag Mey / etliche vonder Gemeind geordnet worden / die Bilder zu 
Glarus auß der Kirch abzuſchaffen: welches ſie folgenden Dienſtags 
bewerkſtelliget (b). Doch find vorhin nicht wenig Bilder heimlich hin⸗ 
weg practiciert worden.” Beyläuffig ift zuwiſſen / daß / als in folgenden 
Jahr / einige/ an einer den 2. Tag Heumonat zu Schwanden gehaltes 
nen Sandsgemeind / wegen Aufhebung der Roͤmiſchen Geremonien / die 
Vergabungen an die Kirch/heraufßgeforderet/erfennt worden : daß alle 
Kirchengaaben/ Gottes Gaaben feyn und bleiben, billiche Befoldungen 
den Kitchendieneren hierauß beftimme werden / das übrige den Armen 
zukommen folle(c). Under daſigen Predicanten war Paul Rasdoͤrfer / 
gebürtig auß Baͤyeren / weiland Prediger im Tyrol / welchem Bucerus 
ehmahl ein treffliches Zeugnuß gegeben. Noch diß 1530. Jahrs aber / 
am Pfingſtmontag (den 6. Tag Brachm.) erkuͤhnten ſich fünf / einen 
Predicant / Ulrich Neicheneryallein auß böfem Eifer gegen das Evange⸗ 
lium / in Beyweſen und Zufehen zwölf anderer zu Dber-Urnen (d) hu⸗ 
erftechen. Diefe Frefler begaben fich gen Einfidlen in die Sreyheit/hers 
nach gen Schweiß Ce). Zu gefagtem Schweiß wurden fiben Perfonen 
beyder Gefchlechteren / um daß fie ſich dem Evangelio nicht ungönftig 
erzeigt/eingezogen : Efliche andere erzetteten fich durch Die Flucht. Die 
Gefangene wurden folgenden Tags für Landgericht geſtellt / und durch: 
Vorbitt der Gefandten von Zurich / Bern / Baſel / und Schaffhaufen/ 
bey Leben erhalten. Hergegen Bern / um die Auffahrt / durch etliche von 


Unterwalden alſo beſchimpfet worden / daß / wo nicht Unterwalden eine 


Bottſchafft nach Bern geſendet / und Lucern ſich ins Mittel geſchlagen 
hette / die Sach zu einer Thaͤtlichkeit gerahten were (£), 
Baslie Zu Baſel ift erkennt worden / daß welche ſich / wegen der Religion 


ſcher Ei⸗· mit Auffagung ihres Burgrechts / auß der Statt begeben: in Monats⸗ 


——— frift/fein eigen Feur noch Liecht mehr in ihren Haͤuſeren haben / ſonder 
cetey fich bisdahin in denen Coangelifchen Prebigen nicht eingeftellet / buen 
es ing koͤnfftig thun : oder der Zunfft flillgeftellet werden. Was wegen 
der Regenten geordnet worden / wollen wir auß einem Brieff Decos 
die Nor. lampadii an Zwinglium vom 23. Tag Brachmonat melden. Die uns 
ächter deg „ſerige haben endlich / nach euerem Beyſpiel / diejenigen / welche fich dem. 
range- „Wort Gottes widerſetzt; oder das H. Abendmahl mit uns zuhalten 
u: » l 
(b) D.Henr. Tfchud. Hift.Glar. Mfer. 157. (c) Id.p. 165.19. (d) Al. Nie⸗ 


der-Urmen. (e) Seb.Fabrit. ad Bull. Hit. II. 45. Val. Tfchud. Glar. pm. 523% 
Henr. Tichud. p. 160.19. (f) Eabrit.l.c, 
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als Säfte in offenen Herbergen einfehren folten. Die Burger / welche : 
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ne 3 5 C. ®:; 

„fich getveigeret  auß Elein-und groſſem Naht außgefchloffen. Gleicher 1530: 

„geftalt werden alle Bedienungen / vom Dberften bis auf die Geringſte / 

„su Statt und Land gereiniget werden. Diefem Zufolg find in der Res 

gimentsbefaßung/die Ungehorfame übergangen/und Her? Johañ Jacob 

Meyer zum Burgermeifterehum beförderet worden. Fehrner ſchreibt und die 

Decolampadius : An ſtatt des Banns / wird eine Kirchenzucht anges Fafler- 

ordnet / hach welcher alle / ſo durch Unbußfertigkeit/in Schr und Leben / un⸗ hafften. 

ſere Kirch beflecken / in Bann gethan werden ſollen. Als hernach Oeco⸗ 

lampadius / ſothanes Vorhaben / auch übrigen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen / 

mit nammhafften Gruͤnden beliebet; ſind die Kirchendiener von den E⸗ 

vangeliſchen Staͤtten / zu Arau zuſamen kom̃en / und haben ſich erinneret / 

deren groſſen Beſchwerden / welche des Banns Mißbrauch ehmahl ver⸗ 

urſachet. Fuͤrnemlich wurden drey fürgeftellt. I. Daß der Dann allein 

durch den Papft und die Biſchoͤffe / ohne Zugiehen der Oberkeit / nach 

Delieben geübt worden. II. Daß man wegen Geltfchulden : um Mens 

ſchenſatzungen aufzuzwingen : auf falfchen Bericht hin : gebannet. III. 

Daß man mit Citieren/ Röften und auf andere unbrüderliche Weis / 

die Leuth uͤbereilet / und (wie fie reden) uͤberbolderet hat. Zu dem / ſo ſte⸗ 

hen ihre Kirchen / unter Chriſtlicher Oberkeit / welche allbereit verſchiedene 

Edict, die Laſter abzuſchaffen / außgehen laſſen. Im Wintermonat vers 

ſamleten ſich zu Baſel die Burgerſtaͤtte. Als die daſelbſt anweſende Abs 

geſandte / den Befehl ihrer Herren / wegen Banns eröffnet / „vermeinte 

„ver mehr theil / es habe jede Statt / Ordnungen / Statuten / und Sa⸗ 

„tungen / das Übel zuſtraffen / gemachet / die noch bisher veſtiglich ges 

„handhabet; und man aber achten moͤchte / ſo der Bann alfo/ (tie wol 

„er Ehriftlich)/ wie vorgegeben/aufgerichtet werde / daß dann eines das 

„andere Can gutem Forfgang) irren wurd : fol man ihn in gemein/ 

„noch zur Zeit anftehen laffen. Doch fo möge eine jede Statt/je nad) 

„Gelegenheit der Sach bey ihr felbft damit / ob fie wil / wol fürfahren 5 

„und den annemmen ) oder unterlaffen,..  Decolampadius unterlieffe 

nicht / nochmahl feinen Sreunden die Gründe vorzuftellen/melche ihn ges 

nöhtiget auf den Bann zutringen (8). Auch haf ein ganzer / auß so. 

Spfarzer-und Helfferen beftehender Synodus zu Baſel / für gut angefes 

ben / durch einen Außſchuß / Lobl. Raht / wie fhon vermahl/zuerfuchen/ 

ut Ecclefiis reparandis, per excommunicationis remedium confula- 

tur, daß er der Verbefferung der Kirch / durch den Bann aufhelffe Ch). 

Darüber Hochged. Oberkeit den 14. Tag Chriftmonat durch ein offent⸗ 
838 iij liches 
(g) Epif. Oecol.& Zuingl. p.42.173. 184. 25. & 28. Octob. (bh) Oecol, ad 

Zuingl. 3.Decemb- 
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1530. liches Außſchreiben zuvernemmen gegeben / was maſſen ſie / auß Chriſt⸗ 
lichem Eifer / Pfllanzung Gottsforchtſamen Lebens / und Außreutung der. 
Laſteren / mit allem Ernſt zu Herzen gefuͤhrt / und bedacht / daß zu Uebung 
fruchtbarer und Chriſtlicher Zuchtigung und Banns / den fie in ihr Re⸗ 
formation und Ordnung / den 1. Tag Aprel in vergangenem 1529. Jahr 
offentlich außgangen ; angenommen / und von den Dieneren des Goͤtt⸗ 
lichen Worts zugebrauchen befohfen ; mehr und ernfllicher einfeheny 
dann bisher gefchehen/ hoch vonnohten. Deßwegen einhellig geordnet / 
daß der Bann / mit Außfchlieffung von Ehriftlicher Gemeind num bin» 
für an die Hand genommen werde: mit beygefügter außführficher Ans 
leitung / wie folches hinkoͤnfftig gefchehen folte Ci). Decolampadius bes 
geugete hierüber fonderbare Freud / und wußte die darauß erwachfende 
Fruͤchte nicht genugfam zuruͤhmen Ck). 
Bann zu] Gleiche Materi ift auch zu Sangallen forafältig berahtfchlaget 
Sangalle worden. Der Bann wurd von etlichen ſtark getrieben. Sie vermeins 
einge ten die Werbanneterfolten nicht allein vom H. Abendmahlfonder auch 
von den Gemeindwerfen und den Gerichten (Ehrenftellen) außgefchloß 
fen werden : andere feßten fich Diefen entgegen. Durch Weranftaltung 
(1) Ehriftoph Landenbergs / auß Dberbüren / in hohen Aebtifchen Ges 
richten / welcher neulich über / zu Qucern und Weil erlittene harte Fol⸗ 
terung (m) geklagt’ find 14. benachbarte Prediger / zu Bifchoffzell zufas 
men Fommen/und fich enefchloffenfolchen Banns müffigigugehen. Dar⸗ 
gegen die Oberkeiten zubitten/ daß fie die Lafter fleiffig ftraffenzund bes 
trachten / was darbey ihr Amt ſeye. Bon anderen ift im Wintermonat / 
zu Roſchach eine Zuſamenkunfft gehalten worden (n). Durch dieſe un⸗ 
gleiche Gedanken / iſt die Beſtreitung / deren auf den Bann ſehr tringen⸗ 
Kirhen- den Widertaͤufferen / merklich gehinderet worden. Endlich haben Lands⸗ 
ke haubemann und Landraht der Sottshaußleuthen / fich erbitten laſſen / 
URN. Arnemiich wegen der IBidertäufferen / auf Sonntag vor Thomz ei⸗ 
nen Synodum , auß denen Kirchendieneren im Ober Thurgau Rheins 
thalyund Aebeifchen Gerichten zubefamlen/auf welchen auch Ztwinglius 
beruffen worden. Diefer Synodus war den 18- Tag Ehriftmonat / zu 
Sangallen/auf der ABeber-Zunfft gehalten. Zmwingtius Fam dahin/in 
Begleit des Abts von Gappel/und eines DOberkeitlichen Geſandten. Es 
ftelleten fich unberuffen ein / viel auß dem Appenzellerland / und der 
Graffſchafft Toggenburg/um in denen / noch unerläuterten Artiklen 3 
ri 
(i) Codex Gernl. Mſer. p. 77. &c. (k) 29. Mart. & 31. Epiſt. Oecol. & Zuing. 
p-205.b. (1) Landenb. ad Zuingl. 22. Jan. 1530. (m) 13.Apr.rg29. (n) Lan- 
denb. ad Zuing. 19. Noy. ; 


* 
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richt einzuhollen. Auß dem Kirchenſtand / haben Zwingli und Sacob 1530. 
Rheiner / Prediger zu Thal im Rheinthal: auß Oberkeitlichem Stand/ 
Durgermeifter Sumrer/von Sangallen / ſamt Landshaubtmann Frey / 
prefidiert. Vadianus / befande fich Damahl auf der Bl. 481. vermeldeten 
Handlung zu Peterlingen. Alle Anweſende legten den Eid ab / außges 
nommen Dominicus Zilli / Sangallifcher Prediger ; und Joh. Forts 
muͤller / Pfarzer zu Altftätten im Rheinthal Co). Als Zwinglius Ihnen 
die Nohtwendigkeit dieſes Bands vorgeftellet / fagten fie : Sie haben 
das Evangeliumynicht auß Eid / ſonder auß Pflichten geprediget/folche 
wolten fie nochmablen halten. Gleichwol fol Sortmüller fich endlich 
bequemt haben. Vom Bann wurd zwey Tag difputiert. Fortmuͤller 
und Zilli entzogen fich auch des Banns : Demnach Zwingli erinneret/ 
daß unfere Zeiten fich mehr gleichen/denen Zeiten der Propheten / wel⸗ 
che unter gläubigen Fuͤrſten gelebt: als den Zeiten der Apoftienyda Die 
Gemeinden zerfireuf geweſen / und von den Heidnifchen Käiferen Feine 
Hilffshand haben können. Endlich hat er die Oberkeit / die Aergernuſ⸗ 
fen eiferig abzuftraffen vermahnet (p) / und den 20. Tag Chrifimonat 
geprediget (q). Auch wurden Die in den Aebtifchen Gerichten befindlis 
che Widerräuffer / für den Synodum beſcheiden. Sind aber nicht er⸗ 
ſchienen. Auch diß ift nicht zuvergeffen/daß demnach Die Landvoͤgte der 
Kirchenfachen fich nicht beladen/im Thurgau XII. Auffehere geordnet 
worden / welche fich Feiner weltlichen zaber der Religions-und Kirchenfa- 
chen fo fleiffig angenommen / daß ohne fie / das Wort Gottes fihlechten 
Schirm gehabt hette 7 und zu groſſem Abfahl Fommen were. Waren 
— / fonder an dero ſtatt ſolte ein Ehegricht erwehlet 
werden (r). 

Dieffenhofen hatte gleich allen anderen Thurgauifihen Gemein, Wider 
den/und allen geift-und weltlichen Gerichtsherzen (s)/das Evangelium el 
angenommen. Allein die Tonnen in ©. Catharina Thal waren ſo 1 Car 
miderfpennig / daß / nachdem Die Driefterfchafft die Meß verlaffen / ſie harind 
felbft Meß gefungen/und eine auß ihrem Mittel zum Dredigen aufges Thal. 
ſtellt. Sie erzeigten fi) auch fo ungefchickt / daß dero Cloſter / wo es 
Zurich nicht mit Ernft gehinderet hette / mit Seur were angefleckt wor⸗ 
den. Etliche auffert Rhein gelegene Edelleuth / flattierten ihnen / und 
nenneten fie in einem Schreiben : Rittermaͤſſige Frauen des 
Gottshauſes Dieflenhofen. Geſandte von Zurich und Glarus : 2 

gleichen: 


(0) Hofm. de Ref. 923. Haltm. Sang. 476. Hift. Ref. Sang. Mfer. (p) Ref. 5. 
Gall.Mfer. & Fabr.l.c. (9) Haltm. 479.19. (r) Abſch. Zur. 17. Jul. (s) Abſch 


c 4 


Zur. 17. Jul. $ 1. Ubi tantùm 20. vel 21. Dynaftas fuiffe,memoratur.. 


— — 
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1530. gleichen von Bern und Solothurn (welche ſamt Freiburg diß Jahr zu 
der Caſtvogtey / deren X. im Thurgau ligenden Cloͤſteren / doch mit 

gewiſſen Bedingungen (t) zugelaſſen worden) reiſeten dahin / um ſie von 

ſolchen Unordnungen abzumahnen. Es wurd auch in einer Gemeind 

viel mit ihnen geredt / ſo daß endlich etliche den Orden abgelegt / nach⸗ 

dem ihnen obvermeldeter von Landenberg geprediget (u), Vier Die 
Dornemfte (die Priorin/ Suppriorin/ Schaffnerin/ 2.) find endlich 
außgefretten/und haben Brieff / Siegel Rechenbuͤcher /Kirchenzierden / 
und viel andere dem Cloſter behoͤrige Sachen uͤber Rhein gen Engen 
entführt / und alle im Hegaͤu ihrem Cloſter zugehörige Einkunfften / 
durch Die Regierung zu Stockach / in Arreſt / und Verbott legen laflen (x). 
Biſchoff von Eonftanz aber ließ einen Burger von Dieſſenhofen / um 
daß er in der Bibel gelefen/ welches Doch im Thurgau zugelaſſen war / 
verhafften/ und ungeachtet von IV. Eidgnoͤſſiſchen Orten / eingelangter 
Cloſter · Interceflion, deffen jenfeit Sees ligende Güter verkauften (y). Gleiche 
ueim, Untreu wurd von anderen Cloͤſteren gebraucht. So daß theils wegen 
hurgaͤu. ſchlechten Haußhaltens / theils wegen folcher Plunderung / der halbe 
Theil der Güteren gemanglet (z). Des übrigen Verwaltung wurd 
forgfaltig berahtfchlaget/und under anderem beredet/ daß nicht zwahr / 
wie etliche vermeinten/die Elöfter in Schulen verwandlet / doch auß dem 
Land / gute Ingenia für den Synodum geſtellet / und denen zu den Stu- 
diis tuͤchtigen/ auß den Eloftergüteren Stipendia gefchöpfet werben (zz). 
Leibeigen⸗ Die ernftliche Streitigkeit zwiſchen den Gerichtsherzen und den Ges 
ſchafft. meinden / iſt dahin entfcheiden worden / daß dieThurgäuer ihren Gerichtg- 
oder eigenen Herren / fuͤr den Haubtfahl / einen Gulden: und für den Ges 
wandfahl ein Ort eines Guldens bezahlen ſollen (a). In folgendem 
Jahr wurd abgeredt / uͤber alle Cloſterguͤter / einen Vogt zuſetzen / wel · 

eher jährlich Gemeinen Eidgnoſſen Rechnung davon abſtatten ſolle Cb). 
unruhe im In denen Rheinthaliſchen Kirchen / waren weder Meß noch Bil⸗ 
Rhein Der mehr zuſehen: außgenommen zu Dberziedf/und Grieſſeren. Wei⸗ 
tbal. fen aber dieſe beyde Gemeinden / nicht nur dem Landshaubtmann/und 
deſſen X 11. Mit-Megentenynicht gehorchen wollen, fonder auch die Abs 
ftattung des Fahls und anderer Pflichtfchuldigkeiten / geweigeret ; hat 
der Landshaubtmann in der Stille / etwas Mannfchafft dahin geführt 
um fie gehorfam zumachen. Die Redliführer gaben den Er 
olda⸗ 


- (£) Sceetl.I.39. (u) Stein.l.c. (x) Bull. Ref. Mſcr. II. 60. Abſch. 12. Aug. 
53. (y) Asfih. 2:. Au ss. Weinfe!d.27.Sep:. $3. (z) Abſch. Zurs 17. Jul 
$1. (zz) Ex:mplım exhibent liter Phil. Brunneri ; Pr&f. Turgov. m. Maj. A. 


1531. (4) Abi. Zür. 1.Sept. (d) Abſch. zo. Jun. 4.5. 


— — — 
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Soldaten befehädigeten niemand ohne daß fie geeffen und getrunfen/ "1530. 
und die Kirch von den Bilderen gereiniget. Darum aber DaB Joh. 

Vogler / Amman zu Altftätten/ diefen Soldaten im Durchzug ‘Pros 

viant verſchaffet / ift erznachdem die Sachen fich geänderet ; als ein Urs 

fächer diefes Unterfangens angefehen / und ihm auferlegt worden / den 
Dberziederen dritthalb hundert Gulden zubesahlen Ce). Nach erhaltes 

nem Burgrecht zu Zurich / bat ihn der Her von Rappolftein/zu einem 
Schaffner zu Reichenweyer gemachet : in welcher Verwaltung er An. 

Chr. 1562. noch geftanden (a). _ 

Fuͤr die Eidgnoffen find Klagden Fommen / der Appellationen we⸗ Biſchoff⸗ 
gen / fo in dero Graffichafften Thurgau und Baden gefchehen. Daß Lic)es 
man namlich die Biſchoffliche Nähte nicht zuergreiffen wiſſe / ſonder fie nn 
eineft zu Merfpurg/ anderft zu Gejenhofen gezeigt werden, Dardurch ——— 
die arme Leuth in groſſen Koſten kommen. Iſt ihm / wie vormahl auch / gehalten 
geſchrieben worden; hie diſſeit Rheins einen kommlichen Platz zubeſtim⸗ werden, 
men / damit die arme Leuth wiſſen / wo fie Die Raͤhte finden mögen (e). 

Biſchoff hat hierauf ſein Gericht gen Creutzlingen verlegt / und auf der 
—— Begehren / mit Eidgnoſſen / und Innlaͤndiſchen Perſonen be⸗ 
etzt (kt). 

Als zu Schaffhauſen beyde Prediger / wegen des H. Abendmahls / Verboll 
zweytraͤchtig und die Veſper noch fo gehalten war / daß die Pfaffen / koñ ung 
damit fie nicht muͤſſig weren / Latiniſche Pfalmen und anders / doch nichts Dh * 
wider Gottes Wort / geſungen: auch Altaͤre und Bilder noch nicht ab» „uScyafr, 
gethan: hat eine Geſandſchafft von Zuͤrich / Bern und Baſel / Sonn⸗ hanſen. 
tag vor Jacobi / vor ſelbigem kleinen Raht um Verbeſſerung angehal⸗ 
ten: auch daß / nachdem ſie einen Paͤpſtlichen Predicant im Paradeis 
abgeftellet fie einen Chriſtlichen dahin ordnen (g). Alſo wurden Des 
fper»Bilder/2c. abgethan / mit Berfiherung etliche Gelehrte zuberuffen/ 
welche fich wegen des Sacramentſtreits bey ihnen unterzeden. Nach⸗ 
dem fehrners/dortige Gebräuche im H. Abendmahl / noch nicht jedevman 
gefallen/hat Decolampadius Ritterum fehrifftlich erinneret/fchon weder 
zuhoffen / noch villeicht rahtfam were / daß aller Drten gleiche Kirchens 
gebräuche eingeführt wurden: gleichwol etlichen lieb were / wann Schaffs 
haufen die Baslifche Kirchengebräuche annemmen mwolte : Non ita tu- 
multuarias, ut frigidum Auditorem vel Spedtatorem dimittant: ne- 
que ita curiofas, ut confcientiis periculoſæ fint, alg welche weder obs 

ttt ne 
(c) Bull. Ref. II. 45. Halem. 484. Hub. Vit. Vad.p. 51. fq. (d) Vogl. Epift. 


ad Bull. &c. (e) Abſch Jahre. 26. Jun. $ 1. (f) Abſch. 18. Nav. 58. (2) Abſch. 
27. Jul.$ 13. 27, Aug. 9 8, 11, 29, Oct. $ 3. 29, Nov. 9 4. Al, Arixo. w 
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REG. — — — ——— — — 
—* ne Erbauung (und Aufmunterung zur Andacht) noch mit Aberglaub 
angefüllet : ſonder dahin abzwecken / daß das Volk von der Geheimnuß / 
des Leidens Chriſti unterrichtet werde: auch gegen einander / die Liebe: 
und die Einigkeit mit der übrigen Kirch bezeuge (h), 
Articul Die Evangeliſche Prediger zu Solothurn / haben am 26. Tag 
der Solo» Herbſtmonat folgende 4. Schlußreden / in deren auf Martini angeſetz⸗ 
— ten Diſputation zueroͤrteren / dem Naht übergeben. I. Chriſtus allein 
fpucation. fee für ung geftorben. Seye ein genugfames Opfer für die Sünden 
der ganzen Welt: auch unfer einiger Mitler und Fuͤrſprech. Hergegen/ 
Chriſtum für die Sünden der Lebendigen und der Todfen in der Meß 
opferen: andere Mitler auffert Ehrifto anruffen : und ein besahlendes 
Segfeur bekennen heiffe Chriftum verlaugnen, TI. Alle Menfchenfas 
gungen binden uns nicht weiteryals fie in Gottes Wort gegründet/und 
geboten feyen. Deßhalb / Waſſer / Saltz / Kerzen / Palmen / Zeit / Speiß / 
Unterſcheid / und dergleichen / unnuͤtz und vergeblich ſeyen. III. Bilder 
machen und vorſtellen / in Gefahr der Verehrung / ſind wider Gottes 
Wort. Deßhalb ſie abgeſtellet werden ſolten. IV. Daß der Leib und 
Blut Chriſti weſendlich und leiblich / im Brot der Dankſagung em⸗ 
pfangen werde / mag mit Gottes Wort nicht beygebracht werden. 
DerChor⸗·Dieſe Articul wurden vom Raht / den Chorherren uͤbergeben; wel⸗ 
—* * Ant · he gleich mundlich geantwortet / daß fie bey bisherigen Gebraͤuchen zus 
bleiben bedacht. Man erforderte aber von ihnen eine ſchrifftliche Ant⸗ 
wort. Die übergaben fie am 4. Tag Wintermonat / diß Innhalts: 
Teilen obige Articul vor vielen SSahren verdammt / und verworffen / ſeye 
es unndhtig darvon zudifputieren/und die längft von der Kirch beſtäti⸗ 
gete Ding in Zweifel zuziehen. Zu dem / fo höre es an andere Ort / von 
fo richtigen Artiklen zudifputieren : wie dann an einigen Orten gefches 
hen / welcher Orten Urtheil fie unterfchreiben. Der Streit treffe an H. 
Schrifft welches weil fie fich felbft nicht urtheilen/und den Entfcheid/ 
son welchem Theil fie vecht verftanden werde / nicht geben Eönne : auch 
nicht jedem oblige,die H. Schrift zuerklähren/in dem Feiner urtheilen 
fan / von dem das ihm unbekant / und deffen er unerfahren; ſeye nohte 
wendig / daß alles durch den Raht gemeiner Chriftlicher Kirch : oder 
Diejenigen fo an ftatt Der Kirch Darzu verordnet ; oder noch darzu vers 
ordnet werden möchten / geſchehe. Ohne folches/werde die Kirch nims 
mer zu Ruh kommen. Uberlaſſen hiemit diefe Streitigkeiten dem Urs 
theil der Kirch / welche auß Gott herfommen und vom H. Geiſt geres 
giert werde / daß fie nicht irzen koͤnne. Antworteten hienachft ee 
auf 


(h) Oecol: & Zuingl, Epift. p. 129.b. 
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auf jeden diefer 4. Artiklen : daß Chriftus zwahr allein durch feinen ER j 
Tod für unfere Sünden genug gethan / doch nicht allein für ung ges 
ftorben. Ehriftus allein feye der Mitler der ung erlöfet / und mit dem 
Vatter verfühnet, So fehrn aber ein Mitler genennt wird / der für 
ung bitten mag / haben wir viel und gar nachyungehlbarlich viel Mits 
ler. Ehriftus fene an fich felbft ein genugfames Opfer für aller Welt 
Sünden : doch folge nicht darauß / daß aller Welt Sunden verziegen 
feyen ; weil es nicht von jederman zugeeignet werde, Weil wir taͤg⸗ 
lich fündigenymüflen wir das Opfer in der Meß/melche eine Wieder⸗ 
gedaͤchtnuß und Erneuerung des Leidens / das iſt / der Krafft des Leis 
dens Ehrifti ſeye dem Vatter fäglich wefendlich fürhalten / (namlich 
durch den Priefter) als ein Dpfer / melches noch genugthuͤe für Die 
Sünden. Dann opferen Coflerre) feye fo viel als fürhalten / geben. 
Das Fegfeur zubehaubten / ruͤhmen fierdaß Abraham feinen Todten bes 
graben : Joſeph für feinen Batter 40. Tag leid getragen : und fü die/ 
fo in der Höllen find (Luc. 16:27.) für ung Sorg tragen (fagen fie): 
warum wolten wir ihrer hie auf Erden nicht gedenken? Die Ceremo⸗ 
nien / als / Heilthum zeigen’ Bekleidung Söttlicher Aemteren (in dee 
Meß)/Creutzgang halten / Bilder weihensac. muͤſſe man als Satzun⸗ 
gen und Gewohnheiten der Kirch halten : ſchon fie nicht außfrucklich im 
ort Gottes gebotten : weil fie Anleitung gebenmach Gottes Wort 
aufleben. Waſſer / Saltz / Kerzen / und das Vertrauen auf diefe Ding/ 
ſeye nicht von der Kirch gebotten / fonder frey ; und nicht wider Gottes 
Wort / fonder werden durch Gottes Wort geheiliget / daß / wo dieſe 
Ding gebraucht werden / die Gefpenfter weder bleiben noch fchaden mo» 
gm Die Bilder dienen nicht zu Verehrung / fonder zu Bücheren der 

eyen / ꝛc. 

Die Evangeliſche antworteten: Weilen der Roͤmiſche Gottes⸗ Deren €- 
dienſt in unbekanter Spraach geſchehe; und in Gebräuchen beſtehe / wel⸗ vangeli. 
che Gott nicht gebotten / ſeye er freilich wider die H. Schrifft. Ein Leh⸗ (eben Ne 
rer muͤſſe fich nicht beſchwehren / mit anderen / in Pruͤffung feiner Lehr Bit 
fi) einzulaflen. Dann durch) folche Prüffung die Wahrheit nicht ın 
Zweifel gezogen / ſonder dero Gewißheit gemiefen werde. Solches kon⸗ 
ne / ohne einen ſichtbarlichen Richter / allein auß H. Schrifft geſchehen: 
fo man ſich nur halte / an denen jenigen Artiklen / welche in H. Schrifft 
enthalten / und Gott dem Herzen alle Ehr beymeſſen. Allein Chriſtus 
ſeye für ung geftorben/und deffen Tod allein feye Frafftig/und wuͤrkbar 
für ung. Auch feye er allein unfer Mitler; als welchem die Eigenſchaff⸗ 
ten eines Mitlers / allein — und weil alle Menſchen — 


der 
tt ij uͤn⸗ 
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1530. Suͤnderen Parthey geſtanden / bedoͤrffen alle eines Mitlers / und koͤnnen 
keines wegs Mitler ſeyn. Im N. T./ ſeye ein einiges Opfer / ſolches has 
be Chriſtus / der in die Ewigkeit der einige Prieſter bleibt / unmittelbar 
an ſich ſelbs verrichten ſollen / am Creutz auch vollendet / und weiſe es noch⸗ 
mahl / ſelbſt vor Soft ;deßtwegen unvonnoͤhten / daß er Gott von einem 
opferenden Prieſter für einiche Sünden dargeftellet werde. Dann wer 
das Opfer Ehrifti nicht begehre / dem feye Die Meß je fruchtlos. Wer 
fothanen Opfers begehre / dem feye die Meß unnöhtig. . Luc. 16:22. 
werde Elahr gegeiget/daß allein zroeen Weg fenen : einer nach dem Him⸗ 
mel/der andere nach der Hoͤll. Jeder Menfch fterbe als ein Gläubiger’ 
oder als ein Ungläubiger. Der im Glaub an Chriftum fterbe / tringe 
durch den Tod in das Leben. Die Ungläubigen aber feyen fchon ges 
richtet. Die Roͤmiſche Ceremonien führen nicht zu Gott / und entzuͤn⸗ 
den nicht zur Andacht : fonder verführen/meil man ſich zufehr an ihnen 
vergaffe. Die H. Schrift aber ſeye von Gott gegeben zur Lehr / zu | 
Straff / zur Verbeſſerung / zur Züchtigung in der Gerechtigkeit/2. Tim. | 
3:16. So dann die Roͤmiſche Ceremonſen frey ſeyen / warum diejenis 
ge / ſo fie nicht halten / ſo uͤbel angeſehen werden? Sort habe beydes vers 
botten / Bilder dem Volk vorzuſtellen: und ſie zuverehren. Im Papſt⸗ 
thum aber werden Bilder dem Volk vorgeſtellet. Vor dieſen pflege 
man zu knyen / Hände gegen fie aufzuheben vor ihnen Liechter anzus 
zunden. Sie werden gnadenreiche Bilder genennet : Eoftlich gesieret: 
mit DOpferen behengt. Solche Bilder werden billich abgethan : und 
feyen nicht Bücher der Leyen / fonder Lehrer der Luͤgen. Biel anders / | 
das fie in Ermeifung des Geiftes und der Krafft beygebracht / uͤbergehen 
wir, 


a Zn a u ae ae TE > 


Haller hatte am 15. Tag Augfimonat/megen dieſer Difputation, 
verfchiedeneg bey Zwinglio abgelegt. ı. Daß Solothurn beſchloſſen / 
keinen Froͤmden bey diefer Handlung zuleiden: als Haller / welcher ihnen 
einen Monat lang geprediget. 2. Daß es das Anſehen gewinne / ſie | 
werden Tregarium beruffen / welches man / weil er H. Schrifft Doctor, 
und Burger zu Solothurn ſeye / nicht abſeyn koͤnne. 3. Major pars 
agri, abolitâ ſuperſtitione, a parte noſtra ſtat. Major & potior pars 
urbis, à Papiſtis. Der mehrere Theil des Landvolks / haben das Papſt⸗ 
thum abgeſchaffet / und halten mit uns, Die mehrere und fuͤrnemmere 
Burger / feyen Papftifchrac. Die Burgerſchafft fene 300. ftarf, 200. 
feyen für; die übrige rider das Papftthum. 4. Under diefen letſteren / 
feyen einiche Widertaͤuffer welche man nohtwendig auch verhören — 
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Um 24. Tag Weinmonat (i) aber / deutet er an daß die Paͤpſtler ſich 1530. 
auf Tregarium verlaffen : daß die Widertaͤuffer auch werden angehört 
werden :daß er Decolampadium beruffen. Bittet anbeydaß Zwing⸗ 
lius / Patriæ totius Epifcopus & oculus Domini , Bifchoff im ganzen 
Vatterland / und ein Aug des Herzen/nicht außbleiben wolle. Wiede⸗ 
rum am 25. Tag Aßeinmonat : Man fage / daß Edelbach / Treger / und 
Eraſmus follen beruffen werden. Wie nun die/ der ehmahls angefehes 
nen Reformation ungönftige/ forgfältig einen Vorwand gefucht / Die 
Difputation einguftellen/fo vermeinten fie nun einen in Händen zuhas 
haben. Dann fie ſagten / weilen auß eingelegten Wechſelſchrifften / bey⸗ 
der Partheyen Meinung bekant / ſeye mundliche Diſputation tüberflüfs 
fig. Vermoͤchten hiemit daß felbige 4. Tag vor Martini von Naht 
‚und Burger / bis Galli nachft Eönfftigen Jahrs eingeftellet worden: 
Darbey das ihrige beygetragen haben follen / theils d zu Solothurn 
vefidierende Sranzöfifche Bottfchaffter (k) / theils Die Roͤmiſch Catho⸗ 
liſchEidgnoͤſſiſche Dre / fo bisweilen gedachten Vottſchaffter befucht/ 
und bey Diefer Gelegenheit/die Burgerfchafft von der Difputation abs 
gemahnet haben follen. Bey den Evangelifchen aber hat folches viel 
Klagens verurfachet/fo daß etliche von Solothurn hinmweg/in das Berns 
gebiet gezogen (I). In gemeiner Burgerfchafft ift groffer Zweytracht 
darauß entftanden : fo daß / wann die von / oder zu dem Goftesdienft 
gehende Partheyen /einander aufgeftoffen/ fie gegen einander nicht nur 
in troßige ABortfonder auch in Streich außgebrochen. Selten ift ein 
Tag verftrichen/an welchem nicht einige verlegt worden (m). Deßwegen 
Zuͤrich / Bern / und Bielymit Raͤht und Burger handlen laffen und ges 
trachtet die Difputation zum Stand zubriagen. Aber umfonft. Doch 
wurd ihnen gefagt : daß denen auf der Sandfchafft geftaftet werde / Die 
Meß nad) Belieben auf-oder abzuthun, Hingegen wurden in der 
Statt die Evangelifche Predicanten abgethan / und die alte aufgeftellet/ 
mit dem Befehl/daß fie Sacrament und Meg in ihrem Predigen nicht 
berühren(n). _ 

Um daß Biſchoff von Chur / welcher bisdahin / je den vierten Haubt / Churi 
mañ gen Cleve zuerwehlen Recht und Fug gehabt / zu Wieder · Eroberung ſcher Bi · 
deren An. Ch.r 525. von Jacobo Mebdiceo denen Pundtnerifchen Stän- ſhof —* 
den abgezwackten Statt Clavenna / nichts beygetragen / iſt er von ſo⸗ feine In- 
thaner Mit Regierung / zu ER, Veſtlin außgeſchloſſen ach an 

iij wor⸗ Liebe» 


(1) Hor. 3. antemerid. & 14. Aug. ad Zuingl. 7% unicus & oculus & vigil, 1- 
zius non ſolùm patriz ; fed &pub licæ rei Chrifiane. (k) Hafn. I.215. (1) Stetl. IL 
36. (m) Hafn. II. 214. (n) Abſch. Burgerft. 16. Nov. S 5. Hafa.D. 215. b. 
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2.8.8: — — m —— — — 
1530. worden / dargegen er alle zwey Jahr auß dem Zoll zu Cleve 573. Gul⸗ 
den bar beziehet Co), 

Betriege · Hafner beſchreibt die Puͤndtneriſchen Sachen diß Jahrs / auf fol⸗ 
rijche Er- gende Weiſe: „Churzund andere verglichen ſich / in den drey Puͤndten 
en, „der Religion halb / mit Zürich : theils blieben ftandhafftig und gut Cas 
Jung: —tholiſch / bis aufiden heutigen Tag: wie wol nicht ohne Verfol⸗ 
frau gung / wie bekant. Wil mich beydem Zeitfehler / welchen er hie Cauch 
wegeñ Appenzell) begehet / nicht verweilen. Ob aber die Papiſten Ge⸗ 
walt von den Evangeliſchen leiden / oder Gewalt gegen ſelbige brau⸗ 
chen / iſt auß denen Geſchichten aller Zeit ſo bekant / daß obige Ans 
Flag bey keinen Unpaſſionierten Platz finden wird. Zum Beweis geben 
wir / was diß Jahrs (etliche (p) feßen e8 in An. Chr. 1533.) durch gan 
uͤndten außgeftreuet worden. Daß namlic) zu Eleve Die H. Jung⸗ 
rau / einer Jungfrau angezeiget / daß / wofehrn die Lutheraner nicht auß⸗ 
gejagt werden / Gottes ſchwehres Gericht ſich uͤber das Land ergieſſen 
werde. Zum Zeichen deſſen / werde an dem Ort der Erſcheinung / ein uns 
gemein lieblicher Geruch verſpuͤrt. In ſolcher Bexedung / haben die von 
Cleve alldortigen Staub geſamlet / und heim in ihre Haͤuſer getragen: 
auch eine dreytaͤgige Faſten / Proceffionenyac. angefehen, Die Engadi⸗ 
nifche und andere Papftlersmacheten viel Weſens hiervon: trogeten die 
Evangelifchenrzc. Es hat aber dieſe Sroßfprecheren nicht lang gewaͤh⸗ 
wer. Ein Priefter zu Eleven / weicher dem Haubtmann Maferantioy 
Malacriderrc, und übrigen Evangelifchen fehr ungönftig geweſen / buh⸗ 
lete um eine Tochter :.als felbige feinem fleifchlichen Anfinnen nicht wils 
fahren wolte / hat er ſich in ein blaues/mit guldenen Sternen gegiertes 
Kleid gefteckt : das Angeficht mit einem zarten Tuͤchlein bedeckt : die 
Aerme mit einigen Blutstropfen befprengf : eine Ruthe in der Hand 
baltende. In diefem Aufzug ift er bey frühbem Morgen feiner Buls 
ſchafft als fie nach ihres Vatters auf der Weid gehendeg Vieh eileter 
aufgeftoffen : fich für Die 9. Sungfrau dargebende. Demnach er obis 
ge Anleitung wider die Lutheraner/und daß man Proceffionen anftellen 
ſolte / bey ihro abgelegt/hat er beygefuͤgt: Sie folte jener H. Perfon zus 
willen worden feyn : nachdem fie ſolches bisdahin auß Einfaltigfeit ab⸗ 
geſchlagen / ſolle fie endlich fich bequemen : in Verſicherung / was folchen 
andachtigen Perfonen gefchehe / fie / die H. Jungfrau / anſehe / als hette 
man es ihro perfönlich gethaan. Doch ſolle fie diß letſtere niemand ſa⸗ 
gen. 
(0) Sprech. Rhet. p. 248. Conf. & p. 282. Bucel. Hit. Rhet. A. 30. diffimulat 
caufam decreti: cogiswr ‚ inquit, Öidere renuntiare. (p) Rhet. Alp. Il. 19. Stumph, 

X.8. Als: Haller. Contr. ad A. 1532. Anhorn. Paling. p. 48. nullum deſignat. 
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N.C. G. 
gen. Die thoͤrichte Perſon laſſet ſich bereden / wird ſchwanger: und als 1530. 
man ſie beſchulet / daß ſie ſich zur Leichtfertigkeit mißbrauchen laſſen / ver⸗ 
thaͤdigete fie ihr Verfahren: anzeigende / daß ihre Schwangerſchafft von 
einer H. Perſon / dem Prieſter / auf Einrahten der H. Jungfrau were. ange 
Aber der Boͤswicht wurd dem Commiſſario Joh. Capol verzeigt / an die ſtrafft. 
Folter geſchlagen / enthaubtet / und verbrennt (g). 

Im Weinmonat An. Chr.1 530. haben die BiſchoffBasliche Uns Lauffen⸗ 
terthanen im Lauffenthal / angeregtem ihrem Herren / nicht mehr ſchwee⸗ 2 — 
ren / ſonder einen weltlichen Herren haben wollen. Diefer (als mit der Tyeypeit. 
Statt Baſel verburgerten) wolten etliche Baslifche Burger fich belas 
den. Der Raht aber hat fich beyden widerſetzt / und zu den Auftvigles 
ren gegriffen. Beyden Aemteren/Lauffen und Zwingen / iſt ein vom 
Biſchoff / Capitel / und der Statt Bafel befiegleter Pergamentener 
Brieff gegeben worden / deffen vierzehender Articul alfo lautet : „Die 
„Verkuͤndigung des Goͤttlichen Worts betreffend / da laffen mir blei⸗ 

„ben 7 daß den vielgenanten Unterthanen das H. Wort Gottes / das 
„Evangelium Jeſu Chriſti / nach vermoͤg A. und N. Teftaments/zu der 
„Ehr Gottes / und Pflanzung guter Gehorſame / auch Bruͤderlicher Liebe 
„verkuͤndiget werde / ꝛc. Darzu ſollen / und mögen genante Unterthanen / 


„und ihre Predicanten V. Hochg. G. F. und Herzen / Landen und 


Oberbieten / frey ohne Sorgrmandlen ; alſo daß ihnen vonwegen des 
„Goͤttlichen Worts / darum daß fie demſelbigen anhaͤngig ſind / nichts 
„arges zugefügt werde, (r). Zu welcher Zeit aber der Evangeliſche 
Gottesdienft dorf eingeführt worden / iſt unbekant. Möchte zu der Zeit 
geſchehen fennzals die Statt Dafet felbigen angenommen. 
Zu Welfh-Neuburg wurd am 4. Tag IBintermonat/nach neun Welſch⸗ 
Monatlicher fleiffiger Unterzichtung Guilhelmi Sarelli / in Beyſeyn Neuburg 
Dreyer Rahtsbotten von Bern / die Me fat ihrem Anhangyum 18. Tefot- 
(s) Stimmen abgemehret ; ohngeachtet die Stifftsherzen a noftre Da-  "" 
me, fich hefftig widerſetzt (t). Zu immertwährender dankbarer Wieder⸗ 
ne diefer Gutthat / ſollen zu Neuenburg / in gedachter Kirch dies 
ort zuleſen ſeyn: Le 23. Octob. 1530. fut otee & abolie PIdo- 
latrie, de ceans par les Bourgeois. Am 23. Tag Weinm. An. Chr. 
1530. iſt in dieſem Ort die Abgoͤtterey / durch die Burger abgethan 
worden. Darvon haben daſige Kirchendiener / am 22. Tag Heumonat / 
An · Chr. 1566. dieſen Bericht mitgetheilt: „Als die unferige 2 
„Got⸗ 


(9) Hotting.H.E. V. 467. S. Conf. Anhorn. Paling. 48. (r) Hift. Lauffen- 
thal. Mfer. Urftif. p. +88. Oecol 25. O4. Epift. Oecol. & Zuingl.187:a. (s) Farell. 
Vir. Mfcr. numerantur 19. (t) Ibid. 
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1530. „Gottes Gnad / das Evangelium angenommen / haben fie es ohne Ein⸗ 
„willigung des Fuͤrſten gethan. Ja er hatte ſich ſolchem ernftlich wi⸗ 
„derſetzt. Dei enim beneficio fumus liberiores, quam ut nobis po[- 
fir dominari,, in iis quæ ad Religionem pertinent. Dann ir find 
„Durch Gottes Gnad fo frey / daß er ung in Glaubensfachen nichts zus 
„befehlen hat, Hette Her: Zarellus Set. Anged. ohne deffen Bewuͤli⸗ 
„gung/in feinem Amt nichts vornemmen wollen / ſo hette er in dem Res 
„Iigionsgefchäfft nichts bey ung außgerichtet. Aber er und die unferis 
„ge / haben dem Fuͤrſt und deſſen Statthalterenvtapferen Widerftand 
„gethan Cu). Alfo daß er wider Willen / Chriſto hat nachgeben muffen. 
Nachdem Treuenburg in die unterthänige Gehorfame des Evangeliums 
ſich ergeben / hat Anthonius Marcourt dag Lehramt dafelbft über fich 
genommen. Farellus aber begab ſich in die Neuenburg angehörige 
Landſchafft / welche ohne langes Bedenken / ſich der Statt conformierf, 
Zwey einige in der Freyherrſchafft Landeron gelegene Doͤrffer außge⸗ 
nommen : in welchen Doch auch etliche Das Evangelium angenommen. 

Eifer der Das tägliche Abnemmen der Roͤmiſchen Religion / hat bey dero 
Roͤmiſch· Liebhaberen den Eifer wider die Evangelifche Lehr merklich entzündet, 
— Die von Zuͤrich und dero Religions-Verwandte / wurden vom gemei⸗ 
nen Volk in benachbarten Landeren / mit unchriſtlichen und unerträgs 
lichen Schmaͤhworten inmaffen beſchimpfet 7 daß jene fich vernemmen 
laſſen / ſolche Ungerechtigkeiten / wofehrn fie nicht mit Ernft gebüffet wers 

den / mit Gewalt zurechen (x). Hierzu iſt (neben obangeregter ſtreiti⸗ 

ger Landshaubtmannfchafft/ famt dero Anhang) geſchlagen / daß die E⸗ 
vangelifche mithin auf Die Abftattung der Kriegsföften getrungen. Als 

aber diefer am 14. Tag Weinmonat erfolger/yaben ſich die Romifch- 

gefinnete Ort / nur defto hißiger gegen Die Evangelifche aufgeführt (y). 

In gleichem Jahr iſt ans Liecht Fommen : „Ein Ehriftlicher Bericht des 

H. Nachtmahls ; mit hellem Berftand feiner Worten / darinn ges 

„braucht : durch Konrad Schmid Diener des Worts Gottes zu Kuͤß⸗ 

„nacht am Zuürichfee : um abzulehnen eine unwahrhafftige Ned / ihm 
„zugelegt/megen der Danffagung/nicht von den geringiten in Der Statt 

„Zug: an die frommen Eidgnoflen von Zug. Dat. Küßnacht den 13. 

‚Mey... Zu dem daß Ennius Philonardus/Papftlicher Legat/zu Lu⸗ 

cern fich aufgehalten / und Durch Ertheilung reichen Ablaſſes = / he 

emühs 


(u) Megand. 6. Aug. Farellus fuo more magna fortitudine apud Nuenburgenfes 
jamjam agit. (x) Abſch. 27.Sept. 5. 14. Oftob. $ 4. 18.Nov.$ır. (y) Vid. 
Abſch. 14.04. 5 ı5. 18, Nor. tot. Conf. Comitia. 4. Jan. A. 30. Bull. Ref. IL145. 
(z) Lang. I. 870. 
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Gemuͤhter der Nömifch-gefinneten an fich zubringen getrachtet. Auch 
hat ein Käiferliches an Zurich abgefaffenes Schreiben 7 den Evangelis 
ſchen nicht geringes Nachdenken erweckt (a). Mithinzu hat Eraſmus 
die Feder wider das Evangelium gefpiget 7 wurd aber Feiner Antwort 
gewuͤrdiget (b). 

Gleichwol fegnete Gott das Werk feiner Dieneren in der Eidgnoß⸗ 
ſchafft / ſo ſcheinbarlich / daß dero Ruhm in entfehrnte Ort außgebrochen : 
und froͤmde Kirchen 7 ſich um ihre Freund und Gemeinſchafft bewor⸗ 
ben. Allermaſſen / die in Provence (c) ſich aufhaltende Waldenſer / von 
welchen die Kirchendiener Barbz,Oncles, Vaͤtter genennet werden (d)/ 
Georgium Morellum auß dem Delphinat / und Petrum Maffon (e) 
auß Burgund gebuͤrtig / gen Bern / mit Haller; gen Baſel / mit Oeco⸗ 
lampadio; gen Straßburg / mit Capitone und Bucero ſich zuerſpra⸗ 
chen abgefertiget: ermeſſende / Daß Demnach die lange Zeit und blutige 
Verfolgungen / welche fich über fie ergoflen/ der Klahrheit und Sauters 
Feit der Evangelifchen Lehr nicht wenig Abbruch gethan / es nicht uns 
fruchtbar ſeyn werde / mit Denen Teutfchen Kirchen fich zuerfprachen/ 
welchen Gott neulich das Liecht aufgehen laffen. Sie haben Decolams 
padio angeseiget / daß / welche der ihrigen / ſich erflahren im Kirchenftand 
zudienen / im 25. oder 30. Jahr ihres Alters / nachdem fie zuvor dem Dich 
gehuͤtet / oder dem Pflug abgewartet / bey allen ihren Predigeren aufden 
Knyen bitten / daß ſie zu ſo heiligem Amt angenommen werden moͤch⸗ 
ten. Wem der Synodus ſolches zugeſtanden / der werde im Leſen und 
Schreiben unterwieſen / und angehalten / das Evangelium Matthei und 
Johannis / ſamt den Epiſtlen Pauli und Johannis außwendig zulehr⸗ 
nen. Nach Verflieſſung eines oder zwey Jahren / werden ihnen die Haͤn⸗ 
de aufgelegt das H. Abendmahl dargereicht / und je zween und zween 
zupredigen außgeſendet: Dann wann fie predigen / geſchehe es durch 
zween. Der Elteſte rede zuerſt / demnach der Juͤngere. Jeder bette taͤg⸗ 
lich zu gewiſſen Stunden des Tags / eine viertheil Stund auf den Knyen. 
Glauben in dem einigen Goͤttlichen Weſen drey Perſonen: daß Chri⸗ 
ſtus Gott und Menſch ſeye: daß die H. Sacrament ſeyen ſichtbare 
Zeichen der unſichtbaren Gnad: In Beſtimmung aber der Anzahl der 
Sacramenten haben fie bisher geirret: Chriſtus allein ſeye unſer 
Mitler: Das Fegfeur / die Vigilien / Feirtaͤge der Heiligen, / Weihwaſ⸗ 
fer und allen Menſchentand halten fie für einen Sreuel : All ihr Volk 

vvv beichte 

(a) Abſch. 20.04. $ 5. (b) Oecol. 15. Jan. Capit. 27.Sept. (c) Leger. Hift. 


Wald. part.I. p.ıos. (d) Hotting.H.E. UL. 292. (e) De Fraiflinieres. Leger. h 
&Pı 203. 


.C.G. 
1530 


Waldene 
fer fuchen 
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Raht. 
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Auch Fa⸗ 
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beichte jährlich einmahl : dieſe Ohrenbeicht aber halten fie allein für 
nutzlich / um den Schwachen mit Troft auß Gottes Wort zubegegnen. 
Fehrner begehrten fie Unterricht / vom Unterfcheid der Kirchendieneren 
von dem Gewalt der Oberkeit gegen Lafterhaffte : von dem Eeremonia- 
lifchen und Burgerlichen Gefaß : Vorbitt für die Todte : Seligfeit 
der fterbenden unmündigen Kinderen : von den verboftenen Graden zus 
heurahten (k). Decolampadii ſchoͤne Antwort / welche er ihnen in 
Schrifft übegebenfamt einer Recommendation gen Straßburg/ift in 
Truck Fommen (8). In der Ruckreiß iſt Maſſon zu Difion angehalten 
worden. Morell iſt gluͤcklich durchkommen / hat das Volk berichtet in 
was groſſe Irrthuͤmer fie Durch ihre vorige Lehrer geſtuͤrzet worden / und 
machte fie eiferig den übrigen Saurteig außzufegen (h). 

Zween dergleichen Abgeſandte haben ſich bey Farello zu Neuen⸗ 
burg angemeldet, Einer auß dieſen Martin Gonin / wurd auf der Heim⸗ 
reiß zu Grenoble / der Haubtſtatt im Delphinat verhafftet und bey 
Nacht / in einem Sack / ins Waſſer Liſerre geworffen. Man gab dieſen 
den Raht / die Diener deren Waldenſiſchen Kirchen / ſolten einen Syno- 
dum halten / und über ihr Kirchweſen einen allgemeinen Rahtſchlag abs 
* (i). Von deſſen Vollſtreckung An. Chr. 1532. Andeutung ges 
ſchihet. 
Diß Jahr ſoll Dockor Johann Mantel, Pellicani/ (unter Paulo 
Scriptoris) Mitlehinjünger/ Auguſtiner-Moͤnch / welcher um des Es 
vangelii willen viel erlidten / zu Elgg im Zuͤrichgebiet / geſtorben feyn (k). 

Aug Teutfchland iſt gen Züri) Fommen / Andreas Carlſta⸗ 
dius Cl) / begleitet mie Buceri (m) / und Capitonis von Straßburg 
(woſelbſt er etwas Zeits fich aufgehalten) und Decolampadii von Bus 
ſel Recommendations-Schreiben. Omnibus vitæ rebus deititutus, 
prxter uxorem & tres liberos. Hatte nichts bey fich / als fein Weib / 
und 3. Kinder (n). Sie baten/daß er / als einer der Erften fo das Papfts 
thum angegriffen: auch der erfte/melcher (wahr nicht ohne Gebrechen) 
Die irzige Lehr von (leiblicher Gegenwart Ehrifti im) H. Abendmahl bes 
firitten / und deßwegen viel Ungemach erlitten/ durch welches Die ihm 
anerbohrne Unfreundlichkeit / in etwas gemiltet worden(o) ; Kl 

rchen⸗ 


(£) Seule. Annal. II. 231. faq, Du Pin. Biblioth. T.X. p. 165. 2. (g) Epifl.Oe- 
col. & Zuingl. pag. 2. ſq. 199. b. (h) Scult.l.c.p.236. (i) Vit. Farell. Mfcr. (k) 
Lavat. in Vit. Pellic. (1) Fir,nif omnia fallanı , pure pute Chrifianus. Bucer. ad 
Zuingl. (m) De 15. Maj. Hotting. H.E. VII. 252. VI.384. {n) Bucer. Er guidem 
mares. Zuingl. 22. Jun. Id. ad Bull. Strenuè pauper ef : guapropter guidguid poteſtis ju- 
vate & opitulamini. (0) Capito 24. Ma]. 
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Kirchendienſt befoͤrderet werde. Zwinglius hette lieber geſehen / daß er u 
zu Straßburg verblieben were (p). Decolampadiug hette ihn zu Bas 
fel behalten wo er nicht vernommen hette (q) / daß zu prima Guardia 
(Bremgarten) ein tapferer Mann gefucht werde, Er Fam zuerft allein 
gen Zürich : Weib und Kind zu Baſel laffende : und wurd Oberkeit⸗ 
lich verpfleget. Zu befagtem Zurich ift.er noch Dig Jahr Diacon tor» 
den (r). Ward Prediger im Spital. Wegen feiner unvernemmlichen 
Saͤchſiſchen Spraach aber, hat man ihn nicht gern gehört Cs), Als zu 
Bern Michael N. Halleri guter Freund und Mitarbeiter (t) geftors 
ben / hette Hallerus gern Garlftadium / oder Jodocum Kilchmejerum 
Cauf welchen endlich das Los gefallen) an des Verftorbenen Lugken ges 
ſehen. Decolampadius hat Carlſtadium hie und dorthin zubringen vers 
meint/aber man hat ihn noch immer der alten Streitigfeiten entgelten 
laffen (u), Endlich ift er an ſtatt Fortmuͤllers / welcher / wegen ihm aufs 
geburdeten Widertauffs / 2c. abgeanderet worden / zu Altftätten im 
Rheinthal Pfarzer worden. Daß Zwinglius diefes Manns fich in fo 
weit angenommen / hat Lutherus zu Verdruß aufgenommen (k). Es 
hat aber mein feliger Vatter / meitläuffig dargethan / Daß Zwinglius 
deßwegen Feine Beftraffung verdienet (y). In feinen Schrifften und 
Umgang / hat er ehdem eines und anders von der reinen Lehr / und Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit eines Evangelifchen Predigers / abweichendes / an fich verſpuͤ⸗ 
ren laſſen (2)/ deſſen er nochmahls ſich entſchlagen. Zumahl deßwegen / 
nichts verweisliches / nach deſſen Ankunfft in dieſe Landgegne / in unferen 
Kirchenſachen angezeichnet ſtehet. 

Auch Johañ Couſardus zu Gent (a) / war der Eidgnoͤſſiſchen Kirch Freunde 
und Sehr nicht ungeneigt. In Heſſen erzeigten ſich einiche Kirchendie⸗ der Kir- 
ner ſehr hitzig gegen die Evangeliſche Lehr vom H. Abendmahl : wel⸗ ae Zu. 
chen aber andere fich widerſetzet / und der Fuͤrſt felbs einen Zaum ein. 
gelegt (b). Inzwiſchen hat Lutherus nicht ermanglet / den Landgraf 
durch efliche Schreiben von Zwinglii Erklährung abzuführen : anbey 
geftehende/Zwinglius und defjen Anhangere haben bekennt / daß Chrifti 
Leib wahrhafftig / zwahr anf eine geiſtliche Weis / im H. a 

vvv ij eye: 


(p) 12.Mart. Zuingl. & Oecol.Epift.p.46.2. (q) Hotting. H. E. VIII. 255. 
(r) Hofp. Sacram.II. 119. b. Lavat. Sacram. 56. Circa hoc tempus ‚ait. (s) Bulling. 
Ref.Coll. Carol. p.m.47. (t) Hall. ad Zuingl. 15. Aug. Animula mea , & fraier 
plusguam Germanus &c. Hunc folum in perfe.utionibus meis expertus fum Achatem. (u) 
20. Jul. 1531. (x) Hofpin. Sacr. II. 91. 119. b. Sekend.H.L. ILı54.a. (y) H.E. 
VII. 372.fgg. (z) Arnold. H.E. XVI. 19318. ſqq. (a) Hotting. HE. VI. 264. 
VIII. 299. - (b) Hotting, H.E. VI.5o6. 
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NE.G. Ten nn HE 
1530. ſeye: auch feye er (Luther) beredet / Chriftus habe durch Zwinglium / 
als feinen Werkzeug etwas gewuͤrkt (c). , 
Sandgraff  Landgraff in Heſſen ift den 27. Tag Aprel (d) / zu Baſel / bey Ans 
In DEifen - lag deren zu Speir gegen Die "Proteftierenden gethanen Draäuung / mit 
Ebangen. Zuͤrich / Bern Baſel / Straßbuͤrg welche Ietftere Ce) DIE Gefehaftt ftark 
fhyeBurg. getrieben/in ein ſchon chdem verlangetes(£)/fünf jähriges/auf recipro- 
recht. cierliche Hilffleiſtung gegen die / fo einen oder anderen Theil wegen der 
Religion Frieglich überfallen wolten  beftehendes Burgrecht getreften 
(8). Deffen Brieffliche Beftätigung und Befieglung aber ift erft den 
16. Tag Wintermonat / zu Baſel abgeredt worden(h). Die von Ulm 
wurden auch in dieſe Derftändnuß eingeladen / lieffen fich aber auß 
Forcht des Kaͤiſers darvon abhalten: welches auch Kempten / Biberach / 
Iſna / und Memmingen gethan (i). Frankreich begehrte / mit eingeſchloſ⸗ 
fen zuwerden (k) : und wolte Herzog Ulrich (1) (welcher in Freund⸗ 
fchafft mit Zwinglio auch diß Jahr (m) verharzet)/ daß Venedig darein 
aufgenommen werde. Aber weder eines nach anders koͤnte ftatt finden, 
Melanch · ¶ Was diß Jahrs entzwifchen denen Saͤchſiſchen und Eidgnöffifchen 
thonis Kirchen ſich zugetragen / iſt von ungleicher Bewandnuß. Um daß Des 
u Sen colampadius gegen Melanchthon fehrifftlich fich vernemmen laſſen / daß 
ee feine (des Decolampadii) Lehr weder der H. Schrifft / noch den Alts 
Schruf · vaͤtteren zumidershat Melanchthen in einem Büchlein (n)/ welches er 
sen/be- Friderico Myconio zugefchriebenvetlichereigenem Vermuhten nach / ihm 
—— gehelende Zeugnuſſen der Vaͤtteren zuſamen getragen: vorgebende: die 
fer Behr Widrig geſinnete / wiſſen mehr nicht als zwey Derter auß den Schriffs 
vom 5. ten der Alten für ſich beyzubringen / dann dero £ehr herzühre (0) von 
Abende Garlftadio / welchen er ehmahl als bonum virum, & rarä dodtrinä, 
mahl.  planequenonnihil extra vulgi aream eruditum ‚einen ehrlichen Mann 
von ungemeiner Gelehrtheit (p) : dißmahl ald hominem ferum , fine 
ingenio, fine doctrina, fine ſenſu communi, einen wilden / ungelehr⸗ 


ten / tummen Menfchen befehrieben(g), Weilen er dann nicht in ji 
N 


(c) Hofp. Sact. II. 90. b. fq. Sekend.H.L.II. 154. (d) Stetl.II. 39. Hotting. 
H.E.IX. 165. (e) "Avid. 15. Jul. A.29. (f) Abſch. 30. Octob. A.29. (g) Bull. 
Hift. Ref.45. (h) Abſch. Baſ. Ss 2. (i) Epift. Oecol. & Zuingl. 198. Zuingl. ad 
Zuicc, 1. Mart. (k) Bull. 4. Febr.46. (1) Eaffel. Dienfl.nad) Valent. (m) Le- 
gatus ejus ap. Zuinglium. Si quis Principum, meretur gratiam, & ille mereinr adjuvari. 
Oecol. ad Zuingl. ı5. Jan. (n) Oecol. & Zuingl. Epiſt. p. 135. Sculter. ILz29.fgg. 
Hofp. Sacram. U.114. ſq. ad multa Melanchthonis refpondet. (0) Hicef hujus fa- 
* T1e@wrishs ait, in Oecol. & Zuingl. Epift.135.b. (p) Paralip. Urſperg. p. 
4 en Supr. p. 147. Lutheri de eod. judicium. (g) Occol, & Zuingl. Epift. p. 
135.b. 


« 
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red ſeyn koͤnnen / daß nicht Wiklef mit Oecolampadio in gleicher Mei⸗ 1530. 

nung geſtanden / hat er auch ſelbigen empfindlich angegriffen. Oecolam⸗ 
padius aber hat in Beantwortung diß (r) Buͤchleins vorgeſtellet / daß 
wann Gegentheil / zu Marburg die Borurtheil hette von fich legen wol⸗ 
len / man mol hette zurecht Fommen Eönnen. Schon fie dafelbft die 
Druderfchafft nicht zuftehen wollen / haben fie doch / alle bittere Schriffs 
ten/und Wort zuunterlaffen/verfprochen. Nun aber habe Melanchehon 
ſelbſt / die Schranken der Liebe zimlich überfchritten, Endlic) erinneret er/ 
daß man Über die / wegen der Lehr von den. Sacramenten/außgehenden 
IStreit-und anderen Schrifftenvfich nicht guärgeren: in deme viel Daran 
gelegen feyn wolle daß man die Zehr von den HD. Sacramentẽ grundlich 
verfiche. In der Abhandlung felbftywil er darthun: Diflidium magis 
effe de modo prxfentix vel abfentix, quäm de ipfa prxfentia vel ab- 
fentia. Nemo enim tam obtufus eft , qui adferat omnibus modis 
adeſſe vel abeffe Chrifti Corpus : Der Streit ſeye nicht fo faft / ob 
Ehrifti Leib im H. Abendmahl an- oder abmefend feye ? als auf was 
Weis ſolches gefchehe ? dann niemand fo gar hirnloß / daß er behauba 
ten wolle / daß Chrifti Leib auf alle und jede Weis zugegen, oder nicht 
zugegen (5). Nachdem er aber auß den Schrifften der Wätteren viel 
Stellen angezogen / auch die von Melanchthone beygebrachte beantz 
wortet / befeufzet er/ die groſſe / wegen des zu Erhaltung Chrifklicher Lies 
be geftiffeeten Sacraments / entſtandene Widerwertigkeit. Durch diß 
„Buch (ſagt (t) Bullinger) find viel Gelehrte bekehrt: ſelbſt Melanch⸗ 
„lanchthon iſt dardurch erweicht worden / daß er ſich etwas minder (ge⸗ 
„gen Oecolampadium) eingelegt, Dann Melanchthon wurd hiemit 
aufgeweckt / alle Schrifften der Altwätteren/melche er in die Hand brin⸗ 
gen Eönnen/zudurchgehen/und habe schen Jahr lang/ Tag und Nacht / 
mit Erdaurung diefer Lehr zugebracht. 

Es haben aber diß Jahrs / zwiſchen dieſen Partheyen / zwey andere Evange« 
wichtige Geſchaͤffte geſchwebt: mit dero Berahtſchlagung / und Abhand⸗ liſch⸗ Eid · 
lung ein groſſer Theil folgenden Jahrs hingeſchlichen: deßwegen wir el Li 
dero Erzehlung/was mit den Widertaͤufferen ſich beloffen / wollen vors gegen die 
hergeben laffen. Es find zwahr einige Diefer / in fich jelbft gegangen Wiver- 
und haben fish befehrt Cu). Um daß aber die meifte in Deillofigkeit ih⸗ taͤuffer. 

vos ij res 


(x) Fraudes parùm candıdi Melanehthonis, ſuaviter detegendæ ſunt. Oecol. ad 
Zuingl ’Avixd. (s) Pag. 141. b. Epift.cit. (t) Bull. Ref.Il.25.b. Laudat Dialo- 
gum Oecolampadii, Bucer. ap. Hofp. Sacr. II. 118. b. & Leiningus, Haflus, 1. Sept. 
A.46. Non refuratum hactenus, nec refutari poffe. (u) Epiſt. Oecol. & Zuingl. Sı. b, 
ad Vad. & p. 206.2, 


N.C.G. 
1530. 


Wider 
täuffer zu 
Solo⸗ 


thurn: 


Baſel / ꝛ. 
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res verkehrten Weſens immerhin fortgeſchritten / und alſo das Evange⸗ 
lium bey deſſen Widerfächeren ſtinkend gemachet / haben die Evangeli⸗ 
ſche Oberkeiten / neuen Eifer wider fie gefaſſet / und ſich benöhtiget bes 
funden / am 13. Tag Jenner / folgendes Decret wider fie abzufaſſen: 
„Alsdann die verirꝛete / elende Sect der Widertaͤufferen / mit ihrem 
„Hauffen / und Lehren / allenthalb je länger je mehr und ſchwehrlicher 
einbricht / und uͤberhand nimt; dardurch in unſerem wahren Chriftlis 
„chen Glaub / groſſer Abfahl / Zweyſpalt / und namlich viel Jamer / 
„Blutvergieffens /und Unruh erwachſet. Und fuͤrnemlich follen zu 
Schwaͤbiſchem Gemund Die Taͤuffer geweſen ſeyn / und ihre Ehewei⸗ 
„ber gemein mit einander gehabt/ und dardurch (darum) die Ferdinan⸗ 
Ddiſche / oder Käiſerſche / die Evangelifhe Wahrheit wollen vertrucken / 
„als fie auch geſprochen: Da ſehe man der Lutheriſchen Gruͤnd! die ges 
„hen mit folchen Sachen um ! Iſt verabfcheidet : Diemeit folche obges 
„nante der Täuffer Sectzund Handlung erſchrecklich / unleidenlich / und 
„dem Evangelio Chriſti zuwider ſeye; Daß Dann jeder Bott heim an 
„feine Herzen bringezund auf nachften Tag berahtfchlaget werde/ tie 
„man ſich mit folchen verirzeten / eigenköpfigen Leuthen halten wolle, 
Inſonderheit ift abgeredt/daß jede Statt ihrem Botten ſoll überants 
„worten/Abfchrifften der Mandaten und Straffenfo bey jeder Ober⸗ 
„ keit ihrenthalb außgegangen / Damit ein gemein Mandat und Anfes 


„ben / gedachter Widertaͤufferen halb außgenen möchte,.. Uber dag 


wurd ab diefer Verſamlung den Appenzelleren/der Widertäufferen halb 
ernftlich zugefihrieben (x). | \ 

Sothane Sorgfalt / war um fo viel nohtwendiger 7 weilen diefe 
Leuth / denen Drten nachgeftrichenzund zugeſetzt an welchen das Evans 
gelium noch nen und ſchwach geweſen. Zumahlen Decolampadius we⸗ 
gen Solothurn fich (y) alfo vernemmen laſſet: „Bey ihnen ift der An» 
„fang fo gut gemefen/dag fie ung nunmehr ſolten in Chrifto zugerhan 
ſeym. Muß aber nun vernemmen / daß alles durch die Widertaͤuffer 
verderbt werde ; welche von Den Päpflleren gern geduldet werden. 
Wegen diefer aber / werden Die Diener des Evangelii nichts geach⸗ 
„tet / %. " 

Was Geiſts Kinder fie ſeyen /haben fie gu Honberg / einem Schloß 
Baſelgebiets / zuerkennen gegeben. Nachdem ſelbiger Landvogt / etliche 
dieſer Sect Redlifuͤhrer eingezogen / hat Lobl. Oberkeit zu Baſel / etliche 


Raͤhtsherren / ſamt einem Prediger dahin abgeſandt. Diefer hat den 


Gefangenen freund-und grundlich dargethan / daß / wann fie Die Fein 
eit 
(x) Abſch. Zuͤr. 55.6. (y) Ad Auingl. 17. Jul. 
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.E 
heit Ichren fie ohne Urfach in den Walderen / oder fonft abgefönderten 1530. 
Orten predigen : mit angehenkter Furger Borftellung der Lehr von der 
Kirch. Aber einer der Widertaͤufferen fiel ihm in die Ned: Sie / als 
die nach dem Tauff den H. Geift empfüngen  bedörffen Feiner Unter⸗ 
teilung. Als einer der Gefandten ihnen angezeigetzfie hetten Befehl 
ihnen zufagen/ dag man fie/ ohne fehrnere Entgeltung wolle gehen laſ⸗ 
fen /toofehrn fie auß dem Land ziehen / und verfprechen nicht wiederzu⸗ 
kommen / fie thun dann Buß : hat einer dieſer Leuthen geantwortet: 
Was diß für ein Gebott fey ? die Oberkeit feye doch nicht meifter über 
dag Erdrichydaß fie ihnen "Befehl geben wolten / wohin fie ſich verfügen 
follen. Gott habe gejagt: Bewohne das Land. Dieſem Geheiß 
tolle er nachgehen: in den Land / in welchen er gebohren und erzogen/ 
bieiben / und habe ihm niemand darmider einzuredem Aber ev müßte 
das Gegentheil erfahren (z). Nach Oſteren müßte Decolampadius in 
Begleit eines Rahtsgefandten/hin und herydie Kirchen der Landfchafft 
Baſel befuchenyum zuerfundigenvob darinn etwas Mangels were, Als 
er nun zu Laufelfingen (welches Dorff bey nahem ganz von diefer Sect 
eingenommen war) vom Tauff geprediget / har ein trogiger Wider⸗ 
täuffer/die Zuhörer verhekt/Decolampadium ab der Kanzel zuwerffen / 
und zur Kirch / ja zum Land hinaußzujagen. Oecolampadius aber fuͤhr⸗ 
te dieſem zu Gemuͤht / daß ſolch Wuͤten / Chriſten nicht anſtaͤndig: ſon⸗ 
derlich dieweil er auß Oberkeitlichem Befehl / die Canzel beſtiegen. Ha⸗ 
be er dann etwas Irrthum geprediget / ſolle man ihm ſolches beweiſen. 
Demnach aber der Rahtsbott / under die Gemeind hervorgetretten / und 
fie bey ihrem Eid erinneret Fried zuhalten / gieng man von einander; 

Eonrad in Gaſſen / ein IBirtenberger / widerſprach / daß Chriſtus Dero Ab⸗ 
unſer Erloͤſer: daß er Gott und Menſch: und / daß er auß einer Jung⸗ ſtraffung. 
frau gebohren were: hielte nichts auf Betten. Wann man ſagte / Chri⸗ 
ſtus hette am Oelberg gebettet/fragte der Gottslaͤſterer / wer es gehört? 

Weil er unverbeſſerlich war / wurd er zu Baſel enthaubtet (a). Gleich⸗ 
waͤſſig wurd der genante Widertaͤuffer Koͤnig / Auguſtin Bader / ein 
Weber / zu Stutgart belohnet. Nachdem felbiger / naͤrriſche Meinun⸗ 
gen aufgebracht/hat er ſich vernemmen laſſen / es follen durch ihn groſſe 
Ding geänderet werden. Er lieſſe ſich auch Königliche Kleider berei⸗ 
ten / wurd aber eingezogen / und hingerichfet (b). Zu gefagtem Baſel / 
verwirzeten die Widertaͤuffer Das Landvolk / Durch beftändiges Wider, 
fprechen ber Zehendenvac, So daß verfihiedene in Gefängnuß kommen. 
Ein Täuffer/ wurd wegen verfchiedenen Meineiden / durch die — 

gejagt. 





(z) Vrſtiſ p. Soꝛ. (a) Urſtiſ. I. c. (b) Capito ad Vad. 
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1530. gejagt. Ein / wider Geluͤbd offtmahl wiedergekehrtes / und von deßwe⸗ 
gen in Verhafft gelegtes Weib von dieſer Sect / lieſſe ſich vom Satan 
bereden / im Kerker nichts zueſſen. Zumahl Satan ſelbiger verſprochen / 
der Herr werde fie ohne Speiß geſund erhalten / um ihre Lehr durch 
ſolch Wunder zubefräfftigen. Darum fie Die von dem Thurnhuͤter dars 
gereichte Speiß in einem Winkel zufanen geſchuͤttet. Sie ift aber deß⸗ 

nahen in Schmwachheit gefallenrauß dem Thurn in eine Stuben gelegt : 
und die Urfach der Krankheit ugterfuche worden. Sie fagte: Gott het⸗ 

te mit ihro geredf / und ihro verfprochen / fie etliche Sfahr ohne Speiß 
zuerhalten. Nun es allbereit der schende Tag war / Eönte fie weder 
Speiß noch Tranf mehr einbringen ; fonder müßte den Geiſt aufgeben. 
Alfo bat e8 gegen End diß Jahrs nicht erwunden an Weibsperſonen / 
21, welche das Widertaͤufferiſche Gifft in Glarus, Rheinthal/ac. außs 
zuffreuen/und die Kirch in Verwirrung zubringen getrachtet : auch we⸗ 
Der durch Sefaß/noch durch Straffen darvon fich abhalten laffen. Bela 
ches eine deren nammhaffteften Bewegurfachen geweſen / obigen Sans 
gallifchen Synodum (in welchem fie aber {c) nicht erfcheinen wollen) zu⸗ 
beruffen ; und denen Evangelifchen Oberkeiten / zu neuem Ernft Anlas 
gegeben. In denen Sreyen Aemteren / mofelbft fie fich in groſſen Scha— 

ren verfamlet/mwar dero Nedliführer und Predicant / Pfiſter Meyer von 
rau. Deßmegen dem Landvogt fie zuvertreiben/und den Pfiſter / wann 
er ihn betreten werde / gen Lenzburg zulieferen gebotten worden (d). 
Bemein- Am 18. Tag Wintermonat (e) / haben gemeine Eidgnofjen abgeredt : 
Eidgnoflie „Go die Widertäuffer hinfür / in welchem Ort der Eidgnoßſchafft / 
—— „oder in welchen Vogteyen Das ſeye: Daß dieſelbige Widertäufferiſche 
derfie,  „Predicanten angenommen, und nad) ihrem Verdienen härtiglich ges 
„ftrafft follen werden : und die/ fo zu ihren Predigen lauffen / oder fie 
„behaufen / hofen / effen / trinken / oder Unterfchlauff geben / diefelben an 
„Gut und mit dem Thurn zuftraffen / nach ihrem Verdienen; damit 

„man folchen unchriftlichen (Weſens) abkommen moͤge. 

Einsgenenneter Binderlin/ fo der ABidertäufferen Feind geachtet 

ſeyn wolte / war ärger als fie: und wolte beyde H. Sacrament außder 

Kirch außgemufteret haben. Decolampadius aber hat diefen Schalck 

bey Zeiten entdecket / und Die Conſtanziſche Kirch vor felbigem gewahr⸗ 


net (t), 
Senders 
(c) Hift. S. Gall. Mfer. Fabric. ad Bulling. II. 60. b. fin. (d) Abſch. Arau. 
27.Sept. $2. Bad. 14, Octob. Ss. (Ce) Abſch. Bad. $z. (f) Epiſt. Occol. & 
Zuingl, 179. 4 
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Sonderlich iſt als ein Verraͤhter / in das Heerläger Gottes eins 1530. 
geſchlichen Michael Servetus / fonft Rennes ab Arragonia : von Buls Serve- 
lingero recht / Perdetus , oder Perditus, und Perditor ein Verderbter / tus. 
und Berderber genennet : ein von Tarzagona in Catalonig / gebuͤrtiger 
Spanier : feiner Profeflion ein Medicus. Diefer hat fint An.Chr. 
1525. ſchrifft und mundlich ungeheure Lehren außgeftreuet. Zumahl 
An. Chr. 1530. Decolampadius bey Zwinglio / in einer / in Beyſeyn 
Bullingerizauch Eapitonis und Buceri/gehaltener Unterzedung/fich bes 
klagt / daß dieſer Mann mit Arzianifchen Fragen fehr beſchwehrlich ſeye / 
und Feine Gegengruͤnde annemmen wolle. Darüber Zwinglius Oeco⸗ 
lampadium angefrifchet/mit allen Kräfften zuarbeiten / daß diefe gotts⸗ 
läfterliche Lehr in unfer Kirch Feinen Zugang habe. Dann wann Chris 
ſtus nicht wahrer Gott were / folgen muͤßte / daß er auch nicht unfer Ers 
löfer ſeye; und das fo vefte Prophetifche Wort / uͤber einen Hauffen ges 
toorffen wurde. Nach diefem hat Servetus / ſiben / An. Chr. 1620. ing 
Holländifch (g) überfeßte Bücher / de Trinitatis Erroribus, wider die 
anbetfungsmurdige Hochheilige Dreyeinigkeit zu Baſel trucken laſſen: 
da zwahr Gott felbs feine Ehr gerochen/in dem der Buchtrucker / eines 
piöglichen/und klaͤglichen Tods geftorben (h). In diefem Buch / fagte 
Servetus / hette er dargethan / wie Jeſus der Chriſtus / und wie Gottes 
Sohn zugleich Gott ſeyn koͤnne / ꝛc. Verlaugnete aber deſſen ewige Ges 
burt / ſamt der ewigen Gottheit / des Sohns / und H. Geiſtes: ſagende / 
Chriſtus ſeye nicht ein Sohn Gottes / welcher Menſch worden / ſonder 
darum Gottes Sohn / dieweil er Menſch worden. Nachdem die Ober⸗ 
keit Befehl ertheilt / die Sach zuunterſuchen / hat Oecolampadius darge⸗ 
than / daß dieſes / Liber terque quaterque blasphemus, ac impius, ein 
gottslaͤſterlich Buch were / und hat ſothane Gottslaͤſterung / auf Ober⸗ 
keitliches Begehren an Tag gelegt. Servetus gab nach / daß Jeſus Got⸗ 
tes Sohn ſeye: und vermeinte / Durch dieſe kurze Bekantnuß / denen 
Unwiſſenden einen blauen Dunſt für die Augen zumachen. Allermaſ⸗ 
fen die Widertäuffer / ſich ſolcher Worten übel bedienet. Aber Decos 
lampadius hat dargethan/daß diefer Mann durch eitele Wort betriege / 
und verlangete / daß Servetus / wañ er je ein Chrift feyn wolle / geſtehe / daß 
Chriſtus Gottes ewiger Sohn / und gleichen Weſens mit dem Vatter 
ſeye. Servetus war ſo unverſchamt / daß er geklagt / der ſanfftmuͤhtige 
Oecolampadius verfahre allzu hitzig gegen ihn. Aber Oecolampadii 
Sinn war: In aliis manſuetus ero: in blasphemiis, quæ in Chri- 

ww ftum, 
(g) Hornb. appar. c. Soc. Tom.I. p. 18. (h) Tigur. c. Audr. pro Brentio. Pız£. 
ag. © 3. 
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1530. ftum,non item. Er tolle gern fich milt erweiſen: wann e8 aber Gottes 
läfterungen wider Chriftum betreffe / koͤnne er es nicht. Hat anbey nicht 
unterlaffen/der ganzen Welt Fund zumachenydaß er bey dem Truck dies 
fes Buchs Feine Hand gehabt (i). Servetus iſt hierüber in Africam 
gereiſet / woſelbſt er / was er anfänglich auß denen Schrifften der Heid» 
niſchen / und anderen Weltweiſen / ec. (als einer dev die Geheimnuſſen 
der Chriſtlichen Religion / nach denen Reglen der verderbten Vernunfft 
beurtheilet /) gefogen/gelehrnet nach denen verfluchten Weiſen der Tuͤr⸗ 
ken und Juden / mit Beſchimpfungen zuverfechten: den hochgelobten 
Gott unſinniger Weiſe zulaͤſteren: und hat bey gottsfoͤrchtigen Leu⸗ 
then die ſorgfaͤltige Gedanken erweckt / ſothane gottslaͤſterliche Lehr / wer⸗ 
de ein Mittel ſeyn / das damahl maͤchtige Tuͤrkiſche Reich zuerweiteren: 
anerwogen / Gott der Herr ſchon ehmahl diejenigen Gemeinden / welche 
denen gottslaͤſterlichen Lehren / Samoſateni / Arzii/ ıc. Herberg einge⸗ 
raumt / dem Tuͤrk zur Außbeut gegeben worden: und fothane Lehr / der 
Tuͤrkiſchen / nahe anverwandt iſt (k).. Serveti Gifft hat bald in Ita⸗ 
lienzac. fo ftark um ſich gefreſſen / daß Melanchthon An. Chr. 1539, die 
Herrſchafft Venedig fich wol vorzuſehen gewahrnet (). 
Vergebli · Den Span zwiſchen denen Sachſiſchen und Eidgnoͤſſiſchen Kir⸗ 
che Arbeit chen hinzulegen / haben Landgraff Philipp / und Straßburg / an zweyen 
Zuen/ Dingen emſig gearbeitet. Das Erſte betrifft die Vereinigung deren 
ufderum go H. Abendmahl ſtreitenden Kirchen. Diß Gefchäfft wurd zu Aug⸗ 
Swing. ¶ ſpurg / ſchon vor angehebtem Reichstag / durch den Landgraff / an Melanch⸗ 
fium zu- thonem und Brentium gebracht; aber von ihnen verworffen (m). Her⸗ 
bvereinba · nach wurd es von neuem / von D. Bucer getrieben: um der gaͤnzlichen 
Ken: Außrottung des Evangelii vorzubiegeny welche die Redliführer der Roͤ⸗ 
mifchen Parthey auf dem Reichstag zu Augfpurg / bey Anlas deren 
zwiſchen Lutheri und Zwinglii Anhängeren fehmebenden Streitigkeiteny 
zuwegen zubringen vermeinten. Selbft der Kaiſer / begehrte / daß Lutheri 
Anhang / ſich deren nichts annemme / ſo es mit Zwinglio gehalten: nicht 
anderſt / als ob dieſe allbereit der Schlachtung gewidmet weren. Zu dem / 
waren zu Augſpurg Lutheriſche Prediger / welche hefftiger wider Zwing⸗ 
lium / als wider die Papiften geſchryen haben ſollen (n). Alle dieſe ha⸗ 

ben Oel: Bucerus Waſſer ins Feur gegoſſen. Das Mittel / die Ge⸗ 
muͤhter zubeſaͤnfftigen war / daß Bucerum bedunket hat / die — 
Par⸗ 


(i) Oecol. & Zuingl. Ep. 1.2. 18. b. 173. b. 188. (k) Vid. Tigur. 1. c. Simler. 
in Clopp, Op. I. 376. Hotting. Hodeg. II. 22. 19. & Parallel. Socino-Muhammed. 
(1) Melanchth. Confil. Theol. P.I. Arnold. H.E.XVI. 33:2. (m) Sek. H.L.TI, 
156.b.fq. (n) Auguftä ult. Maj. Conf. Hott. H. E. VI. 426. Sek. H. L. II. 165. b. 
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Partheyen feyen in der Haubtfach einig: allein feye es noch um etliche g; F 
Umftände zuthun. Solches hat er denen Saͤchſiſchen Raͤhten / und 
Theologis vorgeſtellet: aber dieſe haben ihm Cauß Forcht den Käifer, 
welchen fie wußten der Lehr Zwinglii ganz abhold ſeyn / zuerzoͤrnen) für 
thanes Begehren nicht abgenommen / ſonder ihn zu Luthero gewieſen / der 
ſich damahl zu Koburg aufgehaltẽ. Solchem Zufolg iſt Bucerus gen Ko⸗ 
burg gereiſet Co) / und wurd von Luthero freundlich angehoͤrt. Buce⸗ 
rus hat bey Zwinglio gleiches abgeleget: ſelbigem von Augſpurg auß/ 
ſchrifftlich vorſtellende / daß die Partheyen in der Haubtſach einig: und 
ihn ermahnende / gelind zuſchreiben. Wolte aber dißmahl nicht ange⸗ 
hen. Wegen diß Geſchaffts / iſ am 16. Tag Wintermonat / zu Baſel in 
einer Verſamlung der Burgerſtaͤtten vorgetragen worden : Erſtlich / daß 
Churfuͤrſt von Sachſen / um ſich wegen des Sacraments zuvereinba⸗ 
ren: auf Montag nach Eatharina/zu Schmalkalden in Franken / ei⸗ 
nen Tag angefegt : auch daß den Landgraff in Heſſen für gut angefe= 
ben /daß die von Zurich/ Bern / Baſel / und Straßburg/auf ernenneten 
Tag / ihre Bottſchafft dafelbft hetten, Die Eidgnoffenfonderlich die von 
Zurich und Baſel / famt denen von Eonftanyyerfuchten die von Straß⸗ 
burg / daß fie von ihrentwegen / doch unbefchlieglich / zu Schmalfalden 
handlen. Demnad) auch/des Her Landgraffen Geſandter / in feiner In- 
ſtruction gehabt / und begehrt / dieweil Luther und Bucer / ſamt feinen 
Mitgerwandten/des Sacraments halben / eins weren / (und) einen gleich» 
fürmigen Berftand hetten ; daß (die Burgerftätte) allenthalb die Pries 
jter/die deren Dingen noch Fein Wiſſens tragenvdaffelbig gleichförmig 
zupredigen anhalten folten. Die Stätte antworteten / daß ſie / ob Luther 
und Bucer fich des Sacraments halb verglichen / noch Feinen fatten 
Grund hetten : und fie S. Fuͤrſtl. Gn. mit Feiner endlichen Antwort 
begegnen koͤnten (p). Die Gefandte von Straßburg übergaben zugleich/ 
eine Schrift / in welcher Bucerus / die Übereinftimmung Lutheri und 
Zwinglii / in der Leyr vom H. Abendmahl/darzuthun vermeinte: und in 
welcher er ſich vernemmen laſſen der wahre Leib Chrifti/zund 
das wahre Blur/feyen wahrlich im Nachtmahl. Oeco⸗ 
lampadium bedunfte / daß man ſolche Wort / in Anfehung der Erklaͤh⸗ 
rung / welche Bucer beygefuͤgt / und um Lutherum zubeſaͤnfftigen / gelten 
laſſen möge (g). Aber Zwinglio find fie vorgekommen als eine Vers 
dunflung der Wahrheit / und daß durch den gemeinen Mann un 


| wow ij en 


(0) Navaturus operam ut nos ceſſet diris devovere. Capit. 27. Sept. Conf.Hofp. 
Sacram. II. 107.fgqg. (p) Abſch. 16. Noy. $ 1.2. (9) Oecol.-19. Nov. Conf. Ble- 
santidl, Epiftolam Occolampadü , in Epift. Occol, & Zuingl. 127. fg. 
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— den werden moͤchte / Chriſti natürlicher Leib werde im H. Abend» 
mahl Cr) wefendlich genoffen. Bucerus (fagte er) hette bleiben fols 
len bey dem / daß Chrifti Leib im Nachtmahl zugegen feye/ 
nicht leiblich oder narurlich / fonder Sacramentlich/ 
dem reinen / lauteren / Gottsfoͤrchtigen Gemuͤht. Das 
Vorgeben zu Nachtheil der Wahrheit / werde nicht gut thun. Er fuͤg⸗ 
te hinzu: „Wir ſehen / daß dieſe finſtere Angſt / auß Fuͤrwitz herkomt. 
„Gott / der ung je und je geführt / wird ung weiter bringenyzc. So 
„wirs je befehen / fo iſt der mehrentheit aller Chriſten / unfers Sinner 
„und wird fich Das von Tag zu Tag erfinden / zc. Wir Fönten wol mit 
„dieſem Span mit ihnen/ gemeinen Glaubens halb / Freundſchafft und 
„Einigkeit haben (s) : wo aber fie das nicht wollen thun / fehen wir 
„wol / daß Finanz und Mißtrauen da were. Vertröftet fonft unfere lies 
„be Herzen und Burger von Straßburg / mit anderen Sachen/meder 
„mie diefer erfochtenen Einigung/ die nicht beftehen mag. Gott ift alt 
„aber nicht Frank/hat ung noch Krafft und Rahts genug/zc. (d),. Um 
daß Bucerus obige Redensart zubehaubten unterftanden (u) 7 ift ihm 
Zwinglius / deſſen Wahlſpruch war : Weiß oder fhwarz/ oder 
gar niche : mit einer Fernhafften Antwort begegnet (vv). Es hat 
aber Melanchthon bald hernach (x)/ſich vermerken laſſen / daß ihme die 
leibliche Gegenwart erleidet / hergegen ihne die Vereinigung beyder 
Partheyen ſehr vernuͤgen werde. Aber Luther wolte nicht daran. Auß 
Beyſorg / der ohne dem erzoͤrnte Kaiſer / wurde Durch ſolche Vereini⸗ 
gung mit Zwinglio noch mehr gereitzt werden (y). 

auch des Das zweyte Gefchäfft/melches diß Jahr zwiſchen Denen Sächfis 

Land  fchen und Eidgnöffifchen Kirchen geſchwebt / hat betroffen die zu Aug⸗ 

a fpurg / zwiſchen den Proteftierenden Fuͤrſten und Ständen /melche auf 

bangeli- felbigem Reichstag abermahl / durch die / wider die Bekenner des Evan: 

ſche Eid⸗ gelii gefallene Draͤuungen / eben ſorgfaͤltig / und zum Theil forchtſam ge⸗ 

Woſſen in machet worden (2) / zu ihrer Beſchuͤtzung berahtſchlagete Buͤndnuß. 

— — Landgraf Philipp hat ſamt der Statt Straßburg / und dero Kirchen» 

. Bund zu. Dieneren/denen Proteftierenden beliebet/daß die Evangelifche Eidgnoß⸗ 

bringen. fchafft in fothane Bundnuß angenommen werde. Zwahr haben Mes 
lanchthon und Brenting folches gleich Anfangs mißrabten: —— 
arum / 


() Conf. Sekend. H. L. II.207. lit.g. & verba Muſculi, Scult.II.258. (s) E- 
tiam'Oecolampadius concordiam'defiderabat. Epift. Oecol. & Zuingl. pag.199.b: 
ad Bucerum, fed falvä verisate. Ib. 205. b. (t) zo. Nov. Hotting. H. E.VIIL465-- 
(u) 14. Cal. Jan. 1531. (vv) ’Anind. (x) A. 1531. (y) Sckend. II. $ 7. (2) Buc. 
ad Zuingl. 
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— 
darum / daß ſolche Freundſchafft mie den Eidgnoſſen / den Kaͤiſer / wel⸗ 1530 
chen die Eidgnoſſen mit Abſchaffung der Meß (des Kaiſers Herz) und 
der Bilderenyerzörnt/noch mehr gegen das Reich erhitzen wurd (a). Als 
aber der lugfpurgifche Neichstagsein den Proteſtierenden fo ungönftiges 
End genommen,haben Ihr Durchl. von Heffen/und andere milt-gefins 
nete Teutfchermit neuem Fleiß angelegt. Es fehreibt zwahr Hafner(b) 
hiervon: „Die Züricher und andere in der Eidgnoßfchafft/haben (dem 
Schmalkaldiſchen Bund heimlich bengepflichtet / und feyen hierdurch 
„gegen den (Roͤmiſch) Catholiſchen Orten / in Abfcehneidung des Pros 
„viants / deſto mehr erkuͤhnet und verbitteret warden, Aber die Sach 
befindet ſich anderfl, Wahr ift/ daß die meifte Proteftierende Fuͤrſten 
und Stände / (under welchen gervefen Landgraf Philipp / Straßburg / 
Conſtanz / Ulm / und übrige Schwäbifche Stätte; welche nun / damit fie 
nicht auß dem Bund außgeſchloſſen werden / ſich zu der Augſpurgiſchen 
Bekantnuß erklaͤhrt) am 31. Tag Chriſtmonat / zu Schmalkalden (eis 
nem zum theil in der Graffſchafft Hennenberg / zum theil in Landgraff 
Philipps Bottwaͤſſigkeit gelegenen Staͤttlein) ſich verbunden / Gewalt 
(toann der ihnen wegen des Evangelii angethan werden ſolte) mit Ge⸗ 
walt abzufreiben. Mochgedachter Zandgraff hat ſich emſig bemuͤhet / die 
Reformierte Eidgnoſſen in ſolchen Bund zubringen. Denen von Straß⸗ 
burg wurd geſtattet / angeregten Eidgnoſſen ſolchen Bund anzutragen / 
mit Vorbehalt / daß ſelbige gleich denen uͤbrigen Staͤtten / zu der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Bekantnuß fich bekennen (c). Solches haben die von Straß⸗ 
Burg ſchrifftlich und am r3. Tag Horn. An. Chr. 15 31. zu Baſel / bey 
denemalldort beſamleten Bortfchaffteren der Evangeliſch Eidgnoͤſſiſchen 
Staͤtten / mundlich abgelegt: auch. neben den Schmalkaldiſchen Bunds⸗ 
„artiklen / die Bekantnuß fo die von Straßburg / des Sacraments halb / 
„Käiferlicher Majeſtaͤt auf dem Reichstag zu Augſpurg uͤbergeben / auf⸗ 
„gelegt: beyfuͤgende / ſo fie ſich mit dieſer vergleichen / ſolten fie in die 
„Buͤndnuß genommen werden. Dieweil dann ſolche Bekantnuß mit 
„wenig Worten begriffen / hat man fie denen Predicanten / ſo von denen 
Burgerſtaͤtten / auch gen Baſel beſchrieben geweſen / uͤberantwortet / 
„und ihres Rahtſchlags darunter gepflogen: welche geantwortet / dar⸗ 
„u eine Erläuterung derſelben Bekantnuß / durch Herr: Martin Bucer / 
„doch Berichtsweis / geſtellet. Solche Bekantnuß laſſen ſie ihnen ge⸗ 
„fallen. Dann fie der Geſchrifft aͤhnlich / gemaͤß / und dem Gewiſſen un⸗ 
verletzlich: und mögen leiden / daß ſolcher Verſtand a EA 
wow iii „Die 


(a) Hofp. Sacram. IL 104. (gg. 112. (b) Theatr. Sol. I. 432. (c) Sckend. H 
L. III. p. 1. fgq. 
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1530, „die Bekantnuß vorgefragen werde. Doch dag fie mit ihrem Nammen 
„harinnen nicht benamfet / und fo fie hernach um Läuterung darum ers 
„sucht / daß dann ihnen ihr Hand offen und Cfie) fehrners Erklährung 
„varum geben mögen, Endlich wurd abgeredt / Das Gefchäfft an Die 
Principalen hinder fich A und das Sefchäfft zuberahtfchlagen 
(d). Um daß nun fie fich hernach vernemmen laffen / daß fie fich allein 
an Gottes Wort zuhalten gefinnet / als welches alleinyman ohne Bes 
denken / und ohne Zweifel annemmen müffe : alle andere Schriften bez 
dörffen erdauret zuwerden (e). Haben obige Neichsftättedenen am 29. 
Tag Merz An. Chr. 153 1./3u Schmalkalden befamleten Proteſtieren⸗ 
den Reichsfürften und Ständen in Antwort überbracht/die Evangelis 
ſche Eidgnoffen wollen mit Feinem anderen Geding in den Schmalfals 
difchen Bund £retten / als mit Vorbehalt ihrer Lehr (£), Der Chur⸗ 
prinz auß Sachfen nam über fich / feinen Herzen Vatter hiervon zubes 
nachrichtigen. Auf einem (den 4. Tag Brachm.) zu Frankfort gehal⸗ 
tenem Täg anttoorteten Ihr Durchl. : Man Fönne die Eidgnoffen nicht 
in die Buͤndnuß nemmenvfelbige bekennen dann / daß im Sacra> 
ment des Altars der wahre-Sronleichnam und Blue 
Jeſu Chriſti feye(g). Solcher Abſchlag / kam vielen ſchmerzlich vor. 
Andere beurtheilten / felbiger feye bey damahliger Gelegenheit der Zeit / 
und erbitterten Genmihteren der Paäpftifchen und Evangelifchen in 
Teutſchland zu Erhaltung der Ruh ihres gemeinen Vatterlands / vor⸗ 
träglich gemwefen (h). Ob aber auch diejenige / welche dieſer Vereini⸗ 
gung gar zubegirzig nachgeftrebt/mehr Dor-oder Nachtheil darbey ges 
habt / mögen andere unterfuchen (i). Der berühmte/su Sreiburg im 
Breißgaͤu ſtehende / Mechtsgelehrte Huldrieus Zafius / gebürtig von 
Conſtanz / war über Thomam Blaarer / und andere zu Conſtanz habens 
de Freunde / welche in dieſem Artikul Zwinglio beygefallen / von deßwe⸗ 
gen ſo ſehr erzoͤrnt / daß er ihnen alle Freundſchafft aufgekuͤndet. 

1531. Eingangs deren Geſchichts Erzehlungen Des 1531. Jahrs / mels 


Gumma> det Hafner: Daß fo wol An. Chr. 1530. als 1531. die V. Lobl. (Ro⸗- 


ns miſch) Eatholifche Ort / Lucern / Ury / Schweitz / Unterwalden Zug / fich 
dieies „hoch beklagt: auch gegen Zurich ſich beſchwehrt / daß der An.Chr.1529. 
Sabre „gemachte Landsfried / an ihnen (obigen Orten) nicht gehalten wurde, 
ehr „1. Des (vermeinten) alten Glaubens halb: von welchem Zürich/die ges 


Born: „meinen 


(d) Abſch. Bar. 13. Febr. A.ıszı. (e) Lavat. Hift. Sacram. p. m. 52. Se- 
kend.H.L. III. 12.b. (f) Sleid.lib. 8.p.m.88.a. (g) Sekendorf. III. 15. a.Sleid, 
p-89.b. De eadem re judicium Lurheri, vid. Hofp. Sacram. Il. p. 123.b, (h) Se- 
kend.l.c. (i) Hotting.H. E. IX. 167.09. 
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gen —————— SEK: 
„meinen Unterthanen / mit Liebkoſen ab-und zu der (alſo redet Hafner) Tr 
„neuen Sehr. gesogen, II. Zurich und Bern / haben wider den zweyten 
Artikül / mit Straßburg und Eonftanz ein Burgrecht gemachet. III. 
Sie (die V. Ort) haben zu Verhütung des Kriegsjden Koften erlegt: 
„doch habe diefes alles fie nichts geholffen. IV. Sonder Zürid) legte 

„den Landsfried nach eigenem Gutdunken auß/und auf feinen Vortheil. 
„V. Über diefes ſchlug Zürich den V. Drten wider Recht und Billichs 
„keit / allen feilen Kauff / auch nohtdurfftige Proviant ab, Neben andes 
„ren Beſchwehrden (ſagt Hafner fehrner) / denen man auf anderen Sei⸗ 
„ten nicht abgeholffen / noch abzuhelffen begehrt; welches dann die Ges 
„muͤhter zu groſſer Verbitterung gereißt/2c, K),. Einige dieſer Klags 
artiklen fallen / auß unſer obigen Erzehlung / von ſelbſt. Wegen uͤbri⸗ 
gen / werden wir bald Bericht ertheilen. Dieſem Hafneriſchen Eingang / 
ſetzen wir allein entgegen / was der Sel. Herr Bullinger / auch Eingangs Bullinge · 
dieſes Jahrs Geſchichten / betreffende die Urſach / alles / dieſes Jahrs ent⸗ vi grund⸗ 
ſtandeñen Unheils / angemerkt. „Wie taͤglich (ſagt er) groſſer (Bey⸗ liber 
„fahl) geſchehen dem Evangelio/in ganzer Eidgnoßſchafft/ (hat ſolches) Bericht. 
„die V. Dre übel getruckt. Auch die gegebenen Kriegskoͤſten / haben fie 
„noch nicht verſchmorzen: und der Landsfried (war) ihnen gleich Ans 
„fangs fehr widerig (1). Etliche ſagten / ſie weren übereilt von den Stäts 
„ten / und mit dem Landsfried unverfehenlich gebunden : wollen deßwe⸗ 
„gen rahtſchlagen / und nicht ruhen / bis fie der Banden ledig / des Fries 
„dens abkaͤmen / und in ihre vorige Freyheit und Regierung ſich ſetzten / 
„und ihres Gutbedunkens / tie von Alters her / die gemeine Herrſchaff⸗ 
„ten regierten. Der berühmte Sranzöfifhe Gefchichtfehreiber Thua⸗ 
nus(m) / hat diefes mweitläuffige Gefchafft mit diefen wenig Worten 
abgefaffet: Quinque pagici maxime adverfabantur, a Ferdinando & 
Pontifice ftimulati, & contumeliofis verbis contentionem exacerba- 
bant. Die V. Dre widerſetzten fich (den Reformierten) auß Ferdinan⸗ 
di und bes Papfis Antrieb : und vermehrten die Erbitterung durch 
Schmähwort 

Weniger iſt nicht /fie haben / Sonntag nach 3. Koͤnigen / auf einer alag der 
Badiſchen Tagleiſtung / denen Evangeliſchen vielfaltiges Uberſehen des V. Orten 
Landsfriedens / ſonderlich des 1. und XV. Artikels vorgeworffen: auch gegen Zü- 
daß ihnen in denen Graffſchafften Baden / Sargans /Thurgaͤu; in ges "®- 
meinen Freyen Aemteren: Item in Abt- Sangallifcher Landſchafft / 
Toggenburg/und anderſtwo / viel (deuten auf die allbereit a 
n egebens 


h (k) Hafn.I.434. (1) Hand refragatur Auch. Chron. Tug. Mſet. p. m. 20. (m) 
.r 
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C.G. ——— — — — — — —— — — — — — 
1531. Begebenheiten) begegnet : Specificieren infonderheitlich/ r. Zurich und 
Mithaffte haben ihren Haubtmann nicht wollen laffen aufziehen. 2. 
Nicht wollen bey dem bleiben laſſen fo wegen gemeiner Herfchafft uns 
terworffenen Derteren / um Sachen zeitliche Ding, Leib und Gutyund 
andere Naͤndel betreffende ; dag Mehr worden. 3. Der Haubt- 
mann von Zürich / habe die Sangallifchen Gottshaußleuthe aufgewig ⸗ 
let / die zwo im Rheinthal übrige Papftifche Kirchhoͤrenen feindlich zus 
überziehen. Auf dem mitleren Artikul find fie fo ſtark gelegen / Daß fie 
ſich vernemmen laffen / wofehrn Eönfftig hin den Mehren nicht gelebt 
toerde/fie Feinen Tagfakungen mehr beyzuwohnen gefinet. Vermahnen 
endlich Glarus / Sreiburg/ Solothurn Schaffhaufen Appenzell ihnen 
zu ſolchem Mehr zubelffen : und daß ihnen Zurich/megen fothaner Ars 
tiflen des Nechtens feye. Sonſt fie Mittel fuchen werden / fich ſelbs 
zubefchirmen. 
Zürid)ie Aber Zurich antwortete: Haben den Landsfried weder in dieſen 
ſche Ber» noch anderen Dingen überfihritten. Sonder der V. Orten beſtaͤndiges 
ha Abſehen hierinn feye/fich wiederum auß dem Landsfried zuwicklen. Sel⸗ 

3 biger vermoͤge I. Daß denen Sangallifchen Gottshaußleuthen / die ges 
habte Befchwehrden abgenommen werden. Solches zuthun haben £us | 
cern und Schweiß immer verzögeret : feye aber durch Zurich und Glas | 
rus bemwerffielliget worden. Daß nun der Lucernifche Haubtmann/ges 
machter Landsordnung nicht nachkommen wollen / feye Zürich nicht 
beyzumeffen. 11. Vermoͤg Landgfriedens/folle das Mehr in Religions: 
fachen/den Gemeinden überlaffen / und die Meß und Bilder / wo fie abs 
gethan / nicht mehr aufgericht werden. Darbey laffe es Zurich abermahl 
bleiben. Laſſen das Mehr / in allen zeitlichen Dingen gelten. Solte aber / 
über die in den Gemeinden geſchehene Mehr / von den Eidgnoſſen fehr⸗ 
ners gemehret werden / were leicht zuerachten / daß der Gemeinden Mehr 
abgethan / und der Fried ganzlich entkraͤffte wurd. Wegen vorgewand⸗ 
ten Rheinthaliſchen Uberzugs / wurd geantwortet / mag hieoben (DI. 
528.) gemeldet (n). Um daß aber dieſe Sachen im Landsfried ſelbſt / 
entfcheiden/oder nach deſſen Aufrichtung rechtlich erläuteret waren / hat 
Zürich dero fehrnere Unterfuchung für unbillich gehalten : beſchwehr⸗ 

und Be» ten fich hergegen deren harten unleidenlichen Schmaͤhworten / (mit wel⸗ 

genklag. cher Erzehlung (o) wir dem Gottſeligen Lefer nicht beſchwehrlich fallen 

wollen) fo da ihnen und ihrer Lehr / von vielen in. den V. Orten zuges 

legt werden ; die fie aber / um daß fie fehen wohin felbige a 
ni 





| 
| 
| 


TE WERE N 


., (a) Abfch. 13. Jan, Bull. Ref, Hiſt. Mſer. II, 61. fgg. 65. ſqq. Stetl.II, 42. (0) 
Vid. Bulling. Lc. 67. b. 
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‚nicht mehr vertragen tollen. Auch haben ihnen die von Zürich vorges 1531. 
ruckt / ihr beftändiges Tagen zu Becken-Nied : wider vermög des Landes 
friedens. Fehrner haben die von Zürich / die wider fie geführte Klag / 
daß fie den Landsfried überfehen / durch ein getruckes Manifeft beantz 
wortet: um der ganzen Welt befant zumachen / daß fie an der Zerruͤt⸗ 
tung und Widerwertigkeit der Eidgnoßſchafft / keine Schuld tragen (p). 

Zu obigem haben neue Verdrießlichkeiten gefhlagen. Dann / als Basti 
die Dohmherren / von Baſel gefheiden (9) / haben fie etliche dem Stifft ber 
zugehörige Brieff mit fich genomen: nicht nur Zins und Zehenden einges u A 
zogen/und etliche Zehenden verfaufft/zu der Murerkirch groffem Mach⸗ Gewatt- 
theil: fonder find auch durch ein Kaiferliches neues Mandat / den Geiſt⸗ taͤhtigkeit⸗ 
lichen Zins und Zehenden / wie von Alter her folgen zulaffen/in folchem 
ihrem Berfahren geftärft worden. Nicht weniger ift der Biſchoff / we⸗ 
gen gewiſſer / mit ihm in Burgrecht verpflichtefer Landfchafften/mit der 
Statt Bafel in Span kommen: über das / daß Bafel und Solothurn / 
wegen einiger Difterengiensfcharffe Schriften gegen einander gewechs⸗ 
let: und Defterzeich etwas Dernifche Gefell / zu Waldshut: Mergegen 
Bern dem Teutfihen Orden / mas felbiger im Bernifchen Gebiet- ge= 
habt / in Gegen-Verbott gelegt. Deßtwegen der von Eronberg/ ald 
Teutſcher Meifter an Bern bedräulich gefchrieben. So ift denen Es 
vangelifchen ſchwehr gefallen/ daß meder Die von Rothweil ihren Ders 
burgerten (melche vor denen zu Baſel befamleten Burgerftätten mit 
Supplication erfchinnen) : noch die von Schmweiß/ihren beyden Lands 
leuthen / dem Adrian Fifchlein / des Rahts : und Meinrad am Berg / 
melche/ um daß fie Gottes Wort angenommen/auß dem Sand weichen 
müffen/noch bisdahin Fein Recht halten wollen (r). Fehrner haben dies Evange- 
fe zu Baſel befamlete Stättevabgeredet : Erſtlich / daß / weilen Papft / dem liſcher 
Käifer bewilliget / ein Concilium zu Meiland / oder Mantua zuhalten; nr 
den Evangelifchen aber an folchen Drten zuerfcheinen nicht gemeint/ wien 
follen durch einige Predicanten und Gelehrte / die alte Eoncilia befehen A. 
erden : auf daß die Evangelifche Eidgnoffen / zu allen Zeiten wann Conei- 
fie auf das Concilium gefordever wwerden/verfaffet feyen. Welches von liums. 
Zuͤrich / Doctor Engelhart (einem / wie der Abfcheid vermag / im Recht / 
und ſolchen Synodaliſchen Dingen wol beleſenen und erfahrenen Mani: 
und ber in felbiger Profeſſion Boctor geweſen) ſamt Eraſmo Schmid / 
aufgetragen worden. Demnach kam auf dieſen Tag in Berahtſchla⸗ Stein 
gung / ob nicht in den Eidgnöffifchen Kirchenyeine durchgehende Gleich⸗ — eit 
xxx foͤrmigkeit in Cere- 


„ (p) Bulling. (q) Abſch. Mont. vor Liechtm. $ 3. Bull. II.ss. (x) Abſch. monjen. 
Zur. Mont. vor Liechtm. & 13. Horn. Baf. & 19. Mart. $ 2.7: 
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1531. foͤrmigkeit in den Kirchengebraͤuchen / und Geremonien anzufehen were? 
Auf diefe Frag haben die von Zurich / Bafel, Straßburg und San- 
gallen/bey dieſer Conferenz ſich befindenide Seiftliche/geanttoortet : Daß 

ſolche Frag noch ungeitig / in deme der Lauff des Evangelii ſich noch 

immer weiter erſtrecke. Demnach / daß zu Feiner Zeitsfothane Gleich⸗ 
förmigeit in der Kirch geweſen. So were felbige in der Kirch gefährz 

lich. Seye wahr durch Carolum M. ſtark getriebenzund auf dashöche ⸗ 

fte gebracht worden: habe aber dem Glaub’ und Chriſtlicher Freyheit / | 
ſchwehre Verlegung / und Nachtheil gebohren. Hierauf hat man fir | 
vereinbaret / die Gemeinden allenthalb zubenachrichtigen (). Doc) i | 

bernach (s) fehrners abgeredt worden / daß eine jede Kirchyfich der. Ceres 

{ 





©. wonien nach ihr Gelegenheit gebrauche. Darneben jederman ein fleife 
Säulen. ſig / und ernftlich Einfehen thun folle/damit die Schulen erhalten ; und 
\ biderben Leuthen Kinderen/Hilff und Steur zur Lehr gethan/dardurd) ! 
viel Spaltungen/und Irrungen / fo mit der. Zeit auß Unwoiflenheitfoe 
gen / verhuͤtet werden. Auch iſt / um die Einigkeit zuerhalten/für gut an⸗ 
geſehen worden / daß wann wegen (der Lehr / oder Gottesdienſts) etwas 
Irrung oder Beſchwehrnuß einfalle / man einen Burgertag beſchreiben / 
und jeder Theil feine Gelehrte mitbringen moͤchte / allda zubetrachten / 
was Gottlich und Chriſtlich were. 9* 
Kirchen⸗ Die Berahtſchlagung wegen Gleichfoͤrmigkeit / war nicht fortge⸗ 
trennung ſetzt / theils in Erwegung / daß in der. noch zarten / beydes von Papiſten 
A und Widertaͤufferen hart getrengtenEvangelifchen Kirch zu Solothurn / 
° einige lieblofe Prediger ihre Mitarbeiter in fo weit hindangefest / daß 
fie dero Eonvent und Berfamlungen nicht befuchen wollen: hergegen 
allein wegen äufferlichen Ceremonienfonderlich in Haltung H. Abend⸗ 
mahls / Trennungen angeftellet : In deme etliche die Zurichifche ; andere/ 
die Bernifche ; die dritte / die Basliſche; einführen wollen. Welches Des 
colampadium vermögen / felbigen durch einen Gelehrten / mit Ernft 
und Sanfftmuht gewuͤrzten Brief vorzuftellen/daß der Kirchbau durch 
folches Verfahren ins Stecken gerahten werde / und daß fie wegen ſo⸗ 
thaner Aufferlicher Dingenveben fo wenig under fich zerfallen ſolten / als 
menig obige Kirchen / wegen ungleicher Gebräuchen / Die Gemeine dev 
Heiligen im geringften Franken. Dann die Kirch in folchen Stucken 
völlige Freyheit genieſſe. Auch werde ihnen hierinn niemand einige: 
Maag fürfchreiben : fonder fie werden alles nach eigenem Gutdunfen 
einrichten Eönnen : fo fie nur Gottes Ehr / und der Kirch Erbauung zu 
ihrem Endzweck (t) haben. Es 
(6) Abſch. Bafı 23. Horn, $ 12. (5) Zür, 19.Maxt.$ 3. (t) Oecol. & Zuingl. 
Epiſt. p. 176. b. 19. 
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Es haben ſich aber noch mehrere Schwirrigkeiten erzeigt. Um daß 1531. 
Sebaftian Kraß (u) von Unterwalden / Landvogt im Rheinthal / dem NeueEid⸗ 
Evangelioyund den Gemeinden dafelbft/fich ungönftig aufgeführt / hat gnoͤſſiſche 
er des Volks allgemeinen Unwillen fo gar auf fich geladen / daß er im Unruhen. 
Hornung / im benachbarten Appenzellerland feine Sicherheit gefucht, 
Die Landleuth baten daß ihnen an deſſen ſtatt / von Uuterwalden / ein 
anderer gegeben werde. Doch ift jener von den V. Drten wiederum 
ins. Land gebracht; aber alfobald von. den Landleuthen gefänglich anges 
nommen / ugh wegen fhlechter Verantwortung deren wider ihn geführs — 
ten Klägtäfzin Verhafft aufgehalten; auf Dfteren aberzaauf Anhalten = 
deren von: Zůrich wiederum gelediger worden (x). * 
Der nwillen wurd beyderſeits am meiſten außgeſtoſſen / Durch Abſonder⸗ 
bittere Schmaͤhwort. Diefe Unbill hat denen von Zuͤrich fo ſtark zuge⸗ HC wegen 
fest / daß da fie viel anders vertruckt /auf einem am 19. Tag Merz zu yore 
Zurich gehaltenen Burgertag / fich entſchloſſen; daß dieweil Der ſchand⸗ wider die 
lihenz&hr verleglichen Schmaͤhungen / Schand und Lafteren halb/fo ihr Evangeli- 
nen von denen / welche fie darvor ſchirmen folten ; täglich zugefügt wor⸗ ſchen und 
denifie ihren Mitburgeren von Bern aufgetragen/einen gemeinen Eids dero Lehr. 
gnoͤſſiſchen Tag außzuſchreiben: namlich alle Eidgnoſſen von allen Or⸗ 
ten / uſamt Denen / welche den Landsfried geholffen machen; und den 
Außſpruch gethan haben: auch Die von Muͤllhauſen und Biel : ſich 
dieſer unchriſtlichen Sachen / zum höchften/und traͤflichſten zuklagen / etc. 
Etliche gaben den Raht daß an den Vortrag / die Draͤuung des Pros 
viants angehenkt werde. Man hat aber nichts veſt geſtellet. 
Bey ſothanem Anlas / hat die Gemeind zu Zurzach geklagt / daß Klag dere 
ihre Chorherzen gen Klingnau entwichen: und den / auß gemeinem bon Zut · 
Stubengefaͤllen· Gut / erkaufften Haußraht entführt. Nicht weniger ſey dach · 
ihnen beſchwehrlich / daß ihr Landvogt / ſie nicht allein verhindere / auß 
denen Jahrzeiten ihre Armen zuverpflegen: ſonder auch / wann gemeine 
Kirchgenoſſen ſich befleiſſen / Hurey / Gottslaͤſterung und andere La⸗ 
ſter abzuſtellen / unterſtehe ſelbiger die Pfaffen bey ihrer Hurey zube⸗ | 
ſchirmen: und verbiete ihnen / ſolche Lafter nach deren von Zurih Mans ⸗ 
dat zuſtraffen (y). Sothaner Mangel hat fich auch andersmo eräugt. ' .. : ._ 
Die abgeredte Tagſatzung / wurd su Baden / am 10. Tag Aprel (2) Eidanoffi- 
ni xxx ij | I). BA 


(u) Ein junger / mubtiger Mann und Lebafell. Bull. Ref. Mfer. IT. 105. b. 
-Bull,1.g.78.2. Wegen Muüffer-Kriegs hat Zurid) (den Rheintbaleren) ei⸗ 
een gegeben/ big die bon Unterwalden einen Landvogt wehleten. 
') Übfe).:29.Mart. $ 5.11.fqq. & Mont. nad) Remin. Bull Ref. 72. (2) Un 
Mſ. habet 28. Masg Stetl. 26. Mart, 


( 
nei 
) 
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gehalten : allwo nach Ableſung der ſchmaͤchlichen Zureden / die Geſand⸗ 
te der V. Orten bekennt / daß ſelbige unmenſchlich zuhoͤren: vergeſſen / 
zureden ſeyen. Mit Vermelden / daß ſie allbereit etliche deßwegen ge⸗ 
ſtrafft; und begehren / es bey ſolcher Abſtraffung ſein Verbleiben haben 
möchte : gleichfahls wolten fie die übrigen ſtraffen / ꝛc. Klagten hinwie⸗ 
derum / daß ihnen Evangeliſcher ſeits auch nicht verſchohnet werde: und 
trungen nochmahl auf das Mehr. Etliche unintereflierte Ort belieb⸗ 
ten Befcheidenheit zubrauchen/und Unbefcheidenheit abzuftellen (a). 
Aber das Mißtrauen hat Läglich überhand genommen. Weilen / 
als Jacob Medicinus / Marggraff zu Marignan / Herz zu Muͤß am 
Cumerſee / ſich Durch etliche Staliäner/ (fo aber hernach an ihm (b) freu: 
108 worden) mider die Puͤndtner verheßen laffen den Puͤndtneriſchen 
Abgefandren Martin,famt deffen Sohn ermordet / und ohne vorherges 
gangene Abſag / auß feinem Schloß Muß den Puͤndtneriſchen Flecken 
Morben im Veltlin / durch Verraͤhterey (c) / bey welcher ein Prediger- 
Mönch die Hand gehabt / uͤberfallen / eingenommen / und Mord und Tod» 
ſchlag verübt ; die übrige Ort / auf deren Puͤndtneren erforderen; auß 
(d) / und für das Schloß Muͤß gezogen: allein die Y. Ort ſothane 
Hilffleiſtung abgeſchlagen. Auß ſolchem / ſo dann auch darauß / daß 
Merk Sittich von Ems / dem von Muͤß zuhilff / in Oeſtreichiſchenkanden 
offentlih Truppen aufgebracht / die Oeſterreicher aber ſothane Truppen 
anfänglich ohne Hindernuß paffieren laffen ; auß folchem fage ich / haben 
die Evangelifchen gemuhtmaſſet / daß der von Muß nicht ohne Vers 
ftändnuß mit anderen/diefe Empoͤrung im Veltlin angerichtet, Gleiche 
tool hat Defterzeich hernach die feinigen bey aufgefeßter Straff / ab- 
und zu Ruh gemahnet (e). Diefen Krieg hat Galeatius Gapella in 
Satin befchrieben : Eberhard von Ruͤmlang aber ins Teutfch/ und zu 
Bern an das Liecht gebracht (f). Dermubtlich hat diefer Handel ge 


hinderet / daß die am 9. Tag Hornung / von denen III. Puͤndten / quf 


Dftermontag/gen Chur angefeßte Difputation (g) den Fortgang nicht 

getvonnen. R "sk 
Unter währenden diefen Gefchäfften / iſt zu Liechtenfteig im Tog⸗ 
genburg ein Synodus gehalten worden / darum daß Dafelbft (gleich etz 
lichen Orten in Gemeinen Herrſchafften) einiche in H. Schrift uners 
fahrne / in der Lehr unerbauliche / und im Leben argerliche Prediger & 
weſen. 


(a) Abſch. 10. Apr. Bull. Hiſt. Ref. II.73.b. (b) Zuingl. 14. Maj. (c) Bucel. 
Rhet. Sprech. Rh. p.m. 194. ſqq. (d) In exercitu Rheto-Helverico numeraban- 
tur 11000. (e) Abſch. Georg; $ 8. Dfterw. $ 1.7. Bulling.l.c. 76. fgg- 80. b. (f) 
Bull 80. b, Stetl, IL.53. fq. (g) Stein, Mic, 


EN ee SEEN. 
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weſen. Selbige ſind / von dieſer Verſamlung (welcher Zwinglius / neben — 
einem Rahtsbott von Zuͤrich / beygewohnet) abgeſetzt worden (h). 

Biſchoff von Baſel / auch Solothurn und die Chorherzen von Chorher · 
Münfter/ (unter Propft Cornelio von Liechtenfels) bitten / daß Bern ren in 
beregten Ehorherzen geftatte / bey Roͤmiſchem Gottesdienft zubleiben: = Ana 
und zuverfchaffen/daß ihnen Zins und Zehenden entrichtet werden. Dies mnert, 
fes lerftere wurd ihnen zugelagt. Doch folten die Stifftsherzen ver; 
ſchaffen / daß die zu Münfter in Granfeld / (zween) Evangelifche Predi⸗ 
ger bekommen. Item die Predicanten / Alexander le Bel zu Sornen⸗ 
thal / und Meiſter Thomas zu Court / ſollen zuſamt obigen beyden / auß 
der Chorherzen Zins und Zehenden erhalten werden, Aber Bern wol⸗ 
te die Fortſetzung des Roͤmiſchen Gottesdienſts / den Chorherzen nicht 
geftatten. Haben auch hernach / Durch eine Gefandfchafft ins Muͤnſter⸗ 
khal / die Chorherzen vermahner/daß fie S. German (die Dfarzkirch im 
Münfter) abtretten/und nichts befonders haben wollen. Als die Chors 
herzen fehrner den Thalleuthen / (darum / daß fie mit Bern reifen müßten; 
doch Die benöhtigete Mittel nicht haften) Fein Gelt / auf wiederkehren / 
fürfegen : auch Dem Predicant / nicht das Münfter ; fonder allein die 
untere Kirch einraumen mwolten : und Solothurn / (welche die Chor⸗ 
herzen vermög mit ihnen habenden Burgrechts/hierum erſuchen lafjen) 
ein gleiches an Bern begehrt ; mit Verſprechen / daß die Chörherzen 
‚nicht gefinnet / die Gottshaußleuthe von ihrem Mehr / und Berniſcher 
Meformation zutrengen / fonder ſie auch Die Bredicanten/darbey unges 
hinderet zulaflen ; hat Bern geantroortet: Dietweil die biderbe Leuth zu 
Muünfter / gemeinlich und einhelliglich / das Göttliche Wort / und der 
Statt Bern Reformation angenommen; und die Kirch (darinn Die 
Ehorherzen mit ihren Ceremonien fürfahren wollen /) Die rechte alte 
Pfarr ſeye; können fie nicht zugeben/daß die Chorherzen fich fönderen. 
Selbſt die von Solothurn geftatten den ihrigen/ wo das Mehr wird /⸗ 
das Papftehum umzufturgen, Weilen aber die Eharberzen gefinnet 
waren / die Predicanten / auß Mangel Lebens-Mitlen abzutreibẽ / zumahl 
deren einige ſchon hinweggezogen / haben die von Bern ſelbs beſtimmet / 
wie ſothane Predicanten / durch die Chorherren belohnet werden ſolten: 
hingegen die Chorherren von ihr Hurey abzuſtehen vermahnet / und al⸗ 
les alſo eingerichtet / damit nicht die Kirchgenoſſen genoͤhtiget wurden/ 
mit Unfugen darzu zuthun. Und teilen über diß alles / die Chorherren / 
weder ſelbſt von den Ceremonien abſtehen / noch den Evangeliſchen die 
Kirch zu Muͤnſter / allwo Gottes Wort einhelliglich angenommen wars 

xxx jij rau⸗ 
(h) Bulling. 72. 
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1531. raumen wolten; haben endlich (den r5. Tag Heum.) die Burger zu Muͤn⸗ 
ſter / durch etliche Verordnete; die Altaͤre und Goͤtzen zu S. German um⸗ 
geſtuͤrzt und verbrennt. Als ihnen die Chorherzen hergegen gedraäut / 
mit Hilff Solothurn Leuth zuverſchaffen / die ihre Haͤuſer verbrennen 
und ſtraffen werden / haben die von Bern der Thalleuthen / als Verbur⸗ 
gerten: hingegen Solothurn der Stifftsherren / als mit welchen fie in 
Burgrecht geftandensfich angenommen. Doch ift-Zufolg deren von Solo» 
thurn Begehren / zwiſchen beyden Lobl. Stätten / in Beyſeyn der Bi⸗ 
ſchofflichen / zu Münfter eine Unferzedung gehalten/und verglichen wor⸗ 
den/die Chorherzen follen den Predicanten eine beſtimte Competenz ; 
die Thalleuth aber / dem Bifchoff von Baſel / auch dem Propftund Ca⸗ 
pitel / alle Zins / Zehenden / zec. abfolgen laſſen: die Lapituls-Herzcn-fols 
Ien koͤnfftig hin / ſich nicht fuͤrnemmen / ichts wider deren von Bern Res 
formation aufzurichten: Item / daß ſie ſich der Metzen / oder Weiberen 
die Aergernuß bringen / entſchlahen. Um daß etlichen dieſer Dingen/ 
nicht ſtatt beſchehen / wurden von Bern auß / dero Burger zu Münftee 
in Granfeld / vermahnet / zuerſtatten / was ſie den Capitels Herren / dem 
Abt zu Baͤllelee und anderen ſchuldig. Dann billich Daß fie entrichten / 
was jedem gebürt. Angeſehen / daß Gottes Wort / nicht die Sreyheit 
des Sleifches / mie fie vermeint / fonder des Geifts und Gewiſſens / ein⸗ 
führt. Hergegen vermeifet/und verbietet Bern (den 30. Tag Augftm.) 
den Ehorherzen/ das Hinaußſchicken der Priefteren in die Dorffer zum 
Meß dafelbft zuhalten : item, daß etlicher Metzen und Concubinen / aͤr⸗ 
gerlich leben / und die Ehefrauen ſchmaͤhen. Darvon follen fie abftes 
hen: Die Priefter aber/fo zu Münfter wohnen wollenyfollen ihre Mes - 
tzen / bis S. Michels Tag von ihnen thun: oder felbige ehelichen. Ends 
lich follen fie nicht / wie bisher geſchehen / ungeſchickte: fonder Feine ans 
dere Predicanten/ auf die Pfarzen fegen / als welche vom Ehegericht zu 
Dern eraminiert/und genugfam befunden worden. Inzwiſchen haben 
Propft und Eapitel ihre Kirchenfachen.und Zierden : folgende fich ſelbs / 
gen Solothurn geflöchtet / den Gottesdienſt eine Zeitlang in der Bars 
füffer-Kicch gehalten : nachwerts gen Delfperg fich verfuͤgt / woſelbſt fie 
noch diefer Zeit refidieren (i). Ira ee 
Geſpraͤch ¶ Hans Pfiſter Meyer von Arau / ein hartnackiger Verfechter der 
zu Bern ÜWidertäufferey/ kam ſamt einem anderen Widertaͤuffer / zu Bern in 
mit Wi. Oberkeitliche Band. Mit jenem haben Au: ‘Prediger / Halle’ Groß⸗ 
——— many Kolb von Bern; Sebaſtian Hofmeiſter von Zofingen; Jacob 
Otter von Arau; über das Anſehen der Buͤcheren des A. ——— 
hen 
(1) Apolog. Bern. 4 p.6g. Hafn.H. 221.6. — 
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—rt — — — — — 2.8.8. 
den Eid: Zins: Oberkeitlichen Stand : Nahrung der Kirchendieneren/ 1531. 
auß zum abergläubifchen Gottesdienft geridmeten Süteren : Kinders 

tauff/c. fich in ein dreytägiges Gefpräch eingelaffen / fo nachtrucklich / 

daß Meyer fich berichten laffenzund hernach mie dem Mitgefangenen/ 

in Beyſeyn der Kirchendieneren fo viel geredt / daß er fich gleichfahls in 

die Gehorſame Ehrifti ergeben, Darvon Die getruchte Handlungen cin 
mæehrer Liecht geben. —— * a RUE TR 

| Balthaſar Fontana / ein Carmeliter · Mönch zu Luggarus / als groß Evanaeli- 
fir Liebhaber des Goͤttlichen Worts / verlangete die Schriffterklaͤhrun⸗ ſcher Pre⸗ 
‚gen / welche bisdahin zu Zürich / und anderen Orten Teutſchlands / ge⸗ = 
fehrieben worden (k).. Des Vorhabens / neben zweyen anderen vertrau⸗* 

ten Sreunden / das Wort der Wahrheit außzubreiten. Die Fünklein 
Evangelifher Wahrheit / welche anfänglich durch diefe zu befagtem Lug» 

garus außgeftveuet worden / haben hernach ein groffes Feur erweckt. 

Es haben auch andere in Sstalien / und Frankreich angefehene Leuth / 

damahl Zwinglii und Decolampadii Freundſchafft gefucht/und unters 

halten (1). Faſt um felbige Zeit müßte Eafpar Srang / zu Deningen ob 

Stein am Rhein / weil er dort das Evangelium predigen wollen / wei⸗ 

chen (m), Hergegen wurd an Merk Sittich / auf Begehren deren von 
Grieſſeren geſchrieben / ſelbigen innert Monatsfriſt einen Predicant zus 
geben / oder es werde ihnen anderſtwoher einer verſchaffet werden (n). 

Im Fruͤhling DIE Jahrs / ſoll Papſt Clemens noch einen Verſuch⸗ Bapfts 
ſtreich gegen Zurich fürgenonmen haben. Wie Rainaldus ſchreibt / ſo 599155 
war Zuͤrich ehmahl / dem Roͤmiſchen Stul ſehr geneigt / und hat felbigen Zůuch. 
gegen mächtige Könige verfochten / aded ut Ecclefialticz libertatis de- 

\  fenfores 3 Pontificibus appellari meruerint : deßwegen die Paäpfte 

ihnen den Titel Beſchirmer der Freyheit der Kirch / gegeben. Auch 

fchreibt er mit Wahrheit: Defraudati fuerunt padtis flipendiis,Tra- 

pezitarum & Queftorum Pontificiorum avarä fraude : Daß die 

Griff der Wucherifchen Paäpftlichen Amtleuthen / ihnen den verfproches 

nen Sold abgeswackt, Daß aber Zwinglius mit gifffigen Lehren ums 

gegangenyoder das / wegen folchen.leidenden Gewalts / entruͤſtete Zurich/ 

auf feine Seiten gebracht / ſind Verleumdungen. Gleichwol habe Cle⸗ 

s / den 7. Tag Mey diß Jahrs / dieſe Statt / in quorum virtute & 
autoritate ſancta Sedes plurimtim ſemper confifa eſt, zu dero Tapfer⸗ 

leit und Anſehen der Roͤmiſche Stul allezeit ein gutes Vertrauen ges 

tragen (o) / durch freundliche Wort an ſich gelocket. Angeregter a 

\ ug 
(k) Hotting. H.E.V1.271,618. (1) Hott.I.c.620.faq. (m) Domin. poft 
- Lztare, (n) A Zuingl.23.Apr: (0) Rainald: A.ıs31:23 
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N a ee RE 
fügt endlich bey : Um daß Herzog von Savoy denen von Genf abhold 
geweſen / haben die Evangelifche Eidgnoffen / einen Anfchlag gemachet/ 
ſelbigen Ztvinglio Ductore, unter Zwinglü Anführung / zuuberziehen/ 
auf daß fie hernach ihre Kegerey in Sstalien außftreuen Eönten : deßs 
wegen der Herzog/bey dem Papſt um 200000. Gulden angehalten / an 
welche Summ Elemeng 40000. Ducaten zubezahlen geneigt gervefen. 
Um das übrige habe der Herzog den Käifer Carolum / Srankreich / 2c. 
erſucht. Dbyund in was Meinung diefe Geltwerbung an den Papft ges 
ſchehen / bekuͤmmert ung nicht. Was aber von Zwinglio / und denen 
Evangelifchen Ständen geredt wird / iſt ein Mönchifcher Auffchnitt (p). 
Der su Ausfpurg außgegangene Käiferliche Befehl / in Religiongs 
fachen bis auf ein Concilium nichts zudnderen / wurd mit fo ernfthaffs 
ter Bedräuung gen Um überfendet /daß fint dem 28. Tag ABeinmonat 
An. Chr. 1530. / täglich um eilf Uhr ein allgemeines Gebett gehalten - 
worden / Gott um Beftändigkeit in der Wahrheit anzuflehen (g). Als - 

aber der Raht / das mwidermwertige Predigen nicht mehr vertragen wol⸗ 
te / hat felbiger vorderft an alle Zunffte gefenderzum zufragen / ob fie bey 
angeregtem Kaiferlichem Befehl bleiben : oder der Anordnung eines 
ehrfamen Rahts / diß Sefchäfft befehlen/und überlaffen molten 2 Als die 
Zuͤnffte / das letſtere erwehlt find neben anderen Decolampadius von 
Baſel / Martin Bucer von Straßburg / und Ambrofius Blaarer von 
Conftanz gen Ulm befcheiden worden : welche dann das H. Pfingſtfeſt / 
mit fleiffigem Unterzichten des Volks zu Statt und Land/zugebracht : 
und die fürnemften Ölaubenspuncten/auf Begehren des Rahts in 18. 
Articul zufamen gefaffet : Am 5. 6:7. Tag Brachmonatyfind alle Prie⸗ 
fter zu Statt und Land / an der Zahl 1307was fie darüber zuſagen het⸗ 
ten / befraget worden. Don den meiften wurd die Evangelifche Lehr 
zuvor geläfteret : dißmahl haben fie befennt/daß fie nichts darwider eins 
zuwenden heften : außgenommen zwey / welche fich vernemmen laffen/ 
Erftlich zwahr / daß obige Saͤtze wider die H. Schrift ſeyen. Demnach 
fie aber folches nicht darthun Fönnen/haben fie alles auf diß anfommen 
laſſen / daß von Käifer Martianoyder Eleriſey / das Difputieren vor den 
Leyen verbotten : und auf die Hohen-Schulen höre. Deßmegen fie 

Proteftationen ang Liecht geben wolten. Welches den Raht zu U 
vermoͤgen / den Berlauff diefer Zufamenfunfft weltgemein zumachen. 
Mitlermeil find den 16. Tag Brachmonat / Meß / und Seirtäge der 
Heiligen / von dem Raht abgefennt: Den 19. Brachm. BilderzDrges 
len / Altaͤre abgeſchaffet: ein Tiſch in die Kirch geſetzet / und an — 
garetha 

(p) Ib. 23. ſaq. (q) Sekend. H. L. II. 2 19. b. 
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garetha Tag das H. Abendmahl daſelbſt gehalten worden. In gefolge⸗ 1531. 
tem Examine, waren wenig Prieſter zum Kirchendienſt tuͤchtig befuns 
den / und etliche zwahr abgewieſen. Die uͤbrige wurden Martino Frech⸗ 
to / einem frommen / und gelehrten Mann (Cr), bisherigem Profeſſori H. 
Schrifft zu Deidelbergrmofelbft her er ſelbigen Monats vom Raht gen 
Ulm / als in feine Muterftart beruffen worden zu beſſer Unterweifung 
übergeben worden. Endlich ließ der ehrfame Raht eine Entſchul⸗ 
digung außgehen / was ihn in Goͤttlichen Sachen / zu ſei⸗ 
nem Chriſtlichen Fürhaben verurſachet habe (s). Die Ab _ 
handlung dieſer Maͤnneren / iſt am 23. Tag Brachmonat (t) / von Am⸗ 
brofio / fo aber wegen ſchwacher Stimm / zu Ulm nicht in der ‘Pfarr 
fonder allein in der Heinen Barfuͤſſer⸗Kirch geprediget (u) / an ihren ges 
meinen Freund Badianum begrifflich alfo vorgelegt worden: Die Statt 
Ulm / welche unfer begehrt/gibt viel Beweisthuͤmer / fele nec ncto,nec 
vulgari animo ad Chriftum acceſſiſſe, daß fie weder zum Schein / noch 
obenhin Ehriftum angenommen. Dann / wie befant/ hat fie mit Hin» 
danſetzung Käiferlichen Verbotts / die Meß / und Goͤtzengreuel auß den 
Kirchen außgemuſteret. Nun iſt ſie bedacht / ut & barbariem Cleri 
emendet, Daß die grobe Unwiſſenheit ihrer Geiſtlichen verbeſſeret / und 
Lectiones uͤber die H. Schrifft und in den Spraachen gehalten wer⸗ 
den: Noſtrarüumque Helveticarum Ecclefiarum ſinceritates, cum 
cæremoniam tum cenſuras imitetur. Nachdem Oecolampadius ab⸗ 
geſcheiden / begehrten fie deſſen auch Zwinglii Beyſtand / fahls fie auf 
dem Reichstag ihr Verhalten zuverantworten genoͤhtiget wurden (x). 
Ambroſius hat auf Begehren der Ulmiſchen Oberkeit / ſich länger aufs 
halten lafjen / um die Gislinger in der Evangelifchen Wahrheit zuuns 
terrichten (y) · Als gegen End diß Jahrs die Widertäuffer/diefe neue 
Pflanʒ mit ihrem Unraht befchmeiffen wolten / hat fie Ambrofius durch 
eine (tie Scultefus (z) beurtheilt) recht Apoftofifche Epiftel / der reis 
nen Wahrheit anzuhangen vermahner. 

Demnach zu Augſpurg / der (mährenden Reichstags) gehemmete Von ihne / 
Gottesdienſt / wieder in ſeinen freyen Gaug kommen / iſt Wolfgang zu Aug- 
Muſculus An. Chr. 1497. zu Duſe in Lothringen gebohren / dahin bes l a 


yyy ruffen Hienft. 


(r) Pie eruditus, &c. Ornamentum Meidelbergenfis Scholæ. Hott. H. E. VI.57 2. ſq. 
(s) Scult. II. p.m. 273. Hott. 1.c. 571-576. Epilt. Oecol. & Zuingl. 171. b. (t) Et 
Zuingl. adSom. 16. Aug. Deo gratias habemus , quod hancReligionem apud vweros eve- 
xi⸗, unde detrudere fuperi , aus detrahere inferi non poterunt. Epift. Oecol. & Aingl. p. 
172.b. (u) ’Arixd. (x) Oecol. 24. Aug. (y) Epift. l.c. Unde Ulmenfium Evange- 
fa :iple & Somius, Umenfinm Epiſtepi nuncupantut. "Arnd. (z) L. c. p.280. 
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ruffen worden. Als diefer Das Evangelifche Liecht im Clofter / auß Lu⸗ 
theri Schriften erkennt / iſt er An. Chr. 1527. gen Straßburg kommen: 
heurahtete Dafelbft. Doch um ehrliche Nahrung zuhaben/hat fein Weib 
bey M. Theobaldo Nigro / als eine Magd gedienet : er aber erlehrnete 
das Weberhandwerk: war hernach Pfarzer im Dorff Dorlisheim : 
endlich Diacon im Dohm : die übrige Zeit wendete er auf Studieren, 
Den 21. Tag Jenner hat er feine erſte Predig in Augfpurg gehalten. 
Auch Famen dahin D. Sebaftian Meyer/Theobald Nigri / und ihr eh⸗ 
mahliger Pfarrer / Bonifacius Wolfhardus (Lycoſthenes) / Michael Cel⸗ 
larius. Es ſtuhnden aber fehrner daſelbſt , Urbanus Rhegius / Johann 
Froͤſch / und Stephan Agricola / welche Die weſendliche Gegenwart des 
Leibs Chriſti im H. Abendmahl / gegen obige verfochten. Als ſolches 
nicht geringe Spaltung in der Gemeind verurfachet / und Oecolampa⸗ 
dius ſamt Bucero / auf deren von Aupfpurg Anſinnen / wie man vers 
muhtet / nachdem fie von Ulm abgefcheiden / gen Augfpurg gekehrt / has 
ben in ihrem Beyſeyn beyde Partheyen fich in ein eunftliches Gefprach 
eingelaffen / mit dem Erfolgs Daß Rhegius (a)yund deſſen Anhang / den 
Abſcheid begehrt/und Rhegius zuͤHerzog Ernft genfeunenburg : Froͤſch / 
sen Nuͤrenberg: Agricolavin die Graffſchafft Mannsfeld / gezogen (b). 
Oecolampadius nam den Ruckweg durch Memmingen) und wurd von 
bafelbftiger Oberkeit perquam honefte , fehr höflich gehalten. ‚Hat 
gleichwol nicht unterlaſſen / Ambroſium Blaurer zuerinneren/ daß / weil 
der Kirch zu Memmingen noch viel mangle / und ſie nicht ſo weit kom⸗ 
men als Biberach / er dero Wachsthum ſich angelegen ſeyn laſſe. Her⸗ 
nach hat Oecolampadius / Bl. 250. u. f. angeregten Nicolaum Brug⸗ 
nerum / geweſnen Reformator zu Muͤllhauſen dahin recommendiert (c). 
Oecolampadius predigete auch zu Conſtanz (d). Ambroſius aber iſt 
von Ulm gen Eslingen gereifet/wofelbft zwahr ihm ein hochfprechender 
Prediger-Mönch im Weg geftanden/doch endlich weichen müflen Ce). 
Zumahlen damahls die Schwäbifche Stätte/der Lehr deren Eidgnoͤſſi⸗ 
fehen Kirchen zugethan waren. Auch Herzog Ulrich von Wittenberg 
mit Zwinglio / und Blarer mit Luthero corzefpondiert. 

Saft zu gleicher Zeit / als Oecolampadius / auß Schwaben zu Bas 
fel angefommenvift auch Simon Grynæus auß Engeland zuruck kom⸗ 
men. Dann/um daß fich nicht wenig Liebhabere des Evangelii in En» 
geland hervorgethan / hat ſchon An- Chr. 1530. Pylupr/cante — 

& eſſe 


(a) Rheg. XI. XI. Maj. ad Bucer. Cap. 4. Jul. ’Artx?. (by Scult. II. 278. Sek. 
— 18. (c) ’Arixd. (d) Occol. & Zuingl. Ep. p. 188. (e) Frecht. ad Blaur. 
m. Nov. 
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Heſſen eingerahten / einen gelehrten Mann dahin zufenden (f). Zudem 1531. 
ift gefchlagen / daß Syenricus VIII. damahls fih von Catharina, Ferdi⸗ 
nandi Catholici Tochter / feines älteren verftorbnen Bruders Arthurt 

.. Witwe (welche Henricus durch Julii II.Difpenfation geheurahtet)/und 
welcher er allbereit 20. Jahr beygewohnet hatte / fcheiden laffen wollen. 
Als man zu Rom das Sefchäfft/Kaifer Carolo zugefallen/nur auf den 
langen Bank gefpiel : hat König Heinrichyauch die Meinungen deren 
Gelehrten in Teutſchland / und anderſtwo / einholen laffen / um felbft in 
diefer Sach ein Urtheil zufellen. In gleicher Abficht / haben Sshr Mai. 
auß des Herzogs von Suffolc Einrahten / in ſothanem Gefchäfft die 
Neformierte Eidgnoffifche Theologos zu Raht gezogen. Solchen An⸗ 
las hat man ergriffen/und um obigenyvon Her? Landgraf Philipp ges 
gebenen Einfchlag zubewerkftelligen/ / Grynx um in Engelland abgefers 
tiget. Gegen diefen haben fich Die vornemfte Gelehrte felbigen Reichs / 
ſehr gönftig aufgeführt. Viel gegen das Evangelium übel-gefinnete/has 
ben fich Durch ihm eines beſſeren berichten laſſen (2). Vonwegen des 
Königs wurd ihm aufgetragenzüber den ſchwebenden Eheftreit/der Re⸗ 
formierten Eidgnöffifchen/ und anderer Teutfchen Sottsgelehrten Gut» 
achten einzuholen. Der Begriff deren von Decolampadio / Phrygios 
ne / Zwinglio gegebenen Anttoorten/ ift von dem meltberühmten Engels 
ländifchen Bifchoff Burnet / ſeinen vortrefflichen Kirchengefchichten ein⸗ 
verleibet / und des letfteren/für andere auß weitlaͤuffig Dargebracht / und 
fattlich gerühme Ch), 

. Auch iſt diß Jahrs / zu Baſel von Decolampabdio ein Synodus,und 
darinn eine vortreffliche Red gehalten tworden. Mehrere Umftände find 
nicht bekant. Auch nicht / die Verrichtung am letften Sonntag im As 
prel / auf welchen Diejenige/ fo bisdahin unter dem Vorwand ungenug⸗ 
ſamen Berichts / ſich vom H. Abendmahl geaͤuſſeret / in das Auguftiner- 
Cloſter / um Unterweiſung zuempfahen / beſcheiden worden (). Was 
dann zwiſchen Capitone / und Oecolampadio / wegen zu Baſel ſint der 
Reformation unterlaſſenen Graduum Academicorum, abgehandlet 
worden / mag der Leſer anderſtwo nachſuchen CK). 

In der Eidgnoßſchafft erhebten ſich neue Unruhen / und Unord⸗ Den Nõ · 
nungen (N. Dann über das / daß der fluͤchtige Abt von Rheinau / etli⸗ A 
che biderbe Leuth im Kletgaͤu vontvegen der Nutzung fo gen en De 

yyy ij gehoͤrt / 





(£) Ap. Hotting. H.E.VL 630. 62 Ibid. 631. Oecol. & Zuingl. Epiſt. 188. 
— Geogr. — ſq. (m Part.I. p.240.fgq. (1) Tom.Gernler. 
€. (k) Oecol. & Zuingl. Epl. p.172.b.fq. (1) Abſch. Zur. Oſterw. & Georg. 
Bulling. Ref. Mfcr. 81, 34.099. Vrſtiſ. 592. 93 c 2 
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gehört / mit Rothweiliſchen Gerichten in die Acht gebracht: und Lobt. 


wird Pro · Statt Schaffhaufen denen Clofterfrauen im Paradeis / das Evanges 


biant ab · 
geſchlage. 


lium / aber ohne ſonderlichen Nachtruck / predigen laſſen (m) : fo koönte 
man nicht erfahren / Daß die V. Ort / wegen läfterlichen Schmaͤhens / 
ihrem Verſprechen gemäß / jemand abgeftrafft: oder folches ift fo rings 
fug gefchehen/daß e8 bey Feinen Nechtsverftändigen/oder ehrbaren Ges 
mübteren/genugfam feyn/geachtet werden mögen. Hergegen ſind / ſelbſt 
in offentlichen Landsgemeinden/ neue/ und ſolche Schmahungen täglich 
„außgeftoffen tworden/die ein biderbes Gemuht nimmer in fein Herz ges 
„faſſet / vielweniger geredt hette: daß es nicht allein allen ehrbaren Oh⸗ 
„ren zuhören / fonder auch der Sonn ungezweifelt zuüberfcheinen / ein 
„Greuel were (n)/und was dergleichen Neißungen mehr waren. Wor⸗ 
über die Sonntag am 15. Mey / zu Zurich verfamtete Burgerftätter 
fich vernemmen laffen : Die denen Evangelifihen zugeftattete Schmach / 
feye fo groß (o) / daß Fein Wunder were / fo fie/ Die Burgerſtaͤtte / in 
thätliche Handlung mit den V. Drten/fich begeben. Doch damit Wits 
wen und Waͤiſen / und den Unfchuldigen verſchohnet werde / wollen fie 
den milteren Weg an die Hand nemmen / und ihnen / laut Landfrie⸗ 
dens/Proviant abfehlagen : fo lang / bis dieſe fehandliche Schänder und 
Schmehersan Leib, Ehr und Gut/und nach der Berburgerten Venus - 
gen geſtrafft werden. Weilen aber dieſer Abfchlag/eine Vehd auf ſich 
trage : foll jedeeman in guter Rüftung/and Gewahrſame ſtehen. Auch 
gute Sorg und Acht haben / ob ein Uberfahl Fäme/daß man zur Gegen» 
wehr geruͤſt / und verfaſſet feye. Herz Bullinger bemerft/daß folcher Abs 
ſchlag verfchiedenlich beurtheilt / und deſſen Schuld /der Statt Zuͤrich / 
and fürnemlich Zwinglio beygemeſſen worden. Er widerſpricht aber 
beydes(p). Mit Nammen habe Zmwinglius / als mehr gedachter Abs 
ſchlag (Samftag vor Pfingſten) verlefen worden / am Pfingſtag in der 
Predig darwider geredt. Nachdem diß Mittel endlich von Zurich ans 
genommen worden / haben fie famt Bern / zu BremgartenMellingen/ 
in Sreyen Aemteren / im Wagenthal / auch von den Sangalliſchen Gotts⸗ 
haußleuthen / Toggenburg / Thurgaͤu / Sargans / Rheinthal / Weſen und 
Gaſtel / ein gleiches Verbott außgewuͤrket. Durch ſolches Verfahren / 
ver⸗ 
(m) Abſch. Pfingſtw. $ 3. Burgerſt. (n) In Edicto V. Pagis miſſo. Conf. 
Comit. Aroy. Tigur. &c. Ap. Bull. 89. 91.95. Urftif. x 93. (0) Fingit tamen Coch- 
læus, (Romano) Catholicos,mattis injarüis tribulationibüsgue vexatos. A. Cit.& Rain.. 
$25. (p) Ita Myconius Yir. Zuingk : poffguam iſtud Confilü inviris Figurinis rece- 
ptum,&c. Nor placnit Zuinglio, &c. Gualt. Apol. pro Zuinglio : Tigurina civiras fum- 
mopete abominabatur , & refhitir pro viriti Zuinglius,&c. Snepfius tamen, ſuffragante 
Dleter. Ref. Lmp.au. Conſilium hoc,Zuinglio iniquiſimé tribuit 
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vermeinte man die gefahrliche Mißhelligkeit ohne Schwertſtreich bey⸗ 1531. 
zulegen (q). Aber Gegentheil (der ſich des Abſchlags zu Bern Cr)/und 

ſonſt erklagt) brauchte ſolch Verfahren / und die darauf gefolgete fried⸗ 

liche Handlungen / zum Anlas / und Gelegenheit / einen ihnen vortheilhaff⸗ 

tigen Vorſtreich zuthun (5). Von den Evangeliſchen wurd DIE Mit⸗ 

tel/ fuͤr Das miltere geachtet. Hatte aber Feine andere Wuͤrkung / als daß 

diejenige in den Laͤnderen / welche noch eine Anmuhtung zu den Stätten » 
gehabt / ſelbige verlohren. 

Nach Abſterben des Conſtanziſchen Biſchoffs Balthaſars / wel⸗ Biſchoff⸗ 
cher / als er in Käiferlichen Geſchäfften / in Holland ziehlende / in Trier/zu Eonftan- 
Pferd ſteigen wolte / im 52. Jahr feines Alters vom Tod uͤberfallen / ke 
und zu befagtem Trier begraben morben/hat auf des Dohmſtiffts ernſt⸗ En. 
liches Anhaltenyder zu Markwald wohnende ehmahlige Biſchoff Hug / 

Das ledige Biſchthum uͤbernomen. Iſt aber den 7. Tag Jenner / an Chr. 
1532. durch den Tod genöhtiget worden, ſelbiges an Johannes / Graff 
von Lupfen zuüberlaffen (t). — 

Weilen viel Einwohnere zu Rapperſchweil / gleiche (u) Schmaͤh⸗ Kapper- 
wort gegen Zuͤrich getrieben / war gegen felbige Statt der Proviants⸗ Khwerire- _ 
abfchlag ebenmaffig fürgenommen. Um folches außzumeichen/mwolte die kormiert. 
Durgerichafft,Krafft mit Ury / Schweitz Unterwalden / und Glarus / als 
Schirmherren / habenden Verkomnuß / Neutral verbleiben. Als gleich» 
wol Schultheiß und Raht / wider den Willen der Burgeren / eine Be⸗ 
ſatzung von dreyen Orten einnemmen wolten / ſind die Hofleuth am 2. 

Tag Heumonat (x) / in die Statt gezogen / und iſt Schultheiß Grun⸗ 
auer feines Amts entſetzet worden. Als die drey Laͤnder / Ury / Schweitz / 
Unterwalden / durch eine Geſandſchafft / auf das Einnemmen einer Be⸗ 
ſatzung nochmahl getrungen / haben die Burger und Hofleuth auf der 
Neutralitet beharzet : Jacob Stapfer / gebohren zu Zuͤrich zum Schulte 
heiß erwehlet: anbey ſich vereinbaret wegen des Glaubens niemand 
mehr zuſtraffen: ihren unruhigen (y) Pfarrer / Hans Dfner zubeurlau⸗ 
„ben / und einen zuſuchen / der die lobliche Schrifft / nicht Menſchentand 
„predige; und ehrlich / (nicht wie ein Bub mit einer Hur) haußhalte. 
Wer dieſes überfehe/den wolten fie an Leib und Leben ſtraffen. Cas 
ſpar Goldli / Ritter von Zuͤrich / it ſamt wenig anderen Mißvernugten/ 

yy h iij von 


(9) Vid.Mycon. & Gualt.l.c. (r) Stetl.44.b. ſq. (s) Bulling. 18.Maj. 1562. 
ad Calv. Ante 30. annos (V. Pagi) paiem pretexuerunt , cum paraui effemus : dam inf 
quagise wires collegerunt;noffros imparatos viderunt,involarunt in nos. Conf. Ejusd. Epilt, 
.30.Maj: (t) Bucel.Conft. (u) Tfchud. p- m. 527. (x) Tfchud.L.c. fort Leg. Jun: 
{y) Teite etiam Tfchud. p.527.- 
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von Rapperſchweil hinweggezogen (2). Die übrige Burgerſchafft ver⸗ 
bunde ſich hierüber Eidlich: erlangete zu Zurich feilen Kauff / und ers 
wehlete (a) Jos Kilchmeyer / Pfarrer zu Mels / zu ihrem Seelſorger. 
„Vann / ſagten ſie / wir ſehen wie die / ſo ſich Evangeliſch / und mir fie Lu⸗ 
„theriſch nennen / taͤglich in Zucht / und zimlichem Leben zunemmen. Daß 
„auch ihre Lehr weder Kaͤiſer / noch Papſt widerfechten / (beſiegen) kan / ec. 
„Es bricht in Teutſchen und Welſchen Landen auß / daß wir je ſehen 
„koͤnnen / daß es ohne Gottes Ordnung / und Verhaͤngnuß nicht ge⸗ 
„ſchiehet, Kilchmeyer hatte nicht geringen Aufſatz (b). So bat ihn 
der abgefeßte Schultheiß Srunauer / auf eine Zeit offentlich / in einer 
Predig der Lugen beftrafft / worüber ihme Schultheißrein Tag anges 
fest worden / an welchem er / und wer fonft wolte / in Beyſeyn gefamter 
Prieſterſchafft / die Papſtlerey verfechten mochte. Ben deſſen Bewerk⸗ 
ſtelligung / Krchmeyer des Grunauers Gründe zu deſſelben Beſchaͤmung 
beantwortet. Da man auch die Prieſter gefraget / ob ſie etwas fehrner 
beyzubringen hetten / lieſſen fie ſich vernemmen / fie koͤnten wider des 
neuen Pfarrers Lehr nichts: ſonder muͤſſen ſie laſſen wahr ſeyn. Alſo 
wurden am XI. Tag Herbſtmonat / in Beyſeyn deren Geſandten von 
Schweitz (e) / alle Bilder und Altaͤre beyſeit geſchaffet (Ag). An Marie 
Himmelfahrt Cden 15. Tag Augſtm.) haben Die zu Jonen / neben ihren 
Bilderen / ein Marienbild verbrennt / welches gemeinlich eine Schwoͤ⸗ 
ſter der lieben Frauen zu Einſidlen genennet war (e). 

Als nach Pfingſten Cam ı. Tag Brachm.) die Evangeliſche Staͤt⸗ 
te zu Zürich zuſamen getretten / um zuuͤberlegen / was bey ſolchen Läuffen 
zuthun were: hat ihnen Franciſcus / Koͤnig in Frankreich/durch feine zu 
Solothurn refidierende Bottſchafftere / friedliche Gedanken beliebet: 
auch an die V. Ort langen laffen / den Evangelifhen Glaub / weder in 
ihren / noch in Gemeinen Herzfchafften zuverfolgen / fonder männiglich 
frey sulafjen (£). Als diefe und andere Bottſchafftere bey den letfteren 
Fein Gehör gefunden / ift auf den 14. Tag Brachmonat / eine andere 
Tagſatzung gen Bremgarten abgeredf worden (8). 

Zwinglius arbeitete felbiger Zeit/an feiner (h) Expofitione Chri- 
ſtianæ fidei, Außlegung des Ehriftlichen Glaubens, Diefe hat er Fran⸗ 
ciſco J. König in Frankreich zugefihrieben : weilen eben damahls (i) Des 
richt eingeloffen/daß von hoher Hand / die Evangelifche/als DE 

er / 


(z) Non ejecti: ut in Chronico Tug. Mfer. legitur. (a) Vocatoriæ, Dat. 
Dienft. vor Ofmald. (b) Tfchudip.m.528.b. (c) Stein, Mfer. (d) Bulling. 
Ref. Mfcr. 99.b. (e) Stein.Mfer. (f) Epilt. Oecol, & Zuingl. p. 199.a. Bull.Ref. 
Mf£er, 101.b. 117. (8) Bull.l.c. (h) Op. IL 550.b. fgq. (i) Ye. 13. Febr. 5 4 
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fer / Schwermer / ꝛc. und ſonſt auf das ſchwaͤrzeſte / beh Ihr Maj. ange⸗ 1531. 
ſchrieben / und dero Macht / mit anderen wider ſie zubrauchen / angereitzet 
worden. Deßwegen achtete Zwinglius ſich bemuͤſſiget / einerſeits die 
grundliche Beſchaffenheit unſers Glaubens / und daß ſelbiger keinen An⸗ 
las zur Suͤnd gebe; fonder eine Gebaͤhrerin der Gottſeligkeit ſeye / dar⸗ 
zuthun. Darbey iſt auch zufinden / eine weitlaͤuffige Erklaͤhrung Deren 
Einſatzungsworten / und ganzer Lehr vom H. Abendmahl. Mit Nam⸗ 
men / daß darinn nicht bloſſe aͤuſſerliche Zeichen dargereicht werden: 
Dann / ſagt er / Chriſtum credimus verè eſſe in Cœna: imo non cre- 
dimus eſſe Domini Cœnam, niſi Chriſtus adſit: Wir glauben / daß 
Chriſtus wahrhafftig im H. Abendmahl ſeye: ja wir glauben nicht / daß 
das Abendmahl gehalten werde / es ſeye dan Chriſtus gegenwertig. Ander⸗ 
ſeits hat er die Widertaͤufferiſche Schwaͤrmerey / und wie weit unſere 
Kirch darvon entfehrnet Dem König vorgeſtellet. Zumahl wir nichts 
glauben / als was die XII. Glaubensarticul mitgeben: welche er in die⸗ 
ſem Abſehen zu End diß Buͤchleins außfuͤhrlich erklaͤhrt. Weilen dem⸗ 
nach Franciſcus zu gleicher — angeregte ſeine Bottſchafftere / de⸗ 
nen Evangeliſchen Eidgnoſſen / feinen gnaͤdigen Willen wuͤrklich bezeu⸗ 
get; wolte Zwingli ſothanen Anlas nicht verſcheinen laſſen: in Verſi⸗ 
cherung / ſeine Schutzſchrifft / nicht nur Ihr Majeſtaͤt behaͤndiget / ſonder 
auch von ſelbiger zu Gnaden werde aufgenommen werden. Um daß diß 
Werklein von Zwingli / wegen bald gefolgeter Veraͤnderungen / nicht ans 
Liecht gelegt werden koͤnnen / iſt es nach Verflieſſung 5. Jahren / von 
Herr Dullinger gefchehen. Diefer hat in der Worzed begeuget : Hoc 
libello (Zuinglius) fefe veluti fuperans , de vera fide , nefcio quid 
cygneum vicina morte cantavit : Seye des Sel. Manns liebliches 
Schtwanengefang : deßwegen er der Chriftenheit dieſen Schatz nicht vor⸗ 
enthalten tollen : bittet endlich / daß / was deſſen Urheber mit ehrlichen 
Gemüht aufgetragen/mit aufrichtigem Herz angenommen werde. Aber Ubel miß- 
diefes Anfinnen/hat bey einigen/mwenig ſtatt gefunden: als da Lutherus deutet. 
felbft/auß Ztoinglio einen Heid machen dörffen : und unlängft/sohati 
Diecman nicht nur Zwinglium anklagt/ gelehrt zuhaben / Daß Die Heis 
den ohne Erkantnuß Chrifti/ und ohne den Glaub an denfelbigenvfelig 
werden Fönnen : fonder auch diejenigen / welche dieſer Verleumdung 
tiderfprechen/anfahrt ; und endlich diefen unfreundtichen Schluß ma⸗ 
het : Des Zwinglii (Gregales) Spießgfellen thun beffer / gui ıllum 
utroque crure in Juto Naturalifmi herentem, ingenuä erroris con- 
teflione deftituunt, quam qui frivolä eundem exculationg, aut tur- 

pi 

(k) Confefl. Min. 
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pi etiam defenſione inde expedire ſtudent: welche ihn / um daß er 
bis uͤber die Ohren in dem Kath der Meinung / daß man nicht allein 
durch Chriſtum / ſonder auch durch das Liecht der Natur die Seligkeit 
erlangen koͤnne; verlaſſen: als diejenige / welche ihn leichtſinniger Weiſe 
ent ſchuldigen / oder frecher Weis verthädigen dörffen (1). D. Luther (m) 
und andere / haben ſelbſt von dem Sel. Bullingero übel aufgenommen’ 
daß er dieſe Arbeit ſeines Lobl. Vorfahren / und zwahr nicht ohne dero 
Lobſpruch / an den Tag gegeben. 

Der Stein des Anſtoſſens iſt dieſer: Nachdem Zwinglius / um 
den zwölften Ölaubensarticul zuerklaͤhren / etliche vortreffliche Vorrecht 
des ewigen Lebens / nach ſeiner Wolredenheit außgeſtrichen; ſetzt er hin⸗ 
zu: „Demnach wirſt du dort/Cim ewigen Leben) fehen die Geſellſchafft 
„aller heiligen / vorfichtigen/ gläubigen/ftandhafften/tapferenzund font 
„tugendhafften Menſchen / welche von Erfchaffung der Welt gn / gelebt. 
„Hie wirſt du ſehen beyde Adam / den Erloͤsten / und den Erloͤſer? Dort 
„wird ſeyn Abel / ꝛc.. Nachdem er mehrere Patriarchen / viel heilige 
Propheten / auch Koͤnige des A. Teſtaments nammhafft gemachet / komt 
er auf die Heidniſchen Helden: endlich auf die Koͤnigliche Vorfahren: 
Hic Herculem, Theſeum, Socratem, Ariſtidem, Antigonum,Numam, 
Camillum, Catones, Scipiones. Hic Anteceſſores tuos, & quotquot 
in fide hinc migrarunt, majores tuos videbis. Et ſummatim, non 
fuit vir bonus, non erit mens ſancta, non fidelis anima, quam non 
fis ifthic cum Deo vifurus.  „Dafelbft wirft du Herculem / Theſeum / 
„2%. Dort wirft du auch deine Vorfahren antreffen/und fo viel deiner 
„Vorelteren / im Glauben an Ehriftum geftorben find. Mit einem 
„Wort / ſagt Zwingli fehrner/ nach Erfchaffung der Welt / hat Fein ehr: 
„licher Mann gelebt / wird auch keine heilige Seel / kein glaͤubiges Herz 
„leben / welches du nicht werdeſt bey Gott ſehen. Nun geſtehe gern/ 
Daß unſer vortreffliche Zwinglius / wegen Herculis / Theſei / c. allzu mil⸗ 
te Gedanken gehabt / wann er in Beredung geweſen / ſelbige haben in 
Chriſtum geglaubt: ſeyen in ſolchem Glauben geſtorben: und haben 
als Glaͤubige das ewige Leben erlanget. Iſt aber dieſes der Natura- 
lifmus ? Glauben / daß diejenige ſelig werden / welche im Glauben an 
Chriſtum geftorben? Ja / ſagt man: Zwinglius hat doch vermeint / daß 
ſothaner Glaub bey ſolchen Platz haben koͤnne / welchen Chriſtus weder 
durch die H. Schrifft / noch durch die mundliche Predig bekant gewe⸗ 
fen! Antw. Geſtehe / dag mir unglaͤublich vorkomt / daß Hercules / c. 

aner⸗ 


() Cit. Cl. Crenio. Animadv. VLp.156. (m) Ap. Hotting.H.E. VI. 731 
Refp, Bullingerus Cl, Sept. 1538. 
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anerwogen / es ihnen an dieſen Dingen / als Mitlen,durch welche Gott 15 F 
den Glaub wuͤrkt / gemanglet / den Glaub an Chriſtum gehabt. Wil hie⸗ 
mit weder Daß Hercules / c. geglaubt / noch daß er ſelig worden ſeye / 
keines wegs behaubten. Doch kan nicht ſehen / daß Zwinglius einicher 
maſſen / den Naturaliſmum verfochten habe. Daßñ / geſetzt / dieſer / ſenſt um 
Die Kirch hochverdiente Mann / ſeye darinn zuweit gegangen / daß er bes 
redt geweſen / Dercules/zc. haben ihr Leben im Glaub an Chriſtum zus 
gebracht/und geendet: welcher halb wir nicht ſehen koͤnnen / wie fie zum 
Glaub an Ehriftum gelangen Fönnen. Ztoinglius mochte auß etlicher 
Heiden fheinbaren Thaten / mit welchen fie viel Schein-Chriften zus 
fchanden machen / gemuhtmaffet haben / Gott habe in dero Herzen den 
Slauben unmittelbar ohne das Wort der Prophecey gewuͤrket (n): , 
welches wir / weil wir in H. Schrifft / weder Verheiſſung / noch Anzets 
gung darvon haben ; ihm überlaffen. Aber daß Zwinglius geglaubt / 
die von ihm nammhafft gemachte Heiden / oder jemand ander / Heid/ 
oder Ehrift/feye ohne Ehriftum / oder ohne Glaub an Ehriftum / felig 
worden / oder Fönne noch ſelig werden / wie die Naturaliſten dafür hals 
ten / wird ſelbigem angedichtet. Dann erſtlich / wil ev nicht / daß Des Koͤ⸗ Zwinglius 
nigs Bor-Eiteren/ fo doch Chriſten geweſen / anderſt ſelig worden / als erkeñt al⸗ 
fo fehrn fie im Glanb an Chriſtum geſtorben. Wie ſolte (ein Ne 
er dann wegen der Heiden andere Gedanken gehabt haben? Demnach / — 
da er von Denen allbereit Seligen / und die noch koͤnfftig hin felig wer⸗ 
den möchten / redet / feßet er den Glauben zum Fundament / fagende: 

. Omnium fidelium, &c. Non erit fidelis anima. Drittens: Nicht 

lang vor dieſen Worten fhreibt er: Wann unfere Werk dag ervige Les 

ben verdieneten/fo were Chriſti Tod unnoͤhtig geweſen. Oportet enim und den 

verum efle, quod ad Patrem nemo venit nifi per Chriftum. Ergo Glaubs 

folä gratiä & liberalitate Dei , quam in nos per Chriftum abunde für das 

effudit, contingit vera felicitas. Dann eg je wahr ſeyn muß / daß nie» — 

mand zum Vatter komt / als durch Chriftum : werden wir hiemit allein —** 

ſelig / durch die Gnad und Freygebigkeit Gottes / welche ung reichlich 

Durch Chriſtum wiederfahren (0). Wiederum: ‚Gleichwie auß vielen 

„Koͤrneren ein Brot wird / alſo wird die Kirch zu einem Leib / unä in 

„Chriftum fiduciã quæ ex uno Spiritu provenit. Durch einen Glaub 

„an Ehriftum/melcher von einem Geift herruͤhrt (p). Dann wir allein 

„durch Ehrifti Leiden bey Soft außgefühnee werden. Nun allein dies 

558 „fer 

(n) De Origine peccati ad Reg. Op. T.II. 118. Quid feimus, quid fidei guis- 

que in corde fuo, Dei en [eripsum teneat ?&c. (0) or L 5 > & I 4 

a. Ib.b. De Eecleſia ſunt, guosguor per univerfum orbem credunn. 


N.C.G. 
1531. 
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‚fer für die Stinden genug gethan/ welche werden dann diefer Gen 


„thuͤung /-und Verfühnung-theilhafftig ? Laſſet ung ihn fetbft Hören 
„Wer in mich glaubt das iſt / mer ſich auf mich verlaffet/der hat das 


„ewige Leben/ 2. Solten wir in denen hbrigen Schriften Dee, 


ten wir viel Blätter darmit anfüllen. Wir achten aber Diebeygebrachte/ 
werden den Wahrheitliebenden Lefer benugen (2). Wie Zreinglius 
Fabrum / und den Stattartzet abgefertiget/als in Dee zu rich gehals 
tenen Slaubensgefprächen/jener von dem Evangelio zu abfcheßig ; diefer 
von Ariftotele zuviel geredet /_ift Blat 113. 138. eingeruckt worden. 
Und da Zwinglius fehon An. Chr. 1526. auf faft gleichen Schrot / wie 


. in feiner Außlegung/gefchrieben / ift ihm Doch deßwegen weder von Li⸗ 


Fruchtloſe 
Friedens⸗ 


handlung 
zu Brem · 
arten. 


thero / in der Marpurgiſchen Unterredung / noch von jemand anderem’ 
nichts vorgeruckt worden. Der zufaͤlligen Barmher igteie 
Gottes / durch welche DLuther / ſelbſt gehoffet haben — Cicero/ 
und I Heiden / die Seligkeit erlanget haben / wollen wir geſchwei⸗ 
gen (r). 
Die V. Dreifche Ehrengefandterhaben auf die, Montag vor Viti 
und Modefti/ gen Bremgarten, Calltvo fie Bulingeri Predigen fleiflig 
befucht) von den Schiedmänneren / toegen in der zweytraͤchtigen Eid» 
gnoßfchafft erhaltenden Sriedens/angefete Tagſatzung / die Inftruction 
mitgebracht/fich in Feine Handlung einzulaffen / eh und bevor man ih⸗ 
nen Proviant / und feilen Kauff zugefagt hette. Die Evangelifche her⸗ 
gegen/begehrten vor allen Dingen / daß die V. Ort verfpreche/den Glaub 
der Evangelifchen nicht mehr zuhaffen und zuverfolgen. Darbey Die 
Schiedort / den V. Drten nicht verhalten/ daß dieſes weit außfehenden 
Handels / einiger Urfprung ſehen / die wider Die Evangeliſche außgeſtoß 
ſene Schmaͤhwort; und daß fie ſolche Schmaͤher / um daß dero etliche / 
groſſen Geſchlechts / Nammens und Anhangs / zuſtraffen uͤbergangen. 
Endlich wurden drey (s) Friedensarticul aufgeſetzt: den Geſandten zu 
Berahtfehlagung heim übergeben : und der 20. Tag lauffenden Brach⸗ 
monats/ wiederum gen Bremgarten zukommen beftimmet. ‘Bey gleis 
cher Gelegenheit/ift nochmahl in einer Berfamlung der Burgerſtaͤtten / 


« was nach der Abfchlagung des Proviants zuthun / angebracht / nichts 


. aber befchloffen worden. 


Auf 


(p) Conf. Tigg. Confeſſ. adv. Luth. p. 114. b. ſqq. ap. Hott. Ena. p. 170. fq. H. 


"E VIIE 287. faq. Schol. Tig. 65. (r) Hofpin. Hift. Sacram. II. 198. Croc. Conf. 


Aug. p.456.458. Arnold. H.E.XVL 31:24. (s) Urſtiſ. 593. 


zZ 


Manns / Zeugnuſſen / von der Neinigkeit der Lehr defielben ſuchen / koͤn⸗ 





Kir 
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‚Auf gefekten 20. Tag Brachm. haben beyde Partheyen / Schriff⸗ 1531. 
ten eingelegt ; in tvelchen jeder Theil/bey einmahl abgefaffeter Meinung Zwente 
beharzet. Sind deßwegen durch die Schiedrichter / Sonntag / näͤchſt Hand« 


nach Ulrici / abermahl zu Bremgarten zuerfcheinen erfucht worden. Mit tung: 


dem Anfinnen 7 daß die geftellete Articul/ in mitels in den Stättenvan 
Flein und groffe Rähte: in den Sänderen/ für die Sandsgemeinden ge 
bracht merden (t). 

In diefen mißfreuigen Lauffen / hat Solothurn / zu Gempen ein Galgen ⸗ 

Hochgericht aufrichten : Bafel aber um daß folches ihr an Dornegk Erieg. 
pretendierfen Dber-SerzlichEeit verhinderlich were ; felbiges nieder> 
hauen faffen. Darüber ift Solothurn mit dem Panner außgezogen. 
Man vermuhtete / etliche hetten hierzu Naht gegeben / um die Stätte 
Cden £änderen zu gefallen) zugertrennen. Doch hat ſamtliche Eidgnoß⸗ 
Schafft + ſich ins Mittel gefchlagen / und die Partheyen befriediget (u). 
Hingegen hat ſich zwiſchen denen Evangeliſchen / und Paͤpſtiſchen / viel 
beloffen / ſo vielmehr zu Erbitterung / als zu Befänfftigung der Gemuͤh⸗ 
teren außgeſchlagen / welches wir mit Stillſchweigen übergehen (x). 

Am XI. Tag Heumonat wurd die dritte Bremgartifche Sriedends Dritte 
— angehebt. An die V. Ort wurd nochmahl begehrt / das Leſen vergebüie 
A, und N. Teſtaments frey zulaſſen: haben aber folches abgeſchlagen; Pr Hand⸗ 
als die / bis auf ein allgemeines Concilium / bey dem von ihren Altvor- lung. 
deren hergebrachten Glaub bleiben wolten. So dieſer in fothanem Con⸗ 
cilio irrig befunden werde / wollen fie ſich weiſen laſſen. Die Evangeli⸗ 
ſche zwahr lieſſen ſich dieſes nicht benuͤgen: haben doch die von den 
Schiedorten neu-vorgefchlagene Friedensarticul / tie mol mit etwas 
Beding ( y) / angenommen: Hergegen find dieſe Articul / von den Laͤnde⸗ 
ren gaͤnzlich außgeſchlagen worden. Gleichwol als die uͤber ſolchen Ab⸗ 
ſchlag beſtuͤrzete Schiedort / um dieſe Articul zubelieben / nicht nur gen 
Zuͤrich und Bern / fonder auch in Die Sander zureiſen gewillet waren / 
hat man allerfeits/nochmahl eine Conferenz zuhalten / genehm gehalten: Vierte. 
in welcher die Laͤnder / in Außſchlagung der Friedensmitlen / verharret: 


So daß die Schiedort den Sachen fehrners nachzudenken übernomen/ 


und auf Laurentii einen neuen Tag gen Bremgarten angefeßte +: 
Weilen aber Zwinglium bedunfte / daß zu Zurich / Durch etliche Zwinglius 
dem Evangelio nicht wol geneigte / mancher / dem Vatterland / und der begehtt 
ch. felbiger Zeit / vortraglicher Rahtſchlag hintertrieben werde hat ee 
7 ' z33 Ar er rich, 
; (t) Bull. pag. 108. fq. Urkif. VIII.8. 10. (u) Urfif. VII. 9. Bull. 134. b. fq. 


ı 


„Tichüd. pm. 528. (x) Bull. 118. b. faq. (y) Urſtiſ.p:587. Zurich. 
RN - TR a SE ——— AI 
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1531. er am 26. Tag (2) Heumonat / ſich für Naht und Burger geftellt/mit 
Traͤhnen vermeldende / er ſehe vor / daß nicht viel gutes zuerwarten. Und / 
daß ſchon man ihm nicht folge / er gleichwol allen beſorgenden Ubels 
Stiffter / und Urſach feyn muͤßte: derowegen er dißmahi feinen Abfcheid 
begehre. Aber Lobl. Magiſtrat / lieſſe ihn durch einen anſehenlichen Auß⸗ 
ſchuß erſuchen / bey fo mißlicher Zeit / von feinem Begehren abzuſtehen. 
Nach dreytägiger Berahtſchlagung / hat er fich nochmahl für Naht ges 
ftelet; zubleiben/und mit Gott fein beftes zuthun / verſprochen. 
Deffentire Diefes Dieners Chrifti weit außfehendes Gemuͤht / erhellet fehrner 
theil über auß dem / daß als im Augfimonat / um Laurentii Tag ein erſchrecklich 
og Co funfender Comet fich gezeiget / Zwingli / als ihn Gedrg Muͤller / Abt von 
Wettingen / bey deren vom Wettingerhauß auf den Kirchhof zum 
Groffen Münfter gehender Stegen / gefraget ; was doch diefer Comet 
bedeuten möchte ? geantwortet: „Mein lieber Geörg/es wird mich und 
„manchen Ehrenman Eoften ! Die Wahrheit und Kirch / werden Noht 
„leiden: doch werden wir von Chrifto nicht verlaſſen werden. Gott 
„traue ich wol / der ift gerecht und gut : aber den Menfchen/ (traue ich) 
„fo wenig als ich Fan (a). 
arelli Nachdem Farell die von ihm in der Grafffchafft Treuenburg ges 
errich· pflanzete Kirchen mit Predigeren beſetzt hat er ſich gen Granſon und 
Sranfon Orbe verfügt. Sind zwey von Bern und Freiburg beherrſchete Oerter: 
und Orbe. deßwegen mit dero Bekehrung / es fo langſam hergegangen/daß fie erſt 
An.Chr. 1554. gaͤnzlich erfolget. Zu Grandſon hat Claudius de Bo⸗ 
neto / ein Moͤnch in S. Johannis Priorie, Farellum wegen einiger Wor⸗ 
ten fuͤr Gericht citiert. Als Farell von dieſen Richteren verfellt wor⸗ 
den / hat er gen Bern appelliert / und wurd dahier ledig geſprochẽ. Auch zu 
Orbe / hat ſich Moͤnch Caphard / in einer Predig wider die Evangeliſche 
Sehr / nicht ohne Verunglimpfung Lobl. Stande Bern / erhitzet; dar⸗ 
uͤber Hochged. Stand / dem Farell in Befehl gegeben das Evangelium: 
in Beyſeyn ihrer Rahtsbotten / und der ganzen Gemeind zu Orbe / zu⸗ 
verfechten. Nach Heimreiß dieſer Ehrengeſandſchafft / erfrecheten ſich et⸗ 
liche/in einer Predig Farelli / den Tegen zuzucken. Solches verurſache⸗ 
te eine nicht geringe Zerruͤttung. Doch lieſſe ſich Farell / zu allgemeiner: 
Ver wunderung / in feiner Predig fortzufahren / nicht verhinderen, Bey⸗ 
neben hat er ſich ſehr bemuͤhet / bequeme Arbeiter zuverſchaffen / welche / 
was er gepflanzet / in Treuen waͤſſerten. Er beruffte verſchiedene auß 
Frankreich / deren etliche uͤbel außgefallen. Andere haben ein ſo — 
e 


(z) Stein.Mſcr. 27.Jul. (a) Bull. Hiſt. Mfer. p. 129. 162. b. ſq. Hott. H. E. V- 
9. VI. 680. Zuingl. 18. Jul. Ego cæculus, inquit, non unam calamutatem enſpecio. 
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ches Sand zuverlaffen fich lang nicht entfchlieffen Fönnen. Auß diefer 1531. 
letſteren Anzahl ift Petrus Toffanus geroefen. Farell und Decolam- 
padius haben / nach offtmahligem Erſuchen / ihn nicht bereden koͤnnen. 
Als ihn endlich die Feinde der Wahrheit mit Gewalt vertrieben, iſt er 
gen Zürich gereifet : auf deffen Vernemmen / Sarellus Zwinglium ges 
beten / Daß er felbigem beliebe gen Drben zugehen (b). Es hat es aber 
Gott gefügt ‚daß Petrus Viretus (e) / von Drbe gebürtig/ ein Gottſe⸗ 
liger / eifriger / und gelehrter junger Mann/zu felbiger Zeit/von der Paris 
ſiſchen HohenSchul heimgefommen. Diefen hat Farellus / doch nicht 
ohne groffe Muͤhe / bewegt / daß er in den Predigftand gefretten : in wel⸗ 
chem er fo viel Nutzen gefchaffet/daß er under die vorfrefflichfte Werks 
zeug der Ehr und Lehr Gottes gesehlet werden mag. Demnach nun 
Sarellus/diefe Gemeind Orbe / dem Vireto anbefohlen/und ihn mit ho⸗ 
hen Betheurungen an deſſen Gewiſſen vermahnet / im Werk des Herren 
nicht muͤd zuwerden / hat Farell / um denen Durch feinen Dienſt refor⸗ 
Ba a defto beffer beyſtehen zukoͤnnen / fich zu Murten nieders 
gelaſſen (d). 

Auf Laurentii / wurd zu Bremgarten / die angeſetzte Conferenz ge⸗ Fuͤnfte 
halten. Doch nicht mit beſſerer Wurkung / als Die vier vorgehende. a ifihe 
Der Königliche Srangöfifche Bottſchaffter / und andere Schiedrichter ers Interne- 
laͤuterten die ehmahls zu Papeir gebrachten Artikul. Um daß aber Die- dung. 
fe Erläuterung den Partheyen nicht beliebig war / haben Ehrengedachte 
Schiedmänner/gebetten/daß die Abgefandte der ſtreitigen Orten / ſolche 
Erläuterung ihren Principalen überbringen /und mit der Antwort auf 
Montag vor Bareholomzi zu bemeldtem Bremgarten erfcheinen wol⸗ 
ten. Da ſich dann felbft Her: Zwingli / in Begleit Rodolff Collini / und Zwinglius 
und M. Wernher Steiners in der Stille dorthin verfügt: vertrauten veifet da⸗ 
Freunden / wie fehädlich der Proviant-Abfehlag gervefen / vorgeftellet ; bin. 
den traurigen Außgang / welchen diß Gefchafft endlich gewonnen / vor 
Augen gelegt : von Bullingero / daſigem Pfarrer / weinende Abfcheid ges 
nommen : und felbigem die Kirch anbefohlen. Bullingerus berichtet 
fehrnervdaß/in dem er Zwinglium begleitetrein in ſchneeweiſſen Kleides 
sen vor ihnen hergehender / bald aber verfehwindender Mann / von de» 
nen Hochwaͤchteren bemerket tworden : von welchem der gönftige Lefer 
Bullingerum felbft lefen Fan(e), Zwinglius lieffe nach feiner Heim» Weiſſaget 
kunfft dergleichen Reden / wie er mit Bullingero getvechsler / auch auf boͤſes. 
der Canzel fallen. „Es iſt / ſprach er/eine Ketten gemacht / die iſt ganz / 

555 „und 


(b) Farell. 1. April. 1531. & Vit. Far, M@. (c) Hotting.H.E. VII. 223. (d) 
Nat. circ. A.15o2, (e) Bull.l.c. p. 130; 2 





N.E.8. 
1531. 


Fuͤnf Ort 


handlun⸗ 
gen ab. 


Walliſer 
wider die 
Ebangeli⸗ 
ſchen ber⸗ 
hetzt. 


Appenzell 
fringet 
auf Kir- 
chenver· 
befierung, 
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„und wird mir /und manchem frommen Züricher/den Hals abziehen. 
„Dann es ift um mich zuthun. Da bin ich bereit und willig gegen 
„Soft (F)/2C.,. Dann dieſem treuen Knecht Ehrifti/könte nicht unbe⸗ 
Fant feyn / daß / fintenmahl er wider die Penfionen / und dero fhlechte 
Abſtraffung / ohne Unterlas gefchryenver einen nicht geringen Unwillen / 


auf ſich geladen. 


An ſtatt / auf Dienſtag vor Bartholomæi erwarteter V. Ortiſcher 
Bottſchafft / haben fie den IV. Schiedorten (Glarus / Freiburg / Solo⸗ 
thurn / Appenzell) geſchrieben: Es bedaure ſie / daß man ſie nicht wolle 
bey ihrem Glaub ungearguiert bleiben laſſen; da Doch heiter am Tags 


daß fie nichts glauben / als was ihre fromme Vorelteren geglaubt. 
Wollen bey folcher Widerwertigkeit / die Tagleiftungen nicht mehr bes 


fuchen. Die Schiedort antworteten: Sie bedaure,daß die Dre ihnen 


zumeſſen / fam fie felbige von ihrem alten Sfauben treiben wollen, wel⸗ 


ches in ihr Gemuͤht nie kommen: maffen die Schiedarticul felbg folches 
widerweiſen (g). Beneben liefen fich befagte Schiedort/auß des Land⸗ 
friedeng Beybrieff / Durch die Stätte berichten / daß auf alle und jede 
Articul des An.Chr. 1529. ersichteten Sriedenstractats/und dero Uber⸗ 
fehung/der Abfchlag des Proviants gefeßt feye (h). 

Den Drten mag nicht wenig Muht gemacht haben daß Die von 
Wallis / welche innen hiebevor beyzuftehen abgefchlagen/nun alle Hilff 
verfprochen. Anlas hierzu hat gegeben ein Zebul / welcher in Wallis 
auf einem Altar gefunden worden; diß Innhalts: Die Evangelifche 
ſagen / daß Meß lefen eine ſchwehrere Suͤnd ſeye / als fich (falv. ven,) mit 
einem Vieh vermiſchen. Welches denen Walliſeren ſo ſtark aufgero⸗ 
chen / daß fie die Meß zurechen / ſich veſt entſchloſſen; und Zwinglius / als 
er einen Sandmann in Wallis / ſchrifftlich berichtet daß ſolcher Zedul 
eine Paßquill / und ein Zundel feye Feur bey ihnen einzulegen/Fein Ge⸗ 
hör gefunden (i). 

Sothanes Abbrechen der V. Orten / war fo vielmehr befeufjet/dies 
weil Die Evangelifche fich-vernemmen laſſen / fo jene fich nur etwas ge⸗ 
naͤheret / ſi von wegen Wolfahrt gemeiner Eidgnoßſchafft / ſich fo freund- 
lich erzeigt haben wolten / daß die Schiedort ſich benuͤget hetten. Dieſe 
waͤr die Sechste / wegen Erhaltung des Friedens / zu Bremgarten frucht⸗ 
(08 gehaltene Unterredung. 

In der Landfchafft Appenzell / iſ Sonntag am 6. Tag Augſtmo⸗ 
nat) vor gehaltener Landsgemeind / das Religionsgeſchaͤfft eifrig SUR 

en: 


(£) Bulling. p. 132.162.b. (g) Abſch. Dienft. bor Barthol. (h) Urkif. p- 
( | 


528. (i) Zuingl. 10. Jun. 





— 


ae. 3 Sechstes Buch. a. 
ben: von Fasler wahr / daß die Lehr deren Reformierten / zu Zurich und — * 
Bern erhalten worden / widerſprochen: anderſeits von Matthia Kesler / 
Pfarrer zu Hundweil angebotten worden / mit gedachtem Fasler / bis zu 

rfindung der Wahrheit / in Gefangnuß zugehen. Endlich iſt von ſo⸗ 
thaner Landsgemeind / ihr ehmahl außgegangenes Mandat / allein Got⸗ 
tes Wort zupredigen / mit groſſem Mehr bekraͤfftiget: auch angeſehen 
worden / fahls die Predicanten des vor-oder auſſeren Rhodens / und 
Faͤsler Püpftifcher Predicant zu Appenzell famt anderen Pfaffen; ins 
nert Monatsfrift/ regen der Religion fich nicht vereinigen / folle jeder 
Theil feine Gründe auß H. Schrift / für den nächften zu Sangallen/ 
oder Roſchach haltenden Synodum bringen : was ſich alsdann in Goͤtt⸗ 
lichem Wort erfindet/foll gelten : welcher aber dort nicht erſcheinen wol ⸗ 
te / dem foll aller Schirm und Geleit abgefagt werden. Die Evangelis - 
ſche waren deſſen trefflich vernuge(k) : Gegentheil aber erzeigte fich fo 
erfchrocken/daß fie an bemeldtem Soñtag die Veſper / folgenden Tags die 
Meß unterlaffen. Den 8. Tag Augftmonat aber beruffte der innere . 
Rhoden / dero Pfaffen für zweyfachen Landraht / und vermahneten fie/ 
bis zu End des Monatsymit der Meß fortzufahren. Auch hat angereg⸗ 
ter Raht / 18. Manmneren überlaffen/ ein Mittel Sried und Einigfeit im 
Sand zuerhalten/außzufinden / welches dem von der Landsgemeind ab» 
gefaffeten Schluß/unnachrheilig were. Diefe haben am ı 5. Tag Augfts 
monat abgeredt / daß denen zu Appenzell wohnenden Evangelifchen/ges 
ftattet werde / fich um einen gelehrten Prediger zubewerben / welcher ih⸗ 
nen nichts ald Gottes Wort verkündige, Alſo wurd Montag nach Beruffet 
DBartholomzi/vom zweyfachen Sandraht nachgelaffen/daß fie einttweder Bullinge 
den Dfarzer von Gams (einen treuen Diener Gottes) / oder Ambro⸗ kum . 
ſium Blaarer von Conſtanz / oder Bullingerum von Bremgarten / be⸗ 
ruffen moͤgen / der moͤge drey Monat lang / ohne Verſchohnen / auch in 
Beyſeyn der Prieſteren / das Treue und Alte Teftament erklaͤhren. Mit⸗ 
lerzeit moͤgen die Prieſter auch den Roͤmiſchen Gottesdienſt fortſetzen / 
ohne daß fie ſchuldig ſeyn ſollen jemand deßwegen Rechnung zugeben, 
Hergegen der Predicant / jederman / wegen der Lehr zurechten ſeyn ſolle. 
Nach Verflieffung dieſer Zeit aber / moͤge jede Parthey demjenigen nach» 
kommen / was die Gemeind angenommen. Dieſen Bericht hat M. Be⸗ 
nedict Noll / Predicant zu Teufen / Dienftag nad) Bartholomæi an 

mwinglium abgehen laffen. Er thut hinzu: Alfo ift (dem Außfpruch) 

r Gemeind nichts abgebrochen/fonder verzogen/und verlängeret wor⸗ 
den. Gleich wurden zween von Appenzell, gen Bremgarten Bann 

2 





(k) Kesl. ad Zuingl. 6. Aug. 
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RE, ee a 
1530.  beyfelbiger Oberkeit / daß Bullinger ihnen auf folche drey Monats Zeit 
bewilliget werde/anzuhalten. Solten auch Herz Bullinger allen Schirm/ 
und eine dankbare Belohnung verfprechen. Als aber Diefe Geſandie gen 
Goſſau CI) Fommen haben ſie um Daß die Sangallifche Burger und 
Gottshaußleuthe fertig ing Feld geweſen: den Ruckweg genommen (m). 
Die Y. Um daß aber nunmehr / wegen in den V. Orten überhand nem⸗ 
Dre üben menden Mangels an Saltz / und andesen Sachen  Broviant mit Ges 
Gewalt: alt genommen / und taglich mehrere Feindthaͤtlichkeiten befoͤrchtet 
worden : haben Sreiburg / Solothurn und Appenzell’ bey Zurich und 
Bern / durch Abgeſandte / um Oeffnung des Paſſes angehalten : worbey 
Freiburg und Solothurn ſich erklaͤhrt / fahls eines Friedensbruchs / de⸗ 
Theils nen Stätten nicht beyzuſtehen. Darüber die Burgerſtaͤtte / zu Arau 
Schiedort fi) am 4. Tag Herbfimonat befamlet ; daß Freiburg fich zu Partheyiſch 
eye aufführe / beherziget ; und fintenmahl die Dre nur böfe Wort gebeny 
ſich. den Abſchlag mit Ernſt zubeharren / ſich entfchloffen. Um daß ſolche 
Meinung von etlichen ſcharff durchgezogen worden / wurden deſſen viel⸗ 
Barum faltige/ und tringende Urſachen unter Dato dem 19. Herbſtm. zu Züs 
die Edan» yich aufs Papeir / und Durch den Truck ang Liecht gebracht : welche 
Summarifch dahingehen: 1. Daß die V. Drt/die in H. Schrift ges 
proviant gründete Lehr der Evangelifchen Durch Mandat verbotten: ihre Anges 
Abicyiag börige deßwegen an Leib Und Gut geftrafft ; die übrigen Evangelifchen 
beharret? Eidsnoſſen / und dero zugethane/nicht nur mit Läftermorten übergoffen/ 
fonder auch mit wuͤrklichen Gewaltthaͤtigkeiten mißhandlet : die Puͤndt⸗ 
ner im Muͤſſiſchen Überfaht verlaflen/ x. TIL Dem gemeinen Mann 
werde ohne Grund vorgegeben / Der Neformierten Abfehen ſeye / ihre 
Mit-Eidgnoffen/ von ihren Gerechtigkeiten / Freyheiten / altem Glaub 
(oyund Herfommen mit Gewalt zutringen / felbigen Predicanten aufs 
zuzwingen / auß zweyen / oder dreyen Orten eins zumachen/ac. TIL. Daß 
die von den Schiedorten vorgeſchlagene / nunmehr auf V. Artiklen be⸗ 
ruhende Friedensmittel / von den Evangeliſchen genehm gehalten: von 

den V. Drten aber glatt abgeſchlagen worden / ꝛc. (p). 
Erlicher Den 16. Tag Herbitmonat find zu Solothurnydie IV. Schiedort: 
Schiedor⸗ und zu faft gleicher Zeit/zu Baſel / Geſandte von Conſtanz und Straßs 
ei au bıng: fehrner am 23. Tag Herbſtm. zu Arau / die Schiedort famt Con⸗ 
. MNan und Straßburg / zuſamen gefrekten ; um Sriedensmitsel außgufins 
141 


(1) Bull. p.236. haber Rickenbach. (m) Hotting. H.E. VI. 402. Biſchoffsb. 
Appenz. Ehron: pag. 58.436. (n) Conf. Stetl. IL.46. (0) Hæc tamen fzda Ca- 
lumnia repetitur in Didion. Acad. Gallic. tit. Zwingle. (p) Kurzer und wahr⸗ 
baffter Bericht / tc. 








| 
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den. Die endlich aufs. (9) Articul ſich beloffen / welche von den Schied⸗ 
leuthen den ſtreitenden Partheyen uͤberbracht / von den V. Orten ein⸗ 
hellig außgeſchlagen worden: den Staͤtten aber zu einem Zankapfel / 
und Zundel der Uneinigkeit gedienet (r)/ und alſo gefolget / was (wie 
einer damahl geſchrieben) villeicht zu beyden Theilen wol verſchuldet war 
(s). Zumahl die V. Ort / (Ury außgenommen) ohne dem; ſonderlich in 
einer dißmahl zu Lucern gehaltenen Verſamlung / ſtark von gewaltthaͤ⸗ 
tiger Paßoͤffnung geredet: ſich um der Walliſeren / und Eſchenthaleren 
Hilff betvorben : der Papſt / durch Zuthun Biſchoffs von Veroli / Voͤl⸗ 
ker (ct) geworben / und feinen Anhaͤngeren zuhilff geſchickt. Nicht weni⸗ 
ger haben ſich einige / theils wegen der Religion / auß den Stätten fluͤch⸗ 
tige / und den V. Orten goͤnſtige Penfiöner / theils andere Froͤmde in 
Die Länder verfügt. Sondeklich wolten ſich die von TR. erzeigen: als 
welche / mie Bullinger berichtet / wegen Uberfahls zu Interlaken / für 
Urheber diefes neuen Kriegs geachtet worden (u), Auf Vernemmen 
aber/daß die Burgerſtaͤtte fich gezweyet / in Dem etliche zu einem Anftand 
ſich nicht ungeneigt ergeigten / faffeten Die V. Drt Herz. So daß einer 
Ihrer Raͤhten / ſich vernemmen laflen : Man folte dran ziehen / alldieweil 
fie noch einträchtig : Damit es ihnen nicht ergehe/toie den Zuͤricheren / und 
dero Mithafften. Wann fie nun allein Zurich greiffen werden fie mit 
felbigem bald fertig feyn (x). 

Hiemit wurd am 6. Tag Weinm zu Lucern das Panner in ben 
Brunnen geftecht / um fich ing Feld fertig zumachen : und haben Die 
Schiedrichter (wider Verfehen der Evangelifchen und zu Bewunde⸗ 
zung (y)der Nachwelt /) Hand abgezogen. Am 9. Tag Weinm. tours 
den der Statt Zürichydurch einen Eilbott / in Nammen der V. Orten / 
die ewige Buͤnd abgeforderet (z), Gegen Bern ift folche Zuruckfordes 
tung unterlaffen torden :nach Stetleri (a) Muhtmaffung/um die vers 
langetesund Gegenpart dienliche Zweyung beyder Stätten zuunterhal⸗ 
ren. Aber dieſes alles wurd noch nicht groß geachtet: um daß verſchie⸗ 
dene Ehrenperſonen in den V. Orten / verſprochen / die Evangelifchen/ 
wann es recht Ernſt gelte/zutwahrnen. Auf folches hatte man —— 

agaga aber / 


N.C.G. 
1531. 


Der Bur- 
gerftätten 
Treñung · 


Machet 
die Wie 
derparf 
beherzt. 


(g) Urſtiſ p.599. (x) Tſchud. p. m. 529. (s) Stein.Mfer. (t) 500. ait Luß 


fius,Orat. A.1572. coram Greg. XII. habita. Alii Milites Papales 2000. numerant. 
Bull. 185. (u) Bull. 157. b. (x) Stetl.46.b. (y) Bulling. Bezæ. 27. Maj. 1562. 
Experiensia edoctus ſcio, quid compofitiones pariant ‚cum ex variis regionibus & religio- 
nibus diverfa ingenia ad componendum flunnt. Ante 30. annos, mihil magis (Evangelicis) 
nocuit. Impediverunt noflros a profectione in hoflem,cum parati eſſent. Cum hofles infiru&hi 
eſſent, nulli apparuere Compoftores. Rebus noftris inclinantibus ‚rurfus adfuerunt. Sed iis 
«moribns iniquæ condisiones pacis ſunt inducta. (z) Stein,Hift. Mfcr. (a) P.47.2. 


N.C. G. 
1531. 


Fünf-Dte 
tiſches 
Kriegs- 
"Maufel. 
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aber / wegen genauer Verlegung der Paffen/ vergeblich. Hiemit iſt der 
Feind in der Zuricheren Land kommen / eh genugfame Anftalt wider fels 
bigen gemachet worden : und hat man bald geſehen was auß der Sach 
werden wolle, Allermaffen ſchon an befagtem 9. Tag Weinm. /Abt von 
Cappel an P. Simler gefehrieben : „Die Zeit ift bie / daß die Ruthe 
„Gottes fich wil erzeigen. Die Efchenthaler und Welſchen kommen 
„heut und Morgen. Unter gleichem Dato publicierten die V. Ort 
Cnachdem fie zu Brunnen Cb) bey ihrem Eid erkennt / ſie hetten genugs 
ſame Urfach zufriegen) ihre toider Zurich und Bern führende Befchwers 
den. Vamlich / dero mit Conftanz/ und Straßburg gemachtes Burg» 
recht : Sstem : Die Urfach des Proviantabfehlags/feyen nicht die Schmah⸗ 
wort wider Zurich  fonder der Glaub, Dann (fagen fie) wann wir 
„glaubten Das / fo fie glauben : und wir fehon ihnen alles das Boſe / ſo 
„auf Erdrich je kommen / zugeredt hetten / wurden fie des nicht mehr. ges 
denken. Fehrner / widerfprichee ihr Manifeft / daß ſie ein frömd Volk 
in Die Eidgnoßſchafft zubringen geſinnet: besichtigen die Stätte, hins 
derrugks der Drten einen Br aufgerichtet zuhaben / Krafft welches 
fie um alle im Landsfried begriffene Articul / den feilen Kauft abſchla⸗ 
hen mögen. Diefe und übrige Articul / wurden in einer zweyten Schrift 
außgeführe / und über Rhein hinauß an frömde Fuͤrſten und Stätte 
uͤberſendet. Auß diefer Schrifft bemerken wir allein dieſe Wort: „Die 


„von Zurich und ihre Anhänger / ſchelten uns / als ob wir den Fried an 


„ihnen nicht gehalten: und haben doch des kein Fuͤrwort / dann daß ſie 
„ſagen / wir ſchmaͤhen fie mit Worten / zc. und wollen darauß Urſach 
„nemmen / uns den feilen Kauff gbzuſchlagen: deſſen fie aber / vermoͤg 
Landfriedens / weder Fug noch Recht haben. Dann die Abſtrickung 
„des Proviants niener auf geſtellet / dann ob ung Koſten zugeben ges 
„ſrochen / und tie den nicht geben wolten: alsdann möchte man ung 
Proviant abfihlahen/ und fonft niche/2c. mie dann fie / bis. auf ein 
„Eoncilium/bey bisheriger Lehr bleiben wollen ; alſo rollen fie ſich nicht 
„noͤhtigen laſſen / die durch Zwinglium / und deſſen Mitgefellen einges 
„pflaͤnzete Neuerungen / einzugehen: noch zugeben / daß derſelbigen Buͤ⸗ 
„cher bey ihnen geleſen werden. Seyen des Gemuͤhts nie geweſen / die 
„von Zurich und ders Anhaͤnger / von ihrem Glauben zutrengen: wol⸗ 
„ten aber auch nicht zuſagen / denen von Zurich / wider maͤnniglich / in 
„was Geftalt felbige bekuͤmmeret werden möchten/beysuftehen. Weilen 
„es mit ihnen nicht mehr eine Geſtalt habe / wie damahl / als ſie in Bund 
„kommen. m 


(b) Chron, Tug. Mfer. pm. 25: 





Sechstes Buch, 579 — 
— — — — — — — — — — .C.G. 
Unm daß aber Zurich offt hören muͤſſen / daß fie in denenzzwen Jahr 18 
hiebevor entſtandenen Unruhen / ohne Noht zuhitzig geweſen / wolten ſie Zuͤrich 
nun zeigen / daß bey ihnen Fein zufriegen geneigtes Gemuͤht. Wolten ſorglos. 
auch nicht glauben 7 daß ihr Widerpart zukriegen ernft / fonder lebten 
der Hoffnung / gleich wie zwey Jahr hiebevor gefchehen/das Ungewitter 
ſich Durch freundliche Unterredung ohne Blut zertheilen werde (d). Deß⸗ 
wegen / auf Vernemmen / daß Widerpart den IX. Tag Weinm. 1200. Feldzug: 
Mañ gen Hitzkilch gelegt: und den X. mit 1500. gen Zug und Bar ges 
zogen / daſelbſt auf die von Ury / welche nicht gern wider die von Zurich 
ins Feld wollen (e) / wartende; hiemit ſchon bey Cappel an ihren Graͤh⸗ Zuͤrich 
gen fichen : wolten fie folches Faumerlich glauben. Haben hiemit/ bis langfa- 
den X. Tag Weinm. / keinen Mann auſſert ihre Statt geſchickt. Ja mer Auß- 
noch damahls ift von etlichen folches zuthun / ſtark widerfochten wor⸗ oͤus 
den, Als aber mißtreuige Reden gefloſſen (£) / iſt angeregten X. Tag 
Weinm. um ro. Uhr Vormittag /eine Compagnie unter Haubtinann 
Geoͤrg Goͤldlin gen Cappel (g) abgeferkiget torden : mit dem Anfins 
nen /fich vor dem Feind zuvertwahren / und Feinen Angriff zuthun / bis 
genugſame Mannfchafft beyfamen were. Der erwehlte oberfte Haubts 
mann / Rodolff Lavater/verlangefe/daß man den Sturm durch das Land 
ergehen lafie. Aber diefe Meinung möchte bis Abend Eeinen Platz fin⸗ 
den. Nachdem man zuftürmen angehebt / wurd ſolches Durch einen Boͤs⸗ 
wicht / nicht zwahr gänzlich hindertrieben / doch zimlich gehinderet. Erſt 
am XI. Tag Weinm. iſt am Morgen um 6. Uhr / im groſſen Raht das 
Mehr worden / mit dem Panner außzuziehen. Mitlerweil hat der Feind / 
alles in Freyen Aemteren aufgeraumt / und zerbrochen. Es geſchahe 
altes / was in den Ariegen zugeſchehen pflege / außge⸗ 
nommen Brennen. Sonderlich wurd in den Pfarahauferennichts 
ganz gelaffen. Weilen dann der feindliche Hauff/ gen Bremgarten zie⸗ 
feterals dahin Die auß den Freyen Aemteren fich geflüchtiget/haben fich 
auch am XI. Tag Weinmonat um 2. Uhr / zwo Compagnien von Zus 
rich / von 1400. Dder 1500. Mann /um den Pag zwifchen Zurich und 
Bern offen zuhalten / in Bremgarten geworffen. r 
Die Ankunfft der Goͤldliſchen Compagnie / gen Cappel ; wurd am 
XI. Tag Weinm. din Feinden angezeiget / durch einen von Zuͤrich / wel⸗ 
cher fi) von den Feinden um Gelt mieten laſſen; doch bald am XIIT. 
von Zurich gefüngen/ und nach Verdienen abgeflrafft worden. Diefer 
aaaa ii Ders 
(c) Stumph. 491.2. Nihil tale eredentes Tigurini. Pell. Vie. p.67. (d) Gualth. 


Apol.pro Zuingl. (e) Bull.ıso.b. (f) Bull. 149. (g) NonBremogartum , ur 
Stetl. p. 47.2. 


NC.G. 
1531. 


FA 
id) zur 
den. 
webhr. 


Unorden · 
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Verꝛaͤhter fügte anbey: Es weren wenig von Zurich beyſamen / doch 

werde ſelbigen Abend das Haubtpanner erwartet. Hergegen haben die 

Urner (begleitet von den Eſchenthaleren) ſchon am X. Tag Weinm. 

zu den IV. übrigen geſtoſſen / und hinderte Gegentheil nichts / den Ans 

—— den XI. Weinm. zu Cappel anzugreiffen) zubewerk⸗ 
elligen. 

Zuͤrich / deſſen benachrichtiget/hat ihrem Haubtmann nochmahl bes 
fohlen / nicht anzugreiffen / bis er genugſam geſtaͤrkt were: und vermah⸗ 
nete die Burgerſtaͤtte / eilends auf Bar zuziehen. Um daß aber die von 
Cappel / von Bremgarten auß / gewahrnet worden / daß an beſagtem XL. 
Tag Weinm. Morgens ein Angriff geſchehen werde haben ſie ſich erſt⸗ 
lich in der Cappeler Matt; hernach auf Scheuren / in eine Schlachtord⸗ 
nung geſtellet. Darinn blieben ſie bis neun Uhr: begaben ſich aber wie⸗ 
derum ins Cloſter zuſpeiſen: inzwiſchen vermehrte ſich die Mannſchafft / 
wegen ergangenen Sturms / bis 1000.: So daß etliche vermeint/ man 
folte auf den Fin den Freyen Aemteren gelegenen Feind ziehen: welches 
die Fuͤhrer nicht thun wollen’ um daß fie "Befehl hatten / ohne Die von 
Bern nichts zuunterfangen. An gedachtem Mitwoch / foll Abt von 
Pfefers feine Bilder verbrennt haben Ch), “, 

Die Mannfchafft zu Cappel / wurd auf den Zuzug des Panners 


licher Aufe vertroͤſtet: ift aber von diefem Panner fchlechtlich unterftüger worden. 
bruc) des Dann da felbiges ſich zu Zurich auf dem Münfterhof famlen und Die 


Panners. 


Ordinanz ſchweeren ſolte / iſt ein Eilbott über den anderen kommen / die 
Gefahr vergroͤſſerende. Deßwegen die Mannſchafft / ohne Ablegung 
des Eids / in der Unordnung zum Thor hinaußgeloffen (i): unwiſſende 
was Pflichten jeder zuerſtatten hette. Das Panner iſt erſt um XI. Uhr 
auß der Statt geruckt, An flatt 4000. welche mit felbigem aufbrechen 


Zwinglius folteny haben ſich 700. darbey eingefundensmit welchen Zwingli gerits 
‚zeldpre- tenCk). Vor zwey Jahren ift er auch im Geld gemefen, aber freywil⸗ 


iger· 


lig. Dißmahl iſt es auß Oberkeitlichem Befehl geſchehen. Nach al⸗ 
tem Gebrauch/ nachdem man zum Panner allezeit / ei⸗ 
nen frommen Diener — enommen : auch von 
deß wegen / daß er rabten Eönte. Dar zu war er bey dem 
Volk in groſſem Anſehen / und Gonſt: daß er (felbiges) 
eröften und leiten koͤnte (1). Uber das / fo hoffete Die Oberkeit/ 
Zwinglius wurd durch fein Anfehen und Beredfamkeit/ein trefflich aus 
e 


(h) Stein. Hift. Mfer. (i) Vit. Leonis Jud. Mſcr. à p. 34. (k) Inter poßfremos 
ſecutus eſt eques & armatns ‚pro more noſtro. Quem ut vidi , repentino dolore corai⸗ vix 


conſſtebam. Peſſimum præ ſagium. Mye. Pit. Zuingl. (1) Bulling. 152.% 


r 
2— 


—— — — — 12. N,ES. 
tel ſeyn Eönensden bis auffelbigen Tag nicht verfihegeten Fried / zubefoͤr⸗ 1531. 


deren. Zwahr / um daß fothane Hoffnung fich nunmehr wider Berfehen/ 
verlohren / hette Zwinglius gern feine Reiß noch ein wenig eingeftellet. 
Doch müßte es auß wichtigen Urfachen feyn : und widrigete er fich 
nicht /auf daß nicht er / der anderen Herz und Muht eingefprochen/für 
zaghafft außgeruffen wurde (m). Als er fich auf diefe Reiß begeben, 
redete er inmaſſen mie feinen vertrauten Sreunden / daß 
man auß feiner Red wol vermerkt / daß er (b niche 
mehr beim fcbesste ; und die ihn auf diefer Reif beobach⸗ 
tet / haben wabrgenommen/ daß er underwegs Gore 
einbrünftig angeruffen/ und ihm feine Seel und Kirch 
anbefoblen (n). 


* 


Cappel ligt drey ſtarke Stund (0) von Zürich, Der Weg gehet Fünf-Or- 
über einen Berg / der zimlich hoch / und boͤs zufahren. Weilen dann der tiicher An⸗ 


Feind allbereit unter Augen geſtanden / kam ein Eilbott über den ande⸗ marſch. 


ren / das Volk zu eilfertiger Hilff anzumahnen. Von ſolchem Weg / und 
ſolchem Eilen ermuͤdeten viel Betagte / ſonderlich die Geharniſchte: fo 
daß ſie / nachdem ſie zu Cappel ankommen / wenig außrichten koͤnnen. 
Die Feinde aber waren außgeruhet / und lagen eine halbe Meil von 
Cappel. Dann fie Morgen nad) IX. Uhr 8000 ftarfrauß Zug / auf der 
Zugeren Allment gezogen. Nachdem dafelbft jeder s. Pater Noſter / 
und 5: Ave Marias famt einem Glauben, Enyende gebettet/ wurd dag 
Volk durch die Haubtleuthe angefrifchet : mit Wermelden ; weil der 
Feinde dißmahl ſchwach / werden fie außrichten koͤnnen / was ihnen nad) 
ertvarteter Verſtaͤrkung / unmöglich fallen werde. Gelinge der Vor⸗ 
er fo werden fie den Vortheil in dermahligem Krieg beftändig be= 
a fen. 


Die Züricher / folhen Anzug wahrnemmende nicht über 1200. Deren 
ftarf/begaben fich nochmahl auß dem Elofter gen Scheuren : verzichte: — 


ten Das Gebett / und warteten des Feinds / von welchem fie um XI. Uhr 0 


durch einen Trompeter / einen offenen den XI. Weinm. datierten Abſag⸗ 


‚brief unter Inſiegel deren von Zug empfiengen (pp). Weilen die von 


Zurich vortheilhafft poftiert waren, Eönte der Feind ihnen lange Zeit 
nicht beykommen. Doch haben Die Partheyen/ von ein bis a 
aaaa iii r / 


(m) Sleid. libr.18. Ex quibus Dietericus inB. Zuinglii memoriam crudelis hyæ- 
na: in Ref. Lamp. 39. calumniose colligit: Zuinglium pro concione primum cecinijle claf= 
fcum. Mox Pellicani verbis iniquiflime abuſſis. & Arnold. H.E.XVL 31:31. (n) 

ulling.162.b. (0) Bulling. anderhalb Meil ſchwehren Wege. (pp) Bulling. 
äs 3. fg. Chron. Tug. Mfer. Non Ergo Pagi a Tigurinis, Vid. Stetl. 48.2 


2.5.8. 
1531, 


Verſtaͤr⸗ 
kung. 


Zwingli 
wider 
Lang ge⸗ 
rettet · 
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Uhr / ſo ſtark auf einander gefeuret / daß man es zu Zuͤrich ohnſchwehr 
gehört. Die Conſtafler deren von Zurich / hielten ſich redlich und tas 
pfer (p) : Deßtvegen der Seind Sweifelbafftig war / und wann 
nun Schiedborten kommen weren / und das Beſt dar 
zwiſchen gerede herren / were Cfagt (q) Herr Bullinger) Uns 
— nicht —— worden. Endlich hat ih⸗ 
nen Rodolff Weingartner / Pfarrer zu Zug Cr)/ein gebohrner Zuͤricher / 
Conventherr zu Cappel / in felbigem Cloſter auferzogen / Steg und Weg 
angewieſen / deren ſich der Feind / zu deren von Zurich groſſem Nachtheil / 
bedient : wie wol ihren der Zuricheren Geſchutz auch in ſolchem Marſch / 
trefflichen Schaden zugefuͤgt / und etliche vonden V. Orten ſich vernem⸗ 
men laſſen / wann damahl die Zuricher in fie gefallen weren / hette es ih⸗ 
nen wenig Nutzen gebracht. Zwahr begehrken etliche Zuͤricher ſolches 
zuverſuchen: aber die Officier geſtatteten es nicht. 

Diejenige / fo mit dem Panner aufgebrochen / waren im Marſch / 
durch das beſtaͤndige Canonieren ſo angſthafft gemachet / daß die Be⸗ 
tagte und angeregte Geharniſchte / dutch allzuſtarkes Eilen / auf den 
ABeg erlegen und nicht zum Treffen kommen / auch das zum Panner 
gehörige Geſchuͤtz , ift / wegen Eil/ zuruck geblieben (s). Die Reuterey 
wolte zum Angriff fich befoͤrderen. Es lieſſen fich aber einige Liederliche 
Späthlinge/oder untreue Gemuͤhter vernemmen/ben fo ſpathem Abend 
werden fie Feine Hilff leiſten / und werde es beffer ſeyn / daß fie mit dem 
Hauffen zu denen ihrigen ſtoſſen. Zwingli aber ſprach: Ich wil im 
Nammen Gottes zu den biderben Leuthen / und willig mit und under 
ihnen ſterben: oder fie helfen veften. Alfo kamen fie (als die Partheyen 
noch gegen einander geſchoſſen / und der Zuricheren Geſchoß /dem Feind 
noch überlegen tar) um drey Uhr mit Dem Panner ; aber in Feiner 
Drönung : und mit wenig Volk. Zumahlen diefer Zurichifche Hauff 
fi) auf 1800. oder 2660. beloffen (t). . 

gang vermeldet / in einer Befchreibung der Cappeler Schlacht ges 


leſen zuhaben 7 daß / als bie Armeen gegeneinander geſchoſſen / ein ehr- & 


und vedlicher Burger von Zurich / Lienhard Burkhard für den in der 

Schlaht-) Ordnung fiehenden Zwingli (deſſen Sachen ihm nie ges 

fallen) geitanden/ und gefprochen : Wie nun M, Ulrich ? Ihr yon 
un 


(p) Stetl. p. 48.2. Das Geſchuͤtz ſeye zuhoch gerichtet gewefen. Secus Bul- 
lingerus. (q) P.ıss. (x) Der V. Orten Fuͤhrer und Judas. p-ı55.b. in marg. 
(s) Urftif. Chron. Tug. Mfer. p.36. (t) Teftibus Pellic. Vit. Mfer. Urſtiſ. p. ot. 
Bulling. Hift. Ref. p.67. Qui quidem adversüs Fabr. p. B. ı.b. non fuiſſe 3000, Sie 
fere Stetler. pag.48. b. Sed Narratio Bulling. ia Hilt, Mfer. accnratior illA ejusdem 
ig libellis adv. Fabr. & Cochl, r “ 





ı 
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ung taͤglich angehetzt wider die V. Ort: und geprediget / ſi werben ung 1531. 


keinen Widerſtand dorffen thun: und ihre Buͤchſen werden ſich ums 
kehren / und in ſie ſchieſſen. Es wil euerem Fuͤrgeben jetz nicht gleich ſe⸗ 
ben: und grob fehlen. Ihr habt ung den Krieg gekocht / und die Ruͤ⸗ 
ben übergethan : Ihr muͤſſets ung helffen effen. Woruͤber der fonft ganz 
rohte Zwingli erbleichet: und / ungeachtet feiner groffen Geſchicklichkeit / 
nicht viel Antwort gegeben. Dieſe Erzehlung gefallet dem Lang ſo wol / 
daß er ſelbige bald nach einander / zum dritten mahl (u) wiederaͤferet. 
Aber er thut beyden das gröffefte Unrecht. Wir müfien die eigentliche 
Geſtaltſamkeit der Sach auß des Sel. Bullingeri Schriften darftellen. 
„ie auf der Mallftatt zu Scheuren bey Cappel / nicht unlang vor 
„dem Angriff / Lienhard Burkhart / Pfifter / Burger Con) Zürichy zu 
„GBwingli) ſprach: M. Ulrich wie iſt ihm jetzund? Wie gefallet euch 
„dieſe Sach ? Sind die Rüben gefalgen? Wer wil fie außefien? Ant⸗ 
„wortete Zwingli : Ich und mancher Bidermannyber hie ftehet in Got⸗ 


„tes Hand : deffen mir lebendig und tod find. Hierauf ſprach Burk⸗ 


„hard: Und ich mil fie auch helffen außeffen : und mein Leib und Seel 
„troſtlich wagen. Diefes hat er auch Cfagt Bullinger fehrner) redlich 
„an der Schlacht gethan / wie mancher Ehren-Bidermann mehr (x). 
Geſchweige / daß auß obigen und fonft befant / daß Zwinglius / nach⸗ 
dem er wahrgenommen wie die Sachen fich anlaſſen / weder dem ges 
meinen Weſen / noch feiner Perfon / einen erfreulichen Außgang des 
Kriegs verfprochen. 


Um daß es bereits gegen 4. Uhr geloffen / und die Sonn fi) 9% Cappeler 


neigt / wurd erachtet / es werde Fein Angriff mehr gefcheben, Die feind⸗ Angriff 


liche Führer felbs waren bedacht ein Nachtläger zufchlagen. Aber 
Hans Jouch von Ury / ein erfahrner Kriegsmann/und geweſner Lands 
vogt in Sargans (y)/ berichtet die Haubtleuthe / daß ex ſich der Zuͤriche⸗ 
ren Laͤger genaͤheret; und Daß ſelbige / ein am Rugken habendes Buchs 
waͤldlein nicht beſetzet: wenig / und ein ungehorſames Volk hetten: deß⸗ 
wegen es zum Angriff Zeit were. Jacob Troger / Haubtmann von Ury 
hat ſolches ernſtlich mißrahten. Aber Caſpar Goöldli / ein Bandit von 
Zuͤrich / des Zuͤrichiſchen Haubtmanns Bruder / ein verſuchter Soldat / 
verſetzte: lieſſe man ſich die Zuͤricher ſamlen / ſo kenne er ſie wol / daß ſie 
den V. Orten genug zuſchaffen machen werden. Es ſtehe dahin / daß 
die V. Ort / wofehrn fie nicht felbigen Abend die Zuͤricher ſchlagen; —* 

genden 


u) Tom.II. p. 130.2.131.3. 144. b. ex Chron. Tug. Mfer. p. 33. Conf. Joach. 
in Vit. Zuingl. & Nat. Alex. H. E. VIII. 116. (x) Bull. p. 162. b, fq. Conf. Id. adr. 
Fabrum pag.B-3.19. (y) Chrop Tug.Mfer, — N emaih ent 


I —— . 
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1531. genden Tags von den Zuüricheren gefchlagen werden. Hierauf hat 
Züri Jouch ohngefehr mit 300. Mannyden Angriff gethan: als eben die Züs 
ziehet dag richer (durch (z) einen groſſen Sehler) ihr Gefchuß anderſtwohin zus 
Kürzere pflanzen angehebt : und damit dag jenige / fo ihnen bisher fo vortheils 
hafftig gewefen/unbrauchbar gemachet. Der Feind wurd / als er folches 
wahrgenommen zbeherzt : under den Züricheren aber / welche anfangs 
tapferen Widerſtand gethan / wurd folches Beränderen des Geſchuͤtzes / 
von etlichen / auß ſchaͤdlichem Mißverſtand / von anderen auß Untreu / 
zum Anlas der Flucht gemißbraucht. Rodolff Lavater ſtuhnd ander 

Spitze. Zwingli / eine Hellpart in der Hand haltende / rufſte dem Volk 

zu: „Biderbe Leuth ſeyt tapfer / und foͤrchtet euch nicht. Muͤſſen wie 

„gleich leiden / ſo iſt die Sach gut. Befehlet euch Gott / der kan unſer / 

„und der uaſerigen pflegen. Gott malt ſein, Der Angriff war hitzig 

mit Schmaͤhworten / Stechen und Schlagen. Viel wurden mit Stei⸗ 

nen zutod geworfen. Die Vorderſte der V. Orten / wurden meifteng 

niedergeftochen : fo daß etliche vermeinten / dev Sieg wolle fich auf die 

Seiten der Zuricheren neigen. In deme diejenige Zuricher fo zum Ans 

griff Eommenyalles erftattet / was redlichen Soldaten zugeftanden (a). 

Aber etliche / welche oberzehlter maffen/ das Geſchuͤtz abführen wolten / 

haben / als fie den Angriff wahrgenommen / auß unnoͤhtiger Forcht / fer⸗ 

fen gelt gegeben / um fo vielmehr / weil Zürich Feine Nachhut hatte (b)/ 

darüber Die Feinde mit neuem Muht angefeßt. Einer von Bar (Oſ⸗ 

wald £uften : der deßwegen zu Zurich hingerichtet worden) henfte fich 

an obige Flüchtlinge / vermahnete andere zur Flucht / und verführte das 

mit nicht wenig. Als endlich das V. Ortiſche Panner herbeygetruns 

gen / und den Zuricheren in die Seiten gefallen / hat es die meifte vor 

ihrem Panner ftehende Zuricher gekoftet : die hinder dem Panner fies 

hende / ſetzten flüchtigen Fuß / und nöhtigetendie zum Panner verpflichtete 

Perſonen / ſelbiges in Sicherheit zubringen / daruͤber auch der / bisdahin 

mitten under den Feinden fechtende / deßwegen allbereit verſchetzte Feld⸗ 

oberft/fich auß dem Staub gemachet (<)rin der Flucht aber / in eine tieffen 

Graben gefallen / in welchem er / gleich anderen / ein Raub der Feinden 

worden were / wo nicht ein redlicher / eine / 8. Jahr zuvor / von ihm in 
groſſem Durft empfangene Erlabung/wiedergeltender — ar 
abe 


(z) Bull.p.m.157.b. (a) Pell. Vit. Mfer. Subirö nihil tale cogitantes ire com- 
pulfi , acie decertarunt infirma: non totis duobus millibus,contra 8000. hoflium,gui tridue 
Sefe collegerant , & quieverant, Nec incruenta vicloria ſunt potiti. Conf. Hotting, Spec. 
Tig. 537. fgg. Chron. Tug.36. (6) Tfchud. p. 528. b, Collin, in Vit. Zires & vire⸗ 
abfiuls una dies. (c) Bull Hift. Ref. IL 240.b. 
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Gefahr des Lebens außgeholffen hette(d). Ob nun der Ortiſchen fo 
gar wenig / und der Sieg fo wunderſam geweſen / wie Pfaff Lang 
-plauderet (e)/ift ohnſchwehr zuermeffen. : 

Nach bisigem und langem Nacheilen / ift der fiegende Feind / auf 
die Mallitatt gekehrt : hat Gott / feiner werthen Muter / und dem gans 
zen himmlifchen Heer/auf den Knyen gedanfet : gleiche Bettensart / wie 
vor dem Treffen/gebrauchende : übernachteten im Clofter Cappel / und 
dort herum. Die Züricher waren darinn unglücklich/daß fie die Malls 
ſtatt / und den Sieg / ihrer Widerpart überlaffen müffen. Doch mang⸗ 
lete es vielen weder an Tapferkeit / noch an Treu an ihrem Vatter⸗ 
land. Und ift die Gedächtnuß deren / ſo bey diefem Anlas gefallen / 
defto preißwuͤrdiger / Daß Durch die /von den meiſten / an Chrifto / und 
feiner Kirch (da fie in der Feinden Gemalt / und in des Tods Rachen 
gefteckt) erzeigte Standhafftigkeit / der Feinden His / und dieſes groffe 
Ungluͤck / ͤberwunden worden. Dann / alldieweil die higigfte und frech 
ſte auß den Feinden / denen flüchtigen Zuricheren nachgeeilet / haben 
andere auß dero Mittel / ſich auf die Mallſtatt verfügtzum die Erfihla- 
genen zuplünderen. Verwundte wurden von felbigen gefraget / ob fie 
beichten / oder die Heiligen anruffen wolten ? Etliche wenig haben / in 
Hoffnung ihr Leben zufriften / folches bejahet. Andere haben es großs 
mühtig außgefchlägen / und wurden darüber erbarmlich hingerichtet. 
Die anbey wider unfere H. Lehr außgeſtoſſene harte Wort / wollen wir 
dieber mit Stillſchweigen übergehen / und fie dem überlaffen dev mit 
feinen viel tauſent Heiligen kommen wird / Bericht su> 
halten wider jederman / und alle Sünder zuſtraffen/ 
—* alle harte Wort / welche fie wider ihn geredt baben/ 

ugd.V.Is. 

Gleichwol follen under den Feinden auch ſolche geweſen ſeyn / wel⸗ 
che / gleich ſie das ehmahlige Proviant Verbott fehr bedauret; und vers 
ſicheret / daß der gemeine Mann ohne ſelbiges nicht were aufgebracht 
worden: alfo dieſen Unfahl ſchmerzlich empfunden haben : deßwegen fie 
Verwundte zu ſich genommen / und ſelbige verbinden laſſen. 


N.C.G. 
1531. 


Die Uber⸗ 
wundene 
uͤberwin· 


den. 


Rauhes 
Verfah⸗ 
ren der 
Siegeren. 


Hafner jagt: Zwinglius habe Feine Wunden empfangen/und ſeye Zwinglius 
in der Flucht mit einem Spieß durchſtochen worden (k). Befindet ſich getoͤdet. 


aber anderſt. Nachdem er von einem Stein empfindlich getroffen war: 
bbbb ſoll 


. (d) Stuck. Vit.L.Lavat. (e),II.130:6. Card. Accoltus, ex Ennii literis, ap. 
Rainald. $ 27.: 800. Romano Catholicos in 20000, Evangelicos irrziffe. Horum 3000. 
cajos, totidem captos. Pallav.3 8:2. eandem cramben recoguit, Addunt li: Ple- 
bis concisatores in acie collocatos. (f) Theatı.I.435.b, 
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1531, ſoll er under dem Geträng dreymahl geſunken ſeyn / doch ſich allezeit 
aufgerichtet haben. Als er nochmahl auf die Knye gefallen / hat er gez 
ſprochen: Was Unglückg ift diefes? Wolan / den Leib Eönnen 
ſie wol toͤden / aber die Seel nicht! Diß waren ſeine letſte Re⸗ 
den (g). Er lag auf dem Rugken / mit gen Himmel erhabenen Händen 
und Augen / under befländigem bewegen der Lefzen (h). Als ihn einer/ 
dem er unbefant war / fragete/ ob er beichten wolte? hat er fein Haubt 
geſchuͤttelt (i) / und mit ſolchem Zeichen das Begehrte außgefchlagen. 
ran fagte ihm fehrner: daß / dieweil er Doch nicht reden Fönte/ er der 
H. Muter Gottes / und anderer Heiligen Vorbitt begehre, Als er auch 
ſoͤlches zuthun geweigeret / fluchten fie ihm und fprachen : Auch diefer 
tere ein Feibiger Ketzer. Dannethin hat ein hißiger Dfficier/melcher zu 
folcher Begebenheit Fomenyihn mit feinem Spieß unter das Kinn vers 
wundt / daß er gleich verfcheiden. Alfo ift Zwinglius / welchem / gleich 
Stephano die Stein das Leben genommen ; nach dem Eyempel dieſes 
H. Manns / in der Anruffung Ehriftisfelig geftorben. Der under feinen 
Schafen / bey welchen er / als dero treuer Pfarzer / bis in den Tod ges 
blieben/auf der Mallſtatt gefunden worden iſt vonwegen dev Bekant⸗ 
nuß des wahren Glaubens in Ehriftum / den einigen Heiland Mille 
und Sürbitter der Gläubigen von einem Haubtmann und Penſioͤne / 
wider welche er allegeit auf dag ſchaͤrffeſte geprediget / ertodet worden (ii): 
nachdem er / 47. Sahryo. Monat / 11. Tag (K) / in diefer ftreitenden Kirch | 
zugebracht. Etliche ehrlithe Berfonen von Zug (I) / Zwinglii gute Bes 
kante / haben diefem allem zugefehen : wolten ihn aber nicht veraahten. | 
Heinrich Zupulus/ Chorher? von Bern / ſo damahl noch in geben war / | 
hat in einer fehönen Grabſchrifft / fo er Zwinglio geftellet » das Jahr 
und u Tag des traurigen/ doch feligen Ableibens Zwinglii / alſo auß⸗ | 
getruckt: 

HeLVetlæ zIngLI DoCtor paftorgVe CeLebrls;z 
VnDena oCtobrlIs palsVs, In zthra VoLas (I). 

Feinde er⸗ Ab dem Streitplatz hat ein groſſer Theil der Siegenden / gen Cap⸗ 

heben ſich pet ſich verfügt / um da zuuͤbernachten: haben aber fo viel / beyder⸗ 
feits / theils Geſunde / theils Verwundte / dafelbft angetroffen ; daß F 

| 5 





(8) Myc. Vit. Zuingl. & Vigil. Andr. ad Simpert. (h) Gualth. Apol. (i) Bucel. 
impudenter mentitur , ita inteırogatum, velut canem rabidum ‚cejbitem momordijfe. 
(ii) Bull. Ref. II. 162.b. & Beza. 11.04. 1576. de Zuinglio: Ab sis cæſus eff, pro 
guorum falute fe um impenderat. (k) Stetl. pag.49. & Sek. H.L.II. $ 7. nume- 
rant 44. vid.Supr. A. :484. (11) Bull. Conf.Gualth. in Apol:Sleid. (1) Vid. plu- 
ra Urfif, 602. Bull. Hift. Mfer. 175. 
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Elofter/und alle deffen Zimmer / auch der Creutzgang / und die Kirch ans 5* 


gefuͤllet waren: alſo find die meiſte auf derMallſtatt geblieben: deren etli⸗ 

che gleich obigen / Trotzwort außgegoſſen; anderen ſind verſchiedene an⸗ 

dere Sachen zu Sinn kommen / darvon Bullingerus Bericht ertheilt. 

Die erſte Zeitung von dieſem Verlurſt / kam gen Zuͤrich / Abends Zuͤrich 
um 7. Uhr / und fuͤllete alles mit Schrecken und Jamer. Zumahlen traurig. 

man in einer / zu der Eidgnoßfchafft beftem angefehenen Sach / befferen 

Außgang erwartet : und der Feind von einigen verachtef war. Leo Jud / 

auf welchem nun der meifte Laft des Kirchentefens beruhete / hatte 

Furslich hiebevor von einer ſchwehren Krankheit / welche ihn die übers 

häuffete Gefchäffte über den Halß gezogen / ſich wieder erhollee (m) : As 

ber einige/folcher Conjunctur fich zubedienen vermeinende Boͤswillige / 

praleten fo hoch / daß er auf ehrlicher Burgeren Begehren / in eines red» 

lichen Burgers Hauß fich verftecken müffen (n). Man erhofete fich aber 

bald: famlete einen neuen Zeug auf dem Albis ; und thate noch felbigen 

Mitwochen an Bern und andere Burgerftätte eine frifche Mahnung. 

— und zwahr gefahrlich (o) Verwundete / wurden im Oetenbach 

geheilet. 

Als die Siegende / Donſtag den 12. Weinmonat / durch die Ge, Zwingli 
fangenen / den Todten nachgefraget / iſt Zwinglius / zu jener groſſer — 
Sreud/entdecket worden. M. Sans Schonbrunner / von Zug / geweſ⸗ delt. 
ner Chorher zum Frauen Muͤnſter; der aber wegen der Reformation 
ſich wider gen Zug begeben ; und Dort under anderen herbeygeloffen / 

ſoll / als er Zwinglium gefeben/gefprochen haben ; Wie du immer Staus 
bens halb geweſen / fo weiß ich daß du ein redlicher Eidgnoß 
— Es ſoll aber Zwingli auch nach dem Tod / nicht ohne 
ewunderung der Zufeheren / eine lebhaffte (p) Farb behalten haben. 
Um daß er bey Leben / ſcharff wider die Penſionen gefchryen/haben dero 
Liebhabere / ſich bey diefer Gelegenheit (wider einicher hoher Officieren / 
und anderer (gq) Abmahnen) an ihm gerochen: in dem fie ihn nach ges 
haltenem Kriegsraht / um deſſen Gedachtnuß eine zweyfache Schmach⸗ 
kletter anzuhenken / ſam er als ein Vereaͤhter / und als ein Ketzer geſtor⸗ 
ben were (r)/ durch den Scharffrichter von Lucern / viertheilen / und zu 
Aſchen verbrennen (s) / auch — N von Schweinen/in en 
ij en 


(m) Zuingl. 18.Jul. (n) Vit. Leonis Mfer. p.37. (0) Plat. Vit. fuä.p m.47. 
(p) Id in P. d’ Aviano ut fingulare quid notatur, in Bavarico Leone. (q) Non er- 
go unanimi fuffragiö , ut Hafner. l.c. fersbit. (r) Chron. Tug.Mfcr. (s) Ita ſæ- 
vitum in cadaver Styflu CS. Tig. A. 1443. Tfchud. Hiftor, Mic. II. 527. Puntiner!. 
Ap. Stetl.I. 551.2. &c. 


1.58. 
1531. 


Anzahl 
der Er. 
fchlage- 
hen. 
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ſchen werffen laſſen: auf daß / wer die Afchen Zwinglii aufheben wolte / 
Schmein-Afchen bey Zwinglii Aſchen hette. Der Bericht fallt Daß des 
Zwinglii Freunde / als ſie drey Tag hernach auf ſelbigen Platz kommen / 
deſſelbigen Herz / nicht ohne Beſtuͤrzung / unverſehrt in der Aſchen gefun⸗ 
den haben (t). Darauß wir zwahr keine groſſe Geheimnuß machen / wie 
man uns außruffet (u). Wolten es gleichwol anziehen / von deren we⸗ 
gen / welche ſolche Begebenheiten / als Beweisthuͤmer ſonderbarer Hei⸗ 
ligkeit / oder Unſchuld anſehen (x). Surius (y) ſchreibt: Zwinglii As 
ſchen ſeye von deſſen Lehrnjuͤngeren angebettet worden. Es befindet ſich 
aber das Widerſpiel. Dann / als Thomas Plater / etwas von des Zwing⸗ 
Ki unverſehrtem Herz (z) heimgebracht / und Myconio / (welchen Plate⸗ 
terus als ein Vatter geehret: welcher auch Zwinglium mehr / als ein 
Bruder den anderen geliebet) etwas werthes weiſen molte/ hat es My⸗ 
conius auß Plateri Haͤnden geriſſen / und allem Aberglaub vorzukom⸗ 
men / in den Rhein geſchmiſſen Ca), Daß dann Zwinglius ſchwehren 
Leibs geweſen / ſo daß die Feinde deffen Eingemeidydie Stifel zuſchmie⸗ 
ren mißbraucht, iſt von feindfeligen Leuthen aufgedräiet worden (b)/und 
ift ein Beweisthum / daß Zwinglius nach feinem Tode nicht nach der 
Wahrheit von vielen (c) befchrieben worden. An.Chr. 1543. haben 
Zwinglii Erben deffen Pitfhafftring/welcher D. 2lrnold/von einem von | 
Schweitz / verſetzet warum drey Cronen wiederum an fich gelöfet (d).. } 
Nach der Feinden Abzug / befunden fich auf dem Streitplaß Der { 
Todten Zuricheren / aufs höchite 383. (e) : Darunder waren etliche in . 
frömden Kleideren / fo auf des Feinds Seiten geftanden feyn erachtet 
worden. Alle find durch verfchiedene von Zürich dahin gefendete/ und % 
Dberfeitlich befoldete Weibs und Mannsperfonen/ begraben worden. 
Uber diefe find verfchiedene in der Flucht : etliche in Sefängnuß: einige 
hernach an empfangenen Wunden geftorben, Dero Anzahl Cobige eins 
gefchloffen) auf sı2.(£) fich beloffen. Die Feinde zehlen eine viel groß 
fere Anzahl als fich befindet (g). Zum theil darum dieweil von ihnen 
ſolche für tod geachtet worden / dieeg nicht waren. Ein —— 
oh. 





(t) Myc. Vit. Zuingl. conſirmat Zebedæus ady yg0,&. Nec inficiatur Thuan. 
ib. x. 17. Conf. de Corde Huſſi. Annal. Helv. I. 284. Cranmeri Hotting. H.E.VI. 
687. (u) Thuan.Hift.lib.r. (x) Vid. Annal. cit. &p.967. (y) Rain. $29. (z) 
Myc. Vit. Zuingl. (a) Zuinger. Theatr. Vit. Hum. p. m. 705. (b) Hofp. Sacram.Il.. 
124. Maculat hoc Somnio Hartnacius notas fuas in Horn. H.E. p.457. (c) Id Lu- 
theranis,Arnoldus,H.E.XVI.3r:24. exprobrat. (d) ’Artxd\. (e) Bulling. Erant in 
his. 98. Cives Tigurini. Ib, (f) Vid. Bull. à p. 164-170. (g) Ut plurimum 1500: 
Cochl Rainald. &c. ap. Tfchud. p. 529. etiam in Chron. Tug. 37. dieuntur 1090-. 











n Sechstes Buch, 589 


=, NE. * 
Joh. Balthaſar / Herr Burgerm. Joh. Kellers Sel. Vatter. Dieſer en 
hatte 14. Wunden / wurd (in Meinung / er were tod) von den Seinden 
aufgezogen: auch ein Ning ab deſſen Singer genommen. Er erhollete 
ſich aber Fam nackend und mit Muͤhe / in ein benachbartes Dorff / und 
Cals man ihn bekleidet) heim : ift auch unvermuhtet wieder zu feinem 
ing (h) Fommen. Under den Todten waren 26. Herzen / Fleinen und 
groſſen Rahts: und 15. vom Kirchenſtand. Optimi & docti viri, 
quos neceflitas traxerat in commune periculum patriæ & Ecclefix 
veritatisque defenfand& : quam & fuo Sanguine redemerunt (i), 
Dortrefflihe Männer / welche um die Wahrheit und die Kirch zube⸗ 
ſchirmen / und zuerhalten / ihr Leben eingebüffet. Under diefen letſteren 
waren / Her: Diebold von Geroldsegg/Adminiftrator, oder Coadjutor 
der Abtey zu Einfidlen. M. Conrad Schmid/Commenthur des Haus 
fes zu Kuͤßnacht / ein frommer / gelehrtervfehr beliebter Mann, Wurd 
under /und bey feinen Küßnachteren gefunden: und auß Dfwald Sa⸗ 
gifers/gemefnen Eonventual su Kuͤßnacht / eines ehrlichen Manns Vers 
anftalten / ab der Mallſtatt gen Küßnacht geführt. Auch hat fein Les 
ben eingebüffet 7 Der? Joh. Haller / ehmahliger Pfarzer zu Anfeltingen/ 
Bernergebiets :»dißmahl zu Bülach, Wurd megen feiner Gelehrfe/ 
Seomm-und NedlichFeit fehr bereuet. Um daß meiter niemand von 
Bülach geblieben / fagte man : die Sappeler Schlacht habe die von 
Buͤlach einen Haller gefoftet. Zehrner wurd von dieſem Schwert ges 
freſſen / H. Wolfgang Joner / Abt zu Cappel / im 60. Jahr feines Alters/ 
ein tapferer Mann / und trefflicher Liebhaber guter Kuͤnſten: deſſen Leuth⸗ 
ſeligkeit auch von Benachbarten widriger Religion angeprieſen worden 
(k). Uber das find in feindlichen Gewalt kommen / vier Fahnen / ſamt 
XVII. Stucken: und denen darzu dienenden Seileren : von welchen 
aber Boswillige fagten/ daß deren von Zürich Abfehen geweſen / die V. 
Drtifchen daran zuhenken. Der Feind fol 80. Mann verlohren has 
ben, Etliche zehlen mehr / andere weniger (1), | 
Demnach Zürich das Feld geraumt/haben der V. Orten Haubt⸗ Untertha⸗ 

leuth fchrifftlich an das Freye Amt Wediſchweil / und andere felbiger nen an 
Seiten Zurichiſche Unterthanen / begehret / daß fie fich ihnen ergeben: Zuͤrich 
mit bepgefügter gewohnter Bedrauung der Berhergung im Verwei⸗ teu. 

bbbb iii gerungs⸗ 


.(h) Vit.Cs.Cellarii Mſer. (i) Pell. Vit. Mfer. pag.67. Cochlzus Utingerum 
adjungit. Falfiflime, ut alia plurima. (k) Inficiatur alicubi Bullingerus vera eſſe, 
quæ Oecolampadio narrata funr de cadavere Abbatis Joneri. Oecol.l.c. (1) Bul- 
ling.163.b. Zuingl. p. 181. in P. Pi&av. : In Exercitu hoftili g009.ir Tigurino 1808; 
aumerat, Illorum 200. horum sop, cæſos — * 


NC.G. 
1531 
Ebangeli · 
ſche erho⸗ 

len ſich. 


Ziehen 
auf feind⸗ 
lichen Bo⸗ 
den. 


Ver ſau⸗ 
men ſich. 
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gerungsfahl : hergegen / fie ihnen Schirm sufagten. Aber die biderbe 
Leuth haben das Begehren außgefchlagen : und wurden Die auf dent 
Albis ſich erholende Züricher geſtaͤrkt durch die Sangallifche Gotts⸗ 
haußleuthe / Thurgaͤuer Toggenburger/zc. fo Daß die Manfchafft fich bis 
12000. beloffen haben foll. Zu diefen find bald hernach Schaffhaufen 
und Sangallen geftoffen. Auch haben fich die Puͤndtner genäherer: ohn⸗ 
erachtet Die Ortiſche Durch einen Kriegsliftsfelbige zuruck zubringen vers 
meint (m). Zu dem haben fich Bern’ Bafel, Solothurn Muͤlhauſen / 
Diel gen Bremgarten gelege : woſelbſt die Zuricher ſamt dero Hilffs⸗ 
völferen / fich mit ihnen vereinbaret. So daß fie 20000. außgemachet 
haben follen (n). Zu dieſem Heer ift Fein frömdes Volk / weder von 
Eonftangınoch anderen Burgerſtaͤtten kommen (0). Freiburg / Appen⸗ 
zell / auch Rapperſchweil / blieben Neutral. Glarus bewaffnete ſich / dörff⸗ 
ten aber wegen Religionszertrennung / nicht auß dem Land verzucken 
(pP). Wagenthal aber lieſſe fi) durch) den Verlurſt zu Eappel in fo 
weit erfchrecken/ daß fie bey den V. Drten Gnad gefucht (q). 

run beredeten fi) die Evangelifche Heerfuͤhrer / zu beyden Seiten 
der Neuß / gegen dem Seind anzuziehen. Im Heraufmarfch machte es 
Bern zu Mure(r)/roie e8 die V. Dre zu Cappel gemacht hatten. Oh⸗ 
ne daß alle Bilder / und Altaͤre (deren Feine mehr zu Cappel gemefen) 
zu Mure verfiöhrt worden. Als eben dieſe gen Meriſchwanden / Lucer⸗ 
nergebiets kommen / machten fie e8 wie zu Mure. Einen / der bort ein 
Hauß mit Feur angeftecke/ lieffen fie Cweil alles Brennen : auch alles 
Rauben / außgenommen äffige Sachen verbotten war) enthaubten : und 
vereinbareten fich mit dem Zürichifehen Hauffen : Famen am 2r. dito 
auf den Zugifchen Boden auf die Aaberen / am Rain’ ob Bar: und 
nöhtigeten Die Ort mit Gewalt / das Dorff Bar zuverlaſſen / und hin⸗ 
der ſich unten an den Zugerberg in ihren Vortheil zuroeichen. Woſelbſt 
diefe/ein und anderen Tag / in groffer Gefahr geblieben (s). Bar / Blis 
kenſtorff / und Steinhaufen/ wurden durch Die Stättifchen außgeplüns 
deret. Beſagte Stätte waren auch in einichen anderen geringen Trefz 
fen nicht unglückhaffe. So daß einige vermeinten/ Gegentheil ergeigte 
fich dann und wann in etwas weicher : und hette zu billichen Friedens⸗ 
mittlen fich verleiten laffen, Aarum aber das Staͤttiſche Heer fich — 

ne 


(m) Bull. p. 181. Sprech. Pall.217. Bucel. Rh. (n) Urftif. p.603. (0) Bull. 
p. 199.b. ut Pallay. III. 8:2. fruftra dicat , Tigurinos validıs Germanorum fuppetiis 
Fuiffe autos. (p) Bulling. Tfchud. Chron. Tug. p.48« (q) Chron. Tug. p. 40. (r) 
Fruftra exaggeratur Spart. Helvet. 427. Talionis enim lege, Capell& expoliatio, 
vindicabatur. (s) Urſtiſ. 603. Conf. Bull. 183. b. 
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nes und anderen Anlaſes nicht beſſer bedienet fonder dem Feind durch 1531. 
froͤmde Hilff ſich zuſtaͤrken / und ſich vortheilhafftig zuverſchanzen / Zeit 
gelaſſen / ſtellen wir dahin. 

Am 22. Tag Winterm. wurd von den Staͤttiſchen abgeredt / ei⸗ Soͤnderen 
nen Hauffen Nachts um 12. Uhr in der Stille an die Silbrugk / her⸗ die Man- 
nach an den Zugerberg zuführen 7 und binden in den Feind zufallen, MWafft. 
Ein ehrlichersfelbiger Enden gefeffener Mann / ſtellete ven Dfficieren vor / 
daß folcher Rahtſchlag übel außichlagen werde. In deme / wegen wil⸗ 
den Orts / weder Leuth / noch Geſchoß fortfommen werden. Deffen aber 
ungeachtet / ſind auf das hoͤchſte (t) 4000. Mann / nicht um Mitternacht / 
fonder gegen Mittag : nicht in der Stille / ſonder mit fliegendem Fah⸗ 
nen; Daß es der Seind fehen Fonnen/ aufgebrochen. Fehrner war der 
Anfchlag / daß diefe an der Silbrugk übernachten ; und erft folgenden 
Tags / an den Zugerberg ziehen folten: dafelbft fie gut Sorg zuhaben / 
fi wider plößlichen Uberfahl durch eine Wagenburg zuvermwahren : 
und bey unternemendem Angriff/durch ein groffes Feur ein Zeichen zuges 
ben/vermahnet worden, Beyde Panner/Zürich und Bern verfprachen 
den Seind mitlerweil auf der Ebne anzugreiffen. Aber weder der ein 
noch andere Theilz ift der Abred nachfommen. Dann diefe zwahr den Sind 
Angriff unterlaffen / jene aber/find (nachdem fie bey Nuͤheim die feind⸗ ſorglos. 
liche Vorwacht abgetrieben) ; felbigen Abend gleich an den Zugerberg 
geruckt. An ſtatt fich zuvermahren / wurd der Hauff zerfireut. Dann 
ein groffer Theil fich gen Menzingen Schönbrunn’ Nuͤheim verloffen ; 
daſelbſt Kirchen / Kaskeller / Staͤhl / ꝛc. außgeblünderet : das geraubete 
ieh gefchlachtet : und ıhr Nachtlägeryan einem hohen Berg bey Mens 
singen (der Gubel zu Schneitten oder Fuͤrſchwanden genennet)/genoms 
men (u). An flatt der Verwahrung und guter Wacht; ſchweiffeten 
etliche / fo den Feind verachteten/hin und wider : viel andere fehlieffen : 
niemand wolte fich zu der Wacht brauchen laffen : und wurden mehs 
vere zu Des Lagers Sicherheit gegebene gute Einſchlaͤge auß der Acht 
gelaffen (x). Doch als etliche biderbe Maͤnner / welchen folches mißfals 
len / wahrgenommen / daß einige vom Seind/mit brennenden Lunden ſich 
naͤheren / wurd das Volk in zwo / nicht einen Steinwurff weit von ein⸗ 
ander ſtehende Schlachtordnungen geſtellet. Sind aber wiederum auß 
einander gegangen / ohne daß ſie den Feind erwartet. De⸗ 


(t) Alii numetant 3700. fingunt Papiſtæ fuiſſe 8Sooo. Tig. & Bern. ap, 
Lang. 906. $ 27. 860. $ 59. Art aberant. Bernenfes Stetl.5o.b. 5000. (u) Lang.I. 
680.59. Fuͤrwanden am Zugerberg. Scumph. p.457.a.b. Bey Menzingen zwi · 
ſchen Etterftalden/ und Fuͤrſchwanden auf dein Gubel. Stetl. I. 51.2. Hurſch⸗ 
wand ita Galat in Tanngroz. (x) Haltın. 493. & ali. 


N.C. G. 
1531. 
Von den 
Ortiſchen 
über falle. 


Berlurft. 
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Deren anruckenden Seinden waren 632.(y) / meiftens von Mens 


zingen / und Egeri. Mitlerzeit foll dero Läger/durch die ABeiber bewah⸗ 
ret worden feyn (2). Auf da einer Den anderen erkennte haben ſie weiß 
fe Ca) Hembder über den Harniſch angezogen. Dero Kundfchafftere ka⸗ 
men nahe ang Läger / ohne daß man felbige wahrgenommen. Als fie 
(bey vollem Mond) der Stättifchen Schlachtordnung erftlich wahrge⸗ 
nommen entfegten fie fih : und molten Feinen Angriff hun. Als fie 
aber im feindlichen Läger / Feine fonderliche Bewegung / über ihre Ans 
kunfft bemerkt / hielten fie fich ftil : fendeten etliche zuruck / und lieſſen den 
ihrigen / (um ſelbige zu eilfertigem Angriff anzufriſchen) ſagen: Gott 
hette die Feinde in ihre Hande gegeben : dann fie alle ſchlaffen und 
forglos feyen. Um daß nun die Begierd/den Feind ab dem ihrigen zus 
treiben/ und fich wegen zugefügten Schadens zurechen / in diefer Rott 
groß / und bey dero Spießgefellen nicht aeringer war / find fie/ (tar 
Dienftag der 24. Weinm. Morgen zwiſchen ein und zwey Uhr) nach 
verzichtetem Gebett/ aufgebrochen / und denen Stärtifchen im Rugken 
geweſen / ch derfelbigen bende / nochmahls zerftreute Haͤuffen / wiederum 
beſamlet werden koͤnnen. Dieſe vermuhteten nicht von hinden angegrif⸗ 
fen zuwerden. Zu dem mußten ſie / bey finſterer Nacht / nicht / ob fie es 
mit einem Außſchuß 7 oder mit der ganzen feindlichen Macht zuthun 
hetten. Der feindliche Angriff ift mit ftarkem Feldgeſchrey gefchehen : 
und hat man fich des Geſchuͤtzes bemächtiget. Der erfte Stättifche 
Hauff hat tapferen Widerſtand gethan / und viel der Ortiſchen erlegt. 
Wurd aber getrennet / ohne daß der zweyte Hauff / den nohtleidenden 
einige Hilff geleiftet : und als der Feind / nad) des erſten Ubergwaͤlti⸗ 
gung / in Diefen anderen Hauffen geſetzet / ift er flüchtig toorden. Dies 
weil e8 aber Nacht / und fie der Gegne unberichtet geweſen / find Die 
meifte in der Flucht zutod gefallen. Etliche flüchtige kamen verwundt / 
und traurig / in das Stättifche Läger. Biel wurden gefangen/und ges 
tödet : um fo vielmehr / dieweil der feindliche (b) auf dem Greut ſtehen⸗ 
de Hauff / zu den Verfolgenden ſich gefhlagen haben foll. Die Gefan⸗ 
gene / wurden gen Zug aufs Rahthauß geführet : einige (c) auf der 
Mallftatt hinderlaffene Fahnen / XI. Stuck Geſchoß / famt etwas Ba- 
gage und Öelt/eingehollet : und Abends um 7. Uhr nochmahl Freud 
gefchoffen. Wie Tfehudi berichtet / fol der Feind bey nahem 100.60) 
3 
(y) Lang. T. 906:27. ex Chron. Tug. Mfer. Galat.1.c. 600. (2) Stetl. IL. sr. 
a. (a) Hauben und Hembder. Stetl.Il.sı. (b) 2000. Mann. Tfchudi. p. 530. 
Chron. Tug. p.46. circa.900. (c) Juxta Bull. Quingue. p. 191. Biſchoffsb. p- 210. 
Duo. Juxta Tfchudium. pag. 550. Quarmer. (d) P. m. 530. Chron. Tug. tantıım 19. 
feribit. p.m. 47. 
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eingebuͤßt haben. Die Feinde berichteten ihren Sieg weit und breit; 1531. 
ihn Goit / und der H. Jungfrau zuſchreibende / ſtaͤr kten andere in 

der Paͤpſtiſchen Lebe / und wurden ſelbſt je mehr und 

mehr darinn verharter/zc.(e). 

Es haben hie / 12. Burger von Zurich ihr Leben eingebüßt: under 
welchen Urs Geßner / des weltberühmten Naturkuͤndigers / D. Conrad 
Geßners Vatter: 19. von der Landfihafft : 140. (f) auß Statt und 
Sandfchafft Baſel: deren einer gemefen / Hieronymus Botanus/ ein 
fehr gelehrter junger Mann / Pfarrer zu ©. Alban (2) / Decolampadii 
Diaconus (h): 63. von Schaffhaufen : ohne die/ welche hernach an ih» 
ren Wunden geftorben. Bon Sangallen 17. : under welchen Andreas 
Eggius / ein gelehrterzvortrefflicher junger Mann / wie deffen Epigram- 
ma über Badiani Melam mitgibt. Die Ortiſche fagen/ Daß 830. Er⸗ 
fihlagene Ci) von ihnen in drey Gruben gelegt worden. Aber Herz 
Bullinger laffet fih vernemmen: „Iſt wol moͤglich / daß diefer nicht fo 
„gar viel geweſen feyen / dieweil fie für gewiß eine Anzahl der Erfchlas 
„genen zu Cappel benennen / die fich grundlich nicht halb befindet (k). 

Die Bergieuth haben hernach auf die Mallſtatt dem H. Severino / 
an telches Tag fie gefieger / zu Ehren / eine groffe Capell aufgebauene / 
welche bey den Zuricheren viel Unwillens erneueret hat als die da vers 
meinten folchen Schad folte man vielmehr in Vergeßlichkeit / als in 
ewige Gedaͤchtnuß richten. Noch heut zu Tag werden in angeregter 
Capell / jährliche Creußfahrten/famt einem Jahrstag für Die (auß den 
V. Drten) Erfehlagene (I)/gehalten. Auch zu Iweil / als der Laͤgerſtatt / 
wurd zu Gedächtnuß aller (fo wol der uͤbergebliebenen / als der Erſchla⸗ 
genen / fo in diefen Krieg gezogen) / eine Capell erbauet/und An. Chr. 
1584. eingeweihet (m). 

Um daß die Toggenburger zum theil am Berg gelitten / wolten Zoggen- 
fie des Kriegens nicht mehr : empfiengen wegen der V. Orten / eine burgiſcher 
ſchrifftliche Beftätigung des Außkauffs von dem Abt (n) / und zogen Lands · 
heim. Bald hernach wurd diefer Sriedyeines fheils von Schweis und kried. 
Slarus ; anders theils von Toggenburg/zu Rapperſchweil verfehrieben/ 
und verfiegiet. In dem erften Arkicul veriprechen die Toggenburger/ 

„daß / wann in ihren Kirchhöregen / einer oder mehr / den alten ar 
cccc » rut⸗ 


(e) Bulling.p.ı9r. () Urftif.p.603. (g) Plater. Vit. ſuâ. p. a6. (h) Conf. 
Oecol. & Zuingl. Epift.p. ı88.b. (1) Confirmat Galat in Zanngr. Chron. Tug. 
Mfcr. p.47. periiſſe in conflitu & pugna,2100. (k) P.ı94. (1) Lang.1.906. 27. 
(m) Ib.25. (n) Tichud. p. m.530. Alü hanc transadtionem A. 1533. Suitiæ fa- 
&tam volunt. ‚ 
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15 2. „Ehriftlichen Glauben (fie verftehen den Roͤmiſchen) nicht verlaugnetz 


Mängel 
der&van- 
geliſchen. 


Vermeh⸗ 
ren ſich. 


„oder wann etliche den neuen Glauben angenommen / wiederum darvon 
„ſtehen wolten / ꝛc. daß fie ſolches zuthun vollen Gewalt hetten / ꝛc. Ob 
„aber an etlichen Enden die Predicanten bleiben werden / dieſelbe ſollen 
„den alten/2c. Glaub / nicht feheltenrzc. Die Kirchenguͤter aber ſollen 
„nach Marchzahl / und Seftalt der Leuthen und Guͤteren / mit den Prie⸗ 
„ſteren und Predicanten getheilt werden. Im zweyten Articul verſpre⸗ 
chen ſie / die zu Utznen in ©. Anthonis Kirch zerbrochene Zierden / ſo viel 
ſich finde daß die ihrige Schuld daran tragen / zuerſtatten. Im vierten 
verfprechen Schweiß und Glarus / „den Kauff betreffend / unfer lieben 
„Randleuthen von. Toggenburg / damit fie fi) von einem Gottshauß 
„Sangallen gelöst/und abgekaufft / derfelb foll an ihmen gehalten wer⸗ 
„den : laut der Verſchreibung unfer Herzen der V. Orten (o). 
Tach Diefer Toggenburgeren Abzug / lieſſen fich die Thurgauer nicht 
mehr im Feld aufhalten und die im Gaſtel / machten / vermitleſt Glarus 
(Pyeinen Anſtand. 
Zurich zwahr ſchrieb noch an angeregtem 24. Tag Weinm. ind 
Laͤger: daß man die Ehr der Statt beſſer bedenken / und beſſer Sorg ha⸗ 
ben ſolle. Item: Man habe vernommen / daß aller Schad allein auß 
Sorgloſigkeit / und groſſer Ungehorſame entſtanden: und / daß niemand 
auf die Wacht / noch in der Ordnung bleiben wollen. Zu ſolchem Ubel 
hat geſchlagen / daß / gleichwie nach dem Verlurſt zu Cappel / alſo auch 
dißmahl viel Heuchler ſich hervorgethan / welche an dem Evangelio nicht 
treu geweſen: und was zu Cappel / und auf dem Gubel geſchehen / nicht 
ungern geſehen haben möchten (9), Denen etliche geantwortet: Nicht 
ohne Urſach feye Fein Glück; dieweil nach fo langwirrigem Bericht / und 
in fo guter Sach / ſich viel fo bitter / und aufrührifch ergeigen/ und guten 
Zeichen die es fo gut gemeint / böfes:nachreden (r).. Andere murzeten 
wider Gott: fo daß ihre Prediger fih vernenmen laffen / demnach bey 


folchen Berichten Gottes nicht mehrere Buß ſich geigerwerde die Hand - 


Gottes noch nicht ablaffen (s). 

Zwahr ift noch; dermahl / zimlicher Anfchein gemefen/ bag die Sa⸗ 
chen in einen befferen Stand zubringen weren. “Dann über das / daß 
der Feind Feinen Uberfluß an Proviage gehabtrift felbiger ein und an⸗ 
dermahl / wann Evangelifche Paͤrteygaͤnger ihm aufgeſtoſſen / auf flüchtia 
gen Fuß gebracht worden. Gleichwol iſt eine unnoͤhtig und unzeitig⸗ 
geachtete Soͤnderung der Evangeliſchen Armee gefolget: auß a 3 

ie 
(0) Apol.c. Wieland. à Præfat. (p) Tfehudi. p.m.530.b. (g) Bulling.179.195. 
208.216. (r) Bull. p. m. 208. (s) Bull. p. 185. Conf. p. 197.220. Kolbil main 





i 
| 
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Die beſorgete boͤſe Fruͤchte / Hauffenweis hervorgeſproſſen: ſo daß die Sa⸗ 


chen ſich taͤglich ſchlimmer angelaſſen / und endlich nicht allein die durch 
feindliche Bedraͤuungen erſchreckte Zuͤrichiſche Unterthanen / wider die 
Statt ungedultig: ſonder die Buͤrgerſchafft ſelbs zertrennt worden. 
Welches dann dem Evangeliſchen Weſen / um ſo viel nachtheiliger ge⸗ 
weſen / weilen die Ortiſche / deſſen durch gute Correſpondenzen genugſa⸗ 
me Wiſſenſchafft hatten: auch vom Papft nicht nur Gluͤckwuͤnſchung 
Schreiben / fonder auch etwas Gelts empfangen : mit Vertroͤſtung / ih⸗ 
nen / fahls der Krieg länger währen ſolte / ein mehrers zuubermachen (t). 
In folcher Verwirrung / lieſſen fich einiche Sriedens-Stralen fehen/ Erſter 
fo aber bald wieder verſchwunden. Eritlich zwahr am 18. Tag Weinm. Friedens- 
durch Gefandte von Appenzell, und Neuenburg (u). Demnach kamen Prost 
am 28. Tag Weinm. Abgefandte von Ulmy Lindau / und anderen E⸗ 
vangelifchen Meichsftätten. Die aber von denen Roͤmiſch-Catholiſchen 
Drten ohne Antwort erlaffen worden. Als aber bey dieſen / neben Koͤ⸗ 
nigl. Franzoͤſiſchen / und anderen Zurftlichen Sefandten ; Greiburg und 
Appenzel/um einen ehrlichen SSrieden zumachen angehalten : und beyde 
Partheyen eingerilliger/ find folgende von den V. Drten geftellete Ars 
tikul den Stätten Überzeicht worden. I. Die Stätte follen ab dem 
En ziehen : fo wollen die Ort auf dem ihrigen bleiben. TI. Die 
und follen nach dem Buchftaben gehalten werden. III. Die Ort 
foll man in ihren Herrlichkeiten und Sebieten/nach dero Gutdunken / re⸗ 
gieren laffen. IV. In gemeinen Herrfchafften möge man wegen Des 
Glaubens wiederum mehren: alfo daß die / welche den neuen Glauben 
angenommen, wiederum abftehen mögen ; auch Die den wahren / alten/ 
Ehriftlichen Glaub / und die Meß noch nicht verlaugnet,felbigen behal⸗ 
ten/und wiederum aufrichten mögen. Die Schiedort trungen vornem⸗ 
lich auf den Erften : vereröftende/ werde feliger erhalten ſeyn / ſo werde 
es mit den übrigen alle Tag befjer werden: darbey fie ihr beftes zuthun 
| verfprochen. Um daß nun-der gemeine Soldat ungehorſam / die Armee 
wegen naſſer / und ungeftühmer Witterung auch überhand nemmender 
Kälterim Geld nicht mehr beftehen Eönte: Burger und Dörffer aufeis 
genen Koften leben müßten : das Freye Amt und viel am Zurichfee/ 
durch Plünderungen zu groffem Schad gekommen / 2. hat Zürich in 
die drey erſte Articul eingewilliget. Aber um Daß der vierte / dem 
Landsfried / auch der Zufag / roelche fiezund ihre Anverwandfe/ den bis 
Derben gemeinen Hersfchafftsieuthen gethan / zuwider / koͤnten / und wol⸗ 
ten fie den nicht annemmen. Gleichwol iſt die Staͤttiſche Armee / den 
cecc ij 3. Tag 
(t) Rain. 5 30. (u) Bulling. 184. b. 
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1531. 3. Tag Winterm. ab der Aaberen ; Zürich gen Ottenbach; Bern gen 
Bremgarten geruckt. In dem Bernifchen Heer war als Seldprediger 
Matthias Erb / nochmahliger Prediger zu Rappolſchweil + bey dem 
Herzen von Rappolftein, Diefer bat mit Bullingero / welchen er bey 
diefer Öelegenheit kennen gelehrnet / eine aufrichtige Freundſchafft ges 
machet/ und mehr als so. Jahr lang Durch Brieffwechfel unterhalten. 
Sat bey nahem das 80. Jahr erzeicht. 

Zweyter. Den 6. Tag Weinm. find von den V. Orten / Durch die Schied⸗ 
leuth / dieſe Articul den Evangelifchen überbracht worden. I. Manfole 7 
fie die V. Det / bey ihrem Glaub / ungearguiert / und undifputiere 





bleiben laffen : fo wollen fie/die von Zurich und Bern / ſamt ihren Bers 
wandten /auch bey ihrem Glaub bleiben laflen. II. Die fo in den ges 
meinen Herrfchafften / den neuen Glaub angenommen / wollen fie auch 
bleiben lafjen. Wo aber ehmahl mit dem Mehren Betrug gebraucht 
worden were ; und Die Kirchhöre wiederum mehren wollen / mögen fie 
folches wol thun. Wo dann etliche / in einigen Kirchhoͤren / den alten 
Glaub noch nicht verlaugnet/zund Meß und Ceremonien wiederum auß 
richten molten ; daß fie deffen fo tool Fug und Recht haben / als Die ans 
dere ‘Part / ihre Predicanten zubehalten. Auch foll man die noch vers 
handene Kirchengüter/nach Marchzahl der Perſonen / den Meßprieftes 
ren und Predicanten abtheilen. III Daß man bey alten Buͤndten 
bleiben fol. Uber der zweyte Articul war den Stätten abermahl bes 
ſchwehrlich. Daß namlich in denen Gemeinden / welche allbereie mit 
mehrer Stimm das Evangelium angenommen/den Minderen/die Meß 
wiederum aufzurichten erlaubt feyn folle (vv). Um daß nun fothaner 
Articul den Stäften twiderig war; haben ihn die Schiebmaͤnner das 
hin erläuteret / daß man in gemeinen Vogteyen wol mehren möge: 
doch / wann es das Mehr werde bey dem Evangelio ubleiben: alsdann 
die Wenigere / die Meß an felbigem Ort nicht aufrichten,doch frey ſeyn 
follen/felbige anderftoo zubefuchen. Hinwiederum / wann es das Mehr 
werde / Die Meß aufzurichten: alsdann den Evangeliſchen erlaubt ſeyn 
ſolle / zur Predig zugehen / wo fie ſelbige am nächften finden. Die V. 
Ort nahmen ſolche Articul an. Macheten aber wegen der Kriegskoͤ⸗ 
ſten einen Anhang / welcher den Staͤtten beſchwehrlich geweſen. Doch 
beharreten jene darauf / und wolten bey anhaltender Uneinigkeit der 
ungleiche Staͤtten / noch mehrere Articul beyfügen, So daß / als Bern zwahr 
Redens- dahin angetrungen / da Gottes Wort und die Meß / nicht neben 
arten von einander geduldet werden ſolten / fie bey Widerpart Fein Gehoör gefuns 
en» 


(vv) Bull. 205.b, | 


det —— 
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C.G. 
ben. Im Vorbeygehen / beliebe dem Leſer zubemerken: daß / als offt Die * nr 
Evangelifche von beyden Religionen reden / die ihrige von ihnen / das p-yden 
Wort Gortes/oder das Evangelium: die widrige die Meß/ Religiv- 
genennet twird : hergegen von denen Römifch-Catholifchen / welche in nen; 
beyden von ung eingeruckten Sriedens-Projecten die Feder geführt; Die 
ihrige / der alte ; die unferige/ der neue Glaub betitlet wird ; ohne 
‚daß die Partheyen über eine oder andere Nedensart ſich aufgehalten: 
in dem es dißmahl weder um die Frag / welcher Glaub neu oder alt feye ; 
fonder allein zuthun war um das Recht / fo beyde Neligionen/in denen 
Eidgnoͤſſiſchen gemeinen Herrſchafften / haben folten : um folches Necht 
aber / nicht von den Gelehrten / fonder von den Soldaten : nicht mit 
Gruͤnden / ſonder mit dem Tegen in der Fauſt geftritten worden. Deßs 
wegen auch von Feiner Parthey die von Segentheil führende Redens⸗ 
art / widerſprochen / noch in Difputation gezogen worden. 

Als Die Friedenswerbungen der Froͤmden nicht anſchlagen wolten / 
und die bisher geführte Uneinigkeit und Kriegsuͤbung fehrner zu⸗ TOT 
brauchen / (beyden Theilen) unleidenlich war ()/ wurden von Zürich 
drey Rahtsglieder ins Laͤger abgefertiget: mit Zuzug der Haubtleus 
then / und etlichen von der Landſchafft / einen / der Religion und allen. 
Freyheiten unnachtheiligen Fried zufchlieffen. Zumahlen Sechs von (y) 
der Statt/und Fuͤnf von der Landfchafft Zurich / famt XX. von denen 
V. Drten (z) / auf der Zuger Grund / ohnfehrn Bar / in einer Matten/ 
Nammens Teiniken (a) an Dtmari Tag (Donftag den 16. Winter⸗ 
monat) den Zweyten / auf acht Artiklen beruhenden Landsfried abges 
redt. Von welchem vorläuffig zuwiſſen / daß / weil Utznach / Weſen / Ga⸗ 
ſtel / und Toggenburg / ſich von Zurich geſoͤnderet: Rapperſchweil Zu: 
rich nichts angegangen: Bremgarten und Mellingen / ſamt denen Freyen 
Aemtereren im Wagenthal / Berniſchen Schirms verſicheret worden / 

Zuͤrich fuͤr ſie bey dieſer Gelegenheit / nicht mehr geſorget. 

Air wollen ung die erſten Artikel dieſes Friedens hieher zuſetzen Lands⸗ 
benuͤgen. „Zum Erſten ſollen und wollen wir von Zuͤrich / B. ©, L. E. fligdens 
„von den V. Orten: deßgleichen ihr lieb Mitburger und Landleuth von un Ar- 
„Wallis / und alle ihre Mithafften / fie ſeyen geiſtlich / oder weltlich / beh 
„ihrem wahren / ungezweifelten / Chriſtlichen Glaub / jetz und en in 

seh „ihren 


(x) Landsfr. Exord. & Thuan. libr. IX. Càm uramgue pariem, furoris tæde- 
retyac paniteret, de pace inter ipfos facilE convenit. (y) Biſchoffsb. nonnifi 5. nume- 
rat.p.212. (Z) 4.Lucern. 4. Urienf. totid. Suitenf. 3. Sub-Sil. 5. Tugienf. non ut 
Biſchoffsb. 4. de finglis Pagis. L.c. (a) Steel. 52. Zennifen. Bifchoffeb. zız- 
Dieneken. Urſtiſ. p. os. Drinifen, 
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„ihren eigenen Stätten Landen / Gebieten / und Herzlichkeiten / gänzlich 
„ungearguiert / ungedifputiert bleiben laffen. Alle böfe Fuͤnde / Außzu⸗ 
„ges Sfehrde/ und Arglift vermitten / und hindangeſetzt. Hinwiederum 
„fo wollen wir von den V. Orten / V. €. von Zurich / und ihre eigene 
„Mitvertvandten / bey ihrem Glaub bleiben laſſen. Wir von den V. 
„Orten / behalten ung in dieſem Fried vor/alle die uns/famt und ſon⸗ 
„ders / mit Burgrecht / und Landrecht/oder in ander weg verwandt find: 
„Auch die fo uns Hilff / Raht Benftand und Zusug bewieſen und ge⸗ 
„than: alfo daß die hierinn lauter mit ung begriffen/und verfaffet feyn 
„tollen. Hinwiederum / ſo behalten wir von Zurich ung vor /alle die/ 
„go uns Hilff / Raht /Beyſtand und Zuzug gethan/ vor und in dieſem 
„Krieg zes ſeye in Abfchlag der Proviant / oder in ander weg; daß die 
„auch in diefem Fried begriffen feyn follen. Weiter / fo behalten wir/ 
„von den V. Orten / uns vor/und Dingen lauter auß/die auß den Sreyen 
„Aemteren im Ergau/ Bremgarten und Mellingen/fo fich denen von 
„Bern anhängig gemacht : ihnen zugezogen : und ung zuuͤberziehen 
„Fuͤrſchub gethan : deßgleichen ſie / die Berner / noch aufenthalten. Deß⸗ 
„halb ihnen der Fried nicht annemmlich ſeyn (möchte). Zu dem / unſere 
„Nohtdurfft zu Außfuͤhrung des Kriegs / gegen die Berner wil erfor⸗ 
„deren / daß man daſelbſt Durchzug gehaben moͤge. Deßwegen wir ſie 
„ietzmahl in dieſem Fried nicht vergreiffen laſſen. Dergleichen behal⸗ 
„ten wir auch lauter vor / die von Rapperſchweil / Toggenburger / Ga⸗ 
„ſtaler / und die von Weſen / ſo unſere Eidgnoſſen von Zuͤrich nichts an⸗ 
„gehen / noch verwandt find: daß die in dieſem Fried auch außgeſchloſ⸗ 
„fen / und nicht begriffen ſeyn ſollen. Doc) daß nach Gyaden / in Zim⸗ 
„ichkeit / mit ihnen gehandlet (werde) mit Straff oder Recht. 

„Zum Anderen / ſollen wir von beyden Theilen / einander bey allen 
„unſeren Freyheiten / Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten / ſo wir in denen 
„gemeinen Herrſchafften und Vogteyen haben / von allermaͤnniglich 
„ungehinderet/gänzlich bleiben laffen. Es ift auch lauter zwiſchen ung 
„zu benden Theilen abgeredt /und beſchloſſen / ob in denfelbigen gemei⸗ 
„nen Herifchafften / etliche Kirchhörenen / Gemeinden/oder Herzlichkei- 
„ten / wie Die genennet möchten werden/die den neuen &lauben anges 
„nommen/ und noch darbey bleiben wolten / daß fie deffelbigen frey ur⸗ 
„taub von männiglichem ungehinderet/gut Fug Macht und Gewalt 
„haben follen. Deßgleichen / ob etwar in Gemeinen Herrſchafften were / 
„ſo den alten Glaub noch nicht verlaugnet / es were heimlich oder of⸗ 
„fentlich / daß dieſelbe auch ungevehd / und ungehaſſet / bey ihrem alten 
„Glauben bleiben ſollen. Ob auch dieſelbigen / es were an einem 

„me 
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„mehr Enden / die fiben Sacrament / das Amt der H. Meß / und andere 
„Ordnungen der Chriſtlichen Kirchen-Ceremonien / wieder aufrichten/ 
„und haben wollen / daß fie das auch thun ſollen / und moͤgen / und daſ⸗ 
»felb als mol halten / als der ander Theil die Predicanten. Sie ſollen 
„auch Die Kirchengüter/und tag den Pfründen zugehörtznach March» 
„zahl mit dem Priefter £heilen/ und das übrige den Predicanten gefols 
„gen. Es foll auch Eein Theil den anderen / von des Glaubens wegen/ 
„weder ſchmuͤtzen noch ſchmaͤhen. Und wer darüber thun wurd / Daß 
„derfelb je von dem Vogt dafelbft / darum geftrafft werden foll / je 
„nach geftalt der Say. 


.C. G. 
1531. 


„zum Dritten / fo ſollen und wollen wir von Zürich / unſere ge⸗ Dritter. 


„ſchwohrne Buͤnd und Brieff / und alles das ſo von unſeren frommen 
„Borderen an ung gewachſen / und von Alter her kommen / gaͤnzlich / oh⸗ 
„ne alles arguieren / an V. E. von den V. Orten getreulich halten / und 
ſie darbey bleiben laſſen / wie unſere Vorderen auch gethan. Hinwie⸗ 
derum / ſo tollen auch mir von den V. Orten / die geſchwohrne Bund 
„und Brieff an V. €. von Zurich auch treulich halten wie von Alter 
„her kommen ift. Deßgleichen / fo follen und wollen wir von Zuͤrich / 
„uns hinfuͤr / kener Herrſchafft fo ung nichts angehet/und da mir Feine 
„Regierung haben/gar nichts annemmen noch beladen/mie die Buͤnd 
„außweifen / und heiter Läuferung gebenzzc. Endlich : „Diemeil wir 
„beyd Partheyen ung Diefer vorgefchriebnen Artiklen mit einanderen 
„vereint : die zwifchen ung abgeredt / befchloffen / und von beyden Theis 
„ten mit guten Treuen zuhalten angenommen ; fo foll nun hiemit alle 
„Behd / Feindſchafft / Zweytracht / Neid / Haß / und aller Unwill / ſo ſich 
durch Wort oder Werk / in und vor dieſem Krieg / erhoben und bege⸗ 
„ben / zwiſchen ung beyden Theilen hin / tod / und abſeyn. Einander in 
boͤſer / und arger Meinung nicht mehr fuͤrziehen / noch gedenken. Sons 
„der aller Dingen verziegen / und nun hinfuͤr / ob Gott wil / in ewige 
„zeit / einander für gute Freund / und getreue liebe Eidgnoſſen halten 
„und einander mit feilem Kauff / und fonft in all ander weg / als getreue 
„liebe Eidgnoſſen / frey / ſicher / und ungevehd/durch einander handlen und 
„mwandlen / nach jedes Gelegenheit und Nohtdurfft,,. Nachdem dieſe 
Articul entworffen worden / wurden ſie ohne Verzug mit Siegel und 
erh a ohne dag man fich gegen andere davon fonderlich außs 
elaffen (b). 
- Den 17. Tag Winterm. fendeten die V. (c) Ort / (welche Bade 
ag 


(b) Bulling, adBucer. (c) Tfchud. p. 531. Sie mehreten ſich immer von 
Welſchem Volk. 


Amneltia. 


Yenderun? 
gen zu 


N.C. G. 
1531. 


60 Helvetifher Kirchengeſchichten 


— — — — — — — — — ——_o 


Tags 12000. ſtark wider Bern aufgebrochen) einen ſchrifftlichen Bes 


Kapver- fehl an Rapperſchweil daß fie ihren Pfarzer / Jos Kilchmeyer / den V- 


ſchweil. 


Orten verwahrt zuſenden: um mit ihme nach Gebuͤhr zuhandlen. Aber 
ehrliche Leuth haben dieſen Pfarrer vertroͤſtet ihn weder heraußzugeben / 
noch zuverkuͤrzen. Mithin begehrten beſagte Rapperſchweiler / Huͤlff von 
Zuͤrich: denen man zwahr auß obberuͤhrten Urſachen mehr nicht ver⸗ 
ſprechen koͤnnen / als daß man ihnen nach Vermoͤgen zum Fried helffen 
wolle. Als man aber nach dieſer Abgeſandten Heimkunfft / uͤber die 
Sach einen Rahtſchlag abfaſſen wolte / ward erkennt / den Pfarzer in 
ſeinem Hauß zubewahren: welches dem Pfarzer fo geſchwind geraunet 
worden / daß / als zween Fommen ihn zuvermahren / er ſchon in einem 
Ct gen Zürich geführt worden, Er wurd an ftatt Commenthur 
Schmids / Pfarrer gen Küßnacht ; hernach Predicant zu Bern. Allwo 
er in gutem Alter felig geftorben (d). Um daß aber die noch Papftifch- 
geſinnete Rapperſchweiler / friſchen Lufft zuhaben vermeinende / Harniſch 
und Wehr ergriffen und mit ihren Evangeliſchen Mitburgeren abzu⸗ 
fahren gedachten / haben dieſe ein Thor eingenommen: und als dero 
Parthey (darum Daß etliche auß Forcht von felbigen abgeſtandem / ſich 
verminderet / ſind die auß den Hoͤfen zu ihnen geſtanden. Nachdem der 
Auflauff / durch etliche / welche unpartheyiſch geachtet ſeyn wolten / geſtil⸗ 
let worden / begehrten die Evangeliſche / man ſolte vermög neulichen 
Mehrs / und Eids / geſtatten / daß ihnen das Alte und Neue Te⸗ 
frament geprediger : auchydaß Fein V. Ortiſcher Zufag in die Statt ans 
genommen werde. Die Papftler verfprachen folches : mit dem Anhangy 
daß die auß den Höfen in die Statt geloffene Bauren auch-außgemus 
fteret werden. Nach deffen Vollziehung / und als die Evangelfche fich 
Feines argen verfehen / find Abends am 18. Tag Winterm. deren von 
Schweitz Zuſetzer / auß der March / durch die Papftler über die Brugk / 
in die Statt gelaſſen worden: zu ſothaner Paͤpſtleren fo groſſer Freud / 
daß ſie / neben anderen Freudenzeichen / alle Glogken gelaͤutet / darbey 
aber die groͤſſeſte einen Spalt geworffen. Die Evangeliſche aber luffen 
auß der Statt. Etliche giengen wiederum hinein / und wurden empfind⸗ 
lic) geſtrafft. Vierzehen (under welchen der Schultheiß / Jacob Sta⸗ 
pfer) begaben ſich gen Zuͤrich / und lieſſen ſich hie und dort haußheblich 
nieder. Die in der Statt verbliebene / wurden mit groſſer Ungeſtuͤmig⸗ 
Feit und Geſchrey gefänglich angenommen. SSoh. Wolgemuth / ein Funft- 
reicher Büchfenfehmid von Eölln / um daß er ein groffer Eiferer war 
für das Evangelium/und fich Feines guten verfehen ; wolte fich n ge⸗ 

angen 

(d) Bulling.219. b. Conf, Supr. p. 539 — 





| 
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—66. 
fangen geben : ſonder unterſtuhnde Gewalt mit Gewalt abzutreiben / Br 
und hat einen mit feinem Geſchoß ertoͤdet. Deßwegen grobes Geſchuͤtz 
für fein Hauß geführtzer handveſt gemachet/und am 21. Tag Winters 
monat/unter beftändiger Bekantnuß des H. Evangelii/enthaubtee wor⸗ 
den. Sonntag zuvor (den 19. Winterm.) hat Pfaff Hilflein/ um daß 
Fein Altar in der Kirch geftanden / auf dem Tauffitein Meß gehalten. 

Die am Evangelio ſtandhafftige Priefter wurden verftoffen : die Burs 

ger / welche Sägen verbrennt hatten / wurden andere aufjurichten gendhs 

tiget: die Evangeliſche Buͤcher / durch etliche Rahtsglieder / von Hauß 

zu Hauß aufgeſucht / und aufs Rahthauß gebracht / mit Bedraͤuung / 

diejenigen / bey welchen koͤnfftig hin dergleichen Buͤcher gefunden wur⸗ 

den / an Leib und Gut zuſtraffen (e). 
Geſandte von Schweitz / welche bey dieſer Gelegenheit ſich zu Rap⸗ Deren 

perſchweil eingefunden / beſtaͤtigeten den Toggenburgeren J. Das mit es 

ihnen habende Sandrecht: 11. Die Neligionstrepheit : mit Vorbehait / Says 

Daß wer bey der Meß bleiben wolte / daran nicht gehinderef werden ſol⸗ rus Ber- 

fe: III. Den mit Zurich) und Glarus ehdem abgehandleten Außkauff Formnuß 

des Landes. Tſchudi fehreibt (F) / auch Eucern habe in diß letftere ein. en 

getwilliget:: Der angeregte von Schweiß und Glarus aufaerichtete Tog⸗ IMPYTI- 

genburgifche Landsfried aber/beziehet fich fehrner auf eine Cdiefen Außs 

Fauff betreffende) Verſchreibung der V. Dreen(g). 

Unm daß das V. Ortiſche Heer gegen Mure marſchierte / erſchracken Brem- 
die von Bremgarten / und Mellingen: vorſehende / daß es auf fie los ge⸗ garten 
be. Nun Bern ihre dieſer Enden gehabte Zuſetzer / zuruck beruffen / um — 
dero / von denen unwilligen Soldaten / verlaſſenes Panner zu Arau zu: forafäftie 
verfärfen (h) : dieſe beyde Stätte aber / damit fie bey den Evangelio ge Ge⸗ 
bleiben Eönten / fich zur Gegenmehr zuftellen bedacht waren, begehrten danken 
fie von Bern Hilff: under anderem/auß dem Grund / es feye nicht bloß 
um Gut / fonder um Leibyund Leben / auch um ihr Seel felbft zuthun, 

Als aber Bern (melchen die V. Ort nun den Bund abforderen laffen) 
ſich mit der Unmöglichkeit entfchuldigete : haben jene bey den V. Orten 
durch eine Gefandfchafft um Gleit und Fried anhalten laffen. Das ers 
fte ift ihnen zugeſagt / Das zweyte aber abgefchlagen worden: vermoͤch⸗ 
ten Doch durch eine zweyte Geſandſchafft / daß Zurich bey denen V. Or⸗ 
ten in dero Laͤger zu Deglingen fich ihrer angenommen : und am 19. Schlech⸗ 
Tag Winterm. Fried außgewuͤrket. Um fo vielmehr / weil Wernher ter Fried⸗ 
Schodeler / alt unseren — daß das Papſtthum 
zu 
(e) Id.219. (f) p.m.$31.b. (g) Vid. c. Wiel. poſt Præf. & Supr. p. 594. 
(h) Bulling. p. 217. b. ſq. 220. fgq. 
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zu Bremgarten wiederum aufgerichtet werde ; welches / weder feiner 
Mitgefandten/noc) des Mehrtheils der Burgeren und Nähten’ Befehl 
und Will geweſen (). Neben nammhafften Seltbuffen : auch / daß die 
Fönfftighin erwehlende Schultheiffen/ auf Badiſcher SSahrzechnung/ben 
VI. alten Orten prefentiert werden follen/ac, wurden der alte Decan 
Bullinger / und deffen Sohn / als Predivant zu Bremgarten/famt Gers 
vaſio Schuler / gebuͤrtig von Straßburg / daſige Pfarrer / vom Fried 
außgeſchloſſen. Mellingen wurd noch ernſtlicher angeſehen. Bullinger 
und Schuler / haben ſich gegen Raͤht und Burger (beruhet auf 40. 
Perſonen) zu Bremgarten vernemmen laſſen / ſeyen bereitet ihre Lehr / 
welche ſie / zetwaͤhrenden ihres Dienſts / geprediget / mit Gottes Wort 
zuverantworten. Aber der Raht lieſſe ihnen ſagen / er koͤnte ſie wider 
Gewalt nicht ſchirmen: und erinnerte ſie / ſant dem Decan, und Schult⸗ 
heiß Mucſchli naher Zurich ſich zuverfuͤgen; mit gemachter Vertroͤ⸗ 
ſtung / daß ſie bald wiederum von ihnen begehrt werden moͤchten. Sin⸗ 
tenmahl die V. Ort ihnen nicht zumuhten / vom Evangelio abzuſtehen. 
Damit begaben ſich obige vier / m XX. Tag Wintermonat (k) gen Zus 
rich. Daſelbſt der ältere Bullingerus An. Chr. 1533. geftorben / feines 
Alters 64. Jahr (),. Herz Bullinger der juͤngere / nahm die Einkehr / bey 
Herr Wernher Steiner / (welcher / um die Gewiſſensfreyheit zugenieffen’ 
von Zug gen Zürich ſich verfüge hatte) und hielte ſich vier Wochen 
lang bey felbigem auf (m). In folcher Zeit hat er ein und ander mahl / 
auf Leonis Judæ und anderen Freunden Begehren / geprediget: Das 
erfte mahl hat er fih den 23. Tag Winterm. hören laffen. Talem con- 
cionem detonavit, ut multi putarent, Zuinglium non defundtum, 
fed ad Phoenicis modum renatum eſſe (n) : Viel feiner Zuhoͤreren 
permeinten / Zwinglius were nicht geftorben : fonder habe gleich dem 
Phenix / in Bullingero fein Leben wiederum empfangen, Schuler erlan- 
gete zu Baſel einen Diaconat : zu Außgang An. Chr. 1533. wurd er 
gen Memmingen beruffen  mofelbft er etliche Sahr das Evangelium 
geprediget. Es haben e8 aber die V. Drt bey Anfang folgenden Jahrs 
dahin gebracht / daß ihnen von Diefen Stätten Mellingen und Brem⸗ 
garten/eine fehrifftliche Zuſag nach ihrem Willen die Roͤmiſche Cere⸗ 
monien wiederum aufzurichten/ und zuhandhaben/zugeftellet worden. 
Um daß diefes Verfprechen zu ‘Bremgarten Fein einhelliges gene 

em 


(i) Id. 222. (k) Bulling. adMyc. A. 1551. 20. Novemb. Quo (ait) die ante 20. 
annos patrid med reliölä, cogebar Tigurum profugere, ne a quinque pagicis victoribus aut 
obtruncarer, aut comburerer. (1) Siml. Vit.Bull. A.33. (m) Stein. Hit. Mfer, Sıml. 
Vit. Bull. (n) Myc. Vigü. Andr. A. 1531. ad Simpert Schenck. 
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ben die V. Ort / in der Faſten / durch ein Mandat allen / welche in der —— 
Faſten Fleiſch eſſen / und nicht beichten / ihre Ungnad angedraͤut: daruͤ⸗ 
ber etliche ſich ergeben / andere aber hinweggezogen (0). 

Das Berngebiet iſt vom Feind nie betretten fonder in waͤhrender Berni- 
Zeit / den XXI. Tag Wintermonat / in Beyſeyn drey Gefandten von une. 
(p) Glarus (mit Außfchlieffung dev Sreyen Aemteren / Bremgarten id. 
und Mellingen) zu befagtem Heglingen / ein auf X1. Artiklen beruhens 
der Fried mit Bern / faſt auf gleiche Weis / wie mit Zurichraufgerichtet/ 
und am 24. dito (war S. Catharina Abend) beſiglet worden (q). Eis 
ner diefer Artiklen hat vermoͤgen / daß Bern ihren flüchtigen Hasleren / 
und Srindelmalderen das Sand wieder öffnen folte. Bey deſſen Ba 
werfitelligung haben die Banditen / die Evangelifche Wahrheit anzu⸗ 
nemmen /verfprochen (r). Als folgends zu Bern die Sach unterfucht 
worden/hat fich der oberfte Seldhaubtmann auß dem Staub gemachef. 

Deffen aber von anderen (s) andere Urfachen angezogen worden. Ein 
anderer nammhaffter Dfficier ift bey anderem Anlas (t) durch die Klin: 
gen gejagt worden. In diefem Fried mit Bern war auch Solothurn 
egriffen. 

ie V. Ort haben nach ihrer Heimkunfft / zum Theil mit Brot v. Orti⸗ 
und Waſſer / eine Dankſagungs Wallfahrt gen Einſidlen gethan: und ſcher Ab» 
find von Rom. Kaiferl. Maj. wegen Siegs begluͤckwunſchet / auch Den zus . 
Roͤmiſchen Gottesdienſt in Kirchen und Cloͤſteren wiederum aufzurich⸗ 
ten vermahnet worden (u), 

Die in beyden Sriedens-nftrumenten mit Fleiß abgeredete Am- Boͤswilli- 
neftia , und in Wergeßftellung der alten unbeliebten Handlen / Eönte geBericht 
weder allem froßen/noch mißtrauen/ und was von gleicher Art/genug- in oſſi⸗ 
ſam abhelffen. In und auſſert (y) dem Land / ſelbſt amRoͤmiſchẽ Hoflz)/ fdyer Un« 
und auf dem Trientifchen Concilio / machte man von erhaltenem Sieg ruhen 
viel Weſens. Und als zu Eonftanz ein Büchlein von diefem Krieg ang. 

Liecht kom̃en / haben die Sieger folches angeregter Statt vertiefen (a). 

Faber / Bifchoff zu Wien / hat feinen dafelbftigen Vicarium berich» Fabri / 
tet: daß in der erſten Schlacht (zu Cappel) 1564. Perfonen(b) auf der 
Mallſtatt geblieben : über viel/ ſo verfallenz2c. In der anderen Schlacht 

- | dodd ij Cauf 
(0) Mutfchl, ad Bull. 4.Mart. 32. Bulling, Hit. Mfcr. p.m. 249. fgq. (p) H. 
Tfehud. A.33. (g) Bulling. 223.fgg. (r) Ult, Dec. Stetl. p. 55. a. (5) Id. 1.67: 
Conf. Bull. (t) A.1536. Stetl.p, 74. Canf.58. & Bull.226.b. (u) Abſch. Zug. 
Zreit. nad) Andr. (x) Vid. Bulling. 223. Myconius fecuritatis ergo in Ammiani 
zdes Tiguri receptus. Plat. Vit. p.48. (y) Bitter. ad Bull. 16. Apr.32. (y) Luf- 


ſus, &c. infr. A. 1562.& 1572. (a) Abſch. Zug. cit. (b) Ennii mendaciym. Vid. 
Supr. p. 585. adit (e) marg. 


N.C.G. 
1531. 


Salat / 
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(auf dem Berg) haben uͤber 600. Mann / deren jeder ein Pater No⸗ 
ſter um den Hals getragen / 6034. erlegt / und 800. Gefangene bekom⸗ 
men. Schon die V. Ort (6000. Walliſer / und ı 500. Italianer mit⸗ 
gezehlet) nicht flarfer als 5000. / der Evangelifchen aber mehr als 
30000. geweſen haben jene Doch fleiffig gefucht mit diefen zuſchlagen: 
und ſeyen in folchem Vorhaben / von einer auß einer ABilönuß kom⸗ 
menden Prophetinauß Goͤttlichem Eingeben geſtaͤrket worden. Er fabs 
let auch viel von Zwingli: von Beſiegung der dreyen Haͤuffen / in wel⸗ 
che fich die Evangelifche zertheilt : von der H. Sungfrau / roelche / um 
diefen Dreyen Haͤuffen zuroiderftehen / unverfeheng zu Einfidlen ab dem 
Altar / ſchon fie dafelbft ftark verwahret worden / ſich dreymahl verlohren 
(c). Mit dergleichen Luͤgen hat er hernach fein genantes / von Her: Bul⸗ 
linger trefflich widexlegtes Troſtbuͤchlein angefuͤllet. oh. Salat / 
ein Barbierer von Lucern / ſpreitete alsbald etliche Lieder (d) auß / in wel⸗ 
chen er beyde Lobl. Stande / Zwinglium / ec. ſchimpflich / und unwahr⸗ 
haft außgehöner : deme Her? Bullinger ohnlang hernach (e) geant⸗ 
wortet. 

Sonderlich iſt nicht zuvergeſſen / daß in der Welt herum flieget 
eine Schmachſchrifft / mit dieſer Über chrifft: Kurzer wahrhaffter / und 
„grundlicher Bericht / von dem Leben und Sterben M. Ulrich Zwingli; 
„des Hæreſiarchæ. Summariſcher Weiſe / durch den Hochwuͤrdigen 
„Fuͤrſt und Herren / Her? Ulrich (k) / Abt des Fuͤrſtlichen Gottshauſes 
„Einſidlen befchrieben,,. Gibt ſich auß / was er erzehle / von ſeinem Præ⸗ 
ceptore, Henr. Glarean / als er unter ſelbigem zu Freiburg im Breiß⸗ 
gaͤu geſtudiert / gehoͤrt zuhaben. Nun werden in dieſer Paßquill Sa⸗ 
chen erzehlt / welche An. Chr. 1601. (als dieſer Abt nicht mehr im Leben 


war) fich begeben: Folglich / ein anderer Calumniant / unter Fuͤrſtlichem 


Nammen ſich verborgen: oder dieſe Schmachſchrifft iſt erſt nach des 
Autoris Tod gefuͤteret worden. Es iſt aber ſothane Schrifft von ſol⸗ 
cher Bewandnuß / daß zweifelsfrey / ein jeder in Roͤmiſcher Kirch leben⸗ 
der Bidermann / ſich ſchaͤmen wird / daß eine ſolche / nicht allein Laſter⸗ 
ſonder auch Lugenſchrifft / von einem Geiſtlichen / und zwahr von einem 
Praͤlat geſtellet ſeyn ſoll. Zumahl / darinn ſo gar keine Beſcheidenheit 
gebraucht wird / daß fie ein gewiſſenhaffter Evangeliſcher / nicht anders 
als zu Verdruß / und Mitleiden bewegen kan / daß man durch ſolche 
Mittel Die Roͤmiſche Religion gut / die widrige aber faul machen til, 
Wil nur eins und anders Muſterlein beybringen, Der Steller en 

wing⸗ 


(c) Arixd. (d) Tannıgr . ⁊c. A. 1531. (e) Titulus: GSaltz zum Salat. () 
Inveftitus A.1586. Ob, 1600- (e J 
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C 


———— — — — NE 
Zwinglius feye An.Chr. 1490. gebohren. Habe bey dem H. Tauff / den 1531. 


Unraht ins heilige Waſſer geworffen. Habe nicht allein den Kinder-/fons 
der allen Tauff verworffen. Es feyen Eremplar des N. T. verhanden/ 
in welchen/des H. Tauffs Einfakungsmwort/alfo lauten : Baptifate eos 
in Nominibus Dei, Patris, Filıi, & Spiritüs$. Als Zwinglius auf eis 
ne Zeit Glareanum bis gen Lachen begleitet/habe er felbigem befennt/daß 
er/als er auf den Schulen den Studis nachgezogen / unzahlbar viel Jung⸗ 
frauen und Dienſtmaͤgde befleckt / auch den Gaſtgeben viel Wein abge⸗ 
tragen habe, Als er Pfarrer zu Glarus gemefen / habe er Bubenſtuͤck 
begangen / fo vor Ehriftl. Ohren nicht zumelden. Durch Lauten und 
Pfeiffen / die er weſentlich / lieblich und zärtlich zubrauchen gewußt / habe 
er die Jungfrauen zu fleiſchlichen Geluͤſten gegen ſich angereitzet: ſo daß 
die von Glarus endlich mit dieſem Schalck zum Land außgefahren; da 


Das Unglück felbigen gen Einfidlen getrieben. Was Leichtfertigkeit / 


Muhtwillen / Geilheit / Buͤbiſche Schand und Lafter er dafelbft/im Cauſ⸗ 
ſert dem Cloſter geſtandenen) Pfarrhof / ſamt feinem Helffer / Leone Ju⸗ 
de / geͤbt / ſeye Aergernuß halb nicht zuvermelden. Habe / wie von Gla⸗ 
rus / alſo von Einſidlen / mit groſſer Schand abziehen muͤſſen / befoͤrchten⸗ 
de / man nach feinem Verbrechen mit ihm handlen werde. Nachdem er 
ſich zu feines gleichen gen Zurich verfuͤgt / ſeye dieſe Statt / alſobald alles 
Gluͤcks der Seel/ und Leibs-Wolfahrt / verluͤrſtig: allem Unfahl aber 
unterworffen worden. Fuͤget bey / eines Glarniſchen Rahtsherren Brieff / 
in welchem Zwinglius haßlich conterfetet / und groſſer Jamer / welchen er 
der Statt Zürich verurſachen werde / erzehlet wird. Ihme / Zwinglio / 
der ſich für den allergelehrteſten des Teutſchen Lands dargegeben / habe 
der böfe Feind / alle Bücher die er außgehen laflen/ in Die Feder dictiert. 
Aber bin ermüdet/mehrere Schandmwort dieſes Läfterers hieher zufeßen. 
Don erfolgeten Krieg fchreibt ee: Die Zuricher haben die V. Ort mi 
Gewalt nöhtigen mwollen/von ihrer Religion abzuftehen. Als aber Diefe 
folches geweigeret / habe Zwinglius eine Blutpredig über die andere ges 
halten : verfprochen ; die Bauren werden die Feinde mit Silghuten 
fchlagen : feye aber der dritte erlegt worden / nachdem er an ein Bein 


geſchoſſen worden / daß ex fallen müffen : darüber er fich auf das Ange⸗ 


ſicht gelegt. Die V. Ort haben ob demStättifchen Läger einen Schwarm 
(böfer Geifteren/in Geftalt) ſchwartzer Sliegen : die Staͤttiſche aber über 
das Heer der Drtifchen / die H. Juͤngfrau / ſchweben gefehen. Auf der. 
Mallſtatt feyen 1642./in der Slucht 400. umkommen. Die Gefanges 
ne haben den Drtifchen Brieff und Siegel verfprochen/ und eingehaͤn⸗ 
diget / daß die V. Ort den De6 
ij allein 


NC.G. 
1531. 


Abferti⸗ 
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allein feligmachenden Glauben haben: auch daß ſie / von Zuͤrich / ihre fal⸗ 
ſche Religion wiederum verlaſſen; und zu der Nomifchen ſich begeben 
tollen. Welches fie zwahr nicht gehaltenvdoch feye Zwinglii Religion 
faft abgegangen. 

Solche Erzehlungen find / ohne unfere Widerlegung ein unauß⸗ 
loͤſchliches Brandmahl für Diejenigen / dero Gewiſſen in fo weit abge⸗ 
brandt / daß ſie ſich nicht ſchaͤmen / ſolche Sachen / frommen / der lieben 
Wahrheit unberichteten Leuthen / an die Augen zulegen. Haben andere 
(g) wilter geſchrieben / fo iſt gleichwol ihnen eines und anders auß der 
Feder gefloſſen / welches zu ſolchen ungeheuren Erfindungen Anlas ge⸗ 
geben : vergleichen bey alten und neuen / einheimſchen und froͤmden / 
mit vielen untermifchten Lafterungen / fo viel (h) anzutreffen / daß eine 
Nohtwendigkeit feyn erachter/ um die Wahrheit von der Falſchheit zus 
unterfcheiden / Ertlich von dieſem Krieg : Demnach / von Zwinglii Ders 
halten darinn : Drittens / von dem gemachten Landsfried / eine abſoͤnder⸗ 
liche Unterſuchung einzurucken. 

Der Krieg war von Seiten Zurich ſehr ungluͤcklich: zumahl Zus 
rich (wie Bullinger (1) bemerfet) nie fo übel gelitten/als zu Marignan / 
und Cappel. Auch hat Ambr. Blaarer damahl gefihrieben ; Nemo non 
dicit,qui humana fpectat, totam Tiguri gloriam femel extinetam, 
pofteaquam tot optimi & clariflimi viri occubuere, ederman der 
die Sach allein menfehlich betrachtet / laſſet ſich vernemmem Zuͤrich habe / 
nachdem es ſo viel vortreffliche Maͤnner eingebuͤßt / allen ſeinen Glanz 
verlohren. Doch wird das Libel von uͤbelgeſinneten viel gröffer gemas 
chet / als es an fich felbit gewefen. SDhnlängft hat ein benachbarter 
Mond) (1) gefchrieben : Diefes Kriegs Urfach fene gemefen / teilen die 
Meformierte dag Mehr nicht nach Anzahl der Drten/fonder nach dero 
Wuͤrde und Macht/wolten ergeben laffen. Als die V. Ort diefem Bes 
ginnen fich widerſetzt / feye felbigen der Proviant abgefchlagen worden. 
Beyde feindliche Heer/feyen am ıo. Tag Wintermonat zu Cappel und 
Zug ankommen. Die V. (m) Ort feyen entfchloffen gemefen / erſt am 
12. Tag anzugreiffen. Werhelet den Schadiwelchen die Ortifche vom _ 
Sefchüß empfangen. Auf der Mallftatt feyen 1942. (n) len ven 

2 er⸗ 


(g) Anon. Sui:enfs, quem fecuti,Uranienfis & Tugienſis, Deſcriptores belli Ca- 
pellanı, &c. Qui omnia mire involvunt,obfcurant , invertunt. Conf. Bull. Ref. U. 
171.faq. (h) Nemo Peregrin.: 7am variè recenſetur, ut vix ullus cum alio confentiat. 
(i) Ref. Hiſt. Mfer. Il. p.163.b: (k) 3.Noy. (l) Nemo Peregrinus , de Sec. Ferr. p. 
108. Conf. Anti Pallav. nofr. p. 97. ſqq. (m) Tres Cantones: aggrefloribus Tiguinis: 
aitBzoy. (n) Conf.Pallav. III. 8:2. ut. Supr. Bzov. 1500. Tigurini cæſi, etiam Sa- 
kat, & Hafner. 1.435. b. andit 600. captos. 
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Bee be a nenn — 1.8.8. 
Ver wundte / under ihnen aber / XX. noti & Clero defertores,abgefallene 1531. 
Geiſtliche / geweſen. Die Papiſten haben 80. Todte / und gleich viel Ver⸗ 
wundte gehabt. Bern / ſeye mit 12000. gen Villmergen kommen; ſeyen 
aber nach erhaltenen Bericht / daß 3000. Lucerner wider fie im Anzug/ 
zuruchauf ihren Boden gewichen. Am 21. Tag Weinm. feyen 32000. 
Evangelifche zu Cappel geſtanden. Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen feyen 
nur (0) 10000. ſtark geweſen / zu. welchen 1000. Walliſer / und fo viel 
Sstaliäner / unter Joh. Baptifta de Inſulis von Genua / welcher von 
felbft / den Ortiſchen als dero Bundemann beygefprungen. Clemens 
hette allbereit 4000. frifche Voͤlker / in Bereitfchafft gehabt/ welche uns 
ter Biſchoffs Ennii Anführung ihnen zuziehen (p) folten. Den 22. Tag 
Weinm. feyen die Evangelifche von 400. Eatholifch-genenneten / herz 
außgelocket: da den letfteren zoo.: den Evangelifchen 5000. geblieben. 
Solgenden 23. Tag Weinm. haben 8000.(q) Evangelifcherum Einfids 
len außzublünderen / zu Fuͤrſchwanden übernachtet. Als aber / von 
1500. außzufpehen commendierten/ 632. herghaffte Kerl / mit ſtarkem 
Geſchrey plößlich in fie gefallen feyen fie in Schrecken und Forcht ges 
bracht worden / fo daß Faum 300. (r) unverfehrt ing Lager Fommen: 
wiewol mehr in den Bergen verfallen/als durch das Schwert umkom⸗ 
men. Auch feyen 12. Stuck/famt dem Baslifchen (s) und anderen Faͤh⸗ 
nen erbeutef / und von den Drtifchen nur 10. Mann eingebüffet wor⸗ 
den. Als die Zuricher auf den Hirzel gezogen / feyen ihnen von denen 
nacheilenden Dreifchen (welche von den Zuricheren für ihre Freunde / 
die Puͤndtner /angefehen worden) 900. gefellt / c Bier Tag nachdem 
diefer Fried gemachet/ (den 20. Tag Winterm.) feye er auch mit Bern 
eingegangen worden, Cochlæus uhd Bzovius fügen bey / den 17. Tag 
einm. feyen soo. Berner ins Waſſer geſtuͤrzt worden/und 700. im 
Treffen geblieben : und daß am letften Tag Weinm. (tar nach feiner 
Rechnung das fünfte Treffen) 5000. erfchlagen/und viel gefangen wor⸗ 
den. ‘Bende diefe erdichtete Treffen aber/hat er auß einem zu Main 
getruckten unmwahrhafften Bericht abgefchrieben (t). Um feinen Auf: 
fihneidereyen eine Farb zugeben / vermeldet diefer Nemo , habe Diefe 
(welche er unbillich eine einfalte und mahrhaffte Erzehlung nennet/) auß 
den Schriften folcher Perfonen gejogen / welche zu fothanen Handlen 
Naht und Taht gegeben. Es were beſſer / dieſer Nemo, und andere ver= 
meint-Catholifche Eidgnoffen hetten fich ſolcher benuͤgt: aber um il 
mehr 


- - (0) 18000, Bzov. & Rain. exCochl. (p) Rain. $3y.- (g) Etiam Lang. Supr. 
(r) Bzov. 6000. defideratos. At Uranienfis prælio 1300. fugä 809, abfumtos. (5) 
Etiam hoc falfum. vid. Uxrſtiſ. (t) Bull, ady Fabr. b. 1. 
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* s31. mehr zubravieren / copieren fie ab die Brieff Biſchoffs Fabri / und des 

Tate Papflifchen Nuntii Ennii (u) „welcher doch den ro. Tag Winterm. 

Dergrof- ein fehr fehmeichelhafftes Schreiben an Zurich abgehen laffen. Aufden 

ferungdes Bericht diefer Pralaten haben Surius / Cochlæxus X) Boviusvihre 

Eye Untahrheiten hergeholet. Auß dieſen giehen eg andere ehrloſe Schreyher / 

gelifihen. und fagen (y) daß die V. Ort bey Cappel 293. Zürichifche Regiments⸗ 

glieder erlegt / und feyen mehr nicht als 30. Papftler geblieben / da doch 

der groffe Naht der Statt Zurich / allein auß 200. beftchet. Auch daß 

die Papftler in fünflz) verfchiedenen Treffen herzliche Sieg erhalten / 

und 13700. erlegt haben, Nun find nicht mehr ale zwey Treffen ges 

fehchen : und hat in dieſen beyden/ der Krieg / nicht mehr als ungefähts 

lich 600. (a) Züricherzund bey nahem eine gleiche Anzahl dero Verbuͤn⸗ 

deten : beyde mahl aufs hoͤchſte 1300. Mann gefreffen (b) deren Blut 

billich von den Evangelifchen theur geachter wird. Was iſt aber Dies 

feg gegen der ungeheuren Anzahl/ und zwahr / weiches entfeßlich/ ſelbſt 

von den Kidgnoffen/gesehlet wird ? Es ift aber/gleich heut zu Tag / alſo 

auch eh dem / und zwahr felbs den Eidgnoffen (c) begegnet / daß dero 

Feinde ihren Verlurſt verzingeret/dven Eidgnoffifchen vermehret. Wie 

hoch der feindliche Verlurſt ſich befauffe / iſt eigentlich nicht befant. 

Nach obiger neulicher Befantnuß/des angeregten Moͤnchen / were er nicht 

geringgerefen (d). Wir erineren ung aber hie / nicht unzeitig / deren Wor⸗ 

ten Cypriani: Ad decipiendas aures ſimplicium & abſentium, nu- 

merus mendacio inflatur, quafi etfi verus eflet hic numerus, aut ab 

Hereticis Ecclefia ‚aut ab injuftis juftitia vinceretur,&e. „Um Eins 

„falte und Abmefende zubetriegen/ wird die Anzahl vergröfferet ; gleich 

„als ob / wann fothane Anzahl fich alſo befunde/ die Kirch von den Kes 

„tzeren oder die Gerechtigfeit von der Ungerchtigkeit uͤberwunden wur⸗ 


„DE ce) 
Die Nie» Daß die Römifch-gefinneterdoch nicht all zeit / wie fie vorgeben, 


verlag AT, bey geringerer Macht (£); Die Oberhand/und Das deid gewonnen / wird 


nit i - von 
nachthei⸗ (u) In Sadol. Epift.lib.7. (x) Adv. Bull. & in Act. Luth. (y) Spart. Helv. 
lig, diferte ad Surium & Bzovium provocat. (z) Maimb.4. aut 5. confliftus fingit in 


Calvin. Et Carion, (quem fequitut Lutherus Corf. Min.) in tribus preliis, Tiguri- 
norum 5000, defideratos. Notatus Bullingero adv. Cochl. p. 7r. Confefl. Tigg. de 
Cœna. p. 118. b. Gualth. Apol. (a) Bulling. adv. Cochl. (b) Pell, Vit, Mfer. p. 78, 
Clades Magna & Ingubris, [ed Dei gratıd , minus exitialis,guam hoſtes voluiſſent. (c) V. 
gr. Galli dicunt fe Marignani ‚5000. perdidifle. Alii 12000. Plerique 10000. nu- 
merant. Helvetii fibi 5000.’ alii 15000. eis periifle fcribunt. Conf. Stetl.I.55 r. 1Q. 
Sabell. ad Bellenz. 2000. Helvetios cæſos, cùm fint 386. Vid. Tfch. A.ı422. (d) 
Fabrit. ad Bulling. I. p.m. 163. b. Tor $&va 771. numerafle, (e) Epiſt. 55. $ır. 
(£) Conf. Cyfat. p. 155. 
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TB. 
‚von ihnenz Gott / durch die treue Sürbice der I. Jung> 531. 
frau / zugefchrieben (FE) :und als ein Wuͤnderwerk / und ungeztweifels 
tes Beweisthum / daß Gott dem Herzen ihre Religion (g) beffer gefalle 
als die Evangelifihe/angezogen. Lang entruͤnnet fich in fo weit / daß er 
auch von dem Könfftigen zurveiffagen fich erkühnee : Die Zuricher koͤn⸗ 
nen wegen verachteten Creutzes / als Siegszeichen / nicht mehr ob⸗ 
ſiegen (P). Auf dieſes letſtere benuͤgen mir ung zuſagen / Die Aende⸗ 
rungen ſtehen in der Hand des Hoͤchſten. Selbſt under den Evangeli⸗ 
ſchen gibt es Schwache / deren Gewiſſen zwahr uͤberzeuget iſt Daß unfes 
re Lehr mit H. Schrifft uͤberein komme: koͤnnen es aber ſchwehrlich 
heimweiſen / daß Gott zu einer ſolchen Zeit / bey noch fo ſchwachem Zus 
ſtand ſeiner Kirch / denen Evangeliſchen Waaffen nicht nachtrucklicher 
beygeſtanden. Aber dieſe Gebaue ſtehen auf Sand. Wann ſich das 
Meer ſpaltet / oder die Erde aufthut / oder die Sonn ſtellet / oder eine 
Armee durch plöglihen Schrecken flüchtig oder augenblicklich darnie⸗ 
Der geworfen wird wie den Egyptieren / Cananiteren / Syrieren/Affys 
rieren / ꝛc. wiederfahren / da möchten dergleichen Gedanken platz habe, 
Aber bey der Be Niederlag / findet fich dergleichen nichts. reis 
lich war die Handy von melcher fie getroffen worden / Gottes Hand. 
Doch foll auß demjenigen / das Gott ihnen zugefendet/nicht gefchloffen 
werden / daß fie von Gott gehaffet ; oder dero Sieger von Gott geliebet = > 
werden. Zumahlen diß in die Zahl deren jenigen Begebenheiten gehoͤrt / 
won welchen der H. Geiſt fagt: Was einem begegnet / das begegnet 
„einem jeden. Es gehet dem Gerechten wie dem Gottloſen / 2c. Eccleſ. 
97.2. Allermaflen die Evangelifche/in dieſem Krieg/bey einem und ans 
derem Anlas/ ungemeine/ und von Widerpart ſelbſt gepriefene Tapfer⸗ 
keit fehen lafjen : und die Siegende nicht gar ungefchlagen darauß kom⸗ 
men. So find die meifte Urſachen der Niederlag 7 bey den Evangelis 
ſchen felb8 zufinden : als welche / tie der Verlauff mitgibt / und jeder 
Dernünfftiger ohnſchwehr ermiffer / fich inmaffen übereilet / und uͤber⸗ 
ſehen / daß bey fo bewandten Sachen / ein Wunderwerk gemefen we⸗ 
ve/ fo ein anderer Auftrag erfolget were. Wir uͤberlaſſen das meh⸗ 
vere Nachdenken hiervon anderen (i)., Wie aber ? Hat die im Krieg 
ftärfere Parthey / allezeit Die beffere Religion? Was wollen wir dann 
fagen von der Religion der Juden / welche fo offt vor den Heiden : der 
Ehriften/welche fo offt vor den Türken : der Papiſten / welche fo offt ber 
eeee en 
(#£) Muxrer.Helv.S.p.413. (g) Bell. de not. Ecclef. c. ult. vid. Hotting. H. E. 


VI 711. Ubi Thomas Morus ftragem tribuit cauf@ Sacramentarie. Vid. Infr. p.613- 
lis.b. (h) 1.786 :15. (i) Vid. Stetl.II. 50. $. Als nun. & 53. $. Ein fo übel. 








N. C. ©. 
1531. 
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den Behmen / Waldenſeren / Reformierten / feldflüchtig worden? Ein 
Rabſake zwahr vermeint / wann es ihm wider Juda gelinge / geſchehe 
es darum / daß Soft den Ezechiam wegen Zerſtoͤrung der Baals-Altas 
ren / ſtraffen wolle: und iſt der Menſchen gemeine Weiſe / die Stoltzen 
ſelig zupreiſen / Mal.z: 15. Der fromme Jeremias ſelbſt weißt nicht / 
„tie es zugehet / daß der Weg der Gottloſen fo glückhafft iſt / und daß 
ʒes allen denen / die fo treulos handlen / ſo wol gehet / Jerem. 12:1. ) 
Aber des Herzen Rahtſchlaͤge find nicht tie unfere Rahtſchlaͤge / noch 
feine Weg mie unfere Weg / Jel.ss:8. Bey ihmheiffet es: Die ABelt 
toird fich freuenvihr aber werdet fraurig ſeyn Joh. 16:20: Und zwahr 
ift eg nichts neues daß Gott dem Satan dannzumahl geſtattet / ſeinen 
Grimm gegen die Kirch außzuftoffen/und allen feinen Kräften wider fie 
aufjubieten/wann fie noch am zärteften if. Das Wort Gottes ift der 
Saamen / auß welchem die Kirch herfürmachfet : aber dag Blut ift die 
Dunge / von welchem fie zu allen Zeiten zugenommen/und ABachsthum 
bekommen. Nicht anderft/als tie eine Aderläffe/den Leib ſtaͤrket / nicht 
ſchwaͤchet. Der Satan ſpeuet niemahl gröffere Ströme auß / als wann 
das Kind noch jung iſt. Als bey dem es heißt: Aut nunc aut nun- 
quam. Er fuchet felbiges in der Geburt zuerftecken : dieweil er weißt / 
daß je ftärfer felbiges wird / je tweniger er ihm angewuͤnnen könne (). 
zu dem / ſo hat Gott feiner Kirch feinen Beyſtand verheiffen : Ich wil 
Dich nicht laſſen  fagt er / und wil dich gar nicht verlaflenHebr. 13:5. 
Darbey bleibt es unveranderlich., Demnach aber feine Kirch nicht En⸗ 
gelrein iſt / pflegt er felbige/und bisweilen ernſtlich / zuzuͤchtigen. 

Wer aber zuwiſſen verlanget / ob Zurich eine gute oder boſe Sad) 
gehabt (m)/ der mag das Manifeſt / welches unlang vor dem Krieg zu 
Zürich außgegangen / aufſchlagen. Aber Liecht manglet zuurtheilen 06 
die Zürichifche oder widrige Religion / die beffere feye; der fehe auf dag 
Geſatz / und Zeugnuß/ Jel.8:20 Dann allein die H. Schrift ung zur 
Seligkeit weis machen Fans 2. Tim. 3:15. Denmac num mehrmahl 
an hellen Tag gelegt worden daß die Evangelifche Eidgnoffen nichts 
glauben / auſſert dem dag Gott in feinem H. Wort A. und N: Teftas 
ments .befohlen/hat es Doch Gott gefallen wollen / ſelbige dißmahl zudee⸗ 
mühtigen; in Anſehung a. Gottes, b. Der offentlichen Feinden. c. Des 
ven in feiner Kirch fich befindenden Sleichfneren. d. Der wahren on 


(k)"Quid ef quöd nos perimus : & interim nomen (Dei) male audit ? Oecol. ad 
Bucer. Epift. Edit. p.188. b. (1) Vid. Hott. Spec. Tig.s35.1g. H: B VI. 717.fgq. 
IX.395. (m) Perdisi femel effemus omnes , niſi oppo ſuiſſem fe nofri. Epilt, Oecol. Ed, 


pag.zı1n.b. 
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bigen. Dann Gott bey Anlas diefer Niederlag / feine Güte / / Weis⸗ 
heit», Allmacht / Wahrheit und andere herzliche Tugenden / den feinis 
gen nur defto heller / und Erdfftiger gezeiget. Wegen der offentlichen 
Kirchenfeinden / hat obgedachter Anthoni Simpurger / zu Landshut 
Cin Bäyeren) Burger und Hof-Procurator , achtzehen Jahr nach 
Zwinglu Tod / an Bullinger alfo gefihrieben : „Mich hat / von⸗ 
wegen der unvermengten Lehr euer Kirch / nicht twenig vonwegen 
„des Goftfeligen im Herzen Freunds / Zwinglius Ableiben befüms 
„meret 7 welches die Gottlofe bey uns zum Argften außgelege / (wie 
„dann noch befchicht) welches bey mir eine verborgene Geheimnuß des 
„fürfehenden ewigen Gottes geweßt. Dardurch den Verblendten / ſo die 
„offen wahr Wahrheit nicht wiſſen wollen / noch mehr verblendt (n). 
ir antworten fehrners: Daß es gewiß ſeye / daß der neulich gepflans 
zeten Evangelifchen Kirch/viel Gleichſner bengepflichtet/und zugefallen / 
nur um zeitliche Genuͤglichkeit / und leiblichen (Frieden zugenieflen : von 
welchen aber die Kirch nichts als Alergernuß/und Hindernuß amWachs⸗ 
thum zugewarten hatte. Billeicht weren fie länger bey fothaner Kirch 
verblieben / fo ehmahlige Ruh länger gewaͤhret hette. Demnach aber 
das Blat fich gewendet / find ſie / wie ein Spreuer Davon geflogen / und 
ift Die Kirch von ihnen/ gleich das Getreid Durch eine Windsbraut / ge⸗ 
lediget worden (0). Endlich hat Gott durch Diefe feine allweiſe Leitung 
gefehen / auf das Heil feiner Kirch. Dann gleid) Das Gold für gut ers 
Fennet wird / wann e8 das Feur außhaltet / 1. Pet. 1:7. Alſo wird die 
rechte Art des Glaubens erft recht im Creutz erfennet. Dann ein Menſch 
erft dann zumahl zeiget/daß er bey Dem Evangelio nichts als Chriſtum / 
und feiner Seelen Heil fuche / wann er von Gott empfindlich heimge⸗ 
fucht wird / doch fich veft zu Soft haltet/und an ihm freu bleibt/ Jer.17: 
5-8. Bevorab / wann ein Juͤnger Chrifti dem Evangelio Ehrifti nicht 
gemäß wandlet / muß er wiſſen / daß ihn Gott nicht werde ungezuͤchti⸗ 
get laſſen. Gott gibt denen / ſo an ihn glauben / Gewalt Kinder Gottes 
zuwerden / Joh. 1: 12. Aber wie ein Vatter diejenigen Kinder zuͤchti⸗ 
get / die er liebet: alfo iſt es mit Gottes Kinderen. Gott züchtiget fie 
mit Streichenyentheiliget aber feinen Bund nichk/fonder fein Saamen 
foll ewig währen / Pfalm. 99:31.u.f. Die Evangelifche haben vor 
und in dem Krieg / die Göttliche Drdnungen in viel Weg uͤbertretten 
(p). Weilen es der Ehr Gottes nachtheilig/ dem Evangelio ungemaͤß / 
und defien Befenneren unanftändig getvefen were / fo fie auf ſolchem 
eeee ij Pfad / 
(u) 8.O&ob. 1549. (0). Myc. Vit. Zuingl. Manſeſtiores ſunt, gui hacicnus ad- 
werfati funs Evangelio. (p) Bulling. Præf. in ad Hebr. . 


N.E.8. 
1531» 


N.C.G. 
1531. 
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fad ſortgefahren weren; bat Gott ſolche Mängel ihnen / um fie bey: 
Auen darvon abzuführen/durch folchen unglücklichen Außſchlag zu Ges 
muͤht führen ; beyneben das Vertrauen auf fleifhlichen Arm benems. 
men / und zeigen tollen daß gleich Das Aufnemmen zu dem Evangelioy 
alfo die Erhaltung bey ſelbigem nicht Durch menfchlichen/ fonder durch, 
Goͤttlichen Arm geſchehe (9). Deßwegen Die Lehrer in Teutfchland.(r) 
auß der Eidgnoffen Unglück/gefchloffen/ daß den Teutfchen Kirchen ein 
gleiches Bad übergethan. Auch fie/ Die Eidgnoͤſſiſche Kirchen haben 
toider Gottes Regierung nicht gemurzet / fonder ſich under beffen ges 
waltige Hand gedeemühtiget/und erfennet/daß fie noch ſchwehrers vers 
dienet heiten. Anbey das Vertrauen behalten / Gott habe folches zu. 
ihrem Heil und Beften verfügt (s). Zumahl der Erfolg des Kriegs 
klaͤhrlich dargethan / daß er feine in der Eidgnoßfchafft aufgerichtete 
Kirch / nicht verftoflen/noch feine Hand von ihnen abziehen wolle. Aller⸗ 
maffen ſothane Kirch nach vollendetem Krieg / nicht zwahr ohne Anfech⸗ 
fung und Streit geblieben : aber dieſe find meiſtens durch Gerechtigkeit / 
Handhab / und verthädigen deren imandsfried beveſtigeten Rechtẽ auch 
durch Gebett und Sanfftmuht / und andere geiſtliche Waaffen gefuͤhrt / 
und zu Erhaltung der Kirch außgefuͤhret worden. Und wie die Kirch 
nach dieſem Krieg / von unterſchiedlichen / hiebevor bey Den Evangelifchen 
verſpuͤrten Maͤnglen befreyet: alſo iſt fie für Das Evangelium eifriger 
worden (t. Pellicanus hat hiervon dieſe nachdenkliche ort hinder⸗ 
laffen : „Die Widerwertigen haben Feines wegs erhalten/ was ſie ge⸗ 
„ſuͤcht / zc. Der Freyheit des Vatterlands / und. der Wahrheit des Ea⸗ 
„tholifchen Glaubens / iſt nicht nur Fein Abbruch geſchehen: ſonder fine 
„diefem Unfahl / iſt alles in beſſerem Stand / und hat alles mehr zuge⸗ 
„nommen / als vormahl: wie heut zu Tag zuſehen. Dann die Kirch Zur 
„rich / in Glauben und Sitten / in Lehr / in geſegnetem Regiment / dißmahl 
„mächtiger ifl/2c. (u). he 


Auch nicht Cardinal Accoltus meldet in ſeinem ſonſt falſchen Bericht wegen 


Zwinglii 
6 


diefes Kriegs / von Ztoingli : Maxime inter Helvetios florebat opi- 
nione fingulari virtutis, doctrinæ, & ſapientiæ: Zwinglius feye von 
de 


(9) Non inter mnima bona recenferi merentur , humiliatio mentium noſtrarum, & 
fiducia non in brachium carneum, fed in Deum ipfum. Oecol. Epiſt. Edit. p. 211. b. Su- 
premum Numen inferutabili conflio ,carnalium prafidiorum fidnciam , & muliorum hy- 
pocrifin, paternd hac pend coercere voluit. Gualth. Apol. pro Zuingl. Couf. Arnol. H,E, 
1.31:33. (r) Hotting.H.E.IX. 318. Mufc. ad Bucer. (s) Oecol. ad Bucer. 27. 
Odcob. Ep. Ed. 188: b. Bull. ad Buc. 2 Domino malum egreſſum eſt, ut temtaremur, non 
ut prorfus perderemur. (t) Myc. Vit. Zuingl. Habemus Evangelium majori in pretia, 
Deum reitins intuemur, &c. Conf, Bulling. p. 163. b. fq. Hotting. H.E. IX. 317. (w) 

Pell. Yit, Mk. p.m.67: 
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den Eidgnoſſen wegen ſeiner Tugend / Gelehrtheit und Klugheit hoch⸗ 
geachtet worden (x). Doc) ejus cæde magis quam vidtoriä gavifi ſunt 
(Romano-)Catholici, hat dieſes Manns Tod bey Widerpart nicht we⸗ 
nigere Freud verurfachet/als der übrigeSieg (y) : als die fich mit vergeb⸗ 
licher Hoffnung gekuͤtzlet daß mit deffen Tod die Evangelifche Kirch 
fallen werde (z) :gleich als were felbige auf Zwinglium / nicht auf Chris 
ſtum erbauet geweſen. So wurd deſſen Tod ungleich beurteilt. Zwing⸗ 
li Cfagt (a) Lang) habe ein erichrockliches Gericht gröffe> 
ſter Verdamnuß /ihm auf den Hals geladen. Andeufens 
de: daß Zwinglius eines folchen Tods geftorben/und nach feinem Tod 
alfo mißhandlet worden / ſeye eine Straf deſſen / daß er fich dem Papſt⸗ 
thum widerſetzt. Auch mangelte es nicht an ſolchen / welche vorgeben 
doͤrffen / er hette ſolches mit feiner Lehr vom H. Abendmahl beholet (b). 
Hoc folum crimen habent Adverſarii, quod illi objiciant : Wider⸗ 
part weiſſet ihm ſonſt nichts böfes nachzureden/fagt der gelehrte Witz 
tafer (c). Es hat aber Zwinglius noch bey Leben hierauf geantwortet : 
Non ideo quöd (Apoſtoli, &c. Philofophi,&e.) occiſi funt, verum 
non fuit,quod docuerunt. Schon die Apoſtel / (auch weltweiſe Heis 
den) eines blutigen Tods geſtorben / ſeye dero Lehr doch gut geweſen (d). 
Sihe auch hieoben BI. 3465. Wie viel find nachdem gerechten Abel / 
um der Zeugnuß Jeſu / und um des Worts Gottes willen enthaubtet 
morden 2 Iſt dero Lehr deſto ſchlimmer? Und mie viel Paͤpſte find eines 
gemwaltthätigen Tods geftorben ? Iſt nicht Papft Formoſi Leichnam / 
faft wie des Zwinglii nicht durch Soldaten / fonder auß Paͤpſtlichem 
Geheiß mißhandlet worden ? Wie vielen anderen Papften und Papis 
ftifchen Lehreren ift es fo übel und drger ergangen als Zwinglio (e)? 
Ja / ſagen ſie / Zwinglius fee felbft 1. der Stiffter dieſes Kriegs(f)ge 
weſen; habe 2. im Krieg als ein Soldat geftritten(g) ; 3. Ja ſeye der 
Heerführer geweſen. Alfo fagt Ch) Lang: Er / eben wie anderfE- 
wo Luther / feye eine Urſach gewefen vielen unfchuldt- 
gen Blurvergieffens. Alfo machen Hoſius / und Nat. Alerander 
viel Weſens von dem / daß Zwinglius außgeruffen habe: — 

eeee iij itit 


(x) Sadol.1. VII. (y) Pol. Conc. Tr. p.65.a. Conf. Hott. H.E.VI. 632. 661: 
664. ex Epift. Oecol. &c, Rain. A. 31. S 35. ſq. (z) Vid. Hote.l.c. (a) P.LL.137:7. 
(b) Lavat. Sacram. Erafm. Alber. in Bull. Hiſt. 175. Rainald. A.29:6. Capito ad Bul- 
öing. 27. April, A.32. Et Supr. p. 609. li.g. (c) De Ecclef: adu Bell. pag.590. (d) 
Op. T.II. 323. a. Add. Bulling. Pr&f. in ad Hebr. (e) Hofp. Sacram. IK 126. ſq. (f) 
Bucel. Zuinglium Apoflatam & Harefiarcham Tigurinos ſuos in arma conctafle, retâ ad 
inferos (delatum). (g) Bellator, Vano Mycillo dictus. Vid. Bull, pag. 172. Hotting, 
B.EVI 662. Maimb. Calml. 2; (h) IL 129:6. Bucel. Conft, 


N. C.G. 
1531. 


Welcher 
fein Urſaͤ⸗ 
der des 
Kriegs 
geweſen. 
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fitit Sanguinem: Das Evangelium duͤrſtet nach Blut (i). Antw Lu⸗ 
ther und Zwingli waren Urſaͤcher vielen Blutvergieffens/eben wie Chris 
ſtus fagtser feye Fommen das Schwert zuſenden / nicht Frieden / Match. 
10:34. Und mie die Apoftel und erften Chriſten / eine Urfach gemefen 
find der Heidnifchen Verfolgungen. Lang und feines gleichen find dies 
jenige/ welche zu Den Königen (und DOberfeiten) der Erden außgehen/ 
fie zuverfamlen zum Streit/wider Chriftum und deffen Bekennere/ A- 
poc. 16:14. 19:19, Wann fie den Käiferen und Königen bey Vers 
heiffung Ablaſſes / auch Straff des Banns / gebieten dieſenigen / welche 
fie vermoͤg Geiſtlichen Rechtens / nicht verbrennen koͤnnen / oder doͤrffen / 
mit dem Schwert außzureuten. Wie die Waldenſer / Behmen und, 
Reformierte mehrmahl erfahren. Aber Zwingli hat niemahl gelehrt / 
daß man Diejenigen / welche Dem Evangelio nicht gehorſamen wollen / 
mit Gewalt darzu zwingen ſolle; hat auch die Benachbarten zuuͤber⸗ 
ziehen / nicht angetrieben (k). Er iſt mit zu Feld gezogen: nicht aber als 
ein Soldat (N / um zuſtrejten; vielweniger als ein Kriegs Officier / um 
andere wider den Feind anzufuͤhren: ſonder als ein Feldprediger (m). 
Dergleichen Gott der Her? Deutr. 20: 5. ſqq. bey ſoſlchen Begebenhei⸗ 
ten zugebrauchen befohlen (n). Dergleichen auch ſelbſt der H. Prophet 
Eliſeus geweſen ſeyn möchte/2.Reg. 3. Und wie bey den Eidgnoſſen 
zu Laupen / Detweil / Dornach / und zu allen Zeiten üblich gewefen. Sihe 
An.Chr. 1339. 1499. Zwinglius hat zween Paͤpſten als Feldprediger 
gedienet/A.15 12.1515. Dder iſt / was eh er reformiert/an ihm preißwuͤr⸗ 
Dig geweſen / hernach an ihm flraflich worden Co)? Doch verurfachete 
diefer ungluͤckliche Streich / daß folgende SBullingerus und Leo Jud / 
von Lobl. Oberkeit / fothaner Pflicht erlaffen worden (p). Wie dörffen 
aber diefe Zwinglium / um Erſtattung biefer gottfeligen und feinem Be⸗ 
ruff gemaffen Pflicht anziehen / deren Paͤpſte / Cardinale / Biſchoͤffe / Aeb⸗ 
te / Julius / Leo / Julianus / Matthias / ꝛc. (q) viel zuuntuͤchtig waren / 
Feldprediger zuſeyn: hergegen groſſe Heerzeug auß den Kirchenguͤteren 
befamlet / ſelbſt in den Harniſch geſchloffen / an des Heerzeugs Spitzen 
geſtanden / und ſolches noch thun / ſo offt es ihnen beliebt ? Und ter redet 
von denen Thebeeren / welche für die Apoſtel / und Bekehrer dieſer Lands 
gegne 
(i) Alex.H.E. VIII. 116. Annal. II. p.310.323.fgg. (k) Zuingl. zı. Jan, ad 
Fratrr. Bernn. Nolumus belligerare cum quinque pagicis,&c. (1) Thuan. lib. 1. Inpri- 
mis ordinibus , fortiter pugnans occubuit. Sine tefte. Repetit tamen male fanus Die- 
ter. Ref. Lamp. 39.19. (m) Oecol. Ep. Ed. p.211.b. addit: Quotus quisque obtrecta- 
zorum vel unciolam habet tam generofi Spiriäs. (n) Hott.H.E. VI. 689. ſqq. 727. (0) 
Id.p.710. Ut non fit cur Hartnacc. Not. ad Horn. H. E. 457. de ea confuerudine, 
dubibitet. (p)-Ib.699. (g) Vid. Annal. Tom. II. p. 774: ſq. 824. 
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gegne geachtet werden / anderſt / als daß ſie Soldaten geweſen / und als * 
Soldaten in dieſe Land gefommen ? Es waren loſe Leuth / welche bes Andere 
haubten dorffen / als man Zwinglium auf der Mallftatt außgezogen/ Verleum⸗ 
feye ein von dem Hals herabhangendes guldenes Crucifix bey ihm ges ——— 
funden worden (c). So bößtoillige Federen und Mäuler könten nicht 7" r. 
hinderen / daß nicht diejenige / welche mit Zwinglio vormahls umgegan- Sr 
‚genzhohen und niederen Stands / Gelehrte und Ungelehrte / deſſen Tod | nCegen. 
ſſhmerzlich betrauret / wie die zum theil ang Liecht gegebene fehöne Send» 
ſchreiben Decolampadii (s) / Myconü (t) / Lupuli (u), Buceri / Capito⸗ 

nis / Michaelis Cellarii (x) / Gallici / Frechti / ꝛc. mitgeben. Phi⸗ 

lipp / Landgraff in Heſſen / hat etliche Jahr nach Zwinglii Tod fich vers 

nemmen laſſen: Selbiger/Cals der ein frommer Mann geweſen) 

habe ihn übel gerauen(y). Gleichfahls hat Pfaltzgraff Chriſtoph / 

von Zwinglio eine herzliche Zeugnuß abgelegt (2). Selbft under den 

Seinden follen ihn verfchiedene bemeinet haben (a). Bullinger hat in 

einer An. Chr. 1532. getrucften Oration von diefem Mann gezeuget: 

Nefcio fi hoc homine viderit orbis , aut humanius , aut ſanctius: 

Weiß nicht ob ihm jemand an Freundlichfeit / oder Frommkeit zukom⸗ 

men(b). Dafelbft werden mehrere, und folche Lobfprüche beygefuͤgt / 
welche alle deſſen Neidige befehämer machen. Alfo hat auch Melanchthon 

fein Leidweſen nicht verhelet (. Und Lutherus hat von Ztoinglii und Luther 
Decolampadii Tod gefchrieben : Eorum cafus me penè exanimavit: ungleiche 
Er habe fich faft zutod darüber befümmeret(d). Und abfonderlich von — 
Zwinglio / und denen zugleich Erſchlagenen: Halte ſie zwahr fuͤr keine 
Maͤrtyrer (e) / doch mißgonne er ihnen das ewige Leben nicht / woll e 

auch an dero Neil nicht Zweiflen/zc. (£). Wie er aber dieſe 

Wort mit einem ganz unnoͤhtigen Anhang begleitet / alfo hat er fi) 

hernach zu anderen Zeiten / wegen Zwinglii Tod fehr liebloß vernems 

men laflen (g) / welches denen von Zurich fehr empfindlich geweſen en 





) Joh. Hall: 24. Mart. A. 1569. (s) Epift. Edit.p. 211.b. Hotting H.E.VI. 
664.712. (t) Vit.Plat.48. (u) Stetl.49. (x) Hotting.H.E. VI. 666. ſqq. 67 8. 
VII 396.%. (y) Hemman Huber / Landvogt zu Penzburg. 17. Aug. 1546. (Z) 
Hott. H.E.VI.677. (a) Gualth. Apol. ap. Hott.Ib.723. (b) Orat. de Prophet. 
de qua vid. Hotting.1.c.633. (c) Ad Bucer. ap.Hott.1.c.665. (d) Ad Bull. 14. 
Maj. 1538. Hott.H. E. VI. 731. De ejus morte tecum dolorem concepi. Refp. Bull. Cal. 
Sept.1538. (e) Rigidior adhuc Rhadamantus ille Dieter. Ref. Lamp. 41. (f) Ad 
Alb. Borufl. Duc. Sek. H.L. II. 38. a. Conf. Bull. de Ref. II.p.m. 26. (g) InConf. 
Min. Hinc Sekend. H.L. III. $ 7. de Luthero: De (Zuingl. & Oecol.) faris hand be- 
nigne judicavir. Conf. Zuinger. Exegef. Euchar, pag. 167. (b) Bull, 18. Apr. 34: & 
Conf. Tig. de Euch. p. 131. b. 
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Iſt aber mit gebuͤhrender Tapferkeit / und Freundlichkeit deß wegen ab⸗ 
gefertiget worden(i, 
Daß dannethin Zwinglius als armatus, bewaffnet / von Gualthe⸗ 





Zwinglius ro beſchrieben wird / wird ſolches niemand billicher (k) / einem der zu 


ſich be 
waffnet 


Lands · 
fried be⸗ 
trifft ge⸗ 
meine 
Herr⸗ 
ſchafft. 


„ Seld ziehet mißdeuten. Dann ſolches / wie Gualtherus beyfuͤgt / pro 


more gentis, nach Landsgebrauch geſchehen. So hat Zwinglius auß 
der Erfahrenheit wiſſen koͤnnen / was hie zuthun: Zumahl er / mehr er⸗ 
zehlter maſſen / krafft Hirtenamts / mitwarchieren muͤſſen: ohne daß je 
mahl ihm deßwegen uͤbel nachgeredt worden. Wer wolte aber denen / 
welche den Angriff dem Soldat uͤberlaſſende; ſich Cum derFreunden Seel 
beyzuſtehen) feindlichem Gewalt exponieren; mißdeutem wann fie nicht 
allerdings ohne Waaffen ſich dahin wagen? oder ihnen bey begebendem 
Fal / die Nohtwehr veruͤblẽ. Sonderlich da nad) damahliger Manier Krie⸗ 
gens / die feindliche Partheyẽ / alles durch den Fauſt· oder Handſtreich auß⸗ 
zurichten getrachtet. Doch Fan nicht Das geringſte Geſpor gewieſen werdẽ / 
daß Zwinglius mit * fuͤhrenden Waaffen jemand beſchaͤdiget / oder 
ſelbige wider jemand gebraucht, Wil man beharren / Zwingli / um daß 
er nicht ohne Waaffen ins Geld gegangen/zubefchuldigen/fo muß man 
behaubten / daß ein Zeldprediger gänzlich Feine Waaffen zutragen bes 
fügt feye. Mit was Gewißheit aber / an (I) befantem Ort / gemiffe 
aaffen für des Zwinglii 7 welcher under vielenanderen Erfchlagene 
gelegen/dargegeben twerden ; mögen andere zufehen, 3 
. Der Landgfried folte ein Band / welches die in zwo Religionen zer⸗ 
theilte Eidgnoßſchafft / veft zufamen haltet ; ein Zaun welcher Gemein- 
Eidgnöffifche Unterthanen bey ihrer Religion ſchirmet; und ein Zaum 
der Sriedengzerfiöreren feyn. Aber dem zumider füchen Friedhaͤſſige / 
darinn eines und anders / welches fie mißbrauchen / Mißtrauen und 
Zweytracht zuerzegen : als dero groöffefte Freud es were / ſo fie das jenis 
ge / welches gleich einem Strohm bie Liechterlohe Kriegsflamm außge⸗ 
löfchet/wiederum in einen Zundel neues Feur anzuzunden / oder in Del 
verwandlen Eönten : vermitelft welches fie/ ein irgend under der Afchen 
verborgen ligendes Fuͤnklein / lebendig zumachen / und den Landefried in 
einen Landsſeind und Landskrieg zuverkehren begirrig weren. 
Eh wir aber weiters ſchreiten / bemerken wir / daß der / von Gemei⸗ 
nen Eidgnoſſen errichtete Landsfried / und die darinn enthaltene freye 
Religionsubung/nicht ſelbſt auf Lobl. regierende Ort gemeint. Zumahl 
jeder Canton in eigner Bottmaſſigkeit / die von ihnen a 
un 
(i) Refp. Miniftr. Tigg. & p.r18. & Bull. ad Mel.ult. Aug. A. 38. (k) Acerbe& 
tamen poft Grotium,&c. exprobrat Arnold. H.E.IV.2:58. (1) Bucel. conſ. 
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und ftabilierte Religion / von dem anderen ungehinderet außuͤbet und 1531 , 
handhabet. Sonder er betrifft folche Herrſchafften / welche von VII. oder 
mehreren Drten/beren Feines allein/vollfommenen Gewalt daruͤber hat 
geregieret werden, 

Sehrner hat man die erfimahlige Befigune der Edlen Gewiſ- Beſtaͤti⸗ 
fensfreyheit zuunterfcheiden; von erlangter Sicher heit / ſothane Frey⸗ get die 
beit beftändig/und unbefränft zugenieffen. Die Gewiſſens Freyheit / —— 
und vollfommene Uebung der Evangeliſchen Religion / hat / ſo im Tog⸗ Hei, 
genburg / als in Gemeinen Herrſchafften / ohne einige hitzige Bewegung / 
ohne Gewaltthaͤtigkeit; und damahl / als das Land in allgemeiner Ruh 
geſtanden; ihren Urſprung genommen. So daß es eine unbilliche Zu⸗ 
lag iſt / daß die Evangeliſche ſich dißfahls etwas per violentiam, ge⸗ 
waltſamer Weis/ angemaſſet (m). Mit gleicher Frechheit wird 
außgeſagt / daß die fogenante Un⸗Catholiſche Ort / die gemeinen Unter⸗ 
thanen/non tam oppreſſerunt, quam ferè omnia attraxerunt, fibi- 
que adjunxerunt , nicht fo faſt untergetruckt (welches dieſer liebreiche 
Man gern geſagt hette) als an ſich gezogen / und mit ſich vereinbaret. Ich 
ſage / daß Robl. Evangeliſche Staͤnde/ durch ſolches unguͤtlich verleum⸗ 
det werden. Wahr iſt / daß ſie niemand untergetruckt / und keinen Ge⸗ 
walt jemandem angethan. Aber ſie haben auch niemand weder Strick 
geleget / noch gelocket; ſonder die durch Gottes Gnad allbereit erleuch⸗ 
tete / nach Gott / und ſenem Wort verlangende / und den im Schwang 
gehenden Aberglaub abzuſchaffen / veſt entſchloſſene: zu Zuͤrich um treue 
Seelenhirten bittlich anhaltende / und ſonſt Raht und Troſt begehrende 
Seelen / haben fie nicht abgewieſen: ſonder / wie fie befuͤgt / und verpflich⸗ 
tet waren / dero Verlangen gut geheiſſen / und nach Vermoͤgen befoͤrde⸗ 
ret. Die ſchrifftliche und beſieglete Verſicherung / dag Gemeine 
Herrſchaffts angehoͤrige / die nunmehr genieſſende Gewiſſensfreyheit / 
fuͤrters / und zu allen Zeiten / unbekraͤnkt beſitzen moͤgen / iſt geſchehen bey 
Anlas Priegliher Empoͤrungen: ohne daß ſolche zugeſagte Fortſetzung / 
denen Roömifch-gefinneten Cantonen abgezwungen (n) worden. Sol⸗ 
ches Fan weder von der erften/ An. Chr. 1529.:n0ch von der zweyten / 

An. Chr. 1531. /dargethan werden. Barum man An. Chr. 1529. Die 
Waaffen ergriffen / ift droben an feinem Ort zufinden, Vielweniger 
ift der Landsfried An. Chr. 1531. abgezwungen tworden (0). Dann die 
Römifch-gefinnefe damahlen / die fegenbe Parthey gemefen ; welche * 

es 








(m) Clav. Themilog. p.3 1. Ica Wiel. in Decal, vid. Vindic. noftr. P. I. pag. 
49.48, (n) Ur Monachus cit. finxit, (0) Conf. Supr. p. 597. 
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1531. ars von den Evangelifihen angenommenvfonder ihnen vorgefchries: 
en hat. ] 
Die RoͤEs wird aber diefer letftere Landsfried / von etlichen mißbraucht/ 
milde a. theils Die Evangelifche Tehr zuverunglimpfen : theils die Freyheit 
tinn Anu / der Evangelifchen Religion — Zum Nachtheil der Evange⸗ 
die Evan« liſchen Lehr wird verdraͤhet / daß im Landsftied ga. Die Roͤmiſche Re⸗ 
geuſche ligion / der wahre / ungezweifelte / Chriſtliche Glaub: 5 2- 
ee der alte / wahre / Chriſtliche Glaub. Hergegen die Evangeliſche 
Veligion /ein und ander mahl / der neue Glaub betitlet wird. Dieſe 
Wort fuͤhrt Widerpart ohne aufhoͤren in dem Mund / und in der Fe⸗ 
der (p): ziehen fie an / als weren fie eine Bekantnuß / welche die Refor⸗ 
mierten von ſich geben / daß der Roͤmiſche Glaub der alte / wahre / 
ungezweifelte Chriſtliche Glaub; der Reformierten Lehr aber / neu ſeye. 
Dieſe Wort gefallen Cochleo fo wol / daß er vermeint die ganze Roͤmi⸗ 
ſche Kirch / habe es gegen die Paͤpſtiſche Eidgnoſſen zu Dank zuerkennen / 
daß ſie eine ſolche Bekantnuß den Evangeliſchen abnoͤhtigen koͤnnen. 
Solches iſt zwahr allbereit vielfaltig toiderfprochen toprden. Demnach 
aber unlängft ein unfriedlicher Menſch ſich erkuͤhnt zuſchreiben: Fru- 
ſtra arbitros deſideres, in caufa cujus veritas indubitata æquè ac 
vetuftas manifefta eft. Pro tali ab ipfis Adverfariis agnita, folenniter 
ftipulata, fandteque jurata,&c, Wil fagen / die Evangelifche geben 
nach / es feye eine Flahre und ungezweifelte Sach / daß die Remifch-Eas 
tholifche) den wahren/und alten Glauben haben : folches geſtehen 
die Evangeliſche) offentlich / und haben es heiliglich mit Eid beſchwoh⸗ 
ren(q). Daher er ſich fehrner erfrechet / die Evangeliſche / als Un Ca⸗ 
tholiſche / Sectierer / Neuglaͤubige / Zwinglianer / Calvi⸗ 
niſten / mit unbeſcheidener Feder / ohne Maaß / und ganz feeygäbtg zus 
beſchimpfen. Wann es aber hiemit außgerichtet / und der Sach damit 
geholffen were / wurd es uns nicht ermanglen an Titlen / mit welchen 
er und feine Neligion von uns mit Necht / und guten Gründen Eönten 
belegt werden. Weilen aber weder ehrlichen / Fried und Wahrheit · lie⸗ 
benden / recht Eidgnoͤſſiſch·geſinneten Gemuͤhteren / damit gedienet: noch 
4J —— außgefochten wird / ſo wird uns benuͤgen von der Sach 
elbs zureden. 
Warum? Wir halten dann erfilich 1. gänzlich Darfür / daß unſer der 
wahre / alte / ungezweifelte Chriftliche Glaub / in den zwoͤlff 
Artiklen des Ehriftlichen Glaubens enthalten (x). Dieſe XII. *— 
eken⸗ 


(p) Supr. p. 605. Lang. de Miſſ. 222. Wieland. l.c. (g) Clav. Themil.p.28. 
(r) Agend. Tig. p.m. 48. 


‚befennen wir mit Mund / und glauben fie im Herzen. Die Neu-Roͤ— 7 * 
miſch geſinnete Kirch iſt darvon abgewichen; als welche viel Ding aufs 
gebracht / und angenommen / durch welche dieſe Artikul uͤmgeſtoſſen wer⸗ 
den. Darum nicht der Neu-Roͤmiſche / ſonder unſer Evangeliſcher 
Glaub / der wahre/alre/ungezweifelte Chriſtliche Glaub iſt. 2. Wer 
kan ſich einbilden / daß unſere Sel. Vorelteren / welche den Landsfried 
angenommen / an der Wahrheit ihrer Religion gesweifele? Man 
wolle dann ſagen / ſie feyen ohne alle Neligion/und ganz Gewiſſenloß ges 
weſen. Was Urfach hatten fie an fothaner Lehr zuzweiflen 7 welche fo 
viielfaltig auß H. Schriffe dargethan war ? So fie ihre Religion für 
adie wahre geachtet/könten fie auch dero Alterthum nicht in Zweifel 
ziehen. Oder ift eine ältere Religion und Lehr / als diejenige / welche in 
denen Prophet-und Apoftolifchen Schriften enthalten : wie die ihrige 
fich befunden 2 Id verius quod prius. Id prius, quod ab initio. Ab 

initio quod ab Apoftolis. Das alteſte iſt das allergeroiffefte. Das je⸗ 
nige ift Das Altefte / twelches von Anfang gemefen. Das jenige ift von 
Anfang / das von den Apoftlen herruͤhrt (s). Solten fie in dieſe Lehr eis 
nen Zweifel gefest haben / um daß die ihnen anfiegende Parthey nach 
damahliger Gelegenheit der Sad) / und der Zeitenvihnen eine Schrifft 
vorgelegt / in welcher dieſe obenhin und als ein Nebenfach ‚ihrer Reli⸗ 
gion das jenige mit Worten beygelegt/mwas jene im Werk befeffen? Sihe 
Bl. 595. 3. Angezogene Wort des Landfriedens / ſind Fein Geſatz / wel⸗ 
ches denen Partheyen / zwiſchen welchen der Landsfrid aufgerichtet wor⸗ 
den / vorſchreibe / welcher Glaub fuͤr den alten oder neuen / wahren 
oder falſchen zuhalten. Sie find auch keine Abred / Verkommnuß / 
oder Bekantnuß / daß die Evangeliſche den Roͤmiſchen Glaub / fuͤr den 
alten; ihren bisherigen aber für den neuen halten : fo wol als ſolches 
von den Paäpftleren gefchihet. 4. Man hat die Waaffen nicht wegen 
Diefer Frag / und zu dem End ergriffenyauf daß man wiſſe / welches der 
neue oder alte Glaub feye. Solches mar in denen ehmahligen gehaltenen 
offentlichen Difputationen ſchon außfündig gemacher. Iſt deßwegen bey 
dieſer Frie denshandlung nicht mehr in die Frag kom̃en / vieiweniger eroͤrte⸗ 
ret worden. Air werden deſſen Befräfftigung An.Chr.1532. beybrin⸗ 
gen. 5. Die Formul des Landfriedens/ift weder von den Schiedrich⸗ 
teren (fo von beyden Religionen geweſen / aber als der Landsfried von 
Zurich angenommen worden / nichts bey der Sach gethan) : noch von 
beyden Partheyen berabtfchlaget / vieltweniger zu Wapeir gebracht wor⸗ 
den. Sonder es iſt Diefe Formul wie ein Papiftifcher Concipiſt / wel⸗ 
ffffeij cher 
(s) Tertull.ady. Marc. IV. 5. 
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1531. cher ſelbſt nicht nur der Berahtſchlagung beygewohnet / ſonder die Feder 
geführt haben möchte / in einer weitlaͤuffigen Beſchreibung des Cap⸗ 
peler Kriegs (t) fich vernemmen laffet/allein von Widerpart aufgefeget 
(u) worden. „Wie die Anrealt (ſagt er) beyderfeits auf die beftimte 
„Wallſtatt zu Deniken im Zugergebiet zufamen kommen / an S. Oth⸗ 
„mars Tag / den 16. Winterm.: Da hielten die V. Dre denen von 
„Zuͤrich / die Sriedensartiful/die fie fuͤrnemlich haben wolcen/ 
„für : dann fie die alle zuvor anfgeseichner hatten. Und da 
„die alle eröffnet waren / und man ſich meiter um etliche Artiful zu bey» 
„ven Theilen unterzedete/da beriethen fich die von Zurich Furt. Da bes 
„willigeten fie / daß fie die fuͤrgehaltene ArrtEul mollen annem? 
„men, Damahlige Geftalt der Sachen wolte nicht zugeben/daß man 
in einer Sach fo Die befamlete Kriegsrähte nicht wurden außmachen / 
bey den Worten und Titlen fich aufhielte. Solte aber Die Wahrheit 
, und das Alterthum der Evangelifchen Religion zweifelhafftig feyn : das 
rum daß fie von den Papiften für neu / und falfch geachtet wird? Die 
fiegende Parthen pflege den Stylum nach eigenem Gutachten zuführen. 
Auf daß aber jeder Unpartheyifcher/auch Die von widriger Religion fes 
hen koͤnnen / daß wir ung folcher Uneidgnöffifcher Folgereyen / mit Recht 
beſchwehren / ſo beliebe er ſich zuerinneren / daß in dem erſten / und wie 
droben angeregter Scribent (x) bemerket / genanten groſſen Landfried 
S 1. und g 8. Die Reformierte Sehr zwahr / das Goͤttliche Worr: 
die Papitifche aber / die Meß genennet wird. Gleiche Nedensart wird 
behalten/von denen Schiedrichteren/in denen vor dem Krieg von ihnen 
geftelleten Artiklen : und iſt felbft dem Toggenburgifchen Landfried ein» 
verleibet (y). Als aber der Wind den Drtifchen nad) Wunſch in den 
Segel geblafen / haben fie Die Redart / nach ihrem/durch Gottes Ver⸗ 
haͤngnuß gehabtem Gluͤck eingerichtet. Sie ftelleten etliche Articul (2)/ 
under welchen dieſer der vierte und letfte geroefen: „Man mag in ges 
„meinen Vogteyen / wol wiederum mehren um den Glauben. Alfo dag 
„die den neuen Glauben angenommen haben / mol wiederum darvon 
„abftehen mögen : Auch die den wahren Ehriftlichen Glauben / und die 
Meß noch nicht verlaugnet / 2. (die) tool aufrichten mögen... Tach 
aufgefeßtem diefem erfien Project, hat es ſich nad) 14. Tag / bis zu end⸗ 
licher Befriedigung verweilet: und ift deren Evangelifchen Cantonen 
Zuſtand / faſt täglich je mehr und mehr ins Stecken gerahten. Deßwe⸗ 
gen 


(t) P. m. 85. & Chron. Tug. Mfer. p.m. 57. (u) Stattſchreiber Koli von Zug. 
Bull. Ref. IT. p.m. 2 17. b. Landſchreiber von Schweitz hat ihn geichrieben. (x) 
Clav.p.28 (y) Vid: Vindiac. Wiel part. 1.48. &264. (z) Bull, Hifl. Refop-2ooa 
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gen man ſich nicht um dag bekuͤmmeret / was die RoͤmiſchCatholiſche 1531. 
von ihrem / oder von dem Evangeliſchen Glauben urtheilen: ſonder / daß 
das verwirrete / und mehr als fuͤnf Wochen in Feur und Blut ſitzende 
Vatterland wiederum zu Ruh komme. 

Demnach darff man die / zu Beſchuͤtzung und Sicherheit der E⸗ eſter 
vangeliſchen Religion errichtetete Artiful / zu einem Mittel und Grund R a 
brauchen / felbige aller Sicherheit zuberauben. Doch hat niemand / ſol⸗ $ 

ches zuthun fih fo gar entblödet / als der unfriedliche Derfaffer deren 
| jenigen Schrift welcher Unbefcheidenheit wir bisher zumtheil an Tag 
gelegt. Nachdem felbiger nachgelaffen/ daß der An. Chr. 1529. getrof⸗ 
fene Landsfried / denen Evangelifchen Calfo nenne ich fie / troß diefem 

Spöftter!) in den Gemeinen Herrſchafften / Ruh und Sicherheit zuges 

ftandensfihreibt er : Diefe Verkommnuß feye den feinigen/ in pluribus 

valde nociva : neutiquam contenti Catholici, &c. in viel weg fehr 

fehädlich gemefen : deßwegen felbige fich deffen nicht benuge. Hergegen 

haben / wie er vermeint/die (Evangelifche) mit felbigem gepranget. Dars 

auß dann der zweyte Krieg entftanden. Was diefe feine Wort (daß 

der erfte Sried den feinigen nicht reche gelegen /und daß der 

Krieg zum theil bierauß erwachfen) / mitgeben 7 überlaffe ans 

deren nachzudenken. Bey folhen Marimen/fonderlich wo dergleichen 

Rahtgeb und Feurblaſer / wie diefer Mann iſt /Gehoͤr finden ; gibe gern 

Beyfahl demjenigen / daß er hiendchft von Unbeftändigkeit des Sries 

dens plauderet. Doch zeiget fich erft / welches Geifts Kind er ſeye / wann 
erden IV. Artiful des An. Chr.1656. gemachten Friedens / nachdem er 
felbigen Buchftäblich außgefeßt/nennet : Procellofz litium navis, nau- 
fragii Scopulum (a). Pflegen dann friedliebende Eidgnoffen alfo zures 
den? Gebürt es fich einem folchen/reiflich und molbedächtlich erwogene 
Sriedensabfcheide/ zu Zankeiſen / und Kriegssundlen zumachen ? Mit 
mas Recht Fan man den Sried von An, Chr. 1656. alfo Durch Die He⸗— 
chel ziehen ? Sonderlich nachdem felbiger An. Chr. 1657. durch eine Der zwey · 
ztveyte Unterhandlung/ zur Genüge erflährt worden. Warum aber te/ An-Ch. 
greifft Diefer Eiferer ſothanen Artifulzauf eine fo ungeftüme Weiſe an ? 66* * 
„Selbiger gibt mit / daß in Gemeinen Herrſchafften / jeder bey freyer "PP 
„bebung feiner Religion und was daran nohttvendig hanget / laue 
„Kandfriedens/und in An. Chr. 1632. aufgerichteten Verträgen, 
„unangefochten gelaffen: und da in felbigen Hersfchafften/Streit und 
„Mißhelligkeit / unter den regierenden Orten vorfalen / und der sine 
„Theil vermeinen thaͤte / daß an: angeregten Vertrags / von 

ji 





„AN 
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„An. Chr. 1632. durch gleiche Saͤtze zuentſcheiden weren / der andere 
„Theil aber deffen nicht geftehen wolte : fo. foll man deßwegen nicht 
„unguts wider einanderen vornemmen : fonder den Zweifel / oder Die 
„Frag / ob es zu dem Rechten gehöre / oder nicht 2 durch unpartheyi⸗ 
„sche gleiche Säge / vorderft entfcheiden laffen/2c. Da aber. der ander 
„Theil dieſem nicht ſtatt thun 7 oder fonft den anderen gefährlich im 
„Rechten umtreiben / oder folche aufsusiehen begehren wurd / alsdann fie 
(die intereſſierte Ort) ſamtlich / ohne Unterſcheid und ungehinderet 
„der Religion / dem klagenden Theil / zum Rechten / und deſſen Execution, 
„nach ihrem Vermoͤgen und Kraͤfften behulffen ſeyn wollen. 
Dieſe Wort zuverkehren / tummelt ſich der Mann nach allen feis 
nen Kraͤfften. Die UnCatholiſche (ſagt (b) ex) wollen behaubten / daß 
Krafft dieſes Artikuls / nicht nur / wann wegen der (Evangeliſchen) / ſon⸗ 
der auch / wann wegen der (Roͤmiſchen) Religion / ein Streit erregt 
wird; Die Sach Durch gleiche Sage muͤſſe eroͤrteret werden: deßwegen 
beyde Religionen gleiches Recht / und gleiche Freyheiten / in Gemeinen 
Herrſchafften haben / und der Landsfried reciprocierlich ſeye. Dem aber 
ſeye nicht alſo. Dann alle Streitigkeiten / auß dem zu Cappel errichte⸗ 
ten Landsfried eroͤrteret werden muͤſſen. Nun gebe dieſer Landsfried 
ſolches nicht zu. Wie fo 2 1. Werde daſelbſt die Roͤmiſche Religion / 
die alte / etc.: die Evangeliſche aber die neue betitlet. Wir haben aber 
allbereit dargethan / daß dieſe Wort ſolchen Verſtand nicht haben / wie 
dieſer traumet: und daß ſie bey ehrlichen Gemuͤhteren der Wahrheit 
unſer Religion unabbruͤchig ſeyen. 2. Der Landsfried (ſagt er fehrner) 
gedulde zwahr diejenigen / welche zu Zeit aufgerichteten Landfriedens 
Evangeliſch geweſen: gebe aber nicht zu / daß jemand weiter moͤge / Die 
alt-Cvermeinte) Religion verlaffen : und die neu-(genennete) annem⸗ 
men. Hergegen geftatte er mit außgetruckten Worten / daß mannig« 
lich ungehinderet / mit Fug / von diefer zu jener tretten möge. In dem 
einer Religion folcher Gewalt beygemefjen werde / werde er der anderen 
benommen. Hiemit dieſe Religionen nicht gleiches Recht haben. Ant. 
1. Wie komt es / daß diefer Mann nicht behaubten wil / denen zur Zeit 
aufgerichteten Sandfriedens lebenden Evangelifchen / feye geftattet wor⸗ 
den, bey ihr Religion zuverbleiben / doch mit dem Beding/daß fothane 
Religion mit ihnen abfterbenyund ihre Kinder / die Roͤmiſche wiederum 
anzunemmen genoͤhtiget werden ſollen? 2. Wir bedoͤrffen Feine andere 
Erflährungen des Landfriedens / als die Erfahrenheit / und die mehr als 
170. jährige Uebung. Hat man in ſolcher Zeit / keine Exempel / daß —* 
idri⸗ 


(b) Ib. p. 29. 
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widriger Religion / das Evangelium angenommen ? Sind dergleichen 1531. 
Fahl / Gemeinen Eidgnoffenyund dero nachgefegten Voͤgten / nie zu Oh⸗ 
ren kommen? Wil nicht ſagen / daß dergleichen Leuth / ohne Streit / Auf⸗ 
ſaͤtze / . bey dem Evangelio leben. Aber durch welches Verbott / iſt Ge⸗ 
meiner Eidgnoſſen Unterthanen / ſothane Freyheit benommen worden? 
3 2. Die Urſach / daß in dem Landsfried außgetruckt wird; daß / ob Die 
jenige / welche den neuen Glauben (alſo lautet der Landsfried) ange⸗ 
„nommen/und wieder Davon zuſtehen begehrten / und den alten / ꝛc. Glau⸗ 
„ben wieder annemmen tolten ; Daß fie deſſelbigen freyes Urlaub / von 
„männiglich ungehinderet / gute Fug / Macht / und Gewalt haben ſollen. 
Daq / ſage ich / ſolche der Roͤmiſchen Religion gedeyliche Wort gebraucht 
werden: hergegen von den Evangeliſchen ſolches nicht außgetruckt wird: 
komt nicht daher / daß ſie ungleicher Fugſame ſeyen: oder der Roͤmiſchen 
Religion hierinn etwas Vorzugs beygemeſſen werde. Sonder dieſe 
Wort find auf damahligen Zuftand Gemeiner Herrſchafften gerichtet. 
In etlichen (ſonderlich im Thurgau und Rheinthal) war das Papſt⸗ 
thum bey nahem erloͤſchen. In anderen (ſonderlich in der Graffſchafft 
Baden) find einige Oerter / wegen Mehrens ſtreitig worden. Die V. 
Ortiſche wolten behauben (c) / ihren Religionsgnoͤſſigen were zukurz 
geſchehen / und trungen auf ein neues Mehren. Die Evangeliſche wider⸗ 
ſprachen ſolches (d) / Krafft erſten Landfriedens: deſſen erſter Artikul 
vermoͤgen / was unter den Kilchgenoſſen (die Meß auf⸗ / oder abs 
zuthum gemehret wird / dabey ſoll es bis auf der Kilch⸗ 
genoffen Gefallen / bleiben. Und S 8. „Wo die Meſſen hin und 
Abgethan / daß jederman / wem er joch zugehörig ſey / auf dieſe Stund 
„deßhalb unangefochten bleibe / und nichts wiederum aufrichte / noch zu⸗ 
„thun geheiſſen / geſtattet / oder geſtrafft werde, Sihe auch hieoben Bl. 
505. Nachdem hiemit die Roͤmiſche Religion trefflich in Abgang kom⸗ 
men; meiſte Gemeinden für das Evangelium teideridie Meß gemeh⸗ 
ret: hernach die Roͤmlſch-geſinnete / (weil fie die ſchwaͤchere geweſen) 
Krafft erſten Landfriedens weder Mehr machen / noch Altäre behalten 
koͤnnen / ſonder dem groͤſſeren Theil Mehrs zufallen / oder benachbarte 
Kirchen beſuchen muͤſſen; haben An. Chr. 153 1. die Roͤmiſch-Catholi⸗ 
ſchen Cals die fiegende Parthey) den zweyten Landsfried alfo eingerich» 
tet / daß man ihren Glaubensgnöfligenzein neues Mehr geflatte; Krafit 
welches / den Evangelifchen zwahr / ihre habende Religionsfreyheit F 
in 


(c) Conf. Edicta V. Pag. Außfchreiben 9. O&. 54.8. Entſchuld. & Abſaabr. 
pe Singer ap. Bulling. Reform. II. p.m. 142. 143. b. 153.b. (d) Vid. Abſch. Bad- 
am A.31. 
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hin zugenieffen/und außzuuben / nicht benommen : anbey die Roͤmiſch- 
gefinnete befügt teren / ſchon fie die mindere weren / ihren Gottesdienſt 
nicht weniger als die Evangelifche zuuben : hiemit thun möchten / was 
ihnen der erfte Landsfried verbotten. 4. Diejenige haben den zweyten 
Landsfried gemacht / welchen (mie diefer Mann hieoben zugeftanden) 
der erfte ein Dorn in Augen geweſen: deßwegen fie außtrucklich dem⸗ 
felben einverleibet/ was ihnen im erften fürnemlıch beſchwehrlich gemes 
fen. Was nun der erſte Hahr und unmiderfprechlich zugegeben / Doch 
in Dem anderen mit außgetruckten Worten / nicht außgefchloffen wird; 
foll nach deſſelben Buchftab : und nach deren Intention die ihn gema= 
chet / für eine Beftätigung des erften gehalten werden. 5. Schon ber 
Eifer für die Roͤmiſche Religion bey Der fiegenden Parthey fehr groß 
geweſen / hatten fie ſelbſt gleichtwol (mie der Eingang des Landsfriedens 
mitgibt) eine Begierd nach dem Fried. Zu dem ihnen / als Elugen Zeus 
then nicht gemeint war / ihre Mit-Eidgnoffen/und den ihnen bisdahin 
in viel Weg nuglichen Eidgnsffifchen Bund zuverlaffen. Deßwegen fie 
denen Evangelifchen/mit Abforderung oder Bedingung ſolcher Stucken / 
gegen welchen fie nicht allein die Seibsfreyheitfonder das Leben felbft in 
die Schanz gefihlagen : und melche eintweder den Fried auf das Neu 
geſchwellt oder bald widerum zerlöcheret hetten / verſchonet. Gewiß ift/ 
daß diejenige / mit welchen es Lobl. Evangelifche Stände damahl zus 
thun hatten/beicheidenlicheresund friedtiebendere Leuth geweſen / als Dies 
ſer Verkehrer des Landfriedens. 6. Hiemit iſt denen Evangeliſchen / als 
welche in ruͤhiger Beſitzung ihrer Religionsuͤbung / und aller / nohtwen⸗ 
dig daran hangenden Stucken geweſen / durch den zweyten Landsfried 
nichts davon benommen : hergegen ſelbigen geſtattet worden / ſolchen 
Gottesdienſt hinfönfftig ungehinderet/wie bisher zuuben : außgenom⸗ 
men / daß fie die / welche der Meß begehren wurden / an folcher nicht 
—— Wie dan bis auf dieſen Fried niemand gehinderet worden / die 
vangeliſche Religion anzunemmen : alſo ſolte ſolches auch koͤnfftighin / 
nicht geſchehen: ſonder allein die Roͤmiſche das jenige erlangen / das ſie 
eine Zeitlang gemiſſet zuhaben vermeinten: das iſt / mit denen Evange⸗ 
liſchen in gleiches Recht geſtellt werden. Zumahl in angeregtem Ars 
tikul bey gefuͤget wird: „Ob dieſelbige (Roͤmiſch· Catholiſche) die ſiben 
„Sacrament / ec. wiederum aufrichten und halten wollen / daß fie das 
„auch thun ſollen und mögen / und daſſelbig NB. als wol halten / als 
„der ander Theil Die Predicanten,. Obberuͤhrter Paͤpſtiſcher Beſchrei⸗ 
ber des Gappeler- Kriegs berichtet / daß in Berahtſchlagung des Frie⸗ 
dens / einer Der fürnemften Kriegsrähten ihrer ſeits / endlich aan ge⸗ 
oſſen: 
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fehloffen : wann man die Alegläubigen /ald die fo wider daz 1531. 
zu zuſtehen begehren/wieder zu der Meß und alter Res 
ligion bringen möge / und daß fie ungefaume dabey 
bleiben mögen ; fo dunkte es ihn gut (p). Es iſt aber der 
Toggenburgifche Landgfried (von welchem in An.Chr.1532. und rs 38. 
ein mehrers folge) hierüber fo deutlich / daß darwider mit Necht nichts 
eingewender werden Fan. Es ift klahr daß der andere Landsfried / in 
einem und anderem Stuck dem erften entgegen gefegt ift. Der erſte 
verbietet/ das Wiederhoffen des Mebrens : der andere geftats 
ter folches. Der erſte / verbietet das Aufrichren der Meß : der 
andere / gibt folhes zu. Solte der andere nicht tollen daß die Roͤm⸗⸗ 
ſche nicht gleiche Freyheit hetten 7 die Evangelifche Religion anzunems 
men / wie Der erfte Landsfried mitgegeben/fo tere gewiß / dieſes Punctens 
nicht vergeſſen worden: und were ſolches / nicht weniger / als die auß⸗ 
truckliche Veraͤnderung deren uͤbrigen Stucken nohtwendig geweſen. 

Was bedoͤrffen mir aber fo viel Beweisthuͤmer. Der Nechts- Auf fol⸗ 
Verkehrer felbft gibt zu / daß erftangeregte Wort : daffelbige als gende Zei⸗ 
wol halten als die Predicanten : der Evangelifchen Religions⸗ — 
bung gleiche Recht geſtatten / wie den Papiſten. Er verdraͤhet fie aber 
auf eine unrechtliche / und unertragliche Weis: daß namlich ſolches 
allein auf damahlige / nicht auch auf folgende Zeiten 
gemeint ſeye: Hiemitden Evangelifchen nicht geftattet worden/ihren 
Gottesdienſt eben fo wol wiederum aufzurichten / als den Papiften. 

Arntw. Die‘Papiften haben den ihrigen DIE Recht außtrucklich beyge⸗ 
meſſen / weilen fie vermeint/man habe ihnen folches difputiert oder bes 
nommen. Die NReformierten hergegen/ hatten allbereit das Recht ihre 
Religion einzufünren/ und übten felbiges ale Tag. Was bedoͤrffte es 
fi) dann / folches ihnen zugeben ? m erften Landsftied / wird denen/ 
welche Die Meß einmahl abgemehret / geftattet / daß fie dabey bleiben 
moͤgen / bis auf der Kirchgenoffen Gefallen. So der andere Landsfried 
nicht zugibt / die eingeführte oder behaltene Meß wiederum absufchaf> 
fen / warum verbieter er es nicht außtrucklich ? So die Gleichheit und 
Reciprocation allein auf Damahlige Zeiten gehet / warum wird nicht 
außtrucklich beſtimmt / wie fang felbige waͤhren ſolle ? War der Landes 
ftied nur fuͤr ein oder zwey fahr gemachet ? Wir ſchlieſſen hiemit 
billich / daß die Roͤmiſch Catholiſche Religion / krafft Landsfrie— 
dens / keine mehrere Freyheit als die Evangeliſche: ſonder — 
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— Vorrecht Haben: und daß / wann er denen / welche der Meß begehren/ 
felbige wiederum aufzurichten geflattet ; er denen / welche Gott nach feis 
nem Wort zudienen begehren / die Freyheit auch fothanen Gottesdienſt 
anzunemmen und zuüben/nicht benemme. 
Sande _,, Der unrühige Mann wil zwahr / Daß e8 bey Aufrichtung Lands 
friedens friedens / nicht um das / ob man Die Roömiſche / ſonder allein um das zu⸗ 
we thun geweſen / ob man die Evangeliſche Religion gedulden wolle ? Antw. 
Nein. Dann denen Landsfriedensſtiffteren (wie allbereit dargethan 
hab) allein um das zuthun war / daß nehen allbereit in verſchiedenen 
Geweinen Herrſchafften / faſt allein geuͤbter Reformierter Religion / auch 
Die Roͤmiſche (wider den erſteren Vertrag / der ſolches verbotten) wie⸗ 
der in Gang gebracht werde. Wolten hiemit weiſen / mie weit ſolche 
Freyheit ſich erſtrecken ſolte. Nicht daß die Reformierten ihre Freyheit 
verliehren; fonder daß die Roͤmiſche / mit jenen in gleiche Linien kom⸗ 
men. 
Rande- Nach fo vielen eitelen Worten / und falfchem Vorgeben / ſchließt der 
friedliche Zerſtoͤrer des Landfriedens / die Roͤmiſch⸗ Catholiſche „weigeren ſich bil⸗ 
girl „lichrihr anfprechendes Recht / gleichen Satzen zuubergeben Sinten mahl 
werden „Die Freyheit ihrer Religion auffert allem Zweifel. Warum? Weiz 
billich un len fie die Ältere: die allein wahre: auch all ezeic in ru⸗ 
terſucht. higer Beſitzung gewefen. Eine folche Sach müffe Feinem Rech⸗ 
ten zuunterfuchen übergeben werden (q). Antw. Wann ein Mann 
feiner felbft feiner tragenden Pflichten/felbs feines Gewiſſens vergiffet/ 
Fan e8 nicht anderft ſehn / als daß er durch die Vernunfft Reglen ſich 
nicht mehr leiten laffet. Die Neligionsfreyheit wird den Nomifch-gez 
finneten in dee Eidgnoßfchafft nicht difputiert. Deßwegen folches nies 
mahl gleichen Sägen zubeurtheilen/heimgeftellet worden. Allein / iſt es 
nicht billich / daß ſolches geſchehe mit Nachtheil / vielweniger mit gaͤnz⸗ 
licher Abſchaffung / der Evangeliſchen Freyheit. Wie die Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſche / an Denen Orten / da fie nicht vollloinnen Gewalt haben / eine. 
freye Uebung ihrer Religion haben wolten. Alſo wolten die Mitregie⸗ 
rende Ort / gleiches Recht für ihre Religion behaubten: und dag jenige/ 
was felbft die von widriger Neligion/ ihnen allbereit zugeftanden  fich 
nicht mehr auß den Händen würfen laffen. Wann folches Durch uns 
gefegnete Werkzeuge deſſen / der ein Stiffter der Uneinigfeit iſt / in Zwei 
fel gezogen wird / und es unbillich iſt / daß ein jeder in eigener Sach 
Richter ſeye / ſo haben unfere Gottſelige Landsvaͤtter / eine Nohtwendig⸗ 
keit erachtet / Die Sad) auf gleiche Saͤtze / als unpartheyiſche Richter 
ankommen zulaſſen. Daß die Roͤmiſche Religion die aͤltere ie — 
alle 
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allein wahre Religion ſeye / befindet ſich nicht: auch der Landsfried — 
redet ſolches nicht. Er nennet ſie die alte und wahre / ohne Ver⸗ 
melden daß fie die aͤlteſte / und all ein wahre ſeye. Nicht weniger iſt 
falſch + daß dieſe Religion in immerwaͤhrender und ruͤhiger Beſitzung 
geweſen. Dieweil ſie erſt lang nach Chriſti Geburt / durch den Geitz und 
UÜbermuht der Cleriſey / dem frommen Volk aufgetrungen worden / iſt 
fie nicht in immerwaͤhrender Beſitzung: und um daß fie von Zei⸗ 
ten zu Zeiten / durch viel eifrige und gottsförchkige Herzen widerfprochen 
mordenyift fie nicht in enbiger Beſitzung geweſen. Bahr ift es / die 
Eidgnöffifche Oberkeiten / haben der Elerifey um daß fie felbiger beffers 
getrauet/in einem und anderem zu · / und durch Die Finger gefehen. Nach⸗ 
dem aber vermitelft fleifiger Unterfuchung Göttlichen Worts / ſich hers 
vorgethan / daß die groffe Unwiſſenheit / eine Muter vieler Migbrauchen; 
die Sorgloſigkeit aber/dero Saugamm geweſen; hat man der Wahr⸗ 
heit/ welche einen älteren Plaß in der Kirch gehabt / als die Irrthuͤmer: 
und der Einfalt / welche vor überhand nemmenden Aberglaub/in denen 
Eidgnöffifhen Kirchen gewohnet / Hilffshand gebotten ; die Ufurpato- 
res abgemiefen: und die Herberg dem rechten Befiker eingeraumer. 

Der lieblofe Mann laſſet ſich durch feine böfe Paffion noch wei⸗ Nicht 
ter abführen. Um feine unbegründere Meinung / vom Worzecht der aber per 
Roͤmiſchen Religion / zubehaubten / ſetzet er Erftlich folchen Fahl: Wañ — 
die Roͤmiſch Catholiſche die in Gemeinen Herrſchafften habende Frey⸗ den. 
heit der Evangeliſchen / obtorto collo, gemaltthätiger Weiſe ſtreitig 
machten ; ob dannzumahl die Reformierte ihr zweifelhafft gemachtes 
Recht / wolten unterfuchen laffen ? Demnach berichtet er / wie er es gern 
fehe / daß die Sach geführt wurde / wann die Neformierte dieſen / wider 
Recht ihnen erweckten Streit / gleichen Saͤtzen uͤbergeben. Seine / mit 
vielen unnuͤtzen Worten außgefuͤhrte Meinung / gehet dahin: Wañ die 
erbettene Schiedrichter under ſich ſelbſt zu gleichen Stimmen zerfallen 
wurden / ſo wurd folglich / das Richteramt auf die hohe Oberkeit felbft/ 
als von welcher die Religionsſachen ohnabſoͤnderlich abhangen / zuruck 
fallen: und der Streit Durch ſie / (deren die mehrere von Romiſcher Re⸗ 
ligion feyen) nad) mehreren Stimmen entfcheiden werden. In Anfe 
hung deſſen / (fo prallet Diefer holdfelige Mann) ſeye die Catholiſche 
Religion / im Landfried Religio Dominans : Eönne hiemit dero 
Mecht / Durch gleiche Säge nicht entfcheiden werden. Antwort: 1. 
Wann der Religiongfried reciprocierlichfolget/daß die Roͤmiſche Re⸗ 
ligion nicht Religio Dominans „ fonder Socia feye : hiemit geftatterr 
muͤſſe / daß die Reformierte mit ihr in gleiches Recht ſtehe. 2. Lobliche 
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Evangeliſche Cantones, verſehen ſich zu ihren Roͤmiſch-Catholiſchen / in 
Gemeinen Herſchafften mitregierenden Mit-Eidgnoffen/zu mehrer Bil⸗ 
lichkeit / als daß fie einicher Zungentroͤſcheren / und unruͤhiger Koͤpfen / 
hitzigen / und ungerechten Rahtſchlaͤgen Gehoͤr geben / und auß dero Ver⸗ 
hetzung (wie dieſer liebloſe Eidgnoß ſelbſt redet / und die Verborgenheiten 
des boͤſen Schatzes ſeines boͤſen Herzens unbegehrt / doch nicht ohne Got⸗ 
tes Finger / entdecket /) obtortö collö, gewaltthaͤtiger Weiſe / und wider 
alles Recht / die in ſo groſſer Verwirrung der Eidgnoßſchafft / allein auß 
Trieb der Billichkeit zugeſtandene / und nun bald 200. Jahr ohne Ab⸗ 
bruch der weltlichen Oberherrlichkeit / daſelbſt habende / und durch fie 
ſelbſt befchirmte Rechte / kraͤnken / oder in Zroeifel ziehen werden : als wel⸗ 
ches weder zu dero Loblichen Staͤnden / noch zu Gemeiner Herrſchafften 
Ehr und Aufnemmen gedeyen wurd. Was aber auf den⸗ von dieſem 
weit außſehenden / unpartheyiſchen / und der Billichkeit liebhabenden 
Mann außgeſetztem / ſich begebenden Fahl zuthun were / kan er / nachdem 
er fein paſſioniertes / unbegehrtes Gutachten præcipitiert / ſich fehrner 
bey Lobl. Mitregierenden Evangeliſchen Orten anmelden / und ihnen an⸗ 
zeigen / wie ſie ſich zuverhalten benoͤhtiget ſeyn werden. Ihm kan nicht 
undekant ſeyn / daß wie man Reformierter ſeits / das wahre Jus Sacro- 
rum, mie ſelbiges nicht im Paͤpſtlichen / fonder im Goͤttlichen / in den 
Schrifften Mofis / der Propheten / und Apoftlen ; Durch Gottes Geiſt 
unmittelbar eingegebenen Rechten gegründet iſt; Der hohen Landsobers 
Feit zuftehet. Alfo hergegen/nicht nur nicht in der Eidgnoßfchafft/fons 
der auch nicht im ganzen Roͤmiſchen Reich : und wo immer die Herr⸗ 
fchafften in der Neligion zertrenner find : zu jeden Theile Sicherheit / die 
mehrere Stim / in Religionsfachen/bisher nicht angefehen worden : und 
Durch Gottes Benftand auch in Fönfftigen Zeitenvauf folche Weiſe nicht 
werden beurtheilet / und erörteret werden. Fuͤrnemlich darum / Daß die 
Religionsſachen / nicht auf gleiche Weiſe wie die Welthaͤndel / und Bur⸗ 
gerliche Sachen: oder wie / wann es um ein Juchart Acker / oder um ein 
Morgen-IBiefen zuthun: ſonder allein nach Gottes Wort: nicht durch 
bloffes menfchlichesAnfehen/fonder durch Ermeifung des Geiſtes / an des 
Menfchen Gewiſſen / entſcheiden werden müffen. 

Es hat zwahr diefer Ahitophel noch mehrere Sroßfprecherenen und 
Srechheiten außgeftoffen:: demnach aber / was zu Diefer Sach dienet / auß 
bisherigem genugfam toiderlegt werden Fan / wil noch allein dieſe drey 
Stuck berühren : Erſtlich: daß diefer Mann behaubten wil: der 
Landsfried feye Fein Patum,, oder Vertrag: fonder Lex, ein Ge⸗ 
bott. Wohin ſothanes Vorgeben abzihle / bemerket ein as 

nunfftiger. 
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hünfftiger. Ich fage/daß es nicht bey dieſem Mann ftehe zubeftimmen/ 1531. 
von was Natur der Landsfried feye ; in dem felbiger fich genugfam ers 
Flährt/mie er anzufehen : und daß er in Anfehung deren fo ihn abgeredt; 
auch an fich felbft ein Vertrag feye : in welchem Die hohe Contrahen- 
ten fich felbft / gleich in allen Contradten gefchiehet/verbinden / und fich 
felbs ein Gefaß fürfchreiben/ was jeder/fo lang ihre gemeine Unterthas 
nen / bey ungleicher Religionsuͤbung verbleiben/denen von der anderen 
Religion / geftatten wolle. So daß eine Parthey fo wenig als die ans 
dere / ohne der Mit-Contrahenten Willen und Beyſtimmung / hierinn 
etwas veraͤnderen: und Feine dieſer Religionen / die andere / an ihrer 
Freyheit ſchwaͤchen: auch Feine für die andere auß / mehrere Vorrecht 
ſich eignen : ſonder jede bey allem / was zu dero vollkommner und freyer 
Gottsdienſtsuͤbung gehörig ift / bleiben laſſen / und beſchirmen wollen. 

Wir wollen auß dem Inſtrument ſelbs / nicht alles was hierzu dienlich / 
beyſetzen: beruffen ung allein auf die Wort / welche BI. 599. auß ſelbi⸗ 
gem beygebracht worden. Hr 
Demnach ſagt er: die Neuglaͤubige (verftehet die Evangetifhen) Römi- 

haben unfürfichtig gehandlet 7 daß fie Die / nach) und nach eingeriffene ſcher Se- 
Treuerungen / in ihren Gebieten auffommen laffen ; und felbige nicht —5 
gleich in den erſten Funken erſteckt. Dann fo fie des Zwingiii und PP" 
Calvini Sectibey dero Anfang verderbt hetten fo were nun das Vat⸗ 
terland einträchtig. Demnach aber durch etlicher/ Procerum, Vorge⸗ 
festen / Unwiſſenheit / oder Liſtigkeit; oder plebis, in licentiam femper 
pronz, inconfulto fuffragio, des zu der Srechheit allzu geneigten Pos 
belsyunbefonnenes Mehreny die (Evangelifche) Religion überhand ges 
nommenyfeye ein Feuer entftanden / welches dem lieben Vatterland den 
Garauß gemachet hette. Ehmahl feye Die Eidgnoßfchafft einträchrig ges 
weſen: nun ſeye fie dahin / und müffen diejenigen eines und anders übers 
fehen/ welche ehmahl faſt dem ganzen Europa Schrecken einjagen Föns 
nen (r). Antw, 1. Diefer Mann folte vorerft Diejenigen berechtigen/ 
welche der Cleriſey geftattet / die Religion/und alle dero Theil / quf eine 
fo unfeidenleiche Weiſe / mit falfcher Lehr/ Abgoͤtterey Aberglaub und 
anderem zubefchmeiffen, 2. Daß Zminglius und Calvinus von keiner 
anderen/als von derjenigen Seet geweſen / welche dem H. Apoftel Paulo 
von denen boͤßwilligen Juden veruͤblet worden: und daß ſie in die Kirch 
keine Neuerung / ſchon ihre Lehr denen unwiſſenden / und in H. Schrifft 
ungeuͤbten Mönchen und Pfaffen / neu vorgekommen; ſonder allein die 
Lehr des H. Evangelii eingefuͤhrt; haben fie ſelbſt / eh die Mißbraͤuche 

9909 W jemahl 
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jemahl angegriffen / und der damahls uͤbliche Gottesdienſt geaͤnderet 
worden; offentlich erſcheint und erhalten. So daß dieſer Mann denen 
Chriſtlichen und Gottliebenden Oberkeiten / welche Hand an dieſes hei⸗ 
lige Werk gelegt: und anderen Ehren-Perfonenywelche durch ihr Mehr / 
dieſes Werk Gottes befoͤrderet / mit ſeinem veraͤchtlichen / und unbegruͤn⸗ 
deten Urtheil / billich verſchohnet hette. Aber er gibt zuerkennen / daß er 
feine Religions-Mayimen / auf denen jenigen Schulen erlehrnt / in wel⸗ 
chen / an ſtatt Goͤttlichen Rechtens / der Gewiſſenszwang / als eine Richt⸗ 
ſchnur / und Abſehen aller Rahtſchlaͤgen angefehen und geübt wird. 3. 
Es hat an folchen nicht gemanglet / welche ihr beſtes gethan / die Evans 
gelifche Wahrheit in der Geburt zuerftecken. Aber der das Knablein 
errettet 7 auf deſſen Geburt der feurzohte Drack gelauret / um ſelbiges / 
mann es an Die Welt Fommen wurde / wiederum auß der Welt hins 
zureiffen ; der/ fage ich / welcher dieſes Knaͤblein erzettet/ und zu fich in 
Himmel verzuckt : hat die gefährliche / wider feine Lchr gemachte An⸗ 
fchläge zunicht gemachet und wird es fehrner thun / bis daß es heiffen 
wird: Sojemand indie Befangenfcbaffe fuͤhrt / der wird 
in die Befangenf&haffe geben : fo jemand mir dem 
Schwere töden wird/der muß mit dem Schwere getoͤ⸗ 
Der werden / Apoc. 13:10. Doppler es ihr (dem Weib/ mels 
ches von dem Blut der Heiligen trunfen worden) zweyfaltig nach 
ihren Werken / ſchenket ihr zweyfaltig ein/ in den Be> 
cher in welchen fie eingeſchenket bar / Ayoc.17:6. 18:6. 
Die Juden vermeinten/wann fie Ehriftum an dem Ereuß hetten / were 
ihnen geholffen. Aber nachdem ihnen folches gelungen / ift ihr letſtes 
ärger worden alsihr erſtes. Nach Ehrifti Himmelfahrt wolten fie bey 
Zeiten hinder Die Apoftel heryund haben ihnen in Chrifti Nammen / zu⸗ 
reden verbotten. Aber / was fagte Samaliel darzu? Adtor. 5:38,39. 
Ich fage euch fEeher ab von diefen Menfcben/und lallee fie 
ahren. Dann / iſt diefer Rabr oder diefes_ Werk auß 
den Menſchen / ſo wird es zerſtoͤrt werden. zu es aber 
auß Gott/ ſo möger ihr es niche zerſtoͤren. Auf daß ihr 
nicht rer werder / als die auch wider Gore ſtrei⸗ 
ger. 4. Daß das Evangelium nicht die Urſach ſeye der Eidgnoͤſſiſchen 
Zweytrachten / wird anderſtwo von ung dargethan. Der Handel in 
der Eidgnoßfchafft wird ganz guf werden, fo es Gott gefallet / zuverz 
huͤten / daß dergleichen Rahtgeb / wie diefer Mann iftıdarinn fo viel gel⸗ 
ten / als ſie werth find: und man genau abwigt / wohin dero Rahtſchlaͤ⸗ 
ge abzwecken / oder was felbige für ein End zunemmen / und a 
m ⸗ 
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maͤchtigeſte Stände/dabey zugewuͤnnen pflegen? 5. Ob das / ſo er von 1531. 
der ununterbrochenen Einträchtigkeit deren Eidgnoſſen / vor der Refor⸗ 
mation / ſchwetzt / einer Unwiſſenheit / oder Bosheit beyzumeſſen / ift zus 

wiſſen unnoͤhtig. Wir haben im JI. Th. dieſer Geſchichten / Bl. 101 5. 

das Gegentheil erwieſen. 

Das Dritte iſt: daß dieſer Rechts Verkehrer / die von ihm ge⸗ Befugſa · 
machte Umſchweiffe / mit folgenden Worten beſchließt: Utrum licitè me und 
valıdeque , & ea Imperii & ea Helvetiæ pax Religiofa, fuerit con- —— 
clufa, examinare brevitas non patitur. Die Frag ob man im Roͤmi⸗ hendtes 
fehen Reichyund in der Eidgnoßfchafft einen folchen Religiongfried eins figion- 
zugehen / befuͤgt geweſen; auch ob diefer Fried guͤltig feye ? wolle er we⸗ Friedens, 
gen Kürze unerörteret laffen. Alles Lobyfo beyden diefen Frieden / noch 
heut zu Tag gebühreyfene dieſes / daß fie Malum neceflarium , ein noht⸗ 
wendiges Übel feyen. Was? Wil diefer unterſuchen / ob der erzichtete 
—A ſeyn folle ? Menſch / wer hat dich zum Richter über das 

oͤmiſche Reich / und über die Eidgnoßfchafft gefegt ? Das mehrere uns 
der Diefen Worten verborgene Feuer mögen andere unterfuchen. Wir 
bedoͤrffen hie nicht vorzuſtellen / was der Roͤmiſche Stul bey Anlas des 
nachdem 30. jährigen Teutſchen Kriegszu Münfter und Oßnabrugg ges 
fhioffenen Friedens / durch einen Nuntium thun laffen. Wir finden 
bey Rainaldo (s) etwas nicht ungleiches/daß bey Anlas diefes Eidgnoͤſ⸗ 
ſiſchen Landgfriedeng fich begeben. Der unwahrhaffte Ennius berichte⸗ 
te gen Rom; Zurich /inclytus (find Papft Clementis Wort) autori- 
tate , & primarıus Canto , dag anfehenliche/ und vorderfte Drf / habe 
durch eine V. Drtifche Bottſchafft fich verleiten laſſen / in die Roͤmiſche 
Kirch zumiederfehren. Mit denen übrigen gemeinen Evangelifchen aber 
CBern/ac.) haben befagte V. Ort einen Fried aufgerichtet / in welchem 
jene Die Freyheit ihrer Religion vorbehalten. ber folches war Cle—⸗ 
mens fehr ungehalten. Sagte denen ihm anbangenden Eidgnoffen frifch 
Iherauß : Sie hetten wenig gewonnen / und folten Feinen Fried eingegana 
gen ſeyn / eh und bevor die Evangelifche/ gleich denen (mie er vermeinte) 
Zuricheren / der Religion fich begeben hetten : daran Käifer und Koͤni⸗ 
ge ihre Macht gefegt haben folten. Diefem Schlangengezifch fegen mir 
entgegensden BI. 599. angeführten Befchluß des Landsfriedens / wel⸗ 
cher verhoffentlich bey Fried und Billichkeit liebenden Gemuͤhteren / an 
melchen es Gott lob/ bey den Römifch- Eatholifchen Eidgnoffen bisdas 
bin nicht gemanglet / mehr Anfehen und Krafft haben wird /fie zuvers 
moͤgen / daß fie ſtet / veſt und Eräffeig dabey bleiben/und ii 
einz 
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1531. einander getreulich halten (t) : als jene gefahrliche / gemeiner 


Moͤnchi · 
ſche Sonn 
der Wahr⸗ 


beit ver» 
finfteret 
den 
Lands⸗ 
fried, 


Ruh höchft nachtheilige ‘Practiken. | 
Daß under den Römifch-Catholifchen Eidgnoſſen / die Liebhabere 
der Gerechtigkeit / und alter Eidgnöffifcher Aufrichtigkeit/ nicht ganzlich 
außgeftorben : auch daß die/ dann und wann fich erhebende Wallen 
und Unruhenynicht von unfer Evangelifchen Lehr / fonder von der Cle⸗ 
riſey / welche das ihrige / nicht das Chriſti iſt / ſuchen; und von denen / 
welche ſich ut nervis alienis mobile lignum, von felbigen führen,und 
nach Belieben ftellen faffen ; als einer Duell / entſpringen; erhellet fich 
auß einerykürglich unter dem Traimen Sonne der Wahrheit / auße 
gegebenen Schrifft. Sam / nachdem Die natürliche Soñe ihren Schein 
in verftrichenem Jahr hinterhalten/und bey nahem gänzlich verfinfteret 
toorden / der Steller dieſer ſchwarzen / in feinem Gehirn gefchmideten 
Sonn ; fi) eingebildet/die Chriftenheit /in der Kirch eine Sonn ohne 
Liecht / ja eine Schrifft / welche beweiſen wil / daß die Finſternuß Liecht / 
und das Liecht (die K. Schrifft) Finſternuß feye / für die Sonne der 
Wahrheit annemmen; für eine wahrhafftige Sonne / und für ihr Liecht 
halten werde. Der Steller dieſes Buchs iſt nicht in Abred / daß ver⸗ 
ſchiedene (wie ſie von ihm genennet werden) Politici auf ſeinen und ſei⸗ 
nes gleichen Controvers-Schrifften nicht viel halten: anerwogen / dar⸗ 
Durch die Ruh / und Eidgnsffifche Vertraulichkeit gekraͤnkt / und der 
Landsfried überfehen werde. Die von diefem Mann gegen fothane reds 
liche Batrioten gebrauchte Unbefcheidenheit/überlaffen wir anderen nach 
Gebühr zubedenken. Sagen allein / daß diefer unter dem Schafbel 
verborgener reiffender Wolff / fich ein und ander mahl trefflich entblöfs 
fet : alsyda er behaubten wil / ihre (die RoͤmiſchCatholiſche) Vorel⸗ 
teren / haben Gut / Leib und Blur aufgeſetzt / die (von denen 
Reformierten / welche er Uncatholiſche nennet) ſchon lang ge⸗ 
ſuchte / aber bishero noch nicht gefundene Paritet, von fehrn 
ubalten. Wir haben wegen dieſer Paritet, dag Gegentheil genug» 
am dargethan. Auß was runden widerfpricht er folche Paritet? Die 
(vie er redet) Uncatholiſche / ſagt er / haben / in bewußtem Contrace 
Cift hiemit der Landsfried feines Bedunkens / Fein Mandat / ſonder 
ein Contract) verſprochen / die Roͤmiſche Religion nicht nur nicht 
zuſchmaͤhen / ſonder auch nicht darwider zudiſputieren (u). Er ers 
inneret fehrner / es ſolten die Roͤmiſch·) Catholiſche / ſelbſt ihr Blue 
anwenden / Die Uncatholiſchen dahin zuweiſen / und zuhalten / daß fie 
beſagten Contract halten. Dann die Kömifch-Eatholifche he 
| er⸗ 


(t) Landsfr. Epilog. (u) Sol Verit. pag. 15.16. 
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dergleichen niemahl / wie die Uncatholifche den Catholifchen angelobe " 1531. 
haben : und mit feinem dergleichen Contract (wider die Evangelis 
ſchen weder zupredigen noch zufchreiben) gebunders : wie die Miniftri 
gegen die Satholifche verſtrickt fenen(vv), Antw, 1. Wir laſſen 
ihn / weil er es alſo wil / Roͤmiſch Catholiſch ſeyn: und danken Gott / 
daß wir EvangeliſchCatholiſch find. 2. Es iſt nichts neues / daß 
dieſe Eapucineryac, gern hetten / daß Die Politici ihr Blut anwenden / 
‚auf daß die Herzen Patres deſto meiter um fich greiffen Eönten. Sie 
abber muͤſſen ihrer Lehr / und denen Gruͤnden / mit welchen fie felbige uns 
terſtuͤtzen wollen / wenig trauen / daß fie erſt dannzumahl gern diſputieren / 
wann fie den Scharffrichter / oder ein und ander DragaunerRegiment 
an der Seiten haben. Alſo wil auch dieſer Bettelmoͤnch / denen Evan⸗ 
geliſchen einen Strick anlegen / an welchem er ſie / er weißt am beſten 
wohin / fuͤhren wolte: erweiſet aber / daß er und ſeines gleichen Claman- 
ten / Diejenigen feyen / von welchen geweiſſaget / fie werden ihr Maul 
aufthun / Bote und feinen Nammen / und feine Hütte/ 
und die im Himmel wohnen / zulaͤſter en / um einen Rrieg 
aufzublafen/Apoc. 13:6.7. 3. Der Landsfried bedarff nicht / mit ders 
‚gleichen Brillen/oder vielmehr Brennſpieglen / erklaͤhrt zuwerden. Noch / 
daß man ihm einen Verſtand andichte / an welchen 170. ganzer Jahren / 
niemand gedacht. Vielmehr geben deffen klahre Wort mit/ Es Ian 
Fein Theil den anderen/zc. Sihe droben Bl.599. Und der Togs 
genburifche Landofried / von A.C.1538. Db ein Predicant oder 
Goehprieiter / einer des anderen Glauben / in feiner 
Dehr [heiten / ſchmaͤhen / ald ſchmůtzen wurd / der ſoll 
voneiner Dberkeie / mie Rechte darum geffraffe wer⸗ 
den (x). Aber dem/tvelcher die von Gott an den Kirch-Himmel geſetzte 
Sonne der Wahrheit / die H. Schrifftimit Gewalt verfinfteren 
wil / zufolg der Weiſſagung Apoc. 9:2./ und an dero flatt eine Neben⸗ 
Sonne / den Roͤmiſchen Papft/ welcher fich für Die groffe Kirch · Sonne 
aufwirfft (y) / für die Sonne der Wahrheit haltet: Einem folchen fage 
ich / iſt kein Liecht genugſam / ihn zubeftralen / 2. Thefl. 2: 10,fq. 

Der 23. Winterm./an welchem Bullinger / Bl.602. befagter maſſen / Oecolam⸗ 
das erſte mahl zu Zurich die Canzel beftiegen / iſt eben derjenige Tag pad 
gervefen/an welchem das in dem Hauß Gottes hellglängende Liecht Des Krauebeit 
colampadius / zu Bafel außgelöfthen. Um daß gleichyin Srankreich und "1 Tod. 
anderſtwo erfchollen/Decolampadius feye durch fein Eheweib / oder an⸗ 
dere Haußgenoſſen: oder durch ——— Hand hingerichtet worden / 

hat 





(vv) Ib.p.19. (x) Conf. de Glaron. Infr. p. 637. $3. (y) Innoc, II. In De” 
. erxetal. Gregor. lib.I. Tit. 33. cap. 6. Conf. lepidam Gloſſ 
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hat deſſen vertrauter Freund und Mitarbeiter Simon Grynaus / den 
Anlas der Krankheit / die Krankheit ſelbs / und mie ſelbige endlich ihn 
außgemachet / umftändlich beſchrieben. Daß namlich / demnach er ſich 
durch täg-und naͤchtliches Arbeiten / fo gar abgemattet / daß er ein gan⸗ 
zes Jahr nicht vecht aufeinander gervefen ; der Verlurſt Zroinglii / wel⸗ 
chen er nicht weniger als feine eigene Seel geliebet : und die zu des E⸗ 
vangelii Nachtheil / zunemmende Vermeſſenheit der Widerwertigen: 
ihm ſehr tieff zu Herzen geſchnitten. Als über diß alles die in Baſel 
regierende Peſt / in ſein Hauß geſchlichen / hat Gott dieſen Pfeil auch auf 
ihn gerichtet (zz). Ater carbunculus,quovis carbunculo in domo Dei 
Splendidiorem ‚perdidit : Eine ſchwarze Peftilenzbeuls hat denjenigen 
aufgerieben/melcher in Gotteshauß als ein heller Carbuncul geleuchtet/ 
fehreibt der gelehrte Frechtus (7). Etliche Tag nachdem fothanes Peft- 
zeichen an ihm wahrgenommen worden 7 ift er in feinen Beruffsges 
ſchaͤfften verharret. Als er wegen überhand nemmender Krankheit / ſich 
zu Beth legen muͤſſen / befahl die Oberkeit ihren Stattaͤrzten / dieſen 
Patienten wol zupflegen. Als er aber wahrgenommen / daß Gott mit 
ihm feirabend machen wolle / hat er alle feine Mitarbeiter zu ſich beruf⸗ 
fenrund ihnen vorgeftellet/die feline Hoffnung der Glaͤubigen / welche ſie / 
felbft im Tod / mit Tapferkeit anfülle. Er vermahnete ſie/Lehr und Les 
ben nach Gottes Wort einzurichten : dem übrigen werde Gott fehon 
Naht fchaffen. Er werde nun bald Gott/ beydes um Lehr und Leben 
welche er geführt, Rechenſchafft geben. Alsdann werde fich hervorthun / 
daß er unbillich für einen Verfuͤhrer außgefehryen worden. Segnete 
feinen Sohnyund beyde Töchterlein : und vermahnete fein Ehemeib und 
Schmieger-Muter/zuverfchaffen, Daß dieſe / (deren das ältefte nur drey 
Jahr hatte) gemaß ihren Irammen (Eufebius , Irena, Alethea,) zu 
einem gottfeligen und friedfamen Leben 7 und in der Liebe der Wahr⸗ 


- heit zaufergogen werden. Nachdem er endlich den LI. Pſalm erzehlt/ 


amd gefeufset / Hilff mir Der: Fein ! ift er am ıs. Tag feiner 
Krankheit / verſcheiden: in Beyſeyn ro. Kirchendieneren/melche um das 
Beth herum Enyende / dieſes Ihres Mitarbeiters Seel / dero Schöpfer 
und Erlöfer anbefohlen ; und auß deſſen fo gottfeligem Hinfcheid/gleich - 
von feinem vorgeführten Leben’ groffen Troft gefchöpfet. Diefen Be⸗ 
richt des gelehrten und fromen Orynzi/melchen er mit fo vielen lebendi⸗ 

en Zeugen bekraͤffiget / wolte begreifflich anziehen um die Laͤſterer zubes 
Amen (a) / welche angeregte Berleumdungen noch imer TORTE 


(zz) Vener. Gernl. p.m. in 2. Sam. XXIV. p. 388. (z) 4. Dec,adBlar. (a) 
Rain. $ 29. Nat. Alex. H. E. VIIL 116. 
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Etliche doͤrffen ſagen / daß er delperabundus, in der Verzweiflung geſtor⸗ 1531. 
ben(b): andereyer ſey unvermuhtet tod im Beth gefunden / und villeicht Lutheri 
vom Satan erwuͤrgt worden (c). Inzwiſchen hat dieſer Todfahl fromen pPloͤtzliche 
Herzen Schrecken (d) eingejagt. ‘Die abervfo felbigem und Zwinglio / —— 
bey dero Leben widerſtandẽ / hat er frech(e)gemachet. Denkwuͤrdig iſt / daß / ⸗ 
als D. Luther / in naͤchſt gefolgetem Jenner / ploͤtzlich erkranket / und Mes 
lanchthonem / zu dem anweſenden Rorario / ſprechen gehoͤrt: Wie wur⸗ 
den die Papiſten ſich argeren / wann dieſer Mann auch ſterben ſolte? 
Sagte Lutherus:Ich werd nicht ſterben / diß weiß ich gewiß. Gott 
„wird die Paͤpſtiſchen Greuel nun durch meinen Tod nicht ſtaͤrken; 
„nachdem Zwinglius und Oecolampadius all bereit ge⸗ 
„ſtorben. Gott wird ihnen nicht geſtatten / daß fie dar 
„mit prangen. Der Satan hette mich gern tod ; es wird aber 
„nicht gefchehen was diefer/fonder was Gott wil,! Nach deflen Erzeh⸗ Ungleiches 
lung fagt der Hochedle Herr von Seckendorff fehrners : Wil das Ur⸗ Urtbeil 
theil / welches Lutherus über dem &od diefer Männeren / Quorum a Ber 
magnas dotes in reformandis erroribus nen ignoro, & ipfe agnovit ee 
Lutherus , deren herzliche / in Verbeſſerung der Irrthuͤmeren / hervors 
leuchtende Gaaben / mir nicht unbekant / auch von Luther erkennt worden 
find/gefelltinicht odiose interpretari ‚in fchlimmeren Weg außdeuten: 
in gwiſſer Zuverficht/daß Qutherug extra contentionis ardorem, wann 
ihm Die Hitz / im Streit wider ſie / nicht beherrſchet / nicht unmilter von ihs 
BED BURN / als in dem hieoben angeregten Brief an Herzog Als 
brecht (f). 

Wir kommen aber näher auf die Wuͤrkungen / des von den Es Etlicher 
vangelifchen unglücklich geführten Kriegs. Es fielen ſehr viel gu Shein-. 
denen Evangeliſchen Stättenvals fie faben/daß der Her: mir Ay un 
ihnen war ; wie Dort zu Afa/ 2.Chron. 15:9. Demnach aber Die peftändig- 
Evangelifihe / im Krieg das Kuͤrzere gezogen / hat ſich / ſonderlich in de⸗ keit. 
nen Gemeinen Herrſchafften / und anderen neugepflanzeten Kirchen; 
nicht fo faſt auß ſothaner Bekenneren des Evangelii eigner Willkuͤhr; 
als durch der ſiegenden Parthey / welcher ſie zum theil anverwandt / eife⸗ 
riges Bewerben / exfuͤllet / was der Herz Chriſtus Match. 13: 21. erin⸗ 
neret : Wann Truͤbſal oder Verfoigung um des Worts 
will en entſtehen / fo Anne Ban in — Er 

ji Ads 


(6) Ut inique nuper Hartnacc. Not. ad Horn. H.E.457. (c) Luth. bon der 
Winkeln. & Bull. ad Myc. 18.Apr. 34. D.D. Zuinger. Exegef, Eucharißß.167-171. Ar- 
nold. H.E.XVI 31:24. (d) Thom. Blaur.ad Ambr. 9. Decemb. (e) Mufc. ad A. 
Blaur. (f) Supr. pag. 615. Zi. f. Sckend. H. L. III.p. 786. b. 
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N. C. 8. — 
1531. Saameyn / weil er in ein ſteinichts Herz gefallen / nicht wurzlen koͤnnen /) 
alfobald. Und hat Thomas Blaarer hiebey Anlas genommen / zuſa⸗ 
gen: Er beförchte / Eonftang werde ſich / bey fich begebendem Fahl / nicht 
Anderer beſſer aufführen. Wie aber fehrner / ein geſunder und ſtarker Leib / wann 
Ba ihm viel Blut außgezapfet wird / gleich folches wegen der Gefundheit 
Kat geſchiehet doch erbloden und in Ohnmacht finfen Fan : alfo Haben Die 
Evangelifche Staͤtte / bey diefer ihnen traurigen Gelegenheit / menſchliche 
Rahtſchlaͤge und Schwachheiten verſpuͤren laſſen. Sie erholeten ſich 
aber im Herzen und feiner Macht / nicht lang hernach: und erzeigeten 
ſich bey dem Evangelio fo getreu und herzhaft ‚als jemahl, Ja Gott 
fügte e8/ daß die Evangelifche Wahrheit nachdem fie an einem und 
anderem Ort / von undankbaren / forchtſamen / und ir2difch-gefinneten 
Menfchen beurlaubet worden : von anderen/der Eidgnoßſchafft einvers 
leibten / mit Freud und Dankbarkeit aufgenommen worden. Deßwe⸗ 
gen Maimbourgs Anmerkung (g)/daß das Eidgnoͤſſiſche Religions⸗ 
weſen durch den erlangeten SriedPin den Stand kommen / in welchem 
e8 fich heut zu Tag befindetiven Stich nicht haltet. 
Verfolg Nun mir bisdahin dargethan / I. Wie die Eidgnoͤſſiſche Kirch ges 
— pflanzet. II. Wie ſelbige vom Papſt durch die Clexiſey / ſonderlich Die 
—** Mönchen getruckt / doch nicht untergetruckt. III. Wie fie durch Got⸗ 
ten. tes Gnad wiederum empor kommen ; hiemit (unter Göttlichem Beys 
ftand) das Abſehen und den Zweck unfer Hiftorifchen Arbeit erzeicht/ 
teren wir weiter zugehen nicht benöhtiget. Doch / in Ermeffung/daß 
dieſes letſtere Kirchenalterznicht wenig Begebenheiten begreift / welche 
zu Berherlichung Goͤttlichen Nammens nicht wenig beytragen/mollen 
ir under deflen fehrner mitwuͤrkender Gnad / unfere Erzehlung forts 
feßen : aber auß wichtigen Gruͤnden / uns allein bey Denen denkwuͤrdige⸗ 
ften Sachen aufhalten : möglichften Fleiß anfehrende / dag wir neben 
unpartheyifcher Siebe der Wahrheit / auch ein aufrichtigeg Verlangen 
des Vatterlands Ruheftand zuerhalten / zuerkennen geben. 
Erfolgete Die Sefandfchafften und andere Mittel/deren die Romifch-gefins 
Reli. nete fih bedient das Evangelium zu Sargans (n) / Weſen / Utznach / im 
— 5 Gaſter / in denen Freyen Aemteren (i)vdeßgleichen zu Mellingen,Brem 
gen.  garten/Zutzach (k)y auch theils im Thurgau und Rheinthal () / abzu⸗ 
ſchaffen: davon Zurich mit flüchtigen Predicanten angefüllet worden: 
und an ſtatt deſſen Die Meß / Durch die / gleich denen im Frühling her⸗ 
Bepnahenden Schmalben/und Fliegen / groffen theils auß dem — 
enlan 
(3) Calv.lib2. (h) Bulling. Hiſt. Ref. II. p. m. 249. (i) Id. 227. b. 249. a. 
(k) Ahle). zo. Dec. eh — (1) Abſch. 2. Nor, hy 
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—ñ — NE.S. 
benland ankommende Mönchen und Pfaffen / wiederum einzuführen 1531. 
feßen wir beyfeits. Sonderlich in beyden lerften angeregten Herrſchaff⸗ Anderer 
ten/leuchtete an etlichen Perfonen/und ganzen&emeindenveine ruhmliche Stand- 
Standhafftigkeit. Zu Srauenfeld wolte Fein Priefter Meß lefen / deß⸗ Bag: 
wegen wurden viel von ihren Pfründen abgemwiefen (m). Verſchiedene - 
Gemeinden im Thurgau erflährten fich + den Evangelichen Prediger 
auß ihrem eigenen Seckel zuerhalten (n). 

Rainaldus ſchreibet ohne Grund / daß Genf diß Jahrs ihren Bis Zu Genf 
ſchoff weggejagt / und des Zwinglii Lehr / welche er eine Ketzerey nennet / — 
angenommen (0). Farellus kan ung näheren Bericht ertheilen: Ver⸗ uhn 
nemme / (alſo ſchreibt er vom 1. Weinm. an Zwinglium auß Granſon) Heit ae- 
„daß Genf mit Gedanken umgehe / Chriſtum aufzunemmen. So fie es truct. 
„nur wegen deren von Freiburg doͤrfften / wurden ſie das Evangelium 
„ohne fehrneren Verzug annemmen. Zuwuͤnſchen were daß Chriſtus 
„anderen fo traͤflich angelegen were: als eifrig ſich jene für den Papft ers 
„zeigen. Die auf Diefen Arm fich fteurende Papftler / fahren indictä 
„causä , ohne Verhoͤr / mit den Gläubigen ins Gefängnuß : und fügen 
„ihnenzungehinderet/mancherley Unbill zu, Jus eit in armis: Gemalt 
„geht für Recht / c. RER 

Auch die im Sand Glarus übrige Römifch-gefinnete/fireckten den ‚papftiere 
Kopf / und begehrten freye Uebung / ihres/Frafit von den Landsgemein» ok 
den ergangenen Mehrs / etwas Zeit her unterlaffenen Gottesdienfts: „ug, ne- 
Haben Doch felbige erft erlanget/als an Marie Empfängnuß (mar der gen der 
8. Tag Ehriftmon.) auf der V. Orten Begehren / zu Tihäneberg bey Mep- 
Schwanden / an offentlicher Landsgemeind / Durch dieſer Lobl. Orten 
Ehrengefandte begehrt worden / daß / demnach ſie / wider das Werfpres 
chen/bey der Altvorderen Religion zubleiben / Bilder / Altaͤe und Meß 
abgefchaffet ; fie nun ihre Kirchen mit Bilderen / 2c. wiederum ziehren / 
und Die eymahlige Religion wieder annemmen wolten. Die Antwort/ Antwort: 
welche ihnen / nicht nur mundlich / fonder auch fchrifftlich / / und zwahr 
unter des Lands Glarus Inſiegel / heimzutragen gegeben worden, war 
dieſe: I. Daß Glarus / was Gemeine Eidgnoͤſſiſche Bund mitgeben / an 
denen V. Orten treulich gehalten. II. Die V. Ort ſollen der Sachen 
Geſtaltſame / und was wegen der Religion ſich bisher begeben / beden⸗ 
ken. III. Der Altvorderen Religion / wollen fie in vier Pfarrkirchen / 
als / Linthal / Schwanden / Glarus / Nehenfels aufrichten laſſen. Doc) 
Daß die zu Schwanden und Glarus / welche dieſer (Papiſtiſchen) Reli⸗ 
sion nicht ſind / auch ihre Predicanten haben mögen : ohne daß Prieſter 

bhhh iij und 
(m) Fabric. ad Bull.2:219. (n) Vad. 4. Cl, Dec.32. (0) $ ar. 


N.C.G. 
1531. 


Geſuchte 
Verwir· 
rung in 
Zuͤrich. 
Befoͤrde · 
ret das 
Ebange⸗ 
lium. 


Zuſtand 
der Kirch 
Zuͤrich / 
nad 
Zwinglii 
Tod. 


Beruff 
Biblian- 
dri / 
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und Predicanten / einer den anderen / oder deſſen Glaub verkleineren. 

IV. So jemand in den (Sechs) übrigen Gemeinden / bey gefunden oder 

kranken Tagen / beichten / oder der Sacramenten genieſſen wolte / ſolle der 

in ſolchem nicht gehinderet werden (p). Doch ift felbiger Zeit der Roͤ⸗ 

ein / allein zu Trehefels und Glarus eingeführt wor⸗ 
en q + 

Aug boͤſem / gegen das Evangelium / auch deffen getreue Diener und 
Anhängere / gefaſſeten Eifer / wolten einiche zu Zuͤrich / ihr Vatterland 
in einen neuen Schweiß bringen. Sie weckten einen und anderen ih⸗ 
res gleichen unruhigen Kopf auf / auß der Landſchafft. Aber ſothanes 
boͤſes Beginnen / iſt durch Gottes gnaͤdige Leitung dahin außgeſchla⸗ 
gen / daß ſich hervorgethan / daß daſige Kirchendiener / keine unruhige 
Schreyer / und Aufwigler geweſen / wie ſie von jenen Stoͤrkoͤpfen auß⸗ 
geſchryen worden. Statt und Land / hat ſich am 9. Tag Chriſtm. aufs 
neu / zur reinen Evangeliſchen Lehr / und dero Beſchirmung verpflichtet: 
auch iſt Herz Heinrich Bullinger mit einhelliger Stim̃ / wie es der Sel. 
Zwingli vor feinem Abſcheid gen Cappel gewuͤnſcht; und nach deſſen 
Tod / alle Kirchendienere zu Zurich verlanget Ce)/zu Zreinglii Nachfahr 
vom groſſen Raht erwehlet worden, Fehrner / da jene übelgefinnete/ 
den Dieneren Goͤttlichen Worts dag Maul zuverkoͤrben / und felbige 
an tapferer Befchelfung der Blaubens-und Lebensfehleren zuverhindes 
ven vermeint/ if dieſen Gottes Wort / zwahr mit Sanfftmuht und 
friedlich / doch alles / was ſelbigem gemäß ſeye / ungehinderet zupredigen/ 
von der Gottſeligen Landsoberkeit anbefohlen worden (s). 

Wegen Zurich berichtet Pellican (1) folgendes: Gottes Gnad 
und Barmherzigkeit hat eg geleitet / daß an ſtatt eines Zwinglii / und 
der von felbigern erzeigten Treu/ rc. Die Kirch Zurich/in Lehr und Leben/ 
zweyfaltig / und vortrefflicher erbauet worden. Ehmahl hat allein Zwing- 
lius unter vielen Geſchaͤfften / Gottes Wort / in der Kirch und in der 
Schul erklaͤhrt. Aber durch Göttliche Verfuͤgung / iſt Zwinglii Schul- 
Arbeit anvertraut worden / Theodoro Bibliandro () / einem in den 
Sproachen / und allen übrigen Wiſſenſchafften fo wol erfahrnen / wol 
beredten /und geiehrten Mann / daß SBullinger von felbigem gefchries 
ben: Haud fcio,num (ifto) aliud hodie feftivius, eruditius,& majo- 
ri poliens judicio  vivat ingenium: Er wiſſe nicht / ob Ieigetn on * 

ehrtheit / 


(p) Verba Inſtrum. Conf. Val. Tfehud. Mfer. p.m.z31.b. (g) Stumph. 414. 
falso additur à Lang. 926. b. Linthal & Schvvanden. Confufior adhuc p. 929. a. 
(r) Siml. Vit. Bull. p.13.b. (s) Bulling.Ref. IL. 236. ſq. (8) Vit.Mfcr. (S) De 
eo Supr. pag. 421. . 
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FREIEN Yard nur et 2 2.60. 
lehrtheit / Verſtand / Freundlichkeit / jemand vorzuziehen feye (t). Erhat 1531. 
am XI. Tag Senner/An.Chr.1532./als er kaum 32. Jahr alt war / mit 
Erklährung Jeſajæ den Anfang gemachet (u). Das ſchwehrere und 
wichtigere Amt / ſagt Pellican fehrner/feye anbefohlen worden Henrich und Zul- 
Bullingero / welchen er Concionatorem Incomparabilem , einen uns lingeri. 
vergleichlichen Prediger 7 divinum hominem , einen Mann voll H. 
Geifts/nennet. Mit Beyfuͤgen daß Eraſmus Schmid (melcher in 
Zwinglii Abweſenheit / und etwas Zeits nach deffen Tod ; im Groſſen 
Münfter (x) Pfarzvermefer geweſen) mit einer/bey damahligen Zaufs 

fen erforderlicher Tapferkeit/diefem an ein Rad geftanden feye. Deß⸗ 

wegen feyen Kirch und Schulen zu Zürich inmaffen geäuffnet worden 

(y)/d feiner Statt Teutſchlands fo viel gelehrte Männer anzu⸗ 

treffen geweſen (2). Hie ift nicht zuvergeffen daß nach Decolampadit 

Tod / Frechtus von Ulm / gegen Ambrofium Dlaarer feine Sorgfältigs 

keit bezeuget / daß / nachdem Die beyde Helden (Zwingli / und Oecolam⸗ Gacra- 
padius) gefallen / Lutheri Parthey ſich fürnemmen möchte / Die weſent⸗ ment- 
liche Gegenwart des Leibs Chriſti / ſamt der ddieffung der Unglaubis ſtreit. 
gen / der Kirch aufzuburden. Anbey zu deſſen reiflichem Nachdenken 
heimſtellende / wie / absque fidei jactura, ohne Nachtheil der Wahrheit / 

| eine Einträchtigfeit aufzurichten. Durch angeregte Theologos zu Zuͤ⸗ 





rich aber/abfönderlich durch Bullingerum / wurd die Lehr vom. Abends 
mahlohne alle andere Behuff verfochten : melches felbigem und übris 
gegn Zuͤricheren / nicht tie von Nainaldo (a) geſchihet / zuveruͤblen / ſon⸗ 
der an ihnen zuloben. Ubrige Anhaͤngere ſothaner Lehr / ſind eintwe⸗ 

| ders ftill geſeſſen / oder allgemaͤchlich am Hag abgezogen : bis Gott den 
Bekenneren der Wahrheit / neuen Muht eingefprochen. SBullingerus 
hat nicht allein in diefem Zahl : fonder bey allen Anlafen / für das E⸗ 
vangelifche Weſen / ſich fo wachtbar und fürfichtig aufgeführt/daß deſ⸗ 

fen Dienfte / nicht geringer als des Zwinglii geachtet worden. Diefer 
(fagte man) habe durch Gottes Segen daß Fundament gelegt : Bul⸗ 
lingero aber feye zudanken / daß folch Gebau erhalten / und £refflich ge⸗ 
Auffnet worden. So daß Berchtold Haller ihn alfo angeredf : Citra 
adulationem fcribo. Te non agnofco Apoftolum Tigurinorum tan- 
tum ‚fed & totius Ecclefiz. Sch flattiere dir nicht. Ich halte du ſeyeſt 

ein Apoſtel / nicht allein der Zurichifchenfonder der gefamten wer. (b). 

| em / 


(t) In A&. Apoſt. p. 100. Conf. Ej. Ref. Carol. p. m. 50. Hotting. H. E. VII. 
689. ſqq. (u) Pellic. Vit.Impr. (x) Supplices ardis illis rebus,ab eo adornatas 
preces ad Deum , ipfius Erafmi filius deferipfir, ad Bulling. Ref.2 : 236. fg. (y) 
Confirmat idem Haller XI. Mart. A. 32. ad Bulling. (z) Pellic. Vita pag. 68. 78 
Leon. Jud. Vit. Mfcr.p.38 (b) 10. Maj. 1535. 
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1531. Dem/das wir hienächft von Zurich erzehlet / iſt durchauß aͤhnlich / 
Boͤſe Daß einige Bauren zu Bern / ex ſuggeſtione Antichriſti (ſchreibt (c) 
Raht · Haller) auß des Antichriſten Einhauchen eine Geſandſchafft an ihre 
ſchlaͤge Oberkeit abgeordnet / viel ungereimtes anzuſtifften vermeinende. Aber 
Ach die Gott hat diefer Leuthen böfes Vorhaben zum beften gewendet. „Die 
Bern, »„von Bern (find Hallers eigene Wort) haben fich mit aller ihr Lands 
Sollen „ſchafft einhellig vereinbaret/bey Gottes Wort/angenommener Refors 
der Kirdy „MAkion/Cund) Mandaten zubleibenizc.,. Haller erfuchte anbey Bul⸗ 
zum befte lingerum / mit Margk und Bein durchtringenden Worten / daß er ich 
auf. erklähre / der Kirch zu Bern zudienen. Es hat aber Eapito dieſem 
Bullinge- treuen Diener Jeſu Chriſti / Hallero / beſcheint / daß Zurich deren Dien⸗ 
ri Beruff ſten Bullingeri dißmahl mehr bedoͤrfſe als Bern : welches ſelbſt bey 
genden Hallero bald hernach Beyfahl gefunden (d). Zu faſt gleicher Zeit it 
fothanes Erfuchen/an ihn/und Leonem Judæ (e) gelanget/des Sel. Des 
en Da colampadii Stell zu Baſel zubekleiden. Aber beyde haben es außge⸗ 
j fihlagen. Endlich ift das 2008 diefes Dienfts gefallen / auf Oſwaldum 
Myconium: Nachdem felbiger vermitelft Thomz Platerivan ftatt des 
auf dem Zugerberg verunglückten Hieron. Botanı / von Zurich gen 
Dafel an die Pfarrftel zu S. Alban beruffen worden / und er felbige 
ein halb Jahr lang vertretten (£). — ar 

Ppuͤndtne Der flerbende Ulrich von Marmorea / (wird ſamt Ehriftian Hartz 
riſche Kir · man (g)/Eonventual in S. Lucig Cloſter zu Chur / von etlichen für den 
en, erften Reformator in Puͤndten gehalten/) hat feiner verlaffenden Ges 
meind zu Scharanz im Domleſchg / beliebet / fie folten nach feinem Tod 
(welcher auf den 5. Tag Brachm. eingefallen) Philippum Gallicium 
auß Schanwick im Engadin beruffen. Diefer gab ihnen Gehoͤr / muͤß⸗ 
te aber groffen Mangel an Lebensmitlen leiden. Zwahr bat ihn Ans 
thonius Travers dann und wann darinn erquichet/ tourd Doch genoͤh⸗ 

tiget / in zwey Jahren Abfcheid zunemmen Ch). 
Dande- Am 20. Tag Chriſtm. hat Bifchoff von Conftanz / bey denen zu 
friedliche Baden befamleten/Lobl. Orten fich angemeldet’ daß felbige jenen / wel⸗ 
—5 che in denen ihm und ſeinem Stifft angehoͤrigen Thurgaͤuiſchen Fle⸗ 
Erenheie. Fender Meß begehrten / beholffen ſeyn wollen / daß ſolche / vermoͤg Lands⸗ 
friedens aufgerichtet werde. Darauf lieſſen die X. Ort ein Mandat 
außgehen / daß ein jeder den anderen ſolle laſſen glauben / 
wie Das der Landsfried / laut des Buchſtabens / zugibt und nn 

o 


© (c) AdBull. 11. Dec. Conf. Stetl. II.5 3. b. (d) 11. Mart. A.32. (e) Vit. 
Leon. Mfer. pag. 43. (0) Vit. Plat. p. m. 48. (g) A. 1556. m. Aug. Octogenarius 
Trimontii obiit. Rh. Alp. p. m. 463. (h) Rhæt. Alp. I, Cap. 19. 
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Doch daß kein Gefehrd / und Gewalt hierinn gerieben : und nies 1531. 
mand darzu gezwungen werde Ci). Welchem gemäß, Anna Walterin / 
Aebtiffin zu Denikon / erſt nach dem Krieg auß ihrem Clofter gegans 
gen (Nund von Lobl, Drten mit 400. Gulden außgefteuret worden (I). 

Das Elofter Einfidlen hatte viel Schulden : Feine Mönchen : der Ciofter- 
Gottesdienſt wurd allein Durch Caplanen verwaltet. Nachdem Abt !eben in 
Ludwig fünf Jahr / in folcher Finfternuß und Eindde zugebracht / hat er — 
vier Knaben / nach Sangalliſcher Weis bekleidet: zween auß felbigen/ ſch —* 
gen Ochſenhauſen in Schwaben: die uͤbrigen zween / gen Hirſchau ger derum 
ſendet / um fie in der Ordensregel zuunterweiſen; und alsdann das Clo⸗ einge- 
ſterleben wiederum zu Einfidlen einzuführen. In gefolgetem Jahr / kuͤhrt. 
hat er vom Kaͤiſer das Lehen / vom Papit aber die Freyheit / das Volk / 

Creutz / Bilder / Meßkleider / Geraͤthe / Kirchhoͤfe / Kirchen zuſegnen und 
Re : Auch feinen Mönchen primos Ordines zusonferieren erlans 
get \ m) 3 n 

Die Cleriſey erzeigte fich fehr emſig / die ihnen fo gönftige Zeiten, / 1532 
ſich zunuß zumachen. D. Nell predigere zu Bernang im Thurgausdie ln 
Meß ſeye (für die Sünden der Lebendigen und Todten) Goft dem 
Vatter fo angenehm / als da fich Chriftus felbft blutig am Ereuß ges 
opferet : Nicht allein Ehriftus am Ereug/fonder auch die H. Sungfrau 

unter dem Creutz / habe für ung gelitten ꝛc. Jacob Rhyner und andere/ 
„erbotten ſich / zuerfahren; wer mit ver Wahrheit umgche? Funden aber 
‚Fein Gehör (n). Werfchiedenen Kirchendieneren ift Die Verwaltung ihs 
res Amts/zu nicht geringem Anftog der Schwachen / verbotten worden 
‚Doch hat es geheiſſen: Quö magis tegitur, hoc magis zftuat ignis: Erzeicht 

e mehr man das Feur zudecken wil / je heftiger bricht e8 auß. Dann ihren 

ott auch an folchen Enden / an welchen man das Evangelium zuhin⸗ Ba 
‚dertreiben geſucht / Männer erweckt / durch welche fein Reich merklich bes 9% 
foͤrderet worden: und wann hie und dort zu frommer Leuthen Aerger⸗ 
nuß / unbeſtaͤndige Wetterhanen ſich hervorgethan / ſind anderſtwo alle/ 
‚oder die meiſte / ſtandhafft verblieben. Etliche haben ſich von neuem zum 
Evangelio gethan (0). 

Weceeen der Cloͤſteren bemerket Lang (p) / daß nach der Reforma⸗ Cloͤſter 
tion (welche er unbillich einen Abfahl nennet) / auß dem Unterwaldi⸗ wiederum 
iiii ſchen geaͤuffnet. 


(i) $ ro. (k) Alii ejusdem Monafterii A. 1576. idem conceſſum, civi Gy- 
nopediano nuptz. (1) ’Artxd. (m) Hartm. Annal. p. 455. ſq. (n) Rin. ad Bull. 
18. Jun. (0) M.Berf. ad Vad. 7. Febr. (p), Part.]. pag.898:88.A.1549. Idem 
P- 1076 :8. Negledtis Auguftinianis,Benedidtinds cd miſſas, ait: [ua pro more, dicte- 
riis polluens. 
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2532. fchen Elofter Engelbergrdrey Frauen naher Muünfterlingen : andere gen 
Bahr gefendet worden/ den abgegangenen (Römifchen) Gottesdienſt / 
wiederum aufjurichten. Die von ©. Cathrinenthal ftelleten ſich / fruͤh 
diß Jahrs / auch wiederum ein : und fraßten diejenigen Frauen / weſche / 
nachdem fie auß dem Cloſter gegangen / geheurahtet / und ihr Brot mit 
Sorgen eſſen müflen (g), Zu Wettingen wurd die Möncherey auch 
wiederum aufgerichtet Cr)/und die Abtey demjenigen anvertrauet / wider 
toelchen Abt Johannes An. Chr. 1507/den im II. Theil / Bl. 564. er⸗ 

‘ zehlten Procefs ‚geführt. ad 
Abt San .Gleichfahls ift Abt von Sangallen / ſamt feinen in ſechs Elöfteren 
gallen zie zerſtreut geweſnen Mönchen (s) / den 1. Tag Merz / richtig drey Jahr 
ri nachdem allbortige Kirch vom Päpftifchen Saurteig geſaͤuberet wor⸗ 
Deren den (v)/toiederum im fein Elofter geritten. Durch die IV: Schirmort/ 
5 andfung Fame Bern und Appenzell/murd er zu Weil mit der Statt Sangallen 
mit der dahin verzichtet 7 daß jeder Theil bey habenden Freyheiten und Reli⸗ 
Start:  gionsüubung/ungehinderet bleiben : die Statt aber dem Cloſter / wegen / 
nach gefchloffenem nun aber zernichtetem Kauff / an Fahrnuß / Fruͤch⸗ 
tenyzc. zugefügten Schadens / eine gewiſſe Summ Gelts (u) / erlegen 
folle. Nachdem das Münfter dem Abt eingeraumt : die hie und dort/ 
wider die Bilder / an den Waͤnden ftehende Schrifftörter/durchgeftris 
chen; und an dero ftatt die Bilder in dieſe Kirch gefeßt morden/hat die - 
Gottſel. Oberkeit der Statt / am 14. Tag April/diefe oder andere Paps 
ftifche Kirchen zubefuchenyoder der Meß beyzuwohnen / ihren Burgeren 
bey hoher Straff verbotten (x) : mit beygefügtem AUnerbieten / denen / 
welche fie auß Gottes Wort befler unterzichten wolten/gern Gehör zus 
mitden geben(y). Der Abt (welcher fich Durch den Landsfried nicht wolte bins 
ee Den laflen) verfprach feine Sottshaußleutherzur Religion nicht zugtoins 
eben; gen: geſtattete ihnen nicht nur  auffert. feine Gericht zur Evangeliſchen 
Predig zugehen / wo ihnen beliebere : fonder erlaubte denen welche es 
begehrten / Evangelifche Prediger zuhaben : doch ohne feine Unkoͤſten / 
und daß diefe Freyheit länger nicht als zwey Jahr währen folte. Bes 
dingte auch / daß jeder Predicant / hundert Gulden bar hinderlege zur 
Verſicherung / nichts wider den Landsfried zureden. Diefem Zufoig / 
verlangeten Die V. Ort / daß von denen Predicanten im Rheinthal / glei⸗ 
ches gefchehe. Aber beyde Theil / ſind endlich Durch Eidgnoͤſſiſche Unter= 
handlung / von ſolchem Anfuchen abgeftanden. Die nach angeregten 
zweyen 
(9) Stumph. pag. 354. 4. (r) Ib.447.a. (s) Abſch. Zug Freit. nad) Andr. 


(e) Stein. Hift. Mfc. p. 97. (u) Stumph. V.7. (%) Scult. Annal«H. 288. (y) Hift 
Ref. Sang. Mſc. 
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zweyen Jahren gefolgete Aenderungen (z)/ find ohne unſere Erzehlung 1532. 
zur Genuge bekant. Fehrners hat Abt ſich vernemmen laſſen (2) / DaB mit Tog ⸗ 
er in Toggenburgiſchen Sachen zuhandlen geſinnet. Solches iſt am genburg⸗ 
19. Tag April zu Weil: und zu End geſagten Monats / zu Rapperſchweil 
geſchehen: er wolte Toggenburg verleiten / von Bl. 512. erzehltem Auß⸗ 
kauff abzuſtehen. Aber fie beharreten auf ſelbigem: weil er ihnen von 
Abt Kilian / welcher ihnen Gericht und Recht zuhalten abgefchlagen/ 
abgenöhtiget : und neulich von denen Kriegsrahten/beyder Lobl. Orten / 
—— en Nammen der V. Drten beftätiget worden (b). 
\ i e * 593.4, + ö 

Gleichwie auffert ber Eidgnoßſchafft / die Evangeliſche Zurften auf Synodus” 
geweckt morden / deſto befier auf ihrer Hut zuſeyn: Alſo hat Gott die 34 Bern: 
Evangeliſche Eidgnoͤſſiſche Staͤnde geſtaͤrkt / daß ſie die Lugken zuzaͤunen / 
ſich trefflich angelegen ſeyn laſſen. Maaſſen Lobl. Stand Bern / alle zu 
Statt und Land ſich beſindende Lehrer beſamlet. Dieſe Can der Zahl 
330.) berahffchlageren vom 9. bis 14. Tag Jenner / in Beyſeyn Capito⸗ 
nis von Straßburg / mie ihre Herden’ in Lehr und Leben/auf eine dem 
Evangelio gemäffefte Weiſe geleitet werden mögen. Die Gottſelige / 
und vortrefflichfte Gedanken diefes Synodi , wurden durch Capitonem 
zu Papeir / und zu eines jeden Nachricht / zu Bafel in Teutſcher / bald hers 
nach auß Simonis Sulceri Uberſetzung / in Latiniſcher Spraach in Truck 
gebracht (c). Von dieſem Capitone hat Haller damahls geſchrieben: 
Plus inſumſit laboris , quàm quisquam exigere fuiſſet auſus (d): 
Habe ſich mehr bemuͤhet / als jemand ihm hette zumuhten doͤrffen. Deß⸗ 
wegen er von angeregtem Haller / Pater Eccleſiæ Bernenſis, ein Vat⸗ 
ter der Berniſchen Kirch genennet wird (e), Ermeldeter Sulcerus war 
eines Barbierers Sohn / von Ssnterlafen.” Hat erftlich zu Lucern bey 
Myconio : hernach zu Bafel bey Glareano / in Latinifcher Spraach fich 
geübt / und Das Magifterium Artium erlanget, Tach feines Watters 
Tod / legte er ſich auf die Barbierfunft. Um daß aber fehöne Gaaben 
in felbigem hervorgeleuchtet  ift er auß Halleri Vorbitt /in Oberkeitli⸗ 
chen Unföften gen Straßburg / zu Bedroto kommen. Werfügte fich wie⸗ 
derum gen Bafelyan Srynei Tiſch / bis er dort die Prepolitur deg Col- 
legü erlanget. An, Chr. 15 33. reifete er twiederum gen Bern; nt — 

glei 


(2) Gualth. 16; Jul. 53. ad Haller. Verbi prædicationem, quam jam annis 
eirciter 22. pertulit, prohibere conatur (Abbas). Idem tentatum Rofchaci,&c. A. 
1559. (a) Bulling. p.m. 242. ſqq. 259. b. ſqq. (b) Abſch. Weil & Rapperſchweil. 
Hift. Bell, Capell. Suit. p.m.95.fqg. (c) Luthard. Difput. Bern. L. 182. (gg. (d) 
Haller, ad Bull, 9. Febr. (e) Epiſt. ad Bucer. 
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1532. gleich / nicht nur zum Predigen/fonder auch zur Griechifchen Profeflion 
gebraucht worden (£). 

Baſel: Als die Kirchendienere zu Baſel / auß gleichem Eifer / die Kirchen ⸗ 
zucht und anders / in rechten Stand zubringen / berahtſchlaget; hat obi⸗ 
ger Capito / Vir divinus & in negotio Domini vehemens & acer, 

N herrlicher und eifriger Mann (g) abermahl beygewohnet. 

Zuͤrich. Zu Zürich find von etlichen Jahren her / jaͤhrlich zween Synodi ge⸗ 
halten : auch An.Chr. 1531. am 8. Tag April beſtimt worden / koͤnfftig 
hin jährlich (nach Dfteren / und im Herbſt) ſolche Uebung fortgefert 
werden folle. Um daß aber/meder die Drdnung des Synodi, noch was 
zu beftändiger Erhaltung und Zierd des Kirchenftandg dienſtlich / auf 
veſten Fuß und Oberfeitlich beſt met war : ift diß Jahrs folche Ordnung 
zuſamen getragen / und beftätiget : auch die Stiffts Bibliothek von Pel⸗ 
licano geäufnet / und durch Erkauffung deren von Zwinglio hinderlaſ⸗ 

ſenen Buͤcheren / vermehret worden Ch). 
— 5 Anm letſten Sonntag des Monats April / haben die Appenzeller / 
he Rei ein Religions Mehr ergehen laffen / in welchem die Evangelifche übers 
ftätigee in wogen. Die V. Ort fehrieben an ſie / auß Einfidlen : bittende / daß man 
Appen· in jeder Kirchhoͤre / denen ſo es begehrten Meß halten laſſe. Aber fie 
zell: antworteten / ſie wolten bey dem bleiben / ſo die Gemeinde und Raͤhte eh⸗ 
mahl angenommen hetten. Dabey ſoll vornemlich Haubtmann Ber⸗ 
weger (i) / einen Gottſeligen Eifer haben blicken laſſen ( K). 

und Gla · Sonntags (den 28. April) / haben Ehren Geſandte von Urn und 
ine. Schweiß, im Nammen der V. Orten/ von der jährlichen Glarniſchen 
Landsgemeind zuwiſſen begehrt/ ob ſelbige / den Landsfried zuhalten ges 
finnet * Anbey haben fie bey ihnen angehalten / ſich den V. Orten im 
Glauben gleich zumachen. "Die im Land Glarus Roͤmiſch · geſinnete / 
haben folches nicht ungern gehoͤret. Die Evangelifche aber antworte⸗ 
ten / fie bleiben bey jüngfthin im Chriftmonat gethanem / Bl. 637. eins 
gerucktem DBerfprechen : begehrten zugleich / daß hierüber ein Mehr ges 
machet werde, Die erftere wolten hierzu nicht verftehen/müßten es Doch 
gefchehen laſſen. Als aber die Gefandten wiederum beruffenzund ihnen 
die Durch dns Mehr erhaltene Meinung eröffnet worden : beharzeten 
"Die Römifch-gefinnece aufihrer erften Meinung. Darüber eine fo groffe 
Zerruͤttung entſtanden / daß die Landsgemeind/unverzichter Sach / auß 
einander gegangen: und acht Tag hernach / eine zweyte Landsgemeind 
gehalten werden muͤſſen / in welcher auß allen V. Orten Botten erſchie⸗ 
nen; 
£) ’Avixd. Et Fecht. Apparat. pag. 58. (8) Mycon. ult. Maj. ad Bern. (h) 

—— Bulling. p. 14. (i) De quo RR En (k) 30, Aa Bull. ‘ 
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nen : Die Aemter von beyden Religionen befeßst : der Abgefandten Vor⸗ 
trag aber/von jeder Religion abfünderlich erdauret/und von den Evans 
gelifchenvauf gleiche Weiſe / wie acht Tag zuvor / beantwortet worden (I), 


N.C.G. 
1532. 


Wegen Ehrenged. Land Slarussfchreibt P. Rodolff Gaſſer von Starneri- 
Schweitz / Capucinerordens / in feinen XV. / dem Evangeliſchen Glarus ſche Zu⸗ 
ertheilten/An. Chr. 1695. zu Zug getruckten Rahtſchlaͤgen: das ganze tea /bom 


Land Glarus / habe am 8. Tag Drachmonat/An. Chr. 1532. unter des m 


ganzen Lands groffem Ehren Inſiegel / den V. alten (Roͤ⸗ 
mifch-) Catholiſchen Orten / eine annoch in guter Derwabrung 
ligende : von Diefem Mann / wie ehmahl von anderen (An. 
Chr. 1683. zu Baden) gefchehen/getruckte: und von Lang (m) vermels 
dete Berfprechung gethan : toelche niemand/der nicht wolle zuſchan⸗ 

en Ceaubfinnig/und für boßhafft gehalten) werden / ablaͤug⸗ 
nen oder widerſprechen doͤrfffte. Dann’ um daß Glarus bisherigem 
Verſprechen nicht genug gethan / feyen die V. Ort / nach überfendetem 
Abſagbrieff / mit ihren Panneren in das Land Glarus gezogen ; und has 
ben fie mit folchem Gewalt / zu angeregtem Brieff genöhtiger. In für 
thanem Brieff / werde die Römifche Religion / dev alte/wahre : Die 
Evangelifche/ ein neuer ſectiſcher Glaub : dero Anhängere aber/ 
bößwilkige Seuth : und diejenigeswelche felbige ins Land Glarus ges 
bracht / böfe aufruͤhriſche Wickler/zc. welche verhinderet / daß 
Starus feinen Eidspflichten nicht ſtatt gethan / genennet. 
Geſagte Wickler und dero Anhaͤngere / haben afles Lob und Ehr 
der Altvorderen zerruͤttet: viel Wort (in der Bibel) ver⸗ 
aͤnderet und verfaͤlſcht / ꝛc. Alſo daß das ganze Land Glarus 
nun das vierte mahl/ den neuen feckifchen Glaub eidlich abgefchwohren 
habe / ꝛc. Diejenigen aber / fo ihn wiederum einzuführen frachten wer⸗ 
den / follen vom Neben zum Tod bingerichrer werden. Auf 
folches hin / habe Glarus 40. Geifel auß dem Land gelaffen. Aber-diefe 
sum vierten mahl eidliche Anlobung / feye auch sum 
vierten mahl (nicht zwahr von allen) gewiſſenlos gebrochen 
worden (n), Fehrners fehreibt (0) er: „Söthaner Urkundsbrieff weiſe / 
„ob die mit dem Schafsbeltz des Evangelifchen Trammens befleidete 
Religion / eine Reformation, oder jämerliche Deformation geweſen / 
„als die mit fo oͤffterem Eidbruch angefangen/oder fortgepflanget wor⸗ 
„den / ec.Aber der Staupbefem iftdiefen unerbettenen/mit Verleum⸗ 
dungen / Unwahrheiten / und Irrthuͤmeren / dick angefülleten Rahtſchlaͤ⸗ 


iiii iij gen) 


Pag.21e. 


Brach⸗ 
onat. 


Erdichtet. 


(1) Valent. Tfchud. Hi. Glar. (m) Pag. 929.2. (n) Rahtſchl. p. 207. (0) “ 


N. C. G. 
1532. 


Unruhen 
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gen / von noch lebenden und todten / geift-und weltlichen Standsperfos 
nen / ſo herzhafft gegeben worden / daß ohne Noht ift/fehrnere Anregung 
derſelbigen zuthun: als allein / daß wir auß dem fehrneren Verlauff der 
Glarniſchen Sachen / dem Wahrheit liebenden Leſer weiſen / daß dem 
Capuciner / welcher dem Lobl. Ort Glarus ſo ſchmaͤchlich zugeredet / die 
zu Beſteiffung feines getruckten Brieffs außwerffende Schmaͤhkarten / 
mit beſtem Recht in ſeinen eignen Buſen geſchoben worden. Wir koͤn⸗ 
ten ſagen / daß des Capuciners Vorgeben / Loblichen V. Orten nicht 
weniger / als dem Lobl. Dre Glarus / verweislich zuachten: als deßwegen 
jene für Landsfriedbruͤchige: dieſe / für ſolche / welche ihre mit fo viel 
Blut erworbene Freyheit verliederlichet + angefehen werden mochten. 
Wie wil man aber bemeifen / daß Glarus damahıs (mie des Capuci⸗ 
ners Brieff mitgibt) von einem V. Ortiſchen Heer überzogen worden? 
Welches find die 40. Pfandmänner geweſen Wie ſind felbige/ ohne 
daß Glarus jemahls/bag in vermeintem Brieff enthaltene Verſprechen 
erfüllet/heimgelaflen worden?! Wolten wir diefen Brieff noch genauer 
unterfuchen / Eönten wir darthun / daß er mit feinen eignen ; felbft des 
CEapuciners Worten: auch mit damahliger Geſtalt der Zeit / ſich augens 
ſcheinlich ſtoſſe. Wir benugen ung aber zuſagen / daß weder bey denen / 
noch diß Jahrs: noch bey An. Chr. 1556. entftandenen Streitigkeiten; 
noch in der hißigen’SSreitag vor Soñtag Reminifcere,, An. Chr.1562. 
Datierten V. Ortiſchen Schrifft / dieſes Brieffs gedacht worden. Und 
daß Diefe erfigedachte Schrift alleiny ein unumftößliches Beweisthum 
ſeye / daß die Safferifche Zufag/von einem gewiſſenloſen Menfchen auß⸗ 
gebrutet / und ein boshafftes Gedicht fey An.Chr. 1626. zwahr / 
wurd eine folche Verſprechung / den Glarneren vorgeruckt: doch erſt 150. 
Jahr / nachdem fie gegeben worden ſeyn ſoll / iſ fie zum Vorſchein kom⸗ 
men. In der Zwiſchenzeit / iſt Glarus wegen der Religion ein und ans 
der mahl in nicht geringe Weitlauffigkeit eingewicklet worden ; in wel⸗ 
chen allen es um die Evangeliſche Glarner zuuntertrucken/nichts wei⸗ 
ters vonnoͤhten geweſen were / als diefes Lactum vom 8. Tag Brachm. 
An,Chr.15 32. hervorzulegen. Deflen aber ift mit Feinem Wort / ſonder 
allein / was an Marie Empfängnußfeftiverheiffen worden / gedacht: daß 
fie namlich / die Meß nicht im ganzen Land / ſonder allein in 4. Pfarr⸗ 
kirchen / wiederum wollen aufrichten laffen (p). 

Die obangeregtenoch DIE Jahrs entftandene Verdrießlichkeit / hat 


in Glaris. fich alfo zugetragen : Als man uber Die beharzliche/ von dem Meßprie⸗ 


5) 


ſter zu Linthal Ceinem daher geloffenen Mann) ohne Entgeltnüß außs 
geftoffene 
(p) Vid. V.D. Wild, pm, Ehrenrett. des Sande Glar. 
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geſtoſſene Schmah-und Trotzwort / ungedultig worden / und diefer ben 1532. 
weiten gegeben: find an S. Othmars Tag (um ſich wegen angereg⸗ 
ten flüchtigen Meßprieſters zurechen) etliche freche unruͤhige Kerl / von 
Nehfels / bey Nacht in des Predicanten Hauß zu Mollis/Cvon welchen 
laut eigener Bekantnuß / weder ſie / noch ihre Lehr jemahl beleidiget wor⸗ 
den)leingefallen : in Meinung felbigen aufzuheben. Als ihnen felbiger/ 
doch Fäumerlich entwitfcht/haben fie ihren Muhtwillen an deſſen Hauß 
und Seräthe außgeſtoſſen: und bedräuliche Wort / wegen gefamter Es 
vangelifcher Landleuthen fallen faffen (q). Folgenden Tags haben fie 
geharnilchtzund (wider alles Abmahnen) mit bervehrter Hand / begehrt / 
daß (tie fie namlich fehon den s. Tag Mey verlanget) alle Predicans 
ten auß dem Land verfchickt / und der Roͤmiſche Gottesdienſt in allen 
Kirchen / wiederum eingeführt werde. Der Land-Amman / welchem die 
von Schwanden / die gefloffene Draͤuwort hinderbracht/ befamlete ohne 
Verʒug / eine getheilte Gemeind. Die Päpftler Can der Zahl meit Die 
mindere) wurden gen Glarus: die Evangelifche / gen Schwanden be 
ſcheiden. Um einander defto naher zufeyn ruckten fie hernach bis unter 
Mitlodi. Wurden endlich durch Zwiſchenhandlung V. Drtifcher/ Verkom̃ 
Abt-Sangallifher / Pundtneriſcher und Toggenburgifcher Abgeſand⸗ nu. 
ten / verglichen. Bon Zuͤrich foll eine Bottfhafft auf der Straß gewe⸗ 

fen feyn. Aber felbiger ſeye (um fie zuverhinderen) einer zu Pferd entgegen 
geeilet und habe fie unter dem falfchen Fuͤrwand / daß alles beygelegt / 
zuruck gewieſen (r). Die endlich abgeredte Nertragspuncten waren dies 
ſe: daß der Predicant von Schwanden / von Sriedens wegen/auß dem 
Land ziehen folle : die zu Schwanden / innert Monatsfrifi / fich bey— 
des / um einen Priefter / und einen anderen Predicant bewerben : der 
Landsfried folle in der Kirch offentlich abgelefen/und fteiff gehalten wer⸗ 
den. Die Paͤpſtler hatten den Evangelifchen verwieſen / fie hetten ihre 
Mehr meiftens mit den Dinderfäflen gemachet. Solches haben die Es 
vangeliſche alfo beantwortet : Ihr wiſſet / daß wir die Hinderfäflen / in 
Sachen den Glaub betreffend / fo offt ihr es begehrt / von ung geftellt 
(s). Behrner lieffen dieſe Evangelifche fich gegen ihre Mit-Landteuth 

vernemmen: Weilen Widerpart geklagt / daß dem zu Thänenberg er⸗ 
gangenen Mehr / nicht gelebt/und die Ubertretere nicht abgeftrafft wer⸗ 
den/ haben wir euch zulich / wiewol wir (der Mehrtheil in Gemeinden / 
und in Raͤhten /) vermög der Puͤndten / und des Landbuchs / folches 
nicht ſchuldig / nachgelaſſen / daß ihr von euerem Theil, Sechs: Pen 

| e 


(g) Verantw. der Pandl. Mr. (r) Mycon. ad Capit. 18. Nov. (s) Glax, 
Apol. Mſc. & Inſtruct. Glar. ad 3. Reg. A. 1561. * 
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ıs32 Sechs Männer erwehlen / welche / was wider den / wegen Glaubens an⸗ 
genommenen Vertrag geſchiehet / abſtraffen: dabey wir den Land-Am⸗ 
man / wann Die Zwoͤlff ſich zweyen / zu eiiem Obmann geſetzt (t). 
Beſchaf⸗ Nun wurd zwahr zu Schwanden / die Meß dieſer Zeit nochmahl 
fenheit unterlaſſen: daſige Evangeliſche aber beſuchten den Gottesdienſt zu be⸗ 
—— nachbartem Bethſchwanden. Als aber An. Ehr. 1538 der Prieſter von 
a“ Linthal hinwegkommen: die Paͤpſtler durch eine Peſt merklich gebüns 
Linthal. neret worden ; und der Mangel eines GSeelenhirten viel Unordnungen 
(u) verurfachef/haben die £inthaler/An.Chr. 1542. mit mehrer Stimm 
fich erkennt / den Sridlin Brunner (An. Chr. 1532. Pfarzer zu Mat: 
aber in gedachtem 42. / Pfarzer zu Bethſchwanden) zuerfuchen / daß er 
ihnen/mit Bewilligung feiner Gemeind / Gottes Wort verkuͤndige / und 
Kranke und Sterbende beſuche. Brunner hat nicht eher. hierein ges 
willet / als man ihn verſicheret / daß ſolches deren zu Linthal einhelliges 
Begehren were / und daß der Landraht ſelbiges genehm halte. Demnach 
beydes zu Stand kommen / hat er beyden Kirchen gedienet / bis er / im 
Chriſtm. An. Chr, 1555. nach dem Tod Valentini Tſchudii (x)/in den 
Haubtflecken Glarus beruffen worden. Dieſer M. Valentin Tſchudi / 
Pfarrer / auch M. Hans Heer / lebten in der Ehe: deßwegen fie nicht 
Meß leſen doͤrfften. Waren dem Evangelio nicht ungewogen: doch 
auch deren Roͤmiſchen Gebraͤuchen nicht abhold. Sp daß Tſchudi / nach⸗ 
dem auf den Cappeler Krieg / die Bilder und Altaͤre in der Kirch Glarus 
wiederum aufgerichtet worden / gegen Die Poͤpſtler ſich vernemmen laß 
fen / ſolten ihn nicht feheuhen ; zumahl er in den Predigen ihren Glau⸗ 
ben tweder verhinderen noch verkleineren / fonder felbft zur Meß gehen 
wolte. Solches lieffen fich Die meifte (weilen Balentin / ein ehrlicher 
Sandmann / und nicht ungelehrt war) gefallen : und hat M. Valentin 
feine Wort gehalten, Dann Decan Schuler zwahr zu Glarus Meß 
gehalten: Tſchudi aber bis an fein Lebengend / beyden Partheyen ges 
prediget. Etliche befuchten deffen Predigten nicht : und wolten einen eis 
a ie haben / welcher ihnen predige: gelangeten aber nicht 
arzu (y). 

Zuͤrichi · Auß Anlas / in der Graffſchafft Kyburg / bey Walſiken / auf Iſel⸗ 
ſche Man ſperg / zc. uͤberhand nemmenden ABidertäufferen (z)/hat die Oberkeit zu 
— Zurich Montag vor ©. Thomz / An. Chr. 1531. ihre wider allerley 
dertäuffg. Muhtwillen / ſamt allen übrigen außgegangenen Manda e 

rey / e 
(t) Antw. der (Ebangeliſchen) Landleuthen. (u) Fridol. Foutej. 20. Nov. 


38..(x) Poft 20. annos. Font, 28. Decembr. 55. (y) D. Hent. Tfchud. (2) Fabrit. 
ad Bull, Ref. pım,.2:253.b. 
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ten / und zuhandhaben/von neuem anbefohlen (a). Über diß haben einis 1532. 
ge Liebhabere des Papftthums / fich zu Zurich verfpüren laffen. Deren 
einer in einem Keller Meß zuhalten fich erfrechet haben foll : der aber 
bald den weiten gegeben (b). Denen Benachbarten hat man von Frie⸗ 
dens wegen / fo viel überfehen daß von Freunden und Seinden/beyder 
Neligionen/außgeftveuet worden / es werde nicht mehr lang anftchen/ 
Die Meß werde zu Zurich wiederum eingeführt werden. Deßmegen sw 
befagtem Zuͤrich / unter anderen Mitlen / welche man zu Ruhe des Lands / 
zur Sicherheit des Evangelii / zur Rettung der Statt-und Kirchen Ehre 
für die Hand nemmen muͤſſen / zu End des Meymonats (Mitw. nach 
Trinitatis) ein Mandat in Truck verfertiget worden / in welchem vers und 
meldet wird: daß nachdem die/ nicht zu Kleiner Schmälerung Papf- 
und Verkleinerung des Leidens Chrifti/der albein das um 
Dpfer für die Sund und (unfer) Seligmacher feye/ abs 
zihlende Roͤmiſche Meß / abgethan nnd der wahre Gebrauch des 

H.Abendmahls/ mach Chrifki Einſatzung / H. Schrift gemaͤß / 
zu Gottes Ehr / Vermehrung Chriſtlicher Liebe und Beſſerung des Le⸗ 
bens eingefuͤhret / auch verſchiedene Mandat / wider verſchiedene Unord⸗ 
nungen / Laſter /2c. ſonderlich An. Chr. 15 30. offentlich außgegangen: 
doc) denen / ſo ſich vom H. Abendmahl abfönderen/oder bey den Paͤpſt⸗ 
leren communicieren / keine Straff darinn beſtimt worden: als erklaͤhre 
ſich dißmahl / die Lands-Dberfeit / die erſten / koͤnfftighin / von Statt und 
Land zuweiſen: die letſteren aber / fo fie Feine Practiken oder Unruhe 
verurſachen / an Feine Ehrenftellen zubeförderen. Nochmahligen Aners 
bietens / zufolgen / fo man fie auß H. Schrifft eines befferen berichten 
koͤnne. Schließlich vermahnen fie ihre Angehörigen/bey Gottes Wort / 
öffterem Berfprechen gemäß / ſteiff und handveſt zubleiben : und 
auf fierals ihre Oberkeit Cob fie jemand / wider Verhoͤffen / mit Bes 
walt davon unterſtuhnd zunoͤhten) mit allen Treuen zuſe⸗ 
hen: auch nichts / zu Nachtheil Epangeliſcher Wahrheit / 
oder su Aeuffnung und Wiederbringung des unbegrün⸗ 
deren Papfttbums zureden / oder fürsunemmen/z. „Dant 
„wir / ſägen fie/ mit Göftlicher Gnade und unverhinderet der Trübfal 
„und Unfahls / fo Gott villeicht unferer Sünden halb / über uns vers 
„hengt/deg fteiffen Sinns und Gemuͤhts find/bey erfanter Wahrheit / 
„2c. £roftlich zubleiben /2c. und in unfer Statt und Land / die Meß / ec. 
„weder zuwiſſen / noch zugedulden / ec. 

kkkk Nun 


(a) Bud. .c. (b) Mycon. 15. Jun. ad Capit, 
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1532. Nun hat man auch zwahr zu Schaffhauſen / nach Oſteren / die Goͤ⸗ 
Auch zu hzen zerſcheiten laſſen (c). Zu Bern und Baſel (d) / ſollen ſchon zu Eins 
Bernie. gang diß Jahrs / neben obvermeldeten Synodis, dergleichen und noch 
fehärffere Mandat (e)außgegangen fen. Fehrner wurd zu Baſel das 
offentliche Hurenhauß / als eine offentliche Aergernuß und Verderbnuß 
der Jugend / zugeſchloſſen: hergegen die Hohe-Sschul geöffnet und ges 
Auffnet (£). Denen Dohmberzen aber / als felbige wieder in die Statt 
gelaſſen zuwerden begehrt / folches abgefchlagenvfie bequemen ſich dann 
zum Evangelio (8). Der Bann / ſamt denen An. Chr. 1529. und fols 
gends gemachten Mandaten / wurden beftätiget : und maͤnniglich auf 
fert der Statt zur Meß zugehen / verbotten. Welches / weil eine / zwahr 
milte Straff darauf geſetzt worden / Eraſmus Roterodamus (welchen 
Bullingerus als ſenem de Eccleſia & literis optimè meritum, einen 
wolbetagten / und hochverdienten Mann hochruachten/ immer fortge⸗ 

fahren) ſcharff durchgezogen hat Ch). 
Zuͤrichi Doch hat diß alles nicht ſo viel Geſchreys gemachet / als beſagtes 
ſches Mandat von Zürich. Selbiges wurd durch ganz Teutſchland hinge⸗ 
— tragen: und ſo gar / zu Regenſpurg / woſelbſt damahl von Carolo V. ein 
—— Reichstag gehalten / und in hoher Perſon dirigiert worden / bey Nacht an 
nommen. eine Kirchthuͤr gehefftet / und offentlich gelefen. Zu deren jenigẽ / welche auf 
ſelbigem Reichstag von bevorſtehendem Abfahl der Statt Zurich / viel 
Ennii boͤ · Ruͤhmens und Geſchreys gemachet / groſſer Beſchaͤmung. Es ſoll aber 
fe Prasti- Ennius / Biſchoff von Veroli / bey ſothanem Mandat / Anlas genom⸗ 
gen. men haben / ſich an Zurich zurachen. Papſt Clemens hat diefen Ennium / 
unter dem Vorwand / denen Eidgnoſſen den Tuͤrkenzug zubelieben (i) 
fuͤrnemlich aber / in Hoffnung / Zuͤrich werde ſich / nach fo groſſem erlittenẽ 
Verlurſt / bequemen / ſothanen feinen Legat wiederum an- / und in ihre 
Statt aufzunem̃en / heraußgeſendt. Er verfprach richtige Bezahlung des 
fine A.C. 1521. außfichenden Solds. Aber nicht nur wurd der Türfens 
zug / in Erwegung mag A-C. ı5 20. unter ſolchem Vorwand gefchehen/ 
abgefchlagen : fonder auch die groffe Mühe, welche Ennius von Lucern 
auß / wegen Zurich angewendet / war verlohren (k). Alfo hat Ennius 
allen Fleiß angekehrt Leonem ud und Bullingerum / (welche in ih» 
sen Gottſeligen Predigen / theils lauertheils erfaltete Gemuͤhter / zu heili⸗ 
gem / und bey damahligen Laͤuffen erforderlichen Eifer a 

rachte 


e) Stein. Hift. Mfc. p.99. (); Marc. Berf. 7. Febr. ad Vad. (e) De Bernenfi 
Fdido, Hemman Haberer ad Bull. 8. Jan. ı533. (f) Urftil.l.c. (8) Mycon. ad 
Utingerum 13.Maj. (h) 5. Oct. ad Myc. (i) Stetl.2:57.2 (k) Bulling. 1. .p. 
255.263. 
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trachtet) durch ſeine Creaturen / in und auſſert Zuͤrich / in Ungnad zu⸗ Me 
bringen / und dieſe Hirten von dero Herden abzutreiben (1). Als ihm fols 
ches Fehl gefchlagenvfoll er mit Zuthun anderer Prälaten (m) das / daß 

die Meß in obigem Mandatyeine nicht Eleine Verkleinerung des 
Leidens Chriſti genennet wird / bey denen Römifch-gefinneten Eid⸗ 
ggpnoſſen / als eine dero Lobl. Ständen nachtheilige Schmähung : und eis 

nen Bruch des Landsfriedens / angezogen haben. Welches denen Ge⸗ 

fandten von Zuͤrich / doch erſt auf ( Mikwoch nach Verenæ /) zu Baden 

gehaltener Tagleiſtung vorgerucket und nachmahl begehrt worden / 
angeregte Wort auß dem Mandat zunemmen : ſonſt reden fie 
nichts wider diß Mandat (n). Um daß Zurich fich Hierzu nicht 
verſtehen wolte / find über fothanes Gefchäfft / noch diß Jahrs eine und 
anndere Eidgnoͤſſiſche Tagleiſtungen gehalten worden. Um fo vielmehr/ 
dieweil mehrere neue Sachen darzugeſchlagen: fo daß die Evangeliſche 
S.rtaͤnde / zu Befchirmung des Evangeli,für einen Mann zuſtehen / ſich 
enttſchloſſen (0). Bey Gelegenheit diß Geſchaͤffts / at H. Jacob Meyer / Bottreli- 
Buͤrgermeiſter zu Baſel / Pater Piorum, ein Vatter der Frommen ge ger Re- 
nennet / vom 4. Tag Chriſtmonat an den Sel. Bullingerum diefe mit genten 
Chriſtlicher Großmuühtigfeit angefüllete ort abgegeben : „Wollet Rapfer- 
| „das Volk / zu ernſtlichem Gebett / zu Gedult und ſtarkem Vertrauen in 

„Gott / vermahnen. Dann Gott iſt gewaltig auf unfer Seiten / und 
imt uns offt zeitliche Mittel / auf dag wir allein auf ihn hoffen. 
Sonſt wurd unfer Evangelium zufleifchlidh : und werden wir endlich 
| „obligen/ auch in Diefer Zeit. Dann der Chriſtus der in uns iſt / wird 

„ser? und König bleiben/wider allen Troß der ABelt. Wo wir date 
„über leiden, ja auch fterben,fo ift es unfer Gewinn. Doc) ift Gott ges 
„ereuyer gibt im Anfechtenyein Außkommen / und laßt ung nicht weiter 
„verſucht werden / Dann mir wol ertragen mögen, Dergleichen Gott⸗ 
feliger Eifer die Brüder zuftärkenvift damahl auch an Dem Hochgelehr- 
ten Vadiano / Burgermeiſter zu Sangallenigerühmt worden (p). Um 
daß Feine Mitlung angehen wollen / muͤßte Zurich ſich erklaͤhren das 
Eidgnöflifche Recht zubrauchen. Die vier hiezu gefegte Nichter/befam- 
leten ſich den 16. Tag Merz und 22.23. Aprel / folgenden Jahrs zu 
Einpfilen ; haben mit Beyhilff Glarner -und Appenzellerifiher Abge⸗ 
fandten/ gütliche Mittel zu Papeir gebracht / welche zu beyden Theilen/ 
ohne Kechtfpruch/angenommen worden. Als denen von Zuͤrich / zu vers 
deutetem Einfidlen / ——6 — daß ſie im Landsfrid beken⸗ 

ij nen/ 


(1) Ib. 255. faq. (m) Ib.263. (n) Abſch. Bad. Dienſt. vor Dionyſ. (0) 
Vadian. ad Bulling, 4. Cl. Decembr. (p) M.Berf.ad Vad. ult, Decembr. 
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1532. nen/daß die Nömifche Religion der wahre/alce Glaub were : haben 
fie geantwortet : „Diß werde ſich nimmer erfinden. Dann im Fried 
„ftehe nicht: Wir von Zürich befennen ung deſſen / daß die Römifcherzc. 
„Sonder/mir laffen euch bey enerem Glauben bleiben, den ihr nennet/ 
„den wahren/zc. Wann wir ihn auch darfür gehalten/hetten wir nicht 
„bedörffen /den unferen ung vorgubehalten. Daran werden wir ſetzen 
„unfer Leib und Gut (q). 
Diten Biſchoff und hohe Stift Bafel / verkaufft an die Statt Solo⸗ 
bie thurn / ͤber den allbereit bezahlten Pfandſchilling / Olten / das Stättleiny 
hoff ber. amt Zohl und aller Zugehoͤrd / auf emig/ohne Aßiederlöfung um 1800. 
Kauft. Gulden. Diefer Kauff ift von Ennio / gratis, propter conitantiam in 
fide Catholica , umſonſt / wegen Standhafftigkeit im Roͤmiſchen Catho⸗ 
liſchen Glaub (davon batd hernach)/beftätiget worden (r). 
Muͤnſter · Ohngeachtet die Chorherren zu Muͤnſter in Granfeld mehrmaht 
thaliſche yon der Statt Bern / erinneret worden / ihre Metzen von ſich zulaſſen⸗ 
AN und die Evangelifchen Einwohner / ſelbigen Thals/nicht zubefummeren/ 
gelaffen, wolte ihnen doch weder eines noch anders gelegen feyn. Dann fie bes 
hielten ihre Concubinen: der Predicant zu Münftervift bey Nacht und 
Nebel / in feiner Herbergrvon des Propfts Sohn überfallen ; und ſchnoͤd 
gehalten : auch mit anderen Evangelifchen / nicht wenig Muhtwill ges 
Beſchwer⸗ trieben worden, Der Biſchoff / als ihm folches von Bern überfchrieben 
den des worden / verſprach zuverſchaffen / daß das Erſte verbeſſeret: und begehrte/ 
le „ daß ihm das Ziveyte überlaffen werde. Um daß aber dieſe Herzen mit 
Son Solothurn: die Landleuthe aber mit Bern verburgeret waren; haben 
Beuth: die erſte / durch Lobl, Stand Solothurn 7 bey hochgedachtem Stand 
Bern fich beklagt daß die Thalleuthe den Ehorherzen / die fehuldige 
Zins / Zebendenyzc. nicht abfolgen laffen : fonder vermeinen / die Chor⸗ 
herzen ſollen wegen diefes Spanne / als Zins / Zehenden / 2c. vor den 
Mechtsfprecheren der Randfchafft 7 mit Med und Antwort begegnen. 
Welches / weil die Landfäfferin folchen Haͤndlen partheyiſch den Chor⸗ 
herzen nachtheilig were. Fahls andere vorgeſchlagene Mittel nicht ange⸗ 
hen / wolten fie lieber vor den Eidanoffen erfcheinen. Zu demvfo feye eh⸗ 
mahl abgeredt worden / daß in der unteren / als der alten Pfarekirch / die 
Evangeliſchen: in der oberen Stifftkirch / ſo je welten her der Stifft ge⸗ 
dienet / Propſt und Capitel den Romifchen Gottesdienſt verzichten md» 
gen. Nun werde dieſe Kirch / von den Evangeliſchen auch begehrt. Durch 
Veranlaſung dieſer und mehrer Klaͤgten / ſind Ehrengedachte Staͤnde / 
Bern und Solothurn / auch Biſchoff Baslifche Bortfchafftere/ — 
wo 


(q) Bulling. Hift. Ref. I. p.m. 267.b. (r) Hafn. II. p. 392. 
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woch nad) Martini / zu Muͤnſter zuſamen getretten / um felbige abzus 1532. 
thun. Als nichts fruchtbarliches außgerichtet tworden/hat der gemeine DerLand⸗ 
Mann auß dem Münfterthal und Tachsfeld / wider Den Basliſchen leuthen 
DBifchoff und das Capitel in S. German und Nandoaldi Stift zu er 
Muͤnſter / dreyzehen Articul / der Statt a En behandiget / bes kag · 
gehrende: I. Daß man die (Dbere) Kirch offen laſſe / wie von Alter ber: 

um ihre Kinder darinn zutauffen/ und predigen zulaffen. IL. Biſchoff 

und deffen Anhang / habe ihnen verheiffen/die Meß abzuthun; welches 

nicht geſchehen / ſonder die Meß feye zu Corandelin wiederum aufges 

richt worden. Dafelbft führen fie ein hürifches Leben :_und verbieten 

ihnen Gottes Wort zuhören / und davon zureden. 4. Nachdem Bi 
ſchoff / ꝛc. die Meß abgeftellt/ fol er fie zu dero Annemmung und Wie⸗ 
deraufrichtung nicht mehr zwingen: er habe dann bewieſen und erhals 

ten / daß fie dem Wort Gottes gemäß feye. 3. Bifchoff verjage die 
Predicanten. 6. Handle wider das Bernifche Mandat / Erafft deffen 

die Münfterthalerydenen tider Die Reformation handlenden / weder Ze⸗ 

henden / noch Zins fehuldig ſeyen. 7. Chorherzen verleumden fie zu 
Bern / und Solothurn / daß fie felbigen nicht geben / was fie ihnen ſchul⸗ 

dig ſeyen. 10. Bitten die Statt Bern / ihnen um der Ehr Gottes wil⸗ 

len / behilfflich zuſeyn / daß Gottes Wort moͤge einen Fuͤrgang haben: 

und die Chorherren / teil fie Zins / Zehendenvac, von ihnen beziehen; 
verſchaffen / daß die Einwohnere in Sterbensnoͤhten / ec. nicht verlaffen 

ſeyen. 11. Auch daß die Chorherzensmelche dißmahl nur einen Statt⸗ 
halter haben/angehalten werden / einen Propft zumehlen : und die Pas 

piftifche Sect bey ihnen abgeftellt werde, 12. Bifchoff verbiete in et 


lichen Dörfferen/welche Gottes Wort verlangenvfelbiges zupredigen/ic. 


Naͤchſt hierauf ift den 8. Tag Chriſtm. in einer zu Biel / von Bern / 
und Bifchofflichen / gehaltenen Zufamenkunfft / verabſcheidet worden : 
- Daß die Unterthanen/ wegen theils verweigerten Zinfes und Zehenden/ 
nirgend als in ihrem Land nach laut ihres Models Antwort geben : 
‚noch Urtheil über fie ergehen laſſen ſollen. Anbey wurd verdeutet/daß 
demnach die Stifftsherzen An. Chr. 1531. gu Münfter zugefage / die 
Berniſche Reformation anzunemmmen/ auch von der Meß und andes 
ven Roͤmiſchen Geremonien abzuftehen 5 fie doch immer Meß gehalten. 
Darum weigeren fich etliche’ Zins und Zehenden zulieferen/bis daß die 
Ehorherzen mit H. Schrifft beweiſen / daß die Meß / welche eine Ver: 
läugnung des Leidens Chriſti genennet werde / gut und gerecht ſeye 
Es verneinten gleichwol dieſe Chorherzen / daß fie verfprochen hetten / 
Die Reformation anzunemmen: 9— rg Meß abzuftehen. or 

iij er 
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der allein / daß fie nicht mehr zu Muͤnſter (woſelbſt fie namlich abges 
mehret worden) Meß halten wollen. Wie fie dann finther nicht zu 
Muͤnſter / ſonder zu Corandelin Meß lefen. Doch feyen fie nicht hie / zu⸗ 
difputieren. Dem Bifchoff aber begaben fich die Landleuth / Zins und 
Zehenden zuentrichten. Als die Ehorherzen in gefolgerem Jahr / durch 
die von Solothurn angehalten / daß es vermoͤg Landsfrie dens / Glaus 
bens halb bey Dem alten bleiben, auch fie die Stifftskirch behalten moͤ⸗ 
gen; hat Bern geantwortet: Daß Die Herren als welche der Landsfried 
nicht berühre / bey ehmabhliger Zufag verbleiben möchten. Widrigen 
fahls / Bern dem Landvolk zu allem dazu felbiges Diecht hette/beholfs 
fen und berahten feyn müßte. Hieruͤber wurd zu Bern/ (dem 1. Tag 
Brachm. An, Chr. 1533.) eine nochmahlige Zufamenkunfft gehalteny 
und abgeredf daß die Sandleuth in der Oberen, und die Groſſe 98 
nanter Kirch (mie von je welten her) die H. Sacrament ı und alles fo 
ihrem Blaub und Religion dienen ſoll ohne Widerred / außüben moͤ⸗ 
gen / ꝛc. Auch follen fie dem Stifft alle fehuldige Pflichten erftatten :das 
gegen folle man die biderben Leuth / bey ihrem Glaub und Religion / auch 
Berniſcher Reformation, gänzlich ungeirzet verbleiben laſſen: und den 
Predicanten ehrliche Nahrung geben. Es haben aber zween / diefem 
Stifft eingeleibte/ junge Chorherzen 7 um daß ıhres Wucherens/ 
Sottslaͤſterens / Trinkens / Nurey Kein End gewefen/ 
den Bifchoff genoͤhtiget fie in Berhafft zunemmen. Als auch dev Ap⸗ 
pellationen halb etwas eingeruckt war / fo der Zandleuchen bisherigen 
Herkommen / zuwider gemefen / hat Bern und Solothurn hernach / der 
DBillichkeit gemäß feyn befunden/daß Die Landleuthe vom Münfteryder 
Appellationen halb / bey altem Gebrauch ihres Landrechts/vermög Land» 
rodels / gaͤnzlich bleiben ſollen. Und weilen die von Münfter fich beklagt / 
daß ihre Predicanten noch immer groſſen Mangel leiden / und ihre Trab: 
rung nicht haben moͤgen: haben ihnen Die Botten beyder Lobl. Staͤt⸗ 
ten ein zimliches Außkommen / auß der Chorherzen Kaften und Seckel 
beitimt. Doch ift diefes Gefchäfft erfi am 30. Tag Brachm. An. Chr. 

1535. zu Bern endlich beygelegt worden. 
Die ABaldenfer haben / Zufolg An. Chr. 1530. ihnen ertheilten 
Raht / einen Synodum gen Angrogne angeſetzt. Farello if von denen zu 
Granfon / und dortherum lehrenden Bruͤderen / ſothanem Synodo bey: 
zumohnen/ aufgetragen worden. Erreifete dahin in Begleit Anthoni 
Saunier von Moiren / auß dem Delphinat / in Piemont. Auß Ders 
ordnung diefes Synodi, hat Petrus Robert / genennet Olivetan / von 
Noyon in Picardie gebuͤrtig / die Bibel auß denen a ins 
vans 


” 
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Framßzoͤſiſche zuuͤberſetzen / ͤbernommen: welche Uberſetzung auf die Uns 1532. 
koͤſten der Waldenſiſchen Kirch / An. Chr. 1535. zu Welſchen Neuen- Franzoͤſi⸗ 

burg (s) getruckt worden. Farell hat den Ruckweg durch Genf genom⸗ ſche Bibel⸗ 
men / woſelbſt zwahr am 9. Tag Brachm. von gewiſſen jungen Men⸗ — 
ſchen / einige £chrfäge von der Gerechtmachung / dem Ablaß / und der * 
SGShnad Gottes, in Truck / an offentlichen Pläsen angeſchlagen worden. Fate pi 

Berly Cein Chorherz/von welchem heinach ein mehrers) hat wider Jean Genf, 
BGaoulas / welchen er auf friſcher That angetroffen / das Gewehr / fo er 
| gleich anderen Stifftsherzen/bey ſich getragen/gezuckt. Als Goulas fih 
zur Gegenwehr gejtellet / und den Verly verroundet / were es zu einer 

Weitlaͤuffigkeit gerahten / wann die Oberkeit nicht Fried genommen 

hette(t). Die wegen folcher Eehrfägen erzoͤrnte Cleriſey / hat nicht als 

fein ernftliche Verbott / wider Lutheri Lehr außgehen laffen : fonder es 

wurd auch im Augſtm. / im Nammen Papft Elementig/reicher und volls 

kommner Ablaß verfündiget und angetragen (u). So daß es bey Fa⸗ 

selli Ankunfft fchlechtes Anfehen hatte / daß das Evangelium zu Genf 

empor Fommen werde. Dafiger Bifchoff und nachmabliger Cardinal 

Petrus de la Baume / wurd unterftügt von den meiften Prieſteren und 
Mönchen. Sein Anfehen war groß. Die Statt war mit Aberglaub 
und Wolluſt / gleich als zwoen Ketten angefeßlee. Die umligende Land» 
ſchafft war im Gewalt Caroli / Herzogs von Savoy / welcher der Statt 
abgeſagter Feind: des Kaͤiſers Verbuͤndeter: und des Biſchoffs Schwa⸗ 

er war, König in Frankreich war des Herzogs Schweſter Sohn. 
Denn Clemens fein befter Sreund. Alle diefe erzeigeen fich gegen Das 
Evangelium fehr eiferig. Die Evangelifche Eidgnöffifche Kirch hatte 
nicht lang zuvor ihre vornemfte Hirten / Zwinglium und Decolampa- 
dium verlohren : und hatte ſich von der empfangenen empfindlichen 
Wunden noch nicht erholet. Doc) hat Farell / in Hoffnung Goͤttlichen Prediger. 
Segens / einen Berfuchftreich gethan : fich bey denen Burgeren / welche heunlich. 
nach dem Evangelio ein Verlangen getragen/ und von welchen er we⸗ 
gen feines wolbefanten Eifers / hochgefchegt war / angemeldet : fie in der 
Wahrheit geftärft/und ihnen ein mehrer Liecht beygebracht. Diefe ha⸗ 
ben das empfangene Liecht ihren vertrauten Freunden mitgetheilt/ und 
fie (wiewol in geheim / und nicht ohne Gefahr) in Farelli Predigen ge 
führt. Wegen anwachſender Zuhsreren / Eönte weder Farell / noch fein 
N verborgen feyn. Der Raht lieffe fich Durch die raſen⸗ Drant- 
de Cleriſey aufwecken /diefe beyde Prediger für fich ers ; — nd bor 

e weit⸗ 


(s) Spon. Hift. Gen. I. p. 335. malè ad A. 1538. Vid. Calv. Epiſt. 2. (t) Spon. 
Mil. Gen. (u) Turrett. Ref. Geney. Mk. — 
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derheitlich Farello (welcher im ganzen Land / als ein Geiſel der Cleriſey 


außgeruffen worden) vorzurucken / daß er Die ganze Welt verwirre und 
verfuͤhre: und ihm zugebieten / ihre Statt zuraumen. Farell entſchuldi⸗ 
gete ſich / ſeye weder ein Verwirrer / noch ein Verfuͤhrer: lehre nichts 
als Gottes Wort: auß dieſem wolle er ſeine Lehr bis auf den letſten 
Blutstropfen verthaͤdigen. Zugleich hat er ihnen einen Brieff uͤber⸗ 
reicht / in welchem der Raht / von der Statt Bern / als ihren Bundsver⸗ 
wandten erſucht worden / Farellum freundlich aufzunemmen: deſſen 
Predigen anzuhören : auch zu des Evangelii Beförderung verhilfflich 
zufeyn. Bey Behaͤndigung dieſes Brieffs / hat Farell erinneret/daß der 
Raht durch fein bisheriges Verfahren / fuͤrnemlich Gott den Herren: 
demnach auch den Stand Bern beſchimpfe. Dieſer Brieff hat fo viel 
gewuͤrkt / daß der Naht freundlichewemit ihme geredet : doch ihm / ſamt 
feinem Gefehrden / heimgukehren befohlen. Kaum kam er in feine Her⸗ 
berg / fo haben ihn zween Syndici, und andere Standsperfonen / ſamt 
dem Bifchofflichen Cantzler / und etlichen von der “Priefterfchafft/für den 
Biſchofflichen Vicarium,von Beaumont / citiert: unter dem Vorwand / 
mit ihm von Religionsſachen eine Unterzedung zuhalten. Sie verſpra⸗ 
chen ihm ficher Geleit / waren aber entſchloſſen / mit Zarello und Saus 
nier abzufahren. Diefe erfcheinen / famt Dlivetano/mwelcher damahl zu 
Genf bey einem Burger / Jean Chantemps / als Hauß-Preceptor, ſich 
aufgehalten. Die befamlete Priefterfchafft war nicht gefinnet zudifpus 
tieren. Danny fagte ihr Procurator: Si difputetur, totum Minifte- 
rium noftrum deftruetur. Wann wir difputieren / fo ift es mit und 
auß. An ftatt deren Gruͤnden / mit welchen fie wider Farellum kaͤmpfen 
folten / trugen fie unter den Kleideren Waaffen / mit telchen fie ihre 
Religion verfechten wolten. Einer hat den Sarellum alfo angefahren: 
Hieher du deger Teufel. Biſt du getaufft 2 woher Fomft? was thuftdu 
bier ? bift du nicht derjenige / welcher zu Aile und Neuburg / alles in 
Verwirrung gebracht. Demnach Sarell fich Ehriftlich verantwortet ; 
und Befehl empfangen abzutretten/hat ein Bedienter des Vicarii,nach 
ihm gefchoffen : aber das Rohr ift ihm gerfprungen/und ift Farell unges 
ſchaͤdiget geblieben. Alfo wurd Farell wieder hineinberuffen / ihm bes 
fohlen innert drey Stunden die Statt zuraumen : und verbeutet / daB 
auß Reſpect gegen die Herzen von Bern / ſolche Gnad ihm miederfahre. 
Als er fich vernemmen laſſen / er werde unverhört verurtheilt/fagte ihm 
Don Bergeri / einer der Bornemften / mit denen ABorten Cajaphæ: 
Quid ampliüs egemus teftibus ? Reus eft mortis. Bas bedörffen 
wir weiter Zeugen ? Er iſt des Tods ſchuldig. Andere rufften / man Ih 
I 
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ihn Croelchen fie einen Hund nenneten) in die Rhone mwerffen: fene befs 
fer daß dieſer Lutheraner fterbe/ als daß die ganze Statt Durch ihn vers 
wirret werde: und fchlugen tapfer mit Faͤuſten auf ihn. Die Burger⸗ 
fchafft war deſſen fehr migvernügt. Sonderlich / daß Syndic Wilhelm 
Hug / den Farellum / unter dem Vorwand mit ihn ein Glaubensge⸗ 
ſpraͤch zuhalten : und ihm ficher Geleit zugefagt/felbft abgeholet / um ſel⸗ 
bigen auf den Fleiſchbank zulieferen. Der andere Syndic aber / von 
welchem Zarellus abgeholet worden / hat die Prieſter / Boͤswicht / c. ges 
ſcholten / und hette bald Sturm wider felbige lauten laffen. Endlich find 
Sarell und Saunier / in Begleit verfchiedener ihrer Lehrjungeren zu 
Waſſer abgereißt. Auf Wernemmen aber / daß man ihnen aufpafle/ 


find fie außgeftiegen 7 und haben den Weg gegen Orbe und Sranfon 
genommen. 


E.G. 
1532. 


‚ . Schon Sarell auf den zu Genf gelegten Grund nicht felbft bauen Froment 
koͤnte; wolte er doch die Hand nicht Davon absiehen. Hat deßwegen feis Fomt gen 


nen ehmahligen Lehrnjuͤnger / Anthoni Froment (x)/ auß dem Delphis 
nat/einen jungen Mann / der nun zwey Jahr Pfarzer zu Sfournaty am 
Treuburger-See geweſen / verleitet / daß er gen Genfgereifet. Am 3.Tag 
Winterm. ift er zu Genf angelanget / kennte aber niemand mit dem er 
fich vertraulich hette erfprachen doͤrffen: die etwas Liechts hatten / wa⸗ 
zen über das jenige / fo Farello begegnet / fo erflupft daß niemand ihn 
weder aufnemmen: noch mit ihm reden wollen. Bey fo bewandten 
Sachen / war er entſchloſſen Genf zuverlaffen. Als er allbereit aufdem 
Ruckweg war / ch er auß der Statt kommen / hat ihm Soft fo viel 
Muht und Liecht gegeben / daß er obnfehrn dem Pla Mollard/bey dem 
guldenen Ereuß/eine Kammer gemiehtetzund einen Zedel offentlich an⸗ 
gefchlagen / vermögende : Jemand feye in diefe Statt gekommen / wel⸗ 
cher ſich getraue/innert Monatsfrift die Schreib-und Leßkunſt beyzu⸗ 
bringen : es feyen Mann-oder Weibsperſonen: auch ſolche / melche nie 
in Feine Schul gegangen. Von denen / Die folches innert einem Mo⸗ 
‚nat nicht erlehrnen/begehre er keine Beſoldung. Etlichen ift Die Sach 
verdächtig vorgekommen : deßwegen fie dieſe Schul guverhinderen ges 
frachtet. Doch wurd fie von vielen Kinderen befucht : an welche Fro⸗ 
ment / neben Unterweifung in Lefen und Schreiben / täglich zwo oder 
drey Erinnerungen auß H. Schrift gethan. Die Kinder erzehlten fols 
ches zu Hauß ihren Elterenyund anderen. So daß der Zulauff fäglich 
überhand genommen und die Priefter auf Das neue diefe Schul zubes 
I ſchlieſſen 
(x) Citad. de Genev. p. 33. Turret. Ref. Gen. Mfc. Spon. Hiſt. Genev. Etiam 
pümo Indorum Apofolo,Frumensii nomen fuit. Socrates Hift, E. lib, 1. c, 1% 
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EG. — — — — — — — — — — 
1532. ſchlieſſen unterfangen: und den Froment für einen Schwarzkuͤnſtler / 
Kraffe der die Leuth bezauberen koͤnne / außgeruffen. Claudine / eines Burgers 
Hoͤttliche Weib / war von dieſer Einbildung fo gar eingenommen / daß fie ihn für 
——— einen eingefleiſcheten Teufel gehalten : deßwegen ihn weder fehen / noch 
det die hören wollen / auß Beyſorg / ſie möchte von ihm bezauberet werden. Als 
Berleum- fie fich nach langem Widerſtand von einer ihrer Bekanten bereden 
dungen. laſſen / dieſen jungen Mann anzuhören / hat fie geroiffe Kräuterzac. zu 
fih genommen um fich wider Die Hexerey zubemahren. Durch gleiche 

Mittel vermeinten auch andere zuverhinderen 7 daß fie nicht Durch die 
Lutheriſche Prediger begauberet werden. Dann und wann wurden fols 

che Kräuter auf Die Canzel gelegt / das Gifft der Lurherifchen Lehr zuents 

Eräfften. Claudine fegte fich gegen den Prediger über : mache ein und 

ander mahl Ereuß : bate Gott / die H. Jungfrau / c. daß fie nicht vers 

führt werde, Nach geendeter Predig/fragte fie den Froment / ob er doch 

die Wahrheit geprediget? Als felbiger geantwortet / er tere bereitet/als 

les zubeweiſen. Sagte fie: Ob auß dem Evangelio? Nachdem er ſol⸗ 

ches bejahet: Verſetzte fie : Iſt dann die Meß Croie ihr fürgebet) nicht in 

H. Schrift gegründet ? Froment beharzete/ daß weder die Sach / noch 

der Namm Meg / in H. Schrift zufinden. Endlich fragte fie / ob Das 
Buch / auß welchem er geprediget, das N. T. feye ? Froment antworte⸗ 

te / ja. Weilen ſie nun wol leſen koͤnnen / begehrte ſie / daß ſie ſothanes 

Buch heim nemmen moͤchte: verſchloſſe ſich drey Tag lang in ihre Kam⸗ 

mer / aſſe wenig / die meifte Zeit mit Leſen zubringende. Tach drey Tagen 

hat fie den Prediger beruffen: Gott für feine Erleuchtung gedanket: 

und viel dem Evangelio widrige (under welchen ihr Ehemann / und bes 

Fantes Frauenzimer geweſen) bewegt / daß fie Gott die Ehr gegeben (y). 

Gegen frömde und einheimifche Armen / war fie eine wahrhafftige Tas 

bitha. Als nachmahl die Aidertäuffer ihr Gifft zu Genf außgeftreut/ 
lieſſe fie ſich durch felbige abfuͤhren: iſt aber durch Gottes Gnad bald_ 

Vachs· wieder zu fich felbft keommen. Zugleicher Zeit / hatte Claude Bernard / 
cum d°E Burger zu Genf/ein 7. oder 8-Jchriges Tochterlein/twelches gu einer/ihe 
zu Genf. Alter überfleigenden Wiſſenſchafft H. Schrifft gelanget/und defto groß 
fere Verwunderung erweckt / weilen die Wiſſenſchafft der H. Schrifft 
Wildpraͤt war. Sie befragte dann und mann die Prieſter / über vers 

fehiedene Artikul H. Schrifft / und machte fie befehame : welche / um ſich 
zurechen/außgeftreuet/diefe Tochter were befeffen. Als Königliche Frans 

‚göfifche Geſandte durch Genf gereifet/begehrten fie felbige zufehen. Und 
hielten mit ihro/zu befonderem Vernuͤgen / ein dreyſtuͤndiges — 
ehr⸗ 
(y) Vit. Farelli Mſc. Spanh. Genev. Reſtit. 
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— — —— — — —— JE. 
Fehrner hat Chriſtoff Bouquet / ein Barfuͤſſermoͤnch / in dem Advent ge⸗1 u 
prediget / ohne Daß er wider die Zutheraner losgebrochen : und erweckte 

damit / bey der Priefterfchafft einen Verdacht wider ſich / daß er ſelbſt 

ein £utheraner were. Auß feinen Predigen begab fichdas Volk in Fro⸗ 

ments Predig / um wahrzunemmen / ob fie übereinftimmen ? dadurch Des 
Froments Zuhoͤrer (zu der Cleriſey ſo groſſem Verdruß / daß einer / ſol⸗ 

ches zuverhinderen / in S. Magdalenen Kirch Sturm (2) laͤuten laſſen) 

ſich ſo ſtark vermehret / daß ſie in bisheriger Kammer nicht mehr Platz 

hatten / ſonder Froment / auf offenem Markt zupredigen / von ihnen ge⸗ 

noͤhtiget worden. Don welchem in folgendem Jahr / zu deſſen Eingang 
diefe Aenderung gefcheheny ein mehrers folget. Farellus hat inzwiſchen 

zu Murten gearbeitet, Fabri / roelcher zu Buͤdry in der Graffihafft papifie 
Neuburg geprediget / folte ſamt feinen Zuhöreren an einem Sonntag fie böfe 
überfallen terden. Aber die Oberfeit von Treuenburg bekam Mind Anſhae 
hievon : har diefen Streich aufgehalten : Dafige Papiften enger einge- SE 
— und vier Jahr hernach / gaͤnzlich auß ſelbiger Kirch gewie⸗ 

en (a). 

DIE Jahrs waren in Teutſchland / ſiben Fuͤrſten / und vier und Reli⸗ 
zwanzig Statte / dem Evangelio zugethan. Denen ließ der Kaiſer / auf —— 
einem zu Regenſpurg perſoͤnlich gehaltenem Reichstag / durch die Chur⸗ Sell 
fürften von Menz und Pfaltz / zu Schweinfurt und Nuͤrenberg vermit⸗ (and. 
lete / ungehinderete / hernach vielfaltig bekraͤfftigete Gewiſſens · und Reli⸗ 
gions · Freyheit erſtmahls zuſagen (6). Mit fehrnerem Vermelden / erſt⸗ 
lich / daß ſothane Freyheit / bis zu / innert 6. Monat beſchreibendem Con⸗ 
eilio > oder in Mangel deſſen / bis zu der Reichsſtaͤnden fehrnerer Be⸗ 
rahtſchlagung / waͤhren Ce) folle. Demnach / daß diefe Broteftierende Fürs 
ſten und Staͤnde / weder mit denen Zwinglianeren / noch mit den Wi⸗ 
dertaufferen / in Gemeinſame ficheinfaffen. Doch iſt dieſes letſtere / durch 
Landgraffs in Heſſen kluge Vorſtellungen / nicht ohne Erlaͤuterung an⸗ 
genommen worden (d). Hiezu hat geſchlagen / Lutheri liebloſer / an Lutheri 
Margraff Albrecht von Brandenburg ſchon angeregter Brieff / in mel» Zrieff an 
chem er bittet / daß Ihr Durch. weder felbft fich Zwingl annemmen, Mararet 
noch deſſen Lehr gedulden wolten (e). Denen von Zürich Fam folches bes 
daurlich vor / theils weil fie nicht erwarteten / daß ein Evangelifcher Leh⸗ —— 
rer / ihnen in ihr Truͤbſal / neue Truͤbſal zuſtatten wurd: theils daß ſol⸗ Verant. 
ches Verfahren Lutheri / wider die von ihm zu Marpurg gethane Zuſag wortung. 
were. Carlſtadius / damahliger — zu Zuͤrich / ergriffe deßwe⸗ 

ij gen 
(2) Turret. Ref. Gen. Mſc. (a) Vit. Farell. Mſc. (b) Seult. 2:281. (c) Sleid. 
lib.8. (d) Scult. IL 293. ſqq. (e) Hofp. Hiſt.Sacr. II.127. b. 
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C.G. — — — —— ——— — — — 
1532. gen die Feder wider Lutherum: aber ſeine Schrifft wurd um Friedens 
willen hinderhalten. Auch Leo Jud muß ſich ſcharffer Worten haben 
vernemmen laſſen. Doch ſind die Kirchendiener von Zuͤrich dieſer Zeit 

nicht weiter gegangen / als daß fie an Hochged. Herzen Margraffs 
Durchl. / in einer deemuͤhtigen Schußfehrifft / ihrer Lchreren und Lehe 

ZBertrae Unſchuld befcheidentich dargethan. Mit beygefügtem Büchlein Ber⸗ 
nn trami / vom H. Abendmahl, welches bey dieſer Gelegenheit (£) von Leo⸗ 
a ne Jud uͤberſetzt / ſamt einer Vorred zu Zürich außgegangen : um zugeis 
gen / daß die Eidgnoͤſſiſche Kirch / vom H. Abendmahl Feine neue Lehr 

führe. Diefe Antwort wurd weder für unnöhtig(g)/noch) für hitzig (h) 

Myconii gehalten. Myconius wußte nicht mas zufhun. Szvit (fehreibt er von 
Urcheil Luthero) immaniffime,condemnat nos,tanquam Deus fir, &c. Er 
Pk wuͤtet grimmig : er verurtheilt und / als were er Gott, Werde aber 
fehrifften. Durch folche Schutzſchrifften / noch mehr gereist. Habe Feine Hoffnung / 
daß D. £uthersfeinen gegen die Eidgnoͤſſiſche Kirchen gefaſſeten Unwil⸗ 

len jemahl werde fallen laffen : ftehe an / ob es beſſer / daß Lutheri Schriff⸗ 

ten beantwortet oder verachtet werden. Schreibe man : fo werde er 

böfer. Schweige man: fo werden die Nechtgläubige gedrgeret. Bus 

Buceri cerus hette lieber gefehen / daß man gefchmwiegen hette. Dann / demnach 
—— dieſer den ſanfftmuͤhtigen Melanchthonem auf die Seiten / und dahin 
Ba gebracht / daß er ſelbſt den Fried gewuͤnſcht: auch verſprochen Hand an⸗ 
zulegen / daß Lutherus auch einwillige; in welchem Abſehen er Tho⸗ 

mam Blaurerum angefriſchet / an Lutherum ein freundliches Briefflein 
abzugeben. Nach ſolcher Erklaͤhrung Melanchthonis / ſage ich / wolte 
Bucerus nicht ruhen / bis er gleichfahls Lutherum ergwunnen hette. 
Bey denen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen und dero Anhaͤngeren / hat er diß 

Geſchaͤfft alſo gefuͤhrt / und getrieben / daß man in Die Gedanken gerah⸗ 

gen möchte / er hette geſucht / daB angeregte Kirchen / ſonderlich nach 

Zwinglii und Oecolampadii Tod / ſothanes Geſchaͤfft ihm lediglich übers 
geben / und durch fein Anſehen und Rahtſchlaͤge ſich leiten laſſen: gleich⸗ 

F wie er Straßburg (1) / Ulm / ec. vermoͤgen / daß fie auf einem / zu Schwein⸗ 
furt in Franken von den Proteſtierenden gehaltenen Tag / die Augſpur⸗ 
giſche Confeflion unterſchrieben: wobey fie ſich aber vernemmen laſ⸗ 

fen / daß fie Damit nicht eines Haars breit / von der Vierſtaͤttiſchen / zu 

gefagtem Augfpurg/dem Kaifer uͤbergebenen Bekantnuß abweichen (k), 

Gewiß ift es / daß Bucerus fehr ſtark an die Eidgnoͤſſiſche ti ge⸗ 

etzt / 

(£) Lavat. Hiſt. Sacr. (g) Capito, 27. Apt. ad Bull. (h) M. Berf. ad Vad. 


15.Jul. (i) Lavat. Hit, Sacr. Siml. Vit. Bull. p. 15. (k) Conf. Zuinger. Exegsk 
Euchar. p.255. 19. 
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fest/felbige zu gleichen Gedanken zubringen. Er ftellete ihnen vor / daß 
teilen Luther ein gelehrter Mann/und in den übrigen Artiklen gefund: 
muͤſſe man ihm feine fcharffe Feder / als eine menfchliche Schwachheit 
zugut halten. Er ift fo weit gegangen daß er zwiſchen Zwinglio und 
Luthero eine Bergleichung angeftellet : welche aber nun anderftsals eh⸗ 
dem außgefallen. Er mwolte fie fehrners bereden/daß Zutheri Meinung 
tool zugedulden und zumilteren. Ja Lutherus und Zwinglius brauchen 
zwahr ungleiche Redensarten : in der Sach felbft kommen fie überein. 
Zumahl Lutherus allein Chrifti Gegenwart im H. Abendmahl : nicht 
aber dero Weiſe außtrucken wolle. Er fagte auch: Non aliam ob cau- 

am,tantopere pro concordig laboravi,ut nec illi in vobis, nec vos 
in illis Chriftum infe&taremini. Nam cum ab utrisque hic unus;in 
fe credentium Servator pr&dicetur , meum eft judicare , Chriftum 
in utrisque habitare, ut Cyrillus utitur sauelxas. Significans fcili- 
cet,fic habitare in nobis Chriftum, ut ejus membra fimus. Pro quo 
Hilarius naturaliter dicit. Scio vos non repugnaturos. Seines fd 
groffes Fleiſſes einiger. Zweck feye Daß weder dieſe in jenen / noch jene 
in dieſen / Ehriftum verfolgen ; dann toeil beyde ihr Heil in Chrifto als 
lein fuchen  müffe er glauben / daß Chriſtus in beyden wohne, Ex bes 
diente fih Mpconii als eines Unterhändlerg bey Zürich und Bern / wel⸗ 
che letſtere famt denen von Solothurn und Biel / den 8. Tag Heumos 
nat / auß Zoffingen an Zürich gefchrieben / daß fie dem Eyempel deren 


REG. 
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von Straßburg nicht folgen wollen / Lutheri Parthey anzunemmen:und dadeh⸗ 
vermahnet / daß auch fie von Zurich bey der Wahrheit veſt bleiben. tig. 


Dieſe von Zuͤrich aber/gaben Bucero zuvernemmen / er habe fich zuweit 
heraußgelaſſen: und wahrneten ihn / daß er nicht noch tieffer hineinfal⸗ 
fe). Myconius ſagte ihm Teut ch herauß: Er möchte zuſehen / daß 
es ihm nicht gehe wie Urbano Rhegio / welcher nicht ohne Veraͤrgerung 
der ſeinigen / des Zwinglii Lehr verlaſſen / und die Lutheriſche angenom⸗ 
men (m). Zumahlen auch die Nachwelt bedunkt / dem Bucer ſeye es 
mit feiner einmahl gefaſſeten Reſolution / zwiſchen dieſen Partheyen 
ge sunemmen ergangen/wie einem Durſtigen / welcher mit fo groſſer 
egierd den Wein trinkt daß er auch die Hepfen mit in fich fchlucke 
(n). Deßwegen Bullingerus An. Chr. 1544. an Myconium gefchries 
ben : Ingenuè tibi dico , nolle me premi ullis D. Buceri fcriptis, poft 
cladem noftram editis: non magis quam Lutheri,&tc. Ich fage Dir 
Ull üij unver⸗ 


(1) Bull. ad Bucer. 12. Jul. Leo 15. Jul. ad Myc. (m) Scule.2:294. (n) La- 
vat. Hiſt. Saer. A, 1538. Hornb, Summ; Controy.p 544 - 
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.C.G. * 
— unverholen / daß mich durch Buceri / nach unſer Niederlag außgegebnen 
Schrifften / ſo wenig als durch Lutheri Schrifften aufhalten laſſe. 

Schwaͤbi⸗ Ambroſius Blaarer hat diß Jahr / meiſtens zu Eßlingen / Lindau 

ſcher un und Iſna zugebracht / und geruͤhmt / Daß Die zu Reuthlingen / ſich recht 

ner Kir. brüderlich gegen ihn aufgeführt. Gedachte Iſniſche Kirch begehrte / daß 

en &in. ihnen von Zürich jemand zugefend£ werde / um das von Blarero ans 
trädhtig- gefangene Werk fortzufeßen. Deme Zufolg Conrad Elaufer dahin ers 
keit. laſſen worden. — 

Carlſtad. Von Carlſtad ſchreibt Rainald (0): Die Niederlag zu Cappel has 
be ihn inmaſſen erſchreckt / daß er gen Baſel entflohen. Wahr iſt e8/ 
daß er bey ſeiner Gemeind im Rheinthal nicht geblieben. Nicht auß 
unbillicher Forcht / ſonder wegen gewiſſer Lebensgefahr. Er begab ſich 
aber nicht gen Bafel / ſonder gen Zurich. Woſelbſt er theils auß Ca⸗ 
pitonis Vorbitt / theils wegen unftrafflichen Verhaltens / geblieben / und 
wochentlich fuͤnf / etwann ſechs Predigen zuhalten hatte: bis er An.Chr. 
1534. von Baſel ſchrifftlich und nach empfangenem Abſchlag / durch 
eine Geſandſchafft beruffen worden. Der ſehr fleiſſige Seckendorff / hat 
diß Orts ſich in dem verſtoſſen / daß er ſchreibt a. Carlſtad ſeye An. 
Chr. 1531. (p) gen Baſel kommen. b. Baſel ſeye damahls mehr Lu⸗ 
theri als Zwinglii Lehr zugethan geweſen (4). Das Widerſpiel findet 
ſich Sonnenklahr: und weiß nicht worauf dieſer vortreffliche Mann 

dieſe feine Muhtmaſſungen geſteuret. 

Geſpraͤch Die Widertaͤuffere haben diß Jahrs im Appenzellerland / c. von 

mie den neuem ſich vermehret. Cie waren auch zu Eßlingen Ambr. Blarero 

täufferen beſchwehrlich / als derenhalben er angemerkt : Malum hoc eò nocen- 
zu &an- tius; quò occultius; quod nonnifi accepto jam damno deprehende- 
gallen/ re poflis. Sic velut vermiculi fubterranei herbarum radices corro- 
dere folent. Je verborgner dieſes Übel ſeye / je gefährlicher feye felbiges. 
Man Tonne fie nicht fpüren / bis der empfangene Schad fie entdecke: 
zumahl fie gleich denen Wuͤrmen feyen / melche die Wurzel abnagen. 
Mit ihnen wurden dig Jahrs in der Eidgnoßfchafft zwey offentliche 
Gefpräch gehalten. Eines zu Sangallen, Dann nachdem Joh. Mats 
quard von Weiſſenhorn / ein nicht ungelehrter Mann / dahingekommen / 
und zulehren fi) unterfangen 7 wurd ſolches ihm auß Befehl Herz 
Durgerm. von Wat verbotten. Als er verharzet/murd zu ihm gegrifs 
fen. Den Befehl/fich mit den Kirchendieneren zuerfprachen/hat er auß⸗ 
sgehönet / und die ihm von Dominico Zili auß Miltigfeit überfendete 
Speiſen / als von einem Verbanneten nicht fehmecken tollen, mr 
e 


(0) $39. (p) Idem ſcribit Arnold. H. E. XVI. 19:16. (9) Tom. I. p. 200.2. 
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ches benöhtigete den Raht / anzuſehen / daß er vor Klein und Groß Raht 1532. 
geftellet/und über die ftreitige Artikul / gegen ihre fünf Prediger verhört 
wurde. Solches ift zween Tag nach einander gefhehen. Er gab nach / 
daß ein Kirchendiener mit gutem Gewiſſen / Leibsunterhaltung von feis 
nen Zuhöreren nemmen möge. Auf den übrigen Artiklen ift er behars 
ret. Gleichwol wurden durch diefe Handlung viel in der reinen Lehr ges 
ſtaͤrkt: wahrnemmende / daß die Widertaͤufferey eine Zankfucht und Eis 
ee a Marquard aber iftvon Statt und Gerichten gewie⸗ 
en worden (r). - 

Das ʒweyte Gefpräch / ift zu Zofingen gehalten worden. Bern und Zof- 
gab allen Widertaͤufferen ficher Geleit / auß allen Orten dahin zukom» fingen. 
men, Es erfchienen drey und zwanzig. Anderfiits befamleten fich daſelbſt 
die Kirchendienere von Bern / Solothurn und Biel. Dod) haben allein 
die von Bernfonderlich Megander und Hofmeifter fich mit ihnen ein- 
gelaffen. Diefe Handlung hat vom 1. bis 9. Tag Heumonat gewaͤh⸗ 
tet (s). Es wurd über verfcbiedene wichtige Puncten geredet / davon 
Die zu Zürich getruckte Acta zubefehen. Auch nach gehaltenem Gefpräch 
haben dieſe Leuth der Bernifchen Landſchafft hart zugefegt. Sie wur⸗ 
den vertiefen. Kamen aber wieder, Deß wegen hat man fie ing Waſſer 
geftoffenyund nachmahl meggejagt. Nachdem folches nichts verfangen/ 
murden etliche ertraͤnkt. Um daß aber Diefe folchen Tod ohne Entfegen 
außgeftanden / hat dero Sect mehr zu-/ als abgenommen : dariiber zu 
Bern Die Srag entfianden ob auch folche Hartnaͤckig ungehorſame / 
oder allein Diejenigen am Leben zuftraffen weren / welche in Aergernuß 
fen augbrechen Ct) Man erholete fich darüber rahts zu Straßburg/ 
woſelbſt die bisherige Gelindigkeit in mehreren Ernft verwandlet wor⸗ 
den(u), Fuͤnf von Neunforen (x) / wurden vom Thurgauifchen Land» 
vogt hingerichtet : andere mit anderen Straffen belegt (y). 

Die Splothurnifche Kirch iſt von etwas Zeit / auf der Neige ger Ebangeli⸗ 
ftanden. Aber dero Feinde wurden durch diefe Schwermer / nur defto a 
muhtiger. Haben auch diefen den Zugang geöffnet / auf daß fie Denen ;n Sote- 
Evangelifchen defto beffer beykommen / und fich felbiger endlich bemaͤch⸗ thurn ab · 
tigen könten. Der Anfang hiezu ift diß Jahrs gemacher worden. Der gefhat- 
hieoben angeregte Verfaſſer der Solothurnifchen Handlung fihreibt : ket. 
Daß als die V. Ort begehrt / Daß Solothurn 1000. Eronen an den 
Kriegsfoften geben / oder ihren Predicant Philipp Groß 55* 

olten 

r) Haltm. 495. (s) Bulling. Hiſt. Anab. lib. 1.07. Ott. Annal. $4- 5. (t) 
Ott. ed $3. ca) —— ad Ball. (x) Non zu a ut Arnold.H.E.XVT. 
21:30. fy) Ott. Annal. p. 62. 


Bericht 
Bierbon 
auß 


A. 
Hafner. 
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ſolten (2): habe die Burgerſchafft ſich gegen einander fo ſtark erhitzet / 


daß es das Anſehen gewunnen / es werde ohne Blut nicht abgehen. 
Schon nun die Evangeliſche die geforderte Summ zubezahlen uͤber⸗ 
nommen / haben fie Doch bey ihren Mitburgeren kein Gehör gefunden 
(2). Warum die Evangelifchen / ſo am Brett gefeffen / hiezu geſchwie⸗ 
gen (b)/ laſſe ich dahin geftellet feyn. Alfo iſt man mit dem Predicanf 


= abgefayren. Die Evangelifche müßten den Gottesdienft auffert der 


Statt beſuchen / und den Predicant befolden(c); Die Landſchafft hatte 
noch fo viel Freyheit dab Venner Hans Hug verlanget / weii er in ſei⸗ 


ner Vogtey Dornegk / noch etliche Evangelifche Prediger bedoͤrffe / man 


den P. Rasdoͤrfer / einen gelehrten Mann / welcher denen daſelbſt ſchwer⸗ 
menden Widertaͤufferen gewachſen genug were / und andere nutzliche 
Kirchendienere ihnen zuſende (d). 
Das gefolgete 1533. Jahr war dem Evangeliſchen Gottesdienſt / 
zu Solothurn / noch ungönftiger. Dann über das / daß die Widertaͤuf⸗ 
fere / denen Kirchen in Solothurniſcher Landſchafft ſtark zugeſetzt / und 
an verſchiedenen Drten/ihren Seelſorgeren ſich night unterwerffen wol⸗ 
len: fo hat ſich mit Denen bisher in der Statt ſich enthaltenden Evans 
gelifchenzeine nachdenkliche Aenderung begeben. Hafners Bericht hies 
von/gehet Subftanzlich dahin : Trachdem die Roͤmiſch Catholiſche / dreh 
Jahre lang / ſehr getroßet worden haben fie dem Predicant nicht mehr 
geftatten tollen / bey Den Barfüfferen zupredigen. Doch / um Entpoͤ⸗ 
rung zuver hinderen / ſeye Cden Evangelifchen) Die Kirch zu Zuchmeilzeis 
nem ohnfehrn Solothurn gelegenen Dörfflein / eingegeben worden. 
Nachdem fie eine Zeitlang dafelbft Gottesdienſt gehalten haben fie in 
der Stille abgeredt / das Zeughauß mit bewehrter Hand einzunemmen: 
und nachtliher Weil / die Catholifchen umzubringen, Welches einer 
der Beymohnenden / zu Bezeugung Mißfallens / ohne Berzugdem 
Schultheiß entdeckt. Der dann ſamt anderenveilfertig/S. Urfen Mün« 
fter und Kirchhof eingenommen : mit gemwehrter Hand behalten : Mit 
Beyſtand etlicher Weiberen / der Lutherifchen Gürnemmen erwartet? 
und auf Vernemmen / daß diefe das Zeughauß eingenommen/und vers 
ſchanzet / haben die Eatholifch-Cvermeinter) alle um das Zeughauß ftes 
hende Häufer mit Mußquetiereren befegt : fo daß die Lutheriſche ab- 
und in die Vorſtatt gezogen ; endlich fich im Stättlein Wiedliſpach 
niedergelaflen ; hergegen die (Roͤmiſch⸗) Catholiſche / die Sad da y 
gebra 


(2) Conf. Bull.227. Stetl.II p.6o.b. (a) Conf. Hall. 25. Maj. ad Bull. (b) 
Stein. Hift. Mfc. p.99. (c) Hall. 14. Dec. 32. (d) Hall.l.c. 
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gebracht / daß die Statt mit Eid.(e) zur Roͤmiſchen Religion ſich vers Er 
bunden und die Predicanten/ auß State und Land vercrie> 
ben: außgenommen in der Bogtey Buchberg / mofelbft Die Bauren / 
mit Oberkeitlicher Bewilligung / den Lutheriſchen Glauben ermehret (?). 
le ſamt beygefügten Anmerkungen von .erfolgetem Glüf 2. 
oder Un deren / fo für eine oder andere Religion geeiferetzüberlaf Stetler- 
fen wir dem Flugen Leſer zubeurtheilen : zu dem End mir / bey was Ans 
las denen Evangelifchen Croelche fich beklagt haben follen/daß ihnen. das 
vor drey fahren gethane Verfprechen Feine Stund (FE) gehalten wor⸗ 
den) der Hotfesdienft in der Statt benommen worden/allbereit ergehlt: 
Nun auch auß Stetler / tie es mit Außfchlieffung der Evangeliſchen 
Burgeren hergegangen / beyzufügen / nöhtig erachten. Stetler.(g) bes 
richtet folgendes : „Da Solothurn ihren Predicant geurlaubt/und Die 
„freye Predig abgeftellt / unangeſehen daß under ihren 44. Landspfare 
„ten; 34. die Meß auß Oberkeitlicher Nachlaffung abgethan / brachs 
„ten jedoch die gewaltigeſten Negimentsperfonen fo viel zuwegen / hab 
„Diejenigen/telche bey der Reformierten Religion zuverbleiben entſchloſ⸗ 
oſen / ſich ducken/in Sorgen leben/und ihre Widerpart ihres Beliebens / 
„regieren laſſen muͤſſen. Weil nun etliche deren / die den Roͤmiſch· Ca⸗ 
holiſchen nicht zugethan / anſehenliche / namhaffte Leuth auch im Raht 
„nicht die geringſten waren / Die ſich fo gar nicht untertrucken laſſen 
„wolten / geriehte die Sach zu einem folchen Untvillen’daß nach langem 
»Gezänf/ fo wol in der Statt/als auf dem Sand eine ſchwehre Unruh 
„ſich deßwegen erzeigt, Dann den 30. Tag ABeinm. ftelleten fich bey 
Tracht (hh)etliche von der Burgerſchafft / auch eine Anzahl von der Lands 
afft in Waaffen: beyde Partheyen kamen an einander : nad) einer 
Thaͤdigung / ſind die wenigere / doch ohne Schwertſtreich / dem gröfferen 
Theil indie Vorſtatt: und nad Ankunfft Berniſcher (h) Geſandten / 
von welchen fuͤr die Intereſſierten wenig erhalten werden koͤnnen; un⸗ 
ter zweyen Haubtleuthen / doch ohne Fahnen und Trummen / auf eine 
Wieſen / für Wiedliſpach gezogen : woſelbſt fie ihren Mitburgeren / fie 
‚ihres Gefallens einzuthun / gute Gelegenheit an die Hand gegebensac. 
Die mehrerwehnte Schutzſchrifft deren von Solothurn vertriebe⸗ 0. 
nen / erzehlet Daß vor ihrer Verſtoſſung / von Welt · und Geiſtlichen / a 
felb auf der Canjel / ſchwehre Draͤuwort (i) gefloffen/ und anders in Ser, 
; mmmm der triebenen. 


(e) Cujus formulam Fabric. exhibet, ad Bulling. Hift. Ref. IT. p.m. 227. (f) 
I.zı3.fag. (ff) Haller. 7. Nov. ad Bull. (g) II.6o.fq. (hh) Vid. pag. fq. lit. k. 
(h) Sechs der Raͤhten / bier der Burgeren. B. Hall. 7.Nov. (i) Confirmat id, 
de Sacrificulorum minis , Hall. 7. Nov: 
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2533. der Statt paſſiert / darauß die Evangeliſche geſchloſſen / daß die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche abgeredt / Hand an ſie zulegen: daß durch eine eilende Bott⸗ 
ſchafft die Landſchafft / ungeachtet mehrmahligen Verſprechens / ſie bey 
dem Evangelio zulaſſen / erinneret worden / daß ſintmahl die Meß in der 
Statt das Mehr habe / ſothane Meß (wofehrn fie nicht als Aufruͤhrer 
angeſehen ſeyn wollen) wiederum einſetzen / und ſolchem Mehr ſich 
unterwerffen. Hiezwiſchen ſeye denen in der Statt geſagt worden / nach⸗ 
dem die Bottſchafft von dem Land werde zuruck kommen ſeyn / muͤſſen 
fie auch zur Meß / oder zur Statt hinauß / oder mit ihnen ſchlagen. Auf 
folche und dergleichen Drauungen / haben fie nach gehaltener Beraht⸗ 
ſchlagung / auf Mittag (k) fich —5 — bey dem Zeughauß poſtiert: 
um zuerwarten / was die Roͤmiſch geſinnete mit ihnen handlen wollen: 
ohne daß die Widerpart mit Worten oder Werken von ihnen beleidi⸗ 
get worden ſeye. Als aber dieſe ſo grimmig ſich geſtellt / daß (die Evan⸗ 
geliſche) groſſen Schaden beförchtet/ feyen fie gůtlich vom Zeughauß 
abgezogen / ohne daß fie jemanden angerührt : als die immer Fried und 
Hecht angeruffen : Endlich feye / bey nahem der halbe Theil auß Raͤht 
und Burgeren / und fonft auß der Gemeind/ um Sriedens willen/ 
gegen Wiedliſpach und Wangen / auf Berniſchen ‘Boden griogen ihre 
Weib / Kinder / Hab und Gut dahinden laſſende. Eidgnoͤſſiſche Abge⸗ 
ſandte / welche von allen Orten (außgenommen Appenzell) dahin kom⸗ 
men / (und einen 14. taͤgigen Stillſtand (1) abgeredt) haben begehrt / daß 
ſie in ihrer Sach handlen laſſen. Sie / die Abgewichene / haben ſelbige 
um das unpartheyiſche Recht angeruffen : demnach angehaͤlten / daß ih⸗ 
nen ungehinderte Religionsuͤbung zugeſagt werde: welches ihnen von 
den V. Orten und Wallis / alſobald abgeſchlagen worden. Als die Ge⸗ 

andte fehrner an ſie gebracht / daß ſie hiemit der Aufruhr halb / deren ſie 
och unſchuldig geweſen / handlen laſſen / und ſich dero Straff ergeben / 
doch daß ſolches verlangeter Glaubensfreyheit unnachtheilig ſeyn folle: 
haben ſie ſich endlich erklaͤhrt / daß ſie um Blutvergieſſen außzuweichen / 
etwas Gelts anwenden wollen : vorbehaltende / daß ihnen hernach auch 
wegen der Religion ein Genuͤgen befchehe : daruͤber acht auß dieſer 
Richtung außgefchloffen ; die übrige um 2000. Gulden geftrafft: we⸗ 
gen ı7. gut-Evangelifchen aber / fo Feine gebohrne Eidgnoſſen waren / 
daß fie in Monatsfrift auß Statt und Land : und der Sandleurhen 
halb daß fie Cohne Verſpeerung ihrer Gewiſſensfreyheit) heimziehen / 
abgeredt worden. Doch ſeyen ohnlang hernach 34. Predicanten weg⸗ 
gewieſen / 
— 9 Ita B. Hall. ad Bull. 27. Nov. Um dag ein/im Tag. (1) Hall. zz. Nov- 
a . 
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gewieſen / und Meßprieſter (auß dem Elſaß und Breißgaͤu) mit be 1533. 
wehrter Hand eingeſetzt worden. Dieſer Abſcheid ſeye / denen zu Wied⸗ 

liſpach noch verharrenden / acht außgeſchloſſenen uͤberbracht worden: 

mit Vermelden / Bern werde an S. Andreas Tag / ſo wol dieſer acht / 

als des Glaubens halb / zu Solothurn handlen. Aber als Bern ſolches 
bewerkſtelligen wollen habe man Fein Gehör gegeben. Darüber fie ſich 

zu Büren niedergelaflen 7 und als ein von etlichen Drten gemachter 
jähriger Stillſtand / keine Milterung gebracht : haben ſie / nicht der Statt 

oder dem Land / ſonder denen beſonderen Perſonen / zu Solothurn / wel⸗ 

che Urſach geweſen / daß a und Siegel an ihnen gebrochen wors 
denyals ihren ungerechten Verfolgeren abgefagt : hergegen fie von Fleis 

nen und groffen Nähten zu Solothurg in die Acht erfiährt und auf 

jedes Haubt einhundert Gulden angebotfen torden ; mit dem Anfins 
nen/ihnen nicht anderft als zu Badensdes Rechten zufeyn. Bier Dies 

fer Acchteren haben endlich mit der Statt fich verfühnt (m). Zu den 

. bier übrigen follen fich fünf andere gefchlagen haben / welche alle zu Buͤ⸗ 

ven in Bernifchen Arzeft fommen : Doch endlich An. Chr. 1536. Die Friedens. 
Reftitution ihrer Güteren erlanget haben (n). Wir laſſen es bey dies handlung. 
fer Erzehlung / ohne dero fehrnere Unterfuchung beenden. Züge allein 
bey / was Berchthold Haller / vom 30. Tag Chriftm. An. Chr. 1533. au 

Bern an Bullinger gefchrieben : Es haben fich 57. Einwohnere / auß 
Solothurn hinweg begeben : deren einer feye Leonis Jude Blutsver⸗ 
wandter / Henr, Winkeli / ein ehrlicher Mann : der fich diefes Handels 

nicht beladen: nun gen Bern / hernach gen Bafel gezogen / und fich in 

feinem hohen AlterıFäumerlich ing Elend ſchicke. War An. Chr. 1518. 
Landvogt zu Dornegk (0). Auf deſſen Begehren hat Bullinger An. 

Chr. 1537. ein Büchlein gefchrieben/in welchem er darthut/melcher der 

alte Glaub feye: um deſſen Bekennere zuftärken / wann fie namlich 

fehen / daß unfer Heil. Glaub eben derjenige feye 7 welchen alle Alte, 
Fromme / und Heilige von Anfang der Weit gehabt : hergegen diejeni⸗ 

gen zumahrnen / welche diefen unferen / nicht nur alten / fonder ural⸗ 

gen / wahren/und — — Glaub verfolgen. Dieſes 
Büchlein hat Bullinger dem Winkeli dediciert. Haller berichtet auch / 

daß die Evangeliſche fo in der Statt geblieben / ſehr ſchnöd gehalten 
morden(p). Etlichensmelche auf Dfteren An. Chr. 1534. ſich vernem⸗ 

men laſſen / daß fie lieber ferbenvals zur Meß gehen tolten : follen Ge⸗ 

winn und Gewerb verboten worden feyn (4). So vermeldet Dane 

A 


mmmm ij 


(m) Stetl.II. 66. (n) Ib. 74. (0) Hafn. II. 418. (p) 3. Decembr, (g) Vigil. 
Palmar. (r) II. 369. 
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1533- daß der Roͤmiſche Gottesdienſt erſt An. Chr. 1534. zu Oenſingen / in 
der Vogtey Bechburg / Durch einen eifrigen Priefter wiederum 
eingeführt worden. Were der Müh waͤrth deweſen / daß auch das Res 
cept / deſſen dieſer eifrige Priefter fich hierinn bedient / von Hafner were 
miteingeruckt worden. Noch zwey Ding ſind hie nicht zuvergeſſen: 
Erſtlich / daß dieſes Geſchaͤfft an Königlichen Höfen angezogen wor⸗ 
den / als ein Beweisthum / daß die Evangeliſche Lehr / eine Gebaͤhrmuter 
der Aufruhr ſeye / und keinen Glauben halte (s). Mit was Grund oder 
Ungrund folches gefchehen Fan auß obiger Erzehlung jeder Vernuͤnff⸗ 
tiger und Unpaflionierter abnemmen. Demnach /daß als man An. 
Chr. 1536. zu Buͤren / wegen deren Verjagten zufamen Fommen folte/ 
ein anfehenlicher Staatsmann / welcher mehrmahl folchen Geſchaͤfften 
beygemohnet/an Bullinger gefchrieben : Es ift nicht allein um (diefe) 
neun Männer : fonder um 1500. Weibs und Mannsperfonen zuthun / 
Die alle auf die Erledigung/auß der Babylonifchen Gefängnuß/und der 
frölichen gnadenreichen Bottſchafft des Evangeliums mit groffen Be⸗ 
ierden warten (t). Diefe Wort enthalten fo viel Liechts / daß wir Übers 
uͤſſig achten / uns bey felbigen aufzuhalten. ih 
—— Zu Genf hatten die Anhaͤngere des Evangelii / nicht einen gerin⸗ 
Senf ge, geren Kampf: der aber einen beſſern Außgang gewonnen. Die Zuhörer 
nöptiger,. 068 Barfuͤſſers Bouquet/verfügten fich am Treuen Sahrstag (u)rnady 
offentlich Gewohnheit / auß deſſen Predig / zu Froment / um felbigen zuhören. Wei⸗ 
zupredi· len aber dero Anzahl fo groß war / daß fie nicht alle ins. Hauß kommen 
g koͤnnen / fonder etliche auf die Dächer geftiegen/und die fo auf der Gaß 
ftehen gebliebenyeinander getretten/haben fie ihm zugeruffen zer folle ih⸗ 
nen aufdem Marktplatz Molard predigen. Ihre Begierd ihn zuhoͤren / 
war fo groß / daß fie ihn vielmehr dahin getragen / als geführt. Cie 
ftelleten ihn dafelbft anf einen Fiſcherbank / ihm auß vollem Hals und 
mit einhelliger Stimm zuruffende : Predige uns das Wort 
Gottes. Alsbald er ihnen mit der Hand gewunken / und zubetten bes 
fohlen/haben fie fich in aller Stille auf die Knye niedergelaflen ; darüber 
© er dag Gebett verzichtet/und eine erbauliche Predig (x)y uͤber die Wort / 
nun Matth. VII. 15.26. gehalten : hat aber bald/durch den oberften Rahts⸗ 
unterbro. Diener / Befehl empfangen ſtillzuſchweigen. Dem er zwahr geantwor⸗ 
den tet / man muͤſſe Gore mebr gehorchen als den ———— 
mi 


(s) Hall. 30. Jan. (t) Jac. Mejer. Baſ. CS. 29. Apr. (u) Ita Citad. de Genev. 
p- 35. Turrett. Ref. Geney. Mfc. Spanh. Gen. Reft. pag. 50. Spon. lib. 2. Ar vita Fa- 
rell. habet, Poßrid, Cl. Jam (x) Exhibetur pientiflima Precatio cum Concione, 
in Vit. Farell. Mſc. 
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mit einer Erinnerung an das Volk / Feine Unruh zuerwecken: darüber 1533. 
er feine Predig fortgeſetzt. Ch er aber felbige zu End gebracht / hat 
Elaude Bernard, mit erhabener Stimm geruffen/meilen die Priefter/ 
in IKaaffen ; famt einem Dfficier von der Statt / auf ihn herzueileny 
folle er trachten fein Leben zufriſten. Welchem er / nachdem man ihm 
vorgeſtellt / daß es font ein Blutbad abgeben möchterftatt gethan ; und 
ſich in Begleit etlicher Burgeren / Durch ein enges Säßlein in Sicher⸗ 
heit begeben. Er hat fich noch etwas Zeits / als ein Dienftfnecht 7 um 
den Sold / in der Statt aufgehalten / und hat allen Anlas zulehren er» 
griffen : wurd aber endlich gendhtigetzauß der Statt zumeichen. Begab Abreiß 
fich wiederum gen Journaty. Als er hernach wiederum gen Genf vonGenf. 
gereifet / und ihm auf der Rhonebrugk / eine Proceffion Zugegenftoß 
kommen / muhteten ihm die Pfaffen zuvdas Creutz anzubetten. Auf des 
fen Verweigerung / haben ihn etliche von der Cleriſey angehekte Weib⸗ 
lein in die Ihoneisuftürgen bedrauet. Etliche Evangelifche Burger aber 
haben folches verwehrt (y). Am 23. Tag Hornung / ließ Freiburg der 

Statt Genf durch eine Geſandſchafft draͤuen / daß wofehrn fie die neu- 
genennete Lehr annermen/ ſie ihnen das Burgrecht auffagen werden (2). 

Aber der von Froment empfangene gute Sgamen / wurzlete in den Herz Erſte €- 
zen der Burgerſchafft ſo tieff / daß fie nach dieſes ihres Lehrers Abſcheid / vangeli⸗ 
die Romiſche Kirch verlaſſen / und abſonderliche Zuſamenkunfften in ih⸗ 19° Ser 
ren Häuferen doch wegen ftarker Auffägen geift-und weltlichen Ge- une. 
walts / zu Nacht gehalten. Das ‘Predigen übergaben fie denen / welche 
hiezu die meifte Tüchtigfeit hatten. Wann fi) in H. Schrift geübte, 
Fromde angemeldet / haben fie felbige aufgenommenyund begirzlich ans 
gehört. Fehrners haben fie für frömde und einheimfche Armen / einen 
Seckel aufgerichtet. Sshre erften Prediger waren /Joh. Guerin / und Pes 
ter Maſeri. Der erſte war ein Kappenmacher. Als er bald hernach ver⸗ 
trieben worden / iſt er gen Muͤmpelgart: endlich in die Graffſchafft 
Neuenburg kommen / und hat an beyden Drten/bis an fein Lebensend 
(An.Chr.1549.) den Kirchen gedienet. Maſeri hat einen Kirchendienſt 
im Berngebiet erlanget. Ihr erfies Abendmahl haben fie wegen groß 
fer Auffägenvauffert der Statt in einem Garten gehalten. Wenig Zeit 
hernach / hat ein Mönch / in der Dominicaner-KRirch / Die Evangelifche 
Wahrheit fo fehmächlich Durchgezogen / daß “Petrus Dlivetanus / der 
noch bey oh. Chantemps/als Hauß-Informator fich aufgehalten/nach 
vollendeter Predig / in Beyſeyn viel Volks / ſelbigen darüber zured geftels 

mmmm iij letz 

{y) Spanh. p.55. (z) Turret, Ref, Gen. Mſc. Spon. Hiſt. Gen. lib. 2. Spanh. 
+54 
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let / um ihm ſeinen Irerthum zuweiſen. Hette aber von dem herzutrin⸗ 
genden Moͤnchenſchwarm / und von dem Volk Stoͤſſe empfangen / wann 
ihn nicht Claude Bernard / Chantemps und andere geſchirmt hetten. 
Als ſolches dem Naht zu Ohren kommen / wußte er nicht / wie die Sad) 
anzugreiffen were. Zumahl je mehr Gewalt ſie gebraucht / je mehr Bey⸗ 


fahl das Evangelium gefunden. Doch muͤßte Olivetanus unverhoͤrt 


auß der Statt weichen. Er that An. Chr. 1538. eine Reiß gen Rom: 
empfieng dafelbit Sifft / und ftarb zu Serzare (a). 

Zu Senf aber verharzete man / in Privathäuferen / und Gaͤrten / 
sum Gebett / Abfingen der Pſalmen / und Schriffterflährungen fich zus 
verfamlen : mit folcher Frucht / Daß vielen Die Augen aufgegangen, Die 
Irrthuͤmer erkennt / auch dann und mann die Priefter von Weibsper⸗ 

onen und Kinderen/megen Slaubenspuncten zured geftellt/und ſcham⸗ 

roht gemachet worden. Hiezu ift kommen / daß am 24. Tag Merz / Bern 
der Genfiſchen Oberkeit dero gegen Farell / und andere ihre Glaubens⸗ 
genoſſen / unfreundliches Verfahren / allein daher ruͤhrende / daß ſelbige 
von Gottes Wort reden / ſchrifftlich verwieſen. Werden ſie dem Wort 
Gottes nicht feinen ungehinderten Gang geſtatten / ſo haben fie als ihre 
Bundsgenoſſen ſolches zuempfinden. Alldieweil der Raht uͤber dieſen 
Brieff gerahtſchlaget / trungen mehr als 200. Burger herzu / mit Be⸗ 
gehren / daß man die ſogenennete Lutheriſche / um daß fie ſolches Schrei⸗ 
ben zu Bern außgewuͤrkt / abſtraffe. Demnach man ſie mit Freundlich⸗ 
keit heimgetviefen/ift vier Tag hernach/als Der Naht über gleichen Han⸗ 
del gefeflen / Zeitung in die Rahtſtuben Fommen / Daß die Papiften / in 
©. Peters Kirch ; die Evangeliſche aber / in Nicol. Baudichons Hauß / 
als woſelbſt fie bisdahin ihren Gottesdienſt verzichtet / bewaffnet zuſa⸗ 
men kommen. Dann als Die Cleriſey / in der Nacht vor dem Charfrei⸗ 
tag / in des Bifchofflichen Vicarii Hauß ſich eidlich verbunden / alle we⸗ 
gen Lutheriſchen Weſens verdaͤchtige Perſonen umzubringen / ſind die 
Evangeliſche hievon durch einen Prieſter benachrichtiget worden. Ver⸗ 
fuͤgten ſich 62. ſtark in beſagtes Hauß: andere haben ſich auß Forcht 
verſteckt. Die Prieſter und andere Paͤpſtler beſamleten ſich Trouppens 
weis / durch die ganze Statt; hatten bey ſich die Haͤubter der Statt / 
und meifte Rahtsglieder; das grobe Geſchuͤtz / ſuuhnd in Bereitſchafft: 
das gemeine Volk wurd durch die Sturmglogk in S. Peters Kirch be⸗ 
ruffen / um den kuͤrzeſten weg / wie man mit den Lutheriſchen abfahren 
koͤnte / uberahtſchlagen. Es verſamleten ſich mehr als 700. Einer mit 
Nammen Peter Wandel / weſcher das Volk auf miltere Gedanken brins 
gen 

(a) Spon. H. G. lib. x. 
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gen wolte / wurd nach empfangenen Wunden / außgejagt. Man entſchloſſe 1533. 
ſch / mit Fahnen und Flingendem Spiel / auf den Molard / und ſo dann in 
Schlachtordnung fuͤr Baudichons Hauß zuziehen: ſelbiges mit dem 

Geſchutz in einen Steinhauffen zuverwandlen: und die Stattthor zus 
befchliefiensaufdaß Fein Evangelifcher entwitſche. Sie waren defto toll» 
Fühner / dieweil ihnen der Bifchoff Carte Blanche hinterlaffen/ um fie 
zuverſicheren / Daß was fie wider Den Neligionsfeind hun wurden / er 
gutheiffen werde. Biel ſchnaufeten von Draäuen : luffen gleich den Ra⸗ 

fenden / und fehryen / greiffet die Lutherifchen Hund am ec. Die bes 
taffnete Prieſter allein / follen soo. ſtark geweſen feyn. Doch dörfften 

fie fich nicht tagen : fonder twarteten auf mehrere Compagnien : deren 
‚eine geführt wurd / von de Begiaveinem Dohmherr / twelcher der Evans 
geliſchen Verſamlungshauß / eigenhaͤndig mit Feur anftecfen wolte. Als 

der letſte Haubtmann angeruckt / hat ſelbiger den Statthaubtmañ / Joh. 
Philipp / einen Burgermeiſter / welcher für ein Lutheraner geachtet war / 
angefallen / und herdfellig gemacht. Es haben aber des Statthaubt⸗ 
manns Soldaten / ſich ihres Haubts angenommen / den Stoͤrkopf ver⸗ 
wundet / und deſſen Compagnie zerſtreut. In deſſen hatten die Evange⸗ 
liſche an Mannſchafft und Muht fich verftärket : ſich auf den Knyen 

dem Gnaden Beyſtand Gottes befohlen: ſich in Ordnung geſtellet: bey 

offenen Thuͤren / den Angriff erwartende. Dohmherr de Vegia war all⸗ 
bereit anmarſchiert. Aber auf Vernemmen / daß jener Haubtmann ſich 
verkrochen / wendet er ſich mit verzagtem Herz zuruck/ gegen dem Mo⸗ 
lard / als den Sammelpatz. Als wegen Rafens der Elerifey / und auß 
Forcht für einen Zutheraner außgefchryen zumerden/niemand vom Fried 
‚reden dörffte ; die Durch die Statt laufende Weiber aber/alles mit Ges 

heul anfülleten ; haben zween Kauffleuthe von Sreiburg / welche den Zweyer 
Markt zu Genf befuchten / fich ins Mittel gefchlagen. Sie thaten den Freibur. 
erften erfuchftreich bey den Evangeliſchen / welchen fie ihre geringe An; Be * 
zahl gegen einen viel mächtigeren Feind: und den groſſen / der ganzen milung. 
‚Statt bevorftehenden Schad/ zu Gemuͤht geführet. Äls fie diefe zum 

Fried nicht ungeneigt / aud) den übrigen Burgeren zuverfchohnen/und 

allein an der Elerifey / als dem Zundel diefes Geurs / fich zurdchen ents 
fehloffen befunden : haben diefe Froͤmdlinge / der lerifey vorgeftellet/daß 
fie vielmehr in der Kirch fich einfindenyund betten / als auf folche Weiſe 
fich bewaffnen: auch das Volk vielmehr zum Fried anmahnenvals zum 

Krieg verhegen folten. Sie Eönten aber diefe Stein nicht erweichen. 
Deßwegen fie fich zu den Rahtsgliederen gewendet / ſelbige ihrer Pflich⸗ 
‚sen erinexet/ und daß fie Das beforgende Ubel werden — — 
en / 
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ben / als tvelche das Volk folten heimgewieſen haben / zc. Darüber diefe 
einen Befehl’ daß man fich zum Fried bequemen folleraußruffen laffen. 
Ins Gegentheil vermahneten Die Prieſter zum Angriff. Aber die Kauff⸗ 
leuthe fagten thnen: Die Evangeliſche erwarten des Angriffs fo unerfehros 
cken / Daß fie lieber auf dero / als auf der Prieſteren Seiten feyn wolten. 
Sie könten auch Den Burgeren night rahten / daß die Burger einanderen 
ſelbſt erwürgen : Elteren wider Kinder: und ein Bruder wider den ans 
deren ziehe. Vielmehr werden fiefelbige heimmeifen. Wollen dann fie/ 
die Prieſter / ſich an Die Evangelifchen reiben fo konen fie erfahren / was 
ſelbige fuͤr Leuth ſeyen / und wie es ihnen gehen werde. Daruͤber das 
umſtehende Volk ſich nach und nach verlohren / fagende : Wir weren 
Thoren / wann wir vonwegen der Cleriſey ung felbft auffreſſen wolten. 
Haben fie etwas mit den Evangeliſchen / ſo machen fie es mit ihnen auß: 
‚oder difputieren vielmehr mit ihnen auß der Schrift, als mit den Des 
gen. Auch der Raht erinnerte ſich / daß felbft der Sieg / zu der Statt 
gröffefter Schad und Schand gereichen wurde : redeten mit etlichen E⸗ 
vangeliſchen: und wurden Geifel gegen einanderen außgewechslet. Fol⸗ 
genden Tag (den 28. Merz) find etliche Articul abgeredt/und beſchwoh⸗ 
ven / aber nicht lang gehalten worden. Diefe Articul giengen dahin: 
Männiglich folle das Vergangene in Bergeß ftellen/und in guter Vers 
ftändnuß mit einander leben : An Sreitag und Samftag Fein Fleiſch eſ⸗ 
fen : wider die Sacrament nichts veden. Im übrigen möge jeder frey 
leben. Doch foll niemand ohne Erlaubnuß predigen : auch foll nichts 
geprediget werden / als das mit Gottes Wort dargethan werden Fan. 
Am 17. Tag Aprel/begehrten die von Bern / daß weder Paſte und Baus 
dichon / noch andere Evangelifche geftrafft werden, Fehrners haben fie 
nach Diteren eine Bottſchafft gefendet 7 / welche den Farell famt einem 
anderen Prediger mit fich gebracht / und begehrt daß dieſe / gegen jenen 
Predigermoͤnch / welcher in der Saften die Evangelifche Lehr geſchmaͤcht / 
difputieren möchten (b). | 
Baufannie Sin angeregter Faſten hat ſich auch zu Laufannen etwas Unruh er, 
(hen Pries hebt, Daß vor zweyen Jahren vetliche Burger von Lauſanne / mit der 
I. aa, Start “Bern wider die V. Ort / zu Feld gesogen/hat einen daſigen Pries 
Senıaacı fter ſo übel verdroffen/ Daß er auf Der Canzel gewuͤnſcht / daß Dero Feis 
firapfe. ner zuruck komme: und bedräute ſie / daß nach S. Brigidæ Weiſſagung / 
eine Ruthe über ihren Rugken kommen werde. Als der Prieſter hier⸗ 
uber vom Naht zured geftellet worden / hat er abgebetten / und wur 
uͤrdi 
* Vita Farell. Mſc. Turret. Ref. Gen. Mſc. Spanh. Gen. Reſt. 57. ſqq. Spon. 
41b. 2 
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wuͤrdig erkennt. Als er ſich hernach Durch die Dohmbhersen/von ſotha⸗ 1533. 
ner Meinung abfuͤhren laſſen / haben ihn etliche vermumte junge Burs 
ger / um Faßnacht Zeit/auf einem Schlitten durch die Statt geführt: 
ihn offentlich mit Kuchen geftrichen : famt dem Schlitten / Ey des 
Scharffrichters Hauß ftehen laffen : und zwey alte Bilder / auß ©. Laus 
renz Kirch / in den nachft dabey gelegenen Brunnen geworffen. Sreiburg 
(woſelbſt der Bifcheff und die Dohmbherzen fich deßwegen beflagt/) bea 
ftimte einen Rechtstag / am 8. Alprel zu Peterlingen zuhalten : mit Bes 
dräuung / das mit Laufannen habende Burgrecht aufzufünden. Aber 
durch benachbaurte Lobl. Eidgnoͤſſiſche Ort / find die Partheyen endlich 
friedlich überein Fommen (c). | 
Am 4. Tag Mey / iſt es zu Genf auf dag neu angegangen. Nach⸗ * 
dem einige dem Epangelio zugechane Rauffleuthe/ auf die dener Heeß KGanhſhe 
abgereifet / vermeinte einer + / Nammens Pinet / den Papftseifereren ein — 
Gefallen zuerweiſen / wann er Handel anrichte / bey welchen dieſe Anlas 
nemmen koͤnten / mit denen wenigen su Genf verbliebenen Lutherifch- 
genenneten abzufahren. In ſolcher Abfiche / hat er die Evangelifchen 
und dero Sehr geläfteret. Als Aime Perrin mit diefem Unglucksmacher 
angebunden / laufft einer in des Vicarii Hauß / denen / dafelbit auf den 
Außtrag diefes Spiels wartenden Priefteren/ anzuzeigen / daß man Die 
Catholiſchen mißhandle. Die Priefter laffen alfobald Sturm lauten. 
Merfchiedene auß ihnen eilen in ABaaffen nach dem Molard / toofelbit 
bey 1500. Perfonen fich zufamen gethan. Peter Verly (d) wolte der Dohm⸗ 
nammhafftefte ſeyn / Eriegt aber bald einen Todftich / daß er herdfellig ee 
worden. Diefer Verly / war gebürtig von Freiburg” Dohmherr zu Genf/ hen. 
und Martialifchen Gemuͤhts. Er hatte Die Reformierte Neligion ans 
genommen ; ift mit Lebensgefahr / um denen nacheilenden Schergen zus 
entrünnen / durch die Sanen aefchwummen : und gen Genf kommen. 
Wofelbft er / durch alldortigen Biſchoffs Verheiſſungen / fich wiederum 
ins Papſtthum verlocken laſſen / fuͤr ſelbiges ſehr hitzig ſich erzeigt / und 
jetzt erzehlten Lohn davon getragen. Um daß man den Thaͤter under 
dem Hauffen nicht erkennen koͤnnen / wurden zehen Verdaͤchtige einge⸗ 
zogen; da gleichwol der Rechtſchuldige ſich auß dem Staub gemacht 
haben foll(e), Der Entleibte wurd in der Haubtkirch begraben / aber 
zehen Tag hernach wiederum außgegraben/ und prächtig gen Freiburg 
geführt (£). Deſſen Anverwandſchafft begehrte / daß der Tod nicht nur 
am Thaͤter / fonder auch an den Zufeheren gerochen werde, Als die 
nnnn Sad) 

() Stetl. I. 57. Hafn.II.222.b. (d) Stetlero, Wernli. De co Supr. p.655- 

(e) Stetl. I.59. (f,) Vita Farell. Mkc. 
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= J Sach von Tag zu Tag ſchwehrer werden wolte / hat Genf den 16. Tag 
Mey alles an Bern berichtet / durch welcher Vermitlung / eine rechtliche 
Unterſuchung veranſtaltet / und zugleich begehrt worden / daß jedem zus 
Meß oder zur Evangeliſchen Predig zugehen frey gelaſſen werde / wel⸗ 
ches am 26. Tag Brachm. bewilliget / anbey obige Articul vom 28. Tag 
Merz beſtaͤtiget worden. 
Biſchoffs Der abweſende Biſchoff / war wegen des ertoͤdeten Dohmherren: 
ms ungeachtet alles von feinen Nachgeſetzten bisher angemendeten Eifers/ 
fü. machfenden Anzahl der Evangelifchen : auch anhaltenden Evangelifchen 
Verſamlungen übel zufrieden : und vermeinte zwahr dev Naht / ihn 
ſchrifftlich / und nachdem er am 1. Tag Heumonat in die Statt fom- 
men/mundlich zubeguͤtigen. Des Biſchoffs Verfahren / wird von einer 
vortrefflichen Feder (g) alſo entworffen: Er habe. verſchiedene Stands⸗ 
perſonen von Freiburg / mit ſich gebracht: die wegen ewegten Aufruhr 
werhafftefe Dohmbherzen und Prediger / gleich auf freyen Fuß geftellt: 
und neben ernftlicher Erinnerung an den groſſen Raht / die neu-vermeinte 
Lehr Feines wegs genehm zuhalten ; mit Bedraͤuung angetrungen daB: 
diejenige / den Verly entleibt haben möchtenvangenommen: ſamt dero 
Derthädigeren eremplarifch abgeftvafft : und das ganze Geſchaͤfft / vom 
Raht / in Beyſeyn feiner >Beamteten unterfucht/und außgeführt werde. 
a Aber der Raht wolte diß letſtere / als eine / den Freyheiten der Statt wi⸗ 
Kur derige Neuerung nicht zugeben. An gleichem Tag Ch) follen unter An⸗ 
ſprochen. führung Caſpar Verly / Bruder des entleibten Dohmherzen / 80. bes 
waffnete Männer ankommen feyn/und das Schloß Gaillard befeßt has 
ben. Deren fehrners Verhalten laffe dahin geftellt feyn. Syn der Statt 
habe der Bifchoffliche Vicarius , neun (i) / wegen an Verly verübten 
verübten Todfchlags verargwohnete Berfonenyeingefteckt : in Meinung 
diß Gefchäfft allein außzuführen. Der Raht / Cdeflen Parthey Bern 
genommen gleich Freiburg es mit Dem Biſchoff gehalten) beſchwehrte 
fich ſothanen Übergriffe. Nach ernfilicher Unterfuchung/was dem Bi⸗ 
ſchoff und was dem Naht für Gewalt zukomme / find die Gefangene 
Abſcheid Dem Raht uͤberantwortet worden. Darüber der Biſchoff / den 15. (K) 
bonder Tag Heumonat von felbft/ und wiber des Rahts bitten / die Statt mit 
Statt: dem Rugken angefeben / und das Herz von felbiger fo gar ab-und ums» 
gewendet / daß er in dero offentlichen und abgefagten Feind verwandlet 
worden ; und zu der Savoiſchen Parthey ſich geſchlagen. Als auß obi⸗ 
gen Gefangenen / neun ledig worden / und der Biſchoffliche Fiſcal 9— 
ier 


(g) Spanh. Gen. Reft.p.6r. (k) Spom H. G (1) Al.X. Vid. p. præc. (k) 18. 
Jul. Citad. p. 105. Sed p. 299. ad A. 15 34. refert. 
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liert/hat ihm der Naht geantwortet: Weil wir niemand über uns ers og 
Eennen / fo nemmen wir deine Appelation nicht an. Der zehende Ge⸗ 
fangene/ Peter Toberet (1) wurd wegen des erftöchenen Dohmbherzen 
zum Schwert verurtheilt, Wie etliche fchreiben auß Überzeugung (m): 
andere auß eigener Befantnuß (n). Einige thun hinzwer habe fülches 
befenne/ wegen harter/langtirziger Folterung (0). Über das alles habe 
der unruͤhige Blutrecher/ Cafpar Verly / noch auf Einfpeerung dreiffig 
anderer Perfonen getrungen : feye aber / wiewol nicht ohne Mühe abges 
En — 8 Zu End diß Jahrs / wurden 400. Evangeliſche zu 
enf gezehlet (9). 

Naͤch Bucelini Cr) Bericht / ſollen auch in Puͤndten verſchiedene groͤmiſch⸗ 
Gemeinden / das Evangelium angenommen haben. Catholi⸗ 

Papſt Clemens hat durch Ennium / bey Lucern / Ury / Schweitz / Un⸗ her Eid- 
terwalden / Zug / und Freiburg / außgewuͤrkt / daß fie mit ihm in Buͤnd⸗ Sanpnus 

uß getretten (s). Zurich verlangte / Daß dieſe / den Evangeliſchen Dr. mit Papft 
ten nachtheilige Buͤndnuß / nach Außweiſung deren Eidgnoͤſſiſchen Vera 
era gi wurde. Allermaflen von Zurich eine von Frankreichs 
nhängeren 7 tiber den Papſt und andere gefuchte Buͤndnuß außges 
ſchlagen worden (t). Auf Ennü altes Liedlein / Papſt wolle Zurich bes 
ahlen wann fie den Roͤmiſchen Glaub annemmen; haben fie fich vers 
fen laſſen / bey ihrer / in H. Schrift AL. und N. Teftaments/gegrüns 
eten Religion zuverbleiben (u). Mitwoch vor S. Thom / haben die und Wal⸗ 
unmehr ſiben Roͤmiſch· Catholiſche Ort / mit Biſchoff Adrian / und lis. 
en Landleuthen der ſiben Zehenden in Wallis / einen befonderen 
Bund (x); pro conſervanda fide Orthodoxa (y), zu Beſchirmung 
Roͤmiſchen Glaubens gemachet. 

Als Peter Simler / von Rheinau / geweſner Prior; dermahliger Schul zu 
Pfleger zu Cappel das durch neulichen Krieg verhergete / und rein auß⸗ Cappel 
geblunderte Cloſter Cappel / innert Jahrsfriſt / wiederum in guten Stand erneuer et. 
geſetzt / iſ vom Raht zuZuͤrich / auf angeregten Pflegers Begehren / dorti 
Schul erneueret / und den 1. Merz / vier Knaben (Joh. Woiff (2) / Wo 
gangHaller / ꝛc.) in das Cloſter angenommen / und indes Cloſters: andere 
auß eignen Koͤſten / unterhalten: und von Joh. Frey / dem Schulmeiſter / 
(welchem An. Chr. 1545. Wolffgang Haller nachgefolget / ec.) fo lang 

nnnn ij uunter⸗ 

1) Lot» ap. Stetl. (m) Spon. (n) Stetl. (o) Vit. Farell. ’ 
cn Hall. * Dec. ee * * (s) A — — F 
& alii. (u) Bull. 27. Sept. & 18. Oct. (x) Hafn. II.223. Den alten Bund er⸗ 
neueret / ait Stumph.XI.3. (y) N. de duob. Sec. ferr. addit: 4.1640. Lucernæ 
Ar (z) Wolph. Dedicat. ad P. Simler. in P, Martyr Difpur. Stuk. Vit. Joh. 

10) 


N.C.G. 
1333. 


Abge⸗ 
than. 


Lutheri 
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———— 
unterwieſen worden / bis fie in der Statt Die mehrere Penfa zuhoͤren 
tuͤchtig worden. An.Chr. 1541. hat Simler Die Pflegerey abgetretten/ 
und den Pfarzdienft (neben Dem Decanat im Sreyamt-Capitel) bis an 
fein Lebensend (An. Chr. 1557. (a) am 9. Tag Heumonat/im 71. Jahr 
feines Alters) verwaltet. Die Pflegerey ift an Perfonen Eommen/mels 
che mit denen Lehrenden und Lehrnenden / fich übel betragen : deßwegen 
diefe Schul / auß melcher als einem Pflanzgarten viel vortreffliche Mäns 
ner gefproflen/ An. Chr. 1547. unter das Eis gegangen : und Dafige A- 
lumni dem Collegio zum Srau-Muünfter in der Statt / von welchen 
An. Chr. 1538. Bericht zufindenveinverleibet worden (b). 

Lutheri feharffer Sendbrieff an die Srankforter/betreffende die Lehr 


a an vom H. Abendmahl, ift ihm von Bucero / Muſculo / Frechto Mycono 


fort. 


Buceri 
Reiß in 
die Eid 
anoße 
ſchafft. 


nicht zu gut gehalten: ſonder als ein neuer Friedbruch angeſehen wor⸗ 
den. So daß Bucer in die Gedanken gerahten / ſolche Schrifften wur⸗ 
den den geſuchten Fried verhinderen. Zwahr hat Luther den Bucer nun⸗ 
mehr mol leiden mögen : und höflich gehalten. Wiewol — 
Amsdorf(c)/ und Brentius / weder dieſen Anfang / noch dag erfolge 
Einungsgefchäfft gern gefehen. Luther hat auch (wie feine eigene Wort 
(d) fauten/) an Burgermeifter von Bafel / aufs freundlichfke/ 
guͤtigſte / uud lieblichfte gefchrieben. Auf daß nun der geſuch⸗ 
te Kivchenfried nicht Frebsgängig wurd / hat Bucer perfönlich alle Eid⸗ 
gnoͤſſiſche Kirchen beſucht: und mundlich verfichevet/ daß er die Lehr d 
ven Eidgnöffifchen Kirchen / vom H. Abendmahl feines wegs verlaffeh 
werde. Beharrete aberydaß Luther und Zwinglii Lehr in der Haubtfach 
übereinftimme: Erfuchte anbey/daß man fich nicht mit Luthero in fchriffts 
lichen Streit einloffe. Beydes hat eram 8. Tag Mey / in Bullingeri Bes 
haufung / in Beyfeyn deren übrigen Pfarzeren/ Profefforum Theolo- 
geiz, und Carlſtads / mit mehrerem abgelegt Ce). Doch ift jenes / diſſeifs 
nicht gefaffet : fonder / mit Trammen von Myconio beförchtet worden, 
do diß Geſchaͤfft nicht melbedachtlich geführt tverde / werde das letſte 
ger werden als das erfte (k). Zu Defänfftigung der Gemühteren, 
bat nicht wenig gedeyet / daß Luther die Behmiſche Glaubensbekantnuß 
(fo zu Ziwich (S) nachgerruckt worden) unter einer gelinden Vorred zum 
Truck befoͤrderet (h) / welches etliche anßgebeufet/ (Lutherum )pedem 
ita 
(a) Siml. Vi& Bull. pag 29. b. (b) Bull. Hiſt. Sch. Capell. Mſe. & Ref. I. 73. 
faq. (2) De eo Arnold. H.E. pırt. I. p. 359: 12. Habe durd)gebende in feinen 
Shhrifften / ein recht wildes ungegehmtes Gemuͤht bon ſich ſpuͤren laſſen. (d) 
Ap.Sekend.H.L. 3:62. (e) Bull. "Avaze.: Lavat. Hiſt. Sacr.: Sıml. Vit Bull, () 
Myc. 10, Dec. 34. (g) Seult.2:314. (h) Sekend. H.L.3 :62. 
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ita referre velle honeſte, £utherus feye in fich felbft gegangen Ci). Es 
hat aber Bullinger / bey angeregtem Brieff Lutheri Anlas genommen, 
Zobl. Naht und Burgerfchafft zu Srankfort/feine Erklährung über Die 
Apoftolifhen Befchichten/zusueignen : um zuweiſen / daß Die Kirchen als 
lein nad) Gottes Wort eingerichtet / und niemand nach menfchlichen 
Affe&ten beurtheilt werden müffe. Das Antmwortfchreiben beweiſet / daß 
diefe Anſpraach gnadig aufgenommen worden. Bucerus wurd begleis 


N.C.G. 
1533 · 


von D. Bartholomeo Fontio von Venedig / einem gelehrten Bars Auch Bar⸗ 


ſſer (k)/ welchen das Eidgnoͤſſiſche Kirchenweſen / und die in feinem 
Beyſeyn zu Zurich, Muͤllhauſen / ıc. gehaltene Synodi , trefflich benuͤ⸗ 
get. Dann Die Begierd nach der Wahrheit / war in Italien fo groß/ 
Daß fie die Bücher der Evangelifchen verlanget : welche dann von Joh. 
— Pfarzer zu Chur / in groſſer Menge dahin verſendet wor⸗ 
en. 
Bey Anlas deren / nicht allein zu Wittemberg / ſonder auch zu Zur 
rich getruckter Behmiſcher Glaubensbekantnuß / achten wir nicht un⸗ 


dienlich / einen ohnlang hernach auß Zittau in der Marggraffſchafft der 


Ober · Lauſnitz (in den Sechs Staͤtten genennet) gen Zürich übers 
fendeten Bericht/hie mitzutheilen. Nachdem vermeldet worden / daß in 
Dber-Laufnig / bey den meiften die Wittembergiſche Nachtmahlsge⸗ 
brauche in Uebung / heißt es : die Brüder in Behmen und Maͤhren / 
‚welche den verhaffeten Tamm der Dicarden und Ialdenferen fragen; 


tholomzi 
Fontii 


Walden⸗ 
ſeren Zu⸗ 
and in 

ehmen. 


halten dag H. Abendmahl faſt auf gleiche Art wie ihr (zu Zuͤrich) / ac. 


Ich wolte etwas von dero Umgang ſchreiben / ich ſchlieſſe aber auß des 
Sel. Oecolampadii Sendbrieffen (kk)/daß etliche dieſer Bruͤderen bey 
euch geweſen. So viel ich von ihnen kenne (deren nicht wenig ſind) ſo 
wunſchen fie eueren Kirchen alles Heil / beſonders Die Vorſteher / und 
Edelleuth / der Freyherr von Krayku / ꝛc. Man unterlaſſet nicht fie zu⸗ 
erſchrecken (11). 

Als diß Jahrs Lutheri Buch von der Winkelmeß / in welchem von 
Decolampadii Tod obbemeldeter unmilter Bericht enthalten / ans Liecht 
kommen: vermeinten bie von Zuͤrich / es were nunmehr Zeit ſich zur Ges 
genwehr zuſtellen. Doch als dero Schutzſchrifft fait abaͤefaſſet wax / lieſ⸗ 
fen fie fi Durch die von Straßburg aͤbermahl zu Ruh weiſen (l). _ 

Eraſmus hat in feinem Buch von der Einigkeit der Kirchen / Cift 
eine Außlegung über den 84. Pſalm) eine Vorſchrifft gemachet / nad) 
welcher feines Bedunkens die Lutheraner und Papiiten ſich en 

nnan ij ol⸗ 


(1) Ambr. Blaur. 23.Maj. (k) Myc. 16. Apr. (kk) Pag. 199. Conf. huj. Ton 


p. 537. (ll) Oftv.Pergener. 21. Febr, A. 1539. (1) Hofp: Sacram. 2. 


Luther 
von der 
Winkel · 
meß. 


Eraſmus 
wil Papſt 
und Ru» 
ther ver⸗ 
einigen. 


— 
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©. C. G. ÖÖ6—6— nn 
1533. folten. Iſt zu Straßburg / nicht ohne Mufculi und anderer Gelehrten 
Veraͤrgerung / verteutfchet worden (m), Erafınus ift zu Rom mit feis 
—— — beſſer ankommen / als in Teutſchland bey denen Evan⸗ 
geliſchen (n). Er Mein: 
Wider _ Wegen der Widertaͤufferen vermelden wir allein / daß fie der 
taͤuffer. Straßburgifchen und Schwabifchen Kiechy unter dem Schein/fonders 
licher Gottſeligkeit ſehr befchwehrlich gemwefen : und einen nammbhafften 
Shwenk · Patron an Schwenkfeld gehabt/mwelcher ebener maffen fich in einen Enz _ 
feld. gel des Liechts und Apoftel Chriſti verfkellet : und bey vielen treuen Kits 
chendieneren den Eingang gefunden / ift aber / mie fehr er fich verftellen 
koͤnnen / durch Bucerum / Blaurerum / ec. entdeckt von Badiano nach⸗ 
trucklich widerlegt (0) / und Die Kirch vor deſſen Gifft gewahrnet wor⸗ 
den(p). Dieſer Blaarer hat ſich / nachdem er mehreren Schwaͤbiſchen 
Kirchen / ſelbige theils von neuem angurichten / theils in rechten Stand 
zubringen / zwey Jahr treue Dienſt geleiſtet / diß Jahrs wiederum gen 
Eonftanz/und daſelbſt in Eheſtand begeben. — 

Four bity Sm Chriſtmonat / wurd (Vidus) Guido Fourbity / ein Sorboni⸗ 
in loͤſter · ſcher Doctor, und beruffener Großſprecher / von Montmelian gen Genf 
— z. beſcheiden / und mit bewehrter Hand in die Dohmkirch gefuͤhrt: um die 
MA Adpent-Predigen dar inn zuhalten. Als er die Evangeliſche / Keher / Ju⸗ 
den / Tuͤrken / Huͤnde / ec. betitlet / haben ihm Froment (der nun wider zu 
Genf war) und Alexander Camus (welcher hernach wegen Evangeli⸗ 
ſcher Wahrheit zu Paris verbrennt (q) worden) offentlich deßwegen 
widerſprochen: daruͤber Camus zwahr abgeſchaffet / Froment aber von 
guten Freunden verſteckt worden. Solcher Schmaͤhworten / auch daß 
dieſe alfo tractiert worden / erklagte ſich Lobl. Stand Bern ſchrifftlich: 
zumahlen unbillich ſeye / Daß diejenige / welche Gottes Wort predigen / 
vertrieben werden : da vielmehr diejenigen / welche Irrthuͤmer und Gotts⸗ 
Läfterungen außfpenen / abgefchaffet werden fülten. Bey Anlas dig 
Brieffs / hat die Cleriſey / zu groſſer Verwirrung der Burgerſchafft / aber⸗ 
mahl die Waaffen ergriffen (r) / Fourbity aber wurd (weilen es der Vi- 
carius nicht thun wolte) von der Statt verwachet. Hergegen hat der 
Raht ernftlich vermahnet / daß von der Burgerfchafft / weder Farello / 

noch anderen/geftattet werde zupredigen | 
ek 2 Am erften Tag Jenner ließ auch Vicarius einen Befehl außrufs 
Genfit fen ‚daß ohne von dem Biſchoff oder ihm habende Betwilligung / nit 

4 man 

(m) Scult.2:314. 19. Sck.H.L.3:49. (n) Erafm. ad Mufc. (0) Ven. Hu- 


ber.in Vit. Vad. p.41.[q. (p) Bucer. Blaur. ’Avlöze. (q) Spanh. GR. 64. (r) Di- 
Fput. Genev.p- m. a2. 


“s 
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nn —— — — —  . 1,6. 
mand weder heim-noch offentlich predige: er befahl auch Sranzgöfifche und 1534. 
Teutſche Biblen zuverbrenen/mit beygefügter Bedraͤuung die zuſtraffen / Predig⸗ 
bey welchen fie hinkoͤnfftig werde anzutreffen ſeyn. Vier Tag hernach / ſind undBibet- 
Gefandte von Bern und Freiburg / zu Genf angelanget. Die von Frei⸗ Verbott. 
burg haben angebracht ; daß wann Genf den Lutheriſchen Predigeren/ 
zupredigen geſtatte / fie ihnen die Buͤndnuß aufzufagen gewillet feyen. 


> Die von Bern begehrtenvdaß Fourbity regen außgegoffener Schmaͤh⸗ Fousbit, 





worten / zur Verantwortung gezogen werde. Könne erdarthun/daß Die ee 
Predicanten folche ſeyen / wie er ſage / werden fie felbigen eben fo wenig: IT" 
als ehmahl den Prediger-Mönchen verfchohnen. Der Raht lieffe den 
Sourbity kommen / und nad) alter Gewohnheit bey denen Syndicis den 
Sitz nemmen. Deffen Verantwortung war : Er hette wider Bern 
nichts geredt: begehre nicht zudifpufieren : wolte nicht anderft als vor 
feinen geiftlichen Dberen antworten / zumahl Chriftus Pilato auch nicht 
geantwortet (s). Der Naht war zertheilt. Bey einen hat die Sreunds 
ſchafft mit Freiburg : bey anderen die mit Bern vorgewogen. Alle des 
zeugefen/ihnen tere leid/wann “Bern beſchimpfet worden : anbey fagens 
de / fie beladen fich deren geiftlichen Sachen nicht. Als aber Die Ab⸗ 
gefandte hierüber den Bundsbrieff auf den Tiſch hervorgelegt / und felz 
bigen dem Naht zuruckgeben mwolten (1) ; hat fie der Naht gebetten inn⸗ 
zuhalten / mit Berfprechen / den Sourbieyymit Vorbehalt der Biſchoff⸗- 
und geiftlichen Freyheiten / zured zuftellen. Sie lieffen auch den Vicari 
erinneren / dem Fourbity zu bevorflehender Difputation einen Second 
oder Beyſteher zuverfchaffen. Uber es wolte fich niemand hiezu braus 
chen laffen : die Elerifey vermahnete vielmehr den Naht vom Vorha⸗ 
ben abzuftehen. Zugleicher Zeit Fam ein Expreſſer mit Biſchofflichem 
Defehl den Fourbity dem geiftlichen Richter zuüberantworten. Deſ⸗ 
fen ungeachtet ift Fourbity an ſeinem Ort geblieben. Und als ihm ein 
Tag / an welchem er vor dem groffen Raht difputieren folte / angeſetzt 
torden : haf er übernommen alles / fo er auf der Canzel rider die E⸗ 
vangelifche Lehr geredet / auß H. Schrift darzuthun. 

Trac) Ankunfft einer zweyten Gefandfchafft Cam 24. Tag Jenner) Meute⸗ 
durch welche begehrt worden / daß der Raht / offentliche Evangelifche ee 
Dredigen zuhalten /und zubefuchen geftatte : haben fich zwiſchen denen 39 
Evangeliſchen und Papiften / verſchiedene Schlaͤghandel zugetragen. 

Ein Evangeliſcher wurd getödet von einem Papiſt / welcher ſich hernach 

(ſamt Joh. Porteri / Biſchoffl. Secretario) in den Thurn verſteckt / um 

zu Mitternacht Sturm zuſchlagen. Wurd aber noch um XI. A 
— 


(s) Difput. Genev, p.20, () Spon, H. G. 


RE8. 
1534. 
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Naht verzeigt / Portery eingezogen / und weilen über di Wrieff unter 
Biſchofflichem Siegel bey ihm gefunden worden / welche zu der Evan 


geliſchen Untertruckung abzweckten und den Stattfrepheiren nachtheis 


Difputa- 
tion mit 
Tourbity. 


Auß⸗ 
ſpruch 
wider ihn. 


Evangeli⸗ 
ſchen wird 
erlaubt in 
Kirchen 

zupredigẽ 


lig geweſen / iſt er den zehenden Tag Merz enthaubtet worden (t). 
Ehrengedachte Geſandſchafft hat endlich erhalten / daß Fourbith 
fi am 29. Tag Jenner / mit Farello / und Vireto (u) / vor dem groſſen 
Naht / bey offenen Thuͤren / vom Gewalt der Praͤlaten (auſſert H. 
Schrifft) Gebott aufzuſetzen: hergegen die Goͤttlichen Satzungen durch⸗ 
zuſtreichen: und daß Die Übertrettere ſolcher Kirchengebottenveine Tod⸗ 
fünd begehen ; zuerfprachen. Nach diefes/und einiger Davon abhangens 
den Artiklen mweitlauffiger Abhandlung / wolte man zu dem Puncten 
von der Faſten von welchem dev Mond auf der Eanzel viel Weſens 
gemacht/fchreiten. Er hat ſich aber gleich / nicht zwahr / wie Her? Arnold 
(x) fehreiber / accommodiert: doch ſich vernemmen laffen / er wiſſe feine 
Meinung vom Faſten nicht auß H. Schrifft / ſonder allein auß dem 
Schullehrer Thoma zubeweiſen. Endlich haben kleine und groſſe Raͤht / 
dem Fourbity auferlegt / Sonntags den 15. Tag Horn. in der Mittags 
ftund / in der Dohmfirch / Gott und den Stand Bern / wegen außges 
fpeuter Lafterungen und Qerleumdungen / um Verzeihung zubitten. 
Er beftiege zur angefeßten Stundydie Canzel. Wiederholete aber feine 
Irrthuͤmer / ohne einiche ihme auferlegte Abbitt. Deßwegen von denen 
Anweſenden / ein Geraͤuſch verurfachet : Fourbity in den Kärfer geführt: 
und bey End diß Jahrs / gegen Saunier (welcher in Herzogs von 
Savoy Banden geweſen) außgewechslet worden (xx). Diefes Gefpräd) 
ift von einem Paäpftler zimlich unpartheyifch befchrieben/und fchon An. 
Chr. 1534. ang Liecht gegeben worden. Eine ganz ungleiche Erzehlung 
defien  ift An. Chr. 1611. unter dem Nammen einer Aebtiſſin außges 
sangen. Was Glaubens dieſer beyzumeflen/ift unter anderem auß dem 
zuermeffen / daß die Evangelifche darinn Tuͤrken / Huͤnde / Teufel / ec. ges 
nennet werden (y). 
Demnach nun bekant war / einerſeits / daß die Evangeliſche mit 
Verleumdungen unbillich beſchwehrt werden: anderſeits die Biſchoff⸗ 
liche immer durch Verraͤhterey und Mordthaten / das gemeine Ruhwe⸗ 
fen zerſtoͤret: und Bern unter anderem eine Kirch begehrt / in welcher / 
Zeit ihres Aufhaltens in Genf / der Evangelifche Gottesdienft — 
e 


(t) Turr. R.G. Mſc. Difp. Gen. pag. 144. Spanh. R. G. p. 70. Spon. H. G.1. p. 
351. (u) Turr.R.G.Mfß. (x) H.E.XVl.ı7:9. (xx) Ita Spon. H. G. 360. At 
Spanh. G. R. pag. 69. liberatum A, 1536. biennali fere Captivisate maseraium. (Y) 
Turret. Ref. Gen. Mſc. 
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tet werden moͤchte / hat ſolches der Raht bewilliget? Es haben aber Die 
Evangeliſche Burger Cam ĩ. Tag Merz) Farellum (welcher nun etliche 
Woochen langrohne jemandes Einred/ in den Haͤuſern geprediget (z) hats 
te :) bey der Hand auf die Canzel / im Barfüffer-Clofter Rive/geführt. 
Diefes war die erfte Evangelifche Predig / welche zu Genf in offentlis 
cher Kirch gehalten worden: zu deren von Freiburg fo groffem Verdruß / 
daß fie den mit Genf aufgerichteten Bündnußbrieff entfiglet : den Gen⸗ 
feren zu Hauß gefchicft : und den welcher zu Genf gelegenjabgeforderet, 
Deffen ungeachtet / iſt der zu Nive einmahl eingeführre Evangelifche 
Gottesdienſt / und alle deffen Theil und Pflichten/dafelbft fortgefegt wor⸗ 


N. C. G. 
1534. 


den. Nachdem diefe Buͤndnuß abgethan worden / ſind verfchiedene Eis Betriege · 
ferer der Römifchen Religion’ auß der Statt gezogen (a). Es war reyen ab- 
aber zu Genf eine der H. Fungfrau / von einer IBeibsperfon gewidmete gethan . 


Capell / zu melcher/ wegen vieler dafelbft gefchehenden Wunderwerken / 
ftrenge Walfahrten gefchehen. Wann man / vor empfangenem Ds 
Tauff abgefcheidene Kinder / dahin getragen / und felbigen Federlein 
auf den Mund gelegt/haben forhane Federlein ſich gleich bewegt : wel⸗ 
ches von den Mönchenveine Wuͤrkung des Lufftsyoder Athems: hiemit 
für eine Anzeigung des von dieſen Kinderen empfangenen Lebens / auß⸗ 
gedeutet worden. Auch wurd Schweiß und Harn von diefen Kinderen 
getrieben. Nun hat fich befunden / daß folches durch Betriegerey geſche⸗ 
he: deßwegen diefe Walfahrt / am 11. Tag Mey abgeftellt worden (b). 
2m Pfingitabend / (den 21. Tag Mey) wurden Nachts / denen vor der 
Kirch zu Rive fichenden Bilderen / die Köpfe abgefchlagen / und in den 
Brunnen gefehmiffen. Sonderlich hat die Krafft des Worts Gottes /. 
fi) darinn geoffenbaret/ daß als die Evangelifche an der Pfingſten / das 
H · Abendmahl gehalten / ein Meßpriefter in feinem Meß Ornat zur 
I. Tafel fich genaͤheret / plößlich zu jedermans Beftürzung / die Meß⸗ 
Kleider hingeworffen/ und fich zum H. Evangelio bekennt (d). Ludovi⸗ 
cus Bernard / ein Priefter zu S. Petervlieffe fich ehelich einfegnen. 


Um daß allbereit die halbe Statt fic) für Die Reformation ers Mord- 
klaͤhrt: die in Der Statt übergebliebene Paäpftler aber ; mit dem Bi⸗ prastifen 
ſchoff / und umligenden Savoiſchen Adel/aufden 29. Tag (e) Heumon. / wider 


Die Evangeliſchen / alldieweil fie in Farelli Predig weren / zuͤberfallen / ei⸗ 
nen nochmahligen Anſchlag gemachet: an deſſen erwuͤnſchtem Außgang 
ſie keines wegs gezweiflet. Der Biſchoff war ohnfehrn von der Statt. 
oooo Aber 

(2) Haller. 14. Matt. ad Bull. (a) Spanh.G.R.p.72. (b) Diſp. Gener.p.18. 


Turrett. Ref. Gen. Mſc. Spanh. G.R.26. Spon. A. 1530. (c) Alii z5.Spank. Gen. 
Reft. p. 72. (d) Hall. 6. Jun. ad Bull. (e) 31. Turrett. Ref. G. & Stetl. 


Genf 
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‚EG, uU. 06.05 Poren SEE er 
1534. Aber Gott hat es geleitet/daß diefer Rahtſchlag durch der Mitthafften 
(£) Sorchtfamfeit/und Durch des Rahts Wachtbarkeit zu Waſſer wor⸗ 
den. Darüber die Seinde/ fo auffert der Statt waren fich vernemmen 
laffen / nun hetten fie Feine Hoffnung mehr / wiederum in die Statt zu⸗ 
fommen. Diejenige aber / welche in der Statt vom Anfchlag gewußt / 
find von felbft auß der Statt gemichen : um die Straff  melcher fie 
Khulig feyn ihr Gewiſſen angezeigt außzumeichen (g). Der Bifchoff 
ehrte zuruck in Burgund: viel feiner Ereaturen, find ihm gefolgetzund 
haben brieffliche Documenta entführt (gg) / um die Statt / wider 
welche fie / durch Heimliche Meuterey bisher nichts vermögen / als of⸗ 
fentliche Feinde zubeſtreiten. Den 22. Tag Augſtm. iſt der Raht ſamt 
der Statt / vom Biſchoff als Ketzer und Aufruͤhrer gebannet: alle Ge⸗ 
meinſame mit ihnen verbotten: zweyhundert / ſamt dero Guͤteren in Die 
Acht erklaͤhrt Cauß welchem der Statt viel Ungemach erwachſen): und 
vom Herzog alle Zufuhr ihnen verbotten worden. Zugleich hat der Bis 
—— / allen feinen Beamteten auß der Start zuweichen gebotten : an 
att deren außbleibenden / hat er andere erwehlt: Gex zu feiner Reſi⸗ 
denz gemachet: und begehrt/daß Genf / ſein Siegel ihm zuftelle ; fo ihm 
aber abgefchlagen worden : und haf der Naht an den Papft appelliert 
(h), Als Bern fich bey Savoy hierüber erklagterhat S. D. hergegen 
geklagt / daß ſelne Capell ſamt darinn ftehenden Bilderensvon der Burs 
erſchafft geftürmt worden: begehrte / daß er in fein Vidomnat zu 
enf eingefeßt,und dem Biſchoff die Statt geöffnet werde. Genf hat 
fich des erften halb / auf beyde Abſcheid / von ©. Julien / und Peterlingen 
beruffen. Das letſtere haben ſie / weil dem Biſchoff nicht zutrauen we⸗ 
re / abgeſchlagen (i). Die Eidgnoſſen ſuchten einen Verglich zutreffen: 
wolte aber nicht angehen. Sonder des Biſchoffs unverſuͤhnliche Haß: 
das unverbefferliche Leben der Cleriſey: deren Benachbaurten unertrags 
liche tägliche Unbillen : deren Banditen (melche ihr böfes Gewiſſen auß 
der Statt getrieben: und welchen der Bifchoff nun fein Schloß Piney 
() zu einem Raubneſt eingegeben) anhaltende Raͤubereyen und Unfus 
Wachs⸗ gen / noͤhtigeten den Naht je mehr und mehr/der Evangelifchen fich ans 
‚thum des zunemmen / als welche ihrer Treu und Eifers zu Erhaltung der Stafts 
Evangelit freyheiten tägliche Proben gegeben : und Durch die damahls / wegen der 
in Genf. Keligion auf Srankreich Bertriebne/fich merklich gekärkt hatten(). 
Erfte Die Straßburgifche Kirchendiener ertheilten denen zu Bafel Ber 
— richt / daß dieſe ihre Kirch / von etlichen Teutſchen bezichtiget — 
glau⸗ 
(f) Citad. pag. r06.fq.Spon. (g) Spanh.G.R.74. (gg) Citad. p. 334. (h) 
Turrett. R.G. Mſc. (i) Stetl.Spon. H G. lib. 2. (k) Stetl. (1) Turret. R.G.Mi?. 
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glauben fie nicht daß Chriftus im H. Abendmahl ſeye: haben ange 1534. 
regte Kirchendiener von Baſel / im Jenner / in einem / in Gegenwertigkeit 
Buceri und Capitonis gehaltenem Synodo ‚fich über verdeuteten und 
mehrere Articul Chriftlicher Religion / in Teutſcher Spraach erfprachet/ 
und abgeredet / den von Oecolampadio zu Papeir gebrachten / und (wie 
Bl. 522. zuſehen) An. Chr. 1530. auf dem Augſpurgiſchen Reichstag 
überanttworteten (m) kurzen Begriff der Ehriftlichen Lehr 7 Durch den 
Truck (n) weltgemein zumachen. Diefe Schrifft ift nicht allein von 
allen Kirchendieneren eigenhändig unterzeichnet : fonder es find auch 
Eleine und groffe Räht : auch auf den Zünfften jeder Burger / daruͤber 
beftaget / und ut und Blut dafür aufzuſetzen von ihnen verfprochen 5 
und den 21. Tag Jenner mit Oberkeitlichem Anfehen getruckt worden. 
Diefe alfo genennete erſte Baslifche Slaubensbefantnuß / ift auch 
von den Straßburgeren und Mullhauferen unterfchrieben. Um daß fie 
ausß Befehl diefer Statt Müllhaufen/und famt dafigen Rahts / den 8. 
Tag Jenner An. Chr. 1550. datierten Vorred aufgegangen / ift fie die Wildau 
Müſlhauſtſche genennet : in Latein überfeßt : und An. Chr. 1580. ſiſche 
Harmoniz Confeflionum, auß gemiffen Urfachen/ unter dem Trammen 
der Statt Muͤllhauſen / eingeruckt worden. x Eantnuß. 
Der nunmehr 15. Jahr hin und her ſchwebende Wirtembergiſche Herzog 
Herzog Ulrich / hat diß Jahr entdeckt / was er 5. Jahr (o) verhelen koͤñen: ulrich 
in dem er von Landgraff ſelbſt / vermitleſt Franzoͤſiſchen Gelts / und einer Brian 
32000. ftarfen (00) Heſſiſchen Armee (melche theils von Graff Wilhelm Land ein. 
von Fürftenberg angeführt worden) nachdem fie die Urfach ihres Feld⸗ 
zugs/durch den Truck ans Tagliecht gelegtrin ein Herzogthum einges 
ruckt : und am 13. Tag Mey / die 12000. ſtarke Deftreicher bey dem 
Dörflein zu Kirchen : ohnfehrn dem Stättlein Lauffen / am Neckar / un⸗ 
weit Heilbrunn / uͤberwunden und abgetrieben. Um daß Herzog Ulrich/ 
Zwinglio einen ganz gnadigen Willen getragen / hat Bullinger / durch Nefor⸗ 
einen vortrefflichen Gluͤckwuͤnſchungsbrieff (p) / J. D. erinneret/ feine miert. 
Dankbarkeit gegen Gott darin zubezeugen/ daß Sie gleich denen Iſrae⸗ 
literen nach der Wiederkunfft auß Babel / dem Herzen einen Tempel 
bauen: das ift/die Kirch nach dem Wort Gottes/und zwahr bedaͤchtlich / 
zuverbefleren trachtenzzc. Welches der Herzog fehr gnaͤdig aufgenommen. 
Es hat aber Herzog Ulrich zu fothanem Werk anfänglich (q) / den — 
0000 ij ie 








(m) Zuinger, Exegef. Euchär. p.73. 174. Syntagm. 192.194. (n) P. Ramus, 
in Baf. Edita ne quis hypoerisa perverteret: Sulcerum perftringens. v. Exegef. cit.173. 
(0) Bull.zı. Apr. Bucel. Conft. mal& ad A.ı533. (oo) Blarer. ad H. ab Ulm. 
(p) 4. Jul. (q) His alii acceflere, ap. Sek. H.L. 3° 123. 
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* die Schwaͤbiſche Kirchen hochverdienten Ambroſium Blaarer von Con⸗ 
Blareri ſtanz: und Erhardum Schnepf von Heilbrunn / Landgraff Philipps 
und _ Soofprediger gebraucht. Was zwiſchen dieſen ſich begeben / wollen wir 
Schnepfit auß einem von Blaarero an feine gute Freunde zu Conſtanz / abgelaſſe⸗ 
pan / nen Brieff dem Lefer Eürzlich mittheilen. Blaarer ſchreibt / ſeye gen Stut⸗ 
gart kommen; nachdem Schnepf / des Tags zuvor angelanget. Zu⸗ 

mahl der Canzler des Blaareri Vocations-Brieff / vorſetlich einen Mo⸗ 

nat vergögeret. Als Blaarer bey Schnepf den Gruß abgelegt / habe fels 

biger fich gleich vernemmen laffen/fo er (*Dlaarer) vom H. Abendmahl 

nicht gleicher Meinung ſeye (wie Schnepf) / muͤßte einer auß ihnen Hof 

fchleiffen. Als der Fuͤrſt Nachmittag / beyde für fich Eommen laſſen / ha⸗ 

be Schnepf geſprochen: Der Streit betreffe weder das Nieſſen des Sa⸗ 
eramentlichen Brots / noch das geiftliche Nieſſen des Leibs Chriſti: ſon⸗ 

der das leibliche fleifchliche Eſſen des natürlichen Leibs Chriſti / 


welches die Gläubige und Berworffene gemein haben, Blaaxer vers 


ſetzte / dieſe Wort weren gar zuhart. Er hette andere Qutheraner/milter 

reden gehört, Schnepf ſich gegen den Fuͤrſten wendende / fprach ; Er 

hette ja vorher geſagt / daß fie fich hierin nicht vergleichen: deßwegen fie Des 

Herren Hauß nicht zugleich bauen Eönten. Blaarer aber erinnerte J. 

Hochf. D./ es werde Argerlich ſeyn / fo in feinem Sand eine andere Lehr 

geführt werdeyals in denen übrigen Schmäbifchen Kirchen. Diß Ders 

fahren des D. Schnepfen / war Blaarero unermwartet : und fo empfinds 

lich / daß er fich deffen gegen Ihr Hof. D. ſchrifftlich erklagt / und um 

and Ver · nochmahlige Audienz gebetten (r). Als fie zween Tag hernach / zur Au- 
glich / we· dienz kommen / ſagte Blarer zu dem Herzog: D. Luther hette zu Mars 
— purg / eben diejenige Meinung verfochten / welche er vorgeſter verthadi⸗ 
mahls. get: und wieſe Ihr Durchl, eine Vergleichungsſchrifft/ diß Innhalts: 
Wir bekennen / daß auß vermögen dieſer Worten / Diß iſt mein 

Heib: Diß iſt mein Blue: der Leib und das Blut Chriſti / wahr⸗ 
„hafftiglich / Das ift effentialiter & fubftantive ; non qualitative vel 
quantitative vel localiter , im Nachtmahl gegenmertig feye/ und ges 

geben werde. Der Fuͤrſt lieſſe alſobald Schnepfium Fommen / welchen 

Blaarer nach langer Ned und Widerred / folche Schrifft eingehdndis 

get/und ihn gebetten / nicht zuverwerffen was Lutherus famt den feinis 

gen fich gefallen laſſen. Die Nieſſung der Gottlofen woiten fie hindans 

feßen, Als Lutheri Namm / dem Schnepf zu Seficht kommen / habe er 

den Zedel gelefen und geantwortet : Koͤnnet ihr mir fo viel nachgeben/ 

fo fordere ich weiters nichts. Als Blaarer berichtet ; Die fogenennete 

Zwing⸗ 

(r) Joh. Zuicc. ad Bull, 
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Ztoinglianer / haben Feine andere Meinung als Diefe : habe der Furſt 
endlich gefprochen : Das malte Soft ! der laffe es eine gute Stund feyn. 
Dabey foll es bleiben/xc. 


N. C.G 


1534 


Erzehlte Formul wurd von Luthero / zu Maspurg und noch DIE- Blaarer 
mahl genehm gehalten : aber twegen deren Wörtleinen Eflentialiter & erleuteret 


Zubſtantiye, von Zwinglio verworffen. Wie Bl.490. zuſehen. Tun 
ſelbige in der / von den Straßburgeren angenommenen Apologia Aug⸗ 
ſpurgiſcher Glaubensbekantnuß gebraucht werden / machte ſich Blaarer 
kein Bedenken darüber. Vernieinte aber/ Effentialiter und Subftantive 
wollen mehr nicht ſagen / als / Chriſti Leib werde / wie Zwingli beftandig 
außgeſagt / wahrhafftiglich im H. Abendmahl genoſſen. ns 
die Wort / non localiter,&e. nicht raͤumlich / ꝛtc. mitgeben / daß er 
nicht fleiſchlich zugegen ſeye. Als aber Schnepf ſich geruͤhmt / Blaarer 
habe feine Meinung verlaſſen / und die Lutheriſche angenommen: und 
auch in denen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen viel Critifiereng über dieſe Schrift 
gemachet worden : hat Blaarer immer beharzet / dag er damit Feines 
wegs von feiner bisherigen Lehr geroichen : Davon eine An. Chr.153$. 
ihm abgenöhtigete Schußfchrifft zulefen (5). Bald hernach hat der 
Herzog verbotten / die Woͤrtlein eflentialıter , fubftantive, qualitati- 
ve, &c. wegen dero Dunfelheit / auf den Canzlen zugebrauchen : herge⸗ 
gen gebotten/daß das Volk / allein gemaͤß der Augfpurgifchen Confef- 
fion gelehrt werde : Chrifti Leib feye wahrhaftig im H. Abendmahl 
und werde außgetheilt. Schnepfio foll die Superintendenten-Stell zu 
Stutgart/als untere und vornemmere Theil: Blaarero gu Tubingen/ 
der obere Theil des Herzogthums anbefohlen worden ſeyn (t). Es vers 
fügten fich dahin / viel auß Solothurn und Thurgau vertriebene Dres 
diger : und andereswelche Eidgnöffifchen Kirchen gedienet haften. Der 


ſich. 


Herzog beruffte auch Simonem Gryneum von Baſel / incredibili pie- Grynæus 
tate & eruditione virum (u), um die Schulen durch felbigen zuver⸗ gen Tü- 


befferen und zuduffnen. Als Grynæus den 27. Tag Weinm. zu Stuts 


gart ankommen hat ſich zroifchen felbigem und Schnepfio/megen gleis 
chen Articuls neuer Streit erhebt. _ Als er gen Bafel wieder gekehrt, 
hat er bey dem Fuͤrſt erhalten / daß Paulus Conftantinus Phrygio / 
Pfarzer zu ©. Peter in Bafel / gen Tübingen beruffen worden / ne 
nemo iftic in Schola tam celebri a nobis effet : auf daß die unfrige 
auch jemand dafelbft hetten (x). Ihm wurd neben der Theologifchen 
Profeflion , auch die Pfaraftell anvertrauet ; welche er lebenslang vers 

08099 iij waltet. 


(s) Blarer. Ayixd. ad Frecht. & 27. Aug. ad Burgov. Lavat, Hiſt. Sacr. A. 35 
ſt) Seult, 2:322. (u) A.Blars (x) Giyn, 


bingen be» 
uffen. 


N.C. G. 

1534. 
Pellica- 
nug ent» 
ſchuldiget 
ſich. 
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waltet. Pellicano war die Hebraiſche Profeſſion aufgetragen aber Dies 
ſer entſchuldigete ſich / unter anderem mit dieſem Grund / daß er nichts 
mit Schnepf und ſeines gleichen zuthun hette: Qui nobis audent au- 
toritate ſuarum perfonarum imponere & fideı dominari , ut ur- 
geant credere, quod ipfi non credunt : quia nec Scripturis probare 
poſſunt, nec intelligere, Er reducunt nobis poftliminiöomnes Theo- _ 
logaftrorum opiniones,&c. Nemo unquam Theologorum fic eft 
locutus ut ille nos loqui coget,&c. welche durch ihr bloffes Anſehen / 
unſeren Glaub beberafchen/ um ung zunoͤhtigen daß wir Sachen glaus 
ben / welche von ihnen felbft nicht geglaubt werden : in dem fie felbige 
weder auß der Schrifft darthun / noch faffen Eönnen : und durch melche 
fie allen Meinungen deren falfchgenenneten Gottsgelehrten twiederum / 
die Thür in die Kirch öffnenszc. Cy). Es hat aber auch König Ferdis 
nand nicht unterlaffenyan Ehur-Sachfen zufchreiben/der Herzog wolle 


die Zwinglianiſche Lehr in fein Herzogthum einführen (2). Am 16.Tag 


Biſchoff 
a Gone 
anzer- 
holee ſich 
leidenden 


Herbfimonat An. Chr. 1537./ find Blaarer / Phrygio / Alber / Schnepf / 
Brenʒ / ꝛc. gen Urach beruffen worden / um zuberahtſchlagen / ob die Bil⸗ 
der geduldet oder abgeſchaffet werden ſolten? Beyde letſtere / haben für: 
meiſte uͤbrige / wider die Bilder geſtritten. Ein ganzer Tag wurd mit 
Diſputieren zugebracht / ohne daß etwas ſchließliches abgeredt worden. 
Endlich befahl der Fuͤrſt daß jeder ſeine Meinung ſchrifftlich gebe (a): 
entſcheidete den Streit: und wurden die Bilder abgeſchaffet. Etliche 
Prediger haben des Schnepfen / andere des Blaarers Parthey genom⸗ 
men: welches / und was auch wegen Blaareri/ welchem An. Chr. 1738. 
gnaͤdiger Abſcheid gegeben worden / fehrners beyzufuͤgen were / außzu⸗ 
fuͤhren / verdrießliche Weitlaͤuffigkeit außzuweichen / unterlaſſe. Zu Ho⸗ 
hendwiel iſt big An.Chr. 1554. der Gottesdienſt / mit denen zu Zurich 
üblichen Gebraͤuchen / durch einen Kirchendiener von Stein am Rhein 
geubt worden. In diefem Fuͤrſtenthum (b) waren 16. Elöfter ;_jeder 
Abt diefer Elöfteren / hatte auf dem Ereißtag feine Stimm. 48. Amts 
oder gröffere Stätte: 14. Heinere : 400. Dörffer. Das Volk war fehr 
unmiljend : fo daß viel und gelehrte Männer erforderet wurden / das 
Kirchenmefen in befferen Stand zubringen. Es iſt aber diß Fuͤrſten⸗ 
thum in s. Biſchthuͤmeren gelegen : Augfpurg/ Speir / Worms Wirz⸗ 
burg : fuͤrnemlich in Conſtanʒ. Deßwegen Bucelinus (c) befeufzet : Ab 
eo teinpore Epifcopatum Conttantienfem ardtis limitibus conftrin- 
ei : Don felbiger Zeit feye das Conſtanziſche Biſchthum 9 — 

ranket. 


(y) 29. Jan. A.35. ad Blar. 22. Febr. ad Gryn. (z) Sekend. III. 75. b. (a) 
Joh. Zuicc. 24. Septembr. ad Bulling. (b) Sek. HUL. 123. (c) A.33. Conſt. 


yn 
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ſchranket. Diefe Herzen aber mußten fich felbs fein zurahten/ und den 1534. 
Abgang zuerfegen : in deme Bifchoff Johannes An. Chr. 1536. (d)/ 
magnam rei domeftic® angultiam, feinen Mangel vorwendende / zu 

Nom angehaltendaß man ihn über beyde Cloͤſter / Reichenau und Des 
ningen / Hand fehlagen lafleCe). Welches er aber zu Bucelinizund an⸗ 

derer Benedictiner- Mönchen fehlechtem Benuͤgen / erlanget (t), An. 

Chr. 1555. hat dvamahliger Bifchoff den Eidgnoffen fehrifftliche / vom 
Dohm-Lapitet beveftigete Verſicherung gethan / daß weder er/noch ſei⸗ 

ne Nachkommenden / uͤder dieſe Reichenauifche Herrlichkeiten / Zins und 
Gefaͤll / einen anderen Schirmherren erkennen / als diejenigen Eidgnöe —_ 
ſiſche Ort / in welchen ſelbige gelegen: Auch daß ſie zu bemeldter Rei⸗ 
chenau / zu keinen Zeiten / einige Veſtung oder Bollwerk bauen wollen (8)⸗ 

Gleich mit der Reformation dieſes Herzogthums / iſt Brentii klei⸗ Catechiſ⸗ 
ner Catechiſmus / in ſelbigem eingefuͤhrt worden. Dieſe fo heilfame/in mus- 
der Roͤmiſchen Kirch gänzlich in Vergeß gekom̃ene / Unterweiſung deren Nebuna in 
fo an Jahren und Verftand Kinder find iſt nun auch in den Eidgnoͤſ⸗ DER 
fifchen Kirchen forgfältig berahtfehlaget (h} / und eiferig für Die Hand Kira eine 
genommen morden. Um fo vielmehr/dietveil Lutherus / Brentius / auch geführt. 
die Straßburger allbereit Catechifmos hatten. Zuvor waren keine Cas 
techifmi in Teutſcher Spraach. Nun hat nach dem Egempel Decolams 
padii (i)/ Leo Jud dieſe Arbeit übernommen: und erftlich zwahr einen 
toeitläuffigeren / in Teutfch und Latein gefihrteben : von welchen Ba 
dianus berichtet ; Catechilmus nuper a Te editus , tanto omnium 
Piorum defiderio, plaufu ac jubilo legitur, teritur ac prxlegitur ‚ut 
vix meminerim opus aliud à noftris Germanicä linguä datum;ma- 
jori favore receptum. Deo noftro gratia, qui tantä dexteritate,ver- 
bum fuum urget & promover: Er erinnere fich nicht / daß jemahl ein 
Teutſches Werklein / mit fo groffer Freud aufgenommen/und mit fols 
er Begierd gelefen noorden : fo daß man Gott zudanfen habe/daß er 
fein Wort Dergeftalt beförderet (K). Auf desSynodi Begehren,hat er 
für Die minderjährigen / auch einen Fürgeren geftelet. Demnach oh. 

Calvini Inftitutiones an das Liecht kommen / hat man fie zu Zurich zus 

ſamen gegogen / in Fragen zertheilt und in den Schulen an ftatt eines 

Catechiſm gebraucht. Sint (ohngefährtich) An. Chr. 1544. 2 2 
972 e 


(d) De hec Joh. Sleid. lib. 12. pag. 141. ſq. (e) Bucel. Ib. (f) Bucct. Contt. 
A. 37.38-48.61. &c. (g) Ampl. Rhan, H, Mf. A.ı555. (h) B. Haller. ad Bull. 
Nelcio vogirabundns excogitare , guo pa&lo Gazechifinum infituamus,&c. (i) Myconius, 
A. 1545. ex Vernaculo in Latinum transtulir: Zuinger. Syntagmu 194, Exegef. Eu- 
char. Germ. p. 160. 174. (k) 14. Mart. in Leonis Vit. Mic, 


N. C.G 
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1534. ſelbſt dieſe Unterrichtungsweiſe / von Ottone Werdmuͤller Samſtaͤg⸗ 


Bucerus 
ſetzt das 


Friedens 
geſchaͤfft 
ort. 


lich; folgends auch am vierten Sonntag / unter groſſem Zulauff des 
Volks / ohne Unterſcheid Alters und Stands / in den Kirchen geübt : zus 
gleich in der Landſchafft eingefuͤhrt: Leonis Catechiſmus aber / auch zu 
Bern / Sangallen / in Puͤndten / einigen Weſtphaliſchen Kirchen (1)/ ꝛc. 
getrieben worden. 
Dem Bucer hat nicht nur Die Hefftigkeit Lutheri / ſonder auch des 
Fleiſches Chrifti mefentliche Gegentwart im H. Abendmahl nod) immer 
- mißfallen. Doch haben die anhaltende Bedräuungen deren Romiſch⸗ 
geſinneten: auch / daß Ferdinandus in feiner Friedenshandlung mit Ehur- 
Sachſen / nicht allein die Widertaͤuffer / fonder auch die genenneten 
Sacramentierer molte außgefchloffen (m) haben / gefagten Bucerum 
aufgeweckt / daß er / ehdem gefuchte Vereinigung in Stand zubringen/ 


Belehrte fich eiferiger bemuͤhet als jemahl. Um fo vielmehr / dieweil Melanchthon 
derfamlen in dieſein Werk fich emfig erzeigt. Auf Buceri Anhalten/haben die Leh⸗ 


ich zu 
Eonftanz 


ver deren fiben Schwaͤbiſchen Kirchen / Augfpurg Ulm Memmingen 
Conſtanz / Kempten / Iſne und Lindau / im Ehriftmonat zu Eonftanz über 
ſothanes Geſchaͤfft Unterzedung gepfogen, Die von Biberach überfens 
deten ihre Meinung fehrifftlih. Die Eidgnöffifche Kirchendiener wur⸗ 
den auch eingeladen. Selbige aber haben fich/theils Rrankheitenseheils 
unbequemer Jahrzeit wegenventfchuldiget : doch haben die Kirchen Zus 
rich / Baſel / Schaffhaufen/und Sangallen / eine Schrifft dahin verfens 
det / in welcher ſie ihre Lehr außgetruckt: mit Verdeuten / daß ſie mit Lu⸗ 
thero gern Fried halten wollen / wann ſelbiger geſtehe / daß Chriſtus nach 
feinem Leib raumlich im Himmel: dieſer Leib aber im H. Abendmahl 
auf eine Sacramentliche Weiſe gegentertig feyerund allein durch den 
Glauben genoffen werde (n). Diefes Schreiben ift von Bucero / und 
obigen Schmwabifchen Kirchen gut geheiflen worden. Die Kirchendienes 
re von SBern/vermeinten zum theil / es weren in fothaner Schrift eini⸗ 
ge Redensarten / welche von Gegentheil mißbraucht werden mochten. 
Anbey Eönten fie nicht hoffen / daß Luther zu einer wahren und beftändis 
gen Vereinigung zubringen were: förchteten hergegen / daß die Eidgnoͤſ⸗ 


fifche Kirch / in dem fie mit außländifchen Kirchen Fried machen wolle / 


ben einheimifchen verliehren möchte : deßwegen fie angeregte Schrift 
niche unterſchreiben wolten. Gryneus / welcher diß Jahrs mit Bucero 
gen 


(1) Peßer Catechifmus ita multis placuit, ws in nofirum idioma sranstulerint qui- 
dam, ac ſuæ Ecclefia proponans. Gerh. Camph. Ofnabr. 7. Apr. 46. (m) Lavat. Hift, 
Sacr.p 66. (n) "Avlöse. Bull; Apol. Tigg. adv. Brent. Team. Præſ. pag. B. 4. La- 
Yat, & Hofp. Hift. Sacr. 5 ö 
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gen Wittemberg gereiſet / wolte nicht beffere Hoffnung machen / die Sa: 1534. 


chen in einen vernuͤgenden Stand zubringen (0). 


Zu End diß Jahrs / haben auf hr Landgr. Durchl. gnaͤdigen Ber —5 


| fehl / Melanchthon und Bucer von Diefem Gefchäfft / eine Unterzedung 
zu Heflen-Eafjel gehalten (p) auf welche Verſamlung Lutherus Me⸗ 


lanchthoni meitläuffige Inftrudtion gegeben : welche unter anderem ver⸗ dung ja 
mögen daß in/oder mit dem Brot / Chriſti Leib gebrochen/geeffen / mit Cafle 


den Zähnen zermalmet werde. Er follenicht nachgeben / daß (Zmwinglius 
und Lutherus) einander nicht verftanden : noch fich benuͤgen mit dem / 

Daß man ſage / Chriſti Leib werde wahrhafftig genoffen. Lutherus ift in 
dieſer Schrift nicht in Abred / daß nicht Auguftinus/nahe zu Zwinglii 
Meinung fomme. Er befchlieffet / mit dieſen nachdenklichen Worten: 
Diffidium vellemus (teftis eft Chriftus meus) redemtam, non uno 
corpore & fanguine meo. Sed quid faciam ! Ipfi forte conſcientiâ 
bonä capti funt in altera fententia. Feramus igitur eos. Si funt fin- 
ceri ‚liberabit eos Chriftus Dominus. Ego contra captus fum,bond 
certe confcientiä. Nifi ipfe mihi fim ignotus. In hac fententia ferant 
& me,fi non poflint accedere: Mein Chriſtus ift mein Zeug / daß ich 
Diefen Streit/fo es mir möglich were / mit mehr als einem Leben / zuwen⸗ 
ben geneigt were. Was ſoll ich aber thun? Villeicht werden fie durch 
ihr Gemiffen in der anderen Meinung aufgehalten. So laffet ung fels 
bige gedulden. Sind fie aufrichtig / ſo wird fie Chriftus befreyen. Sch 
wird aud) meines theils durch mein / gewißlich gutes Gewiſſen / aufgehal⸗ 
ten. Ich kenne mich dann nicht! So wollen ſie auch mich gedulden: 
wann ſie mir nicht beyfallen koͤnnen! Hette dieſer vortreffliche Manns 
ehdem / oder auch nach dieſer Zeit / innert ſolchen Schranken hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlicher / und recht Chriſtlicher Beſcheidenheit ſich enthalten koͤnnen / 
fo weren viel Unkoͤſten / Muͤhe / Laͤſterungen / Suͤnden und Aergernuſſen / 


vermitten geblieben. Als Melanchthon und Bucerus ſich erſprachet / hat 


dieſer / die hienaͤchſt vermeldete / von denen Eidgnoͤſſiſchen Theologis aufs 
geſetzte / von denen Schwaͤbiſchen Kirchen aber gebillichete Erklaͤhrung / 
dem Melanchthon vorgetragen. Melanchthon hat ſie abgenommen: 
von denen Eidgnoͤſſiſchen und Ober⸗Teutſchen Kirchen / und dero Lehr 
milter ale bisher geurtheilet; die Vereinigung mit ſothanen Kirchen / 

anderen beliebt/und ſelbſt nach Vermoͤgen befördert. 
Wilhelm Bellay A Lange, ein gelehrter / freundlicher und wolbe⸗ 
vebter Mann / iſt diß Jahrs im Meyenvals Königlicher Sranzsfifcher Ab: 
pppp geſandter / 


(0) Bafıl.ad Tig. 18. Dec. (p) Sekend. H.L.III. 79. 124. (9) Sek. IIL.79.b. 
(r) Hofp. Sacram. 2; 137. (gg. 
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geſandter / in alle Evangeliſche Eidgnoͤſſiſche Stätte gereiſet. Zu Zürich 
hat er alle Kirchen und Schuldiener beruffen / um in feines Principa⸗ 
len Nammen / unter dem Vorwand eheſt haltenden Eoncilii/mit ſelbigen 
zuberahtſchlagen; ob die Reformierte mit der Roͤmiſchen Kirch einen 


Verglich treffen / und tie weit jene dieſer entgegen gehen Eönne ? Sie 


haben ihm aber mit wenig Worten angezeiget / daß man fich hierinn 
zu nichts erklähren koͤnne. Zu End Weinm. hat Bellay gleiches Ge⸗ 
schaffe fchrifftlich getriebenrund zu deffen Beförderung Ulrich Ehelium 
in die Eidgnoßfchafft gefendet. Um daß aber Damahlg in allen Stäts 
ten Frankreichs / die Evangeliſche grimmig verfolget worden / und deren 
eine groſſe Anzahl gen Baſel und Genf ſich gefluͤchtet / wurd erachtet / 
daß Frankreich nicht durch eine Religions · Vereinigung / der Teutſchen 
Freundſchafft ſuche: ſonder fein Abſehen feye/die Proteftierenden durch 
eine Buͤndnuß wider den Kaiſer / mit ihm zuverbinden: und die Teut⸗ 
ſche Nation zuzertrennen. Gleichwol ſind von verſchiedenen Gelehrten / 
uͤber etliche Articul / und was man / wie ſie vermeinten / darinn nachge⸗ 
ben koͤnne / Bedenken geſtellt worden. Da dann Melanchthon und Bu⸗ 
cerus (s) ſich in fo weit blog gegeben / Daß König Franciſcus verlanget / 
daß fie eine Reiß in Sranfreich thaͤten / um fich hierüber mit denen Sor⸗ 
boniften zuerfprachen : ohne daß ſie etwas vom Papſt reden folten. Sie 
müßten aber fo viel/ und meiſtens einfthaffte Urtheil hierüber vernems 
men / daß auß diefer Reiß nichts worden : und der Kaiferzum fothanes 
Sranzöfifches Vornemmen zuunterbrechen/ den Proteftierenden beffere 
Wort / als bisdahin geneben. Maimbourg erfrechet fich/diefe Handlung 
des Bellay mit denen Teutfihen Theologis , alg eine von Sleidano er⸗ 
Dichtete Sach darzugeben (). Warum er von einer Sach / welche [6 
klahr als die Sonn an dem Mittag dargethan werden mag / alfo rede / 
ftellen roiv dahin. Er gefteher alleinvdag der König Melanchthonem zu 
fich geladen x deſſen er aber eine nicht faft wahrfcheinliche Urfach und 
Anlas beybringt. Doch feye auch diefes Durch die Cleriſey hinterftellig 
gemachet worden (u). Injwiſchen beſchwehrte ſich Melanchthon / daß 
tag er in Schrifft uͤbergeben / verſtuͤnlet worden ſeye. 


Wegen des von obigem Franzoͤſiſchen Miniſtro angeregten Con⸗ 


cilii / hat nach langem Verweigeren / Papſt Clemens VII. etwas Hoff⸗ 
nung gemachet. Aber unter fo unbillichen Gedingen / daß die Protefties 
rende Zürften und Stände nichts Davon hören wollen. Demnach aber 
diefer 

(s) Frechtus 2. Jul, A.4r. Seir Calvinus , quàm opportun& , importune Bucerum 
Ratisbone mohuerim (©) obteflatus fuerim , nt non nimium indulgeat conciliativnibus. 


(t) Vid.Sekend H.L.IOIL 102. ſq9. (u) Calvin. lib. ı. pag. 38. 
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dieſer Clemens / diß Jahrs Clementiä Fati (x), durch Gottes gnaͤdige 154 
Leitung / und zwahr Durch eine elende / namlich diejenige Krankheit / wel⸗ 
che den Herodem verzehret (y) / zum beften der Kirch hingeriſſen; iſt auß 
Einrahten Clementis / Alexander Farneſius / ein Roͤmer / (als welcher 
neben Clemens zweymahl in der Wahl geweſen /) erwehlet worden. Paulus 
Wolte Paulus ILI. genennet werben. Die Laſter dieſes Pauli find bekan⸗ Sr (ehr eie 
ter / als daß dero Exrzehlung uns aufhalten folte(z). Man hatte zwahr Goncitium 
zu dieſem zimliche Hoffnung. Er hat ſich auch anfänglich ganz anderſt auß/gen 
als Clemens aufgeführt. Um fich beliebt zumachen / hat er ohne Vers Mantua. 
weilen / zu Mantug ein Concilium zuhalten/verfprochen. Paulus Sars 
pius aber geſtehet / daß folches nicht auß aufrichtigem Gemuͤht / fonder 
darum gefchehen / weilen die Wittembergiſche Kriegsverfaffung/ dem 
Papft und. denen Lardindlen den Hafen in Buſen gejagt (a). Nach⸗ 
dem er ein Concilium zuhalten ſich entſchloſſen / hat er fothanes Vorha⸗ 
ben kund zumachen / eben denjenigen Petrum Paulum Vergerium / in 
Teutſchland gehen laſſen / welcher An. Chr. 1530. von Papſt Clemente / 
an Ferdinandum auf den Reichstag gen Augſpurg verſendet worden / 
um das begehrte Concilium zuverhinderen. Die Weiſe und Ordnung 
wie das Concilium gehalten werden ſolte / hat Paulus III. ſich vorbe⸗ 
halten: welches denen Proteſtierenden Liechts genug gab / zuerkennen / 
wie ernſt es dem Papſt zum Concilio ſeye: und weſſen man ſich zu ſel⸗ 
bigem zuverſehen. Zumahlen auch Koͤnig in Engelland offentlich wi⸗ 
‚der dieſes Concilium profeftiert(b). Sothanes Geſchafft iſt in gefol⸗ 
‚gem 1535. Jahr von Ihr Kaiſerl. Maj. an alle XIII. Eidgnoͤſſiſche Dit 
ſchrifftlich gebracht worden (c). 

EClaudius / auß Savoy gebuͤrtig / ein Lehrnjuͤnger Serveti / welcher Claudius. 
die Eidgnoͤſſiſchen Kirchen durchſtrichen / mit welchem aber ſie alle / bald 
abgefahren / hat Bullingerum veranlaſet / zubeweiſen / daß Chriſtus wah⸗ 
rer Gott und wahrer Menſch in einer Perſon ſeye Cd). Wegen der Mittel 
Widertaͤufferen hat ſich nichts fonderliches begeben / als Daß zu Berny wider die 
um diefem Sefind den Rigel defto.beffer zuftoffen/neben genauer Unter; ur 
ſuchung der Lehr und des Lebens der Kirchendieneren Ce) / von einem PT" 
Synodo eine allgemeine Lebensverbefierung berahtfihlaget und angefe- 

ppppij hen 
(x) Stuk.Vit. Lavat. (y) Chevreau Tabl. de La ſortune. Foleng. in Pf. 105. 
Drelinc. Apol. Caly.p.124. Viri docti idem de Gregorio XIV. afleverant. (z.) Sleid. 
lib. 21. pag. 274. ſq. Hotting. H.E. V. 560. Sek.H.L. 3:74. (a) Vid. Sekend. l. c. 
Arnold. Heref. XVI. 173 4.q. (b) Sleid.lib. XI. p. w. 133. (c) Bull. ad Stumph. 
22. Jul. (d) Siml. in Vit. Bulling. Vid. Bulling. in Epiftolas. Multi Argentinæ & 
Chrifti divinitatem, & exiftentiam demonum negantes,&c, Synodus ibid, adver- 
sus eos celebrata. Myc. 16. Jun. 1533. (e) Hall. 16.Nor. 
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1534. hen worden. Hiezu hat Statt und Land ſich mit Eid verbunden. Die⸗ 
jenige welche nicht ſchweeren / oder nachdem ſie einmahl auß dem Land 
gezogen / wider den Eid wiederum ins Land kommen / und das Land ver⸗ 
Ben N man als Rebellen abzuſtraffen / der Oberkeit übers 
a en * 
Eidgnoͤſſi⸗ Savoiſche und Eidgnoͤſſiſche /den 15. Tag Winterm. zu Thonon 
— beſamlete Rahtsbotten / verlangeten / daß zwiſchen Savoy und Genf ein 
Sanon  Anftand gemachet :der Genfiſche Biſchoff durch Bern reftituiert :und 
und&enf Die übrige Streitigkeiten rechtlich erörteret werden. Im Jenner An. 
zu Zbo- Chr. 1535. wurd folches nochmahl auf einer zu Lucern gehaltener Tags 
non. fagung gefucht / und Bern von dem Genfifchen Burgrecht abzuſtehen 
1535. erſucht. Dagegen Bern die anhaltende SavoiſcheFeindthaͤtlichkeiten eins 
gewendet. Zu dem / weil fie niemand das feinige genommen / koͤnnen felbige 
— nichts reſtſtuierẽ auch Daß fie das Burgrecht mit Genf / mit keinen Ehren 
— aufkuͤnden koͤnnen (g). Als nun diß Geſchafft / zwahr bis in den Herbſt⸗ 


Bern. _ monat auf allen Tagſatzungen / eiferig / Doc) ohne Nachtruck getrieben 


worden / haben die Roͤmiſch Catholiſche Ort / fich deffen nimmer zuun⸗ 
——— terziehen⸗entſchloſſen. Mitlerweil hat die Evangeliſche Parthey zu Genf 
ana ſich merklich vermehret / und haben verſchiedene Herſonen / des Kirchen 
zu Genf. Und weltlichen Stands / auch nicht wenig Vertriebene / fich zu ſelbiger 
Denen e. gefblagen. Von der letſteren Gattung war eine Weibsperſon von 
bangeli- BDourg in Brefferwelche/wie fie vorgegeben / mit Borwiffen des Dohm⸗ 
ſchẽ Sifft herzen Orſieres denen dreyen Evangelifchen Predigeren/in einer Sups 
beyge · pen / Gifft beyzubringen verfucht, Die Haußwirtin wurd von ſolchem 
bracht. Gifft aufgeriben. Dem Vireto hat es fo ſtark zugeſetzt / daß er in Les 
bensgefahr gerahten und es lang angeftanden/ eh er fich erhollen Föns 
nen. Seine beyde Mifarbeitere/haben die Speife nicht geſchmeckt. Eis 
nem Ehren-Sefandten von‘Bern hat fie das Sifft in Malvafier Wein 
beygebracht / und ihn zu des gemeinen Weſens groffem Nachtheil ges 
tödet(h). Diefe Unthat hat dem Papftthumveinen nicht geringenStoß 
gegeben : dero Urheberin aber/hat am XI. Tag Heumonat den verdiens 
ten Lohn / durch den Scharffrichter empfangen. Selbft die Priefterfchafft 
foll fo weit kommen feyn / daß fie den H, Wein und das H. Brot im 
H. Abendmahl zuvergiften/berahtfehlaget habe (id), 
Very  . Um daßaber der Start alle Zufuhr gefperrt Ck)/die Eintwohnere 
umfonft eingeſchloſſen / und die Banditen / auß Bifchofflichem Antrieb/auß dem 
belageret: Schloß Penay / immer viel Unheil der Statt geftifftet / haben ” = 
| A 


(f) Ott. Annal. $ 9. (g) Sterl.2:65.89. (h) Turrett. Ref. Gen. Mk. Stetl- 
2:66. (i) Spanh. Gen. Reft. 74.19. (k) Turr. R.G. Mſe. 
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Nacht vor Auffahrt / 500. auß Genf in der Stille einen Außfahl ge= 1535. 
than in Meinung folches zubegmwältigen. Aber die wenig Banditen/ 

welche damahls darinn waren haben fo tapferen Widerſtand gethan / 

daß jenerunverzichteter Sachen zuruck muͤſſen; und die Banditen deſto 

raſender worden. Bern vermahnete den Herzog / dieſe Voͤgel auß ſo⸗ 

thanem Raubneſt abzutreiben / und gegen Genf ſich nachbaurlich aufzu⸗ 

fuͤhren: wo ſie nicht genoͤhtiget werden muͤßten / die mit Ihr Durchl. 

habende Buͤndnuß aufzukuͤnden. Aber auch diß wolte nichts verfan· 

gen (1), Wenig Tag nach Chriſti Himmelfahrt / hat der nun zu Gex Diſputa- 

feßhaffte Bifchoffliche Official / die Barfüffer des Cloſters Rive / fuͤr ſich Se 

befcheiden : auß Urfachy daß dafiger Guardian’ Jacob Bernard (deffen ; 

Bruder Ludwig Bernard/in vergangenen Jahr das Ordenkleid abges 

legt) am 1. Tag Mey / etliche Lehrfäge ; von der Gerechtmachung des 

Suͤnders vor Gott : von denen Traditionen : der Meß: Vorbitt der 

Heiligen / ꝛc. am 30. Tag Mey offentlich zudifputieren/anfchlagen laſſen. 

Sothane Lehrfäße hat er auch gen Lion Grenoble/zc. verfendet. Der 

Herzog und Biſchoff zwahr / lieſſen verbieten/diefe Difputation zubefüche, 

Hergegen hat der Raht beyde Part heyen / ſich einzufinden erinneret: mit 

Verſprechen / daß jederman / hach Nohtdurfft / angehoͤrt werden ſolle. 

Die Diſputation wurd am 1. Tag Brachm. angehebt / in Beyſeyn et⸗ 

licher Rahtsdeputierten: und der ganzen Burgerſchafft. Waͤhrete big 

©. Johannis Tag. Red und Antwort find durch vier Canzliſten auf 

gezeichnet worden: um Das Gefchäfft hernach vor Raht zuunterfuchen. 

Die Evangelifche Lehr wurd fonderlich durch Farellum (m)yund zwahr 

mit folcher Kraft des Geifts verfochten / daß Petrus Caroli / ein Sor⸗ 

boniſt / und Chapuiſy / ein von Genf gebürtiger Prediger· Moͤnch / welche 

Paͤpſtiſcher Seits dawider geftrittenvoffentlich der Wahrheit Zeugnuß 

und Beyfahl gegeben (n). Carolus begab ſich hernach gen Neuburg / hetrus 

hat Hal geheurahtee / und ift innert SSahrsfrift gen Bern gezo⸗ Earolus. 

gen (0). 

An S. Magdalena Feſt / hat Farell in S. Magdalena Kirch Die Genfiihe 
erfte Predig gehalten : folgends in Denen übrigen: am 8. Tag Augſtm. Reforma⸗ 
in der Dohmkirch. Alldieweil aber der Naht / die nunmehr bey mans kion. 
niglich verhaffete Römifche Lehr und Gebräuche / abzufihaffen verzöges 
ret ; haben etliche / meiſtens frifche junge Burſch / nicht ohne Oberkeit⸗ 
liches Mißfallen ; in die Kirchen getrungen / die Reliquien zerftreut/und 
die Bilder zerſchlagen. Herzogs Renati Capell / wurd durch des Rahts 

pppp ij An⸗ 

I) Stetl.2:70.72. (m) Vie, Farell. Mſe. (n nh. G. ‚fgg. (o 

PORN Lauf. Reh. — 60 
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ſteren. 


694 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


Anſehen verſchohnet. Am 10. Tag Augſtmonat hat Farell ſich vor den 
groſſen Raht geſtellet / und die Meß und Prieſter mit re 
ben abgebildet. Durch folche Red, fo Dann durch das Verlangen des 
Volks / auch um mehreren Unordnungen vorzubiegen/ift der Raht aufs 
geweckt torden/daß er Die Handlung der Dilputation unterfucht : Die 
Me auf den 12. Tag Augftmonat abgeftelt : des Bifchoffs Vicarium, 
die Dohmherren (waren (p) gemeinlich an der Zahl 32.),Priefter/famt 
denen Auguftiner-/Prediger-/und Barfüffer-Mönchen, für fich befchei» 
den: felbigen den Innhalt der Difputarion vorlefen laffen : anbey ver 
ficheret fie noch dißmahl anzuhoͤren fo fie etwas Dagegen einzumenden 
hetten. Die Mönchen antworteten : Sie / als unwiſſende Leuth moiffen 
nichts Dagegen zureden : beften aber / daß man fie bey der Religion ih⸗ 
ver Vorelteren verbfeiben laffe, Die Dohmherren und Prieſter redeten 
hitziger: fragen der Difputation nichts nach : und feye es fo fehrn / daß 
fie — Beyfahl geben / daß ihnen nur nicht erlaubt ſeye / ſelbige 
anzuhören. 

Alſo hat der Naht am 27. Tag Augſtm. die Römifchen Gebräu- 


che aufgehebt : und allen Burgeren und Einwohneren befohlen die E⸗ 


vangelifibe Lehr und Gebrauche anzunemmen. Farellus predigete Des 
nen Srauen in S. Clara Cloſter / und lehrete fie uber die XBort: Maria 
exurgens abiit in montana : Maria ſtuhnd auf und zog in 
das Bebirg (Luc. 1. 39.),daB Maria ein Modell der Gottfeligkeit/ 
doch Feine Elaufnerin geweſen. Eine diefer Frauen wurd bewegt auß 
diefem Cloſter zugehen/ und ift mit 200. Thaleren außgefteurt worden. 
Die übrige beharzeten bey der Roͤmiſchen Lehr und lieffen den Naht 
fragen/ ob man fie bey der Meß bleiben laſſen wolte? Widrigen fahls 
begehren fie Erlaubnuß ab-und davon zugiehen. Als man Diefes in ih⸗ 
ren freyen Willen geftellt/haben fie fid) Can der Zahlıneun) gen Biryy 
hernach gen Anecy verfügt : woſelbſt der Herzog ihnen ein Cloſter bauen 
laffen. Diefer Abzug iſt von einer / auß ihrem Mittel (Schwoͤſter Juſ⸗ 
fie) befchrieben worden ; mit Bermeldung / daß einige diefer Nonnen / 
innert 30. Jahren nie auffert Die Statt fommen : deßwegen fie/ als fie 
in diefem Außzug Kühe auf dem Feld wahrgenommen / felbige für 
Löwen und Bären angefehen. Ob aber diefe Perſonen fich fo gar von der 
Welt abgefönderetimie fie geachtet werden wolten / moͤchte auß dem zus 
bemerken ſeyn daß bey Gelegenheit der Reformation / unterir2difche 
Gänge entdecket worden / Durch welche Die in beyden benachbaurten 
Darfüffer-Elöfteren mohnende / einander Viſiten geben/und fi) m 

einander 

(p) Spon. Hift. Gen. A. 1257. 
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einander beluſtigen koͤnnen (g). Diß Frauen Cloſter iſt in der Refor⸗ 
mation / in ein Almoſenamt verwandlet worden (r). 

Auch die übrige Cleriſey / welche bey Roͤmiſchen Gebraͤuchen blei⸗ 
ben wolte / hat ſich nach und nach in des Herzogs Land verfuͤgt. Um 
daß aber der Herzog vermeint haben ſoll / die Statt nach und nach vom 
Volk zuentblöffen 7 und alfo allgemaͤchlich zuſchwaͤchen ward end⸗ 
lich niemand mehr auß der Statt gelaflen. Alle Außgewichene / wur⸗ 
den am 16. Tag Weinm. Oberkeitlich citiert mit Berficherung jedem 
Recht zuhalten/und bey feinen Rechten zuſchirmen. 


N.C.G. 


1535. 


- Ben täglich zunemmenden Savoifchen Seindthätlichkeiten/ haben Gerfiſche 
400. (s) Mann von Neuenburg und angeängenden Orten / ſich durch Hilffsvoͤl⸗ 


Burgund gewaget; einen ihnen nacheilenden Savsifchen Hauffen / we 


ker von 
ls Neuen. 


chen außzumeichen/fie drey Tag ohne Speis / durch Berg und Waͤlder yurg / 


marſchiert / ohnfehrn Genf (I) / am ro. Kg Winterm. zerſtreut / und 
100. Priefterliche Perſonen erlegt 7 wurden aber durch die von Bern 


heimgemahnet (t). Als ſich Feine andere Hilff zeigen wolte / hat König und auß 
in Frankreich (welchem / weit er damahls mit dem Käifer übel geftan- Frank⸗ 
den/die Ubergwaͤltigung der Statt Genf nachtheitig geweſen (u) were) keich. 


nicht allein einen erfahrnen Dberften/fonder aud) 600. Soldaten / mei⸗ 
fiens Handwerksleuth / den Genferen zu Hilff gefendet. Bern aber ars 
beitete immer an einem Fried: und daß der Statt Genf / als einer freyen 
Reichsſtatt / vor allen anderen die Gewiſſensfreyheit zugeftanden werde. 
Der Herzog brauchte verſchiedene Außfluchten. Nach langem hat er 
eine Bekantnuß ihres Glaubens abgeforderet. Die iſt ihm aber von 
Bern abgeſchlagen worden : fintenmahl unſere Lehr in H. Schrifft 
enthalten ſeye (x). Auf Farelli Anhalten / wurd auf den 7. Tag Chriſt⸗ 
ee — erſte offentliche Buß-und Bettag gehalten / um Gott um 
ried zubitten. | 
Unm daß aber etliche Der Meß noch nicht vergeſſen wolten / waren 
die Priefter das dritte mahl befcheiden. Denen hat der Raht angezeiget / 
frey und ungehinderef anzubringen / fd fie etwas zu Befchirmung der 
Meg wißten (7). Wo nicht / folten fie fich zu der Evangeliſchen Lehr 
befennen/oder die Statt raumen, Doch molte fich Feiner der Meß ans 
nemmen. Bey abnemmenden Sebensmittlen aber / find deren Biſchoff⸗ 
lichen Bedienten / hinderlaffene Angehörige; famt denen Beyſchlaͤfferi⸗ 
nen 


(g) Spanh. G.R, p. 21. (r) Ibid.85. (s) 414. B. Hall.ad Bull.29. Nov. (f) 
Hall, Epift.cit. (t) Stumph. VII. ze. Stetl.2 :70.fg. Haller. Contr. (u) Hift. Ref. 
Gen. Mfc. Secus Stetl.2: 73. Conf. Spon.H.G. (x) Haller. 14. Dec. Stumph.V IM. 
26. (y) Turr. Ref. Gen. Mf. at Spon. habet. 18. Dec. (z) Spanh. Gen. Reft. 83. 19. 


Cleriſey 
kan die 
Meß nicht 
verthadi⸗ 
gen. 
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nen deren Prieſteren / Cfintenmahl diefe immer in ihrer gewohnter Leichts 
fertigkeit Ca) verharzet :) auß der Statt gemiefen worden. 

Am Chriftm. wurden die Reliquien Saͤrke aufgefchloffen. Zu 
©. Peter / ſolte S. Anthonii Arm verwahret gemefen feyn. Bey deſ⸗ 
fen Sark find groffe Andachten verzichtet worden mit Küffenvac. Bey 
dem Eidſchwuhr pflegfe man die Hand Darauf zulegen. Bey deffen Er⸗ 
Öffnung aber ift eine Hirfchenfcham (lalv. ven. ) darinn gefunden wors 
den. Im groffen Altar / war dem Vorgeben nad) S. Petri Gehirn. 
Wer folches in Ziveifel gezogen hette / were für einen Sottsläfterer pafs 
fiert, Aber in Eröffnung dieſes Kiſtleins / ift nichts als ein Taug-oder 
Bimsſtein darinn gefunden worden. In S. Gervais Kirch/folten ©, 
Nazarii / Celſi / und Pantaleonis Sebein verwahret worden feyn. Ohn⸗ 
fehrn von dero Laͤgerſtatt / war ein Loch. Der an ſelbiges die Ohren ge⸗ 
halten / vermeinte / er höre dieſe Heiligen Geſpraͤch under ſich halten. Dañ 
um die Leuth zu mehrer Andacht gegen dieſe Heiligen anzuflammen / 
war außgeftreut/felbige hetten andersmohin zugiehen fich unterzedet. So 
man Pater Nofter/2c. in den Sark geſteckt / hat man fie nicht mehr 
heraußbringen Fönnen. Beydes wurd von denen Priefteren / als ein 
Wunderwerf und Zeugnuß befonderer Heiligkeit diefer Märtereren 
außgeftrichen. Diefer Zeit aber hat fich hervor gethan / daß jener Thon 
berurfachet worden / vermitleft gemifjer gekuͤnſtleten Roͤhrlenen / in wel⸗ 
chen / der nur ein wenig bemegte Lufft ein dergleichen Geraufch verurs 
fachet : und find die vom Volk gebrachte Opfer / durch fpigige im Sarf 
befindende Häcklein angehalten worden, Welche Betriegereyen/ nun 
dem Papftthum den Boden außgeftoffen(b). Auch damahls wurd im 
Prediger-Glofter gefundenyein An.Chr. 1401, zu Turin gemachtes Ges 
mahld/ in welchem der Papft und die Mönchen abgebildet werden / als 
eine Geburt / oder vielmehr als der Unraht / welcher auß des fibenköpfis 
gen Thiers hinderen Leib/in die HIN gemorffen wird (c). Ob diefe Ers 
findung/einem Waldenſer / oder dero Lehrnjuͤnger von den Dominicas 
neren / als denen Inquiſitions- Verwalteren entriſſen worden ſeye / ſtehet 
bey dem Leſer zubeurtheilen. Durch ſonderliche Leitung Gottes / iſt es 
von den Moͤnchen / nicht nach ihrer Weiſe verbrennt / ſonder bis auf ſol⸗ 
che Zeit aufbehalten worden, Dieſem entgegen / war bey den Barfuͤſſe⸗ 
ven nicht ohne Abſcheuhen zuſehen / eine gottslaͤſterliche Bildnuß Fran⸗ 
eifei / auß welcher / als einem Rebſtock / verſchiedene Schoͤßlein Fe 

ran⸗ 


(a) Ib.p.75. (b) Turrett. Ref. Gen. Mſe. Spanh. G. R. 23. ſqq. (q) Spanh. 
G.R. 86. Hott. Hod. 3:37. Bez. Opuſc. II. 294. Ubi alias haud abfimiles comme- 
morat pieturas. 


Sechstes Buch: 697 


-Brancifcaner-Mönchen gefproffet : mit diefer Unterfhrifft : Ich bin 

der wahre Weinſtock / ihr aber feyr die Schoffe (d). Ein 
Marienbild/ wurd wegen fehnöden Mißbrauchs / vor dem Rahthauß 
verbrennt (e). Sich füge noch Diefes bey : Man beredete zu Genf das 
Bolky die Seelen auß dem Fegfeur zeigen fich auf denen Kirchhöfen / 
und in denen Kirchen; alg Kleine Liechterlein: um die Lebende zur Vor⸗ 
bite für fie zuberwegen. Als man nun auch diefes erfundigeke / hat fich 
Hervorgethan / daß die Prieſter einigen Krebfen Wachsliechtlein aufges 
Fe und man folche Krebs auf dem Kirchhof herumfehleichen Iaß 
fen (f). 

Demnach alte Münzen gefunden worden / auf welchen einerfeits 
Petri Haube ; mit der Umfchriffe/ S. Petrus: anderfeits ein Creutz / und 
um felbiges dieſe Wort geftanden: Geneva civitas: hat man nunmehr 
des Münsrechts fich zubedienen angehebt. Mit etwas veränderter Übers 
ſchrifft. Dann tie die Statt Genf ehmahl auß Job. 17: 12.13. Dies 
fen Walſpruch (g) geführt : Poft tenebras fpero lucem : Ich ei 

ieche nach der Finſternuß: So hat fie nun zu danfbarlicher 
Dezeugung/daß Gott fie ihr Bitt und Hoffnung gewaͤhret / auf einers 
feit Diefe Wort: Poft tenebras lux: oder lucem (h); ah der Sins 
ernuß / (gibt Gott) Liecht: pregen laffen ; weiches fie bisdahin ihr 
ymbolum feyn laffen. Die andere Seiten diefer neuen Muͤnz weiſet / 
den Senfifchen Schluüffel / mit diefer Umfchrifft : Deus nofter pugnat 
pro nobis : Unfer Gott ſtreitet für uns. In folgendem Jahr 
haben fie an ſtatt dieſer Worten gefest: Mihifefe flecter omne genu: 

e Knye werden ih mir biegen. 

Zu ewigem Angedenken / deren in diefem Heiljahr von Gott empfan⸗ 
gener Gutthat / ift Das Rahthauß auß des Rahts Befehl / mit diefer in 
Erzgegoffener Einfchrifft gezeichnet worden : Quum A. CIO ID XXV. 
profligatä Romani Antichrifti tyrannide , abrogatisque ejus fuper- 
ftitionibus , Sacrofandta Chrifti Religio, hic in fuam puritatem:Ec- 
cleſia in meliorem ordinem , fingulari Dei beneficio repofita : & fi- 
mul pulfis fugatisque hoftibus, urbs ipfa in fuam libertatem, non 
fine infigni miraculo reftituta fuerit : Senatus Populusque Gene- 
venfis, monumentum hoc perpetux memorix causä fieri,atque hoc 


999 loco 


(d) Spanh.Gen.Reft.p.88. (e) Ib.p.84. (f) Ib.p.27. (g) Vid. Citad. de 
Gene. pag. 31. Drelinc. Apol. pro Calv.p. 316. (h) Turrett. Ref. Gen. Mfc. Ar- 
A. 1617. Reformationis Seculari,nummum cum Gmili Inferiptione cu- 

erunt, 


N. C.G. 
15395. 


Danf- 
und Denfe 
jeichen. 


Gottſeli⸗ 
ri 

am Raht⸗ 
uß. 
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1535. loco erigicuravit: quo fuam erga Deum gratitudinem, ad pofteros 
teftatam faceret. 

Gtand- Der Herzog fuchte die Statt durch Liebkofen auf andere Gedan⸗ 
Beicise fen zubringen. Er lieffe ihnen Durch eine nochmahlige Sefandfchafft den 
Etat Fried und freyen Paß anerbieten : fo fehrn daß fie Die Kegerey und des 
Genf. ro Lehrer / aguß der Statt abfehaffen : den Bifchoff und Elerifey/ in dero 
gehabte Hecht einfeken ; und Die Bilder wiederum aufrichten. Der 
Raht aber hat geantwortet : Sie feyen entfchloffen/Sott mehr / als den 
Menfchen zugehorchen. Gottes Wort ſeye ihnen lieber / als alle zeitli⸗ 
che Guͤter / Kinder / und ihr eigen Leben. Viel lieber wollen ſie / nach dem 
Exempel der alten Helvetieren / ihre Statt mit Feur anſtecken / als Dies 
ſes Perlens ſich und die ihrigen berauben. Doch wann man ihnen auß 
H.Schrifft beſſers weiſen Fönne /wollen fie es zu Dank annemmen. 
Den Biſchoff wollen fie gern aufnemmen 7 wann nur ſelbiger die im 
Gottes Wort angemerfte Bifchoffspflichten erftatte, Aber zu Wieder⸗ 
aufrichtung der Werkzeugen des Aberglaubens (der Bilderen) Finnen 

fie fich nicht verftehen (i). j 
Herzog Herzog Gedrg/ Herzog Ulrichs von Wittemberg / Herr Bruder;) 
Seoͤrg re deſſen Sohn / nachdem Herzog Ulrichs Enkel / ohne Erben abgeftorben/ 
formiert an die Wirtembergiſche Regierung Fommen : und noch heut u Tagy 
in hoͤchſtgeſegneter Nachkommenſchafft / durch feheinbaren Goͤttlichen 
* en Segen blühet (k). Diefem Herzog Geoͤrg / wurd nun auch Mümpels 
pelgart: gãrt zuruck gegeben. Er beruffte Toffanumyehmahligen Dohmberz zu 
Mes / um zu Mümpelgart das Papftthum durch deffen Dienft abzus 
und im thun. Sendete Nicolaum Rhegium zum dritten mahl gen Zuͤrich / um 
Elſaß. Leonem Kudz : auf deffen Entſchuldigung aber / Erafınum Fabritium / 
zuvermoͤgen / baß er fich gebrauchen lafle / feine Elfoffifche Kirchen / zu 
Reichenweyer und dortherum / Cfollen an der Zahl XII. gemefen ſeyn) 
in Stand zubringen. Diefer letfiere wurd von Ihr Durch. auß Pels 
licani Einrahten und Zuthun / verlanget/und auf 6. Monat / erlanget. 
Demnach aber diefes Manng treue Dienft der Kirch mol erfchoffenvift 
er vierthalb Jahr dort aufgehalten worden. Tach ihm hat Matthias 
Erb diefe Herd geweidet. So lang Herzog Geoͤrg gelebt 7 iſt in allen 
dieſen Kirchen/nicht allein die Lehr/fonder auch Die Gebrauche der Kits 
hen Zürich/geübt worden ; und waͤhrenden / in ganz Teutſchland gefols 
geten groffen Aenderungen (bey welchen Ihr Durchl. fid) meifteng zu 
Zuͤrich Dann und wann aber / auch in anderen Evangelifchen ge 
auf⸗ 


(i) Spanh. G.R.85.1g. (k) Sckend. H.L.3:123. 
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aufgehalten) aufrecht geblieben (1). Noch dieſer Zeit erhaltet Gott ſel⸗ 1535. 
biger Enden einen Leuchter, 
Ander Faßnacht ift zu Bifchoffzel/von Dropft Peter Speifer von Mes zu 
Uberlingen / wiederum die erſte Meß und Papftifche Predig Cnicht ohne — —— 
Gall) gehalten worden : im Beyſeyn mehr nicht als fünf Perſonen: dm auf- 
nemlich des Vogts und IV. Priefteren. Der ganze Naht war Evans gerichtet. 
gelifch : hatte groffe Muhe / die Burgerfchafft abzuhalten/daß felbige fich 
auß hierüber gefaffeter Ungedult / nicht übereile. Es ift gläublich / daß 
ein am 17. Tag Jenner / von Myconio an die Gemeind Bifchoffzell ges 
fehriebener Troft-und Ermahnungsbrieffsfie zuhinderhalten / nicht we⸗ 
nig beygetragen (m). Joh. fung von Eonftanz / welcher feibiger Zeit) 
die Evangelifchen Predigen auf der Gemeind ernftliches Begehren / ge⸗ 
halten / hat des Propfis Predig / gleich felbigen Tags / und in verfchiedes 
nen gefolgeten Predigen / mit Sanfftmuht und Erweiſung des Geiſts 
widerlegt. Die Evangeliſchen Predigen wurden von vielen / des San⸗ 
galliſchen Abts Evangeliſchen Unterthanen / und anderen Benachbaur⸗ 
sen beſucht (n). kr 

Ungeachtet D. Luther in feiner diß Jahrs verfertigeten Erklaͤhrung Bucer are 
über den Brieff an die Galater / Fried mit denen Eidgnöffifchen Evan; britet am 
gelifchen zuhalten / oder zumachen / ſich zimlich ungeneigt erzeigt (0) : hat —— 

Bucerus an folcher Befriedigung unablahlich gearbeitet : und ift Arigo. 
Capito (zwahr unter anderem Vorwand) gen Zürich kommen / um des 
vo abermahl faft in Bereitſchafft geweſene Schutzſchrifft gegen Luthe⸗ 
rum / zuhintertreiben (p), Bullinger und Haller wolten ſchon im Mer⸗ 
zen zu Zofingen / theils wegen dieſes Einungsgeſchaͤffts / theils wegen 
des Toncilũ / Unterredung halten (q). Als gewiſſe Hindernuſſen dazwi⸗ 
ſchen kommen / haben Leo und Megander / am 29. Tag April / zu Brugg 
ſich erſprachet (r), Im Wintermonat iſt der 70. jährige Franz Kolb / 
felig entſchlaffen / die ledige Stell dem BI. 393. f. vermeldeten Peter 
Eonzen / uͤberlaſſende / welcher ſchon zuvor ein halb Jahr / wegen dem 
Kolb zugefallenen Schwachheiten / zu Bern gearbeitet. Im Chriſtm. 
aber ſind zu Arau / Leo Jud / Pellican und Bullinger / von Zuͤrich: und 
Myconius / ſamt Gryneo von Baſel / zuſamen getretten / um nachzuden⸗ 
ken / wie die nun von Luthero bewilligete und verlangete (s) Vereini⸗ 
gung einzurichten were. Die Eidgnoͤſſiſche Kirchen waren deſto ſorg⸗ 
qqqq ij faͤltiger / 


(1) Vid. Apolog. Tigg. adv. Brent. Teftam. Præf. p.B.6.b.fqq. (m) ’Arixd. 
(n) Jung. ad A.Blarer. 1. Febr. (0) Sekend.H.L.3: 120.b. (p) Lavat. Hift. Sacr. 
p-70. (q) Haller ad Bull. 8. Mart. Bull. ad Myc. 5. Apr. (r) Bull.ad Myc. 8.Maj. 
(s) Luth.ad Argent, 5. O&. Hoſp. Hiſt. Sacr. 2: 140. 
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1535. faͤltiger / eins theils weil ſie immer bedunkt / die von Bucero in den 
Schrifften gegen die Muͤnſteriſchen Widertaͤuffer: und gegen Ams⸗ 
dorfium : fo dann hernach in denen Ketractationibus gebrauchte Re⸗ 
densarten/gehen zutveit, Anders theils/meil von denen zu Schmalfals 
den befamleten Fuͤrſten und Ständen/abgersdt worden / allein diejeni⸗ 
gen in ihren Bund zulaffen 7 hiemit allein mit denen Gemeinfame zus‘ 
halten / welche Die Augfpurgifche Confeflion annemmen. Gleichwol 
hat offtgedachter Bucerug/die Eidgnoͤſſiſche Kirchen fhrifft-und mund» 
lich verficheret / Daß er bey feiner eh-und erftimahligen Erftähtung der 
Worten Ehrifti beharze : auch felbft Lutherus nicht anderft zuverfies 

2536. hen ſeye. Um deſto gewiſſer in die Sach zugehenrift außgehenden Jen⸗ 

Basuſche nerg/auf deren von Straßburg fehrifftlichesCi)/und eines Abgefandten 
RT von Bafel mündliches Cu) ernftliches Anmwerben ; zu Baſei / eine von 
geift-und weltlichen Abgefandten von Zürich, Bern Baſel / Schaffhaus 

ſen Sangallenı Biel / und Muͤllhauſen / beſtehende Verſamlung gebats 

ten worden. Bon Mullhauſen hat beygewohnet Auguſtin Gſchmus 
(Gemuſæus), Dfarzer und Burger daſelbſt / deſſen Bruder Hierony⸗ 
mus / under Die fuͤrnemſten Philofophos gezehlt worden: aber im 39. 

Jahr feines Alters geſtorben iſt (x). Ehrengedachte Abgeſandte beraht⸗ 

ſchlageten ſich vor allen Dingen / eine Glaubensbekantnuß aufzuſetzen / 

welche nicht nur Luthero / ſonder auch dem vom Käifer eheſt zuhalten 
verſprochenen Concilio übergeben werden ſolte. Welchem Zufolg Bul⸗ 
lingerus / Myconius / und Gryneus (denen hernach Leo und Megander / 
zugegeben: auch ſelbſt beyde Straßburgiſche Theologi darzu gelaſſen 
worden) in dem Auguſtiner Cloſter / die ſogenante zweyte Basli⸗ 
Erſte Eid⸗ ſche: und erſte Eidgnoͤſſiſche Glaubensbekantnuß in Lateiniſcher 
gnöfliihe Spraach zuſamen getragen: und Leoni zuverteutſchen uͤberlaſſen. Gleich 
— nun dieſe vortreffliche Maͤnner / auch denen uͤbrigen / zu Baſel in dieſem 
— Jahr gehaltenen Verſamlungen behgewohnet / und Die Vereinigung 
muit Luthexo / nach allen Krafften beförderet : alſo haben fie mit angereg⸗ 

ter Bekantnuß / einen guten Grund gelegt: als in welcher fie alle übrie 

ge Srundarticul Chriftlicher Neligion/ grundlich und deutlich erklaͤh⸗ 

Articul ven. Dom NH. Abendmahl reden fie alfo : Corpus & Sanguis Domi- 
—— H. ni, pani & vino, non vel naturalifer uniuntur, & ſic localiter inclu- 
rag duntur,vel ullä huc carnali præſentiâ ftatuuntur. Sed panis & vi- 

" num ex inftitutione Domini Symbola funt , quibus ab ipfo Do- 
mino, per Ecclefix Minifterium , vera Corporis & Sanguinis ejus 
commuricatio,non in periturum ventris cibum, fed in ztera vi- 
tx 


(£) 17. Jan. (u) Bull. 19. Dec. ad Myc. (x) Hift, Müllh. Mk, 
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tæ alimoniam exhibetur, &c. Sacra Symbola res ſunt ſanctæ, ſuo quo a 
diximus modo res fignificatas exhibentes. „Der Leib und dag Ylut 
„des Herzen/ werden nicht mit Brot und Wein natürlich vereinbaret / 
„oder räumlich darein einge,chloffen ; Auch wird Feine leibliche fleifchs 
„liche Gegenmertigkeit hie gefegt : fonder Brot und Wein find Durch 
„die Einfaßung des Herzen/hochbedeutende heilige Wahrzeichen: durch 
„melche vom Herzen ſelbſt / durch die Kirchendiener/die wahre Gemeins 
„ſchafft des Leibs und Bluts Ehrifti den Glaͤubigen fürgefragen / und 
„angebotten wird: nicht zu einer hinfälligen Speiß des Bauchs / ſonder 
„zu einer Speiß und Nahrung des geiftlichen und ervigen Lebens / ꝛtc. 
»Diefe heilige Zeichen find heilige Ding 2c. fie tragen alfo toie oben 
„davon gered£ iſt / die geiftliche Ding für/2c.. Zu gleicher Zeit haben 
(ſchon angeregter maflen) Bucerus und Capito / wiewol unerforderet/ 
zu Bafel fich eingefunden, Ihr Anbringen war /unter anderem : daB 
ann die. von Buthero genehm gehaltene Verſamlung deren Kirchen, 
dieneren Teutfchlands geſchehen ſolte / die Eidgnöffifchen ſich mit einfins 
den wolten. Bey Gelegenheit diefer Zufamenkunfft / iſt Bullingerus / 
zu Dafel mit Joh. Calvino befant worden (y). Von diefem Calvino 
folget bald mehrers. — 

Was wegen diß Geſchaͤffts fehrner vorgefallen / werden wir bey⸗ 
bringen / nachdem wir den Leſer einer am 8. Tag Hornung (2) zu Lu⸗ 
cern ſich begebenden Merkwuͤrdigkeit / verſtändiget haben werden: von Waldbru⸗ 
welcher bey Stumpf (a) ein mehrers zufinden. ders 

Um An.Chr. 1530. hatte ſich bey Fracmont im Hergeswald (b) / N 5 
ein Fromdling /in ein Bruderhäußlein niedergelaffen / unter dem Yor, ſiskeit. 
wand, fein bisheriges Weltleben zuverbefferen / und die übrige Zeit in 
Bußfertigkeit zuzubringen, Er führte eine felgame Lebensweife : wolte 
auch für einen Prophet angefehen feyn. Zumahl er feinen Wenachbaurs 
ten den jüngft eroberten Außgang des Einheimifchen Kriegs geweiſſa⸗ 
set Ce) haben fol. Verwitleſt deffen hat er fich bey vielen niche gerins 
gen Credit erworben. Auf befagten Tag (war Dienſtag / und Wochen⸗ 
markt) verfügte er ſich ganz ſchneeweiß / als ein Waldbruder (d)/ auß 
Hergeswald gen Lucern in einer Witwen Hauß : die fallt er an / um fie 
zubefchlaffenvoder zuermoͤrden. Als felbige geſchryen / hat er dero Lehen 
mann Ctoelcher felbiger Zeit im Hauß geweſen / und der Frau zu Hilff 
kommen twolte) ergriffen / und mit einem unter dem Kleid verborgen 
gehaltenen Dolchen erſtochen. Als die Frau mitlerweil in eines anfes 

aaa ij =henlichen 
(y) Bull. ad Caly. 22.Maj. 47. (z) Bulling. ad Mycon. 18. Febr, (a) VILs, 

(b) —E Bull, -(s) Id, (4) (” ET er 
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1536. henlichen benachbaurten Hauß geeilet / wurd dero Mordgefchrey von 
einem vorbeyfahrenden Fuhrmann gehört : welcher / als er Sried zunem⸗ 
men herzueilete / gleich jenem von dem Waldbruder auf dem Plag ers 
legt worden, Der Benachbaurte ermanglete nicht / famt einem Knecht 
fich der gewaltleidenden Witfrau anzunemmen. Werden aber beyde 
von dieſem Kerl / verwundet / zwahr für £od hinmeggetragen : find Doch 
mit der Zeit euriert worden. Endlich hat der Mörder einen geſchwin⸗ 
deren gefunden/melcher mit feinem Napier ihn durchftochen/daß er auf 
dem Platz geblieben. Gelbigen Tags foll ein Praßlen gehört worden 
ſeyn / als ob zween Berg eingefunfen teren Ce), Zugleicher Zeit lebten 
Conrad Schäuber von Wolfenfchieffen / in Untermalden / nid dem 
Wald / Bruder laufen Tochter Sohn / welcher fi) An. Chr. 1540. in 
feines Großvatters Zell in Nanfft begeben dafelbft harte Streich vom 
Satan empfangen haben : und von Denen im Fegfeur leidenden Sees 
len / um Hilff angeſchryen worden feyn fol, Demnach Ezcilia/ auch von 
Unterwalden : welche noch bey Bruder Claufen Leben) im Möslin das 
Einfidelleben angehebt. Jener ift An.Chr. 1557. im 80. / diefe An.Chr. 
1761. im 78. Jahr ihres Alters geftorben. Von beyden handlet Mus 
rer (£) weitläuffiger, Ö — 

Zwinglii Um zu obiger Fortſetzung des Befriedigungsgeſchaͤffts / wiederzu⸗ 
a kehren / ſo ift auch im Horn, diß Jahrs / Die Slaubenserklährung Zwing⸗ 
Fanınug. hit; von welcher BL, 567. ff. Deßgleichen Die Sendſchreiben Decolams 
padii und Zwinglii / famt von Bibliandro vorhergeftellter Schutzſchrifft 
Decolam, Für Decolampadii und Zwinglii Lehr / ans Liecht kommen, Erſtgedach⸗ 
padıi und fe Sendſchreiben find auch von Bucero mit einer Vorred begleitet wor⸗ 
Zwinglii den / in welcher diefer mweifet,daß die H, Sacrament von Zwinglio Zeis 
— ge· chen genennet werden / nicht um den Leib Chriſti außzuſchlieſſen: ſonder 
trucket m die Papftler zuwiderlegen / welche den Sacramenten eine eingepflan⸗ 

zete Krafft den Sünder gerecht und felig zumachen / beymeſſen. 
Zweyte Im Merz haben Callein(g) Dberfeitliche) Abgefandte / Deren E⸗ 
—— vangelifchen Stätten / ſich wiederum gen Baſel verfügt / um die neu⸗ 
— lich geſtellete Eidandflifche Bekantnuß zuunterſchreiben. Anbey haben 
fie doch / auf Begehren deren Gefandten von Straßburg und Conftanz/ 
abgeredt,fothane Bekantnuß nicht in Truck zugeben: fonder allein ford 
PM ie 

ws 

(e) Bull. ].c. ait: Lattonem ex vulnere cadenten , exclamäfle, Jeſus Mae 
ria / id) hab doch den Nonnen aufgemacht. (f) Pag.414. f. Eichorn. Vit. Ni- 


col.p.66. (g) 22. Mart Bull, ad Myc. Hofp. Minifros addit. Sacı.2: 143. b, Con- 
tra Lavat: Hift. Sacr. 2 
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- — N.C.G. 
Die An. Chr. 1530. zu Augſpurg / von denen IV. Neichsftätten geſtellete 1536. 
und in dero Schugred erläuterte Bekantnuß fich zuberuffen. 

D. Luther verftändigete Bucerum / daß die Zufamenkunfft deren DE 
Theologen auß Ober und Nieder Teutfchland / am 14. Tag Mey zu Derrin" 
Ifenach in Thüringen gehalten werden folte. Auf Vernemmen deſſen / itteme 
haben die von Straßburg gebeften / daß vonwegen der Evangelifchen gerg 
Eidgnöffifchen Kirchen / Bullingerus / von welchem Luther viel gehalten 
(h)/ und Badianug dafelbft erfeheinen möchten. Solches aber haben 
die Eidgnoffenyin einer zu Arau gepflogener Unzerzedung ; in Betrach⸗ 
£ung Der kurzen Zeit (i); beneben daß die Einladung gen Eiſenach allein 
durch Bucerum gefchehen : die Verſamlung aber nicht Durch das Anſehen 
eines Fuͤrſten / fonder allein auß Belieben deren Gottsgelehrten / abges 
redt worden; weder nohttwendig noch rahtfam : fonder genugfam erach» 
tet / die jüngfthin zu Baſel aufgefegte Blaubensdekantnuß/durch Capi⸗ 
tonem und Bucerum übergeben zulaffen. Mit dem Anhang: daß wañ 
jemand / dieſer Bekantnuß einen froͤmden Verſtand andichten twolte ; 
wi Eidgnoͤſſiſche Kirchen / das Recht felbige zuerklähren / fich vorbehals 

en; . n 


Durch diefen Abfchlag der Eidgnoͤſſiſchen Kirchendieneren iſt das mit denen 
Vereinigungsgeſchafft nicht zwahr rucfgängig : Doch etwas weitlaͤuf⸗ — hen 
figer gemachet worden: in deme zwo verfchiedene Abhandlungen mit Kirchen. 
D. £uther Darauß errwachfen ; deren jene unmittelbar : diefe mittelbar 
geweſen. Unter fehr ungleichem Außgang. Die erfte Handlung hat ſich 
verloffen / einerſeits zwiſchen Siben Saͤchſiſchen: anderſeits / XI. DOber- 
Teutſchen Theologis. Yon Straßburg /Auͤgſpurg / Reutlingen; jeden 
Orts zween: von Ülm / Eslingen / Memmingen / Frankfort / Forfeld / je⸗ 
den Orts einem. Nachdem dieſe gen Iſenach / und als Luther ſich ent⸗ 
ſchuldiget / daß er wegen Krankheit meht reiſen koͤnte / gen Wittemberg 
ſich verfügt : haben fie den 22. 24. 26. Mey mit Luthero ſich erſprachet. 
Lutherus begehrte anfänglich / Bucerus ſamt bey ſich habenden Ober- 
Teutſchen ſollen ihre ehmahlige Lehr vom H. Abendmahl wiederruffen: 

. jumahl fie bisdahin gelehrt daß im H. Abendmahl nichts als lähre 
zeichen : und der Streit vom Sacramen ein eiteles Wortgezank feye, 
Bacerus / welcher nicht nur den Werlauff diefes Geſchaͤffts / mehrmah⸗ 
len in denen Eidgnoͤſſiſchen Verſamlungen weitlaͤuffig wwiederholet: ſon⸗ 
der auch die beyderſeits gefloſſene Reden / mit groffem Fleiß verzeichnet: 
und uͤber einen und anderen merkwuͤrdigen / von Sriderico kr 

ars 


ur (h) Teſte Frechto in Hotting. Primit. Heid. p.280. (i) Ap. Hotting. H. E. 
.778. 
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1536. Pfarzer gu Gotha (k) / ungleich beygebrachten Umſtand / kan / und noht⸗ 
wendig ſoll geleſen werden / ſo man anderſt hievon ein unpaſſioniertes 

Urtheil fellen wil. Bucerus / ſage ich / hat neben anderen herzhafften 
Worten gegen Lutherum / auch dieſe gebraucht : Hetten fie etwäs irri⸗ 

ges gelehrt oder geſchrieben / wolten fie ſolches widerzuffen. Nun haben 

ſie niemahl gelehrt / daß im H. Abendmahl nichts als Brot und Wein 
dargereicht werde (1). Demnach gab D. Luther dem Bucero einen Ver⸗ 

weis / daß er Zwinglii Lehr in der Vorꝛed / uͤber deffen Epiftlen vert hadi⸗ 

ge: Item / daß Bullinger des Zwinglii neulich außgegebene Glaubens⸗ 
bekantnuß ruͤhme. Nach gehaltener Unterredung begehrte er / daß die 
Dberländifche Theologi, befennen / daß im H. Abendmahl nicht nur 

Brot und Wein / ſonder der twahre Leib des Herzen : wahrhafftig / nicht 

in bloffer Einb.ldung / oder Anbildungsweiſe; dargereicht und empfans 

gen werde. Bon dem aber/ ob die Gottlofen Chriſti Leib effen wolle 

Artient er ſich nicht mit ihnen in Streit einlaffen (m). Endlich haben Me⸗ 
vom n., lanchthon und Bucerus Articul aufgeſetzt / in welchen fie bekennen / dag 
Abend. Chriſti Leib vere & fubltantialiter, mahrhafftig und weſentlich / im H. 
mahl. Abendmahl feye. Am 27. Tag Mey hat Bucerus die Eidgnoͤſſiſche 
Slaubensbefantnuß Luthero überzeicht ; und von Luthers eine Ant⸗ 

wort erhalten / über welche wir nicht gloflieren wollen (n), . Von der 
Bekantnuß aber hat er geurtheilet : in fe redtam efle : feye an fich 

Abred felbftsecht (0). Am 28. Tag Mey hat Bucerus geprediget/ und ſamt 
wegen Lapitone das H. Abendmahl genoſſen. Am 29. Tag ift Die Sriedeng» 
Concordi. formul von denen beyderfeitigen XVII. Theologis unterfchrieben / die 
Bereinigung gefchloffen/und die ganze Handlung geendet worden. D. 

Luther hat übernommen / die verglichene Arkicul 7 denen Kirchen in 
Preuſſen / Pommeren / Dennemark/ Holſtein / Sachſen / Meiſſen / Thuͤ⸗ 

ringen / Heſſen / Frießland Brandenburg zuüberfenden : und dero Gut⸗ 

achten einzuholen. Die Dber-Teutfihe ſollen gleiches thun / bey denen 

Kirchen in der Eidgnoßfchafft/ Schwaben / am Rhein / Weſterreich / 
Krechgäu/x. Wo dieſe ſich zu folchen Artiklen verftehen/auch Die Ober⸗ 

keiten verfchaffen wollen / daß man denfelbigen gemäß lehre / folte jeder 

Theil folcyes dem anderen überfchreiben ; alsdann durch etliche von 3 

den Theilen / die fuͤglichſte Weiſe der Concordi zu Papeir / und endlich 

in Truck gebracht werden. Auch ſolle allen Kirchen frey ſtehen / den 

Innhalt diefer Artiklen und die Lehr vom H. Abendmahl —— 

au 


(k) Ap.Illuftr. Sekend. H.L.3:129. ſqq. (1) Buc. Sctipt. Angl.p.651. (m) 
Bucer. Lc. pag. 655. Hott. Primit. Heid, 378. (n) Ap.Hotting.l,c,273. (0) Buc- 
Op. Angl. 663. 
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a — " 
auf das verſtaͤndlicheſt / und beſſerlicheſt vorzutragen: ohne dag jemand 15 * 
an gewiſſe Wort oder Redensarten gebunden ſeyn ſoll. Allein daß die 
Subſtanz dieſer Artiklen vorgeſtellt / und das Wolf theils vom Wohn / 
daß allein Brot und Wein gegeben und empfangen werde: theils von 
allen fleifehlichen (p) irzdifchen Gedanken abgeführt werde. Joh Zwick / 
von Conſtanz / hatte Befehl / dem Sefchäfft beyzumohnen : aber nicht zus 
unterſchreiben. Sintenmahl die von Eonftanz  diefem Vereinigungs⸗ 
gefchäfft nicht zum beften getraut. Zumahl fich begeben daß in allen 
diefen Dber-Teutfchen Kirchen / deren Diener ſich zu Wittenberg eins 
gefunden / die Lehrart / in dieſem Articulfich geänderet (q) / und an ſtatt 
der Eidgnoͤſſiſchen / die Sächſiſche Lehr eingeführt worden. Durch was 
Staffel ſolches geſchehen / dienet nicht hieher zuerzehlen. Gleichwol haben 

„einige namhaffte Maͤnner / welche unterſchrieben / ſich alſo erlaͤuteret / daß 
ſie mit der Zeit offentlich zu deren Eidgnoͤſſiſchen Kirchen ſich bekennt. 

Die Friedenshandlung zwiſchen denen Saͤchſiſchen und Eidgnoͤſ⸗ Wittem · 
ſiſchen Kirchen iſt geſchehen / vermitleſt deren von Straßburg. Capito beraifses 
und Bucer / haben gleich nach ihrer Zuruckkunfft eine begreiffliche Er⸗ ——— 
zehlung ihrer Verrichtung gen Baſel geſendet. Um daß man aber die mit denen 
darinn befindliche Redensarten fuͤr ungewohnt / Dunkel / und einen bes Eidgnoͤſſi⸗ 
fändigen Fried zumachen, unbequem angefehen / find Earlftadius und ſchen Kite 
Gryneus von Dafel gen Straßburg abgefertiget worden / eine Erlaͤu⸗ hen. 
terung über fothane Articul zubegehren. Diefe wurd ihnen in acht tägi- a 
ger Unterzedung / mundlich / hernachfehrifftlich (x) ertheilt / und Durch Seigeme 
Mpyconium und Gryneum am 12. Tag Augſtm. gen Zurich : folgende pergifcjen 
auch gen Bern gebracht. Von diefer Erläuterung hat Mpconius (wel⸗ Concordi. 
cher bisdahin (s) die Profeflion N. T. vertreten; nun felbige Gryneo 
abgetretten) geurtheilt: Es feye zwahr unfere Lehr darinn enthalten 
aber verbis præſtigioſis, mit felgamen IBorten. Er thut hinzu: Equi- 
dem ita docui hadtenus , fic edi Chriftum. Unum vellem omitte- 
rent, eflentiale videlicet: Contenti voculä , verè Hæc eft enim Chri- 
fti,illa Ariftotelis. Miror an Lutherus (t) ita fentiat. Si fentit,accef- 
fit ad nos: non nos ad ipfum : Sch hab zwahr bisdahin gelehrt / daß 
Ehriftus alfo genoſſen werde. Ich wolte aber daß fie dag Woͤrtlein 

rrrr weſent⸗ 


(p) Hift. Concord. Bull.Mfc. p.m.34. (g) Vid. Siml. in Vit. Bull. A. 1536, 
Abrah. Mufc. in Vit, Wolfg. Mufc. Epift. Gualth. ad Witgenfl. Avixd. (r) Bull, 
Hift. Conc. Mſc. p. 22. (s) Mye. 7. Apr. ad Bull. Berfius primam le&ionem habi- 
tam (à Gryn.) 21.Mart. A.35. (t) Joh. Zuicc. ad Bull. 28. Aug. Optimi illi wir, in- 
felices funt in explicando hoc negorio,&rc. Videor ipfe mihi Luther! mentem prob£ inselligere. 
Diinam Lutheran omnes & soins Lusheranns populns illum inselligeren. 
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RES. — — 
1536. wefenelich unterlieffen : und ſich des (Woͤrtleins) — 
lich benuͤgten. Dieſes wird von Chriſto / jenes von Ariſtotele gebraucht. 


Wunderet mich ob Luther alſo lehre. Wann dem alſo iſt / fo iſt er zu 


uns / nicht wir zu ihm getretten (u). Dieſe Erläuterung wurd zwahr zu 
Zurich nicht verworffen; aber die Wittembergiſche Articul dunkel ges 
achtet. Deßwegen fie ohne vorhergehende Berahtſchlagung mit denen 
Kirchen / Durch dero Anfehen die Eidgnöffifche Blaubensbefantnuß ge» 


Dritte machet worden /nicht weiter fehreiten wollen. Hiemit ift den 24- Tag: 


Ver am · Herbfimonat/von denen geift-und weltlichen Abgefandten obiger Eids 
Luna gu gnoͤſſiſchen Staͤnden und Kircheny/auch deren von Conſtanz und Welſch⸗ 


Treuenburg (deren Abgeordneter warı D. Petrus (x) Caroli) zu Baſel 
wiederum eine Verſamlung gehalten worden.” Capito und Bucerus 
find auch erfehienen. Diefer hat berichtet daß die Eidgnoͤſſiſche Be⸗ 
Fantnuß / dem Luthers nicht mißfalle: und begehrt’ daß die Wittem⸗ 


Wittem · bergifche Articul/von den&idgnoffen genehm gehalten werden. Aber man 
Bergische har ihm verdeutet; man finde felbige undeurlichyund der Eidgnoͤſſiſchen 


Concordi 


dunkel. — ehreiben Fönten. rammentlich fagten fie / daß weilen Das ABörtlein 


Subftantialiter ‚dag mefentliche Sleifch bedeute / molle es fo viel ſagen / 
als Chriſtus feye carnaliter feiblich dem Leib nachszugegen. 2. Krafft 
fothaner Artiklen/ cum pane exhiberi, werde Ehrifti Leib/dargereicht/ 
zufamt dem Brot : namlich Durch den Kirchendiener, Da doch durch 
die Diener allein das Brot: Ehrifti Leib aber/unmittelbar allein durch 
Ehriftum ung gegeben werde. 3. Solten fie deutlich erflähren / mas 
fie durd) die Sacramentliche Bereinigung verfichen? 4. Wie die Uns 
wuͤrdige / Chriſtum nieffen koͤnnen ? Sintenmahl Ehrifti Leib durch den 
Durch Glaub genoffen merde/die Unwuͤrdige aber ohne Glauben feyen. Bus 
Bucerum cerus hat diefes alles Cauf hieoben erzehlte Weiſe) beantwortet. Und 
erlaute- · zwahr diefes letftere alfo : daß er durd) Unwuͤrdige / nicht Un-/ fonder 
m Schmwachgläubige verfiche. Beharzeterda beyderfeitige Lehr überein 
flimme : und verlangete/daß die nunmehr fiben Jahr von ihm gefuchtes 
und allein vonmegen der Eidgnöffichen Kirch verzögerte Vereinigung / 
durch Unterfchreibung der Wittembergifchen Artiklen/beroilliget werde; 
Hat anbey nicht verhelet/daß Luther und die übrige Sachſen / ſich beres 
deny der Kirchendienft und die Sacrament/merden in denen Eidgnoffis 
ſchen Kirchenynicht hoch geachtet. Deffen Erläuterung wurd von Bus 
cero in Schrift begehrt : und Durch jeden Orts Abgefandten/dero Prin⸗ 
eipalen überbracht, Zu Bern wurd am 19. Tag Weinm./ in einem * 
29 e 
(u) Ult. Jul. ad Bull., (x) Bulling. Hiſt. Mſc. Germ. p. m. 49. 


Glaubensbefantnuß ungemäß. Deßwegen die Eidgnoffen nicht unters 





. 
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296. Gliederen beftehenden Synodo , obige Bucerifche Erklaͤhrung / 4 
nicht zwahr vertworffen : doch auch nicht unterfihrieben. Zu Zurich Erlaͤute⸗ 
wurd befchloffen ; die in der Eidgnoͤſſiſchen Blaubensbekantnuß enthals rung über 

tene Articul vom Sacrament / und Ame der Kirchendieneren / zuerläus die, Eid- 
feren(y) und Zuthero zuüberfenden : um felbigem den gefafferen Arg- AU-IMiäe 
wohn / daß die Eidgnoͤſſiſchen Kirchen hievon nicht richtig lehren / zube⸗ pensbe- 
nemmen. In ſothaner Erläuterung vermelden die von Zurich: »Daß kantnuß. 
„den Vernemmen nach / die zu Wittemberg geſtellete Articul/deren zu 

„Baſel aufgeſetzten Glaubensbekantnuß nicht entgegen. Auch daß 
»durch ſelbige / weder die wahre Menfchheit Chriſti / noch deffen leibliche 
„Himmelfahrt (als Krafft welcher Chriſtus nach ſeinem Fleiſch nicht 

„mehr auf Erden) widerſprochen werde. Fehrners gehen (beruͤhrte 
„Wittembergiſche Articul) dahin / daß Ehriftus im H. Abendmahl 

„allein Durch den Glauben empfangen und genoffen werde. Nun Die 
Eidgnoͤſſiſche Kirchen folches allezeit gelehrt / und noch hinkönfftig leh⸗ 

„ren werden : erkennen fie daß offterwehnte Wittembergiſche Articul/ 
„vermög von Bucero gegebner (zweifelsfrey mit Lutheri Sinn überein» 
„ſtimmender) Erläuterung/der Eidgnöflifchen Lehr gleichförmig feyen. 
Syienächft erflähren fie ſich über die Art / Wuͤrkung und Gebrauch des 

ren H. Sacramenten 7 auf eine fehr Fernhaffte und ftattliche Weiſe. 
Zumahl Chrifti Leib zu dem End dahin gegeben worden / auf daß er 

„die lebendig machende Speiß unferer Seelen feyn möchte, Dann fin: 
„cenmahl weder im Himmel noch auf Erden / nichts von genugfamer 

Krafft were  unfere Seelen zunehren und zufättigenvals Chriftug : fo 

„gebe er nicht etwas von den Menfchen erdichtetes oder eingebildetes/ 
ſonder er gebe ſich ſelbſt zu einer Speiß. Alſo werden im Q. Abend: 

„mahl / Chriſti ſelbſt eigner Leib und ſelbſt eignes Blut genoſſen: doch 

„nicht wie die Paͤpſtler getraumet / ſubſtantialiter, h. e. corporaliter 

„& carnaliter; nach feinem Weſen: leiblich oder fleiſchlich / durch eine 

Ver wandlung der Zeichen / in Chriſti Leib und Blut: oder durch Ein⸗ 
‚„fhliefung des Leibs in das Brot. Sonder Chriſtus werde geiſtlich 
„enoſſen: durch glaͤubige Betrachtung und zuverſichtliches Verkrauen / 

„daß Chriſtus am Creutz fuͤr unſere Suͤnden gelitten / und Blut ver⸗ 

„goſſen. Durch ſolche gläubige Haltung des H. Abendmahls / haben fie 

„som Leben Chriſti und der Gnad Gottes in ihren Seelen und Gewiſ⸗ 

„fen nicht weniger Empfindlichkeit und Troſt / als der Leib von dem 

„Brot / wann deſſen Nehrhafftigkeit/ mit befagtem ———— und 

rrrr ij „darinn 


(y) Bull. Hift. Conc. Mſc. 34. b. ſqq. Hoſp. Hiſt. Sacr. 2: 150. b. ſqq. 
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1536. „darinn würkt/ac.(z)». Solche Erläuterung wurd zu Zurich von eis 
nem am 24. Tag Weinm. gehaltenem Synodo gufgebeiffen. 
IV. Zufa- Am 12. Tag Winterm. iſt zu Bafelıvon obigen VII. Reformiers 
— 5 ten Evangelifchen Statten / die IV. Verſamlung gehalten / und von beys 
der Ständen Abgeordneten / nach 14. taͤgiger Berahtſchlagung / gute 
befunden worden / Daß man deren Zuͤricheren Erklaͤhrung / über beyde 
angeregte Articul / ſamt des Buceri in Schrift übergebener Erläutes 
rung der ABittembergifchen Sriedenspuncten / an Lutherum (nicht uns 
mittelbar / zumahl Lutherus auch nichts an die Eidgnoffen gebracht/ 
fonder durch Bucerum) abgebe, Dieweil namlich die Eidgnoflifche 
Kirchen / an Buceri Erläuterung nicht lediglich kommen / fonder eigent⸗ 
lich verſicheret ſeyn wolten / ob beyder Meinung recht gefaſſet: und Bu⸗ 
cer bey ihnen Lutheri: bey Luthero der Eidgnoſſen Meinung recht am 
gebracht. Hiemit find abgeredter-maffen An. Chr. 1 537. beyde / die Eida 
gnöffifche Bekantnuß / ſamt dero Erläuterung / durch Bucerum in ies 
ner groffen zu Schmalkatden gehaltenen Verſamlung D. Luther übers 
reicht worden * mofelbft von denen Proteftierenden Fuͤrſten damahls 
zwey groffe Ding bemerkftelligee worden. Erftlich/ daß fie dem Papſt 
alle Sreundfchafft auf-und ganzlich abgefagt haben. Demnach haben . 
fie fich durch Unterfchreibung der Auofpurgifchen Confeflion in einen 
Seib vereinbaret. Die Eidgnoͤſſiſche Kirch zwahr hat fich zu: fothaner 
Confeflion nicht befennt. Es bemerket aberunfer Selige Hofpinias 
nus 7 daß die Eidgnoffifche Durch Bucerum zu Wittemberg und 
Schmalkalden überzeichte Schrifften an beyden Orten genehm gehals 
ten worden (a). — 
Eintraͤch · Hierauß erhellet dann / daß die Eidgnoͤſſiſche Kirchen in dieſem Ge⸗ 
Bere der ſchaͤfft / nicht wie man außgeftreuetzunder ſich zertreũt geweſen: fo daß et⸗ 


— liche der Einigung beygefallen ſeyen / andere nicht (b). Wiewoi nicht in 

Ki). Abred ſeyn kan / theils daß unter wahrenden dieſen Berahtſchlagungen 
etliche neförchtet/daß der mit den außfandifchen ſuchende Sriedveinheis 
mifche Ungelegenheit erwecken moͤchte: theils daß diefe Sorgfaͤltigkeit 
nicht gänzlich umfenft und vergeblich geweſen. 

Lucderi _ Daß dieſes Vereinigungsgefchäfft fo weit gebracht worden / wird 

Hutachtẽ Yon einigen hikigen Mañeren widerfprochen (c). Sind deßwegen benshs 

had * 

Ur ⸗ 


ee (z) Confer Ven. Antift. Zuinger. B.M. Exegef. Eucharifl. Vefnac. 3 pag. 190: 

“ (a) Hift. Sacram. Lavat. à p. 171. Hofp. II. & p. 141. b. Cohfefl: Tig. adv. Luth. p, 
30. faq. (b) Sekend. H.L.3:154. Pellic. (c) Efirons Dieter. ady. Lamp. p. 4 
SQ. 58 ſq. Hofpinianum mensiri, 
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tiget dem Leſer folgendes noch zumittheilen. Als Lutherus wegen Steins 1536. 
ſchmerzen / weder zu Schmalkalden denen Geſchaͤfften obligen/noch ant⸗ 
worten konnen / hat er zwahr fein Stillſchweigen gegen Herzen Burger⸗ 
meiſter Meyer von Bafel: Dh. Melanchthon aber hat ſelbiges am 15. 
Tag Merz auß Ehurf. Saͤchſ. Befehl / gegen die VII. Eidgnoffifche 
Stätte entfchuldiget : mit Berficherung / daß Lukher / alsbald er werde 
zu Krafften kommen feyn / der Lange nach anttworten werde (d). Bus 
cer ift Lutherovon Schmalkalden gen Gotha nachgefolger : und hat defs 
fen in etwas ernfihaffte Antwort / vorlaͤuffig überfchrieben (e). Lutheri 
Antwort ift den 1. Tag Chriſtm. An. Chr. 1537. gefolget / diß Inn⸗ 
halts: Ex feye des hoch erfreuet/ daß er vernommen/wie hindangefeßt/ 
aller vorigen Schärffe und Verdacht / fo er mit denen Eidgnöffifchen 
Pl gehabt : Ihr (angeregten VII. Stätten) ganzer grofier 
ınft ſeye Einigkeit anzunemmen. „Solche groffe Zweytracht Eönne 
„nicht fo leicht und bald / wieder ganz ohne Ritz und Narben geheilet 
„werden. Dann e8 werden beyderfeits etliche fenn/melchen folche Con- 
„cordia nicht gefällig, fonder verdächtig ſeyn werde. Aber (fihreibt D- 
Luther) fo wir zu beyden Theilen / die wirs mit Ernft meinen/veft und 
„fleiffig anhalten / wird der lieb Gott und Vatter wol feine Gnad ges 
„ben / daß es fich mit der Zeit / mit den anderen auch zutod bluͤte / und 
„das trüb Waſſer fich wiederum fee. Iſt derhalben mein freundlich 
„Bitt E.E. darzuthun und mit Ernſt verfchaffen daß bey Euch und 
„den Eueren / Die Schreyer ſo wider uns und die Concordien plaudes 
„rensfich ihres Schreyens enthalten ; und das Volk einfaltiglic) lehren: 
Daneben diefe Sachen der Concordien laſſen befohlen feyn / denen die 
dazu berüfft und tüchtig find : diefelbigen nicht hinderen. Gleichwie 
auch toir allhie/beyd in Gefchrifften und Predigen / uns ganz ftill halten / 
und mäfligen / wider die Eueren zufchreyen/2c. „Des Zechtens und 
„Schreyens ift bisher genug geweſen: two es hette follen was außrich⸗ 
„tel. Und zuvorderft wil ich ganz demühtig gebeften haben wollen 
euch zu mir verfehen / als zu einem der es ja auch mit Herzen meine, 
Und was zu Förderung der Concordien diener/fo viel mir immer moͤg⸗ 
lid) ift/ an mir nichts ermanglen fol. Das weißt Gott / den ich zum 
Zeugen aufmeine Seel nimm. Dann die Zweytracht weder mir / noch 
„niemands geholfen, fonder vielen Schaden gethan hat. Daß freitich 
„nichts nutzlichs noch guts darinn zuhoffen geweſen / und noch nicht ift. 
Als er folgende auf Die Articul komt / fpricht er : Ich weiß Feinen 
ori Mans 
(d) Stetl.I. 91. Refpondit Bullingerus 31, Aug. Ecslefarum noftrarum Or- 

Er ns aſtruens. —— 92. * ie * 


N.C. G. 
1536. 
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„Mangel an dem Erſten / von dem mundlichen Wort. Dann wir auch 
„nichts anders lehren / dann daß der H. Geiſt müffe innmwendig wur; 
„ken im Herzen der Zuhöreren : und Daß dag dufferliche Wort allein 
„nichts außrichtet. Das Evangelium feye Gottes Krafft (Rom. 1.16.) 
„als durch a, ruffe und siehe welche er wil / durch feinen H. 
Geiſt. Und was hierinn (ſchreibt D. Luther fehrner) von eud) oder 
„von mir gegen einander nicht möchte ganz deutlich verftanden wer⸗ 
„den / (dann wir Eönnen nicht einerley Weiſe noch einer Spraach ge⸗ 
„brauchen, fo wurde D. Capito / und Martin Bucer wol deutlich und 
klaͤhrlich hierinn zumitlen/und alles aufs befte zuerklähren wiſſen / wie 
ich mich dann ganz zu ihnen verfihe / daß fie es mit ganzem Sleiß und 
Treuen thuͤen / und werden thun / als ich Dann daher nicht anderft ges 
fpurt hab. Desgleichen des Tauffs halb / im anderen Articul/ ſpuͤr ic) 
auch Fein ungleichsr2c. Der dritt Articul vom Sacrament des Leibe 
„und Bluts Ehrifti haben wir auch noch nicht gelehrt/lehren auch noch 
„nicht/daß Chriſtus vom Himmel hernieder/und auffahre / ꝛc. Laſſends 
„Goͤttlicher Allmaͤchtigkeit befohlen ſeyn / mie fein Leib und Blut ing 
„Abendmahl ung gegeben toerde/2c. Doch wie daoben gefagt / wo wir 
hierinn einander nicht gänzlich verftuhnden/fo feye jetzund das dag bes 
fte/ daß toir gegen ander freundtich feyen / und ung immer guts gegen 
anderen verfehen / bis fich Das Gluma und trübe Waſſer feße. So Fan 
D. Eapıto und Martin Bucer bey und in allem wol zurahten: wo wir 
nun die Herzen zufamen fchicken/ und allen Unwillen fahren laſſen / da⸗ 
mit dem H. Geift raum gegeben werde. Weiter die liebe und freunds 
„liche Concordia vollkommen zumachen / tie wir dann unſers theils / 
„fonderlich ich meiner Perfon halben / wil ich allen Untoillen von Ders 
„zen fahren laffen : und euch mit Liebe und Treue meinenzac. Vom 
„Bann oder Schlüßlen weiß ich mich nicht guerinneren / ob jemahls 
„Streit oder Zweytracht zroifchen ung geweſen ſeye. Villeicht ift es 
in diefem Stuck bey euch bas aefaflet dann bey ung / und wird ſich / ſo 
„es fonft alles vollfommen wird feyn / die Concordien hierinn nicht 
„ftoffen/noch faumen : Ob Gott mil. Amen / ec. Hiemit befihl ihE.E, 
„allefamt und alle die Eueren / dem Vatter aller Barmherzigkeit und 
„Zrofts/der verleihe ung zu beyden Theilen feinen H. Geiftder unfere 
„Herzen zufamen fehmelge in Chriftlicher Liebe und außfege allen 
„Schaum und Roft menfchlichen Verdachts / und teufelifcher Bosheit 
und ⸗Argwohn; zu Lobund Ehr feinem H. Nammen: zur Seligfeit 
„spieler Seelen / zumider dem Teufel und Papſt  famt allen 7 * 
„hangeren 
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„haͤngeren / Amen, (f). Die von Bullingero felbft aufgeſetzte und von 
Deffen eigner Hand in Ların und Teutfcher Spraach / bey mir habende 
Abhandlung diefer Concord , und mehrere Originalia,, haben theils 
vonwegen dero Wichtigkeit / theils megen ungleicher Erzehlung / mid) 
vermögen / etwas außführliches hievon dem Wahrheit lebenden Lefer 
mitsutheilen : um zuzeigen : daß gleichtoie Die Wittembergiſche Articul/ 
nach dero von Bucer behändigeten Erflährung / von denen Eidgnoͤſſi⸗ 
ſchen Kirchen : alfo die Eidgnoffifche Confeſſion famt dero Erläutes 
rung / von Zuthero/nicht verworffen / ſonder gebillichet worden. 


N.C.S. 
1536. 


Um daß Garolus II./Herzog von Savoyydie eindthätlichfeiten Bern 


gegen Genf jo unabfeglich fortgefeßt / daß man neben vielen anderen/ 


doch vergeblichen Berfuchftreichenvam 4. Tag Jenner / bey Nacht / dieſe 5 


ünde 
Sa» 


Statt zuerfteigen fich erfühnet : hat Bern’ um ihren Bundsgenoflen Herzog 
die Hilffshand Eräfftiger zubieten ; aud) die zu Branfon und Scherliy den files 
(denen Stätten Bern und Freiburg gemeinen Unterthanen) durch die 9 


KHerzogifchen verübte Gewaltthaͤtigkeit zurächen(g) ; dem Herzog den 
Bundbrieff / am 16. Tag Jenner zuruck gefendet : mit beygefügtem Ans 
finnen; daß fintenmaht der Herzog / weder den zu S. Julien / noch den 
zu Peterlingen erzichteten Tractat zubalten geroillet; auch ihre Bundes 
verwandten zu Genf / übel gehalten und gar dero Statt belägeret / ſo 
kunden fie felbigem den Krieg an. Gleich nun die eingeſperrte und faſt 
außgehüngerte Genfer / alsbald glückliche Außfähl gerhanyalfo ift Bern 
aufgebrochen/und anfangs Hornungs 7000. ſtark (under welchen etlis 
che Nreuenburger begriffen) zu Genf angelanget. Unterwegs haben fie 
alle Schlöffer und Abteyen im Pais de Vaud verbrennt : und Lauſan⸗ 
ne von einer Bifchofflichen wider Die Statt gemachten Mordpractik 
erzettet Ch). Innert 5. Wochen (dann fie 22. Tag Jenner außgezogen : 
den 27. Horn. heimgekehrt) wurd von ihnen / die Landfchafft Watt / 
Chablais und Gex / famt deren am Berg Jura / in eine Steinflippen 
gehauenen/und zum theil von ganzen Werkſtucken erbauenen /an Gex 
angrängenden Veſtung Clous eingenommen. Zugleicher Zeit bat fich 
Wallis dreyer Savoifcher Vogteyen bemächtiget (1). Freiburg hat 
auch im trüben Waſſer gefifchet, Frankreich hat fich (auß Einrahten 
des Papfts(k) mie man fagte) um Meyland zueroberen / der Herzogl. 
Reſidenzſtatt Turin bemächtiget/und dem Herzog bey nahem den Mn 

en 


(£) Bull. Hiſt. Conc, Mſc. Stuck. dulc. Trienn. Zuinger. Exegef. Euch. p. 199. 
faq. Hott. Primit. Heidelb. p. 276. Sekend. H.L. 3: 129. (Hofpinianum nor fine bile 
in Lurherum , Concordiam deferipfifle queftus ; fed quæ illa diliofa fint reticens.) 
468. (g) Stetl.2:78. (h) Stumph. VIIL27. (i) Hafn.I.439. (k) Sleid. p.m- 
117. 


Pais de 
Vaud eitte 
genomen. 
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1536. ſen Titel uͤberlaſſen. Wo die von Bern hinkommen / hat man fich gleich 
an ſelbige ergeben. Thonon iſt jenſeit des Sees kommen / und hat ſich 
ihnen unterworffen. ‚Yoerdon/hernach auch Chillon müßten fie (doch 
auch nicht lang) belägeren. An diefem letiteren Drt haben fie den ges 
fangenen Bonnivard / geweſenen Prior zu S. Victor’ (von welchem 
Ber EN geredt worden) und andere dort im Arzeft gelegene Genfer ges 

Viret Zu Eingang diß Jahrs / hatte Farell keinen Mitarbeiter am Evan 
Ban. gelio zu Genf / als einen’ Koh. Reti genennet. Es find aber felbigem/ 
Dei auf dero Begehren / Fabry und Viret von Neuenburg zugeſendet wor⸗ 
| den. Auf der Hinreiß / hat ein mit Bern vor — ſte hendes Lau⸗ 
fannifches Regiment den Viret erſucht / big zu Eroberung des Platzes / 
zu Drbe in feines Vatters Hauf fich aufzuhalten / und hernach mit ihs 
nen gen Laufannen zufehren / um ihnen Dafelbit das Evangelium’ auch 
toider Des Biſchoffs Willen zupredigen. Welches Viretus ihnen zus 

geſagt: und in Treuen / auch unter groſſem Zulauff erftattet (1), 
Meß zu Alſo hat Genf Lufft / gute Beuten / und Gelegenheit befommen/ihs 
Ga re Sachen in Ordnung und beſſeren Stand zubringen. Die Oberkeit 
Ba hat offentlich außruffen. laffen / Daß niemand mehr dev Meß nachgehe/ 
fiyaffet: fonder jeder die Predigen befuche, Zu Rive ift unter Anthonii Sau⸗ 
niers Aufficht / eine Schul angeordnet worden. Als Saunier gen Züs 
rich / um gute Schulmeifter geſchrieben / hette Pellicanus gern gefehen/ 
daß oh. Friſius ſich hette brauchen laſſen. Um daß aber die Meß auf 
der Genfifchen Landfchafft noch in Uebung gemefen / wurden alle Prie⸗ 
fter beruffen / und ihnen gebotten/noch vor Sonntag Quafimodo zubes 
weiſen / daß die Meß / und übriger Roͤmiſcher Gottesdienſt Gott gefellig 

* weren / oder davon zuſtehen. Dann Farell und Fabri nicht nur in / ſon⸗ 

bonn. der guch um Genf bis gen Thonon / alles mit Der Sehr der Wahrheit 
erfuͤllet. Zwahr bat dafiger Abt, Michel de Bloney / ſamt feinen Moͤn⸗ 
chen / durch eine in der Saften gehaltene Comedi / Farellum ſchiwpflich 
vorgeftelltzum dem Wort Gottes feine Krafft zubenemmen, Aber die 
übrige Elerifey hat fich gegen dem Abt befamlet’ und mar entſchloſſen / 
ſelbigen in feiner Bildnuß zuverbrennen. Welches dieſen Pralat ins 
maſſen veraͤnderet / daß er Mitwoch vor Oſteren perſoͤnlich gen Genf 
gereiſet / und Farellum / mit ſich gen Thonon zugehen / und daſelbſt zu⸗ 
predigen / erſucht: welches Farell nicht außgeſchlagen. Der junge Fabry 
aber / ſich zu dem durch Farelli Abreiß ihm auf Den Hals gewachſenen 
Laſt / zuſchwach ſeyn ermeffende / has den Raht zu Genf gebetten/ eine 
ein 
(1) Vit, Farell. Mfc, Megand, ult. Mart. 
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feiner Jugend, die Dielheit und Wichtigkeit der Gefchafften jubeden» "usa 
ken Sarellum zuruck zuberuffen / hingegen ihn an deflen ftatt gen Tho⸗ 
non zufenden : welches gefchehen. Nach Pfingftenvift zu Thonon durch 
Gegenmertigfeit 6. Deputierten von Bern eine von etlichen Papiften/ 
gegen Zabri angezettelte Confpiration unnuͤtz gemachet : die Bilder 
und übrige Roͤmiſche Gottesdienſt abgefchaffer : und der Kirchendienft 
dem Fabri übergeben worden : von melchem er nach Berflieffung schen 
Jahren wiederum gen Neuenburg beruffen worden. In folcher Zeit 
ar 5 Thonon von denen Papftleren nicht wenig Ungemach erduls 
et(m). 

Berchtold Haller zerfter Evangelifcher Prediger zu Bern / hat zu Berchtold 
felbiger Statt groffem Leidweſen / ſein noch zimlich junges Zeben vertaf Haller: 
fen. Als welcher An. Chr. 1492. gebohren / diß Jahrs am 26. Tag 
Horn. im 44- Jahr feines Alters geftorben (n), Stetler befchreibt ihn 
„gar recht ; „Daß er in feiner Lehr/auch allen anderen Actionen fo groffe 
„Gaaben gehabt / daß (man) vermeint / es teren felbiger Zeiten feines 
„gleichen in der Eidgnoßfchafft nicht viel bey Leben,, Co). An feine ſtatt / 
find Erafmus Ritter /von Schaffhaufen : und Sebaftian Meyer von 
Straßburg beruffen worden. Gleichfahls ift zu Bafel Erafmus Ro⸗ Eraſmus 
terodamus: welcher den zu Bafelsbey dem berühmten Buchtrucker/ Dies Rotter- 
ronymo Srobenio erwehlten Ruhwinkel / deren vom Papft angetrages dam: 
nen Cardinalwuͤrde: auch vielen/ von Kaͤiſeren / Königen / Fuͤrſten ges 
habten Berheiffungen vorgezogen ; nachdem er durch Podagra und 
Steinfchmerzen außgemärglet twordensam ı 2. Tag Heumonat/ im 70. 

Jahr feines Alters/geftorben: und mit einem mwolverdienten Epitaphio 

(p) geehret worden. Hat Bonifacium Amerbachium zu feinem Haubts 

erb angenommen : beyneben die Armen wol betrachtet / und zu dem 

Collegio , welches von Diefem Stifter her Erafmianum genennet wirds 

einen trefflichen Grund geleget. Ohnlang zuvor hat Simon Öryneus 

von felbigem gefchrieben; Omnia fecit, quo caufam noftram in invi- 

diam adducar: Er thut ung zuleid was er Fan (g). Er mar nicht leicht 

zubefprechen (r). Doch hat er Pellicanum / als felbiger ihn Fürzlich vor 

feinem End befucht/des Vergangenen nicht entgeiten laſſen / fonder hat 

ihn freundlich empfangen : —— Freundſchafft verſicheret: und 
888 von 


(m) Vit.Farell.Mfc. (n) Adam Vit. Theol. p. 60. die 25. Mart. etiam fal- 
ſus in eo, quod Hallerus fuerit Helverius. Vid. Supra pag. 54. (0) II pag: 77... 
(p) Urftif. Chron. Baſ. VIII. 15. (q) A. 1534. (r) Berſ. 6. Dec. A. 1535. ad Vad. 
Domi perpeluò lasitas ; in publicum nnnguam prodis : ad Colloguinm neminem füre ad- 
mittin 
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1536. von Bullingero / deſſen er etliche Schrifften geleſen / ruhmlich geredet (s)» 
Heinrich Zu Zurich iſt am 6. Tag Herbſtm. / Heinrich Utinger / Singularis om- 
Utinger/ nium Studioforum Patronus (t): ille mortalium chariflimus, tant& 
ſterben. fide quantam non inveni in quoquam mei Seculi homine, &c. ein 
fonderlicher Gönner der fudierenden Jugend / Bullingeri beſter Freund / 
“ — Vertrauen (auf Gottes Gnad) von dieſer Welt abgeſchei⸗ 
en (u), 
Saufanen Demnach Lauſanne / und ſelbiger ganzer Bezirk Durch Farellum 
refor- und Viretum mit dem Evangelio angefuͤllet worden / iſt im April zu ges 
miert. dachtem Lauſanne / der Adel und die Burgerſchafft / durch den Glogken⸗ 
klang auf das Rahthauß beſcheiden / und von ihnen abgeredt worden / 
daß Gottes Wort und das Evangelium anzuhören / Feiner gehinderet 
erden folte. Hiezu wurd ihnen die Kirch der Prediger Moͤnchen eins 
geraumt. Der Biſchoff (Sebaftian von Montefalcone) ift bald her⸗ 
nach auß der Statt gemwichen. Um daß aber die Statt, fich zuſchwach 
befunden / deffen Gewalt zumiderftehen haben fie fich in den Schirm 
der mit Buͤndnuß ihnen vertvandten Statt Bern begeben (x). Auch 
Wifliſpurg / fo bisdahin unter Lauſanniſchem Biſchoff geftanden hat 
ſich an Bern ergeben. 

Difputa- Biſchoff Sebaftian hat bey Kaifer Carolo V. ein Erinnerungss 
ut da· ſchreiben / an die Statt Lauſanne / Die Roͤmiſche Religion nicht zuver⸗ 
ſelbſt. aſſen / außgewuͤrkt. Konte doch nicht verhinderen/daß nicht eine Difpu- 
tation außgefehrieben worden / welche am 1. Tag Herbſtmonat in der 
Dohmkirch / in Beyſeyn aller Mönchen und ©eiftlichen / uͤber X. in 
Franzoͤſiſcher Spraach getruckte Schlußreden gehalten werden ſolte. 
Dohmber: Aymo Builliet / widerſetzte ſich im Nammen des Laufannis 
fehen Capitels : und verlangete / daß dieſe / die Religion berührende 
Sad) / auf das zu Nom zwiſchen dem Kaifer und Papſt abgeredte / gen 

Mantua allbersit außgeſchriebene Concilium vertiefen werde, Um 
aber zu der Zeit / welche u Arhebung des Coneilii beftimmet war / Ca⸗ 
rolus V. und die Eron Srankreich/gegen einander in offenem Krieg ges 
ftanden : der Herzog von Mantua dem Eoncilio feine Statt nicht oͤff⸗ 
nen wolte: Engelland vom Papft ſich abgerorffen: und die Proteſtie⸗ 
rende Teutfche Fuͤrſten / Fein Concilium in Italien befuchen wolten: 
ward erachtet, daß dem Papft ein von männiglich nohtwendig geachtes 
tes und höchft verlangetes freyes / Chriftliches Concilium zuhalten / kei⸗ 
nes wegs ernſt ſeye: ſonder alles auf eine gefaͤhrliche Practik Aue 
eß⸗ 


(s) Lavat. Hift. Sacr. p.m. 80. Sek.H.L. 3: 137. ft) Evandr. 29. Aug. A. 34° 
(u) Bull, 8.Sept, ad Myc. (x) Plantin. Laufan, Reftit. 
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Deßtvegen zu Laufannen Das angefeßte Gefpräch/den Fortgang gewon⸗ ” > 
nen / und acht Tag gewähret hat, Prafidenten waren / Nicolaus von 
Wattenweil / Stattſchreiber Eyrus/beyde von Bern: D. Fabri / Dohm⸗ 
herr: und D. Grandis des Rahts: beyde von Lauſannen. In der Di- 
ſputation lieſſen ſich Farellus / Viretus und Calvinus hoͤren. Zuwuͤn⸗ 
ſchen were / daß dieſe mit erfordertem Fleiß in die Feder gefaſſete Hand⸗ 
lung / am Tagliecht were: auf daß die hie abermahl hervorleuchtende 
Krafft des Worts Gottes / zur Freud der Liebhaberen: und zur Uberzeu⸗ 
gung der Feinden der Wahrheit / an männigliches Gewiſſen ſich offen⸗ 
baren koͤnte. Dann daß die Evangeliſche Parthey den Sieg Davon ges 
tragen  ift auß dem zuermeſſen / daß in gefolgetem IBeinm./zu Laufans 
nen) Altäre und Bilder abgethan : die Meß abgefchaffet : die Huren⸗ 
häufer gefperzt : die Dirnen außgejagt worden. Etliche fo wider Die 
Wahrheit nichts beybringen / doch Soft die Ehr nicht geben wolten / 
haben den lecken geraumer. Denen Geiftlichen / fo fich eines befjeven 
berichten laffen / find Leibding beftimmet : die Eloftergüter dem Spital/ 
und zu Erhaltung der Kirchendieneren : die Einkunfft der Dohmſtifft 
aber / zu Aufrichtung einer Schul / geeignet worden (y). Viretus 
und Comes tourden zu Predigeren angenommen : Farellus hat fich auch 
eine Zeitlang brauchen laffen : widmete fich hernach der Kirch zu Treuens 
burg. Geßnerug hat die Griechiſche Profeflion übernommen(z). Ne⸗ 
ben diefen haben von Zeiten zu Zeiten/in diefer Hohen-Schul gedienet: 
Beza / Ribbittus/ Boquinus / Scapula / Sadael / Portus / Bertramus / 
Bucanus / ꝛc. und verſchiedene andere Männer / deren Glanz und gu⸗ 
ter Geruch / die ganze Welt durchgegangen. Weilen dann Carolus zu 
Bern ſich groſſer Streichen außgethan hatte / iſt er bey Anlaas ange⸗ 
regter Diſputation, in Begleit deren Herzen Deputierten gen Lauſan⸗ 
nen fommen : und ihm daſelbſt eine ehrliche Stell angewieſen wor⸗ 
den(a). Iſt aber übel außgefallen. Davon hernach. 
Joh. Calvinus / deſſen allbereit ein und andermahl Anregung von Joh. Cal- 

ung geſchehen / ift am 10. Tag Heum. An. Chr. 1509. u Noyon in der bini Kind« 
Picardie / an diß Weltliecht gebohren worden: Gerardi Cauvin (wel⸗ Seren, 
chen Namm / der Sohn / nach der (b) Gelehrten Artızu Latin / ohne ſon⸗ 
derliche Veraͤnderung / Calvinus außgeſprochen) und Joh. Franca von 
Cambray ehrlichen Stands und Mitlen / dritter Sohn. Auß deſſen 
Umgang bemerkte der Vatter ſo viel / daß er ſelbigen in Kirchenſtand zus 
ziehen ſich entſchloſſen. Erlangete auch für ihn im XI. Jahr (c) feines 

8888 ij Alters / 


(y) Plant. Lauſ. Reft. (z) Vit. Geſn. (a) Plant. Lauſ. Ref. (b) Drel. pro 
Calv. à p.202. (c) Al. A. xu. 
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Alters / eine Caplaney: und im 18. Jahr einen Pfarzdienft : welchen er 
zwey Jahr hernach gegen einen anderen vertauſchet / und in diefer Ges 
meind zweymahl geprediget / ohne daß er die Prieftermeihe empfangen. 
Degen An. Chr. 1523. zu Noyon graffierender Peft/hat ihn der Vat⸗ 
ter (im 14. Jahr feines Alters) mit Bewilligung des Capitels/gen Pas 
ris verſendet / woſelbſt er unter Maturino Eorderio (welcher in gleichem 
Jahr wie Calvinus/ zu Genf / 85. jahrig geftorben) glücklich in denen 
Studiis fortgefommen. Der Watter änderte fich : und verlangete daß 
der Sohn fich auf Die Nechtsgelehrtheit befleifje. Dem Sohn aber hat 
Robertus Dlivetanus/fein Landsmann / und nachfter Anverwandte (d)/ 
einen Aberwillen von der Roͤmiſchen Religion / hergegen zu der Evans 
gelifchen Wahrheit eine Anmuhtung/und eine Begierd die H. Schrift 
zulefen/eingepflanzet (e). Doch ift Calvin gen Drieang gereiſet / um die 
Jura zuftudieren : welches fo nachtrucklich gefchehen / daß ihm die Do- 
or-Wuͤrde aufgetragen worden. Anbey ift er in der Erfantnuß der 
Wahrheit / durch einen Teutſchen (£) Prediger-- Mond 7 nicht zwahr 
erſt unterzichtet / Doch inmaffen geftärft worden / daß dafige Liebhabere 
der Wahrheit / in ſchwehren Sachen bey ihm Liecht gefucht. Bon Ors 
leans begab er fich gen Bourdeaug/mofelbft er dann und wann auffert 
der Statt geprediger : mit Melchior Volmar (von Rothmeilgebürtig) . 
Profeflore der Griechifchen Spraach / und nachmahligem Profeflore zu 
Tübingen, Sreundfchafft gemachet/und (gleich Beza) bey felbigem Die 
Griechifche Spraach erlehrnet. Zu deffen Dankbezeugung er ihme/feis 
ne Erflährung tiber die zweyte Epiftel an die Corinther zugeſchrieben. 
Zu gedachtem Bourdeaux / hat er fich in Hebraifcher und Syrifcher 
Spraach geuͤbet: um defto tüchtiger zuſeyn / die H. Schrift zuverftes 
hen / und zuerflähren. Als An. Chr. 1531. fein Vatter geftorben / that 
er eine Reiß ins Warterland : wendete fich folgende gen Paris; allwo 
er feine Büchlein de Clementia gefthrieben / welche von Varillas 
ſchwarz (8)/ von Maimbourg (h) mit hellen Farben außgeftrichen wer⸗ 
den. Verwendete alle feine Zeit / auf die Evangelifche Lehr ; in welcher 
etliche Durch ihn geftärkt / viel andere unterzichtet worden. So daß 
wegen mächtig hervorglängender Krafft dev Gottfeligfeit / die Feinde 
der Wahrheit rafend worden. Calvinus hat damahls / diejenige Ora- 
tion geftellt (i) / welche von Nicolao Copo (deſſen Vatter Wilhelm 
Cop / Burger von Baſel / Koͤnigl. Leib-Medicus war) bey Gelegenheit 
antret⸗ 
(d) Ap. Drel.l.c. pag.198. (ec) Alii à Volmaro, veritatis Principia hauſiſſe 
dein Dich L Be Bil probabile. (f) Drel.l.c.p- * (8) Re- 
volut. 2'335. (h) Calv. L 86. (i) Bez. Vit. Galv; 
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Gerechtmachung auß dem Glauben / von der Sorbona fü übel aufge- 
"nommen worden / Daß der Kector felbige zuverantworten / citiert wor⸗ 
den, Als er aber auf dem Weg mar fich zuftellen / haben ihn gute 
Freunde gemahrnet/fich nicht in Gefahr zubegeben. Deßwegen bat er 
fo eilfertig fich auf Baſel zu gemachet / daß er forte „per impruden- 
tiam ‚auß Unachtfamfeit (k) / das Univerfitet-Siegel eingepackt ; her⸗ 
egen feine Schriften hinterlaffen / welche durchfucht worden / und viel 
en Leuth in groß Unglück gebracht hetten / too nicht Die Königin 
von Navarra / Franciſci 1. einige Schweſter / groſſe Liebhaberin der E⸗ 
vangeliſchen Lehr / den Koͤnig / durch Calvinum / welchen fie gen Hof ges 
ſchickt / beſanfftiget hette. Mitlerweil iſt offentlich außgeruffen worden / 
Daß wer den lebendigen oder todten Rectorem lieferen wurde / 300. 
Eronen zuempfangen hette (D. Die Hiß der Widerwertigen hat fogar Auß 
uͤber die hand genommen / daß Calvinus / welcher in Cardinals le Moi⸗ Frank⸗ 
ne Hof zu Herberg war (m)/dafelbft aufgefucht worden, Die Papftter — 
ſchreiben / er habe ſich auß ſeinem Logement durch ein an einem Arche 
auß feinem Bethgeräth gemachten Seil’ heruntergelaffen/und feye in eis 
nes Rebmanns Kleideren auß Paris gewichen (n). Er eilete gen Noyon / 
woſelbſt er / als der nun das 25. SSahr erzeicht/erinneret worden/in der 
ihm anvertrauten Capell und Kirch / Meß zuhalten. Demnach er aber 
auß Gottes YBort fo viel erlehrnt / daß er folches mit gutem Gewiſſen 
nicht thun Eönne ; hat er beyde Pfründen / dem Bifchoff und Gapitel 
aufgefündet / und anderen überlaffen : auch diß Gute gewuͤrkt / daß er 
feinen Bruder / Schwöftersund andere befehrt. Er felbft ift gen Straß» 
burg nachdem er alldort mit Bucero befant worden / gen Baſel 
gereiſet Co t 
Um daß aber König Srancifeus / als ihm die Teutſche Proteſtie⸗ unter: 
sende Fuͤrſten 7 um deren $Sreundfchafft er fich durch Langeum bevor: weiſungs · 
ben/fothane Sraufamkeiten vorgeworffen / geantwortet: diejenigen / wel⸗ buͤcher. 
che er in feinem Koͤnigreich verbrennen laſſen / ſeyen Widertaͤuffer gewe⸗ 
fen: hat Calvinus zu Beſchirmung dieſer unfebuldigen Seelen / An Chr. 
1536. zu Baſel / ſeine fo genennete ĩnſtitutiones oder Unterricht Chriſt⸗ 
licher Religion geſtellet. Oder (wie andere muhtmaſſen / daß er ſchon in 
Frankreich daran gearbeitet) zu End / und ans Liecht gebracht : ſamt eis 
ner Borxd an den Koͤnig / welche für ein rechtes Runft-und Meiſter⸗ 
ſtuck gehalten und nicht gezweiflet wird / wann fie Diefem nicht unges 
8888 iij lehrten 
(k) Ambrof. Blat. 25. Jan. A.1534. (1) Ambr. Blar. l.c. (m) Maimb. Caly. 
I. p.88. (n) Des Mey. ap. Dielinc, pro Caly. p. 169,175. (0) Drel. lc. 171.219: 
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1535. lehrten König zu Geſicht kommen were / Ihr Maj. zu milteren Gedan⸗ 
ken gebracht worden weren. Calvinus / hat vor und nach dieſer Arbeit / 
verſchiedene Buͤcher / welche alle Krafft und Geiſt haben / geſchrieben. 
Doch wird dieſes / wegen ſeiner Vortrefflichkeit / fuͤr ſein erſtes und let⸗ 
ſtes gehalten: und hat Paulus Thurius davon gedichtet: Præter Apo- 
ftolicas poſt Chriſti tempora Chartas; huic peper£re libro, fecula 
nulla parem. Des heilgen Geiſtes Schrifft / allen billich vorgeht: 
Nach ihr zunaͤchſt / Calvin / dein Untermeifüng ſteht. Sie iſt bis An. 
Chr. 1559. verſchiedenlich von ihm vermehret: und von anderen in viel 
Spraachen überfeßt worden. An diefen Stein haben viel Papiften den 
Kopf verftoffen. Infeliciter illud aggrefli funt , & infelicius ad exi- 
tum perduxerunt: Sie find im Angriffzund in deffen Außführung uns 
glücklich gewefen (p). Der Hochgelehrte Salmafius/foll gefagt haben / 
wann er des Calvini Inftitutiones gefchrieben hette / hetten ihm felbige 
gröffern Ruhm erworben / als mann er die dicke und zahlreiche Schriff⸗ 

ten Hugonis Grotii zufamen getragen hette (q). ' 
Keis in Trac) Berfertigung ſothanen Werks Hat fich Calvinus in Stalien/ 
Italien. gen Rom /Venedig / ec. erhebt / und mit Reyata / Herzogin von Ferrara / 
weiland Koͤnig Ludwigs XII. Tochter erſprachet / einer ſo Gottſeligen 
Liebhaberin des Worts Gottes / daß fie ungeachtet vieler Kämpfen und 
Verſuchungen Cr)/bey felbigem verharzet/bis daß fie An. Chr. 1575. in 
Sranfreich feliglich geftorben. Auß Italia hat fi Calvinus in fein 
Vatterland begeben / und hat feinen Bruder Anthonium mit fich ges 
' nommen: um fich zu Baſel ode Straßburg mit felbigem niederzulaſſen. 
Bondol- .. Bon Ealoini Wandel und Verhalten bis in dieſes 1 536. Jahr 
feco bog- erdichten alte und neue Paͤpſtler (5) / nad) diefer Leuthen Gewohnheit / 
hafftig fo viel ſchmaͤchliches / daß wann wir alles beantworten wolten / viel Zeit 
—— J hiezu bedoͤrfften. Die meiſte widerſprechen ſich ſelbſt fo augenſcheinuch / 
er daß jeder Verſtaͤndiger und Unpaffionierter ohne fehrnere Widerle⸗ 
gung / über fo unverfchamte Federen zuzörnen/genugfame Urſach finden 
wird. Unter vielen anderen Verleumdungen ift dieſe / daß er / als er zu 
Orleans geftudiert einen guldenen Becher geftolen Ct). Die gifftigfte 
ift diejenige / welche erfimahls von Hieronymo Bolſeco / in derjenigen 
Chette bey nahem geſagt / ihme unmittelbar von dem bofen Geift einge 
haucheten/ 
(p) Bellarm. ap. Zuinger. Pref. in Theatr. pag. 29. & Papirius, ap. Drel. pro 
Calv. pag. 343. (Papiftarum) plurimi adversus ipfum feripsere : nemo tamen gravitate 
feribendi , ponder eque verborum achleis, ad eius Principia refpondiffe viſus ef. (q) Mo- 
rus inCalv. (r) Maimb. Calvin. I. 95. (s) Bzov. A. 1534. $ 27. ſqq. Genebr. Ap. 
Drelinc. pro Calvin. p. 87. Conf. ib.226. Maimb. Calv. 1.78. Varill.I. 33 1. ſqq. &c. 
Valerian. M. Regal. Acathel. part.ı. p85- (t) Varill.2:334. Conf. Drel.l.c. p. 174. 


Sechstes Buch. 719 


— — — — — — — F N.C.G. 
haucheten / unter dem Titul des Lebens Joh. Calvini in Franzoͤſi⸗ 1536. 
ſcher Spraach ans Liecht gegebenen / und von den Liebhaberen der Lu⸗ 
genen gleich ſo bald in Latin und Teutſch uͤberſetzten /) Paßquille / in 
welcher Bolfecus neben vielen anderen hoͤlliſchen Verleumdungen / auch 
diefe außgefpeuer/ daß Calvinus / um daß er mit / vor Chriftlichen Ohren 
nicht vermeldender Unreinigkeit/ fich befleckt / mit einem Brandmahl zu 
Troyon aufgejagt worden. Er gibt zu einem Urheberyoder Dichter dies 
fer ftinfenden Unwahrheit dar / einen Schreiber von Genf / Bertelier / 
welcher An. Chr. 1555. auß Befehl der Statt Genf zu Noyon hievon 
Information eingenommen habe. Dem Lefer beliebe hierüber zuver⸗ Wider» 
nemmen / J. Daß diefe des Berteliers Gefandfchafft/eine nicht weniger lest. 
handgreiffliche Unwahrheit iftyals des Bolfeci Verleumdung. II. Daß 
Diefe beyde des Calvini geſchwohrne Feinde geweſen. Bolſecus / um daß 
er der Pelagianiſchen Irrthuͤmeren; Bertelier / um daß er wegen laſter⸗ 
hafften Lebens / von Calvino nach Verdienen geſtrafft worden Cu). II. 
Daß des Bolſeci Schrifft erſt 43. Jahr nachdem Calvinus von Noyon 
gereiſet / und 13. Jahr nach Calvini Tod außgebrutet worden. So 
lange Zeit hat der Satan dieſe Mißgeburt an Tag zubringen ge⸗ 
braucht. Calvino iſt bey feiner Sebseit/Fein Woͤrtlein Davon vorgeworf⸗ 
fen worden : weder von Bolfeco / noch Balduino (x) / noch anderen/ 
welche wider ihn ganz gifftig gefchrieben/ und nichts verſchwiegen / was 
fie vermeinet felbigem verkleinerlich feyn. IV. Daß verfchiedene nicht 
aur Reformierte fonder fürnemlich Papftler : und felbft Cardinal Ris 
chelieu (y) / diefem Handel zu Noyon nachfragen / und das Protocol 
nachfuchen laſſen. Aber es hat fich hierinn Fein Wort dergleichen bes 
funden. Levaſſeur / welcher An. Chr. 1633. die Sahrgefchichten Der 
Dohmfirch zu Noyon befchrieben / weißt auch nichts davon (z). Ein 
zu Noyon geflandener Briefter / Jacob Desmay hat auß angeregtem 
Protocol / ein Tagregıfter / alles was mit Calvino von feiner Geburt 
an pafliert/außgesogen. Geſtehet aber / Daß Calvin diß Orts unſchul⸗ 
dig / und die Urſach fothaner Verleumdung diefe ſeyn moͤchte / daß einer 
gleichen Nammens / An. Chr. 1551. wegen anderer Verbrechen geſtrafft 
worden: wiewol andere widerſprechen / daß ein ſolcher geweſen (a). 
Varillas wil / die Urſach dieſes falſchen Geruͤchts wider Calvinum feye/ 
daß oben in einem Blat des Protocolls geſtanden / la Gandemanation 

© 


(u) De utroque Beza in Vita Calvini. Drelinc. Apol. pro Calv. & pag. 95- 
(x) De quo Drelinc. l.c & p.246. Haud abfimilem Amanuenfis perfidiam Bern- 
hardus expertus. Vid. Horft. Introd. ad Op. Bernhard. p. 103.2. (y) Drelinc. pro 
Ealv. p. 8.33. (2) Drelinc. à p.91. Conf, alios Ib, à p. 165. (a) Drel. l.c. 165. & 
à pag. 241. 
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1536. de Jean Calvin. Hierauß habe Schluͤſſelburg geſchloſſen: Calvinus 
ſeye mit Ruthen außgeftrichen / und ihm ein Zeichen auf den Rugken 
gebrennt worden: gleich als were Schlüffelburg / ein Lutheraner / und 
Teutſcher / der —— dieſer Verleumdung geweſen. Im Vorbeyge⸗ 
hen bemerke 7 daß angeregter Varillas / Calvinum gegen Heshuſium 
verthaͤdiget / fprechende : Heshuſius ſeye mehr bedacht geweſen / Calvi⸗ 
num ſchwarz zumachen / als die Wahrheit zuſchreiben (b). Hat es aber 
under Denen ſogenenneten Lutheraneren fo unbilliche und harte Leuth; ſo 
findet man under ihnen auch aufrichtige Nrathanaeles / und liebreiche 
Fuͤrſprechen der Unfchuldigen : in toelcher Zahl der unlängft zu groß 
ſem Seidmwefen der Evangelifihen Kirch verftorbne Gel. D. Elias Vejel / 
tvelcher Corn. A Lapide , als felbiger mit diefer Verleumdung wider 
Calvinum in feiner Erflährung über 2. Petr.2. aufgezogen kommen / 
Trotz bietet : Er werde niche beweifen/daß Calvinus und 
Beza Knabenſchaͤnder gewefen. An gleichem Ort wird vom 
Ehrengedachtem Herzen D. Vejel / Kornelius nad) Verdienen abgefers 
tiget / wegen einer vierfachen Schmachfäul / twelche dem Beza zu Genf 
folle aufgerichter worden feyn Co). V. Nachdem Calvin An.Chr.1523. 
von Noyon weggereiſet / ift er ein und andermahl wiederum dahin ges 
kehrt. Hatte allegeit freyen Paß und Repaß. Oder man fage/in wel⸗ 
cher Reiß / in welchem Jahr / foll Caloinus alfo geftrafft worden feyn® 
Tricolaus Romeus fehreibt : An. Chr. (1531.) currente , ea evenifle 
neceffarium eft. Soiches müffe ſich An. Chr. 153 1. begeben haben (d). 
Wann aber erweislich daß Calvinus An. Chr. 1534. und 1536. wie— 
derum gen Noyon gereifet : fo fallet diefe Meinung von felbft. VI. Cals 
vini Unſchuld iſt fo klahr / daß Papirius Maſſon / Spondanus / Varil⸗ 
las / des Mey / Le Vaſſeur / Maimbourg / alle Calvini geſchwohrne Seins 
de / theils mit ihrem Stillſchweigen / theils durch offentliches Widerle⸗ 
gen der Verleumderen / Calvinum beſter maſſen entſchuldigen. 

Demnach uͤberlaſſe dem Wahrheit liebenden und ehrlich-gefinneten 

LSeſer zubedenken / ob die Bosheit derenjenigen / welche nach ſolchem Liecht / 
Jefuitie ſich vermeſſen / Calvinum immer diß Orts verdaͤchtig zumachen / ob / 
— fage ich / folcher deuthen Bosheit geringer feyerals Boiſeci; ich verſtehe 
Thyrſum Gonzalezium / neulich abgeleibeten General der Jeſuiten / wel⸗ 
cher / nachdem er auß Spondano beygebracht / daß Calvinus Cibi & Po- 

tüs abftinens,&c. ideog; tenui & macilento corpore, ſumam in geſti- 

bus affe&tans gravitatem,in Speiß und Trank mäffig :mageren Leibs : 
ernfthaffter Gebaͤrden geweſen; doch auß feinem DEREN id 

melcher 


(b) Varill,2:331. (c) B. Vejel. in 2. Petr. p. 360. ſq. (d) Ap. Gonzal.p-312: 
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nemſte Jeſuiter fleuret) Dureo (e): und mit einigen vernunfft-und ſcham⸗ 
loſen Gründen erzwingen wil / Daß Bolſecus von Calvino die Wahr⸗ 
heit gefihrieben : endlich fich nicht ſcheuhet / den Maimbourg/um daß fels 
biger Calvinum für ſchuldig haltet / fcharff Durchzugiehen : auß dem 
Grund / Vergit in dedecus & ignominiam Sectæ, quöd ipfius pri- 
mus autor fuerit criminofüs & infamis , daß e8 einer Sect eine 
Schand ſeye / wann dero Urheber lafterhafft und verfchreyt feye (£). Uns 
ter diefem Vorwand muß man Feine Entſchuldigung annemmen / und 
den verleumdeten Feind zu Feiner Verantwortung kommen laffen ! 
Wollen diefe Leuth ung dann verüblen / wann ihre Religion ung vers 
dächtigrum Daß Leo XSulius III. (g)/2c, ſich in dieſer Schandthat fo 
ſtark vertiefft/ daß Jovius Ch) den erſten Polanus und Pallavicinus 
(i) den letfteren nicht zuentfchuldigen gewußt ? Leffius (k) und andere 
vermeinen / der Naht und andere zu Genf folten diefe Läfterung gleich 
anfangs widerſprochen / und fie zutüfchen gefucht haben. Solches aber 
feye nicht gefchehen. Darauf fie fehrner fchlieffen/daß fie ein boͤſes Ge⸗ 
wiſſen gehabt (1). Gleich als ob Der Hohenprieiteren Beſchuldigungen 
vor Pilato / wider Chriftumy durch deffen Stillfehmweigenveinige Wahr⸗ 
fcheinlichkeiten befommen. Die Kirch zu Genf hat den Bolſecum einis 
cher Antwort unwuͤrdig / deffen Lügen aber für fo handgreifflich/und fich 
felbs fo gar tiderfprechend gehalten / daß fie vermeint, felbige widerle⸗ 
gen fich felbs bey jedem Vernuͤnfftigen (m). Um fo vielmehr / dieweil 
die Papiften bey fo groſſem genen Calvinum tragenden Unmillen fo 
ſpath mit fo ftarfer Anklag aufgezogen Fommen. Welches fo langwir⸗ 
tige Stillfehmeigen allein / ohne andere Schutzſchrifft ‚jeden Unpaffios 
nierten von der Unſchuld Calvini vollig zuuberzeugen/für genugfam ges 
achtet werden mag. 

Calvinus hat von feiner Abreiß von Noyon / erfahren / was der Geiſt Calbim 
Gottes ſchreibet: Der Menſch nimt ihm einen Weg fürsaber der Her? Ankunfft 
leitet feinen Gang. Er zihlete nach Bafel oder Straßburg. Aber we⸗ gen Genf- 
gen / zwiſchen Käifer und Frankreich geführten higigen Kriegen / koͤnte er 
die naͤchſte dahin führende Weg nicht brauchen / ſonder war genöhtiget/ 
durch Savoy und Genf zureiſen. Zu beſagtem Genf iſt er im Augſtmo⸗ 
nat angelanget. Vermeinte incognitd Durchzureifen. Aber fein Ges 
fehrd / Ludwig Tillet hat ihn la Sarellus hat ihn Ba 

t au 


(e) Refpondet Drelinc. pro Calv. à pag. 61. Conf. p. 57.fgq. (f) Gonzal. 
Manud. ad Converf. Hzret. à pag. 310. (3) Polan. p. 336. Sleid.lı.bz1. (h) Vit. 
Leon. (i) H.Trid.XIIL 10:8. (k) Ap. Gonzal. pag.318. (1) Drelinc. à p. 71. 
(m) Approbat. in Drel. pro Calv. 
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auß Scheiß des Kirchenrahts erfucht / bey Diefer Kirch zubleiben / und 

felbiger zudienen. Der Raht hat gleichmäffiges Begehren an ihn lan: 

gen laffen. Calvinus verſetzte / er were gefinnet / noch mehrere Zeit auf 
die Studia zuverwenden. Aber Farellus antwortete: Sch fage Dir von. 
Gottes wegen / daß / wann du nicht mit ung (fich und Viretum andeus 

tende) Hand an DIE Werk des Herzen legen / und vielmehr Dich ſelbſt 

als Ehriftum fuchen wilt / Gott dich zum Fluch feßen werde. Diefe 

Wort haben Ealvino fo tieff zu Herzen geſchnitten / daß er fich zu Genf. 
zuverbleiben / und die Theologifche Profeflion anzunemmen/bequemf. 
Über dag hat Die Gemeind ihn zu ihrem Pfarrer erwehlt. Solches hat 
er zwahr anfänglich außgefchlagen. Bald aber hernach angenom⸗ 
men. Damahls wurd zwahr die Evangelifche Lehr zu Genf gepredis 

get: Sed perturbatiflim& res erant : quafı nihil aliud effet Chriftia- 
nifmus, quàm ftatuarum everfio. ber die Sachen waren fehr vers 
wirret: gleich als ob das Chriſtenthum nichts weiters erfordere / als 
dag die Bilder abgethan werdeir(n). Calvin aber hat fich fleiffig bes 
arbeitet / alles in befferen Stand zubringen. Er hat wechfelweis in der 
zweyten Wochen täglich geprediget : mochentlich drey Theologifihe 
Lectiones gehalten : alle Donſtag und Sreitag der Verſamlung der 
Kirchendieneren beygewohnet. Die über dieſe ordinari Gefchaffte von 
ihm gefchriebene Bücher / Sendbrieffe/zc. ligen am Tag. Paopirius 
Maſſon / ein Papiſt / ſchreibt von ihm / daß er Ciceronis Schriften jährz 

lich zuleſen wiederholet. Doch habe er vielmehr des Taciti und Sene⸗ 
cæ / auch der Kirchenvätteren Nedensart nachgeahnet (0). Nachdem 
Farellus gen Neuburg / und Viretus / welchem er An. Chr. 1549. feine 

Erklaͤhrung über die Epiftel an Titum zugefchrieben / gen Saufannen 

gezogen / hat er felbige in den meiften Befchäfften zu Naht gejogen. 

Ron diefen Männeren fehreibt Theodorus Beza / dero vertrautefter 

Freund / und getreuer Mitarbeiter : Daß bey Farello eine befondere 

Großmuͤhtigkeit und Eifer im Gebete : bey Vireto eine liebliche Bered⸗ 

famfeit : bey Calvino eine lehrzeiche ErbaulichFeit gewefen ; deßwegen 

ihm mehrmahl zu Sinn komme / daß derjenige ein außgemachter Lehrer 

zunennen / bey melchem fich alle dieſe Eigenfchafften befinden. Zu diefes 

Manns Zeit / hat Gott die Statt Genf gefegnet / Daß neben der Framoͤ⸗ 

ſiſchen eine Spaniſche /Italianiſche / und Engelländifche Gemeind darih 

aufgerichtet worden: und ſich ſo viel Volk dahin verfuͤgt / daß zuverwun⸗ 

dern war / wo ſie alle Platz gefunden. 


(0) Caly. in Opuſc. Bezæ. 3:385. (0) Ap. Drel. pro Calv. p. 341. 
Helveti⸗ 
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KHirchen⸗ Oeſchichten 
Sibendes Bud. 


Den Zuſtand der Helvetiſchen Kirchen/ 
ſint An. Chr. 1537. bie auf unſere Zei⸗ 
ten / entwerffende. 


Innhalt. 


Abhandlung folgender Geſchichten. Diſputation und Reformation im En- 
gadin. Befuchte Verbefferung zu Genf. Dafelbftiger Burgereid. 
uftidytung des Collegii zu Zurid). Toggenburaifcher Landkauff aufge» 
hebt. Widertäuffer zu Bern.Lalvini/zc. Eifer zu Genf übel belohnet Cal · 
binus zıehet gen Straßburg. Evangelifcher Eidanoflen Berahtſchlagung 
wegen Feirtagen / und Antwort an D. Luther. Buceri Eiklaͤhrung we⸗ 
gen Concordi. Eidgnoͤſſiſches Schreiben an Luther. Lutheri Antwort. 
Mißtrauen zwiſchen den Partheyen. Ignatius Lojola. Urfprung und 
Beflätigung Jefuiter-Drdens. Wahsthum. In Rom. Kird) gehaſſet. 
Paͤpſtiſcher Bottichaffter an die Eidgnoffen. Calbinus von Genf wiede ⸗ 
rum begehrt. Bon Straßburg abgeſchlagen. Wiederholete Werbung. 
Calbinus bedenket ſich wie derzukehren. Geſchminkete Reichstaͤge. De- 
can von Paſſau. Calbinus kehret nach Genf: Viretus gen Lauſannen. 
Farell wegen geuͤbter Kirchenzucht verfolget. Peſt reiſſet Hin / Burger⸗ 
meiſter Meyer / ©. Gryneum / Eapitonem / Carlſtadium. Unguͤtlicher 
Bericht bon Carlſtadii Tod. Wideilegt. Beſuchung der Peſtkran⸗ 
Een zu Genf. Caſtalio. Her? Arnolds Partheylichkeit. Tod Joh. Rhe- 
licani: Job. Zwickii: Leonis Jud. Deſſen Krankheit. Latiniſche Bibel- 
Dolmeticyung. In Frankreich / Italien / Spanien / hochgehalten. Petrus 
Martyr Bermilius. Ein Moͤnch. Seine Studia. Ein Prediger und Do- 
&or. Borfteher im Clofter: des ganzen Ordens. Zwo urſachen ſeiner 
Verfolgungen. A. Liebe der Wahrheit. B. Eifer wider die Laſter der 
Moͤnchen. Aufſaͤtze. Flucht. Auch des Ochini. Martyr / Profeflor zu 





Straßburg. Lehr vom H. Abendmahl. Heurath. Italiaͤniſche Rerfolann 
' 


gen / ꝛtc. 20.16. tet 


N. C.G. 
1537- 
1538. 


1539. 
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R J angedenkenswuͤrdige Begebenheiten / wel⸗ 
e in dem noch uͤbrigen Zeitlauff uns vorkommen / 
find von fo groſſer Anzahl / daß / wann mir ſelbige alles 
dem Leſer / in dero Ordnung / und ſo umſtaͤndlich / als 
(> ung nach dem Vermoͤgen das ung Gott mitgetheilet/ 
LTD PELSL Te die vorgehende Begebenheiten vorzuftellen angelegen 
geweſen / entwerffen wolten / wurde diefes Buch nicht weniger ala beyde 
letſtere / anwachſen. Demnad) aber Die Gefchichten fothanen Alters / 
mit befonderem Fleiß / von verfchiedenen abgehandlet worden : auch Dero 
Befchreibung in fo viel mehreren Händen : und dero Befchaffenheit/in 
fo viel frifcherer Gedaͤchtnuß ſind / ſo vielmehr fie unferen Zeiten ſich nds 
beren ; werden wir unter fehrneren Mitwürfung der Gnadenhilff Got⸗ 
tes / neben Fortſetzung derenjenigen Dingen / welcher Anfang zum theil 
hieoben entworffen / allein folche Sachen berühren/melche an Wichtigs 
keit anderen vorgehen / oder um gegenmertigen Zuftand der Eidgnöffis 
fehen Kirchen / defto beffer zubegreiffen / ein befonders Liecht mittheilen 
Eönnen. Wird von ung eins und anders / welches von diefer Natur 
feyn moͤchte / mit Stillfihweigen übergangen/oder etwas / fo von gerins 
ger Wichtigkeit zufeyn / anfcheinet/ von uns untergemifcher / fo befiebe 
dem Lefer zubedenken / daß / gleich nicht alle Sachenvallen Augen in gleis 
cher Gröffe vorfommen / alfo der Sachen ABichtigkeit oder Nutz / nicht 
von allen gleich beurtheilet werde. Uber das / daß mir gern nachgeben/ 
daß eines und anders’ auß Mangel Berichts / von ung möchte übers 
gangen werden. So dem großgeneigten Lefer / fothanen Mangel 
zuerfeßen / und nohtwendigen Bericht ung zuertheilen belieben wird/ 
wird er nicht fo faft mich / al8 die werthe Nachkommenſchafft / dadurch 
verbindlich machen. | 
NE.S- Als des abmefenden Huldrici Campelli / eines jungen / gelehrten / 
1537. und mit der Zeit um Die Pundenerifche Kirch molverdienten Manns / 
Dil” Eheweib zu Sus / im unteren Engadin’ am 8. Tag Aprelveines ſhwa⸗ 
Keforma; hen Toͤchterleins Darnieder gefommenyund deffen Großvatter Cafpar 
tion in Campell / ein Ley / um daß er das Kind nicht wolte von dem Prieſter / 
Engadin. vielweniger von der Wehmuter tauffen laſſen / diß H. Sacrament zu⸗ 
gedienet. Bevorab weilen er feine Suſer bey Haͤuß in Evangeliſcher 
Lehr zuunterweiſen pflegte; verklagten ihn des Evangelii Widerwertige / 
auf einem am 1. Tag Brachmonat zu Chur haltenden Bundstag; er 
were feines Sohns Gevatter worden : durch Überfehung des Kirchens 
gebotts von der seitlichen Berwandfchafft/habe er feines Sohns Ehe 
jertrennt 5 und folte wegen folchen Srefels verbrennt werden, a Tags 
erzen 


Abhand · 
fung fol⸗ 
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herzen überlieffen dem alten Engadinifchen Decano, Johanni Burfelle 1537. 
zubeurtheilen 7 ob Campellus wider die H. Schrifft gehandlet habe? 
Burfella entfchuldigete ihn anfänglich : zuͤmahl er felbit ehmahl feiner 
Schmefter Kind getaufft hatte, Bald hernach hat er zuruck gehalteny 
und ift mit Petro Bardo Petronio/Priefter zu Zus zu Naht gegangen 
tie die Evangelifche Lehr außzumufteren were. Dan über das / daß das 
mahl im unteren Engadin nur zwo Gemeinden’ Guarda und Schul 
fich zu dem Evangelio bekennt : vermeinten fie / beyde Pfarzer/ Petrus 
Flura / zu Guarda / und Diefegen a Porta , zu Schultz / welche behaubten 
wollen / daß Tauffen allein den Kirchendieneren zuſtehe / weren nicht 
ſonderlich gelehrt: Gallicius / welcher mehr im Ermel habe / ſeye gen 
Malanz gezogen : und werde dem gemeinen Volk (welches mehr vom 
ABeibertauff/als felbft von der Meß halte) leicht einzubilden ſeyn / daß 
die Evangelifche Lehr / dem Heil der Kinderen nachtheilig feye. Hiemit 
ift nach dero Verlangen / zu Sus / in Beyweſen Abgefandter von allen 
3. Pündtenveine Difputation gehalten worden. Ludovicus Stratiug/ 
welcher der erfte und ſchon An.Chr. 1524- ın Engadin dag Evanges 
lium geprediget / hernach aber fich erfchrecken laffen / hielte fich ſo ſtill/ 
daß man nicht gewußt / wie er es meine ; hat fich nun des Evangelii 
wieder offentlich angenommen : und famt Flura / und Porta verfchaf: 
fet / daß Gallicius von Malanz befcheiden worden / melcher Petrum 
Brun von Slanz/Zabritium von Davos Blaſium von Chur mit fich 
gen Sus gebracht. Bardus und einer feiner Seconden / Briefter zu 
Scanfic / haben zu Sus bey dem Prieſter eingefehre/melcher ihnen bey 
dero Anfunfft einen Muht eingefprochen / fagende : So lang mit der 
Schrifft gefochten wird / wil ich e8 euch überlaffen. Wann es aber an 
die Säufte komt / ſo laffet die Sad) an mich. Sch hab meines Bruders 
Schmert / welches zweyſchneidig / und fo ſcharff iſt / als ein Schärmeffer. 
Meiſte Abgeſandte der 3. Puͤndten / waren ſamt dem Prafident/ Ro⸗ 
miſch geſinnet. Die Geſandte von Guarda und Lavin / waren laue Es 
vangeliſche. Joh. Travers (a) Abgeſandter von Zuz / erzeigte ſich Neu⸗ 
tral. Der Kampf iſt am 27. Tag Chriſtm. angehebt / und find zween 
Tag mit Erörterung zweyer Fragen zugebracht worden : I. Ob die 
fireitige Sragen allein auß H. Schrifft / oder auch auß denen Kirchen; 
faßungenyund Lehren der Batteren entfcheiden werden follen? II. Die 
Papftier wolten / daß erftlich vom Weibertauff gehandlet werde. In 
Hoffnung das gemeine Volk werde ihnen beyfallen. Die Evangelifche 
aber verlangeten / daß die vor XI. Jahren zu Ilanz vorgeftelle Articut- 

fett iij im 
(a) Cui inferipfit Bullingerus Vadiani Epiſt. Örchod, A, 1539, 


N.C.G. 
537: 
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in ihree Drdnung unferfucht werden. Als Fein Theil weichen / und Die 
Meßpriefter zweymahl das Garn aufheben wolten / die Evangelifche 
aber die Sach den weltlichen Abgefandten in die Schos geworffen / ha⸗ 


"ben diefe gut befunden / I. Daß vorderfl/von dem erften Ilantiniſchen 


Articul : hernach vom Aeibertauff : und endlich von den übrigen Ilan⸗ 
tinifchen Puncten / geredt werden folle. IL. Daß die Gründe allein auß 
H. Schrifft geholet : der Evangelifchen Gründe von den Papftleren 
beantwortet : von den Evangelifihen hinwiederum erläuferet werden: 
die Papftler endlich befchlieffen : biemit jeder Theil zweymahl angehört 
werden folle. Auf folchen Fuß ift die Difputation am 29. Tag Ehriſt⸗ 
monat zu Sus in der Kirch / in Beyſeyn viel hundert Perfonen / von 
beyden Sefchlechteren in Engadinifcher Spraach an die Hand genoms 
men/ und von Morgen bis Abend ſo eiferig fortgefest worden / daß fie 
fich für das Mittagmahl faft Feine Zeit gelaffen. Es wurd aber nies 
mand erlaubf / mit einem Gewehr in diefer Verſamlung zuerfcheinen. 
Nriemand hat geredt/als Gallicius und Bardus / er hette dann Erlaub⸗ 
nuß. Der erſte Satz lautet alſo: „Die Kirch iſt auß Gottes Wort ge⸗ 
„bohren/und hoͤret nicht die Stimm eines Froͤmden, Demnach Gal⸗ 
licius die Wahrheit dieſes Grundſatzes dargethan / haben ihm die Paͤpſt⸗ 
fer Beyfahl gegeben. Über den Weibertauff wurd ernſtlich gekämpft. 
Als die Wartheyen fich nicht vergleichen koͤnten / haben die weltliche 
Herzen Gefandte/einige Einwuͤrffe gegen Die Evangeliſche gethan: Die 
Prediger aberznachdem fie dargethan / daß die Zudienung des H. Tauffs 
allein denen Kirchendieneren erlaubt feye : haben mit diefer Proteltation 
beſchloſſen: „Unferthalb koͤnnet ihr erfennen was euch beliebet. Gottes 
„halb aber nicht. Sehet euch wol vor. Wir werden nicht eines Haars⸗ 
„breit von Gottes Wort weichen... Die Meßpriefter trungen auf den 
Weibertauff. Als dieſer einer’ von Gallicio befraget worden: Wann 
ſolcher Tauff zubillichen ſeye; wie es Fomme/daß die durch Weiber ges 
tauffte / von den Prieſteren wiederum getaufft werden? antwortete der 
Prieſter: Er wiederaͤfere den Weibertauff mit dieſem Geding: „I. 
„bift du getaufft / fo tauff ich dich nicht: biſt du aber nicht getaufft / fo 
„tauff ic) dich im Nammen/rc.,. Galliciug verfegte : Hiemit werde 
der Weibertauff von ihm in Zweifel gegogen. Aber die weltliche Her⸗ 
ren hieffen hievon ſtillſchweigen. Petronius hielte fic) fehr ungehalten : 
redete ohne Schrift : überfudelte die Prediger und dero Lehr mit 
Schmähmorten, fo Daß a Porta felbigem ernftlich zugeredet / mit Bey⸗ 
fügen: Er glaube/daß diß Maul bald feinen Lohn Eriegen erde : wel⸗ 
ches von etlichen als eine Aeiffagung angefehen worden. Zumahl » 

er 
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fer freche Mann / welcher fihymit der Hoffnung Churifcher Biſchoff zu⸗ 
werden / gekuͤtzlet / in einem Tumult / welchen geroiffe Mönchen wider ihn 
erregt / zutod geſchlagen worden. Caſpar Campellus wurd von Bur⸗ 
fela um 6. Gulden angelegt. Die weitliche Richter aber haben außge⸗ 
ſprochen: I. Sterbende Kinder / ſollen / wo es immer möglichyeinem Prie⸗ 
ſter oder Predicant zum Tauff uͤberbracht werden: in dero Mangel / 
möge der Tauff durch einen ehrbaren Mann zugedienet werden: in ſol⸗ 
ches Abtvefenheit möge es thun wer da koͤnne. II. Wegen übriger Ars 
tiklen möge jeder glauben / was er getrauet vor Goft zuveranttworten. 
Der Erfolg diefer Difputation war / daß die Nechtgläubige geftarkt/ 
die Zroeifelhafftige verficheret ; viel Widerwertige milter /und in Furger 
Zeit / vermitleſt etlicher SStaliänifcher Predigeren / dag ganze untere En- 
gadin Reformiert worden (b). Diefe Handlung ift ein merklicher Be⸗ 
meisthum/ daß / meilen man dem Tauff eine beywohnende / beilig und 
felig machende Krafft beygemeffen ; deſſen Nohtwendigkeit überfpannet; 
ingtoifchen dem Kirchendienſt / der ihm von Gott gegebene Gewalt / und 
Verwaltung des Amts der Schlüßlen/benommen ; anbey (außgenom⸗ 
men der D. Tauff) alle übrige Pflichten der Kirchendieneren / faft für 
Mittelding angefehen/und von den meiften Prieſteren untertaffen wor; 


en. 

So iſt diß Jahrs / von denen Evangeliſchen Herren Ehrengeſand⸗ 
ten Lobl. 3. Puͤndten / durch beſieglete Inſtrument / denen Kirchendiene⸗ 
ren Gewalt gegeben worden / jährlich einen Synodum zuhalten / um 
darinn / was zu Befoͤrderung der Ehr Gottes / und Aufnemmen der Kirch 
dienlich / zuberahtſchlagen. Darüber An. Chr. 1538. Der erſte / und von 
felbiger Zeit any jährlich Donftag nach dem erften Sonntag Trinitas 
tis gebalten worden (c). 

Genf war wegen ſchlechter / ehmahl von der Cleriſey empfangener 
Untermeifung : bisheriger langwirrigen einheimifchen Unruhen und 
Faetionen : von auffenher wider die Statt geführten Kriegen : in 
fhlechtem Zuftand. Die Gemuͤhter deren/melche fish zur Evangelifihen 
Lehr bekennt / waren noch nicht von allem Saurteig des Aberglaubeng 
gereiniget, Und hat der Satan neues Unkraut in diefem Gottesacker 
aufgeftreuet, So vielfaltigem Ubel abzuhelſſen / und die Kirch in beffe- 
ren Stand zubringen / hat Calvinus zwey nammhaffte Mittel an Die 
Hand genommen, Erftlich hat er / nicht nur für die Jugend / Catechiſ⸗ 
mos: fonder für die gefamte Gemeind/Articul aufgefeßt/betreffende die 
Evangelifche Lehr / und Kirchenzucht. Als fehrner/ gegen Die —* u 

ährliche 
(5) Rhæt. Alp.lib.2,c.19. (c) Anhorn. 43. ſq. 242. 


N.C. G. 
1537. 
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fährtiche Praetiken / durch etliche gefehmidet worden / hat er begehrt / daß 


Dafelofti- geſamte Burgerſchafft / ſich zur Evangeliſchen Lehr und Kirchenzucht 


ger Bur⸗ 
gereid. 


1538. 
Aufrich⸗ 
tung des 
Collegii 
zu Zurich. 


eidlich verbinde. Welches von Arnold (d) ein unchriftlicher Proceß ges 
nennet wird; weil folches denen Freygeiſteren ungelegen : und Arnold 
ohne dem / Calvinum durchzugiehen / gleichfam eine Profeflion machet. 
Nach dem Erempel Anthonii Arnaldi/ berühmten Sorboniften : wel · 
cher die Hugenoten aller Drfen in feinen Schriften empfindlich mitges 
nommen / um bey feinen/ auß anderen Urfachen / über ihn erbitterten 
vermeinten Gatholiquen / * etwas Credit zuerhalten. Aber we⸗ 
der die reine Lehr / noch Die Kirchenzucht / moͤchte zu Genf / ohne ſchweh⸗ 
ren Kampf beveftiget werden. Den erften Kampf hatte Calvinus diß 
Jahrs außgeftanden. Etliche Widertäufferifche Koͤpfe / welche bisdahin 
fich fill halten Fönnen / lieffen ſich bey Diefer Gelegenheit ins geld / und 
ftreueten ein ein folcher Eid were unmöglich und unbillic) (e). Nach⸗ 
dem aber diefe am 18. Tag Merz / in einem offentlichen Geſpraͤch übers 
wunden worden / hat der Eidyam 18. Tag Heumonat / den Fortgang ges 
wonnen. Auch Petrus Caroli / Profeſſor H. Schrifft zu Lauſannen / 
vermeinte / nicht nur gegen Viretum zubehaubtẽ / daß man / auf die Weiſe 
wie ſchon früh in der Kirch geſchehen / für die Todten bitten ſolte (£)/ 
fonder hat auch Calvinum und Sarellum falfcher Lehren begichtiget 5 
wurd aber in einem zu Lauſannen (g) im April gehaltenen Synodo eins 
gethan  entfeßt / und als er den Handel gen Bern gezogen’ ift er auch 
dort in einem Synodo verfellt/und vom Naht zu Bern bannifiert wor⸗ 
den. Hernach hat er gleich einem Hund / wieder in fich gefreffen/ mas er 
außgefpeuet hatte. Um daß er aber nach gethanem Abfahl / in harte Res - 
den / und ſchwehre Verleumdungen außaebrochen / ift er (als er mit 
Papftlichen Gnadenbrieffen durch das Berngebiet gereifet) zu Neu⸗ 
ftatt angehalten : aber / nachdem er den Fehler erfennt/abgebetten/und 
eine geringe Buß erlegt / auf freyen Fuß geftellet worden (h), Ders 
meinte endlich Farellus ſolte Das Gelach besahlen : wovon an feinem 


rt, 

Der Statt Zurich ift / Durch Abfterben deren mit Leibding begna⸗ 
deten Priefteren 2. / auch Durch Abgang deren Schulen zu Stein und 
Ruͤte / ein merklicher Laft abgenommen worden. Hergegen wolte / von⸗ 
wegen viel groͤſſerer / als vor der Reformation / uͤber dag Studieren ers 
gehenden Unkoͤſten / niemand oder wenig / die ſeinigen zu den Studiis zie⸗ 
hen. So daß die Anzahl deren / welche dermahleins in den Ben ir 

raucht 
(d) Hæreſ. XVI. 18:9. (e) Vit. Farell. Mſer. (f) Megand. 8. Mart. ad Bul- 
ling. (g) Id.22.Maj. (h) Bez. Fir. Calv. Stetl. II. 115. Plantin. Zauf. Kefir. 
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braucht werden möchten/trefflich abgenommen. Als ift Lobl. Magiftrat 
von Sokız Bullinger vorgeftellt worden / daß Zuͤrich / wenigſt 140. Pers 
ſonen / in Schul · und Kirchendienften bedoͤrffe / deßwegen nicht genugfam/ 
daß etliche Knaben bey dem Groſſen Muͤnſter ernehrt werden / ſonder 
Die Billichkeit erfordere / daß auch etliche auß anderen Kirchen-und Elo- 
ftergüteren erzogen werden. Durch folches wurd die Goftfeligfeit der 
ZandsvÄtteren inmaffen aufgeweckt / daß ſi am 29. Tag Brachm. 15. 
Knaben (under welchen / Wolffgang Haller / Jacob Wick / ꝛc. Schuler 
en angenommen welche unter Auflicht Johann Müllers von 

thellifon / welcher nun 10. Jahr zu Bern gearbeitet / im Cappelerhof 
Herberg haben/verköftiget / und zu Den Studiis gehalten werden folten. 
Wegen Enge diefes Platzes / iſt dieſen Knaben / noch diß Jahrs (um S. 
Galli Tag) der Aebtiſſin Hauß zum Srauen-Münfter (der Hof ges 
nennet) eingegeben : der alfo genennete Zuchtmeifter um 25. Gulden: 
jeder Knab um 20. Gulden / an ſelbigen Ammans Tifch verdinget : hers 
nac aber dem Zuchtmeifter/eine Herberg angewieſen / und An.Chr. 1540. 


N.C.G. 
1538 


erkennt worden / Daß man die vier Elteſten auß dieſen Knaben / an die 


Froͤmde ſchicken ſolle (i). Aber auch dieſes und anders hat ſich mit 
der Zeit geaͤnderet. Als Rhellicanus an den Pfarrdienſt gen Biel be⸗ 
xuffen mordenzift die Aufficht an Sebaftian Guldibeck / und nach deffen 
Beförderung an die Schulmeifterey (Ludimoderatur) zum Frau— 
Muͤnſter / iſt fie Benedicto Kuͤneiſen (Evandro) von Margdorff ab 
Dem Bodenſee / anvertraut worden : Diefem iſt Joh. Fabritius (Schmid) 
Leonis Judæ Schweſter Sohn, von Bergken auß dem Elſaß (k)/bigs 
heriger Provifor zum Groſſen Muͤnſter gefolget / deſſen ſchoͤner Brieff / 
von dieſes Collegũ Fuͤrtrefflichkeit / n Tag kommen (1). 

Auf Mitfaſten / iſt zu Weil im Thurgaͤu / zwiſchen Abt ſamt Con⸗ 
vent zu Sangallen eines: und Landraht / auch Landleuthen im Toggen⸗ 
burg / anders theils / vermitelſt deren IV. Abt Sangalliſchen Schirm⸗ 


orten / der bisdahin ſtreitige Landkauff aufgehebt (m) : und ſolcher Ver⸗6 


glich Dinſtag nach Margaretha / zu Napperfchtveil(n) beſtaͤtiget / und 
beſiglet worden. Krafft DIE Vertrags / ſolte der Kauffbrieff / (fame des 
nen / wegen ſothanen Kauffs / denen im Toggenburg / von den V. Orten / 
zugeſendeten Brieffen /) von denen Toggenburgeren / gen Schweitz ge⸗ 
lieferet werden. Wegen der Religion / ſolte es bey dem An.Chr. 1531./ 
von Schweitz mit Toggenburg aufgerichteten / hieoben Bl. 593.f. ein⸗ 

vvvv gerucktem 


(i) Bulling. Hift. Coll. Mfer. (k) Hinc Mortanus di@tus. Leon. Jud. Vit. Mſc. 
(1) Horting. Spec. Tig. 184. fgq. (m) Diploma fubjicitur Prefationi Apolegis meæ 
ady, Wieland. (n) Amplifl. Rhan. Chron, Mſcr. 


Zoagen 

urgifcher 

Landkauff 

aufge» 
ebt. 
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1536. gerucktem Landsfried verbleiben / bis auf ein allgemein Concilium: oder | 
bis auf eine Reformation / der geſamten Eidgnoßſchafft. Sich begeben⸗ 


de Haubtfaͤhle / ſollen Durch zween lebendige Männer geſchetzt / und deſ⸗ 


fen dritter Theil dem Abt behaͤndiget werden: Abt möge die ohne ſein 


Wiſſen verkauffte Guͤter / wieder an ſich loͤſen: jeder Theil ſolle bey al 
fen Freyheiten / Gerechtigkeiten / Herkommen / ec. bleiben, Endlich haben 
Abt und Convent mit aufgetrucktem Siegel verſprochen / dieſe Zuſag / 
an Toggenburg / wol und redlich zuhalten. Ein gleiches haben Land⸗ 
raht und Landleuth zugefagt : mit Vorbehalt des Landrechts mit 
Schweitz / und Glarus: auch ihrer Landsrechten / Landeiden / Freyheiten / 
Gewohnheiten / alt Herkommen und Rechten. Dieſer Vertrag iſt An.. 
Chr. 1539.1596.1601.(0)/2C, bekraͤfftiget worden. Damahliger Praͤ⸗ 
lat / wird von Bucelino (p) dargeftellt/als der die Marter-Eron anzu⸗ 
nemmen geneigt geweſen. Gibt aber deſſen keine Beweis: auch haben 
wir bisher deſſen weder Anzeigung noch Anlas wahrnemmen koͤnnen. 
Wider Im Merz / iſt zu Bern / mit denen Widertaͤufferen / auf dero Be⸗ 
— zu gehren / ein Geſpraͤch gehalten : und von ſelbigen darinn nachgegeben 
Wwæorden / daß die Bücher des AU. T. gleich denen des N. T. Goͤttlichen 
Urſprungs / und Anfeheng feyen.. Bey übrigen Irrthuͤmeren verharre⸗ 


ten fie.. Wurden alfo des Lande vermiefen/mit Bedrauen / ſie / wann fie: 


üÜber folcheg betreten wurden / am Leben zuſtraffen (q). 
an Die zu. Genf von. langer Zeit gegen einander zu Feld ligende Fa-- 
2 86 ctionen / wolten noch nicht einſtecken: und verſchiedene bey ehmahliger 

Veierderbnuß in aller fleiſchlichen Freyheit Daher. lebende Gemuͤhter / wei⸗ 
gerten ſich / nachdem fie des Herzen ſanfftes Joch auf ſich genommen / 
unter deſſen Gehorſame ſich zubegeben. So daß die Kirchendiener / Fa⸗ 
rellus / Calvinus / und der blinde Corault (welchen Calvinus zu Paris. 
gekennt / und nachdem er den Kirchendienſt zu Genf angenommen / gen 
Genf beruffen) kein Blatt fuͤr den Mund ſchlagende / der ganzen Ge⸗ 
meind zugeruffen: So lang ſolche Trennungen / und fleiſchliche Sicher⸗ 
heit waͤhren / koͤnten ſie ihnen das H. Abendmahl nicht zudienen. Um 


daß fehrner zu Genf / das ungefäurte Brot im H. Abendmahl / die 


Zauffiteinsauch ale Geir-und Sefttag (des Herien Tag außgenommen) 
und zwahr ſchon eh Calvinus gen Genf Fommen (r)vabgefchaffet : nach 
einem zu Lauſannen gehaltenen Synodo aber/von Bern/dero Wieder⸗ 
aufrichtung an die Genfiſche Kirch begehrt worden ; hat Calvinus ver⸗ 
langet hierüber. verhört zumerden : und war deßwegen wäh Zus: 

amenz: 


(0) Vid. Apol!cit. part.T. p. 46.. (p). Conft. A.ıg39. (q) Rhell. ad Bulling,. 
Ott. Annal, Anabapt. (r) Calv. 4, Non. Jan. ı551.- 
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ſamenkunfft gen Zurich außgefihrieben. Eh aber die hiezu beftimee Zeit 1538 
angeruckt / hat die Sach einen Außfchlag bekommen, von welchem des 
Calvini Feinde viel Weſens machen (s). Wer aber neben dem Anlas / 
die Weiſe / wie diß Geſchaͤfft geführt worden / ſamt deſſen Erfolg beden⸗ 
ket / wird keine weitere Verthaͤdigung Calvini verlangen. 

Dañ diejenigen / welche angeregter Unordnungen Urfächer waren / und übel be- 
om Brett ſaſſen / aben um Diteren die Burgerſchafft beruffen/und bey lohnet 
felbiger zuwegen gebracht/ daß befagten drey Kirchendieneren angezeigt 
werde / um daß fie ihnen das H. Abendmahl nicht reichen wollen / ſol⸗ 
fen fie innere zweyen Tagen die Statt raumen. Niemand zroeifelte/ 
dann daß folches Verfahren / der Genfifchen Kirch den Untergang vers 
urfachen werde. Aber Gott hat es verfüger / Daß durch folches nicht 
allein die gänzliche Reinigung / und Senefung der Genfifchen Kirch bez 

„förderef : fonder verfchiedene außländifche Kirchen / welchen Calvinus 
2 ri Klug — von Genf / treffliche Dienſt geleiſtet / herzlich ges 
uffnet worden. 
Weil der elende Corault / um daß er nicht gewußt / wohinauß? Calbinus 

Der Urtheil nicht ſtatt gethan / iſt er eingeſteckt / und ohne Erbaͤrmd ing ziehet gen 
Elend gejagt worden (c). Verfuͤgte ſich aber gen Tonon / zu Fabry / Pr 
wurd gen Drbe beruffenzund ift Dafelbft noch diß Jahrs geftorben (u). "3" 
Calvinus aber und SSarellus erhebten fich gen Zurich / woſelbſt fie des 
nen/abgeredter maflen befamleten Evangeliſch Eidgnoͤſſiſchen Chrenge- 
fandten/den verwirreten und gefährlichen Zuſtand der Statt Genfrund 
daſelbſtiger Kirch unter Augen gelegt : mit Bitt / dero Heil auch ihre 
Perſonen zubedenfen: des Anerbietens / fo fie villeicht zueiferig geweſen 

yn möchten/fich meifen zulaffen. Welches die Ehrengefandten bewegt / 
theils an Genf freundlich zufchreiben/daß fie mit ihren Predigeren Ge⸗ 
dult habensfie wiederum einkommen laffen) auch ihre Kirch zuverbeſſe⸗ 
en frachten : theils Lobl. Stand Bern zuerfuchen / daß fie folchem ges 
meinem Schreiben / durch eine Sefandfchafft / Trachtruck geben (x). 
Welchen Zufolg / von Bern / neben zweyen Nahtsgliederen / Eraſmo 
Ritter / Pfarrer zu Bern / und Petro Vireto / Pfarrer zu Lauſannen / das 
Waldwaſſer zuzertheilen übergeben worden. Aber fie bemüheten ſich 
vergeblich (y). Deßwegen Farell und Calvin gen Baſel gereiſet. Sind 
aber nicht lang dort/und in Gefellfhafft geblieben. Im Heumonat hat 

Welfeh-Vreuenburg des Zarelli Dienft begehrt. Zarell hat durch Vi⸗ 

rei und Fabri Vermitlung eingewilliget: mit dem Beding / daß er eine/ 
vvvv ij ſelbiger 
s) Ap. Drelinc, Apol. Calv. p.323. (t) Viret.23. Apr. A, 1541. ad Tigurr. 

(u) H Farell, Mf£er, 8 ſwe BR IL * * 
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1538.  felbiger Kirch anftändige Kirchenzucht anordnen möchte (z). Calvin iff 
im Herbitm. gen Straßburg berufen worden ; um zugleich eine Theo- 
logifche Profeflion ‚ und den Pfarzdienft in der Sranzöfiichen Gemeind 
zubedienen. Neben mehreren nußlichen / dort verzichteten Werken / ifE 
auch diefes/daß er vonmwegen der Straßburgifchen Kirch / zweyen Reichs⸗ 
tagen zu Worms und Negenfpurg beywohnen müffen ; auch verfchies 
ne Wodertauffer befehrt/under melchen derjenige Paulus Volſcius / wel⸗ 
chem Eraſmus von Rotterdam fein Enchiridion militis zugefchrieben? 
nachmahliger Pfarrer zu Straßburg / und Johannes Storder / von Lutz 
* il Witwe Ideletta / Calvinus auß Buceri Einrahten geheu⸗ 
rahtet. 
—— Daß bey dieſen unrichtigen Zeiten / zu Genf das ungeſaͤurte Brot 
Eu Brgt bey dem Heiligen Abendmahl / wiederum eingeführt worden / ift et⸗ 
bendmapı. lichen ſo widerig geweſen / Daß fie des H. Abendmahls fic) enthalten - 
hetten/ wann nicht Calvinus fie vermahnet hette / wegen einer Mittels 
fad) das Haubtwerk nicht zuverlaffen. Zumahl Calvinus nach feiner 
Wiederkunfft gen Genf / nicht zwar verbergen wollen / daß er es lieben 
anderft fehe : Doch das H. Abendmahl in ungeſaͤurtem Brot zuzudies 
nen nicht geroeigeret / bis daß diß und anders (a) wiederum im alten 
Stand gefeßt worden. Alldieweil aber die Kirch Genf / gleich einer Hir⸗ 
Sadoleti Eenlofen Herd geweſen / bat An. Chr. 1539 Cardinat Jacob Sadolet / 
Lockpfeiff . Bifchoff zu Eorpentras im Delfinat / ein beſchwetzter Mannydie Nach⸗ 
baurfchafft vorſchuͤtzende durch einen Schmeichelbrieffrdie Start Genf 
gelocket / wiederum in Die Roͤmiſche Kırch zufehren. Diefes Schreiben 
erreichte feinen Zweck Defto tweniger / dieweil e8 in Latiniſcher Spraach 
Calbini geftellet war. Gleichwol ift e8 durch Calvinum (anerwogen / ſchon Dies 
Treu an fe Kirch ihre gegen ihn tragende Pflicht / nicht beobachtet / er gleichwol 
Senf. von der gegen fie habenden Schuldigkeit nicht befreyet zufeyn vermein⸗ 
£e/) auß Straßburg / ſo nachtrucklich beantwortet morden/daß der Cara 
dinal fich zu Ruh begeben, Ki 
Evangeliv Vom 29: Tag April / bis den 3. Mey-berahtfchlageten ſich Cin 
ſcher Eid. mehrgedachter Zurichifcher Berfamlung) Abgefandte geift-und wellli⸗ 
anoffen cher Ständen / von Zurich Bern’ Baͤſel / Schaffhaufen‚Sangalleny 
—— Muͤllhauſen / Biel / uͤer verſchiedene Geſchaͤffte. Einigen were ein Ver⸗ 
wegen 3 glich’ welche Tage gefeiret werden ſolten; lieb geweſen. Man erinnerte 
Feirta⸗ fi aber / daß ſolche Ding/ in der Basliſchen Slaubensbefantnuß frey 
gen  gelaffen worden, Zu dem / (fagten fie) wann «8 gleich möglich were / 
were 


(z) Vit. Farell. Mfer. (a) De Feßis A. 1551. Tefte Calv. ad J. Hallerum 4 
Non. Januar, A. 1551. Forte ctiäm religua tunc reflicuta. 


u EU URN EL EEE —— — — 
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were es Doch nicht fruchtbarlich / ſolche Ehriftliche Freyheit zuubergeben, 
Dabey hat man es beruhen laſſen / und jedem frey geſtellt / fothane aufs 
ſerliche Ding / je nachdem es jeden bequem und gut bedunkt / zugebrau⸗ 
chen (b). Die vornemſte Urſach dieſer Zuſamenkunfft iſt geweſen / ein 
Antwortſchreiben an Lutherum abzufaſſen. Weil man vorgeſehen / daß 
Buceri Beywohnung / einen ernſthafften Wortkampf verurſachen wer⸗ 
de/hette man ihn, lieber Daheim geſehen (c). Aber er hat es din Begleit 
Gapitonis) gewaͤget. Muüßten auch eines und anders verantworten (d). 
Beyneben liefen fie fich vernemmen / fie weren nicht zugegen / jemand 
zumeiſteren / oder zulehren: fonder/fahls die Concordia fich ftoffen moͤch⸗ 
te / Bericht zuertheilen. Vermeldeten fehrners/ daß Lutherus zwahr / in 
ber Haubtſach / von der Gegenwertigkeit des Leibes Chriſti / von feiner 
ehmahligen Meinung nicht gewichen: doch / wann ſie nicht gewußt het⸗ 
ten / daß Luther in etwas ſich genaͤheret / wolten fie ſich der Concordia 
gemüffiget haben : bekenneten / daß Chriſti Leib und Blut im H. Abend» 
mahl/ im Glauben und Geiſt ſeyen; und vom Gemuͤht / und der 
gläubigen Seel/empfangen und genoffen werde : erElährte fich/bey Bass 
lifcher Confeflion zubleiben : fagende/ fie ftiimen alfo mit D. Luther über» 
ein. Hiemit ift im Nammen aller anmefenden Abgefandten/unter Das 
to 4. Mey an D. Luther gefihrieben worden. In fothanem Schreiben, 
danken fie Gott daß / vermög Capitonis und Buceri Bericht / Quther 
mit Hinlegung ehmahliger Schärffe / und Verdachts / die Einigfeit be 
förderen wolle: auch angeregte Basliſche Confeflion , ſamt dero Erz 
läuterung genehm halte : hiemit die Partheyen / in diefen einmuͤn⸗ 
digen Verſtand / zufamen gebracht. Dann / demnach weder 
Lucher / eine Gegenwertigkeit / oder Nieſſung des Leibs und Bluts Chris 
ſti im H. Abendmahl ſetze / auß welcher etwas der Menſchheit / Himmel⸗ 
fahrt / oder Herrlichkeit Chriſti nachtheiliges folge: noch die Eidgnoͤſſi⸗ 
ſche Kirchen wollen / daß (in dieſem H. Sacrament) laͤhre Zeichen ſeyen: 
ſonder daß Chriſti Leib und Blut empfangen / und genoſſen werden: 
alfo namlich / daß diefe / allein durch das gläubige Gemuͤht / 
wahrlich begriffen und empfunden werdenv:c. 8 Fönnen wir / (fprechen 
fie) nichts anderg befinden/dann daß wir, (Gott feye lob) im Verſtand / 
und rechter Subſtanz / eins: und Fein Streit mehr zwiſchen ung ſeye. 
Gleichwol werde Luther fich nicht beſchwehren / wann fir die Maaß 
(Weiſe) der Gegenwart / nach ihrer Spraachart/und twie es dem Volk 

vvvv iij am 


(b) Abſcheid. (c) Bulling. 30.Maj. ad Gryn. (d) Vid. Hofpin. Hiſt. Sacram. 
A.38. Huber. Vit. Vad. p. 58. 


N.C.G. 
1538. _ 
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am verftändlichften iſt vortragen werden : welches Luther auch thun 


möge (e). 
Donftag nad) Johann Baptiftx/hat D. Luther diß Schreiben das 
hin beantwortet: Daß der wahre Leib und Blut Ehriftizempfangen werde 


unter Brot und Wein: berufft fich aber nochmahl auf Bucer und Cas 


pito / welchen er alleg verfrauf / und fie Darum gebetten. „Weil mir 
„(fpricht er fehrners) Fein Zweifel iſt / daß bey euch ein fehr from Voͤlk⸗ 
„tein iſt das mit Ernſt gern wol thun und recht fahren wolt: davon 
„ich nicht eine geringe Sreud und Hoffnung hab zu Gott / ob etwann 
„noch ein Hack fich fperzet / Das mit der Zeit / fo wir fäuberlich thun / 
„init dem guten fchwachen Hauffelein/ Gott alles werde zur frölichen/ 
„aller Irrung Aufhebung helfen. Amen ! Dann ob ich gleich etliche 
„noch verdächtig hielte / auß ihro Schrift bewegt / fo hab ichs dem D. 
„Bucero alles anzeigt / ꝛc. Dann fo viel ich immer vertragen Fan / wil 
„ich fie für gut halten big fie auch herzukommen (£),. Zwahr hat es 
nicht gemanglet / an Blasbaͤlgen / welchen Zweytracht lieber geweſen / als 
Fried. So daß Frechtus / am 24. Tag Heum. auß Ulm geſchrieben: 
Non credis ut plerique, non tam ex Lutheranis quam noftris, hanc 
concordiam plane ſuſpectam faciunt. Die meifte/ nicht fo faft Luthe⸗ 


raner /als unfere/ machen diefe Vereinigung verdächtig. Zweifelsfrey / 


war dero Abfehen ungleih. Doch war zwifchen denen Eidgnoffen 
und Sachfen fo gutes Nertrauen / daß Bullingerus an Luther / Mes 


lanchthon/ Dfiander : hergegen Luther (8) an Bullinger 7 holdfelige 
Drieff abgehen laffen: und Otto Werdmuͤllerus / um feine Studia zu⸗ 


continuieren / zu Wittemberg fich aufgehalten. Aber diefe Stille / und 
die Dadurch verurfachete SSreudshat nicht lang gedauret. Dann Luther 
in feinem Buch de Concilüis , Zwinglium der Neſtorianiſchen (h) Ketze⸗ 
ven befchuldiget. Darüber ihn die. Kirchendiener von Zurich freundlich 
erinneret / daß Zwingli zu Marpurg genugfam dargethan / daß er mit 
dem Treftorianifchen Irrthum nicht behafftet (i). Solches Schreiben 
hat Luther unbeantwortet gelaflen. Eh Bucerus das letſte mahl zu Zuͤ⸗ 
rich gemefen / hat er in einem Brieff an Lutherum (k)ydie Zuͤrichiſche / 
und andere Eidgnöflifche Lehrer :und nachdem er zu Zurich geweſen / hat 
er wiederum in einem Brieff CD an Comandrum / vornemlich Bul⸗ 
lingerum 

(e) Zuinger. Exeg. Bucharift. p.207. Haltmej. Chron. Sang. p.513. (f) Bul- 
ling. Act. Conc. Witteb. Mfcr. p.63. Zuing.lib.cit. p. 211. ſaq. (g) Ap.Hotting, 
H.E.VI.730. (h) Poft eum Dieter. in refatat. Lampad. p. 61. aliique pariter in:- 
que. Conf. Zuing. Exeg. p. 215. ſq. (i) Hofp. Sacram. I. 172. (k) 19. Jan. 1537. 
m — Sekend. Hıft. Luth. II. p. 119. Comand. ad Bulling. No. Jan. & Non, 

art, A. 41. 
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lingerum ſcharff durchgezogen. Mit jenem erften Brieff / hat er die 1539. 
Concordi fo gar nicht beforderet / daß ihm Bullingerus rund herauß⸗ 
geſagt: Plus mihi in hac caufa, Melanchthonica quäm tua placent, 
Melanchthonis enim omnia fimplicia & plana (unt : Tua verò in- 
tricata & obfcura. Proinde nifi tu , tuä fedulitate njmiä, impedias, 
confido brevi pulchr& nos in Domino coalituros.. Melanchthonis 
Gedanken gefallen mir beffer als deine. Was jener fehreibt ift klahr 
und deutlich: das Deinige iſt veroorzen und Dunkel. Wann du ed nur 
Durch deinen Fleiß nicht verhindereft 7 werden wir ung in dem Herren 
fein betragen (m). So ift Zwinglius An. Chr. 1542. hachmahl von D. 
Luther bey einem und anderem Anlas (n) / der Widertäufferifchen 
Schmermerey befchuldiget worden. Darüber etliche erachtet / die von Zus 
tich teren benöhtiget/Zwinglii Unfchuld durch eine offentliche Schuß» 
fhrifft darguthun. Es haben aber felbige auch dißmahl ihre Beſchwerden / 
allein abfönderlich bey ihren zu Wittemberg habenden Freunden abges 
fegt (0). Der endliche Friedbruch ifE An. Chr. 1543. 1544. erfolget :- 
Davon hernach ein mehrers. — 
Sm 1540. Jahr iſt die Jeſuitergeſellſchafft (p) / von Papſt Paulo 1540. 
III. poft multa diuturnaque confilia,, nach vielem und langem Be⸗ Janatius 
denken (q)/ beſtaͤtiget worden. Habita ratio eit,amovendi ab eo ap- Loijola. 
pellationes ac veftes Religioforum Fratrum. Sie wolten den Moͤn⸗ 
chen im Nammen / und in der Kleidung nicht nachahnen Cr). Anfaͤng⸗ 
lich nenneten fie ſich Presbyteros Reformatos, Reformierte (verbeſſer⸗ 
te) Prieſter (8). F Stammpvatter war / Ignatius Lojola / gebohren (1) 
An. Chr. 1491. Der jüngfte auß 8. Soͤhnen / Bertrandi (ri), Herzen 
zu Ognis und £ojola / in Guipuzkoa / einer an das Pyrendifche Gebirg 
angranzenden Zandfchafft. Des Ignatii Berunderere und Außitreis 
chere / wiſſen von deſſen Jugend nichts ruhmliches zufagen : als daß er / 
nachdem er etwas Zeits die Schul befucht / an Zerdinandi Königs in 
Aragonien Hof/und folgende in den Krieg kommen / und die Diefen bey⸗ 
Den Sebensgattungen anhangende after (t) an ficd) genommen : außge>- 
nommen’ Daß er fih Sluchens und Raubens enthalten. Als An.Chr.. 
1521. Pampelona von den Franzoſen belägeret. war / hat Zonatue vn 
er: 
(m) 6..O0&: A. 37: (n) Zuing. Exeg.213.fg..(0) Lavat: Hift.Sacr. (p) Novo, 
arque ut plerisque viſum eſt, ſuperbo nomins. Thuan.lib. 19. Ambitiofo nomine fibi aſti- 
to. Ib. lib. 110. p.m.478. V. Horft. Not. Bernh. Ep. 72: (q) Pallav.H. Trid.IV.1 1:0. 
(r) L.c. (s) Rainald. A. 1549.n.23. (f) Ad Oppidum Aßeithie. Bulla Urb. VIII. 
(tt) Beltram & Maria Sanchez. Ibid. (t) Yanisaris vile mancipium. Ribaden. Vit. 


Ignat. lib. I.c. 7. Profanos admodum hauſtt Spiritus. Maffej. Vit. Lojol. lib. 1. c.2. in 
River. Jef..Vapul, 


N.C.G. 
1540. 
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der Veſtung commendiert / wurd Can beyden Cu) Fuͤſſen) verwundet / 
und vom Feind gefangen. Aldieweil er an feinen Wunden daniederges 
legen / foll ihm ©. ‘Petrus erfchienen feyn. An ſtatt eines weltlichen 
Buchs / welches er als einen Zeitvertreiber verlanger/feyen ihm / beneben 
dem Leben Chriſti / auch Flores Sanctorum gereichet worden. Bey wel⸗ 
ches Anlas er / als ein rauher und harber Menſch (vv) zufaſten / und ſich 
zugeislen angehebt. Als ihm die H. Jungfrau daruͤber erſchienen / ver⸗ 
fügte er ſich in dieſer H. Jungfrauen Capell / in Monte Serzato / ge⸗ 
lobte ewige Keuſchheit. Hergegen habe ihn ſothane H. Jungfrau bes 
gnadiget / daß er übrige Lebenszeit ohne fleiſchliche unreine Begierden 
geweſen. Auf der Ruckreiß / habe er nicht gewußt wohin er ſich wenden 
wolle: deßwegen er ſich ſeinem Maulthier uͤberlaſſen / und ſeye von ſelbi⸗ 
gem gen Barcellona getragen worden. Sein Seitenwehr (x) verehrete 
er An. Chr. 1522. der H. Jungfrau. Übrige Kleidung habe er mit eis 
nem Bettler eingefaufchet : in deffen gerziffenen Kleideren / ſamt Bettels 
ftab gen Mingreffa fich begeben / dafelbft von Hauß zu Hauß ges 
bettlet / und fich Sleifcheffeng enthalten; ohne am Sonntag : an welchem 
er forthin gebeichtet/und gecommuniciert. Die Meß hat er täglich bes 
fucht. Selbiger Zeit habe er fo viel Göttliche Erfcheinungen und Ges 
fichter gehabt / Daß er von H. Dreyeinigkeit : auch von geiftlichen Ue⸗ 
bungen gefchrieben, Man fcheuhet fich nicht zufagen / dieſes letftere 
Büchlein feye ihm von der H. Jungfrau angegeben worden : deßwegen 
dero Bildnuß / fothanem Büchlein vorgeftellet wird / mit diefer Uber» 
ſchrifft: Magiftra Religionis , die Lehrmeifterin des Gottesdienſts. 
Beſagtes Buch foll dann und wann vermehretzund dem An. Chr.1574- 
zu Burges in Spanien getruckten Eyemplarveinverleibet worden feyn: 
Majorem perfettionem Chriftiani eſſe, fi indifferentem fe gerat, & 
exſpectet ea quæ Deus revelaturus fit , quam fi ad ea fe determi- 
net, quæ non revelata & propofita fint per Evangelium : „Eines 
„Chriften gröffere Vollkommenheit feye/innhalten/und auf Gottes Of: 
„fenbarung warten / als fich auf etwas entfchlieffen / das im Evangelio 
„nicht geoffenbaret und enthalten... Eine fo ſchwache Säut/ift das in 
Roͤmiſcher Kirch fo hoch erhebte unbefchriebene Wort Gottes! Eine 
fehlechte Geriflens-Sicherheit / wo man mit Hindanfegung bes in 9. 
Schrifft geoffenbareten Göttlichen Willens / auf neue Offenbarungen 
wartet! Ignatius war begirzig eine Walfahrt gen Jeruſalem zuthun : 
vorſchuͤtzende / Chriſtus habe ihn hiezu in einer RR au 

riſchet: 


(u) Bullä cit. Aliter Maffej. (vr) Vid. Hoſp. Lc. (x) In Monte Serrato: Juxta 
Bullam Urbani. 





frifchet : auch habe felbiger unterwegs mehrmahl mit ihme gefprochen. Tr - 
Bey Vollendung diefer Reiß/ift er zu Venedig außgeftiegen/und (weil 
man ihn / wegen fchlechter Kleidung/in Eeinem Wirtshauß beherbergen 
tollen) von einem Edelmann Anthonio Trevifano aufgenommen wor⸗ 
‚den. Als er nachmahl angeftanden/ was er thun wolte / hat er fich/im 
33 . (xx) Jahr feines Alters fürgenommen/zu Barcellona/bey Ardebal⸗ 
do / auf das Studieren ſich zulegen / und zwahr Elementarium fieri, in 
die unterſte Schul zugehen. Erzeigte ſich darinn ftupidum , dumm: 
bate aber den Schulmeijter / auf den Knyen / ihn verbis & plagis, mit 
Worten und Streichen / gleich Jungen zuhalten. Die Philofophie 
hat er zu Compluto erlehrnet / dafelbft er drey Lehrnjuͤnger angenom⸗ 
wen / ſich ſamt ſelbigen in (ungefaͤrbt) rauh wullen Tuch bekleidet: die 
Jugend unterrichtet: und auf den Gaſſen geprediget. Deßwegen die 
Inquifitores ihn / als einen Ungeweiheten / zured geſtellt / und der Lutheri⸗ 
ſchen; oder / der ſogenenneten Iluminatorum Sect bezichtiget : Doch 
ledig gefprochen/aber famt feinen Ssungeren/die angenommene Kleidung 
zuanderen genöhtiget : und als er fein Baffenpredigen fortgefeßt/ ſechs 
Monat lang in Berhafft enthalten. Dann Lojola wahrgenommen / daß 
das Volk durch Die nachlaffige / und mollüftige Cleriſey übel verfaumt 
werde, Dißmahl wurd ihm auferlegt / ſich vier Jahr lang auf Die Theo- 
logie zulegen : anbey gleich anderen Schuleren / fich zubeFleiden ; und 
Predigens ſich zuenthalten. Weil er ſich hiegu nicht bequemen wolte / 
iſt er gen Salmantica gereiſet. Als er dort zupredigen angehebt / iſt ſein 
Gefehrd Calliſto / an Band gelegt: die uͤbrige in Kerker geworffen wor⸗ 
den. Wurden aber wiederum gelediget. Ignatius antwortete zum 
Dernügen der Richteren / und erhielte Erlaubnuß das Volk zuvermah⸗ 
nen. Allein ſolte er vom Unterſcheid der Tod und laͤßlichen Suͤnden 
nichts reden. Als er auch DIE außgeſchlagen / hat er ſich An. Chr. 1528. 
im 37. Jahr feines Alters/gen Paris verfügt/von neuem (mitten under 
minderjährigen Knaben) die Grammatic 18. Monat lang fludiert/ 
und feine Nahrung gebettlet. Drey Jahr und ein halbes / hat er fich ın 
Philofophia geübet ; und wurd Magilter. Die Theologie erlehrnete er 
bey den Dominicaneren. Habe viel Evangelifche abfällig gemachet. 
Doc) ſich bey der Inquifition in Verdacht gebracht/und in der Schul 

eine offentliche Difciplin Faumerlich abgebetten. Hie hat er in feine urfprung 

Geſellſchafft aufgenommen / Srancifcum Eaverium: Didacum (y) Laie 

w w w nez: 

(xx) Triginta annos natus. Bull.Urb. (y) Ita Pallav. Hiſt. Trid. xXVIII.5: 2. 


Ap. Hofp. Jefuit. p. 3. a. 54. b. Jacobi, ap. Sekend. H. L. IIL 3 19. Johannis nomine 
renit. 
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1540. nes: Alphonſum Salmeronem : Claudium Jajum von Genf: Peter 
Fabri / auß Genfifchem Biſchthum / und vier andere(z). Diefe zugleich 
haben am ı5. Tag Augſtm. zu Montmartres bey Paris ſich verlobt / 
nach vollendefem Studio Theologico, gen Jeruſalem / um die Ungläus 
bigen zubelehren: oder zum Papſt / als Chriſti vermeintem Statthaltery 
zukehren / und ſelbigem ihre Dienſt anzutragen / daß er ſie nach Belie⸗ 
ben / zu ihres Nebenmenſchen Heil außſende: namlich / wie der Erfolg 
mitgebracht / die Lutheriſche Lehr zuverfolgen: hergegen des Papſts Ge⸗ 
walt und Hochheit zubeſchirmen / und veſt zuſeßen: den durch Zwing⸗ 
lium und Lutherum / der Roͤmiſchen Kirch verſetzten Streich zurechen: 
und wiederum aufzubauen / was Durch jenne niedergeriſſen worden (a), 
gnatius iſt An. Chr. 1536. wiederum in Spanien gereiſet: bettelte 
aber ſein Brot / wo er hinkommen: verfuͤgte ſich gen Venedig / allwo er 
am 25. Tag Jenner An. Chr. 1537. laut zu Paris geſchehener Abred / 
feine IX. Cameraden angetroffen. Alle lehten vom Allmoſen / haben in 
den Sazarethäuferen den Kranken / felbft den Außſaͤtzigen / gedienet / die 
Todte zu Grad getragen / ꝛc. Die in Priefterlichem Stand waren/hiels 
ten Me ohne Gelt. Bald hernach reifeten fie gen Rom / allwo Papſt 
Paulus dem Lojola den Priefterlichen Stand : allen / den verlangeten 
Gewalt gen Sserufalem zureiſen / ſamt einem Zehrpfenning/ertheilt, An 
att gen Jeruſalem zugehen / find fie gen Venedig wiedergefehrt : und 
haben in felbiger ftatt/und dero Gebiet/auf den Gaſſen geprediget, Lo⸗ 
jola aber verfügte fich DIE Jahrs nochmahl gen Rom, Als er unter» 
wegs gebetten/ habe er gefehen / Daß ihn Gott der Vatter / dem Herzen 
Ehrifto anbefohlen. Darüber ihm diefer zugeruffen : Ego vobis Ra- 
mx propitius ero: Ich mil eud) zu Rom gnadig ſeyn. Um ſich bey 
dem Papft einzuflicken/ haben Sabri und Laineg zu Nom im Collegio 
Sapienti@ zuuntereifen angehebt. Lojola aber hat im Spital den 
Kranken und Außfäßigen abgemartet : und Cardinal Cafpar Contares 
num/famt anderen Groſſen / quf feine Seiten gebracht. An. Chr. 1538. 
haben fie in den Kirchen zupredigenvdeßgleichen Die bisdahin in Roͤmi⸗ 
ſcher Kirch unterlaflene Eatechifmug-übung zufreiben angehebt. Sie 
trungen ſtark auf öffteres Beichten/und Empfangen des Sacraments. 
Alles zu ſchlechtem Ruhm des Papfts / und übriger Clerifey, In dem 
durch Diefe frifch außgepackte fromde Prediger/eben diejenige Liederlich⸗ 
feit geftrafft worden, / wider melche Die Reformatores in Teutſchland / 
nunmehr XX. Jahr geſchryen: aber felbige viel grundlicher/reinerzund - 
zu viel mehrerer Erbauung bes Chriſtenvolks verbeſſeret en 
jeſen 

(z) Vid. Hoſp. p. 3. (a) Vid. Sekend. I. c. p. 324. n. 43.19- 
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ven neuen Dröensleuthen gefchehen. Demnach) dann viel Mönchen — 
Cloͤſter vom Roͤmiſchen Stul abgefallen; die übrige Ordensleuth / theils 
—* Fleiß für Die Erhaltung dieſes Stuls aufgewendet; theils die 
iezu erforderliche Tuichtigfeit nicht gehabt : es auch das Anſehen ges 
monnen/Engelland werde dem Exempel Teutfchlands nachfolgen/ Igna- 
tius novam Societatis Jefu, qu& inter alia pietatis & charitatis ope- 
ra, Gentilibus convertendis, hxreticis ad fidei veritatem revocandis, 
& Romani Pontificis poteftati tuendæ, ex inftituto, fe totam im- 
pendit, Religionem fundavit : hat Ignatius die neue Ssefuitergefell- 
schafft z welche neben anderen Werken ber Liebe und der Gottſeligkeit 
fich vornemlich drey Stuck angelegen feyn laffet : A. Die Heiden zube⸗ 
Tehren : B. Die Keger zum Roͤmiſchen Glauben zubringen : C. Die 
Päpftliche Hochheit zubefchirmen(b). Und zwahr hierinn / theils auf 
dem Predigftul/ theils mit Catechiſieren / theils mit Schulhalten (o) / zu⸗ 
arbeiten, Zu dem End diefe Geſellſchaffter über die/denen Mönchen ges 
wohnte drey Geluͤbde / das vierte hinguthun : Krafft welches fie jewei⸗ 
ligem Papft / als Statthalter Chrifti  geloben Specialem obedien- 
tam circa Mifhiones , ohne Fuͤrwort 7 auch) ohne von ihm begehrtes 
Zehrgelt / zu Beförderung der Nom.) Religion zugehen / wohin er fie 
immer fende ; zu gläubigen/oder zu ungläubigen Voͤlkeren Cd). Solches 
Geluͤbd wird bey jedem neuen Papſt / innert Jahrsfriſt nach deſſen 
Wahl; durch den General erneneret (e). Der Geitz machte Die Eleris 
fen und Mönchen ſtinkend. Aber Lojola verfprach / famt feiner Gefells 
ſchafft / obige Arbeit umfonft zuubernemmen. Solche Knechtſchafft hat np Bee 
aulum III. bewegt / daß er am 27. Tag Weinmonat An.Chr.1540. ffätigung 
iefen neuen Drden (wider feiner Vorfahren / und vieler Eoncilien(g) Tefuiter- 
Verbott) beftätiget : mit einem Anhang daß mehr nicht als 60. Pers Ordens. 
ſonen / in diefe Sefellfehafft aufgenommen werden : welcher Anhang aber 
An. Chr.1543. und 1549. durch andere Bullen aufgehebt worden. In 
diefer letfteren werden fie / (als welcher nußfiche Dienft / der Roͤmiſche 
Stul je mehr und mehr erfahren) Oculi mentis Papæ, die Augen des 
Ran Gemuͤhts genennet. Dieſer Stul ertheilte ihnen fo viel 
Freyheiten (h)/daß die Kinder diefer anfänglicy X/hernach LX. Manz Wachs- 
neren / ſich noch bey Lebzeiten Lojolæ in XVI. Provingen/in welchen XC. thum. 
Collegia gesehlet (i) worden: dißmahl aber in XXX VI. Provinzen zer⸗ 
wwww eij theilt / 


(b) Bulla Urban. VIII. Lit. Apoſt. Societ. p. 176.181. (c) In voti formula: pro- 
misto peculiarem curam,circa puerorum eruditionem. (d) Conflitutiones. Vol.cit. P.2$5- 
370.388. (ce) Ibid.pag.390. (g) Vid.Horum Annal, T, II.p. 812. (h) Vid. ılla 
Thyan.lib. 110. p.487. Kdit. Aurel, (1) Hafn. J. 450. 
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fäften gleichende Haufer oder Collegia ſtehen / welche von mehr als 
20000. (k) Sefuiten bewohnet werden / und fo groffen Gewalt haben / 
daß dero Pr&pofitus Generalis (welchem 14. Secretarii immer zu 
Dienften ftehen) ſich ruͤhmt / auf eine maͤnniglich unbekante Weiſe die 
ganze Welt zuregieren (I). Auch find die Ssefuiten/micht tie Die Moͤn⸗ 
chen / an die Siben Zeiten gebunden (m) : und geben/felbft dem Panſt / 
Feine Schagung. Alle dero Vorzecht zuerzehlen / fiel zuweitlaͤuffig. Des 
ren eines iſt / Daß Diejenige / welche an einen gewiſſen Feſt (n)/in ihren 
Kirchen für die Außrottung der Kegeren’das Aufnemmen der Roͤmi⸗ 
fchen Kirchrae. bitten : item an S. Ignatii und KZaverii Seft(00)/ ple- 
nariam omnium peccatorum fuorum indulgentiam , vollfommen Abs 
laß befommen. Um das Wolf nach der Ssefuiteren Catechifation deſto 
begirziger zumachen hat Gregorius XV. An.Chr, 1622./ denen / welche 
fie fuchen und befuchen/veichen Ablaß verfproshen (p). In Generali ſuo 
Chriftum velut pr&fentem fe agnofcere profitentur,&c. Verba hor- 
renda!Dero General geloben fie Gehorfamey ats in toelchem Ehriftus 
gleichfam gegenmertig ſeye. Iſt erſchroͤcklich zuhoͤren (9)! Angeregter 
General muß / veluti Legatus Dei, als ein Abgeſandter Gottes / locum 
Dei tenens , Gottes Statthalter / zu Nom wohnen: deßwegen er von 
feinen Ordensgeſchaͤfften / mit keinem Praͤlat / fonder unmittelbar mie 

dem Papſt berahtſchlaget: und waͤhret deſſen Wuͤrde / nicht nur auf bes 
ſtimte Jahr / wie bey anderen Ordensleuthen / ſonder Lebenslang. Selbſt 
Lojola war der erſte General. Starb zu Rom den 31. Tag Heumonat 
An.Chr.1556. im 65. Jahr ſeines Alters. Was Freund und Feind 
von deſſen Tod und Leichnam vermelden / uͤberlaſſen wir dem unpar⸗ 
theyiſchen Leſer anderſtwo aufzuſuchen / und nachzudenken (1). Von 
Papſt Gregorio XV. iſt er den 12. Tag Merz An. Chr. 1622. under 
anderem / wegen ihm beygemeffener Wunderwerken (s) / auch darumz 
daß er nach feiner Dekehrung/meder mit Worten / noch Werken / einige 
ZTodfünd begangen habe (t)/ under Die Heiligen angegeichnet wordẽ (u). 
Diele meiftens auß Maffejo / einem berihmten a 

f TE 


(k) Valerian. M. ante 56. annoszeriginea millia numerärit. Apol. p. 104. Cor- 
pus Inftitutionum. Vol. 2. p. ult. in 37. Provinciis , domibus, Collegiis, &c. ultra 
900.:Socios 17655.vivere. (1) Sckend. H.L. III. 335.2.n.76. (m) Vid. l.c. p. 
341. lit.q.&y. (n) Bulla Pauli V. A. ı6rr.lit. Apoſt. Societ. p. 170, feſto Invo- 
cationis Ecclefarum. (0) Ib.p.172. (p) Lit. Apoft. Societ. p.173. (9) Conſtit. 
er Cit.p. 370. promitto Generali Zocam Dei tenenti. (t) Hofpin. Jefuit. Hif. p. 
4. b. ſq. (s) Hofp.pag. 5, (t) Bull. Urban, (u) Vid. Lavat. Orat. de Canonifät, 
Lojol. Lit. Apoftol. Societ. 176; 
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ſiche Erzehlung / iſt in dem preißwuͤrdigen Werk des Sel. Herzen von * 
Seckendorff (x) meitläuffiger zufinden / famt gelehrten Anmerkungen: 
auß toelchen erhellet / daß zwifchen denen Maänneren Gottes/durch wel⸗ 
che Die Roͤmiſche Irrthuͤmer offentlich miderfochten worden / und dero 
Beruff und Trachfahrenveines: auch dieſem Ignatio und deffen Geſell⸗ 
ſchafft / als Verthädigeren fothaner Irrthumeren / anders theils / ein fo 
De fe Unterſcheid feye / als zwiſchen Apoſtlen Chriſti / und des Anti⸗ 
c ri 8. 
Dieſer Sefuiter-Drden hat des Lojolæ Bettelſtab /in einen Win⸗ In Roͤm. 
Tel geftellt/oder gar verlohren und ift/ ohngeachter des von der Frans Kirch ge- 
aöfifchen Kirch / und anderſtwo erlittenen ſtarken Widerſtands (y) / fo haſſet. 
hoch geftiegen / daß verfchiedene gelehrte Paͤpſtler / und ganze Derden/ 
(fonderlich Die Benedictiner / wegen der Kirchengüteren/und der Domi⸗ 
nicaner-Diden / wegen der Lehr von der Gnad Gottes) ſich offentlich 
wider felbige ing Zeld gelaffen. So wird ihnen von den Bettelmoͤn⸗ 
chen vorgeruckt / ſie fuchen Elum. I den Bauch) nicht Jeſum. Gleich hins 
gegen die Jeſuiten / Die aͤteren Mönchen aller Derden und Orten / auß 
dem Neſt zuheben : und dero Credit ins Kath zutrucken getrachtet (2). 
In Frankreich haben die Sanfeniten / dieſen Neulingen die Scham ins 
maſſen aufgedeckt / daß dero Anfehen merklich gefallen : mußten es aber _ 
theur bezahlen. Der Roͤmiſche Stul felbft erfahret/daß die Jeſuiter et 
was höher achten / als den Papſt. Namlich ihren eigenen Orden / als 
deſſen Nutz und Ehr fie/ nachdem fie fich in den Sattel geſchwungen / 
dem Päpftlichen Intereffe weit vorgezogen. Es ift nicht zumiderfpres 
chen / daß diefer Orden nichts unterlaffen / was fie zum Untergang der 
Proteftierenden Cmelche von ihnen wie die Schlachrfchaf geachtet wer⸗ 
den) anfpinnen Eönnen. Ihr heiliger Srancifcus Borgias (vierter (a) 
General diefes Ordens) hat fich vermeffen zufagen / Bein Jeſuit werde 
* verdammt :andere Todte werden von den H. Englen getragen/die Je⸗ 
fuiten aber werden unmittelbar von dem Herzen Jeſu in den Himmel 
aufgenommen (b). Sie rühmen fich Die Kirch in befferen Stand ge⸗ 
bracht zuhaben : andere Roͤmiſche Lehrer befeheinen / daß die Roͤmiſche 
Kirch Durch felbige Cum fich bey den Weltkinderen / welcher Anzahl aller 
Drten die Öuten an Mänge übertrifft  Groffen und Kleinenyeinzuflis 
cken) trefflich verböferet : und zwahr / wie die Janſeniten reden/mit Ketze⸗ 
wwww iij reyen 


(x) Hiſt. Luther. part. II. $ 84. (y) Conf. Thuan. 1. 110. Hotting. H. E. V. 
495. ſqq. Sekend.1.c.p.325.334. (2) Sekend. H. L. III. 331.b.340.b. (a) Secun- 
dus fuit Laines de quo Supra, Tertius Evarißus. Thuanus lib. 110. pag. 475, Edit. 
Aurel. (b) Sekend.l.c. 


N. C.G. 
1540 
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reyen angefteckt worden (c) :auch gar / ihre Sachen nach dem Atheiſmo 
ſchmecken (d): fie alfo die / Diefer Kirch verheiffene/und twegen genoffener 
vielen Gutthaten fehuldige Pflichten nicht erftattet. Sie haben fich eins 
getrungen/unter dem Vorwand Schul zuhalten. Solches wird von⸗ 
wegen der Sorbona alfo beantwortet : Non imponere credulis de- 
bet , quöd puerorum inftitutioni infervire vulgö dicuntur. Imò 
corrumpendis puerorum moribus. Ut fcil. cum lacte perniciofos 
errores fub fpecie umbraque pietatis,quafiı mifta melle venenaim- | 
bibant,&c. Ex quo Novatores ifti, in pueritiam involarunt, Majo- 
rum mores, non paulatim ut antea, [ed torrentis inftar pr&cipita- 
tos eſſe: Reichtgläubige Leuth muͤſſen ſich durch folches nicht betriegen 
laffen. Die Sitten werden durch fie verderbt: ſchaͤdliche Irrthuͤmer 
eingeflöffet :_ Die Anftändigkeit werde durch diß Waldwaſſer wegge⸗ 
ſchwemmt (e). So daß felbft Praͤlaten / und andere Römifch-gefinnetes 
auf dieſe Geſellſchafft ziehen / was Hildegard / eine An. Chr. 1180. in ©. 
Ruperts Cloſter bey Bingen / En Meng / verftorbene Aebtiſſin / 
und Roͤmiſche Heilige geweiſſaget / daß unfinnige / praͤchtige / geluͤſtige / 
treuloſe / verſchmizte Leuth erſtehen werden / welche die Sünden des 
Volks freffen / ohne Scham leben / neue Ubel erfinden werden / ec. (D). 
Nulla civitas eſt, nullum regnum, ubi turbas non excitaverint. E- 
tiam in ipfa Ecclefia : Es iſt Feine Statt / Fein Koͤnigreich / in welchem 
fie nicht Unruhen gefifftet, Selbſt in der Kirch / Chaben fie folches ges 
than) : fehreibt von ihnen ein Spanifcher Biſchoff (8). Und die Hohe- 
Schul zu Paris hat ſich wegen diefer Gefelfchafft vernemmen laffen : 
Novam efle Sectam, ad labefadtandam omnem difciplinam , tam ci- 
vilem quam Ecclefiafticam introductam (h) , in negotio fidei effe 
periculofam , pacis Ecclefix perturbativam , Monalticz religionis 
everſivam, & magis ad deftru&tionem, quam zdificationem Eccle- 
fix exortam : Dem Glaub feye fie gefaͤhrlich / der Kirchfried werde durch - 
felbige-zerftört / das Mönchenfeben umgeftoffen / und diene. mehr zum 
Derderben/als zum Aufbauen. Die Jeſuiter feyen homines ad exco- 
gitandum acutiflimi , ad audendum impudentiflimi , ad eflicien- 
dum acerrimi,in fcelera vigilantes , in perditis rebus diligentes (i); 
Scharffſinnig / dabey unverſchamt und frech/zc. 
Wengen anhaltenden / zwiſchen Kaiſer und Frankreich ſchwebenden 
Zwiſtigkeiten / iſt der Papſt in groſſen Sorgen geftanden ; ln 
i 


(ce) L. c. p. 332. b. 334. 336. &c. (d) Valer. M, Apolog, p. m. 106. ſqq. 116. 
128.19. (e) Thuanus p. 482. (f) Sekend. 339. (g) Ib. 341. lit. z. (h) Thuan, 
L. 110. p.m. 478. (1) Ib. p. 484. 
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Eidgnsffifche Hilff / und begehrte daß fein Nuntius / auf der nah S. 1540. 
ohannis des Tauffers Tag / zu Baden haltenden Eidgnöffifchen Tag⸗ an die 
leiſtung / Audienz haben möchte. Ury / Unterwalden/Zug und Freiburg Eidanof- 

- haben alfobald eingeroilliget. Auf wiederholetes Nachwerben / haben ſen · 
auch Lucern und Schweiß / dieſem Bottfchaffter ficheres Geleit zugefagt. 
Aber Solothurn / famt denen vier Evangelifchen Stätten / beharzeten 
bey ehmahligem Abfchlag / und erHlährten fich/den Nuntium / weder in 
ihren eigenen / noch in Gemeinen Herafchafften zumiffen. Zurich und 
Bern haben fehrner / den ihrigen / das Neislauffen : den Froͤmden Das 
Dinführen du ihrigen in frömde Krieg / mit Ernſt verbotten (k). 

Die vier zu Genf verblibene Kischendiener / haben / was Farell / Calbinus 
und Calvinus aufgerichtet haften mil nicht ſagen / eingeriſſen / doch eins 2.2 9 
ſinken ng Sie unterlieflen das Straffamt : Umreinigteit und Stets Degenır. 
ſchensluſt gewanne die Oberhand : die Widertäufferey Fam empor: die 
Winkelmeß ift eingefhlichen. Die Weiſe /das iſt / wer es mit Soft auf: 
richtig gemeint/müßten in diefer bofen Zeit fehmeigen. Als aber die vier 
Sondici / durch melcher Practik Calvinus verftoffen worden / we: 
gen (gleich vor drey Jahren an der Kirch ; alfo nun) an gemeinem We⸗ 
fen verübter Untreu/theils durch den Scharffrichter (I) auß dem Weg 
geraumet worden: find Die Augen dem Raͤht und der Burgerfchafft 
aufgegangen/daß fie ermeſſen Eönnen/ daß fie ohne fehrneren Aufichub/ 
dem bel fteuren muͤſſen / wofehrn fie nicht ganzlich zugrund geben wol⸗ 
len. Deßmegen fie Farellum / und Caloinum / wiederum gen Senf zu 
bringen/mit Ernſt gearbeitet. Neuenburg fehlug ihnen Farellum gang. 

li) ab, Mit Calvino hat es fich nicht beffer angelaffen. Er wurd im Von 
Weinmonat durch Dberkeitliches Schreiben beruffen. Den Farell ha⸗ Stab, 
ben fie erfucht  perfönlich gen Straßburg zureifen : hat aber Den Bot⸗ gefhlant- 
ten allein durch ein ernfthafftes Schreiben an Calvinum begleitet. Der 
Raht zu Straßburg antwortete : Se nunc valde opus habere Calvi- 

no , Calvinus feye ihnen dißmahls höchft nohtwendig: Als welcher von 

ihr Kirch megenyeinem gen Worms angefegten Religionsgefprach bey⸗ 

wohnen folte. Deßwegen Bern / auf ihr Begehren Viretum / im Win⸗ 
termonat/gen Genf auf ſechs Monat abfolgen laffen(n). 

Solgenden Jahrs / iſt Durch eine zweyte Bottſchafft von Genf / obi⸗ NE 
ges Begehren tiederhofet : auch) Durch ein am 4. Tag Aprel abgelafler notere 
nes Schreiben/ durch die Kirchendiener von Zurich/denen von Straß: Werbung. 
burg beliebet : aber Feine runde Antwort gegeben worden. Um daß Say 

vinu 
(k) Stetl.II.ır9.fq. (1) Bez. Vit. Calv. Stetl.2: 119. (m) Bedrot. 24. Nov. 
ad Conzen, (n) Senatus Genev.ad Tigurin. 26. Maj. A. gr. 


NC. G. 
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vinus damahlen zu Regenſpurg were (0); daſelbſt nicht allein vonwe⸗ 
gen der Statt Straßburg / ſonder auch deren Herzogen von Leunen- 
burg/neben Bucero / das Evangelifche Intereffe zubeförderen (p). Bey 
diefer Gelegenheit ift er mit Melanchthone/und Erucigero/befant / und 
wifchen ihnen über Die ftreitige Frag von Ehrifli Gegenwart im H. 
bendmahl ein Berglich gemachet worden, Capito hat obige Straßs 
burgifche Verzögerung zuentfchuldigen / in feinem abfonderlichen Ant⸗ 
wortſchreiben / beygebracht: theils / daß Bucerus/und er (Capito) nun⸗ 
mehr alt: theils parvam admodum fpem de iis videmus,qui poftnos, 
hoc Saxum volvere deberent : daß fie fchlechte Hoffnung von denen 
haben / welche nach ihnen (u Straßburg) arbeiten foltene Hienaͤchſt 
find befagte Kirchendiener von Züfich/nochmahl Durch Sarellum munds 
lich und durch Viretum / und übriges Genfifches Minifterium (q) 
fehrifftlich ; auch der Naht zu Zurich gleich ehmahls der zu Bern (r)/ 
und dißmahl der von Bafel (s) durch den von Genf erfucht worden: 
um bey Calvino um die Nuckfunfft/zund bey der Straßburgifchen O⸗ 
berfeit um deſſen Erlaffung anzuhalten. Viretus hat (t) under andes 
rem dieſe MargE und Bein durchfehneidende Wort gebraucht : Per 
Chriltum Dominum oro omnes & obteltor , ut hujus Ecclefiz cu- 
ram fufcipiatis, nec fecus veftr& commiffam fidei arbitremini,guam 
ex quibus preeftis : detisque operam,ut Calvinus verus illius Eccle- 
fix Paftor , omnium fuffragiis revocatus, ab omnibus defideratifli- 
mus, & anxiis repetitus fufpiriis ‚ei reftituatur: quo nullus hodie 
vivit, qui plus in ea poflit : cui funt omnia in ea exploratiflima:ut 
fimul Ecclefiz confulatur, & Minifterio Verbi fuus reftituatur ho- 
nos : nifi videri velitis omnium Eeclefiarum curam abjeciffe , in 
Chriftum perfidi , & fratrum proditores, qui veftram operam im- 


‚plorant , quam denegare non potellis, nifi omni careatis humani- 


tatis ſenſu. At meliora de vobis omnibus femper fperare didici. Ich 
bitte / und ermahne euch um Chriſti willen / daß ihr euch diefer Kirch 
(welches ihr felbiger nicht weniger als denen euerigen Kirchen ſchuldig) 
annemmen/und verſchaffen / daß Calvinus / nach welchem alle einmühs 
tiglich verlangen/ihro hergeftelet werde : wofehrn ihr nicht alle Sorg⸗ 
falt vor die Kirch hingelegt haben / auch an Chriſto untreu / und Vers 
rahter euer Bruͤderen geachtet erden wollet. "sch habe aber auß der 
Erfahrung daß euch befierg zutranen folle. Selbft der Raht / erkennet 
in 

(0) Joh.Bock Eques. 19. Apr. (p) Hefpin. Sacram. II. 178.a.b. Croc. Gonf. 


Auguft. pag.271. (9) 26.Maj. (r) Stetler. I. ıı5. (s) Myc. ı6. Jul, ad Bncer. 
(t) 23. Apr. ) 
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in feinem Schreiben / daß Gottes Gericht / wegen Undankbarkeit gegen 1541. 
feine treue Diener / uͤber ſie ommen. Von vielen Jahren her / ſeyen ih⸗ 
re Sachen in zimlicher / niemahlen aber in groͤſſerer Verwirrung gewe⸗ 
fen / als ſint dem Calvinus von ihnen Abſcheid genommen. Genf ſehe 
bey nahem Feiner Kirch mehr gleich : und were bey nahem gänzlich vers 
blichen / wo ihnen Gott nicht Viretum zugefendet hette (u). Was die Calbinug 

von Zürich bey dieſer Sach gethan / ift zubemerken / auß einem / am 31. AR 
Tag Mey / von Regenſpurg auß/von Calvino an fie erlaffenem Schreis ——— 
ben / diß Innhalts: Habe das Genfiſche Beruffſchreiben nicht ohne Be⸗ zen. 
ſtuͤrzung geleſen quöd viderem, me in eas retrahi anguftias , unde 
femper judicavi , me fingulari Dei beneficio fuiffe liberatum , weil 
ich ſihe / daß ich in diejenige Muͤhſeligkeit getrieben wird/auß welcher ich 
Durch Gottes befondere Gnad entrunnen zufeyn vermeinte. Zumahl 
er und Farellus / dort in groffer Gedult mehr gelittenvats er fagen koͤn⸗ 
ne. Seyen gleichwol nicht nur nicht bedacht geweſen zumeichen/fonder/ 
als fie bemerfet/daß man fie gern weg fprengte Doch der Gemeind ihr 
Verbleiben nohttvendig were / haben fie allen Fleiß angekehrt / ihren 
Doften zubehaubten : feye aber unmoͤglich geweſen: deßwegen dero von 
Genf Begehren ‚ihn hefftig erſchrecke. Seye gleichwol nicht gefinnet/ 
fih an ihnen zurächen. Quzcunque contigerunt, fic acta funt urbis 
nomine, ut in paucis autoribus culpa hereret , fothane ihre Abſchaf⸗ 
fung feye zwahr unter dem Nammen der Statt gefchehen : Doch haben 
wenig Perfoner Schuld daran getragen x). Die Genfifche Geſandte / 
haben fich bis gen Worms zureifen bemuͤhet. Um daß er aber felbiger 
Derfamlungsvonmegen der Statt Straßburg beywohnen müffe/ habe 
ex bisher nichts verfprechen Eönnen. Se onus illud vehementer refor- 
midare,malleque trans mare, quàm illuc: Entfige diefen Laſt fo fehr/ 
daß er lieber über Meer / als gen Genf wolte. Er werde aber beffer Herz 
faſſen / wann die von Bern ihm die Hand bieten werden, 

Diefe zu Worms / auch ohnlang zuvor in Hagenau / endlich) zu Ge⸗ 
Regenſpurg gehaltene Berfamlungen/mwaren auß Kaäiferlichem Gutach⸗ ſchmin⸗ 
ten angefehen / unter dem Vorwand / ein Mittel außzufinden / ob man —* 4 
‚fich deren ftreitigen Religionsartiklen halber vergleichen Eönne ® Aber 235. 4 
der Außtrag hat mitgebrachtimwie ernft eg dabey gemwefenzund daß man °" 
vielmehr folche Zufamenkunfften als Mittel gebraucht / die von den 

Proteftierenden höchft verlangete / grundliche Unterfuchung des Nelis 
gionsgefchaffts zubeförderen ; oder / fahls folche nicht erheblich were ; 
ver! diſſeits 

26. Maj. (x) 4 iumulinantibus ejeöh , fine judicis fententia. Miniſt. Gene ye 

6, May. 


N.C.G. 
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diſſeits gehoffete / aber vom Papſt / und der Cleriſey / bisdahin hefftig wis 
derfochtene beftändige Gewiſſensfreyheit / im Teutſchen Reich zuhinder⸗ 
treiben. Mit Landgraff Philipps Begleit / iſt der beruͤhmte Rodolff 
Gwalther / von Marburg auß / gen Regenſpurg gereiſet (y) / und hat mit 


Decan von Wolffgango Muſculo Freundſchafft gemachet. Der Außtrag aber 


Paſſau. 


Calbinus 
kehret 


Sf 2 


diefer Berfamlungen war die Urſach / daß Robert von Mosham / Dohm 
Decan zu Paflgu (z)/ welcher Die gefamte Evangelifche Eidgnöflifche/ 
auch benachbaitete Kirchen / durchſtrichen / und felbige eingeladen/mit der 
Roͤmiſchen Kirchen / welche ihm aber hierum ſchlechten Dank miffen 
molte/fich zubefrieden / mit Eargen Worten ab-und auß dem Land ges 
tiefen morden(a). Um fo vielmehr / dieweil diefer Mann / als vom 
Schmermergeift geregiert/ ſich befonderer Dffenbarungen/und darauß 
gefchöpfter Weisheit geruͤhmt / und feines gleichen gefucht : mit welchen 
er. eine abgefönderte Kirch/bauen/ und Ehriftum fich allein eignen tools 
len (b). Wir koͤnten hieher fegen Suftum Velſium (c) / welcher zwahr 
erſt An. Chr. 1544: von Loͤven außgetretten: An. Chr. 1556. zu Frank⸗ 
fort mit Calvbino (a) ſich erſprachet: und An. Chr. 1961. denen Eid» 
gnoͤſſiſchen Kirchen mit feinen Lappereyen befchwehrlich gemefen, Zu 
welchen nach gehoͤret Sohann Leonhard auß Piemont. Alle find bey 
nahem von gleichem Schlag. So es um das zuthun were / Fönte von 
ihnen dargethan werden/ dag fie vielmehr einen Rafen zuwenig gehabt/ 
als daß man fie jemand zur Nachfolg darftellen koͤnte. Wenigſtens 
find fie. ein Erempel/ daß die Religions Neutraliſten / und Geiſttreiber / 
ER fo hoch zuachtenvals fie von ihres gleichen Dargegeben wer⸗ 
en(e) ) 

Nachdem Bucerus Calvino / das über Jonam ergangene ſchwehre 
Gericht zu Sinn gelegt / hat ſelbiger ſich ergwinnen laſſen: in Hoff⸗ 
nung / Viretus werde zu Genf verbleiben. Iſt am 13. Tag Herbftm. 
u Genf mieder anfommen/und mit groffen Greudbezeugungen empfans 
gen worden. Um daß aber die Statt Straßburg den Calvinum / nicht 
anderft von ſich gelaflen / als auf etliche Ssahr hin : haben fie / als fie 
folches Beding / auf deren von Genf ernftliches Anhalten / nachgelaſſen; 
ihm nicht allein das Burgrecht / ſonder auch ein jaͤhrliches Einkommen / 
abfolgen laſſen: welches letſtere von ihm außgeſchlagen worden. Dem⸗ 
nach ihm dann die Geſtalt und Art feiner koͤnfftigen Zuhöreren bekant 
war / 

(y) Gualth. Præf. in ad Rom. (2) Ita Stetler, &c. At Arnold. von Padua. 
(a) Ritter 27. Aug. Bernd. Mycon. 24. Octobt. Bafıled. Vogt. 10.Dec. — 
Stetl. II. 119. (b) Vid. Hotting.H.E.IX,p.522. (c) De quo Arnold. H. E XVI. 
22:8. (d) Lavat. Sacranı. Hift. p. m. ı22. (e) Iisdem patrocinatur Arnold, H. E. 

. Pag. 138. 
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war / ſagte er. ihnen gleich Anfangs / daß / wann er an ihrem Heil arbei⸗ 1541. 
ten muͤßte / fie nicht nur Der reinen Lehr des Evangelii / ſonder auch der 
nohtwendigen Kirchenzucht / ſich untermerffen ſollen. Alfo hat er felbige 
in geroiffe Artikul verfaffet: welche / nicht zwahr ohne allen Wivderftand/ 
von gefamter Burgerfchafftzam 20. Tag Wintermonat genehm gehals 
ten worden ; mit Dem Anſinnen / daß weder die Burgerſchafft / noch Die 
Kirchendienere/felbige zuveränderen Gewalt haben follen. Stellete hies 
naͤchſt einen meitläuffigen Catechiſmum / in £atin-und Franzoͤſiſcher 
Spraach / welcher hernach / bey nahem in alle Europeifche / auch in Die 
ebraiſche / und Sriechifche Spraachen überfeßt worden. Dieweil aber 
alvinus von ſchwacher Leibsbefchaffenheit : feiner Mitarbeiteren fich 
nicht viel zutröften hafte/ und der Poften fchwehr geweſen / war Wire 
tus / bis in den Meyen des fülgenden 1 542. Jahrs zu Genf aufgehals 
ten. Die Kirchendiener von Baſel / begehrten an die von Bern daß er 
dafelbft verharzen möchte (F). Viretus erfennte/ daß ſolches nußlih Viretus 
were / und ware hiezu nicht ungeneigt. Könte aber auch ermeffen’ daß aen Lau⸗ 
feine Gegenwart zu Laufannen nohtwendig were / und molten feine Zus fannen. 
hörer diefes Orts / ihn nicht länger manglen. Deßwegen ift er wieder 
zu ihnen gefehrt. —* 

Am 31. Tag Heumonat / hiemit ch Calvinus gen Genf aufgebro⸗ Farell 
chen / hat ſich zu Neüenburg gegen Farellum ein hefftiges Waldwaſſer wegen 
ergoſſen. Dann / als ſelbiger / Soñtags in der Predig / geaen eine Weibs⸗ — 
perſon von gutem Hauß / welche weder durch Freundlichkeit / noch durch Icht ber ⸗ 
Ernſt; weder durch Gruͤnde / noch durch Draͤuungen / ins Gleis gebracht folset. 
werden moͤgen / ſchwehre Wort fallen laſſen; haben dero Anverwandte / 
bey der Burgerſchafft vermoͤgen daß ſich ſelbige beſamlet / und mit meh⸗ 
rer Stimm erhalten daß Farell innert 2. Monaten ihre Statt raus 
men folte. Die übrige Burgerfchafft war deſſen fehr mißvernügt. Die 
Statt Bern handelte durch eine Sefandfchafftimit dem Raht / und des 
nen Sandftänden / die Mißfälligkeit aufzuheben. Farell aber haltete 
fteiff / gleich einer eifernen Maur. Bis daß endlich nach wiederholeter 
Gefandfehafft von Bern / und beweglichem Schreiben von Zuͤrich (g): 
auch vermitleft anderer Kirchen / in und auſſert der Eidgnoßfthafft / der 
Unwill gefallen (h). Yale 

Die am Rheinftrohm wuͤtende Peftilenz/hat u Baſel den tapfes Peſt reif- 
sen und Goftfeligen Burgermeifter / Herz Jacob Meyer (i)/und am 1. Sa 2 

KEIFY Tag meiiter 
(£) m. Majo. A.42. (g) Siml. in Vit.Bulling. (h) Vit. Farell. Mfer. (i) 73. Meyer / 
rum Amplifimum, inprimis bonum, cu fimilem civitas non habet. Myc. 24. Octobr. Add. 
Urſtiſ. p. 618. Vid; Supr. 651. 


N. C. G. 
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Augſtm./ den vortrefflichen (k) Simonem Gryneum / welcher diß Jahrs 
dem Wormſiſchen Geſpraͤch beygewohnet / hingenomen. Zu Straßburg 
wurden von dieſer Seuch — Wilhelm / des Zwinglii; und 
Euſebius / des Oecolampadii / Soͤhne. Welche als Juͤnglinge von bes 
ſter Hoffnung / von Johanne Sapido von Schletſtatt / mit einer ſchoͤnen 
Grabſchrifft beehret worden (1), Ihnen iſt gleich / multis nominibus 
magnus (m) ‚der wolverdiente Capito gefolget: umd am 24. Chriſtm. 
(n) D. Andreas Carlſtad / Pfarrer bey ©. Peter zu Baſel / von welchem 
einige/denen er (zum theil wegen des Doctorats in Theologia, welchen 
Carlſtad ehdem vernichtet haben foll Co) ; dißmahl aber anderen/alse 
nohtwendig / wider dero Willen auftringen wollen: theilg weil ihn dag 
gemeine Volk fehr (p) geliebee) auf den Fuß getretten / auß Baſel in Die 
Welt außgeftreuet : Etliche zwahr ing gemein ; daß ihn wenig Tag vor 
feinem Tod / und felbft in feiner letften Krankheit / Demonium aliquod, 
ein Geift (Sefpenft) geplaget ; deßwegen man ihn dem Einfidler Antho⸗ 
nio vergleichen wollen. Andere vermelden umftandlicher/daß er drey Tag 
vor feiner letſten fechs taͤgigen Krankheit / als er aufder Cantzel geftanden/ 
und geprediget/einen langen Mann gefehen/melcher ihm gewunken / und 
gleich darüber verfehrounden (q). Solches wurd hernach gefuͤteret / als 
tere er in der Verzweiflung geftorben : ja bey lebendem Leib/ vonden 


boͤſen Seifteren bingeriffen / und fein Hauß Durch die Poldergeifter in» 


Wider⸗ 
legt: 


maffen beunruhiget worden / daß niemand darinn wohnen koͤnnen. 
Wilches die / in (r) und auſſert (s) der Rom. Kirchrübel gegen ihn gefins 
nete/begirzig aufgefaflet und nach dißmahl ihre Bücher damit anfuͤl⸗ 
fen. Solte aber je dem alfo feyn / mie die von ung erftlich gemeldete / 
gefchrieben / fo ift e8 ja Croie fie felbft angeregter maffen/ nicht in Abred 
ſeyn können) nicht unerhört/daß Gott den boͤſen Geifteren Gewalt ges 
be / durch Erfcheinungen oder Polderen/oder in ander meg/getreuen Lehe 
reren oder anderen gottfeligen Perfonen beſchwehrlich zufeyn ! Carlſta⸗ 
dii ehrlichen Nammen zuvetten / und deſſen Verleumdere zubeſchaͤmen / 
iſt genugſam / daß Carlſtadii Mitarbeiter / Sebaſtianus Munſterus / 
gleich nach deſſen Tod an Pellicanum ſchreibt: Amiſimus quatuor 
egre- 

(k) Zuicc. d. 29. Aug. Adfutir Eclipfis duos viros 5 guibus nulli Imperatores pof- 

funi &quiparari : h.e. Ludovirum Vivem, & jam Gryneum noftrum. (1) Urkif. 1. c. 
(m) Mycon, 12. Nov. Ibid. de eod, Perdidit Argentina; Thefaurum valde magnum ac 
presiofum. Bedr. eod. temp: Amifmus virum principem, adeoguc Religionis amicıfimum, 
Danielem Müe. (n) A. 1541. non A.45. ut Buchole. Arnold. XVI. 19: 16. (0) Ar- 
nold.H.E.XVI. 19:21. (p) Bucer. (q) Sekend. I. 200. Addit. Heshuf. (r) Rai- 


nald. 4.1531:39. (s) Sic infolentiffimus Dieter. adv. Lamp. p. 51. nec non Hart- 
nacc. not. ad Horn. H. E.45 7.19, 
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egregios viros, ex noftro Gymnaſio, Grynæum, Carlſtadium, &c. 1541. 
Wir haben vier vortreffliche Maͤnner von der Hohen-Schul verloh⸗ 
ven/Öryneum/Carlftadiumyz. Dhne etwas von ſolchem Geiſt zumels 
den. In folgendem Jahr / hat einer / welcher lang zu Bafel geftudtert 
hatte (t)yauß Wittenberg an Myconium gefchrieben : daß dort wegen 
Carlſtadii Tod verfchiedene boͤſe Gerüchte erfchallen. Denen ihn hies 
von fragendenyhabe er geanttwortet : Carlftadium ut Chriltianum de- 
cefliffe : Erfeye Ehriftlich geftorben. Die Kirchendienere von Zuͤrich 
vermelden An. Chr. 1545. in der / wider Lutheri Bekantnuß (von wel⸗ 
her bald ein mehrers folget) geftelleten Schußfibrifft (u) / daB Carls 
ftad zu Bafel geftorben. Daß er eines ungewohnten Tods geftorben/ 
vermelden fie nicht / vielweniger daß er in der Verzweiflung geftorben. 
Daß fie von folchem nichts gewußt / erhellet auß dem / daß fie beyfügen : 
fie hoffen die (Basliſche) Kirch werde felbigem nichts ehrzuhriges nach» 
reden. Zavaterus (x) /und Hofpinianus(y) vermelden außtrucklich / 
vitam finivit in invocatione Filii Dei : Er ift in der Anruffung des 
Sohns Gottes verfcheiden. Daß aber / felbft was jene von Erfcheis 
nung eines Gefpenfts gefchrieben / ohne einiche Wahrſcheinlichkeit ſeye / 
erhellet auß dem / daß Petrus Boquinus / welcher des Carlſtadii Leich⸗ 
nam zu Grab begleitet / fothanes Vorgeben ernftlich toiderfpricht : mit 
Dermelden / daß bey fothaner Leichbegängnuß / Fein Wort hievon ge; 
meldet worden. Darauß er fehrners ſchlieſſet / daß dieſes boͤſe Geruͤcht / 
erſt nach der Hand / aftu Satanz, per vanos homines, ad veritatem 
gravandam, durch des Teufels Liſt / um die reine Lehr verhaffet zuma⸗ 
chen / von Böstoilligen aufgedrävet worden (z). 

Diefer Mienfchenfreffer wuͤtete noch im folgenden Jahr. Als zu _1542- 
Genf in Peftzeit / Die übrige Prediger fich geroeigeret / Die Peſtkranken Belu- 
zubeſuchen / haben Calvinus / Sebaſtian Eaftalio (a) / und Petrus Blan⸗ en: 
chet/ ihre Dienfte angetragen/und das Loos under fich geroorffen. Als 2x zu 
das Loos auf Caftalionem gefallen / er aber den Sinn geänderet : des Genf. 
hm Calvin und Blanchet von neuem loofen folten : hat der Raht 
folches den Ealvino nicht mehr geftattet. Darüber Blanchet fich frey⸗ 
willig brauchen laffen (6). Um daß aber Eaftalio in feinen Predigen/ Caftalio. 
dann und wann Sachen nad) eigenem Gutdunfen vorgetragen / und 

KERN erklaͤh⸗ 


(t) Phil.Bechius. 23. Aug. 1542. (u) pag. 109. hinc ſilet Urſtiſ. p. 618. (x) 
Hift. Sacr. p. 56. (y) H.Sacr.IL 119. b. (z) De caufis diuturnæ Controverfix de 
S. Cœna. Melch. Adam, in Carlft.: Et Jac. Grynzus: Monfrofum Spectrum, &c. Au- 
tori Satanæ relinguimus. ap. Bucholc. 4.1543. (a) De Chattillon en Breße:Regent 
du College à Geneve. (b) Bez. in Vit. Calv. Spank. Hiſt. Gen. 
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erklaͤhret: das hohe Lied Salomons / für ein fleiſchliches Buhllied gehal⸗ 
ten / und verworffen / zc. und die Mitarbeitere / ihn hierum zured geſtellet / 
hat er ſolches zu Verdrieß aufgenommen / als were es von ihnen auß 
Hochmuht geſchehen. Deßwegen hat ihn der Raht abgeſetzt / worauf er 
gen Baſel gezogen. Ob ein ſolcher Mann angeprieſen werden möge/ 
daß er gewiſſe Proben der Redlichkeit gegeben: wie Herr Ar⸗ 
nold von ihm redet (c): oder ob wegen desjenigen / fo beſagter Arnold 
beybringet / Caſtalionis Meriten in der Kirch fo groß / und ihm Das 
£ob eines wahren Eiferers für Chriſtum / feine Ehr / und Wahrheit ges 
buͤhre / ftellen wir dem liebreichen Lefer zubedenfen heim. Darum / daß 
denen / welche ihm die Larven abgezogen / ein und ander hitziges Wort 
ensfahren/halten wir ihn / weder für einen Apoſtel / noch für einen Mars 
terer, Diefer Enden ift fein Lob / bey feinem Leben nicht groß gemefen 
(d). Zumahl er ſich ſtark verdächtig gemachet/daß er mit Widertaͤuf⸗ 
ferey behafftet geweſen. Bullingerus fagte ohne Scheuben / in feinem 
und verfchiedener anderer Beyſeyn / hette fich einer geruͤhmt daß er fels 
bigen widergetaufft Ce). So folches der Muh waͤrth achtere / weren 
noch mehrere ſchwarze Farben in diefes Manns Waapen zubringen. 
Was aber mehrgedachten Her? Arnold verurfachet habe / auß Caſta⸗ 
lione Cauch Serveto / Ochino / re. von welchen hernach) Heilige sumas 
chen/hergegen an Zringlio/Ealvino2c. diejenige menfchliche Schwach⸗ 
heiten welche fie an fich felbft bemerkt / und die fie Durch Gottes Grad 
zuverbefferen fich bearbeitet/zuvergröfferen/mollen wir nicht unterfuchen. 
Durch angeregte Krankheit / ſind diß Jahrs zu groffem Leidweſen 
der Kirch / fehrner hingeraffet worden / am 1. Tag Jenner / Johañ Rhel⸗ 
lican / Pfarrer zu Biel (£). Hatte zur Ehe Leonhardi (g)rund Chriſtia⸗ 
ni / Hoſpinianorum zu Stein Schmwöfter. Im Herbft hat eg Virum 
incomparabilem ‚den unvergleichlichen Mann (h) D. Joh. Zwick ges 
Eoftet. Diefer hat im vorgehenden Jahr verfchaffet / daß ein gelehrter 
Mann in Italien gereifetsum das Evangelium dafelbft fortzupflanzen. 
Nachdem der Pfarzer zu Bifchoffzellv an diefer verderbenden Krankheit 
geftorben/hat D. Zwick felbige Herd / auf Daß fievfonderlich bey fo traus 
rigen Laͤuffen nicht ohne einen Hirt were / zuweiden übernommen. Iſt 
aber gleich im Winterm. (i) in Die Ruh des Herzen — — 
em 


(c) BHæreſol. XVI. 22: 31. ſaq. (d) Vid. Hotting. H. E. VIII. 874. ſqq. (e) 
13. Jul.64. ad Laſit. (f) Senatus Biel. de ejus morte: Mag zu unſerem mer kli- 
dyen Nachtheil dienen. (g) Is meditabatur,ejus vitam oratione ligatä defcribe= 
rc. (h) Bulling. ad Conz. 30.04. (i) Stumph. p. 372. b. 





Sibendes Bud. Zu NC.G. 


Dem Zwick iſt am 19. Tag Brachm. dahin vorgegangen / Leo 1542. 
Jud / magno omnium bonorum mœrore; zu aller frommen Leuthen Leonis 
groſſem Leidweſen (k). Amiſit enim (ſchreibt Bullinger fehrner) Eccle- Jud. 
ſia noſtra, inæſtimabilem in hoc homıne thefaurum. Ceriè bona 
pars vitæ meæ deceflit in morte adamantiflimi frattis. Et niſi (me) 

Ipes futuræ vitæ & reſurrectionis mortuorum confolaretur , non 
effem ferendo ; die Kirch habe an ihm einen unvergleichlichen Schatz / 
er aber einen nammbhafften Theil feines Lebeng_verlohren : und Fönte er 
ſich nicht darein verzichten / wann nicht die Hoffnung der Auferftehung/ 
und Des ewigen Lebens ihn aufrichten wurde. Wegen herbey eilenden Deffen 
60. Jahrs / fonderlich / weilen fein zimlich ſchwacher Leib mit ftranger u 
Arbeit fich verzehret / hat man / nachdem er fich zu Beth gelegt / ſchlechte ?°" 
Hoffnung ſeiner Wiederaufkunfft gefaſſet. Vier Tag vor ſeinein Hin⸗ 
ſcheid / hat er alle Kirchen und Schuldienere zu ſich beſcheiden: vor ſelbi⸗ 
gen eine auf fuͤhrliche Bekantnuß des Glaubens / in welchem er feine 
Troft-und Sreuden-volle Seel / ſenem Schöpfer übergeben wolle / abge⸗ 
legt (1) : ſich von ihnen beurlaubet / und fie zur Einträchtigkeit/fleiffigem 
Gebett / Standhefftigkeit im Glaub / und Wachtbarkeit für ihre Herden 
angefriſchet. Endlich hat er ſich zu Bibliandro gewendet / und ſelbigen 
erſucht / zuverfertigen / was ihm an der Latiniſchen Bibeluͤberſetzung a 
übrig geblieben : namlich die 8. letſten Capitel Ezechiels : den Prophet Sheet. 
Daniel: das Buch Jobs: die 48. lerfte Palmen: Den Prediger/und Hung. 
Das Hohe Lied Salomons : melche er als die ſchwehrſten Capitel / und 
Bücher / bis zu End verſpahrt. Bibliander war damahls mit einem 
dreptägigen Fieber behafftet / und erweckte deßwegen nicht wenig Sorgs 
faͤltigkeit (m). Doch wolte er dem Leoni ſothanes Begehren nicht ab⸗ 
ſchlagen: dieweil die anweſende Mitarbeiter ſtark um gleiches bey ihm 
angehalten’ und Pellicanus verfprochen / ihm Hilffshand hierinn zubies 
ten. Neben dem / daß diefer von Leone erfucht worden / feine bisherige 
Arbeit/ von neuem zuüberfehen / und zuverfchaffen/ ut omnia € prelo 
quam caftigatiflime prodirent in Jucem , daß fie Correct getruckt 
werden. Die Apoerpphifchen Bücher hat der gelehrte Peter Choli übers 
fegt. Im Neuen Zeftament hat man die Überfekung Eraſmi Noteros 
dami / alſo behalten/daß fie doch aufs neu überfehen / auch hie und dort 
verbefferet worden / namlich durch obigen Eholinum und Rodolphum 
Gualtherum. Choli war gebürflg von Zug / eines — ia Ge⸗ 

lechts: 


(k) Bulling, 23. Jun. ad Vadian. (1) Impudens ergo mendacium Gretferi, 
Leonem & vivis excefhifle , nullis vel orthodoxe fidei, vel pœniteniæ indiciis ediris. Ap, 


Huldr. Vindic. Bibl. p. 39. (m) Bulling, Epift. Cit. 
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ſchlechts: Iſt aber / nachdem er ſich umſonſt bemuͤhet / das Kirchenweſen 
in feinem Vatterland in beſſeren Stand zubringen (n)/gen Zurich ges 
zogen/ und gleich nach Vollendung angeregten Bibelwerks / dem Leoni 
in die felige Ewigkeit nachgefolget (0). Gwalther war damahls Pro- 
vilor zum Groſſen Münfter / und Pfarzer zu Schwamendingen : acht 
Tag vor Leonis Tod erwehlter Diacon in der Leuthpriefterey/ und Leo⸗ 
nig (als an welches ſtatt / er waͤhrender deſſen Krankheit (p) geprediget) 
Trachfahr in der Pfarsftell zu S. Peter. Leo Jud hatte fich in feiner 
Überfegung/nicht nur deſſen bedienet / mas er von etlichen Jahren her / 
aus Zwinglii / Ceporini / Pellicani / Bibliandri / Ledtionibus Theologi- 
cis bemerket / und zuſamen getragen / fonder auch Bl. 226. angeregten / 
zu Zuͤrich wohnhafften / und mit einer Burgerin verheurahteten Adam 
offt zu Raht gezogen. 

Als dieſe Dolmetſchung An. Chr. 1543. ang Liecht kommen / iſt 
fie von der gelehrten Welt wol aufgenommen (q): nicht allein ſchon An. 
Chr. 1544 felbft in Italien offentlich verkaufft Cr): fonder auch (gleich 
des Zwinglii Latiniſche Überfegung des Pfalters) doch ohne Benennung 
des Überfeßer8/An. Chr. 1545. von Robert Stephano/ ” Paris ;und 
wiederum / felbft mit Gutheiffung der Spanifchen (s) Theologorum 
(Doch nicht ohne dero Cenſur / welche aber nichts importierliches bes 
trifft) zu £ion : auch An. Chr. 1584. zu Salmantica nachgetruckt (x): 
und von dem Jeſuit Serario (u) fonderlich von D. Ferdinando de E⸗ 
fealantereinem Venetianer (x)/mit hohen Sarben außgeftrichen worden, 
Nachdem Thuanus erzehlet / wer an diefer Dolmetfchung gearbeitet/ 
feßet er Hinzu: „Solches wolte beybringen / auf daß der Urfprung/des 
„ren in Sranfreich / und Spanien / fo hoch geſchetzten UÜberſetzung / bes 
„kant werde: & infigne documentum extaret,quid utilitatis,ex ad- 
verlariorum libris & induftria, fi femotis odiis charitatem,& zqui- 
tatem induamus,ad Dei gloriam capi poflit , und auf daß bey dies 
ſem Exempel erkennt werde / was Nutzens many wann man ohne Haß 
und nach der Billichkeit/urtheilen wil / auß den Buͤcheren / und der Ars 
beitſamkeit unſer Widerwertigen / zu Gottes Ehr ſchoͤpfen koͤnte W 

er 


(n) Teſt. Pellic. in Epiſt. ad Cholium Scripta. (0) Præfat. in Bibl. Tig. 
Form. 8. A.ı544. (p) Vit. Leon. Mſer. (q) Petrus Venetfcher. 15. Jun.53. A 
Brentio Biblia miea Tigurına ‚utendum illi conceſſa, nunguam avellere rurfüs poini , sam 
grata illi hac eſſe audio. (r) Steph. Mican. Pofnan. Polon. ad Pellic. Bononiä, 6. 
Jan. 1545. (s) Thuan.lib.35. (t) Vid. River. Ifag. c. 12: ı0. ſqq. & P. Rich. Sim, 
Critig. du V. Teft. p.595. La Verfion Latine de Leon de Jude Zuinglien , fort autorifee 
par les Theologiens d’ Efpagne. (u) Proleg. Bibl.cap. 18. (x) Clyp. Concion.lib. 
VI. cap. ult. Hotting. Hodeg. 1.137. (y) Thuan. l. c. 





Sibendes Buch. „53 * 
Der beiſſige Genebrard zwahr / hat dieſer Arbeit Leonis / eben ſo wenig Ar 
als anderen Dolmetfihungen geſchohnet. Aber Richard Simon hat 
felbigen deßtvegen in gebührende Cenſur genommen (2). 
Kaum moͤchten dieſe helle Liechter / in Teutſchland untergehen / iſt Petrus 
in Italien ein anders angezuͤndet worden. Benantlich Petrus Martyr Martyr 
Vermilius. Dieſer war An.Chr. 1500. (a) den 10. Tag Heumon. — 
zu Sloreng/auß dem Edlen Geſchlecht der Vermiliorum gebohren. Im lius. 
H. Tauff iſt ihm der Namm Petri Martyris eines in Italien hoch⸗ 
geachten Heiligen / gegeben worden. Ihm hatte feine Sr. Muter des Te⸗ 
rentii Comedien erklaͤhrt. Im XVI. Jahr feines Alters iſt er / wider Ein 
feines Vatters Willen / allein auß Begierd ein ftilles Leben zuführen, Moͤnch. 
in einen Drden getretten. Er ertwehlete das Clofter der Negulierten 
Chorhersen Auguftini zu Feſula / ohnweit Florenz: wegen daſelbſt Seine 
Durch Die Herzen de Medicis aufgerichteter koſtbarer Bibliothek / und Studia. 
Daß dafelbft die Jugend die Wiffenfchafften zuerlehrnen / angehalten 
worden. Einer müßte die Epiftlen Pauli / ein anderer die Sprüche Sa⸗ 
lomons / oder fonft ein Buch H. Schrift in die Gedaͤchtnuß bringen. 
Nach Berflieffung dreyer Jahren hat er fich gen Padua verfüge : und 
in dafigem Cloſter feines Drdens/in der Philofophia ,mit Nammen in 
den Schriften Ariftotelis / teilen er vermeint/daß darinn beffere Ord⸗ 
nung/und weniger Irrthuͤmer / als bey anderen anzutreffen geübt. Um 
felbige aber in der Srundfpraach zulefen/hat er ſich auf die Griechifche 
Spraad) befliffen. Demnac dann in Italien Feine weltliche Priefler/ Ein pre» 
fonder die Mönchen ; jeden Sonntags zwahr die Dominicaner / welche diger 
deßwegen die Prediger-Mönchen genennet tworden : andere Mönchen- 
aber/gemeinlich in der Faſten / und Advent / zupredigen pflegen: undauß 
Denen Auguſtineren / diejenige / welche es an Gelehrt und Wolredenheit 
anderen vorthun: zumahl diejenige / welche auß dieſem Drben ſich zum nd Do: 
Predigen brauchen laſſen / durch Paͤpſtliche Befreyung / gleich denen ge: &or. 
halten werden / welche auf denen Hohen Schulen den Doctor-Titul 
erlanget: hat Petrus Martyr / An. Chr.1526. u. f. zu Brixen / Rom / ec. 
ſothane Stell vertretten. Um ſolches erbaulich zuthun / hat er die H. 
Schrifft geleſen: um dieſe aber beſſer zuverftehen/hat er zu Bononien/ 
unter Anführung eines Juden / die Hebraifche Spraach erlehrnet. Bey 
deffen Erzehlung der Sel. Joſias Simler bemerfet/daß Gott fein Gna⸗ 
denliecht ſtaffelweis in dem Menfch anzunde : und es mit dieſem Mann 
yyyy bey 
(z) Hift. Critiq. du V. Teft.pag. 362. (a) Juxta Simler. in Vit. Martyr. At 


Be eum A.1542. quo Argentmam venit,44. aunorum fuiffe fesibit,in Calv. 
p! 246. 
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1542. bey nahem wie mit dem H. Apoftel Paulo gemachet. Zumahl Gott 

Far vor der Bekehrung / einen Luft Gott zudienen : Die nad uns 

räfflich zuleben : auch eine Begierd das Geſatz zulefen/mitgetheilt. Erſt 

nach diefem allem hat Er felbigem Die Augen aufgethan / das Geſatz 
zuverftehen/und anderen zuerklähren. 

Vorſte ⸗Nachdem Martyr zu Spoleto 3. Sahre lang die Abtey verwaltet / iſt 

ber im ihm dag Collegium 5. Petri ad Aram zu Neapoli anvertrauet worden? 

Elofter:  guofelbft ihm die Augen je mehr und mehr aufgegangen. Sonderlich 

nachdem er einige Schriften Buceri / Zwinglit/ Futheri/Erafmizac. zu 

Geficht bekommen : und mit Denen beFant worden / welche Joh. Valde⸗ 

ſius / ein Spanier zu Neapoli mit Liebe der Wahrheit angeflammet. Ei- 

ner diefer letfteren ift Galeacius Caracciolus / Marggraff von Vico ges 

weſen. Zumahlen erft vermeldete Schriften vielen zu Geficht gekom⸗ 

jeßhaper Menzund mif groffer Frucht gelefen worden. Martyr hat unterfangen 

der Wahr · Die I. Epifiel an die Gorinther zuerflähren. Um ihn anzuhoͤren / kamen 

Heit. Mönchen / Biſchoͤffe und andere hohe Standsperfonen. Die waren 

fo lang mit ihm zufrieden bis er die Wort 1. Cor. 3. anderft als von 

Romiſchen Segfeur erklähre, Als fie ihm verbotten in fothaner Arbeit 

fortzufahren/ haben die Cardinäle Hieronymus Gonzaga / Caſp. Conta⸗ 

renus / Reginaldus Polus/Petrus Bembus / ec. bey Dem Papft die Aufs 

Vorſte · bebung forhanen Verbotts zumegen gebracht, Doch um daß ihm der 

ber des Negpolitaniſche Lufft nicht dienen toolte/ift er zu des Ordens General- 

ganzen  Vifitator gemachet worden. Ben folder Wuͤrde hat er / mit Raht Cars 

Ordens. dinal Gonzsage / als Patronyim Orden viel Mißbräuche abgefchaffet ; 

Eifer wi- Durch welches er bey einen Lob 7 bey anderen fo groffen Unmillen bes 

der die holet / daß ihn Diefe / um ihme Strick zulegen/zum Priorat in S. Fri⸗ 

ee diani Elofter zu Luca Cmelche Statt mit den Slorentineren fich nicht 

NEBEN wol gerftanden) beförderet. Erhat fich aber alfo aufgeführt / daß Die 

son Luca gebetten/ man wolte ihnen Martyrem nicht wiederum nems 

men. Paulo Laciſio von Verona / hat er Die Satinifche: Celſo Sraff 

von Martinengo / die Sriechifche : Emanueli Tremellio (b) / von Ferra⸗ 

re/eines Juden Sohn / hat er die Hebraifche Profeflion anbefohlen. Er 

ſelbſt hat den Elofterfrauen vor dem Nachteſſen / einen Pfalm erflähret, 

Sonntäglich hat er über die Epiftlen Pauli : an den Feſttagen / über 

Die gewohnte Evangelia geprediget. Durch ſolches wurden bößtoillige 

Mönchen aufgeweckt / daß fie nicht ruhen wollen / bis fie ihn von Luca 

Buffane, weggebracht. Vermeinten folches zuvermögen/ als Kälfer Carolus V. 

und Papſt Paulus III. dahin kommen / fich zuerfpraachen. Bey ne 

er 


(b) Anthonii Cevalerii Socer. A.15 80. Sedani mortuus. Melch. Adam. 
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cher Gelegenheit hat Cardinal Caſpar Contaren / als er eben auß Teutſch⸗ 1542. 

land kommen / gen Luca ſich verfuͤgt / und bey Martyre die Einkehr ges 
nommen. Alſo wolte der Mönchen Fuͤrnemmen gegen den Marthr 

nicht gelingen. Als aber gleich nach des Papfts Abreiß von Luca / ein 
Auguſtiner Moͤnch Eremiter-Drvdens/ auß Papfllichem Befehl einges 
ſperrt / durch den Adel zu Luca zwahr gelediget/aber wegen unglücklichen 
Beinbruchs wiederum erhafchet/und gen Nom geführt worden / haben 
Digjenige/melche als Schandflecken feines Drdens von Martyre abge s 

ftrafft worden / vermeint / es tere nunmehr die rechte Zeit Martyrem / 

gleich jenem zufällen : rottierten ſich gen Genua / und citierten ihn / ſich 

vor ihnen zuverantworten. Martyris Freunde aber haben ihn gewahr⸗ 

net / daß man ihm nach dem Leben ſtelle; deßwegen er / in (c) Begleit Flucht. 
Laciſti / Theodoſii Trebelli / und Julii Terentiani / gebohrnen Placentiner / 
(welcher bey Martyre bis an deſſen Lebensend verblieben) gen Piſa auf⸗ 
gebrochen: woſelbſt er mit etlichen vom Adel das H. Abendmahl ge⸗ 
halten. Er berichtete auch ſeinen Abſcheid an Cardinal Polum. Den 
Ring / welchen er als Prior zutragen pflegte / uͤberſendete er ſeinen Cloſter⸗ 
bruderen / ſamt einem Brieff an Die ganze Gemeind zu Luca / in welchem 

er die Fehler der Roͤm. Kirch / befonderbar die dem Cloſterleben ankle⸗ 

bende Mängel dargethan/ deßwegen er fich nicht länger darinnen aufz 

halten können, innere Jahrsfriſt find ihm 18. Cloſterbruͤder / ꝛc. uns 

Der welchen Tremellius / Hieronymus Zanchius oon Bergamo / auch 
Martinengus/und viel Edelleuth / gefolget. Wiederum find zu verfchies 

denen Jahren 1556.1566. 1575. / nammhaffte Adeliche Familien auß 

Luca gezogen / deren ſechs endlich zu Genf fich niedergelaffen, Micheli / 
Turꝛettini / Calandrini / Burlamachi / Diodati / Minutoli / welche in 

ihrer noch dieſer Zeit / zum theil in der Kirch Gottes hochverdienten 
Nachkommenſchafft / der ganzen Welt bekant ſind: deßwegen unnoͤhtig 
bey ihnen uns aufzuhalten. 

Martyr verfügte ſich von Piſa / gen Florenz / woſelbſt ihm Bern⸗ Auch des 
hardinus Ochinus / zu Latein / Ocellus, aufgeſtoſſen. Dieſer wird / wie Schim. 
oben Bl.264 vermeldet / nicht nur für den erſten General / ſonder auch 
für den Stiffter des Capuciner Ordens (d) gehalten. Andere aber bes 
meifen auß Dchini eigenen Schrifften/daß er zwahr den Srancifcaner- 

Orden de Obfervantia verlaſſen / aber erft An. Chr. 1534. : nachdem 
yy yy ij der 

(ce) A.15 42. Bucer. l.c. quo ipfo Ochinus Italiam deferuit. Vid. Obferv. 
Hallens. IV.p.ız. (d) à Boyerio in Annal. Capucin. & Papebrochio, etiam ab 
‚autore vitz Card. Commendoni. 1. 2. c.9. Arnold. Hzref, XVI. 22: 17. 
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—— der Gapuciner-Drden im Stand geweſen (e). Gleich dieſes Manns 
redigen / wegen ungemeiner Wolredenheit / das Volk haͤuffig zugelof⸗ 
en: alfo hat er durch ein ſtrenges / und unanſtoͤſſiges Leben / ſich in fo gus 
ten (£) Eredit gebracht / daß Papft Paulus III. ihn zu feinem (g) 
DBeichtvatter angenommen. Demnach er die Mängel des Roͤmiſchen 
Gottesdienfts erfennt/hat ihn zwahr die Menfchenforcht hinderhalteny 
daß er nicht fo frey offenbar gerebet/als andere Mönchen in Italien ge 
than Ch). Doc) war er fo ſtark uͤberzeuget / daß er es nicht gänzlich yers 
hälen können. Als er ſolche Predigen trucken laffen / wurden fie Aug 
Paͤpſtlichem Befehl am 19. Tag Jenner diß Jahrs / zu Meyland Ci) 
öffentlich neben vielen anderen Buͤcheren der Evangelifchen/verbrennt. 
Als er endlich inveltivam atrocem ‚ein fcharffe Straffpredig von dem 
Papſt felbft abgehen laffen CK) / wolte man zu ihm greifen. Zu dem 
End hat man ihn gen Rom befiheiden. Als ihn Martyr zu Florenz 
(1) angetroffenwar er auf dem Weg gen Rom zureifen. Aber auf ers 
haltene Trachricht/ was auf ihn warte / hat erznachdem ihm die Herzo⸗ 
gin von — Kleider / und was ihm auf die Reiß nohtwendig war / 
angeſchaffet (m) / ſich durch Zurich gen Genf / hernach gen Augſpurg vers 


uͤgt. 
Martyr / Gleich an dem erften Tag nach Ochini Abreiß von Zuͤrich / iſt Mars 
Se tyr hie felbft angelanget/und hat dafiger Schul feine Dienfte angetras 
— gen / aber umſonſt: dieweil Gott deſſen Dienſt / zuvor bey anderen Vol⸗ 
keren gebrauchen wolte. Reiſete gen Baſel / und nach Verflieſſung eis 
nes Monats (am 17. Tag Weinm.) gen Straßburg. Durch Buceri 
Zuthun / ift Martyri die nunmehr vor einem (n) ganzen Jahr / Durch 
Gapitonis Tod, ledig wordene Theologifche / gleich Lacifio Die Griechis 
fche Profeflion anvertraut worden. Bucerus hat ihn 15. Tag beher⸗ 
berget. Dann wie Martyr berichtet (o) Ejus domus hofpitio fimi- 
lis videbatur. Usque adeò erga peregrinos, qui Evangelii & Chri- 
fti caufa peregrinari coguntur,eft hofpitalis. EryBucerybeherbergete 
fo viel von des Evangelü und Ehrifti wegen Bertriebene/daß fein Hauß 
gleich einem Wirtshauß anzufehen war. Nachdem er Buceri Um⸗ 
gang in und anflert dem Hauß befchrieben ; mit Nammen erzehlt / daß 
er 


(e) Vid. Prol.Öbferv. Hallens. T. 4. à p.410. (f) Vit. Card. Command.I.c, 
Bzov. &c. Obf. Hall. T. 4. p. 415. (g) Haller. Ephemer. Sekend. Hift. Luth. 131. 
n. 1. (h) Petr. Merbel. Mediol. io. Nov. A. 1542. adPellic. (i) Id. 19. Febr. A. 
43.& 13.Maj. ad Eund. (h) Id. 19. Febr. (1) Bononiari venifle, & cum Card. 
Contareno locutum,feribit auth. Vit. Comend.]. c.:in multis aliis minus accurarus | 
(») Mart, Loc. Comm, p.565; (0) Epift.ad Lucens. L. C. p.565- 
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er den ganzen Tag mit lehren / beſuchen / ꝛc. die Nacht aber mit wachen / 
(oder ftudieren auf die offentliche Arbeit folgenden Tags) und betten 
zubringe : dann als offt ich (fchreibt Martyr) bey Nacht erwache / fo 
nemme wahr / daß er wachet; Nach deſſen meitläuffiger Erzehlung / ſage 
ich / ſetet Martyr hinzu: dieſes iſt die Pflicht eines Hirten! Hierinn bes 
ſtehet die in Pauli Sendbrieffen / an Timotheum und Titum entworf⸗ 
fene Biſchoͤffliche Wuͤrde! Gegen ſolchen ſeyen die Papftifche Bifchöfz 


C.G. 
1542. 


fe nichts zurechnen. Martyr bediente fih vom H. Abendmahl gleicher Lehr vom 
Medensarten wie Bucerus, Als er aber wahrgenommen daß ſolches H-Abend- 
der Wahrheit in etwas nachtheilig / den Rechtgläubigen argerlich were / mahl. 


die Verfechtere aber der leiblichen Gegenwart nicht benuͤgte / hat er 
ſich einer deutlichen Redensart befliſſen CP) : ohne daß dieſer beyder 
DertraulichFeit/ oder Sleichheit in der Lehr / das geringfte abgegangen. 


Er heurahtete Catharinam Dampmarktinam 7 tvelche wegen der Reli» Heurath. 


gion von Meg gen Straßburg fich geflüchtet ; im achten Jahr ihres 
Eheftands zu Oxfort geftorben; auß Kardinal Poli Befehl auß-und in 
den Mift verfcharzet morden/unter Dem Vorwand / daß fie eines Ketzers 
Weib / und bey S. Fridesvidæ Gebein (welcher Gottesdienftliche Chr 
angethan worden) beerdiget tvere. Nach Königin Maria Ableiben / 
wurd dero Leichnam auß deren Bifchoffen Befehl gefucht, in anfehens 
lichen Begleit in die Kirch getragen/und/auf daß die Papftler fie nicht 
mehr befehimpfen Eöntenv find dero Sebein mit der Fridesvidæ Gebeis 
nen vermifcher worden. 

Die Papftifche Verfolgungen find nicht allein über dieſe Lehrer / 
fonder ohnverweilt / und ohne Verſchonen / über alle andere ergangen/ 
bey welchen man einen (auß Lefung der H. Schrift und den Buche: 
ren der Evangelifchen) empfangenen Sunfen wahrgenommen, Diel 
wurden Durch folchen Gewalt erſchreckt / und die Liebe der Wahrheit in 
ihnen erftecft (g). Vielen aber haben fie fo viel angewonnen / daß fie 
den Weiten gegeben. Deßwegen Cœlius Secundus Eurio/und andes 
sergen Genf / Baſel / zc. einige gen Venedig gerichen. Vonwegen die⸗ 
fer hat Balthaſar Altieri / von Aquila / in Neapoli gelegen / des Engellan⸗ 
diſchen Bottſchaffters / bey der Durchl. Herrſchafft / Geheimſchreiber / 
Lutherum erſucht / zuvermitlen / daß ihnen die Teutſche Fuͤrſten Sicher⸗ 
heit verſchaffen wolten. Aber dieſes Verlangen hat ihm Fehl gefchla= 
gen: und müßte er ſelbſt famt Weib und Kinderen / das Elend bauen. 
In welchem er An. Chr. rs y0. geftorben. Sintenmahl aber die meifte 

yyy y iij bekehr⸗ 
(p) Siml. Vit. Mart. Lavat. Hiſt. Sacram. p.m. 98. (g) Petr. Merbel. Mediol, 
ad Pellic. 13. Maj. 43. 


Italiaͤni⸗ 


ſche Ber» 


folgungẽ. 
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2.8.8. Le en ————— 
1543. bekehrte Italiaͤner / des Zwinglii Lehr von dem H. Abendmahl beyge⸗ 
pflichtet Cr)/hat Altieri in angeregtem Schreiben/nicht unterlaſſen / ſeine 

Freud zubezeugen / daß der Sacramentſtreit gehoben were. Aber auß 
Futheri Antwort / haben fie das Widerſpiel erfehen (s). Dann D. Lu⸗ 
ther den einmahl gegen Zwinglium getaffeen Unwillen nicht, ablegen 
1543. woolte / ſonder hat ihm bey jedem Anlas außgeftoffen (x). Zumahl er / als 
Kutheri ihm Ehriftoph Froſchauer / die von feiner Preß neulich außgefertigete 
unfreund- Satinifche Dolmetfchung Leonis Sud überfendet / Luther folche Hof⸗ 
— an lichkeit ſehr unfreundlich (U) aufgenommen : gegen Die Vorſtehere der 
Ehriftopg Kirchen Zurich / fehr hitig losgebrochen : und bald hernach / wider Me⸗ 
Sro-  lanchthonig Abmahnen (x) / feine Furze Bekantnuß wider die von Züs 
ſchauer. rich / und Decolampadiumyabgelegt : um der ganzen Welt zuweiſen / daß 
KurzeBe· er mit ihnen in dev Lehr von den Sacramenten nicht uͤbereinſtimme. 
Eantnuß, Ich geftehe/ daß weder eine noch andere von diefen beyden Schrifften / 
Dr St Shne ſchauren / leſen koͤnne. Binde auch Feine Noht wendigkeit / mit Eins 
fuͤhrung deren harten Reden (y) / welche darinn gebraucht werden / den 
Lefer aufzuhalten. Zuwuͤnſchen were / daß fie niemahl an die Welt kom⸗ 
Gutach ˖ men weren. Wie uͤbel dieſer ſonſt vortreffliche Mann ſich hierinn vers 
gen biere ſtoſſen / iſt zuerſehen / nicht nur auß deren von Zurich Gegenantwort / 
von ſonder auch auß dem groſſen Mißfallen / welches zu Straßburg Bu⸗ 
cer (2): zu rn (a): zu Augfpurg / Muſculus: zu Conſtanz / 
Blaarer (b): in Heſſen / Johannes Piftorius: zu Baſel / Myconius / undd 
meiſte übrige Gelehrte 7 und andere (c) ſelbiger Zeit Darüber bezeuget. 
Melanchthon (d) ift in Diefe Klagtwort außgebrochen: QBann ich ſo viel 

Thränen vergieflen ſolte / als Waſſer in euer Donau flieſſet / konte doch 
ſolches den / wegen erneuerten Sacramentſtreits empfangenen Schmer⸗ 
zen nicht ſtillen. Wie ſehr ihm des Lutheri Schrifft mißfallen / hater | 
in anderen Schreiben nicht verhelet. Zu Straßburg ſolle Lutheri Buch 

zuverkauffen verbotten worden ſeyn. So daß Gretſerus (e) / Lang und 
andere / welche dieſen Kath immer ruͤhren / wenig dabey zugewinnen ha⸗ 
ben. Uber das / daß Luther von Art eine ſcharffe Redensart gefuͤhrt / 
welches er / wann er zu ſich ſelbs lommen / erkennt (£) : hat ihn das ans 
ructende 
(r) Steph. Mican. Polon. 28. Jan. 45. Bononiä ad Pellican. Neapolitanus venit 

Tigurum librorum emendorum cansd. ’Avixd. (s) Sckend, H.L.p.401. 19. 578.b. (t) 

Lavat. Hifl.Sacram. p. 90. (u) Bulling. Hift. Ref.2:26.a, b. Sek. H. L. I. 471. b. 
(x) Siml. Vit. Bulling. (y) Zuinger, Exeg.216."Bull. Hit. Ref.2:26. (z) Ap, 
Hotting. H.E. VL 816. (a) Ib. 817. (b) L.c.Conf. Siml. Vit. Bulling. Lavat. Hit, 
Sacram.p. 93. (c) Welfero £f, Auguft. nuncupatur, ein undhriftlid) Bud). (d) 


Ad Frecht. Hotting. H.E. VI.817.819. (e) Ap. Huldı. Vind, Bibl. Tig. p.ız. (f) 
Hotting.H. E. VL 816 
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ruckende Alter moros(g) und noch unfreundlicher gemachet : zu wel⸗ 

ar gefchlagen / daß die von Zurich zu der mefentlichen Nieſſung des 
leiſches Ehriftiy / mit Nammen / der Nieſſung Durch die Unwuͤrdigen/ 

ſich nicht bekennen wollen Ch) / Lutherus aber durch Amsdorfium / und 

andere Friedensſtoͤrer / und Feurblaſer angehetzet (i) / und weis gemachet 
orden / daß er von einigen geachtet werde / als hette er ſich zu Denen 
idgnoͤſſiſchen Kirchen gefchlagen. 


.C.G. 
1543 


Es haben zwahr die von Zurich / von XII. Sahren her/fich mit Dies Deren 
fer Schreibart Lutheri gedulder/ aber dißmahl haben fie ſich benoͤhtiget BON Zürich 


befunden ihre Lehr und Lehrer zuverfechten. Zumahl fie bedunkt / daß 
zu fo mißlicher Zeit / dieſe Schrifft wol hette unterwegen bleiben koͤnnen: 
oder fo je D. Luther die Feder anſetzen wollen / und die von Zürich irr⸗ 
gegangen / doch folches von ihm hette Kiebreicher geſchehen follen. Cal 
sinus hat von Luthero fehr viel gehalten 7 und mehrmahl gefprochen : 
Solte Luther mich einen. Teufel fchelten / wolte ich ihn doch für einen 
vortrefflichen Diener Gottes erkennen : welcher inzwiſchen bey feinen 
herzlichen Tugenden nicht geringe Mängel. Doch hat dieſer Calvinus 
felbftunicht mißrahten daß man Luthers antworte ck). Ihre Antwort 
wurd An. Chr. 1545. in Teutfcher und Latinifcher Spraach geftellet : 
mit aller Befcheidenheit (1): und fo nachtrucklich/daß die durd) Sulce⸗ 
ri Künfte etwas zuftarf von Bucero eingenommene/und Luthero glims 
pfende Kirch su Bern / Durch dDiefe Hefftigkeit Lutheri Cm) / und deren 
von Zurich Beſcheidenheit ſich aufwecken laffen (n). Nicht wenig andere 
haben fich bey Diefer Gelegenheit eines befferen berichten laſſen (0). Die 
von Zürich haben fich durch dieſes Verfahren Lutheri nicht verhindes 
ren laffen / daß fie felbigen nicht für ein herzliches Werkzeug der Ehr 
Gottes erfennet : in fothaner Großachtung/auch nach deflen Tod vers 
harzende : mit Vorbehalt / gleich die Schriften aller anderen Lehreren / 
tie hochverdient felbige geweſen / alfo auch Lutheri Bücher ; zufolg 
Goͤttlichem Befehl, daß man alles bewaͤhre / das Gute behalte ; nach 
dem Gericht des Heiligthums abzumegen (p). 

Zu Schaffhaufen waren die MWidertäuffer fo unruhig / daß Dafige 
Kirchendienere fich bemuffiget befunden / fich mit felbigen in ein he 

iche 


(g) Sekend. H.L.III.s80. (h) ’Avrxd. (1) Bucer. ad Blanrer. Sunt plerigue ad- 
odum promti incentores apnd Senem hunc, &c. Inepri & noxii fufurrones. Conf. Hoſp. 
Hift. Sacram. II. 189.2. Calv. Epift.57. (k) Epift. Calv. 57. Hofpin. Hift.Sacr. IL 
196.b. (l) Ap. Hotting. H.E.VI. 814. (m) Eäd,’ottähione Yadıanus: Talis cana, 
‚quoniam Thyejiea ef} , me convivam non habebit. (n) Leopold Frey. Biel.ad-Bulling. 
3.Non. Jan. (0) Sim]. Vit.Bull. p. 2r. Bull.Hift. Ref.a:26.b. (p) Tigurinor. Epi- 
#ola. 27. Jun. A.46. ad Philipp. Haß, Landgr. ar 


Antwort 


Wider: 
täuffer zu 
Schaff · 
hauſen 
uͤberwun· 
den · 
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Nm.C.8ß. 
1543. liches Geſpraͤch einzulaſſen: in welchem dieſer Irrgeiſteren Thorheit 
und Bosheit nochmahl offenbar worden (q). 
hr: $ Farell hat fi) An. Chr. 1544. bis in den Mona Mey / zu Meg 
Kir br aufgehalten. Dann als in verwichenem Jahr / einige Dominicaner- 
oflanzer. Mönchen dafelbft das Evangelium geprediget / wurd er von dafigen 
Neubekehrten begehrt Cr), Aber gleich nach Sarelli Ankunfft/ hat Cas 
a .. Yolus V. deſſen Predigen zubefuchen/oder Gemeinfame mit ihm zuhaben/ 
Säfferer. offentlich verbieten laffen. Der BI.71 5. gedachte D. Carolusyhat als ein 
Bileam und Elymas fich felbigem widerſetzt / und hat es famt feines 
Zerſtreut. gleichen dahin gebracht / daß die Rechtgläubige/in der Statt ſich nicht 
mehr verfamlen doͤrffen. Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberg / gab ihnen 
hierauf Unterſchlauff. Kam aber deßwegen in Ungelegenbeit. Die in 
Metz wohnende Glaͤubige / wurden von einem Buififchen Fuͤrſten übers 
fallen / unchriſtlich mißhandlet / und zerſtreut. Farell wurd gleich ande⸗ 
Garoli ven verwundet: und iſt kaumerlich entrunnen (s). Der gewiſſenloſe 
Bosheit / Carolus / citierte hieruͤber / durch eine Laͤſterſchrifft / Farellum gen Rom / 
oder Trient/zc. zu einer Diſputation. Farell hat ihm nicht nur ſchrifft⸗ 
lich geantwortet / fonder war famt Calvino entfchloffen/ gen Meg zus 
reifen : um dafelbft in einen Wortkampf fich mit Diefem Wetterhan eins 
zulaffen. Aber die Oberkeiten zu Bern und Genf / wolten ihnen folches 
undelen- nicht geftatten. Carolus fam gen Nom / und ift dafelbft in aͤuſſerſter 
der Tod. Armuht und Elendyin einem Spital geftorben (t). Farell wurd von eis 
nem unordenlichen Bruder / in einen anderen Streit gezogen / betreffen⸗ 
de die Abftraffung der ärgerlichen Kirchendieneren : und hat auch DIE 
aR Orts geſieget (u), — 

Ah u Lobliche drey Puͤndt beftimten gewiffe Stipendia für die ſtudieren⸗ 
Chur. de Jugend. Drey Jahr hernach haben fie zu Chur auß denen Cloſter⸗ 

guteren eine Schul aufgerichtet (x). y 
Evange- Das Licht der Wahrheit begunte nunmehr auch in Beltlin aufs 
a sugehen: mis folcher Macht daß Lobl. drey Pundt / diß Jahrs auf eis 
— nem zu Davos gehaltenen Landtag / bewilliget / daß ihre Evangelifche 
get. Unterthanen in Veltlin / Schulmeiſter annemmen / um ihre jugend bety 
Hauß / oder offentlich unterzichten zulaſſen. So dann jemand wegen 
der Religion vertrieben werde / ſolle der in Puͤndten / oder dero Gerich⸗ 
ten / alle Sicherheit haben. So fehrn namlich / daß er in der Lehr geſund: 
und dem Staat getreu ſeye; und um ſolches genugſame Burgſchaſt 
gebe. 


(9) Vid. Ott, Annal. 1443. (r) Sleid. lib. 14. p.169. b. (s) Vit. Farell. Mfer. 
Stetl. T.ı31. (u) Farell. Neoc. 20.Decemb. A.44. Bafıll. Mian. 7. Id. Novemb. 
x) Arixd. 
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. 1.5. . 
gebe, Gleich hierüber haben etliche Edelleuth zu Clefen / Auguftinum ar 
Mainard(y)/auß Piemont / welcher in Stalien / wegen des Evangelii/ 
groffe Auflage gehabt a (a) / um durch ihn / 
in Herculis von Salis Capell / ſich in der feligmachenden Lehr unterrich⸗ 
ten zulaſſen. Hercules hat ſothane Capell dieſer neuen Kirch: und da⸗ 
ran ſtehendes Hauß / dem Prediger uͤberlaſſen (b). Durch der Paͤpſtleren Gehinde⸗ 
Kunſtgriffe / iſt dieſe Gewiſſensfreyheit / welche ihnen ſehr widerig war / deret 
nachmahls widerruffen / und find nicht nur Die Lehret / fonder auch alle 4; ne 
Anhängere des Evangeliivzaußgejagt worden. Sonderlich nachdem zu gungen, 
Caſpan / bey Tracht Bilder in einer Kirch / wie man vermuhtet / durch 
einen Knab / Bartholomeum Paravicinum /zerfchmiffen worden (ec). 
Erftum An. Chr. 1552. iſt die völlige Slaubensficherheit ihnen bekraͤff⸗ 
tiget worden (d). EMS 

In der noch zarten Kirch in Cleve / Veltlin /und Unter-Engadin/ _ 2. 
haben fich bey Anlas in Calabria / und anderen Staliänifchen Provin- Durch 
gen erzegter Berfolgungen/ An. Chr. 1542. zween Mönchen niederge- —5 — 
iaſſen  Srancifcuszund Hieronymus. Welche ſich Dchim Lehrmunger Lebren/ 
nenneten. Item Camillus / welcher fi) Renatum Ce) genennet : erfklich 
zu Tiran Schulmeifter gemefen: und An. Chr. 1545. gen Vicoſopran 
in Dber-Dergell fich begeben. Ssene Mönchen haben den H. Tauff vers 
worffen. Unter dem Vorwand, daß alles nach Gottes H. Rahtſchluß 
gefchehe/haben fie den Unterfcheid zwiſchen den guten und boͤſen Wer⸗ 

Een aufgehebt : Gott mache den Sünder feligynicht Durch Ehrifti Ver⸗ 
dienftyfonder auß Gnaden: Die Seelen werden vor dem Juͤngſten Tag 
nicht felig. Hieronymus müßte bey Zeiten den Flecken raumen. Fran⸗ 
ciſcus machte ſich einen zimlichen Anhang. Non parvis excitatis tu- 
multibus : welches viel Unruh erwecket hat. Uber die Liebhabere der 
Wahrheit / waren auch nicht müflig. Es wurd ein offentlich Gefpräch 
außgefchrieben / in welchen die Evangelifche und Papftler wider dieſe 
Mönchen für einen Mann geftanden. Zu fothaner Difputation ift Bals 
licius / Schulmeifter der neuen / zu Chur aufderichteten Schul/beruffen 
wordẽ. Neben ihme haben Campellus / und Traverſus ſich auch hoͤren laſ⸗ 
ſen. Franciſcus wurd auß denen drey Puͤndten gewieſen. Hat aber ſo viel 
feines Unſaamens hinderlaſſen / daß der Acker dieſer Kirch / . und dort 
fehr verunseiniget worden. Camillus wolte als ein grofler ee 

5555 uͤr 


(Vir fane ſtienũd & pietate non mediocri. Camill. An. 1545. 2. Novemb. 
Vir non felum doctus, fed etiam ſanctus. Curio. 17. Jun. A. 48. (2) Curio. 1. Aug. 
1550. ad Mufcul. (a) Circa A. 1540. Id.l.c. (b) Rhzt. Alpeftr. (c) Blaf. ad 
Bulling. 2. Aug. 1547. (d) Verger. ad Bulling. (e) Mainard. 


.C. G. 
1544. 
bom Ge · 
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für das Evangelium angeſehen ſeyn. Aber als er deren von Zürich Ant⸗ 
mortfchrifft gegen Lutherum gelefen/hat er wider felbige behaubten wol⸗ 


brauch der len / Daß bey Dem H. Abendmahl eine bloffe JBiedergedächtnuß des 


er 


1545. 
Epanges 
lium in 
Lauis / 
und Lug · 
garus. 


H9-Car Tods Chriſti / ohne Nieſſung und Gemeinſchafft des Leibs Chriſti 
amente. son der glaubigen Seel begangen werde (F) : Darüber Bullingerug Dies 


ſem Mann mit einer außbündigen Anttoort begegnet (8). Diefe hat 
Auguftin Mainard rider Camillum fecundiert (h). Uber der harts 
naͤckige Camillus ift zum drgeren fortgefahren / und hat von allen H. 
Sacramenten gelehrt / Daß fie den Bund (und die Gnad Gottes in 
Ehrifto) nicht befiegien : welcher Zanf An. Chr. 1547. fo hitig von ihm 
geführt worden (i) / daß er den Mainard bedräuet / werde er feine Lehr 
weiters auf die Canzel bringen / wolle er fich von ihm abfünderen/ und 

den Sottesdienft nicht mehr bey ihm befuchen. Deflen ungeachtet Mais 

nard indem Amt eines Evangeliften fleiffig fortgefahren (k). Zweifels⸗ 

frey weil Franciſcus Stancarus / von Mantuarund Franciſcus Niger / 

ſich dieſes Streits auch beladen / ins Gegentheil vorgebende / daß Gott 
durch die H. Sacrament / als Werkzeuge / die gerechtmachende / und 

wiedergebaͤhrende Gnad mittheile (I). Welchem Mainardus abermahl 

nicht um eine Stund gewichen / ſonder dargethan / daß der Gebrauch der 

5. Sacramenten beſtehe in Verſieglung der Gnad Gorteg : die heilſa⸗ 

me Gnad aber / der Gerechtmachung zwahr / allein dem Blut Ehriftiz 

der Heiligmachung aber / allein der Wuͤrkung des H. Geiſtes beygemefe 

fen werden muͤſſe ( m). 

Zu Murchot in Gerichten Lauis / hat ein gewiſſer Gabriel / das E⸗ 
vangelium geprediget. Iſt aber durch die ſtaͤrkere Parthey der Paͤpſt⸗ 
leren / zuweichen genoͤhtiget worden / und gen Zuͤrich Fommen (n). 

Zu Luggarus hat ein Barfuͤſſer Moͤnch (welcher ſich der Schriff⸗ 
ten Bullingeri bedienet /) das Evangelium mit zimlichem Nachtruck vers 
kuͤndiget. Iſt von dort gen Venedig / endlich gen Genua beruffen wor⸗ 
den (0). Auch hat der frome (p) Johañes Beccaria / alldort ſint An.Chr. 
1536. (als er 28. jährig mar) Das in ihm von Gott entzuͤndete Liecht 
andere zuerleuchtensnicht ohne Grucht gebraucht (q). Er dienete daſelbſt 
in der Schul. Vermitelſt einer Sstaliänifchen Bibel / welche er zur Hand 
bekommen Auch auß den Schrifftaußlegungen deren Teutſchen / um er 

e 


(f) 10. Augufl. & 2. Nov. A.as. 15. Aug. A.46. (g) 18.Sept. A.45. (h) 3. 
Novemb, 45. (i) Blar. 20..Sept. & Cal. Novembr. 4.47. (k) 10. Sept. 48. Mai- 
nard. (1) Mainard. 22. Sept. 4.48. (m) "Aulözg. "Arixd. (n) Camill. 19. De. 
cemb, 4.45. (0) Fridol. Fontej. 19. Jan. 45. (p) Fir innocentijlimus & frdeliffimus, 
Bulling. ad Fabrit. 7. Apr. 59. (9) Beccaria ad Bellic. 19. Cal. Sext. 4. 1544 
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che er fich beworben / hat er / afflatus divino Spiritu , durch Gottes mits 
wuͤrkende Gnad / fo viel erlehrnet / daß er die Evangeliſche Wahrheit 
feinen Schuleren/und anderen vertrauten Freunden / ſo nachtrucklich eins 
gepflanget/daß er Locarnenfium Apoftolus,, der £ocarneren Apoftel ges 
nennet worden ; als welcher wegen und mit diefer Gemeind viel außs 
geitanden (r) / wie in feinem Det berichte. Diefer fehreibt auch von eis 
nem Barnerio Caſtilioneo / welcher diefer Lehr zugethan geweſen: Ope- 
rarium haud poenitendum ‚in Dei verbo indefinenter fe preftat (s): 
Er erzeige ſich immer als ein vortrefflicher Arbeiter : ohne vermeiden 
wo diefer Mann geftanden. Vornemlich ruͤhmt er Benedictum/ cogno- 
mento Locarnum (t) ‚einen Barfuͤſſer Moͤnch: Eorum qui Evange- 
lium pur& annuntiant,apud Italos, fuit & eft antefignanus (u): Er 
habe under denen welche das reine Evangelium predigen/ den Vorzug. 
Zumahl in Stalia Fein nammbaffter Ort geweſen / woſelbſt er nicht ges 
prediget habe (x). An.Chr. 1545. hat diefer zu Palermo inSicilien/ cum 
maximo divini verbi profectu, ‚nactrucklich geprediget. Noch felbis 
gen Jahrs / hat er zu Genua und Meyland ein gleiches gethan : ohnge⸗ 
achtet der Drdens-General ein twachendes Aug auf ihn gehabt (y). 

- Als zu Mörifieiler im Münfterthalzetliche die Evangelifche Lehr 


N. C. G. 
1545. 


Relie 


angenommenshat fich der Predicant zu Münfter/dann und wann dort; gions- 


Auch nachdem des Biſchoffs Meligion/in einem freyen Mehr/die Dbers 
hand behalten, Als dem Bifchoff folches fürfommen / hat er begehrt, 
Daß fothanes Predigen abgeftellt werde : und nicht der Predicant von 
Münfter gen Möriftveiler / fonder diefe Evangelifche gen Muünfter ges 
hen / die Predigen anzuhören, Zumahl Biſchoff und “Bern fich verglis 
chen : Daß im Muͤnſterthal / ſo weit fih das Burgrecht der Start Bern 
erſtreckt Durch das freye Mehr / eintweder des Bifchoffs Religion ges 
alten / oder Die Religion der Statt Bern angenommen werde (2). 
onftag nad) Ziechtmeß An. Chr. 1546. ift das etvige Burgrecht des 
ren Münfterthalerenmit Bern (mit Außfchlieffung deren/bisdahin eins 
geſchloſſen getwefenen Ehorherzen) erneueret worden (a), Gleiches ift 
An. Chr. 1558. gefchehen (b). ji 
333 ij Wegen 


(r) Phil. Gallic. 19. Apr. A. 1555. (Arixd. Prid. Id. Apr. 4.1546. (t) 
Beccaria. Prid.Id. Apr. (u) Beccar. ad Pellic. 18. Kl. Sext. 4.46. (x) Prid. Id. 
Apr. 46. Ib. Habemus hie concionatorem hac in re ftrenuum,qui non paucos ma- 
nipulos in Domini horrea refert. (y) Beccar. 18. Kl. Sext. 4.46. (z) Apol.Ber- 
nenf. p. 142.270. (9.277. (a) "Arixd. (b) Inſtruct. Legat. Bern, 


bin / zweifelsfrey auf dero Begehren begeben / und ihnen geprediget. berteog 


im Mune 
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1545. Wegen deren von geraumer Zeit in Frankreich anhaltenden Ver⸗ 
Evangeli- folgungen / und An. Chr. 1535. unter König Franciſci J Nammen / wi⸗ 
ſche Eid- Der die Waldenſer Cmelcher im Delphinat / Provence Piemont mehr 
enöflifihe als 10000. gemefen : und in mehr als 40. Dorferen gewohnet haben 
oa in Co follen) ergangenen blutigen Ediets, hatten die auß Frankreich ges 
Srant. flüchtete Evangelifche erhalten / daß die Evangelifche Eidgnoffen / An- 
reich / Chr. 1537. ihnen zu gutem eine Gefandfchafft an den König in Frank⸗ 
wegen, reich abgehen laſſen (d). Als die Piemonteſer An. Chr. 1538. durch eine 
—— Geſandſchafft (e) an angeregte Evangeliſche Stände / neben Uberrei⸗ 
Fuͤchtlin · bung ihrer Glaubensbekantnuß / und grundlichem Enttourff ihres Kir⸗ 
gen/ chenweſens / gleiches langen laſſen / war man ſchon damahls bedacht ihs 
dvie MM sumillfahren(£). Um daß aber Durch Gottes gnddige Schickung / 
— das unter erdichtetem Vorwand einer Rebellion (g) wider fie angeflam⸗ 
fer Ver. mete Feur / durch Wilhelm Bellay / Koͤniglichen Statthalter zu Turin / 
folgun · milten Bericht / in etwas gedemmet: Doch An. Chr. 1545. erſtlich in 
gen. Paͤpſtlichen Landen : hernach (auf Verhetzung Cardinals von Tournon) 
in Provencerfürnemlich zu Merindol / und Cabriere / in welcher Gegend 
dieſe Leuth nunmehr 300. Fahr lang geſeſſen Ch) / von neuem angezüns 
det / und/wie Maimburg felbft zum theil geftchet G)/unmenfchlic) fort 
gefeget worden : haben Die Evangelifche Stände / auf Calvini ſchrifftli⸗ 
ches / (nachdem er fich bruͤderlich zu Zurich mit dafigen Kirchendienes 
ren über eines und anders (k) erfprachet) und auf einer am 21. Tag 
Mey zu Arau gehaltenen Conferenzimunliches (1) /und trungenliches 
Anhalten/fchrifftlich gefucht/den König zubefänfftigen Cm). Aber die fals 
fihe und verleumderifche (n) Bericht Der Seinden der Wahrheit / hatten 
den König fo gar eingenommen daß Ihr Majeft. den Eidgenoffen ges 
antwortet : Sie hetten feiner Regierung fo wenig nachzuftagen / als 
wenig er fich um die ihre bekümmere Co). Deffen ungeachtet molte Cala 
vinus in folgendem Jahr fich brauchen laſſen / perfönlich zum König zu⸗ 
reifen / um diefen armen Leuthen Gnad zuermerben. Um daß aber bes 
fagter Calvinus erkranket / und bey Farell die Jahr zugenommenvilt fols 
ches von Vireto bewerkſtelliget / und hierum nicht nur von den Evans 
geliſch· Eidgnoͤſſiſchen Ständen/fonder auch von den ——— 
Bun 


(c) Maimb. Calv.lib. 2. (d) Stetl. A. 1537; (e) Myc. 10.Odob. A. 38. () 
Tiguto mittendus erat Rod. Lavaterus. (g) Sleid.lib. 15. p. m. 191. (h) Thuan. 
lib. 6. Edit. Franc. A. 1609. p.m.127. (i) Calv. 1.1.p.128.fgg. (k) Pellic. 18. 
Maj. ad Gerhard. Campf; (1) Amplifl. Rhan. Chron. Mfer. (m) Stetl. II. 541. 
(n) Furiarum illarum Calumnias ,; vid- Maimb, lc. Illorum innocentiam lege 
Thuan. l.c.p. 127. (o) Sleid. p.mı 192. b. 
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Bundsverwandten / mit einem Fuͤrbittſchreiben begleitet worden (P). 1545. 
Sin diefer Wut follen 600. (als die ftärkfte) auf die Galeen geſchmidet: 

3000. getödet: und in go. Dörfferen in Provencesmehr als 900. Haͤu⸗ 

fer verbrennt worden feyn (q). Sean Minierdas Haubtrad/und Heer⸗ 

führer dieſer Wuͤterichen / habe in eine von Heu und Strau angefülles 

te Scheur / 400. Weibsperſonen einfperzen / die Scheur anzuͤnden / und 

Die fich zuflüchten trachtende mit Gewalt zuruck treiben laffen. Darüber 

felbige alle elendigiich verbrunnen (r). 

DIE Jahr hat fich das Trentifche Concilium angezetelt. Um def Coneilium 
fen Geſtaltſamkeit beffer vorzuftellen/ müffen wir in etwas zuruckfehen, gen ztt- 
Demnach die hohe Stände des Teutfchen Reichs / das vom Papft erft- Ze. 
lich gen Mantua/hernach gen Vicenz angefeste Concilium verworffen / 
und beftändig auf ein in Teutſchland haltendes Concilium angetruns 
gen: hat Cardinal Moronus / Papſt Pauli TIL. Legat / auf dem An. Chr. 

1542. zu Speir befamleten Reichstag / nicht verhalet; theils / daß mie 
durch die Zeit alle menfchliche Sacher, veraͤnderet werden / alſo Die Kirch 
und der geiftliche Stand verfallen. Deßwegen eine Reformation nicht 
nur nußlich / fonder bey nahem nohtwendig feye (s) : theils / daß fein 
Principal,das Concilium am liebften im Herzen Sstalien/benantlich zu 
Placenz/Bononieniac. gehalten hette. Um daß aber König Ferdinand 
und Die Teutfche Zürften  Negenfpurg oder Coͤlln vorgefchlagen : hers 
gegen der Papſt (mie Vadianus gefchrieben) das Eoncilium Eurzum 
auf feinem Mift halten / und darinn Here und Meifter ſeyn wolte (c)/ 
bat der Legat fich vernemmen laffen ; daß Trent / ein in Tirol / an den 
Graͤnzen Italien ligende Deftreichifche Statt / in welcher theils Stalics 
niſch / theils Teutfch geredet wird / dem Papft hiezu beliebig were, Sols 
cher Ort iſt / von denen Römifch-gefinneten Teurfchen Fuͤrſten / genehm 
gehalten worden. Die Evangeliſche aber wolten weder von dieſem 
Platz / noch von der Weiſe / wie der Papſt das Concilium zuhalten ſich 
vernemmen laſſen / nichts hoͤren (u): in dem dergleichen Concilium / kei⸗ 
nes wegs von ſolcher Beſchaffenheit were / tie der Kaifer An. Chr. 
1524. zu Nuͤrenberg verſprochen (x). Schon dann diß Concilium nicht Die Eid- 
gleich den Fortgang gewonnen : bat Paulus I11.Cy) denen’ Montag gnoffen 
nach S$ubilate / zu Baden befamleten Eidgnoffen / durch Hieronymum ingela⸗ 
Frank / Ritter (2) / welcher fhon ehmahl Bottſchafftsweis in die Eid- 
3333 iij gnoßſchafft 

(p) Stetl. II. 145. (q) Maimb. I. c. p. 134. (r) Sleid. p. 192. (s) Rainald. A, 
1542:1. fgg. Sekend. III. $ 94. Adait. (t) 21. Jul. A.44. ad Bulling. (u) Sleid. 
lıb. 14. p.m.166.a. (x) Sckend.H.L.III. p. 562. fqg. 602. ſqq. (y) Breve XI. Apr.: 
fatis aculeatum. (z) Ein liederliches Mannlein/zc. alſo fagen die fo ihn ken · 
nen / ꝛc. Joh. Haller. 19. Sept. A. 1551. 


N. C. G. 
1545: 
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gnoßſchafft abgeſendet war / geſchrieben / ihre Prälaten ins Eoncilium 
zuſenden. Auch ſolten die von Zuͤrich / Bern /Baſel / und Schaffhauſen 
daſelbſt erſcheinen. Zumahl dieſe (ſagte der Papſt) bey Hinlegung der 
Waaffen / den Entſcheid ihrer Streitigkeiten / einem Concilio heimge⸗ 
ſtellt hetten. Deßwegen fie nun / die Arzney des Heils empfangen ſol⸗ 
ten. Werden bey feinen dreyen Legaten / auch bey anderen hiezu vers 
ordneten Perſonen /ungehinderten Zugang haben (2). Als ein neuer/ 
zwiſchen Kaifer und Frankreich entftandener blutiger Krieg/ neue Vers 
hindernuß verurfachet (b) / hat nach abgeredtem / und gefchloffenem * 
Fried / des Papſts / und famtlichen Cardinals-Collegii Befehlhaber / Al⸗ 
bert Roſin / gebohrner Zuͤricher (c) / am 14.Tag Chriſtm. An.Chr.1544. 
zu Baden / denen Eidgnoͤſſiſchen Ehrengeſandten / ſchrifft und mundlich 
vorgetragen / daß durch ſeines Principalen Vermitlung / hochgedachte 
kriegende Partheyen befriedet: daß (der Roͤmiſche Hof) einen allgemeis 
nen geiſt und weltlichen Ruhſtand zuverſchaffen gewillet: ſolchen auch 
zuerhalten ein allgemeines Concilium das beſte Mittel ſeye. Weil aber 
der Türk in Die Kirchenlaͤnder einzufallen draͤue / begehre Papſt durch ihn 
eine Anzahl Eidgnoͤſſiſcher Voͤlkeren / um ſothane Länder zubeſchirmen 
(d). Cardinal Ennius hat mit einem beſonderen Flattierſchreiben den 


Coneilium Stand Bari zuentfchläffen gefucht (e). Es haben aber die mächtig- 


gehin de⸗ 
ret. 


Eidgnoſſe 


zweyte 
Einla · 


dung, 


fte Shriftliche Potentaten (der Kaifer und Sranfreich) Durch dero ans 
haltende Zweytraͤchtigkeit / bey übrigen Ständen der Ehriftenheit/fo viel 
nachdenfens verurſachet / Daß die Eidgnoffen von Erneuerung ihrer en⸗ 
gen und ewigen Bundnuß viel geredt. Um daß aber die Nömifch-ges 
finneterim Bundsden Roͤmiſchen Stul vorbehalten : anbey den Eid zu 
Gott und den Heiligen (tie der Buchſtab der alten Bündnuffen laute) 
geſchwohren haben mwolten : Doch die Evangelifchen weder diß noch jenes 
bewilligen wolten / iſt ſothaner Bundſchwuhr (£) dißmahl / auch als gleis 
ches Gefchäfft / folgends / ein und ander mahl wiederum auf das Tapet 
kommen / auß obigen Urſachen unterwegen geblieben (). 
Gleich zu eingehenden 154 5: Jahr / hat obiger Roſin die Eidgnoſ⸗ 
ſen benachrichtiget / daß das Concilium auf den vierten Sonntag in der 
Faſten angehebt werden ſolte / mit beygefuͤgtem Erſuchen: — 
en/ 


(a) Stetl.II. 130. (b) Sekend. HL.III.429. (c) Ipfe in Subfcriptione Bre- 
vis Pauli III, Hinc Vad. D.Stephani A. 48. ad Bulling. Ego mallem eſſe Ligurinum 
ast Tiburinum. (d) Stetl,II.139.fq. (e) 28.Dec. A.44. (f) Amplifl.D. Rhanii 
Chron. Mfer. Stetl.2:ı41. (g) Joh. Haller. 9. Jul. 48. Federa nunguam jurasa, fir- 
A Arie guam impiè jurata. Deliberatio reperita, A, 1559. Vid, Siml, Yit. Bul» 

ing. 31. b. 
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Ba aaa ——— WE 
ſen / denen dahinreiſenden / ſicher Geleit geben / und ſelbſt darauf erſchei⸗ 1545 . 
nen wolten. Was wegen des letſteren geſchehen / erfolget an feinem 

Ort. Das erfte wurd bewilliget. Zumahl Portugeſiſche Biſchoͤffe / auch 
Cardinal von Guiſe / ec. durch Zurich gereifet / welche fich veranlafetzmit _ 
Bullingero und Pellicano / über Die dehr vom H. Abendmahlac. (h) unen 
Gefpräch zuhalten. Hiemit ift den 13. Tag Chriſtm. An. Chr. 1545- Anfang. 
die erſte; am 7. Jenner (i) 1546. die zwehte Seflion gehalten: Die 1546. 
Dritte aber / auf Sonntag nach Lætare angefegt worden. Solches iſt 
Montag nach Judica / durch den Paͤpſtlichen Nuntium Rofin/den Eid» 

gnoſſen zumiffen gemachet / und ſie durch ihre Praͤlaten (als durch welche 

die geſamte Eidgnoͤſſiſche (k) Kirch repræſentiert werde) beyzuwohnen / 

ernſtlich erinneret worden. 

Mitlerweil ift D. Luther / am 18. Tag Hornung feines Alters im D. Luthers 
63. Jahr / zu Eisleben in feinem Vatterland/ in Anruffung des Tram: Tod. 
mens Ehrifti  felig und fanfft entfhlaffen : in einem inneren Sark/ 
auß Churfürftlichem Befehl gen Wittemberg gebracht / und in der 
Schloßkirch / ſonſt / aller Heiligen genennet/ beerdiget worden. Diefeg 
Manns vortreffliche Gaaben / und zu Wiederherftellung der Ehriftl. 
Freyheit / und Reinigkeit der Evangelifchen Lehr / angewendeter Eifer und 
Fleiß / find auß bisherigem genugſam bekant. Allein were zuwuͤnſchen / 
daß er Die tieff eingewurzlete / und weit in der Abendlandiſchen Kirch 
außgebreitete Meinung/von der twefentlichen Gegenwart des Sleifches 
und Bluts Chrifti im H. Abendmahl welche er für die Meinung der 
jeroeiligen Kirch gehalten/ohne Vorurtheil und mit mehrer Liebe unters 
fucht : und durch) das vermeinte Anfehen (1) der Kirch / fich nicht darinn 
hette aufhalten und einfchläffen laffen. 

Auf Badifcher Jahrrechnung haben befagte Frank und Roſin / Dritte 
durch einen mundlichen Fuͤrtrag in telchem die Proteſtierend Staͤn⸗ Einta- 
de untertrucket zuwerden / etwelcher maaffen bedrauet worden; und durch dung. 
fohriffttiches Breve , fothanes Begehren tiederholet. Den Bifchoften 
bon Sitten und Chur / auch denen Pralatenzzu S. Urban (welchem der 
Papſt An. Chr. 1544. Gewalt gegeben/die Firmung, item Bifbofflis 
che Benedidtion dem Volk mit Ablaß zuertheilen (m)/2c.) Sangallen / 
Einfidlenyzc, wurd ein befondereg (n) Breve behaͤndiget. 4 

8 


(h) Bulling. adMycon. addit ‚de invocatione SS. und bon dergleichen ber- 
legenem Plunder/zc. (i) Polan. p. m. 152. Pallav. Hift. Trid. VL. 5: 1. Errore for- 
te Typogr. habet. 17.Jan. (k) Polan. 180. b. Sleid. XVII. p. m. 207. b. 218. Bul- 
ling. 29. Jun. ad Myc. Si audiviffes verba beflia!. (1) Vid. 5 gexag. Zuinger. Exc- 
gel. Eucharift.p.283. (nı) Lang, 1.742.b. (u) Dat. 6. Apr. 1546. 
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1546. Als aber Zürich ihren Kirchendieneren diefes Begehren zuunter⸗ 
Warum füchen aufgetragen : haben felbige verfchiedene Urfachen / warum das | 
bon den Koncilium nicht befucht werden Fönne/angezeiget. Benantlich I. Daß 
Evange» dig Concilium nicht von gleicher Art und — — wie die erſte 
—— Eoncilia geweſen. 11. Daß weder Paulus im Raht feiner Wider⸗ 
fen? wertigen zu Jeruſalem / noch Athanafius oder andere heilige Vaͤtter / in 

denen Partheyifchen / in boͤſem Abſehen angerichteten Eoncilien erfcheis 
nen wollen. III. Papft wolle zugleich Kläger und Richter feyn. IV. 
Geſtatte im Concilio niemand Fein Urtheilftimmy als denen Praͤlaten | 
tvelche ihm blinde Gehorſame eidlich zugefagt. V. Die Regel / nach 
welcher dig Concilium urtheilen wolle/feye nicht Gottes Wort / fonder 
Schriften und Angebungen der Menfchenzc. VI. Die Bücher der 
i Proteftierenden / und Die / welche fich zu felbigen bekennen / feyen vom 
Papſt und deffen Parthey vor langem verworffen / und getödet twors 
den. Deßwegen fie Gott verfuchten / wann fie fich dahin verfügten. 
Zumahl befant/daß deren Päpftieren beftändige Regel / man feye denen 
Keseren (dafür die Proteſtierende wider Gott / wider Ehr und Recht 
von ihnen gehalten werden) Fein Seleit zuhalten fehuldig. VII. Auch 
wurden fie an ihren Gemeinden untreu verfahren / wann fie arme 
Schaaff für das Gericht deren Woiffen ftellen wolten/melche allein auf 
eigne Ehr/ Pracht / ꝛc. bedacht feyen. VIII. Sie haben mit dem Papft 
nichts zufchaffenund erkennen auf Erden Feinen Herzenzals ihre Ober⸗ 
feit. Ihr Vatter aber were im Himmel. Ihr Hirt Jeſus Chriſtus: 
Ihre Glaubensregel das Wort Gottes : auß welchem fie miffen / daß 
der Sohn Gottes Feines Statthalters bedörffe/rc. Wer aber Rechens 
ſchafft ihres Glaubens begehre / dem wollen fie felbige geben vor ihren 
Kirchen in welchen fie lehren. Papſt nenne fie Keßer : könne aber fols 
ches nicht erweiſen / in deme fie ab allen Kegereyen ein Abfcheuhen tra⸗ 
gen / und fich allein an die XII. Chriftliche Slaubensarticul / und die 
Bekantnuſſen der IV. allgemeinen Eoncilien halten (0). 
Be» Am 2. Tag Augfim. ift in einer zu Zurich gehaltenen Berfamlung 
ſchwerd der VII. Evangelifchen Stätten berahtichlaget worden / daß / demnach 
wider (je angeregfer Frank / ın einem Teutfih-und Latinifchen Brieff/ die Refor⸗ 
miete nicht nur Ketzer fchelte 7 fonder bey nahem Den Türken vergleis 
che / bey erfter allgemeiner Tagfagung angebracht twerde/ daß man von 
diefem Läfterer Reparation begehre : er aber als ein gefährlicher Prackis 
cant / und wie er ſich zu Rom vernemmen laſſen / als ein Feind gefamter 
Eidgnoßſchafft / auß dem Land gemiefen werde, An ſtatt der — 
A 


(0) Stetl. II. 143. Conf. Siml. Vit. Bulling, p. 23. 
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— N. C. e 
Hat Rofin/ bey Anlas ſothaner allgemeiner Verſamlung / einen neuen F 
Vortrag / vonwegen Beſuchung des Concilü eingelegt. Iſt aber von 
denen Evangeliſchen / gleich ehmahl / abgewieſen worden. Bern hat bes 
ſonder geantwortet: Fahls der Papſt wegen Concilii / oder Buͤndnuß / 
etwas anzubringen hette / ſolte er feinen Befehlshaber in ihre Statt 
ſchicken / alsdann fie ihm antworten wollen. Die Roͤmiſch. Catholiſche 
haben wegen / big den 1. Tag Winterm. zuruckgeſtelleten Concilii / ihre 
Antwort bisdahin verſchoben. 
Dann / ſchon der Papſt endlich in das Concilium bewilliget / hat — 
er gleichwol / als es an die Bindriemen gehen / und Ernſt gelten wolte / een f 
immer gemeffen / hinder ſich gehalten / einen Aufzug über den anderen und 
gemachet / und gezeiget/daß ihm bey der Sach nicht heimlich. Die Urs ſchummes 
ſach / daß er in eine ihm widrige Sach (ich verftehe das Concilium) end» Abfeben 
Sich bewilliget / war des Papſts Forcht / daß bey länger Verzögerung des En io. 
Concilii / ein allgemeiner Teutſcher Reichstag / etwas zu des Roͤmiſchen 
Stuls Nachtheil beſchlieſſen möchte (p). Fuͤrnemlich daß ihm der Kaifer 
(welchem die Cleriſey immer zu nahe geweſen (q) / und zuſtark in Ohren 
gelegen) verſprochen (x) / das Concilium mit feinen Waaffen zuunter⸗ 
ſtuͤtzen: die Teutſchen zubezwingen / daß ſie auch wider ihren Willens 
ſelbiges beſuchen und gutheiſſen: die aber ſich gar nicht bequemen wer⸗ 
den / ſollen durch zuſamen geſetzte Kraͤffte deren fo im Concilio erſchei⸗ 
nen / und ſelbigem unterſchreiben werden; mit Stump und Stil auß⸗ 
gereutet werden. Daß das Concilium in ſolcher Meinung angehebt 
worden / erhellet theils auß dem / daß es ſeinen Anfang genommen / erſt 
nachdem der Käifer mit Frankreich einen Fried / und Ferdinand mie 
dem Türken einen Stillftand gemachet : theils auß dem / Daß gleich nach 
dem zu Trient dem Concilio ein geringer Anfang gemachet worden / und 
die Proteftierende Fuͤrſten und Stände / auf ihrer Proteftation gegen 
das Concilium beharzet / der Kaͤiſer (s) zu faft gleicher Zeit / als / um die 
Evangeliſche zuentfchläffen / auß Käiferlihem Gutachten / zu Negens 
ſpurg / beyderſeitige Theologi beyfamen geweſen / um Mittel und Weg / 
zu Vergleichung der Religion außzufinden; damahls / ſage ich / hat der 
Kaiſer die Evangeliſche mit Kriegsmacht angegriffen. Zwahr hat er in 
einem / an die Eidgnoſſen abgelaſſenem / und auf Badiſcher Jahrrechnung 
aaaag abges 
(p) Pallav. IV. ro:11.fgge & V. 10: 2. 9. (q) Secuti ſunt Cafarem Epifcopi & 
Cardinales tot , ut non Imperatorem, [ed Pontiftcem quis dicere potuiſſet. Joh. Haller. 14. 
. Apr. A.46. (r) Sleidan. lib. XVII. p. 212. Sekend. III. a p.562. Pallav.IV.6: 1. 
V.13:4. 14:4. unde circa A.1543. Palatio Papæ affıxum : Fin’ füire,Hypocrifis quid 
fi faßlura Tridensi? Quod fecis Clafis Cefaris in Lybia. (5) Lasebrofum pelus, Dryand. 
10, Apr. A. 47. 
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176 abgelefenem Schreiben ſich vernemmen laffen / e8 feye Feine andere Urs 
fach feiner Bewaffnung / als etliche/unter dem Vorwand der Religion 
toiderfpennige / und Teutfchland zuunterfrucken gefinnete / zur Gebuͤhr 
zuweiſen (t). So daß durch ſolchen Vorwand / Johann / Marggraff 
von Brandenburg: Mauritius / Herzog in Sachfenvic. von Carolo ſich 
bereden laſſen / wider die übrige Proteſtierende 7 ihre Glaubens und 
Bundsgenoſſen: und der letſtere wider feinen Schwiegervatter / den 
Landgraff in Heſſen / zukriegen. 

Aber in gleicher Verſamlung der Eidgnoͤſſiſchen Abgefandten/hat 
der Papſt / durch feine Nuntios, frey herauf fagen laffen (u) : Dieweil 
die Proteftierenden hartnacfig auf ihr Lehr beharzen feye er genoͤhtiget / 
die Waaffen wider fie zuergreiffen. Gleichfahls feye der Kaifer bedacht/ 
zu Befchirmung der (Roͤmiſchen) Religion zufriegen. Dann fintens 
mahl das Concilium auß Kaiferlichem Befehl gehalten werde : feyen 
Ihr Majeftät gefinnet/diejenigen/roelche felbiges verachten/mit Gewalt 
demfelben gehorfam zumachen : welches Borhaben der Papft mit Volk 


und Gele unterftüßgen tolle. Um daß nun der Papft die Proteflierens 


de beftändig für Keger erklaͤhrt und zufamt dem Käifer / felbige mit 


Gwalthe⸗ Heersmacht überfallen wolte / hat Her: Gmalther den 8. Augftm. fünf 


u predie Predigen / unter Zueignungsfchrifft/an Landgraf in Heffen’ als der E⸗ 
Sntichrift, vangelifehen verbundeten Deerführer aufgehen Laffen ;, in welchem er 
dargethan/dag der Papſt der eigentliche und wahre Antichrift ſeye / von 

welchem die H. Schrift rede. Diefe Arbeit hat bey den Evangelifchen 

groffe Freud und Dankſagung zu Gott erweckt; und ift gleich in Die 
Sstalianifche  Englifche / Sranzöfifcherac. Spraachen überfegt worden. 

Der Widerpart ift fie ein Dorn in Augen gemefen / und weil man es 

nicht offentlich Eönnen / hat man fich heimlich an diefem treuen Diener 

Gottes zurächen gefucht / aber Gott hat folches wunderbarlich verhins 

Basliſche deret / wie anderſtwo weitlaͤuffig zufinden (x). Auch der Burgerzaht zu 
Zapfer- Baſel war ſo großmühtig / daß er am 27. Tag Augfim. den Schluß 
eit. gemachet / durch Feine Gefahr fich vom Evangelio abwendig machen zus 


loffen (y). 
Landres / Hie muͤſſen wir beyfuͤgen / daß / wie Hafner (z) berichtet / als 
Ir Herr von Prengin / Gubernator der Srafffchafft Neuenburg / denen zu 


Landres und Griſſach Cmit Solothurn verburgerten) mit Gewalt einen 
Predicant einfeßen wollen/Solothurn nach vergeblicher gütlicher Hands 


lung / folches zuverwehren / 900. ſtark außgezogen : und damahl beude _ 


Dre 


(t) Sleid. lib. 17. p.zrr. (u) Id. p. 212. 216. a. ſq. (x) Mull. Tub, Præf. p. 63. 
(y) Vrſtiſ. VI. 18. (z) Theatr. II. 231. 
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fen trennen u SL hE u Ehe 
Ort bey Römifch-Gatholifcher Religion erhalten. Wie eigentlich die 1546. 
Sach bewandt / finde anderterts Feinen Bericht. m 
Die Eidgnoffen haben  obangeregtes (deren Käifer-und Papftli» Papft 
den Schreiben) Widerfprechen / dem Kaifer unter Augen gelegt : aber —5 
ohne anderen Rachtruck als daß Ihr Naſeſtat dero erſtes Vorgeben er. Ra 
mit Herzog Mauritii geleiſteter Beyhilff behaubten wollen: anbey ver⸗ 
mahnende / daß die Eidgnoffen die ihrigen (deren etlich 1000. zum theil 
unter Ritter Sebaſtian Schertlein von Burtenbach im Lager der Pro⸗ 
teftierenden ſich befunden/) heimberuffen (a). Die Eidgnoffen antwor⸗ 
teten: Daß etliche wider Befehl hingeloffen / deßwegen man fie nicht be= 
ruffen Fönne : werden aber nach dero Heimkunfft nicht ungeftvafft 
bleiben. Inzwiſchen ift das Neißlauffen von neuem abgeftricht worden 
(b). Tun dig Papftliche Schreiben / den Proteftierenden das ganze 
Geheimnuß entdeckt / hat es felbige behutfam gemachet. Der Käifer Ip ihm 
aber hat es gegen den Papft empfunden (c)y als deſſen Abfehen hiebey abhold. 
getvefen / fuͤrnemlich des / ihm höchftverdrießlichen Concilii fich zuentlas 
den. Demnach aber auch dem Kaifer frömde Säfte in die Haar zubrins 
gen: und defielbigen Anfchlag zuhindertreiben. Zumahl ihm (wie er 
An. Chr. 1544. an Tag gegeben) die Deftreiggifche Macht fehr verdaͤch⸗ 
fig getvefen ; und er eben darum mit Frankreich in enger Buͤndnuß ges 
‚ fanden : fo daß in Italien außgeftreuee worden / dev Papſt hette ſamt 
Frankreich ſich in eine Buͤndnuß mit dem Türk eingelafien/ und were 
entſchloſſen / den Kaiſer auß Italien zujagen. 
Was bey Anlas des Kriegs / in dieſem / und folgendem Jahr / ſonderlich Proteſtie· 
in Teutſchland ſich begeben, finden wir von folcher Wichtigkeit / und mit nn 
der Eidgnoͤſſiſchẽ Kirch fo genau verknuͤpft / daß wir benoͤhtiget find/felbis fich. 
ges furnariich zuberühren. Dex Vorſtreich ift den Proteftierenden in fo 
weit gelungen / Daß fie 80000. ſtark zeitlich in Dber-Teutfchland geſtan⸗ 
den/und Gelegenheit gehabt / das noch nicht befamlere Käiferliche Krieges 
heer zufchlagen / auch felbft des Käifers in hoher Perfon ſich zubemaͤch⸗ 
tigen: haben aber/meil das Commando zertheilt geweſen: die Häubter 
fich nicht durch aug mit einanderen verftanden : und. die Verbuͤndeten / 
theild mit Mannfchafft / andere mit Gelt/ die Hilffshand nicht gebot⸗ 
ten : folche Gelegenheit verftreichen und dem Kaifer fich zuverſtaͤrken 
Zeit gelaffen. Welcher / nachdem ihm der Papft 10000. Mann gen 
Insbrugk gefendet (d)/ wider die Proteftierende fo nachtrucklich anges 
zogen / Daß fhon im Chriſtm. An. Chr. 1546. Ulm (e) / bald hernach 
aaaaa ij Hers 
(a) Sleid.1. 18. pag. 221. fq. (b) Urſtiſ. I. c. (c) Sleid.l.17.p.m.2i8.a. (d) 
Siml.Vit. Bulling. p. 30. (e) Sleid. 1. 18. pm. 231. /gg. 
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N: Herzog von Wuͤrtemberg: folgends übrige Schwaͤbiſche Neichsftätte 
durch Unterhandlung Gerwics / Abts zu Weingarten (£)/und Ochſen⸗ 
haufen (ff) / mit dem Kaiſer ſich befriediget (g) / womit der Feind Lufft 

1547. bekommen / aller Kriegslaſt aber auf beyde Haͤubter gefallen / und dero 
Erbländer angegriffen worden. Zumahl Herzog Mauritius / und deſ⸗ 
fen Bruder Auguſtus / mit zuthun Ferdinandi / mit denen auß Ungaren / 
Behmen / ec. gezogenen Voͤlkeren / bey nahem alle Churfürftliche Stätte 
in Beſitz genommen: deßwegen Hochgedachte Haͤubter /E Am 05 | 
hann Sridrich/und Landgraf Philipp / jeder Das Seinige zubefchirmerr 
genöhtiget rorden. Welches ihr beyder Verderben nach fich gegogen. | 
Zwahr hat der Ehurfürft anfänglich nicht nur die ihm abgezwackete 
Länder wiederum eroberet / fonder fich auch aller Mauriziſchen Herzs 
fehafften bemächtiget: und den Herzog Albert von Brandenburg gefange 
befomen. Aber am 24. Aprilift der Churfürft bey Mulberg an der Elb / 
als er feine Macht nicht beyfamen hatte/ und nicht im Stand tar zu⸗ 
ſchlagen / deßwegen gen Wittemberg zumeichen getrachtet/in einem uns 
glücklichen Treffen vom Kaiſer uͤberwunden / verwundet / mit viel jähris 
ger Sefängnuß befchtwehrt worden : und hat nicht nur viel Länder/fonder 
auch die Ehur / feinem Vetter Mauritio abtretten müffen Ch), Den 
Landgraff haben beyde Fuͤrſten von Brandenburg und Sachſen / 
verleitet / daß er fich / nicht (wie Hafner (i) fehreibt/) auf Gnad und 
Ungnad ergeben : doch auf ihr Wort hin / vermoͤg Kaiferlichen Ges 
leitsbrieffs / und auf Verfprechen / daß er in einiger Gefangenſchafft 
nicht folte enthalten roerden ; zu Hall dem Kaifer den Fußfahl + auch. 
ſchwehre BDeding eingegangen/und erftattet (k). Iſt aber/ wider vers 
ſehen / mit Arzeft beleget / und ihm angegeiget toorden/daß ihm nur vers 
fprochen worden / ihn nicht in ewiger Gefangenſchafft zuenthalten : zu 
dem End / in dem ungleich außgelegten Woͤrtlein / einiger / ein Dipflein 
außgelaſſen worden ſeyn fol, 

Hohe und  Sothanen Außgang dieſes Kriegs hat man billich angeſehen / als 

niedere eine neue Prob / daß die Kirch nicht Durch das Schwert / ſonder durch 

urſachen die Predig Goͤttlichen Worts; allein durch Gottes / nicht Durch der 

- Tier Mpenfchen Arm erhalten/und außgebreitet werde : und daß Gott dero 

wg Feind nicht mit Spieß und Bogen / fonder durch feinen Geiſt verders. 
sen wolle, Wiewol zu ſolchem Mißfiveich/neben angeregtem vielfaltis 

gem 


(D Buccl, Conft. A. 47. (f£) Bucel. Conft. A. 1560. (g) Hinc tunc jadta- 
sum: Ale Männer (Alemanni) find glle Weiber worden. (h) Sleid. lib. 19. 
(i) PL 544 (k) Sleid.lib, 19: pag.241. (1) Hiſt. Mullhuſ. Mfer. Maimb. Hift. 
Luth. ie 
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gem Uberſehen der ‘Proteftierenden/nicht twenig geholffen/daß im Merz 9 * 
An. Chr. 1546. Franciſcus I. König in Frankreich / und auch am 27. 
Tag Senner 1547. Henricug VIIT. / König in Engelland geftorben : 
zween Potentaten / welchen die weit außfehende Vorhaben Caroli V. 
. nicht unbefant geweſen / deßwegen felbige von ihnen / Lebenslang / tapfer 
und nachtrucklich unterbrochen worden. Henricus V III. mar Des Roͤ⸗ 
mifchen Stuls offentlicher/und abgefagter Feind; hat gleichwol für Die 
Roͤmiſche / und wider die Evangelifche Religion / fo ſtark geeiferet / daß / 
welche fich zu dieſer bekant / wann fie ihr Leben friften wollen / den Wei⸗ 
ten geben muͤſſen. Allermaſſen ſchon An. Chr. 1537. einige flüchtige En» 
gellaͤnder zu Zurich geweſen (m). 

DIE Sabre ıft Johann Hoper (n)ynachmahliger Bifchoff zu Dis Hoper gen 
gorn und Slocefter (o),famt feiner Haußfrau und Tochter/von Straß⸗ Zurih- 
burg gen Zurich Fommen. Als er an dem Königlichen Hof Henrici 
VII die Bücher Bullingeri gelefen / und ihm durch Gottes mitwürs 
kende Gnad / die Augen aufgegangenvift er damit in feines Herzen Vat⸗ 
ters Ungnad gefallen (p). Nachdem der Goftfelige Eduardus den En⸗ 
gelländiichen Thron beftiegen 7 ift Hoper den 25. Tag Merz / An. Chr. 

1549. von Zürich wiederum abgereifet. Deffen Sottfeligen Eifer die 
Engelländifche Kirch zureformieren / und deßwegen erlittenen ſtand⸗ 
Ben Martertod / Eönnen wir nicht nach Verdienen außftreis 
en (9). i 
Über das daß Teutfchland / von der hochmühtigen Spanifchen Teutſche 
Nation / (von dero Siegen fie bisdahin nicht vil gehört : ja dero Iram Kned)t- 
ſelbſt / in Teutſchland/ bey nahem unbekant war)ımit Worten und Wer⸗ ſchafft. 
ken vielfaltig beſchimpfet worden: fo ſoll der Kaiſer bey Anlas des 
Kriegs / in die XVI. Tonnen Golds und Foo. ſtuck grobes Geſchuͤtz / be⸗ 
zogen haben. Der groͤſſeſte Verlurſt / welchen dieſer ungluͤckliche Krieg 
Über Teutſchland gezogen / war die auf die Spitzen geſtellete Gewiſſens⸗ 
freyheit: und daß Der Kaiſer / nachdem es ihm gelungen / den Teutſchen 
ihr Gut / ſonderlich die meifte/melt-und leibliche Freyheiten zubegwälti- 
gen / er ihnen auch die geiſtliche zuentreiſſen / ſich auſſerſt bemuͤhet. Et⸗ 
lichen Eidgnoͤſſiſchen Staͤtten und Ständen / hat Kaͤiſer angetragen / 
ſich enger mit ihme zuverbinden: andere / als Zuͤrich / Baſel / —— 
haufen/hat er / (unter dem Vorwand daß fie Reichsſtaͤtte weren) auß⸗ 
geſchloſſen (c). Zu dem End König Ferdinand zwahr / den Stillſtand 
aaaaa ii mit 

(m) Bull. Vit.fua Mfer. (n) $andifimus plane Vir. Ambr. Blaurer. 27. Aug. 
48. (0) ’Avixd. (p) Hoper. Argentor. ad Bulling. A: 1546. (g) Ultimas ejus 
litems ad Bulling, habet Hotting. H.E,IX,293. (r) Sleid. p. 243. b, 
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Kh... —— 1111 
u mit dem Tuͤrk auf fünf Jahr verlängeret : von dem fieghafften Kaͤiſer 
aber ift ein Reichstag gen Ulm außgefchrieben/doch wegen daſelbſt eins 
reiffender Peſt / gen Augfpurg verlegt / und im Herbfim. angehebt wor⸗ 
den: in Berficherung / feine/wegen Teutfchland abgefaffeterund fo weit 
gebrachte Nahtfchläge dißmahl auf veften Fuß zuſtellen. So ſoll das 
mahl Abt von Aßeingarten / hinder dem Wein fich haben vernemmen 
laffen : der Käfer werde weder von den Mebelleninoc) von dem Eoncis 
lio auf dem Reichstag nichts vornemen / eh Ihr Majeſtaͤt / dero Sohn 
halb / ihren geheimen Anfchlag bemerkftelliget haben werde. Dann 
Hochged. Käifer gewillet / ſelbigem nach feinem Tod die Käiferliche Eron 
bey den Ehurfürften zuermerben: und werden Ihr Majeftät Wort diefe 
feyn : Hic eft filius meus diledtus in quo complacui,hunc audite(s), 
Alſo foll diefer ſchoͤne Pralat die Wort Gottes gottsläfterlich mißs 
braucht haben ! Aber Gott lachete dieſes Anfchlags : und hat Ferdi⸗ 
Käifer nando den Vorzug gegonnen. Diefem Reichstag zu Augfpurg haben 
tringt ih⸗ Hochermeldete Kaiferl. und Koͤnigl. Majeftäten :alle Chur-und viel ans 
went 55 dere Fuͤrſten / in hohen Perſonen beygewohnet. Armata fuerunt hæc 
— HM Comitia (t). In und um Die Statt Augſpurg waren Spaniſche a 
taliänifcherund andere Käiferliche Truppen. Der Eingang des Käiferl, 
Vortrags an die Stände war : Demnad) alle in Teutfchland ſchweben⸗ 
de Mißhelligkeiten von der Religion herruͤhren / tere Feine Ruh zuhof⸗ 
fen / eb und bevor man fich in Diefen Puncten verglichen. In folcher 
Abſicht habe zu Trient ein Concilium fich befamlet/2c. Einige Teut⸗ 
ſche Bifhöffe haben bey diefer Gelegenheit/die Nohtwendigkeit / daß ein 
Eoncilium gehalten werde / vorgeſtellet; doch zugleich bemerket / fintens 
mahl Trient vielmehr in Italien / als in Teutſchland lige  feye befagter 
Platz weder ehmahliger Abred gemäß / noch zum Vorhaben bequem. 
Um daß aber andere Pralatenrauf Fortſetzung des zu Trient angehebten 
Concilii getrungen/auc) felbft die Proteftierende Fuͤrſten und Stände; 
theils auß Sorcht / theils auß Hoffnung gewiſſer Käiferl. Gnaden / nicht 
fo faft nad) Veraͤnderung des Platzes / als nach Erhaltung / deren in 
einem Chriftlichen Concilio erforderlichen Freyheit gefehnet/hat der Käis 
fer am 18. Tag Weinm. allen Fuͤrſten und Ständen dem Eoncilio fich 
zuunfertverffen gebotten : welches von Denen erften/auf gefchehene Kai⸗ 
ferliche Vertroͤſtungen hin ; von den letfteren/nicht ohne Beding anges 
nommen worden. 








papft Aber das dem Kaifer fo gönftige Glück/ift dem Papſt fo verdaͤchtig 
hebt das vorkommen / daß er dieſes groffe Vorhaben des Käifers unnuͤtz gemachet. 
Eoncilium Dann 


auf. (s) Vad.24.Maj.A. 50. (t) Sleid.1.19.p.243. 
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N.C.G. 
Dann ſchon am 11. Tag Merz DIE 1547. Jahrs / find des Papſts Le⸗ 1547 
gaten / und übrige Creaturen / nachdem fie VIII. Seſſionen zu Trient ges 

halten (u) / unter erdichtetem Vorwand / einer anſteckenden graſſieren⸗ 

den Seuch ; wider alles und ernſtliches Kaiſerliches Abmahnen / von 
Trient / gen Bononien / in des Papſts Gebiet / aufgebrochen. Der Kai⸗ 
- fer verſuchte alle feine Kraͤffte / um dieſe Leuth wider gen Trient zubrin⸗ 
gen. Hergegen hat der Papſt die Kaiſerlichen (welche immerhin zu 
Trient verharzen müßten) gen Bononien zuverleiten gefucht, Zumahl 
ihm Henricus IT. / neuer König in Frankreich einen Muht gemachet/ 
ſich dem Kaifer hartnaͤckig zuwiderſeden: ſo gar daß der Papſt / auch 
Cardinal Ennius / durch Albert Rofin/auf einer / Montags nach Jacobi 
gehaltenen Badiſchen Tagleiſtung / die Eidgnoſſen durch eine / in offent⸗ 
lichen Truck verfertigete Erinnerung gewahrnet / ſich durch den Kaifer 
keines wegs trennen zulaſſen (x). 

Als nun weder die Käiferifche Praͤlaten von Trient gen Bono⸗ rag. 
nien ſich verfuͤgen; noch die Paͤpſtiſche von Bononien gen Trient wie⸗ Kaͤiſer 
derkehren wolten; haben Ihr Majeftät / nachdem fie beydes zu Bono⸗ Be 
nien und Nom / wider das Päpftliche Verfahrens ernfthaffte Proteftas 
tionen ablegen kaffen / durch zween Papftler; (Zulium Pflug Biſchoff 
zu Taumburg / und Michaelem Sidonium / Erz-Bifbbofflih Menzi⸗ 
ſchen Vicarium (y): ) auch einen Lutherifchen Läuling / Joh. Islebium 
Agricolam / (welcher fich hernach in Verzweiflung leiblos gemachet has 
ben / und fein eigener Scharffrichter geworden feyn fol/) Her? Joachim / 
Ehurfürft in Brandenburg Hofprediger / eine dritte Religion auf die 
Bahn bringen laſſen / nach roelcher die Lehr / Kirchengebraͤuche / und Ber: 
beſſerung geiſtlichen Stands / in Teutſchland eingerichtet werden ſolten 
(z). Krafft dieſes letſten Articuls / fol Biſchoff von Baſel Kaͤiſerlichen Iſt bey · 
Befehl bekommen haben / den Pfaffen zugebieten / daß fie ihre Concubi⸗ den Par- 
nen innert vier Wochen abſchaffen. Bey welchem Anias einer geſchrie⸗ al 
ben: Wie wil eg zugehen? Der Bifchoff muß von ihm felbft anheben: % 
Darnach alle Canonici,&c. (a). Um daß Hochged. Churfürft gern eine 
Vergleichung gefehen hetferhat er / auch Churfürft von Heidelberg/den 
milten Bucerum von Straßburg kommen laffen / und ihme obigen 
Auffaß zuunterfchreiben beliebt. Uber als Bucerus in deſſen fleiffiger 
Überlefung bemerfet / daß darinn zwahr den ‘Priefteren die Ehe : dem 
gemeinen Mann der Kelch / geſtattet: mithinzu die groͤbſte raue 

eren 


(u) Sleid. 1.19. p.237. Pallav. IX. 15:1. (x) Stetl.j2:153. (y) Sleid 1.19. 
Be: (z) Sleid.lib.20.p.258. fq. Hofpin. Hift. Sacram.2:204. (a) ı8. Sept. 
.1548. 
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deren Päbftifchen Lehreven genehmgehalten werden / hat er fich zu deſſen 
Gutheiſſung nicht bequemen wollen (b), Hingegen eben darum wei⸗ 
len neben anderen geringen / die Priefterehe 7 und der Kelch darinn 
nachgelaffen werden / war der Roͤmiſche Hof / die Teurfchen Pralateny 
und andere (c)/ fehr ungehalten darüber, Deſſen ungeachter hat der 
Käufer am 15. Tag Mey An. Chr. 1548./ den Keichsftätten gebotten / 
daß fie folche Articul/ Interim, bis zu Haltung eines Eoncilii/beobachs 
ten / und halten follen. Mit fehrnerem Anſinnen / daß demnach hr Mas 
jeſtaͤt / die Fortſetzung des Trientiſchen Concilii / ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen werden / die Reichsſtaͤnde ſich ſelbigem unterwerffen; diejenige Pre⸗ 
diger aber / welche nach diſem Fuͤrbild nicht lehren / noch Gottesdienſt 
üben wolten / abgeſchaffet werden muͤſſen (d), Welchem Zufolg u 
Brentius / welcher 26. Jahr zu Hall in Schwaben geftanden/ gen Ba⸗ 
fel Ce): oh. Haller (£)/welcher zwey Jahr zuvor / von Zurich gen Augs 
fpurg begehrt worden (8) / und Wolffgang Mufculus/ famt 9. Kindes 
ren von Augſpurg gen Zurich und bald hernach gen Bern kommen: 
toeilen Sulcerus und feines gleichen auß richtigen Urfachen beurlau⸗ 
bet worden. Viel andere find anderſtwohin gezogen : und ift dag Kirchs 
weſen Ch) fo übel gugerichtet worden / Daß Diefeg Interim, Interitus Re- 
formationis & Germaniæ, &c. ein Untergang der Reformation und 
Teutſchlands genennet worden ; und es geheiffen/ Interim fer£ omnes 
civitates Germania interemit (1). Wenig Zürften widerſetzten fich Dies 
fem bel. Der allertäpferfte möchte der gefangene Churfürft geweſen 
feyn. So hat ſich auch Ludwig / Graff von Detingen gen Zurich ges 
flüchtet (k). Der Käifer begehrte an die Augfpurger / ihm Ochihum / 
welcher fich bey ihnen aufgehalten/heraußzugeben : er ift aber gen Con⸗ 
ſtanz entrunnen/und durch Zurich gen Baſel gereifet (1); von Augſpurg / 
hat er Franciſcum Stancarum/ gebohrnen Mantuaner / fo von Wien 
gen Augfpurg flüchtig worden (m)/ mit fich gen Bafel gebracht, Dies 
fer hat fich hernach in Veltlin / endlich in Preuffen und Polen begeben 
toofelbft er ein ſchaͤdliches Feur angezündet (n), Biſchoff von De 
ende⸗ 
(b) Sleid, kb, 20. p. 2595. 257. ſq. (c) De Natal. Alex, Vid. Vejel. Introd. p- 
281. (d) Sleid. p.259.263. (e) Id.l.2o.p.260. (f) m. Majo. 4.1548. (g) Prz- 
fat. Apol. Tigg. adv. Brent. Teitam. pag.B. 6. (h) Germania fortitudinis & fidei ex- 
emplar eſſe dehit. Bucer. Annus præſens expreflus in verbis Chrifti : gVingVe aVe 
seM eX els erant faıVe: & gVingVe prVDentes. (i) ä Bulling. Lycofth, &c. al. Ein 
Schalk hinter ihm. Et Pasquinus: Interim que pars Orationis? Adverbium. Ad- 
verbium quid eft? ER verbum Satane conjun&lum cum werbo Dei. (k) Rod. Stumph. 
ı8. Jun. 48. Lavat. Hift. Sacr. p. 96. (1) Bulling, 2. Jan. 47. ad Mycon. (m) Joh. 
Haller. zo. Nov. 46. ad Bulling, (n) Joh. Fabrit. 14. Jan. 4. 63. ad Bulling. Pole 
nicas Eceleſias unns Siancarus sam mifere difcerpfi. 
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fendete / durch den Dohmpropſt Gompenberg / dag Interim auch gen 17a8. 
Baſel / ſich anbey entſchuldigende / daß ſolches auß Kaiſerlichem Befehl 
geſchehe. Aber Lobl. Stand iſt bey obangeregter Gottſeliger Reſolu⸗ 
tion geblieben. Fehrner hat der Kaiſer verbotten / etwas wider dag In- 
terim zufchreiben. Hergegen ehrlich gefinnete Semühter bey Bullinges 
10/2, angehalten / daß Doch ein Gegenbericht geftellet werden machte: 
bevorab/meil einige fich nicht geſchohen das Interim auß H. Schrift 
zubefchönen (0). So daß das Gewiſſen nicht nur Calvinum und Buls 
lingerum angetrungen / daß fie das / unter dem Schein der Milterung 
beygebrachte Gifft entdecket/ und die Schwachen / an Gott treu / und in 
Gott ſtark zuſeyn ermunteret: ſonder / auch felbft in Teutſchland hat eg 
nicht an tapferen Lehreren gemanglet / von welchen ein gleiches geſche⸗ 


n (p). J 

Als die Schwaͤbiſche Reichsſtaͤtte / Kaiſerliche Gnad geſucht / wurd Conſtanz 
Conſtanʒ von benachbaurten Herren und Praͤlaten erinneret / gleiches berfaumt 
zuthun. Der Biſchoff verſprach ihnen viel Guts (q). Sie verweileten ſich. 
aber: in Hoffnung / das ihnen draͤuende Ungewitter werde ſich zerthei⸗ 
ten. Aber Gerwic Blaarer / Abt von Weingarten Thomz und Am⸗ 
brofii Vatters Bruder / welcher über das welt - und geiftliche Recht / 
XU. Bücher gefchrieben haben fol,fo aber verbrunnen : Der Papftliche 
Nuntius Franchus: und andere arbeitteteten neben dem Biſchoff und 
Dohmbherzen / wider Conftanz fo ſtark / Daß der Käfer alle Guter der Dero Ge- 
Statt in Befchlag nemmen laffen : den Markt gen Ereuglingen ver⸗ faͤll in Be⸗ 
feßt: auch allen Handel und Wandel verfpert. Hiemit war am ı3. ſchlag. 
Tag Herbfim. An. Chr. 1547. vom Raht / folgends von der ganzen 
Burgerſchafft / entfchloffen ; in Mangel guter Freunden / die es von ihs 
rowengen thäten/ durch eine dreyfache Gefandfchafft/dero Haubt Tho⸗ 
mas Blaarer / Reichsvogt / Ambroſii Bruder / geweſen; unmittelbar / und 
ohne Geleit (welches ihnen gleichwol den 29. Merz An Chr. 1548. durch 
Na Sridrich von Fuͤrſtenberg zugeſendet worden:) bey dem Kaifer 
den Fried außzubitten: mit Vorbehalt / deren An. Chr. 1530. zu Augs 
fpurg überzeichten Befantnuß : und ihr Statt Sreyheiten : ohne daß 
fie fi) meigeren wolten / die Dohmherzen/ (tie man begehrts) wiede⸗ 
rum in Die Staft zunemmen. Cie verzeifeten von Conftanz den 19. 
Tag Aprel. Alldieweil fie auf Audienz warteten, hat der Conſtanziſche Biſchoffs 
Biſchoff / Johann von Weza / Erzbiſchoff zu Lunden in Dännenmarky don Con 
in einem / den 13. Tag Brachm. (r) angeftelleten Foftbaren Pancquet, Nam}. 

bbbbb ſich Loßlche 


(0) Georg. Montisbelg. Dux ad Bulling. 14. Jul. A. 48. (p) Sleid. p. m. 263. 
(9) Bulling. 2. Febr. A»47. (x) Bucel. Conſt. in Epitaph. 
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fich vernemmen laffen ; habe noch etliche Lutheriſche / und Zwingliſche 
Buben in feinem Biſchthum / die wolle er noch ſtraffen / oder die Hand 
Gottes muüffe ihn berühren. Gleich darüber mußte er ſich zu Beth les 
gen/und hat folgenden Tag Cim eilfften Jahr diefes feines Biſchthums) 
den Geift aufgegeben. Non magno Canonicorum ludtu : ut neque 
Augienfium,vel Oeningenſium: Wurd weder von feinen Dohmherrẽ / 
noch denen Mönchen zu Reichenau / oder Oeningen / ſtark betrauret :und 
zu Reichenau beftattet, Soll ein ftarfer Trinfer geweſen feyn. Zumahl 
feine liebe getreue von ihm zufagen gepflegt : Sie hetten Feinen fäubes 
reren Trinfer gefehen: in dem er Feinen Tropfen weder neben ſich hins 


fallen / noch in dem Glaß (fchon e8 eine Maag gefaffet hette) uͤberblei⸗ 


ben laffen. Das Bifhthum Fam an des verftorbenen Bifchoffs Canz⸗ 
ler und Vicarium , Chriſtoph Megler von Andelberg/ Burger zu Feld⸗ 
kirch / beyder Rechten Doctor: geringen Herkommens/und der zu andes 
ven Zeiten nicht guf genug geweſen were ; ift dißmahl als ein anfchlägis 
ae Mann / der fich wol aufzuführen gewußt / hervor gegogen 
worden (s). 
Die Abgeſandte von Conſtanʒ hatten bisdahin bey Ihr Maj. Fein 
Audienz. Erſt Eingang Heumonats iſt ihnen vom Biſchoff von Arras 
vorgelegt worden / ſolten ſich auf Gnad und Ungnad ergeben: dem 
ſtatt thun / das Ihr Majeſt. in geiſt und weltlichen Sachen anbefehlen 
werden: den Biſchoff / und deſſen Geſtifft wiederum in die Statt laſ⸗ 
ſen: ſelbigem alles behoͤrige behändigen : einen vom Kaiſer erwehlenden 
Commendant annemmen / und dem Käifer eine gewiſſe Anzahl Geſchuͤtz 
und Gelt geben. Als fie um Milterung dieſer Artiklen anhalten wol⸗ 
ten/ hat der von Arras ſolches ihnen mißrahten. Haben deßwegen fels 
bige ihren Principalen uͤberſendet / woruͤber am XI. Tag Heum. ermeh⸗ 
set worden / an den Kaiſer eine Suppfication abgehen zulaffen (t)/ mels 
che Feine andere Wuͤrkung gehabt/alg daß Ihr Maj. fich entfchloffen/ 
in ber Stille, Gewalt gegen diefe Statt zuverſuchen. Hiemit hat der 
von Arzas am 5 Tag Augſtm. vontvegen des Kaiſers / denen Abgefands 
ten angezeiget : Ihr Maj. bemerken tool + daß fie nicht von Friedens 
wegen Eommen. Mögen hiemit in Kaiferlichem Seleit heimEehren. Das 
mahls aber war Alphonfus Vives Cein Neapolitaner : des Hochgelehr⸗ 
ten Ludovici (u) Vivis Bruders) allbereit mit 3000. Mann (zu wel⸗ 
chen etliche von Lberlingen/und andere geftoffen::) naher Eonftans (wo⸗ 
felbft fie mit etlichen Durgeren 7 und anderen gute Verſtaͤndnuß * 
ten 
(5) Ambr. Blar.4. & 15. Jul. addit: Alids non eſſe peffimum,'nprimis fi cum aliis 
somparesnr, (t) Sleid. l,21,P.264. (u) Confultiff. Rhan. Chron. Mfer. 
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ten) aufgebrochen. Als fie am 6. Tag Augſtmonat von Wolmatingen 1548. 
 Cohnfehrn Eonitang) rucken/und felbigenTags angreiffen foltenzmüßten 

fie ihrem Fuͤhrer Alphonfo eidlich verſprechen / alles Maͤnnliche / was über 

fiben Jaht were / zuerwuͤrgen: und nicht ehender zufpeifen/als Conſtanz 

in einen Aſchenhauff verwandlet were. Der Angriff ſolte geſchehen zu 
Waſſer und Land / von Seiten Sees her: Morgens zwiſchen 4. und 5. 

Uhr: nachdem 'es in die Kirch verlaͤutet / und alldieweil maͤnniglich bey 

dem gewohnten Gebett were. Zumahl Conſtanz / fo lang das Evange⸗ 

lium Dort geprediget worden / im Gottrsdienſt eifrig / und übrigen Um⸗ 

gang ſich ruhmlich angelaſſen. Aber uͤber das / daß ein ſtarker Oſtwind Tapfere 
verhinderet / daß die Schiff von Überlingen nicht ankommen koͤnnen: ſo Gegen · 
hatte der zu Land anmarſchierende Feind / nicht gewußt / ob es verlaͤutet wehr. 
hette / oder nicht; und hatten die in Der Statt allbereit von dem feind⸗ 

lichen Vorhaben etwas Luffts. Deßwegen Alphonſus / als er doc) oh⸗ 

ne vorher geſchehene Abfag/gegen der Statt angeruckt/ab einem Thurn 
erfchoffen: fein Volk aber in Unordnung gebracht : und dero Anſchlag / 

alles Männliche zuerwuͤrgen / und die Statt einzuäfcheren/zunicht wor⸗ 

den. Hergegen er / eh die die Burgerfchafft etwas geeffen/getödet/ auch 

die Worftatt Petershaufen/melcher Alphonſus / um daß er gute Freunde 

darinn hatte / verſchonet haben wolte / im Rauch und eur aufgegangen. 

Die Statt aber/mwelche ein Kohlhauff werden folterift unbefchädiger ges 

blieben. Dann der Feind zwahr von Morgen 4. bis nach 9- Uhr ges 
ftritten: als aber Alphonfi Sohn verwundet/feinessBruder Sohn ums 
kommen / und 105. (x) Burger getödet worden / 2c. ift der Zeind mit 

800. (y) Berlurft abgezogen / und/nachdem fie das Srauenzimmer ſo 
unmenſchlich mißhandlet / daß etliche junge Toͤchteren bald hernach ge⸗ 
ftorben ; haben fie Petershauſen / Cloſter und die Vorſtaͤtte angezuͤndet. 

Als die benachbaurte Thurgäuer herbey geloffen um der Statt Verlaſſen 
behulfflich zufeyn / folle ihr / damahls zu Creußlingen ſich aufhaltender 
Landvogt / bey Ehr und Eid gebotten haben / bey Hauß und ftill zubleis 
ben. Demnach fehrner auf fo tapfer (2) abgefhlagenen Sturm / die 
Statt in Käiferliche Acht erfiähre worden / wolten zwahr verfchiedene 
Eidgnoffen felbiger zuhilff ziehen. Die aber von Nömifcher Religion 
wurden durch die ihrigen abgemahnet. Die von Zurichy Bern Baſel / 
und Schaffhaufen blieben dafelbft : und waren bereitet/ für diefe State 
ihr möglichftes zuthun (a). Mitlerweil war die Burgerſchafft nicht muß 

bbbbb ij fig. 
(x) Stetl. P.II. 156. numerat circa 150. al. 120. (y) Conft. Hift.Mfer. Ple- 


sique vero alii, Sleid. Urſtiſ. Stetl. &c. 500. (z) Vid. Bucel. Conft. (a) Stetl. IL 
156. Haltmej. Chron, Sang. 522. ſq. \ 
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1548. fig. Sie erfuchten den Abt von Weingarten / und benachbaurten Adel 
ey dem Kaifer ein gutes Wort für fie zureden. Aber dieſe haben ſol⸗ 
Solgen ches außgefchlagen. Als gleiches Begehren an die zu Baden befanslete 
— Eidgnoſſen gelanget / haben etliche geantwortet / ſie wolten ſolches thun: 
hiſch— Allein fo fehrn ¶daß Conſtanz / A. Die bey ihnen übrige Eidgnoſſen bes 
Satholie urlaube. B. Den Biſchoff / und das Dohmftifft wiederum einſetze. C. 
Shen Eid- Das Käiferliche Interim annemme. Alfo wurd das Interim vorgele⸗ 
gnoſſen. ſen / und / ohne dag man diejenigen / welche e8 mit der Evangelifchen Lehr 
recht gemeinet / beruffen / ſonderlich mit zuthun der Fiſcheren und Becken / 
das Interim mit so. Stiinen ermehret / die von Rom, Catholiſchen Eid⸗ 
gnoffen vorgefchlagene Mittel anzunemen :hiemit das Interim gutgeheiſ⸗ 
fen worden / eh der Kaifer folches von ihnen begehrt (b). Derjenige / wel⸗ 
cher dieſe Degebenheit außführlicher befchreibt/ und felbft bey allem ges 
Ungfüdtie weſen / bemerket hierüber folgendes: Da fie (die von Conſtanz) Gottes 
cher Auß Wort verlafen / find fie in Gottes Ungnad gefallen : und wie fie/ fo 
ſchlag · Lang fie an Gottes Wort’ und hriftlicher Religion gehalten’ Gottes 
Denftand gehabt : alfo hat er fie je zum Eyempel feines Zorns gemas 
chet. Hierauf fehreibt er fehrner : Es feye D. (c) Ambrofi Blaarer / den 
29. Tag Augftm. : die übrige acht (d) Predger/am ı3. Weinm. außder 
Statt gewichen. Womit die Schul und Zucht fich verlohren die Las 
fter überhand genommen, der Tag in Nacht / ꝛc. verwandlet worden / ec. 
Ambr. Blaarer iſt / wegen geſchehener Draͤuungen / mit des Rahts Vor⸗ 
wiſſen / und auf Begehren feiner Zuhoͤreren / und Mitarbeiteren / in Hoff⸗ 
nung bald wiederum naher Conſtanz zukommen / gen Grieſſenberg ent⸗ 
wichen Ce). Nachdem das Begehren der Roͤmiſch geſinneten Eidgnofs 
fen von Conſtanz bewerkſtelliget worden / haben hergegen dieſe Eidanofs 
en nicht ermanglet / bey dem Kaifer für fie zubitten. Ihnen aber fol 
er Kaiſer geanttoortet haben/ die von Eonftanz feyen nicht wärth / daß 
die Eidgnoffen von ihrentwegen um Sried werben. Alfo haben die von 
Eonftanz aud) die Eidgnöffifche Freundſchafft verlaffen / und fich ents 
ſchloſſen / die übrıge Kaiferliches ihnen im Heum. vorgefchlagene Articul 
anzunemmen : auf daß fie den Herbft einfamlen mochten : welches zum 

theil / durch den Abt von Creuglingen außgewuͤrkt worden. 
- Uendes Wie (F) fie vermitelft Haus Egklins/ ihres treulofen Burgers / untreu / 
he den X1. Weinmonat / auf König Ferdinandi Begehrenvauß a nen 
eichs⸗ 
— (b) Vad. 15. Oct. A. 48. ad Bulling. addit: Das — nun geſchehen laß 
fen/weil fie es alfo wollen. (c) Al.Magifter. (d) Addito Jungio,de quo in fgg., 
erant X. (c) Blater. ad Bulling. 27. Aug. annum Quinguagefimum fextum egref- 


ſus. Ich ftehe von etlichen Jahren in des Königs Blutbuch. (F) Secus fand 
quäm Hafnet. I. 445. refert, : 
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Reichsftatt/eine Oeſtreichiſche Statt: auch An. Chr. 1549. die Zünffte ir 
in Trinkftuben veränderet/und ein neues Regiment eingeführt worden: 
uͤberlaſſen wir anderen zuerzehlen, Den 12. und 13. Tag Weinm. An. und Kir · 
Chr. 1548. ift Reichsvogt Blaarer  famt 15. anderen Perſonen / theils henwe · 
des Rahts / auch verſchiedene Gottſelige Matronen / auß der Statt indie ſens . 
Eidgnoßſchafft gezogen: und haben alle ihre Mittel im Stich gelaſſen. 

Den 15. Tag Weinm. wurden die noch reſtierende Prediger / in ihren 
Haͤuſeren aufgeſucht / und ihnen befohlen / nichts zuveraͤnderen. Als die 
Kraͤmer / am 16. dito / als ©. Galli Tag / ihre Laden öffnen wolten / hat 

man ihnen / ſelbige wiederum zuzuſchlieſſen: auch an verbottenen Tagen 
Fleiſcheſſens ſich zuenthalten / gebotten. Altaͤre und Bilder wurden wie⸗ 

derum aufgerichtet. Weihbiſchoff / Melchior Berlin’ (Valentin) wol⸗ 

te / eh die Altaͤre in den Kirchen waren / auf dem ſteineren Tiſch + auf 
welchem das H. Abendinahl gehalten zumerden pflegte/nicht confecries 

ren / fonder ließ ab einer Zunfft einen Tiſch bringen / bey welchem man 
fpielterac. Bald hernach ftarb er plotzlich / eh ein neuer Altar durch ihn 
getoeihet merden mögen, Alm 18. Tag Winterm. wurd im Muünfter 

Die Drgel gefchlagen/und das erfte Amt gefungen. Den 6. Tag Chriſt⸗ 
‚monat / iſt man von beyden Gefihlechteren / und allen Alteren / in das 
Thurgau geloffen / um die Evangelifche Predigen anzuhören : folches 
- wurd hernach bey groffer Straf verbotten. Am ı. Tag Aprel An. Chr. 

1549. hat der Commendant (Niclaus von Polmeiler) dem Naht bes 

fohlen / auf Dfteren zubeichten und zum Sacrament zugehen. Denen 
zwoͤlff zu S. Peter / und zu Zofingen übrigen Elofterfrauen wurd ſtark 
zugeſetzt / ihren Orden wiederum anzunemmen : auf beftändiges abſchla⸗ 

gen / wurden fie befehlnet / innert 8. Tagen / (und zwahr die meiſte) ohne 
anders / als die am Leib tragende Kleider / den Flecken zuraumen. Dieſem 

haben fie ſich (g) alle mit Freuden unterworffen / außgenommen die 
Juͤngſte / welche hernach von D. Valentin Fabri / geweſenem Organiſt 

zu en fo aber dißmahl gen Conſtanz gefendet worden’ im Dohm⸗ 

ſtifft gupredigenCh) / einem gleichmäffigen Wetterhan; in fleifchlicher 
Dermifchung betretten worden. Verſchiedene augenfcheinliche Bericht 

Gottes gegen die Mameluken übergehen mit Stillſchweigen. Es ſol⸗ 

len in 200: Seelen auß der Statt gewichen feyn Ci), Im Monat Mey 
| - bbbbb üj wurd 


(g) Plerzque guinquagefimum annım ztätis fuperabant. (h) De quo 
Ambr. Blar. Er leugt allweg (auf der Canzel) eins und hundert / in einem 
Athem / ꝛc. Alibi, eum dicere: Wolle die Meß / welche Ambroſius zur Lau⸗ 
ſchen gemacht / und nackend außgezogen / wiederum ziehren / rc. (i) veetler. 

.357- 
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Bifchoff- 
licher Ein. 
zug. 


Uberbleib · 
ſalen de⸗ 
ren Eban⸗ 
geliſchen. 
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wurd befohlen / die Guter / deren geflüchteten Predicanten under die 


Brandgeſchaͤdigete zu Petershaufen außzutheilen (k). Johannes 


Jung hat noch An. Chr. 1549. alle Sonn-und Feirtag im Siechens 
hauß geprediget : mußte aber/ auß Mangel Lebensmitlen / diefen Po⸗ 
ften verlaffen. Bifchoff forderte von der Statt eine Million: wegen / 


‚der Stifftfirch zugefügten Schadens : aber der Kaifer beftimte ihm 


20000, Gulden. Weilen er ven Sachen nicht gerrauet/mohnete er zu 
Merfpurg. Erſt An.Chr. 1551. den XI. Mey / ift er mit 80. Pferden 
zu Conſtanz eingeritten (1). Als An. Chr. 1560. ein Gefchrey erſchollen / 
daß das Concilium gen Conftanz verlegt werden möchte / hat Ambr. 
Blaarerus an Bullingerum gefchrieben ; Si verum eft, plane intelli- 
gam , impletum , adeoque exundatum iri menfuram patrum , qui 
priore Concilio, igni , qui Sanctos aliquot Chrifti Martyres exuflitz 
veluti cauterio quodam urbem notarunt : qu& nunc poftquam E- 
vangelii luce illuftrata & velut ad cœlos exaltata , fed ingratiflima 
fuit, flirpetenus excidetur, meritas Domino poenas datura,&c. qui 
pios tamen, fuo more eductos, forti ſua manu eripiet, ac zternum 
confervabit; Hiebey werde erkennen daß dieſe Statt die Maag ihrer 
Vätteren erfüllen werde: welche (Vätter) als fie in ehmahligem Con⸗ 
cilio / einige fromme Maͤrterer Ehrifti verbrennt / fich felbft mit einem 
Brandmahl bezeichnet. Nun ift fie Durch das Evangelium bis in Him⸗ 
mel erhöhet worden 7 wird aber wegen ihr Undankbarkeit empfindlich 
geftvafft werden / ꝛc. Doch wird Gott die Seinigen durch feine allmäch⸗ 
tige Hand erhaltenyund außführen (m), Dann freilich Widerpart mie 
allem Gewalt / es nicht fo weit bringen koͤnnen / daß nicht lange Zeit et⸗ 
liche überbleibfelen der Gnad ſich darinn gegeiget. Under welchen Hans 
Frey geweſen / welcher An. Chr. 1571. dem Almofen zu Zurich soo. 
Gulden auf dem Todbeth verteftamentiert. Diefen Saamen Gottes 
außzureuten / find An. Chr. 1573. Die Bettel Moͤnchen beruffen / durch 
die Prediger-Mönchen der Mariendienft trefflich beförderet/und zu Eh⸗ 
ren dieſer H. Jungfrau gefungen worden : Cunctas herefes fola intere- 
mifti in univerfo Mundo (n). Doc) find noch An.Chr.1579. ſolche 
geweſen / welche Die Kirchen und Schulen zu Zurich beſucht. 

So ploͤtzlich und fo tieff ift die Kirch geſunken / dero Vortrefflich⸗ 
keit auß Denen preißwuͤrdigen Maͤnneren abzumeffen/telche denen Eids 
gnoͤſſiſchen / Thurgaͤuiſchen / Schwaͤbiſchen / und anderen Kirchen / ſo herr⸗ 
liche Dienſte geleiſtet: in kurzer Zeit / in welcher fie geſtanden / ſo Ti 

en 


(k) Hift. Expugn. Conft, Mfer. (1) Bucel. Con. (m) 5. Cal. Aug. 1560. 
(n) Bucel. Conft. A. 75. 
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hen Sieg wider Gegentheil erhalten : eine zimlich berühmte Schul(o) 1548 
angerichtet und nach ihrer Zerſtreuung / ihren Talent / bey verfchiedes 

nen Kirchen auf reichen Wucher gegeben. Dann Ambrofius Blaarer ee 
fich erftlich zu Winterthur niedergetaffen: hernach der Kirch) zu Biel (p)/ Kircyen- 


Leuthmerken (g) im Thurgauszc. gedienet. Die zu Bern’ Baſel / Mem⸗ dieneren. 


mingen / ꝛc. auch bey Pfalsgraff Ott Heinrich aufgetragene anfehenlis 
che Stellen / hat er außgefchlagen. An. Chr. 1559. hat er fich wiederum 
gen Winterthur / als Senectutis ſuæ portum (r), begeben / und alldort 


bis an fein ſeliges End verblieben. Bartholomeus Mekler / und Heins 





rich Held Cs) find gen Muͤllhauſen: Jacob Fuͤnklein gen Biel: Joh. 
Sung (Juvenalis) von Bifchoffjell gebürtig / gen Arau gezogen / big er 
zu Baſel an den Pfarzdienft zu S. Peter beruffen worden Ct). 

Bey Anlas fothanen unvermuhteten / und unwiderbringlichen von Bott⸗ 
der Statt Conſtanz erlittenen Verlurſis der Gewiſſens und Burger⸗ en 
lichen Sreyheiten : auch verfehiedener / deßwegen / daß die Eidgnoffen ei gefinneten 


nes fo nammhafften/an ihren Graͤnzen ligenden Paſſes / ſich nicht eifri- Eidgnof- 


ner angenommen ; außgeftreueten Ieden / haben die V II.(u) Ort im fenyan die 


Weinm. An. 1548. fothaner Reden / durch eine an die IV. Evangelifche zen 


Stätte abgefertigete Rahtsbortfchafft fich befehtwehrt : anbey begehrt: N ee 
daß / teilen der Kaifer und die Reichsſtände fich verglichen / Die Reli⸗ a 
gionsfachen an ein frey Ehriftlich Concilium kommen zulaffen : der Kai— 

fer aber / fahls die Eidgnoffen hierum erfucht werden fich aber ungleich 
erläuteren folten / Dabey Anlas nemmen möchte/die Evangelifchen Eid» 

gnoffen zubekriegen / und die Eidgnoßfchafft zugertrennen : die Evange⸗ 

liſche Stätte fich belieben laffen (mann ein Concilium gehalten werden 

folte) mas auß dem H. Geiſt darinn beſchloſſen werde anzunemmen, 

erde der Kaifer fich folcher Antwort benügen, fo werden befagte E+ 
vangelifche bey ihrer Religion verbleiben Fönnen : fordere er etwas 
imehrers/fo haben die Eidgnoffen genugfame Urſach / mit gefamten Kraͤff⸗ 

ten fich dem Kaifer zutiderfegen (x). Baſel behändigete dieſen Geſand⸗ Der E⸗ 
ten eine fehrifftliche Antwort : auf welche fie eine Gegenantwort zuem⸗ danaelt- 


pfangen vergeblich gehoffet- Die Diener der übrigen Kinpenygmeldes Keane 


{o) Ludimoderatores: Lopadius , Matthzus Schenkius; cujus difcipulus,Ro- 
dolph. Stumphius;&e. (p) AbA.ıs5r. (9) AdBulling. Malim parvæ cuipiam & 
obſcuræ Ecelefiola,guam elare & inſigni alicni infervire: Magnis magna permijlurus. 27. 
Oct. (r) A.Blarer.6.Sept.59. (s) Hift. Müllh. Mfer. p.m. 89. (t) De eo Ambr. 
Blarer. ad Bulling, Eß, mihi crede, extra communem aleam Miniflrorum Eccleſiæ, five 
Pietatem, five eruditionem ſpectes, &c. Er ift ein feins / from̃s / gſchickts Maͤnnlin / rc. 
(u) Stetl. I. 158. nonnifi V. pagos commemorat. (x) Hall, 24. Octobr. ad Bull. 
Bulling. 6. Decemb. ad Calrv. Hall, Ephemerides Mic. 
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1548. die von Baſel auch gethan) haben ſich anerbotten / in einem freyen Con⸗ 
cilio von welchem allein Gottes Wort und Lehr gefuͤhrt / und unterſucht 
werde / ſtuͤndlich zuerſcheinen / und ihres Glaubens Rechenſchafft zugeben 
(y). Um daß es aber benantlich / die Beſuchung des auf dem Regen⸗ 
fpurpurgifchen Reichstag projectierten Trientifchen Concilii betreffes 
welches in gedachtem Reichsabſcheid / ein Chriſtliches / allgemeines / freyes 
Eoncilium genennet werde; ohne daß zuhöffenvdaß es dieſem Nammen 
entſprechen werde. Als haben uͤbrige Evangeliſche Ort / zu Vermeidung 
und Abhebung fehrneren Gezaͤnks und Unruhen / rahtſamer befunden / 

— die Beſuchung des Concilii dißmahl gaͤnzlich abzuſchlagen / und lieſſen 

genbort- FOLhane Antwort / durch Ehrengeſandte / welche am 7. Tag Jenner zu 30» 
ſchafft. fingen zuſamen kommen folten / jedem der VII. Orten / mundlich übers 

1549. bringen; mit fehrnerem andeuten: Sie bey der Lehr / welche ſie in of⸗ 
fentlichen Geſpraͤchen verfochten / und folgends in einer getruckten Glau⸗ 
bensbekantnuß offentlich vorgeftellt‚durch Gottes Gnad zubeharren ent⸗ 
ſchloſſen: des Anerbietens / ſo ſie jemand eines beſſeren berichten koͤnte / 
werden fie jederzeit / Gott und feinem H. Wort / mit deemuͤhtiger Dank⸗ 
ſagung / gehotſamen. Solte aber auch ein freyes Concilium / zu Unter⸗ 
ſuchung Goͤttlicher Wahrheit gehalten werden / ſeyen ſie willens anzu⸗ 
— was durch die Gnad Gottes auß reiner Schrifftibefchloffen 
werde (2). 

Cain  Galvinus und Bullingerus / zween Maͤnner / welchen nicht nur die 
pe ihrigen (zu Genf / und Zürich) mundlich / fonder auch abgelegene Ges 
mit den — meinden/ fehrifftlich zuuntertveifenzangelegen war /haben fich im Artis 
Eidgnöfe cul vom H. Abendmahl / mit einander alfo verftanden (a) /daß jeder eis 
fiiyen ner Medensart fich bedienet/die er am füglichften feyn vermeinet. Sole 
ee cher Unterfcheid in Worten / wurd von etlichen angefehenyals hetten fie 
in: wegen der Sach felbft ungleiche Gedanken. Hierum haben Ehrenges 
mabı. dachte Männer ſich nicht nur fchrifftlich gegen einander erläuteret/fons 
der auch mundlich erfprachet : in Dem Calvinus / in Begleit Farelli / im 

Monat Mey An. Chr. 1549. gen Zürich gekommen : und folendg dieſe 
Geheimnußreiche Lehr / und wie fie beyderfeits gefaffet werde / in gewiſſe 

Articul abgefaſſet: daß namlich Chriſtus / welcher unſere Gerechtigkeit / 

und ein Opfer fuͤr unſere Suͤnden; auch die einige Urſach des ewigen 

Lebens worden; um ſich uns mitzutheilen / und ſein Leben uns einzu⸗ 
pflanzen; ſich mit ung vereinbaren wolle. Dieſes Gnadenwerk — 

e 


(y) Miniſt. Tig. 17. Decemb. (z) Stetl. II. 158. ſq. Legati Tigurini rediere 
* em (a) Hofpin. Hift. Sacram. Il. 210. b. ſq. Conf. Bez. Op.P. U. Apol. I. 
adr. Claud, 
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fe er in ung / wann er den Glaub und das Vertrauen auf Ihn / in uns 1549. 
ſer Herz lege: Kraft welches wir in deemuͤhtiger Bekantnuß der Suͤn⸗ 
den / und heiligem Fuͤrſatz / ihm alle Tag unfers Lebens zudienen ; ung 
veſt halten an der Verheiſſung / daß Gott ung um feiner Gehorfame/ 
und Todg willen / die Stunden verzeihen und ewiges Leben fchenfen 
tolle. Solche Gnad werde uns in Gottes Wort angetragen/und durch 
die H. Sacrament verfieglet. Demnach aber ung das jenige unfehlbar> 
lich geſchenkt werde / das uns von Gottes wegen angebildet/und verfiegs 
let wird / fo koͤnne es anderſt nicht ſeyn / als daß wir / was Gott und 
durch die H. Sacrament verſiglet / verſtehe den H. Chriſtum / empfan⸗ 
gen: durch defien Tod mit Soft verfühnt/ durch deffen Geiſt wiederge⸗ 

ohren/und endlich des ewigen Lebens theilbafftig werden. Auß ſolchem 
flieſſe Daß man das Zeichen / und Das Bezeichnete unterfcheiden : nicht 
aber von einander fönderen : noch in denen H. Sacramenten lahrerund 
bloffe Zeichen fich einbilden muͤſſe. Zumahl man dey dero Gebrauchs 
auf die Göttliche Berheiffung zufehen habe. Quatenus ergö in pro- 
miſſione illic oblata, proficit noftra fides, eatenus ifta vis (Sacra- 
mentorum) & eflicacia quam dicimus fe exeret. Je nachdem unfer 
Glaub in die Göttliche Verheiſſungen / groß oder Elein iſt / nachdem em⸗ 
pfinden wir von denen H. Sacramenten viel oder wenig Krafft. So 
daß hie Feine Vereinigung eines geiltlichen Weſens / mit dem leiblichen 
‚ Zeichen gefchehe : und was gutes durch Die Sacrament in ung gewuͤrkt 
wird / nicht durch eine / dem Zeichen beywohnende / oder eingepflanzete 
Krafft : fonder durch die unmittelbare Wuͤrkung des H. Geiſtes ges 
ſchehe; welcher die Sacrament/allein zu Werkzeugen machet : doch ſo / 
daß ſolche allein in Denen Gläubigen wuͤrkſam feyen. Diejenigen aber/ 
Po dieſe Sacrament ohne Glaub und Buß empfangen / müffen deren 
Guͤteren / weiche durch die H. Sacrament befieglet / und mitgetheilet 
werden / manglen (b). Dieſe Ubereinſtimmung iſt ohne Verzug 
ins Teutſche uͤberſetzt: von allen Eidgnoͤſſiſchen (<) 7 auch Puͤndtneri⸗ 
ſchen Kirchen (d) gutgeheiſſen / und an Tag gegeben worden. Außlaͤndi⸗ 
ſche haben darüber beſondere Freud empfangen. Boͤßwillige haben ſich 
erkuͤhnet zuſagen / die von Zurich haben des Calvini Schrifft verfäls 
ſchet. Nicht mit befferem Grund haben andere / Calvino eine leichtfins 
‚ ige Unbeftändigkeit angedichtet/fam er ehdem von dem 9, —— 
ccecet anderf 


(b) Calv. Opufc. p. 1035. ſqq. 1040. Lavat. Hift.Sacram. 98.fqg. (c) Mycon. 
|  72.Mart. A. 51. ad Bulling. Confenfionem legi. Hic dolet & antea doluis ‚ quod Ecclefia 
 woflra,tanguam ad verisatem nom pertinens, contemta ef}. Parvitas noſtra potuit contemni. 
| Fervor ad veritatem, nec debuit, nec pornit. (d) Sim). Vit. Bulling. p. 24. 
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C.G. — > en er 
1549. anderſt gelehrt / als in dieſen Artiklen enthalten (e). Vier Sahre hernach 
Weſtpha · bat Joachim Weſtphalus / Prediger zu Hamburg / dieſe Schrifft ange⸗ 
lus er · fallen: den nun eine geraume Zeit ruhenden Sacramentſtreit / damit 
— erneueret: und wie Lutheraner und Papiſten bemerken (FE) den Hader 
eeament. angezettelt / welcher dem Teufel groſſe Sreud + den Frommen herzliche 
firsir. Traurigkeit g)/den Schwachen ſchwehre Aergernuß / denen ftreitenden 
Partheyen / an ſtatt Erbauung / ungehrure Verbitterung verurſachet: 

und wegen groſſen Mangels der Liebe gegen den Naͤchſten / (welcher 

Mangel ſich in unbeſcheidenlicher Außkaͤmpfung einer Frag von dieſer 

Art erzeigt) ſtarken Zweifel erweckt / daß: es bey vielen an der Liebe zw 

Gott / und dem Glaub an den Herren Chriſtum uͤbel gemangelt haben 

muͤſſe: zumahl man befoͤrchtet (H) / ſo die weltliche Oberkeit / ſolchen As 


poſtlen ihr Schwert / nur drey Tag überlaffen hette / ſie wunderlich in der | 
Welt gehaufet betten. Calvinus hat Weſiphalo fo eifrig und nach⸗ 


trucklich geantwortet/daß diejenige/melche man bisher. unbillich Zwing⸗ 


lianer genennet / hinfort mit gleichem Recht / den Nammen Clasiniften 


bekommen. Beza / Bullingerus / andere / muͤßten hernach auch an: dieſen 


Kampf. 
Evangeli- Um daß das Evangelium täglich zu Luggarus zugenommen 7 iſt 
ru Joh. Beccaria An.Chr. 1548. in den Predigftand getretten und hat 
— mit fo groſſem Zulauff geprediget / daß feine Widerwertige wider ihn in: 
7 Harnifch geſchloffen / und er ein groffessfich wider ihn beſamlendes Un⸗ 
gewitter beförchtet Ci). Diefe Gedanken waren nicht ohne Grund, 
Sintenmahl An.Chr. 1549. von Lauis / ein Roͤmiſch· Catholiſcher Pres 

diger beruffen CK) / und männiglich/felbigem zuwiderſprechen verbotten 

toorden. Deſſen erfte Predig iſt denen Evangeliſchen fo abgeſchmackt 


vorgekommen / daß fie fich entſchloſſen / die zweyte nicht anzuhören zdeßs 


wegen ihnen Dev Landvogt / bey Straff 5. Cronen / in dieſen Predigen ſich 
einzufinden / befohlen. Um daß fie ſich hieruͤber beſchwehrt / iſt Beccaria⸗ 
amt Thaddeo Duno (einem feiner Lehrnjuͤngeren / welcher 3. Jahre zu 


aſel / hernach 2. Jahr zu Padua / die Medicin ſtudiert / und neulich) 


heim kommen) und dreyen anderen beſcheiden / und ihnen gewiſſe Ars 
ticul vorgeleget worden / mit Befehl ſelbige gut zuheiſſen / oder zuver⸗ 
werffen. Als aber dieſe fünf Evangeliſche / verſchiedene Bedenken dage⸗ 
gen 

(e) Conf. Zuing; Exeg.Euchar.p. 273. (f) Ap. Arnold. H.E.XVI.3 1:10/fqq.. 

(g) Fecht. in Epift. Marbach..pag. 195. (h) Sturm..in Lavat. Hiſt. Sacram p. 141. 
Conf. Ib. ır9.fq.. (i) Beccaria. ad Pellic.XT. Kl. Jun. 48. (k) Perguam nequiſſi- 
mus, indoctus, pertinax, malignus, qui fidei nihil habet, pietatis parum admodum, charisa- 
tis quam minimum, Evangelice doßtrine ne sanıillum quidem, humanitasis nullum veſti- 


g’um. Thadd. Dun. V. Id. Sext. 49. 
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EEE Inn KETTE 
gen eingeftreuet /hat der Richter den Außfpruch fünf‘Perfonen uͤberge⸗ 1549- 
ben / von welchen fothane Articul für Catholiſch / dero Widerfprechere 
aber für Keßer erkennt worden. Um daß nun erwehnte fünf Evangelis 

ches folchem widerſprochen / ift Beccaria mit Arzeft belegt, aber wegen 

gedult des gemeinen Volks / noch felbigen Abend erlafien worden (). 

Alfo hat Beccaria fich bemüffiger befunden / eine Reiß in die Eidgnoßs 
fhafft zuthun. Es war zwahr bey Diefer Gelegenheit diefen frommen 
Leuthen / deren Anzahl allbereit bis über 200. angewachſen war / trefflich 
angelegen / einen offentlichen Gottesdienſt zuerlangen (m). Neben ans 
deren Hindernuſſen aber / hat ſich begeben / daß An. Chr. 15 50. die Roͤ⸗ 
mifch-gefinnete Burger ſich vermeffen / durch eine Geſandſchafft / denen 
VI Römifch-Earholifchen Orten zuverſprechen / bey der Roͤmiſchen Res 
ligion zuverbleiben: welches fie auch / nach einer ihnen vorgeſchriebenen 
—— 10. Winterm. fchrifftlich gethan und unter der Gemeind 
(bey welcher ſich aber dieſe Evangeliſche nicht befunden: vielweniger in 
ſolch Verſprechen eingewilliget /) Infiegel zubekrafftigẽ genoͤhtiget wor⸗ 
den. Beccaria mußte anderſtwo fein Brot eſſen. Beccaria begab ſich gen Becearia 
Ruffle (a) im Meſauxer Thal in Pundten / welches der Cleriſey einen prediget 
nicht geringeren Schrecken verurfachet 7 Ac fi internecinus hoſtis illo- h Me» 
rum regnum , cum innumeris copiis invafiffet, als were ein alles 1MWX- 
verhergender Feind mit vielen Truppen angekomen (0). Sie trachteten 
mit Zuthun etlicher Roͤmiſch · Catholiſcher Eidgnoͤſſiſcher Staͤnden / ihn 

weg zuweiſen. So lang aber der Gottſelige Anthonius Sanvicus im 
Leben geweſen / war alle Muͤh derſelben umſonſt (p). Als ſie her⸗ 
nach bey der Oberkeit außgewuͤrkt / daß man ihn fortweiſe / hat er ſich 
gen Meſaux erhebt : woſelbſt er mehrere Freyheit gehoffet / deßwegen 
gen Luggarus nicht mehr verlanget / er erhielte dann voͤllige Erlaubnuß / 
und Sicherheit das Evangelium zupredigen. Zumahl er denen Me⸗ 
ſauxeren die Meß fo gar erleidet/ daß fie dieſelbige nicht mehr beſuchet / 
Die Priefter aber / weil diefe Wahr nicht mehr begehrt wordenvdie Meß 
von felbft unterlaffen(q). Demnad) aber diefer Ort an denen Italiaͤ⸗ 
nifchen Graͤnzen ligt / war dem Bifchoff bey dieſer Sach nicht heims 
I lich. Deßwegen er nicht geruhet/big er den Beccariam zwar weggebiſſen / 

Doch geftarten muͤſſen / daß die Gemeind einen anderen Evangeliſchen 
Prediger beruffen. Iſt aber erfi An.Chr. 1560. geſchehen. — 
cecec ij i 


( Thadd. Dun.l.c. (m) Eccleſia Locarn. prid. Cal. Octobt. ad Miniſtr. 
‚a Tigg. (n) Rogoretum, Stumph. IX. 5. (0) Beccar. ad Bulling. Prid. Cl. Mart. A, 
‚U so. (p) Id. 7.Novembr. A.60. (g) Beccaria. Epiſt, cit. & s. Jun. 





N.C. G. 
1549. 


Staliäni- 
ſche 
Fluchte 
ling 4. in 
Veltlin. 
Rechtge · 
finnete. 
Verge⸗ 
ring. 


B. 
Wider- 
taͤuffer. 
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ift gen Cleven gezogen / und hat Schul gehalten (r) / wurd zwahr noch⸗ 
mahl zu Meſaux angenommen/aber An, Chr. 1570. wiederum vertrie⸗ 


en. 
Es haben auch andere Italiaͤner / ſich deren Puͤndtneriſchen und 
anderen Kirchen / mit Nachtruck angenommen, Paulus Gadius: Ju⸗ 
lius Mediolanenfig/Pfarzer zu Peſclav: Scipio Lentulus: Ulyffes von 
Martinengavein Venetianiſcher Sraffrac, Petrus Paulus Vergerius / 
Bifchoff zu SSuftinopolis in Iſtria / hat fich auch einen groffen Nam⸗ 
men gemachet. Er hat An. Chr. 1549. (s) S$talien verlaffen : An. Chr. 
1550. haben die Engadiner begehrt/daß er ihnen predige Ct) : nachdem 
er zu Vicoſupran / dem Haubtflecken in Pergell gelehrt. Hat fich ges 
rühmt / fe per totam Vallem Telinam prædicaſſe Evangelium ; habe 
durch ganz Veltlin geprediget (u), Gott gab zu diefem Pflanzen ſo 
reichliches Wachsthum / daß er acht Kirchen vom Papſtthum erlediget 
(x). Namlich etliche in Veltlin : Item die zu Solio in Pergell Cy): 
zu Samaden (z)/im Engadin. Zwahr im Jahr 1553. iſt er vom Hera 
309 von Wuͤrtemberg begehrt worden / und gen Tübingen gezogen. 
Wolte An. Chr.1561. wiederum in Puͤndten Platz fuchen/hat ihn aber 
nicht gefunden. Diefer Manneren Eifer hat der Widerpart fo wehe 
gethany daß ein und andermahl die Neligionsfreyheit in Puͤndten zim⸗ 

liche Anftöß gelitten. | — 
Verſchiedene andere auß Italien vertriebene / haben auf den Puͤndt⸗ 
nerifchen Graͤnzorten Unterſchlauff geſucht. Zu einer Zeit ſollen 15. I⸗ 
talianer im Veltlin geprediget haben / welche alle den Roͤmiſchen Irr⸗ 
thuͤmeren abgeſagt. Etliche / weil fie ſelbige dem Liecht H. Schrifft zum 
wider ſeyn befunden: andere aber / dieweil ſie / was fie gelehrnet / mit dem 
Liecht der Natur nicht vergleichen koͤnnen. Dieſe letſtere lieſſen ſich ſchon 
in ihrem Vatterland / vom Widertauff einnemmen. Deßwegen nicht 
nur fie ſelbſt auß Italien weichen muͤßten / ſonder auch dann und wann 
uͤber die Anhaͤngere der reinen Evangeliſchen Lehr / Verfolgungen ge⸗ 
zogen. Durch ſolchen Widertauff wolten fie zuerkennen geben / daß fie 
dem Papſt / und allem was fie vom Papſtthum hetten / auch dem Tauff: 
welcher nicht Chriſti / ſonder des Antichriften Tauff ſeye / abſagen. an 
ihren 


(r) "Beccaria ad Joh. Fabrit. is. Cal. Dec. A.sr. (8) Balthaf. Alter. 24. Marr. 

49. vel ur Sleidan. p. 267.2. A. 48. Sed forte inclinante. (£) Blaf. 27. Mart. A. so: 

(u) 8. Apr. 52. (x) Verger. ad Bulling. 10. Jan. A.53. (y) Verger. Poftr, Cal® 

Jati. 83. Solii multi porentes Papiſtæ habiranı: [ed Deus fuit poieniior. Nam ante octiduum 

Juit inde exsurbara Mifla. (z) In Rhet. Alp. feribifur: 4.48. At Vergerius die 
Georgii, A. $ 1} Samadeni Papatum ejelum iri [pero 
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N.C. G. 
ihren Widertauff aber vermeinten ſie / ſie weren mit Gottes Geiſt ans 1548. 
gefülletzund andere Menfchen/zc. (a). Neben dieſem Widertauff has Verlaͤug · 
ben fie fich vermeſſen / die ſonnenklahr in H. Schrifft enthaltene Articul/ ner der 
nicht nur die oben berührte £chr von dem Endzweck / und Gebrauch der — 
D. Sacramenten / ſonder auch ſelbſt die Grundarticul der Chriſtlichen — 
Religion; als da ſind die Lehr von der H. Dreyeinigkeit / denen fuͤrnem⸗ 
ſten Gutthaten Gottes gegen den Suͤnder / und von dem Urſprung und 
Grund unſers Heils / von der ewigen Erwehlung / welche der Gnad des 
Vatters: von unſer Erloͤſung / welche der Liebe des Sohns: von unſer Hei⸗ 
ligmachung / welche der Krafft des H. Geiſtes beygemeſſen / von dieſen 
aber nicht weniger / als die Gottheit dieſer H. Perſonen / ſonderlich der 
anderen und dritten / zuſamt verſchiedenen Eigenſchafften Gottes / theils 
gänzlich verneinet / theils verfinſteret worden. Dann demnach dieſe Satans 
Band der Liebe / mit welchen Gott den Suͤnder zu fich ziehet; dieſe Saͤu⸗ Ibſeben. 
len / welche den Glauben in Chriſto ſtaͤrken und grundveſtnen / ehmahl 
den Roͤmiſchen Aberglaub geſchwaͤcht: und ſolcher Aberglaub / von den 
Italianeren / der meiſten übrigen Chriſtenheit aufgeburdet worden / koͤn⸗ 
te der Satan nicht vertragen / daß ſie durch das H. Evangelium an das 





helle Liecht hervorgebracht / und in Erweiſung des Geiſts / und der 


Krafft / an der Menfchen Gewiſſen angepriefen werden: ſonder hat ſol⸗ 
chen Troſt / durch ſeine / abermahl auß Italien in Die Welt geſendete (b) 
Apoſtel / wo nicht gänzlich auß den Herzen der Menſchen zureiſſen / doch 
zweifelhafftig zumachen geſucht. 

Der erſten / und aͤrgſten einer von dieſem Schlag iſt geweſen oban⸗ Camillus. 
geregter Camillus zu Clefen. So dieſer erwehnter maſſen den Namm 
Renat ſich ſelbs gegeben / moͤchte es wegen empfangenen Widertauffs 
geſchehen ſeyn. Vergerius hat von dieſem Mann geſchrieben: Totus 
Italiæ Anabaptiſmus, ab eo pendet (c): So auch von anderen / iſt er 
Anabaptiſtarum Patronus (d), und Anabaptiſtarum Corypheus, & 
Nauclerus genennet worden (e): Daß er den Widertauff in Italien 
außgebrutet. Er koͤnte hinter dem Schilt halten / und wolte fuͤr den / 
der er war / nicht angeſehen ſeyn. Gewiß iſt daß er den Tauff / welchen 
er und andere im Papſtthum empfangen / verworffen (£). Auch daß er 
in Zweifel gesogen 7 ob der H. Tauff im Nammen des Dreyeinigen 

ccecc iij Gottes 


(a) Mainard. 15. Maj 1549. (b) Joh. Blaf. ad Bulling. zo. Sept. A.47. Fers 
dıalica Ingenia. (c) 10. Jün.s3. ad Bulling. (d) Altierius. 3.Aug. 49. (e) Mainard, 
15.Maj. 49. 5.Äug. so. Peflis Eceleſtar um & magnus Häresicus. Bullingero didtus, 
Uter venenaius. Tefte Verger. i7.Mart. A. $2. Hæreticiſſmus Camillus, ut Camillus 
exprobrat, 21. Sept. 48. (f) Mainard, 15.Maj. A. 49, 


1549. 


Lælius 
Socinus. 
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Gottes zugedienet werden muͤſſe () ? Verneinte / daß diejenigen Leiber/ 
in welchen wir leben / auferſtehen werden Ch): daß die Seelen ſterblich 
ſeyen / hat er nicht Dürz heraußgeſagt / wolte aber dero Unſterblichkeit 
auch nicht bekennen. Und was dergleichen mehr geweſen. Mit ſotha⸗ 
nem Gifft hat er viel in Veltlin angeſteckt Ci) : und damit tapfere Leuth 
in Forcht gebracht / Veltlin möchte durch ihn / luftrum corruptorum 
hominum werden (k). Nachdem man mehrmahl die Durch ihn erreg⸗ 
te Streitigkeiten / in und auflert den Synodis beyzulegen umfonft ges 
ſucht: iſt Mainard in die Eidgnoßſchafft gereifet/ hat Dafigen Kirchen« 
dieneren feine Bekantnuß wider 22. Gottsläfterliche Irrthuͤmer übers 
reicht / welche ihm hierinn Beyfahl geleiftet / und die verlangete Hilff 
zugefagt (1). An.Chr. 1550. find vier Commiſſarii auß Pundten gen 
Cleven gereißt/ vor welchen Camillus zwahr den Mainard 125. Irr⸗ 
thuͤmeren befehuldiget: Mainard aber gefagt / daß Eamillus mit mehs 
reren Slaubensfehleren behafftet/als Punicum grana habet , Körnlein. 
in einem Oranatapfel befindlich. Camillus wurd von dieſen ein Ketzer 
erklaͤhrt: und weil er fic) noch nicht ſtill halten wollen, ift er am 6. Tag 
Heum. von der Kirch ercommuniciert worden (m). Uber Gamill hat 
toeder Synodis , noch dergleichen Verſamlungen das geringfte nachges 
fraget / hengete fich an einige (0) Groſſe / ſuchte fich in die Schulen eins 


zutringen (0) / trachtete den Schale? um etwas mehr zuverbergen / ers 


Rn denen Puͤndtneriſchen Kirchen / noch An. Chr. 1564. viel 
Verdrieß. 

Der zweyte war Lelius Socinus (p) / Patricius von Siena / Ma⸗ 
riani / eines beruͤhmten und (primarii) vorderſten zu Bononia lehren⸗ 
den / An. Chr. 1556. verſtorbenen (q) / Rechtsgelehrten Sohn. Als dies 
fer An. Chr. 1548. Italien verlaſſen / hat er des / damahls in Geſchaͤfften 
feines Herzen / in Italien ſich aufhaltenden Wuͤrtembergiſchen Canz⸗ 
lers ſtattliches Recommendationſchreiben an Bullingerum mit ſich ge⸗ 
bracht(r). Hat die meifte Zeit mit reifen in alle Eidgnoͤſſiſche Staͤtte / 
auch gen Genf / Wittemberg / (woſelbſt er von An, Chr. 1550. bis 1552. 
ſich aufgehalten / und wegen ſeines Vatters viel Ehrerweiſungen ge⸗ 
noſſen) Polen / Italien zugebracht: und ſich bey denen anſehenlichſten 


und beruͤhmteſten Männeren beyder Ständen eingeflickt. Um fo viel⸗ 


mehr/ 


(3) Camill. ad Bulling. 6.Jan. 47. (h) Mainard. (i) Verger. zo. Jul. 52. 
(k) Bülling. Tefte Verger. 11.04.52. (1) Minittr. Bafıll. 16. Jun. 48. (m) Mai- 
nard. 5.Aug. (n) Ex quibus Raph. Paravicinus. (0) Verger. Cl. Dec. A.52. (p) 
Zonfinus dicitur Pellicano, A.54. (g) Bull. 1. Nov. A. 1556. ad Mel. (r) 8.O- 
&tobr. ap. Hotting. H.E.IX. 436; 
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mehr / dieweil man groffe Hoffnung gefaffet / er werde Das Evangelium F 


in Italien zubeförderen (s) ſich angelegen ſeyn laſſen. Soll aber von 
Camillo angeftecft worden feyn : zumahl er deſſen Lehr von den H. Sa⸗ 
eramenten auch hartnäckig verthädiger(t). Er tar aber ingeniö-tedtö 
. &chypocriticö,ut deprehendi non potuerit , Eöntefich fo verftellen/daß 
er ſchwehrlich ertappet werden koͤnnen (u) ; doch hat er fich dann und 
mann bey feinen Freunden zimlich heraußgelaffen (x)/und zu Senf nicht 
verhälet / daß er ein Feind der Lehr von der H. Dreyeinigkeit tere (y). 
2 daß Ealvinus von ſelbigem gefehrieben : Virus fuum „quod ha- 
nus aluit,tandem evomet,ficut apud nos. Semper olfeci prodi- 
giofum efle ingenium. Opinionem tamen meam vicit. Er verhälet 
fein Gifft + wird es aber noch wol außfpeuen / wie er bey ung gethan. 
ab ihn allzeit für einen felgamen Kopf gehalten / doch mir ihn nicht fo 
limm eingebildet (z). Er hat fich verdächtig gemachet / durch fuͤrwitzi⸗ 


| | ge (a) Sragen (b) welche er an gelehrte Seuthe gethan, Daher auch 


Bullingerus von ihm gefchrieben : Compefco quantum poflum ho- 
minis curiofitatem: Sch hinderhalte feine Vorwitßz nach Vermögen (c). 
ber Lelius wolte der Mann nicht ſeyn. Er hat ſich auch nicht gefchos 
ben eine Handfchrifft von fi) zugeben / um den gefaffeten Argwohn von 
ſich abzuleinen : aber diefe war fo ftarE auf die Schrauben gefest / daß 
man ſich nicht benüge (d). Hat zu Zurich bey Pellicano ſich aufgehals 
ten (e)/und ift dafelbft an r4. Tag Mey ff) An. Chr. 1562./feines Al⸗ 


ters im 37. Jahr / geſtorben. Nach deſſen Vernemmen / iſt feines Brus 


ders Alexandri Sohn / Fauſtus Socinus / gen Zürich geeilet; und hat, 
auf daß Lelius nicht tractiert wurd / wie David Georg zu Baſel (EP 
alle feine hinderlaſſene Schrifften hinweggefuͤhrt. Nachdem er ſich 12. 
ahr am Slorentinifchen Hof aufgehalten 7 iſt ev An.Chr. 1574. gen 
Baſel kommen /woſelbſt er 3. Jahr zugebracht / folgende in Sibenbuͤr⸗ 
gen / und endlich in Polen gereſſet / dafelbfter die nun viel hundert Jahr 
verſcharrete / Samofatenianifche Gottslaͤſterungen von neuem außges 
Brutetzund außgebreitet (h),. Dann / wie damahl ein Gelehrter auß ‘Pos 
ion geföhrieben = Polen hat aller Voͤlkerſchafften Kleidung entlehnet. 


Itali- 


(s) Conr, Lycofth. 17. Aug. 4.49. (t) Ap.Hott. H.E.IX.454. (u) Alting” 


Theol. Hift..loc.I. (x) Lælium & fi fimiles infanire. Franc. Bonett. Mediol. 4. 50° 
24. Od. feribit: Confentir Gallic. 17. Sept..s4. (y) Martineng. 4. 54. (z) Calv- 
23.Nov..A.54.. (a) Clopp: Op. II. p. 327. (b) Talis etiam Ludovicus Arcadius» 
Mantuanus. Fabrit. 2. Jan.57..ad Bulling. (c) ad Calv. 9. Sept. 54. (d) Vid.Hot- 
ting.H.E.IX. 418. ſqq. 421. (c) Clopp. Pref. in Comp: Socin. (f) Bulling. 15. 
May. (g) Clopp. Op. II. p.327. (h) Hotting.H. E.IX. 475. Clopp: Op. II.p.327- 
335. Hotting. Hod.U.20.fgg. 


N.C.G. 
1549. 


Bucerus 
in Engel · 
land. 


Jıdiug 
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Italicorum adeò eft ftudiofa morum , ut & Religionem antea ab 
ipfis mutuata ſit, nune Italorum amplexa fidem : Den $taliäneren 
pflegen fie fo gar nachzuahnen / daß fie ehmahl den (Papiftiichen) Gots 
tesdienft / nun dero Cirzige) Lehr angenommen (i). In An. Chr. 1570, 
und etlichen folgenden Jahren / hat Lelii Bruder / Tamillus / zu Plurs 
ſich aufgebalten / und durch Außftreuung gleichen Giffts der Kirch in 
Veltlin viel böfes zugeftattet (k). 

Un daß Straßburg ſich bequemen müffen / dem Bifchoff etliche 
Kirchen einzuraumen (1) / auch ihrem Biſchoff verfprochen/nicht zuge⸗ 
ftatten/ dag in ihren Kirchen oder Schulen wider Dag Interim geredet 
werde / Bucerus deßwegen das Garn aufgenommen (m)/und den Sa⸗ 
chen nicht mehr getrauet  ift ihm die / nach König Heinrich VII. Tods 
fabl(n)vin Enaelland gefchehene Aenderung wol zuftatten kommen. Zu⸗ 
mahl mit der Regierung auch daſiges Kirchweſen / und zu deſſen Sis 
cherheit / zugleich die Schulen verbefferet worden. Zu dem End der 
neue / an Alter und Gottſeligem Eifer / dem frommen Sofia fich gleichens 
der König Eduard VI. / welcher / fahls es Gott gefallen hette ſelbigem 
feine Tag zuerftrecfen 7 weder Conſtantino M. / noch Earolo M. / noch 
anderen Kaäiferen / an Eifer für Gottes Ehr nichts bevorgegeben hette, 
Diefer neue Koͤnig / fage ich / hat Bucerum (0), und Fagium begehrt/ 
welche den 1. Tag April von Straßburg abgereifet (p)/und wegen meh⸗ 
rer Sicherheit ſich Spanifcher Kleidung bedienet. Über das / daß Bu⸗ 
cer fich vernemmen laffen/daß er auf der Hohen-Schul zu Cambrigde / 
vom H. Abendmahlnicht anderft als Martyr (welcher famt Ochino / 

Fllbereit im Winterm. An.Chr. 1547. in Engelland gereifet) zu Orford/ 
lehren werde (q): alſo hat er / nachdem er über obeingeführte/zu Zurich 
von Ealvino und Bullingero aufgefeßte Ubereinſtimmung / nicht geringe 
Freud bezeuget: ſelbſt angehebt / vom H. Abendmahl / klaͤhrer zureden (). 
Iſt aber bald von Gott auß dieſer Zeitlichkeit abgeforderet worden (8). 

Am 10.(t) Tag Winterm. An. Chr. 1549. / iſt der 82. jährige 


IILPapſt. Papſt Paulus III. den Weg alles Zleifches gegangen. Erſt am7.Tag 


1550. 


Horn. An.Chr.15 50. ift der / wegen billich fogenanten ftummen Greu⸗ 
len / verſchreyte (u) / und auf neulichem / zu Trient gehaltenen E a 
weſener 

(i) Abrah. Vitrel. 24. Jun. 4.63. ad Joh. Wolph. (k) Scip. Lentul. 22. Febr. 
4.70. Tob. Eglin. 27.Jul. 71. (1) Sleid. 1. 21. p.266.b. 273.b. (m) ad Calv. 7.Febr. 














Epift. Calv.98. (n) 27. Jan. 1547. Burnet. Hift. Anglic. (o) 6. Liberorum Pa- 


trem. (p) Sleid. pag. 270. (q) Hoper. in ’Avsxd. Hofpin. Hift. Sacram. I. 244. b. 
(r) Sim]. Vit. Bulling. p.m.25.34. Calv.ad Bull. (s) Prid. Cl, Mart.1551.21.4.61. 


(t) Sleid. p.m. 274.b. al. XI. Nov. (u) Sleid. XXI. 278. Hott.H.E.V.553.571.fgq. | 


Conf. Supr.p. 721. Thuan.1. 6. p. m. 121. &l.ı5.p.313. Beccar, Prid. Cal. Mart. 
4.50. Novum Papam jam pridem malt andire apud plerosque, ob maſculam venerem. 
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weſener Preſident (x) / Julius erwehlet worden. Solches hat er durch 1550. 
Roſinum den Eidgnoſſen eroͤffnet und ſie / um ihn zubegluͤckwuͤnſchen / 
gen Kom eingeladen (y). Ehmahl iſt er für einen guten Freund der 
Cron Frankreich angefehen worden / aber als er Papft worden hat er 
ſich gleich ganz anderft aufgeführt. _ I, 

Bey fo groffenzund dem Anfchein nach neuen / wider die Evangeli⸗ Glau⸗ 

ſche Stände anruckenden Gefahren / hat der groſſe Raht zu Zuͤrich / am bensver- 
10. Tag Wolff. d.. Chriftmonat/An.Chr.1 sso. erfennt/daßytoie vor- Bindung, 
waher / etwann mehr gebraucht worden / um Einigkeit willen / und unfes Perrarıe 
„rem wahren Chriſtlichen Glaub (welcher / wie bekant / hoch verhaſſet) zu zürich. 
„fürzufehen/ fürohin Feiner in Raͤht und Burger. angenommen merde/ 
ser befenne dann frey und offentlich/eh er den gewohnlichen Eid feiftets 
„daß ihme unfere Religion (wie wir Die auß H. Bibliſcher Schrift A. 
„und N. T. von Gott unferem Schöpfer erlehrne : und viel Jahr mie 
„Ehren hergebracht) zuſamt allen anderen Ehriftlichen Gebraͤuchen / den 
»Sacramenten/des würdigen Nachtmahls unfers Herzen Jeſu Chriſti: 
„deßgleichen die meltliche / gu guter Policey und Gerechtigkeit / Statt 
„und Lands/ aufgerichtete Sagungen/x, nicht mißfällig / fonder gang 
„und gar / von Örund feines Herzens / genehm und anmuhtig: und er 
„deren mit rechten Treuen begirzig feye. Ob ſich aber jemand deg niche 
„entfchlieffen/ fonder eh des Regiments abſtehen wolte / foll er nicht ats 
„lein des Regiments nicht fähig ſeyn / ſonder auch feinethalb die fehrnere 
„Gebühr erkennt werden. ea 

Käifer Carolus ift damahls mit ganz anderen Gedanken befchäff- Papft er- 
tiget geweſen. Er ließ am 29. Tag Aprel wider die fogenennete Luthe⸗ Neueret 
raner / in Sranzöf-und Niederlaͤndiſcher Spraach / ein blutiges Mandat — 
(Cz) außgeben. Auch hat er am 26. Tag Heum. zu Augſpurg abermahl i 
einen Reichstag angehebt : in welchem er gebotten / das Trientifche Con⸗ 
cilium / welches der neue Papſt wiederum in Stand zubringen verſpro⸗ 
chen / zubeſuchen (a). In dem am 13. Tag Horn. An.Chr.rssr.außges ıssr. 
fertigeten Abfcheid / wurd benantlicy den Proteſtierenden gebotten / zu 
Trient ſich einzufinden, Hiemit ift die erfte (fo wir vormahlige acht / 
auch die zwo zu Bononien gehaltene mitzehlen/mwar es die XI.) Seſſion 
am erſten Tag Men gehalten : Doch nichts anders abgehandelt worden / 
als daß fie diefer Verſamlung angezeigt / daß bis den 1. Tag Herbitm. 

Feine Zufamenfunfft mehr werde — werden (b). Es iſt * Kr 
d II. 


(x) Vadian. ad Bulling. Non. Mart. Aufßicariffimsm Tyrannidis vocabulum. 
(y) Stetler. 2: 166. Vad. 10. Apr. A,so. (z) Sleid. 1.22. pag.279. (a) Id. p.28e, 
(6) Pallavic. Hiſt. Trid. XI, 14:4. 


— "94 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


NE.S. N — 
1551. XXI. Tag Mey / Franchus vom Papft abermahl abgefertiget worden / 
Eidgnof- die Eidgnoffen (c) gen Trient einzuladen. Dagegen zu faſt gleicher Zeit 
fen aber» Herz Marcheferiere / Franzoſiſcher Abgefandter / eıne meitläufige 
re da> Schrift eingelegt/melche König Heinrich Il. gen Rom gefendet/ in wel⸗ 
een. AR cher er gegen das Concilium profefliert / und Damit nichts zuſchaffen 
Bon zuhaben fich erflährt. Sehrner hat Mauritius Muſeus / Sranzöfifcher 
Frank · Ambaſſadeur / die beſamlete Eidgnoͤſſiſche Abgeſandten erinneret / ſich die⸗ 
keich der · ſes Concilii / als welches weder allgemein / noch Chriſtlich / noch frey ge⸗ 
worffen. nennet werden möge / nicht zubeladen (d). Um fo Beim dieweil der 
König nicht zmeiflete : der Papft hoffe under anderem/vermitleft ſot ha⸗ 
nen Concilii / die Eidgnoſſen an einander zuheßen/und die ration zu⸗ 
Auch von ſchwaͤchen / auf daß fie deſto leichter untertruckt werde(e). Nicht mer: 
Eidgnof niger haben nochmahl die Kirchen-und Schuldienere zu Zurich under: 
fun anderem (t) dargethan / daß diefes Concilium gleich von Frankreich / alſo 
auch von Engelland / Schottland / Polen / Dennemark / und anderen 
Chriſtlichen Potentaten verworffen werde: deßwegen nur ein particu⸗ 
lar / nicht ein allgemeines Concilium zuachten. Solches Anerwogen / ha⸗ 
ben die Evangeliſche / ſothanes Concilium zubeſuchen / gaͤnzlich abgefchla» 
gen. Auch die Roͤmiſch-geſinnete Ort / lieſſen ſich vernemmen / fintens 
mahl durch feindliche des Kaiſers und Koͤnigs in Frankreich obſchwe⸗ 
bende Kriegsverfaſſungen / wenig Ruh und Sicherheit zuverhoffen: 
wollen ſie die Abſchickung der ihrigen bis auf beſſere Zeiten einſtellen. 
und Thomas Planta / von Zuz im Engadin/ An. Chr. 1549. erwehlter 
Pündte Churiſcher Biſchoff / iſt von feines Mitbuhlen/ Barthotomei von Sa, 
lis Partheyszu Rom beklagt worden / daß / gleichwie fein Gang / alſo fein: 
Glaub hinke. Iſt deßwegen vom Papſt gen Rom citiert / und auf er⸗ 
ſcheinen / mit Arzeft belegt worden. Dermahlen iſt er / um ſich einen ges 
horſamen Sohn zuerweiſen / allbereit gen Trient aufgebrochen / wurd 
aber durch die von Vergerio benachrichtigete Graupuͤndtner / was es 
mit dieſem Concilio für eine Geſtalt habe / zuruckberuffen. 
Hierony · Satan wolte auch einen Streich verſuchen gegen Caput doctri- 
mus Bol · næ Evangelicz Summum (g) , den hohen und Troftvollen Lehrpunct 
En der von der Gnad Gottes. Hieronymus Bolfecus/ zu Lion geweſener Cars 
Onad meliter-Mönchihat fich in Sstalien verfügt/und iſt / nachdem er die a 
otted. 


(c) Sleid.lib.22. p.289.fg. Myc. 13. Jul. 51. Nos nemo vocavir. (d) Muf.ad 
Bulling. 14. O&. A.sı. (e) Bulling. ad Epifc. Rhedon. 20. Aug. 1560. (f) Siml. 
Vit. Bulling. pag. 25. b. Joh. Hall. ad Bull. 23. Febr. 5 1. Plus efhcımus domi orando: 
quam illic ,esiamfı concederetur, quod samen non ef} fperandum, diſputando. (g) Martyr. 
ap. Hotting. H.E. VII. 713. ) 
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voin von Ferrara hinder das Liecht gefuͤhrt / gen Genf gereiſet / hat ſich 1551. 

daſelbſt für einen Artzet außgegeben / aber Pelagianiſche Irrthuͤmer auß⸗ 

geſtoſſen. Derowegen Calvinus ihn zured geſtellet / aber ſo gar ohne 

Nachtruck daß er am 16. Tag Weinm. An. Chr. 155 1. einem Predi⸗ 

ger / welcher auß denen Worten Ehrifti/ Joh. 8:47. darthun wollen 

daß wir beydes / unfere Ermehlung und Widergeburt / allein der Gnad 

Gottes zudankenyoffentlich widerſprochen / und das Volk / ſothaner Cfeis 

nem frechen Vorgeben nach) falſcher / der H. Schrifft / und Auguſtino 

widriger / von Laurentio Valla (h) erdichteter Lehr keinen Glaub beyzu⸗ 

meſſen / ermahnet: vermeinende / Calvinus / welcher nicht an feinem Platz 

geſeſſen / were nicht in der Kirch. Aber Bolſecus / hat ſich betrogen be⸗ 

funden. Dan nach vollendeter Predig / Calvinus aufgeſtanden und auß H. Ihm ſelbſt 

Schrifft und Auguſtino / Boiſecum auf die kraͤfftigſte Weiſe widerlegt: ſchaͤdlich. 

welchem fehrner Farell beygefallen. Bolſecus aber wurd hieruͤber in Ge⸗ 

faͤngnuß geführt. Als er in gefolgetem Examen / auf feiner irrigen Mei⸗ 

nung / von der falſchen Urſach der Erwehlung / Außlaͤhrung der Gnad 

Gottes / Erhebung des freyen Willens / ec. nicht ohne mit untergemiſch⸗ 

te viel und grobe Verleumdungen / und Laͤſterungen / beharret; anbey 

Zwinglium empfindlich angegriffen ; hergegen (mie mehrmahl anderes 

in diefer hochwichtigen Lehr fich verftoffendeymit (i) vollem Mund / aber 

ohne Grund / ſich erfihnet) auf Bullingeri / ꝛc. Beyſtimmung fich beruf 

fen / wurden Bolſeci — Urne Eidgnoͤſſiſchen Kirchen zuerdauren 

überfendet/und verworffen Ck),. Welches ein Beweisthum iſt / daß die 

Lehr von der Gnad Gottes/ (ſchon ein und anderer fich nicht darein fins 

den können’) nicht weniger als die Lehr von der Gerechtigkeit des gläus 

bigen und bußfertigen Sunders/zugleich mit der Neformation/rein und 

beftändig in den Evangelifchen Kirchen / wie nicht weniger von Luthe⸗ 

ro /geprediget worden (1). Bolſecus ift Darüber am 23. Tag Chriſtm. 

von Genf bandifiert worden (m). Begab fi) in die Gegend Thonon / 

damahl Berner-Herrfhafft : und fuchte Dort anfänglich Lehrnjuͤnger zus 

machen : hielte ſich hernach eine Zeitlang ftil. Als er es aber anheben ; 

(n) mwolfe / 109 er es gelaffen / müßte er auch Das Berngebiet raumen. 

Hat endlich wieder in ſich gefreffen/was er außgefpeuet/ift wiederum in 

das Papſtthum gekehrt / und hatyum fich an Calvino und Genf zurds 

chen / Das Lugenbuch gefchrieben /_von welchem Bl. 718. ein mehrers. 

Nach Bolfeco haben fürnemlich Zebedeus und Franciſcus Sanpaulis 

ddddd ij nus / 

(h) Spon. Gen: Part. II.p.33. (i) Tilenus, &c. ap. Hotting. H. E. VIIIGIG. 

(k) Sim. Vi. Bulling. p. 26. 3 5 PR H,E. VII. Mn 630. ) Vid. Hott.l.c. 

& P.900. 906. (m) Bez. Vit. Calv, A.st. (n) Epift. Calv. 155. 
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nus / von Vives / wider Calvinum und Bezam fi) über gleiche Materi 
ing Feld gelaſſen / und find daruͤber zu Bern verhört worden, Dieſes 
Beur zutuͤſchen hat Hochged. Stand das beſte ſeyn erachtet / daß in ih⸗ 
ren Kirchen mit Beſcheidenheit und Liebe von dieſer wichtigen Frag ge⸗ 
redet: doch anbey aller Federſtreit unterlaſſen werde. Daß aber die diß⸗ 
mahl in denen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen von dieſem ſchwehren Articul ge⸗ 
uͤbte Lehr / damahl von Lobl. Stand Bern / wie man fuͤrgibt (0) / vers 
toorffen worden / iſt falſch, Angeregter Beza bemerket / der Satan habe 


Der Kirch bey dieſem Kampf nichts gewonnen / als ut Caput hoc Chriſtianæ Re- 


nutzlich. 


Vortreff⸗ 
licher 
anne» 
ren Tod. 


Badianij. 


Myeonii/ 


ligionis, antea obfcuriflimum , dilucidum, perſpicuumque cunctis 
non cotentiofis evaſererit. Sonderlich als An. Chr. 1552. Caſtalio / 
und andere / welche Calvinum verleumdet / daß er durch ſeine Lehr / Gott 
zum Urheber der Suͤnd mache: Item dag Fatum Stoicum einführen 
wolle / befogten Calvinum benoͤhtiget / dieſen Articul mit mehrerem zus 
erläuferen (p), er NS 
Um dieſe Zeit hat die Eidgnöffifche Kirch einen und anderen nam̃⸗ 
hafften / und fehr nuglichen Mann verlohren: Johannem Blaſium zu 
Chur (g): Bucerum in Engelland : Heinricy Engelhard/und Heinrich 
Braͤnwald zu Züri Cr) : Joachim von Watt / zu Sangallen. Diefes 
hochverdienten Manns Lebenslauf / ift von Goldafto in dem erften 
Buch / De Viris Illuftribus Helvetiæ (s), außführlich befehrieben wor⸗ 
den : Um daß aber die gelehrte Welt Diefe Arbeit Soldafti manglen 
muß / find zweifelsfrey viel/diefen Mann betreffende/und andere Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten / in Vergeß gerahten. Wir haben dann und wann etwas 
von ihm eingeruckt / welchem wir dißmahl auß Goldaſto (t) beyfuͤgen / 
daß er zu Wien zu Mit-Lehrnjüngeren gehabt/ Zwinglium / (welcher 
fich dafelbft Cogentium genennet haben foll) oh. Fabri / Glareanuin / 
Eckium. Aber allein der erfte hat die mit Vadiano gemachte Freund⸗ 
fchafft unterhalten. Ein mehrers ift von ihm anderfiwo zufinden (u); 
Ssft verfcheiden am 6. Tag Apritfeines Alters im 66. Jahr. Hat feine 
vortreffliche Bibliothec in feinem Teftament / der Obrigkeit und Burs 
gerfchafft übergeben/tvelche An. Chr. 1567. in S. Mangen Kirch 47. 
Jahr hernach in S. Katharina Cloſter geftellt worden (x), Gleichen 
Jahrs iſt Oſwaldus Myconius / Pfarzer im Muͤnſter / — 
udi⸗ 
(0) Tilen. frufträ ad Bez. Apol. l. c. Claudium ptovocans, Bezæ Opufe, z: 
294. Halleri Ephem. A. 8. Spon. Lc. p. 39. (p) Vid. Bez. Vit. Calv. A. 1551. (q) 
18. Jul. A.so. pefte. (r) Siml. Vit. Bulling. p. 29. (s) Alleman. T. II. p. m. 8. (t) 
L.c. (x) Vener, D.Huber. p. m. in Vitä Vadianj. Hunc Ambr.Blarer. 9. Apr. sr. 
Ut ie & incomparabilem Helvetinm luget , Epift. ad Bulling. (y) Haltm. 
524. 49. 
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Judica / (acht Tag vor dem Palmtag) zu Baſel / unter haltender Pres 
dig von einem Schlagfluß getroffen (z) / und dardurch inmaſſen ger 
ſchwaͤcht worden / daß er Die Cangel nicht mehr beftiegen. Folgenden 
Jahrs hat ihn die anhaltende Peſtilenz am ı 5. Tag Weinm. (a)/ im 
64. Jahr feines Alters (b) aufgelöfet / und feinem Erlöfer zugeführk 
Bon diefem fchreibt Pantaleon : In Sententiam Lutheri inclinavit (c), 
er ſeye Lutheri Meinung nicht ungeneigt gervefen : auß welchem ein an- 
derer beweiſen wil / daß Myconius Luthero cu⸗s no G mit Luthero übers 
eingeſtimmet (d) und auf ſolcher Meinung beharret. Weilen er aber 
deſſen fein Beweisthum gibt / und wir dann und wann auß Myconii 
Schrifften das Gegentheil dargethan / halte wir ung hiebey nicht auf (e). 
Freilich Fan man nicht verneinen/ daß nicht Myconius erfilich zwahr / 
wegen der Weiſe / und Redensarten/melcher Bucerus in der Friedens⸗ 
handlung mit Luther fich bediene : auch felbft mit der Wittembergifchen 
Concordi fehr mißvernügt fich erzeigt ; doch hernach die beftändige/hies 
oben fubftanzlich eingeruckte Bucerifche Erflährung / ſamt Gryneo / ge⸗ 
nehm gehalten : auch auß Begierd des Kirchenfriedeng/ und weilen der 
Roͤmiſche Anhang fich des Sacramentftreits bey jedem Anlas / zu der 
Evangelifchen Nachtheil/zubedienen getrachtet/veft daran gehalten. Je⸗ 
Doch hat er folches gethan mit beharzlicher Proteſtation, daß er von ſei⸗ 
ner chmahligen Lehr / mit Nammen / weder von der Baslifchennoch von 
der erften Eidgnöffiffifchen Glaubensbekantnuß / keines Nagels breit abs 
geroichen. Wir Eönten ſolches / auß Myconii Schreiben an feine Freun⸗ 
de/darthun. Es erhellet fich auch auß dem daß er die An. Chr. 1549. 
aufgefeßte Verkommnuß der Eidgnöffifchen/und Genfiſchen Kitchen gut 
geheiffen : womit er / fonnenklahr dargethan / daß er Calvini Lehr und 
Verhalten / auch felbft in diefem Sacramentftreit/durchauß genchm ges 
halten. Ihm iſt / (weil es Ambrofius Blaarer / welcher damahl Pfarzer 
zu Biel geweſen / vnd durch den hierum gen Biel abgefertigeten Statt⸗ 
ſchreiber von Baſel / mundlich erſucht worden (f)/außgefchlagen /) nach⸗ 
gefolget Simon Sulcerus / bisheriger Gymnaſiarcha (g), und Pfarrer 
bey S, Peter (h) zu Baſel. Hat ſich in der Lehr / und ſonſt ganz ans 

dodddd iij derſt / 


(z) Gaft. ad Bulling. d. Lunæ poſt Paſcha. (a) Vidua Myconii eum ſecuta 
3.Nov. (b) Pantal. Profopogr. part. 3. pag.223. Urftif. p. 628. (c)_L.c. Sequitur 
eum Melch. Adam. Vit. Theol. p-m.224. (d) Dorfch. Exercit. ad Coucil. Nicen. 
in Syllabo rerum. (e) A af Maxaeir. Theod. Zuinger. Syntagm. p. 194. Conf. Ej. 
Exeg. Euchar. Vernac; pag. 174, (gg. Theatr. Sapı Cal. 1127. 1204. fgg. Mycon. ad 
Bulling. A. 43. Nullam Chrifi prafentiam wel manducationem (ponimus,) guam quã 
nos vivimus in illo , & ille in nobis, (f) Blarer: ad Farell. in Vit, Farell- (g) Hu- 
ber. Vit. Vad, (h) Urfißls, 
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derft/ al Decolampadius und Myconius / und zwahr alfo aufgeführt . 
daß unvonnöhten achte/viel Davon zumelden (i). Hat es gleichtwol nicht 
dahin gebracht / daß man mit Grund fagen möge, er habe die ganze 
Basliſche Rirch auf Lutheri Seiten gebracht (k). Myconio iftan 
dem Auffahrtstag / aud) an der Peſt vorgegangen’ Sebaftianus Mün- 
fterus. Dann diefe Krankheit zu Baſel fo hartnäckig angefegetzund fo 
ftarf gewuͤtet / daß fie Dafelbft innert 2. Jahren 2500. hingeraffet (D. 
Zu Straßburg har befagte Krankheit den 17. Tag ABeinm, Hedionem 
(m): zu Bern Jodocum Kirchmeyer aufgerieben. Den 15. Tag Merz 
iſt zu Zuͤrich / der wegen Eifers / Selehrtheit und Gottſeligkeit fehr belieb⸗ 
te / und hoch betraurte Otto Werdmuͤller verſcheiden. 
Fuͤnf auß Frankreich fluͤchtige Studenten / Martialis Alba von 
Montauban / Petrus Eſcrivain von Bologne / Bernhard Seguin von 
la Reole in Baſadois / Carolus Fabritius von Blanfac / und Petrus 
Naverius) Nahuieres von Limoges / ſtudierten in Unkoͤſten der Statt 
Bern zu Laufannen verreiſeten am 1. Tag Mey An. Chr. 1552. in 
Sranfreich / die ihrigen zubefuchen : wurden aber in Sranfreich angefes 
hen / daß ihr Vorhaben were, im Königreich die Evangelifche Lehr außs 
zubreiten/und tourden deßwegen / (als fie in der Durchreiß zu Lion / bey 
einem ehrlichen Burger zu Gaſt waren) gefänglich angenommen: und 
ohngeachtet Lobl. Stand Bern ſchrifftlich und Durch Geſandſchafft / beh 
dem König / Cardinal von Tournon / ꝛc. um fie wiederum auf freyen 
Fuß zubringen, fich bemuͤhet / auch übrige Lobl. Evangelifche Eidgnoͤſſi⸗ 
ſche Stätte durch eine Sefandfchafft/bey dem König fich für fie einge⸗ 
legt / ift ihnen nochmahl / die BI. 764. angeregte ehmahlige ungnadige 
Antwort gegeben worden(n). Aber Cardinal von Tournon (0) vers 
ſchaffete / daß fierzu deren Reformierten Eidgnoflifchen Kirchen groſſem 
Mißvernuͤgen / famtlich am 16. Tag Mey An. Chr, 1553. zu Lion mit 
einer Ketten an einen Pfal gebunden / und lebendig verbrennt worden. 
Sonder Befangenfchafft/auch felbft im Feur / erzeigten fie fich ganz Chriſt⸗ 
lich. Als das Feur angefteckt werden folte,hat einer von dem anderen: 
Martial/felbft von dem Scharffrichtersden Abfcheid genommen / mit eis 
nem Kuß/und vermahnete dieſen / nicht zuvergeſſen / was er ihm angegeis 
get (p). Ludovico Eorbelio/welcher früher von Laufannen weg gezogen / 
und auß gleichen Urfachen aufgefangen worden / wurd damahls Das Les 
ben geſchenkt (q). Um faft gleiche Zeit ift Hugo Gravier / Kirchendiener 
zu 
(i) Zuing. de S.C.p.714. (k) Zuing. locc. citt. (1) Conr, Lycoſth. 4. Dec. 52. 
(m) Gaft. 28.04. (n) Epift. Calv. 139. (0) Siml, Vit.Bull.27.b. (p) Stetl.lib.5. 
Calv. Epift. 143. Joh. Haller, 16. Maj. (g) Bulling. in literis horum Martyrum, 
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zu — ———— als er durch Macon reifen wolte angehalten 1552. 
morden. 

Der antwachfende / und zu des Evangelii merklichem Abnemmen/ Caroli v. 
fich gewaltig uͤbende / und bemuͤhende Kaiferliche Arın/Eönte nicht hinde⸗ vn 
ren / daß nicht / infonderheit die Statt Magdeburg (und zum theil (e) ON“ 
Embden in Srießland) dag Interim anzunemmen fic) gerveigeret, Der mn 
Kaäifer wolte diefe Magd zwingen / ſeines Willens zumerden : und lieffe lägeret/ 
fie mit des ganzen Reichs Hilffsvoͤlkeren / unter Anführung des neuen 
Saͤchſiſchen Churfürftenyam 4. Tag Weinm. An. Chr. 15 5o.(s) belds 
geren. Aber das bisherige Käiferliche Gluͤck / machte hie den Anfang zu⸗ 
hinfen : zu Meg ift e8 geſunken / und hat ihn verlaffen. Dann als der 
Kaäifer/beyde gefangene Fuͤrſten / ohngeachtet unabläffigerbey Ihr Mas 
jeftät abgelegter Fuͤrbitt / nicht auf freyen Fuß ftellen wollen : des Herzen 
Landgraffen Söhne aber / ihren Herzen Schwager Ehurfürft Mauris 
tium / deren für ihren Herzen Vatter gegen fie abgelegten Buͤrgſchafft 
beftandig erinneret/und einttweder ihren Herzen Vatter oder fich in eis 
gener Perfon / bey ihnen zuftellen ermahnet : hat Mauritius/ um fein verlaffen- 
Wort zuhaltenzam 3. Tag Winterm. An. Chr. 1851. (Ü) mit Magde⸗ 
burg / nachdem er dieſe Statt ein ganzes Jahr belägeretreinen Fried (in 
welchem fie / die dem ganzen Teutfchland entriffene Religionsfreyheit / 
durch Gottes Wunderkrafft erhalten) eingegangen : die unter ſich has 
bende / auch die in Magdeburg gelegene Völker in Dienft genommen: 
doch bis der Winter vorbey geftrichen/ und die zufriegen bequeme Zeit 
herbey nahete / auch des Königs in Frankreich (welcher allbereit in ofs 
fentlicher Vehd gegen den Käifer geftanden/und den Herzog von Par 
ma toider Käfer und Papft gefchirmet/) und feine eigene Truppen im 
Stand weren / ſich und fein Vorhaben ftill gehalten. Demnach Dann die Käifer _ 
mitlerzeit anhaltende Fuͤrbitt / für den Landgraff / bey dem Käfer nicht uͤberzogẽ. 
angehen wolte / auch die Aßurtembergifche Theologi , mit Itammen . 
Brentius/dem Verſprechen gemäßyallbereit zu Trient ſich eingefunden: 
aber nicht / wie man ihnen zugefagt/ gehalten worden (u) / fonder der 
Paͤpſtliche Legat/ um ihr [08 zumerden/mider beffer Aßiffen und Gewiſ⸗ 
fen angedichtet/ der Beyſitz im Concilio were ihnen auf dem Reichstag 
allein mit Vorbehalt / daß fie dem Eoncilio fich unterwerffen wollen/ 

‚geftaftet worden (vv) : ift Mauritius den 1. Merz An. Chr. 1553. gen 1553- 
Schmeinfurt aufgebrochen. Nachdem er zu Rotenburg fi mit Marg⸗ 
graff Albrecht / und deffen Voͤlkeren verſtaͤrkt Durch Nördlingen und 
Donaus 
(r) Sim]. Vit. Bulling. p.24.b. (s) Sleid. I. 22. p.m.282.a. (t) Sleid. L 23. 
p.m.296.b. (u) Sleid.l.23. à p.296.b. (vy) Epift. Franc. Vargas. p. m. 228.19. 
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Donauwerth auf Augſpurg / und ſelbſt gen Insbrugk gezogen: und alle 
dieſe Staͤtte eingenommen. Der Kaifer war zu Insbrugk / eben zu dem 
End / auf daß er durch ſeine Gegenwart / denen Erkantnuſſen und Ge⸗ 
botten des Concilii den Nachtruck gebe (x). Aber alsbald das Geſchrey 
diefes neuen Kriegs erfchollen/ift das Trientifche Concilium / nachdem es 
in der XIII. Setlion die Roͤmiſchen PEN von dem H. Abend» 
mahl/in der XIV. die von der Buß / und letften Delung beveftiget/gdng« 
lichen Vorhabens / die übrige vorhabende Lehrfäge/kurz zufamen zufaßs 
fen : und damit dem Concilio eine Endſchafft zumachen / fo ift das Con⸗ 
cilium zertrennt worden/nachdem fie in der XVI. (mar unter Julio Die 
VI.) am 28. Tag Aprel gehaltenen Seflion, nicht ohne vielfaltiges Wi⸗ 
derfprechen deren Kaäiferlichen/ welche dem Gefchren noch Feinen Glau⸗ 
ben beygemeſſen / das Concilium zwey Jahr einzuftellen fich entſchloſſen. 
Alſo iſt das Concilium zerſtoben. Das anhaltende Geſchrey / hat den 
Kaͤiſer bewegt / den nunmehr fünf Jahr lang gefangenen Churfürft/ 
Joh. Fridrich auf freyen Fuß zuftellen : doch hat diefer Fuͤrſt den Kai⸗ 
fer nicht verlaſſen / fonder ihn aller Drten begleitet. Diefe unerwartete 
Ankunft aber / des fieghafften Saͤchſiſchen Heers / hat den Kaifer in ſol⸗ 
che Beſtuͤrzung gebracht / daß er in hoͤchſter Unordnung von Insbrugk 
geflohen / und bewilliget daß den 24. Tag Heum. zu Paſſau / den Pros 
teſtierenden in Romiſchem Reich / ein beftändiger Religionsfried / ſamt 
dem Beyſitz im Speiriſchen Kammergericht / und ewige Gewiſſensfrey⸗ 
heit zugeſagt: und drey Jahr hernach / mit Erlaͤuterung / wie es mit Des 
nen geiſtlichen Guͤteren gehalten werden ſolte auf einem zu Augſpurg 
gehaltenen Reichstag / bekraͤfftiget worden. Anderſeits hat Frankreich 
dem Kaͤiſer / Verdun / Tull / und Meg entriſſen. Um dieſes letſtere wie⸗ 
derum zueroberen / hat Carolus perſoͤnlich ſelbiges belaͤgeret / und fo ſtark 
beſchoſſen / daß der Knall des groben Geſchuͤtzes / zu Straßburg (welches 
a v.ſtarke Meil davon ligt) ja 4. Meil weit jenſeits Rheins gehört wordẽ: 
doch wegen ſtarker Kaͤlte / mußte Carolus mit groſſem Verlurſt abzie⸗ 
hen / und ſolches in Franzoͤſiſchem Gewalt laſſen. Daher die Teutſche 
Reimen entſprungen: Hoͤr Wunder / die Metz / und die Magd dem 
Kaͤiſer hand den Dantz verſagt. Alſo haben die Teutſche den Käifery 
welcher fies ihr Watterland und Religion zuuntertrucken  mißbraucht/ 
belohnet: find aber auch felbft nicht lähr außgegangen. 41 Chur⸗ 
fuͤrſt Mauriz / und Herzog Albrecht / welcher den zu Paſſau aufgerichte⸗ 
ten Fried / einen Schandflecken Teutſchlands / und Verraͤhterey Des 
Vatterlands genennet / ſelbſt einander bekrieget: Mauriz / An.Chr. 15 ß 

en 
(&) Siml. Vie Bulling. p. 30. b. 
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den 11.Tag Heumonat/im 32. Jahr feines Alters / ohne Männliche Ers 1553: 
ben an einer Wunden / welche er zwey Tag zuvor empfangen/verfcheiz 
den(y). Marggraff Albert im 35. Jahr feines Alters / zu Pforzheim / 

im Elend geftorben/und endlich Carolus V. zu Brüffel An. Chr.is sr. 

feine Reich das Roͤmiſche feinem Bruder Ferdinando: das Hifpanis 

ſche feinem Sohn Philippo/offentlich abgetretten (2) ; famt beyden ſei⸗ 

nen Schwoͤſteren / Maria / und Eleonorayam 17. Tag Herbfimonat/An. 

Chr. 1556. in Spanien abgeſchiffet / und in ein Cloſter ſich begeben / wo⸗ 

ſelbſt er am 21. Tag Herbſtm. An. Chr. 1558. im 58. Jahr feines Als 
ters / in Evangelifcher runder Bekantnuß / daß er feine Seligfeit allein 

im Berdienft Jeſu Chrifti fuche/ verfcheiden : zwey Jahr nachdem feine 

Frau Muter (a) in einem Thurn / in welchem ſie / wegen verzuckter Sin⸗ 

nen / zu einem nachdenklichen Spiegel der Eitelkeit weltlicher Hochhei⸗ 

ten / so. Jahr eingeſperrt war / mit Katzen kurzweilende / geſtorben. 

Wegen des angedeuteten / zu Augſpurg bekraͤfftigeten Religions⸗ Blaarers 
friedens / hatte Ambroſius Blaarer folgende Gedanken: „So dieſer Gedanke 
Friedſtand gehalten wurd / were (es) wol eine mehr als groſſe Gottes le 
„Saab. Aber es ift übel zubeforgen / wann der Feind feinen Vortheil dens. 
„erſehe / werde er fagen : Hereticis non fervandam fidem : und / wie 
„man fagt / fol des C. Med allweg feyn : Eft tempus pollicendi , & 
„tempus nihil preftandi. Wolan / es ſtaht zu dem Herren / gb er die 
„Sach mit feinem Fiat unferfchreibe. Es ift Doch dannocht uͤbernaͤch⸗ 

„tiger Sried/ Geldes waͤrth. Wiewol die Srey-und Reicheftätt bes 
„ſchwehrt find / daß fie die Abgötterey alfo dulden muͤſſen / too die bis⸗ 
„naher geweſen neben dem Gottes Wort. Dawider ſie billich protes 
„ftiert haben folten : wiewol ich hoͤre Straßburg habe ein Bottfchafft 
„dem König nachgefchickt. | 

Die zu Genf eine Zeitlang hinderhaͤltige Malcontenten/haben eis Michael 

nen neuen Verſuch gethan / und dafiges Regiment / ſamt der Statt in Serbet / 
glroſſe Verwirrung gebracht. Diefes Anlafes ſuchte Michael Servetus / 
Moaſtrum ex omnibus quantumvis rancidis & portentoſis hæreſi- 
bus conflatum eine haͤßliche / von abſcheulichen Ketzereyen zuſamen ge⸗ 
flickte Mißgeburt (b) / ſich zubedienen. Man hatte gehoffet / er were vor 
langem ab der Welt (c). Über die allbereit BI. 545. beruͤhrte / unchriſt⸗ 
Uliche Lehren / hat er die Unſterblichkeit der Seelen verneinet: den H. 
Tauff verworffen : Mofen/ridiculum impoftorem, einen Erzbetrieger 
eeeee geſchol⸗ 
(y) Sleid.1.25.p.329.2. (2) Thuan. lib. 16. (a) Thuan. lib. 16. p.m. 3 46.b. 


(b) Beza, qui 6. Nov. 1549. Bernæ, Ptofeſſor Græcũùs Laufannenfis ele&us. (c) 
Blaur. ad Bulling. 20. Otobr. A. 53. 
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1553. geſcholten (d)/2c. Für ſeine Irrthuͤmer Hat er nicht fo faft auß H. Schrifft / 
als auß denen Schrifften Zertullionizund Irenxi geftritten Ce), 
gen folcher Gottslaͤſterungen / hat Servetus feinen Namm fo ftinfend 
gemachet/daß erzum nicht erkennet zuwerden / ſich Michael de Billa Nos 
va genennet, Unter dieſem Namm hat er neulichrcals er zu Vienne im 
Delphinat/clanculum, in geheim (£) für einen Arget fich brauchen laſ⸗ 
fen) / zu Lion (g) ein Buch / unter dem Titul / Chriftianifmi reftitutio, 
Cbeffer Abolitio) außgehen lafien: In deſſen Zitulblat/hat er auß Apoc. 
12. dieſe Wort vorgeftelt ; Es mar ein groffer Streit in dem Hims | 
„mel: Michaelzund feine Engel ftritten mit dem (das iftyfür den) Dras 
„cken / z c.. Deßmegen von Lion gen Bienne Befehl kommen auf ihn 
augreiffen. Nachdem er aber den Karker gewaltthaͤtiger Weiſe erbroche/ 
und fich alfo auß Diefen Banden los gewuͤrket (h) / find feine Bildnuß 
und Bucher verbrennt worden. Er aber hat fich vier Monat lang in J⸗ 
Eomt aen Lalien aufgehalten. Hernach ift er gen Genf komen / allwo er von Galoinoy 
Genf. (vwider welchen Servetug hiebevor 30. Sendbrieff geſchrieben (i) hatte) 
Wird ein» erkennt / der Oberkeit entdeckt (k) 7 von diefer eingezogen / Doch in dem 
gezogen / Kaͤrker ehrlich gehalten worden. Bon denen Kirchendieneren find über 
die ftreitige hohe Articul öfftere und freundliche Unterzedangen mit ihm 
gepflogen worden: dero Grunde er aber nicht anderft beantwortet / als 
Daß er ihnen zugeruffen : Mentiris, mentiris, du liegſt / ꝛc. Als er nun 
feine vorfegliche Gottslaͤſterung / fo hartnäckig behaubtet / find fothane 
Articul / an alle Eidgnsflifh-Evangelifche Kirchen uͤberſendet: er durch 
dero (I) / auc) anderer Evangelifcher übereinftimmendes Urtheil /verurs 
theilt / und nachdem er den lebendigen Gott / 30. Jahr lang / mit höllis 
Dr Zung und Geder gelafteret/ift er krafft einer / quf XII. (m) Articuf 
verbrennt. fich gruͤndenden Todsurtheilram 27. Tag Weinm. lebendig (n) verbrenie 
toorden : Fruftra füpplicii gtavitatem deprecante Paftorum Collegio, 
die Kirchendienere zu Genf haben um Milterung diefes Urtheils anges 
halten : aber Fein Gehör gefunden (0), Obiges Buch ift in groffer 
Maͤnge gen Srankfort geführt / von gedachtem Calvino a 
ehrt. 


(d) Bez. Epift.ad Dudith. & Calv. Epift. 152. Non dubitavit dicere, Diabolis in- 
eſſe divinisarem, &c. quia Deitas fubflantialiter am illis quàm ligno & lapidi communi= 


cata fuerit. Conf. Spon.]I.36. (e) Ad. Serv. & Gent.Mfer. (£) Calv. Epiſt. 153- 


(g) Beza ad Bull.27. Aug. (h) Bez. Epift.cir. (k) Calv.Epift.ı56. (1) Calv. | 
Ep. 158. ſ9q. 163. (m) Ut Vir Clarifl. D. Benedidtus Pictetus Genev. Theologus | 


longe meritiffimus , literis humaniflimis me docuit. (n) Gallicius : Pefilens ille 
Cacus,fuo fumo ignigue combuflus. (0) Bez Vit. Calv. Bulling. adv. Anabapt.lib. 2. 
cap. r 2. Tig. c. Andr. pro Brentii Teftam. c. 4. Hornb. c. Socın. Tom. I. Apparat. pr 
16. 9. 
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— ⸗ es verbrennt werde / darein der Buchtrucker bewil⸗ 3 
iget (p). Mara Yen 

Dem Leſer wird nicht unangenehm feyn zuvernemmen / was hie⸗ Mufeuli 
von Wolfgang Muſculus / an Bullingerum überfchrieben : Der Gen: Bericht 
fiſchen Kirch wird von des Satans Dienftknechten hefftig zugeſetzt: und Sehr * 
haben wir groſſe Urſach / dero im Kampf begriffenen getreuen Diene⸗ 
ren Durch unſer Gebett bey Gott zuhilff zufommen. Michael Servet / 
welcher vor 20. Jahren zu Straßbuͤrg geweſen / und ſein Gifft dort 
außzufpeuen angehebt / iſt neulich gen Genf kommen / um ſich den boͤſen 
Willen / welchen (etliche) Groſſe zu Calvino tragen / zunutz zumachen. 
Er hoffete dort einen Platz zufinden / auß welchem er auch andere Kir⸗ 
chen beunruhigen koͤnne. Er hat ſeinen Saamen allbereit angefangen 
außzuftreuen : und wegen unfer Lehr ſehr gottloſe / und ſchädliche Re⸗ 
den fallen laffen : von Got : von Goͤttlichem Weſen: von der H. Drey⸗ 
einigfeit : von denen Goͤttlichen Perfonen : von dem Wort: vom Geift: 
von Ehrifto dem Sohn Gottes / von deſſen Seel und Fleiſch von Mits 
£heilung der mefentlichen Gottheit / ec. Mir grauet ab fo ſchaͤdlichen und 
— Lehrſaͤtzen / ꝛc. Der Herr beſchelte dieſen Satan und erhalte 

eine Kirch bey der reinen Lehr (q). 
Bon diefes Menfchen Hinrichtung / hat Zarellus/welcher felbigen Farelli 


Dags / von 7. bis 12. Uhr ihm an der Seiten gemwefenzund ihn zum Tod Bericht 


begleitetzan Ambr. Blaarer/folgendes gefchrieben : Sant iniquifimum bon Ser- 
fuiffet tantum fcelus apud pios impunitum fuifle. Es were eine groſ⸗ PT 
fe Ungerechtigfeit geweſen / wann Diefer laſterhaffte / von frommen (Kichs 
teren) ungeftvafft geblieben were(r). Selbſt ſolche / welche fonft weder 
von der Tugend/noch von Der Gerechtigkeit viel Weſens machen haben 
befunden daß man ihm nicht verfchonen koͤnne. In waͤhrender Ges 
fangenfchafft hat er gethan mas man wollen : als der gehoffet feine 
Sachen ftehen nicht fo gefährlich. Weil er gewußt / daß etliche nicht 
ungern hören / fo man den Predigeren tapfer auffchneide / nemo un- 
quam impudentiüs , neque infolentiüs in pios paftores inveetus eft, 
iſt er ſo unverſchamt und frech wider fie los gebrochen / alg jemahl von 
jemand gefchehen. Wann er ihnen nichts mehr zuantworten gewußt / 
hat er außgeruffen : Mentiris, mentiris Cajapha, Simon Mage : Du 
Cajapha du Zauberer Simon / du liegftydu liegft. Aber daß Ehriftus 
der ewige Sohn Gottes feye/ wolte er niemahl fagen. Als ihm am lets 
ften Tag / daß er nun flerben müfferangezeiget worden : mit beygefügter 
Erinnerung fich zubekehren / und den Sehler zubefennen: hat er an ſtatt 
eeeee ij deffen 
(p) Calv. Epift, 153. (q) 28. Sept. A.53. (r) Conf. Epill.Calv. 155. 160. 


N. C.G. 
1553. 
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deſſen begehrt / man wolte ihm ein Schrifftort weiſen / daß Chriſtus eh 


er Menſch gebohren worden / Gottes Sohn genennet worden. Wir 
begegneten Cdiefem Einwurff) alſo / daß er nichts antworten koͤnnen. 
Aber er iſt in feinem alten Weſen fortgefahren. Wir begehrten / daß 
Calvinus kaͤme / und er mit ſelbigem ſich verſuͤhne: da redete / und ge⸗ 
berdete Servet ſich gegen ihn ganz anderſt / als ehmahl. Diefe Hand⸗ 
lung mit Calvino / wird uns / von Calvino ſelbs außfuͤhrlich beſchrieben: 
Daß er namlich Calvinum um Verzeihung gebetten: als aber Calvinus 
geantwortet : Er habe nichts mit ihm wegen feiner Perſon: ohne DaB 
er/allbereit vor 16. Jahren / ihn gern von feinem Irrthum außgeriffen 
hette. Dafür er ihm gleichwoi fo ſchnoͤden Undank erwieſen. Vielmehr 


. foltetr fi) bewerben um die Gnad des hohen, und ewig gebenedeyeten 


Gottes : welchen er fo ungeheuer geläfteret und des Herren Chriſti / 
deffen heitige Perfon / Menfchwerdung und Amt er fo unverantwort⸗ 
lich befrieget : aber Servetus habe nichts davon hören wollen (s). Zwey 
Stundeher zum Tod geführt worden / ſchlug er ah feine Bruft ; (fchreibt 
Farell fehrner) Veniam petit, Deum invocat ore , Chriftum petit 
ore,Salvatorem fatetur,, er hat um Vergebung gebetten / Gott und 
Ehriftum mit dem Mund angebettenyund Ehriftum mit dem Mund eis 
nen Erlöfer genennet. Hat aber niemahl fagen wollen / daß Ehriftus 
anderft / als wegen der Menfchheit : und ein in der Zeit gebohrner 
Sohn Gottes ſey. Nachdem der Stab über ihn gebrochen war, fagte 
er: hette er geirzet / fo were es auß Unmiffenheit gefchehen :_ feine Lehr 
feye H. Schrift gemäß : und begehrte Milterung der Urtheil. Wir 
erinnerten ihn / er folte alfo um Gnad anhalten / daß er feinen Fehler 
aufrichtig befenne/und ein Abfcheuhen uber felbigen begeuge : er verfeßs 
te aber / er habe den Tod nicht verfchuldet ; und bitte’ daß Gott feinen 
Anklaͤgeren verzeihe. Farellus befchäikte ihn hieruber/fprechende: Wie? 
wilt du / der du dich fo fehmehrlich überfehen / Dich rechtfertigen? Wilt 
du hierauf beharzen/fo uͤberlaſſe dich dem Gericht Gottes / und wil nicht 
weiters mit Dir gehen der ich Doch entfchloffen war / bey dir zubleiben 
bis an deinen lerften Athemzug: wolte aud) das Volk vermahnen, für 
dich zubitten : in Hoffnung / du merdeft dag Volk erbauen, Hiemit 
hat Servet geſchwiegen / und dergleichen nichts mehr geredet. Er hat 
zwahr gebetten / daß ihm feine Sehler verziegen werden / hat aber Feine 
sunde Bekantnuß abgelegt. Er bat auf unfer Erinneren offt mit ung 
gebetten : auch an etliche / welche zugegen waren / begehrt / daß fie für 
ihn bitten, Daben ihn aber nicht dahin bringen koͤnnen / daß er An 

ehler 

(s) Calv. Op. 817. 
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ehler erkenne: und bekenne / daß Chriſtus der ewige Sohn Gottes 1553. 
ye. Doch hat Gott dem Satan nicht geſtattet / daß er dißmahlen ſeine 
Gottslaͤſterungen außſpeuete. Welche Gottslaͤſterungen Farellus auß⸗ 
truckt. Wil mit dero Wiederholung Gottſelige Seelen nicht betruͤben. 
Er fügt anbey/ / Muhametica habet aliqua. Sanè congeries eſt hære- 
ſeõn, quod ſcripſit & faſſus eſt: habe etwas den Türken abgelehrnet: 
und ſeye ſeine Lehr eine Grundſuppen der Ketzerey geweſen. Habe ihm 
bekennt / etwas gehoͤrt zuhaben / von einem gelehrten Mann / welcher her⸗ 
nach aber ſich eines beſſeren bedacht; dergleichen er auß denen Schriff⸗ 
ten der Rabbinen gefogen : wobey Sarell bemerfet: Eraſmus habe wol 
erinneret / daß folche Bucher gar nicht oder behutſam gelefen werden 
muͤſſen / damit dero Gifft nicht fehade, Bis hieher Farellus. Hat ſich Serbetus 
hiemit erfüllet / was Farellus gleich anfangs gemuhtmaffer : Es werde firbet in 
wol ein groß Wunderwerk ſeyn / wann diefer Menfch fich befehre /und —— 
der / welcher viel tauſent Tod verdienet / in ſeinem einigen Tod jemand ee, 
erbaue : nachdem er viel Verſtorbene / noch Lebende/und die ins Fönfftig 
leben werden / zuverderben fich bearbeitet (t). Der in einem einigen/und 
zwahr fonnenklahr in H. Schrifft enthaltenen Articul/von der ewigen 
Gottheit des Herzen Ehrifti/noch fo vielfaltigen Überzeugungen / nıcht 
meichen wollen : was hette er wol gethan,fo er auf den Artieul / von der 
H. Dreyeinigkeit/und übrigergeführt worden tere? 

Arnold machet fich Fein Bedenken / die Servetifchen Ketzereyen und Arnofdi 
Laͤſterungen milt zubeurtheilen: felbige auch zum theil in Ztveifel zugies ungerech · 
ben (u): von Serveto aber zufchreiben/daß in ihm ein wahrer und (ker. 
tieffer Grund im Chriſtenthum gewefen (x). Ihn haltet er treffende 
bey nahem für einen heiligen Marterer : den Raht zu Genf aber / abs Eervetiy 
fonderlich dafigen Pfarzer / Calvinum / welcher ihn habe in Arzeft legen und Cal- 
loffen / verfchreyt er / als blutdurftige Tyrannen, Denen / welche vers Se 
meint / daß er Calvino / in der Hiftori Serveti beffer geſchohnet haben ; 
folteytoeil er ein Mann Gottes gemefen: antwortet Arnold (y): Diefer 
„hohe Titul  Fönne noch lang nicht mainteniert werden / durch einige 
„Buchftähliche Schrifftgelehreheit (bey welcher noch lang nicht Gott 
„und Ehriftus lebendig erFant tworden / wie auß der Lehr von dem Ab- 

„foluto Decreto zufehen) und durch geringe Einficht in etliche Wahr⸗ 
„heiten : oder durch Samlung einer Sectierifhen Gemeine ; melche 
„meift mit Unfertrucfung/und Verfolgung anderer bewerkſtelliget wor⸗ 
„0. Von Serveto fehreibt er : Seye ohne Gefehrd gen Genf kom⸗ 

eee ee iij men/ 


(t) Epiſt. Calv. 155. (u) XVE33:3.4. (x) Ibid. $ 3. (y) Addir. Vol. I. 
Pag. 15. 


St. C. G. 
1553 
Item 
Gerveti 
Hinrich⸗ 


MWidere 
(sat. 
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men / in willens Durchzuveifen. Kuͤtzlet fih mit denen Worten Grotü® 
Der Anticrift / feye nicht allein an der Tiber / fonder auch an dem _ 
Genferfee erfchienen (z). Ruͤhmet Serveti Andachten und Gebeft im 
eur: Das aber / Daß er mit Gottslaͤſterungen geftorben / haltet er 
für ein Gedicht feiner Seinden (a). Scheuhet fih nicht (b) um Las 
vinum verhaffet sumachen/diefe Begebenheit/mit vielen Umſtaͤnden zus 
beſchmeiſſen / welche wir fo lang für Verleumdungen halten / bis ſie mit 
anderen / als Bellii / Davidis Georgii / Utenbogardi Zeugnuſſen Darges 
than werden. Und wie er. Cc) Calvino vorwirfft / daß Serveti Hinrich⸗ 
tung grad ein Widerſpiel ſeye / deſſen / was er außtrucklich in feinen In- 


ftitutionibus gelehrt : und die Evangeliſche gemeinlich nicht wollen / 


daß man die Ketzer toͤde: Alſo fpiegelt er der Papftieren Gedanken / daß 
namlich folches Derfahren felbigen frömd vorfommen. Zumahl fie 
Calvinum nicht beffer achten/als Servetum. Er laffet auch hingehen/ 
was die Socinianer/Nemonftrantenzund Quaker urtheilen / fam Cals 
vinus in diefer Sach / zugleich Richter und Kläger geweſen: Man könne 
deffen / von Serveti Lehr ertheiltem Nachricht / nicht trauen : wol aber 
fagenver habe die Papiften angefrifcher/feine eigene Nachfolger / deſto ges 
troſter zum Scheiterhauffen gubegleiten. Meldet endlich / daß nicht nur 
Caſtalio / deßwegen gleich wider Calvinum gefchrieben/fonder auch £xs 
lius Socinus / Serveti heimlicher Nachfolger ; und Zuſeher / bey deſſen 
Hinrichtung; An. Chr. 1554. gegen Calvinum / unter Martini Bellii 
(d) Montfortii/offt wieder aufgelegteg fharffes Geſpraͤch / zwiſchen Bas 
ticano und Calvino publiciert. Bey Anlas deren Unmiltigkeiten) wel⸗ 
che DIE Jahrs gegen die nach des Gottſeligen König Eduardi VI. frühs 
zeitigem Ableiben/ durch deffen gemaltthätige Schwöfter / und Reichs⸗ 
Erbin’ Maria auß Engelland entwichene Reformierte Froͤmdlinge / in 
Daͤnnemark / Roſtoek / Luͤbeck / Hamburg / geuͤbt worden / fhreibt Arnold 
(e) / von denen Reformierten: „Sie haben eben dieſes / nicht wenigen 
„anderen gethan : dabey billich zubedenken geweſen were / wie ihnen ſelbẽ 
„ſolch Tractament gefallen habe. 7— 

Gonne Herren Arnold von Herzen die feiner Gelehrtheit gebüh- 
vende Ehr und Lob. Aber die Liebe der Wahrheit / und der denen das 
mahligen / Gottſeligen und treuen Vorſteheren / des Eidgnöffiigen Pos 

icey⸗ 


(2) Non abladit dicterium Zebedæi: Ignis Gallicus vicit ignem Hiſpanicum: ſed 
ignis Dei ſuperabit Gallicum. Iniquè! (a) XVI. 33: 5. (b) Part.4. Sect. 2.n. 53. 
p-443. (c) XVI.33:5. (d) Arnold. XVI. 33: 8. vitiose Prellum nuncupat. Conf. 
Hotting. H.E. IX. 419. Sponius Gen. II.37. Caſtalioni perperam tribuit. (e) XVI. 
31:30% 
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ficey-und Kirchenweſens / wegen dero Gottfeligen Eifers und £reuen — 
Wachtbarkeit / ſchuldiger Dank / tringet mich / dieſem Mann unter Au⸗ 
gen zuwiderſtehen / darum daß er ſtraffwuͤrdig iſt: und von fleiſchlichem 
Eifer allzu ſcheinbar ſich beherrſchen laſſet. Zumahl es hie / nicht um 
das Necht oder Unrecht zweyer Derfonen ; als Calvini und Serveti; 
auch nicht um die blofje Ehrenrettung interefhierter Lobliher Ständen 
uthun: fonder um die Ehr des groffen Gottes / welche von Serveto bes 
peuet / und fo gar mit Fuͤſſen gefretten worden / daß es der Satans 
wann er leibhafftig under den Menfchen herumgeloffen were / nicht ar 

ger hette machen Fönnen. Exftlich erkuͤhnt fi) Arnold / zwiſchen Cal⸗ Kettung 

vino / und Serveto eine Vergleichung anzuftellen / und zwahr alfo/ daß Calbini / 
er Diefen dem erften merklich vorziehet. Zumahl in Serveto / ein wah⸗ 
rer und tieffer Grund im Chriſtenthum: in Calvino aber 
mehr nicht / als eine Buchftäbliche Schrifftgelehrtheit / und 
eringe Einficht in erliche Wahrheiten: bey welcher noch lang nicht 
ott und Ehriftus lebendig erfennt worden / geweſen. Heißt diß / ur⸗ 
theilen was recht ift? Ja heiße diß nicht / das Boͤſe gut / und das Gute 
böß heiffen? den Gottloſen gerecht ſprechen / und den Gerechten verdam⸗ 
men? Wir bemerken hiebey / eines theils / daß er Calvinum kaͤumerlich 
für einen halben Theologum gelten laſſet: oder vielmehr einen Schuf- 
und Lehrnjuͤnger auß ihm machet. Aber wer Calvinus geweſen / iſt der 
gelehrten Welt fo wol befant/daß/mer deffen Hochachtung etwas zubes 
nemmen / oder den Glanz Diefes Manns zuverdunklen / fich vermiffet/ 
vielmehr fich felbft verzahfet/ daß feine eigene Einficht in die Wahrheit 
fehr gering/und er im Wort der Gerechtigkeit unerfahren : hiemit von 
einem fo erleuchteten Theologo zuurtheilen / untüchtig feye. Anders 
theils befchuldiger Arnold den Calvinum / daß bey felbigem eine Buch⸗ 
fFäbliche Erfantnuß geweſen / bey welcher nicht / Gott und Chriftug 
lebendig erkennt worden. Was ſchadet dieſes abermahl Calvino ‚daß 
von Arnold und feines gleichen / das Leben Gottes und Chrifti in felbis 
gem nicht erkennet toorden ? Bird darum die ganze Welt hinfort glaus 


B ben/daß Gott und Chriſtus in Calvino nicht gelebt ? oder wird Arnold 


bicbey erfennt / daß er hie vielmehr nach der Gleichſneren Weiſe ſich 
aufführe/als die Pflichten eines gläubigen Ehriften/ Jelaj. 65: 5. Matth. 
7:1. Rom. 14:10. erflatte ? Wer mit unumfangenem Gemuͤht / und 
ohne Schwermerifche Borurtheil/eine Bewaͤhrung ſuchet / ob Ehriftus 
in Galvino gelebt und geredt/wird deffen fo viel Überzeugungen finden/ 
daß er befinden wird ſelbiger (Arnold wolle gleich folches erkennen oder 
nicht) mit fo gutem Recht ein Mann Gottes genennet werden an 


N.C.8, 
1553. 


und des 

ergange⸗ 
nen Tod« 
urtheils: 
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als irgend jemand under allen / welche von zweyhundert Jahren her / in 
der Chriſtlichen Kirchen gelebt und gelehrt. Den dem ewigen Raht⸗ 
ſchluß Gottes / hat Calvinus nichts gelehrt/als mas der Geift Gottes in 
H. Schrift vorgeſchrieben / und Lutherus auß gleichem Brunnen / in ſei⸗ 
ne Schrifften gezogen. Uns iſt es das geringſte / daß wir hieruͤber von 
Arnold / oder von einem menſchlichen Tag gerichtet werden. Der 
Mer: iſt es der uns richtet. Darum fo richter nicht vor 
der Zeit/ 1.Cor.4:3.fgg. Demnach / belangende/ was Calvinus 
gegen Servetum gethan / berichtet Calvſnus felbft ; „Was von dem 
Raht verhandlet worden / wird mir beygemeffen. Par verneine 
„nicht daß er durch mein Zuthun und Einrahtenvin Kärker geworffen 
„worden. Zumahl nach unferem Stattrecht / verpflichtet war ihn zus 
„uͤberweiſen. Geftehe/ daß meine Hand in fo weit bey diefer Sach) ge= 
‚habt. Ex quo convictus et, me nullum de paena verbum feciffe, 
non [olum boni omnes viri mihi teftes erunt: fed malis etiam con- 
cedo, ut proferant,‚fiquid habent. „Nachdem er übertoiefen morden/ 
„habe ich von deffen Straff Fein Wort geredet : deffen mir alle ehrlis 
„che Leuth Zeugnuß geben erden. Es mögen aber auch die Boͤßwil⸗ 
„lige / ſo fie efwas anders fagen koͤnnen / ſolches an Tag legen (£). Drit⸗ 
tens / Sumtum de Serveto fupplicium,non tam ut de Sectario quo- 
dam, quam ut de monftro , ex mera impietate, horrendisque blas- 
phemüs conflato,quibus totos annos triginta,tum voce tum fcri- 
pto, cœlum & terram infecerat. Servetus ift am Reben geftrafft wor⸗ 
denynicht fo faſt / weil er ein Sectierer/ ale um daß er eine / auß Gottlo⸗ 
ſigkeit / und ungeheuren Gottslaͤſterungen / mit welchen er von 30- Jah⸗ 
ven her / mund und ſchrifftlich die ganze Welt angeſteckt / zuſamengeflick⸗ 
te Mißgeburt geroefen(g). Nicht anderſt / als wie eine Chriſtliche Ds 
berkeit / diejenigen —— unſeren Chriſtlichen Glauben verlaͤſte⸗ 
ren / an Leib und Leben zuſtraffen pflegt. Ob aber ſolche Lebensſtraff / 
ſonderlich wann die allergrauſamſte Laͤſterungen fo offt / fo vorſetzlich / 
auf eine ſo hoͤniſche / und freche Weiſe / gegen klahre Uberzeugungen / ohne 


einiche Verbeſſerung / ſelbſt in Banden / wiederholet / verfochten / und aller 


Orten außgeſtreuet werden / wie bekanter maſſen von Serveto geſche⸗ 
hen; für eine Tyranney / oder für einen heiligen Gebrauch / des von Gott 
empfangenen Oberkeitlichen Schwerts zuhalten / wollen wir diß Orts 
nicht unterſuchen. Wer das Nein behaubten wil / der muß ſolches 
mi 


C()Opuſc.p. 817. fq. Conf. Epift. 156. Turret. Elencht. XVIII. 34. (g) Bez: 
Vit. Calv. Opufc. IIL 377. Vid. porrö Siml. Prf. in Script. Patr. Latina,de Perf, 
Chr. & Vit. Bull. pag. 37. Eo homine, aliquot ſecula impnrierem non iulere. 
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mit den bloffen Schmaͤhworten Socini  Davidis Georgi / Dudithii / 
Utenbogardiszc. unterftüßen / fonder Die Gründe auflöfen/ mit welchen 
bey diefer Gelegenheit / Calvinus / Zanchius / felbft der / wegen Miltigkeit 


ſo berühmte Melanchthon (h)/und bey nahem alle Evangeliſche Kirchen⸗ 


dienere (i) / das Ja dargethan. So ſoll der ſanfftmuͤhtige Bucerus en 
der Canzel gefprochen haben : „Diefer Boͤßwicht hette verdienet / da 

„das Eingeweid auß deffen Leib were heraußgeriffen worden..(k), Ca⸗ 
ftalionig hierüber gehabtes Bedenken / hat Bullingerus alfo abgefertiget: 


DIR ift die Gattung (Manier und Weiſe) deren Hefellen / die noch 
„allerley felsame Opinionen im Sack verborgen haben, (1). Vier⸗ In Anſe⸗ 
tens feket man daß Servetus feine Teufelifche Lafterungenynicht wi⸗ Hung der 
der die hohe Geheimnuß der Hochheiligen Dreyeinigkeit / fonder wider Lehr / 





Die ungeheure Papftifche Abbildungen des Dreyeinigen Gottes außges 
fpeuet. Da er Doc) zu Genf mit dergleichen Bitdnuffen nichts / fonder- 
allein mit der Lehr dafiger Kirch zuthun gehabt (m). Doch laffet es 
Arnold gelten / allein auf daß man diefe Mißgeburt nicht Fenne. Hera 
a laſſet e8 fich anfehen / als ob er / was die unferige von Serveto 


chreiben / in Zmeifel ziehe. Da doch neben Serveti Bücheren / welche 


noch hie und dort anzufreffen / die von Senf Oberkeitlich gen Zurich) 
überfendete/ und noch verhandene (n) Adta Serveti , fonnenflahr dars 
thun / daß Calvinus felbigem nichts angedichtet : und nicht mehr berich» 


N.C.8. 


1553. 


tet, als fich in der Taht befunden. Fünftens wil er nicht zugeben/ und per- 


daß Servetus in feiner Gottsläfterung geftorben : ruͤhmt hergegen def fon Ser- 


fen Andacht und Gebete im Feuer. Wie Fan er aber das Erfte wider; Pati: 


ſprechen / zumahl offenbar/daß er feine gottsläfterliche Lehr nicht wider⸗ 
ruffen wollen € Sleichwol Fein einiges Wort (0) zu Befchirmung feis 
ner Gortsläfterungen beyzubringen germußt? Welches gemuüßlich Feine 
Beſtaͤndigkeit / ſonder eine Hartnaͤckigkeit und in fo wichtigem Punct 
eine Gottsverlaugnung ift. Wie Fan dann fein Gebett / oder Andacht / 
Gott dem Herzen molgefällig gervefen feyn? Und wie follen fie bey fo 


bewandten Sachen / von den Menfchen genehm gehalten / oder anges 


priefen werden ? Bon einem/der nach einem folchen Leben / ohne Buß / in 
einer ungemeinen Todesforcht |. fen ! Die Sufferauf en: * 
ns 


(Ch) Miratus [um , idem ait , effe qui feveritatem illam improbent. Vıd. Hornb. c. 
Socin. T. I. Appar. p. 16. (i) Drelinc. pro Calv. p. 282. ſqq. (k) Calv. Ep. 156. 
(1) Ad Joh. Hallerum. (m) Plus centum locis Trinitas fmpliciter ab eo vocatur tri- 
ceps Cerberus, Diabolicum phantafma,Geryonis monftrum, illufio Satan, & gusd 
non? Nuszuam moderandi cansa, additur, Syllabz unius exceptio. Calv. Opuft. pag. 878: 
(n) In Archivo Eccl. Tigur. &c. (0)-Conf. Horob. App, c. Socin. p. 20. 
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— ee Stunder fich zu Gott näheret : und die Flügel / mit welchen die auß dem 
Leib außfahrende Seel fi Himmelwaͤrts erſchwinget / find Buß und 
Glauben. In Mangel deflen / iſt Gott dem Sünder ein verzehrendes 
eur. Wer wil traumen / daß bey Diefem Gortsläfterer / Diefe zwey 
Stuck fich befunden? Wañ die Flammen / des verzehrenden Goͤttlichen 
Zornfeurs / allbereit brennen / Herr! Herr! oder / Miſericordia! Miſe- 
ricordia! ruffen: mit dem Mund ſich zu dem Herzen naͤheren: an die 
Bruſt fhlagen: fagen: Ich hab unrecht gethan: der Herz ift gevecht/ 
ic) aber bin gottlos: Oder außruffen/ Mein Bore! Den Tod der 
Gerechten wünfchen : ift eine Andacht ; und find Buß-oder Sterbengs 
gebetter / welche bey Pharo / Ahab / Juda / Bileam / auch Platz gehabt 
mit welchen fie aber/ weil fie ohne Glaub geweſen / nicht auß deemuͤhti⸗ 
ger Erkantnuß der Suͤnd: oder Liebe Gottes und Chriſti gefloſſen; 
auch ohne Hunger und Durſt nad) feiner Gerechtigkeit; in die Hoͤll ges 
fahren find. Wer den Herzen Ssefum nicht lieb hat in der Ungerbrüchs 
lichfeit / der ift ein Sluch Maranatha. Kan aber der ein Bünklein von 
folcher Liebe im Herzen haben / deffen Mund voll Lafterung ift / gegen 

Deren den einigen wahren Gott Endlich / vermeinen Arnoldvund gleich- 

Nefor- geſinnete, daß fothanes Verfahren der Statt Genf gegen Servetum / 

unbilfiche von den Päpftleren/zu deren Evangelifchen Nachtheil mißbraucht: dero 

Berglei- Gewiſſenszwang beſchoͤnet werde: des Calvini eigener Lehr zutwiderlauffe: 

chung mit Doch der Reformierten gemeine Weis; auch eben das jenige Tractament 

den Pa- ſeye / daß die Engelländifche Fluͤchtlinge von den Lutheraneren empfan⸗ 
piſten. geh. Antto. I. Die Pdpfiler werffen folche ing Feur / welche die Kirchens 
gebott und zwahr in folchen Sachen fo wider Gottes Wort ſtreiten / 

überfehen : ohne daß fie die unauflögliche Gegengruͤnde anhören / oder 

Doch erwegen. Diß find freilich Graufamfeiten ! Was hat aber folches 

für Sleichheit/mit dem Verfahren gegen die Schwermer / oder Abftrafs 

fung derer Gottslaͤſterer / welche auf ihrer (p) Gottslaͤſterung beharzen? 

11. Die Gottſelige Evangelifche Oberkeiten haben beherziget / daß / wann 

dieſer Unmenſch Servetus / nicht mit Ernſt angeſehen werde / die Papfts 

ler einen Anlas dabey nemmen moͤchten / das Evangelium als eine Ver⸗ 
thaͤdigung / und Zufluchtſtatt aller Ketzereyen zuverſchreyen (9). TIL. 

So das Verfahren deren von Genf gegen Servetum / demjenigen gleich 
zuachten / das Die Papftler gegen famtliche Evangelifche ; oder jene Ans 

haͤngere £utheri/gegen die auß Engelland verjagte Reformierte gethany 

fo muß eintroeder die Lehr der Reformierten / und gefamter ni 

en / 


(p) Vid. Calv. Epiſt. 155.19. (0) Vid. Calv. Ep. 157. & Bulling. ad J. Hall. 
18. Septemb. 
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ſchen / ſo gottslaͤſterlich ſeyn / als Serveti : oder Servetus muß in ſolchen 1593- 
Artiklen geirzet haben / durch welche das Chriſtenthum nicht aufgehebt 
wird. Wer das Genfiſche Verfahren / auf ſolche Weiſe beurtheilt / muß 
diejenigen Articul / welche durch Servetum nicht bloß aufgehebt / ſonder 
verlaͤſteret worden find/für falſch / oder für zweifelhafftig / oder für Mit⸗ 
telding: und für fo gering halten / daß jeder von ſelbigen/nach Belieben/ 
urtheilen / reden und fchreiben darf: die Dberkeit aber müßte das von 
Gott empfangene Schwert gänzlich hinwerffen / oder bey keinem Anlas / 
wie greulich / und hartnaͤckig immer Gottes Majeftät und Herdlichkeit 
offentlich angegriffen rourdeszucken. IV. Wie die Irrende von den Re⸗ 

mierten tractiert : Wann und welche von ihnen mit Verweiſung / 

oder mit Lebensſtraff angefehen werden / ift auß dero / mit ihren offenes 
lichen Schriften übereinftimmender Uebung befant : und auß verfchies 
denen Exemplen / welche in diefen Kirchengefchichten vorfommen / zuerz 
ſehen. So daß ein Überfluß were / hiebey uns länger aufjuhalten. V. 
Als Brentius und andere auß Schwaben / ec. gen Baſel / und in andere 
Eidgnoͤſſiſche Stätte entflohen / ſind fie fo ehrlich gehalten worden / daß 
das Verfahren jener Lutheraneren gegen die arme Fluͤchtlinge auß En⸗ 
gelland / dem Verhalten der Reformierten gegen die Lutheraner entſpro⸗ 
chen / wie Liecht und Finſternuß. VI. Schon vor Arnold / iſt ſolches 
Verfahren gegen Servetum von Jacobo Andrea / denen unſrigen vom 
geruckt worden: welcher zweifelsfrey / wann Servetus milter were ges 
halten worden / die Eidgnoͤſſiſche Kirchen fuͤr Arrianer außgeſchryen het⸗ 
te. Zumahl um An. Chr. 1558. Urbanus Rhegius / im Nammen deren 
Luͤnenburgiſchen Kirchen / in offentlichem Truck weitlaͤuffig und grund⸗ 
lich (r) dargethan / daß die Widertäuffer / und andere auf Ketzeriſchen 
Lehren beharzende/wol mögen an Leib und Leben geſtrafft twerden(s). 

. Zu Genf Hat diß Jahrs ein neuer Sturm fih erhebt. Eh wir Engelän« 
felbigen außfuͤhren / müffen wir / wegen mehrgedachten Flüchtlingen et- diſche 
was Berichts ertheilen. Engelland und Teutſchland haben ihre Fata⸗ * zer⸗ 
len Veränderungen abgewechſelt. Die Sonn der Wahrheit war in UM 
Engelland eben damahls aufgegangen / als fie Durch den fiegenhafften 
Carolum in Teutfchland verfinfteret worden : deßwegen befagtes En- 
gelland / denen auß Teutfchland verjagten Evangelifchen / eine treffliche 
Zufluchtftatt geweſen. Alfo mochte fothane Sonn mit ihren Stralen 
Teutſchland Fäumerlich wiederum erzeichen / fo hat fie den Engellände- 

fffffeij ren 

(r) Bulling. 9. Mart. A. 1571. ad Tob. Eglin.: Rhegi; Fudicium elegans eſt & 

ge (s) Tigur. Apol. c. Andr. pro Brent. Pr&f. c.6. Imitatus feilicet Judzos, 
Joh. 8:6. 


N. C.G. 
1553 . 
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ven den Untergang bedrauet. In dem der Gottſelige König Eduard VI. 
am 6. Tag Heum./feineg Reichs im VII./ ſeines Lebens im X VI. Jahr / 
felig im Herzen entfchlaffen. Die Eron ift an feine Schwoͤſter / Maria 
Caroli V.Schmöfter Tochter /und die Meß wiederum auf den Thron 
Fommen. Zumahl Maria eingeriffen/was Eduardus aufgebauen. Deß⸗ 
wegen mußten die dahin gefluͤchtete Froͤmde den Ruckweg in Teutfchs 
land fuchen. Joh. a Laſco, Cein Edelmann auß Polen / welcher Eraſmo 
tot befant geweſen Ct) / und durch Zwinglium zur Erfantnuß der Es 
vangelifchen Wahrheit gebracht (u) worden / Oberaufſeher deren fröms 
den in Engelland wohnenden Neformierten Kirchen) und verfchiedes 
ne auß Sranfreich / Holland / auch etliche auß Engelland / Schottland / 
und Italien / von beyden Gefchlechteren/und verfchiedenen Alteren / auch 
Schwangere / Saͤugende / ec. in allem mehr als 60. von 167. Perſonen 
beftchende Haußhaltungen  lieffen fich in zwweyen Dähnifchen Schiffen 
gen Eoppenhagen führen. Dort kamen fie an im Wintermonat. We⸗ 


gen fehr grimmiger Kältey begehrten fie/ daß fie überminteren möchten. ° 


Waren abersdarum daß fie des Lutheri Meinung von dem H.Abends 


mahl nicht beygepflichtet/genöhtiget / nicht ohne Lebensgefahrzauß dem . 


Königreich zugiehen ; welches ihnen hernach auch zu Wißmar / Luͤbeck / ꝛc. 
widerfahren. Haben endlich zu Embden eine Ruhſtatt gefunden (X). 
Bey gleichem Anlas/hat P. Martyr in Engelland Abfcheid befommen. 
Durch eine im Mey An. Chr. 1549. zu Orford gehaltene  etlihe Tag 
lang toährende Difputation (y) , hat er ſich fo groffes Anfehen erwor⸗ 
ben, daß er in die Zahl deren 32. Deputaten ‚telchen die Aufficht in 
Religionsſachen des ganzen Königreichs obgelegen/ angenommen wor⸗ 
den. Denen Mönchen und Schullehreren / dero Vorfahren obfcurata 
primùm, deinde depravatä doctrinâ (de Euchariftia) in Ecclefiam 
(häc januä erroris patefadtä) omnem fuperftitionem &idololatriam 
invexerunt , die Lehr vom H. Abendmahl verdunklet 7 hernach vers 
derbe / endlich vermitelft Diefes aufgetrungenen Articuls / als durch eine 
Thuͤr / die Kirch mit Aberglaub und Abgotterey angefüllet ; deßwegen / 
fage ich/mar denen Mönchen und Schullehreren in Engellandyverdrießs 
lich / daß Martyr in Erklaͤhrung des XI. Eapitels/der T. Epiftel an die 
Corinther / die in Die Lchr vom H. Abendmahl eingefchlichene Irrthuͤ⸗ 
mer angegriffen : ſuchten ihn zuuͤberfallen / und in einer / unverfeheng/ 
‚offentlich mit ihm haltenden Difputation , zufchanden zumachen / * 
A 


(t) Lavat. Hiſt. Sacram. p. 134. (u) Siml. Vit. Bull. p. 33. (x) Joh. Utenhof. 
de Difipat. Ecclef. Peregr. & Anglic. (y) Ada Difput. Oxon,Lavat. Hift. Sacramı 
Pag: 97. 
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das unmiffende gemeine Volk wider ihn in Harnifch zubringen. Iſt 
aber durch Gottes Segen ein Mittel gemefen/diefem Mann Eredit zus 
machen / und die Englifche Reformation zubeförderen(z), Nach Eduar⸗ 
di Tod ift er von denen fünf geweſen / mit welchen Erzbiſchoff Cranmer 
uͤbernem̃en wolte / die Evangelifche Religion gegen die gefamte Bapftifch- 
Engelländifche Elerifey zuverfechten. Als aber die Papiften fich an diefe 
fünf nicht reiben wolten / ift ev/ nicht ohne groſſe Lebensgefahr/auß dem 
Königreich gen Straßburg gezogen (a) : und nach / wegen in feiner 
Abtvefenheit dort geänderten Lehrart / von etlichen gemachter Eins 
firduung ; ohne daß er die Wittembergiſche Articul/und die darinn bes 
veftigete Nieſſung des Leibs Chrifti von den Unwuͤrdigen /unterfchreis 
ben wollen / in ehmahlige Profeflion wieder eingefeßt worden (b). Er 
hatte in feinem Begleit Ochinum / welcher durch Baſel und Zurich fich 
gen Senf verfügt/und eine Reis gen Eleven gethan (c). 

Sehrner ift bey Anlas dieſer Engelländifchen Staats-und Kirchen- 
veränderung/eine nicht geringe Anzahl der Nechtgläubigen/auß Engel: 
land in die Eidgnoßſchafft kommen. Etliche haben fich niedergelaffen zu 
Genf und Bives: Thomas Lever / ꝛc. zu Arau / ec. (O): Joh. Baleus / Joh. 
Foxus / ꝛc zu Baſel: Joh. Ivellus / Joh. Parkurſtus / ſamt ſeinem Weib / 
Edwinus Sandus / Thomas Spenfer / Procurator der Hohen-Schul 
zu Drford/ Thomas Sampfon (e)/2c. auch viel Edelleuth (£) zu Zuͤ⸗ 
rich. An. Chr. 1558. hat Gott des fterbenden Königs Eduardi (g) Fuͤr⸗ 


bitt für feine Königreiche erhört / und ift diefe truͤbe Wolck durch den 


Tod Mariz zertheiltemorden. | ) 
Ein / durch die Kirchendienere zu Genf/ wegen Lafteren vom H. A⸗ 
bendmahl abgemiefener Bertelier / hat durch feinen Anhang vermögen/ 
daß ihm der groffe Raht fothanen H. Sacraments fähig erkennt, Ber⸗ 
telier und feine Rott hoffeten bey dieſer Gelegenheit / Calvinum wegzu⸗ 
fprängen / oder die Kirchenzucht zugernichten. Aber zween Tag vor Der 
I. Communion / hat Calvinus fi) offentlich vernemmen laſſen / lieber 
zuſterben / als folch Argerlichen Menfchen/mit feiner Hand (roelche er zus 
gleich außgeftreckt) das H. Abendmahl mitzutheilen. Als er famt feis 
nen Mitarbeiteren / ſich folgenden Tags vor die Oberkeit geftellet und 
fothane heilige Reſolution wideraͤferet / ift die Kirchenzucht in Sicher⸗ 
heit gebracht worden, Persin ee fihon An. Chr.1545. Hand 
ilj an 


(z) Siml. Vit. Mart. Lavat. Hiſt. Sacran» 91. (a) Siml. Vit. Mart. (b) Ibid. 
(c) Gallic. 16. Apr. A. 54. (d) Stetl.II. 193. b. 198.a. (e) Oxon. 26. Jul. 63. Tu- 
guriolum aliguando dabatur mihi Tiguri. Ss meıs votis nunc Deus annneret, id obnixe re- 


peerem:&<c, (f) Siml. Vit. Bulling. p.28. (g) Bez. 


.E.8. 
1533. 
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an dieſes Werk geleget / hat ſamt Bertelier Gottes ſtarke Hand verſpuͤrrt 
(Ch). Sonderlich bey Anlas zwey Fahr hernach wider die unſchuldige 
Sranzöfifche Fluͤchtlinge / unter dem boshafftigen Vorwand / daß fie fo 
haͤuffig zu ihnen lauffen / um die Statt zubegwaͤltigen (k) / angeſpunne⸗ 
ver Mordpractik (i). 

Etliche undankbare Gaͤſte / welche auß Italien in Veltlin ſich nie⸗ 
dergelaſſen / haben ſelbige noch zarte Kirch / ſo gar in Verwirrung ge⸗ 
bracht / daß Lobl. Staͤnde in Puͤndten / Philippo Gallicio befohlen / gegen 
dieſer Leuthen Schwermerey / eine Glaubensbekantnuß aufzuſetzen; wel⸗ 
che von dem Synodo, auch auf einem An. Chr. 1553. zu Chur gehal⸗ 
tenen Landtag genehm gehalten / anbey befchloffen worden / in Puͤndten 
Feine andere Lehr / und Religionsuͤbung / als die Evangeliſche / und Pap- 
ſtiſche zugeſtatten: und keine andere Lehrer zugedulden / als welche eint⸗ 
weder von denen Evangeliſchen Synodis, oder von denen Biſchoͤffen 
angenommen worden. Als folches von etlichen eigenfinnigen Werwir⸗ 
reren widerfprochen/und dero Parthenfelbft von etlichen Landkinderen 
verfochten worden / iſt beyden das auflere gewiefen worden (1). 

Under diefen war der mit Arzianifchen  ABidertäufferifchen / und 
anderen Irrthuͤmeren behafftefe (m) Sstaliäner Titianus / welches Ar⸗ 
nold (n) auß Bullingero gedenket / deffen Meinung er aber nicht gefaf 
fet. Diefer Titianus war gefangen zu Chur : nicht wie Arnold ſchrei⸗ 
bet/zu Zurich. Dafelbft hat er feine Schwermerey toiderauffen. Als 
die hohe Dberfeiten gemeiner drey Pundten ihn am Leben zuftraffen ges 
willet waren / wurd / auf der Kirchendieneren Fuͤrbitt / ihm das Leben 
— doch iſt er mit Ruthen geſtrichen / und verbandiſiert wor⸗ 

en (0). 

Es iſt aber an dieſe Lobl. Nation / nach ein ander Geſchaͤfft gebracht 
worden / welches ſelbiger viel Muͤhe: endlich groſſe Unruhe und Ver⸗ 
wirrungen: haͤuffige Blutſtuͤrzungen: und bey nahem den endlichen Un⸗ 
tergang über den Halß gezogen. Zumahl ſchon An. Chr. 1550. der Käifer/ 
Joh. Angelum Ricium / wegen Meylaͤndiſchen Eapitulats-Erneuerung 
(p) an die drey Puͤndt abgeſendet. An. Chr. 1553. iſt gedachtem Ritio / 
nachdem er etwas Verkomnuß mit denen Eidgnoſſen getroffen / noch ei⸗ 
ne Paͤpſtliche Geſandſchafft gefolget. Aber Baſſafontanus / Biſchoff von 
Bajone / Franzoͤſiſcher Ambaſſadeur zu Chur / hat erinneret / man * 

er 


(hy Calv. Epift. 162. Bez. Vit.Calv. (i) Calv. Epiſt. 207. Bez.1.c. Thuan. 
1.16.p.340. (k) Spon. Gen. I. 38. (1) Rhzt. Alp. (m) Gallic. 25. Jun.55. (n) 
XVI. 33:10. (0) Gallic. 2.Jun. 54. (p) Blaf. 26. Apr. A.5o. 30.Septemb. Juxta 
Sprech. Pandtn. Unruh. p.35. Internuntius fuit,Hieron. Razon. Czl. Secretarius. 
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der Paͤpſtlichen den Zugang nicht geſtatten. Es ſeye dieſen Leuthen +4 


nicht um die Religion zuthun, fonder fie ſuchen das Land zuverwirren. 
Das Haubtrad feye der Kaifer. Diefer pflege mehrmahl / unter dem 
Deckmantel der Religion / den Ständen nachtheilige Sachen anzufpins 
nen(g). Darüber einer der Häubteren diefes Stands / in diefe Wort 
außgebrochen : Es ift zuwuͤnſchen / daß jemand Fomme der ung den 
Schlaff auß den Augen reibe/ und uns auß unferem Schlaff auftwecke 
(r). Als gleichwol diefer Papftliche Geſandte den Zutrift erlanget/ hat 
er weder bey denen Paͤpſtleren / noch den Evangelifchen Gehör gefuns 
den). Auch Ritius ift abgetviefen worden (L). In gleicher Abficht 
find nachmahls Bredigere von Nom auß / in Veltlin : aber mit ſchlech⸗ 


ten Ehren wieder heim kommen. Einer under ihnen / nachdem er auf 


der Canzel die Meß für eine Stiftung und Ordnung Chriſti / und der 
H. Apoſtlen dargegeben / und von den Predicanten hierüber zured ges 
ftellt worden / hat bekennt’ daß Chriftus und die H. Apoftel / von der 
Meß nichts gewußt / und habe fie in H. Schrifft Feinen Grund (s). 


Defagter Galicius hat auf Begehren des altenyedlen Joh. Tra⸗ Außbrei · 
vers (t)/einen Monat lang / zu Zus im Engadinymit groffem Zulauff der tung, der 
benachbaurten/und fo nachtrucklich geprediget/daß ohngeachtet die Eles Kir im 


riſey ihm hefftig widerſtanden / ſelbiges Gericht An. Chr. 1554. Das E- 
vangelium / welches fint etwas Zeit/diefer Enden / durch Campellum eis 
ferig verkuͤndiget war (u)/ angenommen: auch andere ſich geſtellet / glei⸗ 
ches zuthun (x). Die Seelſorg zu Zuz iſt Joh. Contio Biſatio anver⸗ 
trauet worden. Wegen deſſen hat der ſibenzigjaͤhrige Her? Travers 
(welcher im weltlichen Stand zu Friedens · und Kriegszeiten / die fürs 
nemſten Ehrenſtellen bekleidet /) ſich von dem Synodo examinieren / und 
ordinieren laſſen / auf daß er dieſem jungen Mann mit Predigen unter 
die Aerme greiffen mochte (y). Als Campellus nach einer zu Zernez 
gehaltenen Predig / die H. Zehen Gebott abgelefen / find gleich felbige 
Tracht / in dreyen dafigen Kirchen / die Bilder : bald hernach auch die 
Meß / abgefchaffet worden: Dazu Balthafar Planta / in Abtwefenheit 
feines Bruders Johannis /nachmahligen Herzen zu Rezuͤns / nicht we⸗ 
nig beygetragen. Als die zu Camogaft / ihrem von Bergomo gebürtis 
gen Prediger frey geftellt/ die Meß zuhalten oder nicht/hat er nicht F 

ie 


(9) Gallic. 28. Aug. A.x3. (r) Gallic.1.c. (I) Gallic. 20. Nov. 53. (f) 
Spr.l.c. (s) Gallic.5.Apr. A.ss. (rt) Nat. circa A. 1484. Semper fuit & habitus 
eſt Prudentiflimus & Integerrimus. Gallic. 13. Febr. 5 5. Verè Pater Patrie. Petrus Ber- 
gomas. ı5.Jan.57. (u) Rhæt. Alp.adA.so. (x) Gallic. ad Bulling, 12. Mart. 
(y) Rhet. Alp. 


Engadin, 


N.C.O. 
1554- 


Reforma · 
tion zu 
Orbe. 


Zu Brun ⸗ 
traut ge⸗ 
hinderet. 


Kirch zu 
Lugga⸗ 

rus ver⸗ 
leumdet / 
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Sn Sieben En N SE 
die Meß unterlaffen 7 fonder wolte auch die Bilder abgerhan haben. 
Als man hierum gemehret/ hat fothane Meinung mit zwo Stimmen 
überwogen. Ein Meyländifcher Kornhaͤndler / wolte ihnen diefe Bilder 
um 60. Muütt Noggen abhanden. Weilen denen Papftleren folches 
unbeliebig war / haben die Gemeindsgenoffen acht Monat lang / deßwe⸗ 
gen einen koſtbaren Proceß geführt. Doc) ſich An. Chr. 1576. felbige 
zuverbrennen verglichen (z). 

Schon An. Chr. 1553. haben einige/beyden Lobl. Stätten/ Bern 
und Freiburg angehörige/ in der Herrſchafft Tſcherlinz / ſich zu der Evans 
gelifchen Religion erklaͤhrt Ce). Diefen ift An. Chr. 1554. Orbe nachs 
gefolget. Als Freiburg das daſelbſt für die Reformation erhaltene 
Mehrsdifputierlich gemachet / iſt es rechtlich befrafftiget/und die Bilder 


und Meß am 30. (b) Heum. abgethan worden. Als Montaigny gleis 


ches gethan / hat auch Die Statt Granſon Erlaubnuß begehrt/daß fie 
um dag Evangelium mehren möchten (c). Solches haben fie am 29. Tag 
Winterm. glücklich vollführt / darüber die Priefter ſamt der Meß / gen 
Freiburg verzuckt worden (d). Bey der Reformation diefer Kirchen bat 
Viretus / als von Orbe gebürtig/ fein beftes gethan Ce). Weilen um 
faft gleiche Zeit / ein namhaffter Theil der Burgerfchafft zu Bruntraut / 
mit gleichen Gedanken umgegangen : auch Farell / auf dero Begehreny 
an fothane Reformation allbereit Hand angelegt : hat Vicarius / und 
etliche andere Seiftliche von Bifanz / welche auf eines Priefters Anſu⸗ 
chen / gen Bruntraut kommen / alles hinderftellig gemachet (f). 

Der Evangeliſchen Gemeind zu Luggarus / iſt es nicht beſſer gelun⸗ 


gen. Um daß ſelbiger nicht geſtattet worden / einen beftändigen Kirchen⸗ 


diener zuhaben: und ihren Gottesdienſt offentlich zuhalten / pflegten ſie / 
um ihre neugebohrne Kinder zutauffen / mit groſſen Gefahren und Un⸗ 
koͤſten / etliche Tagreiſen weit / einen Kirchendiener von Cleve zubeſchei⸗ 
den: welcher bey ſothanen Anlaͤſen / einen und anderen Tag ſich bey ih⸗ 
nen verweilet: und die Gemeind in der Stille / und in — — 
unterrichtet. Welches Beweisthum genug / daß dieſe fromme Leuth / 
der Widertaͤufferey unbillich bezichtiget worden (8). Möchte zum theil 
daher kommen ſeyn / daß weilen fie ihre Kinder vom Prieſter nicht tauf⸗ 
fen laſſen / Widerpart vermeint / ſie weren ungetaufft geblieben (h). 20 

en 


(z) Rhzt. Alp.l.c. (a) Viret. ad Bulling. 8. Apr. 53. (b) Farell. ad Bulling. 
1. Auguft. & Viret. 22. Apr. A.54. Iluffrior eru Piöloria poſt hec certamina, Necej]e 
enim ef , ut in hujusmodi caufıs fuas guoque partes agat Sathanas , ur magis illucefeat 
Chrifi virtus. (c) Nich. von Dießb. ad Bulling. 13.08. A.54. (d) Haller. in 
Ephemer. (e) Farell. Vit. Mfer. (£) Ib. (g) Auguft. Mainard. ult. Maj. (h) A- 
pol. Cost. Locarn. 6. Kl. Jun. “ah 
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nme ———— —— — — — — N.C.G. 
ben aber durch eine den Lobl. Orten uͤberreichte Glaubensbekantnuß dar⸗ 1554. 
gethan / daß fie mit der AGidertäufferen keine Gemeinſame haben (i). 
Weniger ift nicht/Anthonius Marius Befutius/ einer der vornemften 
Durgeren/welcher diß Jahrs famt feinem Weib / ſeine Sicherheit zu Cle⸗ 
fen ſuchen mußte; hat / doch erſt / mehr als Xl. Jahr nach dieſem Ungewit⸗ 
ter / nicht nur das Widertaͤufferiſche / ſonder Arzianifches Gifft geliebet: 
iſt aber vermuhtlich erſt zu Clefen davon angeſteckt worden. Zumahl 
Auguſtin Maynard / ſolcher Schwermereyen abgeſagter Feind; ihn bey 
* Heraußkunfft / beſter maſſen von dieſem Argwohn entſchuldiget 
k)· Um daß aber weder der Erzbiſchoff von Meyland / ſothane Beken⸗ verfolget / 
nere Des Evangelii wiſſen: noch Die Papſtiſche Burger/folche Zuſamen⸗ 
konfften gedulden wollen: haben auß dero Anſtifften / die Roͤmiſch-Ca⸗ 
tholiſche Ort / durch den Landvogt / nicht nur bedräuliche Edict wider 
die Evangeliſchen außgeſchrieben: ſonder diß Jahrs / bey gewohnter / 
jenſeit⸗ Birgiſcher Jahrrechnung / diß Geſchaͤfft ſehr ſcharff getrie⸗ 
ben. Bey denen Evangeliſchen Abgeſandten / haben ſich 140. Perſonen / 
ohne Weib und Kinder/angegeben/und um Gewiſſensfreyheit angehal⸗ 
ten. Verſchiedene andere/haben das Ereuß geſchohen / und wolten niche 
unterfhreiben. Bisdahin haben fie ihre Gottsdienſtliche Zuſamenkonff⸗ 
ten Nachts gehalten. Aber die anmwachfende Gefahren/Fönten fie nicht 
abhalten / daß fie nicht diß Jahrs im Augftmonar/offentlich getaufft/und 
geprediget. Alsim Winterm. der Landvogt / vonwegen deren Regierendẽ 
Orten gebotten / nicht weiters zuſchreiten / ſonder alles im alten Stand 
zulaſſen / haben 30. intereflierte ſich bey ihm angemeldet / ſagende: Sie 
koͤnten ſolchem Gebott nicht ſtatt thun dann man Gott mehr als den 
Menfchen gehorfamen muͤſſe. Wollen deßwegen ihre Kinder / weder 
Durch ven Erzpriefter/noch durch andere Priefter tauffen laffen. In al 
den übrigen Stucken / wollen fie an ihr Unterthänigfeit nichts erwin⸗ 
den laffen (m). Gleichwol haben fie fich / gegen die vier Evangelifche 
Stände erklaͤhrt: das liebfte werde ihnen feyn / die Gewiſſensfreyheit 
in ihrem Vatterland zugenieffen. Quöd fi Concordia faedusque ve- 
ftrum periclitantur ‚obfecramus in Domino,ne nofträ causä tantis 
vos periculis exponatis : multò enim rationabilius eſt, ut patiamur 
nos, fi ita eft Dei voluntas (n). Doch fahls folches dero Ruh und 
Buͤndnuſſen nachtheilig ſeye / ſollen fie fich von ihro wegen nicht in Ges 
fahr begeben, Zumal fie ſelbſt / ſo es je Gottes Will ſeye / viel lieber uͤbels 
99999 leiden 
(1) Verger. 7.Jun. Badä. (k) Ult. Maj. 54. Bull. 15. Decembr. 64. ad Fabrit. 


(1) *Aulög. Bulling. (m) Efaj. Reuchl. Procs. 15.Noy. ad 12. Canton. (n) Eccl. 
Locarn, 7. Nor. 54. 


N.C.G. 
1554 


1555. 
vertrie 
ben / 


en quicket. 
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leiden wolten. Nach verfchiedenen abfonderlichen/und allgemeinen Tags 


leiftungenyift die Sach im Chriftmonat/von Aegidio Tſchudi / und N. 


Kurtz / Geſandten von Ölarus und Appenzell / als Schiedrichteren dahin 
außgeſprochen worden / daß derjenige Brieff / in welchem die Burger 
von Luggarus verſprochen haben ſollen / bey dem Papſtthum zubleiben / 
nichtig: Doch deſſen Verfaſſere ungeſtrafft bleiben : die Evangeliſche aber / 
ſamt ihren Guteren / innert drey Mongten / ab⸗: und zwahr in die Evans 
geliſch· Eidgnoͤſſiſche Staͤtte: doch nicht in die VII. Ort / oder gemeine 
Herrſchafften ziehen moͤgen: hernach aber nicht geſperrt ſeyn folle / ihr 
Geſchaͤfften halb / gen Luggarus zukommen. Solte es nicht/mie es das 
Anſehen gewonnen / zu einem Friedensbruch gerahtenfo mußte es bey 
dieſem Außſpruch bleiben. Doch hat Zuͤrich in ſelbigen niemahl einge⸗ 
williget. Sonder es haben An Chr. 1555. im Jenner / deren VII. 
Roͤmiſch Catholiſchen Orten Abgeſandte / ſich gen Luggarus erhebt: um 
ſothanes abgefaſſetes Urtheil zubewerkſtelligen. Zu gleicher Zeit hat ſich 
dort eingefunden / ein Paͤpſtlicher Legat / welcher / wie ex vorhin gethan / 
Oel in das Feur gegoſſen. Als er ſich mit dreyen Matronen in ein 
Religionsgeſpraͤch eingelaſſen / haben feibige / (ſonderlich D. Muralten 
Ehefrau) den Legat fo ſehr eingethan / daß er ſich bey denen Abgeſand⸗ 
ten beklagt. Daruͤber iſt dieſe Matron citiert worden. Um daß ſie da⸗ 


mahls im Haarflechten begriffen war / hat fie geringen Verzug begehrt. 


Als ſie aber von ihrem Ehemann heimlich weggefertiget worden / wur⸗ 
den dieſem Herzen / feine Guter in Arreſt genommen (p). Endlich find 
60./ in 211. Perfonen beftehende / theils Adeliche Haußhaltungen: im 
hartem Winter : Elteren von Kinderen/Kinder von Elteren / Geſchwoͤ⸗ 
ſterte von einander / aufgebrochen / und gen Zurich kommen. Vier 
Ehemanner/haben ihre Weiber : drey Weiber / haben ihre Männer zu⸗ 
ruck laffen muͤſſen (9). Etlichen Kranken ift erlaubt worden / bis zu ihr 
Genefung zu £uggarug zuverbleiben. Die vornemfte abreifende waren / 
Martin Muralt/ der Rechten : Johannes Muralt / und Thaddzus 
Dunus / der Artzney Dodtores: Koh. Drelliv Canzler: Joh. Anthoni 
Catanæus: Franciſcus Verzaſcha: Sranc. Albertin: Joh. Evangelifta 
Zanin / welcher den Seidengewerb / und hiezu noͤhtige Begangenſchaff⸗ 
ten zu befagtem Zuͤrich wiederum in Gang gebracht/ac. Hie ſelbſt has 
ben fich 133. Perfonenyniedergelaffen (r). Übrige haben fich gen Bern / 
DBafel/zc. begeben. Der Herz aber hat ihnen an allen diefen — 
A 


(p) D. Otell. Hift. Perſec. Locarn.Mfer. (9) Laudante Farell. 16. Apr. ss. 
(r) Bulling. Tefte , 4. Novembr. 57. vixerunt Tiguxi 28. familie. 128. membris 
conftantes. 
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m —— N. C. G. 
Taht vergolten: als deren Lohn volllommen worden bey dem Herren 1555: 
zu welchem fie Fommen daß fie unter feinen Fluͤglen Zuverficht hetten 
(s). Die diefem ihrem neuen Yatterland / von ihnen in verfchiedenen 
Ständen und Ehrenftellen / geleiftete und continuierende nußliche 
Dienfte/find ohne unfere Erzehlung meltkündig. Aufdaß aber diefe vers Italiaͤni⸗ 
jagterihre Seelennahrung fuchende Schafleinsnicht ohne Hirten weren / ſche Ge- 
ift fothane Sorg / den 21. Tag Mey / Dberkeitlich / ihrem ehmahligen meind zu 
Lehrer dem Beccaria anvertraut : doch auf Anhalten diefer Gemeind / Zürich. 
DBernhardinus Dehinus beruffen / und angefehen er fehöne Teftimo- 
nia mit fich gebracht ; auch eine gefunde Slaubensbefantnuß abgelegt/ 
denen IBidertäufferifchen und allen anderen Schmwermereyen/abgefagt: 
und eidlich verfprochen/ denen Gebräuchen Der Kirchen/und denen Sa⸗ 
Kungen/und Ordnungen deg Synodi zu Zuͤrich / ſich zuunterwerffen (t)/ 

"angenommen worden: in Hoffnung/ daß in drey oder vier Fahren / Weib⸗ 
und Mannsperfonen,die Teutſche Spraad) in fo meit ergreiffen werden / 
daß man Feines Staliänifchen Predigers mehr bedörffe. Alſo hat ex 
den 23. Tag Brachm. angefretten ; und fo fang beharzet/big er (roie an 
feinem Ort folger) den Schafsbelß außgezogen / und fich als ein reiffens 
der Wolff aufgeführt : womit zugleich die SStaliänifche Predig aufges 
hebt worden (u). Solgenden 2. Tag Herbftn. bat ein erfchrecklich Uns 
gewitter / Sturmmind/ Hagel und Gewaͤſſer / denen Gebaͤuen und Fruͤch⸗ 
ten zu Luggarus / ungemeinen Schaden zugefuͤget (x). 

Nach Ableiben Julii des III./ iſt Marcellus II. auf Paͤpſtlichen Paulus 
Stul geſetzt worden. Dieſer hat einige Hoffnung erweckt / daß er Die IV. Papſt. 
Sachen in beſſeren Stand zubringen trachten werde; iſt aber am 22. 

Tag nach ſeiner Erwehlung geſtorben (y). Womit das ledig gefallene 

Papſtthum an Joh. Petrum Caraffa / einen Neapolitaniſchen Graffen / 
welcher ſich Paulus IV. genennet / kommen. Dieſer hatte von gerau⸗ 
mer Zeit einen Schein ſtraͤngen Lebens gefuͤhrt: der Mönchen lafters 
hafftes Leben ; die zu Nom herafchende Unreinigkeit/2c. offentlich durch» 
gesogen/und fo gar Paulo III. gefagt : Die Kirch feye in fo weit 
verfalken / daß fie niche mehr Gottes / fonnder des Teu⸗ 
fels Kirch feye (7). Nachdem ihm aber die dreyfache Eron aufges 
jest worden / hat fi Caraffa als ein blutdurftiger Cajaphag aufge> 
führt. Auf die Badifche Sahrzcchnung fendete er den Bifchoff von 

99999 ij Terra⸗ 


(s) Ruth.2:12. (t) Siml. Vit. Bulling. A-55. & Prefat. in Script. Lat. de Perf. 
Chr. (u) Sıml. Vit. Bull. Thuan. Ib. 16. Hofpin. Sacram. II. 243. Müll. Tub. Joel. 
Præf. p.136. (x) Sleid. lib. 26. p. m. 350. Hotting. H.E.V. 13. (y) Thuan.lib.ı5. 
Horting.H.E. V. 564.fq. (z) Hotting. l.c. pag. 555. 


N. C. G. 
1555. 


Unruͤhig. 
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Terracina / um die Eidgnoͤſſiſche Nation feines Vãtterlichen Willens 
zuverſicheren (a). Die Wort waren fo ſuͤß / daß die VII. Romiſch Ca⸗ 
tholiſche Eidgnoͤſſiſche Ort / eine Geſandſchafft gen Rom abgefertiget / die 
Gluͤckwuͤnſchungs Compliment abzulegen. Bon welchem Vorhaben 
damahls einer ſich vernemmen laſſen: „Es iſt niemahl keiner unſerer 
„Vorderen / und Elteren gen Rom gegangen / dem neuen Papſt Gluͤck 
„umünfchen. Darum ſo wil das jetz ein neuer Handel ſeyn: und ganz 
„und gar ein neuer gaher Andacht, (b). Es hat fich aber bald ge: 
aͤuſſeret warum Paulus den Eidgnoffen fo gute Wort gegeben, Am 
1. Tag Horn. An. Chr. 1557. hat er durch angeregten Praͤlat  aud) 
durch Caſpar von Silenen / ſeinen GuardiHaubtmann / ihnen / den Eid⸗ 
gnoſſen / ſagen laſſen: daß ihm zwahr nichts mehr angelegen geweſen / 
als beyder Cronen / Spanien und Frankreich Wereinigung : um ein 
Concilium zuhalten : und alsdann die Türken mit geſamter Ehriftlis 
cher Macht anzugreiffen. Aber der Teufel habe folches verhinderet: in 
dem etliche / des Roͤmiſchen Stuls Unterthanen / durch den König in 
Engelland  abfällig gemachet : und feinen / des Papſts Länderen groffer 
Schad zugeftattet werde: welches den König in Frankreich / den Hers 
309 von erzarzzc. Die Waaffen zuergreiffen veranlafet : begehrte hie⸗ 
mit / die Eidgnoffen / als Befchirmere der Kirch : forhane Kirch Cer ver⸗ 
ſtuhnde / den Roͤmiſchen Stul) und dero Anfehen vor befohlen halten 
wollen (c). Wie aber Paulus den Fried zwiſchen hochgemeldten Cro⸗ 
nen gefucht/hat die mit SSrankreich (woſelbſt ihm Cardinal von Lothrin⸗ 
gen/ homo inquietus, ac rerum novarum cupido ingenio, ein uns 
rühiger Menfd) (d) fo trefflich an ein Rad geftanden/ daß felbiger Hof 
des Papfts Parthey genommen/) wider Spanien von ihm gemachte 
Buͤndnuß / außfündig gemacht. Won Feinem Eonkilio wolte er nichts 
hören : «8 wurd dann felbiges zu Nom gehalten (e). Als Spanien ſei⸗ 
ne an dem Königreich Treapoliszc. habende Necht verfechten wolte / hat 
Paulus gefehryen : Der Teufel verhindere den Fried. Ihme find die 
Eidgnoſſen mit zehen Compagnien zugezogen. Haben aber in einem 
Treffen bey Palianofiben ihrer Faͤhnen / welche alle mit dem Lobſpruch 
Defenfores Lccleſiæ, Befchirmere der Kirch bezeichnet waren / verloh⸗ 
ren. Auf Bernemmen/daß gleichfahls die Franzoſen / bey ©. Laurenz - 
in Picardie / das Kürzere gegogen : hat Papft den Mantel nach dem 
Wind gehenkt / die Franzoͤſiſche Parthey verlaffen / und die Eidgnoͤſſi⸗ 
ſche überige Truppen / meiftentheils arm / und übel betrogen/mwiederum 
in ihr Vatterland geſendet (£). Graf 

(a) Stetl.I. 187. (b) Gallic.27.Dec. (c) Stetl.M. 194. (d) Thuan. lib,ıe. 
p.m.330. (e) Pol, C, Tr. 448.199. (f) Stetl. I.c. 


Sibendes Buch. Zi 
Graff von Griers vertieffte fich fo ftarf in Schulden, daß er feine 


N.C.G. 
1555» 


. Sraffichafft zuverkauffen/genshtiget worden. Bern und Freiburg has Graf: 
"ben felbige um 85000. Cronen an fich gelöfet: Und haben dieſe lerftere ſchofft 


zwahr den Theilyunter : Bern; den oberhalb der Boken / mit allen und 


Griers 


‚Jeden / geiſt und weitlichen Zugehörden bezogen (g). Solchem Zufolg / ertheilt. 


iſt im Jenner / An. Chr. 1556. Decan Haller / von Bern / gen Sanen 
gereiſet / und hat alldort / unter Gottes mitwuͤrkender Gnad / innert 
Monat sfriſt / ſelbige Kirch vom Aberglaub / zur Evangeliſchen Wahrheit 
verleitet: die Prieſterſchafft aber / iſt anderſtwohin aufgebrochen Ch). 
Beyde Gemeinden/melche die Franzoͤſiſche Spraach brauchen’ find mit 
gleichem Nachtruck / durch Viretum von Laufannen / und Hugo von 
Murtenyunterzichtet worden (i). 


1556. 


Bey Leben eines Pfarzers/ welcher / weder von groſſer Gelehrtheit / Biblen zu 
noch ein ſonderlicher Eiferer geweſen / haben verſchiedene Burger zu Zug / Zug. 


Die H. Bibel geleſen. Nach deſſen Abſterben / hat deſſen Nachfahr/ auf 


die Bekehrung von denen Laſteren alſo getrungen / daß er beygefuͤgt: 
ohne ſothane Bekehrung und Lebensverbeſſerung / werden Meſſen/ Wal⸗ 
fahrten / Kirchenbauen / Jahrzeit ftifften/ 2c. nichts helffen. Man ſuche 
vermitelft folcher Werken / Verzeihung der Sünden, Aber Gott wolle 
nicht Werk ohne Glauben / ſonder ein glaͤubiges Herz haben. Hieruͤber 
wurd der Pfarrer citiert / und ihm angezeiget: Solte ſolche Werk 
nicht verachten. Zumahlen fie von ihren Vorelteren / deren halb fie hof⸗ 
fen/ fie ſeyen wol gefahren / hochgeachtet worden. Als er geantwortet: 
Was er geprediget/fene auß H. Schrift. Und folches zubemeifen fich 
anerbotten : auch ſich vernemmen laffen: Hab die Bibel nicht gen Zug 
gebracht : fonder fie dafelbft gefunden : hat man ihm verfeßt : folche Pre⸗ 
digen weren Lutherifch ; und wolte man fie von ihm nicht gedulden. A⸗ 
ber er fagte: Nette dieſe Predig nicht auß Luthero / fonder auß der Bis 
bei gesogen. Auß diefer wolle er feine Predigen beweiſen. An ftatt fol- 
ches zuunferfuchen / wurd rahtfamer geachtet / daß alle in Statt und 
Yand Zug / befindliche Biblen (fie weren dann von Emfers Uber 
fegung) verbreiie/ale daß ihr Hand verunreiniger wurd, 
Darüber alle Biblen aufs Rahthauß gelieferet : und am 28. Tag Jen⸗ 
ner durch den Scharffrichter von Lucern offentlich verbrennt worden. 
Was die Bemegurfachen gemefen / fothaneg Urtheil abzufaffen / ift in 
Dem Bericht / welcher hievon in Truck außgegangen / zufinden. Under 
anderem wird die Berfälfehung diefer Bibel angezogen / und auß dem 
95999 iij bemie- 

(g) Stetl.IL 188.b. (b) Joh. Haller, ad Bulling. 15. Jan (i) Id. Ephemer. 

1555. 


Verbreñt. 


Urſachen. 


1556. 


Liebhabe⸗ 
re des 

Evanzgeli 
inWallıe. 


- Bibel dere 
brennt. 
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bewiefen / daß / / wo Weinberg fiehet ; Luther feße Weingarten. 
fun feye es ein [hwehres/einen Barten/in einen Berg 
verwandlen(k). _- * 
Eine nicht ungleiche Geſtaltſamkeit / hatte es mit dem Land Wal⸗ 
lis. Die Clerxiſey arbeitete alles Fleiſſes / das einbrechende Liecht der 
Wahrheit zuuntertrucken. Sie hatte fic) zwahr bey Dem gemeinen 
Mann durch ihr Argerliches Leben ftinfend gemachet : doch felbigem ei> 
nen groffen Alberroillen gegen Die Evangelifche Lehr einpflangen koͤnnen: 
und hatte der Bifchoff von geraumer Zeit Gedanken / das N. Teftas 
ment verbrennen sulaffen. Doch hatte Platerus zu Bafel / dann und 
wann £ehrnjunger auß diefem Land. Die Vornemſte im Land zum theil 
geftudierte Leuth / erkenneten Die Roͤmiſche Irrthuͤmer. Weilen aber die 
Anʒahl / gegen jenen blinden Eifereren / gering war; mußten fie ſich vor⸗ 
ſehen. Doch haben fie die Roͤmiſchen Ceremonien noch immer geübt. 
Ihr Wandel und Sefpräch war alfo befchaffen/daß der gemeine Mann 
fie geliebet: und fie felbft gehoffet / weil die Elerifey durch grobe Aerger⸗ 
nuffen bey jederman unwerth / möchte es fich nach und nach für das 
Evangerium beffer anlaffen. Der Biſchoff dörffte nicht Hand an fie les 
gen CI). Selbft am Bifchofflichen Hof waren Liebhabere des Evangelii. 
Peter Kauffmann’ Pfarzer zu Viſp / war deffen groffer Beförderer (m): 
erzeigte aber fich nicht herzhaft genug. Da gleich um An. Chr.1553. 
diejenige / welche fich offentlich zum Evangelio bekennt / als abtrünnige 
Apoitaten des Landrechts beraubet worden (n)/ fo verharzeten Dach die 
fromme Nicodemi. In dem Hauß des Landshaubtmanng zu Brig / 
hatten anfehenliche Perfonen ihre Zufamenkunfft/und fungen Pfalmen. 
Von Zuͤrich / ꝛc. wurden viel Bucher eingefaufft / und mehrere begehrt 
(0). Alfo iſt ein Landmann / welcher verfchiedene (p) Exemplar Biblen 
zu Zurich aufgefaufft/als er Durch Untermalden gereifet/verFundfchaffs 
tet: bey dem Biſchoff ernftlich angeklagt : von dieſem der Biblen berau⸗ 
ber / und die Biblen zu Sitten verbrennt worden ; nicht ohne Gefahr 
deren heimlichen Liebhaberen des ABorts der Wahrheit (9). Gleichs 
tool ift dadurch diefer Leuthen Eifer nur defto einbrünftiger worden. 
So daß einer die Arkicul der Evangelifchen £ehr zu SIENA ein 
3 em 


(k) Bericht / auß was Urſach die bon Zug/2c. Conf. Fecht. in Epift. p. 57. 
ubi vitiose Tuguri in indice Tigur; : utrobique pro Tugii. (1) Plater. ad Bulling. 
(m) Myc.ult. Jan. A.43. (n) Petr. Venetfch. Brigenfis. A. 53. Prid. Zerare. (0) 
Id. 2.Sept. A.5 5. (p) Septem :Sulcer. 26. Maj. 56. Et Joh. Haller. m. O&. A.ı57z. 
ad Gualth. de Caftellano Valefiano : Tiguri emit Biblia Germanica: quæ cum per 
Suitenſium pagum tranſiret, ei a Magiſtratu ejus loci erepta. (9) Venetfcher. 
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dem Evangelio zugethaner Pfarzer geftanden (r) / 3 angefchla= 22 
—F und Der Prieſter / welcher felbige wieder abgeriſſen / nicht wol ange⸗ 
mmen (8). Um felbige Zeit hat Haller an Bullinger folgendes bes 
richtet : Apud Valefianos fortiter de veritate contenditur : nec fine 
fructu. In Wallis wird die Wahrheit tapfer verfochten : und nicht 
ohne Nachtruck. Einige Haubtleuthe auß Wallis berichten uns daß 
„neulich ein Sstaliäner/der fich vor einen Florentiner / und zwahr auß dem 
„Hauß von Medicis außgethanymit etlichen Pferden / bey dem Abt zu 
„S. Mauriz (einem vertrunfnen Mann / und der an der Bibelverbrens 
„nung grofle Schuld getragen) Einkehr genommen/und von ihm 400. 
Eronen begehrt mit Verficherung / ihm / neben ABiedererftattung vers 
deuteter Sum̃ / zu einem Cardinalhut / und (weilen er zu ſolchem nicht ges 
langen köñe / er habe dañ zwey Beneficia oder Pfrunden) zu einer zweyten 
Abtey zuverhelffen: ſolte nur ihm naher Meyland folgen. Als der Abt 
in diß Begehren eingewilliget ; auch/voller Hoffnung/mit groffem Be⸗ 
gleit gen Meyland gereifet ; und diefen Gaft in beſtimtem Wirtshauß 
angetroffen/habe felbiger den Abt vertroſtet / unverweilt im Cloſter vollis 
ge Anftalt zumachen um felbige Abtey ihm einzulieferen. Darüber er 
Abſcheid genommen / ſich aber nicht mehr fehen laffen : So daß der Abt 
mit Schimpf / groffem Koften / und Verlurſt feiner 400. Cronen / naher 
Hauß reifen muͤſſen (). Schon aber zu Sitten Viſpy / und Brig / es fich 
wol für das Evangelium angelaffen : auch in den vier übrigen Zehen⸗ 
den / etliche felbigem nicht ungeneigt twaren : rar doch in dieſen / ſonder⸗ 
lich zu Goms / die Anzahl deren Widerwertigen ftärker. Um An. Chr. 
1562. foll ein Anfchlag gemachet worden. feyn / etliche Evangelifche zus 
überfallen. Iſt aber entdeckt / und die Redlifuͤhrer Landraumig wor⸗ 
den(u). Als zu diefem allem geſchlagen / daß verfchiedene Evangelifche 
durch ihr Lebweſen / mehr zerſtoͤret als aufgebauet/hat fich die Hoffnung 
guten Außtrags verlohren (x). 

Her: Melchior von Liechtenfelß / Biſchoff von Baſel / hat denen zu Außkauff 
Biel / ſeine dafelbft / und in der Cohne dem / unter das Bielifche Panner der Statt 
behörigeyaber neulich mit Solothurn (y) in ein Burgerzecht getrettene) "I 
Herrſchafft Erguel habende Berechtigfeitzum 7000. Cronen verkauft: 
darüber Die zu Biel / an ftatt des Meyers / einen Burgermeifter erroehlt, 

Um daß aber die Bauren den Bieleren nicht huldigen wolten / iſt Dies Verhin · 
ſer Kauff entkraͤfftet worden (2). Zwiſchen dem Biſchoff aber und deret. 
iſt / 


() Joh. Venetſeher adhuc A. 64. Paftor fuit Sedunenſis. (s) Sulcer. 26. 
Maj.56. (t) 13. Jun. 56. (u) Bulling. (x) Haller. 18. Maj. 62. (y) Stetl. II.ı92. 
(2) Ambr. Blärer. ad Bulling. Stetl. II. 189. aliam cauſam refert Urſtiſ. p. 630. 


N.C.G. 
1556. 


Pellicani 
Seliger 
Tod · 


Martyr 


gen Zuͤrſch 


beruffen. 
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iſt / beſonders wegen Erguel nicht wenig Unluſt erwachſen (a). Hinge⸗ 
gen hatten die Biſchoffliche im Delſperger Thal / und im Freiberg / (als 
ihnen der Biſchoff den zehenden Pfenning abgeforderet) ein Burgrecht 
mit Baſel geſucht und beſchwohren (b). 

Am (6. Tag April) Oſtertag iſt magnum veræ innocentiæ decus 
(c). der gottſelige Conrad Pellicanus zu feinem Schöpfer und Erlöfer 
abgefcheiden. Deſſen Profetlion ift Petro Martyri / von Straßburg/ 
mit einhelliger Stimm anvertraut (cc), und Martyr durch Bullinge⸗ 
rum / under anderem/ mit dieſen Worten eingeladen worden: Libera- 
tus aliquando a contentionibus ; & tibi infeftis Symmiltarum ani- 
mis : illorum aggregaris Collegio , qui te amant, & contentiones 
oderunt. Ihr werdet endlich von den Gehäder und übel geneigten Mit⸗ 
arbeiteren gelediget / und mit folchen vergſellſchafftet / welche euch lieben / 
und dem Gezaͤnk gram ſind (ay). Zanchius (den auf ihn wartenden 
Kampf ermefjende)/) und felbft die Oberkeit / haben ihn nicht gern von 
fich gelaffen : doch in dieſen Beruff beroilliget : und ift Martyr am 13. 
Tag Brachm. von Straßburg aufgebrochen (e) : bald hernach wegen 
Hinſcheids des hieoben BI. 754. vermeldeten Graffs von Martinengis/ 
von der Kirchen zu Genf/an die Italiaͤniſche Predicatur begehrt; aber 


pellicani von Zurich nicht erlaffen worden. Als zwey Jahr vor Pellicanı Tod / 


Lob⸗ 
ſpruch. 


ein falſches Geruͤcht / daß er geſtorben were / außgegangen / hat Gerhar⸗ 
dus zum Kampf / der ein halb Jahr fein Tiſchgenoß geweſen / einen weit⸗ 
laͤuffigen Klagbrieff an deſſen Sohn Samuel Pellicanum abgegeben, 
Under anderem berichtet er: Daß ihm Beatus Nhenanus (£)/als.er fels 
bigen auf feiner Reiß gen Zürich befprochen von Pellicano geſagt: 
Videbis Angelum Dei: Du mitt einen Engel Gottes fehen. Nachdem 
Gerhardus dieſes Manns Gottſeligkeit / und Freundlichkeit angeruͤhmt / 
ſagt er fehrner: Er iſt der erſte / welcher der Kirch zu gutem / ohne einen 
Lehrmeiſter / und ohne Anleitung einer Grammatic, die Hebraiſche 
Spraach zuerlehrnen unterfangen, Auch der.erfte/welcher eine Hebrais 
fibe Grammatic- und Woͤrterbuch zufamen getragen. Raäuchlin / ſich 
dero £refflich bedienende/hat erſt hernach feine Arbeit an den Tag gelegt. 
Er ift auch der erſte / welcher über Die ganze Bibel gefchrieben:: Ein Werk / 
toelches fich viel durch Gottes Gnad wol zunug gemachet/und dadurch 

zur 


(a) Stetl. II. 192.2.b, (b) Urftif. 629. (c) Wolfg. Mufcul. ad Bulling. 22. 
Apr. & 25. Aug. Dis Ecclefam veffram vel fola prefentid [ud decoravit. Joh. Lonicer. 
Marp. A.46.: Er pieratis & Ebrææ Lingua decus. (cc) Siml. Vit. Bulling. (d) Cal. 
Maj. A.56. (e) Lava. & Hofp. Hift. Sacram. (£) Mortuus A.1547. 20. Mart. æt. 62. 
ap. Buchole. P.561. 


Sibendes Buch. 825 — 
zur Erkantnuß der Wahrheit kommen. Er hat auch in Teutſcher 1555: 
Spraach uber die ganze Bibel gefchrieben / aber ſolche / und viel andere 
nußliche Arbeiten niemahl an den Tag gegebenvac. Hab offt den groffen 
Fleiß bewunderet / welchen diefer 80. jährige Mann erzeiget. Alle Tag 
bat er Gwaltheri Fruͤhpredigen befucht/und gefchriebenzum den Pfars 
reren auf dem Sand damit zubilff afommen. Auch Bullingeri Predis 
gen hat er aufgezeichnet (g). Alfo hat er BibliandrrTheologifche Le- 
: Bar zu Papeir gebracht ; welche von ihm von Froͤmden begehrt wor⸗ 
en Ch). 

In Beltlin ſchwermeten die fogenante Geisler ; eineyin vielen Stus Geisler in 
cken der Widertaͤufferey fich gleichende / doch dem Roͤmiſchen Gottes⸗ Peltlin. 
dienſt noch anhangende Sect. Ihr Haubt war ein verehelichter Do- 
ctor der Rechten. Sie waren Durch Ihre Regel verpflichtet / nicht nur 
Die vollbrachte / fonder auch Diejenigen Sünden einanderen zubeichten/ 
welche fie zu vollbringen begirzig waren. Als der Herz feinen Knecht ges 
nöhtiget / Dieferem letſten Articul genug zuthun hat er eine Beicht ges 
hört /nach welcher Vollendung er den Recht fortgewieſen (Gi). Indeſ⸗ 
fen mußten die Evangelifche fi) gedulden. AUngelus von Eremona / ein 
Prediger-Mönch hat in feinen Predigen / feine Zuhörer zu Tell / gegen 
Paulum Badium fo bög gemachet/daß fie ihn mit Waaffen und Steis 
nen überfallen/und die Evangalifchen/welche Gadium verfechten wolten/ 
tbel verwundet (k). Aber in Puͤndten / iſt das Evangelium von eın und 
anderer nammhafften Gemeind nicht nur angenommen (}):fonder auch 
von denen Abgefandten deren drey Pündten/am 26. Tag Jenner An. 

Chr. 1557. / zu Ilanz / ihren Sstaliänifchen Kirchen zu Troft 7 freunds 1557. 

lich verabfiheidet worden / daß zu Veltlin Eleven/ Worms / und Reli 

Tell / die Evangelifche und die Reformierte Neligion ungehinderet ——— 

geuͤbt / und geprediget: beyder Anhängere aller Ehrenſtellen fähig feyn: oft, 

Feinem aber zupredigen geſtattet werden ſolle welcher nicht von dem 

Synodo ‚oder von dem Bifchoff Erlaubnuß erlanget; wenigſt / ein Jahr 

im Sand zubleiben gefinnet ; und Buͤrgen gegeben/ben welchen man ſich 

erholen koͤnne / fo fie etwas ungebührliches geredet oder gethan. Dies 

fem Zufoig ſind / doch nicht ohne groffe Muͤhe / viel froͤmde Mönchen auß⸗ 

gemufteret : denen Evangeliſchen aber / mit Nammen auf dem bey Sons 

ders gelegenen Berg Novoledi/mofelbft es viel Evangeliſche hatte / Kir⸗ 
hhhhh chen 

(2) 13.Apr. 54. (h) Albert. Hardenberg. ad Pellic. (i) Gallic. 8. Jun. (k) 


Calanar. Refponf. part. 2. cap. 3. (1) Gallic. 22. Aug. de Communitate prope Cu- 
sam. & m. Dec.57. Prerigovienfis coetus Fabritium evocat Curiä. 
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N.C. G. — —— 
1557. chen von neuem gebauet / oder eingeraumt worden (m). Damit das 


Evangelium in Veltlin trefflich zugenommen (nn)/und die Sach nad) 


hartem Widerſtand dahin gebracht worden / daß man denen Evangelis 


ſchen Predigeren jährliche Einkunfften beſtimmet. 
Coman- Demnach) Joh. Comander / Pfarzer zu Chur / diß Jahrs fruͤh / auß 
der flirdt- dieſer ſtreitenden in die triumphierende Kirch verſetzt worden / iſt auf 
Begehren daſiger Gemeind / obangeregter Joh. Fabritius / nur auf 3. 
Jahr bewilliget / aber / wegen treu geleiſteter Dienſten / bis an ſeines Le⸗ 
bens end behalten worden. 
Evangeliv Wegen in Piemont und Srankreichranhaltenden Berfolgungeny 
Ice Ser haben bie IV. Evangelifche Stätte für Die erſten im Meyen : für die 
fäjaften letſten im Weinmonat / Koͤnig Henricum II. Durch Bottſchafften / gegen 
in Srank- feine Evangeliſche Unterthanen/zubefänfftigen geſucht. Die zweyte Bott⸗ 


reich. ſchafft / war begleitet / mit verſchiedener Teutſcher Fuͤrſten Fuͤrbittſchrei⸗ 


ben / an den König. Dann Farell und Beza / welche wegen dieſer letſteren 
ſolche Geſandſchafft bey denen Evangelifch-Eidgnöflifchen außgewuͤrkt / 
find in gleichen Geſchaͤfften / an verſchiedene Teutſche Hoͤfe gereiſet / und 
haben angeregte Fuͤrbittſchreiben zuwegen gebracht (n). Meldeten ſich 
an / bey denen damahls / wegen eines Religionsgeſpraͤch / u Worms ſich 
aufhaltenden Teutſchen Theologis und Abgefandten : in einer über 
reichten Glaubensbekantnuß darftellendes/ daß die Sranzöfifche Kirch/ 
wegen eben deren Lehr verfolget werde / zu welcher Die Proteftierende in 
Teutſchland ſich befennen (0). Die Würfung diefer letſten Geſand⸗ 

ſchafft in Frankreich / war gnadiger als die mundliche Antwort (p). 
Mat Mattheus Gribaldus / ein Savoiſcher Slüchtling / folte An. Chr. 
theus 1554. zu Genf / megen verläugneter ungertrennlicher Einigkeit deren 
— dreyen Hochheiligen Per ſonen/ in dem einigen ewigẽ Göttlichen Weſen 
zured geſtellt werden. Hat ſich aber ins Berngebiet geflüchtet / und die 
in der Herrſchafft Gex / ohnfehrn Genf / gelegene Gerichtsherrlichkeit Far⸗ 
ges an ſich gekaufft. Als ein wolberedter und wolgeſtudierter Rechts⸗ 
gelehrter / hat er mit groſſem Lob auf denen Hohen-Schulen Padua 
und Tübingen/fich als ein Profeffor Juris brauchen laffen. Zu Padua 
war er neben Vergerio An. Chr. 1548. ein Zeug deren Höllifchen Ge⸗ 
wiſſensſchmerzen / in welche Franciſcus Spira gefallen/nachdem felbiger 
durch den verſchreyten Joh. de la Caſa / Erzbiſchoff zu Benevent / und 
Paͤpſtlichen Nuntium zu Venedig / ſich verfuͤhren laſſen / die eur 
van» 
(m) Frider. ä Salice. 18. Apr. (nn) Joh. Fabr. 9. Aug. (n) Bez. Apol.l.c. 


Claud. Opufe. part.2.295. (0) Ad.’Avind, Hotting. H.E. VOL 711.fgg. (p) Fa- 
brit, 17. Jan. 58. 
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u ee Ze Ze Cu ie seen” en He (um ee in Gem Ze, A > Ge 


Sibendes Buch. 327 


Evangeliſche Wahrheit abzuſchweeren (q). Um daß Gribaldus zu Pa⸗ 
dua nicht mehr ſicher geweſen / hat er durch Vergerium / Dienſt zu Tuͤ⸗ 
bingen erlanget. Als aber Herzog zu Wirtenberg in Erfahrung ge⸗ 
bracht / was dieſer Vogel für gefährliche Eyer lege / und ihn deßwegen 
zur Verantwortung ziehen wollen / iſt er entwichen. Doch iſt er zu Bern 
gleich eingegogen/und befunden worden / daß er tres Deos ſubordinatos, 
drey Goͤtter ungleichen Weſens / glaube: ſo daß Gott der Vatter zwahr 
ewiger und der hoͤchſte Gott: der Sohn und H. Geiſt aber geringeren 
Weſens ſeyen. Demnach er dieſe und die daran hangende Gottsläſte⸗ 
rungen widerruffen / und auf freyen Fuß kommen / hat er zu Grenoble / etc. 
feines gleichen geſucht / und mit ſelbigen Die Softsläfterungen immer 
fortgetriebenybig er An. Chr. 1564. an der Peft geftorben (r). 

Sein guter befanter war Valentinus Gentilis von Coſenza / der 
Haubtſtatt in der Landfchafft Calabria Citra / im Königreich Neapoli. 
Auß obigem ift befant / daß gleich Die Engelländer und Spanier / alfo 
auch die Italiaͤner zu Genf / eine abfönderliche Gemeind außgemacher. 
An. Chr. 1551. haben dieſe eine befondere Kirch gebauet (5), Ein nam̃⸗ 
hafft Glied und Eltefter diefer Gemeind / war Saleacius Caracciola / Ni⸗ 
colai Anthonii einiger Sohn ; Margraff von Vico / in beſagtem Koͤ⸗ 
nigreich Neapoli: Pauli IV. Schweſter Sohn. Er war An Chr. 1541. 
zu Neapolis / P. Martyris Zuhörer. An. Chr. 1551. hat er feine Elteren: 
Taroli groſſe Gonſten: ſein Weib (war eine Tochter des Herzogs von 
(2) Nocera) / Kinder / und ein reiches Vaͤtterliches Erb verlaſſen: doch 
um Weib und Kinder zuerretten / ein und ander mahl ſein Leben in die 
Hand geſetzt. Als er ohnlang nach feiner Ankunfft zu Genf / mit Calvi⸗ 
no gen Baſel gereiſet; hat er Celſum Maximilianum / Graff von Mar⸗ 
tinengo / fo in Engelland gezihlet / angetroffen: und ihn mit ihm gen 
Genf zukehren verleitet: woſelbſt Celſus / der erſte Italiaͤniſche Pfarzer 
worden / und An. Chr. 1557. geſtorben. Caracciolus iſt An. Chr.1586.: 
ſeines Alters im 69. Jahr ſelig verſcheiden. Auf Vernemmen / daß in 
dieſer Sstaliänifchen Gemeind verſchiedene weren / welche von der Hochs 
heiligen Dreyeinigkeit irreten / hat die Oberkeit / ſelbiger Gemeind eine 
Glaubensbekantnuß (u) uͤberreichen laſſen / um fie zuunterſchreiben. 
Sechs (v weigerten ſich deſſen: auß welchen etliche gleich die Statt ges 
raumet. Andere Relleten ſich / als hetten fie ſich eines beſſeren bedacht / 
und anerbotten ſich auch zuunterſchreiben. Einer dieſer letſteren war 

hhhhhieij ange⸗ 
(g) Hift. Franc. Spir. (r) Haller. Ephem. A.57. Bez. Vit.Calv. A.55. Spon. 

H. G. IL 38. (s) Spon. Il. 39. (t) Citad de Genev. p.37. (u) Calvin. Opufc. p. 

908. (v) Bez, Vit. Calv: A. 58. Sed Spon. habet VII. 


N.C.G. 
1557. 


1558. 
Valent. 
Gentilie. 
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1558. angeregter Gentilis / welcher fich aber bald vermeſſen / ſothanes Gifft / 
wozu er Ignatii / Juſtini / und Tertulliani Schrifften mißbraucht / fort⸗ 
zupflanzen: deßwegen er eingezogen worden, In einer / in Gegenwart 
verfchiedener Herzenymit Calvino gepflogener Unterredung / wolte er obis 
ge Irrthuͤmer Gribaldi behaubten. Hat zwahr nachmahl fehrifftlich wi⸗ 
derzuffen : Doch wegen Meineids / und außgefiteueter gottslafterlicher 
Lehr / ift ihm amende honorable (x) , dag iſt / durch Die ganze Statt 
barfuß/ und bis auf das Hembd entbloͤſſet / zugehen; und Soft und feis 
nen Nächſten um Verzeihung zubitten : auch feine Schriften offent⸗ 
lich in das eur zumerffen : und ohne Dberfeitliche Bewilligung / nicht 
auß der Start zugehen auferlegt worden. Er hat fich aber erkuͤhnet / 
gen Farges / zu Gribaldo fich zuverfügen : wofelbft er ergriffen / dem 
Landvogt zu Ger zugeführt / aber bald widerum erlaffen worden (y). 
Nach ihm find Paulus Alciatus von Meyland /und Geoͤrg Blandra⸗ 
ta / ein Medicus von Saluce in Savoy ; von Genf abgereifet. Diefe 
haben fich in Sibenbürgen : Gentilis aber in Frankreich begeben (ZI. 
Alle drey haben fich alfo aufgeführt / daß ihnen die Nach Gottes nach⸗ 
gefolget. Von Valentino fihe An. Chr. 1565. ein mehrers, Dieſe 
Boͤswichte haben des Athanaſii Symbolum vertworffen und vermeint/ 
daß die Lehr von des anbettenswuͤrdigen H. Dreyeinigkeit / eine befon» 
dere Lehr der Roͤmiſchen Kirchen were / welche nicht weniger als andere 
Lehrpuncten biefer Kirch abgethan werden folte. Sie hatten ıhren 
Sammelplag in Polen / zerfielen aber dort in verfchiedene Secten (a). 
Pfaltz / In gedachtem Teutſchland hat ſchon An. Chr. 15 57./theile Otto 
Heinrich / des verſtorbenen Churfuͤrſt Fridrichs TI. Erb und Nachfahr / 
— die Pfaltz: theils Carolus / die Maragrafffchafft Baden reformiert. 
— — Diefer bediente ſich in feinen oberen Herrſchafften Roͤtelen / Suſen⸗ 
miert/y  bergzac. der Beyhilff Sim. Sulceri (b)reiferigen Fortpflanzers der Lu⸗ 
auch Her. theriſchen Lehr. In folgendem 1 5 58. Jahr / haben die drey Herzen Ges 
bishof.ny brüdere, Wolff / Chriftoff » Philipp/ Graffen zu Dappenhein / des 
re. Reichs Erb-Marſchallen/ die in froͤmden Landen erreichte Wahrheit 
der Reformierten Lehr / in ihre Kirchen / zu Teinſelberg / und Herbishofen / 
Krafft An. Chr. 1555. errichteten Reichsfriedens / ohne jemandes Hin⸗ 
derruß/ eingeführt / und die Roͤmiſche Religion gaͤnzlich abgeſchaffet. 
Das meifte ift gefchehen durch Her: Philipp / Herzen zu Rotenſtein / 
Ceinem in der Pfarz Groͤnenbach gelegenen Schloß/) den Juͤngſten: 
welchem / in Vaͤtterlicher Erbtheilung / die Watterliche Guter jugefallen. 
m 


(x) Aretii Problem. p. 572.2. (y) Aret.Hift. Val.Gent. (z) Be2. & Spon. 
loce, citt. (a) Aret. c. Val. Gent. c. ı8. (b) Urſtiſ. 631. 
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Um daß Her? Alerander/der Eltefte von diefem Hauß / bey Roͤwiſcher 1558. 
Religion geblieben/ift Groͤnenbach (woſelbſt er gewohnet) erſt An.Chr. 

1559. obigen Gemeinden gefolget / und Joh. Baͤchlein auß der oberen 

Pfaltz zu dero Prediger beruffen worden. 

Als die Muͤnſterthaler / an Bern die Burgrechts Erneuerung ges Muͤnſter⸗ 
ſucht / verlangeten befagten Thals Kirchendienere/ daß Ehrengedachter tbal. 
Stand / zugleich vonwegen der Religion Sürfehung thun molte : gleich 
in anderen Kirchen und Gemeinden ihres Lobl. Stande. Hiemit find 
Ehrengefandte von Bern / unter Dato dem 30. Merz An. Chr. 1558./ 
auf beyde Articul inftruiert worden (c). 

Zu Sranffort hat fich / bey Ferdinandi I. Krönung/begeben / was Käiferli- 
ein dort wohnender gelehrter Engelländer vermeldet (d) : De Mile, be Kro- 
omnium quæ per totam Europam fuit nobiliflima ‚interitu , te au- "4N8- 
diviffe puto. Ego funeri interfui. Vidique coronatum Cæſarem, 
mifsa Mifsa : Werdet vernommen haben/daß die in ganz Europa vor» 
nemfte Meß /den Geiſt aufgegeben. Ich hab dero Leichbegängnuß bey» 
er und gefehen / daß der Kaifer ohne vorgehende Meß gefrönet 
worden. 

Einen noch gröfferen Verlurſt hat das Papſtthum in Engelland Bor“ 
erlitten : twofelbft der Königl. Thron/melchen die am 17. (e) Tag Win⸗ Ense 
termonat / im 43. Jahr ihres Alters / an der Waſſerſucht Todes verblis (and. 
chene Königin Maria / verlaſſen / von dero lang im Arzeft enthaltenen 
jüngeren Schmöfter Elifabetha / beftiegen worden : ohngeachtet Papſt 
Paulus fie hieran zuhinderen/und die fedige Eronvlieber auf dem Haubt 
der Maria, Königin in Schottland gefehen hette (f). Die fterbende 
Maria hat durch zwey Raͤhte / der Elifabetha anfagen laffen / fie wolle 
ihro die Eron zukommen laffen : hergegen folle ihro Elifaberh drey Stuck 
bewilligen. ı. Weder die Königliche Rahte / noch 2. Die Religion zus 
Anderen. 3. Ihre Schulden zubezahlen. Elifabetha lieffe ihro ihr Mit⸗ 
leiden wegen der Kranfheit begeugen/ und antwortete : Wegen anges 
fragener Eron feye fie ihro nicht verpflichtet, dann es bey Maria nicht 
fteherfelbige ihro zugeben : und Eönte diefe Eron ihro mit Feinem Recht 
entzogen werden. Den Raht zubeftellen/werde fie nicht weniger befuͤgt 
ſeyn / als Maria geroefen. Die Neligion werde fie nicht änderenzmann 
felbige dem Wort Gottes gemäß werde befunden werden, Begehrte 
Bezahlung der Schulden feye billich (8), Alfo hat die neue Königin 

| hhhhh iij Eliſa⸗ 

(ec) Ad. Publ. (d) Th. Sampſon. Francof. 8. Apr. 58. ad Bulling. (e) Burner. 

Non..d. ı5. ur Pallav. Hift. Trid. XIV. 9:r, (£) Pallav. Hiſt. Trid. XIV. 8:2. (g) 
Edvv. Sand. 21. Dec. A. 58. ad Bulling, 


N.C. G. 
1558 . 


1559. 
Raht⸗ 
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Eliſabetha / die vertriebene Engellaͤnder / auß der Eidgnoßſchafft / ec. geſam⸗ 
let: Martyrem / Muſculum / e c. eingeladen, Et Latinè & Græcè do- 
ctiſſima (h), war deren Latiniſchen und Griechiſchen Spraachen maͤch⸗ 
tig: und für die Evangeliſche Lehr fo eiferig / Daß fie verè filia Dei (i), 
ein wahres Kind Gottes genennet : und felbft von den Römifch-ges 
finneten / dero unvergleichlichen Qualiteten gemäß / hoch gehalten wor⸗ 
den. Nachdem fie an die Regierung Eommen / find die Bilder / Meß⸗ 
bücher Meßkleider / und dergleichen Werkzeuge des Roͤmiſchen Gottes⸗ 
dienſts / bald taͤglich auf offenen Gaſſen verbrennt worden. Weil ſol⸗ 
ches zu Edoardi Zeiten nicht geſchehen (k) / wurd eg für eine Vorah⸗ 
nung gehaltenvdaß diefe Reformation daurhafftiger ſeyn werde / als die 


Edoardiſche. 


Nicht weniger iſt Gottes Hand gegen ſeine uͤbrige Kirch gut ge⸗ 


. wefen, Trac) langmirzigen/und blutigen’ztoifchen Spanien und Frauk⸗ 


RR yeich/geführten Kriegen’ haben diefe beyde Eronen den 3. Tag April / zu 


bangeli · 


Cambray / Fried: und zu deſſen Beſteifung einen zweyfachen Heuraht / 


ſche Kirch. (Königs Philippi / mit Eliſabetha / Koͤnig Heinrichs eilffjähriger Toch⸗ 


ter: und Philiberti Emanuelis / Herzog von Savoy / mit Margarita/ 
König Heinrichs Schwoͤſter): auch zu Aufhebung des Religionsſtreits / 
das Eoncilium fortzuſetzen / abgeredt. Sonderheitlich Haben der Cardi⸗ 
nal von Lorhringen/Srangöfifher : und der Cardinal von Arras / Spa⸗ 
nifcher Seiten / veſt beſchloſſen beyder vereinigten Rönigreichen Kraͤffte / 
zu Außrottung der Evangeliſchen anzuwenden (1), So find dem König: 
in Sranfreich/durch diefen Sriedensfchluß/drey : dem König in Spanien 
aber / und dem Herzog in Savoy / als deffen Anhänger / 198. (m) im 
Krieg abgezwackte Veſtungen und Schlöffer Coffene Plage nicht mit: 
eingezehlet) zuruck gefallen : und dem Herzog / von ſeinem neuen Schwie⸗ 


Befonder gervatter/verfprochen worden / ihm Genf zubehandigen (n). Gewiß iſt / 


wider 
Genf. 


daß ſelbſt die Praͤlaten in dieſen Laͤnderen / dieſen Fried / als ein unfehl⸗ 
bares Verderben der Evangeliſchen Kirch angeſehen (0). Aber der im 
Himmel wohnet / hat ihr gelachet / und der Herz hat fie beſpottet. Dann 
als der Savoiſche Heuraht zu Paris vollzogen / und bey ſelbigem Anlas 
ein Turnier gehalten worden / iſt dem König Heinrich / als Graff von 
Mongomeri mit Ihr Majeſtaͤt in ſothanes Luſtgefecht ſich eingelaſſen / 
confractis utrinque haſtis infelici caſu, apertâ forte caſſide, in ocu- 
lo ex trunci ictu fecundariä percuflione vulnus accepit, (als Mn 
a er⸗ 
(b) Hopper. 27. Oct. sr. Rich. Coxus, Epiſc. Elienf. ad Bull. (i) Sampſ 6. 
Jan. 59. (k) Joh. Abel, Anglus Francof. 17.Sept.59. (1) Pallay. XIV. 8: 4.fgg. 
(m) Id,l.c, (n) Bez, Vit. Calv. A.59. (0) Joh. Fabrit. 16, Dec, 58. 
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Herzen die Speer zerbrochen) ein Splitter davon / durch das Viſier in 
ein Aug ſo ſtark getrungen/daß das Gehirn davon gefchädiget worden: 
der König vom Pferd gefallen : und wenig Tag hernach geftorben (p). 
Zur Zeit dieſes Luſtkampfs waren die Evangelifche zu ‘Paris beyfamen/ 
um ſich / und ihre der Schlachtung gewidmete Kiechydem Schirm Got⸗ 
tes anzubefehlen. Eh fie aber von einander giengen / ift ihnen diefe Zei⸗ 
tung überbracht worden (q). 

Daß dieferKönig der Statt Genf fo ſchlechtenWillen getragen/haben 
Die Seur-und Ohrenblaſer verurfachet/melche ihn toider die Bekeñere des 
Evangelii verhegtzund ihm eingebildet/daß Ihr Maj. vorhabende Außs 
reufung deren Evangelifchen auß Sranfreich ; fürnemlich auß gedachter 
Statt verhinderet werde. In dem felbige Cr) eine Zufluchtſtatt der Ders 
triebenen : anbey Seminarium Ecclefiarum Gallicarum (s), eine Pflanz⸗ 
ſtatt deren jenigen were / toelche das Evangelium in Sranfreich gepredis 
get. Zumahl diß Jahr wenig Stätte in Frankreich geweſen / welche nicht 
von Genf Prediger begehrt : und diefe in fo groffer Mänge dahin aufs 
gebrochen/daß Joh. Erifpinus (t) fich beflagt  e8 feye bald Feiner mehr 
zu Genf 7 welcher der ©riechifchen und Hebraifchen Spraach Fündig/ 
und ihm in der Corre&tur an die Hand gehe : fo daß er fein Unterfans 
gen / Oecolampadii Schriften zutrucken/unterlaffen muͤſſen. Als noch 
mahl Carolus IX. durch einen befonderen Eilbott/ der Statt Genf zus 
gefchrieben / daß Die in feinem Königreich entftandene Unruhen / durch 
die von Genf außgegangene Seiftliche verurfachet worden : auch gebet⸗ 
ten daß man die fich Dort befindende zuruck beruffen/und Feine fehrnere 
dahin kommen laflen twolte ; hat die Genfifche Oberkeit geantwortet: 
Sie hetten zwahr niemand verhinderet ihre Schul zubeſuchen / auch feyen 
verſchiedene Franzoſen / dort in das Predigamt aufgenommen worden. 
Gleichwol haben fie niemand Aufruhr anzuſtifften vermahnet / ſonder 
vielmehr mit allem Ernſt vor ſolchen gewahrnet Ca) / und abgemahnet. 
Cardinal von Lothringen verhegete feine Frau Schwoͤſter / Königin in 
Schottland / daß fie nach dem Erempel beyder Koͤnigen / deſſen in Br 
R reich / 


() Thuan. I.c. VIL. Non. Quint. Errore Typographico. (q) Beza. Plura tra- 
gici hujus casüs ediflerens omina. "Artxd. (r) Jof. Simler. 17. Mart. A. 1374. 
Conflat urbem hanc, plures Evangelii cansd exules, recepijle, Gallos, Italos, Anglos, Hifpa- 

„nos, guam omnes alias per Germaniam urber. Quot preterea optimi libri Illic editi ſunt, 
© ad propagandam Dei glopiam Latifime difperfi.Sacri Libri utrinsgue Teß. in omnibus fere 
linguis variis formis & charasleribus Geneva excufi. Innumeri preterea Minifßri ex hac 
urbe prodieruns. (s) Bez. 25.Jun. A.1564. (t) 23.Maj. A.ı55g. (u) Spon. A. 
3560. m. Jan. Bez. Vit. Calv. A. 61. Memorabilis de eodem Argumento eft Epi- 
Aola Bullingeri,ad Coignetum, 1, Sept, 4. 60, 


N.C.G. 
1559. 


Urſachen. 


N.C. G. 
1559. 
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ſcher 


Stein⸗ 
metz / zuᷣ. 
enthaub⸗ 
tet; 


Dabid 
Geoͤrg / 
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reich / und Spanien, die in Schotttland einwurzlende Evangeliſche Lehr 


außreute. Als ſie ſolches / wider gegebne Treu / ſehr hitzig unterfangen / 


bat fie Damit des Parlaments / und ſamtlichen Volks Eifer dermaſſen 
aufgeweckt / daß das Papftthum gänzlich abgefchaffet/ und niemand als 
der Königin zuuͤben erlaubt/die reine Evangelifche Lehr aber/in Das gan⸗ 
je Königreich eingeführt worden (x). — 

Hieher dienet / was auß Bullingeri (y)/Joh. Halleri (2)/ Joh. Fa⸗ 
britii (a) / 2c. Schrifften beſcheint werden kan / und was Her: Joſias 
Simler Sel. Anged. mit folgenden Worten / in offenem Truck bes 
ſchreibet (b): Kan nicht umgehen / ein Gericht zuerzehlen / welches Gott 
zu gleicher Zeit in der Eidgnoßfchafft verübt. In einer nammbafften 
Eidansffifhen Statt / hat dafiger Schultheiß/ein reicher und viel vers 
mögender Mann / einen Eoftbaren Pallaft erbauet. Neben vielen andes 
ren Baumeifteren / welche er von Fehrnuß befcheiden war (Foh.(c) 
Linz) ein Bildhauer und Steinmetz von Trient / Burger zu Zurich: 
um Daß diefer ein eifriger Evangelifcher Mann war 7 weigerte er ſich / 
dort zuarbeiten. Auf Verſprechen / daß folches ihm Feinen Nachtheil 
gebahren folte / hat er fich bequemt. Als er nach langwirrigen / und 
freuen Dienften/bey Anlas ihm zugeftatteter Werdrießlichfeit/den Lohn 


geforderet ; ift er in der Abrechnung mit dem Herzen ftöffig / und auf 


deffen Befehl/aefänglich angenommen/und beklagt worden, daß er nicht 
ihr Religion / ja felbiger zunahe geredt. Als er folche Religion anzus 
nemen fich befehwehrt/wurd er im Monat Mey (d)/ zum Schwert vers 
urtheilt. Er gieng herzhaft zum Tod : begeugete offentlichver wolte für 
die feligmachende Lehr / zu welcher er fich befenne/ gern fterben. Doch 


werde der Schultheiß / als die Urfach feines Tods / ihme in drey Tagen 


nachfolgen. Der Schultheiß Cein ftarker Mann / in feinem beften Als 
ter) erfranfete noch an felbigem Tag / und mußte alfo/ innert Drey Tas 
gen/dem Steinmeß/in jene Welf nachfolgen. | 
Der Vorwand folben Verfahrens gegen die Evangelifche/ war 
Die vermeinte Kegerey. Wie unbillich folche Anklag geweſen / hat die 
Evangelifche Eidgnoßſchafft / eine nochmahlige Prob von fich gegeben, 
David Jorris oder Georg (e) / An. Chr. i1501. zu Gent in $landeren 
gebohren ; Georg Arnold von Amersfort / eines Gaucklers hier ; u 
lehrnte 
(x) Burnet. Hift. Anglic.IV.433. ſqq. & Apin) (y) Vit. Mſer. (z) Ephe- 
‚mer. (a) 16. Decemb. 58. (b) Vit. Bulling. pag. 32. b. Martyrol. Maj. pag. 1035. 


Haller. Contin. Bulling. Mfer. (c) Bulling. Diar. Mfer. al. Joh. Motfchon. Haller. 


Contr. (d) Bulling. & Hall. Diaria. Mont. dor Pfingflen. ’Avixd.-(e) D. G.Hi- 
SER kector. & Academiam Bafıl. A. 1559. Bulling, Anab, lib. 2. cap. 14, Urſtiſ. 
UI. 23. 
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lehrnte das Slaferhandiverf : verheurahtete fich zu Delfft mit (Theo⸗ —* 
dorica Guilhelmi) Dierken Willems (k). Ergab ſich der Widertaͤuffe⸗ einWider⸗ 
rey. Demnach Joh. Nerdenus / Pfarrer zu Delfft / ein wol angeſehener taͤuffer. 
Mann / verſchiedene läfterliche Treuerungen an ihm bemerket / auf welchen 
David beharzet/habe er feine Zuhörer vor felbigen offentlich gewahrnet / 
Darüber Jorris als ein Gottslaͤſterer den Staubbefem einpfangen ; ihm 
die Zung (g) durchborzet/und er 6.Ch) Jahr von Delfft gebanifiert wor⸗ 
den. Von denen Münfterifchen Aufrühreren/ wurd er ein Prophet ges 
achtet Gi). Dur Obbonem Philippi (welcher hernach in fich ſelbs ges 
gangen) ift er zu einem Apoſtel diefer Sect gemachet worden (h): wel⸗ 
ches er aber dem Vorgeben nad) (I)/ nicht angenommen. Nach Vers 
flieffung obiger 6. Nahrenvift er wiederum gen Delfft gekehrt. Erzeigte 
ſich zwahr in etwas behutfamer : hangete aber dem Irrthum noch fo 
ſtark any daß er feine Muter angefteckt : deßwegen fie An. Chr. 1537./ 

Doch nach gethanem Widerruff / in einem Seffel enthaubtet worden. Cr 
wurd fleiffig aufgefucht 2 Eönte aber nicht erhafchet werden. So daß 
man vermeint / er önte fich unſichtbar machen. Endlich hat er den Wei⸗ Verlaſſet 
ten gegeben / und fünf Kinder im Stich gelaffen. Mit denen übrigen fie. 
Widertäufferen hat er fich fo übel verſtanden / daß fie ihn offentlich vers 
‚worffen(m). Weder Die Latinifche/noch andere Spraachen waren ihm 
bekant. Doc) hat er in Hollandifcher Spraach verfchiedene Bücher ge⸗ 
ſchrieben. Das groöffefte und befantefte ift/das An. Chr. 1542. außge⸗ 
gebene/fogenennete Wunder buch / darinn erimas von der Welt 
an verſchlo — — zuhaben vermeinte(n). Ruͤhmte 
ſich / daß ihm der H. Geiſt / ſelbiges angegeben. Nachdem er in Nieder⸗ 
land viel verfuͤhrt / hat die Regierung auß Braband an die verwittibte 
Graͤfin von Oſtfrießland / begehrt / daß er außgejagt werde. Bey ſotha⸗ 
ner Gefahr / koͤnte er ſich auß dem Land inmaſſen verſtaͤlen / daß man 
nicht wiſſen koͤnnen wo er hinkommen. Als er An. Chr. 1544. den 1. 
Tag Aprel / zu Baſel angelanger/hat er / ſich für einen wegen des Evans 
gelii Vertriebenen angebende / Oberkeitlichen Schuß begehrt / erlanget / 
unter dem Tamm Joh. von Brüge (0), ſich als ein Edelmann aufges 
führt/und fich alfo verftellt/ daß er nicht entdeckt worden. Zwahr hatte 
man dann und wann ftarfen Argwohn. Bucer hat an Myconium 
folgende Wahrnung abgehen laffen : Eft apud vos Schemate nobilis 


1 homi- 


(£) Arnold. Hxzref. XVI. 21:46. (g) Aliam caufam adducit Arnold. XVI. 
21:44. (h) Arnold.p. IV.403. Triennio. (1) Bulling. Anab.l.2:10. (k) Hornb, 
Summ. Contr. p.m. 369... (1) Arnold. P.4.p.405. (m) Arnold. XVI, 21:44. (n) 
Arnold. 1.c.45.50. (0) Non ut Arnold, von Burg. 


NC.G. 
1559. 


Umgang 
zu Baſel. 


Tod, 
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hominis, peftilentifimus homicida, & vaftator Ecclefiarum , David 
Georgii , qui fe Regem fecit multorum millium talium homicida- 
rum & feditioforum hominum. Vide igitur Ecclefix veſtræ & Rei- 
publicz,&c. (p) : Es haltet ſich bey euch auf/ein vermeinter Edelmann / 
der aͤrgſte Morder und Kirchenverwuͤſter / David Georg / ꝛtc. 


Es koͤnte aber nichts beſtaͤndiges dargethan werden. Die Wider⸗ 
taͤuffer kennten ihn: und vermahneten ihn abzuſtehen / wolten ihn aber 


nicht verzahten. Er hielte ſich fill / freundlich, / freygaͤbbig / ſein Wandel 
war unanſtoͤſſig. Weder er / noch die feinige haben von David Georg / 
oder deſſen Haͤndlen geredet. Seine Irthuͤmer hat er niemandem beys 


gebracht. So daß Arnold nicht befroͤmden folte (q)/daß ihm bey Leben 
nichts zugefucht worden. Beſonders / weil er den offentlichen Goftess ' 


Dienft befucht. Wiewol feine Verſtellung / und Nam̃en- Veraͤnderung / 
ſein boͤſes Gewiſſen zimlich an Tag gelegt. In Kleideren und Haußge⸗ 
raͤth war er praͤchtig: gleich einer Fuͤrſtlichen Hofhaltung. Nicht nur 


hat er das Schloͤßlein Binningen’ (daher er KFoh. von Binningen ges 


nenne worden/) fonder viel andere Foftbare Haͤuſer und Güter gefaufft: 
als der nicht nur einen reichen Tochtermanny / Joachim de Perchum (r), 
fonder auch in Srießland / um Embden / ꝛc. viel / und reiche Anhängere 
gehabt / die ihm viel Gelt übermacht/und man deßwegen beurtheilt er 
tere ein reicher Kauffmann / melcher feine Handlung auflert Lands / 
durch) Anwälte und Faetores führe. Dann durch feinen Abfcheid auf 
Triederland / feine Sect nicht abgenommen. Zumahl Bucer An. Chr. 
1545. in Diefe traurige QBort außgebrochen : Oremus pro Ecelehiis 


Dei in Belgio, qu& horrendis modis exagitantur, non tam perfecu- 


tione f&viflimä Cæſaris, quam per Davidicas & Libertinas peftes- 
Laſſet ung für Die Kirch Gottes in Niederland beften : als melchen jäs 
merlich zugefeßet wird nicht fo faſt durch eine arimmiae Verfolgung 
des Kaifers (dann / wie Bucer beyfuͤgt / zu Antorff vier eingezogen wor⸗ 
den / dero Verwandte 40000. Gulden für fie bezahlen wollen / doch abge⸗ 
tiefen worden) fonder durch die Davidiſche / und Libertiniſche Peſti⸗ 
lenz (8). Endlich fiengen feine Sachen an zuwanken; in dem nicht als 


leinveiner feiner Haußgenoffen ſich bemerken laſſen / daß er an deffen Lehe 


zweifle / deßwegen er ernftlich von ihm befcholfen worden : fonder auß 
Niederland / das Geruͤcht / daß er Der verfhreyte Jorris were / zimlich ans 
geroachfen ; welches ihn / und ſein Weib / ſo ſehr geſchmirzet / daß mn. 

- em 


(p) 12.Mart. A.45. vel 46. (g) Hæreſ. XVI.21:47. (x) Sulc. 20. Maj. 59. 
(s) 11. Apr. ad Bulling. ; 
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fein Weib (t) / drey Tag hernach (den 23. Tag Augſtm. (u) An.Chr. 1559. 
21556.) der Mann geftorben (x). Deſſen Leichnam wurd balfamiert/ 

und in Eoftbarem feidenem Gezeug in Sarf geleget/ und (gleich feinem 
Weib) in ©. Leonhards Kirch in Baſel beftattet. 

Um daß diefer Verfuͤhrer beftändig vorgegeben / er werde nicht Entde- 
ſterben / hat diefe Krankheit/fonderlich der erfolgete Tod/den Handel de⸗ ckung. 
nen Haußgenoffen verdächtig gemachet : twelches er ihnen aber mit Ders 
tröftung/ daß er innert drey Jahren wiederum werde lebendig werden / 
außreden wollen. Diefes mar falfch. Es hat fich aber / und zwahr nad) 
Verflieſſung fat drey Jahren / begeben daß er wiederum außgegraben 
toorden. Dann um daß der Argwohn / daß Johann von Binningen/ 
der vermummte Jorzis gervefen / zugenommen / haben aufrichtige / und 

Gottliebende Perfonen / fuͤrnemlich Joh. Jung / nicht geruhet / bis Die 

Wahrheit an Tag kommen. Sie verfchaffeten / daß des verftorbenen 

hinderlaffene Söhne, Tochtermaͤnner famt übrigen männlichen Hauß⸗ 
genoſſen / am 12. (y) Tag Merz An. Chr. 1559. auf das Rahthauß bes 
ſcheiden / und befraget worden / ob Johann von Brugg / ihres Vatters 
und Schmwähers eigentlicher Traum geroefen ? Ob / und was für eine 
befondere Lehr er geführt / und geprediget 2 Als fie (deren an der Zahl 
eilff waren) guten Naht / welchen man ihnen gleich anfangs gegeben/ 
verachtet (z)/und fich geſtellet / als weren ihnen dieſe Handel unbefant : 
vielmehr fich außgethany daß fie deren zu Baſel üblichen Lehr zugethan: 
wurden fie verwahret, Nicolaus Mainard Blesdick aber / Davids 

Tochtermann / iſt erft am 6. Tag Aprel arzeftiert worden (a). Nach fols 

cher Verwahrung wurden dero Häufer unterfucht : alle befindliche Buͤ⸗ 

cher und Schrifften/ famt Davids Eonterfaitzauf das Kahthauß ges 

Jieferet/zund denen Theologis und Rechtögelehrten/um felbige zu Durchs 

sehen / auch Die befondere Darinn befindliche Meinungen’ und Lehrſaͤtze / 

auß felbigen zugiehenyübergeben. Die wichtigfte/ welche fie angegeich- Gottslaͤ⸗ 

net / ſind diefe : 1. Was Mofes/die Propheten / und Chriftus Jeſus / auch ſterliche 

deſſen Apoſtel / gelehrt / ſeye unvollkommen / und zur Seligkeit ungenug⸗ BR: 
fam : diene allein dahin / daß die Menfchen/gleich den unmündigen Kin» 
deren / im Zaum gehalten werden. Allein diefes Davids Lehr/könne die 

Menfchen zur Seligkeit beförderen. II. Ers Jorꝛis / feye der geliebte 

Sohn Gottes / an welchem der Vatter ein Wolgefallen habe: auß dem 

H. Geiſt / und auß dem Geiſt Chrifti geseuget, Dann / nachdem Chrifti 


Zesas se 


iii ji Fleiſch 


(t) Arnold. XVI. 213 46. (u) Ica Rector, &c. Baſil. At Urſtiſ. ſcribit. 24, Ang. 
(x) Hiſtoria obitlis recenfetur ab Arnold. Hæreſ. addit. pag. 6. cum Epilogo blas- 
phemo. (y) Urfif. 13.Mart, (z) Jung, 7.Apr. (a) Jung. Ib, 


” 


— — 
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1559. Fleiſch verweſen / ſeye deſſen Geiſt an einem unbekanten Ort aufgehal⸗ 
£ın / und in des Jorris Geiſt außgegoſſen worden. III. Das Hauß 
Iſrael / muͤſſe durch fein / des Sorzis Geiſt / wiederum aufgerichtet wer⸗ 
den: nicht durch Creutz / wie der erſte Chriſtus gethan / ſonder durch Lie⸗ 
be und Gnad des Geiſts Chriſti / der ihm gegeben worden. IV. Er kön⸗ 
ne die Suͤnden verzeihen / und die Welt verdammen: werde mit der 
Zeit alles richten. V. Er fülle die Menſchen / mit Erkantnuß und Liebe 
Gottes / nicht auf eine fo grobe Weis / wie Jeſus: fonder heimlich und 
verborgen, welches von niemand erkennt werde / als von dem / welcher 
diefem David glauberund anhange. VI. Die der Kirch gethane / in des 
nen Apoftolifchen Schriften befindliche Verheiſſungen / feyen nicht von 
Ehrifto und feinen Lehrnjuͤngeren / fonder von Jorris / und deſſen Anz 
hang zuverftehen. Dann dierveil der Antichriſt die Lehrnjuͤnger Chris 
ſti untergetrucke ; der Kirch aber verfprochen toorden / daß fie von Der, 
Syöllenpfortennicht folle uͤbergewaͤltiget werden / ſo müffe ja der Apoſt⸗ 
len Lehr und Bau unvollkommen / des Jorris Lehr aber vollfommen 
feyn. VII Alle Suͤnd in den Vatter / und in den Sohn / werde verzie⸗ 
gen / mer aber in den H. Geiſt / das iſt / in David Jorris / ſuͤndige dem 
werde die Suͤnd nicht vergeben. Deßwegen ſeye dieſer groͤſſer als Chri⸗ 
ſtus. VIII. Die auß dem Geiſt Joreis wiedergebohrne / koͤnnen Kin⸗ 
der zeugen nach belieben / und ſeyen an ein Eheweib nicht gebunden. 
Nicht ohne Grund hat Joh. ung beurtheilet; Fein Ketzer iſt nie ges 
weſen / der unſeren Herzen Chriſtum dermaſſen gelaͤſteret / und gar mit 
Fuͤſſen getretten (b). Tach Urſtiſii Gedanken / war dieſer Mann / und 
deſſen Schr won gleichem Schlag / wie der in vorgehendem II. Theil Bl. 
413. erwehnte Niclaus von Buldenftorff/gemefen : welcher richtig huns 
dert Jahr vor diefem Jorris gen Baſel Fommen/und dafelbft lebendig 
verbrennt worden, Der Unterfcheid war / daß Niclaus fein Gifft offents 
lich außgeftreuet : Jorris aber die feinigen gelehrt / fie mögen in allen 
Religionen fimulieren (c). Andere ABidertäuffer haben das Kirchens 
gehen/und die Mahlzeiten verbottenyer aber hat folches frey geſtellet. 

Eramen Als die Verhaffte nochmahl befraget worden / hat einer (d) / wel⸗ 

Kine ber des Jorris Vertrauteſter geweſen / gefagt : daß er ehmahl dieſer 

laffenen. Sect/ welche er aber ſchon hiehevor / und noch dißmahl verfluche / zuge⸗ 
than geweſen. So daß nicht alle Beſchuldigung wider Joreis / auf deſ⸗ 

fen vermeinte Feinde fallet (Ce). Von den uͤbrigen find die te 

em 
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. (6) 7. Apr. ad Bulling. (c) Jung. 13.Apr.$9. (d) Jung. 13. Apr. de Capti- 
vis: ZAuletſt haben zween / die Fuͤrnemſte / bekennt / der Alte ſeye Dad, Geoͤrg 
geweſen. (e) Ut Arnold fingit. Hæreſ. XVI. 21:47. 
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dem Läugnen beharret. Etliche hebten an ſchwanken / und gaben Anlas / 1558. 
zu genaͤuerem Nachforſchen / welches von ſieben Perſonen beyder Staͤn⸗ 

den / drey Tag nach einander / nicht nur bey den Gefangenen / ſonder auch 

bey den Weibsperſonen / und Dienſten zu Binningen geſchehen. Die⸗ 

fen VII. Herzen haben (£) etliche bekennt / daß dieſer Joh. von Brugk / 

oder von Bruͤges / eben der verſchreyte David Geoͤrg geweſen. Andere 
haben geantwortet / ſie hetten ſolches nicht gewußt. Als man die auß 
denen behändigeten Schrifften gegogene Articul / ihnen vorgehalten: vers 
feßten fie / fie hetten folche Sachen niemahl weder von ihm gehört : noch 
lie vielmehr verfluchen fie folche Lehr ala eine Brut des 

eufels. | | 
Endlich fprachen fie / fie wweren verführt worden / hetten dieſe Lehr Dero 
abgeſchwohren / und glaubten nichts anders/ als was Die X 11. Articul 3 a 

mitgeben / und zu Bafel offentlich gelehret werde. Fehrner fagten fie/ ; 
Jorris habe feine Sect / in vielen Nationen / bis in fein End beförderet 
(g). Zumahl Brieffe/ lang nach feinem Tod getruckt worden / welche 
von Jorris An, Chr. 1550. u. f. an feine in Hollftein und felbiger Ens 

den habende Lehrnjunger gefchrieben worden (Ch). Der Gottielige fung 
berichtet auch / man habe bey Jorris Haußgenoſſen Briefe gefunden/ 
melche mitgebracht / daß dieſe Leuth nicht fo unſchuldig / noch fo unwiſ⸗ 

fend geweſen / al fie geachtet feyn wollen. Warum fie hinder dem 
Schilt gehalten ift auß Sulceri Worten zuerfeben (i) : Aruificio ufi 
ar ut nobis-imponerent. Eò quòd per ipforum Religionem 

iceat fimulare, negare omnia , ufurpare quelibet Sacra. Eò quòd 
mundis omnia munda fint. Iſt dag jenige/fo fehon vormahl angemerkt 
worden / daß namlich Durch Jorris / wiederum lebendig gemachet merde/ 
die Maxime deren alten Priſcillianiſten / daß man nicht nur den Mans 

tel nach dem Wind henken / fonder auch die Wahrheit verbalen / und 
Feiner den anderen an die Ay geben möge (). Welches darum zubes 
denken / dieweil diefes (doch nicht fo gar als man vorgibt) beftändige 
Verneinen / von Davids Patronen (1) / zu einem Grund mißbraucht 
wird / daß diefem Mann unrecht geſchehen. Ob nicht einige zu Bafelr 
dieſem Mannrauß Gelindigkeit ‚ oder auß anderen Urſachen / durch Die 
Singer geſehen / fehet dahin. Wil hie noch gedenken / daß Joh. Acro⸗ 
nius (m) / ein Srießländer/ der damahl zu Bafel Profeflor Logicus,&c. 
geweſen / bemerket: Ich glaub nicht / fagt er/daß fo lang Die Belt ges 

iii iij ftanden/ 


(f) Jung. 13. Apr. (g) Jung. Epift. cie. (h) Sagittar. Introd. H.E.»31. (i) 
28. Mart. Ita Jung. 17. Apr. (k) Gerhard. zum Kampf. ze. Febr. 48. (1) Arnold. 
XVI. 21:47. (m) 12. Jul. ad Bulling. 
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ftanden / magis abfurdam opinionem, ab homine omnium lingua- 
rum & difciplinarum imperitiflimo , eine ungereimtere Lehr von eis 
nem aller Spraachen / und Künften unberichteten Menfchen / auf die 
Ban gebracht worden. Habe offt mit felbigem geeffen und getrunfen. 
Vifus eſt mihi homo prudens : quamvis aliquando fpecimen fux 
herefeos prxberet. Hat mic) ein gefeheider Menfch bedunft. Doch 
hat er auf eine Zeit etwas außgelaffen. | 

Am 25. Tag April wurden angeregte Articul / auß Dberkeitlihen 
Befehl / der Univerfitet, und denen Pfarzeren/zubeurtheilen übergeben. 
Nach dero einmühtiger Antwort / daß fothane Articut H. Schrifft / und 
Chriſti Ehr nachtheilig / und in Chriſtlicher Kirch unleidenlich ſeyen: 
find die Verhafftete (als welche mehr geſagte Articul theils widerruffen / 
theils nichts Davon wiſſen wolten: alle ab der Jorriſchen Ketzerey ein 
Abſcheuhen zuhaben / fich vernemmen laffen/) nach 2. Monatlicher Ge⸗ 
fangenfchafft/ den ı 1. Tag Meyh / auf freyen Fuß geftellet ; mehrere Guͤ⸗ 
ter zufauffen ;oder auß TLiederland Fommende Perfonen zubeherbergen ; 
oder mit Niederländeren zuheurahten ; bes Jorris / oder andere Nieder⸗ 
laͤndiſche Bücher zuhaben ihnen verbotten : hergegen fothane Bücher 
einzulieferen : ihre Kinder nicht Daheim zuunterrichten / ſond er zu Baſel 
in die Schul zufchiefen/und zu beftimter Zeit / im Muͤnſter vor der gan⸗ 
zen Gemeind ıhre Fehler zubekennen/auferlegt worden. 2 

Am Pfingfiabendyden 13. Tag Mey / wurd dieſes gottslaͤſterlichen 
Verfuͤhrers Leichnam außgegraben (mar noch kantlich;) obige Articul 
offentlich abgeleſen / und der Leichnam cum non parvo librorum ip- 
ſius, tarn Manuſcriptorum, quam excuſorum acervo; & effigie, ele- 
gantiflime depicta (n), ſamt der Bildnuß und Schrifften / an gewohn⸗ 
tem Richtplatz verbrennt. Am VI. Tag Brachm. / als eben einSynodus 
zu Baſel gehalten worden / ſind dieſes elenden Menſchen Haußgenoſſen 
deren in 30. ware) für Die ganze Gemeind geſtellet; und ihnen / durch den 
vorderſten Pfarzer / Simon Sülhtzer / erſtlich die Ketzeriſche Articul 
vorgehalten: hernach Die vornemſte Puncten der Chriſtlichen Lehr / nach 
denen ATI. Glaubensartiklen / dieſen Davidiſchen Irrthuͤmeren entgegen 
geſetzet: jedem abſonderlich vorgeleſen / und von ihnen jene vermorffen/ 
dieſe bejahet worden. Endlich haben fie knyende gebetten / daß ihnen 
Gott / welcher an dem Tod des Suͤnders kein Gefallen hat / durch unſe⸗ 
ren Herren Jeſum Chriſtum: auch die ganze Gemeind / dieſen Abtritt 
verzeihen / und ſie wiederum aufnemmen wolle: mit beygefuͤgtem Hands 
geluͤbd verſprechende / ſich aufrichtig ſolcher Sachen VON Un. 3 

q 


(n) Joh. Oporin, ad Bulling, 19. Maj. 





e 
JJ N 30. 


- Habe ſolches außgezogen / theils auß einigen/damahls von Bafel 1559. 

an Bullingerum/von folchen/melche diefen Sachen beygewohnet / abge⸗ Gewig- 
laſſenen Sendfchreiben. Meiftens auß einer Schrifft/melche auß Hoch» Heit diefer 
oberkeitlichem Befehl unter dem Nammen des Redtoris, und Hoher- Hiftori. 

a zu Bafelvin Teutfch-und Latinifcher Sprachrang Liecht gegeben 

worden. 

Es Fan nicht wol feyn / daß diefer Mann nicht von einem jeden/ Arnolds 
melcher den Herzen Jeſum in der Ungerbrüchlichkeit lieb hat / für einen — 
Fluch gehalten werde. Zwahr hat er ſelbſt / als ſchon um An. Chr. 1540. ei I» 
obigen faft gleiche Sehrfäßerauß feinen Schriften gezogen worden / ſeine 
Gottslaͤſterungen / in einer an Frau Annam / Graͤfin von Embden / ge⸗ 

ſtelleten Schußſchrifft / zuverkleiſteren geſucht: und zum theil gänzlich 
widerſprochen. Nachdem An. Chr. 1559. die Basliſche Hiſtori auß⸗ 
gegangen / hat ſich einer auß der Davidianiſchen Geſellſchafft dahinder 
gemachet: alles außgeläugnet/und die von Baſel Bluthünde genen: 
net (0). Bon anderen wird beſagter Bericht / ein Laͤſter buch betit⸗ 
let (p). Ohngeachtet obangeregter Blesdick / welcher nach feiner Bekeh⸗ 
rung / dieſen Abſchaum der Irrfalen auch beſchrieben / ſich auf das jenige 
beziehende / das er ſelbſt geſehen und gehört ; nicht milter von Jorris 
berichtet / als die Hobe-Schul zu Bafel. Als diefe Natergezuͤchte An. 
Chr. 1597. in Miederland den Kopf von neuem ſtrecken wollen / hat 
Ubbo Emmius/Redtor zu Gröningensdie Abſcheuhlichkeit Diefer Lehr / 
an der Welt Augen geleget Ca)/und verlanget/damit diefen Übel nach» 
trucklicher gefteuret murd / daß von der Statt oder Kirch Baſel / Hand 
mitangelegt merde. Um daß aber Diefe (zroeifelsfrey anf hochwichtigen 
Urfachen) folches nicht rahtfam befunden/hat Menſo Altingius /Pfar⸗ 
rer zu Embden / An. Chr. 1602. bey damahligen Gottfeligen Basliſchen 
Theologis, über eines und anders Dort paffiertes / gendueren Bericht 
einaehofet (r) / welchen wir hieunten mittbeilen werden. Es haf aber 
dieſen Davidianifchen abermahl weder an Dermeffenbeit noch an 
Torten gemanglet/ eh Lehrmeiſter / in denen allerfchwehrften Artif» 
len / weiß zumafchensund mit vollem Munddiejenigen/welche ihnen ob» 
eingebrachte Artikel von der H. Dreneinigkeit/von des Herzen Ehrifti 

Perſon / des Jorris Hochheit/vormwerffen/der Lügen zuftraffen. 
Wunderſeltzam aber iſt es / daß under denen ſelbſt / welche heiliger 
ſeyn wollen als andere / inzwiſchen die Gemeinſchafft der Heiligen ver⸗ 
Achten; 
(0) Arnold. Hzref.2:303.b. (p) Ib.4:239.2. (9) Conf. Arnold, 4:232. 
de Frider. Jeflenio, aliisque Holfatis. A. 1542. & Sagittar, lc. p. ↄ3 1. ſq. (r) Vid. 

- Hotting. H. E.IX. 511. fgg. 
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verachten; die Kirch / namlich eine in ihrem Gehirn geſchmidete / nicht 
aber in Gottes Wort gegründete Kirch / under allen Religionen ſuchen; 
und Ehriftum mit Belial verknüpfen wollen / fich zu dieſes elenden 
Menfchen Patronen auftverffen. Zumahl Gottfrid Arnold angeregte 
drey von und für ihn geftellte Verthaͤdigungsſchrifften / und anderen 
dergleichen Unfaamen / feiner Kirchen-/ und Keger-Hiftori eingeruckt. 
Alles auß groffer Sorgfältigfeit / des David Jorris befleckten Leumb⸗ 
den herzuftellen : fich wenig bekuͤmmerende / daß folches nicht gefchehen 
ohne Befchmeiffung Lobl. Stands / und Hoher-Schul zu Bafel. Zus 
mahl er ſich / weder was etliche für ihn / noch was andere wider die von 
Baſel geſchrieben / mißfallen laffet. Als / da Chriſtian Honburg / den Jor⸗ 
ris außſtreicht: „Er ſeye ein ſolcher Theoſophus Myſticus, oder ge⸗ 
„heimder Gottsgelehrter geweſen / daß feines gleichen Schrifften / nie= 
„inahl geleſen worden : ein wahrhafftiger Gottes-Mannyden Gott dem 
„Menfchen zu beften felber erweckt hette (),. Wiederum das’ daß 
die Prediger und der Raht zu Bafel / diefer Adtion wer 
gen/ vieler Zügen und Unwahrheiten / auc) Tyranney beſchuldiget 
worden Ct). In was Abficht folches gefchehenverhellet fehrner auß dem / 
„daß er vermeinf/e8 were noͤhtig geweſen / Daß das Minifterium, 
„Oder die Univerfitet zu Baſel / Die Dem Jorris beygemeflene Saͤtze / ei⸗ 
„nigen außwaͤrtigen unpartheyifchen Collegüs , oder Perfonen übers 
„geben hette ; felbige mit Sforzisg Schriften zufamenzuhalten / ob fie 
„treulich / und vor Gottes Angeficht / ohne Partheylichkeit : klahr und 
„ohne Zwang darinn zufinden. Den wider ihn geuͤbten Proceſs, nen⸗ 
net er einen ganz verkehrren und widerzechrlichen Procels 
(u). Item dag / daß er ſagt / von denen hinderlaffenenvin der Kirch ges 
ſchehen feye / wiederholet er allzu mager / und nicht mit denen von der 
Univerfiter erzehlten Unftänden, Fuͤgt anbey: diefer ganze Procef, - 
feye auf Angeben / und Einrahten deren Predigeren ergangen / welche 
bey ſolchen Ketzereyen / ihre Ehr und Vortheil in Gefahr ge> 
ſeizt ſahen (x). Glaubt (y) auch einem / welcher Sulcero andichtet/ 
geſagt zuhaben: Were Chriſtus in Perſon noch leibhafftig da / ſo muß⸗ 
te ee dennoch brennen. Iſt eine ungegroeifeltg / aber boßhaffte Verkeh⸗ 
rung deffen/das der Richter außgefprochen: Man folle gegen des Jor⸗ 
ris Seichnam verfahren/mie gegen den Jorris gefchehen were / ſo er noch 
in geben were. Ob Sulcerus ſolcher Meinung auch geweſen / möchte 
auß verfchiedenen Urfachen in Zweifel gezogen werden: fo fehrn ift u | 
A 


(s) L.c. $ 46. Add. Herefiol. Addit.p. s. Verba Philofophi enjusdam deliri. 
(t) Ib. $49. (u) Ib. 48. (x) Le. (y) I. & p. 311. b. 
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daß er jene Gottsläfterung außgefpeuet habe. Lächerlich iſt daß Arnold  13559- 
feine Cenſur befehönen mil / mit den Worten des boshafften Surii. 

Wie weit aber folches Verfahren der Reformierten gegen folche Gotts⸗ 
läfterersentfehrnet feye von der Tyranney der Paͤpſtleren gegen Die Res 
formierten / haben wir BI. 8 10. angemerft. 

Sulcerus fihreibt (2): Quæ typis extant linguä Brabantica, ſic Rechtfer · 
habent involuta myſteria, ut gravillimum fuerit,eruere mentem & tigung 
ſententiam: Dieſe Wort werden von Arnold alſo uͤberſetzet: Georgs des Ver⸗ 
Schrifften / ſeyen in Brabantiſcher / und alſo unvernemmlicher Spraach — 
geſchrieben / und dero Geheimnuſſen darinn fo dunkel / und verwickelt / 
daß es am ſchwehrſten ſeyn wurd / den Verſtand und Sinn recht herz Bareı. 
außzunemmen (a). ch mil nicht fagen / daß Blesdick felbft / melcher 
über die vornemfte Articul mit Jorris geftritten ; ein Liecht Davon ges 
ben können. Noch / daß Joh. Acroniusvein Srießländer/damahl zu Bas 
felyund in der Sach nicht müffig geweſen. War under anderen Borges 
feßten.des Negenten-oder Kirchen ſtands: befonderg under denen/ wel» 
chen die Unterfuchung diefer Sach / und die — der Davidi⸗ 
ſchen uͤberlaſſen worden / niemand / der die Brabantiſche Spraach ver⸗ 
ſtanden? Hette der Richter von dergleichen Idioten / einen Bericht be⸗ 

ehrt / oder angenommen? Wo ſchreibt aber Sulcerus / daß man des 
orris Bücher und Meinung nicht verftanden ? Daß es wegen unver- 
nemmlicher Spraach gefihehen ? Neiffen die Wort / utgraviflimum 
fuerit, fo viel als daß es das ſchwehrſte feyn wurde Wil 
Sulcer anders fagen ı als: daß man Muͤhe gehabt habe / dieſe Schlang/ 
in ihr verroickelter Ned zugreiffen? Davon fchreibt Diefer Sulcerus an 
Bullingerum(b): Capita doctrinæ horrenda hinc inde: in libris im- 
preflis partim : partim Manufcriptis inventa ſunt, & ægrè potue- 
runt evolvi. Adeò implicarat Audtor, five animi perplexitate:: five 
aftutiä, fua myfteria. Gewiß ift dergleichen Dunkelheit weder ein 
Kennzeichen der Wahrheit: noch eine Apoftolifche Redensart / noch bey 
hellem Mittentag des N. Teft. anſtaͤndig. Martin Borıhaus / wel⸗ 
cher ehmahl in gleichem Spital Eranf gelegen / war der Redensart dies 
fer Leuthen nicht unberichtet. So waren Weiſſenburg / Jung / Lycoſthe⸗ 
nes / ec. ſo ehrliche und verſtaͤndige Gemuͤhter / daß fie wol gewußt / was 
fie Gott / deſſen Ehr fie nicht verdunklen laſſen wolten: und dem Näch⸗ 
ſten / welchen ſie weder am Leib / noch an ſeinem guten Leumbden beleidi⸗ 
gen ſolten / ſchuldig weren. Hatten auch Liechts genug / dieſen Nebel und 
Dunſt zuvertreiben. Die in denen von Arnold an Tag gelegten Schutz⸗ 
kkkkk ſchrifften / 

(z) Ad Marbach. Edit. Fecht. p.92. (a) $ 49. (b) 20. Maj. 
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ſchrifften /enthaltene Außfluchten / von Wort zu Wort zuunterfucheny 
finde von unnoͤhten ſeyn: zumahl diß Geſchaͤfft zu Baſel Hochoberkeit⸗ 
lich gefuͤhrt worden: und zwahr mit guter Weil / als mir deſſen Er⸗ 
daurung manche Wochen zugebracht worden: auch mit gutem Grund / 
in deme man ſich auf deſſen getruckte und geſchriebene Buͤcher beruf⸗ 
fen: Anbey dieſe Behutſamkeit gebraucht / daß deſſen einige Schrifften / 
zu Beveſtigung des wider ihn gefelleten Urtheils / aufbehalten worden. 


Benuͤgen ung hiemit allein begrifflich beyzufuͤgen / was Gryneus und 


olanus angeregtem Schwermer / weſcher (allein auf die Außſag jener 
eibsperſon / welche in dieſes Betriegers Hauß gelebt / und deſſen Gott⸗ 
feligen und ehrbaren Wandel erhebt / ſich ſteurende) außſtreuen doͤrffen / 
die von Baſel / Bullingerus / und andere / haben dieſem ihrem Prophet / 
mit Andichtung Gottslaͤſterlicher Lehren unrecht gethan; geantwortet: 
Seye ſeltzam / daß dieſer Davidiſche Fuͤrſprech / ſich nicht ſchaͤme / der 
Zeugnuß einer einigen / und zwahr einer ſolchen Perſon / die er nicht / 
(tie er hette ſollen) nammhafft machet: ja der Zeugnuß einer / zweifels⸗ 
frey mit ſothanem Gifft angeſteckten Weibsperſon / mehr glauben bey» 
zumeſſen / als einem ſo anſehenlichen ganzen Stand. So beruhe diß 
Beweisthum auf dem Leben dieſes falſchen Propheten. Da doch nicht 
gefraget werde / wie er gelebt ? fonder / was er gelehrt 2 Und befant 
feye / daß die falfche Lehr gemeinlich ihr Sifft/vermitelft Heuchlerifchen: 
Wandels beybringe. Seine läfterliche Lehren ſeyen ſonnenklahr bekant / 
auß des Betriegers Schriften : Cfonderlicd) auß dem fogenenneten: 
Wunderbuch:) welche nach dermahlen in Basliſcher Cantzley auf- 
behalten werden / um die wider den Jorris geführte Alnflag und Urtheil/ 
jedermänniglich glaubwürdig darzuthun. Beſtaͤtigen hiendchft / daß 
diefer Berführer / inder Vored Libri, non tam Admirabılium quam 
Paradoxorum plusquam Diabolicorum , deg angeregten YWunder-/ 
oder vielmehr Teufelifchen Lugenbuchs fage: „Er feye derjenis 
„ge / welchem fein Gott / groffe / ewige / bisher nie gehörterzur Seligkeit 
„uwiſſen nohtwendige Sachen / geoffenbaret. Diß Buch / welche er 
„nicht von Menfchen, fonder vom H.Geift empfangen habe / ſolle allen: 
„anderen vorgezogen werden: zumahl felbiges zum Gericht gefchrieben. 
„worden ſeye / auf Daß es von jederman gelefen werde / damit die Blins 
„de fehend/und die Schende blind merden,.. fm Buch felbft ſchreibe er: 
Ich David habe mit meinem Geiſt / Gewalt im Herren / euch nach dem 
„Geiſt zurichten: nach der Wahrheit ſelig zumachen: zuſegnen oder 
„uverdammen / ꝛc. zu feiner Zeit auch mit dem Stab meines Munds 
„uſchlagen / welcher (Stab) ift das ewige Wort der Krafft — 
eißt 
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Heißt diß nicht feine Lehr höher achten alg die H. Schrift : den Grund 
der Ehriftlichen Religion zerzeiffen : dem Sohn Gottes / durch welchen 
Gott in den letften Tagen geredet fich vorziehen? Er fehreibt zwahr ir: 
gendwo (c) + „Ich bitt alle durch Die Barmherzigkeit Gottes / und un: 
„feren Herzen Jeſum Chriftum daß ihr von Eeinen hohen Worten / die 
„in diß Buch gefchrieben weren/fchlieffen wolt als fhienen etliche von 
„mir und auf mich zulauten/ und geneigt zufeyn. Sehet fie find mir 
„auß der (Feder / Durch den H. Geift gefloffen / der mirs eingegeben. 
- Daß abe: dem nicht alfo feye: und nicht Gottes / ſonder ein ander Geiſt 
ihm fothane Schriften angegeben / ift auß Dem zufchlieffen/daß die hei» 
lige Männer / welche auß Trieb des H. Geiſtes geredet haben / derglei» 
chen Redensarten nicht gebraucht : und lehrt Gott fein Volk nicht 
Durch unmittelbareEingeiftungensfonder durch das Propherifche Wort / 
welches in denen H. Schrifftbücheren A. und N. T. enthalten. Ehrens 
gedachte Theologı befiheinen fehrner / daß weder die Oberkeit / noch die 
Hohe ⸗Schul / oder Kirchendienere / als des Jorris Feinde anzuſehen. 
Verwunderen ſich auch / daß des Jorris Fuͤrſprech / nicht zugeben wolle / 
daß felbiger reich geweſen; welches fie zimlich ſpecificierlich darthun (d). 

Demnach endlich diefe Theologi ‚einen Außzug auß dem Urphed⸗ 
buch der Statt Bafel beygeleget / weſcher obigen Bericht / in einem und 
anderem / theils erläuteret/theilg bekraͤfftiget / wird dem Lefer deſſen abge⸗ 
kuͤrzter Innhalt / hie zuſehen nicht widerig ſeyn. Deſſen Anfang lautet 
alſo: „Wir nachgenanten Joachim von Borchom: Niclaus Meyer 
„von Blaßdickh: und Joͤrg / der ich mic) bis anher von Bruckh genen⸗ 
„net hab / alldrey Burger zu Baſel / bekennen hier mit dieſerem Brieff / 
„alsdan weylundt unſer Schweher und Vatter / der ſich bey Zeit feines 
Lebens Johann von Bruckh genennet hat verſchinner Jahren / allhaͤr 
„gen Baſel khommen / und bey den Edlen / Geſtrengen / Frommen / Ve⸗ 
„ſten / Fuͤrſichtigen / Ehrſamen / Weiſen / Herren Burgermeiſter und 
„Rhat der Statt Baſel / unſeren Gn. Herren / durch Pitt und fein ſelbs 
„Fuͤrwenden / wie daß er von des H. Evangelii wegen in den Nieder⸗ 
„landen Fein Verbleibens hette / ſo viel erlangt / daß er allhier zu Burge⸗ 
„ren angenommen worden iſt / wie wir dann zum theil ſelbigen mahls / 
„und zum theil nachfolgender Zeiten / zu ſollichem Burgrechten gleicher 
„geſtalt zugelaſſen worden ſind. Under wellichem Schein aber / geſagter 
„unſer Schwaͤher und Vaͤtter zweyerley falſches gebraucht / und ge⸗ 
„trieben hat. Den einen / daß er ſich Johann von Bruckh genennet. 
„Den anderen / daß er ſich beruͤmht. Dann er 

ij „Mi 
(©) Arnold. Here. IV. 245.9. (d) Hosting. H. E. IX.à p. y11. 
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„nit Johann von Bruckh / ſonder Dauit Jeoͤrg geheiſſen / und ein ſon⸗ 
„dere Lehr und Secte / fo man die Davidiſch Sect heiffet / nit allein 
vor feinem Abweichen in den Niederlanden angerichtet und außgebieis 
„tet / fonder auch diefelbig allhie zu Bafel bey imme/heimblicher Weis 
„big in fein End gehalten,und beharzet. Hat auch etliche Bucher dar⸗ 
„über gefcehriben/und in den Truckh / doch mehrentheils Niderlaͤndiſcher 
„Sprachen Eommen laffen. Welche Lehr mehr dann verführifceh. Dann 
„fie find dem H. Evangelio / der puren reinen Lehr Chrifti und feiner 
„heiligen Apoſtlen gänzlichen zumider / mie dann ſollichs in gemelten 
„Buͤcheren lauther und heuter zubefinden if. Daß wir ung leider ſo 
„hoch und ſchwerlich überfehen und vergangen 7 daß wir derfelben uns 
„fers Schroehers und Datters Lehr auch angehangen / die glaubt/ und 
„Goͤttlich Majeftat (deß wir jegunder erfhennen) dardurch hoc) und 
„ſchwerlich beleidiget haben. Der Urfachen molgemelte unfere Gn. Hers 
„ren / Burgermeiſter und Rhat der Statt Bafelvals vorgefagter falſch 
„neumlichen außgebrochen / und folliche erfchrockentiche Leer und Sect 
‚in den gedachten unfers Schmwehers und Vatters Bücheren / beſon⸗ 
ders in einem genant das Wunderbuch / fo in Niverländifher 
„Sprach getrucktraußfündig worden ift / wie dag Ehriftlicher und ta⸗ 
„pferer Oberkeit / fo die Ehr Gottes / und feines geliebten Sohns / des 
„Heylands der Welt / Jeſu Ehrifti/zurekten fehuldig ift/ gebeurth und 
„uſtath / billich zu ung allen dreyen griffen / und ung zu ihrer Gnad 
„und Streng Ehrfam Weisheit Hafft und Sefangenfchafft haben hrin⸗ 
„gen laſſen und wiewol / Ihr Ehrfam Weisheit gut Fug / Macht und 
„Gewalt gehebt / uns / nach unſerem Wolverdienen / und unchriſtlichen 
„Mißglauben/nach Scherpfe des Rechtens zuſtraffen / welches ung aber 
„an unſerem Lyb und Leben zuſchwer were geworden: fo hat doch Ihr 
„Gnad und Str. Ehrſ. Wyt. auf unſer unterthaͤnigs nad begehren 
„ung der Strenge des Rechtens erlaſſen / Ir angebohrne Gnad und 
„Barmherzigkeit / reichlich an ung erzeiget / und ung mit Geding / daß 
„wir ſollichen verfuͤhriſchen / Kaͤtzeriſchen unſers Schwehers und Vat⸗ 
„ters herfuͤrgebrachten Sehr und Glaubens / uns gaͤnzlichen abthun / kein 
„Gemeinſchafft mit deren Anhaͤngeren / die ſeyend wo fie wollen / ſehrner 
„nit haben / unſere Irethumber vor der Chriſtlichen Gemeind allhier / in 
„der oberſten Pfarzfirchen / in dem Muͤnſter / offentlich bekennen / verje⸗ 
„hen / diſe Leer als verfuͤhriſch / abſcheuchlich und Kaͤtzeriſch widerruffen / 
„widerſprechen und um Verzyhung unſeren Irrthumbs / darin wir 
„deßhalb gefallen / ein Chriſtliche Gemeinde anfuchen und pitten / und 
„daß mir uns hinfürter der puren reinen waren Evangelifchen Leer / 

„mie 
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„tie Die von und ab der Cantzel allhie zue Baſel auß den Gnaden Got⸗ 
tes gelehrt und geprediget wurdet / halten: alle unfers Schmwehers und 
Vatters gefchribne und getruckte Bücher / darinnen folliche Kaͤtzerey 
„begriffen iſt / und wir bey handen haben moͤchten / ſo bald mir zu unfes 
„ren Häuferen anheimbſch kommen / Ihrer Streng Ehrfam Weyßhetit / 
„ohne allen Verzug und Aufhalten zuhanden ſtellen / Feine Niderlaͤndi⸗ 
„ſche Truckh noch Bucher hinder ung haben noch behalten / ec. 

„Geben und beſchehen auf Freytag den zwoͤlfften Tag Meyens / 
„nach Chriſti unſers lieben Herzen Geburth / im einthauſendt fuͤnfhun⸗ 
„dert neun und fuͤnfzigſten Jahre. 


.C.G. 
1559. 


Rhenatus von Berchom / Eckbertus von Thion / Hieronimus 


„und Wilhelmus Gebrüdere / die fich fonften von Bruckh genennet/ 
» Burger zu Bafel / haben von wegen ihres Schwagers/ Schmehers 
„und Vatters / der fich bey Zeit feines Lebens Johann von Bruckh ges 
„nennet hat/ und aber David Geoͤrg geheiffen / verfuͤerter fonderer Leer 
„und Sect / ec. ein gleiche hievorftehender Vrphecht geſchworen / und 
„über fich geben / auf Jahr und Tag obſteht. 

Wir koͤnten verſchiedene andere Irrthuͤmer welche dieſem Mann 
beygemeſſen werden / beyfuͤgen (e). Wir laſſen es aber bey zweyen be⸗ 
wenden / auß welchen das ganze Weſen beurtheilt werden kan. Erſt⸗ 
lich / daß er auf gut Sadduͤceiſch beredt geweſen ſeyn ſoll / daß gute 
oder böfe Engel nichts anders ſeyen / als qufe oder bofe Gedanken oder 
Anfechtungen der Menfchen. Gewißlich in jener Berthadigunasfchrifft/ 
redet er von dem Zuftand der Seel / nach dem Abfcheid auß dem Leib: 
von Auferftehung der Gottloſen: von dem Drt/und von der Wein der 
Hoͤll / dunkel / und verworren genug (f). So gar daß fein Procurator 
(E) ſich vernemmen laffet : So viel Davids Meinung von den Teuflen 
belanget / beEenne ich wol / daß felbige nicht ifE/wie deine, 
Bey den meiften übrigen Davidifchen Lehrſatzen / werden in dieſer Vers 
thadigungsfchrifft / Enrfchuldigungen und Außfluchten gebraucht / wel⸗ 
che bey denen üblich zufeyn pflegen, fo die Sinfternuß mehr alg Das Liecht 
lieben(h). Das Zweyre / welches hie noch bemerke / iſt / daß feine Leh⸗ 
ren nicht auf den Grund der Apoſtlen / und Propheten gebauet / fonder 
auf die himmlifche Erfcheinungen und Dffenbarungen / welche er fich 
angemaffet (i). Wer aber feine Weisheit und Wiſſenſchafft auf ſol⸗ 
ches Fundament bauet : oder a Hegel feines Glaubens ng 

iij et / 


(e) Hornb. S. Contr. 412. ſqq. Acron. Prol. in ’Avixd. (f) Arnold. 4:293.fgq. 


(g) Ib. 294. a. (h) Vid.Lc.297.b. (i) Hormb. lc. Arnold. XVL 21:44. 
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ap. —* let / begibt ſich muhtwillig in gewiſſe Gefahr / daß der Satan fein Ges 
fpött mit ihm freibe. —56 Kun 
Difputa- : Zu Schaffhaufen ift mit den Widertäufferenwegen Kindertauffs/ 
tion wider Difputiert worden. Eine Summarifche Befchreibung diefer Handlung 
— iſt im Truck (k). Zu Lauffen machten dieſe Leuth auch Ungelegenheit 
fer. r befuchten deren Wider taufferen nächtliche Verſamlungen / mıt Unter; 
laffung deren Evangelifhen Predigen. Aber Peter Frick / Pfarzer im 
Lauffen, hat nicht unferlafleny wider dero Liſtigkeiten die nohtwendige 
Beranftaltungen zumachen (I). Anderer / theils AWidertäufferen-theils 
Sotinianeren zu Zurich gefolgete Befehrung/ und Aufnemmung in die 
Kirchrdurd) den H. Tauff / iſt anderswo zufinden (m). 
Pius IV. Nach Pauli IV. Abjterbenvift den 13. Tag Herbſtmonat An. Chr. 
Papſt. 1559. der oben, DI. 443: vermeldete Joh. Angelus Medicenus/ (def 
fen Bruderyder berühmte Marggraff von Muß / ex allufione. menti- 
to nomine, fe in familiam Mediceam infinuavit , den faft gleich lau» 
tenden Tamm deren von Medices angenommen) auf den Paäpftlichen 
Stul(n) gefeßt / von denen Rom. Cathol. Eidgnoffifchen Orten durch 
eine anfehenliche Sefandfchafft begluckrünfchet : Hergegen gefamte Eids | 
1560. gnoſſen hinwiederum in einer den 6. Tag Mey An. Chr. 1560. zu Bas 
den gehaltener Tagleiſtung / durch ſeinen Nuntium / Joh. Anthoni Bol | 
per Biſchoff zu Como / ſeines geneigten Willens verſicheret worden (0). 
Evange- Die Evangelifch-gefinnete Walliſer / mußten Eingang des ı 560. 
liumleidet Jahrs (p) fich ftill halten. Der Pfarrer zu Sitten / hatte Sreundfchafft 
—— mit Bullingero / aber ingeheim : und begehrte von ihm Bucher (9). 
Hider- Demnach aber Die Wahrheit je mehr und mehr bey ihnen hervorgeblis 
fand. cket / ſoll der Schulmeifter zu befagtemSitten/am Oſtertag / in der Kirch | 
mit den Schuleren / in Beyſeyn des Biſchoffs / Pſalmen geſungen has 
ben: welches der Biſchoff als ein Kinder Kuͤrzweil angeſehen / und hin⸗ 
gehen laſſen. Aber etliche unruͤhige Pfaffen / haben den zu oberſt im 
Land gelegenen Gomſer Zehenden erweckt / welche mit der Maz (ohnge⸗ 
achtet felbige von den Eidgnoſſen abgeſtellt worden) aufgebrochen / und 
hinunter wollen. Aber die uͤbrigen Zehenden haben ſo viel mit ihnen 
geredet / daß ſie bey Hauß geblieben (r). Deſſen fehrneren Erfolg / hat 
Herr Decan Haller von Bern (o) / alſo entworffen: „In Wallis ſtehen 


» 


(k) Ott. Annal. (1) z8. Jul. (m) Myll. Przf. in Tub. Joel. p. 94. fag. Gold. 
Epift. p. ↄ1. (n) Bulling. ad Eglin. 4. Novemb. 1570. mit feines Bruders Gelt. 
(0) Ampl. Rhan. Chron. Mfer. A.59. & 60. Bull, ad Fabrit. 31. Maj. A. 60. Omnes 
Legati Pontiftcii [emper bella feveruns. Hoc ille quoque conatur. (P) Pr. Cal. Jan. (q) Bul- 
ling. (r) Joh. Hall. ad Bulling. 5. Jun. (s) Ad Bull. 21. Jul. 
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„die Sachen zimlich wol. Die Gläubige mehren fich täglih. Sind 
„offenbar und-ftandhafft. Man zwingt feinen zur Meß. Die obere 
„(Walliſer) find etwas unruhig. Die niedere aber fahren mit Ge⸗ 
„Dult fürz2c.,. Um fehrneres Wachsthum diefer Lehr zuverhinderen/ 
haben die VII. Roͤmiſch Catholiſche Ort durch eine Geſandſchafft mit 
etlichen Landleuthen etwas abgchandlet ; wegen welches / der Landraht/ 
ohne deffen Vorwiſſen folches geſchehen / mit ſothaner Bottſchafft übel 
zufrieden geweſen. Dieſe Unruh zuſtillen / ſind auch Geſandte von Bern 
dahin gereifet / und hatten gute Verrichtungen (). Es hat aber der 
Roͤmiſch · geſinneten Walliferen Eifer ſtark zugenommen / da hergegen 
‚Die Evangelifche / theils die Suͤnd in ihnen herrſchen lieffen / theils fo 
forchtfam (u) gemwefendaß nıcht zubewundren / daß diefer Saamen nicht 
jur Zeitigung gefommen. Wiewol immerfort/in dem Kirchen-und Res 
genten-ftand Perfonen fid) befunden/ melche es ehrlich gemeint. Dann 
um daß / unter Bifchoff Joh. Jordan (telcher in dem Eheſtand vers 
fehiedene Kinder gezeuget: nach dem Hinfcheid feines Eheweibs aber in 
den geiftlichen Stand getretten vv)yund Biſchoff worden) viel Wal⸗ 
liſer zu Baſel / Bern / Zurich geftudiert/ ift die Evangelifche Wahrheit 
vielen Landleuthen befant/und von ihnen mit Eifer verfochten worden. 
Deßmegen folche Schulen zubefuchen / unter folgenden Biſchoͤffen / ein 
und ander mahl verbotten worden (x). 

Am 19. Tag April (xx) ift der berühmte Philipp Melanchthon ge: 
ftorben. Exortis in Germania propter Religionem turbis, perpetuus 
M. Lutheri affecla : longè diverfum tamen à Doctore [uo inge- 
nium ad eam caufam attulit(y): Lutheri Mitarbeiter in Derändes 
zung des Teutfchen Kirchenweſens / der fich aber viel fanfftmühtiger auf: 
geführt als D. Luther. An.Chr. 1558. hater Koh. Erifpinum / die 
Schriften Decolampadii zutrucken erinneret. Vermahnete aud) / die 
Studenten folten in die Eidgnoßſchafft / und gen Genf reifen / um Die 
Lehr von den H. Sacramenten recht zuverftehen (2). 

Die Evangelifche Veltliner haben nicht ermanglet / die zur ihrem 
beften von der hohen Dberkeit gemachte Decret fich zunuß —— 
U⸗ 


ct) Aall. Ephem. & Cal. Aug. ad’ Bulline. (u) Haller. 8. Cl. Nov. A. 1662. 
Si de una culcura in aliam iranfıre, & federe bi erer,non deeflent gu bus condito placeret. 
Sed periclitari nemn vult pro veritate. (vv) Ele&us A. ı548. Mortuus A. 1565. Gall. 
Chrif. (x) Ibid. Inter alia ;: Juventus Valeſiana in feminarüs illis gratis alebatur. 
Non tamen omnis. Vid. infr. A. 15 92. (xx) Bulling. 3 1. Maj. A.60. Adanı. Vit. 
Melanch. 4" puero ſpecimen dabat fumma fimpliciaris & integritaiis. Bercht. H:ller. 
ejus fub Georg. Simlero Pforzhemii condifcipulus. (y) Thuan. lib. 26. p. m. s 46. 


b. (z) Lavat. Hift. Sacram. 135. 


1560. 


Melanch⸗ 
thonis 

Fr eund⸗ 
ſchafft 
mit denen 
Eidgnoͤſſ 
ſchen An- 
chen. 


Ebange⸗ 
lium 
wachſet m 
Velilin. 


N.C.G. 
1560. 
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Zumahlen An. Chr. 1558. dem Graff Ulyſſes / die Kirch zu Morbenn | 
welcher Drt dem Evangelio am längiten mwiderftanden (a) / anvertraut 
worden (b) : und hat das Evangelium merklich deren Enden zugenoms | 


Nichton. Men (c). Hat aber die Papftler nur defto feuriger gemachet / ihre Sa 


ne Streit. 


Englifche 
Erichei- 
nungen. 


chen in vorigen Stand zubringen (d) : fo Daß fie einen und anderenges 
maltthätiger Weis auß dem Land geführt : die Evangelifche Bücher 
denen Päpftifchen Beltlineren / mit Gewalt auß den Handen geriffen/ 
und verbrennt (e) : auch der Gubernator von Meyland alle Zufuhr der 
Lebensmitlen verbotten (£)/ und ifiman fo gar in Forcht geftanden / es 
möchte/auf Damahligen unrühigen Papfts Pauli Verhetzung / in Belt: 
tin ein feindlicher Einbruch gefchehen (8). Man hat frömde Priefter 
ins Veltlin kommen laffen : wann felbige aber angefucht worden /den 
Grund ıhrer aufden Cantzlen außfpeuenden harten Worten / und irzigen 
Lehren auß Gottes Wort darzuthun / wolten fie nicht dran (h). 
Womit man umgegangen / und tie ernftlich man die Sach fich 
angelegen ſeyn laffen/ift auß zweyen Begebenheiten abzunemmen. Erfts 
lich / daß in Pündten einige Roͤmiſch· Catholiſche fih Englifcher Erfcheis 
nungen gerübmet. Als da Jacob Jori Wannzut / von Panix im obes 
ren Pundt / im Walteſpurger Gericht / Sigeriſt daſelbſt / welcher fonft nicht 
den beſten Nam̃en hatte (D/ ſich geruͤhmt den 1. Weinm. An. Chr.ıs59. 
auf einem Altar einen Engel / in geftalt eines dreyjährigenKindg/gefehen 
zuhaben / welcher ihm befohlen / daß gewiſſe Capellen wiederum geaͤuffnet: 
die zu des Lands groſſem Nachtheil darinn unterlaſſene Meß / wiederum 
gehalten: dieſe Meß / der Mariendienft/zc. von manniglich hochgehalten 
werde. Under anderem auch / daß man für die von Glarus bitte / dann 
es ein groß Blutvergieſſen abgeben werde / ec. (k) / wegen damahl ſchwe⸗ 
benden / weit außſehenden / die Religionsuͤbung in Glarus betreffenden 
Geſchaͤffts / von welchem An. Chr. 1564. ein mehrers folget. Alfobald 
ift eine groffe Mänge Volk an diß Dre geloffen / und zu Reparierung 
fothaner Eapellen / eine groffe Maͤnge Holtz / Steinvzc, dahin gelieferet 
worden. Die Bemeind Dijentis gab Diefem Kerl Brieff und Siegel/ 
daß er die Wahrheit rede: mit welchem Urkund er in die Eidgnoßfchafft 
gereifetzum ſothane Erſcheinung (1) außzubrieffen : und hat fo viel ER 
i 


(a) Fabrit. 22.Maj. A. 59. Morbenna fola haftenus obftat Reformationi, &c. 
(b) Scipio Calandr. Pr. Cal. Nov, A.58. (c) Frider. ä Salice. zo. Jul.59. (d) 4. 
Jul.s8. (e) Fabrit.ad Bulling. 3. Jul. 59. (f) Frid. Saliczo.Jul.59. (g) Id. 5. 
Jun. 59. (h) Frid. à Salic. 17. Apr. A.6o. Clavennä ad Bulling. (i) Joh.Fabric.16. 
Jun. A. 60. Ruſticus, dicitur avarus effe inprimis homo ; nec adeö probatæ vitæ, ur vifiones 


faölare debeat. (k) Joach. Beldi. ı1.Jun. A. 60. ad Bulling. (1) Fabr. zo. Nov.59. 
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dit gefunden / daß Puͤndtner und Eidgnoſſen / in groſſer Maͤnge zu ſol⸗ ge 
cher Capell gewalfahrtet. „Etlich 1000. Perſonen (fchreibt (m) Joh. 


Fabritius) find der Capell zugeloffen/in welcher der Engel erſchinnen 


„jene. Niemand lähr. (Sie) bringen Gelt / Schaaff / Hünerzac.,. Es 
mangelte nicht an Gründen / und Anzeigungen / daß diß Werk nicht 
von Gott (n), Den endlichen Außgang habe nicht gefunden. Weil 
diefer feine QBahr fo mol angebracht / hat zugleicher Zeit / im Hornung 
An. Chr. 1560. ein anderer ſich auch um einen folchen Engel bervorben. 

Das zweyte angeregte wide Geſchafft / iſt daß Anthonius von Jeſuiter 
Quadriis / Ritter / von Pont / eine Stifftung gemachet / und eingeraumet / ſuchen 
für zwoͤlf Spaniſche und zween andere Prieſter (o). Jene waren die nzuni- 


neulich außgebrutete SSefuiter-Sect / für welche dieſer Ritter / zu Pont / 


ein Collegium anrichten wolte / in Hoffnung / vermitelſt ſolcher / das 
Wachsthum des Evangelii zuverhinderen. Solches Vorhaben zwahr / Werden 
iſt Durch den Haubtmann im Veltlin (war einer von Schauenſtein) abaewie- 


| . gutgeheiffen worden (p). Es haben aber fo mol Paͤpſtler als andere / fen- 


dieſen Gaͤſten den Nigel geftoffen (q) / und find fie erftlich in verfchiedes 
nen Beytägen ; hernach in gemeinen Bundstagen abgetoiefen : und die 
ihnen gefchehene veiche Verehrungen mit Arzeft beleget worden. Weil 
fie nicht ſchlechte Patronen hatten haben fie immer Aufzüge gemachet. 
Selbft der Papft hat in folgendem 1561. Jahr / durch Bernhardinum „1SET- 


 DlankiumMeplandifhen Propft zu S. Maria dela Srala: und.Rd, Berduna 


nig Philipp/durc) Foh Angelum Kicchum Meyländifchen Edelmann, Her ge. 
auß des Bifchoffs zu Cum (Como), und anderer hitzigem Antreiben/ fand- 
nicht nur diefes/fonder mehrere/und wichtigere Begehren / zu Chur bins ſchafft. 
Durchzutrucken unterfianden. Zumahl im Brachm. zu Chur / durch Dies 
fe begehrt worden / daß die Evangelifche Predicanten/auch Evangelifche _ 
Fluͤchtlinge auß Veltlin und Elevenerthal vertiefen : Die Buchtrucke⸗ 
ven zu Buſchlaff / famt Dort getruckten Bücheren / abgefchaffet : herges 
gen das Collegium zu Pont wiederum aufgerichtet : dem Comifchen 
Bilhofffeine Biſchoffliche Jurisdiction im Veltlin außzuüben geſtat⸗ 
tet : und ihme (Bifchoff) feine Einkunfften wiederum zugeſtellet / und 
feinen Lehenleuthen hinkoͤnfftig / den Eid der Treu abzuflatten bewilliget: 
das Trientifche Concilium befucht : die denen Beltlinifchen Gemeinden 
ertheilte Freyheit 7 ihre Predicanten und Caplaͤne / ohne Erwartung 
Papftlicher Provifion und Beſtaͤtigung / zuerwehlen / widerruffen: dem 
It Prior, 

(m). 16. Jun. A.60. & 12. Aug. Angelum ſuum crebris Lisaniis, & Pafagiis (ut 
appellant) smvifsnt. (nm) Fabrit. 16. Jun. A.60. ad Bull. &Bull. (0) Fabrit. ze. 
Nov. 59. (p) 20. Nov. (g) 12. Dec. 59. Fabr. ad Bull, 
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NC.G. —- 
1 er Prior, und DOrdensbrüderen / zu Morbenno/nene froͤmde Mönchen ans 
zunemmen / und an übrige Ort Veltlins / zupredigen außzufenden/ges 
ftattet werde : den Papftlichen Bullenzund Apoftolifchen Ordnungen 
gemeine drey Puͤndte / bey Straffder Berfperzung aller Handelfchafft/ 
and Commercien / ſich volllommen unterwerffen / und alfo zu ihrer Vor⸗ 
Abſchlaͤgi · elteren Glaub ſich wiederum bequemen, Dieſes wichtige Geſchaͤfft aber 
ge Ant⸗ ijſt für die Gemeinden gewieſen: und dero Antwort / auf einem im Win⸗ 
wor. termonat zu Ilanz haltenden Bundstag / zueröffnen verſprochen wor⸗ 
den. Es hat aber der Kirchenſtand / theils obige Artikel von ſelbſt: theils 
viel wider die Lehr deren Evangeliſchen miteingemiſchte Verleumdun⸗ 
gen / in fo weit beherziget / daß fie verſchiedene Glieder ihres Synodi,auf #' 

ſelbigen Bundstag abgefertiget. Um die Verleumdungen abzuleinen / 
find von Joh. Fabritio / den 22. und 23. Weinm./ in woen / hernach 
ans Liecht gegebenen Predigen / Die zwoͤlff Articul des Glaubens nach⸗ 
trucklich erklaͤhrt: und von Gallicio / auf dem Bundstag / deren Kirchen⸗ 
dieneren Angelegenheit / zu beſtem Vernuͤgen abgelegt denen Paͤpſtli⸗ 
chen / und Spaniſchen aber / von Lobl. Ständen angezeige worden / daß 
wegen Biſchoffs von Como Guͤteren / ſchon ehmahl wilfahrige Vorbe⸗ 
trachtung geſchehen. Weilen demnach die Fuͤrſten / wegen des Trienti⸗ 
ſchen Concilii / ſich nicht vergleichen / werden fie mit ſelbigem nichts zu⸗ 
ſchaffen haben. Nicht weniger ſind ſie wegen uͤbriger Artiklen abgewie⸗ 
fen worden. Sonderlich iſt zuwiſſen / daß die Gemeinden einhellig ers | 
Eennt/daß der Sefuiter-Diden/in Eroigkeit/in gemeinen drey Puͤndten | 
und dero Unterthanen Landen/nimmer geduldet werden folle, Welches 
An, Chr. 1600. als fie ſich im Veltlin / zu Cleven / und Worms nieders 

laſſen wolten (r): und An.Chr.1612. wiederholet worden()., 
Kirdyen- Zu Diefer Zeit find in Puͤndten / noch zwey weit außfehende/ und 
Si wichtige Sefchäffte auf den Tapet geleget worden. Eins theils / daß Dies 
= len nicht recht gelegen/daß die Evangelifche Prediger / bey ſchwehrer Ars 
brauche. ' beit/gar geringe sBefoldung hetten : der Biſchoff aber/die Kirchengüter 
Gerveri In Überfiuß genieffe/und bey felbigen in Bracht und Wolluſt lebe. Ans 
Iretbu⸗ ders theils/daß Gribaldus auf einer Reiß in Italien / viel mit den Sers 
mer be- vetiſchen Irrthuͤmeren angeftecft 7 welche fich in das Veltlin begeben / 
ſtritten. und dafelbft ihr Gifft außgegoffen : und etliche zwahr (als Darius 
Seala / von Sienarzc.) die Servefianifche/andere die £ibertinifehe Sect 
in Veltlin verthaͤdiget. Jene haben nicht des Athanafii und Damaſi: 
vielweniger / einer An. Chr. 1560. von Mainardo : auch nicht deven 
von dem Synodo in Puͤndten / aufgeſetzter Glaubensbekantnuß / ‚ae 
allein 

(r) Bucel. Rhæt. A. 1600. (s) Spræch. Pall.273. 
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allein den XIL Glaubensartiklen (x) / unterfchreiben toollen. Sie be; RE 
muͤheten ſich / felbft die Eidgnoͤſſiſche Kirchen / durch Angelumvihren Abs 
geſandten (a)yan ihr Seil zubringen. Es wolte aber endlich alles über 
) den Redlifuͤhrer / welcher An. Chr.1561. ihre ſchlimme Sach / durch 
ein wider die Cleviſche Kirch / zu Meyland getrucktes Buch / zubeſchoͤ⸗ 
nen fich vermeflen; Petrum Leonis; außgehen/ von welchem Gallicius 
ſchreibet: Senatus trium foederum eum comprehendi juflit, & capi- 
1, taliter contra eum procedi : Die Bundshaͤubter haben befohlen / ihn 
einzuſetzen / und zu deſſen Leib und Leben zurichten (x). Mic denen Libers 
tineren find in Engadin zwey Gefpräche gehalten; Articul/ mit Name 
f| men auch betreffende die hohe Lehr von unfer Erwehlung / und tie Die 
Sund der Göttlichen Fuͤrſehung unterworffen / aufgefeget (y): und 
Joh Fabritius fein ſchoͤnes Büchlein / von Gottes Fuͤrſehung / zuſchrei⸗ 
ben veranlafet worden: Auch hat Gwaltherus / An. Chr. 1577. als diß 
Feur nochmahl Funken außzumerffen begunnen / vorfrefflich dawider 
gefehrieben (z). Zur Zeugnuß aber deß in befagtem Engadin blühenden Ebange · 
Evangelii / find An. Chr. 1562. die Pfalmen Davids / ſamt dem Gates liums 
chiſmo in felbiger Spraach / von Huldr. Campello / in Keimen gebracht/ Bun 
und in eignen Köften / zu Bafel(a) gefruckt worden: So ift der Pries gindten. 
fter zu Bergün/ vom Meßleſen abgeftanden/und hat befagter Fabritius / 
zu Schiers im Pretigaͤu die erſte Evangelifche Predig gehalten (b). 
ir können ung aber biebey nicht aufhalten, 

Der / nach Franciſci 11. Tod / mit der Franzoͤſiſchen ron beziehrte Zweyſpalt 
junge Carolus IX./ hat bey Antritt feiner Regierung / zwo widrige Par⸗ bey Hof 
theyenyin feinem Reich angetroffen: welche ihm nicht viel Ruh verheiſ⸗ In Frank⸗ 
fen. In deme die ehrgeigige Herzogen von Guiſe / in die Regierung fich reich. 
eingetrungen : mit Untertruckung deren Fuͤrſten des Gebluͤts (under 
welchen / nach den Königlichen Bruͤderen / die vorderfte geweſen / Anthos 
nius / Koͤnig in Navarren / ernenneter Koͤniglicher Statthalter in Frank⸗ 
reich: und deſſen Bruder / Prinz von Conde /) und übrigen Adels / wel⸗ 

her Hochged. Fuͤrſten Parthey / meiſtentheils genommen. Denen Gui⸗ 
ſen entgegen / wolten angeregte Fuͤrſten behaubten / daß bey Minder⸗ 
jaͤhrigkeit Des Königs / die Regierung ihnen zuſtehe. Jene ſuchten eis 
nen Anhang / durch einen vorgeſchuͤtzten Eifersfür Die taͤglich abnemmen⸗ 
de Roͤmiſche Religion. Die — — Gebluͤts / ae 
a ij er 


(t) Bulling. 9.Maj. A.61. (u) Fabrit. 24. Maj. 1561. (x) 14. Jun. 1563. ad 
Bulling. (y) Rhzt. Alp.l.2.c.22. (z) Hotting.H.E. VIII. 877.fgg. (a) Cam- 
pell. 7. Sept. 4.1575. ad Jof.Simler, (b) Fabrit. 21. Jun. 4. 63. Conf. de pluribus 
ccleſiis, Anhoin. Paling. a pP» 63. 
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1561. der von Conde / waren Liebhabere der Evangelifchen Lehr / und hattenauf 
der Seiten den Groß Admiral Caſpar von Eolligny / famt allbereit in 
g0000. (c) Reichsgenoſſen / welche einer Religionsverbefferung begirrig 
geweſen. Die Königliche Frau Muter/Catharina von Medicis / haffete 
deren Guiſen Ehrgeiß : liebete aber dero Religion. Die Fürften des Kö⸗ 
niglichen Gebluͤts hette fie gern um beydes,fo wol um das Recht zu Dee 
Regierung/als aud) um die Religion gebracht. Doch verftellete fie ſich 
gegen fothane Fuͤrſten / um den Ehrgeiß jener_erften zuunterbvechen. 
Mifchete hiemit das Spiel alfo / daß fie Denen Guifen / die Papftifche 
Religion zuverfechte/verfprochen : doch die Fuͤrſten / ihnen wider die Sul 
fen beysuftehenyvertröftet : auch fie dann und wann / in dero Religiong- 

Reli Angelegenheit benüget, In folchem Abfehen hat fierein von denen Evan 
— qh geliſchen geſuchtes vom Königlichen Raht im Heum. bewilligetes / gen 
3 Poiſſy / Cein auf eine kleine Framgoſtſche Meil / von S. Germain ents 
angefehe, legenes Staͤttlein) auf den X. Tag Augſtmonat angeſetztes Religions⸗ 
geſpraͤch befoͤrderet. Cardinal von Tournon / und andere Geiſtliche / wa⸗ 

ren ſehr dawider. Der am Franzoͤſiſchen Hof ſich befindende Paͤpſtli⸗ 

che Nuntius / Gualtherius / hat fo ſtark dawider gearbeitet / daß er / als 

er am Franzoͤſiſchen Hof nichts dawider vermögen / feine Zuflucht zum 

Koͤnig in Spanien genommen (d) / und Funken außgeworffen / auß wel⸗ 

chen ein Feur entſtanden / welches mehr als 40. Jahr in Frankreich ge⸗ 
brennet/und ſelbiges Reich bey nahem eingeaͤſcheret. Cardinal von Lo⸗ 

thringen wolte es gegen die Predicanten wagen: in Hoffnung ſich ſe⸗ 

ben zulaſſen / und die Widerpart mit feiner Zung zuübergmältigen (e): 

oder Doch die Proteſtierenden / über den Sacramentſtreit einander in 

die Haar zurichten : und fo je DIE nicht gelingen ſolte / das Geſpraͤch aufs 

zuheben. Auf fothanes Geſpraͤch nun / find von denen Evangeliſchen 
Gemeinden XI. Kirchendienere /(Marloratus / Viretus (k) / Boqui⸗ 

nus / Eſpineus / ꝛc.) und XX. andere abgeſendet: auch ihnen einen Auß⸗ 

P.Mar- laͤndiſchen dahin zuberuffen / erlaubt worden. Als fie ihre Gedanken / 
— auf Petrum Martyrem Vermilium / Theologum zu Zurich gerichtet: 
Bin beruf. und Bezam / ſamt Bradella / einem Edelmann / gen Zurich abgefertiget / 
fen. um zuvernemmen / ob Martyr / und dafige Dberfeit bierinn willfahren 
wolten: iſt Bradella wiederum gen Hof gereiſet / und bald mit Koͤnig⸗ 

tichen Geleitsbrieffen / wiederum gen Zurich kommen. Alſo iſt Martyr- 

am 26. Tag Augſtm. ſamt Wilhelm Stucki / als ar 

eretario 


(c) Thuan. I. 25. p. mi. 515. a. 517. b. (d) Pallav. XV.14:4, (e) Thuan. Lz7.. 
(f) Petrus: non Foharnes: ut Thuan. p. m. 571. a. 





\ 
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eretario (g): auch Julio Terentiano aufgebrochen ; und famt Her: Mat: 
theo Coignet (zu welchem er ohnfehrn Neuburg geftoffen/) Königlich- 
ie Bottſchaffter in der Eidgnoßichafft / fo ohne dem naher 
f gereifet / zu Paris am IX, Tag Herbfim. angelanget Ch). In dies 
fer Zwiſchenzeit / hat Cardinal von Lothringen / in Gegenwart der Koͤni⸗ 
gin / dem Beza vorgeworffen / geſchrieben zuhaben: Chriſtum non ma- 
is in Cœna, quam in Coeno quærentibus repertum iri, Chriſtus 
e im H. Abendmahl / eben fo wenig (zur Nieſſung) zufinden / als im 
Kath. Aber wie Thuanus berichtet / Memoriä lapſus, Bezæ affinge- 
bat : der Cardinal hat ſich geirzet / und Bezæ unrecht gethan. Dann 
Beza habe folches niemahl gefchrieben  fonder Melanchthon habe den 
Decolampadiumyals er mit felbigem fich erfprachet/bereden wollen / daß 
ſolches auß deffen Lehr folge. Aber Beza habe folche Folgerey / als laͤ⸗ 
fterlich verworffen. | | - 
Die erfte Handlung des angefeßten Geſpraͤchs / ift an obigem IX. 
Tag Herbftm. zu Poiffy im Elofter / in Beyſeyn des Königs / der Kos 
niglichen Frau Muter 72. VI. Cardindlen (i): XL. Erz-und Biſchof⸗ 
fen / vieler Do&torum ‚&c. vorgenommen worden. Nachdem Beza 
(melcher den Anfang machen müßte) Enyende dag Gebett verzichtet; 
hat er zu deren anweſenden Clerifey Leidweſen / die wichtigeren Streits 
puncten abgehandlet. Als er dem König deren Evangelifchen Glaubens, 
bekantnuß überzeicht/ und / daß felbige erdauret werde / gebetten; erzeigte 
ſich Cardinal von Tournon ſehr ungehalten: und fehohe ſich nicht zus 
ſagen / daß die Praͤlaten / wo der Königliche Befehl fie nicht hinderhal⸗ 
ten hetterdavon geloffen weren. Deffen ungeachtet/ hat Beza feine Red 
fortgefeßet ; under anderem fagende : Ehrifti Leib und Blut werde zwahr 
im H.Abendmahl/von denen Gläubigen fo gewiß genoſſen / als geroiß die 
HH. Zeichen Brot und Wein / von ihnen gefeben / und befaftet werden, 
Doch in Anfehung des Raums / an welchem Chriſti Menfchlicherfeib fich 
aufhalte / feye Diefer Leib vom H. Abendmahl fo weit entfehrnet / alg der 
Himel vonder Erd, Diefe Wort hat hernach / gedachter Cardinal / ſamt 


ſeiner Cleriſey / bey der Königin fo ſcharff durchgezogen / daß Beza ſelbige 


gegen Ihr Maj.ſchrifftlich zuentſchuldigen ſich bemuͤſſiget beſunden (k). 
Cardinal von Lothringen aber ſolle / wegen der ganzen Ned Beze / in der 
Verſamlung deren Praͤlaten / J— vernemmen laſſen: are 

iij ott/ 


(g) Wafer. Vit. Stuck. pag. 3. Hotting. H.E. VII. 756. (h) Mart. Loc. Com. 
Hotting. H.E. VI. 714. (1) Pallavicmus, Conc. Trid. XV. 14:2. quinque nume- 
sansserrat.. (k) Thuan.l. 28; Conf. Hott. H. E. VIL,757. Joh. Hall. 25. Sept. 


N.C.G. 
1561» 


Vortrab. 


Ei ſte 
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ung.» 


Pr 
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ae: EN Gott / daß wir gehoͤrloß / und tumm; oder Beza fur geweſen werecl)t- 
Nach dieſer erſten Handlung hat man abgeredet / hinkoͤnfftig allein bey 
dem Artieul von der Kirch / und dem H. Abendmahl ſich aufzuhalten. 
Martyris Petrus Martyr iſt den erſten Tag nach feiner Ankunfft / gen S. Ger 
Audienz main gereiſet / woſelbſt er / bey der Königin von Navarꝛa / Prinz von: 
er, KondeAdmiral Eoligny : und am XII. Tag Herbſtm. bey der Königin 
IE Audienz gehabt. In welcher letſteren / er mit gezimmendem Refpedt,dee 
Königin vorgeſtellet; wie vortraͤglich / eine Chriſtliche Reformation / 
nicht allein vor Frankreich / ſonder vor das geſamte Europa were. Be⸗ 
ſcheinte ſolches mit Dem Exempel deren Königen A. T. Joſaphats / ec. 
auch im N. Teſt. Conſtantini M. /2c. mit Verſicherung / gleich jene 
Helden / alfo auch Ihr Majeftät Göttlichen Schirm und Segen / 
bey fothanem Werk zuertvarten. Zumahl Gott Feine höhere Pflicht 
"von Königen und Dberfeiten erwarte: auch felbige / Durch des Wolke 
hierauf beruhenden Wolſtand / hiezu verbunden feyen. Die Königin bes 
geugete eine Begierd/die groffe Widerwertigkeit im Reich zuſtillen / doch 
mit Zufriedenheit der Cleriſey. Martyr verfegte : Sreilich müſſe man 
mie Diefer freundlich und liebveich umgehen : Doch ohne Nachtheil der 
Wahrheit. Nun Fönne er nicht hoffen’ daß fie etwas hiezu beytragen 
werden (m), Man habe fich nicht zubefrömden / wann bey folcher Ges 
legenheit / Widerwertigkeiten fich erheben. Auch muͤſſen gute Raht⸗ 
ſchlaͤge / wegen hefftigen Gegenſtands / nicht eingeſtellet werden. Man 
koͤnne die Wahrheit ohne Creutz / weder annemmen noch behalten. Als 
Ihr Maj. wiſſen wolten / welches das bequemſte Mittel were / dieſe Hans 
del beyzulegen / ſagte Martyr / wann Ihr Maj. denen Evangeliſchen / 
Kirchen und Sicherheit geben wurde / den Evangeliſchen Gottesdienſt 
außzuiben. Solches wurd Gott ſegnen / daß die Wahrheit von Ihren 
Unterthanen erkennt wurd. Als die Koͤnigin endlich gefraget: Ob die 
Augſpurgiſche Confeſſion nicht ein Mittel were Fried zumachen? Hat 
Martyr geantwort: Das zu unferem Heil nöhtige ſeye allein in Got⸗ 
tes Wort enthalten. Zu dem / fo feye die Augfpurgifche Confeflion 
von Widerpart allbereit verworffen. - 
Zweyte Am 16. Tag Herbſtm. iſt man zu der zweyten Handlung geſchrit⸗ 
man ten, Bey dero Anfang / iſt P. Martyri Der Zugang / von der Elerifey 
ung. fireitig gemachet / aber von der Königin betoilliget worden (n). In fels 
biger wurden zwahr durch Cardinal von Lothringen/die nenliche Vor⸗ 
traͤge 
(1) Mart. 12. Sept. Loc. Comm. p. 586. b. (m) Regina vellet Ecclefam refor- 
mari : fed pace & conſenſu Eccleſiaſicorum: quod nunquam fieri potuit: mec etiam nung 
boierit. Mart, L. C. p. 5 86. b. (n) Siml. Vic Matt. Hotting. H. E. VIL 721. 
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trage Bezeæ / in denen Lehrpuncten von der Kirch / undd H. Abendmahl 1561» 

widerfochten. Er hatte feine Kurzweil mit obigen Worten Dez; ſpre⸗ 
‚chende: So jemand fage : Non plus in Coena, quam in Scena , aut 
etiam in Coeno efle,&c. Ehrifti Sleifch feye eben fo wenig im Abend» 
mahl / als in einer Comedi / oder an einem unreinen Ort / von deffen 
"Meinung feye er entfehrnter / als der Himmel von der Erd. Borges 
bende: Ehrifti Leib were auf eine himmlifche Artzund fuperfubftantia- 
liter , übermefendlich zugegen. Endlich hat Cardinal fich anwe⸗ 
ſende hohe Königliche Perſonen gewendet / und felbige auf den Knyen 
gebeften / dero Majeftätenimöchten bey derjenigen Neligion/in welcher 
fie getaufft und erzogen worden /verharzen. Beza begehrte daß ihm 
gleich zur Stund / zuantworten geftattet wurd, Aber er wurd abgetviefen. 

Den 19. Tag Herbſtm. (0) ift Cardinal / Hyppolitus Ateſtinus / Ankunfft 


gehohrner Herzog von derrara / als Papftlicher Legat/400, Pferd ſtark / des 


ankommen: begleitet von zehen / quos jactant viros dodtiflimos , qui Dan! 

nos in hac difputatione vorare decreverunt , ut efcam panis , &e: 4 F 
lehrten / welche draueten/die Reformierten Theologos, gleich Brot auf⸗ 

zufreſſen (p). Bey ſeiner Ankunfft hat er ſich das Creutz vortragen laſ⸗ 

ſen. Um daß man aber ſelbiges mit ſchlechter Andacht empfangen / hat 

er es nachmahl bey Hauß gelaſſen (q)y. Demnach er An. Chr. 1560. 

das Meylaͤndiſche Erzbiſchthum abgetretten / iſt felbiges von Papſt Pio/ 

am 21. Tag Jenner An.Chr. 1561. dem Carolo Vorromso / feiner 
Schwoͤſter Sohn / gebuͤrtig von Arona / am langen See : und acht Tag 

hernach / der Cardinalhut gegeben wordẽ:einer Perſon von 22. Jahrẽ (r)- 

Nach unverhofft gemachtem Verzug / haben die Evangeliſche durch ein⸗ 
gelegte Supplication erhalten / daß das Geſpraͤch am 24. Tag Herbſtm. 
fortgeſetzt worden. Dieſer dritten / vielmehr geheimen (o) / als offentli⸗ Dritte/ 
chen Abhandlung / hat die Königliche Frau Muter / ohne den Konig bey; und 

gewohnet / da namlich Beza / des Cardinals Antwort beſtritten: Eſpen⸗ 

ſeus / Santius / und der Cardinal / ihm entgegen geſtanden / ſo daß der 

Cardinal von dem erſten Articul (der Kirch) plöglich einen Abſprung / 

auf den vom H. Abendmahl gethan und Bezam gefraget; ob er / und 
Mithaffte / den X. Artikel von der Augſpurgiſchen Confeflion , oder 
“eine gewiſſe / von ihm zugleich übergebene Schrifft / vom H. Abendmahl 

unter⸗ 


(0) Mart. L.C. 587.b. Hotting. H. E. VII. 727. (p) Mart.L.C. 587.b. (q) 
Bez. ad Calv. 27.Sept. (r) Juflon. Vit. Borrom. pag. 15. (s) Triplex fer& hujus 
Colloquii facies: Angufifima: maximeque pubica: prefente duabus Seflionibus Re- 
ge: altera obfcurior, quali privato-publica; per Schhones iterum binas, Tertia pri- 
vara,&c, Hotting. H. E. VUL 760: 
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1561. unterſchreiben wolten ? Ohne dem er weiter mit ihnen ſich einzulaſſen 
nicht geſinnet ſeye: und ſuchte durch diß Mittel / das fehrnere Geſpraͤch 
abzubrechen. Iſt aber von Beza mit dieſer Gegenfraag abgefertiget 
worden: Ob er dann Die beſagte Augſpurgiſche Confeilion , in dero 
übrigen Artiflen genehm halte ? Weilen bisherige Unterzedung in Srans ⸗ 

Bierte zoͤſiſcher Spraach geſchehen hat Martyr geſchwiegen. In der IV.am | 
Hand- 26. Tag Herbftm. gehaltenen Zufamenkunfft / haben die Evangelifche 
lung ſich / durch eine/der Königin überzeichte Schrifft / beſchwehret / under an⸗ 
derem / daß Cardinal fie noͤhtigen wolle / diß Geſpraͤch bey dem Artikul 

vom H. Abendmahl anzuheben: und baten / daß Ihr Majeftät gnaͤdigſt 
belieben wolte / daß die Artikul nach Ordnung / deren Sranzöfifchen (neu⸗ 
lich Ihr Maj. behändigeten) oder Augſpurgiſchen Glaubensbekantnuß 
eroͤrteret werden. Nachdem Cardinal zu den Sachen gerebet/hat Mar⸗ 
tyr / auß Königlicher Bewilligung / in Sstaliänifcher Spraach felbigem 
geantwortet. Tardinal verfeßte etwas weniges / mit beygebrachter Ents 
ſchuldigung / habe nicht alles vernommen. Auch der freche Didacus Lai⸗ 
ef. Laie nez (t) Jeſuiter·General / welcher in Begleit Cardinals von Ferrara gen 
ne; Frech⸗ Paris kommen / hat ſich in Italiaͤniſcher Spraach hören laffen: Cum 
be contumeliofa multa in Proteftantes effutiffet,Reginam increpuit,&£c. 
Hominis arrogantiam , tulit impatienter Regina (u) , mif froßigen/ 
in Befchimpfung der Königin / und Außhönung deren Neformierten/ 
beftehenden Worten : daß namlich die Königin nicht befügt geweſen / 
folche Leuth guverhören : und daß diß Sefchäfft vielmehr für das vor 
der Thür ftehende Eoncilium gehöre, Nachdem er mit Thranen geens 
det (x) / iſt ihin Beza begennet. Martyr wolte wider den Gardinal fort- 
fahren. Aber / zu dem / daß die Koͤnigin uͤber den Jeſuit ungedultig war: 
Abſonder · hat Widerpart ein fo ſtarkes Geraͤuſch erweckt / daß dieſe Handlung / 
liche an fonderlich wegen anruckender Nacht / eingeſtellet: und auf deren Päpfts 
en/gehen leren Begehren (zu deren Reformierten (y) geoffem Leidweſen) betoillis 
beffer von get worden / daß fortan beyderfeits/fünf Theologi zufamen freften: um 
ftatten. ſich über den Streit vom H. Abendmahl zuunterzeden. Als aber diefe 
fich einer gewiſſen Formul (z) verglichen / ift felbige von verfchiedenen 
abtvefenden Prälaten gut geheiſſen / von anderen aber fo far widerſpro⸗ 
shen worden / daß es am X. Tag Weinm. wenig gefehlt hette / die De 
aten 


(c) Martyri Rabula dictus. Hotting. H. E. VII. 747. (u) Thuan. p.m.573.b. 
Conf. Marc. L. C. 5g3.b. Hotting. H. E. VII. 748. & Polau. quem Pallavicin. XV. 
14:3. fruftra allatrat. (x) Bez. ad Calv, 27.Sept. (y) Horting. H.E. VU. 754. 
(z) Genebrardus id impudenter negat. Vid. Horting. H.E.VIL.759. Conf, Thuan. 
1. 28. pm, 575.b. Mart, L.C. 5g8. b. Wafer. Vit, Stuck. p.4 5. 





abgeſtellet worden (f). 
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laten weren gegen einander von Worten zu Streichen kommen (a). 1561. 
ber Diefe letſtere haben / durch Beyhilff des Papftlichen Legaten / die 
Dberhand gewonnen/ und find am XIX. Tag Weinm. aufgebrochen. 

Womit auch Martyr feinen Abfcheid begehrt / honorifice inprimis di- 

miflus (aa), gnädigit erlanget : und ift nicht ohne Lebensgefahr (b) am 

XXL Tag Winterm. (<) zu Zürich wiederum angelanget. Hat aber eine 
Dlödigkeit des Magens mit fich gebracht / welche unheilfam getvefen (d). 

Nach deſſen Abreiß /ift über den Bilderdienft eine fechstägige Unterzes 

dung / von 13. Sorboniften und 3. Kixchendieneren gehalten worden. 

Als dieſe abermahl zum Nacht heil der Roͤmiſchen Parthey (e) außge⸗ Durch die 
fallen ; hat Eardinal von Lothringen / nicht geruhet / bis fie gleichfahls a 
Sefuit Kibadaneica ſcheuhet ſich nicht zurühmenyLainez habe dem — 


Beza/ Martyr / c. den Mund geſtopft (8). Aber / ſo wir / nicht allein denen he 


den Bericht/melchen wir bey denen unferigen umftändlich ; fonder auch Formier- 
bey Thuano / Polano / und anderen Römifch-gefinneten finden/auffchlas ten den 
gen / iſt deſſen Fein Gefpor anzutreffen, Pallavicinus felbft hat bey ge- Mund ges 
habtem Anlas / dergleichen ſich nicht vermerken laffen : und redet der ſtopft. 
Außtrag diefes Geſpraͤchs ein anders. Es fehreibt zwahr Genebrardug Frucht 
fehrners: Colloquium diflolutum absque fructu, fothanes Gefpräch dieſes Ge⸗ 
feye fruchtlog gemwefen. Freilich hat Cardinal von Lothringen / feinen ſpraͤchs. 
sorgehabten Zweck nicht erzeichet. Aber das / bey dieſer Gelegenheit 
außgeftveuere Wort Gottes / iſt (nad) deren Hoffnung (h)/welche Mars 

tyr / als er bey der Königin Abfcheid genommen/gegen Ihr Maj. bezeus 
get)inicht Erafftioß gervefen. Zumahl des Evangelii Feinde zwahr / no- 

Juerunt illud continuari: noſtrum congrefflum , & lucem fugientes, 

um daß fie fich nicht getrauet / ſelbiges nicht tollen laffen volführt wer⸗ 

den (i). Doc) tie Zeitwährenden Geſpraͤchs / die bisdahin gegen die 
Evangelifche außgehbte Tyranney eingeftelle worden / alfo bat die Ans 


‚zahl diefer Leuthen  inmaffen zugenommen/daß bey End des Gefprächs 
in ber Statt Parig big 8000.: wenig Zeit hernach 7 in 16000. denen 


mmmmm Evans 


(a) Mart. L.C. p.588.b. (a2) Thuan. p. m. 576. b. Bulling. 22. Nov. A.6r. 
Beregium D. Petro dederunt teflimonium : & quod eins in Gallia præſentia, frublum pepe- 
rerit maximum. (b) Bulling. 21. Nov. ad Fabr. (c) Bulling. (d) Bulling. 13. Nov. 
Naufea cibi laboravis,inde à Juo reditu ex Gallia. (e) Thuanus:& Bez. VI. Non. Mart. 


‚ ad Bulling. (£) Beza. 12. Apr. 1562. (g) Ap.Hofp. Hift. Jess. (h) Siml. Vit. 


Mart. (i) Mart. 19. Octobr. 61. L.C. 598.b. & Bulling. ad Haller. z2. Novemb. 
Martyr expoſuit Magiflratni, quöd «terna cum ignominia ceſſerim harend adverfarii: guöd 
fam per sam Galliam merıns omnes ,ipfas non anſos fuiſſe corgredi. 


N.C. G. 
1561. 


Aufruhr 
zu Land · 
gen. 
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Evangelifchen Predigen beygewohnet (k). Die Königin von Navarꝛa 
hat die Reformation in Bearn angehebt/ und forrgefeßt. In denen 
übrigen Provinzen Frankreich / wurd die Gewiſſensfreyheit bewilliget / 
auch mit groffem Eifer geübt Cl). Alleın in der Gegne Tournon follen 
300. Gemeinden getvefen ſeyn. Farell wurd ſchon An. Chr. 1560. gen 
Gap / Chriſtoff Fabri und Viretus gen Lion beruffen. Solches zuhins 
dertreiben hat die Cleriſey zwahr / der Königin X, Jahr lang / jährlich 
1600000. Franken / zugeben verfprochen (m). Die von Guiſen aber has 
ben / um folchem Wachsthum des Evangelii zuwiderſtehen / de Waaffen 
ergriffen / und die Evangeliſchen mit Feur und Schwert verfolget (n). 
So daß nicht Die Hugenoten / (toie Haffner Co) vermeint/) fonder der 
von Guiſe / und deffen ungerechter und gewaltthätiger Anhang / das 
Reich in einen Krieg eingewicklet 7 melcher bis ungefehrlich An. Chr. 
1585. / in zwoͤlffmahl hundert taufent (p) Einwohnere /gefreffen haben 
fol (q). Diefer Herzog von Guiſe / ift An. Chr. 1563. in Belägerung 
der Statt Orleans geblieben. Deſſen Schuld der boßhaffte Bucelinus 
g)yauf den Admiral Eoligny und Bezam unbillich wirft. Nomifh- 
Catholiſche Eidgnoͤſſiſche Scribenten Cr) / vergeflen nicht / / nammhaffte 
durch ihre Trouppen dem Prinz von Conde / und anderen Reforwierten 
Fuͤrſten / ꝛc. in Srankreich anerhaltene Sieg / zuerzehlen. Wir hetten / um 
ſelbigen Geſchichten ihr gebuͤhrendes Liecht zugeben / eins und anders zu⸗ 
berichten: ſo were der Unterſuchung wuͤrdig / ob nicht Haffner die in- 
ſanos deformatores (s), billicher in der Guiſiſchen Faction geſuchet het⸗ 
te: Wir achten aber rahtſamer / uns innert denen Eidgnoͤſſiſchen Graͤn⸗ 
zen zuenthalten. 

Den 26.Tag Chriſtm. verfügte ſich Leonor / Herzog von Longe⸗ 
ville / ſamt feiner Frau Muter / Jaqueline von Roan / von denen Marg⸗ 
graffen von Roͤtelen herſtammende / in die Kirch zu Landres / einem Staͤtt⸗ 
lein / in welchem dieſer Herzog hohe und niedere Gericht hatte; um von 
ihrem Hofrediger eine Predig anzuhören. Auf Vernemmen deſſen / ha⸗ 
ben die Einwohnere die Sturmglogk angezogen / mit Harniſch / Schwein⸗ 
ſpieſſen / und anderem Gewehr herzugeeilet / und den Prediger ſcharff be⸗ 
draͤuet / mann er feinen Gottesdienſt verzichten werde. Woruber die 
Herzogin Abfcheid genommen : und nach folenner, zu Bern u 

un 





(k) Jonvill. 7. C1. O&. 6r..6. Cal. Febr. 62. Hotting. H.E.VII. 759. 766. (1) 
Mart. L. C. p. 589. b. Thuan.1.2g. Pallav.XV. 14:3. .Deirimentum ab hoc unico Col- 
dogwio illatum ingens fuir. (m) Mart.L.C. 589. (n) Bez. 12. Apr. 62. (o) 1.454. | 
a. Idem vanitatem ſuam prodit, ad A. 1587. & Pafl. (p) Zuinger. Theatr.Sapı C- 
leſt p.654. (q) Rhet. A.63. (2) Cyfat. Hafner. &c. (s) Part. I. p.454.b. 
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Bundgerneuerung/ ungeachtet von Solothurn (melche deren von fand» 1551. 
res fich beladen) an fie gebrachten Rechtbotts / nach Hauß gekehrt (t). 
oh; Brentius hat an. Chr. 1556. in einem mit Joh. aLa 0 ges _1552. 
haltenen Geſpraͤch (u)yund bald hernach/vornemlich nach Melanchtho- rn 
nis Tod(x) / offentlih/die Allgegenwertigkeit / der menfhlichen Natur 5.1 ug. 
Chriſti verthädiget, Diefe neue Lehrzund dadurch eraegter Streit / hat gegcu- 
denen Eidgnöffifchen Kirchen  groffe Traurigkeit erweckt / und nicht ges wart der 
ringe Arbeit zugeſtattet. jenes mil allein mit Ambr. Blaareri Wor⸗ BER 
ten darthun. Nachdem ſeldiger / bey Anlas Franzöfifcher Verfolgungen / en 
fich eriñeret / daß felbige ein Mittel feyensfothane Kirch vom Wortgezaͤnk gr; 
abzuhalten: hergegen zu Fried / und in fleiffiger Betrachtung H.Schrifft 
an-und aufzuhalten ; ftellet er deffen zum Erempel Brentium: ftreichet 
die geoffe Verdienſte auß / welche felbiger / der Kirch fint der Reforma⸗ 
tion geleiftet : und fügt hinzu: Ah quantò meliüs fuiffet, egregium 
hunc fenem ‚graviflimä aliquä crucis difciplinä caftigari,id tempo- 
ris, quando ad feribendum libellum iftum , de unione duarum na- 
turarum in Chrifto,&c. animum adjecit: Er profeetö plus fibi de- 
decoris conciliavit, quäm infenfiffimi hoftes optäffent, &c. Diefent 
vortrefflichen Mann / were es beffer geweſen / er hette zu der Zeit / welche 
er zu feinem Buͤchlein / von Vereinigung der Naturen in Chriſto anges 
wendet / eine empfindliche Zuchtigung außgeftanden : zumahl diß fein 
erfiihm mehr an feinem guten Nammen geſchaden / als feine argfte 
Feinde ihm auf den Hals hetten wünfchen Eönnen(y). Was die übri- 
ge gelehrte Welt hierüber geurtheilet/zeiget ung Bullingerus (2): Man 
hat / ſchreibt er / ung beyden zugefehen/nun in das dritte Jahr / wie wir 
an einander geweſen mit ſchreiben. Jezund fallt uͤber ihn ein ganzer 
Hauff / ꝛc. Selbft Lutheriſche Lehrer haben ſich ſtark wider dieſe Bren⸗ 
tianifche Lehr ins Feld gelaſſen. Zumahl der beruͤhmte David Chytræus 
fi) davon vernemmen laſſen: „Diejenige predigiose Ubiquitet vers 
„werffe er von Herzen ; da man meine/der Leib Chriſti ſeye eben auf die 
„Art / wie die unermeßliche Gottheit / nach feinem Weſen / und mefentlich- 
„mitgetheilter Eigenſchafft / allenthalben außgebreitet / und der Gottheit 
„durchauß gleich gemachet (a)... Nachdem Nartyr / auch Muſculus die 
Feder ergriffen / hat Herzog Fridrich IT. in Sachfen / die Oberkeit in 
Zurich berichtet/daß die Reichsfürften den ihrigen ſolche Streitſchriff⸗ 
mmmmm ij ten 


) Hall. ad Bull. ult. Dec. Ampl. Rhan. Chron. Mer. (u) Hofp. Sacr. II.256. 
(x) Vid. Hofp.Sacr.Il.286. (y) Ad Bulling. & Fabrit. ı5. Dec. A. 61. Brentins u- 
rere (Brennen) videri vult: fed revera nonniſt fumos fpargir, (z) Ad Joach. Beldium, 
23.Mart.65. (a) Ap. Arnold, XVI.31: 13. 
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4 * ten zutrucken nicht mehr geſtatten werden / und verlanget / daß zu Zus 
rich ein gleiches gefchehe : iſt ſolches diß Orts zugeſagt worden (b). 
Aber dieſer nicht unzeitige Rahtſchlag / hatte keinen Fortgang / und ha⸗ 
ben die von Zurich / nachdem Brentii Teftament ang Liecht kommen/ 
wider deffen Verfechtere / fonderlich D. Jacob Andrex/ noch mehrmahl 
fich ing geld laffen müffen. Welches wir hie andeuten, und Damit defs 
fen moeitläuffige Erzehlung in der Sahrordnung einftellen wollen Co), 
Sügenallein noch bey / Gottfrid Arnoldi Anmerkung : In dem man die 
Majeftät Chrifti zuverfechten vorgab/ gieng es fo verwirren / argerlich - 
und bitter zu/ daß jederman erkante / wie nichts wenigers / als Chrifti 
Herzlichkeit und Majeftät durch dieſes Gezaͤnk beförderet wurd (d), 
Martyr Alldieweil Martyr / welcher von Calvino Miraculum ltaliæ ges 
first. nennet worden / in dieſem Streit begriffen / hat ihn eine ſibentaͤggge 
Krankheit angeftoffen / an welcher er / nach beseugeter Sfaubensvoller 
Großmuͤhtigkeit Cin dem Vertrauen / daß feine Burgerfchafft im Him⸗ 
mel) am 12. Tag Winterm. feligentichlaffen Ce). Selbigen Jahrs ift 
mit groffem Leidweſen der Kirch zu Bafel / und anderer Sreunden (£)7 
Johann ung / und den 16. Tag Herbftm. im Jahr zuvorz Simpert 
Vogt zu Schaffhaufen geftorben. | 
Streit Sint An. Chr. 1561. iſt zu Straßburg / zwiſchen Hieronymo Zar 
bonder chio (welcher deßwegen eine Reiß (g) gen Zuͤrich gethan) und Johann 
ri Marbachio / über die geheimnußreiche Lehr von der ewigen Önaden= 
wahl / der Beharzlichkeit der Gläubigen, und andere Artikul geftritten 
worden (h). Mit dem traurigen Außgang/ daß bey Anlas dieſes / auch 
des obigen von Brentio erzegten Zanks / der Sacramentftreit/ zu groſ⸗ 
fem Tachtheil der guten Evangelifchen Sach; hergegen (mie fich auf 
dem An. Chr. 1558: 50 Worms gehaltenem Sefprach erfcheint/) zu der 
Paäpftleren Vortheil und Freud / hefftiger als jemahl geführet : Au» 
guſtinus / wie ehmahl in der Lehr vom H. Abendmahlsalfo auch nun ir 
dem Artiful von dero Gnad verlaffen (i) > fothane Streitigkeiten / in un- 
glückliche Mittel / beyde Kirchen je mehr und mehr zuzertrennen ver» 
Fehre : und die ABunden bey nahem unheilfam gemachet worden. Dann 
ſchon Zanchius eben diejenige Lehr verfochten/melche von Luthero / Bus 
cero/2c. geführt worden / ift Doch felbigem von einigen flarf — 
en 
(b) Hofp. Sacram. II. pag. 309. b. (c) Vid. omnia hæc accuratè in Layat. & 
Hofpin. Hift. Sacram. (d) Loc.cit. $ 14. (e) Simlerus, Conf. Hotting. Sch. Tig. 
pag. 215. fucceflit : poft Zanchium & Hyperium fruſtra vocatos- (f) Circ. init. 
Febr. Erh. Batman. 14. Febr. ad Gualth. & Joh. Hofpin. 10.Mart. (g) Hotting. 


H.E. VIII.842.959. (h) Ib.p. 830. 900. 921.959. 966. Conf. Zanch. Op. & Hoſp. 
Sacram, (1) Hotting.l.c. 969, fq. 
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chen worden. Es hat aber Gott der Her? dieſen Anlas nochmahl ge⸗ 1552: 
braucht/feine Ehr durch die Lehrer der Erdgnöffifch-und anderer Evans 
gelifchen Kirchen / außzubreiten / und anbey denen Seinden feiner allmaͤch⸗ 
tigen Gnad / die Gelegenheit zubenemmen / ihre Irrthuͤmer mit Vorſchuͤ⸗ 
Kung des Nammens Bullingerivzc, zubefchönen. 

Die Reformierte Kirch ift um gleiche Zeit / Durch Gottes Segen seidet- 
trefflich erbauet/und gleich als mit einer Bormaur und Bruſtwehr ges bergiſcher 
gen verfchiedene einreiffende fromde Meinungen / geſchirmt / und gezieh⸗ Catechiſ 
zet. worden, Ich verftehe den in Satin-und Teutſcher Spraach außges mus. 
gebenen/hernac) faft in alle belante Spraachen überfegten/und dermahl 
in denen meiften Evangelifch-Eidgnoöffifchen Kirchen geuͤbten / Heidels 
bergifchen Catechiſmum / von welchem Caſpar Dievianus Cder fein bes 
ftes dabey gethan :) an Bullingerum gefchrieben: Certe fi qua in (eo) 
eſt perfpicuitas , tibi & candidis ingeniis Helvetiorum debemus: 

Gloria redeat ad folum Deum. Non unius, fed multorum collatz 
funt piæ cogitationes (k). 

Mary Sittich / Graff von Hohen Ems / ein ungelehrter / dem Flu⸗ Marı 
chen / und anderen Laſteren / ergebener Soldat (1) / hat von Pio IV. ſei⸗æ Sittich / 
ner Muter Bruder / das Caſſaniſche Biſchthum erlanget (m), Pius nl 
wolte felbigem auch noch das Eonftanzifche verfchaffen. Arbatete hies Sonffan- 
ran durch den Biſchoff von Labach / und andere. Diefen fendete er ziihyerBi- 

an Ehriftoff in) / Biſchoff zu Eonftanz / um ihne zubereden/ daß er / als ſchoff. 

ein alter Her Marcum zu feinem Coadjutor, und Vicario annemmen 
wolte. Aber / weder der Biſchoff / noch verfchiedene Dohmherren / wol⸗ 
ten weder durch Werheiff-noch Durch Draͤuungen / dahin bewegt wer⸗ 
den(o). Als Chriſtoff den XI. Tag Herbſtmonat geſtorben / hat Pius 
IV. für feinen Better (p) / welchem er im $rühling An. Chr. 1561. den 
Eardinalhut (und deffen Bruder Hannibal (gg) / den Sraffen-Titel) 
gegeben (q) / eine ABahlbull gen Eonftanz gefendet / unter dem Vor⸗ 
wand / ſothane Wahl werde in Religionis emolumentum gereichen RD: 

8 


mmmmm ii 


(k) 3. Apr. A. 64. Conf. Alting. Hift. Pal. Edit. Cl. Mieg. pag. 189 Haltm. 
Chron. Sangall. 580. Theologi Helvetii in Synodo Dordracena Sefl. 138. laudant; 
ut Sande & benediäla cujusdam prudentie [pecimen. Ven. Breiting. Adt. Mfer. Seil. 
eit. (1) Joh. Fabrit. 10. Jun. A. 60; I» militia educatus, homo aſſuerus poculis & exe- 
erationibus , imperitus Lingua Latina. (m) Pallav. Hift. Trid.XV. 6:4. (n) Vir fane 
prudens, Pacıficus , & Oeconomicus,Bulling. 1. Sept. A. 60. (0) Ambr.Blarer. 5. 
Kl. Aug. A. 1560. Bulling. 31. Aug. (p) Promotus à Pio IV. Bucel. Conſt. (q9) 
Bull. 4. Nov. A. 70. addit ; Gonft weren fie nod) ein Weil / unten an der Ste⸗ 
u als einfpennig Edelleuth gefianden. (q) Pallavic.XY.6:4. (r) Pallav. 

.13:10, 
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Hritte 
Beruf: 
fung des 
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Den 

a 
Gerbrieß: 
lid)» 


Muß ſich 


bequemi. 


Einla⸗ 
dung. 
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Es follen fich zwahr der Hegauifche Adel’ und verfchiedene Dohmher⸗ 
ren wider folches geſetzet haben/doch hat Marcus hindurch getrucket(s). U 

Bey feiner Abreiß nach Romyhat er die Verwaltung des Biſchthums / 

dem Abt Gervic anvertranet Ct). Noch bey Bifchoff Ehriftoffs Leben 
haben Schweiß und Ury ſich bey Julio III. und Paulo IV. bemuͤhet | 
daß in der Eidgnoßſchafft ein neues Biſchthum aufgerichtetrund Sons | 
chimo / Abt von Einfidlen anbefohlen wurde. Rom war hiezu nicht uns 
geneigt : Joachimo & Chriftophoro zgre deprecantibus(u) , Jons 
chim und Ehriftoff Eönten ſolches Fäumerlich abbitten. — 
Die dann und wann in Teutſchland haltende Geſpraͤche / haben den 
Papſt in nicht geringe Sorg gebracht. Aber demnach fo wol der Koͤ⸗ 
nigliche Raht / als die in Frankreich gehaltene Reichsräge/viel von einem 
National-Concilio geredet / hette der Papft ; damit folches vergeffen 
wurd; gern gefehen daB Savoy / fonderlich Frankreich / fich erflährte 
Genf zubefriegen. Zumahl die Evangelifche Lehr / auch dero Predigere / 
alle daſelbſther / in das Reich / und in Niederland kommen / und die Reli⸗ 
gionstrennung daſelbſt anſtifften (x). König in Spanien aber / hielte 
diß Vorhaben wegen Genf für unzeitig: und erinnerte den Papſt / Die 
Haltung des Concilii zubefoͤrderen. Sed Pontifex de privatis affecti- 
bus tantùm folicitus , ad c&tera ſecurus, idem quod alii ante eum 
verebatur , nempe ne ſua fibi potentia in ordinem cogeretur &c., 
nifi vi aut prefenti ſuo periculo cogeretur ‚ällud non adhibiturum, 
manifeftö apparebat : Hingegen befümmerte fih der Papft um nichts / 
als um ſich und die feinigen : iſt / gleich feinen Vorfahren / in Forchten ges 
ftanden/daß fein Gewalt durch das Eoncilium eingeſchranket werde: und 
gab genugſam an Tag / daß er ohne durch die auſſerſte Noht angetrie⸗ 
ben / fich nicht bequemen werde ein Concilium zuhaltenCy). Dod) has 
ben König in Spanienvder Erzherzog von Slovenzizc. ihn Durch unaufe 
hörliches Sorftellen deren Sranzöfifchen Sachen / genoͤhtiget / daß er eine 
geroilliget : nicht zwahr mie Kaͤiſer Gerdinand gern gefehen hette / zu 
Conftanz ; fonder zu Trient; das Concilium fortzufeßen. Er ordnete 6. 
Legaten / toelche felbigem vorftehen folten: under denen war fein Vet⸗ 
ter / der Gardinal von Hohen-Eme / tamerfi in (eo) doctrina atque 
peritia deeflent ‚ober ſchon die hiezu erforderliche Selehrt-und Erfah⸗ 
senheit nicht hatte (zz). Er ordnete verfihiedene Nuntios ” 5 an 
entaten / 


(s) Bulling. 10. Octobr. Pallav.l.c. (t) Bucel. Conft. (u) Bucelin. A. 62: 
(x) Polan. Conc. Trid. p.m. 476. Thuan. lib. 26. p.m. 534.2. Supr. pag. 831. (y) 
Thuan. 1.26. p.534.a. (zz) Pallav. XV. 13: 10. Sant qui aſſirmem, eum in omni ua 
visa Biblia nungnam infpexiffe , (cribit. Fabrit. z. Febr. A. 62. 
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tentaten / um fie gen Trient einzuladen / under welchen Zacharias Del 1562. 
fin / Biſchoff von Phar / bey dem Bifchoff von Eonftanz zugefprochen : 
foll aber wegen obberührten Gefchäffts / nicht gar willfomm gemefen 
feyn. Nachdem am 18. Tag Jenner / zu Trient der Anfang gemachet 
worden 7 fendete der Papſt / famt einem Einladungsbrieff / und ficher 
Geleit für die Evangelifche (z) / Joh. Anthoni Bulpium / Bifchoff zu 
Eomo/ Nuntiumcum poteltate Legati de latere (aa), gen Zurich (a). 
DBifchoff von Como erfchinne auch auf Badifcher SSahrzechnung / und 
nöhtigete einen Eidgnoffen äufferften Fleiſſes (6). Zu Nom wurd außs 
geſtreuet daß ein Sefandter von Zurich das Paͤpſtliche Breve, auß 
Ehrerbietigkeit geküßt / welches dem Papft fo groffe Sreud veurfachet/ 
Daß er allen frömden Gefandten Nachricht davon ertheilt (c). Aber 
Diefer Auffchnitt ift handgreifflich. Wie zum theil auß dem abzunem⸗ 
men / daß fie fich des Legaten nichts annemmen wollen / deßwegen auch 
die Antwort bey ihren Mit-Eidgnoffen abgelegt. Der Innhalt diefer 
Antwort war: Daß fie mit dem Concilio nichts zufchaffen haben wol⸗ 
tem Deſſen Urfach die Kirchendienere von Zurich / nicht nur ihren Evangeli« 
Landsvaͤtteren / ſonder auch der Königin in Frankreich / als Ihr Majeft, ſche Eit- 
begehrten Cd) / daß fie ihre Gedanken / wegen ſothanen Concilii / Ihro — 
entdecken wolten / ſamt einem Bericht / wie ein Chriſtliches freyes Con⸗ nicht ere 
cilium befchaffen ſeyn muͤſſe / fehrifftlich übergeben. Wir benuͤgen ung feinen. 
die Gedanken Wolffgang Muſculi dem Leſer mitzutheilen. Quo Con- 
filio Antichriftus & Satellites ipfius, Concilium jam denuò molian- 
tur,nemo cordatus ignorat. Neque enim divinandum hoc eft. Sed 
ex ante adtis omnia manifeflifflima. Forſan ad priora accedet ali- 
quid malitie. Novus enim Papa novam excogitet malitiam neceffe 
eft: & fedi huic conveniens. Aft Deus in cœſo eſt, qui difipat om- 
nia prorfus, Paparum quamvis callida Confilia : Jeder Verftändis 
ger Fan fich mol einbildenvin mas Abficht der Papft ein Concilium zus 
halten gemillet. Es ift auß vergangenen Sachen allzubefant. Villeicht 
wird eine neue Bosheif Dazufchlagen, Dann jeder neuer Papſt / eine 
eine neue Bosheit außbruten Ka (e). Zumahl gleich Anfangs / ein 
zu Trient abgefafleter Rahtſchlag außgefireuet worden (f) / wie / alldie⸗ 
weil in Frankreich / der König von Navarra / von Spaniſcher Macht 

un 


(2) Bulling. 19. Apt. 4.6z. Hall. Contr. A. 62. (aa) Labb. Conc. T. XIV. 
p. 1189. (a) Sıml.Vit.Bulling. (b) Hall. Contr. (c) Polan. p.m.496. (d) Bul- 
ling.3. Jun. 4.62. (e) Ult. Aug, 4.60. ad Bull. (f) "asind. Conf. Thuan.lib- 
29- p-m. 599.b. Edit- Francofort. 
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und die Evangeliſche Eidgnoſſen durch dero Benachbarte überfallen : 
alfo Senf von Savoy angegriffenzund uͤbergwaͤltiget werden möchte. 
Deren Evangelifchen gegen diß Concilium gehabte Bedenken / hat 
der vortreffliche Bullingerus / in einem Buch / und Joh. Fabritius in ei⸗ 
ner Oration von dem Concilio an Tag geleget / und damit denen Wi⸗ 
derwertigen trefflich in die Augen gegriffen. 
Bliſchoff von Como hat bey Denen Roͤmiſch geſinneten Ständen 
außgewuͤrkt / daß fie ihren Praͤlaten Befehl gegeben/zufamen zutretten/ 
und auß ihrem Mittel einen zuerwehlen/melcher in aller Nammen gen 


Trient reife, Demnach dieſe / auf Trium Regum , zu Weil im Thurs 


gaͤu lg)/ eine Verfamlung gehalten / in welcher fie ſich nicht vergleichen 
Eönnen / iſt eine zweyte Zufamenkunfft gen Rapperſchweil angefegt 
worden / in melcher die Pralaten : Diethelm zu Sangallen : Peter/ zu 


. Dettingen: Michael / zu Rheinau: Jacob Chriſtoph / zu Mure: Jacob / 


zu S. Urban; Heinrich / zu Fiſchingen: Jos / zu Engelberg : Leonhard / 
Vatter zu Ittingen: Auch die Proͤpſte: Jacob / zu Biſchoffzell: Ni⸗ 
claus zu Lucern: Heinrich / zu Zurzach: der Decan von Pfefers; auch 
der Cuſtor von Muͤnſter im Ergaͤu; dieſe / ſage ich / haben den Abt von 
EinfidlenCh) / Joachim Eichhorn / gebuͤrtig von Weil (Gi) auß dem 
Thurgaͤu / welchem der Sangalliſche Cantzler (k) zugeſellet worden / 
bevollmaͤchtiget / von ihrentwegen Singula quæ ad fanetifimz noſtræ 
(ſagen fie) Keligionis diſſidia tollenda, ad Chriſti Sponſæ Reforma- 
tionem,&c. was zu Beylegung ihrer Religionsſtreitigkeiten: zu Ver⸗ 
beſſerung und Ruhm der Braut Chriſti dienet / zuverſchaffen / u. (Ds 
Nachdem ſie ihn alſo / was er zuverzichten hette / instrusert / iſt ſothane 
Inſtruction, von denen V. Orten (m) Oberkeitlich gutgeheiſſen wor⸗ 
den : Omnia & Singula quæ legatus egerit, valida femper & infra- 
dta, quantum ipfos concernat, manfura teſtati: mit Verſicherung / 
alle deſſen Berzichfungen nach beftem Vermoͤgen zubeſchirmen. Sehr: 
ner haben Ehrengedachte Ort / ſamt Freiburg und Solothurn endlich 
auch die Römifch-Eatholifche Glarner (n) / dem Nuntio zwahr munds 


liäch verfprochen: Quidquid per Generale Concilium, quod ad com- 


munem pacem & tranquillitatem , atque almz noſtræ fidei unita- 
tem, ſpectare poflet,concluderetur ,accepturos : alles was das Con⸗ 
cilium zu allgemeiner Ruh / und Einigfeit Cihres) Glaubens Fhliefen 

werde / 


(g) Haller. Contr. 4.62. (h) Cyſat. pag. 121. Lapfus in Anno. (i) Hartm. 
Annal. (k) Haller. Contr. 4.62. (1) Rapperfchweil. d. 27. Jan. 4.62. Labb. 
J.c. (m) Signatum,2o. Febr.1562. Tridenti exhibitum. 4. Jun. A. Cit. Labb. Com 
eil.l.c. (n) Pallav. XVL 2:3. 
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werde / anzunemmen: haben aber fehrners / auch ihrentwegen / Melchior 1562. 
Luſſi / Jeroſolymitaniſchen und Paͤpſtlichen Ritter / Land Amman zu Un» 
terwalden Nid dem Wald (welcher fiben Geſandſchafſften (0) / zu fünf 
verfchiedenen Päpftengen Rom verzichtet haben fol) mit gefendet/und 
obiges Berfprechen mit mehrerem außgeführt : namlich/alles anzunems 
men/ was pro Religionis elucidatione, accommodatione, tuitione, 
ac defenfione , u Erklährung / und Beſchuͤtzung ihres Glaubens / zu 
Trient werde gefchloffen werden / und ihrer Abgefandter Handlungen 
genehm zuhalten. Bey ihrer Ankunfft (p) zu Trient / ſollen ſie (welchen 
ſich ein Abt auß Wallis / im Nammen daſigen Biſchoffs zugeſellet) von 
faſt 60. Prälaten eingeholet worden ſeyn (4). Als ſie / den 20. Tag Erſcheimt 
Merz / vor dem Concilio erſchinnen / hat in ihrem Mammen Adamantius / vor dem 
ein Eremit-Auguftiner-Mönch verſicheret / Ritter Luſſi were zugegen / Eoncilio- 
ut in omnibus decernendis (nomıne VII. Cantonum) fidem & o- 
bedientiam ſponderet, um zuverſicheren / daß die VII. Ort dem Con⸗ 
cilio durchauß glauben und gehorſamen werden: als welche in Reli⸗ 
gionsſachen / und Eifer für den Roͤmiſchen Stul / niemand nichts bevor⸗ 
geben : zumahl fie Gott zudanken / daß fie die habende Krafft / quibus 
invicti fer femper extiterunt, welche faſt allezeit unuͤberwindlich ges 
weſen / dem Roͤmiſchen Stul zum beſten angewendet / zc. Cum ſint ipſis 
fidei hoſtibus, nedum finitimi , fed etiam conjundtiflimi , da Die 
Feinde des Glaubens nicht nur ihre Nachbauren / ſonder auch äng mit 
felbigen verbunden feyen / haben fie Doch dero Lehr niemahl annemmen 
tollen : fihon fie von felbigen täglich  omnibus pen& machinis op- 
pugnentur , auf alle mögliche Weis angegriffen werden. Vielmehr 
haben fie felbigen immer mwiderftanden : und als wahre Ssfraeliter/ nun- 
quam cum execratis Moabitis, profana connubia voluerunt, fich mit 
denen verfluchten Moabiten nicht befreunden wollen. Zumahl fie we⸗ 
gen der Religion mit ihnen einen Krieg angefangen / in welchem fie im- 
maniflimum ac nefandiffimum Ecclefix hoftem , Zuinglium Here- 
fiarcham , den allerdrgften und ſchlimſten Kirchenfeind den Erzfeger 
Zwingli / getodet / under dem Hauffen der Erfchlagenen hervorgenoms 
men / und verbrennt : um darzuthun / daß fie mit Diefen Leuthen / als 
lang felbige auffert der Kirch verbleiben/ perpetuum bellum, & ver& 
&zrovdov , immerwährenden / und Ohnverfühnlichen Krieg zuführen ges 
finnet. Als welche villeicht darum an den Graͤnzen Italien wohnen 
daß ſie / als eine ftarfe Vormaur / verhinderen / daß diß Übel nicht in J⸗ 
nnnnn falien 

(0) Lang. I. 973.a. Arixd. (p) In comitatn habent 40. Frid. à Salice, 3. Apr. 

(g) Pallav. XVI. 2:3. 
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1562. talien komme. Der Promotor Synodi hat geantwortet : daß dero Ans 
£unfft Cals ein Beweisthumy daß fie Ecclefix caufam & dignitatem, 
der Kirch Anligen und Anfehen zuverthädigen entfchloffen) einer deren 
allergröffeften Dienften ſeye / welchen fie dem Roͤmiſchen Stul jemahl ges 
feiftet/2c.(). Thomas von Planta/Churifcher Biſchoff / were auch gern 
dahin gereifet ; ald ev fich aber deßtwegen bey den drey Puͤndten anges 
meldet / haben fie e8 ihme mißrahten. Er entfehuldigete fich deßwegen 
fhrifftlich gegen den Papft : erflährte obigen Abt Joachim zu feinem 
Procurator : und befehmeißte die Nation / fonderlich die Evangelifches 

mit harten Verleumdungen (s). 
Vorſitz ⸗ Ritter Luſſi hat Zeit ſeines Bleibens zu Trient / Monatlich 200. 
ſtreit / mit Scudi vom Papft empfangen / und ſich mit wenigerem nicht wollen 
e— benuͤgen (t). Er hatte von feinen Principalen / Befehl / den Platz aller⸗ 
ten/ nächft nach der Herafchafft Venedig zunemmen : darüber er mit den 
A. AUbgefandten des Erz Herzogs von Slorenz in einen Streit gewachſen: 
Don Flo» welchen die Papftliche Brafidenten nicht anderft zuftillen geroußt / ale 
renz daß fie Die fehrnere Sekliones fo lang eingeftellet/bis der Papft fich mit 
dem Erz Herzog hierüber verglichen. Der Erz- Herzog aber wolte nicht 
anderft weichen / als daß er feinem Geſandten befohlen / daß wann of⸗ 
fentliche Berfamlungen gehalten werden er einen Fuͤrwand fuche / auß 
der Statt zugehen (u). Welches die Urfach/daß der Eidgnoͤſſiſche Ab⸗ 
gefandfeyerft in der IV. (war mit Einfchlieffung deren unter ‘Paulo III. 
und Julio II. gehaltenenvdie XX.) am 4. Brachm. gehaltenen Seflion 
B.  erfchinnen (x). Aber obige Inftrudtion hat durch die Ankunft des 
En ” Baͤyeriſchen Abgeſandten / einen neuen Zanf erwecket. In dem der 
ayeren. SBäperifcheierftlich vor der Herzfchafft Benedig feinen Matz preten⸗ 
diert. Als er derſelbigen gewichen / und Luffi auf feinem Befehl behars 
sen wolte / hat dieſer / nach langem fich bereden laffen/deren Verſamlun⸗ 
gen ſich zuenthalten / bis ihm naͤher Befehl von Hauß ertheilt worden 
were: in welcher Zeit der Florentiniſche Sefandte / den ſtreitigen Platz 
bekleidet (y). Als Fein Theil dem anderen meichen wollen ; hat der 
Bäperifche begehrt / Daß er wenigſt ein und andermahl den verlangeten 
Sitz nemmen möchte, Ihm zuwillfahren / haben die Päpftliche Legaten/ 
den Eidgnöffifchen Abgefandten erfucht/dannzumahl zu Hauß zubleiben. 
Eee Endlich gab der Papft Befehl / wann diefer Handel fich nicht Kae 
mkoſten. wolle / 


(r) Labb. I.c. (s) Rhet. Alp. p. m. 465. & Joh. Fabrit. (t) Pallav.XVL2:3. 


Nec tamen ipfi Cantones omnino &auuGore, , apıd Hafn. II.258.b. (u) Pallar. 


lc. $ 5. Conf. 10:8. (x) Id.XVI.7:6. 12:9. (y) Pallav. XVII. 4:6. 








Sibendes Buch; 367 


wolle / foiten fie dem/cden ex mit Nammen außgetruckt/) den Abfcheid = 
geben (z). Der Papft hat fich deren groſſen / vonwegen Concilii (a) ha⸗ 
benden Köften wol zuerholen gewußt. Als welche er vorhin von den 
DBifchöffen begogen. Zumahl die Elerifey und Elöfter im Bifchthum 
Eonſtanz / wegen diefes Concilii gimlich ftark angelegt worden (b). Abt 
Ssoachim foll wegen Unpäßlichkeit / den Lufft zudnderen / zwahr nicht 
heim fonder in einyim Algau ligendes Clofter zugehen bewilliget wor⸗ 
den ſeyn (c). Im Ehriftm. An. Chr. 1563. ift er wiederum gen Trient 
aufgebrochen / hat aber auf der Reiß vernommen / daß das Eoncilium 
zu End geloffen (d). Welches auch) am 3. (e) befagten Monats und Coneili 
Jahrs / mit der XXV. Seflion, (war unfer Pio IV. die neunte/) nach⸗ End⸗ 
dem es 18. Jahr gewaͤhret / geſchehen. Durch Gottes Fuͤrſehung hat ſchafft. 
es ſich begeben / daß / gleich die unter Paulo III. gehaltene Seſſio- 
nes , Durch eine im Nammen Käifers Caroli V. : alfo diefe letſtere / 
Durch einezim Nammen Caroli IX. / Königs in Sranfreich/ eingelegte 
ernftliche Proteftation ‚zerftoben / in welcher letſter / alle Handlungen 
diefes Concilii nichtig erkennt worden. Gleiches follen auch drey Car⸗ 
dinäle gethan haben (£). Diß Concilium wird noch heut zu Tag / von 
dem / zu Rom fogenenneten aller-Chriftlichiten Koͤnig / nicht gut geheiſ⸗ 
fen (g): von viel mehreren Nationen verworffen/als angenommen (h): 
und ift alfo geführt worden / daß die fleifchliche Abfehen / und Raht⸗ 
ſchlaͤge / in allen deffen Handlungen / hervorleuchten : die Leitung und 
Würfung des H. Geifts aber/nirgendinn bemerket werden Fan. Wo⸗ 
bey nicht zuvergeffen/daß diefes Eoncilium/under denen von Widerpart 
allgemein-geachteten Eoncilien / das allererite iſt in welchem mit aufges 
festem Fluch / der Kirch die Apoerpphifche Bücher für Canoniſch (i) : der 
Cieriſey / das Eheverbott aufgestwungen: unterfchiedene Regalia, den ho⸗ 
ben Dberkeiten (k) benommen tworden. Deflen übrige Befchaffenbeit 
ift anderſtwo der Weitlaͤuffigkeit nach außgeführet worden (1). In Nach⸗ 
beyden Länderen Glarus und Appenzell / hat die / von felbigen Nefor- Flang in 
nnann ij mierten Dr st“ 
(z) Pallav. XVII. 13:5. (a) Singulis menfibus 25000. aureos impendiffe ſchafft. 
ſcribebatur. (b) Ab Abbate Rheinov. 400. Floreni exigebantur. Bulling. Cal. 
Dec. A.60. .(c) Joh.Fabrit. 7.Sep. A.62. (d) Bulling. 24. Dec. A.64. (e) Po- 
lan. 899. (f) Gentianus Hervetus,in A&. Lipſ. Suppl. Set. 7. p.378. Conf. Bafnas. 
Hift. Ecclef. lib.27.c.5. &c.5:10. 11.15. (g) De Marc. Conc. Sacerd. & Imp. II. 
17:6. Rich. Simon, in A&.Lipf. A. 1701.p.123. (h) Heidegg. Anat. Conc. Trid. 
p.ın. 1271.fgq. (i) Heidegg, de Apocr. cap. IV.34. (k) Vid. Difpntat. Tiran. p. 
234. faq. (1) Suav. Polan. Hıf. C. Trid. & Clarifl. Heidegg. p.m. in Anat. & Tu- 
mul. C. Trid. Conf. Hotting. Hod. II. 242.fg. H.E.IX. 99. (gg. Luthard. Difp. Bern. 
I. 142.fgg. Noftra adv. Pallay. &c. 
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mierten geweigerte / Bekraͤfftigung deren Conciliariſchen 33 
mit dem Landſiegel / etwas Unruh (m) : und die von der Eidgnöffifche 

Geſandſchafft / vermuhtet-verfprochene Beyhilff / das Concilium gegen 
die Proteſtierende zuexequieren / bey allen Evangeliſchen Eidgnoſſen Miß⸗ 
frauen erweckt. Demnach ſich aber die Romiſch Catholiſche Ort er⸗ 
laͤuteret / daß ihre Geſandſchafft allein die Lehr des Concilii / und zwahr 


ohne Nachtheil des Eidgnoͤſſiſchen Bunds / unterſchrieben / hat maͤn ſich 


benügt(n). Dieſem Concilio hat auch Franciſcus de Bachod / Paͤpſtl. 
Bun an Savoiſchen Hof / und genenneter Bifchoff von Genf beys 
gewohnet (0), 


Gleich nach dem Sprüchtwort/nicht nur die Wald-fonder auch ein 


mache ſich ſtiles Waſſer / Grund friffet : und plöklich doch unvermerft / groſſen 


erdaͤch 
tig. 


Schaden verurfachen Fan : welcher fo viel mehreren Schrecken ers 


wecket / fo vielmeniger man daran gedacht. Alfo hat Bernhardin D- I 


cellus (Ochinus) / Italiaͤniſcher Prediger zu Zurichy feine Gemuͤhtsnei⸗ 
gungen eine geraume Zeit fo meifterlic) verhälet daß er nicht geringe 
— genoſſen. Als aber ſelbiger / ſonderlich nach Martyris 

od / (dann ihn vermuhtlich / das Anſehen dieſes Manns zuruckgehal. 
ten) / die Gedanken ſeines Herzens entdeckt / und das Boͤſe / das in dem 
boͤſen Schatz ſeines Herzens verborgen gelegen / her vorgebracht / hat man 
ſich übel betrogen befunden. Schon An. Chr. 1561. hat er ſich in den 
Sacramentftreit gemifchet/und zu Bafel in Staliänifcher Spraach ein 
Büchlein trucken laffen / von der Gegenmertigkeit des Leibs Chriſti im 


H. Abendmahl(p). In diefem Büchlein foll er under anderem gefchrie= . 


ben haben : daß innert 40. Jahren / verfchiedene Kirchen Neformiert 
worden / deren jede fich für rein und vollfommen halterbefonders in der 
Lehr : deßwegen diejenige / welche ihro nicht beypflichten / für Ketzeriſch 
achte, Hierum diejenige/melche in der Roͤmiſchen Kirch leben / ſchon fie 
dero Irrthuͤmer erkennen / doch felbige nicht verlaſſen / ſonder datinn bes 
harren follen. Darüber einige/ beffer-gefinnete Stalidner / wider diefen 
Libertinifchen Geift zufchreiben gemillet waren (g). Demnach aber diß 
Vuͤchlein / zu Zurich Durch gewohnte Eenfur nicht paſſieret / ſind (wie O⸗ 
chinus (r) nicht in Abred ſeyn koͤnnen) Bullinger / Gwalther / und Joh» 
Woiff / zu Ochino gekehrt / haben ihn darüber verhoͤrt / und erinneret / 
ſintenmahl er Eidlich verſprochen / denen Oberkeitlichen ir: juge= 

orfamen? 


(m) Fridol. Fontej. $.& 12.Maj. (n) Hotting. Meth. Helvet. pag.557. (0) 
Gall. Chriſt. (p) Ipfe nuncupat, Catechifmum de Mijla & Labyrinthis, In Dial. de 
Prud. Conf. Obfervas. Hallenf. T. V. Obs. XX. $ 27. Wolf, in Efdr. pag. 129. b. fq, 
(9) Tigg. Spongia adv. Ochin. in Hotting. H.E.IX. 481. (r) Dial. de Prud. l. c. 
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WE 
horſamen / muͤſſe ſolches auch in Beobachtung dieſer Cenſur Ordnung / 1562. 
(welcher ſie ſelbſt / gleich allen anderen Kirchendieneren unterroürffig 
even) geſchehen: und folle er weder in / noch aufjert Zürich nichts trucken 
laſſen / ſelbiges were dann zuvor beſehen worden (8). Hiebey iſt es nicht 
verblieben / es ſind verſchiedene Wahrnungen gen Zuͤrich kommen / daß 
Ochinus mit denen Widertaͤufferen / und Arrianeren in Polen / (eben zu 
der Zeit / als die übrige Kirchendienere zu Zuͤrich / auf Begehren deren 
Polniſchen Kirchen eiferig wider felbige (t) gefochten/) allzugeheime 
Correfpondenz,, und genaue Freundſchafft hette (u). 
Uber DIE alles hat er ein ‘Buch geſchrieben / welches er XXX. Dia- 1503 
logos (x),oder Befpräche nennet/in welchem er die Larven außgezo⸗ an 
‚gen. Als dig Jahrs im Winterm. gewiſſe / anfehenliche (y) Perfonen wegen 
von Zurich’ zu Bafel fich aufgehalten / und mit Gedrg Krafft / einem Dialogo- 
| © Edelmann auß der Marggraffichafft Rötelenyin einem Wirtshauß ges rum. 
-fpiefen/ hat dieferybey offener Tafel denen Zuricheren einen Verwiß ges 
‚geben / daß zu Zurich fo fehlimme Buͤcher gefchrieben werden. Mit 
Nammen hette Dehinus die Vielweiberey (dann er in Diefer Mareri 
fich Flährer heraußgelaffen/als in den übrigen Lehrfäßen/) offentlich ver⸗ 
thaͤdiget. Zubezeugen des Mißfallens hat einer deren anweſenden / des 
Rahts zu ZürichTz)suübernommensfolches bey der Oberkeit abzulegen: 
> welches auch gefchehen (a). Als diß bofe Gerücht denen Kirchendieneren 
zu Ohren Eomen/haben fie ihre Pflicht feyn erachtet / wegen diefer Sach / 
den Her: Burgermeifter zubefprechen : welcher gleich / obige Geſpraͤche 
Ochini / aufzuſuchen befohlen / und felbige denen Kirchendieneren übers Here Un ⸗ 
ſendet / mit dem Anſinnen / zuunterſuchen / was Ochinus von der Viel⸗ ſerfu⸗ 
weiberey geſchrieben: um DIE Geſchaͤfft fuͤr die ſogenante oberſte Schul⸗ ung: 
herren (iſt ein von verſchiedenen Ehrengliederen / beyder Staͤnden / beſte⸗ 
hendes Collegium / in welchem der ältere Herr Burgermeiſter das Præ- 
 fidium fuͤhret) zubringen. Damit alles ohne Vorurtheil geſchehe / has 
ben die Kirchendienere/weiters nichts gethan / als daß fie das Geſpraͤch / 
welches von der Vielweiberey handlet/ Cift in der Ordnung das XX1.) 
‚in das Teutfche uͤberſetzt. Chrengedachtes Collegium hatte ab fotha- 
nem Gefpräd) ein fo groffes Abſcheuhen / daß fie Cam XXI. Tag Win- 
- term.) obberührten dreyen Pfarreren/Bullingero / Gwalthero / Wolfio / 
befohlen / folgenden Tag vor Raht zuerſcheinen / und Le" felbis 
gem vorzutragen. Doch eh die Sach für Naht gebrachborden / ha⸗ 
nnnnn iij ben 
(s) Spong. loc.cit. 481. (t) Siml. Vit. Bull. p. 36. b.fgg. (u) Hotting. Hod. 
‚- H. 19. Conf. Ochin. Præf. ad Dial. 19. (x) Diaboli nonnullis dicebantur. (y) Siml, 
Vit. Bull. p.39. (z) Siml. Vit. Bull, (a) Hotting. H.E.IX: 455. 
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—  SODZEEE 
ben fie Ochinum erinneret / daß er / um die gegebene Aergernuß aufzuhes 
ben / in einer offentlichen Schrifft / ſich über Die von ihm verwickelte Ars 
tickel beſſer erklaͤhre (b). Sie haben wuͤrklich begehrt/daß er ing beſon⸗ 
der über diß Gefpräch von der Vielweiberey / fich mit ihnen erfprache ; 
aber er fehlug es auß (c). Vor Raht haben fie fich abermahl in voris 
gen Schranken enthalten: ohne / daß fie fich entſchuldiget / daß fie von 
diefem Buch / (welches nunmehr zu Zurich in vieler Handen war) gar 
nichts gewußt: fo fehrn feye es / daß fie den Truck deffelbigen beförderer. 
Billichen felbigen auch dermahl nicht : mit unterthäniger Bitt / ihnen 
deßhalb Feine Schuld beyzumeſſen. Seye ihnen zwahtr leid / daß dieſer / 
nunmehr 76. jährige Mann (welcher 4. kleine Kinder habe: und neu⸗ 
lich durch den Tod feines Eheweibs (d) beraubet worden) in ſolchem 
Alter / mit fo unnohtigen Sachen umgehe : und in einem ohne dem 
höchft verderbten Weltalter / gu fleifchlichem Muhtwillen / noch Thür 
und Thor aufthue. Bedauren gleichwol noch vielmehr / daß er den 
Widerwertigen Anlas gegeben habe / dero ſtatt / und gefamte Refor⸗ 
mierte Kirch zuläfteren, Erfuchten hiemit die Oberkeit / die Reinigkeit 
der Lehr / und die Ehr der Kirch hierinn zubedenken. 

Alfo wurd denen Kirchendieneren — ihr jeder einen 
gewiſſen Theil dieſes Buchs beſehe / und was ſie mehrers darinn finden / 
der Oberkeit behändigen. Welches fie alſo bewerkſtelliget / daß ſie nicht 
alles / was ſie geſtoſſen / ſonder allein das Fuͤrnemſte der Oberkeit uͤber⸗ 
reicht. Wollen dero Anmerkungen kürzlich hie vorſtellen. Auß Dialo- 
go XXVII. ziehen fie an: Daß derjenige / welcher mit Ochino Gefpräch 
gehalten / fage/ daß gleich Die Daub Noa nad) dem Suͤndfluß / auſſert 
der Arch keinen Ruhplatz gefunden / alfo habe er / nachdem er alle Res 
formierte Kirchen durchwanderet / Feine gefunden / toelcher er fich mit 
gutem Gewiſſen zugefellen koͤnte. Wolle deßwegen in Ungaren Eehren/ 
und eine von allen denen Maͤnglen / welche er in anderen Kirchen wahr⸗ 
genommen / befreyte Gemeind von neuem anrichten, In angeregtem 
XXVII./ auch XIII. Gefpräch lehre er / der Menſch Fönne ohne Suͤnd 
leben: das Geſatz halten: und auß ſothaner eigener Gehorſame gerecht⸗ 
geſprochen werden. Im VII. Geſpräch werde ein Jud eingefuͤhrt / 
dieſe gottslaͤſterliche Wort ſprechende: „Ihr lehret / Meſſias habe 
„die 


(b) Siml Vit. Bulling, pag. 39. (c) Hotting.H.E. IX. 03. Bulling, Przf. in. 
Siml. de divinit. filii. Et Siml. Pref. in ScriptaLat. de Chrifto : Non potmit ab eo 
impetrari, ut publica Diſputatione defendenda fufeiperet, quæ A fe Scripta erant, aut Scripto 
publico Sententiam [uam explicaret. (d) Ex vnlnere, quod per fealas bapfa , letale ascepe- 
rat. Wolf. in Efdr. p. 130.2. 
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„die Sünden der Außermwehlten genug gethan. Diefes ift falſch: und A 
„it nirgend / im A. oder N. T. weder außtrucklich / noch mit gleichguls 
„rigen Worten enthalten. Ihr fehlet auch darinn / daß ihr fprechet ; 
„Chriſtus hab euch die Seligfeit erworben. Da Doc) Gott ung Das 
„geben gibt auß Gnaden.. Diefe Gottsläfterungen werden zwahr von 
DBernhardino / doch ganz Fahl verworffen : die Juͤdiſche Gegengruͤnde 
aber / nicht nach Gebühr aufgelöfet. Auch habe es Das Anſehen / als 
wolte er im XX VII. Sefprach behaubten / die Dberkeit müffe die mit 
sottsläfterlichen Lehren behafftete Ketzer gedulden : nicht aber anf Leben 
firaffen. Im XIX. und XX. Gefprachverfaffe er alle Ketzereyen / fo rs 
mahl wider Die H. Dreyeinigkeit/ abfonderlich wider die Gottheit Je⸗ 
fu Chriſti / fi aufgebaumer : abermahl unter dem Schein / die Feinde 
dieſer hohen Geheimnuffen/subeftreiten. Dero Gründe er mit befondes 
rem Zleiß auf den Schaufahl geleget ; Die Lehr deren Rechtgläubigen 
aber im Stich gelaffen. Ja diejenigen Schrifftörter zauß melchen Die 
ewige Gottheit Chrifti dargethan wird / habe er verdraͤet / und entkraͤff⸗ 
tet. Mit einem Wort / dieſe XXX. Gefpräche zwecken allein dahin / daß 
er — Lehr zweifelhafftig mache: Hader erwecke: und Aerger⸗ 
nuſſen ſtiffte. 
Nach reifllicher Überlegung ſolcher Sachen / hat Lobl. Raht / mit Oberkeit ⸗ 
einhelliger Stimm erkennt / Ochinus ſolle die Statt raumen: um alſo liches 
der ganzen Welt zuzeigen / daß weder Kirch / noch Regiment / an ſot ha⸗ en 
nen Sefprächen Gefallen habe. Ob dann ſchon Dchini Frefel auß dep ion. 3 
fen Sefprächen / welche allbereit durch die ganze Belt außgeflogen/ges 
nugfam bekant ; Doch auf daß er nicht ſage / daß er nie verhoͤrt worden / 
follen ihn IV. Rahtsglieder auf das Rahthauß befcheiden : deffen Ver⸗ 
antwortung anhören’ und die Sach auf folgenden Tag wiederum für 
Raht bringen. In diefer Verhoͤr / hat er eingewendet / er hette nicht ge⸗ 
wußt / daß auch diejenige Buͤcher / welche auſſert Zürich getruckt wer⸗ 
den / deren von Zurich Cenſur unterworffen: ſonder habe erachtet / ſeye 
genugſam / daß dieſe Geſpraͤche zu Baſel cenſiert worden. Bate zugleich / 
ihme zugeſtatten / daß er zu Zuͤrich uͤberwinteren moͤchte. Aber die Ent⸗ 
ſchuldigungen wurden fo Fahl : und der Fehler fo grob / auch fo offen⸗ 
bar / und handgreifflich befunden / daß man von unnoͤhten feyn erachket/ 
ſelbigen fehrner zuunterfuchen : deßwegen ihm gebotten worden / innert 
drey Wochen / Statt und Land zuraumen. Ihm wurd / auf Begehren 
ein Abſcheid ertheilt: welcher vermag / daß er wider die / ihm nicht un: 
bekante Satzungen / XXX. Gefpräche trucken laſſen / in welchen vom 
Eheſtand / und anderen Lehrſaͤtzen / verſchiedene / verworrene / unnoͤhtige / 
et) argers 
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ärgerliche Sachen enthalten : toelche mehr zum Verderben / als zur Erz 
bauung dienen. Wegen folcher Aergernuß / feye er feines Dienfts ents 
fegetzund von Statt und Land getviefen. 

Demnach Dchinus fich auf die Basliſche Eenfur beruffen/ wollen 
wir dem Lefer den Bericht mittheilen / welchen D. Wiſſenburg von Bas 
ſel den XXV. Tag Winterm. an Bullingerum überfchrieben : Mit 
Ochini Gefprächen gehet e8 ung/tie eueren Burgeren, Wir empfans 
gert verfchiedene Brieff von Straßburg /in welchen ung fromme Leuth 
Dafelbft beſchuldigen / daß mir dergleichen Argerliche Bücher trucken laf- 
fen. Man erachtet diß Buch merde erfter Tagen’ zu Straßburg/auß 
Dberkeitlichem Befehl als Kegerifch verbrennt werden. Um daß der⸗ 
gleichen Schreiben an unferen Naht gelanget/hat felbiger ung/gleich der 
euerige euch/befohlen / das Buch Durchzufehen : und zuberichten / ob es 
von den Cenforibus gufgeheiffen worden. In deffen gehorfamer Erz 
ftattung / hat fich bervorgethan / daß Caſtalid / wie er fagte auf Petri 
Perne / des Buchtruckers Begehren / fothane Geſpraͤch / Cauß der Ita⸗ 
fiänifchen in Die Latinifche Spraach) überfegt. Solches widerfpricht 
Gaftalio nicht. Wer ſie cenſiert habe/finden wir nicht. Perna berich- 
tet/habe Das Buch Bafılio Amerbachio / nach Gewohnheit / als damah⸗ 
ligem Rectori übergeben. Amerbachius / weil DIE Buch Italianiſch 
war / hat die Cenſur Curioni uͤberlaſſen. Curio aber ſagte: Hette zwahr 
dieſe Schrifften durchſehen / doch nicht cenſiert / vielweniger zutrucken 
erlaubt: Hiemit IE noch unlauter / wem dieſe Schuld beyzumeſſen. Hie⸗ 
zu komt / daß Beza den Caſtalionem / in einer ſcharffen Wideriegungs⸗ 
ſchrifft angreifft auch unſere Schul und Kirch empfindlich mitnimt / 
daß ſie einen ſolchen Mann geduldet. Caſtalio wird deßwegen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden (e). Dieſe Wort geben mit / daß der Ur⸗ 
heber / Dollmetſch und Trucker / (auch ein Italiaͤner /) die Kirchen zu 
Zurich und Baſel / zubetriegen ſich wol verſtanden: dieſe Geſpraͤch aber/ 
zu Baſel nicht nur nicht gutgeheiſſen / ſonder niemahl in der Cenſur ge⸗ 
weſen: in dem / was in Latin getruckt worden / in der Italiaͤniſchen / einer 
den Cenſoribus unbekanter Spraach / zuͤberſehen gegeben worden, 

In dieſer Zwiſchenzeit / hat Ochinus ſeine Sachen auf der Gant zu 
Gelt gemachet : und ſintenmahl er / als er von Bullingero ein Teſti- 
monium begehrt / zwahr dieſes Begehrens abgetviefen/doch gutherzig / 
und mit Bezeugung des Mitleidens (F) erinneret worden / daß die / in 
feinen Geſpraͤchen enthaltene und theils verkluͤglete Fehler / je länger je 
heller / und gröber herfürleuchten : und Bullinger von jhm / nachdem er 


(e) Ex Autogr. (f) Siml. Vit. Bulliog, & 
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ſich mit Eid zu unfer Lehr verbunden / beſſers erwartet. Alſo iſt er am 45 
2. Tag Chriſim. und vor Verflieſſung des beſtimten Termins / aufges und Em- 
brochen / quia male fibi fuit conſcius. Timuit cenfuram libri (g): pfang zu 
weil er fich böfes bewußt tar / und die Cenſur feines Buchs nicht ers Baſel. 
warten doͤrffen. Iſt alfo famt feinen Kinderen / den IV. dito zu Bafel 
ankommen. Deffen Anbringen und Verhalten wird am VI. Tag 
Ehriftm./von obigem D. Weiſſenburg an Bullingerum alfo berichtet 
Wir haben des Dchini Geſpraͤche befehen : und fie befundeny wie fel» 
„bige von euch befchrieben worden / c. Daß ſie / wie er fürgibt/von unfes 
„ren Cenforibus gelefen / und gufgeheiffen worden feyen / befindet ſich 
„nicht. Perna hat fie getruckt / und / wie er ſagt / ſchon alle verkaufft. 
„Er iſt am Samſtag hier anfommen / und wird begehren / daß er hie 
„uberinteren Fönne. Sonntag abends hat er mich zu fich geforderer: 
„und mir erzehlet/ die Urſach / daß er in Ungnad gefallen / ſeye theils / daß 
„er feine Geſpraͤche bey euch nicht in die Cenſur gegeben : da er Doch 
„nicht gewußt / daß / was er zu Bafel wolle frucken laffen/zu Zurich cen⸗ 
„‚fiert werden folte : theils / daß in feinem Buch viel Irrthuͤmer ſeyen: 
„wiſſe aber dergleichen nichts / und ſeye bereitet / alles zuverantworten: 
„oder fo man ihn uͤberweiſe / wolle er fich berichten laffen. Als ich wahr⸗ 
„genommen/daß er mit feinem Buch fo wol zufrieden / hab ihm offens 
„herzig gefagt / Daß von einem / twelcher ohne Noht in der Kirch folche 
„Unruh angerichtet /nicht viel halten Eönne : er benuͤge dann die geaͤr⸗ 
„gerte Kirchydurch einen offentlichen ABideruffrrc. | 
Zugleicher Zeit Hat fich Hieronymus Zanchius / zu Bafel aufge Mainar- 
halten. Dann demnach der vortreffliche Auguflin Mainard / am 31. dire Zod- 
Tag Heum. feinen zwanzig jährigen Kicchendienft/ durch einen feligen 
Tod / zu fehr groſſer Betruͤbnuß feiner Gemeind (h) zu Eleven geendet: 
it Balinchet gen Straßburg gefendet worden / Zanchium gen Eleven 
zuberuffen. Zanchiug hat fich bequeme / ift aber länger nicht / als big 
An, Chr. 1567. Dorf verblieben (i) : und hat Scipionem Lentulum / eis 
nen Goftfeligen Treapolitaner zum Nachfahr befommen. Er aber ifl/ 
nachdem er fich wenig Zeit zu Plurs aufgehalten / gen Heidelberg bes 
suffen worden Ci). Bey Gelegenheit eines daſelbſt unruhigen Gaſts 
00009 (mels 

. (g) Bulling.3.Dec.ad Fabrit. (h) Fabrit. ad Bulling. 3.Non. Aug, Frider. a 
Salic. 27. Aug. ad Bulling. (i) Zanch. ad Bull. 22. Jun. A. 67. (ii) Memini D. D. 
Zanchium p.m. Theologum Clarijimum, cum jam fenex coactus fuijfet , vel invitus, Docto- 
ralibus ills ceremoniis inaugurari ,dixiffe: Jam quidem fum Doctor, fed nihilo fum 
dodtior: & marfupium meum minüs eft plenum. Hec ille facert ‚ut vir fuit, facetiſſi- 


mus fimul & doctiſſimus. Guilh. Stuck. 20, Jul. A, 1596. Mort. Heidelb. 13. Nor. A. 
3590. &t. 75. ap. Bucholc. 
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1563. (welcher aber hernach ſich zur Beſſerung angelaſſen;) ſchreibt er an 

Bullingerum: Facile eſt divinare, unde hoc malum, & per quos 

fotum. Hifpania Gallinas peperit. Italia fovit ova. Nos jam pipien- 

tes pullos audimus. Es ift leicht zuerꝛahten / woher diefer CArzianifche) | 

Unraht fomme. Hifpanien (Serveti Batterland) hat die Hänen ges 

Ieget. In Italien werden Die Eyer gebrutet. Kommen die Zunge zu 

uns / ſo pipen fie. Er fügt hinzu : Sehet zu / daß ihr Feinem Italiaͤner 

eine Gezeugnuß geben/gefunder Lehr / ihr feyt dann grundlich berichtet/ 

was er von Gott / der Erbfünd/zc. glaube Ck). In angeregtem 1 563- 

Jahr / iſt am 28. Tag Merz ( / der fünf und fibenzig jährige Henricus 

Glareanus / zu Freiburg im Breißgau : am 22. Tag Augftm. (m) Der 

LXXIX. (n) jährige Sfohann Travers : am 30. Augſtm. der Gottfelis 

gesund Hochgelehrte Wolffgang Mufculus (9) zu Bern / im 66. Jahr 

Ing Alters/geftorben : und diefe Stell / Benedicto Aretio anvertrauet 
worden. 

Ochini Ab ·Ochinus hat ſich zu Baſel nicht lang aufgehalten. Den Anlas 

Se zu feiner Abreiß/hat obiger D. Weiſſenburg / vom 18. Tag Chriſtm. als 

* fo befchrieben: „Um daß er fich gegen etliche vernemmen laffen : er feye 

„faft in allen Lehrpuncten unfer Meinung: haben wir verſprochen / wo⸗ 

„fehrn er über fothane Artikul / fehrifftlich / eine runde, und aufrichtige 

„Erläuterung gebe / werden wir bey der Oberkeit / mit Zürbitt für ihn 

„einkommen. Solches hat er ung zu gefallen zuthun verfprochen / auf 

„daß ihm zuübermwinteren geſtattet wurde. Als Die Oberkeit begehrt/ 

„daß wir unfer Gutachfen über diefe Gefpräche anzeigen / haben wir 

„zugleich/ (doch. ohne Fuͤrbitt) fein Begehren abgelegt. Uber der Nahe 

„hat ihm fagen laſſen: Es feye dann / daß er fich mit der Statt und 

„Kirch Zurich vergleicherund felbiger/megen dero Beſchimpfung / genuͤ⸗ 

„gen leifte / ftatim urbe exeat , ſoll er gleich die Statt quitierenz Doch 

„wollen fie nicht dawider fenn / fo jemand für ihn bey euch Das Abort 

„varthun wolle, Als er folches gehoͤrt / iſt er (p) alfobald aufgebrochen: 

(mie man (q) ſchreibt / gen Mülhaufen/mofelbft man ihn auch bald fort⸗ 

gewieſen.) „Caſtalio ligt noch am Fieber Frank, Nach feiner Geneſung 

„wird er/fo mol wegen dieſet Dollmetſchung / als der Klagpuncten Bes 

»z°/ zur Verantwortung gezogen werden (r). Ochinus hat feine Kins 

der uͤber Winter zu Baſel gelaffen/ und im Fruͤling zu fich gen nr 

or 





| 


ne sw 


(k) 19. Aug. A.6s. (1) Hafn. (m) Frid.a Sal.l.c. (n) Rhet. Alp. l. 2. c. 22: 
male 75. (0) Ecclefix bono wervzgaperi]@, Beze dictus. (p) Mifer magis,guam 
wiferabilis. Siml. Vit, Bull.39.b. (q) Ap. Ott. Annal. A.64. (r) ’Auleze. 
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fort beruffen. Caſtalio aber iſt den 20. Tag Chriſtm. (5) An.Chr.1563. 5 
am Sieber geftorben. Non tam Corporis , quam animi zgritudine,ac 
meerore confeetum & extinetum,nonnulli putant. Einige vermeins 
j hi hette vielmehr eine Semuhts-als eine Leibskrankheit aufgeries 

en(t). 
Gedachter Herr Weiſſenburg fehreibt am 23. Tag Chriſtmonat: Geſpraͤch 
Wir vernemmen / Ochinus zihle in Puͤndten mit Nammen gen mit dem 
„Plurs. Hoͤre / daß er durch Schaffhaufen gereifet/und Dort den / nach ———— 
„geendetem Trientiſchen Concilio / in Frankreich widerkehrenden Cardi⸗ thringen. 
„dinal von Lothringen befprochen. Selbigem habe er fein Unglück ers 
„zehlet : mit beyfügen / deſſen Urſach ſeye daß er in XXX. Geſpraͤchen / 
„ſo viel Wahrheiten (diejenigen namlich / welche für andere auß in uns 
„ter Ehriftlichen Religion fehtwehr zuglauben mweren/) durch Beantwor⸗ 
„tung deren fürnemften Gegenwuͤrffen / leicht mache,,: Habe anbey dem 
Cardinal 4. Eremplar überzeicht ; und felbigen gebetten/ daß er fie lefen. 
möchte. Der Kardinal habe geantwortet ; Wolte fie tool lefen  aber/ fo 
fie ihm nicht gefallensfelbige ing Feur werffen. Hierüber habe Ochinus 
gefprochen / in feiner langwirrigen Reiß / habe er 24. Irrthuͤmer in uns 
feren Kirchen wahrgenommen / die wolte er leicht Darthun:: Dagegen der 
Cardinal verſetzt: Es mere zuviel an vier; fchon die zwanzig nicht dabey 
weren. Diß legt an Tag / ſagt WWeiffenburg fehrner / was (Dchinus) im 
Schilt geführt. Wir haben uns zufreuen / daß mir fein los find. Cara. 
dinal von Lothringen ift Sonntags, den 19. Ditorgegen Abend / mit we⸗ 
nig Pferden in die Statt kommen. Nachdem er vom Pferd geftiegeny 
und die Kleider geänderet/ift er in Die Kirch gegangen/hat Sulceri Pre⸗ 
dig angehört: und ift des frühen Morgeng wiederum verzeifet (u), 

Ochinus ift nicht in Puͤndten gereifet / fonder hat zu Nuͤrenberg oyie 
uͤberwinteret / und sihlete in Polen (x), Eh er diefe Reis angetrekten/ Knibbio: 
hat er fi) gen Frankfort verfügt / um feine Kinder zu fich zunemmen. 

Fee ift auch dahin Fommen : welchem daſige Oberkeit / Die dort bes 

ndliche Exemplar abforderen laflen ; ift aber/gleich die Oberkeit zu Ba⸗ 
fel / von ihm betrogen worden (y). Zu befagtem Sranffort hat Paul 
Knibb / welcher / um daß er ehmahl in Zurich fich aufgehalten / Ochi⸗ 
num gekennt / ſelbigen befprochen. Der Brieff ift ſehr weitlaͤuffig / deß⸗ 
wegen hie einzuverleiben unnoͤhtig. Dieweil er dennoch verſchiede⸗ 

ne / ſehr merkwuͤrdige Umſtaͤnde enthaltet / koͤnnen wir Die noͤhtige / und 
ooooo ij beliebte 
(s) Bulling. ad Fabrit.21. Febr. A.64. (t) If. Jeger. Baſ. 13. XL Febr. A. 64. 


(u) ’Avixd. Siml. Vie. Bull.39.b. (x) Schlufelb, 2. Mart. ad Bulling. (y) Wil. 
fenb, 10. Apr. A. 64. 


N. C.G. 
1563. 


1564: 
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beliebte Kuͤrze nicht fo gar in Obacht nemmen / daß mir den Haubtzweck / 
welchen mir in diefem ganzen Werk für ung genommen/auß den Augen 
ſetzen. Knibbius vermeldet: Als er zu Ochino gefommen/habe felbiger 
einem Edelmann von Brüffel/ Anthonio Coutreau / welcher vor einem 
Jahr zu Zürich geweſen / (Monftro innumeris herefibus infecto, ein 
von unzahlbaren Irrthuͤmeren angeftechte Mißgeburt/und Verlaͤugner 
der Genugthüung Chrifti : welches dem Ochino / wie er ſelbſt bekennet 
habeynicht unberoußt geweſen) etwas in Stalianifcher Spraach / wider 
Die von Zurich in Die Feder dictiert damit es von dieſem / in Die Latini⸗ 
ſche Spraach überfeget werde. Sein Vorhaben Chabe Ochinug ges 
fprochen) in Außgebung feiner Gefprächen / ſeye geweſen: beyder Pars 
theyen Meinung an Tag zulegen / und dem £efer zuuͤberlaſſen / die beffere 
zuerwehlen. Demnach er uber die Unbarmherzigkeit deren von Zurich 
geflagt/ habe er fich vernemmen laffen ; daß felbige / auch die von Genf / 


mit mehreren/und unertraglicheven Irrthuͤmeren behafftet : als: daß in 


denen Wiedergebohrnen die Suͤnd noch wohne : in Der Lehr von ber 
Derwerffung/ und Verdamnuß der Gottlofenc. Nachdem er über 
Martprem/und Calvinum viel Hoͤlliſche Verleumdungen außgefpeuet ; 
auch gefagt/ Bullinger (welchem er die meifte Schuld beygemeffen) has 
be ihn nur um Calvino einen Gefallen zuermeifen / verfolget : habe er 
dasjenige / dag er mit Cardinal von Lothringen/gefprachet haben ſoll / 
(mie noch dißmahl (z) von Paffionierten gefchihen) eine Verleumdung 
genennet. In deſſen Erzehlung aber anders nichts vorgebracht / als / wie 
man ehdem berichtet: mit Nammen / daß er ſich als ein Verfechter des 
freyen Willens aufgeführt. Hienaͤchſt habe er ſich beklagt / ſeye zu Zus 
rich nie verhoͤrt worden: ſonſt wolte er ſich erlaͤuteret haben / daß er 
mit ihnen gleicher Meinung. Habe verneinet / daß er die Vielweiberey 
in feinen Geſpraͤchen gutheiffe. Zu dem End er fein Buch für fich ges 
nommen : aber den Befchluß nicht gelefen : in welchem auf die Srag: 
Quid fi nec donum (continenti@) mihi , nec ad petendum fidem 
dederit (Deus) ?geantwortet wird: Tum (ubi Deum oraveris, ut te 
continentem faciat) fi id feceris ad quod te Deus impellit,dummo- 
do exploratum habeas , divinum etiam inftindtum , non peccabis: 
ann dir Gott auf dein Gebett / die Saab der Enthaltung nicht gibt / 
fo thu / wozu dich Gott anfreibt. Knibbius ſagte ihm: Wann ein Ehes 
mann fich fuͤrnemme mit einem anderen IBeib Gemeinfame zuhaben / 
feye folches Fein Goͤttlicher / ſonder ein fleifchlicher/ia Zeufelifcher Trieb. 


Dann folche Begierd wider Gottes Hahren Wilien ftreite: wg Rx | 
e 


(2) Obferv. Hall. IV. 20: 23. 19. 
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chem nachhänge,ber feye nach Pauli Außfpruch ein Fluch. Aber Ochi⸗ 


nus verfeßte : Wir irren / in dem mir von keinem Geift wiſſen wollen. 
Gleich als ob Gott nicht auf die Weis mit ung umgehe / toie_ mit Des 
nen/fo bey den Zeiten der Apoftlen und Propheten gelebt : der H. Geift 
habe ja in Paulo und vielen anderen Propheten Des N. T. geredet, 
rg fprach er : Als er (vor wenig Jahren) Frank gelegen/habe ihn 
ein Gewiſſen erinneret / daß in feinen IV. Predigbücheren / auch in feis 
nen Erflährungen über die Epiftlen an die Roͤmer / und an die Galater / 
viel Irrthuͤmer enthalten : und habe ein Geluͤbd gethan / nach feiner Ge⸗ 
nefung / bisdahin unerhörte Sachen fürzutragen. Habe daher erſtlich 
Labyrinthum liberi arbitrii : demnach auch dieſe Gefpräche geſchrieben. 
Endlich habe er die Wort Lutheri / „Wil die Frau nicht/fo komme Die 
„Magd, : auch daß befagter Luther in Landgraff Philipps Concubiz 
nat bewilliget / angefuͤhrt. Zwahr erhellet auß diefer Erzehlung des Knib⸗ 
bii / daß Ochinus fehr verjtellet/und nicht fo faſt wegen Alters / als auß 
Raachgireigkeit / und dem in ihm herrſchenden Sinn des Fleiſches / nicht 
bey fich felbs geweſen. Sie gibt inzwiſchen betreffende den Zweck O⸗ 
chini / ein nicht geringes Liecht : und mie felbige durchauß fehr wol ges 
ftellet / alſo iſt fie nicht ohme Wahrſcheinlichkeit. Zumaht fi: faft eben 
dasjenige enthalte / was Ochinus in einem Sefprach/melches von ihm 
Prudentia (a) Carnalis betitlet wird / ohne Grund beybringt. So daf 


ung wenig / die Haubtfach betreffende auß felbigem hie einzurucken/ N 
übrig bleibt. Mit Nammen bedsrffen wie ung nicht weiter aufsuhals via). 


ten / in Erzehlung der Unbefcheidenheit/mwelche diefer undankbare Menſch / 
gegen Lobl. Stand Zurich / bevorab gegen Bullingerum außgeſtoſſen: 
welchen er den Zuͤrichiſchen Papſt / einen Dictator, und Tyrann nennet. 
Deß wegen auch dieſer / wegen liebreicher Freundlichkeit und Sanfft⸗ 
muht / um die Srömden und Vertriebnen / ohne Unterfcheid Stands 
und Alters/und um gefamte Kirch/in viel weg hochverdiente Mann (b)/ 
von diefes Schwermers ‘Patronen / wider alle Billichkeit / ganz ſchwarz 
angefchrieben/für deffen erften Ankläger fälfchlich angegeben / und alle/ 
feinen Pflichten gemäß/in einer fo wichtigen Sach gethane Schritte / auf 
Das Argfte mißdeutet werden. Wollen auch nicht außführlich toiderles 
gen viel in Diefer Paßquill enthaltene Unmwahrheiten / und ungeheure 
Bosheiten: als / da er Gott zum Zeugen nimt / daß ihm die Satzung 
von der Genfur-Drdnung der Kirch zu Zurichyunbekant geweſen: und 
fürgibt/man babe fich an das Gefpräch von der Vielweibexey gemachet/ 
00000 iij teil 
(2) Aliis Impudentia vifa. Scriptum in Valle Tellina diffeminatum,ä Fabritio 
Ital. & Mfc. mifum Bullingero 20. Mart. A, 64. (b) Hotting. H. E. IX, 499.faq. 


C.G. 
1564. 


N.C.G. 
1564 
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teil man in den übrigen nichts ungradeg gefunden/2c. Das Gegentheil 
alles deſſen / ift befant auß deren. von meinem Sel. Batter ang Liecht 
gegebenen (c) Antwort deren Kirchendieneren von Zürich / Spon- 
gia Miniftrorum Tigurinz Ecclefix, adverfus afpergınes B. Ochini: # 
qua veræ cauſæ exponuntur,ob quas ille ab urbe Tigurina eft rele- # 
gatus ; d. i. Schwamm der Kirchendieneren zu Zürich / gegen die Bes I 
fhmeiffungen B. Dchini: oder Erzehlung deren wahrhafften Urſachen / 
warum felbiger beurlaubet worden. Von der Vielweiberey redet O⸗ 
chinus auch in feiner neuen Schrifft zweydeutig: ſam hette er zeigen 
wollen / daß fie nicht in Bottes Wort / fonder von den Menfchen/gleich 
die Priefterehe von dem Papft verbotten. Man hat shm fehr übel aufz 
genommen/daß er unfere Gründe kurz und Fahl ; deren Widerwertigen 
aber / wweitläuffig/ und mit groffem Fleiß beygebracht. Solches hat er 
in angeregter Schutzſchrifft under anderem alfo beantwortet: „ABann 
„jene Gründe ihre Meinung nicht genugfam beveſtnen / komt folches das. 
„her / daß felbige nicht beveftiget werden Fanzac. Schmirzt es fie ſo ſehr / 
„daß ich ihre Irrthuͤmer fo Elug und freundlich angegriffen/mie hetten 
„fie gezoͤrnt / wann ich ihre falfche und Ketzeriſche Sehr offentlich vers 
„worffen hette,,? Er geftehet auch / daß er Die Kirch Zurich anderft res 
formieren tollen : wovon er Doch in denen 9. Fahren/melche er zu Zus 
rich zugebracht/ Fein Wort / weder gegen die Kirchendieneresnoch gegen 
die Oberkeit fallen laffen (d) ; vielmehr fein fonderbar Vernuͤgen / daß 
er in felbiger Kirch leben / und lehren Fönne / vielfaltig beseuget ; auch 
mit Eid verfprochen/Feine andere Lehr einzuführen/ er hette dann folche 
dem Zuͤrichiſchen Synodo vorgebracht /. und felbige mit Gründen ers 
halten. Mit Nammen geftehet er fehrner/ daß er in Diefen Gefprächen 
diejenige Irrthuͤmer widerlegen wollen / welche zu Zürich gelehrt merden/ 
und telche viel gröber feyen/ als die Päpftifche : auch darthun wollen / 
daß die Kirch zu Zurich nicht die wahre Kirch / fonder impii,, ein gott⸗ 
loſer Hauff feye: dieweil eg felbiger an denen fürnemften Eigenfchafften 
der wahren Kirch mangle. Deffen Gegentheil von Bullinger (e) ohn⸗ 
lang zuvor ſtattlich dargethan mworde, Adverfarii ore, durch den Mund 
eines (Juden) zeige er / daß die Zuricher. die H.Schrifft verdrden. Wo⸗ 
bey im Vorbeygehen guerinneren/daß hiemit nicht ohne Urfach gemuht⸗ 
maffet werde / daß der Sfud/2c, in Ochini Dialogis, nad) Ochini Merz ges 
redet / und deſſen felbft eigene Meinung hervorgebracht. Fehrners fagt 
Ochinus: daß die fo viel Außlegungen der H. Schrift / welche (die * 
richer 
(c) Edita in Hotting. H. E. IX. 475. ſqq. (d) Loc. cit. j03. (e) Adv. Anab. 
3. Cs 
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richer) gemachet/eine unnuͤtze Arbeit geweſen / und fie fih damit zu Got» 1564- 
teren aufgemworffen. Durch verfchiedene Hoͤlliſche Werläfterungen wil er 
bemeifen / daß angeregte von Zürich Gott zum Urheber der Sund mas 
chen. In dem Artikel von der Gerechtmachung begehet er eine zweyfa⸗ 
che gewiffenlofe Bosheit : Erſtlich / daß er unſere / zu Verherrlichung des 
groſſen Gottes / und Stärkung des Gewiſſens eines glaͤubigen und buß⸗ 
fertigen Suͤnders / geoffenbarete Lehr / von der Zurechnung der Gerech⸗ 
tigkeit Jeſu Chriſti / nennet peſſimam, & Diabolicam hæreſin. Dem⸗ 
nach / daß er dieſe Lehr dahin deutet: als ob ſie den Menſchen in Suͤn⸗ 
den ſtecken / und ſterben laffe: und vermoͤge / daß Chriſtus nicht Fommen 
ſeye / ung von der Suͤnd zubefreyen. Es werden aber alle dieſe Bers 
leumdungen in verdeuteter Schutzſchrifft beantwortet (f). Go daß 
Zanchius von Ochini Schrifft recht geurtheilt / fe ipfum damnat, & 
bono cuique invifum reddit, &c. Er klagt ſich ſelbſt an und verun⸗ 
werthet ſich bey jederman (8). 
Dieſen fo außfuͤhrlichen Bericht wird der Wahrheit · liebende Le⸗ Her: Ar- 
ſer / weder uͤberfluͤſſig / noch unnoͤhtig achten / in Betrachtung deren vielen / A 
und mühfamen Verthädigungsfchrifften/melche man zu Untertruckung gerant- 
der MWahrheit/und Verkleinerung deren für Gottes Ehrydie Erhaltung wortung 
der Wahrheit / und Die Gewiſſensruh / eiferenden Oberkeiten und Kir⸗ für Ochi⸗ 
chen außftreuet ; als wolte man einerfeits Die Drauung Gottes / daß num . 
die Gedächenuß der Gottloſen verfaulen ; anderfeits def 
fen erheiffung/ daß die Gedaͤchtnuß der Gerechten im Se⸗ 
gen bleiben werde/mit Gewalt umkehren! Dder / als ob den Gott⸗ 
ofen ehren,der Weg feye auf den Berg des Herzen zukommen! Nicht 
allein hat Dudithius ehmahl das Wort für Ochinum dargerhan : ſon⸗ 
der neulich hat Herz Arnold fein gelehrtes Werk / under anderem damit 
beflecket,daß er Ochinum gern zu einem Prophet/und Marterer gemas 
chet hette, Ein geringes ift es / daß er feine Beurlaubung in das Jahr 
Ehrifti 1564. / feines Alters 87. feßet Ch). Wil mich auch bey einem 
und anderem / Das er zu des Minitterii Befchimpfung einflicke 7 nicht 
aufhalten G). Bon groffer Wichtigkeit ift / daß er die dem Ochino 
vorgeruckte Irrthuͤmer / theils nicht für folche haltet ; theils verringe- 
vet: Die fürnemfte/und mit Sottsläfterungen vergefellfchafftete Irrthuͤ⸗ 
mæer / auch andere grobe Fehler gar verfchtoeigt : welche / weil fie auß obis 
gem bekant / hie nicht wiederhole. Etliche haben BT, F 
chl⸗ 
(£) Ap. Hotting.1.c.505.fgq.. (g) 29. Mart. A. 64. Bulling. 7. Apr. A.64- 
Deferipfis hoc Dialogo femet ipfum miler ; ut qui haßlenns ipfum non novit, noſſe diſcat, &c- 
(h) XVL 22:17. (i) L.cit. & 18. 
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Ochinus von der Empfaͤngnuß des Herzen Chriſti unchriſtlich (k) rede, 
Könte felbigen noch mehrere beyfügen : zumahl eben dasjenige Exem⸗ 
plar beyhanden habe / welches Bullingero zugehört hat / und an deſſen 
Rand / ſelbiger verfehiedene fehrnere/in denen Dialogis befindende Mans 
gel außgetruckt/oder obenhin angemerkt. Wir wollen auß angeregten 
Anmerkungen Bullingeriswie wir fie in der Ordnung deren Blätteren 
finden / etwas einrucfen. Als / Bl. 196. Daß Paulus Rom. 7. von fichy 
als einem unmidergebohrnen rede, Bl. 216. heißt e8 : Vide impia! 
Welche Sottlofigfeit! Bl. 239. lehre er daß die Erbfünd / und anges 
bohrner fleifchlicher Geluſt / nicht bos ſeye. Bl. 242. fehreibt Bullinger ; 
Pfui der Schand! Bl. 267. Eludit omnia loca Scripturz de 


Originali peccato : Er verdrdet alle von der Erbfünd handlende 


Schrifftoͤrter. Bl. 296. Blasphemiz, Bortsläfferungen. Um die 
Gedult des Sottfeligen Leſers nicht zumißbrauchen / laſſen wir es bey 
diefen twenigen Anzuͤgen bewenden. Die von Ochino gebrauchte harte 
Reden / von Wort zu Wort beyzufügensfinde von fchlechter Erbauung/ 
und Feiner Nohtwendigkeit: zumahl bisheriges genugfam mitgibt / was 
er im Schilt gefuͤhret. Wann wir dem Kind den Nammen geben 
wollen/können mir fagen/daß dieſe Gefprache ein Samler fenen Türkis 
ſcher / Juͤdiſcher / Artanifcher/ Papftifcher Ssrethümeren, Und möchte er 
ſolche Dialogos gefchrieben haben / in Selina! durch das Anfehen/ 
welches er zuhaben vermeint / fothanen Irrthuͤmeren ein Gewicht zuges 
ben. Dod) war Bullingerus bevedet / daß er nicht allein / fonder auch 
Lelius / Caſtalio / und ihres gleichen / die Hand bey diefen Sefprachen 
gehabt (1). Fehrner bemerfet Herz Arnold / e8 werde Ochinus / von 
denen Theologen (mit Nammen Theod, Beza / Joh. Gerhardo (m)/ 
Morhof / und anderen) am meiften vertvorffen/und ein Samoſate⸗ 
nianer genennet/von deßwegen / daß ex vermeinet/daß fo mol im A: ala 
N. Teft, viel Weiber zur Che zuhaben vergönnet gervefen. Beſagte 


Theologi geftehen daß er auffere diefer Meinung Orthodox 


geweſen. Wer Diefe andere geweſen / befümmeret mich nicht ? Allein 
ift Diefe Frag / ob ein gemiffenhaffter "Theologus , des Ochini Dialo- 
gos gelefen oder nicht? Iſt esnicht geſchehen / konnen fie nicht von deſſen 


£ehr urtheilen. Entfehutdigen fie ihn / nachdem fie felbige geleſen / ſe wol⸗ 


len wir hören under was Schein / ſie ſich fein beladen. Bezæ Meinung 

iſt bekant / auß deſſen Brieff an Dudithium: woſelbſt Ochin beſchrieben 

wird / als Sceleratus hypocrita, Arianorum clancularius fautor, Po- 

lygamiæ 

(k) Hall. 16. Decembr. (1) Ad Joh. Fabrit. 20. Apr. A.6$. Conf, Boxhorn. 
Append, Hiſt. Univ. p. 74. (m) L.c. de Conjug. $ 202, fgg. 
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Iyeamiz defenfor, omnium Chriftian® Religionis dogmatum irri- 1564. 
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r, ein Goftsvergeßner Heuchler / heimlicher Verfechter der Arzianes 
ren / ein Befchirmer der Vielweiberey / ein Befpotter der ganzen Ehrifts 
lichen Religion. Diefes Urtheil ift fo wol begründet/daß es mit bloſſem 
Widerſprechen (n) nicht geſtuͤrzet werden mag. Daß er / (mie Dudi⸗ 
thius beredt war) unverhört verjagt worden wird von Beza alfo wis 
derfprochen : Welcher Verleumder ift fo frech/ daß er folches Dudithio 
einhauchen dörffen? Wer ſolches fage/der thue der gerechten und froms 
men Dberkeit zu Zürich unrecht : welche non ad vivum reſectis om- 
nibus, feinen Schler nicht zugenaurunterfuchen wollen (0). Beza bes 
richtet aud) anderſtwo / was die Gelehrte auffert Zurich/von dieſen Dia- 
logis geurtheilet. Dialogi (fihreibt er) Ochini multos bonos, & do- 
ctos offendunt , quöd in eis dicant , maximarum hæreſeon argu- 
menta clar& & perfpicu& explicari, quæ nullis, aut certe infirmiſſi- 
mis rationibus diluantur,&c.(p). Wo Gerhardus diefen Mann ents 
ſchuldige / weiß ich nicht. Habe in feinen Locis dergleichen nichts ges 
funden. Morbofius mil nicht glauben / daß Ochinus das verſchreyte / 
in der Hoͤll gefcehmidete Büchlein 7 De tribus Impoftoribus , gefihries 
ben habe : oder daß er under die Lehrmeifter des Atheiſmi zuzehlen. Zue 
mahl in feinen Gefprächen nichts Dahin abzwecke / als die Lehr von Der 
Dielmeiberey : andere halten ihn mehr für einen Arzianer / ale für ei⸗ 
nen Atheift (q). Es befreyet ihn alfo diefer gelehrte Mann / nicht von 
allem Atheifino : von dem Arzianifmo aber gar nicht. 
Noch meiter hat fich für Ochinum eingelaffenvein gelehrter Mann Neulihe 
(r) / welcher fich expreise für ihn ins Geld gelaſſen und defien Parthey Schutz 
genommen (s). Weil unsdigmahl allein um das zuthunyob er billich I ei 
oder unrecht von Zurich getviefen worden : mit Nauen / wie feine XXX. num. 
Gefpräche befchaffen / tollen wir dem Lefer / mit tveitläuffiger Cenfur 
diefer ganzen Schußfchrifft / nicht verdrießlich feyn. Hiemit / wann er 
ſchreibt Excufabit Ochinum vitz integritas, excufabit ipfa doctri- 
na deſſen aufrichtiges Leben / und Lehr entfchuldige ihn genugfam (t): Ochini 
wollen wir ung bey Ochini heuchleriſchem Leben (u) / nicht aufhalten. heuchlet 
Die Frucht hat mit der Zeit diefen Baum verrahten: und ift ohne Dem En Le 
bekant / daß der Teufel Feinen anderen Eingang in die Kirch haben * 
ppppp als 


(n) Quicquid tergiverfetur Doctiſſimus Odferyaror, Tom.IV.20:29 (0) Bez. 
Opufe. III. 190. Conf. Wolf. in Efdr.129.b. ſq. (p) Beza ad Bulling. (q) Poly- 
hiſt. lib. 1.p.71. 75. (r) In Obfervat. Hallenfib. Tom. IV. Obf. XX. Tom. Y. Obf. 
3. II. (s) Obferv. XX. 1. Hujus fufeipiam defenfionem. (x) Obſerv. L 34. & T. IV. 
Obſ. 20. Fuße ubique de Deo & Chriſio fensis. (u) Obferv. XX. $ 14. 
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1564. als wann er ſich in einen Engel des Liechts verſtellet. Demnach aber 
dieſer gelehrte Mann / des Ochini Lehr weiß brennet / und gutheiffet : und | 
fehrners behaubten wil; Zuͤrich habe Ochino unrecht gethan: ſind wir 

Zuͤrichi · benoͤhtiget / eines und anders noch zuerinneren. Was in meines Sel. 
ſche Ber- Vatters Kirchen-Hiftori (x) von Ochino zufinden / iſt weder fein eige⸗ 


—— ner / noch eines anderen privat Scribenten, ſonder des geſamten Zuͤrichi⸗ 
ham: ſchen Minifterii Bericht. Iſt aber zubetwunderen / daß diefer unbe 

nennete Advocat Dchini 7 die darinn enthaltene Anklagen / Convitia, 
Schmaͤhwort nennet :und dem Ochino in feinen Berleumdungen/ 
mehr Glauben zuftellet als einem ganzen Collegio: welches au Maͤn⸗ 
neren beſtanden dero in der Kirch habendes Anſehen / Verdienſt / und 
Gewiſſen / mit keiner Billichkeit gegen Ochino in die Waag geleget wird. 
Doc wird dero ganzes Collegium gegen diefen einigen nichts gefchä= 
get. Es muß wahr feyn daß Dchini Buch) zu Bafel cenflert worden 
(y) / obſchon die von Zurich folches Deutlich woiderfprechen. Die von 
Ochino beygebrachte ugenhaffte Entfehuldigung muß gut : dag gefels 
lete Urtheil aber muß ungerecht feyn. Auch habe der Raht unrecht 
Berhöre gethan daß er felbigen unverbörr verurtheilt habe (z). Iſt dann 
geftragge abermahl falſch / daß fein Fehler weltkuͤndig geweſen ? Hat man vor ge 
werden? felleter Urtheil nicht gewußt / ob er felbigen bekenne oder nicht 2 Iſt ihm 

diefer Sehler zuvor nie vorgehalten worden ? War es bey ihm nicht 


ſchon veft geftelletzauf feiner irzigen Meinung zubleiben Arnold zwahr 
mil Ochinus feye gu Zürich fortgemiefen worden / weil er ih dem | 


Urtheil des Minifterii, nicht unterwerffen / und nicht ac⸗ 
commodieren wofben(a). Und diefer zwehte neue Fürfprech fagt: 
Convictus non erat. Nec poterat revocare. Weil mar ihn nicht 
uͤberzeuget / ſo Eönte er nicht widerzuffen Cb). Nicht anderſt / als ob man 


allein Befehlsweis mit ihm verfahren / das Sic volo, mit ihm geſpielt 


worden were : und niemand wiſſe / mie die inende Gemiffen zufracties 
ren / als die Libertiner. Oder / als ob man nicht wiſſe / die ſchwache 
irzende von denen boshafften / und verführifehen Apoftlen des Satans 
zuunterfcheiden. Welcher hat die gröffere Schuld ; der Anklaͤger / wel⸗ 
cher dem Beklagten fein Unrecht unter Augen legen wil: oder der Bes 
klagte / welcher alsdann / gleich einer gehoͤrloſen Nater Augen und Oh⸗ 
ren zuſchlieſſet? Dann Bullingerus / und Simlerus ſchreiben: Sie ha⸗ 
ben ſich anerbotten / uͤber die Klagpuncten ſich mit ihm zuerſprachen; 
Ochinus aber habe ſolches außgeſchlagen. Zwahr ſagt ur 
; prech / 
x) Loc. Supr. cit. Obferv. XX. $ıs.20. (z) XX.ı7.20. (a) Hæreſ. 
wi”. 15. (b) en 18.20. * — 


— — 
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ſprech / diß feye ein falfches Vorgeben: welchem Hottingeri Bericht 
widerſpreche (c): da doch diefer Bericht nicht von Hoftinger / fonder 
felbft von Bullingero / Simlero / und dero Mitarbeitern geftellet wor⸗ 
den. Am meiften ift an dem gelegen / ob die Befchuldigungen von der 
Gewißheit / und Wichtigkeit gervefen / daß man mit Recht alfo gegen 
ihn verfahren Eönnen ? Deffen Sreundıfagt Nein. Doch Sandiussein 
Socinianer / fehreibt ihn in ihre Geſellſchafft. Solches mil jener nicht 
gelten laffen. Aber andere / welcher droben Meldung gefchehen/ haben 
es auch gethan. Socinis ſchreibt außtrucklich: Seine Lehr von Chris 
ſto / feye in Ochini Dialogis, apertè exprefla, & inculcata, Flahrlich 
enthalten und eingefchärfft (4). Der gelehrte Obſervator mil behaub⸗ 
ten/ Ochinum.vere, & pie fentire de Chrifto, Ochinus habe recht und 
Gottſeliglich von Chriſto gelehret(e). Scheuher ſich nicht die Eenfur 
von Zurich /von Stud zu Stuck durch die Hechel zugeuhen. Demnach 


‚ aber der von Ochino gebrauchte Kunſtgriff / allbereit entdeckt : das iſt / 


daß Ochini Meinung diejenige feye / welche er widerfprochen zuhaben 
angefehen feyn wolte / und alfo Ochinus/mit Nammen / weder die ewi⸗ 
ge Gottheit / noch die Genugthuͤung Ehrifti geglaubt (melche deren So⸗ 
einianeren Haubtfehler / und die zweyfache Wurzel find / auß welchen 
dero übrige entfpringen)/ift allbereit/auß deſſen felbft eigner Bekantnuß / 
vermeldet worden. Uns benüget zuerinneren / Daß Dehini Sönftling in 
zweyen Haubtartiklen geftehen muß, daß er fchalfhafft gehandlet / und 
es nicht richtig hergegangen. Betreffende unfere Gerechtmachung / ob fie 
auß unferen Werken gefchehe / oder durch den Glauben an Chriſtum / 
fagt er: Utdicam quod res eft, (Judzum) quidem, inducit hzc ver- 
ba proferentem , fed ipfa mens videtur efle Ochini. Coll id) die 
Wahrheit reden,fo bedunkt mich / daß diejenige Meinung’ welche durch 


den Jud außgefprochen wird / des Ochini feye (£) / und brauchte eben 


den Örund wider Ochinum / welchen die von Zurich gefrieben. Dem» 
nach geftehet er (g): Non plant damnare videtur eos, qui non adeò 
diftinete perfonarum credunt Trinitatem. Es laffet fich nicht anfes 


hen / daß er Diejenigen gänzlich vertoerffe welche Die H. Dreyeinigkeit 


nicht richtig glauben. Daß Ochinus die Vielweiberey verfechte / iſt 
Flährer/als daß es fich Davon difputieren faffet. Ob aber mit recht ges 
fagt werde / daß Herr D. Luther Ochino beygepflichtet Ch)/ ja noch weis 
ter gegangen feye als dieſer / wollen wir anderen zuurtheilen überlaffen. 
Iſt ſich beyneben nicht zuvertounderen / daß der gelehrte Obfervator, 
ppppp ü hierinn 
() Ib.$ 20. (d) Epift.ad Martin. Vaderitam, ap. Clopp. Op. 11.328. (e) 
Tom. V. Obf.1.5 4. (f) Obferv. I. 8. (g) Ib 514. (b) $ ı7. fg 


N.C.G. 
1564+ 


Ob er ein 
Arrianer 
geweſen⸗ 


Ob ihm 
unrecht 
geſchehen⸗ 


284 Helvetifcher Kirchengeſchichten 


NEG, — — —— — — 
Er hierinn Ochinum verfichtet ; zumahl er / gleich er Ochini Fundamen⸗ 
tal-Lehrfaß/ daß Gott diefer Zeit Feine fichtbare Kirch auf Erden habe / 
verthaͤdiget (i). Alſo von dem Eheftand/und deffen Urfprung/fo unreis 
neyleichtfertige/und fehlimme Sedanfen Ck) hat / daß eg bedaurlich/daß 
Leuth / welche Chriften genennet werden wollen / fich felbft in fo weit 
vergeffen. Dergleichen Zeuth aber / mögen die zu Zurich / wider Ochi⸗ 
num gefellete Urtheil / fuͤr billich / oder unbillich halten : mer felbiger Zeitz 
von diefen Sachen unterrichtet war/hat befagte Urtheil gerühmt. Re- 
ctè a veſtris factum eft, fchreibt Hallerus voPBern (I) /quod tanta 
feveritate, infamiæ hujus notam ab Ecclefia veitra abfterferint. Eues 
} ve (Dberkeit) hat wol gethan / daß fie mit ſolchem Ernſt / euere Kirch von 
fo aroffer Schmaach gelediget. Und Simlerus ; Scilicet injuria huic 
facta eft homini perjuro , qui contra jusjurandum , & fidem da- 
tam, ea deliria & blasphemias in vulgus fparfit, quorum patroci- 
nium ne ipfe quidem poftea fufcipere aufus eft. Solte diefem meins 
eidigen Menſchen / unrecht gefchehen ſeyn / welcher wider feine gefehwohrz 
ne Verheiſſung / Gottslaͤſterungen beharrlich doͤrffen außſtreuen / welche 
er nachmahls nicht unterſtanden / durch eine offentliche Diſputation zu⸗ 
Wverfechten (m)? 

Reiſet in Ochinus iſt endlich in Polen kommen / woſelbſt Die Peſtilenz drey 
Polen. feiner Kinderen aufgerieben. Als An Chr. 1564. die Italianiſche Ar⸗ 
Stirbt in rianer / das Königreich raumen muͤſſen / iſt er in Mähren gezogen. Sein 
Möhren. Vormuͤnder wil / weil er nicht von dieſer Sect gemefen/werde er frey⸗ 
willig gegangen ſeyn (n). Demnach er aber in feinem hohen Alter nicht 
gern gereifet / ift vielmehr zuſchlieſſen daß Diefe Reiß ein Grund wider 
ei ihn ſeye. Um fo vielmehr / weil er die Gottheit des H. Geiſtes offent⸗ 
lich widerfochten/und in Mähren zu denen Widertaͤufferen fich geſchla⸗ 
gen haben foll (0). Dafelbft ift er / wie D. Erato / Kaͤiſerlicher Leib- 

Medicus berichtef/ An. Chr. 1565. geftorben (p). 
Glarneri⸗ Um daß die RoͤmiſchCatholiſche Glarner / bey denen V. Orten 
ſche Zwey · fich erklagt (q) / ihnen were in begehrter Abftraffung einer feharffen/An. 
tracht. Chr. 1555. zu Bethſchwanden wider das Papſtthum gehaltenen Pre⸗ 
dig / kein Genuͤgen befchehen : auch Daß die Papiſten in Beftellung deren: 
Ehrenämteren in ihren Landsgemeinden übergangen werden: mit beys 
gefügten/vielen unbegruͤndeten Zulagen (r) / welchen / was von Haffner(s) 
ver⸗ 


(i) OBET.V.p.s2. (k) LS 16. (I) 14.Dec.A.63. (m) Præf. in Script: 
Lat. de Chrifto. (n) Obferv. XX.25. (0) Siml. Vit. Bulling. p. 40. Zanch. 7.O8- 
A.66. (p) Bulling. 20. Apr. A.65. (q) Aliena eft caufa illa ap. Sleid. lib. z8. p 
m. 362. (r) Haller. Contr. p.m. 195. (s) IL. 452. b. . 


“ — > 
En AS Ze 
vermeldet wirdizugeschlet werden mag: hat fi) An. Chr. 1556,Sonn⸗ 1564 
tag vor Bartholomei/begeben/ was Her: Fridlin Brunner’ Pfarzer zu Der v. 
Glarus / am 25. Tag Augftm. an den Sel. Bullingerum gefchrieben : Orten an 
Verwichenen Soñtag find von jedem der V. Drten / zwey Gefandte Fa 
„bey ung ankommen / und haben eine Landsgemeind bey ung begehrt. Quih, 
„Nach dero Befamlung/haben fie einen fcharffen Verweis gethan / daß mundti- 
„dein An.Chr. 1531. gefchehenen Berfprechen / nicht genug geſchehen: ches De» 
„indem zu Schwanden / und Linthal / keine Meß gehalten werde. Verlan⸗ gehren. 
geten deßwegen / daß ſothane Meß / ohnverweilt / an beſagten Drten wie⸗ 
derum eingeführt werde: und die Prediger ihre Religion nicht angreif⸗ 
fen. Um daß aber Matthias Bodmer / von Zurich / Pfarzer zu Beth⸗ 
fchwanden und Linnthal folches gethan / folle er feines Kirchendienfts 
erlaffen werden. Evangelifih Glarus antwortete: die V. Ort ſolten ih⸗ Deren E⸗ 
nen wegen Schwanden verfchonen : zumahl dort niemand ſeye / welcher Bone 7— 
die. Meß begehre. Die Geſandte verzeifeten / in Hoffnung / die Meß ——ni 
gleich alfobald zu Linthal wiederum werde gehalten werden. Als ſol⸗Hiten 
ches innert drey Wochen nicht gefchehen/ift Dienftag vor Simon Fur rayriffelie 
dx/Robl. Dit Glarus / von obigen / durch ein ernfthafftes Schreiben / den yes Be⸗ 
Roͤmiſchen Gottesdienſt / in angeregten beyden Kirchen / ohne mehreren gehren. 
Aufſchub anzurichten / erinneret worden. Solches iſt an aller Seelen 
Tag / von der Landsgemeind zugeſagt / und durch IV. Ehrengeſandte von Glarus 
Glarus/in alle V. Ort überbracht worden. Zu Linthal twurd die Meß wilfahret. 
wiederum eingeführt: und müßten dortige Evangelifche bis zu Aufers 
bauung einer eigenen Kirch / wiederum den Sottesdienft zu Bethſchwan⸗ 
den befuchen. Um daß Fein Meßprieſter zu Schwanden fich ſetzen wol⸗ 
len / ift Decan Heinrich Schuler / wochentlich zweymahl von Glarus 
dahin gegangen / um Meß zuhalten. Als aber felbige von niemandem 
befucht worden / doch die geifttiche Recht bey einer Meß drey Zeugen 
erforderen / hat er An. Chr. 1557. folches wiederum unterlaffen. Als 
die Schwander / mit Muͤhe / an deffen ſtatt einen anderen gefunden / iſt ſel⸗ 
biger auß gleichen Urſachen An. Chr. 15 59. ohne Abſcheid hinweg ge⸗ 
zogen (t). Folgende ift Glarus von denen V. Drten angelanget wor⸗ gmijener- 
den / denen Bl. 333. 375.417. angeregten / im Landsfried aufgehebten holetes 
Zufagen ftatt zuthun : Die Evangelifche Prediger auß dem Land zuwei⸗ Anmub- 
fen : und Daß dag ganze Land zur Roͤmiſchen Religion fich toiederum Ir an 
verbinde: zumabl DIE das einige Mittel feye/zu Ruh zukommen. Ohne Glarus. 
folchesimolten fie denen Evangelifchen Glarneren / weder den Beyſitz in 
Denen Eidgnöffifchen Tagfagungen / noch den Zugang / zu Verwaltung 

ppppp ii Semeig- 

(x) R. Henr. Tfchud, Mfer, 
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Gemein· Eidonoſſiſcher Landvogtehen geftatten. Auf ſothanem Be ⸗ 
gehren find fie An. Chr. 1561./auf einer / um Michaels Tag zu Einfid» 


fen gehaltenen Unterzedung beharzet : und haben das / Evangelifch- 
Glarner feits / zu Eroberung ihrer Landsfrepheiten Cu) angebottene- 
echt / außgefchlagen. So daß allbereit Wachten gegen einander auß⸗ 
geſtellt und die Mannfchafft aufgebotten worden. Die Landleuth ftels 
leten fich gegen einander fo hißig/daß es dann und wann ein verftochen 
Leben abgegeben : auch der Pfarzer von Glarus / in einer gehaltenen 
Naͤhfelſer Predig befehimpfet worden (x). Bey folcher weit Außfehens · 
beit haben die VII. unintereffierterauch zugemandte Ort / denen Glar⸗ 


neren/ von beyden Religionen / friedlichen Handel und Wandelyund 


aller Schmähmorten fich zuenthalten beliebet: der Landraht hat fehrs 
ner ernftlich Die Trunfenheit/als einen Zundel der Verwirrung / und des 
Gezaͤnks / den Landleuthen verbotten. Alle / zu Einſidlen / Rapperſchweil / 
Baden / verſuchte Friedensmitlung / wolte lange Zeit nichts verfangen. 
Auch Königlich-Sranzöfifche Abgeſandte haben ſich in das Mittel ges 
fhlagen. Aber dig Gefchäfft mar gleich einem Feur / welches / nachdem 
es groffen Schaden zugefügtsund gedemmt zufeyn feheinet / immer neue 
Slammen auß der Aſchen außwirfft / und neuen Schrecken verurfachet : 
da dann der Papft durch feinen Legat / Biſchoff von Como / tapfer Del 
ins Feur gegoffen (y): und gleich Bl. 848. vermeldeter Baur in Punds 
tensalfo auch gewiſſe Weiblein (nammentlich eine Anverwandtin Brus 
der Elaufen) ruhmten fich befonderen Sefichten / in welchen Gott die 
Evangelifche Glarner zuftraffen befohlen habe (z). Doc) in einer An. 
Chr. 1564. auf 3. Königen Tag zu Baden gehaltener Tagſatzung / has 
ben Lucern und Zug/ welche ſchon ehdem / fid) dann und wann milter 
aufgeführt / fich genäheret. Übrige drey Ort haben denen von Glarus 
zugemuhtet / fich dem Trientifchen Eoncilio ohne Beding zuunterwerf⸗ 
fen. In gefolgeter FJahrzechnung / haben fich auch Ury / und Unterwal⸗ 
den freundlicher ergeiget: Schweiß aber beharzete/ die von Glarus / von 
denen Herafchafften / welche beyde Robl. Ort gemein habenyaußzufchließ 
fen : dero Landvogt hette dann zu Einfidlen gebeichtet. Erſt auf Si⸗ 
mon Sudz hat Schmweißsvermitelft deren XI. Orten bewilliget / daß die 
Glarner ihren Landvogt gen Ußnach aufführen möchten. Die vornems 
fie Bertragsmittel find 1. Alle / ſint An. Chr. 1531. aufgerichtete Ver⸗ 
träge / werden zu Krafften erkennt. Doch fol Schwanden/der Meß / um 
Daß dort niemand dero begehre/fo lang erlaffen feynybis daß — 
elbſt / 
(u) Stetl. II. 200. (x) Fridol. Brunner. 3. Id. Apr. (y) Bulling. A. 61. ad 
Jung. (z) Ambr. Blar. ad Bulling. 





Sibendes Bud. 337 


felbftbefagte Meß / und einen Priefter verlangeten. Mitlerweil / ſoll fel: 
biger Priefter / denen beyden zu Glarus / die Meß vollbringen helfen: 
von Schwanden s2 Sonnenfronen empfangen : und bey begebendem 
a a Kirch auß dem Kirchengut; und wofehrn felbiges nicht genugs 
am / auß dem Landfeckel gegiert werden. II. Ob etliche in vorgehen: 
dem Vertrag enthaltene Kirchenventweihet ; und finther noch nicht ges 


weihet  follen fie auß gemeinem Landſeckel / mit geringftem als fie koͤn⸗ 


nen/gemweibet werden. IIL Zu Slarus/mofelbft bisdahin/nur ein Meß⸗ 
priefter geftanden,follen hinkönfftig ; neben einem (Evangelifchen) Pre⸗ 
dicant / zween feyn : und fo das Pfrundeinfommen nicht langetzauß den 
Landfeckel erhalten werden. IV. Die Roͤmiſch Catholiſche follen an 
Sonn-  Seir-und NBerktagen ihren Gottesdienſt die erfte verzichten : 
fo daß fie denen Evangelifchen die Kirch » Sommerzeit an Sonn-und 
— VIII. im Winter um IX. Uhr: an den Werktagen / eine 
albe Stund fruͤher raumen. V. Sollen ſie ſich aller Läſterworten ge⸗ 
gen einander enthalten. VI. An ſtatt bisdahin an der Naͤhfelſer Fahrt / 
der Predicant gepredigek ; fol fothane Predig Eönfftig hin wechſelweis / 
doch ohne Schmähtvort / gehalten werden. IX. In SBeftellung deren 
Ehrenaͤmteren / follen die Evangelifche/gegen die Roͤmiſch Catholiſche / 
keine Gefahr gebrauchen: und freundlich mit ihnen handlen / wie dann 
hievor geſchehen. X. Lucern / Ury / Unterwalden / Zug / hoffen die (Evans 
gelifche) Glarner / werden dem Concilio gehorſamen (a). Die / von denen 
ſtandhafftigen Bekenneren des Evangelıi zu Glarus / erwieſene Gottſelige 
Tapferkeit iſt hernach / an einem nammhafften Ort / mit dieſen ſchoͤnen 
Farwen entworffen worden (b): „Als ſie vermeinten der Feind were im 
„Land / find fie tapfer zuſamen geſtanden: Haben ch Leib und Leben 
„wollen verliehren/ und bey einander tapfer ſterben dann die Meß ans 
„nemmen. Es ift auch mancher zum £andpanner geftanden/dem man 
„es nicht vertrauet hette. 
Under währenden fothanen Unruhenvift die Herrſchafft Sar zum 


Evangeiio gefretten. Demnach felbiger Priefter feine nachſte Anverz 


wandtin geſchwaͤcht / und Landraͤumig worden / hat deflen verlaffene 
Gemeind / den Freyherr Ulrich Philipps Burger von Zuͤrich / erſucht / ih⸗ 
nen einen Evangeliſchen Prediger zugeben. Als beſagter / von ſeiner 
Gottſeligen Gemahlin / zur Erkantnuß und Liebe der Wahrheit / ſchon 
hiebevor verleiteter Landherr / ſolches bewilliget / iſt die erſte Evangeliſche 
Predig / ſchon am 8. Tag Augfim. An. Chr. 1563. von Johann a 
ichs 
. (a) Siml. Vit. Bulling. p.31.b. Rhan. Chron. Mfer.H. Tfchud, (b) Miniftr. 
Tigur. A. 58. 3. Febr. 


ER. 
1564: 


Gar re 
formiert. 
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N. C. G. 
1564. 


Grim̃ige 
Peſtilenz. 


roꝝſolatione. Zauch. 28. Apr. A. 64. (1) Ib. 


lich / Pfarrer zu Ateftätten im Rheinthal / gehalten worden (ce). Um daß 
man außgeſtreuet / der Prieſter were verjagt und das Volk zur Evan⸗ 
geliſchen Religion gezwungen wordẽ / hat man denLandherr durch Draͤu⸗ 
ungen / die Sad) in den alten Stand zurichten verſucht (d). Er lieſſe ſich 
aber durch ſolches nicht hinderen. Zumahl gedachter Woñlich in Señ⸗ 

wald / und Joh. Hauſer gen Salaͤz beruffen: und von ihnen auf Weih⸗ 
nacht / An. Chr. 1564. dem Evangeliſchen Gottesdienſt der Anfang ges 
machet worden. Deſſen Erfolg gemefen / daß / wie Herr Ulrich Philipp | 
felbft unter dem ı2. Tag Weinm. An. Chr. 1564. gefchrieben / „Die 
„&emeind im Sennmwald unbeswungen / und rungen / jeß verfchinnen 
„zinftag / mit freyem Mehr die Altar welche vor nicht geſchliſſen wa⸗ 
„ten /auß der Kirch gethanyzc, Es til am ‘Pfaff von Sar Fein wahrs 
„nen/noc) untermeifen helffen / zec. Er befennt/daß er auf Martini hins 
„weg ziehen wolle. Da dann guter Hoffnung bin/zc. daß fie auch eis 
„nen Predicant annemmen mwerden/2c. Und vom 26. Heum. 66. Herz 
„Hans Haufer (hat) die Pfarꝛ Sax bisher mit Goͤttl. Wort verfes 
„hen: und hat ſich auf folches noch niemand eingelegt/und eines Meßs 
„pfaffen begehre : fonder es gehet viel Wolf zudem Wort Gottes. Es 
„find auch zum theil Die Böften die Beften worden... Folgenden Jahrs 
At obgedachter Haufer gen Say als erfter Evangelifcher Prediger ges 
zogen (e). Diefe Freyherrſchafft ift An. Chr. 1615. an Lobl. Stand Zus 
— Doch iſt dero vollige Reformation erſt An. Chr. 1637. 
erfolget. 

Die Ruthe Gottes / die Peſtilenz / hat diß 1564. Jahrs in Frank⸗ 
reich / Teutſchland und in der Eidgnoßſchafft empfindliche Streich ver⸗ 
ſetzt Die Leuth fielen dahin / wie es nach Herbſtzeit gehet / mit Abreiſ⸗ 
fung der Blaͤtteren / wann die Reifen und Wind angehen (k). We⸗ 
gen Puͤndten berichtet Joh. Fabritius: „Bey uns ſtirbt es in den aller⸗ 
„hoͤchſten Wildenen / da man etwann den Tod hingeflohen iſt, (8). Zu 
Cleven hat es innert wenig Wochen 108. Perſonen gekoſtet. Die 
Predigen / auch das H. Abendmahl/ wurden (h) unter freyem Himmel 
gehalten : alle haben von einem Wein getrunken : Doch hat jeder fein 
eigen Trinfgefchirzlein mit fich gebracht (1). Mullhaufen hat u — 

ahr 


re. m > — 





ee SE u — — 


(c) Ulr. Phil. ult. Aug. A.63. ad Bulling. ex Vorſtegk. (d) Bulling.23. 
Febr. 1565. Gualther. ad Comitem Bedford. 17. Jul. A. 1572. de H.Phil.: ER Vir 
püflimus, Dei Cultor eximius, & in provehendo Chrifti regne non minus conftans quàm 
diligens,&c. conflavit ſibi eo multorum odia , & aliquandiu adverfarios habuir 
potentes,, qui nihil non adversüs illum conati fünt. (e) Id. Ur. Phil. Ofterm. 
außufter. (f) Urſtiſ. pag.644. (g) ı1.Sept. (h) Afeii frimus omnes maximd | 


Sibendes Buch. 839 


| Sahrsfrift/ 800. verlohren (k). Zu Bafel find 8. Kirchendiener/und 5. 
' Profeflores(l) , und zwahr am Xi. Tag Weinm . der 65. jährige Ma 


r⸗ 
tinus Borrhaus hingeraffet worden. Zu Schaffhauſen iſt Jacob Ruͤ⸗ 
ger (m) geſtorben. Am ı. Tag Hornung iſt Andreas Gerhard / (von 


Ipren in Slandren / als feiner Geburtsftatt/ Hyperius genennet) wel⸗ 





chen man an Martyris Stell gen Zürich zuberuffen bedacht war / vers 
ſcheiden. Ihme iſt am 26. Tag Winterm. (n)/aud) an der Peſt / in Die 
ewige Ruhe nachgefolget / Vir multijugz eruditionis,der Hochgelehrte 
Theodorus Bibliander (o)/melcher die Lehr von dem freyen Willen / und 
der Gnadenwahl vielmehr auf Eraſmi (p) / als auf Zwinglii Weis ges 
faffet : zwahr darinn / gleich in allen feinen Bersichtungen / eine ruhm⸗ 
liche Befcheidenheit verfpuren laffen : doc) nicht gern gehört / als P. 
Martyr gedachte Geheimnuß/mit befonderem Fleiß / grundlich / auch zu 
feiner Mitarbeiteren/ und gefamten Zuhöreren/ groffem Vernuͤgen und 
Zulauff (q) erflähre : weil fehrners bey ihm wegen bisheriger vielfaltis 
ger Arbeit / die Gemuͤhtskraͤffte ab-/ auch wegen anruckenden Alters / 
Reibs-und Gemühtsichtwachheiten zugenommen / ift ſchon am 8. Tag 
Hornung (x) An.Chr. 1560. /das Einfommen zwahr Lebenszeit ihme 
zulaffen erkennt : die Arbeit aber auf Joſiam Simler / dermahligen 


Helfer zu ©. Peter : und als diefem am 19. Tag Brachm. An. Chr. 


1563. P. Martyris Stell überlaffen worden : auf Joh. Wolfium / 
Pfarrer zum Frau-Münfter geleget : und von dieſem / nachdem Biblians 
der DIE Jahr (s) an der Peft felig entfchlaffenhöchft-ruhmlich erftartet 
worden / bis felbige den 18. Tag Horn. An. Chr. 1571: Wilhelm Stus 
Ei anbefohlen worden (t). Fehrners ift am 1. Tag Apr. Chriſtoff Fro⸗ 
ſchauer / und am 6. Tag Chriftm. (u) Ambr. Blaarer / im 73. (x) Jahr 
feines Alters / zu Winterthur / zu feinem Erlöfer abgefchriden. 


N.C.G. 
1564. 
Bor ꝛhai / 


Biblian⸗ 
dri / c. 
Tod 


Diefen um Die Kirch Gottes hochverdienten Maͤnneren / iſt am auch Eat- 
27. Tag Mey / im 54. Jahr (y) feines Alters / in die ewige Herrlichkeit vini. 


vorhergegangen / der offtgedachte Joh. Calvinus / exiguo ignotoque in 
gaagı cefpite 


(k) Cont. Finck.Id.Nov. (1) Wiflenb. 12.Dec. Conf. Urfif.p. 644. (m) 
Bulling- 16.Mart, (n) Stuck. in Vir. Wolph & Sim]. nec.non Jac. Frif. in Vic 
Theoll. Tigg. Mfer. 26.Sept. (0) Stuckio, Er zomine & re Bibliander. Thuan.L3s. 
male addit : Xalde ſenex. (p) Horting. H.E. VIIL 6859. 901.907. (g) Hott.1.c. 829. 
(r) Al. 8.Mart. (s) Bulling. (t) Stuck. in Siml.: Waf. in Stuck. Vit. (u) Bernh. 
Linding. ad Bulling. 7.Dec. (x) 12. Jan. A.62. ad Bulling. fcribit , fe Prid. 1d. 
Apr. Annum 71. ætatis ingrefJurum. Ergo fallit calculus,Supr. p.71.ex M. Adamo po- 
freus. Addit Ambrofius: Qaſi terram videre mihi videor, propediem in portum ex tam 
donga navigatione (quod vehementer fane mil gratulor) venturus. (y) Thuan.tib.36. 
Eum pene 56. annıım explejfe. Male. 


Re. m ———— 
1564. cefpite claufus, und in der gemeinen Begrabnuß / auf fogenennetem 


aufgehenft (£) : Calvini guter Tamm aber mit unverantwortlichen 
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Plein palais, non fine uberibus lachrymis, under häuffigen Thraͤnen / 
beerdiget worden. Er hatte wegen Blödigkeit des Magens/und daher 
verurfacheten Haubtſchmerzen (2) / fiben Jahre lang täglich/Cdann und 
wann aud) gar innert 36. Stunden) nur einmahl gefpiefen : doch hat 
er dabey feine Amtsgefchäfftenicht unterlaffen. Seine Sedachtnuß war 
fo behaltſam / daß er fich deſſen / was er etliche Jahr vorhin gelefenvfo er 
felbiges nur anfichtig worden/ wiederum erinneret : und wie fein Ver⸗ 
ftand fehr feharff und weit außfehend geweſen / alfo war er admirabili 
facundiä, £refflich molberedt (a) : fo daß nullus ad hunc diem Theolo- 
gus, puriüs ,graviüs, judiciofius denique feripfit, guum tamen tam 
multa fcripferit ,‚guam nemo vel nofträ vel Patrum memoriä, fein 
Theologus mehr/und Feiner beffer gefchrieben als er (b). Befonderlich 
kan auf feine Streitfehrifften gegogen werden / was Erafınus (c) von 
Auguſtino ruͤhmt: daß deffen Schrifften gleich gemefen denen Waaf⸗ 
fen Demetrii/ von welchen Die zu Rhodisvals fie von befagtem Deme⸗ 
trio belaͤgeret worden / geſagt: Aliorum Regum machinas terrorem 
tantummodo : verum Demetrianas ob infignem pulchritudinem, 
voluptatem quoque hoftibus ſpectantibus offerre : Anderer (Mace⸗ 
donifcher) Königen Waaffen haben nichts ale Schrecken verurfachet = 
diefe aber feyen fo nett und fauber/daß dero Zeinde fie nicht ohne Bes 
leftigung anfchauen Eönnen, Die von ihm / der Genfifchen Kirch / erzeig⸗ 
te Treu / ift auß deflen eigenen Worten an Bullingerum abzumeffen : 
Ego, ſi vitæ mez aut privatis rationibus vellem confultum,alio me 
itatim conferrem ,fed dum expendo, quantüm habeat hic angulus 
momenti ad propagandum Chrifti regnum, meritö fum folicitus de 
eo tuendo: So e8 mir um meinen Eigennutz / oder Leben zuthun mes 
re / wolte mich hie nicht aufbalten. Weil ich aber bedenke / wie viel / um 
Chriſti Reich zubefoͤrderen / an dieſem Poſten gelegen ſeye / trachte ich 
ſelbigen zuverwahren (d). Wie abhold ihm die Roͤmiſche Kirch gewe⸗ 
ſen / erhellet auß dem / daß ſie / ſelbſt deſſen Elteren und Geburtsſtatt uͤbels 
nachreden (e): Calvini Geburtshauß zu Noion durch den raſenden Poͤ⸗ 
bel geſchleitzt; und einer / welcher ein anders an deſſen ſtatt bauen wollen / 







mE 


— 
— 


— 


Schmaͤh⸗ 

(z) Carol. Jonvillæus, 20. Oct. A. 15975. Tet morbis, quartanã liberatus, cæpit 

laborare ‚ut perpetuis doloribus angeretur, &c. (a) Thuan. J. 35.: Et in viia & in mor- 

te ßuſira reſiſtente Diabolo, fortis & beatus; ſ quispiam alius noſtrâ memorid fuit ta- 

lis, Bez. ad Bull. 13. Jun. (b) Bez. Vit. Calv. (c) Ad Lectorem. Tom.I. Op. Aug- 

(d) Non. Maj. A.49. (e) Drel. Apol. pro Calv. 194.244. (9. (f) Vaxill. Revol, Il. 
331 
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Schmähmorten befhmeißt worden (g), Doch müffen verſchiedene Wi⸗ 
derwertige / deffen Selehrtheit, Schreibart/und Wandel rühmen : und 
eftehet Cardinal Richelieu felbs/habe dann und wann bona interval- 
a, gute Abwechslungen gehabt Ch). Abfonderlich haben fie von deſſen 
Tod unguütlich geredet. Schon An. Chr. 1553. wurd außgeſtreuet / er 


wæere geftorben / und hette vor Dem Tod gebeichtet (i) : und An.Chr. 
‚1556. hat die Elerifey zu Noion / als man ihn fälfchlich für tod außge- 
ſchryen / ihren Heiligen mit einer Proceflion gedanfet (k). Man dich ;p 


tet / er ſeye endlich von Wuͤrmen gefreffen worden / und in unleidenlis 
chen Schmerzen / Ungedult / Verlaͤugnung und Lafterung Gottes ges 
ftorben (1). Da doch deffen ſchwache Natur / von vielem Arbeiten / Wa⸗ 
chen / und Saften außgemärglet worden / und er in feiner Krankheit / ein 
Erempel der Gedult / Liebe / und Vertrauens zu Gott geweſen (m). Die 
Zeitung von Calvini Tod war dem Roͤmiſchen Hof fehr angenehm / weil 
viel Prälaten in falſchem Wohn geftandeny daß viel Genfer gern wie⸗ 
derum zur Roͤmiſchen Religion gefretfen teren : wo Ealvinus diejeni⸗ 
gen / welche den Roͤmiſchen Glauben nicht gehaffet / nicht fo gar ſtraͤng 
£ractiert hette. Demnach nun diefer ftränge Inquifitor (tie fie ihr 
nenneten) geftorben / werde Genf fich wiederum rl erklähren. 
Bifchoff von Annefy war deßwegen fo voller Hoffnung / daß er ver⸗ 
meint/es bedörffe der Papft allein hiezu etliche Milionarios zuverord⸗ 
nen / ſo werde diß Gefchafft glücklich von ftaften gehen. Cardinal Bors 
romzus/an welchen diß Begehren gelanget/verfchaffete zwahr Daß hie> 


N.C.G. 
1564. 


Boshaff⸗ 
tige Ber- 


feumdun- 


gen wider 
n. 


zu fiben Geiltlich-genennete zu Rom beftimmet worden (n). Aber der. 


Außgang weiſet / daß diefe Leuth fich betrogen. 

Der Tod / welcher diß Jahrs / die befte Freunde / Calvinum und Fa⸗ 
rellum geſoͤnderet / hat ſelbige in nächſtgefolgetem Jahr / wiederum in 
der ſeligen Ewigkeit vereinbaret: in dem der 76. jährige Wilhelm Fa⸗ 
rell am 13. Tag Herbſtm. geſtorben. Er iſt bis ins hohe Alter unver⸗ 
heurahtet geblieben: um denen Widerwertigen zuweiſen / daß er keine 
fleiſchliche Freyheit geſucht. Aber auch zubeſcheinen / daß er in dieſer Ent⸗ 
haltung feinen Verdienſt gefucht : noch das eheloſe Leben für heiliger 
gehalten / als den Eheftand / hat er An. Chr. 1557. im fibenyoder acht 
und fechssigften Jahr feines Altersveine zu Neuenburg fich aufhaltender 
von Roan vertriebene Jungfrau / auch zimlichen Alters / geheurahtet/ 

gggaq ij ; und 
(g) Drel.l.c. 86. ſq. 353. & Supr. A. 1535. (h) Verin.c. Grot.p.18. (i) Calr. 


Epift.ıss. (k) Bez. Vit.Calv. A.56 (1) Drel. Apol. ı 19..123.fqq 177. ſqq. 183. 
faq. & nuper impudens Alaftor Gonzalez. Minud. pıg.329. (m) Vid. Bez. Vit. 


- Calv. & Drel. 125. (n) Leti, Vita Sixt. V. part. I.p.m. 329. 


1565. 
Tod Fa · 
relli / 


N. C. G. 
1565. 


Sefne- 
ERS/Ic. 


Biſchoffs 


von Chur. 


Streitige 
Rad): 
fahr. 
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und ein Söhnlein gegeuget / twelches wenig Jahr nach feinem Vatter / 
in das himmlifche Vatterland beruffen worden (0). Zu Zurich ıftam ©" 
28. Tag Jenner (p) / im 60. Jahr feines Alters, M. Johann Brieß: am 
15. Tag Merz / Durch einen Schlagfluß (q) / Sebaſtian Guldibeck: und 
am 13. Tag Ehriftm. der faſt um alle freye Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗/ 
ten; aud) um die Griechiſche Spraach : felbft (durch Außhingebung des 
ren Schriften vieler Altvaͤtteren) um die ehr dev Wahrheit hochvera 
diente Conradus Geßnerus / Literarum miraculum (r)/geftorben :und 


hat fi) an ihm erfuͤllet mas ihm fchon vor einem fahr im Traum 1 


vorgekommen / daß ihn eine Schlang gebiffen: welches er auf die Peſt 
gebeufet(s). Diefe hat dißmahl zu Zurich fo ſtark angehalten/daß vers 
fchiedene Haͤuſer außgelährt worden. Von diefem Geßnero hat Eras 
ſtus geſchrieben: Vix multis ſæculis extitit homo togatus (excipio | 
Theologos) qui magis illuftrarit , & ornarit patriam (t) : Er wiffe 
feinen Öelehrten/ Caußgenommen die Theologos) welcher dem Vatter⸗ 
land eine fo groffe Zierd und Ruhm ertworben. In währender Kranke 
heit foll er. nie zu Beth gelegen / fonder allezeit gefeffen / oder geſpatziert 
feyn : und bis in den letſten Athemzug gearbeitet haben (u). 

Am 28. Tag Aprevift Thomas a Planta  Bifchoff zu Chur / im 
Bad Fideris geftorben. Die Dobmherzen Eönten fich / wegen eines 
Trachfahren nicht vergleichen. Guünf haben ihre Stimm dem Beato a 
Dorta von Davos / Pfarzher2 zu Feldkirch: vier dem alten Bartholo⸗ 
meo à Salis auß dem Pergell ; Erzpriefter zu Sonders / im Deltlin/ 
welcher num das Dritte mahl in der Wahl gemefen/gegeben. Diefer hat 
dißmahl das Bifchoffliche Schloß eingenomenyund nach abgelegter Hul⸗ 
digung das Biſchthum verwaltet ; unter dem Vorwand / daß under jes 
nen fuͤnfen / zwey Dombherzen gemefen/ welche Feine Landskinder: wider. 
din 18. Waͤhl Artikel / durch welchen die Wahlſtimmen allen Froͤmden 
benommen werden. Die Gottshaußleuthe haben ſich Bartholomeo an⸗ 
haͤngig gemachet. Hergegen Beat / zu Rom die Confirmation: bey 
Dem Kaiſer Die Regalien: und von Denen Landrichteren des oberen / und 
Zehen Gerichten Pundts / ein ihm goͤnſtiges Rechtliches Urrheil erlan⸗ 
get. Um daß die Gottshaußleuthe ſich deſſen bey denen Evangeliſchen 
Eidgnoͤſſiſchen Ständen beſchwehrt / haben ſich dieſe / ſamt übrigen Eid⸗ 
gnoſſen ins Mittel geſchlagen / Beati Wahl genehm ai Bar⸗ 

olomeum 


fo) Vit.Farell.Mfer. (p) Jac. Friſ. in Diar. Mſer. (q) Bulling. 16. Mart. 
(r) Stuck. Vit. Lavat. pag.d..2. Helvetiæ Flos. Joh. Laſit. (s) Sim]. Vit. Gefsn. p. 
18. (t) Eraft. 24: Jan. A. 66. ad Bulling. (u) Bulling.. 14. Dec. Id. Ib. 0 miſerum 
me, qui ſemivivus 108 funera fegui cogor. 
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tholomeum zu Ruh gewieſen. Deſſen ein trauriger Vorbott geweſen / 5 
daß das Schloß / als er ſelbiges bewohnet / bey Nacht mit Feur ange⸗ 
ſteckt / und er mit Gewalt auß dem Beth geriſſen worden / und nackend 
ſich ſalvieren muͤſſen (x). Nach langem Widerſprechen / iſt Beat von 
den Gottshaußleuthen / den 15. Tag Winterm. An. Chr. 1566./quf eis 
nem zu Bergun gehaltenem Gottshaußtag / mit Vorbehalt deren Frey⸗ 
heiten des Gottshauſes angenomen worden. Haben doch zu Wiederer⸗ 
ſtattung / weder deren dem Stifft von Bartholomeo entwehrter Sachen: 
noch deren von Beat gehabten Unföften/nicht verſtehen wollen / fonder 
noch eine Summa Gelts von dem Geftifft geforderet/ und wuͤrklich eis 
nige Stifftsgefell arzeftiert. Welches abermahl für die Eidgnoffen ges 
wachſen / von welchen ein Mittelweg ergriffen worden / Erafft welches 
under anderem,dem abgetreffenen Erzprieſter / lebenslang / jährlicd) roo. 
Gulden / auß dem Stiffteinkommen / bezahlt werden follen. Als aber fol⸗ 
gends die Gottshaußleuthe dem neuen Biſchoff fehrner aufgeleget / ih⸗ 
nen an ihre / wegen des Streits gehabte Umkoͤſten / 1800. Gulden zus 
bezahlen / auch andere Verdrießlichkeiten widerfahren / hat ev/ nachdem 
er erſt An. Chr. 1580. zu Ruh fomen das Biſchthum gegen ein jähr- 
liches Leibgeding/refigniertsfich auf Die Pfarzey Tyrol begeben / und dag 
Biſchthum einem von Zus auß Engadin, Perer Rafcherrüberlaffen (y). | 
Diß 1565. Jahrs ıft neben der Franzoͤſiſchen / mit Pundten (zu Eidanoͤſ⸗ 
Davos : auß melchem aber groffe Unruhen erwachſen): und mit der (2) Abe 
Eidgnoßfhafft (Zürich und Bern außgenommen) zu Sreiburg:auch die Und“, 
Buͤndnuß deren Römifch-Catholifchen Orten ; Lucern / Ury / Schweitz / Frank. 
Unterwalden und Zug; mit Wallis / propter multas rationes ſtatũs: reich. 
maximè pro confervanda in his regionibus,fide Catholica (a): Drit⸗ Wallis. 
tens (b) / iſt die Buͤndnuß Ehrenged. Orten mit Papſt Pio V. wider Papſt 
vielfaltiges Abmahnen der Cron Frankreich / vermitelft Land-Amman Pie IV. 
Luſſi / von Unterwalden / ſo deßwegen zu Rom geweſen in Stand kom · 
men. Krafft dieſer Buͤndnuß hat der Papſt denen Roͤmiſch Catholi⸗ 
ſchen Orten / als ſeinen Mitverbuͤndeten verſprochen / fahls ſie mit de⸗ 
nen Evangeliſchen zukriegen kamen / wolle ev ihnen Artillerie / eine zim⸗ 
liche Anzahl Mannfchafft/ und Gelt zufommen laffen. Dero Eingang 
hat under anderem vermögen : Zu Ehren Gottes : der H. Sjungfrau: 
und ganzen Himmliſchen Heers: & maxime reſpectu hujus (zculi : 
agaga ii BY ur 

(x). Rhet. Alp. p.m.471.fgg.. (y) Ampl. D. Rhan. Chron.Mfer. (z) Ab: 
Hafnero nuncupatur, die Dereinigung der VIL Cath. Orten mit Carolo IX.. 
(a) Gall. Chrift. T. UI. p. 1001. Tb) Beza: Ominor, eo ardensiorem ignem fore , gu 
Plures erunt [Pine inter fe colligass, 26. Sept. ad Haller. 
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Schifflein Petri / die Roͤmiſche Kirch und Lehr / deſto bequemer erhalten / 


und beſchirit werde: auch daß die Satzungen des Trientiſchen Con⸗ 


cilii voll zogen werden (e) / zc. Dieſe Buͤndnuß iſt zu Lucern am 3. 

Tag Herbſtm̃. von dem Papſtlichen Nuntio auf einer vor dem Raht⸗ 
hauß erzichteten Bühne /_unter freyem Himmel bey naffem Regen: 
wetter/und ungemeinem Sturmmind/beftätiget worden (d). Pius IV, 
ift noch ſelbigen Jahrs (e) geftorben : und hat Pio V. Platz gemachet. 
Gleich fhon den 25. Tag Heum. / Kaifer Ferdinandus 1. im 60. Fahr 
feines Alters dieſes Zeitliche gefegnet / und die Kaiferliche Eron feinem 
Sohn Maxiwiliano I. hinderlaffen. 


Heiliger Joh. Anguiſola / Spaniſcher Abgeſandter / arbeitete auch an einer | 


Bund. Buͤndmuß / wegen des Herzogthums Meyland /hat aber zu feinem groß 
ſen Verdruß / weder in der Eidgnoßſchafft / noch in Puͤndten (k) feinen 
Zweck erreicht. Indeſſen hat Herzog von Alba / als Eliſabetha Köniz 
gin in Spanien / im Brachm. mit ihrer Frau Muter Catharina / und 
Herr Bruder / Carolo IX. / ſich zu Bajona erſprachet; die ſogenante 


Heilige Liga / oder Buͤndnuß / betreffende die Außrottung deren 


Evangelifchen / mit Königin Catharina aufgerichtet. Auß welcher 
Buͤndnuß viel böfe Nahtfehläge : infonderheitlich die / beyden Koͤnigrei⸗ 
chen / auch anderen Voͤlkerſchafften / bekanter maffen/höchft nachtheilige 
Verfolgungen / Blutſtuͤrzungen / und viel ander Ungemach / als auß einer 

boͤſen Quell / entſprungen (g). 
Eidquoͤſſi⸗ Herr Bullinger hat ſchon An. Chr. 1562. eine kurze Summ der 
ſcheGlau · Lehr / welche er bey Leben fehrifft-und mundlich geführt /zu Papeir ge⸗ 
De bracht: in Meinung felbige nach feinem Syinfcheid / als eine Zeugmuß 
von Yu. feiner Standhafftigkeit in deren Lehr / welche er geprediget / der hohen 
lingero Landgoberfeit / Durch die feinigen behändigen zulaffen. Selbige wurd 
geſtellt. Yon Martyre gelefen / und gutgeheiffen (h), Diefen Befehl hat Buls 
linger feinem Teſtament einverleibet / als ihn An. Chr. 1564. die wuͤ⸗ 
tende Peftileng ſo tieff ins Beth geworffen / daß er ſich vermegen / fie 
werde ihm dieſes Lebensliecht ganzlich außlöfchen (i). Demnach ihn 
aber Gott / auf das einbruͤnſtige Gebete feiner Gemeind (k)/ — 
qufge⸗ 


(c) Bull. 14. Dec. A.65. (d) Ampl. Rhan. Chron. Mfer.: Hall. Contr. (e) 
Thuan. Edit. Francof. marg. p.m.755.b. Ex nimia vezere: hinc dictus, Animam per 


eandem corporis partem profudijfe, per quam acceperit. Et Fabrit. 12. Jan. A. 66. Multæ 


cum Pontifice peflilentes practicæ fepulie. Confirmat Bullingerus. Cl. Jan. A.66. (f) 
Rhæt. Alp. 471. (g) Thuan. lib. 36.p.m. 738. (h) Hotting. Schol. Tig.p.76. (i) 
Siml. Vit. Bulling. (k) Siml. 1. c. Bull. Ephem. Mfer. 


— ut navicula Petri,&c. Bevorab / wegen dieſes Zeitlichen / auf daß das 
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aufgerichtet / hat ihm die Vorſehung Gottes bald einen unumgaͤngli⸗ 1565. 
chen Anlas an die Hand gegeben / ſothane Glaubensbekantnuß / zu groſ⸗ Anlas fel- 
ſer Erbauung der Kirch Gottes / weltgemein zumachen. Dann erſtlich bige ans 
wahr wegen vieler gegen geſamte Evangelifche Kirch / von den Papis sus 
ften/und anderenzaußaegoffenen Berleumdungen/die Eidgnoͤſſiſche und ſben. 
Genfifche Kirch eine Nohtwendigkeit erachtet / Durch eine Glaubensbe⸗ 
kantnuß / die Heiligkeit ihrer Lehryan Tag zugeben. Demnach haben eis 
nige/auch ſolche / von welchen man mehrere Liebe / und Beſcheidenheit ers 
wartet / den Gottſeligen Pfaͤltziſchẽn Churfuͤrſt / Fridrich III. auf bevor⸗ 
ſtehenden Augſpurgiſchen Reichstag / auß dem Reichsfried außzuſchlieſ⸗ 
fen bedräuet (I). Von dieſem Fuͤrſt hat damahls Thomas Eraſtus / 
Churfuͤrſtl. Leib-Medicus, geſchrieben: Ita apud animum ſuum eſt ob- 
firmatus, ita etiam eruditus, ut non dubitet coram toto mundo ſen- 
tentiam ſuam exponere, & contra oppugnantes acerrimè defende- 
re, &c. Non cedet ulli Theologo, in cauſa dextrè tractanda. Diſpli- 
cet ei, atque argumentum judicat puſillæ fidei, fi ſuos aliquando 
meticulofiores cernat. Plus certè orando efficit, quam multi mul- 
ta fcribendo & difputando. Er ift feiner Lehr fo mol verficheret/ und 
berichtet / daß er fich nicht ſcheuhet felbige vor der ganzen Welt / wider 
dero NBiderfächer zuverfechten. Kein Gottsgelehrter thut es ihm hies 
sinn bevor. Er haltet die feinigen für Schwachgläubige / wann fie fich 
zu forchtfam erzeigen. Bringet mehr mit betten zuwegen / als mancher 
mit fchreiben und Difputieren. Deſſen Grund und Wahrheit / fich auf 
mehrgefagtem Reichstag hervorgefhan (m) / unter Gottes fo gnadigem 
und machtigem Beyſtand / daß alles wider diefen Gotrfeligen Fuͤrſten 
‚gemachte Rahtſchlaͤge zernichtiget worden. Doc) / um nichts zuverabs 
ſaumen / hat er / gleich anderer Gelehrten / alſo auch Bullingeri Naht bea 
gehrt / wie im Roͤmiſchen Reich / eine allgemeine / Gottſelige / Reforma⸗ 
tion zubegehren / zuerlangen / und für die Hand zunemmen were (n). 
Als ihm aber dieſer / neben anderen Sotrfeligen Gedanken / auch ange⸗ 
regte Glaubensbekantnuß mitgetheilet / hat Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. ſo⸗ 
thane Bekantnuß fo wol gefallen / daß fie gnädigft an Bullingerum bes 
gehrt / ſelbige in Latin und Teutſcher Spraach trucken zulaſſen: um zu⸗ 
weiſen / daß Ihr Churf. Durchl. Feine beſondere Lehr hetten / ſonder ſelbe 
in vielen anderen / und volkreichen Kirchen weit und breit gefuͤhrt wer⸗ 
de : auch daß diejenige / welche Denen Reformierten Kirchen vorwerffen / 
daß fie in verfchiedene Secten und Lehrarten zertrennt feyen / die Uns 
wahrheit 
(1) Hofp. Hift, Sacram. (m) Alt, Hifl, Palatı Ed. Cl.Mieg. p. 193.199. (n) 
Eraſt. 23. Nov. ad Bulling.. 
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wahrheit reden. In veiflichem Nachdenken hat es die Kirchendienere 
von Zürich/ Bern und Genf für guf angefehen / daß fothane Glaubens; 
bekantnuß / im Nammen deren übrigen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen außgehe. 
Als man ſolche Gedanken an Puͤndten / Sangallen und Biel ſchrifft⸗ 
lich: an Schaffhauſen / und Müllhauſen mundlich / durch Rodolff Gwaͤl⸗ 
ther im Hornung an. Chr. 1566. langen laſſen / haben fie ſolches genehm 
gehalten. Beza Fam deßwegen gen Zürich / und begehrte am 16. Tag 
Hornung / daß Genf dieſen zugefellet werde. Neuburg hat fich durch 


Schreiben (0) um gleiches berworben. ABelches die Kirch auß Schott ' 


fand (p) / Ungaren (q)/und Polen (q) auch gethan. Die Franzoſiſche 
verlangeten es ebenmaͤſſig. Man erachtete aber es were beffer/daß dieſe 
weitlauffige / und zahlreiche Gemeinden / eine befondere Bekantnuß het⸗ 
ten. Herr Gwalther hat in der Reiß nach Mullhaufen/die von Baſel 
eingeladen / daß fie fich den übrigen Eidgnöffifchen Kirchen zugefellen. 
Aber durch Verleitung etlicher / welche Diefe Kirch von denen übrigen 
Eidgnoͤſſiſchen Kirchen zuerennen gefucht / ift Gwalther abgefertiget 
worden / mit diefer Entfchuldigung : Sie funden folches von unnoͤhten / 
meilen fie erft vor drey Jahren ihre eigene Confeflion (s) aufgelegt/ 
und unferfchrieben hetten. Daß gleichwol die Basliſche Kirch felbft/ 
auch Damahls mit denen Eidgnöffifchen Kirchen in der Lehr übereinges 
ſtimmet / iſt auß dem offenbar / daß fie in bald hernach folgenden Anlaͤ⸗ 
fen diefer Confeflion angenommen (t) : auch An. Chr. 1644. (zuſamt 
Glarus und Appenzell) ihren Nammen in felbiger außgetruckt haben 
tollen (u), Die Vorzed ift durch Joſiam Simlerum geftellet : die 
Confeflion aber auß dem Latinifchen in die Franzoͤſiſche / Engellandis 
fcheszc. Spraachen überfeßet worden. 
zu Sangallen ift am 22. Tag Augftm. (x) diß Jahrs / der offt von 
ung erwehnte Valentin Fortmuͤller / ſelig verfcheiden (y). Zu Chur hat 
die Peftilenz im Sommer 1400, Derfonen aufgerieben : under — 
Philip⸗ 


(0) 22. Jul. Schaffh. zo. Febr. S Gall. 26. Febr. Müllh. 9. Kl. Mart. (p) Prid. 
Non. Sept. Andreopoli. (q) Mens. Sept. A.67. (r} Cl.Maj. A.67. (s) Demsis 
marginum Gloſſis. Singulis miniſtris mandatum, ne contra hanc doceant , &c. Chriftian. 
Allafliderus (Urflif.) ad I. Wolph. 29. Oft. A.63. De pofter. Confeflione,J.Haller. 
ad Bull. Habet vocabula quædam a Bucero & Capitone obtrufa,gua poſtea declarari necef- 
fe fuit, ne quis eis abuteretur, aut in alium ſenſum, quàm a nofris conceſſa fuerunt ver- 
Bere. Nec dubito , quin adhuc N. N. fub his vocibus ſuam tueanıur fenteniiam. (t) Jac. 
Grynzus in teftimonium confensüs , Tigurinis A. 1589. T’heoremasum Tomum II. 
dedicavit. (u) ’Avixd. Vid. inpr. Excell. D. Gernl. p.m. In Conf. Helv. Diſp. II. 
$ A 0.fgq. Hofp. Sacram, II. 329. fg. 334. ſqq. (x) Id. Haltmej. p. 530. (y) Bulling. 
s. Sept. 
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Philippus Gallicius/ Pfarzer in S. Regel / und am 5. Tag Herbftm. — 
Joh. Fabritius Montanus / Pfarrer in S. Martins Kirch. An jenes Gallieii / 
Stell iſt Joh. Gantner: an dieſes / Tobias Eglinus Iconius (Goͤtz) (2V Fabtitu 
geburtig von Neunforen / im Thurgaͤu befoͤrderet wordẽ. Dieſer war erfts Tod. 
lich Pfarzer zu Frauenfeld. Als ihm aber / wegen erzeigender Treu / Wi⸗ ES 
derpart aufſetzig worden / kam er gen Davos / und von dort gen Chur. nus 
Woſelbſt er viel Arbeit gefunden, die meifte aber ift ihm durch gedach⸗ 
ten Gantner zugeftattet worden. Zumahl felbiger ABidertäufferifche 
Parthey genommen. Selbſt die Arzianer haben getrachtet hinter ihm fich 
guverbergen. Deßwegen Eglin ſich mit ihm in offentliche Geſpraͤche eins 
gelaffen : in welchen die Krafft der Wahrheit / hergegen die Bosheit des 
ren Widerwertigen / feheinbar hervor geleuchtet. Davon der Leſer an- 
derſtwo (a) ein mehrers finden Fan. Gantner ift An. Chr. ı 570. feines 

Dienfts erlaffen 7 und Huldricus Campellus an deffen ftatt beruffen 


worden: ein Mann / welchem die Nachwelt / vornemlich wegen groffen/in 





der Religionsverbeſſerung angewendeten Fleiſſes: demnach / wegen mit 
vieler Arbeit zuſamen getragener Rhetiſcher Hiſtori (aa) 7 nicht geringen 
Dank ſchuldig. 
Joh. Balentinus Gentilis(b) hat / nach zu Genf von ihm getha⸗ Yatenti- 
nem Widerruff / feine Boftsläfterliche Irrthuͤmer in Teutfchland Pos nus Gen · 
len / Frankreich / ſchrifft und mundlich außgebreitet. Als er durch Bern tilis 
(bb) in die Freyherrſchafft Ger ſich begeben / und dort gleiches zuthun 
unterftanden / hat er fich bey dem Landvogt angemeldet / und um eine 
Offentliche Difputation anzuhalten fich erfrechet (c) / mit dem heiteren 
An ſinnen / daß welcher Theil feine Meinung mit H. Schrift nicht dars 
thun konne / folches mit dem Leben bezahlen ſolle. Aber der Landvogt / 
welchem er / zu deffen groffem Verdruß / und unter falſchem Borgeben 
Ca)ıchdYem eines feiner Sottsläfterlichen Buüchleinen dediciert/ hat ihn 
Cam XI. Tag Heum.) in Berhafft genommen/und feiner hohen Ober⸗ 
keit verwahrlich (den 19. Tag Heum.) überfendet. Die Kirchendienere 
zu Bern / auch der damahls in anderen Sefchäfften fich dort aufhaltens 
de Beza / haben ihn feines Srathums mit fonnenklahren Schrifftörtes 
ven uͤberwieſen (e). Als ev in fothanen Sottsläfterungen verharzet/ iſt 
rrrrr er 


(z) AvusEgolgius Gözo: Egelgii,ab aliis in Eglini: Goxonis, ab ipſo in Iconi 
nomen converſum. Conf. Viri Cl. D. Scheuchz. Nor. Lit. Helv. A.1703. p. 4. (a) 
Ott. Annal. A. ı571. (aa) Campell. ad Sim]. ı9. Jun. A.74. (b) Gribaldi Socius: 
Serveii.difcpulus: Blandran,& Alciati Collega : Omnium iflorum malorum vel pracipuus 
Autor, Bez. ad Haller. 19. Jun. (bb) Hall. 22. Jun. (c) Arer.c. Gent.c.1.& 20. 
(d) Aret.l.c. (ce) Haller. ad Bull. 20. Aug. 
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er am 10. Tag Herbfim. mit dem Schwert hingerichtet worden (FD. 


Arnold redet von denen Lehrpuncten / von toelcher wegen Valentinus; 
und zwahr / fagt er abermahl auß Calvini Antrieb( 
der die Oberkeit dazu vermochte ; hingerichtet worden / als 
tere es um nichts als fpißfündige Fragen und befondere Redensarten 
zuthun getvefen. Aber Diefer gelehrte Mañ überfihet fich ſtark / und zwahr 
zweyfach: Erftlich / daß er aber mahl feine Paflion gegen Caloinum 
außſtoſſet und ihm beymiſſet / daß er des Gentilis Tod verurfachet :da 
doch Calvinus allbereit zwey Jahr tod geweſen. Nach gröfleren Feh⸗ 
ler begehet er in Verringerung der Urſachen ſeines Tods. Es war / we⸗ 
der um bloſſe Wort / noch um unnoͤhtige Spitzfuͤndigkeiten zuthun: 
ſonder um die Grundlehr von dem wahren ewigen Gott: welchen die⸗ 
fer Boͤswicht nicht nur verlaͤugnet / ſonder geläfteret (8) : auch unfere 
Kirchen wegen diefes Haubtarrikels für Ketzeriſch außgefehryen : und 
zwahr / nachdem ex öffentlich Beſſerung verfprochen. Des ehmahls ges 
leifteten und überfehenen Eidg Ch) gedenket Arnold mit feinem Wort. 
Er wolte under anderem behaubten  Tres efle zternos Spiritus, quo- 
rum quilibet per fe Deus eſt: £augnete doch / daß der Sohn / und der 
H. Seift ewig / und daß fie wahrer Soft feyen. Zu faft gleicher Zeit 
iſt auch zu Bern / gleicher Weiſe ein Widertaͤuffer belohnet worden. 
Deffen Hartnaͤkigkeit fo unuͤberwindlich gemefen / daß er an feinem Les 
bensend / nicht geftatten wollen’ daß jemand für ihn bitte : wolte auch 
nicht mit anderen betten; fagende / er bedörffe ihres Gebetts nicht; er 
koͤnte für fich felbft bitten Ci). 

Jacob Paul Spifama,Bifchoff von Nevers / ein gelehrter Mann / 
und — Kopf / hat dieſes Biſchthum (deſſen jaͤhrliche Einkunff⸗ 


ten auf 40000: Pfund ſich belauffen ſollen /) verlaſſen / und iſt gen Genf 


gezogen / woſelbſt er das verlangete Burgerrecht erlanget / und ſich ſo 
wol zuſchicken gewußt / daß man ihn / wegen gewiſſer Sefchäfften, in 
Frankreich geſendet. Als man aber benachrichtiget worden / daß er nach⸗ 
mahl ſich daſelbſt um ein Biſchthum bewerben wollen / und man ein 
wachtbar Aug auf ihn geworffen; hat man in Erfahrung gebracht / daß 
er einem ehrlichen Mann ſein Eheweib entfuͤhrt / bey welcher er / eh er 
auß en abgereifetrim Ehebruch ein Kind gezeuget / welches er zw. 
Genf für ehelich dargegeben. Um folches Borgeben beglaubt zumachen/ 
und feine nicht geringe Mittel z auf diefen Baſtard / als —— 
N 


(ff) Stel. .2rs. (f) XVI.33:9. (g) Arer. Hift. Gentil. c. 18. & 19. Wolf. 


inEfdr. p.129.b. (h) Bulling. 5. Jul. 4.66. Ben diefen Buben gilte nicht Uur⸗ 


phed brechen. (ii) Haller. L.c. 
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Erb zubringen/hat er einen falfchen Heurahts Contract aufgefeget/ein ” ve 
früheres Datum darunter gefehrieben / und ein falfches Siegel aufges 

truckt. Nachdem er folches befennt/ift ihm auf dem Molard der Kopf 
abgefchlagen toorden(i). 

Eilf unintereffierte Eidgnoöffifche Ort haben An. Chr. 1763. zwi⸗ _1567. 
ſchen Emmanuel Philibert/Herzog von Savoi / eins :und Bern / auch — i 
Freiburg / anders theils / zu Baſel fo viel gehandelt/daß Bern und Sa⸗ getragen. 

voi zu Newis / einen / am7. Tag Augſtm. An. Chr. 1564. datierten Ver⸗ 
trag eingegangen / in welchem alle/ An. Chr. 1536. diſſeit Genferſees / 
und Rhone / dem Herzog abgewonnene Lande / der Statt Bern ewig 
zugeeignet: hergegen drey Vogteyen / Ternier (k) / Thonon / Gex / und 
was jenſeit Sees / und Rhodan gelegen dem Herzog abgetretten wird: 
mit dem Beding / daß der Herzog in ſothanen Orthen in der Religion 
nichts neueren / ſonder die Einwohnere dieſer von Bern abgetrettenen 
Landvogteyen / bis auf ein Chriſtlich Concilium / ungehinderte Uebung 
des Evangeliſchen Gottesdienſts genieſſen follen(!). Um daß aber ſol⸗ 
ches von beyden Eronen 7 Sranfreich und Spanien ratificierf werden 
folte / ift die IBiedereinraumung diefer Wogteyen/bis im Augftm. An. 
Chr. 1567. eingeftellt verblieben. An. Chr. 1370. ift auch zwiſchen Sa⸗ 
voi und Genf ein Fried eingegangen worden. Solte 25. Jahr währen. 
—— Erfolg mag der wiſſensbegirrige Leſer / anderswo ſu⸗ 
en(m). 

Als An. Chr. 1568. zu Zus im oberen Engadin ein Synodug ges _1568. 
haften worden / und die Weltlinifche Kirchendienere/ wegen tieff gefalles I" SE 
nen Schnees/den Berg Berninom nicht brauchen konten / ſonder durch (ern 

Pergell auf Eleven reifen müßtenvift Srancifcus Cellarius / ein Italiaͤ⸗ entführt 
ner / Pfarzer zu Morben ein gelehrter und fehr beliebter Manmam 5. 
Tag Brachm auf der Heimreiß von Eleven / als er an dem Cumer« 
fee gieng / auf Pündtnerifchem Grund und Boden / durch beftellte Mey⸗ 
landifche Meuchelmorder / under welchen ein von Eleven gebürtiger 
Monch gervefen fen follsaufgefangen : über den Comerſee / naher Co⸗ 
mo / und Meiland ; endlich gen Kom geführt : und dafelbft im Meyen 
folgenden Jahrs / wegen beftändiger Bekantnuß der&vangelifchen Lehr 1569. 
nachdem ihm / auf Daß er nicht reden koͤnte / ein Holtz in den Mund ges inne” 
fehoben morden/und zwahr allgemächlich (n) verbrennt worden. Des € 
i rrrrr ij nen 
(i) Bez. 19. Jun. ad Haller. Abhinc iriduum, ſupplicium ſumtum de Spifama,ma- 
ximi nominis viro, fed maximorum fcelerum cor»s£o. Spon. Hift. Genev. (k) Spon. 
L p. 49. Gex, Gaillard, Teroy, avec le Chablais. (1) Conditiones aut non impleta, 
ant non fervata. Thuan.lib. 96. p.446. (m) Sterl. Il.214.233. (n) Eodem ſup- 
plcii genere A. 1569. fublatus Door quidam. Eglin, ı5. Jun, 
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En TEE 
1569. nen Romifcy- Eatholifchen Pündtneren felbft 7 hat diefer Frefel nicht 
durchauß gefallen. Deßwegen fie mit denen Evangelifchen geneigt wa⸗ 
ven/mit Gewalt ins Meylandiſche einzubrechen / wo nicht die Puͤndtne⸗ 
riſche Ehrenſtaͤnde / durch Einſchrankung deren Dominicaner-Moͤnchen 
zu Morbenn / welchen eine zimliche Schuld dieſes Verbrechens beygemefs 
fen wird / den Poͤbel befänfftiget hetten (0). An Cellarii ſtatt / hat Ulyſ⸗ 
ſes Martinengus die Pfarrſtell zu Morbenn übernommen: koͤnte aber 
wegen Auffägen nicht lang dort verbleiben. 
„1570. Im Brachm. An. Chr.1570. hat der 72. jährige Fridlin Bruñer / 
rg Pfarrer zu Glarus / ſeinen Gottfeligen Lebenslauf feliglic) geendet (P)- 
Boriomei ... Nachdem Carolus Borromeus / Erzbifchoff zu Meyland / und 
Handlun- Päpftlicher Plenipotentiarius, oder Legatus A Latere Durch ganz Ita⸗ 
gen mit lien / unter dem Vorwand einer Vifitation, in gemiffe ennert-Birgifches 
nen Ury / Schtveigzund Unterwalden zugethane Thaler kommen / um Das 
in Statje. felbflige Geiftliche / von Simonie dem Concubinat (g)/2c, zubefreyen / 
hat er gegen Ehrenged. Drten Abgefandte (welche er in ihrem Land 
Eoftfrey gehalten : anbey verforechende/fechs ihrer Knaben im Meylans 
difchen Seminario (r) zuernehren/) fo gutes Vertrauen gefaffet / daß er 
bald hernach einen Abgefandten in die Roͤmiſch Catholiſche Ort gefene 
det / welcher / (wann wahr iſt / was Petrus Suffanus in Borzomei Le⸗ 
bensbefchreibung (5) vermeldet) durch feine Freygaͤbigkeit zuwegen ges 
bracht / daß durch dero Antrieb / (nicht ohne Benfahl(t) eines Abgeſandtẽ / 
auf dem ſogenanten oberen Pundt / abſonderlich durch Zuthun des (u) 
Churiſchen Biſchoffs) Beccaria von denen zu Meſaux / und Truntanus 
von Rogoredo vertrieben worden (vv). Beccariæ Pag ift einem Moͤnch 
anverfrauet worden / welcher zu Nom dem Genuefifchen Erzbifchoff in 
Sterbensnöhten aufgewartet: und bey Anlas des Reuens / welchen fels 
biger über fein fcharffes Verfahren gegen die Evangelifche Lehr begeus 
get / denen Paͤpſtiſchen Irrthumeren abgefagt (x). Fehrner feyen zu 
Baden verſchiedene / die Roͤmiſche Religion / in denen ennert-Birgifchen 
Vogteyen / zuerhalten / dienliche Mittel bewilliget worden. 
In der Noch diß Jahr / ſoll der Cardinal / unker dem Vorwand ſeiner 
Er Schwoͤſter / Hortenſia / Sräffin zu Ems / eine Vifite zugeben ;gen Ury / 
zu Bruder Clauſen Grab / auch gen Lucern kommen feyn: und — 
miſch 


a 


(0) Anhorn. Paling, Rhet. p. 59. Rhæt. Alp. p.m.473. (p) Joach. Beld. 4. 
Jun. ad Bulling. (9) Ex eo infanticidia. Tefte Eglin.29. Mart. A.69.. (r) Vit. 
Bortom. 1. 2. c. 13.26. &c. Minimüm ter in his convallibus fuiffe videtur.. (s) Lib. 
2.c.29. (t) Eglin. Cl. Maj. 1570. (u) Tob. Eglin. m. Jun. 1571. (vv) Rhæt. Alp. 
(x) Ealin, Lc. alia @gtogsagorev& de eodem sommemorans. 
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I Römifch-Eatholifch Dre nach dem anderen heimgeſucht / nicht nur dero 1570. 
GCloͤſter / (in welchen er viel Aergernuß / Unzuchten / Frey und Frechheit 
Jbefunden habe) beſucht / und reformiert / ſonder auch mit den Oberkeiten / 
etliche fürnemme Puncten abgehandelt haben / welche zu Außreu⸗ 
tung / deren daͤſelbſt brutenden / und zunemmenden Ke⸗ 
gzzereyen / (tie Juſſanus laͤſteret) in etlichen ( Sdgnoͤſſiſchen) Orten 
fürtrefflich gedienet. Hiemit erhebte er ſich mher Sangallen. Die 
ihm in denen Evangeliſchen Stätten und Landeren erzeigte Freundlich⸗ 
keit / und Saftfreygäbigkeit / wird von Juſſano aufgenommenyals eine 
Erfantlichkeit und Hochachtung befonderer Heiligkeit Diefes Manns: 
und pranget damit als einem Siegszeichen der Roͤmiſchen Religion 
auf eine Eindifche IBeis (y). Sonft laffen wir gelten was Bucelinus / 
von dieſer Reiß / welche er in An. Chr. 1581. (z) feet / vermeldet : Er 
feye gen Sangallen gereifet 7 de Helvetiorum inprimis converfione 
folicitus, omnes vias & modos eorundem lucrandorum excogitans. 
Weil ihm fürnemlich angelegen war / die Eidgnoflen toider zur Roͤmi⸗ 
ſchen Kirch zubringen / habe ex alle erfinnliche Mittel / wie folches geſche⸗ 
ben möchte/angemendet. Der Sangallifchen Praͤlatur iſt damahl vorges 
ftanden / Joachimus Dpfer : welchen die Dohmherren zu Chur / zu ih⸗ 
rem Bifchofflichen Coadjutor erwehlet: Habe aber folches abgefchlagen : 
In Converfione Acatholicorum multùm laboravit, habe ſich fehr ans 
gelegen feyn laſſen die Un-Eatholifchen zubekehren : und durch feine 
Schrifften/ Przlatum Apoftatam „einen Praͤlat / welcher ehmahls Die 
Roͤmiſche Kirch verlaffen/ wiederum zurecht gebracht (a). Diefen Praͤ⸗ 
laten hat Bucelinus nicht nammhafft gemachet. Daß aber Abt Sons 
chim gegen Die Evangelifche / und dero Lehr / niehts verabfaumt / haben 
deſſen Angebörigerund Benachbarte/genugfam erfahren. Soll indeflen 
ein gelehrter Herz gemefen ſeyn / und ſich mit der Statt fo mol betragen 
haben / daß er dann und wann bey denen Burgerlichen Mahlzeiten ſich 
eingefunden : deßwegen er hinmiederum von derfelben geliebet/ und ges 
ehret worden. Bisher ift das Cloſter gegen der Statt offen geftanden/ 
und war nur Durch einen Zaun yon der Statt untericheiden. Um 
daß aber hierauß bisweilen viel Verdrieß entftandenvift es durch Eid» 
gnoͤſſiſche / hiezu erbettene Schiedrichtery um mehr Ruh willen / mit einer 
Maur umgeben / und zwey Thor / deren eins dem Cloſter / das andere 
der Statt zugehoͤrig / erbauet worden. Beyde Thor / und die Maur find 
An. Chr. 1567. verfertiget worden (b). Nicht lang hernach äh 
ie 


rrrrr ij 


(y) Lib.z. cap.26. (z) Conftant. Bucel. (a) Ib, Id.4. 1592, (b) Haltm. 
pag. 531. 
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die zu Lachen / am Zuͤrichſee genoͤhtiget / ihre Biblen / und andere zu Zuͤ⸗ 
rich getruckte Buͤcher / zuverbrennen (c). Denen zu Roſchach wurd ans 
gezeiget / zur Meß / oder auß dem Land zugehen. 

Eine / ſelbigen Jahrs / ungemeine Theuͤrung / und jamerhaffte Zei⸗ 
ten verurſacheten / daß in Zurich zu Statt und Land / der Dinſtag zu eis |” 
nem wochentlichen Bertao geordnet / und am 25. Tag Herbfim. der Ans 
fang gemachet worden Cd). 1? 

m Frühling iſt Viretus geftorben. War dißmahl Prediger in 
der Königin von Travarza Gebiet. 

An. Chr. 1570. hat der Papft auß Verleitung Bincentii Quadrii / 
von Pont in Beltlinden Decanum des Bifchofflichen Stiffts zu Chur / 
Conrad von Planta U. J.D. (oh, von Planta, U. J.D. Herzen von 
Rezuͤns Sohn) durch ein Apoftolifches Breye, begewaltiget / das Eins 
kommen S. Urſel Kirch / auf der Tell im Veltlin; dero Verwaltung von 
denen Puͤndtneriſchen Staͤnden / an gewiſſe Edelleuth / Nammens die 


von Guizarden übergeben war; zugenieſſen. Um ſolchem Brevi Nach⸗ 


truck zugeben / hat der Papſt dem Herzen von Rezuͤns / als feinem Syn- 
dico, und Procuratori, zu End des Hornungs / eine Bull Ce) in Fa 
ten gefendet / Krafft welcher felbiger/ alle / in Puͤndten / Graffſchafft 

ven / und Veltlin / an einige Abteyen / Pralaturen / und Propſteyen / ge⸗ 
hoͤrige / aber von untuͤchtigen Perſonen beſeſſene Guͤter / zu ſeinen Handen 
nemmen / und feinen ehelichen Soͤhnen / oder anderen beliebigen (Roͤm.) 
Catholiſchen Perſonen übergeben möchte. Richter und Executores Dies 
fer Bull folten feyn der Biſchoff von Chur und Como. Auch folten 
der Patriarch von Alerandriayund die Bifchöffe von Eonftanz und Bar 
fel verſchaffen / daß dieſe "Bull gehalten/und die Widerfpennige geftrafft 
werde. Um die Puͤndtner einzufchlaffen/hat Papft in Mey / und Herbſtm. 
an den Stand freundlich geſchrieben. Vermeldet aber nicht die in 
Puͤndten / ſonder allein Die in Veltlin und Cleven / mit Nammen die 
auf der Tell / zu S. Urſel / und zu Triſif / gu S. Margreth behörige/und 
dem in 94. Cloͤſteren Cin welchen aber mehr nicht als 174. Mönchen 
zufinden () gemefen feyen) Syumiliaten-Drden (welcher / um daß er dem 
Cardinal Borromeo nach dem Leben geftellet / An. Chr. 1571. gänzlich 
abgefchaffet worden) ehmahl zuftändige Güter. Als aber Conradus 
Planta / An. Chr.1 571. Die Urfelinifchen Einkunfften / durch liſtige Ver⸗ 
ſtoſſung deren Guizarden / eingenommen: auch die Paͤpſtliche — 

un 


(c) Ad Bulling. 13. Maj. 4.71. (d) Bulling. ad Eglin. 28. Sept. (e) De qua 
Bulling. 27. Jul. 4.71. ad Eglin. Papa fie ſpargit inter vos pulverem iormensarium. 
(£) Vit. Borrom. 1.2. c.27-Conf. Hofpin, de Monach, 15 8. b. ſq. 
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und Bull laufprecht worden / ift dieſes Gefchäfft für einen Beytag / in 1571. 
welchem die Papftliche Bull durch den von Rezuͤns aufgewieſen wor⸗ 
den : und fehrnerg für die Gemeinden gewachſen: das gemeine Volk / 
wolte das Päpftifche Joch nicht mehr gedulden / fonder ift mit fliegens 
dem Fahnen gen Chur gezogen. Dohmberz Planta zwahr machte fich 
davon / und verbrennte die Paͤpſtliche Bull. Der von Rezuͤns aber 
wurd handveft gemachet/gen Chur gebracht / und nach ernftlicher Folter / 
im Merz An. Chr. 1572. enthaubtet. Als am letſten Tag Hornung (8) 
zuvor / der Tod eine andere nammhaffte Säul der Roͤmiſchen Kirch / 
den berühmten Egidium Tſchudium / im 66. Jahr feines Alters/hinges 
nommen (bh). Diefer hatte die gute Gelegenheit / die alte / und ſchoͤne / 
zum theil hernach eingedfcherte Bibliotheken zu Sangallen/ QBeil/Ein» 
filenyzc. Sstem verfehiedene Archiven zu Lucern/Ury () / ꝛc. zugebraus 
chen : welche er mit unermuͤdetem Fleiß fich zunuß gemachet (k) / und 
dadurch auß fothanen Inſtrumenten fein ſchoͤnes Hiftorifches Werk 
(niche allein Annalia , ſonder (wie er (1) redet) bey nabens 
Diurnalia) trefflich bereicheret. | 

‚Den Anlag jetzerzehlter Unruhen / fehreibt Bullinger: (daß in 
„Puͤndten) die Bulifh Sach ad arma kommen / ift mir leid. Morbi 
„periculofi habent periculofa medicamenta. Das ift der verfluchten 
„Bullen von Rom Wuͤrkung / daß (Sie) wohin fie kommen / Aufruh⸗ 
„ren / und Unruhen machen. Alfo iſts auch ergangen in Engelland / da 
„eine einige Bull’ zwo Aufruhren verurſachet. Jetzund wird gefchries 
„ben / daß den 16; Jan. in Engelland Herzog vom Norfolk der Aufz 
era Haubt / und (der)die Bull handhaben wollen’ geviertheilt 
„ſeye (m). 

Sm Deltlin feirete man auch nicht. Zumahl zwey Monchen / nach 1572. 
einem auf der Canjel / in feinem Beruff ſte hendem Prediger ¶ni / mit eis Reuchen 
nem Rohr gezihlet. Als der Prediger auf das Zuruffen eines alten EL 
Manns / welcher deffen wahrgenommen / ſich gebucket wurd er wahr ° —°—°" 
noch etwas von der Kugel geftreifft. Der alte Mann aber/ wurd von 
diefen Sainsbrüderen erftochen. Die Mörder find durch eilende Flucht / 
der wolverdienten Straff entgangen. 

 Gröfferen Jamer hörte man diß Jahrs / die / ſharenweiſe / in der pariſer 
Eidgnoßſchafft / Sicherheit und Troſt fuchende Franzoſen / klagen. Fra Mord. 
err⸗ 
(g) Teſte Bulling- (h) Conſultiſſ. Rhan. (i) Tſchud. ad Siml, Cl. Auguſt. 
A. 1569. (k) Vadian. ad Bulling. III. Kl. Jan. A. 47. (1) Ad Siml. 28. Jun.1568. 
(m) Ad Eslin. 14.Mart. 4.72. (n) Tob. Eglinus, Miniftrum,in ↄrioribus literis 
Scipionem Calandrinum, Paftorem Morbennenfem fuiße feripferat : in pofleriorm- 
&4s Mälenfem, Laurentium nomine. 25. Febr. 4. 72: 
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herzlich die Franzoͤſiſche Kirch geblühet/betweifen die zu Times und Ro⸗ 
chelle gehaltene Synodi , welche mit der Züricherifchen Kirch Brieff 
gewechslet / betreffende Die fubftangliche / oder weſentliche Gegenwart 
des Leibs Chrifti im H. Abendmahl : Item / ob die Regierung und 
Zucht der Kirch / wie in Sranfreich geübt war / dem Confiltorio: oder/ 
(wie Petrus Namus wolte) der ganzen Gemeind zuftehe (0) ? Aber 
diefe Kirch hat ihren Glanz auf einen Tag verlohren. Dann als Ca⸗ 
rolus IX. veranftaltet/ daß der junge König von Navarren / (nachmah⸗ 
figer König in Frankreich / deffen Frau Muter neulicheft (p) geftorben) 
Henricus IV. mit Margaretha, Caroli Schwefterzam 18. Tag Augfts 
monat zu Paris Beylager halten folte : bat eram 3. Tag Augſtm. durch 
ein Gebott / welches Fönfftighin ale Soñtag abgelefen werden ſolte / alles 
Waaffen fragen’ Seindfeligkeiten/zc. verboten ; zu dem End namlich / 
Damit dem groß Admiral von Srankreich / Caſpar Coligny / alles Miß⸗ 
trauen benommen / und diefer Hochzeit beyzumohnen angelocket werde. 
Als nun der Admiral fich einfchlaffen laſſen und bey Hof angelanget/ 
auf offener Straß aber mit einem Schuß von doppelter Ladung an 
rechter Handıfonderlich am lingken Arm verlegt morden/hat der König 
ihne / welchen er feinen Vatter zunennen pflegte / befucht : und um alle 
gorht felbigem zubenemmen / einen Haubtmann von der Königlichen 
uarde / ſamt etlichen Eidgnoͤſſiſchen Trabanten des Königs von Na⸗ 
varra / in des Admirals Hauß: und den vornemſten Reformierten Adel / 
allernaͤchſt um des Admiralen Herberg legen laſſen. Aber dieſes waren 
eitel Gruben und Stricke / in welchen fie gefangen worden. Zumahl 
Sonntag / am 24. Augſtm./ an Bartholomei Tag / bey frühen Mor⸗ 
gen / ſelbſt der Haubtmann und übrige Wacht; welche der Admiral für 
ſeine Schirmer gehalten; auß Koͤniglicher Bewilligung / durch Antrieb 
der Königin Catharing / unter Anfuͤhrung des Herzogs von Guife/den 
Admiral nachdem ihn das Getümmel auß dem Schlaf aufgeweckt / 
und auß dem Beth getrieben / durch einen Teutfchen / genennet Behm / 
deren Guiſen Haußgenoß / (welcher hernach zu Rochelle von den Refor⸗ 
mierten mit parer Muͤnz bezahlt (q) worden) mit verſchiedenen Wun⸗ 
den erſtochen: und den Leib unmenſchlich mißhandlet. Ubrigen Edel⸗ 
leuthen / under welchen Caſpar Roͤuſt von Zurich / welcher in Koͤnigs 
von Navarꝛa Leibguarde geweſen / und allen Proteſtierenden / nicht nur 
denen zu Paris / ſonder auch in denen fuͤrnemſten Stätten des Königs 
seichs / wurde nicht verſchonet. Dem gemeinen Bericht nach follen 
innere 


(0) Siml. Vit. Bulling. 4.71.& 72. (p) V.Id. Jun. tefte Henr. Erzberg. 3. 
Non. Jul. Lutet. ad Gualth. (9) Danzus, IX, Kl. Od. 
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innert wenig Tagen in 30000. (r) aufgerieben worden ſeyn. Die Koͤ⸗ 1572. 
niglich: Bottfchafftere in und auſſert der Eidgnoßfchafft / ſollen (wie 
vom König felbft auch geſchehen) fich anfänglich gefteler haben / als 
Bei alles ohne Königliches Vorwiſſen gefihehen. Demnach haben Dies 
fer und jene befennt / daß der König folches befohlen / unter dem Vor⸗ 
fand / daß diefe Leuth einen verzähterifchen Anfchlag gegen den König 
abgeredet. Aber dieſe Bottfchafftere follen bey geheimen Sreunden ihr 
Mißfallen zum höchften darüber bezeuget haben (s). Gleichwol hatten 
fie Befchl/ bey denen Evangelifchen Drten anzuhalten/daß folche ihrem 
Vorgeben nach / Aufruͤhrer und Feinde des Koͤnigs / welche haͤuffig / und 
mit ihnen des ermoͤrdeten Admirals zwey Soͤhne / und Tochter / ſich gen 
Bern / Genf / Lauſannen / ec. gefluͤchtet / von ihnen nicht enthalten werden. 
ber die Evangeliſche erftatteten vielmehr die Pflicht guter Chriſten / 
vetteten gegen den Königlichen Bottfchaffter deren Fluͤchtigen Unfchuld/ 
und haben felbigen mögliche Handreichung gethan (t. Der iM Greg. 
Meyen diß Jahrs erwehlte Papit Gregorius XIII. Chiebevor Hugo rius XIIL 
Buoncompagno genennet/und von Bononien gebürtig/ )hatte von obi⸗ trium · 
gem Blutbad Brieff empfangen als er eben ein Confiftorium gehals Er 
ten: ſtuhnd fo gleich auf / und verfügte ſich famt denen Gardindlen in N 
©. Marci Kirch / um Gott für folche / der Romiſchen Kirch / und der 
Chriſtenheit erwiefene Guttaht zudanfen. Am folgenden Tag hat er/ 
ſamt den Eardindlen/in Minervz Kirch ein hohes Amt begangen. Auf 
den Abend har er dag grobe Geſchuͤtz loͤſen / und folgends ein allgemein 
Jubileum außfchreiben laſſen / um Gott für den/gegen die (Evangelifche 
in Sranfreichyund Holland) und gegen Die Türken erhaltenen Sieg zus 
danken. Dem SBriefftrager hat er 1000. Ducaten bezahlt (u). Alſo Eidansffis 
‚hat Ritter Melchior Luſſi amt Jos Sägefer/ Päpftl. Guardihaubt- ſcheSGluͤck 
mann/auf den 28. Tag Winterm ./ den Papft vonmwegen deren V- Or⸗ an 
ten / zu Bononien begluͤckwuͤnſchet: den zweyfachen (An. Chr. 1531.) Be 
gegen die Feinde des Roͤmiſchen Stuls / in der Eidgnoßſchafft erhalte⸗ Zafft. 
nen Sieg: famt Zwinglii (melchen fie einen Teufelsdiener/einen fchand» 
lichen ehrlofen Mañ / neñen auf welchen man vor dem Angriff / als er auf 
einem hohen Baum / die ſeinigen zum Angriff angemahnet / viel Schuͤſſe 
gethan / daruͤber er tod herunter gefallen) Mißhandlungen außgeſtri⸗ 
chen: Clementem V IL./daß er ihnen damahls / unbegehrt soo. Mann 
88858 gefens 


(r) Ap. Siml. V't. Bull. p. 46. & Thuan. p.m. 1062. Cicarella, 70000.' Beza, 
50000. 080 dierum fpasio interfeos, 4. O&. ad Gualt. feribit. (s) Haller. D. Caroli. 
A.73. A&.Lipf. A. 1701. p.333. (u) Thuan. 1. 52.Stetl. II.243. 245. Ampl. Rhan, 
Chron, Mfer. (u) Thuan.L 53. p. m. 1065. 


1572 


Johann 
Wolff 
ſtirbt. 


1573: 
Zwiſchen 
Solo⸗ 


thurn 
und Genf 
vergeblich Genf nicht geſtatten wollen (6). Wahr iſt es / daß es damahls geheiſ⸗ 


geſuchte 
Freund · 
ſchafft. 
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geſendet / gerühmt : und ihme / als dem oberſten Hirt der Cachonſhen 
Kirch / welcher den hoͤchſten Gewalt im Himmel und auf 


Erden / von Chriſto empfangen / verſprochen / daß fein ( Papſts) Goͤtt⸗ 


licher Gewalt / bey ihnen unverſehrt bleiben werde: und daß /fo der” 
Papft vermeinesdaß etwas Hilff bey Denen Catholiſchen Eidgnoffen zus 
finden / ſolche zu Dienften fteherzc. Er fagte auch : Sie hetten Feinen ſo 
genauen Bund mit jemand-/ daß nicht die Carbolifche Rirch 


bey ihnen noch mebe gelte. Doc) als unlang zuvor/diefer Papft  ) 
von dem Bifchoff von Wallis eine neue Steur / wegen der Execution I 


des Concil begehrt  folle Biſchoff geantmortet haben :: daß er ohne 
Beyſtimmung des Volks nichts beroilligen Fönte (x). 

Den mehrgedachten berühmten (y) Zuͤrichiſchen Theologum,und 
Pfarrer zum Frau Muͤnſter / Joh. Wolff / welcher von einem ſchwehren 
Laͤger / ſich noch nicht gänzlich erhollet hatte hat die zu Paris geübte 
Graufamfeit/inmaffen betruͤbt daß ihn eine neue Schwachheit erarffz 
fen / welche ihme / nicht ohne der Kirch groffen Schmerz (2) / und Nach⸗ 
theil / am 17: Tag Winterm. das Lebensliecht außgelöfchet (a). Den 12. 
Tag Winterm. An. Chr. 1573. hat der 73: jährige ac, Amman / dies 
fes Zeitliche gefegnet : nachdem er fint An. Chr. 1525. zu. Zurich die: 
Philofophifche Profeflion trefflich bediener.. | 

Bern arbeitete/bey Freiburg und Solothurn sin Burgrecht / oder 
ewige Buͤndnuß für die Statt Genf zuerwerben. Hafner fagt/felbiges' 
feye Frebsgangig worden/meilen man denen Solothurnifchen Geſand⸗ 
ten / das: Eyercitium der Roͤmiſch Catholiſchen Religion in der State: 


fen (c) : Inter facras illas, & inviolabiles leges, folenni totius hujus: 
civitatis jurejurando,, non femel repetitas, hanc nominatim extarg;. 
nunquam pafluros Genevenfes , ulla de cauſa, aut in cujuscungue 
gratiam, ut Papifticus ullus cultus in urbe vel'territorio Genevenũ 
exerceatur. Eine unveränderliche/von der Burgerfchafft mehrmahl bes 
ſchwohrne Satzung foye / niemand wer der auch feye 7 die Hebung der 
Roͤmiſchen Religion in der Statt Genf zugeftäften.. Doch werden bey; 
Stetler ganz andere Urſachen / warum DIE Burgrecht Feinen Fortgang: 
gewonnen / beygebracht (d). Wegen 

(x) Hall. 14. Octob. A.72. (y) Ludov. Comes Witgenftein. Non. Sept. A. 
1570. Deum oro, ut in Reip. adminiſtratione, multos Nehemias : quam plurimos etiam in: 
Eccleſßa Volſios, i.e. fideles S. Scripture interpretes nobis concedat.. (2) Bull. ad J.Hall.. 
25. Novi Dominus inflixit nobis. vulnns-lethales&c, (a) Nat A.ı521.d.25. Octobr. 
Stäck..Vit. Wolf. (b) I.252. (c) Miniftr. Genev. ad Bern. 5. O&obr. (d)-Ik. 


245.248. Id. p. 266. Theile auß eigner/theilg auß nicht geringer Ständen Ver⸗ 
Binderung: 
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Wegen Cardinals Borzomei fehreibet Scipio Lentulus /_daB/ © an 
als die Humiliaten-Mönchen felbigem nach dem Leben geftellt / König Zerwuͤrff⸗ 
in Spanien / auß Väpftlicher Recommendation , dem Cardinal eine nuß zroi 
Leibwacht von fechs bewaffneten Manneren erlaubt. Als aber der ch Gu⸗ 
Cardinal ſothane Leibwacht beſtaͤndig behalten wollen: auch / mit Ge⸗ —— 
walt die Leyen für feinen Richterſtul zuſchleppen geſucht habe der Gu⸗ [andyund 
bernator denen Sachen nicht mehr getrauet / ein gewiſſes / denen Bor⸗ Cardinal 
romeiſchen Graffen zuftändiges Schloß beſetzt und dem Cardinal die Borro⸗ 
betvaffnete Leibwacht / als eine allein dem König zuſtehende Aufwart / Mmeo. 
verbotten : darüber beydes der Gubernator / und der Naht vom Cars 

dinal offentlich in Bann gethan / vom Gubernator aber eine Schrift 

‚an den Tag gegeben worden / in tvelcher Diefes Banns Nichtigkeit / und 
Unbillichkeit dargethan wird (e). | 

Auf des Rahts Begehren / follen von Papft Gregorio  Zefuiten _1574- 
gen Lucern geſendet / und ihnen dafelbft Schultheiß Ritters Foftbarer/ zur 
‚An. — erbaueter Pallaft eingeraumet / auch daran eine Kirch: In. 
und vorüber eine Schul gebauet worden fenn (£) : viergehen Tag na) 
ihrer Ankunft follen fie angefangen Haben die Humaniora , auch Lo- 

‚gicam , und Theologiam moralem 4udocieren. Die Kirch wurd 
(durch den Conſtanziſchen ABeibifchoff) erft An. Chr. 1588. geweihet. 
An. Chr. 1667. ift von ihnen / zu Ehren des Jeſuiten Xaverii / als neuen 
Landpatronen / ein neuer Bau angehebt / und An. Chr. 1677. von A⸗ 
duardo Cibo / Paͤpſtl. Nuntio geweihet worden. 

Der langwirrige / nach rechtlicher Erörterung (in Mangel eines Paradis- 
Dbmanns) durch einen gütlichen Vergũch / beygelegte Streit / zwiſchen LEI 
den VII. im Thurgau regierenden Orten / und Dieſſenhofen / eines: 2 
auch Schaffyaufen anders theils / betreffende Die hohe und niedere Ges 
richt / im Frauen Cloſter Paradis / hat diefen endlichen Außtrag genom⸗ 
ag eine Aebtiffin/und Elofterfrauen wiederum dahin gefeßet wor⸗ 

„den (FE). 

Am 3. Tag Merz ift der 81. jahrige (8) / Gottſelige / und gelehrte Weiſſen ⸗ 
Her: Wolfgang Weiſſenburg / SS. Theol. D. und (nah Sim, Grinei buras/ 
Abſterben) Profeflor zu Bafel/ zu feinem Erlöfer abgefcheiden. Am 22. H 
Tag Merz/ hat Bern / durch Benedicti Aretii / fonft Marti genennet/ Aretii / 
Landkind der Statt Bern : und im Winterm. hat Chur / durch Tobix Ealini / 
Eglini feligen Dinfcheid/groffen Verlurſt erlitten. Gleichfahls hat Joh. 

Kesler / treuer Kirch und Schuldiener zu Sangallen 7 gleichen Jahrs / Keslers / 
finen langwirzigen und ruhmlichen Lebenslauf zu End gebracht. 
* 83888 ij Nicht 
(e) 10. Dec. A.73. (f) Hafn. IL 253.a. (ff) Hafn. I. A.1567. (g) Nat. A.1496. 
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15785. Nicht geringeren Verlurſt hat Bern An. Chr. 1575. erlittenzag U" 
Hallerir ihrem Decano, oh. Haller (h). il 
Biſchoffs Den 16. Tag Mey iſt Melchior von Liechtenfels / Biſchoff von 
vonda- Baſel geſtorben / und an deſſen ſtatt von dem Dohmherren / zu Dellſperg / 
ſel / Jacob Chriſtoff Blaarer von Wartenſee erwehlet worden. 
auch Bul- Am 15. Tag Herbſtm. diß 1575. Jahrs hat der / nicht nur um die 
finger Zuͤrichiſche / ſonder auch übrige Eidgnoͤſſiſche / und geſamtẽ Evangeliſche 
Tod. Firchen hochverdiente )/und in feinen vielen/und vortrefflichen Schriff⸗ 
ten unfterbliche Mann / Herr Heinrich Bullinger / nachdem er der Pfarr 
zum Groſſen Muͤnſter / 43. Jahr erbaulich vorgeſtanden / ſeines Alters 
im 71. Jahr / ſeinen Gottſeligen Lauff / in Chriſtlicher Anruffung ſeines 
Erloͤſers vollendet: ein Teſtament an den groſſen Raht hinderlaſſende / 
in welchem er von der hohen Oberkeit Abſcheid nimt / und neben Dank⸗ 
ſagung für erwieſene Gnaden / auch verſchiedenen / zu Erhaltung der Kira 
chenruh / und beſtaͤndigen Wolſtands des Lande N 






genen Mitlen/ Herr Rodolff Gwalther / Pfarrer zu S. PetkMu feinem 

Nachfahr recommendiert / welches von hoher Sandsoberfeit/am 1. Tag 

Weinm. Can welchem Gwalther das 56. Jahr feines Alters (k) erfüls 

let) zu gnädigem Gefallen angenommen worden (1). Hergenen bat dee 

guͤtige Gott / der Eidandffifcben Kirch ein zweyfaches Fiecht aufgehen 

—— laſſen: zu Zuͤrich zwahr in Her? Jacob Breitinger / welcher am 19. Tag | 
Breitin. Aprel DIE Jahrs an dieſe Welt kommen (11) : zu Baſel aber in Herz 

ger/ Jacob Gryneo / Thomz Sohn / Johannis (des berühmten Simonis 

Grynei Bruders) Groß Sohn / von Beringen/in der Graffſchafft Zols 

und Gry · leren; zu Bern (An.Chr. 1540.) gebohren. Jacob Gryneus war hun⸗ 

neum. mehr zehen Jahr Pfarrer zu Roͤtelen / auch Superintendens in dee 

Marggraffſchafft Baden. Durch D. Eraſtum (m) iſt er von der einge⸗ 

bildeten Allgegenmart des Fleiſches Ehrifti abgezogen worden. Diefer 

Gryneus ift nach D. Weiſſenburgs Abſterben / gen Baſel beruffen wor⸗ 

den / nachdem er genugſame Verſicherung von ſich gegeben / daß er die / 

zwiſchen der Basſiſchen / und Zuͤrichiſchen Kirch / ſint dero ni nd 

unter 


(hy Joh. Hallerus,nat. r8. Jan. A.ıy23. Decanus per 28. annos. Podagrä a. æt. 
53. coniumtus. Jac. Frif. Vit. Theoll, Ti:g. (1) Bez& , Bullingerus Communis omnium 
parens efl. ad Bull. 27. Aug. 1570. (k) Müll. Pr2f. in Tub. p-68. () Siml. Lavat. 
Stuck. Velf. in Vit. Bulling. (H) Denat.Kl.Apr. A.1645. (m) Bulling. 25. Apr. 
A. 57. de Erafto ad Bezam. Eo homine doctiorem, & multa prudentik , rerumque Ya- 
riarum uſu peritiorem, an ıosa Germania habeat, multos jadich nen vulgaris 3 addubiipre 
video: ut de pietate moribiiszue «jus incnlpaiis mihil dicam, Ce. . 
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unter Decolampadio und Myconio gepflogene Sreundfchafft / in ihren ” * 
erſten Stand bringen werde (n), 
Am 2. Tag Heum. An. Chr. 1576. /ift auch Her? Joſias Simler Simteri 
(0) SS. Theol. Prof. in die himmlifche Ruh aufgenommen worden : ald Tod. 
eben damahl einerfeits die Eidgnöffifchezund andere Evangelifche Kir⸗ 1576. 
chen / die Reinigkeit ihrer Fehr verthadiget/ und daß fie weder bisdahin Wider- 
auß dem Keichsfried außgefchloffen worden / noch hinkönfftigsmit Recht ehe 
außgefchloffen werden können (p) / dargethan: anderfeits D. Jacob Ans deren Re 
drea(g)/ (genennet Schmidlein / teil er eines Schmids Sohn ges formier · 
weſen /) Cantzler  Profefl. und Propſt zu Tübingen / vermitelft der bes ten und 
Fanten Formula Concordiz (r)die Allgegenwart des Fleiſches Chriſti / — * 
allen denenjenigen Kirchen / von welchen des Fleiſches weſentliche Gegen⸗ i 
mertigfeit im H. Abendmahl für befant angenommen wird / zubelies 
ben : auch dieſe letſtere 7 in Sachfen / ſelbſt zu Wittemberg / wankende 
Lehrart wiederum veſt zuſetzen / und dañ um deren uͤbrigen Evangeliſchen 
Kirchen Außſchlieſſung zubefoͤrderen / ganz Teutfch-/und andere Länder 
durchwanderet. Zu dem End ſolche Formula (doch erſt An. Chr. 1578.) 
gen Baſel / und in die Badifche Marsgraffichafft gebracht/ aber an dies 
fen und mehreren Drten verwworffen werden (s). Auguſtus Ehurs ” 
* rn Saxen / ſoll auf diß Werk 80000. Reichsthaler verwendet has 
en (t). 
Bey wuͤtender Peſtilenz zu Meyland / hat Eardinal Borromeus Mevlan- 
(weil daſige Prieſter die Kranken nicht beſuchen wolten) auß denen Be⸗ dih⸗ 
na hbarten / den Eidnoſſen unterworffenen Thaͤleren / Prieſter kommen eranker 
laſſen / welche ſolchen Kranken abzuwarten / ſich nicht geſchohen (u). von Eide 
An. Chr. ı 577. haben die Iomifch-gefinnete Ort mit Emmanuel gnoͤſſi de 
Philiberto / von Savoi / ſich nad) Des SJerzosen langem Nachwerben / ver- Uneıtbar 
—— (x): und An Chr. 1578. die ehmaͤhligen Buͤndnuſſen mit Wal⸗ = * 
is erneueret. — 
An. Chr. 1579. hat ſich Freiburg und Solothurn (wie Hafner re⸗ Rem 
det) zu Schuß, Schirm und Erhaltung der (Roͤm.) Catholiſchen Re⸗ Satdoli- 
ligion / mit der Statt Bifanz (in Burgund) auf ro. Jahr verbünder. en 
88888 iij Bermn / Buͤndnuß 
(n) Vener. Theod. Zuing. Syntagm. 195.19. Exeg. Euchar. A. 75. Verè Mallous mit Sa · 
re ne, ee ‘ of Er vix RE Bess En) Theo- 1578. 
ogos Imperti, Auęu an& Lorfelftion:s. oO ummum ccle/ji2 veſtræ leurINn&) orna- ? 
a — Succeſſit ei Joh. Jacobus Friſius: nat. 2. Be ob. A.ısrı. MitRBal- 
(p) Arixd. Sterl.II.245. (q) De quo Arnold. Hxref. XVI. 18:19. (r) Hofp. lie. 
Conc. Dife. Alting. Hift. Palat. pag. 233. Edit. Mieg. Arnold. ib. $ ı5. (s) Urkif. ——— 
657. (t) Nov.Liter. Hamb. Germ. A. 1703. p. 202. (u) Vit. Borrom. lib. 4. 6.3. it Bir 
(x) Stetl. II. 259: 262. { Many 


1579: 


und Bie 


910 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


m— ⸗ — — —ñ — ee oe — — — — 
Bern / ſo ehmahl in gleicher Buͤndnuß geſtanden / hat ſich (wegen Pro- 
teſtation des Königs in Spanien) dero entſchlagen (2). Beyde beſag⸗ 


ſchoff von te Staͤtte / Freiburg und Solothurn / haben auch (zuſamt denen V. Or⸗ 


Baſel. 


Genf in 
Koͤnig 


ten) ſich mit Jacob Chriſtoph / Biſchoff von Baſel / an S. Michaelis 
Tag zu Lucern in hoͤchſtem Geheim / zu merklichem (a) Verdruß deren 


Evangeliſchen Orten / in eine Buͤndnuß eingelaſſen. Am 21: Tag Jen⸗ 


ner An.Chr. 15 80. wurde ſelbige zu Bruntraut / in der Pfarrkirch be⸗ 
ſchwohren (6). Das Abſehen dieſer Buͤndnuß erhellet ſich auß einem 
Brevi welches Papſt Gregorius / den 16. Tag Mey An. Chr.1580. an 
dieſen Basliſchen Biſchoff abgegeben: under anderem diß Innhalts: 


Biſchoff von Verzell hat uns erzehlt / eueren beftändigen Fleiß und 


Wachtbarkeit / in providendo Eccleſiæ tuæ, in Catholica Religione 
reſtituenda, & retinenda: inque Helvetiæ viribus tibi ad hzc ipfa 
adjungendis ‚zuverfchaffen / daß die Catholiſche Neligion in euer Kirch 
hergeftelletsund erhalten werde: und Daß ihr hiezu euch den Beyſtand 
deren Eidgnoffen anfchaffen. 

Als die Statt Genffich beworben / daß fie denen Stätten Biel und 
Muͤllhauſen gleich gehalteny und in die Eidgnoͤſſiſche Zugewandſchafft 


Heinrichs aufgenom̃en werden moͤchte / hat der Papft am 30. Mey/An.Chr.1579. 


Schirm. 


durch ein Breve, ſeine Anhaͤngere in der Eidgnoßſchafft / um des Bluts / 
und der Thraͤnen Chriſti willen erinneret / ſich mit dieſer / bey Dem Roͤ⸗ 
miſchen Stul ſo verhaſſeten Statt nicht zubefreunden: anbey der Cron 
Frankreich ſchrifftlich / und durch den Mund des Paͤpſtlichen Legaten 
(ec) /fich dieſer Statt anzunemmen verbotten (d). Aber Henricus I. 
(e) / Koͤnig in Frankreich / hat die Sad) anderſt angeſehen. Schon So⸗ 
lothurn ehmahl mit Genf nicht zugeſtimmet / haben fie ſich Doch / ſamt 
Bern / durch Hochged. König verleiten laſſen / zuverſprechen / daß ſie / dem⸗ 
nach Genf/ clavis & propugnaculum , ein Schluͤſſel und Vormaur 
(£) der Eidgnoßfchafft were / ben erheifchender Noht / auf Sranzefifchen 
Koftenveine zimliche Mannfchafft / zu Beſchirmung Genf / darein werf⸗ 
fen wollen. Diefer Schirmtractat ift zu Solothurn’ am 5. Tag Mey 
befchloffen / und am 29. Tag Augſtm. beſchwohren worden (g). Diefe 
Verkommnuß / ift der Guiſiſchen Saction fo widerig geweſen / Daß fie 
deßwegen ihren Herzen / den König / bey dem Papft und allen Papiftis 
fhen Ständen verunglimpfet/ und deßwegen fich nicht geſchohen Au: 

19 


(z) Stetl.II.266.fq. (a) Rhan. (b) Urſtiſ. 656. (c) Let. Vit. Sixt. V. part. 
1.p.493. (d) 30.Maj. A. 79. (e) Quod portento fimile videri poterat. Gualth. 30. 
Aug. A. 79. ad Albert. Blarer, (f) Suburbium eft Helyetiæ. Qui in urbe, trepi- 
dant patiente fuburbio. Jac. Gryn. (g) Stetl. II. 268. Thuan.l. 68. p. m. 210. 





| 
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a et 
Chr. 1585. neben anderen Artiklen / die Aufhebung diefes Schirms dem 1579. 
König vorzufchreiben (h}, Deßwegen Beza wol fihreiben mögen: (In 

Gallia) omnia ſunt ueliweg : nec quenquam in illo infelici regno 

arbitror hodie vivere,ne Rege quidem ipfo excepto,de incolumitate 

ſua fatis fecurum. In Frankreich gehet alles unter über fih. Triemand 

ift dort feines Lebens’ geficheret :der König felbft nicht (i). Um daß aber 

Genf von ihren Haſſeren vielfaltig hin und wider verleumdet worden / 

hat ſothane Statt An.Chr. 1579. eine Schutzſchrifft außgehen laſſen (k). 

Die von Juſſano vermeldete wunderſame Geſundmachung Petri Cardinat 
Stupani / Erzprieſters zu Mazzo in Veltlin / abſonderlich was bey Bor⸗ — 
romei Walfahrt gen Tiranyum beſagtes Veltlin zum Roͤmiſchen Aber⸗ 
—— zubringen / ſich begeben / zehlen wir under die Roͤmiſchen 

egenden (1). 

Cardinal Borromeus hat diß Jahrs fuͤr ſeine liebe Se ae i 
verwandte in der Eidgnoßfchafft und Puͤndten / zwey Ding zuwegen ge⸗ "A. 
bracht. Erſtlich / das Collegium Helveticum, oder Schul / in welcher / Meytäre 
als einem Boliwerk / oder Grundveſte des Roͤmiſchen Glaubens / under diſches 
unmittelbarer Erzbifchofflicher Aufficht / bis vierzig auß der Eidgnoß⸗ —— 
ſchafft / und Puͤndten gebürtige Juͤnglinge / jeder drey Jahrelang ges, um, 
nehret / und in dem / auch von Borromeo geſtiffteten Jeſuiter Collegio/ 

Brerra unterrichtet werden ſolten. Solche möchte der Erzbiſchoff / nicht 
nur gleich den ſeinigen / zu Meyland weihen / ſonder auch fie zu DBocto⸗ 
res Theologiæ machen. Bey Eintritt aber in diß Collegium / muͤßten 
ſie ſich mit Eid verpflichten / jeder in ſeinem Vatterland zudienen. Zu⸗ 
mahl Borromeus vermeinte auf ſolche Weis deren eingebildeten Ge⸗ 
fahr vorzubiegen / welche die Roͤmiſche Religion in Puͤndten daher hette / 
daß Feine froͤmde Prieſter darinn geduldet wurden. In welcher Abſicht 
man die Lobl. III. Puͤndte nöhtigen wolte / den Capucineren im Velt⸗ 
lin Herberg zugeftatten / welches ſie aber keines wegs zuſagen wolten 
(m). Bey dieſen Volkerſchafften / hat Cardinal in Furzer Zeit / fuͤr die⸗ 
ſes Collegium mehr als 8000. Cronen jährliche Renten zuwegen ges 
bracht. Fehrner hat er vom Papſt gewiſſe Indulgenzen erhalten / fuͤr 
diejenigen Glieder dieſes Collegii / welche ſich in eine gewiſſe / der Lieben 
Frauen Bruderſchafft begeben wurden (n). Um daß Cardinal vom: 
Ems auch eine Deylteur gethanyfolten bey deffen Leben / auß dem Con⸗ 
ſtanziſchen Biſchthum / 24. : under zweyen nachfolgenden —— 
aber/ 


(h) Th. lib. gr. p. 26. Edit. Aurel. (i) 26. Jan. A.79. (k) Drel. Apol. pro» 
— (1) Vit..Borrom. 575. 7601. 457. (m) Gualt. 13:Maj, A.1579. (n) 
id.. 
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0 aber/ 14. in gedachtes Biſchthum gehörige Juͤnglinge / in ſothanem Eols 


legio unterhalten werden (o). 
(©. Ittæ Ron erftgedachtem Cardinal von Ems / als Conſtanziſchem Bis 
Bruber- fhoffriftam 30. Tag Merz diß Jahrs / S. Ittæ Bruderfchafft beftdtis 
ſchafft.) ger worden. Dero Artiful der curieufe Sefer anderſtwo findet (p). 

B. Das andere Mittel die Roͤmiſche Religion in der Eidgnokfchafft 
Beftändi- und Puͤndten nicht nur zuerhalten/fonder auch fortzupflangen/hergegen 
gen Nun die Eyangelifche außzureuten / war / daß diefer Cardinal verſchaffet / daß 
Deren. Der Papſt ſich entſchloſſen / hinkoͤnfftig / einen beſtändigen Numt ium bey 
ang. den Eidgnoſſen zuhaben: und zu dem End beſagter Papſt / auß Borro⸗ 
ſchafft; mei Verleitung / Joh. Franciſcum Bonom /Biſchoff von Berceil/in die 

Eidgnoßſchafft geſendet / welcher in dieſer Nunciatur zwey Jahre ges 
ſtanden / und das Paͤpſtliche Intereſſe inmaſſen ſich angelegen ſeyn lafs 
ſen / daß ihn der Papſt hierüber / als Nuntium an Käifer Rodolphum 
Welcher II. gebraucht. Nachdem Bonom hievon mit dem Cardinal Unters 
Berwir- redung gepflogen / hat er den Anfang gemachet mit einer Vifitation, 
sung an · welche allernachft hiebevor / auch im Comiſchen Bifchthum / durch ihn 
richtet. verrichtet worden. Borromeus wolte / daß diefer in der Eidgnoßichafft 
auf die Haltung des Trientiſchen Concilii / und Verbeſſerung der Sit⸗ 
ten der Cleriſey tringen ſolte: welches er nicht allein zuwegen gebracht / 
ſonder viel andere fürtreffliche Thaten verrichtet haben fell (9). 
Die VII. Ort zwahr follen dieſem / Die Vifitation und Reformation in 
ihren Gebieten/guttoillig anvertraut haben. Die Pündener hat er / als 
felbige ſich beſchwehrt ihn angunemmen 7 zur Gehorfame ernftlich vers 
mahnet: und die YBalliferzmelche dem Erempel deren Pundtneren nachs 
gefolget / mit der Roͤmiſchen Bannftral bedrduet. Auch die Elöfter 
Greußlingen / und Feldkirch / follen fich diefem Papftlichen Beginnen 
ernftlich roiderfegt haben, ‘Der Landvogt in Freyen Aemteren / Joſeph 
am Rhein / fol von ihm in Bann / hergegen er von Diefem Landvogt / 
bey nahem erftochen worden ſeyn (r). In Gemeinen Hersfchafften wol⸗ 


te er eine Abfönderung / deren Roͤmiſch Catholiſchen von denen Evan: 


geliſchen / wider alle Verträge und Verkommnuſſen / angerichtet haben: 
welches zu nicht geringer Schwaͤchung / derenjenigen nachbaurlichen 
Vertraulichkeit / und Freundlichkeit / ſo bisdahin die von ungleicher Re⸗ 
ligion gepflogen / auch zu Aufhebung des Landsfriedens / und deren ge⸗ 
ſchwohryen Verträgen / hat außſchlagen wollen. Die Paͤpſtler im Ap⸗ 
penzellerland hat er fo unfreundlich gemachet / daß ſie / als er in a 
an 


(0) Vit. Borrom. lib. 5. c. 12. (p) Hofpin. de Monach. 150. Hotting. H. E. V’ 
$07. (9) Vit. Borrom.l.c. (r) Ampl. Rhan. Chron. Mfer. 


—_—_ en #*,. 


— 
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‚| Sand fich aufgehaltenvüber die Haubter etficher/in einer das jüngfte Ges uyaen- 
richt vorftellenden Tafel / gemableter böfer Geifteren / die Tammen 
| — —— ſchreiben (s) doͤrffen. Einige eifer⸗ 
uͤchtige Leuth / erwecketen ungeſchickte Händel, welche fie bisweilen mit 
ihrem Leben bezahlen muͤſſen (c). Deßwegen ſothanes Reformations⸗ 
geſchaͤfft gleich zu Anfang boͤſen Argwohn erwecket (u) / und beſorgete 
man boͤſe Früchte. Welches auf einer Badiſchen / um Matthiæ (den 1580. 
24. Tag Horn.) gehaltenen Tagfeiftungydurd) die Evangelifchen/denen 
Roömifch-gefinneten Ehrengefandten / wolmeinend vorgeftellet / und fie 
fehrner freundlich erinneret worden / demnach dergleichen frömde Le⸗ 
gaten allegeit Widerwertigkeit in der Eidgnoßfchafft verurfacher : und 
An, Chr. 1574. verabfcheidet worden / daß / wann froͤnde Ambaffadoren/ 
oder Laͤgerherren in die Eidgnoßſchafft kommen / ſolchen etwas zuerpra⸗ 
cticieren nicht geſtattet fonder dero Anbringen auf gemeinen Eidgnoͤſ⸗ 
ſiſchen Sandstagen / vorgefragen werden folle, Fahls dann diefer wies 
derum in diß Land Fommen wurde / die VII. Ort ihm folche/gemeinem 
Ruhſtand nachtheilige Neuerungen / an folchen Orten / da auch die 
Evangelifcbe zuregieren hetten 7 in die Eidgnoßfchafft einzuführen 
nicht geftattenfonder des Vatterlands Wolſtand / dem Angeben eined 
deren Eidgnoffifchen Gewohnheiten / unberichteten Legaten / vorzuziehen 
fich belieben. Erft auf einer / den 14. Tag Heum. gehaltenen Taglei⸗ 
ſtung / hat Amman Luſſi von Unterwalden/geanttwortet : Bifchoff von 
Derzel/ habe Befehl ihre Kirchen und Priefterfchafften zuviſitieren / 
und zureformieren : nicht Unruhen in der Eidgnoßfchafft anzurichten. 
Habe bisher nichts gethany als was fein Befehl mitgebracht. Er ents 
fchuldigete auch / daß diefer Gaft bisher Cauf feinen Reifen) nicht an 
Reformierten Orten eingefehret/ feye nicht auß boſem Willen / fonder 
um feinen Gottesdienft verzichten zukoͤnnen / geſchehen. Endlich wolte 
Amman Luſſi / die Evangeliſchen bereden / das Woͤrtlein Hxreticus, wel⸗ 
ches dieſer Biſchoff brauchte / were beſter Meinung / ohne Verletzung 
der Interemerten zuerflähren. Als aber dieſer Biſchoff am 10. Tag 
Chriſtm. in Begleitung eines Stattreuters von Lucern / und vieler 
Prieſteren / gen Freiburg zihlende / durch Bern geritten / war ihm von Berni⸗ 
Oberkeits wegen / durch Her? Schultheiß von Muͤlenen vorgehalten / Eon 
daß er / ein offentlicher Feind der Evangelifchen Religion / und welcher a 
felbige zuuntertrucken / und die Eidgnoßſchafft zugertrennen ſuche / unbe⸗ 
gehrt des Geleits / durch der Statt Berngebiet / hette paſſieren ir ! 
ttttt r 
(s) 4. Jan. A. 80. "Artxd. (t) Talis Trofchius ille, ap. Ampl. Rhan. Chron. 
Mfer. (u) Gualth. ad Albert. Blarer. 30. Aug. A. 79. 
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Er verneinfe folches zuthun : übrigens/fagte er / hette er vermeint / ihm. 


were zu Baden ficher Geleit/ durch die Eidgnoßfchafft zureiſen / bewilli⸗ 


get worden. Man wußte aber wol / wohin feine Rahtſchlaͤge gezihlet: 
Deßtvegen wurd ihm hart eingebunden, fic) hinkönfftig vor dergleichen 
unfreundlichen Sachen zuverhüten und niche mehr ohne Geleit durch 
der Statt ‘Bern Sand zureifen. Als er verzeifen wolte / haben junge/ 
unverftändige Leuth / fich etwas ungeburlich gegen ihn erzeiget : denen 
aber das Dberkeitlihe Mißfalen ernftlich begeuget worden (x). - Die 
tvegen Diefer Begegnuß/ und anderen Haͤndlen / zwiſchen Bern / und des 
nen Römifch-Eatholifchen Drten / erfolgete bierere Zerwürffnuß 
Cy) / ift u Baden / auf einer, Montag nach Reminifcere gehaltener 
Tagleiftung/durch die unintereffierte Dre beygeleger worden. 
Borromeus hat feinen Glaubensverwandten noch zwo Stuͤtzen / 
oder wie Juſſanus redet / Veſtungen wider die Ketzereyen / um ſelbige 
von Italien abzuhalten / zu Beſteiffung ihrer Religion angeſchaffet. 
Die Erfte find die Capuciner. Mit dero Ankunfft in die Eidgnoßſchafft 
foll es alfo hergegangen feyn. Nachdem Eardinal fein Vorhaben durch 
den von Verzell / denen Eidgnoffen beliebt/habe Oberſt Walther Rolly 
des Rahts von Ury / und Dberft Luffi von Unterwalden / den Cardinal / 
um deſſen Bewerkſtelligung ſchrifftlich und mie andere (2) ſchreiben / 
perſoͤnlich zu Nom den Papſt erſucht. Worauf Borromeus den Bor⸗ 
mium / Capuciner zu Meyland / in die Eidgnoßſchafft abgeſendet / und 
mit ſeiner Recommendation an Luſſi und Roll begleitet / um daſelbſt ſei⸗ 
nen Orden zupflanzen. Das erſte Cloſter wurd (meiſtens auß Rolli⸗ 
ſchen Mitlen) zu Altorf im Land Ury eingefuͤhret. Auß dieſem Cloſter 
ſollen alle nachfolgende / nicht nur in der Eidgnoßſchafft / ſonder auch 
in angraͤnzenden Orten / und Oeſtreichiſchen Provinzen gelegene Capu⸗ 
ciner⸗ Cloͤſter entſprungen ſeyn. Luſſi verſchaffete daß An. Chr. 1581. 
ſolch Cloſter (a) zu Stanz (dem Haubtflecken in Unterwalden / nid dem 
Kernwald /) angefangen / und An. Chr. 1585. vollendet worden, Zu 


Sarnen / dem Haubtflecken ob dem Wald / haben fie fehon An. Chr. 


1608. um ein folches Cloſter gebuhlet/Aber erft An. Chr. 1641. erfans 
get. Gen Schweiß find fie An. Chr. 1586. kommen. Hatten ihre erfte 

sohnung/ eine viertelftund vom Haubtflecken / auf dem Loo genennet. 

ey Anlas An.Chr. 1611. wuͤtender Peſtilenz / iſt ihnen bey beſagtem 
Flecken ein neues Cloſter aufgerichtet: An.Chr. 1621. den 20 Tag Mey 
geweihet: und jenes bald hernach / durch MiltigEeie verfchiedener Perſo⸗ 
{ nen/ 


‚(&) Stetl.II.269.19. (y) Id. I.272. ſq. (z) Ehrenfpieg. Eidgn. Regim. (a) 
Ridicula vid. Lang. I. 873. 
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I nenv in ein Seminarium verwandlet worden / für drey Prieſter / von 
I welchen die jugend bis in die Rhetoric unterrichtet werden (b) folte, 
Gen Lucern find fie An. Chr. 1588. fommen (c) : gen Appenzell An.Chr. 
1590.: gen Baden / woſelbſt fie offt General Eapitel halten/ An. Chr. 
1593.:gen Zug’ (da fie einen beftandigen Novitiat habe/)An.Ch.1 597.: 
Srauenfeld/ 1598.: Napperfchweil/ 1608. : Surſee / 1608.: Bremgarz 
teny 1621.: freiburg in Uechtland/ woſelbſt der / (wie man fagt) wun⸗ 
derthätige Capuciner / P. Philipp von Appenzell begraben ligt/ 1622: 
Diten im Solothurnergebiet/ 1647.: Mels im Sarganferland/1647.: 
Schüpfen/Cin £ucernifcher Landvogtey Entlibuch) 1654.: Bruntraut / 
1655.: Art im Schmweißergebiet/ 1655. : Weil im Thurgaͤu⸗ 1657(d). 
Fehrner haben fie ein Convent in Wallis / zu Sitten / und S. Mauriz 
(e) : zu Eonftanz (£): an der Brugk / Solothurnergebiets: zu Bull im 
Welſchen Sreiburgergebiet : und fint An. Chr. 1675. zu Naͤhfels im 
Slarnerland. Warum fie an theils diefer Orten Platz gefucht : durch 
was Mittel fie felbigen erlanget ; wie ernftlich (g) man ſich / zum theil 
nicht ohne Beyftimmung geroiffer Meßprieſteren Ch) / widerſetzet: iſt 
unnoͤhtig zuerzehlen. Die Bewegurſachen / warum fie nicht aller Or⸗ 
ten willkom geweſen / ſind eben diejenige/durch tvelche Lobl. drey Puͤndt 
bis auf dieſe Stund ſelbige zugedulden ſich gewidriget. Dieſe ſolten ver⸗ 
mög ihrer Ordensreglen / Feine Beichten deren Weltlichen verhoͤren: 
um daß aber dieſer Enden an guten Beichtvaͤtteren eine groſſe Theu⸗ 
— — Borzomeus ihnen diß Orts Paͤpſtliche Diſpenſation 
erhalten (i). GR 
Auf daß aber auch gelehrte Prediger in diefem Sand gepflanget/ 
und die Schulen geäuffnet wurden / hat er demnach verfchaffet/ daß zu 
Lucern / und Freiburg im Uechtland/Ssefuiter-Collegia aufgerichtet wor⸗ 
den (k). Bon dem Lucernifchen ift An. Chr. 1574. etwas Bericht us 
finden. Auf felbigem find An. Chr. 1588. etliche von Bifchoff Jacob 
Chriſtoff / gen Bruntraut poftuliert/aud) von ihm ein Plakyum Col⸗ 
legio ihnen befchehrt worden. Die Burgerfchafft zu Bruntraut wis 
derſetzte fich dieſem Beginnen plurimum, hefftig (1). An. Chr. 1597. 
wurd der erſte Stein zum Gebau geleget : An. Chr. 1604. haben fie 
ttitt ij Woh⸗ 


(b) Lang. L796. 7909. (c) Et hic facetus Hafn. II. 260.b. (d) Hafn. II.26e. 
ſqq. (e) Gall. Chrift. Tom. III. p. 1002. Ib. p. 1009. Adrianus 2. introduxis Agan- 
aum Capucinos. (f) Monafterium ab Epifcopo Jacobo extructum. Bucel. Conſt. 
1604. (g) De Abbatifell. vid. Bifchoffsb. p. «4. Glaronenf. Biſchoffsb. p-539- 
"Gynoped. vid. ipfum Lang. I. 1074. $2.4. (h) Biſchoffsb. p.64. (i) Vit. Ber- 
rom. VI.8. (k) Ibid. (l) Bucel.Conf. A. 1551. 


2.C.8: 
1580. 


D. 
Die Jefui⸗ 
ten. 


1580. Wohnung darinn genommen(m) : dafelbft iſt auch ein Gymnafium 


Borromei Borromeus hat feine Anfchläge ſich fo veſt eingebildet / daß er ſelbſt 


gefaͤhrli · 
che Rei 


ſen ins 
Veltlin. 


1581. 


Eidanof- meldet / ſo hat Borromeus in denen Eidgnoͤſſiſchen Herrſchafften / welche 


ſen uͤber 
Borꝛro⸗ 


meum er. nen Oberkeiten verdaͤchtig vorgekommen / deßwegen fie ſich durch eis 


zoͤrnt. 


" An.Chr. 1580. eine Reiß in das Veltlin / gen Tiran angeſehen: allein 
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Convictorium, fuͤr 12. arme Studenten / welche täglich in Vocali,und 
Inſtrumentali Muſica da ſollen unterwieſen werden. Zu Conſtanz hat 
fie Biſchoff Jacob untergebracht (n). An.Chr. 1646. haben fie ſich 
auch zu Solsthurn niedergelaffen 7 wurden dort 22. fahre auß der 
Statt Seckel erhalten : An. Chr. 1668. auf ewig angenommen : und 
ihnen von der Oberkeit zur Kirch und Eollegio/der vornemfte Platz in 
der Statt eingeraumet. Der An.Chr. 1680. angehebte Kirchenbau ift 
An.Chr. 1689. von Petro de Montenach / vermeintem Laufannifchen 
Biſchoff / zu Ehren der unbefleckten Empfängnuß Marix gemeihet wor⸗ 
den (0). Bor nicht gar vielen Jahren haben diefe Patres, auch zu Brig 
in IBallis (p) Herberg genommen, Die An. Chr. 1578. von Borro⸗ 
meo erzichtefe Verſamlung der Oblatorum mar fürnemlich angefehen/ 
theils feine an das Veltlin /ꝛc. angrängende Kirchen wider die Ketzer in 
Sicherheit zufeßen : theils felbige bey denen in Reformierten Drten les 
benden Papftleren ald Emiflarios zubrauchen (q). 


— 0 BI OD Fa ze fin ir a 


Zu _ Te" Ze ze 


unter verfchiedenem Vorwand hie/ und dorthin gereifet. Zumahl er 


zu dem End / daß er den Roͤmiſchen Aberglaub dafelbft wiederum in 
den Gang bringen möchte. Was Juſſanus vermeldet daß fih das 
mahls zwiſchen diefem Gardinal / und einem Evangelifchen Landvogt 
verloffen (r)/bedarff befferen Beweisthum. 
ie der beruhmte Venediſche Theologus, Paulus Sarpius ver: 


in feinem Erzbiſchthum begriffen/verfihiedenes angeordnet / welches des 


nen Abgefandten/ gegen den (Meylandıfchen) Gubernator beſchwehrt / 
und verlanget / daß felbiger verfehafferdaß der Cardinal zurueck kehre / und 
nichts fehrners unterfange. Alsbald der Inquifitor von dieſes Abges 
fandten Ankunft benachrichtiget worden / habe er auf felbigen gegrifs 
fen / und ihn in fein Elofter führen laffen. Darüber der Gubernator 
den Sefandten ohnvermeilet entlediget : und zur Audienz Fommen lafs 
fen. Weil die Eidgnoffen zu gleicher Zeit wegen dieſer Gefangenſchafft / 
und der Loslaffung ihres Abgefandten / Bericht erbalten / ir es 
abey 


(m) Salaeivas iſtis exprobratur ab Hofp. Hiſt. Jeſuit. pag.73.b. (n) Bucel. 
Contt. A.1604. (0) Supr.cit. Ehrenſp. (p) Gall. Chrift. Tom. IH. p. 1009. A- 
drianus II. irtroduxit Soc. F. Pasres in Valeſiam. (g) Vit. Borr. lib.5.c.4. (r) Vit. 
Borrom. p. 357. 761.497; 





Sibendes Bud), 917 


dabey betwenden : doch fich auch vernemmen laſſen / fo ihnen allein die 1581. 
Gefangennemmung ihres Boftfehaffters ohne deffen Lediglaffung zu 
Dhren kommen were / mwolten fie auf den Eardinal gegriffen haben, 
Solches habe den Eardinal vermögen’ auß den Herafchafften ſich zubes 

geben : die gemachte Neuerungen aber feyen abgethan worden (s). Nach 
Juſſani Bericht ift der Cardinal / im Augftm. gen Difentis kommen / 

dDafelbft mit einer anfehenlichen Proceffion empfangen / und bey feiner 
Abreiß / mit etwas von Placidi / Sigebertizund Emeritz Reliquien bes 

ſchenkt neorden. Zur Dankbarkeit habe er drey Knaben von daſelbſt / in 

fein Seminarium aufgenommen (t). 

Biſchoff von Verzell hat feine Ambaſſade mit ſolchem Eifer ſich Borro · 
angelegen ſeyn laſſen / daß es ſich anſehen laſſen / er habe in der Eidgnoß⸗ meiſche 
ſchafft zu allgemeiner Wie dereinfuůhrung / der Roͤmiſchen Religion / oder Fruͤchte. 
fahls ſelbige nicht erfolgen moͤchte / zu Trennung dieſer ſo alten / und be⸗ 
ruͤhmten Confoederation , nicht geringe Fundament geleget. Der fo _ A. 
genennete Laufannifche Bifchoff ſtreckte den Kopf / und verlangete an: Wegen 
gelegenlich / daß ıhm zu Freiburg dasjenige Hauß eingeraume werde / Fi lo au. 
toelches felbige Bifchöffe ehmahl befeffen. Iſt aber von Lobl. Stand annen. 
Freiburg / ſeines Begehrens / um mit Bern in Sreundfchafft zuleben / ab⸗ 
gewieſen worden: zumahlen Bern auch Durch außländifche Fuͤrſten ers 
inneretydaß bey Bifchoff von Roſſe / einem Schottländer/und Papftlis 
een — wegen ſothanen Biſchthums / ſeltzame Schrifften befunden 
worden (u). 

Nachtrucklichere Proben deſſen hat das 1582. Jahr gegeben. Eh Beylaͤuf 
und bevor wir felbige darſtellen / iſt der Leſer zuberichten / daß im Mey, ſiger Be 
Pfaltzgraff Caſimir an die Statt Zuͤrich langen laſſen / was maſſen le 
nicht nur under den Kirchendieneren / und gemeiner Burgerfchafft / zu Fender 
Straßburg betreffende die Eidgnoͤſſiſche / und Lutherifche Lehr vom H. Kirch zu 
Abendmahl 7 eine gefährliche Trennung : fonder auch jene durch Paß⸗ Straß- 
quillen / und in den Predigen fchandlich verfeumdet werden / und alles zu burg. 
einer Aufruhr fich anzetle. Mit fehrnerem Anſinnen / daß Zurich ſotha⸗ 
nem Übel durch eine Sefandfchafft abzuhelffen bedacht ſeye / und verſchaf⸗ 
fen wolten / daß alles in vorigen Stand gefegt werde. Die Evangelis 
ſche Stätte lieffen an ihrem Sleiß nichts erwinden / koͤnten doch nicht 
verhinderen/daß nicht Die anfänglich zu Straßburg gepredigete Lehr je 
mehr und mehr in Abgang Fommen(x). 

ttttt ij zu 

s) Sarp. de Inquifit. p.m.49. (t) Lib. VI. 12. (u) Stetl.IL, 273. (x) D. 

Aha — 15 = ad Eratt, w 73.0) 


N.C. G. 
1581. 
Sich er⸗ 
holenden 
Kirch zu 

Baſel / 


und wies 
derge⸗ 
kehrter 
—A 
er Ser 
fellen. 


1582. 
B 


regen 
Muͤnſter 
and ©. 
immer: 
thals. 
S 
Wegen 
Lauffen⸗ 
thals. 
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Zu Baſel iſt am 1. Tag Mey ein Synodus gehalten worden / von 


welchem etliche den Gryneum außzuſchlieſſen vermeinten. Aber es iſt 


ihnen nicht gelungen. In dieſem Synodo ſoll Huldricus Coccius (y)/ 
D. und Prof. Theol. auch Pfarer zu ©. Peter (Sulceri Schwager / 
telcher ſelbigem hiebevor trefflich an ein Rad geftanden) gleichwol von 
dem H. Abendmahl fchrifftmäffig geredet haben. Wegen Sulceri hat 


der Synodus nachdenfliche Klagwort fallen laſſen / und beurtheilet/pro 


femimortuo habendum , felbiger folle hindangefegt : hergegen die 
Sreundfchafft mit der Eidgenöffifchen Kirch gehandhabet : und die For- 
mula Concordiz, nicht unterfchrieben twerden (z). 

Um dag Abt Martin Geiger / auf Bühel/unmeit von Zeil am Un⸗ 
terſee / wegen bey fich habender Concubin / in des Bifchoffs von Verceil 
Ungnad gefallen / hat er ſich in der Statt Zuͤrich Schirm begeben: zus 
gleich die An. Chr. 1525. durch Abe Winkel / dem Cloſter Stein ent⸗ 


führte brieffliche Sewahrfame (welche er durch Bifchoffs zu Bamberg _ 


fonderbare Gunft zur Hand befommen / und einem Burger von Stein 
verfeßt hatte) wiederum herbengefchaffet : auch das im Thurgau geles 
gene Schloß und Herafchafft Steinegg / ſamt Zugehörden und Gerech⸗ 
tigkeit /durch einen Vertrag übergeben. Diefem Abt müßte das Clo⸗ 
fter Petershauſen / vermög hierum außgefelleten Rechtſpruchs / ein jahrs 
liches Leibding geben: dagegen hat er / des Cloſters Stein im Heggaͤu 
ligende Einkommen behalten (a). 
Auch haben offtbeſagtem Biſchoff von Verzell fehlgeſchlagen / die 
vielfaltige Mittel / durch welche er / die mit der Statt Bern / mit ewigen 
Burgrecht aufs engſt verknuͤpfte Muͤnſterthaler: fuͤrnemlich die Ein⸗ 
wohnere S. Immerthals / zu Verlaſſung der angenommenen Reforma⸗ 
tion zutreiben (b) geſucht. Die mit der Statt Baſel verburgerte Lauf⸗ 
fenthaler/die zu Dfeffingenzund in Buͤrſecker Vogtey / waren ungluͤck⸗ 
haffter. Als Biſchoff Jacob Chriſtoph / dieſes Land ihm huldigen laſ⸗ 
ſen / hat er Durch Brieff und Siegel / ſie bey ihren Freyheiten / und Ges 
wohnheiten zuſchirmen verficheret : aber in ſothanem briefflichen Ver⸗ 
ſprechen / der Religion (c) Feine außtruckliche Meldung gethan. Das 
Landvolk zwahr zweiflete nicht / die Religion were hierunder gemeint. 
Aber der Biſchoff ſoll bey feiner Weihe / auf die Religionsaͤnderung ge⸗ 
ſchwohren haben; welche er dann (ſonderlich nach errichteter Buͤndnuß / 
mit denen RoͤmiſchCatholiſchen Orten) ernſtlich ſich angelegen in 
aſſen. 


(y)-Obüt 10. Fehr. A. 85. æt. 60. (2) Gryn. ad Gualt. 5; Cl. Jun. (a) Rhan. 


Chron.Mfer. (b) Stetl..273. (c) Quia fubintelligebatur. Eadem omnino 


Formula in diplomate Epifc. Melchioris,&c. 
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laſſen. Als er deßwegen am XI. Tag Horn, An. Chr. 1582. gen Pfef⸗ 1582. 
fingen Eommeny hat er ihnen die Meß beliebet/bey Verpfändung feiner 
Seel betheurende / fie follen trauenvdaß er den rechten uralten Slauben 
habe. Als nun zu Pfeffingen / und Artesheim/die Meß eingeführt wor⸗ 
den/ hat er den 17. Tag Horn. durch Propft von Muünfter/und Euftor 
von Dellfperg/dem Statthalter zu Lauffen Ceinem an der Birs geleges 
nen Stättlein) den Kirchfchlüffel abforderen laſſen. Der Statthalter 
gab Gehör doch ohne des Rahts Vorwiſſen. Als hernach der Raht 
obige Priefter um Die Urſach ihres SBegehrens fragen laffen / antwor⸗ 
teten fie / der Biſchoff werde folgenden Tags / als den 18. Tag Hor⸗ 
nung perfönlich fothane Urfachen anzeigen. Die Burger wurden hiera 
über fehr ungedultig. Der Naht begehrte Hilff und Raht von ihren 
Mitburgeren zu Baſel. Sontag den 18. Horn. hat der Biſchoff jun⸗ 
ges und altes in die Kirch befcheiden / fie mit wiederholeter angeregter 
hoher Betheurung zur Meß zugehen vermahnet : bey harter Bedraus 
ung/ mann fie ihm / welcher Macht und Gewalt habe fie alle auß dem 
Land zujagen /nicht geborchen wurden. Womit zugleich wider Ders 
muhten / mit Meßhalten Cauf einem auß dem Wirtshauß hergebrachs 
ten (d) Tifch) der Anfang gemacher worden. Aber alle Burger/Caußs 
genommen drey) find auß der Kirch gegangen. Am 23. Tag Horn. 
haben beyde Aemter / Lauffen und Zwingen / den Bifchoff durch eine 
Supplication erfucht/fie/feinem Berfprechen gemäß/bey alten Gewohn⸗ 
heiten zubeſchuͤtzen. Der Bifchoff aber lieffe ihnen verbieten  erftlich/ 
fi) bey der Statt Bafel nicht mehr Rahts zuerholen : demnach / weder 
die Driefter/noch Diejenigen/fo der Meß anhangen wollen/zubeleidigen. 
In einer den 26. Tag Hornung gehaltener Landsgemeind/ haben 300." 
ann fich verbunden / bey dem Evangelifchen Glaub zubfeiben / auch 
den Bifchoff nochmahl zubitten / daß er fie bey felbigem ſchitrme. Dons 
ftag nad) Judica An. Chr. 1585. hat zu Baden der Bifchoff / durch 
Unterhandlung deren Eidgnoffen der Statt Bafelvdie Serechtigfeiten 
zu Homburg’ Wallenburg / und Liechtftal / gegen Erlegung einer nam̃⸗ 
bafften Summa Gelts überlaffen. Hergegen wurd ihme geftattet / in 
feiner Vogtey Zwingen: und Statt Lauffen famt dero Amt/neben der 
Deformierten / Die Roͤmiſche Religion / doch alfo einzufuͤhren / daß nies 
mand toider des H. Neichs Religionsfried / beſchwehrt werde. Inmi⸗ 
telſt ſolten ſeine Unterthanen / nicht befuͤgt ſeyn / irgendwo ſich zubekla⸗ 
genyoder Raht zuſuchen. Als der Biſchoff ſolches zu Lauffen offentlich 
anſchlagen laſſen / iſt es bey Tracht wiederum abgeriſſen worden. — 
Aub⸗ 


(d) D. Rhan. Mſer. 
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1582. Auftrag wird von Hafner Ce) alfo vorgeftellet : „Durch Vermitlung 
„der VII. Catholiſchen Drten in der Eidgnoßfchafft / find zu Lauffen 
„und vielen anderen Enden / Zornigken’Pfeffingen/und (£) Puͤrſeken) 
„im Biſchthum Baſel / die Catholiſche Religion und Prieſter An. Chr. 
„1588. eingeſetzet / hingegen die Predicanten abgeſchaffet worden, 
Welchen wir Lobl Stands Bern / Wort beyfuͤgen; Wie und mit 
was Mittel Biſchoff ſolches zuwegen gebracht iſt Gott 
wol bekant. Dem (mir) es als dem gerechten Richter 
— Sehe ein jeder nur wol für fib. Dann der 
ag des Berichts Gottes wird zu feiner Zeit Fommen 
(g). An. Chr. 1588. ift auf Wiederholung forhanen Mandats / unter 
dato 23. Heumonat/feibiges zwahr nochmahl abgeriffen worden. Aber 
mithinzu find erftlich / unter geringen Vorwaͤnden / getreue Kirchendies 
nere abgefchaffet / an dero Statt ungelehrte Leuth beruffen / auch ein Je⸗ 
ſuiter dahin befehlnet worden. Die Burger ſind auß ſchlechten Urſa⸗ 
chen gethuͤrnt: auß der Statt Lauffen ein Dorff zumachen gedraͤuet: 
denen nicht zur Meß gehenden das Holß abgefchlagen worden. Durch 
ſothane / und andere / auch bey Sterbenden ungeübte Mittel / iſt Lauffen 
in fo weit erlegen / daß fie die erſten ſich ergeben: am-20. Tag Apr. An. 
Chr. 1589: ihre Kirch auf Paͤpſtiſche Weis weihen laffen ; und andere 
dero Eyempel nach und nach gefolget(h). 
Juden zu Als die Juden in Korchten geſtanden / auß Roͤmiſchem Reich vers 
Genf En jagt zumerden/wolten fie fich 10000. ſtark zu Genf niedergelaffen haben. 
gewieſen· per fie wurden von Genf abgetwiefen : und erlangeten fehrneren 
Schirm in Teutfihland ii). 

1583. Borromeus foll felbft die Vihtation im Mefaugerthal verzichter/ 
Si aber dafelbft viel Zauberer und Unholden angetroffen haben : dero 
im Me Haubt/und Redliführer der Propſt zu Rovereto geweſen. Aufeinmahl 
faurere haben hundert und fünfzig dem Teufel abzufagen fich verleiten laffen. 
thal. Der Propft aber und eilf Weiber ſeyen beharzet/ und mit Feur abge 

ſtrafft worden. Man muß geitehen/daß diefer Enden / auch zu Bellenz / 

die Cleriſey fehr verderbt / und die Unmiffenheit überauß groß gemefen. 

Auch wird viel Weſens gemachet / von Bekehrung vieler Kegeren : ans 

bey daß die Kirchendienere in Pündten/fo Frafftigen Widerſtand nt 

ſtet / 

(e) II 263. (k) Apol.Bern. A. 1615. p. 280. (g) Apol.l.c. (h) ’arixd. Et 

Jac. Gryn. ad B. Leemann. Pfeudoepifcopus noſter agricolas quotquot Evangelıi 

amantes fünt, veteratorio artificio premit. Exiflimo futurum ut noftro Magiftra- 

tui neceflitatem imponat, rem ad arbitros deferendi. Habet ſuos quosdam Ver- 

fipelles Gnathones, qui nobis molefti, fubditis infefti funt: ut folet hoc genus ho= 
minum. (i) Spon. Hiſt. Gen. A. 1582. 
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| — 3— 
| ftet/daß diejenige im Meſauxerthal / welche fich mit Borzomeo zugemein — 


gemachet / in Verhafft genommen / und nicht anderſt / als vermitleſt eis 
ner von Borromeo / bey den V. Orten außgewuͤrkten Geſandſchafft / 
und Fuͤrbitt eriaffen worden. Suffanus hat in Erzehlung diefer Bor⸗ 
romeifchen Reifen und Haͤndlen / feines Patronen Heiligkeit mit fo 
fchmeichelhaffter Feder / und Lobl. Puͤndtneriſchen Nation / aud) dero 
Evangeliſchen Kirchendieneren Religion / auf ſo verleumderiſche und 

vbeoßhaffte Weiſe beſchrieben / daß fein Credit hierinn nicht groß ſeyn Fan 
(k). Um fo viel deſto mehr / weil bekant / daß viel und nammhaffte Pers 
ſonen / zu Meſaux in denen bald gefolgeten Jahren ſich gut Evangeliſch 
aufgefuͤhrt: wiewol / wegen von Meyland auß / ihnen gethanen ſtarken 

Widerſtands / die Lehr der Wahrheit nicht empor kommen koͤnnen (1). 
Sihe An. Chr. 1610. 

Veltlin war miferis ex Italia profugis,afyli, & perfugii loco: 
ubi feili & languentes & via refpirare & confiltere primùm (pote- 
rant) : Die erfte Zufluchtftatt / in welcher Die auß Italien verjagfe/ ein 
wenig Arhem holen können (m). Dafelbft arbeitete auch Graff Ulyſ⸗ 
ſes / und leiftete der Kirch/ ungemeine/und vortreffliche Dienfte. Dazu Saul im 
ift An. Chr. 1583. gefchlagenvdaß Lobl. drey Puͤndt / zu aufnemmender Beitlin. 
Evangelifhen Religion/von Zuͤrich / Raphael Eglinum / (welcher ehdem 
zu Cleven bey Lentulo ſtudiert) um zu Sonders eine Evangeliſche Schul 
anzurichten / beruffen. Von welchem Vorhaben fie am 21. Tag Heum. 

An. Chr. 1584. durch Roͤmiſch· Catholiſche Eidgnoͤſſiſche / das Roͤmi⸗ 1594. 
ſche Intereſſe im Veltlin / den Puͤndtneren beliebende Geſandte / abge⸗ 
mahnet worden (n). 

Über das / daß die Barfuͤſſer Moͤnchen / und andere / in allen ihren Moͤrderi 
Predigen / Lermen wider die Reformation geblafen (0) ; fo hatten ge- eAn · 
wiſſe freche / und unruͤhige Kerl ſich fuͤrgenommen / das ganze Veltlin / — 
ſamt der Graffſchafft Eleven zuüberfallen : die Reformiertenfonderlich Zeietin. 
Graff Ulyſſem (p) auß Weg zuraumen : und das Land wiederum in 
Roͤmiſche Dienftbarfeit zubringen. Aber Gott fendete einen Geift der 
Uneinigfeit zwiſchen dem Erzbiſchoff Borromeo / und dem Gubernator/ 
Carolum Talcaviam de Arragonia / daß da jeder den Feldoberſten / wel⸗ 
cher den Anſchlag vollſtrecken ſolte / beſtimmen wolte : fie ſich nicht ver⸗ 
gleichen koͤnten. Als gleichwol etliche ſich hierum auf den Comerſee ges 
waget / ſollen fie durch Segentoindyan der Überfahrt verhinderet worden 

vvvvv ſeyn 

k) Vit. Borr. VII. 4 faq. (1) Anhorn. Paling. p. 72. ſq. (m) Raph. Eglin, 
16. o 84. (m) "Arixd. ne Ampl. Rhar A F —— eg 
p- 37.9. (0) Scip. Calandr. Reſponſ. part. II.c.3. (p) Raph.Egl.l.c. 


N. C. G. 
1584. 


Grynei 
Diſputa- 
tion zu 
Heidel⸗ 
berg. 


im Winterm. / von Paulo V. als ein unvergleichlicher Eiferer fuͤr die 


Thomas Eraſtus / im letſten Tag des 1583. Jahrs / zu Baſel ſein Leben 
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feyn (9). Darüber Borromeus (r) / am 3. Tag Winterm. An.Chr. 
1584./feines Alters im 46. Jahr / geſtorben. An. Chr. 1610. aber / auch 






Roͤmiſche Kirch canonifiert worden. Nach feinem Tod wurd der An⸗ 
ſchlag entdeckt und hindertricben/doch fo viel zumegen gebracht/daß in 
einer durch die Elerifey erzegten Aufruhr / die Schul zu Sonders über "7 
einen Hauffen geworffen worden (s). An. Chr. 1591. hat Graff Sci⸗ 
pio Gambera von Brirenjein Banditfo wegen verübter Mordtahtin "I 
Veltlin ſich aufgehalten ; obige Tragedi in Veltlin zufpielen unterfans ⸗ 
gen in Hoffnung die Gubernatur durch folche Heldentaht zuerlangen. 
Derfchiedene Gardindle / und Inquifitores beliebeten ihm diefes Fuͤr⸗ 
nemmen / als ein Gottſeliges und preißwuͤrdiges Werk. Als es aber ' 
an dem ware / daß fie ihren Rahtſchlag betverfftelligen folten / ift dero | 
Boßheit an Tag kommen: der Graff famt feinem Secretario gefangen 
genommen: und jener zu Tiran enthaubtet / diefer verviertheilt worden 
(Cd). Bucelinus wil / einige in gleichem Werdacht gemefene / deßwegen 
Durch die Folter erfuchte Dohmherzen und andere Geiftliche ; vornem⸗ 
lich den Cardinal; ernſtlich / und unter anderem / mit dieſem Grund ents 
ſchuldigen / daß ſelbiger / ſich um die Bekehrung der Suͤnderen / ſon⸗ 
derlich der Falſchglaubigen zubefoͤrderen quotidie ceu victimam du- 
riter habuit, taͤglich als ein Opfer gekaſteyet. Eben wie er zu Peſtzeit / 
in offentlicher Proceſſion, einen Strict am Hals tragende / barfuß / und 
mit einem Creutz / durch die Statt Meyland gegangen : Semetipfum 
‚pro peccatis populi hoftiam offerens , fich felbft u einem Opfer für 
die Stunden des Volks darftellende (u). Ob aber Bucelini Grund 
genugſam feye/eine Sach von fülcher Natur / wider die Dündtnerifche 
Nation / welche durchgehnds des Widerfpiels beredt war / zubehaub⸗ 
ten / müffen wir dem vernünftigen Leſer zubeurtheilen heimftellen (x). 
ann des Cardinals leibliche Hebungen folchen Zweck gehabt / und 
wir felbigen nach Gottes Wort beurtheilen follen/vergröfferet fich deſ⸗ 
fen Schler vielmehr als daß er fich verminderet. 

Jacobus Gryneus / (deffen befter Sreund/der berühmte Medicus, 
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.befchloffen) hat zu Heidelberg feine Tuͤchtigkeit zulehren / und eg 
| weiſen / 


(0) Rhan. A. 85. (r) Oalandr. I. c. In ſteleratiſſimi ſæms fere exclufone , divinã 
providentia ſublatuc. (s) Eglin. in Vit. ſua. (t) Spræch. Pall. p. 258. & Puͤndtn. 
Unr. 37. (q. Paling. Rhæt. Snhorn. p. 60. ſqq. (u) Vid. Diflert. noftr. de Panit. Rom. 
$.65. (x) Sprech. Pail. pm. 258. fama tonfaus erat. Conlidera porro verba Bu- 
celini Rhæt. A. 84. 
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teifen/trefflih an den Tag geleget. Dann auf Ludwig /Churf. in der hr 
Pfalgıden 12. Tag Weinm. An.Chr. 1583. ſich begebenden Todfahl 
hat deffen Her: Bruder / Pfaltzgraff Caſimir (y) / Vormuͤnder des his 
derlaſſenen 9. jährigen Prinzen/ um Fried in der Pfaͤltziſchen Kirch zus 
erhalten / denen Pfarzeren und Theologis zu Heidelberg gebotten / Der 
Beſcheidenheit fich zubefleiffen : und die von dem H. Abendmahl’ Zus 

thero nicht beyſtimmenden / weder zuverdammen / noch zuverleumden / etc. 
Als aber ſelbige in angenommener Weiſe fortgefahren / auch D. Timo⸗ 
theus Kirchner / die Theolog ſche Profeflion verlaſſen / hat Herzog Caſi⸗ 
mir / Joh. Jacob Gryneum an ſothane Profeflion beruffen / und fehr⸗ 
ners felbigem aufgetragen / die Lehr vom H. Abendmahl / in einer offent⸗ 
lichen Difputation abʒuhandlen. Dem Zufolg hat Gryneus begrifflich 
dargethan / worinn Die ſogenante Lutheraner und Reformierte uͤberein⸗ 
kommen: und worinn fie noch ſtreitig ſeyen. Dieſe von Gryneo als 
Præſide, und Marco Beumlero (2)/von Altorff (a) / auß dem Zuͤrichge⸗ 
biet / als Reſpondenten gehaltene Diſputation, hat den 4. Tag Aprel 
| Sn Anfang genommen. Den 14. dito ift fie vollendet : doch nur acht 

dag mit felbiger / die Zroifchenzeif aber / mit anderem zugebracht wor⸗ 

din. Am erftensund letſten Tag / hat Herzog Caſimir / perſoͤnlich beyges 
wohnet. Neben anderen haben zween Profeffores Theologiz, D. Phis 
lipp Marbach und D. Jacob Schopper opponiert, Um daß fie in eh⸗ 
maͤhliger Unbefcheidenheit verharzet / find fie beurlaubet / und an dero 
ſtatt D. Georg Sohnins/von Marpurg / und Srancifcus Sunius von 
Neuſtatt beruffen worden (b). Gryneus aber/ift nach Verflieffung zwey 
Jahren / an ftatt des 28. Tag Brachm. An.Chr. 1585. abgelebten Suls 
' ceriyan die vorderfte Pfarsftell/und Profeflionem N. T. wiederum gen 
Baſel beruffen worden. 
| Inmitelſt hat König in Spanien dem Teutfchen Reich: und (in Zürich) 
Verſicherung Spanifcher Hilf / mit Nammen auch unter dem Vor⸗ und Bern 
wand / die auf dem Trientifchen Concilio abgefaffete Schlüffe zubewerk⸗ 5 — 

ſtelligen) Carl Emmanuel / Savoiſcher Herzog / denen Lobl. Stätten/ Straße 
Bern / abfonderlich Genf (bb) / durch Werbungen; felbft (wider alles durg. 
Vermuhten deren Evangeliſchen Eidgnoffen) durch Annemmung Roͤ⸗ 
miſch· Eidgnoͤſſiſcher Soldaten ; fo forgfältige Gedanken erweckt / daß 

vvpvvv ij Straß⸗ 

(y) Saculi fs Nehemias. Beſſer. 3. Jul. A.1590. (2) Bez. 8.1d.Maj. ad Gualt. 

Gaudeo veßrarem quendam ſtudioſum fefe (in Difputatione) zalem prabuiffe,ut magnam 
© juflam inde laudem pietatis & erudisionis —— Nat. A.1555. Ob. A.ıcır. 
Thom. Blar. 24. Apr. Heid.: Non fine frufu hac Difputatio apud hofpites , & veritatis 
fiudiofos. (a) Ita Jacob. Frifius. Ergö non Yolkesfsile ‚utaliı. (b) Alting Hi. Pa- 
lat. Edit. Cl. Mieg. p. 244. gg. (bb) Gold. Reichshandl. à p. 229. 
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SCH. - 1. 
1584. Straßburg fi) um gefamter Eidgnoffen Sreundfchafft betvorben : auß, "1 
welchem / als fonderlich die Römifch-Ratholifche Dre / diefem Geſchäfft 
ungeneigt getvefen / An. Chr. 1588. eine genäuere Verbindung deren, |: 
Beſchir · Stätten, Zurich / Bern / und Straßburg erfolget. Wegen Bern und. 
mung des Genfaber 7 hat Savoi fo gar ſich nicht bequemen wollen daß Bern 
— zwahr verlanget und erlanget / daß Zuͤrich / Freiburg und Schaffhauſen | 
welchen hernach ſich Glarus zugeſellet / die von Bern neulich eroberte 
und Genf. Land / in ihren Schirm genommen (c). Genf aber / nachdem dero Des 
ſchirmung / von Koͤnigin Eliſabeth in Engelland/gemeinen Eidgnoſſen / 
abſonderlich denen Reformierten Staͤtten beliebet worden (welches auch 
von Churfuͤrſt Ludwig und Herzog Caſimir in der Pfaltz geſchehen:) 
hat endlich zuwegen gebracht / Daß Zurich und Bern / mit ihnen in eine 
freundliche Buͤndnuß getretten. Welche zu Genf am 18./3u Bern am 
25. — zu Zurich am 2. Tag Winterm. eidlich bekrafftiget 
worden (d). > | 
Abt bon An vorhergehendem 5. Tag Mey ift Jeremias Frey / Abt u Mus 
Mure.  yi/pon der Stral getödet worden (e). Pr 
Neuer Demnach auf dem Eonftanzifchen / Baslifchen / und Sateranenfis 
Kalender. chen Eoncilio/die nohtwendige Kalenderverbefferung auf die Bahn ges 
bracht worden : und wiederum zu Trient Anregung Davon gefchehen/ 
ift felbige von diefem Concilio an. den Papft gewieſen worden / um die 
Fehler des Breviarii , und Martyrologıi zuerbefferen. Diefes Brevia- 
rium begreifft theils Gebetter : theils die Außrechnung der Ofteren/ 
und anderer Daran hangenden Seir-und Sefttagen. Deren Sebetteren 
halb/ hat Pius V. etwas Naht gefchaffer. Die Ubereinftimmung des 
Breviarii und Martyrologii, fo viel die Oſteren / Saftenvac. betrifft / iſt 
durch Gregorium XIII. veranſtaltet / und auß deffen Befehl / nach Alois 
ſi Lilii (£) Außrechnung An. Chr. 15827 zu Abſchaffung deren in dem 
Schalttag überflüffigen Minuten (fo innert 136. Jahren einen Tag 
außmachen follen) der Kalender um 10. Tag vorgeftellet worden. Nach⸗ 
dem der Papft An. Chr. 1583. diefen Kalender vecommendieren laſſen / 
ift er ohne Verzug / von Lucern / Ury / Schweiß / Sreiburg/und Solo⸗ 
thurn deßwegen (mie zu Nom im Weinm. An. Chr.ı 592. alfo) in der 
Eidgnoßfchafft / im Jenner An. Chr. 1584. jchen Tag hinweggenom⸗ 
men: am ı2. Tag Jenner der 22. geschlet : noch in dieſem Jahr von 
Unterwalden angenommen: und um daß dieſe Lobl. Dit / ihn Y ker 
Politi⸗ 


(c) Stetl.p.275. 284. 289. (d) Sterl.lic. & 292. (e) Ampl. Rhan. Chron. 
Mfcı, (£) Thuan. lib. 76. Edit. Francof. p. m. 119. (gg. Vi, Sixt. V. P.L p. m. 475. 
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.C.G. 
Politiſche Sach angeſehen haben wolten und unter dem Vorwand 1584. 
der mehreren Stimmen / deffen Beobachtung denen Landvoͤgten / im Gemei- 
Rheinthal / Thurgau, Baden / in fothanen Herrſchafften / und zu Zurzach nen Herz 
einzuführen/eingefehärfft worden. Aber Zürich und Vern behersigeren/ ſhafften 
daß Diefe Kalenderverbefferung vom Papft : felbigem im Trientifhen eayrichen, 
Eoncilio anbefohlen : defjen Gebrauch bey Straff des Banns / hergegen 
den Abgeftorbnen im Segfeurs zu Troft/ gebotten : aud) den Priefteren 
Deffen gemaltthätige Handhabung aufgetragen worden / haben derowe⸗ 
gen diß Geſchaͤfft als ein Neligonsgefihäfft angefehen (8). _ Diefer 
weiſt ift endlich Durch die V. unintereffierte Dre dahin verglichen wor⸗ 
ben: daß die Negierende Ort / in ihren eigenen Gebieten willkuͤrlich 
handlen: in gemeinen Herrſchafften aber/die Evangelifche ihre Feſttaͤge 
nach dem alten Kalender halten möchten ; alsdann die Roͤmiſche felbis 1585. 
gen halben Tag feiren. Den Iömifch-gefinneten wurd geftattet / ihre 
Feſt nach dem neuen Kalender zubegehen. Sothane Feſt aber folten 
auch von denen Evangelifchen / doch Fronleichnamsfeſt nur bis Mit⸗ 
tag gehalten werden (h). Diß Feſt wird angefehen als ein Triumph / 
und Siegszeichen des Papfts/nachdem er Die fo lang verfochtene Brot⸗ 
vermandlung auf den Thron gebracht. Darum die Evangelifche / ald 
ihnen folches An. Chr.1577./ zuſamt dreyen anderen Beirtagen / aufges 
burdet werden folte/fich mie fothaner Erfantnuß nicht beſchwehren lafs 
ſen wolten. Als man aber von denen übrigen dreyen abgeftanden/und 
‚bey diefer Gelegenheit auf das Sronleichnamsfeftinochmahl getrungen/ 
ift angeregter Verglich gemachet worden. Der Gewalt / welcher ders 
mahl in der Chriftenheit geübt rorden,den neuen Kalender aufzuzwin⸗ 
gen / iſt ein augenfcheinlicher Beweisthum / daß in damahligem Kirchens 
alter / die bey den erſten Chriſten gruͤnende Freyheit / ganz untertruckt / 
und begraben geweſen. Don An. Chr. 150. big 325. wurd die Oſte⸗ 
sen in den Morgenländifchen Kirchen / auf eine andere Zeit als in der 
Abendländifchen Kirch gehalten. Nachdem von dem Nticenifchen Cons 
eilio eine Drdnung gemachet worden / welcher beyde Kirchen fich unters 
toorffen / hat Kaifer Suftinianug / die Dfteren / welche auf den 1. Tag 
Aprel gefallen were / auf den 8. Apr. verfchoben. An.Chr. 654. haben 
etliche am 24. Tag Merz : andere am 21. April Oſteren gehalten (i). 
Wie lang hat die Britannifche Kirch hierinn etwas befonders gehabt? 
vvvvv iij Davon 


‚(g) Vehiculum quoddam eſſe credit (vulgus) quo papatus reducatur in Ec- 
elefiäs. L. Lavat. ad J. Gryn. ult. Apr. 85. (h) Burkh. Leem. Bedenfen/ Mfcn 
Hent. Wolph. de Temp. |. 2. c.5.fgg. Rhan, Sterl. (i) Sueur, Annis citatis, 
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Davon Columbanus / welcher dermahl von denen Päpftleren für einen 
fo groffen Heiligen gehalten wird/nicht weichen wollen (k). 
Wider · Verſchiedene Widert auffer ſind / von geraumer Zeit / ungehinderet / 
täuffer mit Gut und Leib / auß der Eidgnoßſchafft in Mähren gezogen. Etliche 
—— kamen zuruck um ihr Gifft außzubreiten / Juͤnger zumachen heimliche 
Verſamlungen zuhalten. Andere / oder nach dero Tod / ihre Kinder / ha⸗ 
ben den Ruckweg genommen / nachdem ſie das ihrige verbraucht / oder 
ſelbiges ihnen abgenomen worden. Hiemit wurd von geift-und weltlichen 
Abgefandten deren IV. Evangeliſchen Stätten, wider die Außbreitung 
diefes Unfrauts / zu Arau ein Rahtſchlag abgefaffet und zum theil ans’ 
Liecht gegeben (1) : doch iſt / wegen des letſteren / zu Zurich erkennet wor⸗ 
den / denen auß dem Land weichenden / nichts mehr abfolgen zulaſſen / 
ſonder zubehalten/und ihnen bey ihr oder dero ihrigen Wiederkunfft wies 
derzugeben (m). Was bey ſothanem Anlas die Kirchendienere zu Zurich 
von der Widertaͤufferiſchen Gleichsnerey reden / wil Arnold (mm) in eine 
aufrichtige Fromigkeit verwandlen. Entgegen nim̃et er dieſen Splitter⸗ 
richteren ab / was ſie zu einem Vorwand brauchen / mit welchem fie ih⸗ 
re Trennung beſchoͤnen / und die Abſchaffung des Lehramts erzwingen 
wollen / hergenomen von dem laſterhafften Leben der Predicanten: und 
mil auß der Klag / welche Lobl. Dberkeit zu Bern/auch die Kirchendie» 
nere zu Zürich gegen Etliche / welchen das Hirtenamt anvertrauet 
mar, bejtätiget/ ein allgemeines machen. Mit was Grund Arnold fols 
ches thuͤe / ͤberlaſſen wir feinem Gewiſſen. Beruffen ung aber auf das 
Ki ERS welchem Diefer Verleumdungspfeil hergenommen 
wird(nn) 
Evanaelie Die Eidgnoffen haben mit vielen und mancherley Verdrießlich⸗ 
fche Se» keiten / ein und ander fahr zubringen müffen / welche theils gar nicht/ 
fand- theils Fäumerlich abgethan werden Fönnen / da indeſſen die Verbitte⸗ 
—JI — rung gegen einander merklich angewachſen / hergegen Die Vertraulich⸗ 
Gathol. Feit täglich abgenommen, Um nun zuverhuͤten / daß folches nicht zu eins 
Ort, heimfchen Empsrungenyoder ganzlicher Zernichtigung/oder Zerzuttung 
der Eidgnoßfchafft außſchlage / und damit man wiſſe / weſſen man fih im - 
Nohtfahl gegen einander zuverfehenzund Damit eine vechte wahre Eids 
gnoͤſſiſche Vertraulichkeit gepflanzet wurd / haben die vier Evangelifche 
Starte im Winterm. An. 1585. ihre in 12. Rahtsgliederen beftehende 
Dotts 
(k) Sihe Th. I. Bl.216.220.242. (1) Vid. Ott. Annal. Anab. A.1975.fggL 


1585. 1587.fq. (m) ’Artxd. Conf. Ort. A. 1594. 1598. (mm) Hzref.XVI.21:4. 
(nn) Vid, Ott, Annal. p. 182. fq. 
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Bottſchafft in die V. Ort / auch gen Glarus / Freiburg / und Solothurn 1585. 

abgeſendet / ihre Angelegenheit ihre Mit· Eidgnoſſen entdeckt / und ſchrifft⸗ 
liche Antwort begehrt. Die gehabte Inſtruction, ſamt dero Widerlegung / 
and deren Evangeliſchen Gegenbericht / ſind in Truck zufinden. Jene gehet 

ſubſtanzlich dahin: Erfilich daß die Feinde dev Eidgnoͤſſiſchen Freyheit / Vortrag. 
die Eidgnoſſen durch Buͤndnuſſen ſich anhaͤngig zumachen / trachten / al⸗ 
kein um die Eidgnoßſchafft zuzertrennen. Demnach / ſuche man die E⸗ 
vangeliſchen / durch böſe / aber falſche Geſchrey / bey denen Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen verhaſſet zumachen: mit Nammen werde fälſchlich außgege⸗ 
ben / daß dero Abgeſandte dabey geweſen / als zu Montauban in Frank⸗ 
reich / Koͤnig von Navarren / Prinz von Conde / ec. ſich (dem Vorgeben 
nach) die Catholiſch(genennete) Religion außzureuten / ſamtlich vers 
bunden. Drittens: daß die (Roͤm.) Catholiſche Ort / bey (diß 1585. 
Jahrs) gefchehenem letſtem Aufbruch ihrer Truppen in Sranfreich/des 
nen ihrigen eingebunden / daß König in Frankreich ‚die mit Genf und 
allen anderen / fo nicht ihr Meligion feyen/ habende Buͤndnuß aufgebe. 
Fehrners fagen fie : (mann) euere frome (Vorelteren) von (der) Statt 
Genf weren erfucht worden/fie zu einer Vorwehr / einer Lobl. Eidgnoßs 
ſchafft zubrauchen / herten fie (zweifelsfrey) zu Erhaltung der Freyhei⸗ 
ten / und Vatterlands / ein folchen gluͤckhafften Schluͤſſel / nicht auß den 
Haͤnden gelaſſen. Zu dem / gemeine Eidgnoſſen An.Chr. 1557. Der 
Statt Bern ſich mit Genf zuverbinden beliebet. Im Vorbeygehen 
erinneren wir den Leſer / was Bl, 334. bey Anlas erneuerten Eidgnöffis 
ſchen Bundſchwurs angeregt worden. Dißmahl / und unter folgendem 
Koͤnig wurd ſolches durch die Guiſiſche Ban ſtark getrieben / um Die 
Koͤnige / welche durch Verbuͤndnuß mit Engell-und Holland ihre Cron 
und Thron zubeveſtigen geſucht / bey denen Papſtseifereren verhaßt zus 
machen. Wo dieſes alles gekochet worden / hat die Zeit mitgebracht. 
ABir wollen hievon dem Lefer mittheilen / was Bodinus/und Thuanus / 
zween berühmterfelbiger Zeit lebende Franzoͤſiſche Scribenten / diß fahls 
von unſeren Vatterlaͤndiſchen Sachen erzehlen. Bodini Wort lauten 
alſo: Zweifelsfrey iſt bekant / daß die Eidgnoffen nicht gleicher Religion 
find. Nun waren fie von langer Zeit begirrig / die Sach mit dem Daͤ⸗ 
gen außzumachen : der Dapft hat ſie durch feine Legaten offt hiezu ans 
gefrifchet : (fie) weren auch (zur Thaͤtlichkeit gefchritten) / wann Frank⸗ 
reich nicht Davon abgehalten hette(n). Bey Thuano finden wir fols 
gendeg : Als die Jeſuiten die V. Drf vonder gemeinen Eidgnoͤſſiſchen 

Buͤndnuß nicht abführen Fönnen haben fie von den Maͤnneren en’ 





/ 
(n) Bodin, de Republ. I. 1. c.7. pm. 113. 
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1585. laſſen / und bey den Weibern Hilff geſucht: Serpentem, quæ parentes 
primos decepit,imitati: eisque perſuaſerunt ne cum viris confuefce- 
rent, quousque à fordere illo difcefiffent. Sed cognitä fraude ipfos 
fe viros oftendiffe , & conjurationis autores pro merito multafle. 
nach dem Exempel der alten Schlang. Sie gaben felbigen die Anlei⸗ 
tung / ihre Ehemänner von dem Ehebeth fo lang außsufchlieffen / bis 
ihre Ehegenoffen/ipren Mitverbündeten (Evangelifchen) die Bundnuß 
aufgekünder betten. Demnach aber fothane Liftigfeit außgebrochen/ 
find fie nach Verdienen abgeftrafft worden ko), Viertens / ſprachen die 
Abgefandte deren Evangelifchen Stätten’ werden die Ieformierte/und 
dero Religion / durch Reden und Schriften fehmächlich und als Leus 
the/die ohne Religion feyen/oder nicht wiffen was fie glauben/die Deis 
ligen fchmahen/ ohne Maß / und Scham durchgezogen da fie doch fo 
man ihnen auß H. Schrifft beffers weiſen Fönne / folches anzunemmen 
willig feyen : hingegen bilde man dem gemeinen Mann immer ein / daß 
bey Hebung mehr als einer Religion Fein Sried zuhoffen. Dem entges 
gen ersehlen fie die Haubtſtucke Ehriftl. Glaubens : zeigen mas ihnen 


— —“ 


faͤlſchlich zugelegt werde. Daß hiemit bey Ungleichheit des auſſerlichen 


Gottesdienſts / der Grund Chriſtlicher Religion / Chriſtus / beyderſeits 
behalten: auch nicht nur das Teutſche Reich / ſonder etliche Ort der 
Eidgnoßſchafft; deßgleichen gemeine Herrſchafften; ein klahres Beweis⸗ 
thum ſeyen / daß dieſe beyde Religionen / im Fried neben einander leben 
koͤnnen. So namlich J. der Wurzel alles Zweytrachts (denen Buͤnd⸗ 
nuſſen mit froͤmden Herren) kein Platz gegeben wurd. Wann die froͤm⸗ 
de Cardinale und Biſchoͤffe / (ſagen fie. Bodinus hat in erſt angeregten 
Worten / die Nuntios zum Beyſpiel beygebracht/) auch dergleichen 
meltliche Geſandte / durch unſer Land gezogen/da man einerley Religion 
gehabt/haben fie viel Unrahts angerichtet/2c. (Tun) ift etlicher Potenz 
taten Geſchwindigkeit dahin gerichtet/daß fie Den Alnlas unfer Zertrens 
nung/nemmen unter Dem Schein der Religion; aber im Grund ift ih⸗ 
nen an der Religion nicht fo viel gelegenzsc. II. Daß alle / als Glieder 
eines Leibsyeinanderen in Treuen meinen : jeder des anderen / Wol oder 
Ubelſtand / Gefahr oder Sicherheit / für die feinige halte. III. Bundy 
Eid Sand und Religion-Frieden aufrecht und redlich einander halten; 
einanderen in allen Noͤhten /unter was Schein man in felbige geworf⸗ 
fen werde / beyſtehen. 
a“ Auf dieſen Vortrag ift von Glarus / und Appenzell / eine freundlis 
Gatb Hr. He/fhrifftliche : von den übrigen Orten aber folgenden 1586. Jahrs / 
ten Ant · Acre 
wort. (0) Ex Arnald. Orat. ap. Thuan. lib. 110. pag. 489. Edit. Aurelian. 
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Acre & prolixum, eine ſcharffe / meitläuffige (p) / mundliche Anttwort/ 1585. 


abgefolget. In felbiger verhalen fie nicht 7 manigfaltige Mißbraͤuche / 
bes Eidgnöflifchen Wolſtands: beflagen aber / daß die / Durch drey 

erfonen erzichtete Einigkeit durch einen einigen / (welchen fie einen 
chlechten / geluͤbdloſen Menfchen nennen) zertrennt worden : dadurch 

er Saamen alles übels in die Eidgnoßfchafft kommen. Verneinen 
nicht / daß fie nicht befondere Buͤndnuſſen aufgerichtet : aber ſolche / zu 
welchen die Evangelifche ebenfahls eingeladen worden : gereichen auch 


zu feines Nachtheil / als denen / welche fie rider Recht antaften wolten. 
Die Evangeliſche Eidgnoſſen geſtatten / zwey und dreyerley Glauben in 


einer Statt: als denen nicht angelegen / was Glaubens einer ſeye / wann 


er nur nicht Catholiſch ſeye: darum fie auch den verbeſſerten Calender / 
allein darum / daß er vom Papſt kommen / verworffen. Geſtehen / daß 


das Woͤrtlein Ketzer (a) von ihnen gebraucht werde: aber in dem Ver⸗ 
fand / wie von dem H. Apoftel Paulo / ꝛc. Hergegen in Gwalthers 


Buͤchlein / vom End-Ehrift/ weiches fie ein unchriſtlich Laͤſterbuch nens 
nien / des Papſts Kupler in der Sodomitiſchen Suͤnd genennet werden. 
Auch zu Bern ſeyen viel Schmachſchrifften außgegangen / x. in wel⸗ 
chen ihre Lehr vielfaltig verleumdet werde. Ruͤhmen daß ihr Glaub / in 


den Schrifften A. und N. T. gegruͤndet / und auſſert ſelbigem niemand 
ſelig werden koͤnne: were den Evangeliſchen Eidgnoffen ernſt geweſen / 
ſich unterweiſen zulaſſen / ſo weren ſie gen Trient kommen / dahin ſie ſi⸗ 


cher Geleit / und woſelbſt ſie genugſame Unterweiſung gefunden hetten. 


Zum Beweisthum / daß man die H. Jungfrau verachte / ziehen fie any 


daß man fie nicht mit dem Engliſchen Gruß verehre / welcher doch der 


Anfang feye / daß fie den Himmel ung Suͤnderen wiederum eröffnet: 


und wir für fo viel höchfte Guttahten / die wir Durch ihr Mittel em⸗ 


pfangen ; auch daß fie fo viel Truͤbſal Angft und Herzleid von unferts 
wegen mit ihrem Sohn Ehrifto/ in feinen Verfolgungen und Tod ers 
litten / den fehuldigen Danf durch Erzehlung des Gruffes Cmelchen Die 


5. Drenfaltigkeit / in ihrem hoͤchſten Naht von Ewigkeit her beſchloſ⸗ 
| —— gemachet / und Durch den Himmliſchen Legat / den Erzengel Gas 


riel zugeſchickt) abſtatten. Alſo wollen ſie behaubten / daß uͤbrige 
Heilige / auch die gute Werk / von den Evangeliſchen verachtet werden: 
mit beygefuͤgter Erklaͤhrung wie und warum dieſe in Roͤmiſcher Kirch 
für verdienftlich gehalten werden. Es werde zwahr von ihnen nicht jes 


| mand geſtattet zuglauben was er wolle, Aber die Evangelifche geft 


Als 

ww w ww ten 

(p) Nemo Ser. Ferr.p.300. (9) Ur Luſſius, Supr. p. ↄ13. VPx in noſtris reglonibuc 
abominabilior,guam in plerisque alüis ı Cont. Ulmer, ad Bulling. 7. Jul. A. 69. 
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1586. tenesauchnicht. Erzehlen außführlich/daß ihr/und deren Evangelifchen " 1) 
Glaub in dem Fundament zertrennt. Geben auch Urfachenwarumfie "in 
mit Genf nichts zuſchaffen haben : hergegen die fromde Bottſchaffter "m 
- befonders die Papftliche Legaten nicht abfehaffen wollen. Schließlich 
bedunkt fie ‚ die Erhaltung des Vatterlands und Sriedeng/hangen an 
dem einzigen Puncten / der Vereinigung im (Römifhen) 1 
Glauben. Mit Beyfügung deren vornemften Stuͤtzen / auf welchen 
die Roͤmiſche Religion ruhet. Tach deren Erzehlung fehreiben fie: Im 
fahl ihr folchen gutherzigen Fuͤrſchlag abſchlaget / wiſſen wir nicht mag | 
hier zureden / oder zurahten / wie Die Sachen anzugreiffen daß ihr und |, 
wir in einer waͤhrenden Einigkeit leben Föntenvzc. i 1? 
Beyde mundliche ein- und anderfeits abgelegte Worträge / find "€ 
An.Chr. 1588. zu Mönchen getruckt worden : aber Cfonderlich der E⸗ 
vangelifche) unfleiffig/ und unverfiändlich, Die Antwort ıft alein im 
Trammen der V. Drten außgegangen, Deßwegen darinn verneinee 
wird / daß bey ihnen Bucher / wider die Evangelifche getruckt werden. 
Zumahl folches nicht in denen V. Orten (in welchen damahls Feine Trus 
ckerey war) fonder zu Sreiburg gefchehen : als mofelbft Joh. Hayi / eis 
nes Schottländifchen Ssefuiten Sragftücke an die (fogenennete) neu- 
Sectiſche Predicanten; durch Sebaftian Beronius Wer?o) / Pfarrer 
und Propft zu S. Niclaus in Freiburg / An.Chr. 1586. auß dem Srans 
zoͤſiſchen ing, Teutſche überfeget 7 getruckt / und über ale rreue/ 
Eidgnoͤſſiſche Abmahnungen / zu mebrerem Tras (mit 
207. unter Werris Nammen außgegangenen Sragen vermehret / zum 
zweyten mahl aufgeleget/) und noch mehr geſchaͤrfft worden (r). 
Iſt aber grundlich beantwortet und in der Vorred angemerfet wor⸗ 
den / daß die Jeſuiten durch diß erfte/ in ihrer neuen Truckereyraußges 
gangene Buch bemeifenydag ihr einiges Abfehen ſeye / Zweytracht in der 
Eid ghoßſchafft anzurichten/und der Urheber deven letſten 207 Fragen / 
nicht fo faſt Werro feyeyein ungelehrter Mann: als Jeſuit Caniſius / 
telcher (mie felbiger Zeit bey Anlas diefer Fragſtucken ein ander be> 
merkt) wie ın dem Nammen / alfo auch in der Laͤſterzung / dem Dioges 
ni / ſo (darum / daß er jederman angebollen/) Cynicus genennet worden / 
ſich gleiche. Auch den beruͤhmten Laͤſterer Zoilum nachahne / welcher / 
als er gefraget worden / warum er von jederman ſo uͤbel rede / geant⸗ 
wortet: darum daß ich ihnen lieber uͤbels thun wolte / ich kan es aber 
nicht zuwegen bringen (s). So find in dem Moͤnchiſchen Exemplar o⸗ 
biger V. Ortiſcher Antwort zeinige Sachen eingeruckt worden / welche 
in 





(x) Gegenber. p- 7. (s) Bottenbrot an Geb. Werro. 
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in dem gefchriebenen Exemplar nicht waren. Da hergegen dag gefchries 9 Be 
bene vermögen/daß die Evangelifche ihre Ehrſame Bottſchafft zu ihs 
nen gefchickt hat der Mönchifche Buchtrucker / das Woͤrtlein Ehr⸗ 
fam / und anders mehr außgelaffen. 

° Zu End diefer Antwort findet ſich die Sonntag nach Franciſci Guldener 

Tag (t) An. Chr. 1586. / zu Lucern befigelte Buͤndnuß / oder nad)» Bund. 
mahl genennete guldene / auch der (u) Borzomeifche/und Reli⸗ 
ons Bund / der fiben (Roͤmiſch) Carbolifcben Orten / daß 
te bey demſelben wahren Catholiſchen Glauben ver⸗ 
arıen / leben und fterben wollen. Die Sad) ift von ber 
Wichtigkeit / daß wir den Gefchichtliebenden Lefer zubenugen / deſſen 
Eingang und fürnemfte Artikul hiebey fegen wollen. „Nachdem (fa- 
gen fie) unfere Herzen und Oberen / tie wir / jeß eine lange Zeit her / 
„nicht ohne groffen Schmerzen/und mit fonderem Bedauren fehen muͤſ⸗ 
„fen / was groffen Abfahls / von dem wahren / alten / Catholiſchen / Roͤm⸗ 
Apoſtoliſchen / und Chriſtlichen / allein ſeligmachenden Glauben / ſich bey 
„vielen Nationen und Voͤlkeren / in der ganzen Chriſtenheit / ja auch 
„bishar nahend zue unferen Thoren’ und Hausſchwellen (leider) zuges 
„tragen / die dann den Weg und Fußſtapf irer frommen Vorelteren / 
„und den jeß gemeldten wahren Ehriftl. Glauben verlaffen / und fich 
von demſelben abgefönderet / und gleichwol dabey verhoffer/ der gütig 
Gott / wurde etwann ein gnaͤdigs Vergnuͤgen haben / und ſolchen Ab⸗ 
„getrettenen / die Sonn der Gnaden / und das Liecht der Wahrheit / wie⸗ 
yderum erſcheinen laſſen. Das aber um unfer ſchweren Suͤnden wil⸗ 
len / unzhar nicht allein verhinderet / ſonder auch außtrucklich befunden / 
„und geſpuͤrt wird / fie je länger je verſtockter und hartndekiger darinn 
„werdent / alsdann der Augenfchein/ und täglich Erfahrnuß / durch die 
„vielfältigen Practiken / Buͤndnuß / und Verpflichtungen / ſo fie ftets zu⸗ 
„famen thun / ſolches mitbringt. Auß dem nun klaͤhrlich abzunemmen / 
„daß der Fuͤrſt der Finſternuß ſolcher Practiken ein Leiter und Fuͤhrer 
„if. Sintenmahl doch fie / unangeſehen daß fie in und unter ihnen 
„felbft jertrennt / allein in dem einzig übereinftimment / tie fie unfren 
„Gathol. Glauben untertrucken und ußreuten möchten. Ruͤhmen 
bienachft 7 daß fie auß Gottes Erbärmd bey dem wahren Liecht des 
Glaubens wunderbarer Weis erhalten worden, Auf daß fie dann bey 
felbigem bleiben (dazu fie fi auch ihre Nachkommende ernftlich ers 
inneret haben wollen) / und diemeil die Auffäg und Practifen der Neu⸗ 
glaͤubigen / ſich wider Die ( Roͤmiſch·) Catholifchen je länger je mehr ſtaͤr⸗ 
wwwww ij ken / 
(t) 5. Octob. Nem. Sæc. Ferr. p. 330. (u) Ap. Biſchoffsb. p. 292. 
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1586. ken / und zunemmen / haben fie ſich fuͤr ſich und ihre ewige Nachkommen 
entſchloſſen / Erſtlich / daß ſie die VII. Ort einanderen aufnemmen / und 
erkennen / für getreu, liebe alte Eidgnoſſen / Mitburger und Landleuth / 
als der alten Kath. Roͤm. Religionsbekantnuſſen zugethan; allen irr⸗ 
difchen und Sectiſchen für uns Cfagen fie) und unfere Nachkommen / 
endlichen und gaͤnzlichen wiederſagende. Wir erkennen auch) ung wis 
ter für moltrunste/ wahre, herzliche Brüderyzc. in maß als ob wir leibs 
liche Brüder weren / ꝛc. Sintenmahl wir entfchloffen / auch endlich für 
ung gefeßt bey dem wahren ungezmeifelten / alten / Apoſtoliſchen / Roͤ⸗ 
mifchen / Catholiſchen / Ehriftlichen Glauben / vollkommenlich / beftändig 
und veſtenklich zuverharren / darinn und dabey zuleben und ſterben. Da 
ſo haben wir einanderen verſprochen / fuͤr uns / und fuͤr ewige unſere 
Nachkommen / die wir dann harzu veſtenklich / und unwiderrufflich / bin⸗ 
dent / und verpflichtent / daß wir die VII. Cathol. Ort / allererſtlich / und 
zuvorderſt / bey demſelben Apoſt. Kom. Cath. Chriſtl. Glaub / einande⸗ 
ren handhaben ſollent / und woͤllent. Alſo wenn eins oder mehr Orten 
under uns von demſelbigen abtretten wolte / daß dann die uͤbrige Ort / 
daſſelbig einzig oder mehr Ort / bey gedachtem wahrem Catholiſchen / 
alten / Chriſtlichen Glauben / zuverbleiben / und zuverharren / handhaben 
und noͤhtigen / auch die Urſaͤcher / oder Ufwickler / ſolliches Abfahls / wo 
die ergriffen werden moͤgent / nach ihrem Verdienen ſtraffen ſollent. 
Zu dem anderen / fo verſprechend mir / die VII. Cath. Drtdaß wir 
einanderen bey demſelben obbenanten / wahren Glauben / mit aller unſer 
Macht / und Vermoͤgen / Leibs und Guts ſchuͤtzen und ſchirmen helffen 
ſoͤllent und woͤllent / wider alle die fo ung antaſten wurdent: niemands 
außgeſchloſſen. Dann Fein aͤltere / noch auch jüngere Bündnuß/fo | 

in koͤnfftigem aufgericht werden möcht / ung an ſolchem Schirm gang 
nicht hinderen/x. Ob gleichwol folcher Byend auß anderem ges 
ſuchtem / und erdichtetem Schin / dann won des Glaubens we⸗ 
gen / den Krieg wider ung anfing / 2c.. So erleuteren wir ung auch/ 
wenn einichen under ung den Cathol. Drten / von jemandem / fo nit 
unfers Gatbolifchen Glaubens ift dergleichen unleidenliche Sachen bes 
gegnen / dardurch daflelbig eins oder mehr Orten / under ung Noht⸗ 
zwangs halb / getrungen wurd / Zum erften su den Waffen 
zugreiffen / wider des anderen Theils Tyranney und Unbill fich zus 
eretten / daß alsdann wir die übrigen Drt auch ſchuldig und 
pflihtig feyn ſollend / demfelbigen zubilff zukommen / als 
wann fie zuvor überzogen teren. Es mag auch diefe unfere Chriftl. 
Bundnuß je su Zeiten/wann e8 die Oberkeiten alfo für gut oder ur | 
wendig | 
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wendig anfehen wurd / mol twiederum verlefen/und gefchtoren werden / 1586 . 
damit es den Jungen auch eingebildet / und deſto minder vergeſſen 
werde: doch daß hierinn nichzit geminderet / noch veraͤndereret werde / 
auch keine neue Brieff aufgericht werden / ꝛc. Damit diß alles ſetz / und 
hernach ewig / bey guten Kräfften beftändig bleibe / fo haben wir all 
- (Eingangs) genennete Rahtsanwaͤlt / zc. nachdem mir ung allgemeins 
lich / mit vorgehenden erforfchen unfer Gewiſſen / wahrer Neu unfer 
Sunden / darauf gethaner Beicht / und Empfahung des heiligften/ 

hochwuͤrdigſten Sacraments / des zarten Sronleichnams unfers Ders 
ren/und Erlöfers $.C. unter dem hohen Amt der H. Meß von dem 
H. Geiſt / zc. in der Pfarrkirch zu Lucern / in dem Nammen der hoch⸗ 
heiligften Drevfaltigkeit / derfelben / auch der Außerwehlten Himmels 
Königin/und Muter Gottes Mariarund allem himlifchen Heer zu Lob 
und Ehr : uns allen / und unferem Vatterland zu Troft : zu Erhals 
tung / Aufnemmung/und Mehrung / unfer wahren / Catholiſchen Reli⸗ 
gion / mit offentlichem Eid /2c. vor dem Angeſicht Gottes / und aller 

Heiligen zufamen geſchworen / ꝛc. im Nammen / und an ftatt unfer als 

ler Herzen und Oberen: wellich wir auch / uß Krafft habents Bes 
felchs / ſamt ihren und unſeren ewigen Nachkommen / harzu veftenlich 
und unwiderrufflich verpindent / und verpflichtent. An. 1600. iſt Ap⸗ 
penzell / inneren Rhoͤdens: und nochmahl Rom. Cath. Glarus / in dieſe 
Buͤndnuß getretten / von welchen allen ſie zu Lucern den 3. Octobr. A. 

165 5. erneueret (x)/und Borromeus zu einem Patronen dieſes Bunds 
angenommen worden. z 

AU.> obige/Eurs vor ihrer Aucernifchen zufamen Bünd⸗ — 

nuß / weitlaͤuffig geſtellte Antwort der Nom. Catholifchen Orten / fhyen &e- 
mit — ——— vieler Streitfragen/ / nicht ohne Verleumdung gente- 
der Evangeliſchen Glaubenslehr / ang Liecht kommen / hat riggr. 
Herr Abraham Muſculus / Predicant zu Bern / in einem Gegenbericht / 
ſothane Glaubensartikul erklaͤhrt: um zuzeigen / daß nicht die Evange⸗ 
liſche / fonder die Papiften an fuͤrgewendter Trennung der Eidgnoß⸗ 
ſchafft Schuld tragen: und nicht jene / ſonder dieſe / von der Reinigkeit 
der Lehr / hiemit von Einigkeit der erſten Chriſtl. Kirch abgewichen: da⸗ 
hin wir den Gottſeligen Leſer gewieſen haben wollen. Uns benuͤget zwey 
Stuck zuberühren. Wegen M. Ulrich Zwinglis / vermeldet der Ges 
genbericht: Er ift beffer Ehren und Titlen waͤrth / als ihnen von ders 
Papiſtiſchen Orten / als feinen höchften Feinden / auß bitterem Gemuͤht 
zugeſchrieben werden. Dann alle die ſo ihn gekennt und ohne Anfech⸗ 
sung 


w wwww iij 
(x) Biſchoffsb. 292. 439. 


NCG. 
1585. 
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tung von ihm urtheifen / müffen ihm das Lob. und die Zeugnuß geben 
daß er ein frommer / hochgelehrter / weiſer / erfahrner / auchein tapfer 


y 
— Mann / und ein treuer redlicher Eidgnoß geweſen: wie ſich 


EirtusV. 
Papſt. 


4 


Eidgn. 
Geſand⸗ 
ſchafft an 
ihn. 


Nuntius 
in der 
Eidgnoß · 
ſchafft. 


daſſelb anch in ſeinen Thaten / bis in ſein End gar wol beſcheint. Daß 
er bey dem Ceelibar nicht geblieben/feye ihm fo wenig zuverüblen / als 
Paulo daß er die Sagungen der Phariſeiſchen Sect verlaſſen. Wes 
gen deren auß Her Gwalthers Buch bepgebrachten Reden / ertheilt er 
Diefen Bericht: Wir mochten mol leiden/daß fie anzeigeten / an wel⸗ 
chen Ort daffelbig ftuhnde/dieweil wir es nirgend darinn finden (zz), 
In abgelegtem 85. Sahr/ift nach Gregorii XII. Tod / Selig Pes 
retti / gebuͤrtig auß Le-Grotte/einem geringen/in der Mark Ancona ges 
fegenen/ dem Herzogthum Caſtro unterwürffigen Dörffleinvauß einem 
Schweinhirt / ein Barfuͤſſer · Moͤnch / endlich nicht allein (wie der im 
11. Th. Bl. 326. vermeldete) zum Cardinalhut / fonder zur dreyfachen 
Cron beförderet/zund Sixtus V. genennet worden. Diefem lieſſen im 
1586. Jahr / die Roͤm. Cathol. Ort / durch eine Sefandfchafft, die Fuͤß 
kuͤſſen / und Gehorſame leiſten. Der Steller der Lebensbeſchreibung 
Sixti / thut hinzu: dieſe Geſandten haben zugleich Befehl gehabt / den 
gefaͤhrlichen Zuſtand der Catholiſchen: auch den taͤglich zunemmenden 
Wolſtand der Proteſtierenden Cantonen / dem Papſt unter Augen 
zulegen. Um fie zu einer noͤhtigen Verthaͤdigung des Catholiſch ver⸗ 
meinten Glaubens aufzumunteren/habe der Papft Joh. Baptiſt. San⸗ 
forium’ Bifchoff zu Tricarico,feinen Hauß Hofmeiſter / als Nuntium / 
in die Eidgnoßſchafft zuſenden / eine Nohtdurfft ſeyn erachtet. So daß 
etliche vermeint / daß / wann nur ein Nuntius immer in der Eidgnoß⸗ 
ſchafft geweſen were / durch ſelbigen die Eidgnoͤſſiſche Reformation hette 
hinderhalten werden koͤnnen. Denen wir entgegen ſetzen / daß zur Zeit 
der Reformation / in der Eidgnoßſchafft nicht nur ein / ſonder verſchiede⸗ 
ne / und mehr Paͤpſtliche Abgeſandte geweſen / als dieſer Nation lieb ges 
weſen: daß diejenige / welche Gott erweckt / die Eidgnoͤſſiſche Kirch zure⸗ 
formieren / ſelbſt über diß Geſchaͤfft mit denen Nuntiis ſich erſprachet: 
daß damahlige Nuntii nicht ſo unverſchamt geweſen / daß ſie nicht die 
Nohtwendigkeit der Reformation erkennt / ja ſie haben auch ſelbſt zum 
theil verfprochen / ſelbige zubeförderen(z). Allein iſt der Unterfcheid in 
der Zeit. Der Roͤmiſche Hof hat fich wider beſſer Wiſſen und Gewiſ⸗ 
fen/ der Reformation widerſetzt. Darum ift der Geift Gottes je mehr 
und mehr von ihm gewichen: und find je die letſte Paͤpſte und dero 
Befehls 
(y) Magnus Zuinglius, gentis noftre Apoftolus. Gualth. 7. Nov. A. 1575» 

(zz) Pag.7. (z) Vid. Supr. pag. 15.27. 28. 44. 
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SBefehlshabere / ärger worden / als die erfte gewefen. Sirti Nuntium 


bedunfte nun / daß feine Gegenwart / bey den Eidgnoffen unentbehrlich 
und daß felbft Die Roͤmiſch Catholiſche / dem Roͤm. Stul unterthänige 
Ort / allzu viel Freyheit: der Roͤm. Hof aber / noch zumenig Anſehen / 
und Gewalt / bey ihnen hette. Zumahl er zwey Stuck bey ihnen erlan⸗ 
get haben ſoll / fuͤr welche ihm der Papſt ein Dankſagungsſchreiben zu⸗ 
geſendet. Erſtlich / daß ſie (nachdem ſie von ihm das Sacrament em⸗ 
pfangen) den obberuͤhrten Bund zuſamen geſchwohren: die Haͤnde / 
knyend / auf das von dem Nuntio vorgehaltene Miſſale legende. Dem⸗ 
nach / daß dieſe Deputierte ihm / und nach ihm kommenden Nuntiis 
Freyheit ertheilt / eine unumſchraͤnkte geiſtliche Jurisdiction in dieſem 
Land / ſo wol in Burgerlichen / als in peinlichen Sachen / außzuuͤben: Die 
Clericos in Verhafft bringen zulaſſen: und jeden / nach befinden der 
Sach / abzuſtraffen. Zu welchem End Nuntius / fich ein abfonderliches 
Gefangnuß einraumen laſſen: in kurzem ſich ſelbſt / als einen eifrigen 
Rerthadiger der Paͤpſtlichen / und Kirchen-Autoritetzermiefen ; auch 
verſchaffet / daß an verfchiedenen Orten / beſonders zu Appenzell / Capuci⸗ 
ner⸗ Cloͤſter aufgerichtet und mit (ihrem Vermuͤhten nach) frommen 
und gelehrten Maͤñeren beſetzt worden / durch dero Wandel die Paͤpſtler 
erbauet werden: und Durch dero Gelehrtheit den Predicanten Widerſtand 
geſchehen (a) ſolte. Zumahl die Evangeliſche Appenzeller / an denen jeni⸗ 
gen Capucineren / welche zu ihnen kommen / zwey Ding wahrgenom⸗ 
men / daruͤber fie ſich befroͤmdet / und zum theil geärgeret. Beyde waren 
Capabel / dieſen Saiten gleich Anfangs allen Credit bey den Evangelis 
chen zubenemmen. Erftlichy daß fie wider bisherige Gewohnheit Deren 
apiftifchen £ehreren/in ihrem Land : auch rider die Maximen Paͤpſt⸗ 
lichen Hofs / und Roͤm. Kirch / ſich fchrifftlich anerbotten / mit den Predi⸗ 
canten zudiſputieren / und zu Heriſau zupredigen. Zweytens / daß einige 
Capuciner / ihre Seel zum Pfand der Wahrheit ihres Glaubens / ange⸗ 
botten. Der Selige Biſchoffsberger erzehlet hieruͤber dieſe nachden⸗ 
kens / und Gedächtnußwuͤrdige / ſelbiger Zeit hierüber gemachte Anmer⸗ 
kungen: Es iſt Dafür gehalten worden / ſchreibt er Daß die Seel dem 
Menſch ohne Mittel von Gott gegeben: und derhalben als ein froͤm⸗ 
des Pfand: deßgleichen in einer fo wichtigen Sach / und für fo viel Sees 


len nicht gleichgültig / und genugſam feyn Eönte : es auch infonderheit 


einem jeden feine eigene Seel gelte (b). 
Der Berfaffer des Lebens Sipti vermeldet zwey Beyſpil / in wel⸗ 
hen diefer Nuntius fo eifrig fich erzeigt / daß die Eidgnoffen dadurch 
a 


(a) Vit. Sixti. p. 291. fgg. (b) Chron. Abbatif. p. 65. 


€.8. 
1586. 


Capuei⸗ 
ner zu 
Appen⸗ 
zell. 


Nuntii 
unfriede 
licye Vet · 
richtungẽ. 
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1586. faſt wider einanderen die Waffen ergriffen : woruͤber er / weil ſolches der 
Roͤmiſchen Religion nicht gedeylich geweſen were vom Papſt beſchulet 
worden. Erſtlich gedenkt er eines Graͤnzenſtreits / von welchem her⸗ 
nach. Demnach / ſchreibt er habe der Nuntius einen fehlbaren / aber in 
die Jurisdiction der Evangeliſchen / fluͤchtigen Priefter/durch ſeine Sbir⸗ 
ven / oder Schergen / ſelbſt ab dieſem froͤmden Territorio gewaltthaͤtig 
ab · / und in fein Gefaͤngnuß führen laſſen. Als die Proteſtierenden ſich 
bey denen Cantonen ſelbſt beklagt / und die Reititution des Verhafften 
begehrt : Feine andere Antwort aber empfangen / als daß dieſe Sach 
nicht ſie fonder den Nuntium berühre / in deſſen Gefängnuß auch der 
Prieſter ſeye haben die Neformierten das Gegenrecht außgeübt : und 
an einem Graͤnzort einen Priefter auß deſſen Behauſung nemmen lafs 
fen. Nach langem haben die Partheyen fich verglichen / Die Gefangene 
auf freyen Fuß zuftellen. 
Kömie Endlich berichtet dieſer Seribent : daß / als Lobl. Statt Lucern / 
— von dem Stifft Muͤnſter im Ergäu / eine gewiſſe Anzahl Fruͤchte bes 
eeit SSrep- gehrt / der Nuntius aber vermeint/ folches nicht nur wider Die geiftliche 
beiten. Recht / ſonder auch wider neuliche Renunciation,deg über Perfonas Ec- 
clefiafticas angemaffeter-geiftlihen Gewalts flreite habe er denen 
Ehorherzen zwahr bey dem Bann verbotten / auf die Dberfeitliche Ci- 
tation weder zuantworten / noch zuerfcheinen. Aber auch die Bornems 
ften (der Statt) in die Haubtkirch beruffen: und das Ben Aminen. 
einen mit vielen brennenden Liechteren außgegierten Altar offentlich aufs 
fegen laſſen. Er felbft habe fich ſamt dreyen Ssefuitenvan die lingfe Stie 
ten des Altars geftellet/und jenen Das groffe Unrechtfo fie an dem Roͤ⸗ 
mifchen Stul begangen hetten / ſo nachtrucklich zu Gemuͤht gefuͤhret / daß 
ſie einen groſſen Reuen bezeuget / und verſprochen / von den Stifftsher⸗ 
ren nichts mehr zuforderen. Dieſes Eifers habe ſich der Nuntius be⸗ 
dienet / und befohlen / alſobald ſie auß der Kirch giengen / ein Inſtrument 
hieruͤber aufzurichten / welches er dem Papſt ſenden koͤnne. Deme nicht 
nur ſtatt geſchehen / ſonder verſchiedene haben ſich bey ihm in ſeiner Be⸗ 
hauſung entſchuldiget / und fuͤrgewendet / daß fie von Denen Proteſtie⸗ 
renden hiezu ſeyen angereitzt worden (c). Hie were eines und anders 
anzuregen / fuͤrnemlich / daß dieſer Scribent ſelbſt nicht vergeſſen / daß die 
Eidgnoſſen bisdahin die geiſtliche Jurisdiction geuͤbt: die von dee 
Kirch dependierende Perſonen ins Gefaͤngnuß geleget / und gleich de⸗ 
nen Evangeliſchen ſich dißfahls aufgeführt (d) . Wir koͤnten auch ver⸗ 
ſchiedene Beyſpil beybringen / wie ſothaner Gewalt ſelbiger Zeit geübt 
wor⸗ 
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(c) Vir. Sixt, 9.294. ſqq. (d) Bl. 293. 
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torden. Demnach aber Die jeweilige Uebungen der Eidgnöffifchen Kirch .. 
auß II. Th. Bl. 746. u. f. zuerfehen/halten wir ung bey diefen und ans 
deren Umſtänden nicht auf / weiſen gleichtvol Den Leſer nochmahl/auf das 
jenige / was hienaͤchſt Bl. 927. / betreffende damahlige Geſtalt der Sas 
chen / auß Bodino und Thuano beygebracht worden. 
Deie Unverdroſſenheit und Eifer / welchen Herz Rodolff Gwalther ® dwig 
-(e) in fohrifft-und mundlicher Unterweiſung der Kirchen Gottes / zu viel⸗ Laba⸗ 
faltiger Erbauung und Bewunderung ſelbſt der Nachwelt angewen⸗ kers / 
Det / hat deſſen Gedaͤchtnuß / und Lebensgeifter inmaſſen geſchwaͤcht / daß 
er ſchon in vorgehendem Jahr genoͤhtiget worden / die Pfarrſtell zum 
Groſſen Muͤnſter abzutretten. Selbige iſt auf Herr Ludwig Lavaters 
Schulteren gelegt worden. Aber Gott hat ihm dieſe Burde / durch ei⸗ 
nen Sel. Tod / am 15. Tag Heum. An. Chr. 1586. (k) wiederum abs 
genommen: und des berühmten Hiſtorici Sohn / Rod. Stumpf ans 
vertrauet. Am 25. Tag Chriſtm. iſt Gwaltherus ſelbigem in die Ewig⸗ —— 
Feit nachgefolget. thers Tod. 
| Als Matthias / und Sacob die Fyningeren / zween Bruͤdere / Bur⸗ Muͤllhau⸗ 
gere von Muͤllhauſen / gegen einen Mitburger / wegen etwas wenigs / ſiſche 
auf Oeſtreichiſchem Boden gelegener Waldung / zerfallen / und jene ru 
zwahr den Streit für Sebaftians zu Rhein Gerichtsftab / diefer aber keiten. 
fuͤr ihre ordenliche Oberkeit zu Mullhaufen gezogen find befagte Bruͤ⸗ 
dere fame ihren Haußhaltungen gen Bafel gezogen: und haben’ dem⸗ 
nach fie bey denen Evangelifchen Fein Gehoͤr gefunden / deren Catholiſch- 
genenneten Drten / famt Appenzell / Hilff angerufft : welche dann Durch 
eine Geſandſchafft / in dero Begleit die abgewichene Feiningere gemefen/ 
ſich der Sach zwahr eifrig angenommen ; aber fo mißvernuͤgt von 
Muͤllhauſen geſcheiden / daß fie felbiger Statt die Buͤndnuß aufgefagt: 
und den hierum erzichteten Brieff / nach abgeriffenem Siegel / ihnen 
heim geſchickt / welchen diefe aber nicht annemmen mollen. Als hernach 
- die IV. Evangelifche Stätterfamt Glarus / ſich in die Sach geleget / ver⸗ 
meinten fie es weiter zubringen. Aber die Syningere verheßten die Burs 
gerfchafft/daß fie den Naht abgefegt / und ihrer felbft in fo weit vergeſ⸗ 
ſen / daß die IV. Evangelifche Ort auf Begehren der Dberfeit/2000. (8) 
. Mann gen Müllhaufen abgefübree : wider welche / die von 200. auf 
. Deftreichifchem Boden geworbene / und mit etlichen Rom. Catholifchen 
Eidgnoͤſſiſchen Soldaten geftärkte Burgerfchafft/fich su Wehr geftellt: 
xxxxx aber / 
(e) Bomiliaſtes inter ſuos celeberrimus. Thuan. lib. 85. pag. 114. (f) Nat.Cl. 


Mart. A. 1527. Stuk. Vit. Lavat. Multis editis Scriptis, eriam exira Religionis controver- 
fas slarnir. Thuan.l.c. (g) Hafnerus habet (ut multa alia) male, 3000. 1. p. 774 
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* aber / nachdem dieſer / mehr als 350.: Evangeliſcher ſeits / 33. auf dem 
Platz geblieben / haben fie ſich am 13. Tag (h) Brachm. ergeben. Drey 

wurden zum Tod verurtheilet: alles in alten Stand geſetzet: die Statt 

aber und dero mitverbuͤndete Eidgnoffen / find wegen deren übrigen 
Boanditen hartndcfiger Boßheit / erſt An.Chr. 1616. zu Ruh fommen. 
Geſpraͤch D. Jacob Andred iſt ſchon An. Chr. 1571. perfönlich Durch Zuͤ⸗ 
ga Ruͤm⸗ rich gereifet : ohne felbige Kirchendienere zubefprechen. Welches diefen 
pelgard. und anderen/darum daß er ſich wider fie ernftlich in offentlicher Schrifft 
aufgeführet/fromd vorgefommen (i), An. Chr. 1582. hat er ſich gegen 

einige heraußgelaſſen / er wolte gen Zurich kommen / um fich mit dafigen | 
Gelehrten zuerfprachen (k). Iſt aber nicht bemerfftelliget worden. An. | 

Chr. 1586. hat Herzog Sridrich von ABirtemberg und Muͤmpelgard / 

von felbigem fich bereden iaſſen / Bezam / gen Muͤmpelgard / um bafelbft 

ein Religionsgefpraäch zuhalten / einzuladen. Beza hat folches gen Zurich 

und Bern berichtet. Die erfte haben dem Beza / in fothanes Geſpraͤch 
zubewilligen / mißrahten. Die letfteren vermeintenv/in Alnfehung des Herz 
zogen/auch in Hoffnung / daß es nicht gar fruchtlos feyn wurde, Beza 

foite erfcheinen. Iſt deßwegen / ſamt Anton. Faii / Abrahamo Mufeulo/ 

Petro Hybnero / Prof. zu Bern / und Claudio Alberi / Prof. zu Lauſañen / 

auch beyder Lobl. Stätten Rahtsgeſandten / gen Muͤmpelgard aufgebro⸗ 

chen. Demnach er im Schloß zu Muͤmpelgard / bey offener Thuͤr / mit 
Andrea / Theodor Schnepf / und Luca Hofiandro von Tuͤbingen / am zr. 

Tag Merz / und folgende 5. Tag / über die Artikel vom H. Abendmahl | 

der Bereinigung beyder Naturen in Chriſto / und Mittheilung der Goͤtt⸗ 

lichen Eigenfchafften an die menſchliche Natur Chriſti / Unterzedungen 
gepflogen : hat D. Andrea fehrner die Streitfragen von der Gnaden« 

mahl : dem Gebrauch der Bilderen / 2. vorgeleget. Beza hette lieber 

gefehen / daß man abgebrochen hette : nachdem theils die Haubtfrags 

von welcher wegen er von Ihr Durch. begehre / und von feiner Ober- 

keit abgefertiget torden / nicht unglücklich und alfo abgehandlet wor⸗ 

den / daß fich hervorgethan / daß beyde Partheyen in der Haubtfach 

einig : theils / außfuͤndig gemachet worden / daß die Lutheraner zwahr / 

mit der Papftifchen Brofverwandlung / die Neformierten aber/mit dem 
Irrthum deren jenigen/ welche in dem H. Abendmahl lähre Zeichen ſe⸗ 
Ken/feine Semeinfchafft haben : auch daß beyde Theil lehren / daß Chri⸗ 

ſti Leib und Blut nicht anderft / als durch den Glauben’ zum Heil ges 

noflen werden Eönne, Deßwegen fie fich freund-und brüderlich meinen 

und frachten ſolten / daß Die übrige Streitigkeiten von der Art / wie Chris 


4 fi 





(h) Al. 14.. (i) Joh.Hall. ro. Aug. A.71. (k) In Acidulis 
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ee LE: 
fti Leib zugegen ſeye und von den Unmürdigen genoffen werde / auch 1586. 
beygelegt werden möchten. Als gleichtwol Beza noch am 29. Tag Merz 

(war Palmtag) mit diefem Zankapfel aufgehalten worden Jift das lets 

ſte ärger worden als das erſte / und ift man in zimlicher Alteration von 
einander gefcheiden. - 

Auß dieſer Difputation ift hernach eine zweyfache andere Streis aaa 
tigkeit erwachſen. Eine fehrifftliche, zwiſchen D. Andrei und Beza. Mörmnpel- 
Dan Beza gleich anfang des Geſpraͤchs verlanget/ daß alles ſchrifftlich gard. Oe⸗ 
abgehandiet werde. Als D.Andred folches abgefchlagen/hat Beza vor, Plaͤchs. 
langetdaß doch geſchwohrne Notarii bey der Stell weren / welche alles 
ereulich verzeichnen : und fothane Schrift hernach / jeder Parthey zuuns 
terfchreiben übergeben merderauf Daß Feine Der anderen mit falfchem Be⸗ 
richt und Ruhmredigkeit beſchwerlich feyn Fönte. Als D. Andred folches 
auch nicht gefallen/haben fie fich verglichen / daß hiemit / wañ eine Parthey 
wider Verhoffen / die Acta an den Tag gebe / felbige Eeine Guͤltigkeit 


haben folten. Gleichwol hat D. Andred die Handlung diefes Colloquii 
an den Tag geleget : und den Bezam benoͤhtiget / fich zuretten durch 
Gegen-Adta (1) , in welchen er darthut / daß D. Andres zu feinem 
Schimpf / von fothanem Geſpraͤch / eins und anders-gefehrieben/dag den 
Stich nicht halte. Mit Nammen ſeye erdichtet / daß der Rahtsgeſand⸗ 
te von Bern / auß dieſem Geſpraͤch bemerket / daß Beze/ 2c. Lehr eitel / 





und allein auf der Verdrehung etlicher Vaͤtteren beruhe/die Wirtem⸗ 
bergifche Lehr aber in H. Schrift gegründet feye : deffen Widerſpiel / 
dieſer Ehrengeſandte / in einer eigenhändigen Milhf, som 10. Tag Wein⸗ 
monat An. Chr. 1588. beſcheint. Demnach auch daß der von Clare⸗ 
vant / Königs von Navarıen Abgefandter an die Teutfchen Fuͤrſten / ſo⸗ 
thanes Geſpraͤch an D. Andrea begehrt. Drittens daß Beza / als ein 
Ubertoundener mit Thränen den Abfcheid genommen. Welches alles 
eitel Gedicht geweſen (m). = 
Der zweyte Streit iſt bey Anlas diß Geſpraͤchs An. Chr. 1587. 1587. 
von Samuel Huber Pfarzer zu Burgdorf / Berngebiets/ erzegt wor⸗ Bündnuß 
den. Deflen Erzehlung wir etwas anders wollen vorgehen laſſen. Am mit Spa» 
12. Tag Mey An. Chr. 1587. haben die V. Ort und Sreiburg / mit N 
Philipps II./als Fidei Catholicæ Protectore, Befchirmer der (Roͤm.) 
Catholiſchen Religion / durch deffen Ambaffador/Haubtın. Pompejum 

de Cruce (zum Kreutz) / nicht nur zu Schirmung ihrer Landen und Leu, 

xxxxxij then, 

(1) Ans Faii curä eolligebantur , ut liquer ex ejus literis ad Mufe. Pr. Id. 
Apr.A.ı586. (m) Vid. Ad. utringue edita. Thuan. lib. 85. pag. 143. Edit. Aurel. 
Hofp. Hift. Sacram. Il. 379. 199: 
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HE mem — 
1587. then / fonder auch zu Erhaltung der Roͤmiſchen Kirchen / eine Bund» |" 
nuß gemachet / und An. Chr. 1588. zu Meyland befehwohren. Dieſe 
Buͤndnuß vermag $ 8. Wañ diefe Sechs Eidgnöfliiche Ort / in ihren I7 
Landen befrieget / die Puͤndtner aber wider fie ziehen molten / alsdann 
diefe Durch Meyland ftillgufigen erinneret : und in Weigerungsfahl / 
überzogen werden. 89. Wann gedachte Eidgnoſſen / wegen ihres Glau⸗ 
bens/in Kriegsgefahr kamen / ſolle ihnen Meyland / ohne Verzug / auf je⸗ 
des ihres Erforderen / mit ſolcher Macht / Gelt und Volk / wie fie begeh⸗ 
ren werden / zuhilff kommen: bis daß die Eidgnoſſen auß dem Laſt und 
Krieg kommen. So ſie wegen anderer Sachen angefochten werden / 
verſpricht ihnen Spanien / 2000. Mann zu Fuß / und 200. zuPferd/oder 
Monatlich 10000. Cronen. Weilen dann König in Spanien / von den 
Eidgnoſſen / ein beſonderer / gutherziger / eifriger Befchüger und Beſchir⸗ 
mer / des alten / wahren / Catholiſchen Glaubens / erkennt werde / verſpricht 
Philipp in dieſem 9. Artikel nochmahl / wann es inſonderheit Glaubens⸗ 
ſachen belange / oder zu Schutz und Schirm / Aeuffnung und Erhaltung 
des alten wahren Cathol. Chriſtl. Glaubens reiche / und diene / es bey / 
Anfang des Artikels gethaner Zufag bleiben ſolle. $ 15. verſpricht der 
Koͤnig / neben geroiffen in den Landfeckel legenden Penfionen/von jedem 
dieſer Orten / zween Studentenyauf der Hohen · Schul zu Meylandyoder 
Pavia erhalten zulaſſen / und für jeden 70. Eronen zubezahlen. $ 17. 
werden beyderſeits Die ältere Bündnuffen vorbehalten. Ob aber etwar / 
der were gleich wer er wolte den König oder die Ort / heimlich oder 
offentlich antaften wurd / alsdann die andere Parthey / ohne einiches An⸗ 
ſehen dieſer Vorbehaltnuß; der anderen Partey / wider dero Anläuffere 
und Beleidigere / wer joch die ſeyen / Beyſtand thun. Und ſo bemeldte 
Sechs) Ort der Eidgnoͤßſchafft / mit anderen / fo nicht ihres Catholi⸗ 
fihen Glaubens weren / in Krieg Famen/ was Urfach folches joch gefches 
he : obgleich (fagen fie) fie uns / oder mir fie angreifen wurden / alsdann 
Der König / unangefehen aller Buͤndnuſſen / fo wir zuvor mit denfelben 
hetten / ung Hilff thüe/2c. An. Chr. 1596. ift auch Appenzell inneren 
Rhodens / in diefe Bereinigung getretten / und hat flbige amt obigen 
Sechs Drten/ An. Chr. 1604. mit Philippo IIT. erneueret : mit beyges 
fügter Erläuterung? daß was für Buͤndnuſſen fint An. Chr. 1587. von 
den Eidgnoffen gemachet worden / oder fürterhin gemachet werden moͤch⸗ 
ten Cfeine außgenommen) nicht geweſen ift / (alſo lauten die Wort dig 
Inſtruments) Feine iftyauch unfer Meinung und Intention nicht feyn 
wird / etwas zu Schaden/oder Nachtheil / auch im minften Puncten der 
jeß gemeldten Buͤndnuß des 1587. Jahrs zuhandlen: mit — 
er 
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der verfprochenen Hilff / auf alle Spaniſche / auch die dem Erzherzog Als 


berto gegebene Land. Folgende ift in gedachtem 1604. Jahr / Abt von 
Sangallen eingefehloffen. In An.Chr.1634. mit Philippo IV. aufges 
richtetem Inſtrument / wird dieſe Bündnuß von den Eidgnoffen nicht 


weniger auf Burgund als auf Meyland gegogen : ihnen auch Die zu 
Belchirmung der Roͤmiſchen Religion $ 8. 9. zugefagte Hilff / auß Bur⸗ 


gund fo wol / als auß Meyland verfprochen : und erden von dem San- 
dalliſchen Abt / der Papſt / die Sardinäle/und alle dem Roͤmiſchen Stuls 


mittel oder unmittelbar unterworffene Länder und Stände außbedin⸗ 
get. Pompejus wolte gern Puͤndten in dieſe Buͤndnuß mit · eingefloch⸗ 
ten haben : es war aber umfonft(n). 

Obangeregter Samuel Huber zwahr hat vorgeben doͤrffen / daß 
fein Barker / Petrus Huber (Schuldiener zu Bern) Anfangs zwahr 
Zwinglii / hernach Lutheri Anhänger geweſen / und ihnyals feinen Sohn / 
auch darinn erzogen. Es ift aber auß feinen eigenhändigen Schrifften/ 
und mundlich erweislich / Daß menigft der Sohn / in der Lehr vom H. 
Abendmahl / für Feinen Zutheraner gehalten werden wollen(o). Was 
dißmahl von Huber gefchehenvift vielmehr hergeruͤhrt / auß einem alten 
Grollen gegen Abraham Mufculumy Decan zu Bern: theils weilen fels 


- biger diefem Muſculo / die durch ſchoͤne Duatliteten erworbene gute Nei⸗ 


gung feiner Zuböreren mißgonnen : theils weilen Muftulus auf Hube⸗ 
rum / als obfcznum Scurram, einen Poffenreiffer (p) / und zankſuͤchti⸗ 
gen von eigendünfel behersfcheten Praler/ genaue Achtung gegeben / um 
felbigen im Zaum zuhalten. Huberus hat fich fehon An. Chr. 1582. ing 
Feld gelaffen / bey Anlas folgenden Synodalifchen Gutachtens: Dann 
als in denen Franzoͤſiſchen / auch etlichen Teutfchen/der Statt Bern uns 
terwuͤrffigen Kirchen / das Brotbrechen in Hebung geroefen ; in anderen 
aber die runde Oblaten gebraucht worden / hat gemeinen Synodum für 
gut angeſehen / dem Lobl. Magiftrat vorzuftellen / daß eine mehrere Ans 
ftändigfeit were / wann es in allen Kirchen gleich gehalten : und mi 
Trammen die von Ehrifto felbft gebrauchte / und anbefohlene Brotbre⸗ 
chung durchgehend angenommen wurd, Als Decan Mufeulus dieſem 
Synodal-gufbefinden nachgehen wolte 7 haben Sedminger / Diacon zu 


| Berny / und Huberus ſich geaͤnderet / und verſchaffet (q) / daß / doch ohne 


xxxxx iij wel⸗ 
(n) Sprech. Puͤndtn. Unr. p. 38. (0) Gegenb. auf Hub. Schmachb. p. 25 


(p) Tuch. Difp. Bern. I. 176. (9) Audio optimum & do&iif). Virum D. Mufculum ‚ab 


adverfariis, non rationibus & argumentis,gue illi nulla habent, ſed cavilis & calumniis 


eppugnari. Gualth. 9. Febr. 1582. ad Jof. Wirtembach. Præſect. Morat, 


N.C.G. 
1587. 


Samuel 
Hubers 
Eiferſucht 
gegen 
Muſeu⸗ 
lum» 
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1587 weitere weitlaͤuffigkeit oder Zertrennung der Gemuͤhteren / alles / bis An. 
Chr. 1605./ im alten Stand geblieben (r). 

Etoffet Demnach Huberus vermeint / daß er in dieſem erſten Streif wider 
felbigen Muſculum viel gewunnen / hat er bey Anlas deren / von D. Andrea auß⸗ 
ehe, , gegebenen Muͤmpelgardiſchen Gefprachshandfungen/gegen angeregten 
ümpel- Decanum den zweyten unglücklichen Streit angehebt. Dann nad) 
gardie Mufuli und Hybneri Ruckkunfft von Mumpelgart / hat Huber felbi» 
— Se» gen vorgeruckt / fie ſeyen wider Ehrzund Eid / von bisheriger Lehr der 
praͤchs. Berniſchen Kirch / (von welcher die Sehr Calvini An.Chr. ı5ss. vers 
toorffen worden feye) auch von der Lehr Bullingeri (s)/und Gwaltheri 
abgemwichen und haben einer neuen Lehr beygeftimmet. Er beredet 
auch feine Oberkeit / daß Muſculus denen Adtis der Mumpelgardifchen 
Difputation , tie fie von D. Andrea ang Liecht gegeben worden / unter⸗ 
ſchrieben. Wegen des erften ift Mufculus/den 27. Tag Winterm. An. 
Chr. 1587.00m Raht zured geftellet worden. Das letfiere haben fie 
widerſprochen. Welches Huber außgedeutet/ als hetten fie geſprochen / 
Schmidlin habe des Beze Lehrfäße anderft trucken laffenv als fie von 
Beza verfaſſet worden. Yon deßwegen ift Andrez gen Bern gereifet 
und molte fich verthädigen/ in einer Sach / die ihm der verleumderifche 

Huber falfch uberfchrieben. Davon hernach ein mehrer, 
Geſpraͤch Die Lehrpuncten / fuͤr welche Huber geſtritten / waren: J. Daß 
zu Bern. Chriſtus für alle Menſchen / auch für die Verdamten / und für ſolche / die 
niemahl / weder geglaubt / noch glauben werden / geſtorben. II. Gott has 
be von Ewigkeit ale Menſchen erwehlt / ſelbige ſelig zumachen. III. Die 
Außerwehlten koͤnnen vom Glauben abfallen / und verdammt werden. 
IV. Auch Verworffene / und Verdam̃te ſeyen Chriſto wahrhafftig / durch 
Glauben / und durch die Krafft des Heil. Geiſtes einverleibet geweſen. 
Dieſen hat er noch die Streitigkeit von der Wuͤrkung des Kindertauffs 
beygefuͤget. Um ſolche Puncten außzufechten / hat Huber ſich anerbot⸗ 
ten / mit Muſculo vor einem Außſchuß Klein-und Groſſen Rahts / und 
etlicher Kirchendieneren von der Landſchafft Bern / mit Außſchlieſſung 
deren in ber Statt / ſich zuerſyrachen. Hergegen hat Muſculus gebetten / 
dieweil es um die Ehr Gottes zuthun were: die Sach weit außgebro⸗ 
chen : und der geſamten Kirch hieran viel gelegen were / mochten Ihr 
Gnaden / gelehrte Maͤnner / auß den übrigen Eidgnoͤſſiſchen Kirchen hies 
zu beruffen. Hierum wurden / von Zuͤrich / Joh. Wilhelm Studi: 
von Baſel / Jac. Grynxus: von Schaffhauſen / Joh. hr 
| ſidenten 
J— (c) Antw. auf Hub. Schmachb. p. 32.b. (s) Hub. Epiſt. ad J. Hallen. 19. 

rt. 
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nern nenn 57; 
fidenten beygumohnen : von Genf wurden Beza / Fayus / und Rotanus 1587. 
befcheiden. Auch folten 12. Predicanten namlich ſiben / auß der Statt 
Beir Teutfehen / und fünf auß Welſchen Landen Cauß jeder Claß ei» 
ner) / famt 4. des Kleinen / und 2. des Groſſen Rahts / der Latinifchen 
Spyraach kündigen Herren / bey diefer (in Beyſeyn vieler heimſchen / und 
frömden / im Collegio / ſo man zu den Barfuͤſſeren nennet) fuͤrgenomme⸗ 
ner Handlung ſich einfinden. Huber wolte lieber / dab es geſchehe in 
Teutſcher Spraach / auf dem Rahthauß ꝛc. Welches / weilen Beza / um 
den es nicht weniger / ja mehr als um Muſculum zuthun war (t)/ Fein 
Teutſch verftanden / vertworffen : und am ı5. Tag Apr. An. Chr. 1588. 
um 3. Uhr Nachmittag / der Anfang gemachet worden. Nach verzichs 
£etem Gebettic, erinnerte Beza den Huber / daß er Feine Urfach gehabt/ 
wegen fothaner Lehrſaͤtzen Mufculum anzugreiffen. Dann nachdem 
fie von Widerpart / wider ihren Willen / und mit Gemalt in diefen 
Streit gezogen worden / fo habe Muſculus / die in denen Mümpelgara 
diſchen Adtis, enthaltene Lehrfäge zwahr unterfchrieben / Doch fuyen fie - 
nicht von felbigem,fonder allein von ihm / Beza / geſtellt / und verthaͤdiget 
worden. Forderte endlich von ihm Blatt / und Ort / in welchen die Arti⸗ 
kul / welche Huber dem Muſculo vorgeruckt hette/enthalten. Darüber der 
beſchwetzte Huber / zu jedermans Erſtaunen / erſtummet: in dem er ſotha⸗ 
ne Artikul / nicht auß Beze eigenen Worten / ſonder auß Den Andreas 
niſchen Gloſſen / und Andichtungen außgezogen. Seine fehrnere Ver⸗ 
antwortung war fo ungeſtuͤm / unverſchamt / und frech / daß / nachdem drey 
Seſſiones gehalten worden / Ehrengd. Herzen Præſidentes erachtet / der 
hohen Oberkeit anzuzeigen / daß ſie nicht rahtſam befinden / daß jemand 
mit einem ſolchen Mann / ſich in länger Gezaͤnk einlaſſe. Den Theolo- 
gis, Decanis, und 12. Pfarzeren ihrer Landſchafft ward uͤberlaſſen / daß 
dieweil die ſtreitige Partheyen ſich vernemmen laſſen / dem Urtheil de⸗ 
ven Theologen ‚und Pfarzeren ſich zuunterwerffen: ſolten fie trachten 
die Partheyen zu Ruh zubringen. Darüber Beza und Mufculusrend- 
dich auch Huber / nochmahl verfprochenvihren Außfpruch und Gutachten 
genehm zuhalten, Als fie aber nach fleiffiger Unterfuchung der Streits 
fragen/ihre Meinung zu Papeir gebracht/und Beza ſamt Muſculo uns 
terſchrieben / hat Huber fich widerſpennig erzeiger. 
Mußten deßwegen die Theologi alle Handlungen der hohen Ds Auß- 
berfeit übergeben/und den Außſpruch felbiger überlaffen. Sie berichtes Ibeuch 
een ihn. 
(2) Bez. 24. Jun. A. 1589. ad Muſc. Si guid vel Mumbelgardi inter difpntandum 
(FF modo illic diſputatum fait) vel poflea ın illis refellendis falfıs Adıs Tubinge ediir, 
peccasum fuit, mea hac omnis culpa ef Bon, tua, &c. 





Claudius 
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ten fehrner / Donſtag den 18. Apr; / den Lobl, Raht daß die Lehr vom 


Leiden und Sterben Ehrifti für uns Menfchen / von der Verheiffung 
des Evangelii / die allen lieben Gottes Kinderen / fonderlich zu gutem 
Troſt gefchehen : von Gottes Gnadenwahl / und Verwerffung der Uns 
gläubigen / mit twelchen wir Glaͤubige / weder Theil noch Gemeinſchafft 
haben : vom H. Tauff / und Wiedergeburt der Glaͤubigen und ihren 
Sinderen rim Gnadenbund Gottes begriffen ; daß / fage ich / diefe Lehr 
tie fie von Beza fehrifft-und mundtich vorgetragen und von Mäuse 
lin unterfchrieben worden / Feine neue Lehr ſeye: fonder mit der Bernis 
fehen Reformation und Difputation : mit der Lehr Berchtold Hallerg/ 
und anderen erften Lehreren / deren Evangelifchen Eidgnöffifchen : mit der 
Pfälsifchen/und anderen Reformierten Kirchen übereinftimme. Nachs 
dem fie fich mit Nammen / wegen vier obigen Artiklen erläuteret/fchließ 
fen fie / Daß dem Beza und Muſculo unrecht geſchehen und wie Diefe 
billich rider die fatfchen Anklagen geſchirmt werden : alfo bedörffe Hu⸗ 
ber (welchen fie ihren lieben Bruder nennen) / daß man ihn hinderhals 
te: damit er anderen Eönfftighin ſchohne: eine Lehr mol erdaure/ eh ex 
fie vertverffe. Dann er / und wir / (fagen fie) alle die Tag unfers Lebens / 
noch wol zuffudieren haben. Doc) beffen wir einmuͤhtiglich Euer Gna⸗ 
den/für gemeldten Herzen Huber : welchem wir alles guts anwuͤnſchen. 
Wir tröften uns auch / nachdem er dißmahl ——— es werde ihm 
eine gute Wahrnung ſeyn. Aber am 22. Tag Apr. iſt er von Klein⸗ 
und Groſſen Nähten feines Kirchendienfts / und Amts entſetzt: fols 
ches ihm / vor befagter hohen Berfamlung angezeiget; und fehrner eins 
gebunden worden / hinkoͤnfftig ſtill zuſeyn: deren Artiklen zugefchweigen: 
und Herzen Muſculo keine Ungelegenheit zuzuſtatten. Alm folgenden 
24. Tag Apr. find die froͤmde Theologi von Bern wiederum abgereiſet. 

Zugleicher Zeit / hat fich ing Feld gelaffen. Claudius Alberius zein 


Alberius/ Medicus , Philof. Prof. zu Lauſannen. Gelbiger hat auf falfcher Er⸗ 


laflet ſich 
weilen. 


Hährung/des vom H. Apoftel Paulo in dem Sendbrieff an die Hebreer 
gebrauchten Woͤrtleins / Heiligmachung / die beyde heilwuͤrkende 
Guttahten / des Suͤnders gnadige Gerechtmachung in Ehrifto / und 
kraͤfftige Heiligmachung durch den H. Geift nicht zuunterfcheiden ges 
mußt. Hoc potiflimum urgebat : Regenerationem efle partem ou- 
cıwdn juftificationis noftrz (u). Nolte behaybten / 1. daß die Gerech⸗ 
tigkeit / durch welche der Menfch vor Gottes Gericht gerecht gefprochen 
wird / eine Gerechtigkeit ſeye toelche der Geift Gottes in dem Menfchen 
wuͤrke. 2. Daß die vor Soft gültige Gerechtigkeit znicht mit Glaub 

ergriffen 

(u) Gryn. ad Mufe. 6.Nov.1587. . 


; 
. 
‘ 
' 
\ 
{ 
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ergriffen werde : ſonder das Weſen und Leben der Gerechtigkeit im Fe 


- Glaub beftche (x). Solches hat er in einem wider Oberfeitliches Abs 

mabnen an ben Tag gegebenen Buch / fehr undeutlich / und vielmehr 

auß des Ariftotelisyals auß S. Pauli Schriften darzuthun unterftan- 

den. Demnach aber felbigem durch obige Eidgnoͤſſiſche Theologos der 
Irrthum Fahr unfer Augen gelegt worden / hat Gott Gnad gegeben/ 
daß er in fich felbft gegangenzund fich weiſen laffen (y). Iſt endlich in 
Frankreich conditioniert worden (z). 
Ä Als Huber mitläfteren und fehreiben forfgefahren/diefe feine meis Huber er» 
ſte Schriften aberyals fie ihm abgeforderet worden/hinterfchlagen : ift Wert neue 
er gefänglic) angenommen worden. Um ihn in der Stille zuhalten, Unruhen. 
wurd ihm angemuhtet / die von den Eidgnöffifchen Theologis außges 
ſetzte Erläuterung deren vier Artiklen zuunferfchreiben. Da er folches 
außgeſchlagen / doch zum Schein die Eidgnoͤſſiſche Glaubensbekantnuß 
zuunterfchreiben fic) anerbotten / ift er am 28. Tag Brachm. mit Eid Wird 
auß Statt und Land verwieſen worden. Er begab fich gen Tübins Bandi- 
gen. Um daß er aber dafelbft fälfchlich aufgegeben’ daß die Acta deg ſiert. 
Mümpelgardifchen Geſpraͤchs / von den Theologen deren drey Eids 
gnoͤſſiſchen Evangelifchen Stätten / vor Naht und Burger zu Bern / 

nicht nur zu D. Schmidlins/fonder auch Herren Ludwig / Herzogen / und griichtet 
Herzen Fridrich / Graffen zu Wuͤrtemberg / und Muͤmpelgard / Beſchim⸗ die Stän- 
pfung / fuͤr ein Lugenbuch dargegeben worden / haben Hochermeldete Her⸗ de hinder 
ren / eine anfehenliche Bottſchafft / ſamt D. Schmidlin (welcher vor dem einander. 
Groſſen Raht zu Bern ſich vernemmen laſſen / daß feine Lehr deren von 

Bern nicht gar ungleich: als der nichts anders lehre / als daß Chriſti 

Leib geiſtlich im H. Abendmahl genoſſen werde) gen Bern verſendet: 

und begehrt / daß ein Convent angeſehen werde / in welchem / in deren 
Theologen Beyweſen / auß Bezæ eigner Hand erſcheint werde / daß Be⸗ 
ze Theles in denen Muͤmpelgardiſchen Actis ohne Verfaͤlſchung auß⸗ 

getruckt werden, Bern hat ſolches bewilliget: wofſehrn es übrige Staͤt⸗ 
te auch gut befinden. Aber dieſe antworteten / daß / dieweil es um dieſes 
kein Span ſeye / eine ſolche Verſamlung unterlaſſen werden koͤnne 
vyyyyy o 


(x) Bez. 21. Maj. A.87.:1. Fufitiam ad quam fides imputatur, eſſe qualitatem paf- 
fibilem , intra credentium animos, conjunktione Chrifli effeölam , & vitioſæ qualisati origi- 
nali oppoftam. 2. Fidem eſſe gualitatis illins paffbilis canfam fürmalem. (y) Waſer. 
Vit. Stuk. p. 7. Hotting. H.E. VIII. 907. (z) R.Simler. 5. Jun. A. 1594. (a) Gryn. 
ad Jezl. 24.Sept. A. 88. Quid? Anne cum Incendiario conferemus de reflinguendo incen- 
dio ? Anne capras in hortum ſurcularium introdwemns? &c. & in P. $. Fulcanuı (Smid- 


En) &gagas wndrlos hofpes apnd nos fuis. 
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1588. So man aber ein allgemein Convent / oder Synodum der Evangeli⸗ 


ſchen Staͤnden zuwegen bringen koͤnte / wolten ſie gern dazu verſtehen / 
verhoffeten auch ſolche Verſamlung ſolte nicht unfruchtbar ſeyn (b). 


Zankſuͤch· Es iſt unnoͤhtig alle Verdrießlichkeiten zuerzehlen / welche Huber 


tigkeit. 


nach der Hand / denen Eidgnoͤſſiſchen / beſonders der Berniſchen Kirch 
verurſachet: weil ſelbiges von zimlicher Muͤh / und geringem Nutz were. 
Von Bern hat er ſich ins Wirtembergiſche begeben / woſelbſt ihm die 
Pfarr Derendingen anvertrauet worden. Seine eigene Meinung über 
die zu Bern flreitig gemachete Zehrartiful 7 hat er An. Chr. 1595. mit 
diefen Worten außgetrucket : Gott habe feinen Sohn zu einem Heiz 
land gefendet/dem ganzen menfchlichen Befchlecht (<) : welcher auch mit 
feinem bitteren Leiden und Sterben/alle Menfchen von Suͤnd und Tod 
erlöfet habe/ auf daß fie alle leben / und alle felig werden möchten. Des 


rowegen habe (Gott) in feinem Raht heimlich niemand verlaffenzund | 


uͤbergangen / zc. Er habe nicht nur erliche/ nicht nur wenige / nicht nur 
einen Außfchuß außerlefen und erwehlet / a. Wann nun folches allges 
meine Gnadenwerk Gottes über alle Menfchen an die Menfchen Font 
(und ihnen) geprediget wird / allda theilen fich Die Menfchen in zween 
Haͤuffen. Der eine Haufen folget. und gehet demjenigen nach / zu wel⸗ 


chem er von Gott ermehlt / und: berufft iſt / c und wird alfo von Gott: 


heilig und felig/2c.. Der andere/und leider ! der groöffefte Hauff wil das 
Evangelium nicht anhören : oder wil demjenigen.niche folgen / dazu er 
won Gott durch feinen lieben Sohnynicht weniger als die anderen vers 
fehen / verordnet und ermehlet war. Derhalbenyzc. werden fie alle zus: 
hauff / mit einanderen verlohren / verdammt / ꝛec. Da jemand gedenken 
wolte / Gott habe fie mit einem: Coorhergehenden/heimlichen) Raht von: 
Ehrifto/ und vom Leben außgefchloffens2c. und habe ihm einen heimlis 
chen Außfchuß gemachet/ welchen er allein durch Ehriftum hette außers: 
leſen / und erwehlt zum ewigen Leben/ac, Won folchem heimlichen Außs 
ſchuß wuͤſſe die H. Schrift nichts / ꝛc. Huberus fagtebeftändigver heta 
te dieſe Lehr auf der Univerſitet zu Tuͤbingen offentlich dargelegt. Da⸗ 
zu die Tuͤbingiſche dazumahl gefchtviegen / weil er ſich wider die 
Reformiercen in diefem Punct ſehr eiferig erwieſen. Zu dem ges 
denkt die Formula Concordi& , daß bievon under den Luthe⸗ 
raneren nicht allezeit einerley Reden geführt worden. 
An,Chr. 1592. ift er naher Wittemberg zur Theologifchen Profeflion. 
beruffen: 

(b) Antw. auf Hubers Schmad)b. A. 1591. Hotting, H.E. VIII. 891. 915- 


917: (c) Henr. Wolph. 3. Febr. 1592. Quod in negosio Cana Dominica re proborum 
patronos agere cæperunt, id eos perſicere neceſſe eſt. 
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beruffen worden : aber gleich in folgenden SSahren hat D. Egidius Hun⸗ ee 
nius ſich privatim felbigem widerſetzet. Deffen ungeachtet ift Huber 

zum Dottore Theologiz promoviert worden. Als er beharret / hat ihm 

D. Polycarpus Lyſerus die Bruderſchafft aufgekuͤndet / und ihn fo gar 
einen Hzreticum gefcholten : big er An. Chr. 1595. 7 weil er nicht wi⸗ 
derzuffen wollen/mit einem Honorario beurlaubet worden. Als er fich 

bey dem Speirifchen Kammergericht angemeldet / und feine Gegner 

dort ins Necht faffen wolte / hat der Wirtembergifche Hof verfchaffet/ 

daß er abgewieſen: und von pielen Kirchen / bey welchen er fich einzus 
flicken vermeint/außgefchloffen worden (d). Er beſchwehrte fich immer / 
nicht genug gehört worden zufeyn : und begehrte eine offentliche Di- 
fputation. ber die Theologi berufften fich auf einen Torgauifchen 
Receßs, Krafft defien aller Aufenthalt in Sachfen dem Hubero verbots 

ten: Oder / wie D. Hoe, Dber-Hofprediger zu Dreßden fchreibt : „Er 
„feye mit groffem Schimpfrauß der Stattzund ganzem Ehurf. Gebiet 
„vertiefen worden. Die ganze Schuld fehiebt er auf mich und ich bes 
„kenne es / es gefchihet mir hierinn nicht eben unrecht/2c..,. Er hat fich 

faft bey allen Univerfiteten, und Minitteriis des Lutherthums ange⸗ 
geben / ob noch Einigkeit zutreffen were. Aber vergeben. Er müßte fein 
Leben in Unruh zubringen (e). In feinem letften Exilio, hat ihm Hers 

zog von Braunſchweig / Fridrich Ulrich  auß dem Clofter Neifenberg 
jährliche Unterhaltung reichen laffen. Weil ex Feinen Außgang feines 
Streits geſehen / hat ex fich deffen (nach guter Freunden Rah) entſchla⸗ 

gen: zu Erfurt etliche Bücher wider die Papiſten / und Reformierte ges 
fehrieben : und ift bey feinem Tochtermann zu Dfterwig am 25. Tag Tod. 
Merz An.Chr. 1624 /im 77. Jahr feines Alters geftorben (£). 

Zu Baſel ſind am 10. Tag Merk An. Chr. 15898. / derberühmte Theodort 
Medicus, D. Theodor Be vn 54. Jahr feines Alters : und am Zwingeri / 
30, dito / M. Ehriftian Urſteiſen / welcher zugleich Profeflor Theol. und Wiſtiam 
Matheſeos: nachmahliger Stattſchreiber geweſen / Todes verblichen. Irſtiſn 

Den 17. Tag Heum. hat die Stral den Muͤnſterthurn zu San⸗ Tod. 
gallen angezuͤndet. Das Holtzwerk und der Thurn giengen zugrund / Wigan ⸗ 
das Muͤnſter / und benachbarte Haͤuſer wurden durch deren Burgeren / dus 
und anderer freue Beyhilff erzettet. Damahl ſoll Herz Wigandus Spanhe⸗ 
Spanhemius / von Creutzenach auß der Pfaltz gebuͤrtig / deren um die Eu 





Kich Gottes hochverdienten / und in der ganzen gelehrten Weit be- es 
yyyYyYy y rühmten &or. 


(d) Gryn. ad Rod. Siml. 22. Apr. A.1597. (e) J. Gryn. A.1595. ad Burc. 
Leemann: Huberum dire profeguuntur, ävtsıov , amaAır , amwloi du, arnrnv x nuegdcson 


(f) Arnold.H.E.XVL 30. Conf. Wafer. in Vit. Stuk. Alting. ap. Hotting. l. c. 
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1583. ruͤhmten Spanhemiorum Vatter / und Großsatter / Vorſteher des 
Gymnafii der Statt Sangallengewefen feyn. Hat als ein guter Ma- 
thematicus, das bevorftehende Wetter vorgefehen : und deßwegen eine 
—— es ſich außgegoſſen / die Schul-Fugend zum Gebett vermah⸗ 

net(g). 
Reli · sin Appenzellerland / war der Auſſere Rhoden / meiſtens der Cs 
gions- vangeliſchen: der Innere / der Roͤmiſchen Religion zugethan: fo daB 
a in gleichtool noch beyderfeits / Leuth von der anderen Religion fich befun⸗ 
2ell. den / welche den Gottesdienſt / ohne Hindernuß/in dem nachft-gelegenen/ 
ihrer Religion zugethanen Ort / beſucht. Daß die Gemuͤhter gegen ein⸗ 
ander / nicht ohne Bitterkeit geweſen / hat An. Chr. 1584. D. Anthoni 
Leu erfahren. Dieſer war ein beruͤhmter Medicus, des Rahts zu Ap⸗ 
penzell / aber der Evangeliſchen Religion zugethan. An ſtatt voͤllige / von 
ihm und anderen Mitburgeren verlangete Gewiſſensfreyheit zuerlangen / 
ift er dann und wann angejochet worden. Als er aber bey dergleichen 
Anlas fich vernem̃en laſſen / daß er auf eine Zeit in einem Wirtshauß zu 
Gonten / in Beyſeyn eines Baursmanns / einen Priefterimit einem Kna⸗ 
ben unchriſtliche Werk treiben geſehen; doch / ſagte er / muͤſſen dieſe Leuth 
imer Recht haben :ift D. Leu deßwegen verhafftet / der Prieſter aber ſamt 
dem Mithafften / landraͤumig worden. Als aber der Baursmann in 
dem Examen ſich vernemmen laſſen / daß er dergleichen nichts wahrge⸗ 
nommen / iſt D. Leu zum Schwert verurtheilt: ohne Ableſung der Ver⸗ 
gicht / unter dem Hochgericht/ac. hingerichtet: und deſſen fchöne Behau⸗ 
fung / An. Chr. 1586. zu einem Nonnen-Cloſter gemachet worden (h).. 
Freyheit Diefe Evangelifche / zu Appenzell ſeßhaffte (under toelchen dann und 
ze ta wann Haubter des Lands geweſen /) haben den Gottesdienſt auf Gais 
len befucht. Aber am 14. Tag Merz An. Chr. 1597./find bey trefflich erhis 
tzeten Gemühteren/fiben und zwanzig junge Evangelifche Männer / fuͤr 
den groffen Raht erforderet: ihnen under fehr fcharffen Bedräuungen 
G)/und Verweis / daß die Bibel in 134. Stellen verfalfcht / die freye- 
Meligionsübung / und Kirchgang in dem aufferen Rhoden verbotten :; 
hergegen die Kirch zu Appenzell zubefuchen gebotten worden. Die Hin⸗ 
derfäffen/oder gekauffte / und nicht über hundert jährige Sandleuthe abery 
folten einen Eid auß dem Sand fehmeeren. Sandleuth von alfen Ge⸗ 
fehlechten / Gunfter / Thoͤrig / Klarer / ec. werde man für eine Kirchhöre 
ftellen / und ſehen / was ihrentroegen zuthun. Um diefe Leuth von Gais: 
abzuhaltenvift dafigem Pfarzer eine verleumderifche ia Au | 
gehenkt 


(8). Haltmej. 550.552, (N'Arixd. & Biſchoffsb. p. 62. & 437. (i) "Artadı. 
Biſchoffsb 2 216» 
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gehenkt worden. Ja zween Pfarrer auf Gais / beyde von Zuͤrich / wur⸗ 1588. 


den / unter dem Vorwand wider den Landsfrieden geprediget zuhaben / 
vertrieben (k). Verſchiedene Weib und Mannsperfonen / wurden zu 
den Capucineren gewieſen: andere wurden fuͤrgeſtellt: in Kaͤrker verftofs 
ſen / zc. Der Erfolg war / daß Land Amman Bodmer / die Roͤmiſche Re⸗ 
ligion angenommen: etliche von Appenzell hinweg in den auſſeren Rho⸗ 
den gezogen: andere die Kirch zu Appenzell beſucht / um der Sach end⸗ 
lichen Außgang zuerwarten. Als aber die Annemmung der Hiſpani⸗ 
ſchen Buͤndnuß zu dieſem allem geſchlagen / haben die UE-Mhodifche 
Landleuth / ihrer Mit-Landleuthen / und Glaubensgenoſſen ſich anges 
nommen (1). Appenzell begehrte / man wolle fie bleiben laſſen bey dem / ſo 
vor 60. Jahren / wegen der Religion angenommen worden: daß nam⸗ 
lich der mindere Theil demjenigen folge / das in jeder Kirchhoͤre das 
Mehr werde : oder des Außfpruchs der XII. Drten erwarte. Das Land 
war fo voller Unruh / und die Gemuͤhter inmaffen entzündet (m) daß 
allein Gottes fonderbarer Leitung beyzumeſſen / daß man in fo weit fich 
binderhalten/daß Fein Tropfen Blut vergoffen worden. Sonntag / den 
14.24. Tag Aprel An. Chr. 1588. / haben Gefandte von den XII. uns 
interefliereen Orten / toelche deßwegen ins Land fich verfügt / fie dahin 


» verglichen / dag beſte bedunfe fie/ es folte jede Kirchhöre Des Lande Aps 


penzell / vollmaͤchtigen Gewalt haben/in Religionsſachen / nach gutbefins 
den / und alſo zuverfahren / daß das mindere dem mehreren folge: die 


Oberkeit ſolte wegen der Capucineren Feine Koͤſten haben: die auß dem 


Sand gewieſene / oder gewichene Evangelifchen/möchten auffert der Kirch⸗ 
höre Appenzell / im Land ſitzen / wo fie koͤnten / doch bey allen Ehren blei⸗ 
ben / zu welchen fie von den Landsgemeinden oder Rhoden erwehlt wer⸗ 
den: Feine wichtige Sachen ſolten koͤnfftighin anderſt / als nach Innhalt 
des Landbuchs fürgenommen werden : fo die Uß-Rhoden / oder einige 
befondere begehren / daß man ihnen auch die Landfagungen vorlefe/foll 
man ihnen willfahren : fo eine Landsgemeind einen Land Amman / oder 
andere Amtleuthe / in dem Rhoden erwehle / follen felbige ihren hauß⸗ 
heblichen Siß drauffen haben mögen : welcher Ammany oder Amtmañ 
aber / in die Kirchhöre Appenzell ziehen mollerfolle fi) ihren Drdnungen 
und Gebräuchen gemäß verhalten (n). Um daß nun bey den Refors 
mierten / gleichfahls einige Papiften fich aufgehalten / welche durch ſo⸗ 
thanes Mittel zu Ruh gewieſen worden : und die Reformierte fehrner 
fich vernemmen laſſen / fie mußten nicht / was zu Trient were abgerebet 
yyyyy iij wor⸗ 
k) Ampl. Rhan. Chron. Mfer.. (I) Biſchoffsb. p. 66. ſqq. (m) Vide omur- 

Fire) * el (n) Ad. Publ. fe worte n 13 (m) 


NC.G. 
1 88. 


EirtugV. 
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worden (o) / haben fie ſich hiezu bequemt : und fo viel benuͤgter dabey 
erzeiget / weilen dieſes der erſte Schritt/gu deren in An. Chr. 1597. ge⸗ 
folgeter Landstheilung geweſen Durch welche fie zu mehrer Gewiſſens⸗ 
freyheit / Rube und Sicherheit gelanget. Den 1. Tag Mey An.Chr. 
1588. find verfchiedene / nicht geringe Evangelifche / zu des Dres nicht 
wenigem Anſehen / auf Gais: andere in andere Rhoden gezogen. An. 
Chr. 1590. ift ihr Spann / wegen des Kalenders zu Baden aufgebebt : 
und den Paͤpſtleren den neuen anzunemmeny den Evangelifchen den als 
ten zubehalten / frey gelaffen worden (p). In An. Chr. 1594. find die 
— Buͤcher aufgeſucht / und den Evangeliſchen entzogen wor⸗ 
en (9). 
Savoi hat ſich von dem gegen Senf gefaſſeten Eifer / in fo weit bes 


wil Genf herafchen laſſen / daß es fich vorgenommen/Semalt zubrauchen. Sotha⸗ 


nicht an- 


greiffen. 


nes Vorhaben haf diefer Herzog dem Papſt / der Papft aber dem Fran⸗ 
göfifchen Abgefandten entdeckt : mit beygefügter Erinnerung / König 
Heinrich ſolte den Herzog hieran nicht verhinderen. Als aber Sirtus 
von dieſem Abgefandten verftändiget worden / daß des Herzogs Ans 
fehlag meltfündig : Genf allbereit in Verfaß ſtehe: von ihren Mits 
verbündeten Eidgnoflen nicht könne verlaffen werden : und Bern zu 
dero Befchirmung tapfere Refolution gefaffet hat der Papft fic) in 
diefem Geſchafft zimlich lau erzeigt. Hiezu ift Fommen / daß Franciſcus 
Fabri / Biſchoff zu Cave / ein gebohrner Senfersfeines Vatte lands ſich 
bey dem Papſt ſo nachtrucklich angenommen / daß dieſer / als der Savoi⸗ 
ſche Ambaſſador auf eine runde Antwort getrungen / ſich vernemmen 
laſſen: Wil der Herzog wider Genf einen Religionskrieg anfangen / 
ſo muß ſolcher von dem Papſt / und fuͤr den Papſt gefuͤhrt werden. 
Iſt es aber dem Herzog um fein eigen Intereſſe zuthun / fo koͤnte der 
Papſt den Kirchenfchag mit gufem Gewiſſen nicht anwenden / um fröms 
den Nutz zubeförderen. Savoi fol dieſe Antwort fehr übel aufgenoms 
men / und deßwegen feinen Ambaffador heimberuffen : auch gefagt has 
ben : der Papft mache fich weniger Bedenken / die Catholiſchen zu Romy 
als die Keger zu Genf zuerwürgen. Dagegen der Spanifche Ambaſſa⸗ 
dor / welcher den Herzog immer gegen Genf verheget / ihm zu Gemuͤht 
geführet: Er Eenne die Geiftlichen/abfonderlich diefen Papft fo wol / daß 
feines Erachtens für Savoi beffer ſeye daß der Papft feine Hand bey 
diefer Sach nicht habe : dann zweifelsfrey er folchen fahls / felbft Herr 
über Genf feyn wolte, Nun were es für den Herzog und fein Land er 
er/ 
(0) Biſchoffsb. p. 6. ſq. (p) Hafn. Biſchoffsb. p-so. (q) Id. ꝑ. 437. ſq. 
444.525. ſq. 
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ſer / daß die Statt den Genferen / als daß ſie dem Papſt / oder denen Geiſt⸗ 1588. 
lichen zuſtehe Cr). Es ſoll demnach auch zu Nom berahtſchlaget wor⸗ 
den feyn/ wie Beza / eintweder mit Gewalt in des Papfts Hand; oder 
durch liebfofen auf deffen Seite zubringen were ; in Meinung / daß 
das Religionsweſen allein an felbigem hange: fo daß / wann felbiger ein 
Papift zutmerden/fich bequemeteyfelbige ganze übrige Kirch/deflen Bey⸗ 
fpiel nachfolgen wurd. Man hat aber wegen Bezz fo viel Hindernuß: 
und den Grund / auf melchen jene Berahtſchlagung ſich geſteuret 7 ſo 
nichtig befunden/daß man Davon abgeftanden (s). 
Als der Religionsvorwand dem Herzog nicht gelingen wolte/hat _1589- 
er Durch Freyherr von Hermence gefucht / vermitelft heimlicher Ver⸗ Saboi 
ſtandnuß mit Burgeren / ſich der Statt Lauſannen zubemachtigen / mes Frieet 
ches aber / theils weil es entdeckt Cr) / theils weil die Conſpiranten, we⸗ Genf. 
gen ungeſtuͤmen entſtandenen Winds / verhinderet worden / daß ſie nicht 
zu geſetzter Zeit (den 12. Tag Chriſtm.) verhanden ſeyn koͤnten / fehl ge⸗ 
ſchlagen. Als er uͤber diß / die noch unter Franzoͤſiſchem Gewalt ſtehen⸗ 
de Marggraffſchafft Saluze begwaͤltiget / ſind Genf und Bern aufge⸗ 
weckt worden / ſich gegen den Herzog feindlich zuerzeigen: haben (nebſt 
vielen anderen Plaͤtzen) das Schloß S. Joire eroberet / und Die rider 
Genf und Bern gemachete Anſchlaͤge / in der daſelbſt erbeuteten Cantzley 
umſtaͤndlich gefunden (u). 

‚ „Nachdem Heinrich TIT. durch Jacob Elemengyeinen jungen Do» Ohne 
minicaner- Mönch erftochen worden hat der Herjog/megen mit einigen ar 
in Provence gehabter Berftändnug / mit Bern (x) zwahr fich verglis kluc . 
chen : mit Genf aber den Krieg immer fortgefeßet / an feiner ſeit glücks 
hafftem Außgana nicht zweiflende. Doch warn ihm ein Streich rider 
fie gelungen / fo haben ihm die meifte übrige empfindlich gefehlt. Als 
auch Die Herzogin’ Philippi II. Tochter) in dero Gemahls Abweſen⸗ 

heit / den Fortgang deren Genfifchen Waaffen Sixto V. fehmerzlich ges: 
klagt / hat ſie bey ſelbigem kein Gehoͤr gefunden (y) / und iſt ganz au⸗ 
genfcheinlich geweſen / daß ſich Gott dieſer / unbillichen Gewalt leidenden / 
und faſt verlaſſenenen Statt in Gnaden angenommen (2). Savoi und: 
Spanien haben alle Schuld / daß ihr Vorhaben gegen Genf / nicht beſ⸗ 
ſer von ſtatten gegangen dem Sixto beygemeffen. Diefer Papft iſt 
nicht. alleinyfür Philippi II. groffes Abſehen wider die Eron Bear 
gut 


(r)) Vit. Sixt. V. II.498. Spon. Hift. Gen. IL. 62. fqg. (s) Vit. Sixt. V. II. p.. 
m:-43:1. (t) Abr.Mufcul.20.Decemb. (u) Thuan.l.96. (x) Thuano fecus inter-- 
pretante. Part. IV. p.450. Part. V.p.36. (y) Vit. Sixt, V.p.654.. (z) Spon. ab» 
Anl 5,88..Citad..de Geneve. p. 353. fgg.. 





NC.G. 
1589. 


1590. 
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Tod. 
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gut gemefen : fonder bat auch bey den Spanieren den Verdacht erweckt/ 


daß er die / ohne das über Spanien zoͤrnende Engellandifche Heldin Ex 
liſabeth / noch mehr wider felbiges verhetzt / und das Königreich Neapolis 
an ſich zureiſſen geſucht. Deßwegen den Spanieren ſehr lieb war zu⸗ 
vernemmen / daß Sixtus den 27. Tag Augſtm. geſtorben. Zu Romy 
und in ganz Italien 7 ift (wie man fagte Durch die Spanier) außges 


fireuet worden/der boͤſe Geiſt hette ihn erwuͤrget (a), Andere lieffen ſich 


vernemmen: die Spanier hetten verſchaffet / daß ihm ein Barfuͤſſer⸗ 


Moͤnch einen Strick an den Hals geworffen. Das gewiſſeſte ſcheint 
zuſeyn / daß er an einem hefftigen / Durch eine gifftige / in dem Hirn ſich 


befindende Materi / verurſacheten Fieber geſtorben. Sixtus aber ſelbſt 


hat die Urſach dieſes Giffts offtgedachten Spanieren beygemeffen(b). | 


Er ſoll 5. Millionen an Gold hinterlaſſen haben / welche auf gewiſſe 
von ihm beſtimte Zahl in der Engelburg aufbehalten worden. Die zu 
S. Elaude/follen in dieſem Krieg den Sarkzin welchem die Gebein ih⸗ 
res Patronen S. Claude / (nach welchem diefes Stättlein genennet wor⸗ 
den) geweſen / auf daß ſie wider den Gewalt deren Berneren und Gens 


feren ſicher weren / eingepackt / und auf dem Genferſee in das Kauffhauß 


gen Genf gelieferet haben: in Hoffnung / ſelbige werden daſelbſt / bis auf 


den verhoffeten Frieden / verwahret bleiben. An. Chr. 1636. ſollen ſie ein 


gleiches gethan haben (c). Erſt An. Chr. 1593. hat man ſich zu einem 
Stillftand auf drey Monat verglichen / welcher hernach zwey Jahre 
fortgefeget worden, An. Chr. 1598. iftzu Vervins zwiſchen Frankreich 
und Spanien: An. Chr. 1600. zwiſchen Sranfreicy und Savoi Sried 
gemachet: in dem IV. Artitul/ Ger ſamt Breſſe (d)/ von Savoi an 
Frankreich: von Frankreich aber dem Herzog/die Marggrafffchafft Sas 
(use überlaffen. Zu Gex (welches fint An. Chr. 1589. von Genf behals 
ten worden) ift alebald es an Sranfreich Fommen/neben der Evangelis 


fehen auch die Papftifche Neligion eingeführet worden. Sranfreih 
hatte auch die Eidgnoßfchafft und dero Bundsverwandte / in diefen ' 


Fried mit-eingefchloffen. König Heinrich IV. fagte / folches were auch 
von Genf zuverſtehen / Savoi aber hat eg widerſprochen / doch die Feind⸗ 


thaͤtlichkeiten eingeſtellet. 


Zu Baſel iſt im Hornung (e) / der berühmte/ auß Frankreich we⸗ 
gen der Religion vertriebene Rechtsgelehrte / Franciſcus Hottomannus: 
und zu Genf der vortreffliche Theologus, Anthonius Champ os 

au 


(A) Hotting. H.E. V. 581. Scip. Calandr. adStuk. 26. Octob. A.90. (b) Vit 
Sixti V. lib. 14. pm. 689. (c) Spon.H,G.IL. 217. (d) Thuan. lib. 125. (c) Sera, 
fun, Jac, Gryn. 


— 
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Cauf Hebraifcher Spraach / nennete er fich Sadeel) gebohrner Baron 159 > 
gervefener Pfarzer zu Paris’ Nimes / und Rochelle mit Tod abgegan> Antho- ⸗ 
gen. Den 20. (f) Tag Jenner An. Chr.1592. ift ihnen zu Zurich Ro: nius Sa · 
dolff Stumpf / ein unverdroſſener Arbeiter gefolget / und hiemit M. deei- _ 
| Burkhard Leemann / des berühmten Jacobi Ammiani Tochtermannyan RA 
| Die vorderfte Pfarrſtell beförderet worden. Sctumpf. 
Wir haben an feinem Ort vermeldet / daß Thomas Plater (g) die Coange · 
Evangeliſche Lehr / in fein Vatterland / Wallis / gebracht: auch nachdem ſche in 
er zu Baſel / woſelbſt er dem Gymnafio, lange Zeit als Rector vorge⸗ Wallis 
ſtanden / ſich niedergelaſſen / viel Landleuthe von guten Haͤuſeren / ſich —— 
nicht nur in den Spraachen / ſonder auch in der Keligionv feiner Unter- Mahſter. 
weiſung bedienet. So hat Joh. Breunli / Schulmeifter zu Leugk / gleis 
che Lehr der Jugend eingepflanzet ; müßte aber weichen / und war auf 
den Pfarzdienft Buͤmplitz Berngebiets gefeget : Dafelbft gleichtvol auch 
ihmyverfchiedene andere Kinder von nammhafften Sefchlechteren zuuns 
termeifen anvertraut worden. Dero Kinder aber / und andere / find in 
den fpätheren Zeiten / auf Teutfche Hohe-Schulen verfendet worden: 
womit Die Anzahl der Wahrheit · liebenden in fo weit angewachſen / daß 
fie beydes zu Sitten (ſint An. Chr. 1588. in Anthoni Weiſſen / DBoctors 
der Artzney Behaufung/) und Leugk / zimliche / Doch heimliche Verſam⸗ 
lungen angeſtellet / in welchen fie mit betten / ſingen / leſen H. Schrifft / 
item Bullingeri Haußbuchs / Gott gedienet. Das H. Abendmahl ha⸗ 
ben fie im Berngebiet genoſſen / allwo fie ihre Kinder auch tauffen laf 
fen. Der Biſchoff / Hildebrand von Riedmat / als welcher etwann felbft 
ihnen beygepflichtet / hinderete ſie hieran nicht. Als An. Chr. 1588. im 
Merz / ein Prediger von Murten / welcher — Jahre hiebevor / von Sit⸗ 
ten / um daß er in feinen Predigen die Paͤpſtiſche Mißbraͤuche ſcharff 
durchgezogen/ weichen müflen / ohngefehrd gen Sitten kommen / ift wi⸗ 
der obige ein Argwohn gefaffet worden / als hetten fie ihn befcheiden. 
Schon man deffen Feinen Grund fagen Fönte (gewiß iſt / daß die von 
Leugk Feine Hand dabey gehabt )/ift doch D. Weiß vom Biſchoff citiert : 
aber / weilen under Bornemmen und Schlechten/viel nach der Kirchens 
verbefferung verlanget / fo leis angegriffen worden / daß diefe ehrliche 
Leuth gehoffet / Erafft eines / bey Anlas des An. Chr. 1550. und 1551. 
geführten Maßenfpiels/von der Landfchafft (oder Landsgemeind) aufge⸗ 
gerichteten Urkunds / die Gewiſſensfreyheit zuerlangen. Dann über das / 
Daß der Landsfried in dieſem Urkund bekrafftiget worden ſeyn ſoll / fol er 
enthalten: „Sie wollen zu ewigen Zeiten / weder in Religions / noch in 
3434333 „ande⸗ 
(£) Hent. Wolph. (g) Obüt, 26. Jan, A. 1582. 


N. C. G. 
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„anderen Sachen / keinen Gewalt uͤben / noch fürnemmen / ſonder einen 
„jeden im Recht verhoͤren / 2c... Weder der neue Kalender / noch der 
guldene Bund / möchte bisdahin die Oberhand gemünnen : und ift ih⸗ 


nen wol zuftatten gekommen / daß ihre verbuͤndete / Roͤmiſch -gefinnete 


Eidgnoffen (welchen der ABalliferen Befcheidenheit fehr unlieb gewe⸗ 
ſen) / durch die in Wallis vegierende Peſtilenz / an der / zu sehen Jahren 
gewohnten Bundserneuerung gehinderet worden. Ihre Kinder haben 


fie / angeregter maffen / in die nachftgelegene Gemeinden Berngebietd/ / 


zum H. Tauff tragen laffen : und trachteten nach einem befonderen Es 
vangelifchen Prediger. Aber der Bifchoff / welcher fid) ihnen nun mit 
allen Kräfften miderfeßt/ und die Elerifey/haben An. Chr. 1592. zuwe⸗ 


gen gebracht / Daß von dem Sandraht ein Mandat aufgegeben worden/ / 


in welchen allen. gandleuthen in Wallis gebotten worden den Roͤmi⸗ 


fehen Sottesdienft zubefuchen / und guuben : oder die Güter zuverkauf⸗ 


fen / und das Land zuraumen. Die Evangelifche begehrten / daß man fie 
verhoͤren wolte. Wurden aber ihres Begehrens abgewieſen. Daruͤber 
fie gleichwol eine Glaubensbekantnuß geſtellet / die Verleumdungen bes 


aͤntwortet / und begehrt / daß ein offentliches Religionsgeſpraͤch angeſtellt 


werde. Wegen ſolcher vermeinten Aufzuͤgen / ſind ſie im Chriſtm. An. 
Chr. 1592, für den Landraht der. Siben Zehenden beſcheiden / von den Es 
vangelifchen gewiſſe Artikul / die man ihnen nachfehen ſolte / begehrt / aber 
abgeſchlagen: daruͤber von den Evangeliſchen / zu deren uͤbrigen Beſtuͤr⸗ 
zung / der Schluß abgefaſſet worden / das Land lieber zuraumen / als ſich 


mit dem Roͤmiſchen Menſchentand länger zubefudien. Sie begehrten 


endlich, / daß. man: ihnen die Urfachen / warum fie ihr Datterland mit 
dem Rugken anſehen muüffen 4fchrifftlich gebe : welches man. ihnen vers 
forochen.. Ihr letfte Hoffnung war / daß das Anfehen Lobl. Stande 


Bern / etwas Milterung für fie zuwegen bringen möchte. Letftlich has 


ben verfchiedene ihr Vatterland verlaffen.. Andere find, weil man noch 
keinen fehrneren Gemalt gebraucht / im Land: geblieben. “Denen von 
Leugk / welche es an Mitlen / und Anfehen denen zu Sitten vorgethan/ 


auch Die mehrere an der Zahl waren / hat der Biſchoff / bis An.Chr.1593. 


nichts ſagen laſſen. Doc, um daß feghre befondere Verſamlungen 
hatten / erwarteten fie gleiches Tractament / wie die zu Sitten empfans 
gen. Weil fie dann.nicht gendhtiger worden zur Meß zugehen/molten 
fie fich fehrnerg geduldet haben / fo man ihnen nur geftattet hette / ihre 


Kinder ins Berngebierszum H. Tauff zutragen. Beneben fie auch vers 


langeten/daß jemand in der Stille zu ihnen Fämeyder bey ihnen Schul 
hielte / und predigete, Sie vermeinten / die von Sitten heften in 
itzi 


| 
um 


| 9 


di 
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hitzig aufgeführt und ohne Noht den Bifchoff wider fie in Harniſch 1592. 
‚ gebracht. Hergegen die von Sitten bedunft/die Leugker weren zu Lau: 

und folten fid) als freye Leuth / mit mehrer Tapferfeit denen Biſchoff⸗ 
lichen Gemaltthätigkeiten widerſetzen: guter Zuverficht/fie möchten noch 

ein Religionsgeſpraͤch erhalten (h). 
Inwiſchen find diefe Evangelifche ein nicht geringes Mittel ges 

weſen / Die An. Chr. 1600. mit den drey Puͤndten / zu der Paͤpſtleren 
groſſem Verdruß / aufgerichtere Buͤndnuß zubeförderen. Hergegen den 

von Spanien und Sgvoi / durch geſchwinde Fuͤnde / zu beyder Staͤtten / 
Bern und Genf / groſſen Nachtheil / durch Wallis geſuchten Paß / und 
Bundswerbung zuverhinderen (i). 

Daß König Heinrich IV. / welcher der rechtmaͤſſige CronErb ge _1593- 
weſen / um Die in feinem Keich/ unter dem Vorwand / daß die Franzoſi⸗ FA Or" 
ſche Eron einem Neformierten nicht aufgefeßet werden möge / aufruͤh⸗ pankeny 
riſche Suififche Faction zuftillen/und fich auf dieſem Thron veſt zufeßen/ wegen 
‚Die Roͤmiſche Religion angenommen / verurfachete in und auffert der Henrici 
Meformierten Kirch viel Aergernuß / Nachred / Frolocken / Erſtaunung. ne 
D. Gryneus zu Bafel hatte darüber diefe Gottſelige Betrachtungen: * 
1. Wer nicht wider uns iſt / der iſt für ung, 2. Viel reden von dem 

traurigen Fahl diefes Königs / welche vielmehr ihre eigene Gebrechen 
, reiflich bedenken folten. 3. Etwann wird eines anderen Zahl verdrieß- 
lich aufgemüßt von ſolchen welche nicht den hunderteften Theil fo vie 
ler Verſuchungen / als diefer ‚lange Zeit außgeftandenzeine viel kuͤrzere 
Zeit außhalten Fönten. Fehrners fehreibt Gryneus: ch entfchuldige 
den Zahl des Königs Feines tvegs. Doch wie viel lafterhaffte Fuͤrſten / 
erden Himmel-hoch erhebt/toelche bey weitem der Kirch nicht fo nutz⸗ 
lich gemwefen / quantum hic olim propugnando , nunc non oppug- 
‚ nando, als dieſer damit / daß er fie ehmahl verthädiget / Dißmahl aber 
nicht verfolget. Gott befehre ihn & à laqueo voluptatum liberet,ut 
rurfum ex Prandovo fiat PıroFeO- , und erledige ihn von dem Strick 
‚ der Wolluͤſten: auf daß er auß einem Liebhaber der Wolluͤſten / ein 
‚ Liebhaber Gottes werde, 
Zu Zürich hat den 16. Tag Jenner / Heinrich Wolff / Pfarrer zum 1594. 
 Srau-Münfter fein junges/aber zu groffem Nutz der Kirch verwende, Heinrich 
tes Leben geendet. Die vacierende Stell if dem vortrefflichen Hofpis Fa 
| niano (k) anverfrauet worden. Zu Lauſannen ift auch der / in denen MP 
| 333339 Morgen: 


(h) Miniftr. Bernn. ad Tigg. 17. Kl. Dec. a5. (1) Stetl.2:405. (k) Nat. 
| 7. Novembr. 1547. den. XI. Mart. A. 1426. a. æt. 79. 





1594. MorgenländifhenSpraadyen twolgebte Eornelius BonaventurasBers - 


tramus geftorben. } | 
Basliſchẽ Nachdem (1) Biſchoff Jacob Chriſtoff ſich an Kräfften erhollet / 


Biſchoffs und mit den VII. Orten in Buͤndnuß getretten / war ex bedacht/das 


orha · 


benywe- Muͤnſterthal von dem Burgerrecht mit Bern: und Erguel / von Biel 
gen Er⸗ los zuwuͤrken: welche beyde Herrſchafften den dritten Theil feines Biſch⸗ 


auel / thums außmachen. Zu dem End iſt der Start Biel von dieſem Bis 
ſchoff / ihrem weltlichen Fuͤrſt / ſchon An.Chr.15 90. flarf zugefeßt worden. 
Er bemuͤhete fich » Die dieſer Statt gleich/ dev Statt Baſel / von Kaifer 
Rodolff 1. ertheilte Panner und Sreyheiten / felbiger zunemmen (m). 
Nach verfchiedenen von Bern / Sreiburg/ und Solothurnyohne Nach⸗ 
truck gehaltenen Zuſamenkunfften / Hagte Bifchoff/die von Biel / welche 
doch Homines Ligii weren / beladen ſich deren Mandaten / Kriegsbuſſen / 
2c.: behalten die Unterthanen der Herrſchafft Erguel / wider alte Ge⸗ 
wohnheiten / wie er ſagte / unter ihrem Panner. Dieſe Streitigkeit iſt 
An. 1594./dier (von jeder Religion zwey) Saͤtzen oder Schiedrichteren / 
zu einem rechtlichen Außſpruch uͤberlaſſen / und der Biſchoff zwahr ſei⸗ 
nes Verlangens wegen Erguel / nicht gewaͤhret worden: hat doch ſel⸗ 
biges nicht gaͤnzlich auß dem Sinn geſchlagen / ſonder ſich auf einander 
Mittel bedacht / von welchem An.Chr. 1598. ein mehrers. 
und Muͤn⸗ Als obiger Biſchoff / um gleiche Zeit die Muͤnſterthaler von an⸗ 
ſterthal. genommener Neformation zuträngen vermeint / ift felbigem An.Chr. 
1592. von Lobl, Statt Bern / durch eine Geſandſchafft vermeldet wor⸗ 
den / ſie hoffeten Ihr Fuͤrſtl. Gnad / wurde die Erneuerung ihres mit Dies 
ſem Thal habenden Burgrechts nicht widerig ſeyn: auch werden Ihr 


Fuͤrſtl. On, verſchaffen / daß die bey Ihr Religionsubung/neulich-eins . 


geführte Neuerung abgethany und ehmahlige Neligionsverträge gebals 
ten werden. Als / wegen von Bifchoff gemachten Aufzügen / diefe Ers 


neuerung des Burgrecht8 An. Chr. 1594. nochmahl an den Biſchoff 


gebracht worden: ergeigte er fich ungedultig Cn / und vermeinte endlich/ 
ein Mittel fich los zuwuͤrken: von welchem auch An. Chr.1598. 
zuſehen. 
Meylaͤn· Bruder Diodato von Genua / Prediger⸗Ordens / General Inqui- 
diſch s fitor zu Meyland / hat den 22. Tag Heum. diß Jahrs verbotten / daß 


u, Fein Ketzer / was Lands er ſeye / in die Statt und Her zogthum Mepland_ 


tion- 


Bo möge kommen / und darinn handlen/oder getverben. Außgenommen Die 
Eidgnoſſen / und Puͤndtner. Doch follen dieſe / in offentlichen Wirts⸗ 
⁊ haͤuſeren / 
(1) Ita Guilhelmus,Epifcopus Baſilienſis, in Deduötione de A. 1613. (m) Stetl. 
Il. 361. 364.367. (0) Ibid. 368.375. 
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haͤuſeren / oder bey ihren Correlpondenten die Einkehr nemmen: bey — 

ihrer Ankunfft / und Abreiß aber / ſich bey dem Inquiſitor anmelden: 
nichts von Religionsſachen reden: in keine Kirchen / anderſt als in die 
zen gelaffen werden / ꝛc. An. Chr. 1598. ift dieſe Exception Deren 

idgnoffen und Pündtneren außgelaffen : denen Meylaͤndiſchen Kauff⸗ 
leuthen aber alle Handlung / Brieffwechſel / mit anderen als _befagten 
beyden Trationen verbotten : auch eingefchärfft worden /die Wahren 
nicht anderft / als in Beyſeyn eines Inquificoris außzupacken: um zus 
verhinderen / daß Feine verbottene Bücher in "italien gebracht werden. 

Simon Cabaffus / Roͤmiſch · Catholifcher Pfarzer zu Tiran im 1595. 
Veltlin / hat am 1. Tag Mey/ Galvinum darum daß felbiger im 2. Piſputa 
Bud) Cap. 14. $ 3. feiner Unterteifungen/ gelehrt  Chriftus feye ein Firan, 

Mitler nah der Göttlihen Natur ; under Die Feinde der Gottheit wegendes 
Ehrifti gezehlet. Anthonius Andreoffa/Evangelifcher Pfarzer daſelbſt / Herren 
foiches angeſehen / als eine / wider gefamte Reformierte Kirch außge⸗ Sort 
ete Räfterung. Bevorab teil diefer und andere / wider Das Ober⸗ Mrurler- 
Mich: Verbott / die Reformierten immer / als abfcheuhliche Ketzer / und 
Feinde des Chriſtlichen Glaubens und Nammens in der Beicht / ec. ans 
geſchrieben / und das Volk wider ſie verhetzt. Cabaſſus wurd daruͤber 
gen Chur citiert / um ſich zuverantworten. Als er nicht erſchinnen / ha⸗ 
ben Lobl. III. Puͤndt / dem Podeſta zu Tiran befohlen / ſich über dieſe 
Sachen zuinformieren / und nach befundenem Fehler / den Prieſter abzu⸗ 
ſtraffen. Der Podeſta aber / einer von Mefaur/hat auf Cabaſſi / welcher 
nun ſich zum Kläger aufgeworffen / Anhalten / bewilliget / daß Andreoſſa / 
und alle übrige Reformierte Prediger / citiert worden / und zwahr an eis 
nem ſchmaͤchlichen Ort: in Hoffnung ſelbige werden nicht erſcheinen. 
Am 16. Tag Herbſtm. fendeten fie Andreoſſam zu dem Landvogt / um 
jubernemmen/ob er hiezu von der hohen Oberkeit begmältiget ? Schon 
Sich folches nicht erfunden, hat gleichwol / ein am VII. Tag Weinm. An. 
 Chr.1595. zu Zur befamleter Puͤndtneriſcher Synodus genehm ges 
halten / daß fie fich ftelen. Deßwegen am XII. Tag Weinm. fünf E⸗ 
sangelifche Prediger im Schloß ſich eingefunden. Es waren zugegen 
XVIII. Priefter /auß welchen allein ſechs /mit Nammen obiger Petrus 
Stupanus/ Pfarzer zu Maß (0): Nicol. Ruſca / ec. ſich geſetzt. Diefe 
wolten behaubten / Chriſtus als unſer Mitler / habe / um ung zuerlöfen/ 
anders nichts gethan / als daß er mit ſeinem Tod fuͤr unſere Suͤnden 
bezahlt / und fuͤr uns bitte. Hiemit ſeye Chriſtus / eh er Menſch wor⸗ 
33333 iij den/ 
o) Ejus librum aliquem, juffs DD, trium fade { 
1 Reip. 2 * em,jufus DD, ı Federum , Vulcano traditum ‚ sefert 
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den / nicht unfer Mitler gervefen. Auch nach feiner Menſchwerdung / 
habe zu Erftattung feines Mitler-Amts / die Göttliche Natur nichts 
bengerragen / fonder Ehriftus habe forhanes Amt gänzlich und allein 


nach der menfchlichen Natur verzichtet. Die Evangelifche haben be» | 
haubtet/ daß folchen fahls unfer Heil und deffen Sicherheitivon einer 1: 


Ereatur abhängig gemachet/ ungemiß / und auf einen viel zuſchwachen 


Buß gefeßet werde. Demnach / daß Ehrifti Mitler-Amt nicht nur in 


der Fuͤrbitt / und Sterben für ung beftehe/fonder in allem dem / dadurch 


mir von dem Zorn Gottes / und der fündlichen Berderbnuß befreyet: 
und zu der Semeinfchafft mit Gott 7 und zum erwigen Leben gebracht 


werden : als / daß er ung die Sünden verzeihet / den H. Geift gibt / ung 


Anfang» 


wider den Teufel / und deffen Aufferlichen und innerlichen Gemwalt vers | 
fichtet : welches und viel anders/nicht der menfchlichensfonder der Goͤtt⸗ 
lichen Natur beyzumeſſen. Zugleicher Zeit haben fich viel / meiftens 


Paͤpſtlicher Religion zugethane Edelleurh eingefunden. x 


Cabaffus hat den Anfang gemachet /mit Lefung oben angeregin 
Satzes auß Calvini Buch. Diejenige Wort aber/in welchen fich F 
rag⸗ 


vinus erläuteretzübergienge er mit Stillſchweigen. Die Prediger 

ten / was dann Gegentheils Vorhaben und Begehren tere ? Die Pries 
fter antworteten: Sie wolten bemeifen/daß Calvinus hierinn irze. Im 
übrigen feyen fie nicht bedacht jemand angugreiffen eg were dann/ daß 
er diefe Sehr des Calvini zubefchirmen fich unterſtuhnde. Darüber die 
Prediger einen Furzen Abtritt genommen. Nachdem fie wiederum in 
die Verſamlung kommen / und Söttlichen Beyſtand angeruffen ı haben 
fie ſich anerbotten / zubeweiſen 1. Daß fie Feine Ketzeriſche Lehr haben / 
wie man fie außruffe. 2. Daß ihre Lehr ſich weder auf Calvini / noch 
eines anderen Menſchen Anſehen ſteure. 3. Daß fie wider Cabaſ⸗ 


fum nichts falfches gen Chur geſchrieben. Das erſte und andere dars 
zuthuny haben fie begehrt/ daß die Slaubengbefantnuß deren Pündtnes 


rifchen Kirchen offentlich verlefen werde. Das dritte feyen fie dißmahl 


bereitet Darzuthun. Hergegen habe Cabaſſus dem Calvino unrecht ges 
than. Zumahl deffen Lehr fich gründe auf Gottes Wort / die Schriff⸗ 


ten der Vaͤtteren / und übriger Evangelifcher Kirchen Glaubensbekant⸗ 
nuß. Endlich begehren fie, daß / was geredet worden/und noch fehrners 


geredet werden moͤchte / durch geſchwohrne Schreiber in Schrift verfaſ⸗ 


jet werde. So dann / daß man denen Evangelifchen / diefen wichtigen 
Sachen mit Weil nachzudenken vergönftige: wiewol fie hiegu nicht fo 


viel Zeit begehren / als die Päpftlere gehabt welche nach Belieben auf 


diefe Difpuration fich rüften Fönnen. Die Prieſter ſchlugen darüber 


binden | 


— 
— 
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hinden und vornen auf / und begehrte der Podeſta daß man vielmehr 1595. 
mundlich gegen einander fich erklähre : welches gefchehen / nachdem er 

auf nochmahliges Begehren deren Evangelifchen verfchaffet / daß ges 
ſchwohrne Schreiber, Red und Antwort in die Feder gefaſſet. Als die 
Nacht einbrechen wolterhat der Podefta das Garn aufgenommen/und 

| fehrnere Handlung bis auf den 1. Tag Chriſtm. eingeftellet. Die Pries 

ſter lieffen verfchiedene Schriften herum fliegenvin welchen fie alfo vers 
fahren / daß hernach / mit Nammen von P. Murer (p)  außgefpreitet 
worden / fie haben der Evangelifchen Mund geftopft / welches den ges 
lehrten (g) Detavıanum Mey / von Luca, Prediger zu Eleve : und Cæſ. 
Gafforium / von Placenz / geweſnen Capuciner / dißmahliger Evangelis 

ſchen Pfarrer zu Bufchlaffrals Intereflierte/ veranlafet die ganze Hands 
lung / ſamt beyderfeits geführten Gründen in Truck zugeben (r)/ darauß 

der begirzige Lefer das mehrere haben Fan. Scipio Calandrinug/ aud) 

von Luca / Pfarrer zu Sonders/hat den ganzen. Berlauff in einer leſens⸗ 

, würdigen Schugfchrifft abgefaſſet. 

Es hat zwahr Cabaſſus folgenden Tags vor feiner Abreiß/durch Fort⸗ 
eingelegte Schrifft / etwas neuen Streits erzegt, doch ift die Haubtfach 
nochmahl auf den ı. Tag Ehriftm. vermiefen : auch auf befagten Tag 
, von denen Priefteren fchrifftlich / 1. deren Evangelifchen Gründe anges 
zäpft. 2. Die Reformierte Kirch: erinneret. worden / zu der Wahrheit / 

(ſo redeten fie) von welcher fie abgefallen / wieder zufehren. Hieruͤber 
‚ wurd denen KRirchendieneren / der. Tag Merz An. Chr. 1596. beſtimt 1596 
ſich zuverantworten. Solches ift zu befagter Zeit: gefchehen / in Bey⸗ 
ſeyn deren dreyen Haͤubteren gemeiner IL1. Puͤndten / und vieler andes 
rer Zuhöveren. Nachdem die Kirchendienere mit denen Priefteren über und Auß- 
die Lehr von dem Mitler-Amt Chriſti fich erfprachet/und dag Gefprach gang. 
\ abaebrochen werden folte 7 haben die Kirchendienere eine Proteftation 
‚ eingeleget / daß namlichyweil fie von den Priefteren eines Abfahls von 
der wahren Kirch besichriget worden / fie gendhtiget feyen / ihre und 
ihrer Kirch Unfchuld darzuthun. Uber die Ehrengefandte / welche 
‚ eigenen Gewalts hierinn nichts thun molten / haben die Sach auf den 
‚ im Brachm. haltenden Bundstag verlegt. Krafft den 14. dito dafelbit 
‚ ergangenen Erfantnuß / folte Cabaſſus entweder widerruffen / und bes 
kennen / er hette Calvino unrecht gethan / oder beffere Beweisthuͤmer 
| bringen. Doch fo erdiß lerftere erwehlen werde / ſollen beyde Partheyen / 
| wegen Bezahlung der Unföften genugſame Bürgfchafft geben. Als 
am. 









(p) Helv.S.p.426:2. de Rufca. (q) Vid. Sprech, de Motib. Rh. pag. 113: 
| Mortuus 17. Jun. 1619. (r) Conf. Thuan. lib, 114. 


x 
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1595 am z0. Tag Augſtm. die Sach nochmahl für den Richter kommen ſol⸗ 
te / haben Die Prieſter Aufzüge über Aufßzuͤge gemachet: die Buͤrgſchafft 
geweigeret: und des Weſens ſo viel gemachet / daß das Geſchaͤfft gen 
Chur gewieſen worden. Woſelbſt am ı5. Tag Jenner An. Chr. 1897. 
die Abgeſandte Lobl. III. Puͤndten erkennt / daß fehrnere Diſputation 
eingeſtellet / Cabaſſus aber um daß er Calvinum unbillich angetaſtet / ec. 
132. Cronen bezahlen ſolle (s). 


Verleum · Ron Her Ban: Leeman / Pfarzer zum Sroffen Münfter in 


en R Zurich / ift Durch Boßhaffte außgeftreuet worden’ am Charfreitag auf 


borderften Der Cantzel gefprochen zuhaben / mann nicht die Lehr der Neformierten 


Pfarrer vom H. Abendmahl wahr / der Papiften Meinung hergegen von der 
au Zuͤrich / Brotverwandlung falfch feye/ folle der Teufel Eoinmen/ und ihn von 
der Kantzel wegnemmen. In dem er folches geredet / feye diefer Mann 
von dem bofen Geift vor jedermans Augen hinweg geführt worden. 

Man hoffete daß folche/mit mehreren Umftänden gefüterte handgreiff⸗ 

liche Lugen / keinen Glauben finden wurde, Als gleichwol die Eidgnoßs 

ſchafft damit angefüllet worden / fo daß es ein Capuciner zu Baden / 

bey den groſſen Baͤderen / in Beyſeyn vieler von Zürichrab der Kantzel 

erzehlen doͤrffen / hat £obl. Magiftrat , diefe Qugen zuerftecken / in eis 

nem / in Teutſch £atein- und Sstalianifcher Spraach außgegebenem ofs 
fentlichem Manifeft (t) vorgeftellet / I. Daß wir unfers Glaubens fo 

gute Gründe haben / daß wir folchen Betheurens nicht bedoͤrffen. II. 

Den Kirchendieneren twerde nicht geſtattet / ihre Lehr folcher Geſtalt zus 


bezeugen. Alle dero Bezeugungen gefchehen allein mit Gottes Wort. 


111. Daß der Teufel einen Predicant entführt/feye eine groffe und gros 

be Unmwahrbeit : erdichtet unfere Ehriftliche Neligion zuverachten. Ers 
inneren hiemit alle gutherzige Gemuͤhter / dieſem unehrbaren / und of 

Kane — Außgieſſen ſolcher Laͤſterungen keinen Glauben 

eyzumeſſen. 

1597. Nicht weniger iſt / durch Italien / Teutſch und Niederland außge⸗ 
Genf / ſpraͤngt worden / daß Beza zu Genf vor geſeſſenem Raht die Evange⸗ 
liſche Religion abgeſchwohren / und den Raht vermahnet habe / wiede⸗ 

rum in die Roͤmiſche Kirch zufretten : ſeye darüber geſtorben: und ha⸗ 

be auß Papftlichem befonderem Befehl vom Bifchoff Abfolution ers 

langet : der Naht aber habe gen Rom gefendet / und dem Papft * 

1EenZ 


(s) Difputat. Tiran. part.IV. (t) 29. Maij. getruckt zu Zurid) bey Joh. 
Wolff. In 4. Conf. Widerlegung des in Wien ergangenen Geſchreys betrefe 
fend/den gemeinen Capueiner / Claudium Scyobinger/zu Beſchaͤmung der £ue 
genen; zu Zuͤrich getrudfet 10. Bradım. A, 1692. 
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dienz verfprechen laffen. Auß verfchiedenen SStaliänifchen Orten, folle er 
man gen Rom gereifet ſeyn / um dieſe vermeinte Sefandfchafft zufehen. 
Uber Diefes alles waren Auffchnitt (u) / gleich dem das man gedichtet/ 
daß D. Jac. Gryneum / nachdem er in einer Theologifchen Lection ſich Baſel. 
vernemmen laffen / Daß der Papft und die Sifhöfe wollen heurahten/ 
und unfere Religion annemmen / ein Schlag gerührt habe, Nachdem 
er fich etwas erhollet / habe er dieſes Vorgeben roiderzuffen / und feye/ 
doch ganz ſchwach / naher Hauß geführt worden (x). Wir koͤnten ders 
gleichen mehr beyfügen. 

Den 21. Tag Chriſtm. An. Chr. 1597. ift Jeſuit Caniſius / durch Canifüi 
den Tod für Gottes Nichterftul geforderet worden : feines Alters im Tod. 
77. Jahr. Starb in Meinung der (Roͤm.) Heiligkeit/und wurd in S. 
Nicolai Collegiat-Stifft beſtattet. An. Chr, 1628. nad) vollendetem 
Kirchenbau / iſt er von ganzer Elerifey in fothane Ordenskirch getragen/ 
und in mitten des Chors beygelegt worden, Selbiger war den 8. Tag 
Mey An.Chr. 1521. zu Neumegen in Gelderen gebohren. Gegen End 
An. Chr. 1580. fol ihn Segat Bonom gen SSreiburg begleitet / und fel= 
bigen ſamt einem Gefellen aufzunemmenyder (Roͤmiſch⸗) Catholifchen 
Deligion zu gutem recommendiert/ und angetragen haben. Anfangs 
fine es mir Dero Annemmung fhwehrlich hergegangen. Doch 
babe er durch feine Predigen und Wandel bald erlanget/dag gar ein Je⸗ 
fuiter-olleaium erbauet worden (y). Von der Dberfeit ift der Platz / fuͤr 
Kirch und Eollegium/ zu dero Unterhaltung aber/ die auffer der Statt 
gelegene Abtey Marſens / mit Biſchofflichem Confens, gegeben worden. 
Der erite Rector war obiger Canifius/fo von Augſpurg dahin berufs 
fen worden. Deſſen weitläuffige/bey NMurero befindende Sebensbefchreis 
bung / meritiert Feine veifliche Reflexion. Zumahl / wer felbige mit Aufs 
merkung lifetsdie Römifche Rodomontades bald erkennen wird. Wel⸗ 
chen er noch hette beyfügen koͤnnen / daß Caniſius zu alten Detingen/ 
den Zeufel/melcher bey Anruffung der H. Dreyeinigkeit / nicht weichen 
wollen / durch die Krafft der H. Jungfrau außgetrieben/und genoͤhtiget / 
daß er im Außfahren bekennt / die H. Jungfrau habe der Schlangen 
den Kopf zertretten: und daß ſelbiger etliche Pater Noſter / und Ave 
Maria fprechen muͤſſen (2). Die gröffefte Wunderwerk hette diefer 
Heilige / als er An. Chr. 1557. zu Worms / und An. Chr. 1566. zu 
Augfpurg gewefen / in Befehrung dafelbft befamleter Fürften 7 und 
Theologorum thun Fönnen, Aber das hat er wol bleiben laffen, 
aaanaa Dis 
(u) Spon. Geney. p.ı26. (x) Jac. Gryn. ad Stuck, (y) Murer. Helv. S. pag. 
420. (z) Pezel. Refutat. Catech. p. 126. 


N.C.G. 
1597. 
Appenzel · 

Itiche 
Lands · 
theilung. 


Biſchoff 
Andkeæ 
Vornem⸗ 
men te 
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Bis An. Chr. 1597. ift dag Regiment des Lande Appenzell (Hals 
fung der Landsgemeind/ Raht und Gericht) in dem Haubtflecken Aps 


penzell geübt worden. Diß Jahr iſt / wegen Vermehrung der Landleus 


then: dero Außbreitung an abgelegene Dertervzc. bevorab wegen Auf⸗ 
nam der Gapucineren : Alnnemmung (a) deren Spanifch-Meyländis 
ſchen Bündnuß : fint dem Tridentinifchen Eoncilio / merflich zunem⸗ 
menden Mißtraueng : An.Chr. 1588./und fonft zu Appenzellvmehr als 
ehmahl durch Außfchlieffung deren Evangelifchen erzeiaten Hißlac. (b). 
Auß diefen / fage ich / und anderen Urfachen haben ſich diß Jahrs / Pas 
piften und Evangetifche/gemeinen Guts und Regiments halbyfo fie bis⸗ 
her mit einander gemein gehabt / von einander gefönderet / und find in 
Inneren / und Aufferen Rhoden abgetheilt worden : vermitelft de» 
ren Ehrengefandten / von Zuͤrich / Lucern/ Schweitz / Unterwalden / Gla⸗ 


rus / und Schaffhauſen. Dieſe Landtheilung ift den 21. Tag Augſtm. 


zu Appenzell vollfuͤhrt / und vermoͤg eines 17. Artikul enthaltenden Ver⸗ 
trags (c) alſo eingerichtet worden / daß die Reformierte Rhoden / von 
Urneſchen / Heriſau/ Huntweil / Teuffen / Trogen / ſamt denẽ ab Gaiß / und 
ihren Mitgenoſſen / alles was hohe und niedere Gericht mitgeben / an 
einem ihnen beliebigen Ort für ſich ſelbs j und nicht weniger/ als die zu 
Appenzell führen und üben mögen. Mit dem Vorbehalt, daß ſothane 
Regimentstheilung / nicht immer/fonder allein fo lang beftehen ſolte / als 
es bewderfeit gefaͤllig were. Auſſere Rhoden hat dieſe Theilung den 
28. Tag Augſtm. zu Teuffen angenommen (d). Der Oberkeitliche 
Stab  famt allen Dberkeitlichen Berzichtungen/ Landsgemeind/ ſamt 
allen hohen und niederen Serichtenvac, für die Sinneren Rhoden / find 
zu Appenzell verbliben. Oberkeit und gemeine Landleuth Aufferen Rho⸗ 
dens / haben ihren Stab / ſamt allem Anhang / Pranger / Stock und Gal⸗ 
gen / ec. in einer den 22. Tag Winterm. An. Chr. 1597. gehaltenen 
Sandsgemeind gen Trogen verlegt. Gleichwol die Landsgemeinden/ 


Klein und Groſſe Raͤhte / Ehegricht / ꝛc. nach gutbefinden abzuwechslen 


ſich vorbehalten (e). 

Herr Andreas/Bifchoff su Conſtanz / hat fich DIE 1597. Jahrs in 
zwey weit außfehende Gefchäffte eingelaffen. Das Erfte hat betroffen 
Arbon / Horn / Egnacht / und Roggmeil im Thurgau/melche er vermeint 
nicht in das Thurgaͤu zugehoͤren: um felbige von dem Landsfried auß⸗ 
zufchlieffen / und folgende die Religion nach Belieben einzurichten. 

Dems 
(a) A.T596. Re nunguam in folennibus comitiis ‚ut leges ferebant, delibe- 


rat. (b) Bifchoffsb. p. 71.05. (c) "Arixd. Biſchoffsb. p-303- (d) Biſchoffs b⸗ 
R- 97.275.438. (e) Biſchoffsb. p- 98-fag. 
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Demnach eine Gefandfchafft von X. Lobl. Orten / welche fich dahin vers — 


fuͤgt / befunden / daß / ſchon Biſchoff / zu Arbon und Horn / hohe und nies 
dere Gericht habe / gleichwol die hohe Landsoberkeit / und Mannſchafft 
der Eidgnoßſchafft zuſtaͤndig: Krafft welches die Evangeliſche Ort be⸗ 
haubtet / daß beſagte Plaͤtze im Landsfried begriffen: haben Doch andere 


Ort nicht ermanglet / dem Bifchoff die vorhabende Neligionsanderung 
 zubillichen. Tach verfchiedenen Tagleiftungen/find An. Chr.1599. von 


vier verordnefe Saͤtzen / Zürich und Lucern/Schiedmittel geftellet/fo aber 


| 
den /Krafft welcher die Evangelifchen in Arbon wohnen : nicht weniger 
‚ als die RoͤmiſchCatholiſche den Zugang zu denen Ehrenamteren has 
‚ ben : Doch dero Kirch auffere der Statt / in Bifchofflichem Koften ers 
‚ bauen : dem Predicant ein Pfarrhauß in Arbon / aber auffert Biſch⸗ 


FRE Pen — 








vom Biſchoff verworffen. Endlich iſt durch Sechs Geſandte An. Chr. 
1600./von Zuͤrich / Bern / und Lucern / eine Moderation angeſehen wor⸗ 


thums Ober - Herzlichkeiten / eingegeben / und gewiſſe Gefälle auß der 
Statt / ꝛc. gefolget werden follen (f). 


Als demnach / in gleichem Jahr / Biſchofflich Eonftanzifhe Ges Gefuchte 


fandte / in anderen Gefchäfften zu Zurich ſich eingefunden/ und von ek 
lichen anfehenlichen Herzen / die in der An. Chr. 1566. außgegebenen 
Blaubensbekantnuß/befindliche Proteftation, daß die Evangelifche allen 
denen / ſo Uber obige Confeflions-rtiful, Erläuterung begehrten ; oder 
fie auß Gottes Wort / eines befferen berichten Eönten / benüglich ant⸗ 
orten werden; gegen felbige zutiderdferen veranlafet tworden : haben 
diefe Gefandte/ auch dero Principal , der Bifchoff zu Conſtanz / folches 
dahin verftanden / als were folches Anerbieten / vonwegen der Ober⸗ 
keit /und Kirch gefchehen. Auch daß Zürich fich hiemit / zu einer / und 


zwahr in des Bifchoffs/ als Prefidenten , Gegenwertigkeit  haltender 
| Difputation anerboften. Um daß nun der Bifchoff/gleich anfangs fid) 
zum Pr&fident gemachet : Bifchoffliche Wuͤrde / und Gewalt über Zus 
rich fich angemaflet : die Verhandlung, von Drönung und Gehorfame 
wegen / an den ‘Papft bringen tollen : vor aller fehrneren Handlung 
| denen von Zürich vorgeruckt , daß fie Durch fehlechte Leueh / von allges 
‚meinem Verſtand der Chriſtl. Kirch / zu neuen Lehren fich abführen 
laſſen / hat Ehrenged. Stand / (nach übriger Evangelifcher Orten gepflos 


genem Raht) mit einer ſolchen Parthey ſich in eine mundliche Difpu- 


tation einzulaſſen zwahr Bedenkens getragen: gleichwol dem Biſchoff 1598- 

obige Glaubensbekantnuß / auß und nach H. Schrifft zupruͤffen / und 

worinn er befinde / daß fie mit dem Verſtand H. Schrifft / als dem eis 
i 


ananaaı nigen / 
(£) Stetl.II.4oo. 


.r 


Difputa- 
tion mie 


Zürich). 


N.C.G. 
1598. 


pifforüi 
Blodig- 
keit. 


Groß 
ſpreche· 
rey. 


Laͤſte⸗ 
rung. 


etwos ihnen (der Statt und Kirch Zürich) zukommen / werden fie ch 
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nigen / und immerwaͤhrenden Verſtand der Rechtglaͤubigen Kirch ſtrei⸗ 
te / ſolches ſchrifftlich anzuzeigen heimgeſtellt. Werde dann derglei 


alſo erzeigen / daß die ganze Chriſtenheit merken ſolle / daß ſie in allen 
Religionsſachen / keinen anderen/ als Gottes / und Chriſti Verſtand ſu⸗ 
chen (g). Solches hat der Biſchoff ſich belieben laſſen / vnd verfprochen/ 
mehrgedachte Glaubensbekantnuß allein auß H. Schrifft zuwiderlegen / 
und als Thefes, oder Materiam Diſputationis gen Zürich zufenden (hy, ° DI 
Nach Werflieffung mehr als eines Jahrs / hat Piſtorius gefchrieben? / 
die X VII. erften Capitel feyen nun von ihm widerlegt: wolle aber / ud 
dörffe felbige nicht von Handen geben / eh und bevor Zurichvin einmundse  Ü 
liches Geſpraͤch eingewilliget (1). Ihm aber ift von Seiten Zurichge " 
antwortet worden : daß nicht nur eine Widerlag etlicher Capitlen / ſon-⸗ # 
der der ganzen Glaubensbekantnuß / übernommen worden. Zu dem / Sl 
wolle / und Fonne man vor Überfendung/und Erdaurung fothaner Wie N 
derlegung / fich zu Feiner weiteren Entfhlieffung erklaͤhren. Welches 
von dem Biſchoff abermahl genehm gehalten / und dem Piſtorio die 
Widerlag fortzufegen eingefchärfft worden. Ohngeachtet Zurich gegen |) 
den Bifchoff offentlich/und mehrmahl proteftiert / fie mie Diftorio au N 
geroiffen Urfachen hierian nichts zuſchaffen haben wollen. Als es aber⸗ N 
mahl fish ein Jahr verzogen / ift ein groß Buch gen Zürich Fommen:  " 
unter dem Titul: Widerlegung Calviniſcher und Zwinglia 
ſcher Conteflion. In deffen Erdaurung aber war nicht die ganze Con- h 
feflion, auch nicht XVII. Capitel / fonder allein die 3. erfte Capitel das  * 
rinn angezäpfet : nicht auß H. Schrift / oder anderen guten Gründen ll 
widerleget/fonder eine boßhaffte Lafterung der Neformierten Kivchrmele N 
che er des Teufels Kirch betitlet : eine ungutliche Derfehrung unfee ° ) 
Lehr : und eine unbefchreibliche NWerläfterung/nicht allein unfer Priva= — 
Schrifften / fonder felbft der H. Schrift, als der fich vernemmen la d 
fen: Ohne der Kirch Zeugnuß Eönten wir weder wiſſen / noch glauben ? 
daß wahr ſeye / was in der Schrifft ftehet. Wir haben dem H.Geift 1 
ben der Kirch vielmehr zufrauen / als bey dem befchriebenen Wort: f 
Wann gleich die Schrifft fagte / wie fehrn und weit fie Gottes Wort N 
were / hetten wir nicht Darauf zulofenvals auf ihr eigeg Zeugnuß : die N 
Schrift ſeye eine wachferne Naſen und Zanfeifen. Irun die Vergee 
toifferung der unuͤberwindlichen Wahrheit unfers Evangelifchen / rech 
wahren / Catholiſchen Glaubens / als der auf Das einige nei der 
1Ds 

(2) ro. Jul. A.9g. Act. Ed. p. 5. b. (h) 20. Aug. A. 98. Act. cit. p. 15. b. (1) 

9.Dec. A.9g. Ib. p. 17. (gg. Jac. Frif m. Nov. A. 1600. in Epiſt. Goldait. p. 42. 
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mu m 1, 
Propheten und Apoftien gegründet / zubezeigen / hat Lobl. Stand Züs ı5 F 
rich / ein / über gemeldete Piſtoriſche Schrifft abgefaſſetes Bedenken / 
Durch einen Stattdiener / an den Biſchoff uͤberſendet: mit dem Anſin⸗ 
nen / daß / fahls die Confeſſion nicht beſcheidenlicher / ohne Abſpruͤng / 
anderſt als auß H. Schrifft / ſolte widerlegt werden / man bereit ſeye 
dem Biſchoff auß H. Schrifft alſo zubegegnen / daß die ganze Chriſten⸗ 
heit nochmahl erfahren ſolte / daß unſer Kirchen / Lehr / Glauͤb / und Be⸗ 
kantnuß / eben der Glaub ſeye / welchen die H. Apoſtel und Propheten 
geprediget / in Schrifft verfaſſet / mit ihren Wunderwerken beftätiget/ 
die heiligen Marterer mit ihrem Blut beſiglet / und in welchem alle 
Gläubige von Anfang der Welt ſelig geſtorben. Mit beygefügter Pro- 
teitation, fie dem Gegentheil Feinen Anlas gegeben haben wollen / die 
Alta für fich in den Truck zufertigen. Diefes wurd auß Conftanz mit 
einem bloffen Recepiffe beantwortet. Biſchoff aber ift zu Kom Tods 
verfahren / ohne daß man fich mit Zurich weiter eingelaffen. Doch ift \ 
An.Chr. 1603. ein Buch gen Sranffort Fommen / unter dem Titul: Yuggege- 
Acta deren zu Zurich / zwiſchen Herz (Tit.) Bifchoff zu Conſtanz / und bene Ada. 
dem Raht der Statt Zurich angeftellter Difputation. Deffen fich Zu: 
rich beſchwehrt: eins theils / weil zu Zurich Feine Difputation, weder diß⸗ 
mahl / noch von mehr als 70. Jahren angeftelle worden : anders theils 
teil in diefem Buch nicht beyderfeits verhandelte Acta , fonder allein 
eine Schmachfchrifft wider die Vorred über die Helvetifche Glaubens⸗ 
befantnuß : item über obige 3. Capitel / eine Nerzeichnuß mehr als 
2000. in der Confeilion enthaltenen Ssrethimeren : ſamt Beanftvors 
fung angeregten Bedenkens / enthalten. Auf daß dann der Welt bes 
Fant wurde/ tie Zurich in diß Sefchäfft Fommen : und durch wen die 
Difputation verhinderef / und abgefchnitten worden were / find obige Wahr ⸗ 
Alta, famt einem Dberfeitlichen / den 4. Tag Augſtm. An. Chr. 1603. Zee 
datierten Bericht Cauß welchem wir bisherige Erschlung gezogen) und 
Beantwortung des Piftorianischen Wortgezanks (k) / meltgemein ges 
machet worden. Zu End befagten Berichts / find verfchiedene Grunde 
enthalten / warum Zürich mit Piftorio / einem Apoſtat, des um die 
Heſſiſche Kirch hochverdienten Theologi , $oh. Piftorii Sohn / anges 
nommenen Sandmann zu Ury (I) und Schweiß/ in eine mundliche Di- 
—— auf welche ſein letſteres Buch ſtark getrungen / ſich nicht ein⸗ 
en wollen. 

Diefer Bifchoff Andreas tar ein Sohn Erzherzog Ferdinandi / SWR 

auß Philippina Welſer: Cardinal / Erzbiſchoff zu Toledo in Spanien Derfon? 
aaaaaa if (wel⸗ 36. 

(k) Ad. p23.b.fgg. (1) Ad. p.ı9. 


N. C.G. 
1598. 


Capuei⸗ 
ner Difpu- 
tation 


durd) 
weltliches 
Schwert 
unter» 
ſtuͤtzt / und 
außge⸗ 
fuhrt. 
Franci⸗ 
ſei de 
Sales 
Reli⸗ 
gions · 
aifer. 


Tauff⸗ 
Zudie⸗ 
nung/ic. 
zu Zuͤrich. 
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(welche Prælatur ihm jährlich 200000. Ducaten eingefragen haben(m) 


fol) und Bifchoff su Brixen. An. Chr.1 589. hat ihm Mary von Sits 
tich / welcher aber erft An. Chr. 1595. den ı 5. Tag Horn. im 62. Jahr 
feines Alters / zu Rom geftorben/das Eonftanzifche Bifchthum abgetret» 


ten(n). An.Chr. 1598. hat er auf König Philippi IL. Begehren 7 in 
Abweſenheit Albertiz die Niederland guberniert. War Generalsund "pr 
oberfter Seldhaubtmanny der Trieder-Burgund-und vorder Deftreichis ° 


fehen Landen (0): und hat S. Andreas ort erbauet. An.Chr.1599./ 
nachdem er mehr als ein Jahr abweſend gemefen (p) / kam er wider gen 
Conſtanz 7 und reifete An.Chr. 1600. auf dag Jubilegum gen Nom: 
allwo erznachdem er von Neapoli zuruck gekommen / den ı2. Tag Win⸗ 
termonat An.Chr. 1600. geftorben (g). 

Nach Piftorii Eyempel hat An. Chr. 1598. P. Cherubinrein Ca⸗ 
puciner (r) zu Thonon / daſige und andere Kirchendienere ſelbiger Enden / 
zu einer Difputation außgeforderet. Diefe waren bereitet fchrifftlich 
mit ihm den Neligionsftreit zuführen/bequemeten fich endlich zu mund» 
licher Handlung. Der Herzog hat die Sach mit dem Schwert entfcheis 
den / in dem er die Unterthanen mit Gewalt angehalten zur Meß zuges 


ben. Woruͤber die Gelehrte zwahr mie Federfechten fortgefahrenyaber 


ohne befondere Erbauung (s). 

Ein noch groöfferer Eiferer war Franciſcus de Sales / welcher fich 
mehrmahl in Defigionsgefpräche mit denen Kirchendieneren eingelafs 
fen : eh er aber folches unterfangen / jedes mahl den Satan mit leifer 
Stimm beſchwohren haben fol. Zumabhl er fich ſelbs beredet / daß alle 
Sectierer vom Satan befeffen (t). Diefer Mann ift / nachdem ee 
nicht länger als fiben Monat in Muterleib gelegen/den 21. Tag Augfts 
monat An. Chr.1567. gebohren worden. Soll bey / wider Verſprechen / 
geſchehener Wiedereinfuͤhrung des Papſtthums / in die drey / oben Bl. 
899. gedachte Savoiſche Landvogteyen Chablais (daher er Caballii 
Apoftolus genennet wird) auch Ternier / und Gaillard / das meifte ges 
than: und zwahr allein von An. Chr. ı 591. big 1598. mehr als 6000. 
der Roͤmiſchen Kirch einverleibet haben. Zu Bollführung dieſes Werks 
hatte Herzog Emmanuel perfönlich eine Reiß dahin gethan (u). 

Zu Zürich ift diß Jahrs / die Zudienung des H. Tauffs / in Bey⸗ 
feyn der ganzen Gemeind (x) : und am H. Pfingſttag das a 

ang/ 


(m) Hafn.1.487. (n) Bucel. Conft. A.89. (0) Ad.p.44. (p) Ad.p. 19. 
(g) Bucel. Conft. (r) Ut Abbatifeellani illi de quibus Supr. p. 935. (s) Spon. I. 
pag. 129.19. (t) Heidegg.Hift. Papat. $ 275. (u) Gall. Chriſt. Tom.I. de Epife. 
Geney. (x) Ut Bafilez, Cl. Jan. A. 1700. 
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u — — — 1,0, 
fang in 3 und Dinſtagen / vor und nach der Predig eingeführt 1598. 
morden(y). 

Um Die Zeit deren Appenzellifchen Landstheilung/ift an die Auffere Imenfa- 
Rhoden ein zweyfaches Zumubten gelanget / welches unumgänglich Ges An⸗ 
von ung ergehlt werden muß. Schon im Mey An. Chr. 1597. hat der !Mubten 
neulich erwehlte Sangallifche Pralat Bernhard den / von feinem Elos Epange- 
ſter / mehr als 100. Fahr nie geübten Kirchenfag / oder Pfrundlehen / im the Ap- 
ganzen Sand angefprochen : und zwahr bey denen / im Augſtm. / mit der penzeller. 
Landtheilung befchäfftigeten HerzenEhrengefandten/neue Anregung das Des — 
von gethan. Der Innere Rhoden erklaͤhrte ſich / daß fie ſolcher Lehen⸗ aAn chen 
ſchafft ledig: deßwegen fie den Praͤlaten keiner Antwort gewuͤrdiget (2). Adte. 
Als die vom Auſſeren Rhoden gleiches Recht genieſſen wolten / haben 
ſie gleichwol die Sach den XI. Tag Jenner An. Chri1598. zu Sangal⸗ 
len durch Schiedrichter von Zuͤrich / Lucern / Schweitz / und Glarus un⸗ 
terſuchen laſſen: erzeigten ſich auch nicht ungeneigt / von Friedens und 
Nachbaurſchafft wegen / unter dem Titul begehrten Außkauffs / etwas 
Gelts anzumenden. Als aber der Praͤlat eindingen wollen / daß fie die 
under ihnen wohnende Nömifch-gefinnete Landleuth / frey wolten fißen 
laffen / haben fie Die Ablöfung gänzlich außgefchlagen : und fehrner fich 
erklaͤhrt bey An.Chr. 1588. gemachtem Vertrag fehlechtbin zubleiben / 
und Leib / Ehr / und Gut daran zufeßen (a). | 
„Der andere Verſuchſtreich wider dieſe Freyheit / iftdurch fothane _ B. , 
im Uß Rhoden annod) feßhaffte Papftler ſelbſt unterfangen worden. Den 
Selbige waren in Feiner groffen Anzahl. Doch bemüpeten fie fichvdaß An arge 
ihnen möchte geflaftet werden / den Gortesdienft zwahr anderſtwo zu⸗ Landleu⸗ 
üben / doch die Wohnung bey angeregten UB-Mhoden zubehalten. then. 
Suchten deßwegen Hilff zu Appenzell, Von etlichen wurden fie abges 
riefen / und erinneret fie folten dem Vertrag gemäß / hinten ziehen, 

Dem ift von etlichen nachgelebt worden. Andere übten groffe Frech⸗ 
heitenvzc. und brachten Ritter Conrad Tanner’ von Thaw / nochmahli⸗ 
gen Land-Amman zu Appenzell zauf ihre Seiten. Als fich Die Evans 
gelifche auf der Jahrrechnung An.Chr. 1599. deffen beklagt / vermeins 
ten die VII. Romifch gefinnete Ort / durch vorgefchlagene Mittel / ſol⸗ 
ches bey denen Evangelifchen Appenzelleren zuerhalten. Aber wegen fas 
pferer und Gottfeliger / von dieſen letfteren gefaffeter Refolution, wur⸗ 
den fie Diefer Anmuhtung_erlaffen :und durch einen verfaffeten Spruch 
Die Uß-Rhoden / als ein frey Dre der Eidgnoßfchafft/ bey ihren —* 

eiten 


(y) Al. am Auffahrtabend. S.Galli circa A. 1619. Haltm. p. 601. (z) Bir 
ſchoffsb. p. 440. (a) Biſchofféb. p- 75. 
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1598. heiten gelaſſen. Doch iſt Hoffnung geſchoͤpft worden / fie werden zwi⸗ 
gi 





fehen denen/ welche fih mehr unrühig erzeigt / und denen uͤbrigen / einen h 
Unterſcheid machen : und mit diefen letſteren / auf ihr Wolhalten hin 
ſich vergleichen. Als die Intereflierte ſolches dahin gezogen / daß fie im |“ 
Sand zubleiben haben/wofehrn fie anderſtwo den Gottesdienſt übeteny / 
und fich erFühnten zupochen / find Diejenige/ welche fich ungufer Reden 
ſchuldig gewußt / von felbft abgezogen. Die Oberkeit war den übrigen 
zumillfahren nicht ungeneigt. War aber endlich genshtiget / auf einer 
den 12. Tag Weinm. An. Chr. 1599. gu Baden gehaltener Tagfakung 
fich zueröffnen daß fie/ gleich übrigen freyen Orten der Eidgnoſchafft / 
ihren Gewalt in Religionsfachen für fich felbft zubehalten/und bey dem 
Dertrag von An.Chr.1588. und allen übrigen Freyheiten zubleiben 
entfchloffen : wobey fie fich wol und wehe geichehen lafjen wolten. Wel⸗ 
ches ihre Mit-Eidgnoffen ihnen nicht abfenn Eönnen. Inmitelſt find 
etliche auß dem Land gezogen : andere / welche auf den endlichen Außs 
fchlag gewartet/haben fich zu der Evangelifchen Lehr bekennet: fo dann 
durch Gottes Gnad zu mehrer Ruh / deren Inn und Uß-Rhoden außs 
gefchlagen. An. Chr. 1602. hat die Dberfeit und Landleuch im Auffes - 
ren Rhodenvin einer zu Herifau befamleten Landsgemeind/für fich und 
ihre Nachkommende angenommen/und fich eidlich verbunden/keine ana 
dere Neligion als die Reformierte / weder zuuͤben / noch üben zulaffen (b)» 
Biel don Ehmahlige Basliſche Bifchöffe / haben denen Stätten Biel und ° 
dem Bas · Neuſtatt / Brieff und Siegel gegeben’ nichts diffeit dem "Berg / oder 
liſchenBi · Schloß Pierzepertuis gelegen’ ohne ihr Wiſſen und Willen / weder in 
De Kauffs-nocd Taufchs-noch einige Weiſe / von der Stifft zuveranderen 
(c). Aber Bifchoff Jacob Chriſtoff / deſſen vergeffenderhat zu Neuens 
ftatt » am 20. Tag Weinm. An. Chr. 1598. in einer gehaltenen Con- 
ferenz, die Statt Biel / unangefehen fie ein zugermandtes Drt der &ids 
gnoßſchafft / nicht weniger als ihre Religion / nicht nur hoͤchſt empfind⸗ 
lich und verkleinerlic) (d) durchaezogen / fonder auch der Statt Bern 
ver fprochen / gedachte Statt Biel, famt dero Zugehdrd/einzuraumen. 
Hergegen folte Bern dem Biſchoff / auf eine Nachgab / etliche namms 
haffte trockene Zehenden auf dem Teſſenberg überlaffen : auch die Muͤn⸗ 
fterchaler 7 des mit Bern habenden Burgrechts erlaffen. Dabey doch 
Bern vorbehalten/und Bifchoff zugefagt,die Münfterthaler bey herges 
brachter Religion’ und angenommener Reformation / verbleiben zulafs | 
fen (e) : auch Davon weder mit Gewalt / Kriegen / Gefangenſchafft Ders 
bannung/ 
(b) Bifchoffsb. Be 76.faq. (c) Apol. Bern. p.220. (d) Apol. p. 156. 160. 
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(e) Apol.p. 159. 161. ſq. 
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bannung / oder durch andere unsimliche Weg abzuhalten : fie demnach 
ihrer Freyheiten / und Fuͤrſtlichen Schirme unbefümmeret genieſſen / und 
gleich denen Unterthanen zu Ehrenſtellen kommen zulaſſen. Wolten 
aber etliche / oder alle / ungezwungen / und nicht angereitzt / ſch zu des Bis 
ſchoffs Religion begebenvfolte ihnen ſolches frey ſtehen (k). Mit beyge⸗ 

fuͤgter Wegweiſung / daß die hierüber ſich erhebende Streitigkeiten / 
zwiſchen Biſchoff und Bern / in Freundlichkeit / oder durch vier Säße/ 
von beyden Partheyen / an beſtimten Orten eroͤrteret werden ſollen (8). 
Von der verdrießlichen Weitlaäuffigkeit / in welche diß Geſchaͤfft ges 
woachſen / kan der Wahrheit liebende Leſer / die ſtattliche / unter Lobl. Statt 


NC.G. 
1598. 


Bern Nammenram Tag ligende Apologiam leſen. Dero Bericht ge Apfehen. 


het Summarifh dahin : Daß Bifchoff Jacob Ehriftoff / durch diefe 
Tauſchhandlung nichts anders gefucht/afs daß die Muͤnſterthaler / von 
dem Burgerzecht mit Bern aud) Erguel von Biel gelediget/dem Bis 
ſchoff lediglich uͤberlaſſem: und an dieſen beyden Drten/zu deren / wider 
ſeiner Vorfahren Exempel / auch wider ſein eigen Verſprechen / bisher 
geſuchten / aber vergeblich fuͤrgenommenen gewaltthaͤtigen Einfuͤhrung 
der Roͤmiſchen Religion / die bisdaher beſchloſſene Thuͤr / eroffnet werde 
Ch). In welchem Abſehen gedachter Biſchoff / An. Chr. 1988. das Muͤn⸗ 
ſterthal / welches bisdahin ein Propſt zu Muͤnſter / zum Lehen getragen / 
wiederum an ſich genommen (ii). 

Freiburg und Solothurn hoffeteny die mit ihnen verburgrechtete 
Statt Biel were durch den Vertrag von An.Chr. 1594. auf freyen 
Ruß geftellet worden. Nun molte fie bedunken / die Statt Bern wolle, 
vermitelft angeregten / mit Vorbehalt deren von Biel Sreyheiten / ges 
ſchehenen Taufches/ die Statt Biel zu Unterthbanen machen (). Deßs 
wegen beyde diefe Stände/An. Chr. 1599. auf einer Badifchen Taglei⸗ 
ftung begehrt / die übrigen Eidgnoffen möchten zu Bern’ um Auffchub 
diefes Geſchaͤffts fich bewerben. Biel felbft beſchwehrte ſich An. Chr. 
1600./gegen gefamte Eidgnopfchafft. Beſonder / weilen der Bifchoff an 
die Statt Bern mehr verfaufft hette/alg er befügt gewefen CK). Aber 
es hatten die Eidgnoffen (ohne Freiburg und Solothurn) den vom Kaͤi⸗ 
fer/und Papft allbereit genehm gehaltenen Taufchhandel gebillichet : ins 
Wwiſchen den fehrneren Beyſitz der Statt Bielyin den Tagleiftungen be⸗ 
denklich befunden (D, nes bar Sifhofl / auf ſchleunige Expe- 


on 


(f) Dedud. (g) Apol.cit. p.ı82.fq. (h) Id agnofcit Jacobi Chriftophori 
Succeflor, Wilhelmus , in Dedudtione. Profitetur ipfe Jacobus Chriftophorus, A. 
1598. Apol. Bern. p. 166. Conf. Apol. cit. p. 162.fq. 179.214. (ii) Apol.p.262. 
. (1) Stel. IL. 395. (k) Apol. Bern. 164.168. fgg. Stetl. I. 401. (1) Apol. 171. 


“. 


Hinder- 
nuffen. 


1599 


1600. 
Bekraͤffti 


N. C. G. 
1600, 


Gtreitig- 


a —— vier mit Bern gemein habende Vogteyen / Murten, Granſen / Schwar⸗ 
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nd Frei⸗ 


burg te» 
gen ge- 
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ſchafften. 
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Collegium 
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tis zu Zuͤ 
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dition dieſes Tauſchhandels angetrungen: Aber / weil Biel gebetten / daß 
man fie nicht uͤbereile / amahl nicht erhalten. Demnach Bern An. Chr. 
1602. verſprochen / einen Meyer (wie etliche Biſchoͤffe gethan) von der 
Burgerfchafft zu Bie/und nicht auß der Statt Bern gunemmen (m). 
Auch mehrgedachte Statt Bielybey der Eidgnoͤſſiſchen Zugewandſchafft; ı 
deßgleichen bey Denen / mit Bern / Sreiburg und Solothurn/habenden " d 
Buͤndnuſſen 7 bleiben zulaffen / abgeredet ward ; hat Biel fich erklaͤhrt / 
dem Biſchoff / und der Statt Bern fich nicht zumiderfegen. Nicht we⸗ u 
niger haben beyde/bisher difficultierende Stätte, Sreiburg und Solos "7 
thun /fich zu Ruh begeben (n) : darüber im Trammen der XII. Drteny / 
vom Stattfchreiber zu Zürichrin befagtem 1602. Jahr / ein Taufch-Li- 7) 
bell verfertiget / von Bifchoff und Bern genehm gehaltensund mit der 
ZI. Drten Ehren Inſiegel verwahret worden(o). Um daß.aber der 7 | 
DBifchoff vermerkt daß er den Zweck / welchen er Durch diefen Taufch \ f 
gefucht / nicht erzeichen Fönne/ bat er feldigen zugernichten gefucht: und  ( 
am 27. Tag Augftm. (p)/ wenig Tage nach deffen Ratification,den Ans "+ 
fang hiezu gemachet. Wie in An. Chr. 1605. zufinden. #4: 
Montag nach Judica / hat Sreiburg zu Baden begehrt (g),daßbdie  ; 
t 
t 
| 






— =, 


zenberg / Scherlin (oder Efcalens) wegen verfchiedener / auß Religions 
(r) und Politifchen Urfachen vorfallenden Streitigfeiten/getheilt wers 
den möchten. Als aber Bern in nächfter SSahrzechnung / abfchlägige ’ 
Antroort gegeben’ ift Freiburg auch von übrigen Eidgnöffifchen Diten 
abgemiefen worden. Diß Anfuchen ift An.Chr. 1603. und 1613. von 
Sreiburg wiederum auf die Dahn gebracht worden / gleichtwol endlich ” 
erſeſſen (s). Wegen derXeligion war An.Chr. 1538. verglichen / daß / wel⸗ 
che Kirchen in dieſen vier Landvogteyen / die Evangeliſche Religion ers 
mehret hetten/felbige beftändig behalten / und niemand befügt feyn ſolte / 
an dero ftatt die Roͤmiſche wieder einzuführen. Dißmahl tvaren die ° 
drey erfte Landvogteyen ganz Evangeliſch / auch in dem Schloß koͤnte 
Feine Meß gehalten werden. In der Vogtey Scherlin war Die Roͤm⸗ 
fhe in nicht mehr als vier Dorfferen behalten. > | 
Zu Zuͤrich ift das Schultefen in einander Modell gegoflen: um | 
der findierenden Jugend einen bequemeren Weg zu denen a R 
u m I 


(m) Apol. 172. Stetl. II. 408. fg. (n) Apol. ı74. (0) Apol.174.19.224.226. 
fa. (p) Apol. 174. (g) Widler. 24.Mart. A. 1609. Gold. Epift. p.385. Odiofum | 
difidium a Jefuitis excitaıum. (x) Bern. 9. Apr. 1607. Id aguni,ur factã partitione, im 
iis, quæ ipfis cejlerint, Chrifli doöirina ejiciatur. (s) Stetl.II.401. 415. 420.468. b. 
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Publicis zubannen / das Collegium Humanitatis angefehen: und das 
= fige Arbeit vier Profefforibus anverfrauet worden (t). 

Es hatten zwahr den 3. Tag Augfim. An.Chr. 1599. Cafpar 
Waſer (u) und M. Beumler zu Zürich mit einem NBidertäuffer ſich 
auß Oberkeitlichem Befehl in ein Gefpräch eingelaffen X). Das Übel 
aber hat in dem Groͤningeramt ſich fo ſtark außgebreitet / und wurden 
diefe Leuth durch ihre auß Mähren in groffer Anzahl in diefe Gegend 
kommende Brüder / inmaffen hartnäckig auch frech gemachet/ daß fie 
an ihren Vorgeſetzten / und theils an ihren eignen Ehegenoffen (y)/ nicht 
Biringe Frefel begangen. So daß Zurich wider die Glieder diefer Sect / 

rnemlich wider die Werführeryein ernftliches Mandat publiciert (2)/ 
durch welches forhanem Übel in etwas gefteuret worden. 


C.G. 
1601. 
Widere 


täuffer 
geftill« ts 


Res (Benedi&tinorum) prope ad Triarios redadta videbatur (a). Bened- 
Um daß die Benedictiner vermeint/daß ihr Orden merklich in der Eid⸗ efineren 


gnoßfchafft abgenommen’ / haben fie Die bekante Foederis Benedictini 
Concordiam (b) , oder Congregationem Benedictinam ‚auf antrins 
gen Koh, Joachim Beroldingers / Einfidlifchen Decani (c), angchebt: 
erfimahls an ©. Felix Tag An. Chr.1602. (d) gehalten: und von les 
mente VIII. (e) / und anderen Päpften/nicht nur Beſtätigung / fonder 
nammhaffte Freyheiten erhalten. Die erfte Glieder dieſer Geſellſchafft 
waren Bernhardus/ Sangallifher: Placidus / Einſidliſcher: Jodocus / 
Muriſcher: und Benedictus / Fiſchingiſcher Praälat. Hernach find Die 
fünf übrige BenedictinerCloͤſter Pfefers / Diſſentis / Rheinau / Engel⸗ 
berg / Stein) in dieſe Bruderſchafft getretten. Das Abſehen dieſer Ei⸗ 
nigung war (f) / das Cloſterleben / und Religionsweſen in beſſeren 
Stand zufegen. Bey Anlas des JubileiSzcularis , welches von dieſen 
IX. Prälaten (under welchen fint-An.Chr.1702. fünf gefürftete: Sans 
gallen / Einſidlen / Pfefers / Diſſentis / und (8) Muri :) An. Chr.1702. zu 

bbbbbb ij Sans 


(t) Raph. Eglin. 13. Sept. 1601. Epift.Gold.p 64. Lingwar. Prof. D. Ernins, 
Logie. Khetor. & Principior. Mathem. D. Rod, Simlerus Hebr. & Catech. D. Walerus & 
D. Beumler. &c. Poſt Deum D. Khonio debemus benefictum. (u) Nat. Cl. Septembr. A. 
1565. Ob. A. 1625. IX. Septembr. @ Kuofen. Vit. Waferi. (x) Epift. ad Gold. p.9. 
(y) Ott. Annal. A. 1601. & ı603. (z) Ampl. Rhan. Hift. Mfer. (a) In Idea Con- 
greg. (b) Ib.p.45. (c) Einſidl. Rechtſ. II.259. mortui, A.16z0. Hunger. p.148. 
Jacquero dicitur ‚Sangallenfis Decanus. Hift. de laS. Chapelle. pag. 174. (d) Ar 
Laurerus : Binarius infauflus eſt & malus. Et Illuftr. Concionaror in Jubileo, A. 
1702.: Unglückfeliges Zwey / das nicht zum guten dienen nod) bedient werden 
fan. (e) Hunger/p. 148. Urbano VIII. confirmationem vendicat. (f) La Refr- 
me, Jacquet.l.c. (2) D.Placidus zur Lauben / Abbas, 26. Mart. A. 1702.5.R.L 
Prioceps proclamatus. 
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1602. Sangallen hochfeirlich begangen / und von dermahligem Papſt Clemens 


XI. mit volltomnem Ablaß (gleich die Jubeljahr führen) begnadet wor⸗ 


den /ift ihnen Durch einen Gegenſatz vorgeftellet worden : Erftlich / wi 


uͤbel es vor Aufrichfung diefer Geſellſchafft in ihren Elöfteren gefta 

den. Da dann Ch) verfihiedene Mängel für befant angenommen wer⸗ 
den / welche / wann ein Neformierter felbige erzehlet vom Gegentheil 
als Derleumdungen widerfprochen werden. Demnach werden außges 


ftrichen/ die auß Diefer Vereinigung hevvorfproffende Srüchte/auß wel⸗ 
chen der Zweck offt gefagter Vereinigung zum theil erhellet / namli 


die Vermehrung gelehrter Croie fie reden) und frommer Mönchen: daß 


bey nahem alle ıhre Clöfter von Grund auf neu erbauen : ihre Kirchen: 
auf das prachtigefte außgezieret : die Pfarzkirchen ihren Elöfteren unters 
würffig gemachet : die H. Sacrament zum üffteren zugedienet : Die 
Ketzer mund-und fehrifftlich befieget : dero viel Durch fie bekehrt: auch 


derfelbigen Religion durch Erfauffung verfihiedener Herrſchafften / hie 
und dort außgetilget worden (1). In Stein’ feyen unter beyden Pras 


laten Auguftinzund Effone/ die Anzahl deren auß Teutſchland / Frank⸗ 


reich / Italien Eommenden Bilgeren / jährlich bis 52000. angerwachs 


fen (k). 


Sraneifei Nachdem obgedachte brey Savoifche Landvogteyen / den Roͤmi⸗ i 
De Sales ſchen Gottesdienft wiederum angenommen / und felbige Kirchen mit 


füläge Priefteren beſetzt worden / ift Franciſcus de Sales / von Claudio de Gra⸗ 
ri die hier / vermeintem Genfiſchem Biſchoff / gen Rom gefendet : und Dafelbft 
Ebangeli. von Papſt Elemente VIII. / Bifchoff- Genfiſcher Coadjutor ernennet 


ſche Eid · worden. Hat noch diß 1602. Jahrs / auf Claudii Ableiben / die Inful 
gnoß⸗ bezogen. Eh er gen Rom gereifet / hat er auß Papſt Clementis Bes 


ſchafft. Fehl Genf Beam dreymahl befucht/und felbigen mit Berſprechung 


12000. Pfund / jährlicher Einkuͤnfften ins Papftthum zuverleiten ges 
trachter (I). In Hoffnung vermitelft Bezz/die Statt Genf (von wel⸗ 
cher Zahl er den Fahl der ganzen übrigen Neformierten Kirchen abzu⸗ 
bangen vermeinte) wiederum in Nömifche Kirch zuverleiten. Soothane 
falſche Bekehrungs Einbildung ift dieſem Mann fo tieff in dem Kopf 
gelegen/daß/als ihm diefes Fehl gefchlagen : deßgleichen die Hoffnung / 
die übrige Evangelifihe Eidgnoffifche Staͤtte / durch Freundlichkeit/und 
mit dero gutem Willen / dem Paäpftlichen Gewalt zuuntermerffen/vers 
lohren / er einen Rahtſchlag zu Papeir gebracht / mie der Papft gegen 


ſothane Evangeliſche Eidgnoffifche Stätte fich zuverhalten. Aber * 


ieſe 


(h) Orat. Pro adventu Principum. (i) Id. pag. 2. & Paſſ. (k) Ibid. (1) Gall 
Chriſt. Tom. I. De Epiſc. Genev. pem{(i) Id Pag ( 
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Diee Muͤh war durch Gottes Snaden-Schirm bisdahin verlohren. Ob GE 
aber der Papft forhanen Rahtfchlag nicht gewuͤrdiget zuunterfuchen/ 

wie Franciſci Bruders Sohn/Auguftus/vermeinter Genfifcher Decan, 

beklagt (m) : ftelle dahin. 

Es ift leicht zuerachten/morauf fothaner Rahtfchlag beruhet. Genf Anſchlaa 
bat es noch diß Jahrs erfahren. Herzog Carolus Emmanuel / erlans wider 
gete vom Papft/daß zu Thonon ein Jubileum, wegen Außrottung der Genf. 
Keseren gehalten werden möchte. Solches wurd befucht / nicht allein 
von einer volEreichen Anzahl Savoieren : fonder auch von Franzoſen / 
Burgunderen/Lothringeren. Diejenigen/toeiche der Biſchoff zum Vor⸗ 
haben am tauglichften geachtet / folle er (nachdem fie fic) gegen ihm 
eidlich verbunden) / ihm zu Dienften zuftehen verpflichtet / und fie das 
Sacrament empfangen haben. Endlich hat ihnen der Biſchoff das 
Vorhaben entdeckt / und ſie / auß Päpftlichem Befehl / erinneret / alles zu 
Bekehrung der Ketzeren beyzutragen: die Widerſpennigen aber außzu⸗ 
tilgen: mit Verſprechung groſſen Ablaſſes; guch daß ſie durch die Engel 
in das Paradeis getragen werden ſollen: und mit angehenkter Bedraͤu⸗ 
ung / ſo jemand das Vorhaben entdeckeen wurd. Das Jubeljahrgelt 
ſoll der Papſt dem Herzog an ſeine Kriegskoͤſten uͤberlaſſen: inzwiſchen 
an den König in Frankreich geſchrieben: den / von Ihr Majeftät zu Genf 
tragenden gnaͤdigen Willen/ geruͤhmt / und dabey zuverharzen vermah⸗ 
net haben (n) : durch welches Senf ſich entſchlaͤffen laſſen. Bevorab / 
weil ihnen der Herzog (nachdem fie die verfehiedenlich empfangene 
MWahrnung felbigem entdeckt) ſchrifftlich und durch Geſandſchafft / 
die allerglättefte Wort gegeben : fie verſicherende / Daß er nicht nur Die 
mit Sranfreih gemachte Buͤndnuß / in welcher Genf eingeſchloſſen ſeye / 
veſt zuhalten / entſchloſſen: ſonder auch mit Senf eine abſonderliche aufs 
zurichten verlange. Inzwiſchen hat er bis 7000. Soldaten gegen Genf 
führen laſſen welchen die Jeſuiter und Capuciner zugeruffen fie ſollen 
den zu Thonon abgelegten Eid nicht vergeffen. Der Herzog ift ihnen 
auf der Poft nachacfolget/ und lieffe Morgen um ein Uhr (mar Softs 
199: 12. Chriftin. A. Cal. und der Fürzefte Tag) durch hiezu bereitete 
Reiteren die Statt beſteigen. Ihnen wurd Durch einen unten an der 
Leiter ftehenden Sefuit auß Schottland P. Alexander / nach angebörter 
Beicht / Ablaß ertheitt : mit Werficherung / fo fie ihr Leben verliehren 
folten/ wurden fie auf diefer Leiter gen Himmel fteigen. Der erfte uns 
der. ihnen war Brunaulieu. Diefer lieſſe fich die Jetſte Oelung geben: 
mit Vermelden / ſo der Anfchlag fehl ſchlage / begehre er nicht mehr zus 

bbbbbb ij leben. 
(m) Cl. Heidegg. Hiſt. Papat. $ 274. (n) Pharam Carol. Allobr. p. C. 3. 
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1602. leben. Sie beftimtenverft um vier Uhr den Angriff zuthun : um in des 
fto gröffer Mänge fich in Die Statt zupracticieren. a ſie / ſonder⸗ 
lich nachdem ihnen der erſte Streich gelungen / an erwuͤnſchtem Auß⸗ 
gang nicht geztoeiflet : auch das Geſchrey / daß Genf eroberet were / weit 
und breit außgegangen. 7 

Ubel auß · Aber vor drey Uhr / nachdem allbereit mehr als zweyhundert in die 
geſchla · Statt geſchlichen / find fie entdeckt: durch tapferen Widerſtand der 
gen. Buꝛgeren/iV. eriegt: XIII. gefangen genommen / die übrige in die 
Flucht gejagt: Deren verſchiedene (ſonderlich nachdem Die Leiteren / durch 
einen Canon-Schuß unnuͤtz gemachet worden) über die Mauren zu⸗ 
tod gefallenyoder gefchädiget worden: von welcher einemyder Jeſuit As 
lexander verleget worden. Der alte Beza hörere Das Getummel nicht. 
Als man ihm aber folgenden Morgen die erlegte Feinde (fo ſich big in 
2000. beloffen : die Burgerfchafft miffete 17.) gewieſen / hat er / als das 
Volk Gott zudanken / in Die Kirch fich begebenvob er ſchon fint An. Chr. 
1598. wegen Alters nicht mehr geprediget / Die Cantzel beftiegen / und 
den CXXIV. Pfalmen angeftimmet : welcheryan dem zur Gedaͤchtnuß 
dieſer Errettung / jährlich haltenden Danftag / die Efcalade genennet/ 
Gott zu Ehren/noch abgefungen zumerden pflegt. Die XIII. Gefanges 
ne / wurden gleich felbigen Tags, bey den Ringmauren / an welchen fie 
ihre Reiteren angeworffen hatten / aufgeknuͤpfet. Den ſelbigen nat man 
Zadulein gefunden/die ihnen bey obiger Verbindung zu Thonon übers 
reicht worden feyn follen. Diefe Zadulein waren bezeichnet/mit Kreus 
zen / und vielen anderen Siguren. Auch haben fie den Trammen Gots 


EEE — — 


— — — — 


tes / Jeſus / Marie / den Anfang des Evangelii Johannis / gefuͤhrt: mit 


dieſer Beyſchrifft: Quicunque hanc Schedulam portaverit , eo die 
non peribit, neque terrä, neque aquâ, neque gladio: Wer folchen 
Zadul bey fich tragt / der wird felbigen Tags / weder Durch das Schwert / 
noch auf Erdensnoch in dem Waſſer zu Grund gehen. Wegen Strans 
gens/und daß fie nicht in dem Lufft erworgen werden/hat der Höllifche 
Betrieger / der mit feinen Creaturen fein Geſpoͤtt zufreiben pflegtydiefen 
elenden Menfchen nichts verfprochen. Herzog lieffe fich einmahl vers ° 
nemmen / daß die fürnemfte Urfach diefes Unterfangens gemefen / die 
Romiſche Religion toieder einzuführen. Anderſtwo hat er anders eins 
gewendet (0). Der Schrecken hat nicht allein Senf/fonder auch meifte 
‚übrige E nangetifche Stätte und Stände betroffen : in dem ein®erücht 
ſich außgebreitet / daß gleicher Anfchlag über andere gemachet — | 
. — eis 
(0) Spon. 2: 177. fgg. Thuan. 1. 129. p.m. 143. Pharam. Car. Spoo. Hift. Ge- | 
REY. 
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Welches wir / weil der Außtrag ſolches nicht mitgebracht / nicht wieder⸗ 1602. 
holen wollen (p). Folgenden Jahrs / An. Chr. 1603. iſt den 30. Tag untreuer 

Brachm. Genf mit Savoi / durch Glarus / Baſel / Solothurn / Schaff⸗ Flied. 
haufen und Appenzell / am 21.Tag Heum. zu S. Julien betragen worden 
(). Weiches.alles nicht gehinderet / daß nicht An, Chr. 1605. 1609. 
. 1610. 1611. (r) neue Untreu / Lift und Gewalt / wider Genf verfucht 
worden: aber jedes mahl ohne Nachtruck. Welches denen Herzen Je⸗ 
ſuiten fo gar nicht in Kopf wollen daß Petrus Cotton König Heins 
richs in Frankreich Beichtvatter / dem böfen Geiſt von welchem Has 
driana Fraxinea befeffen war / neben vielen anderen fuͤrwitzigen Sragen/ 
auch dieſe fürgelegt : Welches dag bequemſte Mittel ſeye alle Ketzer zus 
bekehren? Ob ihm Gott wolle die Zeit bekant machen / zu welcher Die 
Ealvinifche Ketzerey außgetilget werden folle? Was (ihm Gott / durch 
den böfen Geift offenbaren wolle) circa Genevz confervationem tam 
Szpe(s),&c.? daß Genf fo offf erhalten wird? 

Um daß Herz Arbogaft von Antlausden Prieſter / und die Roͤmi⸗ Abaͤnde ⸗ 
ſche Religionsübung zu Tobel im Thurgau abgefchaffer/und des Pries rungComs 
fters Pfrundeinkommen verfchwendet / auch eine zu Bußnang erzegte nt 

. Aufruhr zum theil verurfachet/ iſt Durch die im Thurgau Megierende 3 + 
Drt (außgenommen Zürich) An. Chr. 1596. an deffen ſtatt / Her? Lud⸗ 
wig Noll an die Commenthurey beförderet : ſolche Abanderung dem 
Großmeifter zu Malta fchrifftlich zumiffen gemachet_: aber von ſelbi⸗ — 
gem / als ein ſeinem Ritterorden geſchehener Eingriff / hoch empfunden ER 
worden. Zumahl er den Ritter Koll naher Malta citiert/und nach defs 
fen ungehorfamen Ausbleiben/nicht nur über diefen Herren / ſonder auch 
über Die vorgenommene Aenderung / fich bey denen Evangeliſchen Dis 
ten beklagt. Darauf An. Chr.1603. Ritter Rolrdurd einen Verglich 1603. 
auf die Commenthurey Lürgeren abgewechslet worden. |, 
Brocard (t) Borzonvein von Placenz gebürtiger Mönch / welcher — 
unter dem Schein die Reformierte Religion anzunemmen / in Veltlin = Inch. 
kommen: dafelbft nicht allein eine Schulrund folgende ein Pfarzdionft 
- angenontmen/fonder fich auch verheurahtet : aber endlich / von Commiſ⸗ 
fari Joh. Planta / zu einem Cantzler fich brauchen laſſen / hat in diefer 
Verwaltung fih zwahr verfhmißt/und liſtiglich aufgeführt : Doch we⸗ 
ge eingeführter vieler Neuerungen / bey gemeinen dreyan Puͤndten vers 
chtig gemachet : nicht nur den Nammen veränderet/fonder auch > 
er 


(p) Pharam.Car.p. F.1. (q) Stetl. II. p.415. (r) Contin. Thuan. lib. 2. p. 
38. Spon. A. 1604. 1609. (s) Thuan. libr. 132. p. 1136. Citad. Genev. p. 46. (t) 
Sprzcher. Puͤndtn. Unr. Bucardus, & Parmenfis, Anhornio, Paling. p. 74 
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der Pundten eine Verraͤhterey angeſpunnen zuhaben. Darüber. 
zwahr An. Chr. 1596. zu Chur gefolteret worden / aber nichs geftch 
tollen. Nach feiner Erledigung hat er wider Pündten/ zu Nom: fo 
derlich zu Meyland / Feur eingeleget/von welchem dieſe Nation bey m 
hem verzehrt worden, Weilen er. auch dieſer Enden gleiche Händel 
geftellet/ift er in Behmen entroichen/mofelbft er des Königs Dienft ans 
genommen/ und under den Soldaten Meuterey angerichtet / ift er An. 
Chr. 1608. mit dem Schwert hingerichtet worden (u). | 
Er begab fich gleich nach feiner Lediglaffung von Chur / gen Rom / 
woſelbſt er dem Papſt / fonderlich Die Befchaffenheit Veltlins und ans 
granzender Orten / und mie felbiges wiederum unter Papftlichen Ges 
walt zubringen / gleich als in einer Tafel vorgemahlet. Daß namlich 
Die erfte Sorg feyn ſolte die Pfarzer abzufchaffen. Zu dem End, hat 
er ihm umftandlich dero Nammen / Alter / Gaaben / Haußhaltungen ent⸗ 
worffen: auch gewieſen wie die Schwache durch Liebkoſen / Verheiſſun⸗ 
gen/:c. die Standhafftere / und Gelehrtere / durch gewaltthaͤtige Ermoͤr⸗ 
dung / oder Entführung auß dem Land / auß dem Weg zuraumen: in 
welchem Fahl ſich kein gelehrter Prediger mehr in Veltlin wagen: auch 
Feine Italiaͤner / um die Religion zuverlaſſen mehr dahin gehen wer⸗ | 





den / da Feine Sicherheit were. So aber Feine Hirten ſeyn werdenz 
werde das Volk fich bald bequemen. Er gedenfet auch Raphaelis Es 

glini / welchen er einen überauß gelehrten Mann nennet/ und Gabriel 

Serbers/Chorherzen von Lucern / welcher famt einer Nonn gen Zürich 

fich begeben (x)v2c. 

Nicht weniger fol diefer denjenigen Ort / (Montechio genennef: 
nacht bey dem Thurn Dlonia am Cumerfee / und Puͤndtneriſchen 
Graͤnzen gelegen’) welcher zufamt dem Schloß Muͤß An. Chr. 153r. 
Krafft Sriedens-Tractaten niedergeriffen worden / abgeftochen haben 
an welchem (y) Petrus Gusman / Graff von Suentes / als Gubernas 
tor von Meyland / den erften Stein zu der Veſtung Fuentes geleget : 
um Lobl. drey Puͤndte (welche bisdahin weder Durch Grunde / noch 
durch Liſt / von Feiner Capitulation mit Meyland hören wollen) durch 
Draͤuungen und Gewalt / dahin zuzwingen. Zumahl gleich An. Chr. 
1604. Capitulationes mit etlichen Gemeinden aufgerichtet worden/und ] 
Alphonfus Cafati / als Spanifcher Bottfchaffter/ in Bundten Fommen " 
(z). Welches zwiſchen denen / eines theilg dem Papft und Spanien: | 
anders theils/SSranfreich anhangenden Fadtionen ‚einen Eifer ge | 

un | 


(u) Sprech. Kindtn. Unr. p.403. (x) Anhorn. Plaling. (y) Thuan. Peirus 
Henricns Axevedo , ap. Sprzch. Pall. 264. (z) Puͤndtn. Uns. p. 41. 





7 


| 
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und das Land in fo groffe Verwirrung gebracht 7 daß nicht nur die 1603- 
Bundsleuth wider fich ſelbſt das Schwert gesuckt/ fonder auch von den 
Eidgnoffen / (wiewol der Spanifche Bottſchaffter An. Chr. 1606. den 
Eidsgnoſſen / wegen Unterfcheids der Religion Die Syaar gern an einans 
der gebunden (a) hette/) um mehrer Bflutvergieffen und auf daß dieſes 
benachbarte Land / nicht in frömden Gewalt Fomme/zuverhinderen / all 
‚bereit entfchloffen geweſen / zwey Regimenter dahin zuführen(b): alles 
zu gemeiner Pündten groffem Nachtheil. In diefes Feur hat Papft 
Paulus V. An. Chr.1607. ganze Ströme Del gegoffen: fo daß es mit 
groffer Muͤh / nicht ohne Blut feiner fürnemften@reaturen gelöfchet wor⸗ 
den. Zumahlsals.es in befagtem 1607. Jahr / den Anfchein bekom̃en / daß 
Denedig mit dem Papft brechen / und Puͤndtneriſche Hilff begehren wer: 
de / die Spanifche Practicquen zuwegen gebracht/daß die Buͤndnuß mit 
Frankreich und Venedig von den Puͤndtneren aufgekuͤndet wordẽ. Dar⸗ 
über zwahr zu Sicherheit Veltlins / und darin befindlicher Evangeliſchen 
Kirch / etwas Mannſchafft dahin marchiert. Wovon Anthonius An⸗ 
dreoſchia folgenden Bericht ertheilt: Multi omnem lapidem movent, 
ut (præſidium) revocetur. Quod ſi fieret (Deus malum avertat) 
omnes nos eſſemus expoſiti excurſionibus Hiſpanorum, qui in pro- 
pugnaculo extructo in finibus noſtris habitant: Andere tringen an / 
Da man die Voͤlker zuruck beruffesmelchen fahls die Spaniersauß dem 
neuen Schloß ung immer befchädigen werden (c). Uber die Franzoͤfi⸗ 
ſche Geſchwindigkeit Fönte der Spanifihen Faction bald einen Zaum 
‚einlegen. In dem fie vermögen/daß die Franzoͤſiſche und Denetianifche 
Buͤndnuß nicht nur erhalten und beveftiget worden : fünder auch daß Derolft- 
Cam VI. Tag Heum. mehrgedachten Jahrs) Geoͤrg Belivvon Belfort / Feper übel 
Käiferlicher Landvogt zu Caſtels im Pretigaͤu / und (am IV. dito) Ca⸗ beiohnst. 
fpar Bafelgarals Aufiwiglere und Redlifuͤhrere / der Spaniſchen Fattion, 
welche ſich beſtechen: und andere zubeſtechen ſich mißbrauchen laſſen / 
nach harter Ge Haube unter des Scharffrichters Schwert muͤſ⸗ 
fen finfen lafjen. Selbjt der Biſchoff von Chur Johannes Fluog (d)/ 
welcher fein unter dem Sottshauß-Pundtnerifhen Schirm fchendes 
Biſchthum / in Meyländifhen Schirm übergeben haben fol (e) / muͤßte 
entweichen: doch iſt er mit gewiſſen / eidlich angenommenen Bedingun⸗ 
gen / und nach Bezahlung 1200. Cronen wiederum angenommen wor⸗ 
den (f). ceccce Die 


(a) Ampl. Rhan. Chron. Mfer. A.1606. (b) Stetl. (c) 8. Apr. A. 1607. ad 
Min. Tigg. (d) Cujus Decrera & Confiitutiones A. 1605. Conitant. Editæ. (e) Bar- 
hol. Anhorn. Majovill. g. Jul. 1607. (f) Thuan. lib. 134. Puͤndtn. Unr. pag. 41. 
Rhan, Hift. Micr. Haltm. Sangall. p. 560. 564. ſqq. 
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‚Die zu Leugk / und anderſtwo in Wallis / von Liebe der Wahrheit 
entzuͤndete / und nach der Gewiſſensfreyheit aͤchzende / waren zum theil 
Leuth von alten Adelichen Geſchlechteren / und anſehenliche Standsper⸗ 
ſonen. Ihnen zu Troſt hat An. Chr. 1600. der gelehrte Wilhelmus 
Bucanus eine Reiß dahin gethan / und fie in forgfältiger Berahtfchlas 
gung angetroffen : ob fie Cin Ermanglung des Evangelifchen) den Pas” 
piftifchen Gottesdienſt; abfonderlich die Predigen befuchen :den Paͤpſti⸗ | 
fehen Leichbegängnuffen/ac. beymwohnen : in der Stille Prediger auß dem 7 9 
benachbarten Berngebiet zu fich beruffen doͤrfften? Und dieweil Wallis I 
und Puͤndten neulich fich in den BI. 955. angeregten Bund eingelaffeny / 
in welchem (den Biſchoff hindangefege) Die alte Catholifchesund Apoftos I) 
liſche Kirch Cdie Roͤmiſche wurd nicht gemeldet) eingemilliget; fragten fiey "17 
ob fie nicht Durch der Evangeliſchen Eidgnoſſen Fuͤrbitt / um freye lebung . \ fr 
der. Reformierten Religion: /. bey ihren. Ständen anhalten möchten? 
Gleich nun die Paͤpſtler / Capuciner und Sefuiter haben wolten: alfo habe" ® 
die Evangelifche seinen Prediger DL. SSacquemont/ von Genf beruffen. | 2 
Die IV. Evangelifche Ort ermangleten.nicht/ An. Chr. 1603. durch ei⸗ 9 
ne Geſandſchafft und nochmahl durch Zuthun: deren Puͤndtneren / d 
ſchrifftlich die Seftattung deren Gewiſſensfreyheit / dem Bifchboffyund: "fr 
Landraht/zubelieben.. Die: VII. Noömifch-gefinnefe Ort aber/legten fich » "tv 
in das Widerſpiel. Wodurch in Wallis ein groffes Feur der Mißver⸗ "m 


ſtaͤndnuß / und bey den Reformierten eine nicht geringe Gefahr / von den ı% 
mehreren untertruckt zuwerden / erwachſen (8), Anfangs An.Chr.1604.. Ni 
ift es zwahr fo. weit gefommen:/ daß Pannerher? Martin Soft; und» "2 
Landshaubtmann / Geoͤrg an der Fluͤe / genant Michael zals. der Roͤmi⸗ N 


ſchen Religion nicht gar goͤnſtige vom Gomſer Zehenden ihrer Ehrene: N 
ſtellen entfeßet worden: auch am Jahrmarkt zu Viſp / den 6. Jeñer unruͤ⸗ 
hige Landleuth wider die Landsvergleichung An- Chr. 1850. / ſich zuſa⸗ 
men gerottet / und nach langem Antrieb erhalten / daß auf einem / auch zu 
Viſp im Merz gehaltenem Landraht / den Evangeliſchen / under welchen 1 
Landvogt Schweitzer / Bartholmeus Weiß / und Michael Magran / ſich 
bevorab eiferig und ſtandhafft erzeigt / angezeiget worden / innert zwey 
Monaten Paͤpſtiſch zuwerden / oder auß dem Land zuzeuhen / und an den 
erlittenen Koſten 2000. Cronen zubezahlen Ch), Uber daslieffenfichdie. || 
IV. obere Zehenden / Goms / Viſp / Raron und Brig / durch ganz fubtile 
(i) Practſken (wider das Abmahnen deren Evangeliſchen Staͤnden) 
verleiten / in die Spaniſche / mit den VI. Orten habende Buͤndnuß zutret⸗ 
ten. Der Papft weigerte Dem neuen Biſchoff Hildebrand Joſt) — | 
ale- 

(g) Stetl,.IL’421. Conf. Hall. Contract. (h) Stetl, IL. 418. (i) Stetl. I. 420. | 
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‚Pallium zugeben / ſo lang / bis er die vermeinfen Keßer entweder zur 
Roͤmiſchen Sehorfame gebracht : oder auß dem Land verjagt hette (k). 
Deßwegen der Bifchoff fich fo hart gegen fie angelaſſen daß An. Chr. 
1605. neben dem Sranzöfifchen Ambafladeur Caumartin, die Evanges 
liſche Stände fich für fie eingelaſſen / daß das angefteckte Feur / gleichwol 
‚ohne Schwertſtreich / verzehret worden: und die Evangeliſche Walliſer 
under etlichen ihnen fuͤrgeſchriebenen Bedingen bey Hauß und Heim 
| — ) . An. Chr.1621.ift der alte Kalender noch) (m) bey ihnen ges 
uͤbt worden. 













förmigfeit wegen / deffen Gebrauch / ſamt dem gemeinen oder täglichen 


Herbſtm. bemerkitelliget worden. Doch haben die IV. Capitel im Pais ' 
de Vaud / auch das in gemeiner Bern-und Freiburgifcher Herrſchafft 
gelegene Capitel  erfi An. Chr. 1606. ſich hiezu erflährt (n), Alfo hat 
‚auch Genf An. Chr. 1623. im Herbſtm. auf Erinnerung eines zu Chas 
renton gehaltenen Sranzöfifchen National-Synodi , dag ungefäurte 
Brot abgethan : und den H. Kelch nicht mehr durch Elteſte / fonder 
‚durch Kirchendienere zureichen angehebt (0). Zumahl auch Baſel am 
‚2.Tag Weinm. An.Chr.1642. im Münfter/dig H. Sacrament mit 
gefäurtem Brot / an ftatt der Hoftienymit beygefügtem Brotbrechen / zu⸗ 
halten angefangẽ (p). Dero Exempel Schaffhauſen zu Statt und Land / 
‚ An. Chr. 1655. an dem H. Pfingſtfeſt / nachgefolget (gg). 


| 


und vom Gegentheil verfpürten Haſſes / beruͤhmte von Vezelay auf 
Burgund gebürtige, Theodor Beza (r)/nachdem er 86. Jahr / 3. Mo⸗ 
nat / 19. Tag in diefer ZeitlichFeit zugebracht / in die Ruh des Herzen 
eingegangen. Seine Mikgönftige in Teutſchland ſtreueten An-Ch.r5 84. 
faͤlſchlich auß / er were in der Verzweiflung geftorbe/ nachdem er feine £ehr 
ceceee üj von 
(k) Bern. Min. ad Tig. 7. Jun. 1605. (1) Stetl.II. 422. Rhan. (m) Sprech. 
Unr. pag.320. (n) Luthard. Difp. Bern. I. cap. 92.fq. (0) Spon. Gen. A. 1623. 
"(p) Zuinger. vom 9. Abendmahl. p. 312. ſq. (qq) Ven.Decan. Hurter. 9. Aug. 
| 1707. (g) Jac. Gryn. Judice. Wafer,Vit.Guilh. Stuk. p. ı1. (r) 8 ölle avi noßri: 
ee ap. Gold. p. 78. Conſ. Faij. Adam. Vit. Citadia. Genev. pag. 34. b. 258. 
' pon,2:19$. 


N.C.G. 


1604- 


1605. 


Irn VBerngebiet iſt zu Zofingen und Arau / das Brotbrechen im H. Ungeſeur ⸗ 
Abendmahl / gleich mit der Reformation eingeführt worden. An.Chr. tes Brot / 
1582. arbeiteten die Kirchendienere zu Bern / Daß von mehrer Gleich⸗ —— 
19° 
Brot / an ftatt bisdahin bey ihnen üblichen ungefäurten Brots/gefamter RR 
Berniſchen Kirch beliebet wurd. Was damahls unerheblich war / (wie Bern/ꝛc. 
DI. 941. zufehen) iſt dißmahl geſchehen: und im erſten Sonntag im Einae- 


uͤhrt. 


Anm ı13.Tag Weinm./ iſt Vir piorum amore, & impiorum odio Beze 
Clariſſimus (q), der / wegen von den Frommen zu ihm fragender Liebe: Tod. 


980 Helvetifher Kirchengefchichten 
TE von der Perfon Chriſti / und dem H. Abendmahl widerzuffen (s). 


Paͤpſtler nenneten ihn den Papſt der Hugenotten. Weil die Savoier 
gedraͤuet ihn außzugraben / und gen Rom zuſenden / wurd er nicht nach 
Gewohnheit / auf dem Plein Palais, ſonder in S. Peters Kirch beſtat⸗ 


tet (t). 
Reli · 
gions⸗ 
ſtreitig · 
keiten in 
der Eid⸗ 
gnoß⸗ 
ſchafft. 


/ 
welchen fie bisher behalten / An.Chr. 1604. unterlaffen : B. In der 
Pfarekirch zu Zurzach / fuͤr die Evangeliſche ( welche / wegen bisdahin bey 
dem H. Tauff gebrauchter Schuffel/befchimpfet worden) / an einem ans 
ſtaͤndigen Ort / weilen andere Mittel nicht verfüglich waren / im April 
An.Chr.1605. ein von gemeinen Eidgnoſſen bewilligeter Tauffſtein / 
Durch zwey Ehrengeſandte von Zurich / erzichtet worden, C. Etliche 
Praͤlaten fich erflagt / daß fie von Zurich / in einem und anderem Uns 


terfangen gehinderet werben, zc. ift fihon vormahls der erfte Artikul / 
febrifftlich : den 29. Tag Mey An. Chr.1605. aber famt beyden übrigens / 


und einichen anderen Durch Abgefandte von den V. Orten / vor Raͤht 


und Burger zu Zurich / mundlich klagsweis angebracht : von Zurich / 


auf Galli An. Chr. 1605. durd) eine/in allezund jede Ehrenged. Orten 
abgefertigete Gegen Geſandſchafft beantwortet : und uber Das letftere 


erinneret worden / daß ehmahlige Prälaten viel friedliebender geweſen / 


als einige deren fpätheren (u). 
1606. Sn Bertaufchung der Statt Biel, hat Bifhoff von Bruntraut 


a zugeſagt / die Münfterthaler nicht zu feiner Religion zuzwingen. Bere⸗ 


3ernichter. Dete fich anbey / Bern hette fich des Münfterthals freywillig verziegen / 


und verfprochen/meder felbige noch andere Stiffts-Unterthanen zu Bur⸗ 
geren anzunemmen / ſelbige nicht zufihügen/zc, Bildete ſich alfo ein / ſei⸗ 
ne Religion / ohne jemandes Hindernuß / in das Muͤnſterthal einführen. 
zukoͤnnen. In ſolchem Abſehen hat er die Evangeliſche im Gericht ver⸗ 
kuͤrzt: wegen geringeren Fehleren härtiglich geſtrafft: die Abfällige bes 
gnadet: denen Evangeliſchen Lehenleuthen Verſtoſſung angedraͤuet: 
die Prediger in ihren Amtsverwaltungen gehemmet: ohne Urſach beur⸗ 
laubet: oder bey den Zuhöreren in Verdacht zubringen getrachtet (x). 
Solches zubeförderen hat er den Einwohneren alle Gemeinfame / und 
vertrauliche Entdeckung / deren leidenden Neformierten Religion vers 
botten. Dieſem Bralaf war die Aeuffnung feiner Religion fo fehr — 
gen? 


(s) Heım. Vultep ad Ah. 6. Apr. A. 1584. (t) Spon. De ementita Jefuita 
rum ftatua, Genev& in Bez Maufoleo erecta, Venerem, Harpyam, Bellonam, Chimæ- 
ram reprzlentante, vide nugantem Corn. à Lapide ‚in z. Perr.2:14- (u) Arixd. 
(x) Apol. Bern. p. 180. fq. 184. 


) 
Um daß A. etliche Thurgaͤuiſche Gemeinden/den Englifchen Gruß / 
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legen / daß er / wie Hafner (y) vermeldet / An. Chr. 1603. fein ganzes 1606» 
Biſchthum vifitiert 7 und viel profanierte Kirchen reconcilierf. Ale 
gleichwol eine Sach von ſolcher Art nicht verduͤſcht werden / noch vers 
borgen bleiben Fönnen / deßwegen Bern mit Sottfeliger Tapferkeit/fich 
Diefer (wider den / bey Abſchaffung des Burgrechts gefihehenen Vorbe⸗ 
Halt) getraͤngten Nachbauren / und Glaubensgenoſſen / angenommen / hat 
der Biſchoff nicht leiden wollen (2) / daß die / (vonwegen der Religions⸗ 
Anderung im Muͤnſterthal) gefaſſete Hoffnung / ihm benommen werde: 
‚auch nicht ruhen wollen / bis der wegen Biel errichtete Taufch-Libell 
zernichtet worden / und wolte Biel nicht mehr auß der Hand laflen. 
Zumahl nicht nur der Statt Bern Qermahnungen / ihnen einzuraus 
men) was er ihnen zuverfauffen gegeben ; fonder auch ernftlichezab vier 
An.Chr. 1605. gehaltenen Eidgnöflifchen Tagfaßungen an ihn erlaffes 
ne Schreiben / unverfänglich geweſen (a), Hergegen hat er durch Lieb⸗ 
koſen / etliche Bieler an fich : die Burgerfchofft aber in Ziweytracht : und 
bey den VII. Romifch-Gatholifhen Orten / fo viel zumegen gebracht? 
daß fie auf der Jahrzechnung An. Chr. 1606. den Tauſch nichtig : und 
wofehrn Bern nicht benuͤgt were’ den Biſchoff als einen Neichsfürft/ 
vor des Reichs Kammergericht/darum zuerfuchen erkennt. Haben auch 
den Biſchoff und Biel / um folchesyeilfertig mit SBrieffen verwahret (b). 
Biſchoff zwahr hatte / um diefe feine Wankelmuͤhtigkeit zubeſchoͤnen / ver⸗ 
ſchiedenes eingewendet / deſſen Grund / oder Ungrund / der Leſer in der 
Berniſchen Apologia, erſehen kan. In ſelbiger (c) ſind under anderem 
auch dieſe trafe Wort anzutreffen: „Wer hette vermeint / daß fo ehr⸗ 
„wuͤrdige / groſſe / gnaͤdige Herren / ja Biſchoff / ja in der Geiſtlichkeit 
KFuͤnſten / mit dergleichen Unwahrheiten / Laͤſteren / Schmuͤtz -und 
„Schmaͤhſchrifften / ſolten umgehen Hieruͤber hat Bern im Augſtm. 
eine Geſandſchafft gen Biel abgefertiget / um das Geſchaͤfft zu beyder 
Stätten Heil einzurichten. Uber Bifchoff hatte ſchon im Heum. / vermi⸗ 
telſt Freiburg und Solothurn / zu Bruntraut (O / die mit ‘Biel bisherige 
Streitigkeiten gehoben: die aber von Biel haben einen Meyer erweh⸗ 
det / und hat die Gemeind dem Bifchoff gehulder, Deßwegen die Bars 
nifche/von den drey übrigen Evangelifcben Stätten und Glarus beglei= 
tete Sefandfchafft/ohne Audienz von Biel abreifen muffen : Bern aber 
hat fid) An. Chr. 1607. auf deren Eidgnoffen fehrifftliches Erſuchen / des 1507. 
Tauſches guttoillig begeben Ce). Doch mit Beding / daß fie ihrer Köften 
ercceec iij und 
(y) M. 270. (z) PDeduci. Epifc. Conf. Apol. 183. ſq. 215. 218. ſqq. (a) Stetl. 


II.421.423. (b) ‚Apol. 185. 215.236. Sterl. II.426.19,441. (c) pag, 232. & pafl. 
fd) Versrag zwiſchen Biſchoff und Biel / A:ısıo. (e) Apol Bern. 239 
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1607: und Ehren verwahrt / auch die Religion im Muͤnſterthal / in dem Stand 
verbleibe / wie ſelbige bey Errichtung des Tauſches ſich befunden. 
Wilhelm Am 3. Tag Herbſtm. diß Jahrs iſt / Khoenix Chriftianus (£),der ©} 
Studi mit ungemeiner Gelchrtheit begabte Wilhelm Studi (g) , Profeflor 7 
20°. Theologie zu Zürichyfelig entichlaffen. f 
Verdaͤch · In einem zu Conſtanz gehaltenen Synodo (h) ſolle alle Priefter- 7 fi 
tiger Sy- fchafft von roo. Gulden zween zubezahlen verfprochen haben. Das 7} 
nodus zu Gelt folte gen Augſpurg übermachet werden. Hat ungleiche Gedanken 7 ( 
Fonflanz- Ind Reden verurfachet (1). Um fo vielmehrydieteil Bifcheff von Esllny N 

nachdem er / fanıt feinem natürlichen Sohn / zu Baden eine Cur ge⸗ 
braucht/fich zu faft gleicher Zeit gen Conſtanz verfügt. IR 
Biſchoff Damahliger Biſchoff zu Conftanz war Jacob Fugger / Greyhere "| 
daſelbſt. von Kirchberg / und Weiſſen Horn. Bey deſſen An. Chr. 1604. geſche⸗ 
hener Wahl / Weihbiſchoff Balthaſar ihne gefraget haben ſoll: Nun- { 
quid illuftrifime Princeps, alius deinceps eris, quam fueris: Pers "r 
den Ihr Fuͤrſtl. Gnaden fich nicht anderft aufführenvals bisdahin (k)? 1 
1608. Martin du Voiſin / ein vor mehr als 20. Jahren / wegen der Ne=  ° 
— ligion auß Frankreich fluͤchtiger / dißmahl ſamt 6. Kinderen zu Baſel 
du Aun  verburgerter/LX. jahriger Paſſamentweber / hat / als er nachGewohnheit / 
die Mar- auf den Lucerniſchen / an S. Leodegarii Tag / oder den 2. Weinm. fallende |} 
tereron. Jahrmarkt/ gereiſet / ohnfehrn Baſel / ſich mit etlichen / gen Rom zihlenden "rn 
Bilgeren auß Niederland (N) / über die Lehr von den Walfahrten / der iR 
Anbettung und Unfündlichkeit der H. SSungfrau Marierzc. in einGes 1 
foräch eingelaffen: und zu Surſee auf Veranlaſung beſagter Geſellſchafft / t 
uber die Nachtmahlzeit / feine Meinung wiederholet. Iſt aber von ſel- 
biger verzahten: vom Schultheiß und Raht zu Surfee handveft gemas | 

het : und zum Schwert / auch folgende zum Seur verdammt worden. 

In dem er am 3. Tag Winterm. zum Tod geführt worden / hatein r 
Eilbott von Baſel ein Fuͤrbittſchreiben gebracht / und behändiget. SE 2 
aber nicht abgelefen / fonder dem Scharffrichter fürzufahren gebotten | 
worden. Zween Antvefende/deffen herzhaffte / und Sottfelige lerfte Wort 
anzuhören begirrige Berner find fortgewieſen: und von dem Schul ht 
heiß / an ftatt ſchrifftlicher Antwort / dem Bott von Baſel / der angeſteck⸗ 
te Holtzhauff gewieſen / und geſagt worden: Hie habe er den Befcheid. th 
J 


Weilen dieſer Mann die Zeugnuß eines Gottſeligen / —— 
an⸗ 


(£) Ita dictus Jac. Grynæo. (g) Nat.2ı.Maij. 1542. ut ipſe Epift. ad Gol- 
daft. pag. 48. Ar Waferus l.c. natum, 19. Jun. feribit. Succeflit Beumlerus L. Gr. Ik 
P.P. (h) Bucel. Conft. A. 1611. Solenniſſimam nuncupat,&c. (i) Vid. Epiſt. Gold. 
P-368. (k) Bucel. Conft, A. 1604. (1) Al. Lotharing. ap. Meteran. L 


Shen Bıh 


Wandels gehabt  ift felbigem zu Baſel / von D. Jacob Gryneo / eine 1508. 
Zeichpredig gehalten / folgends an den Tag gegeben / aber von Lucern 
beantwortet / und zu Ingolſtatt (m) getruckt worden. Als auf Der 
Jahrrechnung zu Bader An.Chr.1609 /die Abgefandte von Baſel / ſo⸗ 

thanen Procefles , und dabey gebrauchten allzugähen Geſchwindigkeit 

ſich beflagt / und Lucern folchen zuverglimpfen nicht unterlaffen / iſt zu 1609. 
koͤnfftigem Verhalt abgeredet worden / daß bey dergleichen Criminal- Eidgroͤſſi⸗ 
Sachen / hinkoͤnfftig des Beklagten Oberkeit / vor der Execution, um Kr a 
Das Berbrechen benachrichtiget werden folle (n), } 

Als Biel An. Chr. 1608. durch eine / mit obiger IV. Evangelifcher Vertrag 
Drten/Zürbittfchreiben begleitete Geſandſchafft / den Stand Bern zube- al: 
gütigen getrachtet : felbigemy die zwiſchen dem Bifchoff und der Statt a Biek- 
Dielrals feinen Erb gebuldigeren Unterthanen (o)/durh Zus 
thun Freiburg und Solothurn abgeredte Artiful aufgeroiefen/ und ih⸗ 
nen von Bern dargethan worden/daß fie fünf nammhaffte / ihren geift- 
und teltlichen Sreyheiten gefährliche : itein An. Chr. 1594. getroffenen 
Verglich: auch felbit dem Bund beyder Stätten Bern und Biel 
widrige Sachen / dem Bifchoff nachgegeben : wolte Biel / dem / nach Bis 
ſchoff Jacob Chriſtoffs An. Chr. 1508. geſchehenem Ableiben / neu-ers 
wehltem Biſchoff Wilhelm Rinck / von Baldenſtein / die Erbhuldigung 
nicht abſtatten / ohne Vorbehalt ihrer Freyheiten: abſonderlich ohne 
Verbeſſerung mehrbefagter Verkomnuß. Erſt An. Chr: 1610. hat eis 1610. 
ne / durch Unterhandlung gleicher / auß VIII. Eignöffifchen Orten erbet⸗ 
tenen Schiedrichteren / in Truck außgegangene Moderation deren im 
Vertrag von An. Chr.1606. gehabten Bielifchen Beſchwehrnuſſen ges 
ſtellet / und alſo diefe Streitigfeit beygeleget (P). 

Benantlich wurd wegen der Propſtey S. Immer beredet / daß / Auch we 
nachdem durch Äbſterben ſeibigen Propfts und ganzen Capituls / der — | 
An. Chr. 1534. gemachte Tractat/fein Endfchafft genommen dieſe erbs 
loſe Guͤter / und alle Gefälle dem Bifchoff / als der Enden Lands Ober⸗ 
herren / eingeraumt werden. Doc) folle Bifchoff die allda wohnende Uns 
terthanen bey jeß habender Religion verbleiben laffen : es were dann 
Daß die Unterthanen für fich felbft eines anderen fich verglichen. Alldies 
weil fie bey jetziger Religion verharzenyfolle ihnen der Biſchoff (Refor⸗ 
mierter) Slaubensbefantnuß-geinaffe Predicanten geben/und diefelbige 

vor 


(m) Waſer. 18. Jun. 1609. Epiſt. ad Goldaſt. p. 3 30. Ib. Scriptum aculeatiff- - 
mum;©c. (quo) mon sam facile fatisfäcient iis , quibus perfßicax imtelligensgue eſi jadi= - 
—E -(n) Ampl. Rhan. Chron, Mfer. (o) Vertrag. Cit. (p) Vertr. &c. Stetl. 

45 45 Ir. 











984 Helvetifcher Rirchengefchichten 


NE, — mm 00 FI Do 
1610. vor allen anderen auß den Sandskinderen / wo faugliche vorhanden/ 
nemmen : doch daß fie brieffliche Zeugnuß aufweiſen Eönnen / daß fie "N 
ordenlich ın den Kirchendienft angenommen worden : Deßgleichen folle 71% 
ihnen Bifchoff / die im Baslerifchen Vertrag / ihnen beftinite Compe- 7) 
tenzen abfolgen lafjen : und die Kirchen - und Pfrundhaͤuſer / in Tach 
und Gemach haben. Die hinder der Graffichafft Neuenburg gelegene I & 
Pfarı Serziere abersfoll dero von Biel Eigenthum verbleiben (9). h 
Meſauxer Weilen die Religion in Puͤndten / laut Landſatzungen / gefreyt ſeyn 
verlangen folte/haben mit Bewilligung groͤſſeſten Theils deren drey Puͤndten/ et⸗ 
Ye liche anfebenliche Standsperfonen (r),und andere Reformierte in dem 7 
9° an Stalin granzenden Mefaurerthal/ einen vor 25. Fahren offt dort 
geweſenen Evangelifchen Prediger / gen Mefox beruffen. Als die Ans 
Verhin· zahl der Evangelifchen merklich zugenommen / haben die Papiften vers 
derer. ſchaffet / daß zween von Sridrich Borzomeo/ Cardinal und Erzbifchoff 
zu Menland / gen Meſox verordnete Meßpriefter (welche Alph. Gas 
ſati Spanifcher Ambafladeur , Die mit Spanien An. Chr. 1611. ges 
fchloffene Buͤndnuß zubeförderen / trefflich zu feinem Vorhaben (s) zus 
brauchen gewußt) / den Mefaugeren Kirchen und Schulen/ohne Beſol⸗ 
dung zubedienen verfprochen (1). Die Paͤpſtler wurden durch diefe Lehs 
rer fo eiferig / daß fie mit Beyhilff einiger Benachbaurten / Nachts die 
Glogken auß dem Kirchthurn genommen’ begraben / und einen Bafem 
an dero Platz aufgehaͤnget / die Kirch befchmiffen die Stuͤl verbrennt 
(u)/ auch verfchaffet/daß der Prediger abgefchaffet worden ; die Evange⸗ 
liſche aber fich der benachbarten Predigeren benugen müffen (x), Die⸗ 
fer Zeit befinden fich in diefem Thal Feine andere als Papftler : welchen 
bisdahin menrentheilg Die Capuciner ihren Gottesdienft verzichtet. Um 
daß aber diefe froͤmd / und Ordensleuth find/wolten andere lieber / ſoge⸗ 
nennete Schwarze (weltliche) Prieſter / und zwahr Landskinder haben: 
deßwegen fie Preuiften genennet worden: und Hilff bey den Reformier⸗ 
ten gefucht. Die andere Faction, oder genennete Fretiften / wolten die 
Gapuciner mit Gewalt behalten. Diefe Factionen find folcher Geſtalt 
an einander gerahten/ Daß An.Chr. 1706. Todfchläge und viel andere 
Inconvenienzien darauß erfolget. Die Pretiften haben erhalten / daß 
die Capuciner abgefchaffet / Auch die Nedliführer / deren diefen Orden 
perfechtenden ‘Partey / theils bandifiert / theils mit zimlicher Geltſtraff 
beleget worden. Doch find die hitzigen Gemuͤhter nicht befänfftiget — 
ine 


(9) Bertr. Cit. (r) Anhorn. Rhzt.p.72. (s) Spræch. Pünden. Unr. p. 47. 
fq. (t) Anhorn. p.73. (u) Sprzch.l.c. (x) Anhorn.l.c. 
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Eine Landsgemeind zu Schweitz machte (in Meinung / fie weren 1610. 

we über Einfidlen)/ durch mehrere Hand eine Sakung/ daß / wel⸗ Einſidlen 

er auß ihrem Land / in die Waldſtatt Einfidlen ziehen molte / aller migver- _ 

Rechten in Hol& und Seldrals ein Waldmann genieffen folte, Als aber nugt gegẽ 

das Clofter/ zufame denen Waldleuthen / ſoiches / als ihren Regalien / Schweitz 
Gerechtigkeiten / und Hof Rodel nachtheilig / widerſprochen / iſt Durch den 

Landraht dieſe Satzung abgethan worden (y). 

Biſchoff Jacob Chriſtoff / hatte viel Suter ans Biſchthum theils Heuer 
geloͤſet / theils erkaufft: auch etliche Schloͤſſer / eintweder von neuem aufs Basli⸗ 
geführt / oder verbeſſeret. Sein Nachfahr Wilhelm hat am 16. Tag ſcher Bi⸗ 
Mey / den Bund mit den VII. Romifch-Gathotifchen Orten zu Lucern — 
erneueret / und abgeredet / daß ſie / i Betrachtung deren Gefahren / in wel⸗ die Buͤnd · 
chen das Kirhen-Schifflein ſich befinde zu der Ehr Gottes / der H. nuß. 
Jungfrau / und ganzen himmlifchen Heers / zu Aufnung der Roͤmiſchen 
Religion / ec. für ſich und ihre Nachkommen / einander / wann es die Re⸗ 
ligion und anders betrifft / nach allem Vermoͤgen / gegen maͤnnig⸗ 
lich beſchirmen wollen. Demnach Dann ehmahl / und neulich wiederum 
etliche Biſchoffliche Unterthanen / denen Predicanten angehanget ; vers 
forechen die Ort den Biſchoff / und feine Unterthanen/ gegen jeder 
man/bey (Roͤm. Carbolifher Lebr zubeſchir men: die in 
forhaner Roͤmiſcher Lehr beharzende zuzwingen / Daß fie bey Diefer 
Religion bleiben : und durch alle bequeme Miktel zuverfchaffen/daß die⸗ 
jenige / fo von der (Roͤm.) Religion abgetrettenymit der Zeit gebor> 
fam gemacht werden. Doc folle Bifchoff / ohne Vorwiſſen der 
Orten / nichts gemaltthäfig vornemmen / fonder beftändig alle andere 
hiesu Dienliche Mittel (Freundlichkeit oder Recht) vorgeben laffen / auf 
daß die / fo noch) bey der Kom, Religion find / bey felbiger verharren. 
$ ı2. verfpricht der Bifchoff / fo lang diefe Buͤndnuß währe / wolle ex 
jahrlichrauß Diefen verbuͤndeten Orten / wechſelweis eine Perſon erweh⸗ 
len / oder von dem Ort / an welchen der Reigen komt / erwehlen laſſen / 

welche ſein Raht und Diener ſeyn / auch ſchweeren ſoll / ihme und dem 
Capitul treu zufeyn/ac. und als offt der Biſchoff begehre / ſich (doch auf 
Bifchofflichen Unkoften / neben einer jährlichen Befoldung von 100. 
Kronen) fich zu ihm zuverfuͤgen / ꝛc. Beyderſeits werden alle Altere 
Buͤndnuſſen vorbehalten / Doch wann ein oder ander Theil / heim-oder 
offentlich angetaftet werde / eg feye wegen der Religion oder ſonſt / und 
das angebottene Recht nicht brauchen  fonder die Sad) mit Gewalt 
außführen wolle / ſollen die übrige dem leidenden Theil (ohngeachtet 

dddddd obigen 

(y) Einſibl. Rechtſ.2: 215. Conf. p.cit. $ Abermahl. 


986 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 






. . 8. —— —— — — 
ı6ıo. obigen Vorbehalts) zuhilff Fommen. Dieſe Bündnuß ff zu N 

f Bruntraut / herzlich befehtoohren und An. Chr. 1655. / auch An. Chr. € 
1695. im QBeinm. erfrifchet worden. Ei 

Gachnan⸗ Ben einer zu Gachnang im Thurgau / am 20. Tag Mey gehalte ⸗ 
sifhjeun. nen Hochzeit’ find Hector Beroldinger/Serichtsher zu Gachnang / udd 
tub. etliche Perfonen auß der Graffſchafft Kyburg / in ſchwehre Zerwuͤrffnuß 
gerahten : fo daß man angefangen Sturm läuten. Von denen Er⸗ 

zörnten ift dieſes Gerichtsherzen Hauß geplünderet/die Zierathen in feis N 

ner Capell zerfchlagen / er ſelbſt verwundet: der Statthalter der Lands R 
pogteyyals ex dahin Fommen den Fried anzulegenmit Steinen geworf⸗ IH 

fen worden. Deffen find die VI. im Thurgau mitregierende Dre / von & 


— benachrichtiget worden. Nach Verhoͤrung der Kundſchafften / 
aben Tobi. Negierende Ort anfänglich durch ein ſcharff Mandat er⸗ 
inneret / daß manniglich / auch Die Geiftliche/alles Schmahens fich ents "N 
halten / keiner den anderen an feiner Religion hinderen folle : jeder feine: ° N 
Religion / nach Innhalt Landfriedens / ohne Gefahr und Einfrag wol. '} 

änderen möge/ 2. vlis gütliche Mittel nicht anfchlagen toolten und: ' N 
Gegentheil fich fo weit erhißet/daß fie vor Ersrterung diefer Sach / mit 

Zürich Feiner Taghaltung mehr beymwohnen wollen/machte man ein und | 

anderfritg Kriegeverfaffungen/und twurden zu Zürichyum dag fich fans: '* 

lende Kriegsgewuͤlk zuzertheilẽ / die wochentliche zwey Abendgebetter / (am 

Mitwoch und Freitag: welches letſtere An. Chr. 1647. auf Samſtag 

verlegt worden) angeſtellet. Endlich iſt gewiſſen Orten uͤberlaſſen wor⸗ 

densgen Frauenfeld und Winterthur zureifen/und denen im Thurgaͤu/ j 

und Graffſchafft Kyburg fehlbaren / nach befindenden Sachen Geltouß 

fen anzuſehen (2). Welches auf eine gnädige Weiſe geſchehen. IE 

Walliſer Die Jeſuiten bearbeiteten ſich / um in dem Land Wallis Woh⸗ 
Bedenken nung zubekommen. Solches zuverhinderen / hat Barthol. Alett / von 
er Leugt / ein Mann von Anfehen/ eine weitläuffige Erinnerung an feine: 
= Landleuth geftellet : in melcher ev darthut / daß folches zu gemeinen 
| 

h 


= 
=> 


Lands / und aller deffen Ständen des Hauß-auch des Regentenſtands / 
des Bifchoffs/ deren DOrdensleuthen/des Lande Ruh / Freyheiten / eꝛc. ges 
wiffen Untergang / und Verderben gereiche. Zu melchen allen/die Ma- 
ximen, und Lebensweiſe Deren Ssefuiten fich nicht beffer reimen als Tag 
und Nacht. Wir vermelden nur-eing: In IBallis ſagt er / ſtehet es 
alſo / daß (Romifch-) Catholiſche und Evangelifche in einem Hauß / 
und Haußhaltung lebens Bruder» Schwaͤgere / Vetteren / ja ein Vatter | 
und fein Sohn find ungleichen Glaubens. Bey denen Sefuiten u a || 
ſi 





(2) Conſultiſſ. Rhan. Hiſt. Mſer. Wafer. ad Goldaſt. p. 413. 426.. 
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üft es eine außgemachete Sach / Feine andere Religion zudulden / als die 1610. 
Spanifche Inguifition. Zumahl fie/ mo fie immer Fönnen/die Evanges 
liſche plagen / verfolgen und verjagen. Die Eugen Walliſer werden 
ohnſchwehr erachten / ob nicht / wann fie die Lehr Deren jenigen annem⸗ 
men werden / melche felbft den Evangeliſchen Königen / und dero Liebs 
baberen nicht ſchonen / dieſe Moͤrder verfchaffen werden / daß der Batter 
‚yon feinen Sohn / und ein Sohn gegen feinen Vatter / werde verheßt: 
das Land mit Zweytracht / und Aufruhr angefüllet :und nicht nur groffe 
Verwirrungen / ſonder auch Flägliches Blutvergieffen verurfachet wer⸗ 
den. Solche Gründe vermöchten fo viel/daß denen Jeſuiten zu Sitten/ 
‚der Haubtſtatt in Wallis / und Bifchofflichen Refidenz, die Wohnung 
verſagt worden (a). Uber die Jeſuiter haben folche Arbeit nicht unbe 
Iohnet gelaffen. Un S. Johannis Tag im Winter An. Chr.16r1/ _16ır. 
aben etliche Jeſuiter von Siders (iſt der Haubtflecken im Sechsten Jeſuiter 
Zehenden / oder Sandgericht in Ober-WBallis : eine Meilwegs unter a 
Zeuge) obigen Alett heimgefucht / und ihm / als fie bey ihm ein Fruͤh⸗ 
fuck genoſſen / eine Schrifft hinderlaffen/in welcher die Ssefuiter/des am 
14. Tag Men N. Cal. An. Chr. 1610./ an König Heinrich IV. auf of 
Kae Straß zu Paris / als er in Gefchäfften außgefahren (vo nicht auß 
ngeben/doch mit Vorwiſſen deren Jeſuiteren) durch Srancifcum Ras 
vaillac/ einen von Engoulesme geburtigen Barfüffer-Mönch/verubten 
Mords entfchuldiget worden. Als Bartholomeus den folgenden Mors 
I gen diefe Schrift bey nüchterem Magen geleſen / ift ihme / ein auß Dies 
fer Schrift kommendes Gifft / mit ſolchem Gewalt in die Naſen gefties 
gen / und in das Gehirn getrungen / daß ihn bedunkte / es wolte ihm die 
Augen auß dem Kopf ſtoſſen / ober den Kopf gar zerbrechen. Als ihm 
die Sach gleich verdächtig fuͤrgekommen / hat er fo Durch ſtarkes Nieſ⸗ 
‚fen / als andere Gifft abtreibende Artzneymittel / dem Gifft die gröffefte 
Krafft benommen : doch nicht verhinderen Eönnen / daß nicht der Mas 
‚gen erſchwachet / und eine tödliche Krankheit darauß erfolget. Als er 
verhoffet dieſe Schrift werde nunmehr von aller Anftecfung befreyet 
ſeyn / hat er felbige einem vertrauten Freund zulefen überlaffen. Aber 
auch diefer ift darüber in eine acht taͤgige Krankheit gefallen (b), 
An dem Zeft der Auffahrt An.Chr. 1611. und am PalmfagAn. 1612. 
Chr. 1612. ift denen / welche dag / vonwegen Außreutung deren Ketze⸗ 
xen / und Außbreitung der (Romifchen) Kirch / zu Worms angefekte 40. 
ſtuͤndige Gebett beſuchen wurden / vollkommener Ablaß aller Suͤnden 
verſprochen worden (ce). dddddd ij Die 
(a) Hofpin. Jeſuit. Hiſt. p. 135. b. ſq. (b) Id. pag. 207. b. (c) Hotting. H. E. 
VI. 96. fgg- 
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Die Jeſuiten fuchten nochmahls Herberg im Land Veltlin zu Cle⸗ 
Dero ven / und befagtem Worms. Als fie aber ihres Begehrens abgerviefen 
Practiken worden / haben dero Patronen gedräuet/fahls die Päpftier im Oberen = 
in Beltlin. Pundt niche helffen/ wolten fie bey außländifchen Fuͤrſten Hilff fuchen 
1613. (d). Hergegen iſt das Evangelium An. Chr. 1613. und 1614. zu Zi⸗ 
Des E- zgers / und Trimmis angenommen worden. Beyde / ſonderlich die letſtere / 
ee litten groffenyund theits bewaffneten Widerſtand (e) / von denen Mey⸗ 
ingrind. Findifcher und anderer froͤmden Hilff ſich tröftenden Papiften. Gleiche 
ten. tol haben fie zu verlangeter Freyheit gelangen Fönnen (£)/und hat Gott 
zu dero Wachsthum auch widrige Mittel gebraucht (8), 

Biſchoff Biſchoff von Conftanz und Abt von Sangallen / haben den 22. 
von Con· Tag Merz DIE (1613.) Jahrs / eine Streitigkeit beygeleget / welche 
— allbereit ſint An. Chr. 1599. zu Rom geſchwebt. Um dag man ihnen 
oange, aber Dafelbft nicht auß Dem Feld heiffen wollen / non fine notabili no- 
gen San · ftra (fagen fie) & Ecclefiarum noftrarum incommodo ac periculo : 
galliſchen fed & cum non levi multorum offenfione , boni publici neglectu, 
Abt / & animarum nobis creditarum difpendio » nicht ohne ihro / und ihrer 
Gemeinden Unkom̃lichkeit und Schad : ja zu groffer Aergernuß: Nach⸗ 

theil des gemeinen Beften : und deren anvertrauen Seelen Berderben: 

find fie felbft bey Hauß zufamen getreftenund haben den Streit gehoben. 

wegen de» Eg ware zuthun um diejenige Kirchen/melche in des Abts von Sangallen 
— weltlichen Gerichten ligen: fo in dieſem Tractat alſo fpecificiert werben? 
Aebtiſche Sangallen Kirch / zu Sangallen / S. Fides / S. Geoͤrg / Rorſchach / Gol⸗ 
ðerich dach / Steinach / Berg / Bernhardzell/Goſſau / Waldkirch / Weil / Helf⸗ 
ten. fenſchweil / Linggenweil / Niederbeuren. Item H. Kreutz / Hagenweil / 
Rumishorn / Wolffenſperg / Riggenbach / Altſtaͤtten / Marpach / Bal⸗ 

gach / Bernang / S. Margreth in Hoͤchſt / und S. Johann in Hoͤchſt. 

Item ©. Johann im Thurthal / zum Stein / Neslau / Crumenau / Cap⸗ 

pel / Wattweil / Liechtenſteig / Peterzell / Homberg / Bitzenſchweil / Leuten⸗ 


ſpurg / Gandersweil / Helffenſchweil / Mogelſperg / Tegerſchen / Oberglatt / 
Niederglatt / Hennau / Jonsweil / Kirchberg / Brunnaderen / Bich⸗ 


Verglei⸗ weil / Schwarzenbach / Grub. Dieſer halben erklaͤhret fich Abt daß 


chen ſich ſelbige alle im Biſchthum Conſtanz ligen : auch dafigen Biſchoff für " 


9 ihren rechtmäffigen Biſhoff halten. müffen ; Doc) den Kechten des 


Abts ohne Abbruh. In allen dieſen Gemeinden möge Bifchoff alle” 
Bilhofflihe Vorzecht außüben. Doch ſo / daß auch der Abt / in feinem 
Tlofier / und zu S. Laureng / alle ihm Durch befondere Freyheiten erhals 
tene 

(d) Sprech Pall. 273. Unr. pag. 53. (e) Spræch. Unr. p- 54- 9 Bucel. Rhæt. ] 

(£) De Trimontio, Hall. Contr. pm. 691. (g) Anhotn. p. 84. 88. 19. 
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tene Pontificalia (welche gleich obigen ſpecificiert werden) verzichten 
möge. Sehrner gebühren dem Abt / in allen obgedachten Gemeinden/ 
neben der Collatur, Das Examen , und die Annemmung deren Prieſte⸗ 
ren in fothane Gemeinden : und daß diefe ihm Gehorfame anloben. 
ehrner muͤſſen felbigeraußgenomen die Mönchen zu Sangallen / Ror⸗ 
ſchach / und S. Johann: item die Pfarzer in Sangallen Kirch/und die 
‚ Coadjutores zu ©. Fides / S. Geoͤrg und ©. Johann im Turthal/ 
ſich auch für den Biſchoff / ec. ftellenzum Die Benedietion zuempfangen : 
Gehorfame verfprechen : und jeder feinen Tax (namlich als offt einem/ 
eine Deren obgenanten Kirchen übergeben werde: etliche/ 4. Gulden und 
5. Basen : andere, 8. Gulden und 5. Batzen/ ꝛc.) innert Monatsfrift/ 
nachdem er in Poflels kommen / bezahlen. Alle obige Pfarzer follen vers 
pflichtet feyn / die Bifchoffliche Synodos zubefuchen / Die charitativa 
Subfidia,Confolationes,&c. abzuftatten. Es möge aber auch der Abt/ 
Subfidia von ihnen begiehenyoder feine Priefterfchafft laffen zufamen bes 
ruffen. Die Vifitation und Abftraffung deren Lebensfehleren,feyen dem 
Abt zuftändig. Die ſchwehrere Excefs aber müffen dem Bifchoff bins 
terbracht : und dero Abftraffung von ihm begehrt werden : welchem 
dann zugelaffen ſeyn folle/alle s. Jahr zuviſitieren. Die zwiſchen denen 
Seiftlichen (die Moͤnchen / und obgedachte Elofter- Pfarzer außgenoms 
men) ſchwebende Streitigkeiten / mögen von dem Abtifchen Sericht/an 
den Bifchoff appelliert werden. Die Eheftreitigkeiten aber gehören dem 
Biſchoff zu. Abt mag feinen Priefteren Gewalt geben / die Beichtfins 
der von denen Cafıbus , qui confueverunt aliquando Epifcopis refer- 
yari , $Uabfolvieren. Wil er einen diefer Priefteren verftoffen / ſoll er 
folches dem Bifchoff zuvor anzeigen. Bam Bifchoff und Abt wegen 
Diefer Artiklen ftreitig werden / folle dee Bifchoff von Augfpurg / und 
Abt von Kemten Schiedrichter ſeyn: welche noch einen Drittmann 
zu ſich nemmen mögen / bey deren Außſpruch es / ohne einiche Appella- 
tion, quecungue illa fit, wohin felbige immer gebe/bleiben folle. Die 
drey Elöfter / Sangallen / Rorſchach / und S. Johann / und wer darinn 
wohnet / auch Weltliche / und mas dazu gehört / ſollen ganzlich/ und in 
allen Sachen/von dem Bifchofflichen Gewalt exemt ſeyn / ec. (n). Dies 
fer Verglich ift folgends von Papſt Paulo V. befrafftiget worden. Es 
befinden fic) aber in Aebtifchen Gerichten / noch neun andere Gemein: 
den/ und eine Filial, Koͤßweil / Salmfach / Summeri / Sitterdorff⸗ 
Wuppenau / Dber-Büren / S. Verena / oder Maggenau / Moßnang / 
Monticuli / oder Montlingen / und Moͤrſchweiler. Dieweil dieſe in obi⸗ 
dddddd iij gem 
(h) Conbord. Inter Epiſcop. Conſt. & Abb, Sang. Edit. Conſt. 1639. 


N.C.G. 
1613. 


anderer 
Kirchen. 
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C.G. 
— sen Verglich nicht außgetruckt ſind / wolte der Biſchoff den Praͤlat in 


ſelbigen nicht vifitieren laſſen. Der Abt aber wendete ein / vermoͤg fuͤnf⸗ 


ten Artikuls / erſtrecke ſich ſein Viſitation-Recht per univerfum diſtri- 


&um temporalis Dominii Monaſterii S. Galli, als weit. des Cloſters 


weltliche Gericht gehen. Weil die in dem Verglich außgetruckte 7 
Schiedrichter/den Entſcheid hetten vertoeilen mögen/haben fie An.Chr. | 
1624. von dem Nuntio einen Entfcheid angenommen, Krafft welches 


der Biſchoff / und Abt / in diefen flreitigen Kirchen moͤgen vilitieren / doch 


ſolle die Abftraffung der Lebensmaͤnglen allein dem Abt zuftchen. Auch 


folte diefer Entſcheid nur fo lang währen, bis obige Pralaten den Streit 
völlig unterfucht hetten. Bi 
Biſchoff- Mit was Beding Bern von dem / mit Bifchoff von Bruntraut volls 
Basliſche zognem Bielertauſch / abgeſtanden / iſt Bl. 981. Bericht zufinden. Her⸗ 
Revernn · gegen woſte Biſchoff behaubten/ I. Daß der Religionspunct Cberveffende 


Eu nfle r⸗ Das Münfterthal) bleiben folle/wie er in dem Taufch-Libell außgeführee 


tbal. worden. II. Daß vermög deren Vertraͤgen von An.Chr. 1486. und 7 
1505. aller Gewalt in geift-und meltlichen Sachen zudifponieren/dem 


Biſchoff von Bafel allein zuſtehe. Hiemit Bern unter dem Schein des 


Burgrechts / deren Münfterthalifchen Neligionsfachen fich nicht anzus 


nemmen habe, III. Weilen die Religion im Taufch-Libell frey geftels 
let werde / und der Bifchoffliche Statthalter im Münfterthal / wegen 
übermaäfliger Kälte / für feine Kinder einen Pzdagogum , welcher ein 
Driefter gerwefen/gehalten/hat der Bifchoff die Uebung Nomifcher Re⸗ 
ligion wiederum aufgebracht. Nachdem folches zwey Jahr gemähret/ 
und 45. Perſonen die Roͤmiſche Religion angenommen / begehrfe der 
Bernie Bifchoff beftändige Außuͤbung ſothaner Religion. Dagegen Bern ver= 


derſetzt langet / daß folcyes Exercitium, famt dem Priefter gänzlich abgeſchaffet 


ſich. werde (i). Zumahl vermoͤg nicht nur 84. jährigen Poflefs , ſonder / 


nach laut habender Verkommnuſſen / daß im Muͤnſterthal / als weit ſich 


das Burgrecht mit Bern erſtrecke / die Religion frey ſeyn ſolle: und wo 
einmahl durch das Mehr die (Roͤmiſch⸗) Catholiſche Religion abge⸗ 
ſchaffet / und an dero ſtatt / das Wort Gottes / und der Statt Bern 
Chriſtliche Reformation angenommen worden / in kein weg wiederum 
aufgerichtet; hergegen alles was Berniſcher Reformation anhanget / 
durch auß / und ungehinderet / gehalten werden ſolle. Fahls etwas 


ESpanns wegen ſolches entſtehe / möge Biſchoff für Bern und Solo⸗ 


thuͤrn geforderet / und derjenige / welcher Die geringſte Paͤpſtliche Ceremo⸗ 

ni ins Muͤnſterthal einführen wurd / um 10 Gulden abgeſtrafft wer⸗ 

den (k). Den 
(i) Epife. Wilhelm, Dedu. & Apol.Bern. 242. fgg. (k) Apofp. 244. ſq. 250. 
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Die / den Münfterthaleren von dem Bifchoff und deffen Amtleuthen / nn 
auch wider deren von Bern freundliches’ Zu und Fuͤrbittſchreiben / zuge⸗ Biſchoff · 
ſtattete Beſchwerden / mit Einführung deren Meßprieſteren: Haltung des liche ©z- 
Roͤmiſchen Gottesdienſts / im Groſſen Muͤnſter oder Stifftkirchen zu walttba- 
©. Germam ſo dem Evangelifchen Sottesdienft allein zuftehen ſoite (1); tigkeiten. 
Gefangennemmung des Evangelifchen Pfarzers zu Court / ec. verurfa- 
cheten under denen Thaleinwohneren von beyden Religionen / fo groffe 
 Derwirzung/daß Bern den 12. Tag Augſtm. An.Chr.1613. dem dis 
ſchoff anzeigen laflen (m) : Demnach die Noht erfordere/ und die Muͤn⸗ 
ſterthaler flehenlich begehren / ſchon fie folches nicht offentlich / nach alter 

Gewohnheit / thun dörffen ; auch ihnen bey Verwuͤrkung Leibs und 
Guts / die Majorien und Dorffgemeinden zuhalten/ vom Bifchoff vers 
botten worden ; feye Bern bedacht / das mit den Muünfterthaleren has 
bende eroige Burgrecht zuermeueren. Bitten anbey / Biſchoff möchte 
Die hierum anmefende / und bittlich einfommende Landleuth erhören: 
auch bero Predigeren / welche / um daß fie wegen diß Geſchaͤffts / die Ges 
meinden zuſamen beruffen / in Biſchoffliche Cantzzley citiert worden; gnaͤ⸗ 
dige Antwort ertheilen / und fie des vergangenen nicht entgelten laſſen. 
Am meiften war Bifchoff erzoͤrnet / ͤber Johann Fevot / welcher / weilen 
den Muͤnſterthaleren der Zugang gen Bern verſperrt / von Bern zu ei⸗ 
nem Mittel gebraucht worden / bey Anlas einer von ihm im Münfters 
thal verzichteten Infpeötion, deren Landleuthen Herz und Gemuͤht / we⸗ 
gen fothaner Burgrechts Renovation, erförfchen müffen, Uber das 
Anbringen deren Ehrengeſandten / begehrt der Bifchoff eine Monatliche: 
Bedenkzeit. Aber die Abaefandte proteftierten wider folchesyund ſchrit⸗ Grneue⸗ 
"ten (nah Bifchofflicher Gegen:Proteftation) zu der Sad) felbs / und rung des; 
haben am XV. Tag Augfim: zwahr / auſſerhaib dem Dorff Muͤnſter / in Sura- 
Beyſeyn Bifchofflichen Landvogts zu Delfperg / die drey Majorien ob ra 
der Clouß: und den XII. Tag Herbfim: mit Bifchoffiicher Bewilligung / 
die Paͤpſtiſche Majorien , under der Clouß (welche neulich 7 auß Bi⸗ 
ſchofflichem Antrieb / wider Gebühr und Eidspflicht (n),fich gewidriget) 
in Geluͤbd genommen (0). 
Doch war die Sach dem Biſchoff noch nicht recht gelegen. Zu⸗ — 
mahl An. Chr. 1614. Erzbifchoff von Mainyan Bern ein verweislich a. 
Schreiben abgehen laſſen / als hette felbiger Lobl. Stand dem Baslis rer die 
fehen Biſchoff einem Reichs fuͤrſt / faſt gewaltthaͤtige / beſchwehrliche Eins Mitlung-- 
faͤhl: gefährliche Bedraͤuungen: und vielfaltige Trangſalen ten 
\ icht 


(!) Apol.pag.244. (m) Ib.p.251.fgg. & Stetl. (n) Apol. Bern. 2594. (0) 
Stetl. II. 460, 


N.C. G. 
1613: 
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Nicht weniger hat der Franzoͤſiſche Ambaſſador / Herr Peter de Cas 


ftille / und Cin zwoen Tagfagungen) gefamte Eidgnoffen/in diefem Ges 


ſchafft gehandelt: aber wegen Koftens / und Religionsverficherung / ei · 
nige dem Stand Bern widrige Mittel vorgefchlagen. Endlich ift den 


ftreitenden Partheyen / von ihren Mit-Eidgnoffen/ eine freundliche Uns 
terzedung beliebet worden. In welcher Zwiſcheneit / Biſchoff / Religions⸗ 


Neuerungen anzuftellen fortgefahren (p). 
Biſchoff beruffte ſich in einer hievon außgefertigeten Dedudtion- 
Schrifft / auf den im Roͤmiſchen Deich An. Chr. 1553. erzichteten/ An. 


Chr. 1555. wiederholeten / und An. Chr. 1665. beſtaͤtigeten Religions⸗ 


fried / welcher ihm als dem Landshere / Fug und Mache gebe / feine Re⸗ 


ligion in dieſen feinen Herrſchafften einzuführen. Aber die von Bern 


entgegen geſetzte / mehrgedachte Apologia, weiſet (gg) / daß Biſchoff ſo⸗ 


thanen Reichsfried: auch die fint An. Chr. 1531. wegen Munſterthal 


gemachete Verträge uͤberſehen. Welches / weilen die Muͤnſterthaler 


(durch zuſehen und nachlaſſen damahligen Biſchoffs felbft) durch das 
freye Mehr angenommen : auch Bern /Krafft / auß Paͤpſtlichem Befehl 


herruͤhrenden Burgrechts mit ihnen / ſchuldig ſeye / dieſe ihre Burger / 


wider allerley Unbill / und Gewalt zuſchirmen / nicht geſtattet werden 


koͤnne. 


Offtgedachte Vertraͤge zwahr werden vom Biſchoff von keiner 


groſſen Wichtigkeit / und Krafft geachtet. Solches zubeweiſen / machet 
er ſich und dem Leſer groſſe Muͤhe. Welches mir / nachdem wir über 






diß Geſchaͤfft hie und dort zimlich weitlaͤuffigen Bericht ertheilt / vorbey⸗ 


gehen koͤnten. Doch weil die Abhandlung dieſes Punctens / denen vor⸗ 
gehenden Zwiſtigkeiten nicht allein zimlich liecht mittheilet / zu eigent⸗ 
licher Beurtheilung dieſer langwirrigen Streitigkeiten: ſonder auch in 
anderen taͤglichen Begegnuſſen von gleicher Art / dienlich ſeyn mag / 
wird dem Leſer nicht widerig ſeyn / wann die ein und anderſeits an das 


Liecht gelegte Reflexionen, in möglichfter Kuͤrze / Die Geſchichterzeh⸗ 


Nung einverleibe. Biſchoff wendet ein/ A. Es weren keine glaubwuͤr⸗ 


dige Vertraͤge vorhanden. B. Weren gleich ſolche vorhanden ’ (6 
weren ſolche von keiner Würde und Krafft. C- Schon erwie, 


fen werde / daß fie guͤltig / ſo moͤchte doch auß ſelbigen nichts / dem 


Biſchofflichen Vorhaben widriges / herfuͤrgebracht werden. 


Die Gründe / mit welchen Biſchoff die Ungultigkeit ſothaner Vertraͤ⸗ 
gen darzuthun vermeint / beruhen A. auf denen jenigen Perſonen / mit 


melchen : B. auf der Zeit / zu welcher fie aufgerichker worden. „Die 


„Wer 
(p) Apol.p. 274. fa. Stetl. II.470. (q9) pag. 257. 
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Sibendes Buch. 993 


| —— ſagt er / ſeyen Proͤpſte geweſen / welche zum Nachtheil des a 
„Biſchoffs / als Eigenthums-Syerzen nichts fehlieffen Fönnen. Hette 
„dann einer auß vorgehenden Biſchoͤffen in folches gewillet / koͤnte fels 
\„biges denen Nachkommenden Feinen Trachtheil gebahren. Selbft ein 
„Biſchoff Fönne nichts verwilligenvohne des Dohm-Eapitels Vorwiſ⸗ 
„ſen / und Zuthun. So dann je beyde / Bifchoff und Capitel / zu gedach- 
„ten Verträgen bewilliget hetten / hetten fie noch einen höheren zuer⸗ 
„kennen / deſſen Gehäl beygeſetzt hette werden follen,. Fehrner ſeyen 
ſothane Verträge krafftlos / in Betrachtung der Zeit / zu welcher fie 
hetten mögen aufgerichtet worden ſeyn. Dann der Biſchoff damahl 
vertrieben / und ſonſt allerley Widerwertiges im Schwang gegangen: 
dergeſtalt / daß die widerfpänftige Unterthanen im Muͤnſterthal / nicht 
koͤnnen zur rechtmäffigen Gehorſame gebracht werden. „Ein fürfichtiger 
„Regent müßte ſich nach der Zeit richten/etwag dero Ungelegenbeit be⸗ 
„vorgeben / ec. bis auf beffere Selegenheit,,. Lobl. Statt Bern hat geant⸗ Lobl. 
wortet: 1. Daß folcher Seftalt alle Vertraͤge unmiderfprechlich zu Bo⸗ Stande 
\ den gefchlagen werden, Dann diefe zwahr von Pröpften : aber mit deren BernAnt- 
 Bifchöffenzund des Capitels Borwiſſen: und nicht ohne Rahtsfragen wort / 
Superioris erzichtet worden. Auch haben Biſchoff / Capitel / und Proͤp⸗ 
ſte / ſich gegen die Statt Bern nichts zubefoͤrchten gehabt: ſonder in ſol⸗ 
che Verträge bewilliget / weil fie ihres theils /die Glaubensſachen der 
Fuͤrſehung und Wuͤrkung Gottes heimgeftellet 7 und niemand dazu 
\ zwingen wollen. Das aroffe Unmefen/ durch welches der Bifchoff/und 
\ beyde Stätte Bern und Solothurn / zu folchen Verträgen verurfachet 
| worden / feye geweſen das goftlofe ganz Argerliche / und unchriftliche 
Weſen und Leben des Capitels/und geiftlichen Stands q). 2. Wana 
obige Bifchoffliche Principia gelten 7 fo werden alle folche Cautiones 
nicht helfen. In der Schul / in welcher dieſer Bifchoff gelehrnet / deren 
Proͤpſten / und feiner Vorfahren Verträge zernichten / temporifieren/ 
und auf bequeme Zeit warten; habe er auch gelehrnet / wann ſothane 
Vertraͤge / ſelbſten Durch Kaifervac, befrafftiget worden / ſelbige fuͤr gotts⸗ 
laͤſterlich zuhalten (x) und krafftlos zumachen. Zumahl fie auf den 
Papſt / als einen Sͤperiorem, Oberen: für deſſen Lehenmann der Kdi- 
fer gehalten werde / ſich beruffen werden. Ja / ſo ſelbſt damahliger Papſt / 
Clemens VII. dieſen Vertraͤgen beygeſtimmet hette / oder gar ſelbſt ſie 
verordnet / und gemacht hette / moͤchte ſolches dißmahliger Papſt noch 
Anderen: als welcher Gewalt hette / ſolches aufzuloͤſen / und / (wie dann 
eeeeee beſche⸗ 

(g) Apol.p.264. De Cleri illius impietate, libidine, voluptatibus aliis, ty- 

sannide,&c. p. 77. ſq. 284. (r) Apol. p. 267. ſq. 












| 
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1614. beſchehen) zuwiderruffen. Zumahlen alle Päpfte (laut geiftlicher Rech⸗ 
ten) eine Perſon: und jeder befügt/feine Drdnung nad) Belieben zuaͤn⸗ 
deren: und gar Die Artikel des Glaubens aufzulöfen : wider beyde Tas 
felen Goͤttlichen Geſatzes / wider Paulum / ec. zudifpenfieren : und felbis 

und Erin gen Abbruch zuthun. Fa (find offtermeldter Apologie eigene / zwahr 
nerung weitlaͤuffige / aber nicht überflüffige 7 und Aufmerkens höchft wuͤrdige 
Haus. »Wort) nach dem Concilio Tridentino/follen in der Taht / alle Contti- 7 
gender „tutiones, alle Ordnungen / alle Verträge Bündnuffen / Capitulatio- 
eiferfücy. „nen, Bruderſchafften / Burgrecht / und andere Nachlaſſungen / der Kdis 
tigen  „feren/der Koͤnigen / der Fuͤrſten oder anderen Staͤnden / in denen eine 
Ba „andere Religion als die Catholiſche nachgelaffen worden / ganz und 
mit den gar für nicht gültig und krafftlos gehalten werden/ warn gleich? 
Hefor- „wol diefelbigen mit einem id befkäriger / und aufge> 
mierten. „gerichtee worden. Dann daß etwann die Catholifchen mit den 


en —— 


„Kekeren fich in Vertraͤge einlaffen / folle nicht der Meinung verftane 


„den werden / als wann es befchehen /daß man ihnen Glauben halten 
„folle / fonder allein auf das End hin / Damit hierzmwifchen die Catholi⸗ 
„ſchen von Gefchäfften erlediget / hernach alle Macht wider die Ketzer 
„richten Fönnen : und feye das auch ein Stuck und Theil / der Straff / 
„und: des Haſſes wider Die Ketzer / daß ihnen der gegebene Glaub / und 
„Zuſag nicht folle gehalten/fonder fie alfo durch gute Wort / Vertraͤge / 
„und Bündnuffen betrogen werden. Dann die Eatholifche Fuͤrſichtig⸗ 
„keit lehre / daß wann groffe Gefahren gefürchtet werdenzman Difliimu- 
„lation brauche : und wo die Lutherifche Religion nicht Eomlich möge 
„außgetilget werden / ohne groffen Schaden der Gatholifchen ; fo folle 
„diefelbe eine Zeitlang geduldet werden. Wie dann meislich der Landes 
„frieden alfo angefehen feye/nicht daß derfelbig verbindlich were / ſonder 
„allein als ein Aufzug / Wortſpiel / und zuſehen / bis auf Eommliche Zeit 
„alſo zugelaffen : wie dann folliches alles und dergleichen noch mehr/ in 
„bervußten Papiftifchen Authoren , und fonderlich denen fo neulich auß⸗ 
„gegangen / zulefen / und einem Bifchoff ohne Zmeifel wol bekant feye. 
„Und mit einem Wort zufagen/fo foHe man den Kegeren ganz und gar 
„fein Glauben nicht haltenzman habe ihnen verfprochen/oder Verträge 
„aufgericht was man molle : mie im Conſtanzer Concilio angefeheny 
„und practiciert worden. Diefes und dergleichen noch mehr/hat ohne 
Zweifel ein Biſchoff von Bruntraut / noch in feiner Sdinderhut wider 
„ein Statt Bern behalten : too ferr fein vorige Antwort / in deren er 
„doch bey nahem auf Diefe Fundament / wiewol verblümbter Weis / deu⸗ 
„tet / und gezilet hat / zu feiner Defenfion nicht genugſam ſeyn möchte. 


” 


— — 


Sibendes Buch. 995 


„Dann alles in einem Hafen gekochet / und in einerley Schul gedichtet 


„worden. Was aber auf dergleichen unmenfchlichen / und gottlofen 
„Meinungen / die auch den unwiſſenden Syeiden/ Türken / und Juden 
„ein Abfeheuhen und Grewel find / zuhalten ſeye / ift bey dem groͤſſeren 
„Theil der Ehriftenheit nicht allein den Evangelifchen / jonder auch bey 
„allen denen Satholifchen / die eines redlichen Gemuͤhts und Herzens 
„find / genugfam befant. Was einer Statt Bern ©. 2. A. Epdt-und 
„Puntgenoſſen der Katholifchen Drten antrifft/und belanget / fo ift bey 
„ihro auffert allem Zweifel / daß fie bisher nach ihrer angebohrnen Eydts 
„gnoͤſſiſchen Redligkeit / dergleichen Leuten ganz verführifcher Lehr in 
„dieſem Zahl nie Beyfahl gethan / und verhoffet + daß fie folches auch 
„in Eönfftigem nicht thun / fonder ihr Lob der Nedligkeit / Aufrich- 
„tigkeit / Trew / Glaubens / und Beſtandhafftigkeit beharzlich behalten 
„werdind,. Bis hieher obige Apologia. 3. Wird (s) darinn darges 
than / daß die zwiſchen dem Bifchoff und Bern gefeßte Derträge wei⸗ 


fen / daß, wo durch das Mehr/ Gottes Wort / und Die Bernifche Refor⸗ 


mation einmahl angenommen worden/die (Roͤmiſch⸗) Catholifche Res 
ligion niche mehr folle angeftelle werden : bey welchen Verträgen/£obl. 
Stand ihre Berburgerte im Münftertbal zubefchirmen / gänzlich ent» 
ſchloſſen. Wovon fothane Apologia.nachgefchlagen werden Fan. Als 
es fich anfehen liefferdaß es wegen diefes Sefchäffts zum Friedensbruch 
kommen werde / hat fich der Biſchoff / durch Unkerhaͤndlere zu Abſchaf⸗ 
fung des Priefters : Derfchlieffung der Sacriftey : auch alles in den 
Stand in welchem es vor dem Taufchhandel gemefen/zuftelleny verleis 

ten laffen. Bern aber hat wegen Koftens fich milter erzeiget. 1 
In vorgehendem Jahr (t) find Ehrenperfonen von beyden Stans 
den / gen Waͤdenſchwen und Groͤningen / wegen dafelbft zunenmender 
Widertaͤufferey / Oberkeitlich abgeordnet worden : um denen mit diefer 
Sect angeftecktenvven Sehler und Fratdum auß Gottes Wort fuͤr Aus 
gen zulegen. Sintenmahl die Widertaͤuffer (u) alles liederlich beants 
worket / doch bey dem Irrthum beharzet/ift allen und jeden Unterthanen 
der Statt Zuͤrich / durch ein Oberkeitliches Mandat eingeſchaͤrfft wor⸗ 
den / vor dieſem Irrſal ſich zuhuͤten / und davon abzuſtehen: mit Be⸗ 
draͤuung / die Hartnaͤckigen / beſonders die Aufwiglere und Verfuͤhrere / 
oder die ſolchen Unterſchlauff geben: Item / die ſo heimliche Predigen 
halten / oder beſuchen / nach Befindnuß der Sachen / an Leib und Leben 
zuſtraffen. Die Guter aber deren jenigen / fo won ſelbſt auß dem Land 
eeeeee ij wei⸗ 


“ (s) P.275.fgg. (t) Haller. Contra&.:D. Rhan. Hiſt. Mſer. (u) Ven.Breitingerus 
cum illis congreflus Vadisville. 25. Jan. Groningæ. 3. Mart. Vit. Breiting.Mier, 


ER. 
1614. 
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weichen / bis zu jhro / oder ihrer Kinderen Bekehrung / und Wiederheim⸗ 


kunfft / zu Oberkeitlichen Handen / und Vogtlicher Verwahrung zunem⸗ 


men, Weilen dann die Widertaͤuffer / ihrer Abſoͤnderung von der Re⸗ 


formierten Kirch / theils der Chriſten / beſonders deren Kirchendieneren 
aͤrgerlichen Wandel / theils der Oberkeitlichen Laͤuigkeit in Abſtraffung 


deren Laſteren vorgeſchuͤtzet: als iſt auch dieſer Stucken halb / in glei⸗ 
chem Mandat noͤhtige Verfügung geſchehen. Hans Landis von We⸗ 


denſchweil / welcher viel Ehen copuliert auch verfchiedene widergetaufft: 
und fünf andere/melche fich an diß nicht Fehren/ die Oberkeiten für Feis 
ne Chriſten haltenınoch auß dem Land ziehen wolten/ und bey welchen 
Feine/an dero Verbefferung gewendete Muh verfänglich gemefen / wur⸗ 


den eingezogen. Landis ift ſamt zweyen anderenzum aufgeroiffe Jahr auf 


die Saleeren verſendet zumerden/verurtheilt worden. Die übrigen Drey 


wurden fonft auß dem Land gewieſen. Jene drey Fönte fich zuSolothurn / 
dahin fie geführt worden / mit gewiſſen Inftrumenten los machen: und 
über die Stattmauren hinunterlaffen. Landis Fam wiederum gen his 


denfchmeil ; gab für/daß ihn ein Engel erzettet/gleich Petrum (x) : fuhre 


fort mit Sehren’ Widertauff / Ehen copulieren/das Wolf von der Dbers 
feit abwendig machen. Als. man nochmahl zu ihme gegriffen/ihne auß 


H. Schrift feines Irrthums überzeuget / und abzuftchen vermahnet/ 
eriaber hierüber unverbefferlich fich erzeigt/ift er den 29 Tag Herbſtm. 
An. Chr. 1614./al8 der über feine Oberfeit Her? und Meifter feyn wol⸗ 
te/und felbiger nicht nur für feine Perfon vorfeglich und beharzlich uns 
gehorfam geroefen : fonder auch andere Rebelliſch zumachen (y) unters 
ftanden (welches ganz anderft lautet/als was von Arnold (z) berichtet 


wird;) vom höchften Gewalt / mit groffem Mehr zum Schwert vers ° 


urtheilt worden. Hat fih zwahr / doch mit wenig Worten / vernemmen 
laffen/daß er durch Gottes Gnad und Chriſti Verdienſt felig zumerden 
hoffe / gab aber Fein Zeichen des Reuens: wolte mit den Kirchendienes 
ven nicht betten: und ift nicht ohne Entfißen in den Tod gegangen. 
Herzog von Savoi hat An.Chr. 1611. Feine Geheimnuß davon 
gemacht/sufagenver were entfchloffen/beyde Biſchöffe / zu Genf und Lau⸗ 
fannen / wiederum einzufegen (a). Als er aber/durch Die für Genf gnds 


Genf und Dige Refolution ‚der verwittibten Königin in Srankeich / daran gehin⸗ 


Wadt. 


deret worden / hat er An. Chr. 1614. auf einer Eidgnöſſiſchen Tagſa⸗ 
tzung / die Wadt wiederum angefprechen (b). Bey ledigem Biſchthum 
in Wallis / hat er nach dem dritten Biſchthum geſtellet: in dem er F 

Ns 


(x) Vid. Ott. Anab. A. 1638:3. Conf. $ 2.4.5. (y) Haller. Contr. (z) XVII. 
12527. (a) Spon.2:214. (b) Stetl.2:468- 














| Antrieb getoiffer verbündeten / fich um das Biſchthum Wallis für eis 
nen feiner Prinzen beworben. Aber die Reformierte ermeffende / was 
\ fie unter ſoichem Biſchoff zuermarten / verfchaffeten / daß ein gewiſſer 
Junger Priefter / welchen fie für einen befcheidenlichen jungen Mann an: 
gefehen/und von dem fie gehoffet / daß er beyde Religionen in damah⸗ 
ligem Stand werde bleiben laffenzzu dem Bifchthum gelanget. Zu des 
ro mehrer Sicherheit hat auch gedienet/daß eine Bortfchafft auß Pünd» 
ten / in Wallis angehalten/daß der Bund Ce) in Weiſe und Form / wie 
er aufgerichtet worden / gehalten werde : das ift / daß Die Evangelifche 


gewilliget. Nach diefer Sefandfchafft Fam eine V. Drtifche Sefands 
ſandſchafft / begehrte zumiffen Durch was Mittelvund mit was Beding 
der neue Bifchoff erwehlt worden were? ꝛc. Weil die IBallifer vers 
, meinten / Damit werde ihren Sreyheiten zunachgeredt/haben fie fich vers 
 nemmen laffen : daß / wie fie memahl zu ihren Bundsgenoſſen kommen / 
ſelbigen Geſaͤtze fuͤrzuſchreiben: alſo ſeyen ſie ohne jener Zuthun/ Ord⸗ 
nungen zumachen befreyet (d). > 

Abt von Rheinau mar von geraumer Zeit entfchloffen/in die auf dem 
ı Berg im Flecken Rheinau ligende Kirch (allwo Pfarzer von Martalen 
, predigetzc.: Martalen und Ellicken auß Grafffch. Kyburg Pfarrgenoͤſ⸗ 
ſig) / den Roͤm. Gottesdienſt einzuführen. Zu dem End er An.Chr. 1599. 
‚ an dem Chor diefer Kirch / eine Sacriftey und Beinhauß bauen laffen : 
hernach ein Gitter: und fehrners/mwider alles Abmahnen Lobl. Standes 
Zurich / drey Altäre darein geftellee. Tach Verflieſſung fuͤnf Jahren / hat 
er allen Einwohneren / zu bemeldtem Rheinau / eintweders ſeine Reli⸗ 
gion anzunemmen: oder innert Jahrsfriſt den Flecken zuraumen ges 
botten: unangefehen die unpartheyiſche Schiedort / und die Regierende 
Ort bewilliget hatten / daß er dieſe Kirch zwahr für den Roͤmiſchen 
Gottesdienſt behalten / aber denen Evangeliſchen / in ſeinem Koſten / eine 
andere bauen ſolte. Wegen ſothanen Verfahrens / hat Zuͤrich alle in 
ihrer Bottmaffigkeit dem Cloſter Rheinau dienende Gefäaͤll / in Arreſt 
legen laſſen. Bis den 18. Tag Merz An.Chr.1613./durch die Roͤmiſch- 
geſinnete Schirmort guͤtlich beredet worden / daß die Kirch erweiteret / 
und ſamt dem Kirchhof durch eine Scheidmaur getheilt werden ſolle. 
Dieſer Verglich iſt An. Chr. 1615. auf der Jahrrechnung beflätiget/ 
‚ auch den Evangelifchen auß dem Zuͤrichgebiet / welche Haͤuſer oder Guͤ⸗ 
eeeeee il ter 


(c) à Valefianis renovatum Curiæ. A, 1618. Sprech. Unr. p. 85- (d) Haller. 
\ Contr. p. m. 666, 








Sibendes Bud). 2. 


bey bisheriger Freyheit bleiben : in welches Begehren die Walliſer eins ae 


.C. G. 
1614. 
Wallifi 
ſche Bie 
offs· 
wahl / 


und Reli» 
gionsfrey⸗ 


1615. 
Rheine 
auifcher 
Kirchen. 
ftreit. 
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1615. ter im Flecken Rheinau kauffen wurden / daſelbſt ihrer Religion / unge⸗ 


hinderet zuwohnen geſtattet worden (e). 


1616. Von An. Chr. 1602. big 1616./find von ſogenennetem Lauſanni⸗ 
De ſchen Biſchoff / in S. Urſi Stifft zu Solothurn drey formalifche/ / 


a nes And lang waͤhrende Viſitationes, mit dero merklich groſſem Uns || 
su Solo · koſten gehalten worden: von dero Urſachen daſiger Propſt die Wort 
ehum. des H. Apoſtels Pauli gebraucht: Wann wir uns ſelbſt under 
einanderen brüderlich richteten / und ſtrieffen wurden |, 
wir nicht von anderen gerichtet / und geſtrafft (f). 

Neue Kir · In Puͤndten iſt An. Chr. 1616. zu Underfaß (8) / und im Cloſter 
chen in Churmaldenydie Evangelifche Predig eingeführt/und die Sreyherzfchafft |; 
Puͤndten. — / durch Her? Thomas von Schauenſtein reformiert wor⸗ 
en + (! 
1617. Die Evangelifche Stände im Roͤmiſchen Reich beklagten / daß faſt 
ZTeutih in allen Faͤhlen / da fich in Neligions-und Politiſchen Sachen Streitigs |) 
ands NE Feigen begeben / die droceſs /ergangene Decreta und Erkantnuſſen / dem 
füwerde. Papiſtiſchen Theil zu Favor und Vortheil / den Evangeliſchen aber zu 
merflicher Beſchwerung / und erlicher Derfelben (mit Nam̃en der Statt 
Donaumerth) gänzlicher Untertruckung gerichtet : nicht zweiflende / man 
einen Evangelifchen Stand nach dem anderen abzumatten/ und endlich 
unter das Papiftifche Joch zubringen bedacht. Daher der Keligiong- 
fried/von den Paäpftleren ein Interim, und Toleramus genennet werde/ 
welchen fie länger nicht zuhalten fchuldig/als ihre Gelegenheit mitgebe: 
und fich außtrucklich vernemmen laflen / alle vor und nach dem Relis 
gionsfried bezogene geiftliche Guter/den Evangelifchen wiederum abzu⸗ 
nemmen. In Betrachtung deſſen; auch daß Erzherzog Matthias, feis 
nen Herzen Bruder Kaifer Rodolff II. / die Ungarifche Eron ihm zus 
Deren uͤberlaſſen angehalten ; find An. Chr. 1610. gehen Chur-/ und Fuͤrſten / 
Proteſtie und fechszehen Stätte, (im Rhein-Schwäbifch-und Fraͤnkiſchen Kreis 
entaegen 6) u ihrer Defenfion ‚ohne jemand zubeleidigen/ in eine Union, dero 
gefete Direktor Sridrich IV. Pfalsgraff-Churfürft /getretten : haben die von 
Union. den Räiferl, Rahten / und ihren offenbaren Partheylichkeit herzührende 
Gravamina,dem Käifer vorftellen laffen 7 und um Verbeſſerung ſotha⸗ 
ner Mänglen angehalten. Dagegen die Papiften durch eine Ligue fich 
verglichen : nicht verhälende/daß fie under denen Evangelifchen/Favori- 
ten haben. Evangelifche Eidgnoͤſſiſche Staͤnde / welche durch Abgefands 
te von Straßburg / am 5. Tag Merz An. Chr. 1610.3 und von geſamten 
unier⸗ 
(e) Ampl. Rhan. Chron. Mfer. Conf. Haller. Contr. p.m. 643. 706. (f) Haſn. 

11.107. (g) A. 1612. ap. Sprecher, Unt.p.54. (h) Anhorn, Paling. 87. ſq. 
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‚I nachrichtiget worden ; bemerften neben anderem / daß diefe Geſchaͤffte 


meiftens Politifche Sachen betreffen : deßwegen weder alle / noch allein 
Proteftierende / fonder auch Papiftifche Zurften in fothane Union ſich 

begeben. Zudem (fagten fie) habe ſich Zurich und Bern An. Chr. 1612. 

mit Her? Geoͤrg Fridrich / Marggraff zu Baden / in eine neue zwoͤlf jah⸗ 

rige reciprocierliche / ſonderlich zu Beſchirmung der Evangel. Religion / 

geſtellete Schuß-Bundnuß eingelaſſen: und zu Zürich der groſſe Raht / 
Sonntag am’. Weinm. An. Chr. 1613. ſich entſchloſſen / in den Frans 

zoͤſiſchen Bund / auſſert welchem fie 89. Jahr gemefen / wiederum zus 

tretten: wolten die mit den Evangeliſchen in Teuͤtſchland bisher gefuͤhr⸗ 

te gute Correfpondenz fortſetzen / aber aͤngere Correfpondenz und re- 
eiprocietlichen Succurs Eönten fie nicht verfprechen. Alle diefe Roͤmi⸗ Jubilzum 
ſche Practifen hindangefert/ ift das 1617. Ssahr von den Profeftierens inZeutfche: 
den in Teuffchland/zu einem Jubeljahr erklähre : und hin und her / we⸗ land. 
gen nun 109. Jahr / mider fo ftarken Gegenftand/in Teutſchland genoſ⸗ 

jenen Evangetifchen Goftesdienft und noch auf dem Leuchter ſtehenden 

Wort Gottes/(gleich An.Ch.1630. wegen Augfpurgifcher Confeſſion, 

und An. Chr. 1655. wegen erlangeten Neligiongfriedens) / Dankfeſt / 

Gott zu Ehren gehalten worden. Und als die Behmen / (nachdem der Behmi ⸗ 
ihnen von Rodolff IT. gegebene und von Matthia I. beftätigete Mas ſher 
jeftätbrieff / über das freye Evangelifche Religions-Eyercitium ; fonders Klieg · 


lich auß Antreiben der Jeſuiten benommen : hierum die Jeſuiten von 
den Behmifchen Landftändenvihrer s. in Behmen habenden Collegio- 
. zum entfegt: mit Kriegswacht überzogen/und jämerlich gehalten wor⸗ 
den / haben die drey Evangelifche/von der Union unterflüßte Stande 
in Behmen / durch Abgefandteram ı. Tag Ehriftm. An.Chr. 1618. ar 1618. 


die Evangelifche Eidanoffen und Puͤndtner begehrt / daß fie Denen auß 
Ostolien Fommenden Bölferen Feinen Paß geben (i). br 

Die VII. Bereinigete / von dem geiftlichen Joch der Roͤmiſchen Streitig · 
Kirch/und von dem weltlichen och der Hifpanifchen Beherrſchung be; —— 
freyete Niederlaͤndiſche Provinzen / moͤchten Durch den / nach einem 40. Se EN 
jährigen Krieg / erhaltenen Stillftand/Fäumerlich zu Ruh kommen: foift Gnad 
under ihnen/durc) fireitig gemachete Lehr von der eigen Erwehlung / Gottes⸗ 
Erlöfung durch Ehriftum, und Gnadenwerk des H. Geiſtes / ein neues 
eur angegangen / welches Hochaed. Stand in neue Gefahr endlichen 
Untergangs gefeßt. Die Triederländifche Kirch zwahr hatte ſich / in eiz 
ner / An. Chr. 1561. an Philippum II. Königin Spanien / geftelleten 

Glaubens⸗ 
(i) Aa. Publ. 
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1818. Glaubensbekantnuß über beſagte Geheimnußreiche Artikul auf gleiche 


Weis vernemmen laſſen / wie Die Eidgnoͤſſiſche / Franzoſiſche / und Engels 
Derolire laͤndiſche Kirchen. Demnach aber anfangs der Reformation / Eraſmi 
ſprung · Roterodami Schrifften / gleich in Ober · / alſo auch in Nieder · Teutſch⸗ 
land (beſonders / weil er auß der Provinz Holland hergeſtammet) / ſtark 
gebraucht worden; hat es in allen Ständen nicht an ſolchen ermanglet / IR 
welche auß deſſen Schrifftẽ / auch die darin enthaltene/vonLuthero grund |) 
lich widerfochtene Lehr von der Gnad / an fih genommen. Schon dieſe 
von denen Synodis deren Neformierten Kirchen / auch felbfemit Berftof 
fung auß dem Kirchendienft geftrafft worden (k): hat gleichweldiß Uns 
Vermeh · Fraut in vieler Herzen tieffe Wurzlen gewunnen / und an Zacobo Armis 
ret durch mo / ſonſt Hermanni An. Chr. 1560. zu Ouden Watter (alten Waſſer) n 
Armi⸗ einer kleinen / am kleinen Fluß Mſſel in der Graffſchafft Holland gelege⸗ 
RUM nen Statt / gebohren / einen eiferigen und verſchmißten Berthaͤdiger ge⸗ 
funden. Dieſer hat zu Genf und Baſel unter Beza und Gryneo ge⸗ 
ſtudiert: ſint An. Chr. 1582. bis 1587. daſelbſt / ſonderlich zu Genf / ſene 
meiſte Zeit zugebracht: iſt aber von dieſer vortrefflichen Maͤnneren Lehr⸗ 
art abgewichen / vorwendende / theils / daß die Reformierte Lehr eine Ge⸗ 
baͤhrmuter fleiſchlicher Sicherheit: theils daß die / ſo auſſert der Refor⸗ 
mierten Kirch leben / Durch ſothane Lehr Davon abgehalten / durch feine 
Lehr aber derofelben zugeführt : und felbft die Ziveytraächtigfeit deren | h 
Neformierten Gemeinden / welche gemeinlich dieſen Arriful berühren "iı 
Fönten gehoben werden. Ein gelehrter Mann toil die meifte Urſach 
beymeflen dem Hochmuht Arminii / welcher durch Steiffhaltung über 
dieſe Artikul einen unfterblichen Itammen gefucht : und fich vernems | € 
men laſſen / des Calvini Nammen zuverdunflen (1). Er war Dfarzer zu u 
Anfterdam/und An. Chr. 1603. nach Franciſci Junii Tod / fürnemlih |" 
durch Zuthun Joh. Utenbogard / Predigers indem Hag / und fürnemfter | n 
Stüßen diefer neuen £ehrart / nicht ohne Widerſprechen deren übrigen | bı 
Gelehrten / Profeffor zu Zeiden. Starb den 19. Tag Weinm. An.Chr, 
1609. und verlieffe Lehrnjuͤngere / welche ihme an Gelehrtheit/und Eifer 
für feine Meinungen/nichts bevor gegeben. Sie beharreten / daß ihre 7 
Lehr in der Tiederländifchen Glaubensbekantnuß / und dem NHeidelbers 
gifchen Catechifmo dann und wann anzufreffen : doch in beyden dieſen / 
mit dem Blut vieler taufent Märterer befiegleten Bücheren/wolten fie | % 
Streitige yerfchiedene Ding verbefleret haben. Fuͤrnemlich wolten fie fünf Lehrs | n 
Artikul. puncten behaubten. I. Der ewige / und unwandelbare Rahtſchluß Gota | 
tes / ſeye anders nichts / als eine Verordnung diejenigen ſelig — | 
welche 





- 
an 





(k) Praf. in Act. Dordr. (1) Alting. Theol. Hiſt. p. 308, 8— 
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welche in der Zeit an Chriſtum glauben/und in fothanem Glauben vers 1618. 

harzen werden. So daß Gott von Ewigkeit Feinen Unterfcheid under 

den Menfchen gemachet / und weder Petrum noch Judam erwehlet: 

auch endlich Petrum dem Juda darum vorgezogen / weil Petrus ges 

glaubt, Judas nicht. Dann in Ermehlung der Prrfonen fehe Gott auf 

den Glaub / und ſeye Diefer Glaub nicht eine Frucht der Erwehlung / ſon⸗ 

der der Glaub gebe der Erwehlung vor : das iſt / die Ermehlung geſchehe 

um des Glaubens millen. II. Ehriftus habe mit feinem Tod / allen und 

jeden Menfchen Verzeihung der Sunden erworben’ Chiemit Judam fo 

wol als Petrum mit Gott verföhnt) : Doch werden die Sunden allein 

den Släubigen vergeben. 111. Der Menfch könne durch die Krafft ſei⸗ 

nes eigenen Willens nicht glauben / fonder muffe durch den H. Geift 

wiedergebohren werden. IV. Der Menfch Eönne diefer wiedergebaͤh⸗ 

renden Gnad / und innerlichen Krafft Gottes widerſtehen / “und diefelbe 

unnüß machen.) V. Diejenige / welche Ehrifto Durch Den wahren Glau⸗ 

ben eingeleiber/Eönnen auß der Gnad Gottes wiederum hinfallen. Ne⸗ 

ben dieſen Artiklen find die meifte (m) Grundartikul der Chriſtl. Reli 

gion / von der Genugthuͤung Ehrifti / der Gerechtfprechung dee Suͤn⸗ 

ders / ꝛc von etlichen auß ihnen widerfprochen ; von den meiften unters 

graben worden. So daß man geachtet / diefe fünf feyen nur ein Vor⸗ 

wand / under welchen man fuche eine Thür aufzuthun und den Weg 

zubannen/auf daß man die übrige defto bequemer und ficherer über den 

Hauffen werffen koͤnne. 

Diefe Lehr hat bey vielenynicht nur gemeinem Poͤpel / ſonder auch Hefftig- 

Studenten  Predigeren / und felbit Standsperfonen / groffen Benfahl lie 

gefundenjift von ihnen eiferig verfochten/und fortgepflangef ; von andes geir dies 

ren aber twiderfprochen worden. Um die dadurch verurfachefe Verwir⸗ Streits. 

rung abzuſchaffen / ift ſchon An. Chr. 1606. abgeredet worden / daß / wie 

bey ſolchen Religionszweiſtigkeiten / in Niederland jederzeit üblich ges 

weſen (n)/ innert zwey Jahren ein National-Synodus gehalten werden 

folte : wovon aber die Arminianer nichts hören wolten / immer auf eine 

Toleranz antringende Krafft : welcher ein jeder nicht nur glauben / ſon⸗ 

der. auch offentlich bekennen und lehren möchte / was ihn das befte bes 

dunkt. Solches haben fie im Brachm. An. Chr. 1610. in einer denen 

Hochmoͤg. Herzen Staden behändigeten Supplication , genennet Re- 
monftrantia , von welcher her fie nochmahl Remonftrantes genennet 

| ffffff wor⸗ 

(m) Arnd. Lex- Antig. p. jot. Toram prope ſidei ſummam per omnes Articulos re- 


Jormare conati ſunt: Quod de Epifcopio agnofcır Sagittar. Introduci. ad Hiſt. Eccl. p. 
863. (n) Ordd. Belg. 25. Jun. 1618. ad Ordd. Helv. 
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1618. tordenybegehrt. Ale fie aber den Schwung bekommen / haben ſie an ſtatt 
Verurſa · der Toleranz, gegen die Widerſprechende ins gemein / befonders gegen 
chete Kirchendienere / verſchiedene Gewaltthaͤtigkeiten geübet (0): Schon An. 


Treñung · Chr. 1610. u. f. ſich von denen uͤbrigen Kirchendieneren abgeföndereft 


die gewohnten jährlichen Synodos gehemmet : befondere Geſeliſchafften 


angeftellet : ihre Anhangere den Kirchen aufachurdet : und hiemit die in 


der Wahrheit ſtandhafftige Ehriften / ihre Gemeinden zuverlaffen / in 


denen benachbarten Gemeinden / das heilig Abendmahl zubegehren / 


und die Predigen anzuhören/gendhtiget. Bis endlich die Neformierte/ 
under welchen Graf Mauriz von Naſſau / welcher nad) feines Älteren 
Kerzen Bruders An. Chr. 1617. erfolgetem Tod / Prinz von Auranien 
genennet worden/ fich befunden / um Die beftändige Calumnien deren 


Remonſtrantiſchen Predigeren / nicht immer anzuhören / abſonderliche 


Verſamlungen zuhalten angehebt : womit An.Chr. 1615. felbft im 
Hag / der Anfang gemachet worden, 


Anſtel · Als dieſer Eifer der Remonſtranten / den Fried auß der Kirch ges 


Bm ae jagt / auch die Regenten zweytraͤchtig gemachetrift am XI. Tag Chriſtm. 
ME An. Chr. 1617. auß Jacobi VI. Königs in Engelland Einrahten / und 
Prinz Mauriz / unverdroffenen Fleiß / felbft zu mehrer Befteiffung der 
erfochtenen weltlichen Freyheit (p) die Spaltung eineg Synodı, veft ges 

Evangel. ftellet worden. Auf welchem auch die außländifche Theologi, um die 
ae in allen Evangelifchen Kirchen beftandige / und angenommene Lehr Zus 
geladen, heſteiffen / auf deren Hochm. Herzen General Staden Untöften / gen 
Dordrecht (die Haubtſtatt in der Provinz Holland : und welche Feine 
Arminianifche £chrer gehabt (M) / ſo in Niederland etwag feltens war) / 

beruffen worden. Als Fein ander Mittel geweſen diefen Synodum zus 
verhinderen/haben die Provinz Utrecht : und einige Stätte in Holland 

und WBeftfrießland / vornemlich Advocat, oder Rahts-Penfionarius 

Olden Barnevelt: Hugo Grotius,AdvocatusFifci in Holland / hernach 
Syndicus zu Roterdam / und Deputierfer zum Convent der Staden 

von Holland: und andere groffe Patronen deren Remonftrantenvgegen 

Diefes Decret excipiert / es were wider die Freyheit Deren Provinzen: 

als deren jede unumfchränften Gewalt habe in Religionsfahen Vers 
grdnungen zumachen : und ſeye es unbillich / daß folche Sreyheit dem 

Urtheil anderer Provinzen untermorffen werde. Als ſie / zu ae 

. 164 

(0) Bogermann. ad Breiting. 23. Jun. Orthodoxi quibusdam in lacis perſecutiones 

tafh funt acerbiffimas. Conf. Pref. in A&. Dordr.. Idem afleverat Breiting. d. 14. 
Novembr. ad Tig. Minifr: & x.Mart. ad Ampliſſ. Magiftr. Item A&. Mfer. Sefl. 36. 





& ad 10. Febr. (p) Maurit. 3, Jun. 1618..ad Cantones Evangel. (q) Beck. Itiner. 


Mfler.. 
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dieſer Freyheit / Völker gersorben hat man anderfeitd Gegen-meiures 1518. 
gefaffer : welche den Barnevelt feinen Kopf gefoftet. Endlich follen die 

Arminianer fich zu Haltung des Synodi bequemet haben (s). Zu deffen 

Beförderung im Brachm. An. Chr. 1618. die Kerzen General Stas 

den / defgleichen Prinz Mauriz auch Graff Wilhelm von Naſſau / an 

gefamte IV. Evangelifche Eidgnöſſiſche Stätte langen laſſen / ihre Theo- 

logos ‚auf ſothanen / den XIU. Tag Winterm. N. Eal. haltenden Na- 

tional-Synodum abzufertigen. 

1... Das Zuͤrichiſche Minilterium fönte (vermög auß Hoch · Oberkeit / Fallt ih · 

lichem Befehl von ihnen aufgeſetzten Bedenkens) nicht finden / daß ſol⸗ nen be- 

ches Begehren rund abgefchlagen werden koͤnte: doc) find fie in ſorg- denklich. 

fältige Gedanken gerahten ; daß / fo man fich einlaffe / Diefer nun XX. 

jährige Hader/in die Eidgnoͤſſiſche Kirchen möchte gebracht werden / und 

fürmigige Gemühter Anlas nemmen das Arminianifche / dem gemeis 

nen Mann angenehme Gifft / in fich zufchlingen. Zu dem befant / daß 

verfchiedene Religionsgefpräche den Kirchfried vielmehr zerftört 7 als 

beförderet, Deßwegen von Zürich niemand auf außländifche Geſpraͤ⸗ 

che gefchickt worden / als gen Marpurg und Poiſſy. Hergegen als fie 

An. Chr. 1571. von Admiral Coligni gen Kochelle/auf einen von dem 

Kirchenbann / zc. haltenden Synodum : An.Chr. 1578. von Königin 

Elifaberha auf einen gen Frankfort angefegten Synodum „in welchem 

Theologi auß Sranfreich / Engelland / Niederland / Pfaltz / Heſſen / und 

IV. Evangeliſchen Eidgnoͤſſiſchen Staͤtten / eine allgemeine Glaubensbe⸗ 

kantnuß ſtellen ſolten: An. Chr. 1603. von Herzog auß Zweybruͤggen: 

verſchiedene andere mahl wiederum gen Rochelle / Gap / Montpelier / ec. 

beruffen worden / haben ſie ſolches außgeſchlagen. Auß gleichen Urſa⸗ 

chen fie 7 An. Chr. 1586. die gen Muͤmpelgart begehrte Deputation 

nicht nur nicht bewilliget: fonder auch mißrahten / und haben Beza und 

Fajus bereuet / daß fie nicht gefolget. Dann eben diß Colloguium (fas 

I gen fie) ein Zettel gemwefen/ zu dißmahligen Streitigkeiten Deren Luthes 

2 raneren und Arminianeren (t). Auch übrige Evangelifche Stätte bat: 

5 ten nambhaffte Bedenken. Welchen allen Herz Peter von Brederode/ 

deren Herzen General Staden Naht und Ambaffador in Teutſchland / 

1 damahl in die Eidgnoßfchafft ſich verfüge/mund-(u) und ſchrifftlich 
egegnet. 

So daß von Zuͤrich / Joh. Jacob Breitinger / an ſtatt des / Deputier- 

am 12. Tag Herbſtm. An. Chr. 1613. felig verftorbenen / 83. jährigen te Theolo- 

frrtff M. Burck. St 

(s) Brederod. Propoſt coram Senat. Tigur. (t) 31. Jul. 1618. (u) 2. Septemb.: 

2 u 15. Jul. 1605. Conjundtionem Belgg. & Helver. Ordd. in Politicis promoverat, 
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1618. M. Burck. Leemans / erwehlter Pfarzer zum Groſſen Muͤnſter: von 
Bern / Mary Rütimejer / SS. Th. B. und Diacon : von Baſel / 
Sebaſtian Bed‘ / SS. Th. D. und Profefl. : und Wolffgang 

Meier / SS. Th. D. und Pfarzer zu ©. Alban : von Schaffhaufen/ 
Conrad Rocb/Pfaner': diefem Synodo beyzumohnen/abgeordnet: 

und famt jeden Drts Politifchen Ehrengefandten / zu Arau / am XVIII. 

Tag Herbfim, nöhtige / und vorläufige Unterzedung gepflogen. Die 


von Zurih/ Bern und Schaffhaufen haben fich am 30. dito zu Baſel 


eingefunden : find den 2. Winterm. von dort aufgebrochen/und durch 
Heidelberg (allwo die Pfaͤltziſche Theologi zu ihnen geftoffen) gen 
Dordrecht abgereifetrpafelbft fie am 21. Tag Weinm. angelanget. Bey 


Hekahr dero Ankunft waren die nene Lehrer / und dero Redliführ 


ländifchen rer / in ungläublichem Wider willen bey jedermann/ als 
Republic- durch welche dieſe Land / unter dem Fürwort fürge⸗ 
nommener Beſſerung der Confeflion , nur under einanz 
deren zweyträchtig Berta sber /Berkarh versahten/ und 
in Äufferfkes Derderben gerichte£ worden (x), Zumahl / wie 


damahl verftändige Leuth gemuͤhtmaſſet / die durch 40. jährige Krieg 


abgemattete Spanifche Eron / diefer in allen Provinzen wuͤtenden / und 
mit groffer Hitz geführter Streitigkeit/fich fo weit getroͤſtet / daß fie mit 
den fiben Provinzen darum in einen Stillftand der WBaaften ſich eins 
gelaffen / weil fie gehoffet/diefe Provinzen werden vor Verflieffung des 
Stillſtands / fich felbft aufreiben/und Spanien ein germonnenes Spiel 


machen: welches auch aefchehen were / wo nicht Prinz Mauritii Tapfere 


keit / folchem vorgefommen were. 
Synodi Die Eidgnöffifihe Theologi find under denen Außländifchen die 
Anfang. erfte angefommen. Selbft die Niederlaͤnder waren (wegen haltender 
Synodorum Provincialium) noch nicht alle zugegen. ° Als man die 
Eidgnoflifche Theologos gefraget/ ob ihnen beliebete/nach denen Heffis 
fehen/Cwelche auf die Engelländiiche und Pfälsifche gefolget) den Pla 
zunemmen 7 anktoorfeten fie / hetten hievon Feinen Befehl / wollen 
auch hierüber init niemand ſtreiten. Zumahl fo man ihnen den letſten 
Platz eingeben wurde / fie fich benugen werden / fo fie nur der Nieder⸗ 
ländifehen Kirch zum Fried verhilfflich fenn Eönten (y). Neben ange 
regten Theologis , haben fich fehrners Naſſauiſche / zween Genfifche/ 
Joh. Deodatus wid Theodorus Tronchinus / Bremifche und le 
| iſche 


(x) Breiting.ad Ampliſſ. Magiſir. Tigur. 30. Octobr. A. 1618. (y) Secus quàm 
illi de quibus Supr. p. 862. - 
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difche eingefunden. König in Frankreich hat (wie etliche fehreiben auf ee 
Anhalten des Papſts / und Königs in Spanien) den Seinigen / ſich Das 

bin zubegeben / verbotten: Sie haben aber ihre Meinung fehrifftlich übers 

geben /und nach geendetem Synodo die ergangene Decreta beſtaͤtiget. 
Ehurfürft von Brandenburg hat Die Abtwefenheit ber Seinigen / durch 

ein höfliches Schreiben entfihuldiget (z). 

Jedes Mitglied diefer anfehenlichen Verſamlung / hat an feinem Weiſe den 
Platz ı beneben anderen Komlichkeiten / auch Papeir  Dintenvic. ange en 
froffen. Der Synodus felbft/hat auß dem Mittel deren antvefenden dufübren- 
‚ Theologorum, zu einem Prefes erwehlet / Johann Bogermann / Predi⸗ 
ger zu Lewarden. Politiſcher Prefes war Martin Gregorii / J. V. D. 

Alle Verſamlungen (deren die erſte auf den 13. Tag Winterm. N. Cal. 
gefallen) wurden bis in den Jenner An. Chr. 1619. offentlich gehals 
ten. Alfo daß Sefuiten / ec. ein und andermahl dort ſich eingefunden. 
Einer jeden Dem Synodo einverleibeten Perfon / find von denen Her⸗ 
sen Staden täglich vier Chiemit für die Pfaͤltz und Eidgnoͤſſiſche Theo- 
logos ‚und dero angehörige/ jeden Tags 104.) Hollandifche Gulden / zu 
ihrer Unterhaltung bezahlet worden. Der Bifchoff von Engelland em⸗ 
pfieng für feine ‘Perfon 18. Gulden. Selbſt die Remonftranten find 
bierinn nicht übergangen tworden. Bey welchem Anlas Her? Breitins 
ser benfüge : So viel Köften/und Berbitterungen find Durch einen einis 
gen/und zwahr einen ſolchen Menfchen verurfachee worden / welcher Pa- 
triæ alumnus & beneficiarius, auß Oberkeitlichen Köften aufersogen 
worden / und melchem leicht hette Eönnen ein Zaum eingeleget werden, 
In der dritten Seflion, haben ſich mehr nicht / as drey Arminio⸗ 
ner/auß der Provinz Utrecht / eingeſtellet. Deßwegen mehrere namment> Wider- 
lid) citiert worden / alfo Daß deren Anzahl bis XV. angewachſen. Da Nand- 
indefien Die Jeſuiter / (wie ehmahls die Samariter bey Wiederaufrich⸗ 
fung der Statt und deg Tempels zu Jerufalem/) diefes Fuͤrnemmen bes 
ſpottet / und die Papftlererihr 40. ftundiges Gebett wider denSynodum 
angeftellet (2). Die außländifhe Theologi wurden erſucht / die viel 
von etwas Zeits außgegangene Streitfehrifften zudurchlefen : auf daß 
fie defto beffer alles beurtheilen Fönten. 

Den 6. Tag Ehriftm. N. Cal. ( Sefl. X V IT.) wurden die Armis Der Ar 
nianer befcheiden : und /was ihnen/ wegen der Holländifchen Glaubens⸗ Ininiane- 
befantnuß inlige/mit beygefügten Gegengruͤnden anzuzeigen / erinneret. — 

Das Urtheil Darüber / ſolten fie vermoͤg Hochoberkeitl. Befehls / —— 
den) Synodo uͤberlaſſen. Aber fie haben fich gleich anfangs verrahten / 

ffffffeüj daß 


(z) Act Dordr. P. 1.p.243. (2) Breit. 14. Nov. ad Min, Tigg. 
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daß fie einen Vorwand ſuchen / eheſt den Synodum zuverlaſſen. Zus 


mohl / bey damahligen ihnen ungoͤnſtigen Conjunduren ihnen nicht be⸗ 
uem geweſen / die von ihnen außgebrutete ungeheure Meinungen an 
ag zulegen. Daher fie / an ſtatt ihre Lehr und darum habende Gruͤn⸗ 
de / ertheiltem Befehl gemaͤß dem Synodo vorzulegen ; fothanem Sy- 
nodo angemuhtet / gleich Anfangs Die Lehr von der ewigen Verwerf⸗ 
fung der Kinderen des Verderbens / abzuhandlen. Sin Meinung dur) 
diß Mittel werde der Evangelifchen Kirch eine SchmachEletter anges 
benft : oder der Synodus in Bermwirzung gebracht werden (b). Als der. 
Synodus dargethan / daß fo wichtige Puncten in gebübhrender und beſ⸗ 
ferer Ordnung unterfucht werden muͤſſen hat M. Simon Epiftopius 
(ein 35: (c) jähriger Manny Profeflor zu Leiden) in der XXIII. Sefl. den: 
23. Tag Ehriftm. in einer weitläuffigen Ned / neben unbefcheidenlicher 
Cenfur über die Lehr der Neformierten/von dem Goͤttlichen Rahtſchluß; 
verfchiedene feiner Parthey (wie er fagte) zugeſtattete Unbillen / erzehlt: 
und die froͤmde Theologos zur Unpartheylichkeit vermahnet. Selbſt 
bey ihren Freunden / haben fie ſich mit ſolcher Hitz / mehr Nach als Vor⸗ 
theil erweckt (q. Von einem anderen iſt folgenden Tads / der Synodus 
(die Froͤmde hat er außgenommen) Schilmarica genennet: und nicht 
für einen rechtmaͤſſigen Synodum, ſonder für ihre Widerwertige: und 
dero Außfpruch für nichtig erkennt worden: auch daß fie dieſen Syno- 
dum, mit gleichen Augen / als die Proteftierende das Trientiſche Conci⸗ 
lium / und die Reformierte die Synodos deren Flaccianeren anſehen koͤn⸗ 
ten (e). Dieſe Leuth werden von Herr Breitinger Sel. vom 4. Tag 


Chriſtm. (£)/ alſo beſchrieben: „Die anweſende Remonftranten find - 


„mehr theil junge: aber in zweifelhafftigen (zweydeutigen) Redensar⸗ 
„ten fo geübte Leuth / daß fich nicht genugfam zuverwundern: und laß 
„fet fich anſehen daß mit ihren Perfonen wenig außzurichten ſeyn wer⸗ 
„de. Sie haben an fich gehänget alles / was in diefen Landen / von Sec» 
„ten und fonft widerwertig ift unfer wahren Ehriftl. Religion / und habe 
„alfo einen groffen Anhang. Ungeacht ihre weltliche fürnemfte Patro> 


„nen wegen groffer Untreu und Werzähterey gefangen : ihre seitliche 
Aufruͤhrer aber / eintweder todyoder landflüchtig find. Es nimt aber: 


„darum ihr Anhang / oft lob! nicht zu fonder ab. Viel anfehenliche 
„Leuth / welche ihnen nicht ungönftig / haben an ihrem unformlicheny 
„und unaufrichtigen Proceß wenig ©efalleng : und fo DICREIABEHEIICN | 
„die 

(b) Breit. Sei. 38. ſq. (c) Nat. Amfterd. A. 1533. denat. Ib. A. 1643. 4. Apr. 


(d) Breit. Act.Mſer. (ce) Ad. Synod, Edit. P. I. pag.81.96. Conf. Breit. Seſſ. 28. 
(f) Ad Ampliſſ. Magiſtr. Tig. 
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„Die unſerige gegen ihnen erzeigen ungläubliche Gedult und Sanfft: 
„muht / und infonders augenfcheinliche Redlichkeit / ic. Er füge hinzu: 
Es befindet fich / daß Ihr / Mein Gnaͤdig Herzen mit Sendung deren 
„Euerigen / ein fehr nohttendiges/gutes Werk gethan. Weil die Ars 
„minianer diefe Land beredet / daß die Eidgnöſſiſche (8) alte Gelehrte: 
„Herr Bullinger gber / Lobſ. Ged, fürauß: ihrer Meinung zugethan 
„ſchen (6). Iſt ihnen / als ſie wider diefen Synodum proteftiert/den 1. 
„Tag Chriſtm. von Churpfälsifchen Theologis , in offentlicher Ver⸗ 
„ſamlung fürgeworffen (worden) / ob fie gleich die Gegenmertige alle 
„verwerffen wolten/ fo koͤnnen fie doch nicht diejenigen verwerffen (i)/ 
„welche heufigs Tags in Lobl. Eidgnoßfchafft / eben an denen Orten 
„predigen / in welchen noch viel deren in eben / die Herzen Bullinger 
»felbft gefehen und gehört/und erfennen/daß Her? Bullinger und feine 
Machfolgere /eine gleichförmige Sehr führen. Iſt alfo unfere Gegens 
„wertigkeit denen Arminianeren nicht gar erwuͤnſcht / aber übrigem 
„ganzen Synodo, und Herzen Deputierten Staden (k) gar lieb,,. Die 
WiderfeglichFeit dieſer Leuthen war fo groß / daß der anmefende alte 
Gorlenius gefprochen/fie teren Canonici irregulares. Nolunt haberi 
inobedientes, fed obedientiam nullam præſtant: Wollen nicht für uns 
gehorfam geachtet ſeyn / gehorſamen aber nirgend inn (1). In diefer Wis 
DerfeglichFeit (m) beharzeten fie unberweglich. So daß die Hochmög. 
Herzen Öeneral Staden/den Synodum erinneret/die mundliche Hand⸗ 
fung mit diefen Leuthen abzubrechen ; und dero Lehr / auß ıhren Schriffs 
ten,2c. zuunterfuchen / und auß H. Schrifft zubeurtheilen ; welches ih⸗ 
nen An. Chr. 1619. den 3. und 4. Tag Jenner / in der XLVI. und 
XLV Il. Sefl. angezeiget : fie wegen dero nochmahl begeigeter Eigen: 
finnigfeit(n)/von felbiger Zeit an nicht mehr beruffen worden: und eis 
nige Berahtſchlagungen zwahr / bey verfchloffener ; gleichwol die Abhands 
lung deren ſtreitigen Artiflen immer bey offener Thür geſchehen. Br 
A 


- 


(8) Etiam Arminiani prefentibus videbantur blandiri: In Breiting..A&. Mfer. 
Sefl.XX. Conf. Seſſ. XXIII. (h) Arnold Frider. Pylenburg, cisdem auſus eft ac- 
cenfere P. Martyrem, Epift. c. Hornb. Summ. Controv. p.4. (i) Conf. Breit. Ad. 
Sefl.XXVIII. (k) Theologi Belgz ‚eos, rerum fuarum murum aheneum, dixcre. 
Breit. Ad.Sc. XX. (1) Breit. Set. XXXVIII. (m) Initiö per ſpiras velmi circum- 
duxerunt Venerandum Conſeſſum: diebus bene multis negotio protractis. Celeb. Gernler. 
Memor. Seb. Beck. pag.C. 2. b. Conf. Ad. Synod. Edit. part. I. à p. 64. Ad. Breiting. 
Sefl. XXVL XXVIIL XXXVII. LV. Et Epift. ad Minift. Tigg 22. Dec. Ut iniquifli- 
ma fit Cenfura Sagittarii, Introd, H. E. p.872. (n) Adionem. fecum inſtitutam ca- 
Jumniabantur, Collationem Padagogicam. Breit. At. Mfer. Se. XL. Qualem nimi-- 
zum ipfi Synodo obtrufuri erant.. Vid. At. Syn. Edit. p. 58. u 
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1619. hat aber der Synodus dene Remonftranten,bey dero letſten Verhoͤrung / 
weitlaͤuffig vorgerucket (0) / „mie Iugenhafft/betruglichyunredlich und 


H 
| 


⸗ 


hr? 
din 


—9 


„aufruͤhriſch fie bisher gehandlet und dag nunmehr ſonnenklahr were "| _ 


„daß fie nichts wenigers als die Erdaurung deren Streitigkeiten, oder 
„die Unterfuchung der Wahrheit / fonder nur Aufzüge fuchtenrund den 
„Synodum äffeten. Auch ift ihnen auß Befehl der Hochmoͤg. Herzen 
Staden angezeiget worden / auß Dordrecht nicht zumeichen / viel 
weniger zupredigen (toelches aber bey ihnen wenig verfangen) : ſonder / 
als oft ihr begehrt wurd / vor dem Synodo ſich zuftellen eingefchärfft 
worden. 

Zuͤrichi⸗ Am 1. Tag Jenner U. Cal. find zu Zuͤrich wegen vor hundert 


ſches Ju- Jahren / von Gott befchehrter Reformation’ und Reinigung der Lehrz 


bilzum _ ind Gottesdienſts / nach Gottes Wort; in allen Kirchen Dankpredigen: 


auch in denen Auditoriis drey Latiniſche Orationes (p) gehalten : zu Et 


gBröitin- Dordrecht aber/die fat zugleicher Zeit/von den Remonftranten ‚gegen 
gender, Den Gel. Bullinger geführte Beſchuldigung / von Herzen Breitingery 
thädiaet jenes Trachfahr / auf Bullingeri eigenhändigen Schriften grundlich/ 
Bullin · und zu des Synodi befter Zufriedenheit/widerlegt toorden (9). 

gerum. Als dem hohen Befehl deren Herren General Staden gemaͤß / das 
Arminia⸗ Werk angegriffen/und meit gebracht war / haben die Arminianer/allein 


ner bebar her den r. Artikel / eine von mehr als 200. groffen Bldtteren beftehens 


N de Schrifft (r) an welcher ihrer verſchiedene Tag und Tracht gefchries 
fetzuchkeit. ben/dem Prafidi überreicht : mit Begehren / daß ihre Meinung auß füs 
thaner Schrift erfennt / und beurtheilt werde, Nachdem mit deſſen 

Ableſung etliche Tag zugebracht worden / haben fie faft eine gleich groffe 

Schrifft über den zweyten Artikel behaͤndiget. In beyden war nichts) 

als was fie ehmahls durch den Truck an den Tag gegeben. Deffen 
Erzehlung; auch Bemerkung / in mas boſem Abfehen folches vermuht⸗ 

lic) geſchehen; hat Herz Breitinger beygefuͤgt: Es befindet ſich taͤglich/ 

daß viel gedachte Arminianer / in dieſe Laͤnder ganz unleidenliche / und 
Gottslaͤſterliche Opinionen einfuͤhren wollen: und die V. Artikul nur 

der Antritt geweſen / dem Mißverſtand in Glaubensſachen einen Anfang 

zumachen: darum daß in ganzer Religion dieſe V. Artikul / die — 

er 


(0) Breiting. (p) 4‘ Jac. Huldrico, L. Gr. Pr.» Rod. Lavatero, Log. Pr.: Joh. 
Wirzio, Coll. Parth. Infp. Breit. in 48. Syn. (q) Vid. Hotting.H.E. VIII.95 8.979. 
Conf. Breiting. ad Ampl. Magifr. 16. Jan. & 5. Mart. A&. Mfc. Sef. XLV. (r) De 
Sctiptis his Antifynod. Vid. Ameſ. Præf. in Animadv.: Trigl. Trina grasia, Prefat.: 
De eisdem Breiting. 14. Mart. ad Min. Tigg. Tactant Sentensiam ſuam parce adme- 
dum : Orihodexam vero prolixè, & peinlanter exagitant. 


er 
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der Vernunfft die unbegreifflichſte / und alſo zu weiter Verwirrung die 
dienſtlichſte ſind (s). 
Die Eidgnoͤſſiſche Theologrhaben auf dieſem Synodo nicht ge⸗ 
ringes Lob erhalten (x). Sie haben aber ihre Meinung dahin gegeben. 
1. Gottes ewiger Nabtfchluß beftehe nicht bloß in Beftimmung deren 
Pflichten / von welchen die Seligfeit abhanget; fonder in Unterfcheidung 
I deren Berfone : da Gott/nicht wegen ungleicher Befchaffenheit der Men⸗ 
ſchen / (dann alle und jede verdammnuß wuͤrdig gemefen/) fonder nach 
dem Wolgefallen feines Willens etliche zu feinen Kinderen angenom⸗ 
men: andere in ihrem Werderben ligen laffen. Hiemit der Glaub und 
gute Werk / nicht eine Urſach / fonder eine Frucht der gnadigen Erweh— 
fung Gottes ſeyen. IT. Ehriftus habe fein Blut nicht für alle und jede 
Menſchen: fonder allein für Diejenigen vergoffen/ welche ihme Gott in 
dieſer Erwehlung gegeben / daß er ihnen dag ewige Leben mittheile : und 
welchen diefer Verdienft durch Verzeihung der Sunden / Wiederges 
burt/und Herrlichmachung / zugeeignet wird. III. Durch den Sundens 
fahl feye des Menſchen Verſtand verfinfteret / auch der Will / die Bes 
gierden und Gemühtsneigungen/fo verderbet worden / daß der Menfch/ 
was zu feinem Heil zumiffen und zuthun nohtwendig / durch feine eigene 
Krafft weder erkennt : noch fo es ihme geoffenbaret wird / verftehen/ 
noch lieben oder thun Fan. IV. Hiemit der Glaub eine Ginadengaab 
Gottes / welche der H. Geiftsvermitelft feines Worts / und H. Sacra⸗ 
menten / in denen jenigen wuͤrkt / twelche Durch den Sohn Gottes erlöfet 
"find. V. Diejenige/ welche mit Ehrifti Blut erfaufft / und durch den 
9. Geift släubig und mwiedergebohren find/beharzen in diefer Gemeins 
fame mit Sott/bis an ihr Lebensend : und werden des ewigen Lebeng/ 
zu welchem fie erwehlet / erkaufft / und gereiniget ſind theilhafftig. Mit 
dieſen Artiklen haben alle übrige auß und einlaͤndiſche Theologi übers 
eingeſtimmet. 

Der Synodus iſt den 9. Tag Mey IR. Cal. mit der CLIV. Sel- 
fion geendet worden. Celeberrimus Conventus, quo celebrior poft 
renatuum Evangelium non fuit. In der Meformierten Kirch ift Feine 
jo anfehenliche Verſamlung gehalten worden / als diefe geweſen (u). 
Die Remonftranten haben / mit Paßquillen: Verleumdungen: Ber: 
gieichung der Reformierten Religion mit der Türkifchen ; fo gar dag 
fie auch diefe letſtere der erften vorgezogen : beydes / denen Reformier⸗ 

999999 ten / 

(s) Ad Ampl. Magiſtr.5. Mart. (t) Judicium 7igurinorum (Helvetiorum) dreve 

— Prix. Epiſt Eccleſ. & Theol. p.553.b. (u) Tigg. Min. ad Ven. Breiting. 
6. Mart. 





N. CG. 
1619» 


Artikul 
deren Eid⸗ 
anoffifcye 
Theolo- 
gen. 


Vorur⸗ 
theil wie 
der dieſen 
Synodum. 
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— ten / und dieſem Synodo nicht verſchohnet (x). Es haben auch (dem 
erzehlter maſſen / die Jeſuiten wegen dieſes Streits / denen Evangeliſchen 

uͤbels nachgeredet. Die Lutheraner (find Gotfr. Arnolds (y) Wort) 

„haben Arminium / mit deſſen Lehr von der Gnadenwahl ſie ganz uͤber⸗ 
„eingeſtim̃et / gelobet / und deſſen Intention (obwol einige dawider pro- 
„teitieren) meiſt außtrucklich gut geheiſſen. Daher de den noch waͤh⸗ 

enden Synodum in welchem fie gleichwol nie angegriffen morden/fonder 

Der Synodus forgfältig alles außgewichen / das fie hette reißen (z) mögen/ 

fcharff mitgenom̃en. Noch dermahl(a)mird von ihne/bevorab von obigem 7 
Arnold (b)/ nicht allein wegen diefer Lehr / fonder auch wegen von Ars I 

minio verthädigefer / und, von gedachten Arnold begirzig gefuchfer Li- |" 

bertate prophetandi , befagter Synodus feindfeligtractiert: gimlich pars "| 1 

theyiſch befchrieben : und nicht nur Das / nach ihrem (ohne Orund/und 7 1 

zumider aller BillichEeit und Liebe) wider die Meformierten vorgefaffes 

tem Wohn / uns aufgeburdetes abfolutum Decretum, mif vielen Rhe- | \ 
toricationen Durchgezogen : fonder feheuhen fich nicht / was vorzund in ſt 

dieſem Synodo paſſiert / der partheyiſchen Feder der Remonſtranten zu⸗ 
abentlehnen: nicht ohne unbilliche / und lieblofe Verſchreyung der Re⸗ 
formierten Lehr und Kirchen. Welches wir mit Stillſchweigen nicht ! 
vorbeygehen / anbey jeden Liebhaber der Wahrheit erſuchen mollenyder | \ 

anderen Parthey vor Abfaffung eines Urtheils / ein lediges Ohr offen | © 
zubehalten: und demnach alles in der Forcht Gottes und nachdem Ge⸗ |) 
Wwicht des Heiligthums gegen einander abzumegen (c). N 
Urtheil Andere mögen davon urtheilen was fie wollen / Gottes Segen / udd | 9 
Be gnäbige Mittoürkung ift bey Diefem Synodo augenfheinlich/under des || ! 
ten Kir. nen iederländifchen Kirchen fo nußlich gemwefen/daß fie auß Oberkeit | 
hen. lichem Befehl / am 7. Tag Aprel (d/ deßwegen einen offentlichen Bett- 
und Danftag gehalten: auch under waͤhrendem Synodo Die Remon- h 
Strantifche Prediger / von verfchiedenen Gemeinden beurlaubet worden  ° 

ß 

J 





ee ee 
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(e). Trach dem Erempel diefer und anderer Evangelifcher Kirchen, hat 
auch) die Eidgnöffifche/den 2. Tag Winterm. extraordinari Saft-und 
Bettag zubegehen angehebt. Von dem / daß am 23. Tag nee e 


(x) Act. Mſcr. Dordr. (y) Hæreſ. XVII.8:15. Ita Andr. Caroli: Arminius 
Seieflionem a Reformatis moliens, vifas ef? cum Lutheranis in punflo de pradefinatione 
&* tognatis arıiculis confentire. Memorab. Eeclef. Sec. XVIL lib. 1. p. 208. Conf. Don- 
neri verba in Sagistar. Introd ad H. E. 871. (z) Breiting. Ad. Mſer. Sefl. CXXVIL 
(2) Vid. preter citatos, Schaubühne des XVII. Jahrh. A. 1617. & fg. cap. IV. 
(b) XVII cap. 8. & part. IV. p.476. Nec non Addit. pag. 13. (c) Compendium |] 
Hiftorix habet Prefatio in Ad. Dordr. (d) Breit. Epift. ad Ampl. Magiſtr. Tig. 

„9.Apı. (e) Breit.ad Ampl. Magiſtr. Tig. 5. Mart. 
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CXXV. Seflion (f) die abgefaffere Artikul / von allen Anmefenden/ m 


ohne Widerzed unterfehrieben worden / ſchreibt der Sel. Her: Dreitins 
ger: Fuit hic dies exoptatiflimus, & exſpectatiſſima hora , quä tot 
excellentium Theologorum,& acutifimorum hominum, in argu- 
mento difficillimo confpirantem, & quafı conflatum Spiritum vidi- 
mus. Fuit revera hoc opus non hominum , fed Dei omnipotentis, 
& fuit mirabile in oculis noftris. Es war ein erwünfchter Tag / an 
welchem fo viel vortreffliche/und feharffiinige Maͤnner / in einer fo ſchwe⸗ 
zen Sach / ſo einmühtig geweſen. Gewißlich war dieſes nicht der Mens 
ſchen / fonder Gottes des allmachtigen Werk / und ift in unferen Augen 

tounderbarlich gewefen. Am 6. Tag Mey N. Cal. find die Decreta, 
in Gegenwart groffer Mänge des Volks / in der Haubfirch offentlich/ 
und ohne jemandes Widerred abgelefen worden. Daß diefer Synodus 
die Ruh in der Kirch und Regiment merklich beförderet / wird ein jes 
der / welcher nicht ein Knecht Deren fleiſchlichen Paſſionen feyn wil / ge⸗ 
ftehen muffen (2). 

Die in Beltlin frefflich blühende Evangeliſche Kirch / hat denen Heſtge⸗ 
benachbarten Meyländeren / abfonderlich dem Bifchoff von Como / fü ftellte 
wehe gerhanydaß fie fich endlich enrfchloffen/zu dero Verwuͤſtung alles Execution 
zuverfuchen und aufzufegen. Dazu haben fie bequeme Werkzeuge an⸗ en 
getroffen / an denen in Pundten felbft/negen einander fo befftig entzun⸗ yider die 
Deten Factionen , daß anfehenliche / und zu dem Evangelio fich beken⸗ Veltlini— 
nende Perfonen/allen Borfchub hiezu / und den Feinden eine Thür aufs ſche Kirch. 
gethan / durch welche fie nicht nur Veltlin / ſonder bald dag ganze Lands 
um das Evangelium gebracht hetten. Daruber die Feinde ihrer zwey⸗ 
fachen Freyheit / in die Fauſt gelachet / fromme Patrioten aber/ sum theil 
ganze Thränenbäche / zum theil haͤuffiges Blut vergieſſen muͤſſen. Es 


haben Freunde und Feinde über dieſe Tragedien / viel und weitlaͤuffige 





Bücher gefchrieben : und zwahr die Herzen Jeſuiter / Capuciner und 
andere / fo Teutiche als Ssraliäner Ch) nicht geſchohnet / nicht allein das 
Verfahren verfchiedener Evangeliſchen / fonder fürnemlich dero Kirch 
und Lehr/bey dieſem Anlas in verſchiedenen Schrifften/durch Verleum⸗ 
dungen und Läfterungen auf das Schmdrzefte anzufchreiben. Sind 
aber dann und wann / mit Nammen auch von dem berühmten Vene⸗ 
tianifihen Theologo, P. Sarpio / Serviter-Drdens Gi) / nach Verdie⸗ 

9999998 U nen 


(f) A&. Mfer. Conf. Ejusd. Epift. s.Mart. ad Ampl. Mag. (g) Conf. Hott.H. 
E. VIII. 98o. Catafrophe Concilii huyus fiiz vere fortunara , & Summo cum Belgicæ fr 
latio ac tranquillit ate conjundla. ö uaxag. Gernl.l.c. (h) Spr&ch. p. 370. 383. 573* 
199.688. (gg. Anhorn. Paling. 126. (1) Sprech. 574. 
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.C.G. Da — 
1619. nen abgefertiget toorden : dahin wir den Leſer gewieſen haben wollen. 
Demnach aber ein Begriff aller Begebenheitenvon dem Edlen Herzen 7" 
Fortunato Sprechervon Bernegk / ab Davos / beyder Rechten Doktor, "| 
und Ritter / nicht nur lebendigem Zeug / ſonder welchem / als Commil- 7 1, 
ſari zu Cleven / und in anderen Ehrenſtellen / dieſer Geſchaͤfften viel um 
die Hande gegangen mit beſonderem Fleiß verzeichnet: und unter dem | € 
Titel / Hiſtoria von den Unruhen und Kriegen / fo in des | 

nen Hochloblichen Rhetiſchen Landen / vor Jahren ent⸗ 
ſtanden: An. Chr. 1701. ans Liecht kommen / wollen wir fuͤrnemlich 

auß ſelbigem / einen ſubſtanzlichen Bericht mittheilen. Das mehrere 

wird der wiſſensbegirrige Leſer ſelbſt in angeregter Hiſtoria ſuchen. 
Mittel / Wir wollen vor allen Dingen fehen / wie die Lands- und Reli⸗ 
die Pundt giongfeinde / die Einwohnere zu dero Nachtheil und ihrem eigenen "| ı 
nee Sluck /gegen einander verhet: Demnach was Ungiucks befagte Fein⸗ 
de / vermittelt dieſer Uneinigkeit /nicht nur zabfonderlich in Veltlin ⸗ 
und Prettigaͤu: ſonder wider gemeines Land angerichtet. Dat | 7 
auf dieſem Dreyfachen Theatro dieſe Tragedi gefpielt worden. Den | d 
Dortrab hat gemachet Dhilippug Archuntus / Biſchoff zu Chum mels 7 | 
cher im Herbſtm. An. Chr. 1614. zu Davos auf einem Randstag/mit "| 
mehreren Stimmen erhalten 7 daß er die ihm angebörige in Veltlin/ $ 
Eleven und Worms vifitieren möchte : hat aber die Schranfen der Ges "1 
buͤhr überfchritten : und follen die Nömifch-gefinnete nach fothaner Vi- "| n 
fitation , fich ſehr unfreundlich aufgeführt haben : welches denen za 9 
Davos geweſenen Abgefandten/ bey dem gemeinen Mann groffen Uns 7 « 
willen erweckt (k). Das Mittel alle böfe Practifen zubewerkſtelligen / ı 
waren Die einheimifche Factionen, von welchen allbereit An. Chr.1603. ° ı 
Meldung gethan : durch melche aber’ was damahl nicht möglich war / 
dermahl nach zweyfachem / zwiſchen beyden Cronen / Sranfreih/ und "| d 
Spanienvgefchloffenem Heurath; nacherucklich aufgeführt worden. Zus m 
mahl die ehdem den Renetianifchen Bund beförderende Srangofen/dißs  ı 
mahl mit den Spanieren wider felbigen gearbeitet :und vermögen,dag |! 
die Puͤndtner den Bundivor der Zeit / den Venetianeren aufgekuͤndet. 
Darüber Koh. Baptiſta Padavim der Durchl. Herrſchafft Secretarius, ° 
An. Chr. 1614. um eine neue Verbindung geworben : Nach empfans 
genen: Abfchlag / An. Chr. 1616. und 1617. auf denen Pundenerifchen 
Gemeinden von neuem angefikt :und bey vielen Gemeinden gute Aus u 
B. dienz gehabt (1). Aber Nodolff Planta / Ritter > Deftreichifher (m) | % 
Spati- Blutrichter / zu Zernez in Unter-Engadin/ob Vall Tafna gefeffen : Fi In 
ä eſſen 


— 
ge 


A. 
Penedie 
ſche / 





— 
— 





(k) Spræch.Unr.p.58.71. (1) Id. p. c2. ſqq. (m) Ib. 304, 








— — — — — — — — — —* 


deſſen Vorwiſſen die Veſtung Fuentes / zu des Lands Nachtheil erbauet 
worden ſeyn (n) ſoll. Dieſer / ſage ich / und andere für Spanien incliniers 
te Gemuͤhter / haben ſothane Venediſche Buͤndnuß / durch ein Straffge⸗ 
richt und Aufruhr hindertrieben: hingegen An. Chr. 1617. am 19. Tag 
Merz N. Cal. auf einem Beytag zu Chur / eine/doch allein von XI. 
Stimmen bewilligete ; von etlichen Evangelifchen Häubteren unters 
ſtuͤtzte; von anderen/mit thränenden Augen widerfochtene ewige Ders 
bindung mit Spanien erzichtet : in welcher Spanien zwahr under ans 
derem verfpricht / etliche Studiofos auß Puͤndten zu Pavia oder Meys 
fand zuunterhalten/aber Fein ander Abfehen gehabt/ als durch DIE Mit: 
tel das Evangelium ewig auß Veltlin zubannen, Endlich haben fic) 
Die Engadiner und andere auß dem Gottshaußbund mir Zuthun des 
ren Sranzöfifch-gefinneten (0) gen Thufis erhebt / um den daſelbſt fich 
aufhaltenden Padavin auß Dem Land zuvertreiben (p). In welchen 
Abfehen fehrner / auf Davos und zu Ehur wider die Venetianifche 
Buͤndnuß / Straffserichte gehalten worden (9). Welche / fonderlich 
dieſes letſtere / auß Rodolff Planta Anſtifften gehaltene / Funken gewe⸗ 
ſen / auß welchen das folgende Feur angezuͤndet worden. Zumahl einers 
ſeits / auf einem zugleicher Zeit / zu Zuz gehaltenem Synodo ‚von denen 
Kirchendieneren beſchloſſen worden / fo gewiſſen Beſchwerden nicht abs 
geholffen werde / ſamtlich von ihren Kirchen Abſcheid zubegehren: von 
welchem Vorhaben aber ſie / durch die Oberkeit deren Evangeliſch-Eid⸗ 
gnoͤſſiſchen Staͤtten / auch durch die Kirchendienere zu Zurich ſchrifftlich 
abgemahnet worden (r). Nicht weniger iſt von Seiten deren Lands 
regenten / auf einemyauch im Augftm./auf Davos befamleten allgemeis 
nen Dundstaa eine Revidierung deren vom Ehurifchen Straffgericht 
' außgefelleten Urthlen: auch denen/ welche / um daß fie folche Verbin, 
dungen als ein Mittel vieler Unruhen im Batterland : und mwofehrn 
nicht geſteuret wurde/als eine unfehlbare Urfach ihres Untergangs ans 
geſehen / auf Abfchaffung aller Gemeinſame mit frömden Fuͤrſten und 
Herzen angefrungen (und hiemit die dritte Parthey im Land außge- 
‚ macht) für die Gemeinden / als den höchften Sewalt zugehen und zu 
Sonders / eine Schul aufzurichten/bervilliget worden. Auf folches find 
Die Handlungen des Ehurifchen Straffgerichts / zu SSlanz zwahr abges 
than : aber alsbald durch ein zweytes Churiſches / von neuem befrafftis 
get worden. Um daß aber die Spanifche Faction nicht die allerbefte 
Hoffnung gehabt/durd Haltuna deren Straffgerichten empor zukom⸗ 
men ; hat der Meyländilche Gubernator / am 5. Tag Herbſtm. denen 
3393399 M Pundts 

(n) Ibid. 89. (0) Unr. p- 67.83.19. (p) pag.66. (9) pag.67: (r) 6. Aug, 


C.G. 
1619. 


Abſehen 
Spani- 
fcher 
Binde 
nuß. 


S 
Liebhaber 
der Frey⸗ 
heit und 
Ruhe. 
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1619. Puͤndtneren freyen Kauff und Lauff abgeſchlagen. Die Hoffnung vers 
lohre ſich bey der Spaniſchen Faction noch mehr / weilen diejenige / wel⸗ 


che Feine Buͤndnuß mit Außlaͤndiſchen machen wollen (s)/ merklich ans 


gemachfen : welchen felbft die Ober-Ball-Tafner / die fich mit Eid ver⸗ 
bunden hatten/den Planta zubefhirmen/nunmehr angehanget. Deßs 


wegen Jacob Kobuftella von Groffotzein dem Planta nahe verſchwa⸗ 


gerter Veltliner / und Planta felbftymit etlichen anderen fich in Deftreich 
falviert. Inzwiſchen ftreiffeten die unrühige Sandleuthe auß etlichen Ges 
meinden des Gottshaußbunds am 22. Tag Heum. An.Chr. 1618. 
durch das Land/namen zu Sonders/den Erzpriefter Niclaus Ruſca / an⸗ 


derſtwo andere gefangen : und nachdem fie die meiften Bahnen in Punds 


Same ten aufgemahnet / wurd von ihnen zu Thufisyein von Richteren beyder 
Shnfs. Religion geführtes kharffes Straffgericht angefehen. Die Abrefende/ 

Pompejus und Rodolff Planta / Gebruͤdere / Robuftellarzc. und ande 
Hider re wurden mit Gelt-und anderen Straffen beleget (U. Der An.Chr. 


denBie 1607. wegen mancherlen treuloſen Mißhandlungen wider das Watters m 


ſchoff / fand und halfitarziger Ungehorſame / von beyden Religionen auß dem 
Sand bannifierte : aber durch Pompeji und Rodolff Plantz Gewalt 
fhatigfeiten/wiederum gen Chur und ins Bifchthum eingeſetzte / Biſchoff 


Joh. Fluog / hat fich wegen neuer Verbrechen/An. Chr. 1617. außdem 


Staub gemachet. Als ihn diß Straffgericht eitiert/ift er nicht erfchies 
nen. Es haben aber deffen eigene Handfchrifft / auch anweſende Kund⸗ 


fchafft / befagten Richteren / fo viel an Die Hand gegeben Baß den ı5. = 
Tag Herbftm, obiger Bann / zu ewigen Kräfften wider ihn erfennt (u): 


und dem Dohm-Eapitel einen anderen zuermehlen gebotten worden. 
ber das Gapitel molte ohne Bewilligung des Nuntu nichts vornems 
und Erz. men (x). Niclaus Ruſca von Luggaris (y)/hat / nachdem er zu Mey⸗ 
priefter land in dem Borromeiſchen Seminario bey den Jeſuiten ftudiert ;einis 
Ruſca. ge Jahr an des Churifchen Biſchoffs Hof zugebracht : und ift daſelbſt 
zu diefes Biſchthums Erzpriefter gemachet worden. Wurd befchuldis 
get /daß er Oberkeitliche Gebott und Verbott / in der Beicht/mit Abs 
ſchlagung der Abfolution, hindertrieben : das Volk heimlich aufgewig⸗ 
let: als er An. Chr. 1608. für Nichter beyder Religionen cıtiert wor⸗ 
den / nicht erfehienen : dem Vatterland gefährliche Nahtfchläge / bey 
froͤmden / dem Stand mißgoͤnſtigen / befoͤrderet: auch etliche — 
beſtelle 


(s) Contra quos, inprimis Eccleſiæ Miniftros illis annuentes, multa inepta, 
falfa, calumniofa, Murer. Helv. S 426. Conf. Puͤndtn. Unr. p. 86. (t) Unr. 92-98. 
(u) Urſachen / warum dis Straffgeridyt/2c. A.u<18. Edit. (x) Sterl. 1. c. Conf. 
Sprzch. Mot. p.69. (y) Al.von Zugan. i. e. Lauis 


Sibendes Buch. u 2.0.8. 


\ beftellet hettey welche An. Chr. 1594. Scipionem Calandrinum / Evan⸗ 1619. 
vangelifchen Prediger zu Sonders / eintweder tödenyoder lebendig gen 
Meyland oder Kom bringen folten. Um daß er folches alles verneinet ; 
ift er / unangefehen 70. (z) jährigen ſchwachen Leibs / an Die Folter ges 
fihlagen worden, Als er durch diß Mittel zu Feiner Bekantnuß ges 
U bracht worden / ſeye er / nachdem er eine Zeitlang in Verhafft gelegen / um 
1000. Ducaten gebuͤßt; und nach geleiſteter Vertroͤſtung / daß er bey 
Hauß verbleiben / doch auf Erforderung in Puͤndten ſich wiederum ſtel⸗ 
len wolle / gen Cleven gebracht worden. Dieſen Bericht ertheilt der 
Edle Sprecher / damahliger Comwiſſarius zu Cleven. Hergegen eine / 
An. Chr 1618. getruckte umſtaͤndliche Erzehlung / warum diß Straff⸗ 
gericht angeſehen worden / und wie ſelbiges gegen einen und anderen 
| verfahren/vermeldetrdaß Ruſca zwahr / eines Tags dreymahl / doch ohne 
Stein aufgezogen worden. Weil er nichts bekennen wollen / ſeye er 
folgenden Tags wiederum gebunden/und zum anderen mahl / doch jedes 
mahl ohne Stein aufgezogen: um daß er aber fich krafftlos erzeiget / an⸗ 
gehends herunter gelaffen/und feiner Banden entlediget worden. Habe 
bald darnach fein Leben geendet/nicht ohne groffen Argwohn empfans 
genen fcharffen Gifts / wie die Zeichen feines Leichnams mitgebracht. 
Endlich feye mit Recht erkennt worden / diefen Leichnam durch den 
Scharffrichter an gewohntem Richtplatz begraben zulaffen. P. Murer 
verhaltet ſich hierinn nad) Art deren Papflifchen Seribenten / welche 
wegen Rebellion / oder anderen Laftern / befonders von Evangelifchen 
hohen Dberfeiten unterfüchte / und überwiefene Perfonen / under Die 
Warterer und Heilige zusehlen pflegen. xrfklich / vermeldet er 
Sachen / welche weder mit einem noch anderem jekertheilten Bericht bes 
fiehen Eönnen, Dann damit von der Schmad)/ welche P. Murer bey 
dieſem Anlas denen Evangelifchen Predigerenyzc. in Puͤndten anthut/ 
nichts vermelde/ fo fchreibt er / Rufca feye von Chriftlichen Glau⸗ 
ens wegen gemarteret worden. Demnach / habe zwey Tag und 
eine Nacht die Folter erlitten. Drittens / das Solterfeil ſehe von vies 
lem umtreiben / . zerfprungen/und Ruſca nach dem Tod / unter den Gals 
gen begraben worden. Die letſtere von uns beygebrachte Erzehlung 
vermag / daß ehrliche Leuth von beyden Religionen / ſo dabey geweſen / 
Zeugnuß geben koͤnnen / daß Ruſca / an beyden Tagen / in allem nicht 
über eine Stund / und zwahr leviflimä torturä an dem Seil gehanget: 
wiederholet auch / er ſeye durch andere Mittel hingerichtet worden. Der 
Verfaſſer dieſer Schrifft bemerket daß das Verfahren dieſes ee 
| geri 


(z) Iuyidix majoris causa, Murerus ci 80. annos tribuit. 
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— gerichts einem Eifer wider die Roͤmiſche Religion / und einem Vorha⸗ 
ben ſelbige außzureuten / beygemeſſen werde / ꝛc. Erinneret aber / daß Die 
von beyden Religionen / in dieſem Handel eins: daß Richter von beys 
den Neligionen jothanem Gericht beygewohnet: daß Die Keformierten/ 
auch einige Predicanten / nicht weniger zured geftellet/und mehrere Re⸗ 
formierte fraffbar gefunden worden’ als Papiften: So daß Die Relis 
gion/ diefen dem Straffgericht ungeneigten / (wie allweg vieler böfer) 
nur ein Deckmantel geweſen / ec. Gleichwol find dergleichen Sachen/des 
nen Eidgnoffen von denen Außgetrettenen hinderbracht worden (a). 

Fletken P. Murer wil / Gott habe dieſes Verfahren gegen Ruſca geſtrafft / 

Plurs Durch den klaͤglichen Zahl des Bergs Conto / von welchem am 25. Tag 

verun· Augſtm. U. Cal. das / 78. Haͤuſer faſſende Dorff Schilon/und der von 

aluͤcket. 125. koſtbaren Wohnungen beſtehende Flecken Plurs / mit entſetzlichem 
Praßlen ploͤtzlich bedecket worden: ſo daß auß beyden Orten mehr nicht 
als 4. / auſſerhalb beſchaͤfftigete Perſonen entkommen. Mehr (b) als 
900. / deren etliche vorgehenden / oder felbigen Tags / ab weiten Reiſen 
heimkommen / find lebendig begraben : und der durch Plurs lauffende 
Fluß Meyrarin einen ftillftehenden See vertwandlet worden. Zumahl 
nun in Diefer Gegne (telche das Paradeis des Puͤndtnerlands genen 
net worden/) Fein Geſpor / too diefer Flecken geſtanden / zuſehen. Diefen 
Fahl / fage ich / haltet Murer für eine gerechte Straff des gegen Ruſca 
verübten Ernfts. Andere (ec) zehlen e8 billicher für einen traurigen Vor⸗ 
bott deren bald hernach / in Veltlin an den Reformierten verübten 
Sraufamfeiten, Dergleichen Vorbotten / werden von obgedachtem Her? 
Sprecher / verfchiedene andere nammhafft gemachet : Darunter Die da⸗ 
mahls häuffig in Veltlin fich zeigende / und groffen Schaden zufügens 
de / deßwegen vom Bifchoff von Eomo / nach gemohntem Roͤmiſchem 
Aberglaub / beſchwohrne (d) Singer gemefen ſeyn möchten. 

Anbaltens Gegen das Thufifche Straffgericht find auf einem / im Jenner / 

de Puͤndt⸗ An.Chr.1619. zu Chur gehaltenen gemeinen Bundstag/viel Klagpuns 

neriſche cten abgelegt: und ift denen Beſchwehrten / von fothanen Abgefandten/ 
en ſich bey den Gemeinden zuerklagenverlaubt worden. Darüber die Pars 
theyen mit neuensbeyderfeits gefeßten Straffgerichten/und Gewalkthaͤ⸗ 
tigfeiten einander fo lang geplaget / bis die außländifche Feinde / beyden 
genug zufchaffen gemachet/und fie erfahren/daß ein unter fich ſelbſt zer, 
theiltes Reich nicht beftehen Eönne, Gleich zu feibiger Zeit dem — 

an 


(a) Stetl.II.489. (b) Al. 1500. al. 2ro0. Wagn. Helv. Curiof. p.46. (c) 
9 Sprech. Unr. pag.156.fgg. Rhan. Chron. (d) Excell. Zuing. de Feſt. Corp. Chriſt. 
Pag. 241. 
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fand aud) mwiderfahren. Solchem Unheil vorzubiegen / haben gemeine J 9. 
Eidgnoffenfamt dero Zugewandten / fich gegen einander erklaͤhrt / wann 

ein oder anderem Ort / Unbill zugeftattet:: oder wider Recht und Bils 

lichfeit angefochten wurd ; item / ſo man niemand zum Kriegen reige: 

tolle man einanderen vor unrechtmäffigem Gewalt ſchirmen (e). 

Den erften feindlichen Angriff in Pundten haben im SJeum. An. 1420. 
Chr.1620. gethan/Deftreichifehe und andere benachbarte Volker / welche Erfter 
son Pompejo Plana / durch Belienz / wider fin Vatterland geführt wor⸗ —— 
den. Um die Bundsgenoſſen zuzertrennen / haben verſchiedene Paͤpſtler er 
außgeftreuet/es ligen Hollandifche Völker in Pündten/um die Römifch- 
gefinneten an einem Tag zuerwuͤrgen (f). Der Einbruch gefihahe ing 
Meforerthal. Die Calancher fchlugen fi zum Feind. Sie wurden 
aber alle mit blutigen Köpfen zurucf gemwiefen(g). Ihr fehrmeres Fürs 
nemmen/ und wie Diefes Ungeroitter ſich über das Pretigäu außgelaͤh⸗ 
tet / werden wir berichten/ nachdem wir die Beltlinifche Blutſtuͤrzung 
werden vorgeftellet haben, 

Die Feinde der Evangelifchen Wahrheit / haben das / einmahl wi⸗ Veltliner 
der die Veltliniſche Kirch / abgefaſſete Bluturtheil / nicht auß dem Sinn Mord: 
ſchlagen wollen / bis ſie ſelbiges exequiet hetten. Kaum moͤchte in Velt⸗ 
lin obiges Gutachten / wegen der Schul Sonders bekant werden / iſt 
Doctor Anthoni Maria Paravicin / gen Rom gereiſet / um die Blut⸗ 
practiken zubeförderen (h). Die im OberPundt erzeigten ſich gegen 
dieſe Schul noch hißiger. Dann felbige (alsbald die zu Thufis beſchwer⸗ 
te / auf vermeldetem / im Jenner An. Chr. 1619. $u Ehur gehaltenen 
Bundstag / ein gönftiges Ohr erlangee) under anderem / um befagte 
Schul zuverhinderen (1)/die Waaffen ergriffen: die Veltliner hinders 
ten damahls; und zu Eingang des 1620. Jahrs / die Neformierte Res 
ligion wo fie Eönten. Denen auß einem Synodo heimreifenden Velt⸗ 
tinifchen Predigeren/wurd nach dem Leben geftellet CK) : die Hoch-Dber- 

Feitliche Religions-Decreta wurden von ihnen hindangefegt (I) /_ und 
arbeiteten werfchiedene / zu Worms / in Beltlinszc, gebürtige Jeſuiter 
(m) / daß fie doch endlich ihre Hand in dem Blut der Reformierten/ 
welche Faum den zehenden Theil dafelbft außgemachet / baden möchten, 
Nachdem hiezu Durch Ritter Jacob Robuſtella: D. Franciſco Venoſta / 
von Tiran / beyder Rechten Doctor: Vincentio Vernoſta / der Artzney 

hhhhhh Doctor: 


-(e) Abſch. Bad. 1620. m. Octob. $ 5.: Febr. & Sept. A. 22. &c. (f) Sprech. 
pag. 151.167: 193.fq. Conf. Anh. Rhæt. p. 20. 92. ſq (g) Sprzch. p.ıso. (h) Ib. 
P-73- (1) Ib.p.ros. (k) Ib. p. 142. () Ib.p. 109. 140. Conf. Anhorn. Paling. 
p-103. (m) Sprech. p. 147. 


RE... 
1620,. 
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Doktor: Attio Befta: cum confenfu Saniorum Grifonum,, vie fie res 


‚den / das iſt / mit Bewilligung deren / ihrem Vermeinen nach / beſſer ge⸗ ch 


finneten Puͤndtneren / das iſt deren Paͤpſtleren / gute Anftalt gemachet / 
haben ſie den 26. Tag Heum. zu dieſer Laſterthat beſtimmt. Die Re⸗ 
formierte wurden verfchiedenlich gemahrnet:(n) : deßwegen fie an Oeſt⸗ 


reich und Meyland (woſelbſt die Feinde des Pundtnerifchen Staats 


und Kirchen / ihre Zuflucht‘gehabt) um gute Nachbaurſchafft gefchries 
ben: und willfaͤhrige Antwort befommen (0).. Doch feufzeten die Velt⸗ 
finer. nach einer Pundtnerifchen Befagung (p) : an ftatt welcher die zus 


5 


⸗ 


du 
* 


2 


Ri 


wol trauende Puͤndtner / dero drgfte Feinde / die Weltlinerscommendiert 


(0). Um daß ſich aber die Sachen für: Venedig bey den Gemeinden" 


beffer angelaffen (r) : Pompejus allbereit in das Meforerthal eingefals: 


ken: und der Rahtſchlag je mehr. und mehr ang Tagliecht Eommen: hat: | 


Robuſtella / nachdem er die Paͤſſe verlegt / und P. Ignatium / einen Ca⸗ 
puciner / beruffen / mit ſeiner / auß einheimſchen und froͤmden Boͤßwich⸗ 


ten beſtehender Rott / acht Tag vorgeeilet und Sonntag den 18. Tag 
Heum. N. Cal⸗ bey fruͤhem Tag / dieſer mehr:als Barbariſchen Tyrans- 
ney / zu Tiran / an Oberkeitlichen Perſonen / und dero Bedienten den An⸗ 


fang gemachet / und 60. Perſonen ums Leben gebracht / under welchen 
Johann à Capol, daſiger Bodefta /Anthoni Baſſus der Pfarrer: die 


erfte aber: Andreas Enderli / von Kuͤblis / Podeſta auf der Tell / und deſ⸗ 
fen Diener geweſen· Mehr nicht als drey Perſonen / find durch die 


Flucht davon kommen (s) : übrige. bey. dem Leben gebliebene müßten die 


Religion abſchweeren. Nachdem Actius Beſta / feine Hande mit dem: 


Blut dieſer Unfchuldigen befudlet/hat er gen Zell geeilee / und die dem: 


Gottesdienſt beywohnende Reformierte überfallen.. Dafiger Prieſter 


hat ſich den Moͤrderen zugefellet (t). Auch hie hat es 60. Reformiers 
ie gekoſtet / under welchen zwey vortreffliche Dodtores, Joſua Gart/V. 


J.: Lælius Paravicinus / M. D.: Joh. Peter Dantz der Pfarrer. Etwaũ 


17. Perſonen / wolten ihr Leben in dem Kirchenthurn friſten / aber die 


Moͤrder haben Stül und Bank zuhauff getragenymit Feur angeſteckt / 


und alſo dieſe arme: Leuth elendiglich verbrennt (u).. Als diß Geſchrey 





gen Sonders kommen / begaben fich etwann-71: (x) Perfonen/ under | 
welchen Eafpar Alexius / ber Pfarrer des Orts geweſen in die Flucht. 


Die übergebliebene wurden am Dinftag angegriffen : des meggejagten ı 


Haubtmanns uͤber das. Veltlin / Haußraht Preiß gegeben — | 
urch 


n)‘143.148: 158: fg; , (0) 1b. 143.148:153.fq. (p) 149. (9) 149. Conf. . | 
— p.148. (0) Ne: Rhan. Mfer. (t) Alibi idem fadum ab alüs Clericis.- 


Sprech. p. 182. 187. 203. (u) Id. 169. (x) Al.73.. 





| Sibendes Buch. 1019 * 
| Durch Das gemeine Volk fo rafend gemacher / daß die Lehenherren von 1620. 

ähren Lehen und Zinsleuthen ermördet worden: auch haben Die nachften 
Blutsverwandten / felbft ein Bruder den anderen / in Hoffnung eine 
Beut und Erb zubekommen / erwuͤrgt. Einer rühmte fich auf einen Tag 
18. niedergemachet zuhaben. In dieſer Gemeind find 180. Perfonen 
erwmoͤrdet worden. Zu Travonã / Caſpan und Morben find nicht viel 

umkommen / teilen die Schlachtung 8. Tag früher angegangen / und 
die Dahin beorderte Unmenfchen ihren Poften noch nicht begogen. In 
Drüß/ einem Flecken im Gottshaußbund / ſoll es 27. Perſonen gefoftet 
haben. Wie Barbariſch ſich ein und ander aufgefuͤhrt: die Todte miß⸗ 
handelt: die Mörder wegen Außtheilung der Beut / einander erwuͤrgt / 

iſt bey Sprecher (y) zufinden. Verſchiedene Papiſten in Veltlin / ſinn / 
um daß ſie ſich redlich und Chriſtlich erzeigt / von jenen wilden Thieren 
nicht weniger als die Evangeliſchen niedergeſchoſſen worden. Der 
Schrecken war fo groß / daß eine folgenden Jahrs / ſonderlich zu Tiran / 
wuͤtende Haubffrankheit/von den Aertzten fürnemlich fothanem Schres 
cken bengemeffen worden (zZ). _ er.) 
| Die Mörder waren bedacht auf Cleven zurucken : und wolten / ſelhſt Fehtnere 
ben drey Pündten nicht verfchohnet haben (a). Aber das Gefchrey iſt / fie Fun 
| fonderlich durch die in Die Eidgnoßfchafft geflüchteterin Eurger Zeit durch fayläge, 
das ganze Land getragen worden. Commiſſari zu Eleven trachretenach 
Hilffsvoͤlkeren und tourd der Regierung in Puͤndten der Schlaf auß 
den Augen getrieben. Zumahl Ludovicus Saregus / Paͤpſtlicher Nun⸗ 
tius / am 5. Tag Augſtm. An. Chr. 1620. auß Lauis an den Prälat von 
. Difentis gefehrieben: „Nun feye es Zeit die Sicilianiſche Veſper mit 

„den Lutherifchen Predigeren anzuſtellen. Weilen dann die meifte 

Puͤndtneriſche Keger ins Veltlin gegogen/Tönnen die Cat holiſche / wel⸗ 
„che er hiezu anzufriſchen verpflichtet were / die Ketzer auf einmahl leicht 
„erlegen / und alſo dieſer Peſt los werden. Allein werde erforderet / daß 
„die Sach mit mehrer Bertigkeit/QZapferfeit/zc, angegriffen werde (b). 

Als fie das vor 17. Jahren bey Aufbauung der Veſtung 7 oder Erfo'g:te 
wie fie von den Puͤndtneren genennet wird / der Blutmuͤhle Fuentes / wie Rebell on. 
ſie ſelbſt bekennt / abgeredte Werk / (welches von ihnen Santa reſolu- 
tioni: una Caufa tanto honorata, auci Santa, ein preißwuͤrdiges und 
heiliges Unterfangen genennet wird) außgefuͤhrt: alle Ketzer eintweder 
bekehrt / niedergeſchoſſen / niedergehauen / zutod geſtuͤrzt / verbrennt / er⸗ 
henkt / verſteiniget / durchſtochen / in Stuck zerhauen / wider die Stein ge⸗ 

hhhhhhiij ſchmiſſen / 
(y) Pag.246. (z) Spræch. 263. (a) Ib. 191. (b) p. 201. 254. Wahrh. Rc- 
lat. A. 1621. p. b. 3.4. Incentores ejusmodi, alıi confzderati, ap. Sprach. 208 
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ſchmiſſen / außgehuͤngeret / der Schwangeren Leiber aufgeſchnitten / o⸗ 
Der die Augen außgegraben / Haͤnde / Wangen / Naſen / ec. abgeſchnitten / 
auch Todtne außgegraben / und ſchmaͤchlich mißhandlet; oder gen Nom 
und Meyland in die Inquifition uͤberſendet / von welcher fie verbreñt / ec. 
worden / hiemit die Zeit Lactantii / und deren Ketzeren völlige Bekehrung 
erlebt zuhaben vermeint (c) / hat Robuſtella mit denen Wormſeren eine 
Buͤndnuß gemachet : ſich zum Landshaubtmann aufgeworffen / und des 
ven Puͤndtneren Landwapen durchgeſtrichen Cd), Nach verubter Grau⸗ 
famfeit / welche in fo kleinem Bezirk soo. Perſonen / under welchen 6. 
Evangeliſche Pfarzer geweſen / gekoſtet haben ſoll / iſ Capuciner Igna⸗ 
tius / gen Rom gereiſet / um den Papſt von dem Verlauff zubenachrich⸗ 
tigen: auch anzuhalten / daß Veltlin dem Churiſchen Biſchoff (welcher 
wegen anhaltenden Unruhen / noch nicht in Puͤndten Ce) geroefen)) eins 
geraumt werden möchte. Inzwiſchen lieſſen die Päpftler in Truck auß⸗ 
gehen : Brundurfachen / warum die Veltliner dieſen 
Kahtſchlag wider der Puͤndtneren / und der Regeren 
Tyranney gefafler haben. Auß welcher Schrift feine Keges 
reyen der Evangelifchen : mol aber der Weltlineren Rebelliſches Ges 
müht erhellet (£). Der fonft ſchwetzhaffte Bucelinus / zweifelsohn ers 
meſſende / daß dieſes Verhalten / weder rechtmäffig fene/noch feiner Res 
ligion ruhmlich were / laffet es mit bloffer Andeutung/ daß diß Jahrs 
memorabilis (ſolte geſagt haben execrabilis & infernalis) laniena, eine 
* (aber Verfluchungs) wuͤrdige Moͤrderey geuͤbt worden / bewen⸗ 
en. 

Die von Zuͤrich / 1000.: und von Bern / 2100— ſtarke / in Veltlin 
geſandte Hilff: der zu Mellingen denen Berneren geſperrter Paß: die 
dieſen Truppen / von den Päpftleren in Puͤndten / eingeſtreuete Hinder⸗ 
nuffen: die in einer / unter dem Titel Kelchkrieg /außgeftreuete Paß⸗ 
quill / wider Bern (um fie verhaßt zumachen) enthaltene Verleumdun⸗ 
gen daß fie ihre Pferd in die Kirch geführt : mit Weihwaſſex / ec. ges 
tränft/ac. find in einer Gegenfchrifft grundlich beantwortet worden / und 
dienet es nicht zu unferem Vorhaben / ſolches aufzuführen. 

Es arbeiteten Frankreich Venedig und Savoi / durch ihre Mini- 
ftros in Spanien und Meyland / daß Veltlin denen Puͤndtneren zuruck 
gegeben werde: hergegen haben die Veltliner zu Meyland angehalten / 
daß fie nicht mehr unter die Puͤndtneriſche Regierung kaͤmen / und die 
Reformierte Religion immer außgefchlöffen werde : haben fich auch erzehl⸗ 

ter 


(c) Sprzch.p. 193. Conf. 252. ſq. (d) Ib. p. 183. (e) p.3ı2.fg. (f) Vid, 
Sprach, A p- 218. 4 
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1.8.8. 
ter maffen erfrechet / eine befondere Regierung anzuftellen, Aber den 6- 1620: 
Tag Horn. An, Chr. 1621. hat eine Gefandfchafft des Oberen Pundts / 

(welchem hiebevor Verſprechungen geſchehen / ihme / ſo fie nicht mit den 
Evangeliſchen in Veltlin ziehen werden / beſagtes Veltlin zubehändigen) 

in Abweſenheit beyder uͤbriger Puͤndten; hiemit wider den klahren Meylaͤn 
Buchſtaben des Bundbrieffs; mit dem Gubernator tractiert / des Vor⸗ diſche 
habens/ daß die Reformierte Religion nimmer in Beltlin und Worms Buͤndnuß. 
geübt werden folte. Krafft diß Tractats / möchten die Reformierte ihre 

Guter verfauffen oder behalten : aber jährlich/ länger nicht als 4: Mo» 

nat lang in Beltlin ſich aufhalten (doch weder auf einmahl / noch mit ihs 

ren Haußhaltungen) noch Evangelifche Bücher mit fich nemmen : das 

mit fie aber obbeftimmte Zeit niche überfchreiten / follen fie fich bey je— 

Den Orts Conful anmelden. Die Päpftler müßten fich dem Tridentinis 

ſchen Concilio / und Chumiſchem Bifchoff untergeben. Wider welches 
alles / beyde uͤbrige Puͤndt wegen Damahliger Landsbeſchaffenheit / den 

Mund nicht aufthun dörffen (8). Ben dieſem allem ſoll abgeredet wor⸗ Wider die 
den ſeyn / erftlich die zu Thufis und Schams : hernad) die übrige Es Evange⸗ 
vangelifche in Pundten:endlich auch die in der Eidanoßſchafft / auf glei- u Be 
che Weis / wie die Weltliner zutractieren Ch). Gleich auch die zu Ele, Slande. 
ven noch wohnende Neformierte das Unglück gehabt / daß jeder ob ih⸗ 

nen zu Ritter werden wollen, 

| Defagte Srau-oder Dber-Pündfner ermangelten nicht/zu Voll⸗ Zweyter 
ſtreckung obiger Meplandifchen Articulation , in der Eidgnoßfchafft Deftrei« 
Hilff zufuchen 7 und das übrige Pundten in Verrwirrung zubringen. OUDeE, 

Ztvahr hat den unglücklichen Anfang hiezu gemachet / Rodolff Planta / ar 
welcher / der mit Robuftella gemachten Abred gemäß/am 28. Tag Deus Kodolff 
 monat/Deftreichifche Trouppen ins Münfterthal (iſt ein Dochgericht im Planta. 
 Gortshauß-Pundt) geführt / und hat / gleich die Nebellifche Veltliner / 
mit Moͤrden; alfo diefer mit Sengen und Brennen / fein Vatterland 
verwuͤſtet: und die Münfterehaler genoͤhtiget / dem Käufer (welcher ver» Minfter- 
mitelſt diefer Puͤndtneriſchen Malcontenten / die Deftreichifche Herr⸗ thaler 

ſchafft und Meyland: hiemit Teutſchland und Italien; fo Durch Welt; ——— 
lin / Worms und Cleven / 24. Stund wegs / geſoͤnderet waren; zuverein⸗ —5 
baren gehoffet) mit gleichen Bedingungen / wie die Tyroler / Gehorſame 
zuſchweeren. Den fehrneren Einbruch verhinderten die auß den X. Ge» 
richten / und anderen Orten / in Engadin gelegene Voͤlker. Aber etliche Ober- 
Papiſten des Dberen Pundts / reifeten ohne Vorwiſſen der Evangelis oe 
ſchen / mit Brieffen unter dem Landfiegel/in die V. Ort: fälfehlich vor⸗ (prerady 

bhhhhb iii gebende/ Hauren, 
(g) Spixch. p.262.59. (h) Wahrd, Relat, A.1621. 
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TER gebende / Daß denen Nömifch-gefinneten Puͤndtneren allbereit fiben Kies 
‚chen entriffen worden. Vermoͤgen alfo / daß angeregte Eidgnoffifche 
Ort / fünf von 1500. Mann beftehende Compagnien in Spanifchen 
— Puͤndten geſendet / durch dero Beyhilff die Evangeliſche O⸗ 
ber Puͤndtner / von ihren Bundsgenoſſen widriger Religion / bezwun⸗ 
gen worden / ihres Willens zugeleben. Sie vernamen / daß dieſe bedacht 
ſeyen / die Lutheraner ſelbiger Enden / (oberzehlter maſſen) in ein Blut⸗ 
bad zuſetzen (i) : und müßten (zwahr mit Vorbehalt der Freyheit bey⸗ 
der Religionen) verfprechen/ allen Roͤmiſchen Seiftlichen und Ordens⸗ 
leuthenszugeftattenidaß fie frey wohnen / Cloͤſter und Eollegia bauen / ec. 
moͤgen. Wie ſie dann damahl den alten Landſatzungen zuwider / Jeſui⸗ 
ten in das Land gebracht haben ſollen (k), Dieſes alles verurſachete die 
‚auß dem Zehen Gerichten Bundsac. das Engadin zuverlaffen ; welches / 
An Enga · (abfonderlich / weil die Ober-Pundtner fich deffen entfchlagen) gleich 
din / ꝛc · von den Deftreichifchen Voͤlkeren eingenommen worden. Gedachte 
KDber-Pündener verlangeten / daß die untere Engadiner / Muͤnſtertha⸗ 
ler / Davoſer / und Prettigaͤuer / auß dem Bund außgeſchloſſen werden. 
Die Spanifch-gefinneten/molten den ganzen Zehen Gerichten Pundt / 
von dem Bund abfünderen. Alles um das Papftthum in Puͤndten des 
fto beffer zupflanzen / und die Ketzereyen außzureuten (1). Auf einer / nach 
beſagter Ober⸗Puͤndtneren Anſinnen / zu Ilanz gehaltener / und von 
— — geſamter Eidgnoßſchafft beſuchter Verſamſung / hat der Framzoͤſiſche 
fifcyenas- Ambaſſador begehrt / daß dem Biſchoff und Capitel / alle zu Chur ha · 
gefandten. bende Recht hergeſtellet: die Cleriſey von weltlichem Gewalt befreyet: 
der Entſcheid der Eheſachen den Geiſtlichen uͤberlaſſen werde: aber der 
Außſchlieſſung deren Unter-Engadineren wolte er nicht beyſtimmen. 
Derv Fahls dann die Puͤndtner verfprechen ohne Willen der Cron Frank⸗ 
Practik. deich mit niemandem fich zuverbinden (welches er eine Neutralitet gez 
neñet: dero Aufrichtung aber den Dber-Pündeneren nicht beliebig war) 
habe er Befehl zu Meyland die Reftitution Veltlins zubegehren / und 
im Weigerungsfahl / den Spanieren den Krieg anzufünden. 

1621. Diefersund der Venetianifche Ambaſſador ermangelten nicht/ben 
pretti- Eifer deren Puündtneren zuunterhalten. Zumahl Pompejus Plantay 
gaueren/ am 25. Tag Horn, An. Chr. 1621. auf dem Schloß Niedberg von den 
Engadie Grüfcheren erfchlagen worden : und die Unter- Engadiner / famt den 
neren/ze. Münfterthaleren / um die zu Meyland gemachte Buͤndnuß zuhinder⸗ 
gluclicher treiben / verfchiedene Mitverbuͤndete an fich gegogen : und die Ober- 
Wider. 
fand: Pündts 


(1) Bl. 243. Wahrh. Relar. A. 1621. Conf. Anh. Paling. p.114. 125. ſq. (k) 
Ib. 124. (1) Sprech. p. 251.253. 
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————— — ——— 1,6. 
. Pündtner famt denen Romifch-gefinneten Eidgnoffen in die Flucht ges Pe 
jagt / deßwegen dieſe heimgezogen. Am XI. Tag April find Durch Bel⸗ 
fen; (deſſen fich die Pundtner gegen die (m) V. Ort beklagt) 1000. 
Meylander / auf der Meforeren Begehren / in das Meforerthal einge: 
ruckt; und find dero Waaffen und Fahnen von einem Priefter durch 
gewiſſe Sprüche gefegnetund die Soldaten verficheret worden / daß fie 
von den £utherifchen Waaffen nicht werden befchädiget werden. Gleich⸗ 
wol haben fie in den Scharmüßlen 70. Mann verlohren : und find feld» 
flüchtig worden. Darüber Julius de fa Torre / vornemſter Redliführer 
deren Beltlinifchen Mebellen/welcher auß dem Seinigen 40000. Pfund 
daran vertvendek haben ſoll / auß Kummer geftorben. 

Gleich ehmahl Meyland / alſo hat nun / durch der Spanifch-gefins Deftreich 
neten Anreitzung / Erzherzog Leopold / Korn und Saltz denen Puͤndtne⸗ eiferig ge⸗ 
ren abgeſchlagen. Und als eine Geſandſchafft Hochgedachten Erzherzog a 

(Biſchoff zu Straßburg und Paffau : auch Adminiftrator zu Murbach ""* 
und Luders: welche Titel er alle An: Chr. 1626. refigniert zund Claus 
diam de Medices/ Herzogin von Urbin geehlichet/) zu Insbrugg zubeguͤ⸗ 
tigen. vermeint/ haben Ihr Durchl. über verfchiedene Artikul Satisfa- 
ction begehrt (n). Under melchen einer das Cloſter Churmalden betrof⸗ 
fen / von welchem die Abgeſandte geantwortet: Weilen bey nahem das 
ganze Land Reformiert worden / werde auch daſelbſt (als in des Lands 
Pfarrey) der Reformierte Gottesdienſt geuͤbet / die Guͤter aber dieſes 
Cloſters / ſeyen durch die Praͤlaten verſchwendet worden: der Pfaff has 
be. die Stell verlaffen : die Kirchenzierden werden verwahret : doch / ſo 
Abt von Roggenburg / welcher fich einen Vatter dieſes Hauſes nenne/ 
etwas Anſprach haberftehe es ſelbigem frey / ſich vermoͤg Vertraͤgen bey 
dem X. Gerichten Pundt anzumelden (o). Ein boßhafftes Geſchrey / 
welches / alldieweil dieſe Geſandte zu Insbrugg waren / erſchollen / und 
den Herzog noch mehr erbitteret / daß namlich Diſentis von (Evanges 
liſchen) Soldaten in Brand geftecft 7 und die Mönchen von ihnen ers 
wuͤrgt worden iſt zugleicher Zeit/ durch des Praͤlaten (welcher neulich 
von Ury / dahin er fich geflüchtet hatte (p)/zuruck gekommen) felbft eigenes 
Schreiben widerfprochen worden (q). g 
„Um daß andere wegen Reftitution Veltlin gebrauchte Mittel / un⸗ Madriti⸗ 
verfänglich geweſen / hat Ludovicus XIII. den von Baſſompierre / als — mi 
Extraordinari Abgefandtengen Madrit abgefertiget, Diefer hat einen — 
Tractat aufgerichtet / Krafft welches alle / ſint An. Chr: 1617. der Paͤp⸗ Neh zu⸗ 
ſtiſchen wegen ge⸗ 
(m) Sprech. pat· 284: (n) Id.a89. (0) Id. 283. 291. (p) Anh. p. 124. (9) es 
Sprich. 292. 294... 
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1621. ſtiſchen Religion in Veltlin / Cleven und Worms nachtheilige Neue⸗ 


rungen aufgehebt: denen Rebellen Gnad ertheilt: alle Feindthaͤtlichkeit 
eingeſtellet / und zwiſchen Oeſtreich / Meyland und Puͤndten gute Nach⸗ 
baurſchafft gehalten werden folte/zc. Alſo ware die Uebung der Refor⸗ 
mierten Religion veft geftellet. Puͤndten hat in ſolchen Tractat einges 


Ton williget. Hergegen Meyland / theils Eidgnoffen / felbft die Franzoͤſiſche | 


a Minittri in Puͤndten / arbeiteten vielmehr an ganzlicher Außfchlieffung 


nißtris,gzc. Der Neformierten auß Veltlin (r). Albert Pechorell aber /des Nuntii 


in Puͤnd· Scaregi Auditor, hat in einem/ das weinende Veltlin betitleteny 4 N 


ten bin- mit Lugen und Blut angefülleten Büchlein / die Fuͤrſten angefrifchet/ 

dertrieb?. dag Veltlin eher dem Türkenyals den Puͤndtneren zubehändigen. Auf 
Diefer und mehreren Urfachen Cbefonderg regen in Srankreich angezes 
telten einheimifchen Kriegen’) hat es an der Execution des Madriti- 
ſchen Tractats erwunden. Die Srangofifche Miniftri vergaffen nicht/ 
auch fonft das Aufnemmen der Römifchen Religion in Veltlin 7 und 
febft in Pundten / zu groffem Nachtheil deren Neformieren zubelieben. 
Hergegen die Reformierte beftändig auf die Freyheit der Evangelifchen 
Keligion in Veltlin angetrungen / und mithinzu deren Veltliniſchen 
Mebellen / und dero in Puͤndten und in der Eidgnoßfchafft habenden 
Patronen’ Berleumdungen widerlegt (s). 

Oeſtreich Endlich hat Oeſtreich / als Graff in Tyrol in einer am 6. Tag 

Anfprad) Heum. zu Imbſt (einem Dorff im Etſchland / 8. Stund von Snforugg 


an Enga⸗ gelegen) / mit den Puͤndtneren gehaltener Untersedung den Deckel ab 


el dem Hafen gehoben : den Hoch-Dberkeitlichen Gewalt im unteren Ens 


gaͤu⸗ gadin/und in 8. Gerichten im Prettigaͤu (als Caſtels / auf Davos / zum 


Cloſter / zu Schiers / und Seewis / zu Bellfort / Churwalden / Schanfik / 
und auf der Langen Wiß) angeſprochen (t) : dero / auf die von den | 


dreyen Puͤndten zu Ilanz An. Chr. 1526. veft geftellete Gewiſſensfrey⸗ 


heit fich gründende Ölaubensänderung / übel außgedeutet : und vorge» ) ? 


rucket / daß die zwey Cloͤſter Churwalden / und zum Elofter genennet/ 
Durch fie gepfünderet : die Pfaffen auch an folchen Orten’ da Deftreich 


Die Collatur hette / vertrieben / und Predicanten eingefeßet worden weren. J 


Die anweſende Geſandte haben ſolches alles beantwortet. So hat Bis 
fchoff Johann / durch den Priefter zu Imbſt / wider alles/das zu feinem 
Trachtheil befehloffen werden möchte, proteftieren laffen (u). 


Wieder Alldieweil 6000. wegen verzögerter Execution des Madritiſchen 


holetes Tractats ungedultige Puͤndtner / wider alles Abmahnen dero Sreuns 
Begeh- | - den 
(r) Sprech. pag. 299.301. (s) Id.p.316.319.fgg. 322, (t) Id. 301. ſq. (u) 

pag- 315. 


ren / 








Sibendes Bud 1025 
den und Seinden,faft ohne Waaffen und Munition in dag Veltlin zie⸗ — 
hen / um ſelbiges mit Gewalt einzunemmen / hat Oeſtreich in zweyter / 
am 5. Tag Weinm. zu Imbſt gehaltener Zuſamenkunfft / begehrt / daß 
das untere Engadin / ſamt denen 8. Gerichten ihme uͤberlaſſen / und die 
Predicanten abgeſchaffet werden/2c. Die Puͤndtneriſche Abgeſandte 
verſprachen das Cloſter zu Churwalden / ſamt allen ſeinen Kirchenzierden 
zuzuſtellen: allein daß / weil die Pfarzey / und Einwohnere Reformiert / 
ettvag zu des Pfarrers Beſtallung vorbehalten werde. Ubriges ſolte 
Krafft der Erb-PBereinigung / das Recht entfiheiden, Aber fie wurden 
mit Diefer kurzen Antwort abgefertiget : Das Hauß Deftreich hette gez 
nugſame Mittel fein Recht zubehaubten : und möchten fie nur heim keh⸗ 
ren. Eh fie aber bey Hauß anfommen / ift Deftreih (im Weinm.) in und Be- 
Ynter-Engadin und Prettigäu eingefallen. Die ins Prettigaͤu coms raubung 
mandierte 7 haben mit Brennen und Wuͤrgen niemand verſchonet: Kumeg* 
müßten aber bald weichen. Ins Engadin find auß Tirol 8000. von Frepheit. 
Rodolff Dlanta begleitete Soldaten gezogen (x). Don telchen nicht 
nur Unter-/fonder auch Ober-Engadin eingenommen worden. Pretti⸗ 
gaͤu und Meyenfeld ift im Wintermonat gefolger : nachdem ihnen Die 
Sreylaffung der Religion verfprochen worden. Aber diefes letftere iſt 
bald hernach unter nichtigem Vorwand zuruck genommen worden, 
Baldiron / General der Deftreichifchen Armee zu Schiers im Pret⸗ Gottloſig⸗ 
tigaͤu / nachdem er ſich wol bezaͤchet hat den Amman des Orts / dem keit der 
Scharffrichter uͤbergeben / um ihn gleich an der Stell zuenthaubten. Als Heſtrei 
felbiger allbereit zum Schwert entbloſſet tar / und in Dem Gehbett bes Liſher 
Herzen die Wort gefprochen / Dein Will geſchehe auf Erden ren. 
wie im Himmel/ ruffte ein gottsläfterlicher Soldat / nicht Gottes / 
fonder unſer Will foll gefchehen. Doc) / als einer plöglich fich herfürs 
gethan / bey Baldiron um Gnad anzuhalten / hat er felbige erlanget. 
Alſo ift Gottes / nicht diefer Boͤßwichten Will gefchehen. Diefer Am⸗ 
man hat ſich bald hernachydurch die Capuciner: in Hoffnung durch fie/ 
mit einer Blutsverwandtin copuliert zumerden: zum Abfahl verführen 
laſſen. Nachdem er aber felbigen zumillen worden / iſt er wegen Difpen- 
Sation, an den Bifchoff/von dem Bifchoff gen Nom gemiefen worden: 
hat aber dieſe Reiß nicht unferfangen : müßte Der Copulation mangs 
len / und lebte in beitändiger Hurey (y). 
Indeſſen ruckte das Deftreichifche Heer gen Meyenfeld / Chur / ec. Biſchoffs 
Deſſen der Biſchoff ſich wol zubedienen gewußt. Er ſuchte alles Fleiſ⸗ —* 
ſes die Ober-Puͤndtner wiederum unter feine Behorfame ——— muht. 
iiliii y 


(x) Sprzch.p.347. (y) Anhorn, Pal. p. 153. 
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:2.9. — 0000 en — |, 
"a. Auch die Ober- Engadiner und Pofchlafer / wurden gendhtiget dem "1" 


Hauß Deftreich zuſchweeren. Rodolff Planta fegte ſich in Zernez / und 

wurd Fuͤrſtlicher Commendant im Unter-Engadin. Den Capucineren 

Der E⸗ aber wurd zu Schuls die Kirch eingeragumet. Hergegen wurden alle 
ein: Prediger ihres Amts entfiget. 

er Alldieweil Deftreich in Engadin ziehet / hat Herzog de Feria / Mey⸗ 

dung. laͤndiſcher Gubernator / 7000. Mann in das Veltlin geführt / durch 

Cleven welche am 30. Tag Weinm. Cleven / weil eine geringe Beſatzung darinn 

den gelegenyeingenommen : und die Evangelifche außgejagt. Don den Roͤ⸗ 

Pündt- mifch-Earholifchen Clevneren ſo wol / als von Feinden / iftdas Te Deum 

ent · Iaudamus gefungen : in Pergell geruckt: und dieſen der Fried / allein mit 

Beding des Abfahls / verſprochen worden. Bey Bedraͤuung des 

—* ee Brands / wurden die u Beſpran gendhfiget ihren Prediger Dlinium 

descnan. Pavavicin /dem Graff Serbellon/ Commendant zu Eleven zulieferen/ 


geii be» von welchem Plinius der Meylandifchen Inquifition überfendet wors 
sauber. den. Ben fo befchaffenen Sachen hat der Bifchoff famt beyden Punds 
ten und der Herrſchafft Meyenfeld durch eine Gefandfchafft mit dem 
Herzog de Feria zutractieren gefucht. Zugleicher Zeit haben gefamte 


Eidgnoffen den Subernator zu Meyland : auch den im Elfaß fich aufs 
haltenden Herzog Leopold / durch Bottſchafftere / bitten laffendie Waaf⸗ 


fen einzuſtellen / und die eingenommene Land und Leuth den Puͤndtne⸗ 


ren zuerſtatten. Der Herzog / der damahl ſchlechter Dingen ſich vernem⸗ 


men laſſen / Veltlin den Puͤndtneren nicht wiederzugeben / hat ſich her⸗ 


1622. nach erklaͤhrt (z) / und den 22. Tag Jenner An. Chr. 1622. briefflich 


Zweyter verficheret / daß beyden Puͤndten / und der Hersfchafft Meyenfeld/mie 


na Außfchlieffung deren: 8. Serichten von Veltlin und Worms / jährlich 


Tractat 5000. Ducaten bezahle werden folten : zwahr daß Die vertriebene Res 
mitPind- formierte Beltliner/ihre Guter innert 6. Fahren verfauffen :aber waͤh⸗ 


wen. vender folcher Zeit / mehr nicht als 2. Monat / und zwahr zu verfchiedes 


nen mablen ; fich alldort aufhalten möchten. Es wurd auch geredet/alg 
werde denen Veltlineren / fich mit denen Romifch-gefinneten Eidgnoß 
fen zuverbinden bemilliget werden. Uber diefen Abfagbrieff / ift auch. 
zwiſchen Meyland und diefen Pündtnerifchen Abgefandten / eine ervige: 


Buͤndnuß / wie ehmahl mit den Dber-Pündtneren aufaerichtet worden, 


Wegen der Religion hat Gubernator befohlen/die Römifch-Catholifche 
Keligion in gang Puͤndten frey zulaffen : und allerley Ordensleuthen die: 
Aufrichtung ihrer Elöfteren / und Collegiorum zugeftatfen. Hat ans: 
bey die Kirchen- Güter abgeforderet 7 und das Trientiſche an 
mm’ 

(z) (Pax hæc) nemini Sapienti din durasura videbarur. Buc. Rhet. 
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 Tium / famt der Bulla in Coena Domini , und neuem Calender aufges 

burdet. Endlich folten die Evangelifche  auß der Graffichafft Eleven 
außgeſchloſſen feyn : und hinfort jährlich länger nicht / als zween 
Monat darinn wohnen Eönnen. Don den Deftreicheren aber ift die 
Procura des Churiſchen Biſchthums: item / daß an diefes Biſchthum 
Gu welchen Feine als Puͤndtner / und zwahr allein die auß auß dem 
Gottshaußpundt / bisher den Zutritt gehabt) ein jeder Teutſcher / ec. bes 
, förderet werden möchte bedinget worden: auch hat der Erzherzog fich 
vorbehalten’ zwoͤlff Jahr lang in Chur und Meyenfeld eine Befasung 





1622. 


Doch ift es felbft bey diefen Meylaͤndiſchen Pacten nicht geblier Evangeli- 


| ben / zumahl Baldironsohne fehrneren Aufzug / zu Zuz / auch in der Herd ſche Neli- 


ſchafft Meyenfeld + woſelbſt Todte herfuͤrgeſcharret / und mißhandlet gionabse⸗ 
worden / fuͤrnemlich in den acht Gerichten / die Predicanten abgeſtellet: affet. 
mit Befehl / dieſe letſtere in das Schloß Gutenberg gefänglich zuführen: 

ſind aber theils entwichen; welche gleichwol nicht unterlaſſen / abweſend / 


ihre von den Woͤlffen umgebene Schaaff ſchrifftlich zuftärken (a): theils 


verftecket worden. Abt von Pfefers bat mit etlichen Pfaffen und Amt» Roͤmiſche 


leuthen die Kirch zu Fleſch / nicht eingeweihet: fonder entweihet (b). Bey einge» 
| welcher Handlung ſich  auffert einem wetterwendiſchen Weib / niemand fübrt- 
‚ eingefunden. Abt Beneduran feßte fich wiederum ins Elofter Churs 
walden. Bifhoff Fam auß dem Schloß Fuͤrſtenberg gen Chur / und 
bindet feine Pfarzeyen an dag Trientifche Eoncilium/ und den Grego⸗ 


rignifchen Calender. Die Capuciner wurden gen Gruͤſch / Lucein / Kuͤb⸗ 
lis gebracht / und haben in felbigen Kirchen Meß gehalten. Die Eins ZarteThy · 
wohnere wurden zu leibeigen gemachet : die Waaffen auß dem Land ranney. 


verſendet: dag Vieh gefchlachtet : die Bauren / als Gaͤul geritten/und 


geprüglet : an ſtatt Brots / in Milch und Waſſer geſottenes Heu zueſ⸗ 
fen genoͤhtiget: die Matronen geſchändet: kleine Kinder müßten in ihr 
Muterfchoog perftensac. big 1500. Einmwohnere haben fich/ und ziwahr 


| wegen genauer Befeßung deren Waffen / über die höchfte Gebirg / auß 
dem Land practiciert ungeachtet Frankreich / weder Die Sönderung des 
ren drey Puͤndten / noch dero fothane Untertrucfung gern gefehen / und 
fie von Annemmung der Meylandifchen Artiflen abgemahnet. Aber 
die Fobliche Nation war zuſchwach. Deßmegen die IV. Evangelifche 
‚ Stätte, famt Glarus / bey Dem König / durch eine Gefandfehafft gen 
, Kaintes in Poictou / woſelbſt Ihr Majeftät fi) damahls aufgehalten/ 


um Beyhilff / zu Wiederaufrichtung diefes Stande ſich betworben. 


m Die 
(a) Anh.p. 129. (b) Ib. 130. 
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1622. Die Prettigäuer felbft ermangelten nicht die Religionsaͤnderung 
Serie Abzubitten. An ftatt deffen wurd ihnen nochmahl gebotten/ die Predi⸗ 
fens- canten zuverftoffen. So folte jede Gemeind fich erflähren / ob fie Die 


awang im Gapuciner hören/und anneinen wolten ? Zu dem End Baldiron/ Dofis 
u flag den XXI. Tag Aprel/ neue Volter mit fich gebracht / und feine 


Wohnung zu Eaftels genommen. Als er denen zu Zucein ſolchen Erz⸗ 


herzoglichen Befehl/in Gegenwart feiner bewaffneten Soldaten vorges 


tragen/haben fie eine Stund Bedenkzeit außgeberte. Nach dero Verfliefe 7 


fung ſie / weilen doch die Religion im Eidſchwur were vorbehalten wor⸗ 
den / um Jeſu Ehrifti willen gebetten / ihr Gewiſſen nicht zuzwingen: 
zumahl fie lieber ſterben / als die Neligion anderen wolten. Inzwiſchen 
tollen fie den Capucineren das Land / und die Gottesdienſtliche Uebun⸗ 
gen bey den Soldaten nicht fperzen, Über welches Baldiron ergrimmet / 
den Amman  famt Johannes Sprecher gen Eaftels führen laffen / und 
gebotten / ſich am nachften Sonntag/war Palmtag / zuerklaͤhren / ob fie 
geſinnet / die Predicanten / ſamt dero Religion und Buͤcheren abzuſchaf⸗ 
fen / und die Paͤpſtiſche Predigen und Kinderlehren zubeſuchen: um alſo 
in der Roͤmiſch Catholiſchen Religion unterrichtet zuwerden 7 und als⸗ 


dann ſelbige freywillig und ohne Zwang annemmen zukoͤnnen: Die bis⸗ 


herige aber zuverlaugnen? Als er aber vermerkt’ daß das Volk ſtand⸗ 


hafft verharret / und Joh. Victor Travers / ihn germahrnet/fich vorzuſehẽ / 
weckt das Mer noch am XXI. Tag Aprel ſamt den Soldaten gen Chur gezogen / 
Volk auf/ und alfo einem / auß Thürig Enderlins von Meyenfeld Anftifften / / wiæ⸗ 
zum Wie der ihn gemachten Anfchlag entgangen. Die in dem Sand übrigezund 
derſtand. meiſtens im Schloß Eaftels/Sicherheit ſuchende Soidaten / wurbden am 
24. Aprel angegriffen. Etliche gefangene Soldaten bekenneten daß ſie 
das ganze Prettigau/ bis in Engadin einzuaͤſcheren bedacht geweſen (c). 


Denen in Caſtels ligenden haben die Einwohnere / ſicheren Abzug vers 

fprochen : aber Anfangs troßige Antwort / hernach Vertröftung empfan⸗ 

gen/daß man ihnen zween Predicanten laffen wolle / um die Kinder zutaufs 

fen/ die Ehen einzufegnen/ac, Welches die Gemuͤhter deren anweſenden 
Prettigäueren merklich befänfftiget. Haben fich aber wiederum geandes 

tet / nachdem fie vernommen/daß ihre Benachbaurte im Schierfer Ge⸗ 
richt/auch ſelbſt verſchiedene Weibsperſonen / ihre Prügel oder Sparen 

und andere Waaffen mit Nachtruck gegen die Oeſtreicher gebraucht. 
Wie dann ſelbigen Tags / durch Waaffen / im Waſſer / in der Flucht/ec. 

P. Fidel Big 350. Deftreicher gebliben ſeyn ſollen. Under dieſen war PB. Fidelis: 
ner ſonſt Marco Raino/ Burgermeiſters zu Simmeringen in Schwaben / 
fer. under 

(c) Conf. Sprxcher. p. 424. 1% : 
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under den Graffen von Hohenzolleren Sohn: geweſner J. V. D. und 
Affeffor des Kammergerichts zu Enfisheim/ dißmahliger Guardian zu 


Feldkirch. Deffen Sefehrd fol P. Johan Brunner (d)von Überlingen 


gerefen feyn. Nachdem Fivelis/ gedachten 24. Tag Aprel N. Cal. zu 
Gruͤſch Predig und Meß gehalten / und die Nammen deren Anweſen⸗ 
den verzeichnet morden/hat er famt dem Haubtmann Joh. Jacob von 
Sels/und 25. Soldaten fich hinauf gen Seewis begeben, Alldieweil er 
in felbiger Predig begriffen war / ift ein Gefchrey in Die Kirch gebracht 
worden’ daß man zu Schiers Feur und Rauch ſehe: Darüber das Bolt 
auß der Kirch geloffen. Ein berühmter Sandmann berichtet / daß P. Fi⸗ 
delis nicht nur männiglich zubeichten vermahnet/fonder auch die Vor⸗ 
nemften gefraget / ob fie folches thun molten ? Als fie es rund abgefchlas 
gen/hat er feine Holsfchuh auf der Cantzel abgezogen / und zufamen ge⸗ 
klapt / den Staub über fie außfchürtlende. Da indeffen die Soldaten 


ihre brennende Lunden gelöfcht/und die Mußqueten für der Kirchenthür. 


an die Maur angelähnt / tourde den redlichen Landleuthen von Fanas / 
welche fich allernachft verborgen aufgehaltenzein Zeichen gegebem welche 
alsbald mit ihren Bruͤglen / und zweyen / in ihrer Entwaffnung / unter dem 
Heu verborgen gehabten Schlachtſchwerteren / eingebrochen / und Die 
Soldaten bey und in der Kirchen niedergefchlagen. Die von Seewis 
ergriffen der Soldaten Mußqueten / kehrten fie um / und fchlugen auch 
drein (e). Zugleicher Zeit kamen die bewaffnete Prettigäuer. Dem 
Haubtmann / meil er um Quartier und Gnad gebetten / haben fie vers 
ſchohnet. P. Fidelis wurd erfucht in der Kirch zubleiben/mwelchen fahls 
er / gleich der Haubtmann / und mie befagter fein Gefehrd(£) / were ers 
halten worden. Aber Fidelis ermahnete feine Soldaten zuftreiten. Als 
felbige den meiten gegeben / wurd er famt ihnen / ohne Pantofflen / ers 
griffen’ getödet / und zu Seewis / von den Prettigäueren (g) auf dem 
Kirchhof bearaben. Als Graff Alvic von Sulz nochmahl dahin kom⸗ 
men / iſt dieſes Capuciners Haubt / zu Feldkirch bey den Gapucineren: der 
übrige Leib / zu Chur in der Hofkirch beygelegt worden Ch). Mehr bes 
fasten XXIV. Tag Apret ift Nodolff Planta von den Unter-Engadi= 
neren gen Inſprug gefendet worden / um Neligionsfrenheit außzubitten: 
iſt im Winterm. mit Erz-Herzoglicher Vollmacht wiederum heimkom⸗ 
itiiii iij men. 
(d) Sprech. Joh. de Kreyvvangen. (e) Anhorn, Paling. p. 155. (f) Sprech. 
P-396: (8) A Concitata militum injuriss ruflica plebe. Bucel. Rhæt. (h) Sprech. 
pag. 395. Conf. Anh. p. 156. Murex fuo more hic multa inepta,falfa , &c. miſcet. 
Helv. S. p. 43 1, 2 


G. 
1623» 


Baldiron 
zaͤmer · 


"RES. 
\. 21622, 


Pretti- 
gauer er⸗ 


holen ſich. 


Päpſtle⸗ 
ren ln» 
treu bee 
lohnet. 
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men. Baldiron hat ſich / nach dieſem Tractament / freundlicher aufges 


führtyalg bisher : die Churmwalder/mit Bertröftung der Gemiffensfreys 
heit / zu Ruh vermahner : Auch die Davofer / Meyenfelder/ und andere/ 


welche fich entfchuldiget/daß die Dberkeit an folcher Aufruhr der Pret: ° 


£igäueren/keine Schuld tragen. Die Befasung ift den 25. Tag Apref 
auß Caſtels abgegogen/und wider Puͤndten nicht mehr. die Waaffen zus 
ergreiffen beeidiget worden (i). Welches alles denen Prettigäueren eis 


nen Muht gemachet / ihre Flüchtlinge heimzuberuffen/ und von benache 


baren Eidgnoſſen Hilff zubegehren. 
. . Die VII zu Sargans tegierende Ort / lieſſen Durch eine gen Feld⸗ 
Firch / an General Reitnauer abgefendere Bottſchafft / bitten / daß die 


Sachen möchten gütig bepgelegt werden. Als Diefer ſich ungedultigers ⸗ 
zeigte / und Die Prettigäuerer als Mebellen tractierte 7 hat Sebaftian 
Martin von Glarus / einer deren Abgefandten geantwortet’ Erzherjog 


habe Die Puͤndtner bey der Gurgel genommen / daß ſie / was er mollen/ 
verfprechen müffen. So feyen die SPrettigäuer durch die muhtwillige 
Deftreichifche Beſatzung bewegt worden fich zudefendieren. Beneben 
fie noch immer verfprechen / dem Fuͤrſt in feinen alten Rechten Fein Ein- 
frag zuthun. Uber diefer General ift noch felbigen Abend gegen ©. 
Lucii Steig angerucft/und hatte verfchiedene auß Denen bey ſich / welche 
zu Gaftels eidlich verfprochen/nicht mehr wider Pundten zukriegen : als 
welche er beredet,daß den Kekeren und Rebellen Fein Eid zuhalten. Nach⸗ 
dem er diefen Paß überftiegen/find ihm von 80. Prettigäuere Cohne Ver⸗ 
lurſt eines einigen Mans) 300. erlegt worden/auß welchen / verſchiedene / 
Aerme und Fuͤſſe auß ihren Graͤberen hervorgeſtreckt: fo von etlichen einer 
Göttlichen Raach / wegen Meineids; von anderenyeiner anderen Urfach 
beygemeffen worden. Die ‘Prettigäuer Ca) brachten es fo weit / daß fie 
ſich bey übrigen Pundten um Hilff angemeldet. Aber diefe dörfften fich 


öffentlich nicht vermerken laffen. Befonders meil Baldiron gleichfahle 


Hilff von ihnen begehrt : anbey die Roͤmiſch - Eathotifche Eidgnoffen 
erfuchende/ denen) fo fich der Prettigäueren annemmen wolten / den Paß 
zufperzen. Welches dieſe nicht unterlaffen : aber fo genau nicht thun 
Eönnen / daß nicht viel Hilffsoolker bey den *Betrangten anfommen, 
Anderfeits ift auch Baldiron auß Meyland und Teutfchland verftärket/ 
doch zu Chur fo ftarfbelägerer worden / daß er froh war / als ihm ſiche⸗ 

rer 


(i) Sprech. p.405. (a) Illuftr. Ludolf. A. 1622. Cap. 1:16. Parens, Tara,&c, ° 


forte pro Prettigeü, Davos. 
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rer Abzug geftattet : dagegen Joh. a Porta (b)/ Caſpar (c) Alexius / ꝛc./ — 

zween Prediger welche / als ſie in Nammen gemeiner Puͤndten bey den 

Reformierten Ständen in Teutſch· Nieder · und Engelland / Hilff ſuchen 

folten : am 4. Tag Weinm. An. Chr. 1620. auf dem Rhein zwiſchen 

Dafel und Straßburg, zu Breifach angehalten / gen Inſprugg geführt/ 

—* Monat lang aufgehalten; nun bey dieſem Anlas gelediget 

worden. 

| Die Pündtnerifche Nation aber (die Difentifer und Lugnezer Neue 
aufgenommen) hat ihren eigen Bund erneueret / und die Meylaͤndi⸗ Puͤndtne· 

) fe auß Forcht und Gewalt aufsetrungene Artiful abgefagt. Nach⸗ NÜL. 

' dem einige/theils Romifch- Eidgnöffifche, theils Staliänifche Voͤlker / ei⸗ Sn. 

| nen neuenvaber vergeblichen Verluchſtreich wider die Puͤndtner gethan/ 

tt am 3. Tag Heum. der Bundbrieff in allen Gemeinden Pundtner; 

lands beſchwohren worden. Allein Die Ober-Engadiner / Pregeller / und 

Poſchlaffer / weil fie jenſeit des Gebirgs gelegen : item der Biſchoff / weil 

er bey dem Papſt Erlaubnuß begehren muͤſſen / weigerten ſich. Ubelge— 

ſinnete aber haben / boßhaffter Weis / und faͤlſchlich außgeftreuet / die 

neue Verbindung zwecke allein zu Außreutung Roͤmiſcher Religion / 

und ſeye ſelbige allbereit in viel Weg untertruckt worden. 

Der Frawoͤſiſche Ambaſſador zwahr machete Hoffnung / den Ma⸗ Zweyte 
dritiſchen Tractat in Stand zubringen: hat aber bekennt / der Papſt / Unterio- 
und Italianiſche Fuͤrſten wollen in Veltlin keine / als die Roͤmiſche Res 33 
ligion gedulden. Auch die Eidgnoſſen erlangeten / daß zwiſchen Oeſt⸗ ANaubs. 
reich und Puͤndten eine Friedenshandlung bewilliget worden. Doch 
wurden die Feindthaͤtlichkeiten fortgeſetzet / und hat Deftreich den Puͤndt⸗ 
neren ein zimliches Heer / unter Alvie / Graff von Sultz über den Halß 
geſchickt. Als ſelbige in Unter-Engadin ankommen / war Baldiron noch 
in Zerneß : woſelbſt Rodolff Planta den Abfahl gethan / und die Meß 
eingeführt (d). Als der erfte Streich dieſen neuen Volkeren mißlungen / 
ift Baldiron auß Unmuht/in das Münfterthal geflohen : nachdem er bes 
fagtes Zernez / einen von 200. fihönen Hauferen erbaueten lecken / mit 
einem Feur angeſteckt / welches allein 24. Syauferen verfchonet. Gleich⸗ 
fahls haben übrige Deftreicher 7 das übrige Unter- Engadin verlaffen/ 
und auß jedem Dorff 30. Geifel gen Imbſt / auf Oftreichifchen “ar 

geſfuhrt. 





(b) De quo Spræch. Mot. p. 77. Ef. Schucan. ad Rod. Stukium 24. Oct. A.1659.- 

| Tigurinorum folisa flipendii benefitensia fuffultus , usque eo in ſindis emerfit , ut Ecclefia 

Scholague Genevenfi cum laude prefuerit. (c) Paftor Malanfı, poftea in Cicerz. An- 

Born. p. 84.114. ubi de carcere “Fomrnpgrsu& feribie. Add. p. 120.19. Hiftoriamaı 
Blafi Alexandri. (d) Anhorn. 159, 





1032 Helvetifcher Kirchengefchichfen 


— geführt. Nachdem aber die Puͤndtner / durch Gottes Beyftand/ einen f 


und anderen vortheilhafftigen Streich gethany find fie forgloß worden 


welches ihnen fehr uͤbel zuftatten gekommen. Sonderlich/nachdem im 


Augſtm. neue Deftreichifche Trouppen (welcher Waaffen / nach Papis 


ftifcher Gewohnheit / von den Capucineren gefegnet worden) / in Unter⸗ 


Engadin ankommen / welche keine Militariſche Grauſamkeit gegen 


Menſchen und Haͤuſer unterlaſſen. Nachdem die Puͤndtner in einem 


Treffen / am 5. Tag Herbſtm. das Kuͤrzere gezogen (e) / ift das ganze 


Prettigän wiederum an Oeſtreich kommen (k): Als eben das gemeine 
Sand / auf Begehren des Franzoͤſiſchen Ambaſſadors Sonntag den 4. 


Zag Herbitim, ein Decret gemachet / die Madritifche Artikul in allen 


Gemeinden zuſchweeren: welches aber Durch diefen unglücklichen 


Streich verſchwunden. 
Lindaui⸗ Auß gleicher Urſach / hat der / den 26 Tag Herbſtm. gen Lindau 


ſcher Ber von den Eidgnoſſen / in Meinung und Hoffnung / die Puͤndtneriſche 


trag. Ruh und Freyheit / auf befferen Fuß zubringen/veranlafete/von Käifer: 


lichen’ Srangöfifchen / Spaniſchen / Eidgnoffen/und 2. Puͤndten befuchte ° 
Tag / fehl geſchlagen. Zumahl / weder durch Romifch-Earholifche Eids 
gnoflen die Sönderung des Unter Engadins und Prettigaus (welcher ° 
hernach auch beyde Puͤndt und die Meforer (g) mwiderfprochen) von 2. ° 
übrigen Puͤndten: noch durch Die Neformierte gehinderet werden Fön» 
nen / daß nicht die Religion in Puͤndten und Meyenfeld auf gleichen ° 


Fuß geftellet worden / wie fie im vorgehenden Jahr fich befunden. 


Bey fothaner Conferenz haben die Deftreichifche Anwaͤlte / als man 


ihnen vorgeruckt 7 daß die Erbeinigung an den VIII. Gerichten ges 
brochen worden / ungefchohen fich vernermmen laffen : da es jekund eis 
ne andere Defchaffenheit habe, als vor alten Zeiten, da Deftreich nicht 
weiter Eommen Fönnen. Auch daß manyum die Evangelifche in befagten 


Gerichten und Engadin außzureuten/ mit Weib und Kind abfahren / 
und das Sand mit anderen Einwohneren befegen muͤſſe. Die Capuci⸗ 


ner predigeten in allen Kirchen, Evangelifche Prediger dörfften fich 


nicht blicken laffen. Doch ift das meifte Wolf an der Evangelifchen 


Wahrheit treu geblieben (h). Bifchoff zu Ehur Fam bis gen Feldkirch / 
und verlangete die Wiedererftattung feiner alten/in Pundten habenden 
Kon Rechten. Weil in diefem / am letften Tag Herbſtm. befchloffenen Tra⸗ 
Frank· ctat / die Spanier Paß und Wolf durch Pundten erhalten / hat der 
reich wie Franzoͤſiſche Ambaſſador im Nammen feines Königs / wider diefe Artis 


beuipro“ Fufalg der Freyheit und den Buͤndnuſſen Der Pundtneren nachtheiligr / 


prote⸗ 
(e) Conf. Bucel. Rhæt. (f) Sprech. 5ı2. (g) Ib.530. (h) Anl. p. 161. 


aim De le ae 
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proteftiert mit fehrnerem Anfinnen / Frankreich tolle nicht leiden daß 1622. 
Unter-Engadin und die VI. Gericht von den 2. Pündten gefönderet 
werden. Wie fein Principal den Meyländifchen Tractat zernichtet/als 

fo Eönne er auch diefen unnüß machen. Dagegen die Deftreichifche und 
Spanifche von dem Mapritifchen Tractat nichts hören wollen / fonder 
verfchaffet / daß felbiger von Denen zwey Puͤndten widerruffen / der Lins 
dauiſche Tractat aber mit mehrer Hand angenommen worden (i), 

Den 28. Tag Ehriftm, müßte Franciſcus de Sales / zu Lion diefe Zr. de 
Welt verlaffen. An.Chr. 1610. ift Joh. Franciſca Fremegot / Srey Sales 
herzen von Chantal Witwe / durch ihn zu einer getoiffen Lebenstoeife Zod nd 
verleitet worden / weiche Societas charitatis genennet wird. Nachdem un 
Paulus V. diefen Drden beftätiget / find verfchiedene Elöfter hie und 
dort aufgerichtet worden. Franciſci Leichnam wurd gen Annecy gez 
bracht. Wegen / wie man vorgibt/verfchiedener hie felbft geſchehener 
Wunder merken, iſt ſchon An. Chr. 1625. deffen Canonifation gefucht 
mworden(k). . Doc hat erft Alexander VII. / nachdem er ihn den 28. 

Tag Ehriftm. An. Chr. 1661. al$ Confeflorem Pontificis , Befenner 

oder Apoftel des Papſts beatificiert/endlih am 19. Tag Aprel An. Chr. 

1665. canonifierf (I). Etwas rarer war / des D. Offredy / diß Jahrs zu Gelehrte 
Genf verſtorbenen Gemahlin / welche der Lateiniſchen und Griechiſchen Weibs- 
Spraach wol berichtet geweſen: und ihrem erblindeten Herren in den berſon. 
Studiis trefflich gedienet (m). Gleichen Jahrs find die Juden auß 

ganzer Eidgnoßſchafft gewieſen worden (n). 

Viel vertriebene Veltliner enthielten ſich zu Poſchlaf. Solches Ebangeli⸗ 
wolten die Veltliner nicht mehr leiden. Lieſſen es aber bey dem nicht Ihe Reli« 
bleiben das zu Lindau abgeredet war: daß namlich die Kirch zu Poſchlaf Dofthlaf 
den Päpfkleren überlaffen : von Den Neformierten aber eine neue erbauek apgejcaf. 
werden (0) möchte. Sonderznachdem die Veltliner denen zu Pofchlaf/ fer. 
Mein und Korn etliche Tag lang enthalten, / hat Jacob Nobuftell / als 
Landshaubtmann und Nahts-Negent/am 3. Tag Chriſtm. ihnen ges 
fchrieben/die Evangelifchen Veltliner zuverjagen : auch ihren Predicans 
ten Das Predigen zuverbieten : Darüber Dafige Papiften/den Reformiers 
ten/hintvegzugiehen angemuhtet. Zumahl ihr Priefter fie weis gemacht, 

Poſchlaf feye ein Glied Italiæ / nicht Rhetiæ / und habe er vom Papft 
Befehl (p) dieſen Ort von den Keßeren zureinigen. Der Prediger 
müßte weichen, Als man fich deſſen bey dem Deftreichifchen/und Mey⸗ 

EFFFER ländifchen 


(i) Sprech. p.532.536.f9. 973. (k) Gall. Chrift. (1) Heideeg. Hiſt. Papat. 
$ 274. (m) Spon. (n) Ampl. Rhan. Chron. Mfer. (0) Sprech.525. (p) Am 
horn. 158. ſq. 


N.C. G. 
1622. 


Frank⸗ 


—— ſpanien und Meyland gebrauchte Mittel / unverfaͤnglich geweſen / haben 


Puͤndten 
an. 


Veltlin 
dem 
Papſt 


feque- 
Kriert. 
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laͤndiſchen General beklagt / iſt zwahr etwas Milterung geſchoͤpft wor⸗ 
den (g). Doch moͤchte beſagter Prediger / Jacob Rampa kaum heim ⸗ 


komen / ſo müßte er nochmahl weichen: und find den 26. Tag Aprel An. 
Chr. 1623. (in welchem Jahr von Deftreicheren/das bey Baſel geleges 
ne / befanter maffen An. Chr. 1679. von Sranfeich fortificierte Dorff 


Heuningen / nachdem es 102. Jahr bey Meformierter Neligion gewe⸗ 





fen : wiederum Papiftifch zuwerden genoͤhtiget (r) worden) bey Nacht 


XXI. (s) in ihren Betheren ermordet : deren übrigen Reformierte 
Haͤuſer find mit Feur angefteckt : auch die Evangelifche Bücher vers 


brennt worden. Viel begaben fich in die Flucht, Beyde Puͤndt bes ° 


gehrten durch eine Geſandſchafft / die Pofchlafer folten den Reformier⸗ 


ten ficher Seleit und Nahrung herftellen. Aber die. Papiften wendeten 
ein / die Päpftliche Bull vermoͤge daß alle Neformierte auß Italien abs 
gefchaffet werden / welchen Joh. Slorin/einer deren Pundtnerifchen Ges 
fandten/ Papftifcher Deligion geantwortet : in den X. Geboten ſtehe: 
Du folk nicht töden : Du folt nicht fälen. Ihr aber habet beydes ge⸗ 
tban(t). Als An. Chr. 1627. in ganz Puͤndten die Gewiſſensfreyheit 
wiederum eingeführt toorden / hette Bilchoff zu Como gern ein neues 
Ungeroitter zu befagtem Pofchlaf erweckt (u). : 
Heilen die gütlichesmegen Erftattunng Veltlins / zu Rom / in Hi⸗ 


"wahr Frankreich / Venedig und Savoi / am 17. Tag Hornung ſich vers 
bunden / den Madritiſchen Tractat zuhandhaben (x). Der Nunti 
widerſetzte ſich. Vorſchuͤtzende: Es wurde dem Aller-Ehriftlichften Kö⸗ 
nig (von welchem ſelbiger Zeit ſeine Reformierte Reichsgenoſſen merk⸗ 
lich geſchwaͤcht worden) einen ſchlechten Ruhm bringen / wann er die Ke⸗ 
tzer in feinem Land verfolgete / dagegen denen Außwertigen / Lufft zuma⸗ 
chen gedaͤchte. Aber neben Vertroͤſtung / daß die Roͤmiſche Religion kei⸗ 
nen Abbruch leiden ſolte / antwortete der Koͤnig / man koͤnte nicht geſtat⸗ 
ten / daß die Spanier unter dem Prætext der Religion / ſich froͤmde 


Land und Leuth anmaſſeten / 2c.(z). Welches den Papſt vermoͤgen / 


daß er den Koͤnig in Spanien vermahnet / Veltlin / Worms und Cle⸗ 
ven / bis zu Eroͤrterung der Streitigkeit / in Paͤpſtliche Hand zufeque- 
Strieren. Dieſem letfteven ift ftatt gefchehen : als bey außgehendem Mey / 
Papfts Sregorii XV. Bruder/ Herzog zu Fiana 2000- ſtark / doch als 
lein Beltlin und Worms / vonmegen des Papfts besögen. —— 
A 


(g) Pag.534.1q. (r) Begriff Basl. Begebenh. (s) In Anhorn. Paling. p. 
260. numerantur XXV. (t) Sprach. p-548.fgq. Conf. Anh.p.ı60. (u) Id. 702» 
(x) Id.545. (z) Ludolf. A. 1622. cap. 1. p.27. 


nn — * 


* 
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hat hieran 25000. Ducaten bezahlt: mit Vorbehalt / daß alle Streitig⸗ ee 
Feit innert drey Monaten abgethan werde. 

Inzwiſchen hat einerfeits Thuͤring Enderli von Meyenfeld / das Cvangeli- 
zweyte mahl an die Erlöfung feines Batterlands Hand anlegen twollen: ——— 
bat ihm aber übel außgeſchlagen Ca). Anderſeits ſollen drey Oeſtreichi⸗ Pünten 
ſche Prieſter / Gebruͤdere / deren einer zu Zizers: der zweyte zu Trimmis: unter- 

der dritte zu Unterfatz in Dienſt geweſen / angeſchlagen haben / zu Igis / truckt. 

einem Reformierten Ort / alles zumetzlen. Den XI. Tag Mey müßten 

die / von Graff Alvic mit 2000. zu Fuß / und so. Neuteren umringete 
Drettigäuer den Oeſtreicheren ſchweeren. Bor dem Eidſchwur haben 

fie ſich die Religion und Gewiſſensfreyheit vorbehalten. Alvik hat ih⸗ 
nen verſprochen / ſie ſolten in der Religion unbeſchwehrt verbleiben. Doch 

find die Kirchen den Capucineren gleich hernach übergeben worden. Es 
find diefe Unruhen / noch in viel ander weg der Evangelifihen Kirch fehr 
nachtheilig geweſen. Hingegen Die Cleriſey ſich veſt zulegen nichts une 
terlaffen, Den Predigeren im Ober-Engadin iſt das Predigen nieders 
gelegt worden. Über das auch / daß der Papftliche Nuntius / Alexander 
Scap den Prälat zu Difentis/ Sebaftian von Eaftelberg/ und den 
von Pfefers / Michael Saxer / von ihrer Wuͤrde geftoffen : hat ſelbiger / 
mit Zuthun deren Dohmbherzen (welche / als folches fehl gefchlagen/und 
übel aufgenommen worden / die Schuld auf die Capuciner geworffen) 
den Schlüffel zur Haubtkirch in der Statt Chur / durch ihren Meßmer 
begehrt (b). Am allermeiften war der Bifchoff befchäfftiget. Diefer hat 
immer auf die Wiedererftattung feine ehmahligen ın Religions und 
Politifchen Sachen gehabten Rechten / angetrungen / und mit Gewalt 
felbige außzuuben ſich unterfangen / auch am 1. Tag Ehriftm. einen Bey⸗ 
tag / zu Abtrettung deren zweyen Elöfteren/ ©. Luci / und des Prediger- 
Cloſters / vermoͤgen (c). Fehrners iſt auf gedachten Biſchoffs / und der 
Dohmherꝛren Begehren / im Chriſtm. ein Bundstag gehalten worden / 
in deſſen erſter / am 18. dito gehaltener Seflion, die An. Chr. 1526. aufges 
richtete Artikul nichtig: hingegen dag der Biſchoff / Fiſch und Jagbarkeit: 
auch alle vor An. Chr. 1526. gehabte welt und geiſtliche Vorrecht ges 
nieſſen ſolle / erkennt worden. Die zwiſchen Roͤmiſch· Catholiſchen: oder 
wann die einte Parthey Roͤmiſch Catholiſch / ſchwebende Eheſachen / 
ſollen dem Roͤmiſch · Geiſtlichen Stab uͤberlaſſen werden. Die Elöfter/ 

Catzes im Tomleſch / S. Doming / und S. Niclaus / ec. gu Chur / ſollen 
ihm ſamt allen Renten — ya werden. Alſo find ie 
ü allein 


(a) Sprxch. p.548- (b) Id. 559. Plenius Anh, Paling. 159. ſq. (c) Sprech 
B:556. een Paling. 161. > 
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1623. allein die drey Veltliniſche Herrſchafften / ſonder auch Muͤnſterthal / die, 
Engadiner / ſamt Prettigäu unterjochet: der Biſchoff in priſtinum, wie 

er vor der Reformation geweſen / eingeſetzet / und innert wenig Tagen / 

75. Kirchen (d) des Worts Gottes beraubet worden. 

1624. Der Paͤpſtliche Haubtmann im Veltlin befihlet die Reformation 
pls im Pregell abzufchaffen 7 und werden dafige Kirchen den Capucineren 

ie ag eingeraumt(e). Zu Nom aber wurd am 18. Tag Horn. projedtiert/ 

Zelsiim. daß Veltlin / Worms und Eleven/ durch Puͤndtneriſche Beamtete / wie 

An. Chr.1620. geregiert werden ſolle. Doch allein durch Roͤmiſch⸗Ca⸗ 

tholifche : auch folten Die Appellationen allein an folche gefcheben :und 
durch fie erörteret werden : felbft den Redliführeren ift vollfommene 
Gnad / und dabey befonderer Schirm von Spanien verheiffen worden. 
Dem Bapft aber folte zuſtehen die Cafus Der Contravention ſelbſt in 
den weltlichen Handlen zuerörteren/ ohne Appellation. Eh und bevor 
aber dieſe Sraffichafft den Puͤndtneren abgetretten werde / ſollen fie bey 
Straff gänzlicher Verliehrung / ihrer an Beltlin habenden Rechten / 
fehrner verfprechenvdaß in Beltlinszu Worms / Cleven / Bruͤß und Pos 
ſchlaf / allein die Päpftliche Religion geübt werden : an allen diefen Di» 
ten / kein Ketzer ficher fenn noch wohnen : Dieferinnert 6. Jahren / alle Dort 
habende Suter verfauffen : beren geflüchteten Kinder / in Roͤmiſcher Res 
ligion auferzogen werden : König in Spanien durch Beltlin und 
Worms offenen Paß haben : Die von Roͤmiſcher Religion Abtrünnige 
auß Puͤndten vertrieben werden follenyzc, Aber Spanien wolte diefen 
Artiklen / um daß Ihr Majeftat den Veltlineren verfprochen / daß Sie 
ae a Puͤndtneriſche Herrſchafft Fommen follen ı nicht Bey 

geben (f). ; 
Srank: SHergegen hat Frankreich fehlechthin bey dem Madritifchen Tras 
teich / ze. ctat zuverbleiben begehrt (2) : Beſonders molten Ihr Maj. den Paß 
as den Spanifchen Voͤlkeren Feines megs zugeben. Die Eidgnoffen erflährs 
für Puͤnd⸗ ten fich endlich den Madritifchen Tractat anzuneien : die Evangelifche 
tem. zwahr ohne Beding : Die Roͤmiſch gefinnete aber mit Vorbehalt der 
Merficherung,für die Roͤmiſche Relidion / und ohne ABaaffen (h). Weil 
aber ſothane Waaffen das einige Mittel geachtet worden / Die den 
Puͤndtneren abgezwackte Länder zueroberen/und den Madritifchen Tras 
ctat zubehaubten/ haben Frankreich Venedig und Savoi / Krafft An. 
Chr. 1623. gemachter Berbindung verfchaffet / daß Cobngeachter die 
Nomifch-gefinnete Eidanoffendiefen Ligierten Volker und Paß (i) vers 
fagt) im Weinm. neue Truppen dahin abgeführt worden. € 

tig 


(d) "Arixd. (e) Sprech. 562. (f)Id. 463. (g) p-572. (h) 582. (i). 586.194 
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Erzherzog Leopold aber hatte / nachdem er feinen Willen von Eins Br 2 
führung der Römifchen Religion im Prettigäu 7 zu welchem End Prie⸗ geftrei. 
fter/ac. dahin abgefertiget worden / allbereit eingefchärfft/am XXIV. Tag chiſches 
Brachm. verbieten laffen / alle Lehr / Sottesdienftliche Uebungen / auch Reli- 
alle von Römifcher Kirch nicht approbierte Buͤcher / zumeiden: der fül- Aa? 
che aufhalten 7 oder durch Schreibenvzc. Gemeinfchafft mit ihnen hal; Pretti« 
tenyoder deßmegen an frömde Dre außlauffen werde / ſolle für Rebelliſch gau. 
gehalten / und auß dem Land gefchaffer werden/x. Es foll in diefen Ges 
richten der Gregorianifche Kalender ; und nach felbigem / alle von Roͤ⸗ 
mifcher Kirch gebottene Feſt und Seirtage gehalten werden. ‘Die Ehe: 
ſachen / und font geiftliche Streitigkeiten / follen an des Churifchen Bis 
fchoffs Suffraganeum ‚oder geiftlichen Vicarium gebracht werden. Alle 
Einwohnere / follen alle Sonn-und gebottene Feirtage / in die Kirch fich 
perfügen / um die Predig zuhören und Darauf dem Amt der H. Meß 
beyzumohnen. Jeder Vatter fol feine Kinder und Haußgefind / zum 
menigften Nachmittag / an denen Orten / ſo noch werden angejtellet wer⸗ 
den / in die Kinderlehren / zu denen gewohnlichen Gebetteren / und Unter⸗ 
weiſungen in die Kirch verſchaffen. Zu beſſer Unterweiſung der Jugend 
ſollen an zwey unterſchiedlichen Orten der acht Gerichten / zwo Schu⸗ 
len angerichtet werden. Deßwegen ſoll keiner ſeine Kinder zu der Schul / 
oder in Dienſt auſſert Lands ſchicken er habe dann zuvor / die ihm vor⸗ 
geſetzte Oberkeit darum begrüßt: vielmehr ſolle jeder Vatter feine Kins 
Der zubefagten Schulen halten: Feine verweiste (Pupilli) noch andere 
Perſonen / ſonderlich die under dem Mannsftammen ihre vogtbare Jahr 
nicht vollig erzeicht/follen fich/fürnemlich auffer Lands, Feines wegs / oh⸗ 
ne deren Bormünderen / Elteren/.2c. Naht verheurahten. Die Ren⸗ 
ten / c. deren Cloͤſteren / Pfarekirchen / / Altaren Bruderfchafften Spitds 
len / ſolle man bey Straff Leib und Lebens anzeigen. Innert Jahrsfriſt 
ſolle ſich jeder zur (Römifch-) Catholiſchen Religion bereiten / und bes 
quem machen / ac. 

Alsbald aber die Capuciner / den Anzug der neuen / von Franzoſen / Puͤndten 
Puͤndtneren / Zuͤricheren / Berneren / und Walliſeren beſtehenden / (zu — bi 
telchen hernach Denediger fommen) Armee in Puͤndten vernommen, Zudaıe 
find fie von Davos und uͤbrigem Prettigaͤu / ohne Entgeltung abgezo⸗ dete Lufft 
gen (k). Hergegen hatteh die enführte Geiſel das Gluͤck zuentwuͤtſchen. gemacht. 
Prettigau aber hat am 16. und 19. Tag Winterm. auf vorgehende 
Citation , in dem Laͤger diefer Voͤlkeren / die Franzoͤſiſche und Pundts 
neriſche Buͤndnuß beſchwohren / und den abgezwungenen Lindauifchen 

FEFFFE I Tractat / 


(k) Pag: 594 
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1624. Tractat / mit Vorbehalt deren vor vier Jahren von Erzherzog Leopold 
in Prettigau gehabten Rechten /renuntiert. Am 25. dito ift auf einem 
Bundestag zu Chur / der Bundsbrieff von den Bottſchaffteren gemeiner 
drey Pundten befehtoohren : und die Lindauiſche / auch die Meyländifche 
DBerkomnuß nichtig erkennt worden. Die Völker haben indem Marfch 
naher Veltlin die Münfterehater und Unter-Engadiner in Huldigung 
genommen, Die Wormſer haben fich alfobald nachdem diefe Truppen 
zu ihnen kommen / an die Puͤndtner ergeben. Aber denen Veltlineren 
waren Diefe Säfte fo widerig / daß fie ſich vernemmen laffen : wolten lies 
ber unter dem Teufel / als under den Pündfneren wohnen). Doc 
hat nach Eroberung der Statt Tiran ganz Veltlin fih in Franzoͤſi⸗ 

1625. schen Schirm ergeben : welchen Cleven An. Chr. 1625. gefolget. D. 
Proſper Quadri/ und Capuciner Sgnatius/vermeinten Durch Paßquils 

len / und Unwahrheiten die Reftitution des Lands zuverhinderen (m), 

- Evangeli- Auch hat Koͤnig in Frankreich / um vom Papſt wegen ſeiner Schwoͤſter 

En | Heurath / mit Carolo/Eronprinz von Engelland/ Dipenfation zuerlan⸗ 
3c.bindgn, gen / einen zwey Monatlichen Stillftand bewilliget. Der Papft begehrs 
gefet. te fehrner/ daß Veltlin den Pundtneren entzogen werde (n) / als deme 
der Sefuiter-General Viteleſc eingefpunnen / die Roͤmiſch Catholiſche 

Fönnen unter Feiner Neformierten Oberkeit ftehen : nicht ermeflende/ in 

was Schweiß fein Anhang (o) gefeßet wurde / wann wegen Der Ni- 
mifch-gefinneten (p)/die Neformierte gleiche Gedanken hetten. Uber der | 

3 

J 

a 

| 








König wolte fich hiezu nicht verftehen/fonder hat Worms und Cleven / 

am ı. Tag Brachm. den Pundfneren zuruck gegeben (g). Die Puͤndt⸗ 

ner (r) verlangeten durch eine Gefandfchafft an den Franzoͤſiſchen in 

Veltlin ſich aufbaltenden General / daß er ihnen gleichmäflig das Velt⸗ 

lin behaͤndige; aber dieſer hat ihnen unbeliebige / und Dem bey feiner 

Ankunft gethanen Verſprechen (daß namlic) des Königs Will feye/ 

daß Veltlin/ auch was Die Religion betrifft/iin vorigen Stand geſetzet 

werde) widrige Mittel vorgefchlagen. Doch wolten die Puͤndtneriſche 
Commiflarii von dem Madritiſchen Tractat nicht weichen. 

Hohe Der vom Käifer feiner Landen entſetzte Baden- Durchlachifche 

Froͤmd · Margraff begab fich gen Genf : mofelbft ihm / famt feiner Hofhaltung 

834 den privat Gottesdienſt zuben bewilliget worden. Als man aber nicht 

geſtaͤtten wolte / Daß männiglich den Zugang’hiegu haben möchte/ift er 

gen 


(1) Pag.607: (m) p.622.623. (n) p.644. (o) Alii anımabant ad Refor- 
matos Rhætos ihterficiendos. Spræch. 645. (p) p. 645. (9) p. 652. (r) Rhati fine 
hac valle tuti olim ac liberi erant. Nuns cum Falle , fine Religione , nes liberi effe nes na _ 
Zoffan. Breiting. 28.Dec. A. 25. 
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gen Thonon gereifet. Um gleiche Zeit ift Emilia Prinz Mauritii von 
Naſſau Schwoͤſter / Anthonii / Koͤnigs in Portugal Witwe / ſamt ſechs 
Toͤchteren zu Genf geweſen. Hat endlich bey Nion ein Schloß gekaufft / 
auf welchem fie An.Chr. 1628. geftorben. 


N.C.G. 
1625. 


Die im Herbft zu Freiburg / zwiſchen den VII. Gatholifch-genens Buͤndnuß 


neten Drten und ABallis/erneuerte Bundnuß/hat bald die Dadurch ges 
ſuchte Srüchte gebracht. Hafner befchreibt felbige alſo: „An. Chr.1626. 


in Wallis 
erneueret. 


ſind die Calviniften völlig in ganz Walis / dieweii fie von An.Chr. Magt 
„1602. bisdahin eine Unruß in Die andere angezetelt / außgeſchaffet / und felbigen 


„hiemit dem Land der alte Ruhftand wiederbracht worden; (s). Dette 
Hafner bey Erzehlung fo vieler anderen particular, und eben nicht alles 
zeit nammbafften Begebenheitenydie von ihm bedeutete Unruhen außs 
getruckt / fo hette man ihm mehreren Danf gewußt. Stetler / welcher 
zugleicher Zeit gelebt / gibt ung ein mehrer Liecht / und meifet ung den 
rechten Urheber Damahl in Wallis erzegter Unruh. Er bemerkt einen 
—— Umſtand der Zeit: 1. Daß Mary in Alben / Bartholome 
eiß / und Joſeph von der Fluͤh / gelehrte / gottfelige / deßwegen bey der 
Evangeliſchen Parthey ſehr beliebete Maͤnner / in dem Herren ſelig ent⸗ 
ſchlaffen: und etliche andere / nicht geringen Stands / in ihrem Eifer et⸗ 
was kalt geweſen. 2. Daß die Reformierte Religion vermuhtlich in 
Veltlin außgerottet geweſen. Fehrner berichtet er? Hildebrand Joſt / 
Biſchoff in Wallis / habe dieſen Sommer eine Reis gen Meyland ge⸗ 
than / und ſich zu deren Evangeliſchen Außreutung / ganz eifrig erzeigt. 
Zumahl er im Augſtm. einen Landtag in ſein Schloß zu Sitten auß⸗ 
geſchrieben / in welchem er / vor den Rahtsgeſandten der VII. Zehenden / 
ſich erklagt / daß die wider die Lutherauer / Calvin und Zwingliſche Sands 
leuth ergangene Erkantnuſſen auß der Acht gelaſſen werden: und ver⸗ 
mahnete zu der Widerſinnigen (deren etliche zugegen geweſen / und von 
ihm benamſet worden) Exemplariſcher Abſtraffung. Etliche erklaͤhrten 
ſich Roömifch-Eatholifch zuleben / andere wolten lieber von ihrem Data 
terland außgehen. Dieſen iſt die Zeit bis Michaelis Tag beſtimt: de⸗ 
nen Gemeinden aber eingeſchaͤrfft worden / hinkoͤnfftig Feine Landleuth / 
fo nicht Roͤmiſch Catholiſch weren / arzunemmen. Verſchiedene Mañ · 
und Weibsperſonen / von nammhafften Geſchlechteren in Wallis / muͤß⸗ 
ten (weil ſie hinder anderen Oberkeiten das H. Abendmahl begangen) 
mit dem Beutel buͤſſen. Froͤmden Gemwerb- Handwerk · und anderen 
Arbeitsleuthen / die Feine Paͤpſtler waren / iſt gebotten worden / innert 14. 
Tagen das Land zuraumen. Die auſſert Lands / an Reformierten 2 
en 
(s) Pag. 530. b. 


Evange- 
liſchen den 
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1626. ten lebende Jugend ſolte heimberuffen werden. Der Biſchoff ruͤhmte 
in einer zweyten / in Weinm. gehaltenen Tagſatzung: daß Diefe abgefaf 


fete Reiolution dem Papft/ und ihren Eatholifch-vermeinten Bunds⸗ 


verwandten fehr angenehm geweſen. Derlängerte Doch denen wenigen 


Standhafftigen den Abzuas-Termin big Weihnacht. Um daß aber 
in dem Landsraht / gleich nach dem Bifchoffvder Sandshaubtmann abges 
fefen worden / erklagten fich beyde Decani , der Dohmftifft Sitten / ſamt 
Sacriltan ‚ vorgebende/folches were eine Teuerung. Aber die Landrahte. 


blieben bey dem / daß Biſchoff und Landshaudtmann / als zwey verſchie⸗ 


dene Haͤubter / den hoͤchſten Gewalt ihrer Landſchafft hetten / und zube⸗ 
halten verordnet weren (c). Angeregte Buͤndnuß iſt An. Chr. 1634. zu 
Solothurn: auf Martini An. Chr. 1681. zu Sitten: wiederum An. 
Chr. 1696. gu Altorff im Land Ury / mit groffem Gepräng erneueret : 
anbey zu befagtem Altorff abgeredet worden’ daß diefe Bunds-Solen- 
nifation , zu Erfpabrung der Unföften nicht mehr zu gehen Jahr um / 
fonder erft alle XXV. Jahr / wiederhollet werde. 

Madritie Auf einer den XI. Tag Nenner An-Chr. 1626. zu Baden gehaltes 

ſcher Tra ˖ ner Tagleiftung / ift mehrerwehnter Madritifcher Tractat / felbft von 

ctat. Francois Baffompierre , Sransöfifchen Marfchall / denen Eidgnoſſen 


befiebet worden. Der Ehurifche Biſchoff begehrte das Veltlin für ſich. 
Die Roͤmiſch Catholiſche Eidgnoffen beroilligeten/daß es denen Puͤndt⸗ 


neren gegeben werde / aber mit dem Beding / daß keine / als Papiftifche 
Einwohnere darinn geduldet: und keine / als Roͤmiſch⸗ Catholiſche Amts 
Zlutdur» leuth ſelbigen vorgeſetzt werden. Aber der Popſt verwunderte ſich / daß 
ſtiger. die Roͤmiſch-Catholiſche das Veltlin / dem ſträngen Gewalt deren Puͤndt⸗ 
neren / als Ketzeren / wiederum unterwerffen woltẽ: und draͤuete mit feiner 
Kriegsverfaſſung / mit Anziehen deren Worten / Jer. 48: 10. Verflucht 
ſeye der Mann / der fein Schwert vom Blurvergieffen hnderhaltet. Um 


daß endlich Spanien fich vernemmen laffen / in diefem Streitgefchäfft 


Fein ander Vorhaben noch Abfehen zuhabenv/als daß im Thal Veltlin / 

und in beyden Srafffchafften Eleven und Worins die Römifche Reli⸗ 

gion verficheret werde / und ihr ewiges und rühiges Eyercitium haben 
Monzoni · Möchte / haben beyde Eronen fi am 5. Tag Merz zu Monzon verglis 
ſcher Tra- chen / daß Veltlin in den Stand gefeßet werde / wie e8 An. Chr. 1617. 
ctat wird gemefenzzc. (u). Vorbehalten / daß in befagten Orten / in Ewigkeit Feis 
Pündten ne andere Religion Platz haben möge / als die Roͤmiſche: Die Lands⸗ 
aufge-  haubtleuth und Richter von den Veltlineren / doch mit der Pundtneren 
trungen: Confirmation erwehlt werden : auch dero Urtheil in Puͤndten nicht 
geans 


(t) Stetl. II.579. (u) Pag. 678. 
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geänderet / Dagegen ihnen jährlich eine zimliche Summ (tar hernach Be 
auf 25000. Ducaten (x) jaͤhrlich beffimmt) Golds bezahlt werden: 
andere Völker diefe Länder verlafen / die Papftliche Völker felbige wie⸗ 
derum beziehen follen. Durch Diefen Tractat hat Frankreich feinen 
Zweck / die Borbehaltung der Buͤndnuß mit Puündten/und den vermis 
‚ telft fothaner Buͤndnuß gefuchten Paß in Italien / erzeicht : aber von 
Pundten ift diefe Handlung/als ihrem freyen Stand / auch bisher ges 
| brauchter freyer Religionsuͤbung / widerwertig angefehen worden (y). 
' Doch hat der Landraht / welchem von denen drey Puͤndten die Sachen des 
' allgemeinen Weſens des Vatterlands anvertrauet worden/auf Anhal⸗ 
ten des Franzoͤſiſchen Abgefandten Chateau Neuf , endlich die Außs 
ſchlieſſung der Reformierten Religion bewoilliget : fo fehrn / daß die Pros 
teſtierende. Pündtner und Beltliner/dafelbft allezeit frey wohnen / auch 
ihre Güter befißen und genieffen mögen. Die Nömifch-gefinnete Eids 
gnoffen lieffen ſich durch Cafteau Neufs milte Erklährung ; und in Meis 
nung / daß Die Dberherzfchafft in Veltlin bey den drey Pundten ſeye / 
verleiten / diefen Monzonifchen Tractat zuunterfchreiben : Die Refor⸗ 
mierte beharzeten auf den Madritifchen Artiklen. 
Doch müßte Kortunat Sprecher / als fint dem 17. Tag Brachm. 
An. Chr. 1625. nochmahliger zu Eleven rehidierender Commiſſarius, 
diefen Poften / nach vorhergegangener Proteftation, den 6. Tag Horn. ) 
An.Chr. 1627./verlaffen : die Päpftifche Voͤlker wurden wiederum in 1627. 
Eleven geführt: Aber Margraff de Coeuures (fonft Marechall d’ Eitre) 
\ Srangöfifcher General (2) ift durch Pündten heimgekehrt: ohngeachtet 
Die Gemeinden in Puͤndten beftändig beharzet / daß der Madritifche 
Tractat vollzogen / der Mongonifche aber gemilteret werden ſolte. Zu 
welchem End son den drey Pundten eine anfehenliche Bortfchafft in 
Frankreich abgelaffen worden. Deffen ungeachtet haben die Veltliner 
! (auf Spanifchem Antrieb) Regenten erwehlet / und daß der 6. Tag 
Merz / an welchem die Waaffen auß dem Thal abgezogen, jährlich hochs 
feirlich begangen werde / verordnet (a). Bald hernach haben fie den 
Pündtneren vom Aein/2c. Zoll abgeforderet (6). Es find aud) auß 
dieſem Mongonifchen Tractat / betreffende die Dependenz Veltlins 
von Pündten/nicht geringe Zweytrachten entftanden/ und ſchmirzte es Zu dere 
die Pündetner nicht wenig -/ daß fie weder Die von der Srangöfifchen Be- 
Buͤndnuß / noch die von dem erfolgeten Sieg verhoffete/ und billiche ſchwerd. 
III Frucht / 
(x) Spræch.p.695. Ampl. Rhan. Chron. Mſer. (y) pag. 688.fq. (z) De quo 
Hafner. A.1666, (majorem nonagenario) adhuc fuperftitem fuiffe. Theatr. Il, 3803 
(2) Pag. 705. (b) p- 761.19 
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. Sruchk/die Reftitution deg ihrigenverhalten können (c). Hefchtwehrten: | 


fich hergegen / daß man fie nöhtigen molte den Mongonifchen Tractat 
zuhalten / welcher über ihr Eigenthumy doch ohne ihe Vorwiſſen Ders 
hoͤr / und Begehren aufgerichtet : und in welchem rider alle Billichkeit / 
die Ehr-und Gewiſſensloſe Rebellen / an ftatt molverdienter Straff / mit 
gortrefflichen Sreyheiten begabet worden. Denen zu S. Maria im 
Muͤnſterthal / iſt auß Veranſtaltung deren Bifchofflichen / angezeiget 
worden / man werde Dort Feine andere / als die Roͤmiſch Catholiſche Reli⸗ 
gion gedulden / und alle beeidigen daß fie zur Meß gehen. Darinn bald 
etwas Milterung angefchaffet worden (d). Den Unter-Engadineren? 
telchen die Kirchen abgebrannt/der Zugang aber zu Den neu-erbaueten 
Paoͤpſtiſchen Kirchen gefperzt worden / war fehmerer zuhelffen : find hies 
mit dißmahl zur Gedult gemiefen worden. Der Priefter im Thal Sams 
nanun/reißte die Seinigen fich an den Erzherzog zuergeben. Sie vers 
fprachen zwahr den Bundsbrieff zuſchweeren. Doch hat Erzherzog An. 
Chr. 1628. dafigen Anwalt gezwungen / ihm zuſchweeren (e). 

Den 1. Tag Herbfim. ift Bifchoff zu Chur (welcher 8. Tag zuvor 


« (£) fein Biſchthum refigniert) geftorben. Ehdem wurde / eh undDbeoor 
man zu einer Wahl geſchritten / der Gottshaußpundt beruffen/und über - 
die Wahl Unterzedung gehalten. So möchten allein ſolche erwehlt wer⸗ 


den/welche mit dem Gottshaußpundt verbuͤndet / oder Pündfner weren. 
Als ſolches dißmahl von dem Dohm unterlaſſen worden / hat der Gotts⸗ 
haußpundt vor der Wahl ſich zu den Dohmherren verfügt / und (mit 


Beyſtimmung beyder übrigen Pundten) eine Proteltation abgelegt: 


‚mit vormeifen deren fechs Artiklen welche von denen An.Chr. 1541. 
1548. 1581. / auch felbft von Sohann Fluog An. Chr. 1601. erwehlten 


Sirene Biſchoͤffen / beſchwohren worden. Selbige Artiful find folgende: , Wir 
Id. 


” 


Bifhoff / Prevoft, Decan , und ganzes Capitel/ des Gottshaufes zu 
„Chur / haben zugelaffen/und laffen zu / daß ein jeder erwehlter Bifchoff 
„zulaffen folle und wollerdaß der Gottshaußpundt / und die zwey andes 


„re Puͤndt / ihre Artikel / und Satzungen Religion und Regiment /wie 
„fie jetz vor der Wahl ſind / genieſſen und beſitzen moͤgen / nach Belieben. 
„Daß der Biſchoff zu Ehurralleg das jenige / was der Gottshaußpundt 


„tractiert / abgehandelt / und beſchloſſen hat für gut und guͤltig erken⸗ 


e 


vr 





„nen und halten folle: und wider daffelbige niemahlen nichts neuesans ⸗ 


„heben tolle. Daß der Biſchoff zu Chur ohne des Dohm Capitels / 
„und Gotts haußpundts Wiſſen und Willen 7 des Biſchthums feine 


„Rech⸗ 


(©) Pas. 753. ſq. (d) Sprech. p.704.748. (e) Ib. 705.750. (f) Non A.1618. | 


ut habet Excell. Ludolf, A. cit. cap. 1:24. 
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„Rechte und Eigenthumen/toeder verFauffen noch alienieren/ weder fol- na 

„lenoch möge : und fahls daß der Bifchoff von Ehur etwas thun wur⸗ 

„de / deflen fich das Dohm-Eapitel/und der Gottshaußpundt beſchwe⸗ 

„ren wurde / und von ihme Rechenſchafft begehrte : alsdann fo folle und 

„muͤſſe der Bifchoff auf des Dohm-Eapitels / und Goftshaußpundts 

„Begehren Rechenfchafft geben, Der Bifchoff von Chur / ſolle die Bis 
»fchoffliche Aemter/ durch Leuth auß dem Gottshaußpundt verwalten. 

Der Biſchoff von Chur ſoll kein Gewalt haben / das Biſchoffliche Amt 
„aufzugeben / noch zuvertauſchen / noch auf einige Weis und Form zu⸗ 
„abalienieren / ohne Conſens, Willen und Recht des Capitels / und 
Gottshaußpundts,. Aber Nuntius ſamt dem Capitel begehrten / daß 

die Wahl laut deren Geiſtlichen Satzungen gefreyt ſeyn ſolle (g). Die 

Wahl hat D. Jos Mor von Zernez / im Unter-Engadin betroffen. Es 
benfahls find An. Chr. 1628.(h)/ durch Verhetzung der Capucineren / 1628. 
die Reformierte Cleoner außgejagt morden(i). 

Ein An.Chr. 1618. zu Bergun gehaltener Synodus, erinnerte die Evangeli« 
Kirchendienere bey dem Euͤ / das allbereit erhigete gemeine Volk / nicht [hen Kit 
noch mehr zuentzünden. Es wurden aber etliche deſchuldiget / daß fie in Pinäten 
denen erfolgeten Unruhen zuweit gegangen. Auch da etliche auß Bes rekicuiert. 
feht ihrer Oberen / dem BI. 1014. verdeutefen Straffgericht zu Thufig 
beygewohnet / ift wider obiges Decret gefihehen. Die auß diefen / und 
(bey fothanen Conjundturen) ftündlich vorfallenden/ anderen nicht uns 
gleichen Urfachen/in dem Kirchenftand entftandene Zweyung / iſt nun / den 
22. Tag Brachm. auf einem zu Scharans im Tomleſchg gehaltenen Ca⸗ 
pitel / bruͤderlich beygelegt und mit neuem Ernſt verordnet worden / daß 
die Kirchendienere ſich in keine / ihren Beruff nicht betreffende Sachen 
einmifchen (k). Den gefolgeten IX. Tag Herbſtmonat / ſind auf einem 
Bundstag / neben anderen wichtigen Gefhäfften / etliche Puncten / bes 
rührende die Kirchenzucht/und allgemeine Lebensverbeſſerung / angetrie⸗ 
ben (l) worden. Das hie und dort unterbrochene Reformierte Reli⸗ 
gions Exercitium ift erſt An. Chr. 1644. und 1646. ju gang fornen(m), 

Zu Zurich ift von Herz Hans Jacob Ulrich / Diacon zum Srau- _ 1629. 
| Münftersnochmahligem Antiftite: Her: Hans Heinrich Muͤller / mit ber Siblio-. 

Zeit Obmann gemeiner Clöfteren/ und anderen Kunft-‚Wiffenfhafft-/ Zaycy. 
und Tugend-kebenden Burgeren / zum beften gemeiner Burgerſchafft / 
eine Bibliothec zufamlen augchert AN erfilich in dem Hauß / genens 

7 








net 


(2) Sprech. p.709.%. (h) Ib.726. (i) L.c. (k) Spr.737. Conf.p. 71.77. 
86. (1) pag. 754. ſq. (m) Confultif, Rhan. A. 1644. Hiftor. Mfer. Anh. Palıng, 


Pag. 234. 


— 1044 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


1529. net die Froſchau / hernach auf dem oberen / hierum mit einem ſteinernen 
Schneggen gezierten Boden der Waſſerkirch verwahret worden. Der 
untere Boden war von An. Chr.1640. big An. Chr.1676. ein Audito- 
rium, in welchem die Difputationes und Orationes Solennes gehalten 
morden. Die erfte darinn gehaltene Oration war Her: Rodolff Stus 
ckii Inaugural Oration ad Profeflionem Theologicam , den 24. Tag. 
Herbfim. An. Chr. 1640. Wegen ungemeiner Vermehrung der Bis 
bliothec / ift An. Chr. 1676. dieſes ganze Gebäurfelbiger eingeraumt/ / 
und der untere Boden zwahr zu einer Bücherey / der obere aber zu eis 
ner Runftfammer in welcher nicht wenig Antiquiteten, auch Rarite- 

Bern. ten der Natur und Kunſt zufehen / gewidmet worden. Mit gleichen 
Eifer haben Hochlobl. Standes Bern’ Baſel und Sangallenydie Zierd 
und Nutzen ihrer Statt fich angelegen feyn laffen. Zumahl zu Bern 
An,Chr. 1659. des Hochberühmten Jacobi Bongarfii à Boudry / Ko⸗ 
nigs Henrici IV. in Sranfreich an verfchiedene Höfe / auch felbften an 
die Ottomannifche Pforten geweſenen Abgefandten/ hochfchägbare Bis 
bliothec/dem Publico gefchenft : Nach mehreren Zugaben aber / An Chr. 
1693. mit groflem Koften / eins ſolchem Kleinodt anftändiger Platz bes 
reitet : und nicht nur wegen neuer Eoftbaren Verehrungen / fonder we⸗ 
gen außgefundenen Mitlen / wie felbige noch täglich beffer zudermehren/ 

Baſel. ineinen vortrefflihen Stand gefeget worden (n). Zu Baſel hat Lobl. 
Magiftrat , die mit mehr als taufent raren / befonders Briechifchen/ 
Mferiptis außgegierfe Univerfitets-Bibliothec (o), mit Erafmi und A⸗ 
merbachii Bücheren : neulich aber mit denen MMffec. Orientalibus. 

Anpkah Buxtorfianis ; gleich Sangallen die ihrige mit an ſich Nemmung der 

en. Schobingeriſchen Bücherey / mit miltefter Aufwendung einer namms 
hafften Summa Gelts / außſtaffiert. 

Geiſtliche Den 6. Tag Merz iſt ein Kaͤiſerliches Rdict außgegangen / welches 
a. denen Käiferlichen Commitlariis gebietet / die von denen Proteftierens 
Yangefi. den eingegogene (zwey) Erz-und (Iwoͤlff) Biſchthuͤmer / Prelaturen 
fchen an. Und Cloͤſter / auch andere geiſtliche Guͤter / deren die (Romifch-) Catho⸗ 
geforde- liſche zur Zeit des Paſſauiſchen Vertrags (An. Chr. 1553.) oder ſint⸗ 
ven hero in Poflefs geweſen / von denen unrechtmäffigen Detentoribus,&c. 

(wie die Proteftierende von den Paäpftleren geachtet werden) abzufors - 

deren. Mit beygefügter Erflährung / daß der Religionsfried von An. 

Chr. 1566. allein die Catholifch-genennete / und unveränderten Augs 

furgifchen Confeflions-Wermandte angehe (p). Käiferliche — 

ten 


) Clarif. Rodolphi,Differt. Propædeut. (0) Gerol. in Cedro digna Orat. 
Secul. p. 49.19. (p) Ludolſi Schaubuͤhne. A.29. Cap. IL. 9 23. ſqq. 32. 3 
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hatten zmeifelsfrey hiebey Fein ander Abfehen / als den Churfürft von 
Sachſen / gleich bisher / wider den verftoffenen und verjagten König in 
DBehmen : alfo in Vollſtreckung feiner fehrneren Rahtfchlägen / auf der 
Seiten zuhalten. Hiemit wurden die Kirchengüter / erftlich) von Aug» 
ſpurg / demnach von allen Evangelifchenvabgeforderet : eine Anzahl Pre: 
Diger abgefchaffer : Pfaffen und Mönchen an dero ſtatt eingefeßt: das 
gemeine Volk durch Barbarifche Execution der Soldaten Ctvelche deß⸗ 
wegen rn genennet worden) zum Abfahl genöhtiget. An 
Bafel und Muͤllhauſen / ift durch den Baslıfchen Biſchoff gleiche Abs 
£rettung begehrt: und die Execution ‚ Maximilian / Herzog in Baͤye⸗ 
ren (welchem der Käifer / die dem Pfalsgraff Sridrich entzogne Chur / 
den 25. Tag Horn. An. Chr. 1623. auf einem YAugfpurgifchen Reichs» 
tag eonferiert);auch Erzherzog Leopold von Deftreich/aufgetragen wor⸗ 
den. Welches aber Durch Goͤttliche Sinadenleitung verhinderet/hingegen 
der Baslifche Bilhoff von An.Chr.1637. bis 1639. von Schwediſchem 
General / Herr Bernhards Herzog zu Saxenweinmar / aller feiner Landen 
entſetzt und in die Solothurniſche Elöfter Pechburg / und Dornegk im 
Exilio, auch felbft zu Baſel / ſich aufzuhalten genoͤhtiget worden. Die 
uͤbrige Evangeliſche Eidgnoſſen beſorgeten vom Kaͤiſer ein gleiches; und 
in ſolchem fahl in der Eidgnoßſchafft eine Trennung zuerfahren. Aber 
Die den XXIV. Tag Brachmonat An. Chr. 1630. (als die Teutſche fol- 
genden Tags / wegen den XXV. dito / An.Chr. 1530. überzeichter 
Augfpurgifcher Confeflion, ein Jubelfeſt gehalten’) auf der Inſul Uſe⸗ 
dom / in Dber-Pommeren/ gefchehene Alnländung/ deren mehr als 100. 
Segel ſtarken / pro Religione & libertate aufgerichteten Flott / des von 
Serdinando dann und wann fehimpflich und unfreundlich gehaltenen 
Guſtavi Adolfi Königs in Schweden / hat durch dieſes Edict ein Loch 
gemachet. Diefer König führte anfänglich mehr nicht als 000. (q)/ 
deßwegen Serdinandus ihn als ein Feindlein (r) verachket : vermehrs 
te fich bald nad) der Anländung bis 15000. Mann. Und ift von Gott 
augenſchein lich / und wunderbarlich geftärket worden / daß An.Chr. 1631. 
durch ſein Heer innert 4. Monatsfriſt / Saxen / Brandenburg / Mech⸗ 
lenburg / Pommeren / Thüringen / Franken / Wuͤrzburg / Unterpfaltz / 
Mainz/und anders auß Oeſtreichiſchen Haͤnden geriffen worden: und 
Hochgedachter Schwedifcher König / der Oder / Elb / Mainſtrom / ſamt 
dazwiſchen und daran ligenden Orten ſich bemaͤchtiget / und den Rhein 
paſſieren koͤnnen. Die Anſchlaͤge des Käifers waren ſelbſt vielen Ca⸗ 
III ij tholifch- 
(g) Cl. Becm. Notit. p. 635. (r) Ludolf A. 30. c. 2. $ 47. Ib. ex Nani: Neglerto 
da alcuni: da altri deriſo & c. Secus de co Spinola ap. Becm, Notit. Orb. p. 634. 
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en tholiſch genenneten verdaͤchtig / als fuchte er die Untertruckung des Roͤ⸗ 

mifchen Reichs (s) :fonderlich aber denen Proteſtierenden waren fie ent⸗ 

feßlich/und dero Executiones grimmig. Es müßte zwahr Bifchoff von 

Baſel / Abt von Ballefe/2c. An. Chr. 1623. 1630. u: f. der Eatholifch- 

genenneten Liga tapfer ſteuren. Doch machte dero Annäherung den 

Eidgnoffen verfchiedene Gedanken ; fo daß felbige (gleich An. Chr. 1628. 

und 1629.) bey eräugendem Nohtfahl / fteiff zuſamen zuhalten fich ents 

fehloffen. Haben auch / auf einer am 4. Tag Merz / An. Chr. 1630. zu 

Solothurn gehaltenen gemeiner Eidgnöffifchen Zufamenkunfft dem 

Spanier Deftreichifchen Cantzler Bollmar Fein Audienz verftattet (c) : Frank; 

auß Belt reich aber wegen Eroberung Pundenerifcher Landen / 6000.Mann bes 

den, Milliget / auch Cohne die von den V. Drten) betverfitelliget. Diefe 

Zrouppen find von Frankreich anderſtwohin geführt/ den Puͤndtneren 

aber/ von Frankreich unter Anführung des Herzogen von Rohan / faſt 

durch einheimische Voͤlker geholffen / die Haubt Rebellen zur Gebühr 

verleitet / und Veltlin in gemeiner drey Puͤndten vollfommene Beherr⸗ 
ſchung / wiederum gebracht worden. 

—— Schon im Chriſtm. An. Chr, 1631./ hat Schweden durch eine 

fereHandı Bottfhafft bey den Eidgnoffen um Buͤndnuß geworben : ift aber Dies 

fung mit 168 Begehreng abgemiefen : gleichwol im Meyen An.Chr. 1632. die 

Schwe⸗ Neutralitet abgeredet worden (u) : dero verfchiedene benachbarte Laͤn⸗ 

den. der genoffen. Rothweil aber / weil fie den Kaiferlichen allzuviel Vor⸗ 


ſchub gethan wurd durch den ABirtenbergifchen Adminiftrator einges 


nommen/und vom Eidgnöflifchen Bund / in welchen fie An. Chr. 1519. 
getretten/wiederum abgeſchraͤnzet. 


Apoftat Demnach Nicolaus Anthoniy von Brieu in Lothringen durh 


Aral Mißbrauch der Philofophie ‚in Irrthuͤmer wider die Lehr von Ehrifto 
"verfallen 7 hat er fich zu Metz bey den Juden bekant gemachet : von 
welchen er gen Venedig zugehen verleitet worden, Auf diefer Reiß gen 
Venedig / hat er andere zum Judenthum abfällig gemachet und wolte 


fich dort befchneiden laffen. Als die Juden ihm folches / auß Korcht dee, 


KDberkeitzabgefchlagenyund ihn (gleich die Sudenyu Padua) weiß ges 
machet / er möchte wol under den Chriſten leben fo er nur im Herz ein 
Jud bleibe: verfügte er fich gen Genf / woſelbſt er/zu einem Regent des 
Collegii , endlich zu einem Prediger auffert dev Statt angenommen 
worden. Schon er fi) mit Eid zu Senfifcher Glaubenslehr verpflichtet/ 
hat er gleichwol heimlich auf Juͤdiſche Weis gelebt : auf der Cantzel 
das alte Teftament erklaͤhrt und die Aßeiffagungen von — 

ehret. 

(s) Ludolf. A.30.Cap. 2. 538. (t) Hafn.IL 283. (u) Hafn. A. cit. 
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kehret. Iſt endlich durch Gottes Gericht feiner Vernunfft beraubet wor» 1632 . 
ben : barfuß in die Statt geloffen ; und hat höllifche Lafterungen wider 
des Herzen Jeſu Chrifti Göttliche Perſon außgeſpeyet. Nachdem er 
vermicleft Arsneymitlen zum Verſtand kommen / beharzete er in fothas 
nen Sortsläfterungen/gegen die Hochgelobte Dreyeinigkeit/den Herzen 
Chriſtum / und die Schriften des N. Teftaments: hat feinen Tauff ab- 
gefhtwohrenzzc. und wolte keine Untermeifung annemmen. Iſt deßwe⸗ 
gen den 28. Tag Aprel als ein Apoſtat, der die hoͤchſte Majeſtaͤt geläs 


ſteret / und Meineidiger / ꝛc. an einem Pfal erwuͤrgt und verbrennt wor⸗ 


den. 
Schon An. Chr. 1604. haben Biſchoff von Conſtanz und Abt von Yon 


ı Sangallen, den Evangelifchen Thurgäuerenynicht mehr geftatten wol⸗ Gangallis 


len / in Eheftreitigfeiten das Zurichifche Ehegericht / wie nun faft 60. EDEN zit 
Jahr gebt war/zubefuchen. Fehrner find von folcher Zeit an / Altaͤre Sereitig- 
und das Päpftifche Religions Exercitium in verfchiedene Thurgaͤuiſche eeiteiis 
Kirchen / Leutmerken Mammeren/Adorffrac, eingeführt worden, Dems 
nach aber um An. Chr. 1630. drey Geblüts-oder Schwäger-oder Ge⸗ 
vatterſchafft halb Verwandte / allein im Päpftifchen Recht verbottene 
Ehen / durch den Abt / in welches niederen Gerichten die Partheyen ges 
feffen / zwahr von einander gewieſen / zu Zürich aber copuliert worden: 
iſt / wegen Abt Bernhards ; und als dieſer Die Prelatur cediert/Abt Pii 
hefftigen Widerſtands / im Weinm. / von den VII. im Rheinthal Res 
gierenden Orten / zu Frauenfeld eine Tagſatzung gehalten worden, Praͤ⸗ 
lat hat zu ſeinem Vortheil in dieſem Geſchaͤfft zwey Ding gethan. 
Erſtlich / daß er durch eine Bottſchafft / ſich bey meiſten Orten des Bey⸗ 
fahls verſicheret / und Krafft deſſen die ſtreitige Ehen nochmahls aufge⸗ 
joͤſet: Demnach / daß er / als gebuͤhrte ihm abſolute Difpofition über 
die Pfruͤnde des Oberen Rheinthals / den / ſenem Vorhaben widrigen 
Pfarzer zu Altſtaͤtten entſetzt. So daß nun zu Frauenfeld zwo Streits 
fragen zuerörteren den Eidgnoffen vorgefallen : und von dem Praͤlat Deo. 
uͤber die Reformierte ein zweyfaches / von diefen ernftlich widerfproches u, 
nes Recht pretendiert worden. Das erfte hat Die Chefachen betroffen. Streiten/ 
Deren Exsrterung hat er theild dem Biſchoff von Conſtanz noch dis 
fputiert, Zumahl diefer Biſchoff / um für feinen Anfpruc) zuwachen / ei⸗ 
nen Deputierten zu Frauenfeld hatte. Gleichwol war dieſem Abt fuͤr⸗ 
nemlich angelegen / die Chefachen von Zurich abzureiſſen. Klagte deß⸗ 
wegen / daß ſelbige dem Biſchoff von Conſtanz entzogen werden, Dem⸗ und Col⸗ 
nach begehrte er / daß ihm (im Oberen Rheinthal) Die Collatur- und laturen. 
Kirchenlehen verbleiben: und allein er die Predicanten ein-und abſetzen 

moge. 
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1632. moͤge. Hergegen hatten die Evangeliſche dargethan / daß die Matrimo- 
nial-Sachen von unverdenklichen Jahren / Krafft Landfrieds gen Zuͤ⸗ 

rich geſchrieben: Die Collaturen aber / abſonderlich Krafft An- Chr. 1532. 
geſtelleten / und An. Chr. 1584. beſtaͤtigeten Abſcheids / denen Gemein⸗ 

den: dem Praͤlat aber / und zwahr allein wegen Altſtaͤtten / Marbach / 

und Bernang / mehr nicht gebuͤhre / als daß wegen deren / dieſen Pfruͤn⸗ 

den zudienenden Guͤteren / von dem erwehlten Pfarrer 9. Schilling Le⸗ 

hengelt dem Prälaten bezahlt werden. Die Erwehlung aber des Pfar⸗ 

rers / ſeye gefchehen/ohne den Praͤlat darum zubefragen. Auch feyen be 

fagte Lehen vor alten Zeitenynicht zu Sangallen / fonder allein bey dem 

Amman im Rheinthal empfangen worden. a es haben viel ihren 

Dienft vor Empfahung des Lehens angetreten und benügte man fich/ 

ann folches innert Jahrsfriſt geſchehen: deſſen aber Balgach / weil fie 
keine Güter haben / uͤberhebt feye. EM 
— Um daß nun die V. Ort / ſamt Römifch-Catholifch Glarus / auf 
—— angeregter Frauenfeldiſcher Verſamlung / dem Abt den Kirchenſatz zu⸗ 
ten Ang. geſtanden: die Evangeliſche Eheſachen für das Confiftorium gen Con⸗ 
ſpruch. ſtanz erfennef : und der Praͤlat hierum mit Brieff und Sieglen vers 
wahret worden / hat Zurich und Evangelifch Glarus wider folches bes 

Des pra- ſter maflen proteftiert. Gleichwol hat Pius ohne Verzug den XIV. 
latenBet- Tag Winterm. durch ein Edidt, fein in obigen dreyen Rheinthalifchen 
halten. Höfen; auch angemaffetesyundfint An.Chr.1597. u S.Margretha ers 
worbenes Recht: deßgleichen / daß Thurgaͤuiſche und Rheinthalifche Ehe⸗ 
ſtreiten / nicht mehr gen Zuͤrich / ſonder fuͤr den Conſtanziſchen Biſchoff 

gebracht werden ſollen / publicieren laſſen. Doch / ſagt er / nach Form des 

zwiſchen dieſem Biſchoff und Abt aufgerichteten (Bl.988. eingeruckten) 
Vertrags. Fehrner hat er die Predicanten von Marbach / Balgach / 
und S. Margaretha beſcheiden / um durch ein Eidliches Geluͤbd / ſi von 

Beſuchung des Zuͤrichiſchen Synodi, dem Kirchengeſang / und Catechiſ⸗ 

mo abzuhalten : hergegen das Ave Maria auf der Cantzel zuſprechen; 

auch zum Sach-und Weibertauff / Hut abziehenybetten im Ave Maria- 
und FBefter-läuten angehalten. Die unternommene Scheidung folcher 
Ehemenfchen/ welche verfchiedene Jahr liebreich einander beygewohnet: 

auch Daß denen / fo wegen gehabten Eheſtreitigkeiten zu Conſtanz er⸗ 
ſchinnen / der Abfahl zugemuhtet worden / x. laſſen wir an feinem Ort 


ehen. | 
Evangelie Alles deſſen beſchwehrten fich die Evangelifche Henrfchafftleutheauf 
(de a das trefflichſte. Zürich aber hat folches angefehen/ als dem Landsfried / 
Ba 16° welcher die ungehinderte Religionsfreyheit unmiderfprechlich * 
na 
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nachtheilig: allein verlangende / daß ſie / und ihre Glaubensverwandte ges 1632 

meine Unterthanen / bey ihr Religion / dem Landsfried / und was daher 

ſint der Reformation / gebuͤhrlich hergebracht worden / unangefochten 

bleiben mögen. Weilen auch die V. Ort im Landsfried / allein die eins 

te / Zürich die andere Parthey ſeyen / wolle beſagten V. Orten bie Auß⸗ 

legung des gefpännigen Verſtands nicht zuſtehen: noch ſich gebuͤhren / 

daß fie zugleich Parthey und Richter ſeyen: ſonder ſolche mißhellige Er⸗ 

klaͤhrung des Landsfriedens koͤnne anderſt nicht / als durch ein gleiches 

Recht entſcheiden werden. In dem Pius ſich weidlich gedumlet: und 

under denen Eidgnoſſen die dritte Streitfrag / uͤber die juͤdicatur in den Dritte 

Streitigkeiten wegen Religionsuͤbung in den gemeinen Herrſchafftẽ / und Steit · 

od ſelbige nach den mehreren Ortsſtimmen geſchehen muͤſſe nochmahl klas. 

erregt worden / und mit Geſandſchafften / Tagſatzungen / Schreiben / nicht 

wenig Zeit und Koͤſten zugebracht worden: haben / der Franzoͤſiſche Ex- 

traordınari Abgeſandte / Herzog von Rohan / auch der Paͤpſtliche Nun⸗ 

tius / ſonderlich die VI. unintereflierte Ort / Waſſer in dieſes Feur ge⸗ 

goſſen: von den V. Orten aber iſt eine Theilung deren gemeinen Herr⸗ 

ſchafften / auf die Bahn gebracht worden. Wegen täglich in mehrere 

Weitlaͤuffigkeit ſich anlaffenden Geſchaͤffts / haben beyde Partheyen 

felbiges bey ihren Bundsverwandten hohen Ständen / Flagend anges 

bracht/und im Nohtfahl um dero Beyitand fich zubewerben begonnen. 

Am X. Tag Ehriftm. An. Chr. 1631. ift von denen VI. unintereiliers 

ten Orten zu Baden / Diefes Collatur-, Judicatur-und Matrimonial- 

geſchaͤfft / fur ein unparteyifches/ den 19.29. Tag Jenner antrettended Auß⸗ 

echt getwiefen worden. Endlich ift den 28. Tag Augſtm. Alt-und den ſpruch des 

7. Tag Herbitm. N. Eal. An.Chr. 1632. zu Baden von Bern Baſel / a Bei 

Greiburg und Solorhurn/alsbeyderfeits im Brachm. ertwehltenSchied» Khenyr- 

richteren / und Sägen / der Srauenfeldifche Tractat aufgehebt: die dem ten. 

Pralat behändigete Brief und Siegel heraußgeforderet ; entgegen / 

um Diefem zweyjaͤhrigen Streit eine Endfchafft zumachen / gütlich ges 

fprochen/und von beyden freitenden Partheyen angenommen worden : 

„L Die Ölaubensbekantnuß der Start Zurich/folle und möge in denen 

Gemeinen Herrſchafften / des Thurgaͤus und Rheinthals / ungehinderet 

„und ſicher ſeyn: und ſelbiger Religion Unterthanen / bey ihrem Gottes⸗ 

„dienſt und freyer Religionsuͤbung; auch allem / was derſelben noht⸗ 

„wendig ankomt; ruhig / und von maͤnniglich ungehinderet / leben und 

„verbleiben / Krafft Landfriedens. II. Wofehrn Irrung und Geſpann 

„von Evangeliſchen Religions Glaubensſachen / oder dero nohtwendi⸗ 

„gem Anhang / davon im Landsfried nicht genugſame Erlaͤuterung zus 
mmmmmm „finden / 
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1632. „finden / ſich zutragen: ſoll Fein Urtheil in ſelbigem gefellt / ſonder ſolcher 
»Spännigfeiten halb / ein guͤtlicher Verglich getroffen: oder / fahls ſol⸗ 
„cher nicht ſtatt haben mag / ſollen (die Partheyen) von beyden Religio⸗ 
„nen gleiche Säße und Richter / nach altem Gebrauch erkieſen / fie guͤt⸗ 
„lich oder rechtlich zuentfcheiden,. fm Vorbeygehen beliebe dem ges 
neigten Leſer zubemerken / daß/nachdem ein verfappeter/für das Roınis 
ſche Interefle fehr patlionierter Scribent,an Tag geleget/daß er mit feis 
nen Religionsgenöffen / welche Diefen Artikel (daß die Religionsfachen 
nicht mit mehrer Stimm / ſonder durch gleiche Säße enefiheiden werden 
müffen) eingegangenvfehr mißvernügtrfich nicht gefchohen beyzufügen : 
Transactio ambiguis verbis concepta locum dabat negandi, querelas 
tales eſſe, qu& ad Religionem przcipue fpedtarent : fedeivilium cau- 
farum inftar, fuffragiorum numero decidendas: Diefer Artikel feye 
zweydeutig: deßwegen die Roͤmiſch Catholiſche bey vorfallendem An- 
las ſagen / die ftreitige Sachen betreffen nicht die Neligion/fonder feyen 
Politiſche Sachen / und muͤſſen durch Das Mehr entfcheiden werden (y). 
III. „Dieweil es in anderen Landen gebraͤuchig / und gemeiner Ver⸗ 
„nunfft gemaͤß / daß in Ehehaͤndlen / jeder von ſeiner Religion entſchei⸗ 
„den werde: als ſoll das Ehegericht / von Evangeliſchen Thurgaͤueren 
„und Rheinthaleren / zu Zuͤrich: und von den Catholiſchen / zu Conſtam 
„beſucht werden. Wofehrn eine Evangeliſche Perſon jemanden der Ca⸗ 
„tholiſchen Religion befpricht / ſolle die beklagte vor den Catholiſchen: 
„wann aber die beklagte Evangeliſch / ſolle fie von dem Catholiſchen 
„Kläger vor dem Evangelifchen Chorgericht befucht werden. IV. Den 
„SOber-Mheinthalifchen Evangelifchen Gemeinden ift zugelaffen / ihre 
„Seelſorger bey den Evangelifchen Eidgnöffifchen Diten zufuchen : da 
„fie dem Pralat zween fürftellen / einen angunemmen : welchen dann 
„Abt oder deffen Amtmann / die Predicatur , famt zugehörigen Les 
„hen / zuverleihen + und das von altem bräuchige Gelübd zunemmen/ / 
„Gewalt haben wird... Pius / vorwendende / die Yebtifh-Sangallifihe 
Gerichte im Thurgau / weren dem Landsfried nicht: vielweniger deren 
von Zurich Ehenericht / unterworffen: weigerte fich diefe Artikel anzus 
nemmen/bis im Winterm. An. Chr. 1637. zu Elgg verglichen morden/ 

3 





Abt bee 
aquismt ſich daß die Judicatur Zurich zuftehe : doch daß die Ehe zwiſchen Gevatters 
nd ian- leuthen / und Tauffkinderen ; item in dem dritten Grad der Blutsvers 
IR: wandfhafft ; noch in dem dritthalben Grad der Schwägerfehafft gut⸗ 
geheiffen z noch vollfomne Ehsfcheidung gefchehen : Balgach / Marbach / 
©. Mars 
(x) Peregr. Simpl. p. A.6. De cod. Receſſu, frivole Autor de duob. fe. ferr. 


Pag. 252. 








Sibendes Buch. 1051 
N.C.G 


S. Margretha ſolten mit Vorwiſſen eines jeweiligen Herzen Pralas " 1632. 
ten’ auß welchem Eidgnöffifchen Ort ihnen beliebe / einen Pfarzer bes 
ruffen / und felbigen dem Praͤlat zubeftätigen vorftellen : jedoch follen 
vorauß die Geiftliche von Zurich bedacht werden. Balgach folte bey 
bisherigem abfoluten Wahlrecht verbleiben : Doch folten fie den erwehl⸗ 

ten dem Herzen Abt præſentieren (y). 

Im Majo An. Chr. 1633. (als nächft-verftrichenen Oſtertag / ein 1633. 
Dedienter/dag Eoftbare Münfter oder Hof zu Lucern / durch einen / in Münfter 
Meinung geroiffe/ unter felbigem Dach niftende und nächft gelegenen 3 — 
Baumgarten beſchadigende Boͤgel zuvertreiben / unvorfichtigen Huß⸗ Lerbrent. 
quetenſchuß / angeſteckt; und bis an das Maurwerk eingeäſcheret) iſt zu 
Rheinegg und Frauenfeld von den Abgeſandten deren im Rheinthal und 
Thurgau Regierenden Orten / das Begehren deren zu Almenſperg / 

' YBuppenau / Weil und Heiligen Creutz / in denen Fuͤrſtlich Sangalli⸗ 

ſchen Gerichten gelegen: auch deren von Werdbuͤhel / und Werkingen / 

daß ihnen laut Landfriedens / ein Evangeliſcher Prediger geſtattet wers 

de : von den Evangeliſchen Rheinthaleren aber eine Klag / wegen gehin⸗ 

derten Catechiſationen des Titels Neuglaͤubig / Außſchlieſſung der 

Ehrenftellen / ꝛc. eingelegt worden: ohne fehrnereñ Nachtruck / als daß 

dißmahl alles an die Oberkeit heimgebracht worden. 

Die durch Guſtav von Horn / Schwediſchen Feldmarſchall / wider Klagarti⸗ 

Vermuhten / (nach Abzug einer Zuͤrichiſchen / wegen durch die Kaiferlis kul der E⸗ 

che Soldaten an denen Evangelıfchen Rambſeren veruͤbten Gewaltthaͤ⸗ a 

tigfeiten za Stein am Rhein gelegener Beſatzung) fürgenommene/vom gemeinen 

8. Tag Herbftm. big den 2. Tag Weinm. JR. Cal. wahrende Beläger Herr 

| rung der Statt Eonftanz (2) / hat fonderlich bey den IV. Orten Ury / ſchafften: 

Schweitz / Unterwalden und Zug/gegen die Evangelifche Ort vier Mißs 

| trauens erweckt / auß welchem bevorab gegen Kilian Keffelring (a) / Oberſt 

Woachtmeiſter des Thurgaus / und Burger von Zurich/viel unrichtiges 

entſtanden. Zu faſt gleicher Zeit erklagten ſich die Evangeliſche Toggen⸗ 

burger / verſchiedener Neuerungen: als / ungefaͤhrlich fint An. Chr. 1601. Im Tog- 

gebrauchter heimlicher Kundfchafft : An. Chr. 1619. aufgeburdeten genburg. ©, 

Weibertauffs / Hut abziehens vor Monſtranz / ꝛc. Bey Bett-und Mit 

tagläuten: Creutz aufſteckens auf die Graͤber / ꝛc. Bey Erwehlung und 

Huldigung Abt Pii / hatten die Evangeliſche Gemeinden / durch drey 

Abgeſandte / um Milterung dieſer Beſchwerlichkeiten anhalten laſſen: 
mmmwmmm ij ſind 

(y) Conſultiſſ. Rhan. Chron. Mſer. (z) In cujus deſcriptione calumnioſa & 


inepta multa, Bucel. de Conſtantia. (a) De quo minùs accuratus Ludolf. A. 34 
c. 2 105. 


1052 Helvetiſcher Kirchengefchichten 


‚Si — —— — — — | | 
find aber nach abgeforderter Straff 100. Reichsthaleren abgewiefen 


1634. worden. Den 2. Tag Aprel An. Chr. 1634. iſt gleiches Begehren von 
IV. Evangelifchen Stätten fhrifftlich gefcheben : aber dero Schreiben 
nie beantwortet : auch eine von den VI. Evangelifchen Drten an Pium 

: gethane Sefandfchafft / mit Feiner anderen Wilfaͤhrigkeit erlaffen wor⸗ 


den / als daß es ſich etwas wenigs / wegen der Eatechifationen (welche 


An, Chr. 1642. in mehrere Ordnung gebracht worden) gebeſſeret. 
Roͤmiſch⸗ Zu Lucern iſt den 14. Tag Brachm. An. Chr. 1634. von den V. 
Catdolir Orten und Freiburg / ſamt Inneren Rhoden Appenzell / und Abt Sans 
ker Di gallen / mit Victor Amadeo / Herzog zu Savoi/die erftlih An.Chr.1577: 
nußmie Mit Emmanuel Philibert / feinem Groß-Anherren / hernach An. Chr. 

Savoi. 17582. mit feinem Vatter Carolo Emmanuel/gemachte Schukbundnuß 
erneueret worden. Krafft welcher $ 2. So ein oder ander Theil von 
Froͤmden oder Heimfchen geträngt wurd / um oder mit was Sachen / 
oder welcher Seftalt dag tere; fo daß felbiger Theil anzugreiffen ; und 
fich zuent ſchuͤtten verurfachet were ; alsdann der ander Theil / fo nicht 
angegriffen tere / verbunden fenn ſoll dem Angegriffenen innert Mo» 
natsfrift wider den Angreiffer zubelffen ;_ohn alles difputieren und ar- 
guieren/um die Urſach des Angriffs / und Rettung ; und den Zuzug nicht 
hinderen/ x. Unangeſehen einicher vorhergehender oder gegenmertiger 
Buͤndnuß mit jemandem darvor aufgericht. S 17. Keine Parthey foll 
der anderen Unterthanen / oder folche/ gegen twelchewine oder andere 
Parthey Klag oder Anfprach hat / zu Burgeren oder in Schuß und 
Schirm annemmen, Hiemit follen Die von der Statt Genf / auf folche 
Weis auch nicht angenommen werden / bis Daß die Anfprachen/fo der 
Herzog an fie hat / gütlich oder rechtlich außgeubt worden/ ac. $ 2ı. 
Herzog folle (neben anderen/ Denen verbuͤndeten Ständen erlegenden 
Osahrgelteren) einen oder mehr Juͤngling / nach ihrem Gefallen / von je⸗ 


dem diefer Orten auf feiner Hoben-Schul zu Turin fudieren laſſen. 


S 23.21. IBerden beyderfeits die mit Eidgnoͤſſiſchen Orten / ꝛc. habende 


Buͤndnuſſen vorbebalten. Ob aber einer oder etliche / auß vorbehaltes. 


K nen ein oder anderen Parthey mit Krieg oder ander geftalt / heimlich 


oder offentlich beſchwehren und überfallen wurd / alsdann foll die andere _ 


Parthey  unangefehen diefes Vorbehaltnuß / der angetafteten Parthey 

- wider die Belsidiger/mer folche auch ſeyen / Schirm geben / und fich nicht 
zuentfchuldigen haben/2c, Solothurn ift in diefe Buͤndnuß nicht ges 
£retten : doch hat Wilhelm Gothard (b) /dafiger Chorherz und Euflor 
vers 


(b) Mort. 14. Kl. Jun. A. 1645. xt. 56. In Epitaphio Heref flagelum nuncupa- 
tur. Dixiffent flabelum. 
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verſchaffet / daß an ſtatt deren bisdahin dafelbft üblichen Ceremonien der e 
ehmahligen Laufannifchen Dohmfkifft/die heutige Roͤmiſche zu beſagtem 
Solothurn eingeführt worden (c). Den 2. Tag Merz An.Chr. 1683. 
haben Ehrengedachte VI. Dre diefen Bund zu Lucern erneueret. Im 
Weinm. An. Chr. 1686. find alle auch diejenige Ort / welche bisdahin 
mit Herzog von Savoi / nicht in Buͤndnuß geftanden / famt Abt von 
—— h in felbige getretten/ und haben den Bund zu Turin bes 
ohren (d). 

Mähometi III. Sohn / des Regierenden Tuͤrkiſchen Kaͤiſers alter Sultan : 
ſter / vonwegen Bekantnuß des Evangelifchen Glaubens verjagter Bru⸗ —— 
der / Sultan Jachias / hatte Hoffnung daß etliche Chriſtliche Potenta⸗ Evangeli- 
ten / ihn mit ihre Macht / die Türken (zu Steur des Chriſtlichen Glau⸗ ſchen Eid- 
bens) anzugreiffen / unterſtuͤtzen werden. Sendete deßwegen zu End diß anoſſen 
1634. Jaͤhrs / eine Bottſchafft gen Zuͤrich / ſamt an gemeine Eidgnoſſen Ken 
geftelletem Creditiv. Man wolte ihm aber ohne übrige Lobl. Ort Feis Rafſt. 
ne runde Antwort geben. Wegen diefer Expedition ift weder in/noch 
auffert der Eidgnoßfchafft/fehrnere Anregung beſchehen (e). 

Nachdem im Münfterthat/ zu Pofchlaf/ im Unteren Engadin / der Drey 
Evangelische Gottesdienft in freye Uebung Fommen : zu Fideris im Pret⸗ — 
tigaͤu (An. Chr. 1633.) ein Synodus gehalten worden : und die Ges — 
meinden entſchloſſen waren / die Capuciner auß beſagtem Engadin ab⸗ 
zuſchaffen (k): find Veltlin / ſamt beyden Graffſchafften Worms und 
Cieven/An.Chr.1635. unter Anfuͤhrung Herzogs von Roan / auß Spas 1535. 
nifchen Händen geriffen worden. Als aber Hochged. Herzog / denen drey 
Puͤndten Artikel vorgefihlagen/Krafft welcher allein Die Romifche Res 
ligion (doch ohne Inquifition) , an befagten Orten geübet : auc) Die 
Puͤndt (in ihrer Landen weltlicher Regierung) zimlich eingegihlet wor⸗ 
den / find dieſe Vertragsartikel / als man fie nad) zimlichem Widerſtand 1536 
in Puͤndten angenommen; in Frankreich geaͤnderet worden. Darauf 


| ein neuer Aufftand im Prettigaͤu erfolget/unter dem Vorwand / daß fie 


von Frankreich vergeblich aufgezogen werden: mit Spanien eine Ver⸗ 
ſtaͤndnuß erzichtet : und Herzog von Roan zu Abfuͤhrung feiner Trup⸗ 
pen (g) genöhtiget worden. 

Rodolff Stadler / Uhrenmacher von Zuͤrich / kam in deß / von Stein 1537: 
am Rhein Zurichergebiets gebuͤrtlgen Her? Johañ Rodoiff Schmidsy ANedo, 
repherzen vom Schwarzenhorn / Käiferlichen Refidenten am Türkis Sure ın 
hen Hof / Dienfte gen Conftantinopel. Sn Her? Joh. Baptifta Tas Perfien, 

mammmm ii verniers / 
(c) Lang. I. p. ↄ99. b. (d) Ampl. Rhan. A. 83. & 86. (e) Ampl. Rhan. Chron. 


| Mk. (£) Steph. Gabr, ad Breiting. d. 8. Jun. 1633. (g) Ampl. Rhan. Hift. Mfes, 


N.C.G. 
1637- 
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verniers / Freyherren von Aubonne Geſellſchafft / begab er ſich fehrners 
gen Iſpahan / die Haubtſtatt in Perſien: woſelbſt vor ihm weder Uhren⸗ 


macher / noch kleine Schlaguhren geſehen worden: welches ihm / nach⸗ 


dem er und feine Arbeit / bey Hof bekant worden / beſonders weil er guͤt 
Tuͤrkiſch geredet / des Perſiſchen Monarchen Schach Sefi, fo groſſe Gnad 
zuwegen gebracht / daß er Ihr Majeſt. ale Morgen aufwarten müßte/ 
um das Uhrwerk aufzuziehen. Dagegen der König ihm mehrmahlen/ 
den Tuͤrkiſchen Glaub anzunemmen/ angemuhtet. Sein Gluck ift fo 
hoch geftiegen/daß er in 4. bis 5. Knecht haben: auch s. in 7. Pferd hal⸗ 
ten Eönnen. Nachdem er 5. Jahr in ſolchem Stand zugebracht / war 
er bedacht/in Begleit einer anſehenlichen / vom Herzog von Holſtein / an 
dem Perſiſchen Hof gehabter Geſandſchafft / mit welcher er in vertrau⸗ 
licher Sreundfchafft geſtanden / den Ruck und Heimweg zunemmen. Er 
hatte aber eine Armeniſche Chriſtin geheurahtet. Und wird es zwahr in 
Perſien das hoͤchſte Unrecht geachtet / wann ein Mannsperſon / wer es 
auch ſeyn mag ohne des Ehemanns Erlaubnuß / in ein Hauß gehet / in 
welchen Weiber find. Doc) iſt des (Athemat Douler) Königlichen 
Dberthürhüters Bruder’ bey Nacht (als Stadler fich bey Denen Hol⸗ 
fteinifchen Sefandten erluftigete/aber wider jenes Vermuhten früh wie⸗ 
der heimgekehre) in des Stadlers Hauß gefchlichen : zur Flucht genöhs 
figet : und folchen Srefel nicht mehr zuuͤben gemahrnet worden. Als 
gleichwol der Perſer / bey gleichem Anlas vom Stadler betretten/ und 
veft gemachet / doch von ihm ein Stadlerifcher Bedienter beſchaͤdiget 
worden / hat ihm der erzoͤrnte Stadler eine Kugel durch den Kopf gejagt. 
Als Stadler folche Begebenheit den folgenden Morgen / dem König ers 
zehlet / ift deſſen Werfahrenvangefehen angeregte Perfianifche Eiferfucht/ 
von Ihr Majeft. gebillichet worden, Aber des entleibten Bruder (wel⸗ 
cher etwas Grollen wider den Stadler getragen) bediente fich dieſes 
Anlaſes / ſelbigen zuftürzen. Er bate den Königrdas Perfer Recht/Krafft 
welches / wer einen Mahometaner tödet/fich befchneiden / oder dag Leben 


taffen muß / zubeobachten. Es lieffen zwahr die Holfteinifche Geſandte 


unterfchiedliche mahl für ihn bittenyaber auf innftändiges Anhalten der 
Klägeren/und Beförderung des Sedders (welcher der geiftliche Obers 
richter iſt / welchen die Tuͤrken Mufti nennen) ift er zum Tod verdams 
met worden: jedoch mit ſolcher Gnad des Koͤnigs / daß wann er ſich wol⸗ 
te beſchneiden laſſen / und den Perſiſchen Glauben annemmen / ihme das 


geben ſolte gefchenfet feyn (h). Mit gleichem Beding haben die groſſe 


Herzen (Chanen genennet) die ihm feiner Kunſt halben gern Das * 
gegon⸗ 


(h) Olear. Itiner. Perſic. p. 397. 
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gegonnet hetten / ihm groſſe Koͤnigliche Gnad anerbotten / ſo er (wann 
es gleich nicht von Herzen gienge) dem König zu gefallen ſich wurde bes 


N. C.G. 
1637. 


fehneiden laffen. Aber Stadler verfegte : Um des Königs Gnad / wolte Stand · 


er nicht Chrifti Gnad verfchergen. Der Leib Fönte dem König durch 
Dienſtwerk zukommen / die Seel feye Durch Ehrifti Blut erlöfet: dem 
wolte er fie in beftändigem Glaub / durch fein Blutvergieffen wiederum 
aufopferen, Er wurd zweymahl auf den Richtplaß / und wiederum zus 
ruck geführt-s.ob er / wann er ernft verſpuͤrte durch Forcht ergwunnen 
werden möchte, Unterdeffen haben ihn dort mohnende Roͤmiſch-Ca⸗ 
tholiſche Mönchen fleiffig befucht/und zu ihrer Religion zubringen vers 
meint. Er wolte aber weder zur Nechten noch zur Lingken wanken. Als 
er endlich des Entleibten Freunden übergeben wordenyift er freudig zum 
Tod gegangen. Des Entleibten Bruder mußte nach Landsweiſe / als 
der vornemfte Executor, den erfien Streich thun. War aber darinn 
unglücklich / und verlegte fehr des Stadler rechten Schenkel. Weil 
das umftehende Volk nicht zugeben wollen / daß man mit ihm fortfah- 
re /ift er wiederum in die Gefaͤngnuß / und nach etlichen Tagen / ſelbſt 
für den König gebracht worden / welcher ehmahlige BWerbeiffungen toies 
derhollet. Doch wegen Stadlers unbemweglicher Beftändigfeit / hat er 
ihn des Erfchoflenen $reunden wiederum übergeben. Von felbigen ift er 
unverweilt aufden Richtplatz (Meidan) gebracht worden. Woſelbſt er 
nach kurz verzichtetem/und erlaubten Gebett / fich auf die Knye gelaffen/ 
und gefprochen : Hauet nur in Ehrifti Trammen zu. Wurd alfo im 
einm,An.Chr. 1637. im 28. Jahr (1) feines Alters mit vier Sebelhies 
ben hingerichtet / und hat in rechter Beftändigkeic des Glau⸗ 
bens an Chriftum /feinen Geift aufgegeben. Wurd am 
22. dito fiattlich begraben/und mit einem fehönen Gedaͤchtnuß und Lobs 
fpruch beehret (k). 

Der aönftige Lefer erlaube mir auß Taverniers Schriften nach; 
folgende fehrnere Umftände zuvermelden. A. Die Carmeliter und Ca; 
puciner / von toelchen er fehr geliebet worden / haben ihn täglich) beſucht: 
und zwahr gemeinlich gegen Abend/damit fie ibm den Palenk (heiffet in 
Sranfreich eine Ziege: ift ein dreyegkichtes Holtz / welches ihm um den 
Half geleget wurd : mit welchem man unmöglich fehlaffen Fan) vom 
Half bringen möchten. B. Beil folches ohne fpendieren nicht geſchehen 
Fönnen/foll der Hollaͤndiſchen Compagnie Oberhaubt zu Ssfpahan Herz 
Niclous Dbrechie auß recht Ehriftlichem Gemuͤht / ein groffes Gelt auf 
erwendet haben : allein auf Daß befagter Palenk, dem Stadler alle ne 

mochte 


(1) Taveın. Itinerat. at Olear. 38. (k) Olear. Itin. Perf. p. 397: ſq. 


hafftig · 
keit. 


Chriſtli⸗ 
cher Tod. 


Liebewerk 
gegen den 
Gefange⸗ 
nen. 
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1637. möchte abgenommen werden. C. Nach deffen Tod haben obige Moͤn⸗ 
chen an gewiſſe Freunde geſchrieben / wo Stadler ſich zur Roͤmiſchen Res 
ligion bekant hette / hetten fie ihn / wegen fo herzlicher Zeichen feiner Bes 
ftändigkeit im Chriftenthum / ohn alles Bedenken / in die Zahl deren 

Gtoßach · Chriſtlichen Marteren gefegt. D. Demnach aud) der König befohleny 
tung nad) daß alle Europeifche Chriften: auch die Armenifche Cleriſey / ſich bey def 
dem Tod. fen Hinrichtung einfinden ſoiten / um deſſen Blut aufzufaffen : den Leich- 
nam in einen Sark zulegen / um ihm in der Armenieren Kirchhof eine 
Degräbnuß aufrichten zukönnen : haben Die Armenier dieſem flatt ges 
than : auch folgenden Tag außgefprängt / Daß man die vorhergehende 
Nacht / einige Engel um fein Grab geſehen. E. Auß williger Benfteur 
aller Europeifchen Ehriftenvift ihm ein Grab aufgerichtet und über fels 
biges eine auf vier Pfeileren ruhende/ohngefährlich ro. oder 12. Schuh 
hohe Decke gemachet worden. Wann Armenier mit Gieberen behaffs 
tet werden / Fommen fie zu deffen Grab / verzichten dafelbft ihr Gebett/ 
und nemmen ein ftücklein Stein mit fi) hinweg. Alſo haben fie fol» 
ches Grab offt folcher Geſtalt verderbt/daß es jährlich wieder erneueret 
werden muß. Endlich vermeldet Zavernier/ daß 8. oder ro. Tag nach 
Stadlers Tod der König / als deffen Uhrwerk nicht mehr vecht gehen 
und mider die von des Stadlers aͤrgſten Neider Athemat Doulet, ges 
machte Vertröftung / von niemand zugerichtet werden Eönnen / folches 
Uhrlein / dieſem Minifter, im Zorn an Kopf geworffen / ſagende / er / wel⸗ 
chen er einen Hund nennete / hette mit feinem Raht verdienet / daß ex 
ihm den Bauch auffchneiden lieffe. Dabe anben bey feinem Thron ges 
ſchwohren / feinem Chriften mehr wegen feiner Religion Das Leben zu» 
nemmen. Mit Benfügen er glaube ſchwehrlich / daß einer von ihnen 
(den Perfianifchen Nähten) um des Aly Lehr wegen / fein Leben fo uns 
erfchrocken aufopferen folte. Tavernier fehreibt auch/von Diefer Zeit feye 
man in Perfien mit den Europeifchen Chriften viel fparfamer umges 
| gangen/und feye nie Feiner hingerichtet worden/fchon etliche folches mit 
zornigen Worten vom König begehrt/2c. (1) i 
Handlung Was fint dem Chriſtm. An. Chr. 1635. big 1638. zu Zürich mit 
mit den den AWidertäufferen abgehandlet worden / iſt auß einem An. Chr. 1639. 
Be Dberkeitlich außgegangenem Bericht fattfam befant. Dero gleichfins | 
zu Sürig: nige haben / abfonderlich in Holland,fo viel Unwahrheiten davon au  ' 
gelaſſen / daß / um felbigen den Mund zuftopfen/der Sachın grundliche 
Bewandtnuß / auf das kuͤrzeſt in Hollandifcher Spraach weltgemein ges 
machet / aber von einer unartigen / und frechen Feder widerſprochen : 
un 





(l) Tavern. Itiver. Perfic. lib. 5. cap. 4. T.I. p. 229. ſqq. 
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und Lobl. Stand Zürich als Tyrannen und Verfolger (m) außgehönet a 
worden. Zu welcher Menfchen Beſchaͤmung / mehr nicht als obigen auſſertder 
wahrhafften Berichte zulefen erforderet wird. Gehet ſubſtanzlich Etatt: 
dahin. ‘Die / bey Anlas bisherigen/fo in Puͤndten als an den Sranzen/ 
geführten Kriegen / unentbehrliche Waaffensuͤbungen / und der hohen 
Landsoberkeit / zu Beſchuͤtzung des von feindlichen Armeen umgebenen 
Vatterlands / obligende Sorgfältigkeiten/verleiteten den Magiftrat,de> 
nen jenigen nachftellen zulaſſen / welche den Oberkeitlichen Gewalt / und 
den Gebrauch des Schwerts nicht erfennen/fonder vielmehr widerfpres 
chen. Deren vierfind bey außgehendem 1635. Jahr / und eingehenden 
Jenner An. Chr. 1636. gefänglich angenommen: freundlich angebört: 
und fleiffig unterzichtet worden. Als folches nichts verfangen 7 ift im 
Merzen eine Sefandfhafft von beyden Ständen/in die Schlöffer Kno⸗ 
nau / Waͤdenſchweil / und Groͤningen gekehrt : alle Intereflierte dahin 
befcheiden / die Artifel von H. Schrifft dem Geſatz / der Oberkeit / und 
Beſuchung des offentlichen Gottesdienfts/2c. vorgehalten / und uber 
felbige eine runde Erklährung angemuhtet worden. Ohngeachtet fie 
bisdahin unfere Kirchen / ein Egypten / Babylon / ec. gefcholten/ haben fie 
dißmahl in den Haubtpuncten der Religion / unſere Glaubensbekantnuß 
angenommen : gleichwol / fonderlich als man an obige zwey letſtere Ar⸗ 
tikul kommen / von ihnen Zeit begehrt / und bewilliget worden / ſich mit 
anderen Aßidertäufferen hierinn zuunterꝛeden. Inzwiſchen hat es der in der 
I nen / zum Unterzicht aufgehaltenen vier WWidertäufferen / an freyer und Etatt. 
erbaulicher Unterzedung nicht ermanglet. Einer auß ihnen hat etliche 
Tag und Tracht / in des vorderften Pfarrers Hauß / in flater Beſpra⸗ 
chung zugebracht / und Hoffnung eines guten Außtrags gemachet. Aber 
alles / was man bey Diefen erhalten/warydaß einer den Reißauß genom⸗ 
men: und Die andere allbereit fich um falfche Schluffel betworben / um 
Sich gleichfahls ledig zumachen. Jedoch ift ihnen hernach auf ihr Bes 
gehren zum dritten mahl geftattet worden / zu den ihrigen zukehren / und 
ſich einer Antwort zuvergleichen / welche (wie fie verhoffeten) / grundlich 
und vernuͤglich ſeyn wurde. 

Aber die von Zeit zu Zeit empfangene Antworten / waren theils ver⸗ Bleiben 
worren theils Bittſchreiben / daß man fie gedulde: ſamt einer Bekant⸗ hartnaͤ 
nuß / ſie wol wiſſen / daß keine frommere / auch Feine barmherzigere Ober⸗ 3 
keit zufinden. Im Augſtm. haben fie eine neue / ſo unformliche Schrifft 
uͤbergeben / Daß ſie des Nammens einer Antwort / unwuͤrdig geachtet 
worden. Doch auf daß dieſen Leuthen alle Entſchuldigung benommen 
| nnnnnn wurs 
(m) Idem fit à Jac. Merningh. Hift. Bapzifin. p. 703. 
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1637. wurde / iſt am 17. Tag Augfim. eine zweyte Sefandfchafft in obgedachs 
te drey Herrſchafften abgegangen / welche mit Angelegenheit gefucht/fie 
zuvermoͤgen / daß ſie den offentlichen Gottesdienſt / mit anderen Chriſten 
in der Kirchen beſuchen / und begehen wolten. Aber ſie wolten ſich hiezu 
nicht verſtehen: es wurde dann auch die Außſchlieſſung und der Kirch⸗ 
bann gebraucht. Hergegen haben ſie ihre Verachtung gegen den Ober⸗ 
keitlichen Stand / in dem verrahten / daß auf befragen: ob Oberkeitliche 
Perſonen Feine Hoffnung der Seligkeit haben koͤnnen / einer geantwor⸗ 
tet: Es moͤchte greider (villeicht / und ungefährlich) etwann eim grah⸗ 
ten. Auf den 1. Tag Herbſtm. wurden dero fuͤrnemſte / in die Statt 
befcheiden/zum ihnen mehreren Bericht mitzutheilen. Um daß die mei⸗ 
fte außgeblieben / ift ihnen dev VIII. Ditorangefeget worben : da aberz 
mahl verfchiedene nicht erfehinnen. Mit denen Anweſenden hat man 
ſich / wegen Banns in ein Geſpraͤch eingelaffen : dero Grunde beantwor⸗ 
tet: die rechte Weiſe des Banns erklährt : ohne daß fie anders dawi⸗ 
der einzuwenden gewußt / als daß fie Diefem "Bericht gern beyfallen wol⸗ 
ten/ wann fie felbigen faffen Fönten. Weil fie ihr Gewiſſen immer in 
dem Mund geführt / forderte man von ihnen allein / daß fie ſich / und 
zwahr folgenden Morgen/bey den offentlichen Predigen einfinden : als 
welche wiſſen / daß fie Feiner Abgötterey/oder Srathums fich zubefahren: 
mit Verſicherung / je länger je ernftlicher / ob denen die Lebensverbeſſe⸗ 
rung beförderenden Satzungen zuhalten. Man verfprach ihnen anbey/ 
fie des Eids / Waaffentragens / Oberkeitlicher Bedienungen zuentlaffen. 
Aber alles war ganz unvernünfftig / unverſchamter / und 
verachtlicher Weis (n) abgeſchlagen. Einer ſchohe ſich nicht zufas - 
gen: wolte lieber an den Galgen als in die Kirch geführt/und lieber uns 
ter dem Salgen / als auf dem Kirchhof begraben werden. Under wäh⸗ 
renden / und zu End diß Gefpraächs hat ſich auch fonft entdeckt daß 
ihr Herz voll fFolsen / Pharifeifchen Hochmuhrs : ohne 
Ehriftlihe Sanfftmuht / und ihre Deemuht allein beftehe/ im aufferen 
Schein ſchlechter Kleidung: Kleinen Kragen : und daß fie Feine Hutbin⸗ 
den tragen / ꝛc. Die vierte/am 26. Tag Herbfim. von ihnen behandiges 
te Antwort / hat die Streitigkeit abermahl in drey Artikul eingesihlet: 
vom H. Tauff / H. Abendmahl und dem Bann : da fie fich abermaßl 
vernemmen laffen : ſintenmahl man einander hierinn nicht verftehezund 
fie deren Gelehrten Meinung nicht faffen koͤnnen/ koͤnten fie den offent⸗ 
lichen Predigen und offentlichem Gottesdienſt nicht beywohnen. Auf 


(n) Bericht. pag.26.. 
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Auf daß nun gröfferem Ubel vorgebauet wurd, find im Mey An. 1637. 
Chr. 1637. diefer Störköpfen Güter / Oberkeitlich befchrieben / und in Gegen fie 
| Verwahrung gelegt worden : in Meinung die unverbefferlichen 5 
einem Zehrpfenning auß dem Land zuweiſen: die Mittel aber dero Kits ker Ern 
deren / und fahls gene in fich felbft gehen’ ihnen felbften wiederum zuzu⸗ 
fielen. Als fie aber in dem Land verharret / doch fich zu dem Kirchgang 
nicht bequeme : find etliche in Verhafft: und nachdem fie fich 108 ges 
wuͤrkt / zum zweyten mahl eingefperzt worden. Am 9. Tag Weinm. has 
ben fie die Oberkeit (melche fie dermahl eine Göttliche Ordnung ſeyn / 

, 26. bekennt) um fehrner fie zugedulden erfücht. Zugleich alle/der Dbers Dero 

keit bisher zugeftattete Unruh auf deren Kirchendieneren (als welchen Bosbeit 

es an Sanfftmuht / Deemuht / und anderen Apoftolifchen Tugenden gegen die 

| mangle) ungebürlichen Eifer geworffen. Welche Befchuldigung von yiener. 

den Kirchendieneren nicht ledig beanttworter/fonder fehrners angetragen 

worden / daß / weil diefe Leuth fich vernemmen laffen / fahls fie auß H. 

Schrifft / vom H. Tauff / H. Abendmahl / und vom Bann berichtet ters 

den koͤnnen / ſeyen fie bereitet / dieſe Artikei / durch Wechſelſchrifften / mit ih⸗ 

nen abzuhandlen. Werden dann die Widertaͤuffer / ſchuldiger maſſen / 

die Urſachen ihrer Abſoͤnderung / und daß fie unſeren Gemeinden die 

Hoffnung der Seligkeit abfprechen / ihnen fehrifftlich behändigen, feyen 

\ fie geneigt / folche in behöriger Sreundlichkeit zuunterfuchen. Werden 

die Widertaͤuffer nach dieſem allemyein mundliches Gefprach verlangen 

ſeyen fie / zu was Zeit und Dre e8 felbigen belieben werde / hiezu abers 

mahl urbietig. An ſtatt willfähriger Antwort / haben offtbefagte Wi⸗ 

dertäuffersfchlechthin auf Erledigung ihrer Banden getrungen : als die 

fich zum theil verzedtrin Banden ihres Glaubens Rechenſchafft nicht zus 

' geben. Gleichwol hat die Dberfeit an die Kirchendienere gelangen lafs 

ſen dem Sefchafft einen Anfang zumachen. Welchen zufolg felbige/ 

ihre Lehr vom H. Tauff/und vom Kindertauff zu Papeir gebracht. An gpoten 

ſtatt diefe Schrift zubeantmworten / haben die Midertäuffer wiederum felbigen 

um ihre Erledigung gebeten : und nach dem Weihnachtfeſt ein mund: nicht ant · 

lich Geſpraͤch zuhalten fich anerbotten. Die Sefangenfchafft zwahr mar a ; 

fortgefeßet / und deren Kirchendieneren Lehrfäte vom Bann fhrifftlih yon ginn 

behaͤndiget: aber am Dftermonfag/ An. Chr. 1638. nachdem fie Ihren ker. 

Huͤteren / in einem Glaß Wein / Oppium gereicht find fiezdurch die 1638. 

‚nach und nad) / zu Mitternacht / (wann fie unter dem Schein des Ges 

betts aufgeftanden) geöffnete Maur nicht ohne Gebrauch Etzwaſſers / 

ſcharffer zweyſchneidender Zeilen / ec. entwiſcht. Abermahl ruͤhmende / 

ſie weren gleich den H. Apoſtlen / durch Engel auß der Gefaͤngnuß ge⸗ 
unnnnn ij fuͤhrt 
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1538. führt worden. Welches alles in obberuͤhrtem Bericht außfuͤhrlich zu⸗ 
finden. Mit bengefügter Erschlung / daß fie/an ftatt für die Oberkeit 
zubitten / in ihrem Gebett begehrt/dag Gott Peſtilenz / Krieg / und andere 
Plagen fende: daß ſich in ihrer Geſellſchafft Ehebrecher / offenbare Bes 
trieger / ꝛc. befunden (0). Die mit dieſen Leuthen gehabte Gedult / und 
wegen dero Verbeſſerung angewendete Muͤhe / iſt ſelbſt von Widerpart 
(p)nicht unvermeldet verblieben. 

Evangeli- Bis An. Chr. 1594. hat Evangeliſch Glarus ſich eines Schuls 
ſche Schu· meifters beholffen/melchen die Satholifch-genennete Landleuth erwehlet. 
Eye Um mehrer Erbauung ihrer Jugend / haben fie fich einen eignen ver⸗ 
Biarug. (baffet. So haben fie An. Chr. 1621. abgeredety in ihrem Land eigene 
halbjährige Synodos (am erften Dinſtag nach Pfingſten 7 und erften 
nach aller Heiligen) : und An. Chr. 1632. ein eigenes Ehegericht zube⸗ 
ſetzen. Hiebevor wurden von ihnen Die Synodi ‚und dag Ehegericht zu 
Vertrag Zurich beſucht. An. Chr. 1623. ift von VII. Orten beyder Religionen 
An.Chr. zrifchen den Evangefifchen/und Roömifch-Catholifchen/ wegen Ehen in 
1623. gerbottenen Graden; ohne befonderen Nachtheil deren natuͤrlichen Ers 
berrmachenden Vergaabungen an den Gottesdienſt / und Spitaͤl: Ab⸗ 
wechslungen in Bedienung deren Ehrenämteren/ Geſandſchafften / ec. 
auch daß die Schmahungen wegen der Religion hinfür vor einem gleich? 
fägigen Zroölfergericht unferfucht/und abgeftcafft werden foltenvein güts 
licher Vertrag obgefaffet worden. Fehrner hat diefer Tractat vermö⸗ 
gen daß jede Vogtey von den Evangelifchen Slarneren / zweymahl 
nach einanderen : von den Romifch-Eatholifchen in dem dritten Um» 
gang bevogtet werde, Als aber wider deſſen Innhalt An. Chr. 1628. 
von Schweitz / einem Evangelifchen/gen Ugnach erwehlten Landvogt / die 
Regierung geſperrt worden / haben im Gegentheil die Evangeliſche / en 
gen Werdenberg geordneten Paͤpſtiſchen / den Aufritt nicht geſtattet: 
Und weilen Fein ander Mittel zu Ruh zukommen anſchlagen wollen / 
und 1638. fich An. Chr. 1638. in Diefe Vogtey eingefeßt, Den 21. Tag Mey dig 
Jahrs N. Cal, haben fie vermitelft Schiedrichteren / fich verglichen / 
$ ı. Daß Glarus aufdie Vogteyen Usnach und Gaftel/Feine ale Paͤp⸗ 
ftifche : gen Werdenberg / allein Evangelifche Landvoͤgte erwehlen folle. 
$ 3. Doch diefe und jene Landvoͤgte durch Geſandte von beyden Re⸗ 
ligionen aufgeführt werden. Auch wann man an S. Anthonii Tag 
gen Ugnach und an ©. Verena Tag gen Schennis: mit den Cathos 
Iifch-genenneten ein Evangelifcher : fo dann / wann man zu beftimten 
Jahren vonmwegen der Ehrfchägung gen Werdenberg reitet 7 mit den 


Evans 
(0) Conf, Ott. Annal. A. 1635.fgg. (p) Hafı. I.572.2. 
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Evangeliſchen ein Römifch-Eatholifiher reife. S 6. Ben Angebung des EEE 
Eids / an gemeinen Landsgemeindenyfolten die Antleuth von Evangelis 
ſcher Religion, die Eidsform nach ihren Brauchen vorfprechen : der jes 
weilige (Römifch-) Catholiſche Statthalter aber / die Wort: und die 
weten binzuthun mögen. 

ehrgedachte Evangelifche Glarner zwahr / haben bald nach Der unterlaf- 
Neformationydie an S. Sridolini Tag gewohnte Proceflion unterlaß fung der 
fen, Bey der Naͤhfelſer Fahrt aber pflegten fie ſich einzufinden / theils — 
um zuzeigen / daß der / An. Chr. 1388. erfochtene / bey dieſer Solennitet ahtt · 
geprieſene Sieg / ſo wol der Evangeliſchen / als der Paͤpſtleren Vorelte⸗ 
ren / von Gott beſchehrt worden: theils weil bey dieſer Gelegenheit / die 
Landleuth von beyden Religionen / einer Evangeliſchen Predig beywoh⸗ 
nen koͤnnen. Hergegen war ihnen beſchwehrlich / daß an ſothanem Tag / 
vielmehr der Wirthen Profit, als Gottes Ehr befoͤrderet: und bey 
Durchgehender Unmaͤſſigkeit / 2c. fo viel Schläghändel entftanden / daß 
dann und wann / die Naͤhfelſer Fahrt / in eine Naͤhfelſer Schlacht vers 
wandlet werden wollen: daß aber beſagter Sieg / nicht nur Gott / ſon⸗ 
der auch S. Fridolin / und S. Hilario gedanket worden: die Roͤmiſch- 
Catholiſche ihre Ceremonien / nicht bey altem Herkom̃en verbleiben laſſen / 
ſonder die Fahnen vermehrten : und durch zwey Prieſter eine guldene 
Druhen erhöcht / auch ein gegoffen füberen Bild vor der Proceflion 
tragen laffen : ber folche Neuerungen fage ich / haben die Evangelifche 
mehrmahl fich angelegenlich/aber umfonft beſchwehrt. Deßwegen fie ſo⸗ 
thane Sahrt/ An. Chr. 1640. und 164 1./nicht mehr befucht/fonder dem 
Gottesdienſt auf eine anftändige Weis bey Hauß abgemartet. Um daß 
die Paͤpſtler ſothanes Bild daheim zulaſſen verfprochen/haben angereg⸗ 
te Evangeliſche / auß Landlicher Freundfchafft/ die Proceflion miederum 
befucht. Als aber An. Chr. 1654. die Predigordnung einen eiferfüchtis 
gen Meßpriefter betroffen/telcher Die Evangeliſche Lehr unbillich durch⸗ 
gezogen / aber nicht angehalten worden, den Verträgen gemaͤß / den Es 
vangelifchen gebührende Reparation zuthun / haben die Evangelifche 
auß obersehlten Gruͤnden; fonberlich teilen Widerpart / von dem Fun⸗ 
Damentalartiful / daß Fein Theil den anderen verläfteren ſoll / gewichen: 
fich bey Diefer Fahrt nicht mehr einfinden wollen. Diefe Soͤnderung ift 
ungetadlet geblieben bis An. Chr. 1659. 7 da die Roömifch-Gatholifche 
anderen Klägten auch diefen Artiful beygefügt / und fie fothane Fahrt 
mit ihnen fortzufegen anhalten wollen. Aber die Evangelifche haben 
ſich in meiften übrigen Stucken / ihren Landleuthen genäheret. Der Pro- 
eeilion megen find fie bey ihr nun vier Jahr geuͤbter Weiſe verharzet. 
nonnnn ij Noch 
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1638. Noch verfehiedenen zu Inſprugk / auch am Spanifchen Hof gehab⸗ 
Meylaͤn⸗ ten Seflionen > ıft den 3. Tag Herbſtm. An. Chr. 1639. zu Meylandy 
diſcher unter Gubernator Marggraff von Leganes / zwiſchen Spanien und 
Dertrag Lobl. III. Puͤndten ein unver brüchlicher / und erblich genenne- 
Pündten fer / in zwehen Inftrumenten verfafleter Fried gemachet/und von etlich 
Spanifch-gefinneten groffen Herren / durch liſtige Practiken / und ſchein⸗ 
bares nichtiges Vorgeben / den mehreren Gemeinden eingeſchwaͤtzt wor⸗ 
den (q). In dem erſten verſpricht König Philippus IV. 9 2. ſich der 
Puͤndtneriſchen Policey und Kirchenfakungen/mit Gewalt nicht anzus 
nemen. S 17. Wird jedem Bund geftattet/zmeen Knaben zu Meyland 
und Belt- oder Pavia fFudieren zulaffen. Um daß aber (r) in denen vergan⸗ 
iin, genen Kriegenvdes Königs vornemftes Abfehen geweſen / daß die 
Eatholifch-genennete Religion/in Veltlin / Worms und Eleven genugs 
ſame Sicherheit hette (das iftyallein Dafelbft geübt tuurde) müßten die 3. 
Puͤndt (dero jedem 70. Eronen gegeben werden folten) in dem anderen/ 
wegen Beltlin/ Eleven und Worms erzichteten abfonderlichen Inſtru⸗ 
ment/s 26. verfpreche/dag in Veltlin und beyden Graffſchafften / keine ans 
dere Religion ſeye / ats die Roͤmiſche: mit außtrucklicher Außſchlieſſung 
aller anderen Neligionsübungen / welche nicht (RSmifch-) Catholiſch⸗ 
auch (S 28.) alles was die XII. Eidgnoͤſſiſche Ort in ihren vier Wel⸗ 
fehen Bogteyen/beobachten laflen : außgenommen/ daß die Inquifition 
nicht eingeführt werde. S 29. Die Seelforg wird dem Biſchoff von 
Chum / und anderen Religiofen / fo Regular als Secular überlaffen : 
9 30. Befagter Bifchoff / und andere Apoftolifche Vihtatores, mögen 
befuchen/ac. S 31. Keine der Neligion/und Sreyheit der Kirch widrige 
Sasungen follen beobachtet werden. 33. Keinem nicht (Roͤmiſch) 
Catholiſchen / folle ein Hauß oder Wohnung geftattet werden: als des 
nen Richteren / waͤhrender ihrer Judicatur : und denen Wertriebenen/ 
welche Güter in Veltlin / und beyden Sraffichafften befigen. Diefe moͤ⸗ 
gen wegen Gefchäfften / jährlich drey Monat (doch zu verfchiedenen 
mablen) fo fehrn daß weder diefe noch jene einen Geiftlichen haben / 
und den Gottesdienſt uͤben / verbleiben. Doch folle ihnenvfelbigen in der 
Naͤhe zubefuchen nicht verbotten feyn. S 34. Den Eid mögen fie ges 
ben wie vor An. Chr. 1620.: Wollen fie ihre Kinder in Weltlin/ ꝛc. 
tauffen laffen / folle folches auf Roͤmiſche Weis gefchehen. S 35. Ca⸗ 
tholifch-(vermeinee) Puͤndtner / follen alle zwey Jahr einen Romifch- 
Catholiſchen Official erwehlen / welcher Achtung gebe / daß nichts der 
Roͤmiſchen Religion / oder dieſen Artiklen widriges begegnen werde, 
836. 

(q) Ampl. Rhan. Chron. (r) $ r. 
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836. Alle / zu Hilff der Proteftierenden Kirch/und dero Dieneren in 1638. 
Veltlin / ꝛc. geftifftete Einfunfften/ Donationen,&c. füllen zu Difpofi- 
tion deren drey Puͤndten überlaffen feyn. So möchten die Pündtner/ 
denen Beltlinerensdrey vorfchlagen/ auß welchen befagte Veltliner / eis 
nen Vicarium : der Vicarius aber einen Leutenant / oder Statthalter ers 
wehlen möchte. Um dag dieſe Artiful/der Tration Sreyheit und Repu- 
tation handgreifflichen Nachtheil gebracht/haben verfchiedene Semeins 
den/ic. welchen man anders als auf das Papeir kommen / vorgegeben 
getrachtet den Tractat zuunterbrechen. Aber deren Eidliche Beſtaͤti⸗ 
9 Meyland / wurd befoͤrderet / und lieſſe man jene mit Seufzen 
nachſehen. 
| In diefer Zeit find die drey Puͤndt auch zu Ruh Fommen. Die Abfdjar- 
Capuciner hatten noch ihre Altare / in den Unter-Engadinifchen Kirz — 
chen / Schleins / Ramus / und Sus. Auch waren die Pfarrhaͤuſer zu neren auf 
Schleins / Schuls / und Sus / in dero Gewalt. Aber die zwey erſte Puͤndten. 
find An. Chr. 1637.: dag letſtere / An. Chr. 1038. abgebrochen : An. Chr. 
1639. ihnen benommen : Sie etliche Monat hernach auß dem ganzen 1629. 
Engadin gewiefen : und denen Unterthanen / dero Beherbergung oder 
Verwahrung ihrer Sachen abgeftrickt worden. Gleichwol hat die ver= 
wittibte Erzhergogin Claudia / noch im Hornung An. Chr. 1640. dero 
Reltitution in das Unter-Engadin / gefucht (er). Ja noch An.Chr. 
1644. arbeiteten dero Patronen / daß ihnen obige drey Doͤrffer / Schleins / 
Schultz / und Sus / zubewohnen geſtattet werde (1). Wegen hieruͤber 
anhaltender Streitigkeit: auch daß die Paͤpſtler / die geiſtlichen Perſo⸗ 
nen / ſamt Erörterung der Eheſachen / dem weltlichen Richter (entgegen 
denen wol hergebrachten Fundamentalſatzungen) entziehen wolten / find 
Abgeſandte von VI. Eidgnoͤſſiſchen Orten / beyder Religionen / im Mey / 
An.Chr. 1647. gen Chur abgereiſet. Nach langem under fich ſelbſt ges 
führtem Wortwechſel / wolten diefe Ehrengefandte den Pündtneren bes 
lieben/die Sapuciner allein auß denen Orten / in welchen beyde Meligios 
nen in Uebung / abzufchaffen. Aber die Gemeinden wolten fich hiezu 
nicht bequemen : fonder befagte Drdensteuth gänzlich auß ihrem Land 
gersiefen haben (fl). An.Ehrf1649. haben die Prettigäuifche Gerich⸗ 
te / unter Erzherzog Ferdinand Carl Krafft den 10. Tag Brachm. ers 
richteten / und von Ihr Kaiferl, Maj. bekrafftigeten Inſtruments von 
allen Deftreichifchen/bisher gemachten Pretenfionen ſich außgefaufft. 
Scheiß: 
(tr) A&. Publ. (1) Hartm. Sehvvarz. XI. Nov. A.44. (M) Spectatiſſ. Rham- 


ton, Mfer.. 
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Schweiß wolte An. Chr. 1634. die Einſidliſchen Gottshauß-und 


Waldleuth/als Unterthanen/mit einer neuen Land oder Kriegsfteur bes \ 


legen: auch zu Einfidlen / und im umgelegenen Territorio (fd man die 
Waͤldſtatt nennet) Zand-und Oberherren ſeyn. Dagegen Einfidlen 
vermeint : daß ermeldete Waldſtatt / von des Elofters Anfang bis ans 
hero/feinen anderen Herzen und Dberfeit gehabt / als das Cloſter / und 
den Regierenden Zürftlichen Pralat. Schweiß aber als Caſtvoͤgten / 
dero Schuß und Schirm alfo zukomme / daß fie von der Caſtvogteh we⸗ 
gen / fich der weltlichen Adminiftration wegen / anderft nicht/als wann 
ein Pralat ihres Beyſtands begehrt / ſich zubeladen habe. Die darinn 
erercierte hohe Malefiz-Dberkeit aber / feye nicht Lobl. Orts habender 
Landsherzlichfeit beyzumefjen/fonder nur in Verwaltungsweiſe geſche⸗ 
ben. Gleichwie vor Jahren die geiftliche Prälaten / den Blutbann durch 
ihre Schirmvoͤgte verweſen laſſen. Alle Gerichtsherrlichkeit und Ober⸗ 
keit aber / ſeye dem genenneten Gottshauß allein zuſtaͤndig. Deßwegen 
der Praͤlat den von Schweitz vorhabenden Einzug der Landſteur ges 
fperzt : gleichwol denen von Schweiß eine Bergleihungshandlung ans 
getragen. Zu welcher aber Schweitz fich nicht verftehen mollen / der 
Praͤlat feye ihnen dann die über dag gemeldte Gottshauß / und Wald» 
ftatt pretendierfe Landsherrlichkeiten und Dberfeit .vefantlich : und 
tolle fie fehaffen und handlen laſſen / was ein Landherr mit feinen Lands⸗ 
untertbanen zufchaffen hat. Diefes wolte gleichfahts dem Praͤlat nicht 
gelegen feyn : in deine die Pralaten zu Einſidlen / ihr Land und Leuth 
mit befonderem Recht und Gerichten regiert : Schweitz aber deffen 
Schirmber : auch / mit feinem Maaß / Verwalter der hohen Malefiz- 
Oberkeit fenen. Sonſt der Prälat an deren von Schweitz / Lands / Ge⸗ 
richts / und andere Ordnungen niemahl gebunden: und die Waldſtatt 
Einſidlen / kein Theil / Stuck oder Pertinenz des Lands zu Schweitz / ſon⸗ 
der ein davon abgefönderer/ eigen / und frey Territorium ſeyen. Damit 
dann die Waldleuth wußten / daß fie des Lands Schweiß Unterthanen 
teren / hat felbige Landsgemeind / mit mehrer Stimm einen Landvogt 
erwehlt / welcher An. Chr. 1637. den 21. Tag Mey an dem Himmels 
fahrtsfeft mit groflem Pomp zu Einfidlen auf- und eingeritten : den 
Zandleuthen eine Erb-und Sands-NHuldigung abgenommen : einen Uns 
tervogt und Schreiber vorgeftellet : die vor dreyen Jahren auferlegte 
Sandfleur in der Kirch außruffen faffen : des Elofters Vogt / Amman / 
auch den Cantzler und andere / meldye fich des Abts angenommen ban- 
difiert / und zu Dero Guͤteren gegriffen / oder font gebüßt : Als man 
Sonntags an Philippi und Jacobi Tag An. Chr. 1639. zur Kirch a 

en 
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ben ſollen / dem Weibel / und anderen Beamteten / vor des Cloſters Pfor⸗ 
ten aufgepaſſet: an ſelbige / under Fuͤrſtlichen Augen Hand geleget / und 
fie fortgefchleppet/2c. (s). Uber dieſe Streitigkeit iſt zu Lucern An. Chr. 
. 1637. am 4. bis 7. Tag Brachm. eine Tagleiftung gehalten worden/in 
welcher gleichwol Schweitz nicht erfcheinen wollen um mit Gegenpart 
zudifputieren/fonder allein ihre Brief und Rechtſame zuerfcheinen : mit 
fehnerem Anfinnen / daß ihre Mit-Eidgnoffen wol zubedenken / daß / 
mann niedere Serichtsherzen ſich unmittelbare / vom Reich dependierens 
de Ständ ſchaͤtzen Leuth und Mannfchafft anfprechen/und gegen den 
hohen Landsoberfeiten fih zu Partheyen machen möchten / ſolches ein 
rechtes Mittel were / eine werthe Eidgnoßſchafft wiederum aufzulöfen 
wie fie zufamen kommen. Endlich ſagte Schweitz / ſie Fönnen ihr längft 
außgemachtes Recht / und daruͤber ſo lange Jahr gehabten Poſſeſs der 
Oberherrlichkeit fo Durch Krieg an ihre Altvorderen kommen / in eini⸗ 

en Compromifs tveder güt-noch rechtlich kommen laffen (c). Ubrige 
VI. Römifch - Catholifche Ort verhoffeten durch eine an Schweiß ers 
laffene Sefandfchafftmiltere Refolution zuerhalten. Hergegen Schweitz 
angetrungen / e8 wolten diefe ihre Mitverbuͤndete / Mittel ergreiffen/die 
unrübige Geifter des Gottshauſes Einſidlen (melche swoie 
bald hernach geredt wird / Durch eine unzeitige Ambition ‚auf die 
Staflen/fo ihnen nichr gebührr/fEeigen wollen) in ihrem 
unbegründeten / ja unbefcheidenlichen Beginnen zuruhen / und unter ihs 
ve ordenliche Nichter und Landherzen zuverleiten. Diefes alles und 
mehrers ift enthalten / in Deren fogenenneten / auß Befehl des Pralaten 
und Capitels (u) An. Chr. 1640. getruckten Libertate Einfidelenfi, 
oder Bericht von Einfidlifchen (Srepheiten : ohne beyfügen des gegebes 
sen Außſchlags. 

._ Demnach aufdem An.Chr. 1631. vom 3. bisden 23. Tag Merz / 
zwiſchen dreyen Sächfifchenvund fo vielen Brandenburg-Heflifchen zu 
Leipzig gehaltenen friedlichen Religionsgeſpraͤch / abermahl hervorges 
leuchtet daß die Sächfifche und Reformierte Kirchenvin der Lehr nicht 
faſt entfchrnet : follen befonders die Brandenburgifche (vv) den König 
in Engelland erfucht haben / zwiſchen dieſen Partheyen / die Stell eines 
Mitlers zuubernemmen : welchem Zufolg Johannes Durzus / ein 


Schottlander An.Chr.1633. von verfchiedenen Engelländifchen Theo- '* 


gis gen Heilbrunn / (woſelbſt die Evangelifche befamlet waren) : und 
000000 felbft 
(s) Pleniüs Einfidf. Freyh. p- 307-322. (t) Suitenfl. ad Lucernn. &c. 12. Jun. 


A.37. Einfidl. Rechtſ. pag.3. (u) 2:307. (vv) Dur. Heilbronnä ad Tigg: ı2. 
22. Apr. A. 1633. a 


N.C.G. 
1639- 


1640. 
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1640. ſelbſt in die Eidgnoßfchafft/ abgefertiget worden / und hat fothane Ver⸗ 
einbarungsgefchäffterund zwahr bey diefes Königreichs gefolgeter Ver⸗ 
Anderung mit und ohne Oberkeitlichen Befehl fortgeſetzet: wurd dars 
über An. Chr. 1654. und 1662. zu Arau verhört : und hat bie er in 
Heffen-Saffel geftorben / unermuͤdet / wiewol ohne einichen Nachtruck / 
in diefem Werk verharzet, Ä 

Ve Aber eine noch bitterere Zertrennung deren Königreichen Engel- 

REN " und Schottland / hat die Evangelifche Eidgnoffifche Kirchen veranlafet 
gnoffen An. Chr. 1639. und 1640. mit felbigen beyden Kirchen zu correfpon- 
trachten dieren. Dann als denen Schottländeren wider dero Willen / durch 
die Edan- Künfte (mie man dafür gehalten) und auß Anftifften Wilhelm Lauds / 
en in Erzbiſchoffs zu Canterbüry (x) Bifchöffe aufgetrungen worden / welche 
fand. COurch eingeführte neue Liturgie, auch neu-aufgefeßte Canones Eccle- 
fiafticos,) fo in Kirchengebräuchen als im Kirchen-Negiment den bis⸗ 
her einfaltigen Gottesdienft und die Freyheit deren Dredigeren in der 
GSchottländifchen Kirch untererucft : und folches angeſehen worden/ 
daß die Bifchöffe dieſer Kirch / nicht nur des Arminii zu Dordrecht ver- 
worffene Lehr / ſonder auch das Paͤpſtiſche Joch / aufzutringen entſchloſ⸗ 
fen / hat das Parlament (y) in Schottland / ſich zu Abſchaffung deren 
Biſchoffen / und IBiederherftellung/des bey der Meformation angenoms 





menen Kirchenmefens entfchloffen : auch folchen Schluß/mit Gewalt der 


Waaffen wider ihren König verfochten. Um diefem entfeglichen Feur 
die Krafft zubenemmen / haben die Evangelifch Eidgnoͤſſiſche Kirchen 
einiche Schreibenverftlich andie SchottländifcheKirchen: hernach an den 
Erzbiſchoff Laud: endlich (famt denen hohen Dberfeiten der IV. Evans 

gelifchen Stätten) ſelbſt an König Carolum abgehen laffen. _ 
1642. Wegen vermeigerten Noval,oder Neugreuth Zehenden / im Wald 
ſweh Klagenau 7 iſt die in BiſchoffConſtamiſchen Gerichten gelegene Ges 


en: meind Horn/ von dem Priefter zu Arbon / für des Biſchoffs geiftliches 


geliihe Gericht citiert : auf verweigerte Erfcheinung / vom Biſchoff in Bann 
Thur⸗  erflährt: und folcher Bann hie und dort aufgefchlagen worden. Sols 
gauer. che / in der Eidgnoßſchafft ungemohnte Procedur, tft denen im Thurgau 
Regierenden Orten / froͤmd und bedenklich vorfommen. Deßmegen fie 

denen Bifchofflichen Rahten / um Aufhebung diefes Banns ernft-bes 

meglich zugefchrieben. Endlich ift durch Herz Stattfhreiber / oh. 
Heinrich Waſer von Zurichvfolche Aufhebung ohne Praejudiz — .. 

ands⸗ 


(x) IIluſtt. Ludolf. Theatr. A. 1645. $ 153. (y) Narratio motuum Scotic. Alüis 
placet hanc fabam in Miniftros cudere,& caufe momentum extenuare. vid. Lu- 
dolf. Theatr. A. 1640. $ 176. 
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mu U 1,66. 
Landsoberkeit aufgebracht / und alle an befagter Neugreuth przten- 1642. 
— Be. mit 20. Gulden für immer / ab-und außgeFaufft wor⸗ 

n\z) 

Bey Anlas verfhiedener zu Frauenfeld / wegen gemeinhabender 1543. 
©. Nicolaus Kirch / zwiſchen beyden Religionen entftandener Mißhels Evangeli⸗ 
ligEeit haben die Evangelifche dafelbft / fich entfchloffen/obige Kirch den ir: 
Nömifh-Eatholifchen zuuberlaffen / und eine eigene Kirch zubauen. —* 
Nachdem fie ſich mit angeregten Roͤmiſch- geſinneten verglichen / haben 
die Catholiſch· genennete / in Thurgau Regierende Ort / ein ſcharffes Ab⸗ 
mahnungsſchreiben an Frauenfeld — laſſen. Hergegen Zuͤrich 
und Glarus ſich des vorhabenden Baus eiferig angenommen. Nach 
vielerley Schrifftwechslungen und mundlicher Unterredung / iſt übriger 
Eidgnoͤſſiſcher Orten bittliches Anhalten fo nachtrucklich geweſen / daß 
auch die Roͤmiſch Catholiſche Ort auf dem Jahrrechnungstag den all⸗ 
bereit angehebten Kirchenbau fortzuſetzen bewilliget (a). 

Die Evangeliſche in gemeinen Herrſchafften beſchwehrten ſich / daß Allgemei · 
von geraumer Zeit daher / wider den Lands und Religionsfried / ſie in I 
Beſſellung der Oberkeitlichen und Ehrenftellen / in Lehen / Kauffen / Als Ayyerden 
moſen / Buſſen / theils ungebuͤrlich uͤbergangen / theils unbillich gehalten deren €- 
werden. Nicht weniger werden fie in ihren Kirchen / Kirchhoͤfen / an den vangelie 
Predigſtunden / mit dem Gelaͤut / Tauffen / Begraben der ungetaufften ſchẽ Thur ⸗ 
Kinderen / ec. verkuͤrzt. Sonderlich hat An. Chr. 1644. viel Weſens ges erg 
machet: Erſtlich / daß die von Utweilen / eine ganz reine Evangelifche Befonden 
Gemeind im Thurgau, und felbft Collatores ihrer Kirch um Daß fie re zu Ut- 
fih auß Gottes Segen inmaffen vermehret / daß fie in ihr alten Kirch weil: 
nicht mehr Plaß gehabt, mit Vorwiſſen der damahl in Thurgäuifcher 
Regierung begriffenen/ und einten Theil Landsfriedens außmachenden 
Statt Zuͤrich / zu Ermeiterung angeregter ihrer alten Kirch; ein allers 
nächft dabey geftandenes/vermwüftetes/ mit Ebheu uͤberwachſenes / altes / 
zu der Ehr ©. Adelheit geweihetes Capellulein / unvermeidenlich ges 
ſchliſſen; und fo wol den Platz / als die Materialien zum Gebau der 
Kirch gebraucht. Als dig Gebau bis an die Eintachung verfertiget 
war / iſt ihnen von den V. Diten fehrner zugehen / ein Verbott angelegt 
worden. Demnach hat Abt von Fiſchingen / wegen etlicher nicht zu Zuflorff : 
Luſtorff felbft/ fonder in dem Bezirk felbiger Gemeind befindlichen/nicht 
verburgerten / ſonder froͤmden / und Einfömlingen Papiftensfchon fie ihre 
Religionsuͤbung anderſtwo naͤher verrichten koͤnten / in die auch reine 
Evangeliſche Kirch zu Luſtorff / einen Altar begehrt (b), Doch find auf 

000000 ij einer 
(z) Ampl.Rhan. (a) Id. (b) Hafn.I.sgg. 


N.€.©. 
1644 


1647- 
Lommis. 


1648. 
Muͤnſte⸗ 
riſcher 
Fried⸗ 


1068 Helvetifcher Rirchengefchichten 


einer zu Frauenfeld gehaltener Conferenz, die Erfle/von den V. Orten 
wider alles abbitten abmahnen/ Eidgnoffifches Recht bieten der Statt 
Zuͤrich / und Evangeliſch Glarus / um ein nammhaffte Seltftraff ange⸗ 
legt. Denen letſteren aber iſt ein Altar zubauen bewilliget worden. 
Als under denen ſtreitig wordenen £obl. Orten Fein Theil dem anderen 
bevorgeben wolte / haben die unintereflierte Ort / famt dem Sranzöfis 
ſchen Ambaffador/die Streitigkeit beyzulegen / ſich lang vergeblich bemüs 
het: in dem die V. Ort abermahl auf die Theilung des Thurgaͤus ge⸗ 
trungen. Dißmahl hat man ſich anderſt nicht genahet / als daß man ſich 
verglichen / daß bey annoch hangender Streitigkeit / von keiner Parthey 
nichts neues unternommen werden ſolte. Welchem zuwider Pralat 
von Fiſchingen An. Chr. 1647. den Chor in der Kirch zu Lommis im 
Thurgäusohnverfehener Weis / mit einem hohen Gitter und zwo Thür 
ven verfchloffen : zu Nachtheil deren Evangelifchen / melche: fich dieſes 
Ehors/bey Haltung des H. Abendmahls/Einfegnung der Ehenzac. bes 
dient, In dem Diefer Sach / im Monat Meyydurch einen befonderen 
Verglich Raht gefchaffet worden’ hat Herz Rodolff Wetſtein / Bur⸗ 
germeiſter zu Baſel / im Nammen deren Evangeliſchen Staͤtten / auch 


Sanygallen und Biel / der beruͤhmten MuͤnſterOßnabrückiſchen Frie⸗ 


denshandlung beygewohnet. Vermoͤg welchen Friedens Art. 5 der 
Paſſauiſche Vertrag / und Religionsfried beſtaͤtiget / auch die Reſtitu- 
tion der Geiſtlichen Guͤteren (vom 1. Tag Jenner An. Chr. 1624. an⸗ 
gerechnet) beyden Religionen erftattet worden. tem: In Neligiongs 
fachen / auch allen anderen Handlen da die Stände als ein Corpus 
nicht mögen confideriert werden / ſonder Gatholıfche und Augfpurgis 
fehe Confeffions-vertmandte/ in zwey Theil fich feheidenvfolle allein Die 
gutliche Vergleichung ftatt finden - und auf die mehrere Stim⸗ 
nen nicht gefeben werden. Art: 6. Die Eidgnöflifche Canto- 
nes vom Neid) / und deffen hohen Gerichten befreyet / und außgenom: 
men bleiben. 6 7. Alles was die Neichs-Conttitutiones, der Religions⸗ 
fried, infonderheit Diefer Friedensſchluß / der Augſpurgiſchen Confeflion- 
verwandten Ständen/und Unterthanen zu gutem verordnete /foll auch 
Denen jenigen / welche under ihnen Reformierte genennet werden/ 


zu gutem kommen. Sehrner / find den Proteftierenden etliche Stiffter 


aberlaffen/ und theils fecularihiert worden. Fuͤrnemlich wegen diefes 
letſteren / hat Fabius Chigius (nachmahls Papft Alerander V II.) und 
zwahr allein / gegen diefen Srieden/zu nicht geringem Mißfallen verfchies 
dener Roͤmiſch Catholiſcher / proteftiert (e) / und felbigen ee 

| andere 


(c) Ludolf. Theatr. II. p. 1548. Conf: Heidegg. Hiſt. Papat. $ 258« 
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andere ungebührliche Mittel gebraucht (d). So fehrn ift es / daß Fa⸗ u 
bius Diefen Frieden beförderet habe / tie Hafner (e) fürgibt. Diefem Kefor- 
Keligionsfried zufolg/find Die An. Chr. 1633. jerftörte Algäuifche Kir⸗ mierte 
chen / Groͤnenbach / Herbishofen / und Theinfelberg wiederum aufgerich- Kirch im 
tet : Die in Herzen Philipps / Herren zu Pappenheim / ec. An. Chr. 1613. Algaͤu. 
erzichteten Teftament / jo hoch anbefohlene Hebung des Neformierten 
Gottesdienſts / veft geftellet : und in einer zu Lindau / und Ravenfpurg 
gefolgeter Reftitutions-,und Exemtions-Commitlion,, bemwerfftelliget 

worden. Nachdem dafige Herrſchafft zur Nömifchen Kirch gekehrt / und 

die Kirch und Sericht Srönenbach/2c. An. Chr. 1692. durch Interpo- 

fition Ehurfürftl. Durchl. in Sachfen / an Her? Dralat von Kemteny 
Kauffsweis übergeben worden / hat Hochgedachter Ehurfürft/megen des 

ren Proteftierenden Herzen Reichsftänden, in Neligionsfachen dag Di- 
reetorium bey dem H. Nömifchen Reich führend/diefertmegen die Gua- 
ranties, fuͤr die Fuͤrſtlichen Haufer Sachen und Brandenburg / und 

—— der Augſpurgiſchen Confeflion zugethane Reichsſtaͤnde vorbe⸗ 

a fen. 

Nachdem neue/megen Nomishorn und Salmfach vorgefallene im 1550. 
richtigkeiten / doch allein Durch Zuͤrichiſchen und Aebtifhen Abgefandte/ Romis- 
im Merz zu Srauenfeld  abgethan worden / ift die ſchwirrige vor fiben horn. 
Jahren entitandene Utweiler und Luſtorffer / eine Ruptur andraͤuende / 

(mit Nammen durch eine an Bern abgegangene Geſandſchafft / deren 
Catholiſch genenneten Orten /) ernſtlich gegen Zurich geführte Strei⸗ 
tigkeit / durch ſchiedliche Mittel / deren unpartheyiſchen Orten / ſo nach⸗ 
trucklich beherziget worden / daß die Partheyen den 2. Tag Winterm. 1651 
A. Cal. An. Chr. 1651. ſich zu Baden verglichen / daß dem Landsfried Eidanofe 
gemäß und billich ſeye / daß kein Theil von dem anderen an freyer Ues — 
bung feines Gottesdienſts / zu vorgeſetzten Stunden / gefahrlicher Weis / verglich. 
oder vermeßlich verhinderet / und ir? gemachet : auch niemand von feis 
nem Glauben wider den Innhalt des Landfriedens abzumeichen ges 
zwungen: dabey Fein Gfehrd und Gewalt gebraucht werden: auch Fein 
Theil an des anderen Religionsgebrauchen und Ceremonien / wider ges 
machte Berglich und Ordnung / mit Gewalt und Beſchwerd aftrın- 
giert und gebunden feyn folle.DieChöre und Altäre follen mo es vonnoͤh⸗ 
ten mit beyder Religionsvermandten Vorwiſſen und Bewilligung / ver⸗ 
gitteret und eingefchloffen: auch die Kirchen erroeiferet werden. Hier⸗ 
auf find zu Frauenfeld die von Utweilen / wegen niedergefehliffener (An. 
Chr. 1683. von Aebtiffin zu Muͤnſterlingen wiederum / doch ohne Nach⸗ 

000000 ij truck / 


(d) Heidegg. Lc. $259. (e) 1606. 
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NEB. — 
1651. truck / in Stand zubringen(E£) vermeinter) Eapell/ mit 1000. Gulden 
Buß beleget / der Altarbau aber zu Luſtorff / ſamt Evangelifcher Seits 
— Einfuͤhrung eines Predicanten zum H. Creutz / eingeſtellet 

worden. 


Eitter- Dieſem Vertrag entgegen/hat Sangalliſcher Vogt zu Oberberg / 


dorff _. gleich folgenden Jahrs denen zu Sitterdorff gebotten / bey dem Gelaͤut 
— der Bettglogken / Morgens / Mittags und Abends / den Hut abzuziehen: 
jocper. und Die dawider handlende abgeſtrafft. Auf ſolchem beharzete dieſer 
Praͤlat fo / daß er nach deren von Zurich ſchrifft und mundlichem 
Gegenftand/ auch gethanem Mechtbott/ bey feinen Verbündeten einen 
Rugken geſucht. Wegen neuen fcharffen Gebotts und Anlegung der 
Buß und Költen / haben die Sitterdorffer fchrifftliche Abbitt gethan: 
mit Berfprechen in offentlichen Sefellfchafftenszu Vermeidung Aergers 
nuß/bey dem Gelaͤut den Hut abzuziehen. Jedoch daß folches ihnen in 

Holtz und Feldmann fie allein/nicht zugemuhtet werden folle (g). 
Brun · Joh. Petrus Cuenat von Bruntraut / An. Chr. 1637. erwehlter 
ie Abt su Bellele Ch) / wird von Hafner nicht allein wegen guter Hauß⸗ 
Ken nd haltung Sparfamteit  Zortpflanzung Negulariicher Difeiplin,, fonder 
Bellele auch wegen fleiffiger Unterhaltung vertraulicher Sreundfchaffe mie 
fteeitig. Solothurn: und daß er Praͤlatiſche Autoriter wider febr 
ſtarke Anfechrer beusbalfe verfochten : und mir groß 
ſem Lob endlich affen feinen Widerwerrigen obgefie- 
ger/ gerühmt. Um diefen Worten etwas Liechts mitzurheilen / tollen 
wir beyfügen / was der mit Abt Petro zerfallene Bifchoff von Baſel / in 
einer / Diefen Streit berührenden Demonftration der weltlichen 
Dberkeir/gegen das Clofter Bellele / mit mehrerem zulefen. 
Bifchoff unterftehet darinn darzuthun : Daß ihm nicht nur in der (in 
Dellfpergifcher Landvogtey gelegenen) Courtine Bellale, die hohe Ober⸗ 
Feitliche Herrlichkeit und Gerechtigkeit gebühre / fonder auch die Bi- 
ſchoͤffe beydes von den Einwohneren diefer Courtine, und von dem 
Abt / für ihre Herzen und Fuͤrſten erkennt worden : und diefe fich des 
Bifchoffs Judicartur und Gerichtsswang unterworfen : ohne daß fie 
(die Aebte) fich einige DOberherslichFeitvoder hohe Oberkeitliche Lands⸗ 
herzliche Gerechtigkeit / oder Jurisdietion über befagfe Courtine ſich 
beygemeffen., So daß Abt Wernher / An. Chr. 1582. in einem an die 
Oeſtreichiſche Negierung abgelaffenen Schreiben vermelde : „Sein 
„Gottshauß Bellele feye je und allwegen / und von viel too. fahren 
„herzeinem Herzen Bifchoff zu Baſel / als einer rechten geiftlichen — 
„we t⸗ 

() Ampl.Rhan. (g) Ampl. Rhan. Chron. Mſcr. A. 52. (h) Hafn. I. 284. 
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„weltlichen Oberfeit  durchauß anhängig/ mit Gebotten / Verbotten 1551. 
„Schatzung / Steuren / Gewerff und allem anderen was geift-und welt⸗ 
„licher Dberkeit durchauß anhängig ſeyn mag / unterwuͤrffig geweſen / 
„und ſeye es noch, Zwahr habe der Vifitator des Præmonſtratenſer- 
Ordens / An. Chr. 1625. dem Biſchoff / wegen geiſtlicher Jurisdiction 
über Das Cloſter einen Streit erweckt / welchen Abt Petrus An. Chr. 
1644. um Daß eine / auf Vermelden Abtsy eigenes Begehren / auß Bis 
ſchofflichem Gewalt fuͤrgenommene und abgefaſſete Viſſtation, ihme et⸗ 
was widerig abgeloffen/eiferig fortgeſetzt: jedoch noch An- Chr. 1647- 
(gleich die Vifitatores An. Chr. 1625.) den Bifchoff für feinen Herren 
und Fuͤrſten in weltlichen Sachen erfenne. Hafner ziehet (i) Koͤnig 
Sigismundi Brieff anvals eine Freyheit / und Exemtion des Cloſters 
von Biſchofflichem Gewalt / Jurisdietion, Vifitation,&e. In Betrachs 
fung welches / von uns Helver-Rircheng. Th. 1. Bl. 63 1. vermels 
det worden / daß diß Cloſter / von Bifchofflicher Beherrſchung befreyet 
worden. Aber Biſchoff wil / daß diefer Käiferliche Brieff / mehr nicht als 
ein Schutzbrieff: wie dann der Käiſer allen/ Immediat-und Mediaten 
Neichsftänden/den Schuß ſchuldig ſeye. Fehrner wil Biſchoff / Solo⸗ 
thurn ſeye dieſem Cloſter im Nohtfahl zuhilff kommen: habe ſich aber 
(ohne was unter dieſem Praͤlat neulich geſchehen: als namlich der Bi⸗ 
ſchoff den Abt um die Schwediſche Satisfactions-Gelter angelanget) 
des Reichs und Lands- Fürften Anlagen / niemahl widerſetzt: auch nies 
mahl kein Actum der Caſtvogtey / oder Advocatie verrichtet. Und ſeye 
unerhoͤrt / daß nicht der Biſchoff zu Baſel (Krafft der Fundation und 
Dotation des Gottshaufes / auch ohnzmeiflicher und Landsfürftlicher 
Territorial Oberfeit halber) fonder Solothurn für dero Advocat, und 
Caſtvogt zuhalten ſeye. Inmaſſen Bifchoff in beharzlicher ruhiger Pof- 
fels deffen geweſen: und allezeit auf begebene Handsveränderungen Der 
Aebten/die Eaftenvögtliche Gerechtigkeiten dafelbft/durch den Vogt zu 
Dellſperg / in deffen Meyerthum und Begriff das Gottshauß gelegen/ 
oder andere feine Deputierfe geubt. Das Burgrecht/fo das Gottshauß 
zu Solothurn dergeftalt habe daß eg weder Domicilium und Woh⸗ 
nung/noch einige ligende Guter under ihnen befiße/feye Fein Grund / daß 
es wegen auf Reichs und Bifcboff- Baslifhen Grund habenden Güs 
teren / gucontribuieren nicht ſchuldig feye. Zumahl Abt von Einfidlen 
felbft ein Fürft des Reichs / und zwahr in der Eidgnoßfehafft gefeffen : 
Doch dem Abt von Weingarten / ſchon felbiger geringeren Stands / und 
fein Fuͤrſt wegen auf gedachten Albrs Territorio , des Reichs 

igen⸗ 

(1) Theatr. J. 282. 
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figender Propſtey S. Geroldybigher contribuieren muͤſſen. Dißmahl 


hat Abt ſich vernemmen laſſen: Biſchoff / als ein boͤſer Nachbaur / ſuche 
des Cloſters Untergang / dagegen dem Abt / daß er den ſilbernen Kirchen⸗ 
ſchatz / ohne voreingeholeten Confens des Biſchoffs / als Ordinarii und 
Caſtvogts / und ohne erheuſchende Noht verkaufft / und das Gelt zum 
weltlichen verwendet / vom Biſchoff vorgeruckt worden. Mit fehrne⸗ 
rem Vermelden / auf Wegnemmung Biſchofflicher Aufficht/werde Cloͤ⸗ 
ſterliche Ordnung und Difciplin zuſcheiteren gehen / und zerfallen. Doch 
hat laut offtgedachtem Hafneriſchem Bericht / Biſchoff in dieſem Streit 
das Kuͤrzere gezogen. 

Die Evangeliſche Stände haben ſich ſchon An. Chr. 1644. ihrer 
in 13000. Perfonen beftehenden Glaubensverwandten in denen Pie⸗ 
montefifchen Thäleren/ Luſerne / Peruſe / und S. Martin / welche von der 
verwittibten Herzogin in Savoi / theils um das Leben gebracht / theils 
verjagt; den uͤbergebliebenen aber / aller Handel und Wandel abge⸗ 
ſtrickt worden / durch ſchrifft und mundliche Unterhandlung angenom⸗ 
men: aber fo gar nichts erhalten Daß bey Eingang des 165 5. Jahrs / 
die noch in gedachtem Luferne/ auch die in Luſernette / S. Sean Satour/ 
2. wohnende Evangeliſche / Durch den Auditor Gaftaldo befehlnet wor⸗ 
den / bey Lebensftraff innert drey Tagen fich hinweg / gen Bobio / Ans 
grogne/rc. zubegeben/oder den Römifchen Glauben anzunemmen. Als 
ihnen der begehrte Verzug / und eingegebene Appellation an den Fuͤrſt / 
son dem Gaftaldo abgefchlagen worden, haben fie fich in harter Wins 
terzeit / ſamt Alten Kranken’ Weiberen / Kinderen / ec. auf die höchfte Ge⸗ 
birg / in Hoͤlenen / und Klippen der Felſen verſteckt. Uber das / daß man 
ihre Haͤuſer gepluͤnderet / iſt ihnen ein Kriegsheer nachgeſendet worden / 
welches mit rauben / moͤrden / brennen / Schandtahten veruͤben / ec. nicht 
verſchonet. Alldieweil die Piemonteſer / um ſolche Grauſamkeiten etwel⸗ 
cher maſſen abzuleinen / die Waaffen ergriffen / haben die Evangeliſche 
Ort / neben wuͤrklicher Beyhilff / durch mitleidige Beyſteuren / und Inter- 
ceilion-Schreiben an den Savoiſchen Hof; dero Untertruckung an uͤbri⸗ 
ge Evangeliſche Stände fo nachtrucklich communiciert / daß abfonders 
lich der Protedtor Cromwell / durch angeftellten Bettag : uͤberſendete 
erkleckliche Geltſummen (k):vornemlich Durch Unterhandlung bey Frank⸗ 
reich / ꝛc. das Gefchafft dahin gebracht / daß die Savoifche Herifchafft/ 
mit geſamten vier Evangelifch-Eidgnöflifchen Orten / fich im Augſtm. / 
in ein Verglich eingeloffen / in welchem denen Piemonteferen / die An. 
Chr. 1643. erlangete Religions - und andere Sreyheiten / und pe 

pläße 
(k) Spon. Hi. Gener. 
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plaͤtze beſtaͤtiget werden. Jedoch daß fie ihre jenſeit dem Fluß Pelice ges ——— 
legene Wohnungen / und Guͤter; auch Luferne/zc, Caußgenommen / die 

zu Luſerne gegen Rorata gelegene Weinberg) abtretten / an Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Leuth verkauffen / doch den Werth dafuͤr vom Fuͤrſten em⸗ 

pfangen ſollen: aber alldort weder Kirchen haben / noch Predigen hal⸗ 

ten. Anbey wurden ſie aller Oberkeitlichen Auflagen / Einquartierun⸗ 
gen / und Unterhaltsgelteren befreyet. 

Schultheiß und Raht / auch der groſſe Raht fo man nennet Die Lucerni⸗ 

100. zu Lucern / haben den 29. Tag Winterm. An. Chr. 1655. durch ſche Wi- 
ein getrucftes Manifeft Fund gethan daß auf einer damahl zu Baden derlegung 
gehaltener Tagleiftung/von Zurich und Bern empfindlich geklagt wor⸗ in 
den / daß die Unterthanen deren Roͤmiſch Catholiſchen Orten / neben wider Zü- 
vielem ſchmuͤtzen und ſchmaͤhen / außtrucklich geredt haben / daß in dem ricy. 
Waſſerthurn zu Lucern/ ein Brieff aufbehalten werde / darinn Zurich 
feinen Glauben felbft aufs höchfte habe fehelten und ſchmaͤhen müffen. 
Deßwegen Ehrengedachter Stand Lucern/fo wol zu Steur der Wahr⸗ 
heit / als (wie dero Wort lauten) zu Beſchuͤtzung ihrer eigenen Ehr: 
und weil ſolche Reden / Mißtrauen und Verbitterung erwecken / fich 
bey ihr Dberkeitlichen Treu und Ehren erfährt / daß fie (Luzern) mit 
diefer ſchweren Zulag / und Verleumdung / ald wann ein folcher Brieff 
hinder ihnen zufinden / oder aufbehalten feye / wider Gott / Recht und 
alle Billichkeit / fälfchlich und lafterlich angriffen : auch ihnen zukurz / 
Gewalt und Unrecht beſchehe: deßwegen wider foldhye ganz unwahr⸗ 
haffte / und von boͤßwilligen / fried-und neidhaffigen Geifteren hergefloß 
fene / und angefteckte harte Reden / ſie auch derfelben Nichtigkeit in befter 
Fräfftiger Form wollen proteftiert : und fich dabey erklaͤhrt / und aner= 
botten haben diefe ihre Widerlag wahr zumachen / und jedem der eg 
bedörfftig/ftand und genug darum zuthun. Der Anlas hiesu zeige fich 
nun mit mebrerem. 

Daß Lobl. Dre Schweitz / auch übrige Roͤmiſch· Catholiſche Lost. Orte 
Ort / in Beſchützung und Erhaltung ihrer Religion / ei» Schweit 
„nen hochruhmlichen Eifer jederzeit erzeigt / ja bey allen Begebenheiten/ —— 
„ihr Gut und Blut darfuͤr geſetzt / vermeint Caſpar Lang / under ande⸗ en 
„rem fonderbar zubetveifen/ mit jenem / An. Chr. 1655. geubten (wie er Ranger 
„ſagt) Heroifchen Act / da namlich vorhero einige Zurichifche Predis Horure 
„canten (bie ſolte Lang berichter haben von welchen/und theil wege 
„wie vielen folcher Predicanten diß gefcheben were”) daber ent 
„in gewiſſe Dit ihr (Schmeißerifchen) Bottmaͤſſigkeit / in verftellten a 
Kleideren / zu mehrmahlen ganz betrieglich ankommen / und mit ihr ; 

pppppp „neuen 


N.C. G. 
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geſinnet worden: und aber ein hoher eifrigfter Magiftrat, diejenige fo 


„neuen Lehr / etwelche LandEinder von dem (Roͤm.) Catholiſchen Glau⸗ 
„ben / fo weit abwendig gemachet / daß fie naher Zuͤrich zuentweichen 


„man bekommen mögen / nicht allein gleich hat gefänglich eingezogen / 
„fonder auch (rider alles von dem hohen Stand zu Zurich/angeftellte 
„actionieren ; auch wider alles ihr Bedräuen / eines unfehlbaren erfols 
„genden Religionskriegs) denen Abgefallenen den Kopf ins Feld fehlas 
„gen laffen : den darüber erfolgeten Religionskrieg / in Vertrauen auf 
„Gottes Gnad /und Mariz der Catholiſchen Ehriften Helfferinz auch 
„ander lieben Heiligen Fuͤrbitt übernommen : auch einerfeits wider Die 

„von Zürich / die von ihnen/ ohne angefündeten Krieg allerhärteft bes 
„laͤgerte Statt Rapperſchweil: anderfeits rider das an Mannfchafft 
„weit · weit · weit überlegene Bernifche Kriegsheer 720. einen herzliche 
ſten Sieg ertanget,,. Er ſetzt hinzu: Nicht zu einem klaͤhren 
R ennseichen / ihrer vor Gott gerecht gebabten Sach: 
und ihrer alten / wahren /Chriftlichen /und ungesweiz 
felcen Religion)? Antw. Wann die Sad in ihren Umftanden 
fich alfo verloffen hette / wie Diefer Mann vermeldet/fo werden noch Feine 
Augen eines unpaffionierten / und vernünftigen Menfchen / klahre 
A ennzeichen/einer gerechten Sach / und der wahren Re 
ligion davinn erfehen. Dem Wahrheit · liebenden Lefer beliebe/fich zus 


erinneren/twag hieoben Bl. 608. 1, ff. bemerfet worden. Zu eftwelcher 4 


Wegweiſung / in Beurtheilung der Sach / welche der Hochfprecherifche 
Lang / feiner Seits für fo gerecht dargibt / wollen wir allein fo viel 
beybringenyals die ung vorgeſetzte Schranken zugeben. Ob Zurich den 
Krieg angebebe : bewegen fehuldig geweſen Denfelben anzu kün⸗ 
den (m) wie fehrn fih Cafpar Lang erhaltenen Stege zurühmen: 
und mit was Grund er von ihm der herrlichſte genennet werde: 
— anderen / ſo ſie es von ſolcher Wichtigkeit achten / zuunter⸗ 

Über das / daß die Evangeliſche Staͤnde / nun eine geraume Zeit ge⸗ 





wahre Ur klagt / es hetten die Römifch-Earholifche mitregierende Ort / ganzlich ihr 


ſachen / 
ins ge⸗ 
‚mein: 


Abfchen dahin gerichtet 7 die Evangelifche in gemeinen Herrſchafften / 
durch allerley / theils hieoben bemerkte Griff / von der Evangelifchen Lehr 
abfaͤllig / und ihnen gar anhaͤngig zumachen: da man Evangeliſcher 
Seits allein begehrt / daß die Evangeliſche in beſagten Herrſchafften / mit 
gleicher Billichkeit gehalten werden moͤchten / wie die catheun anne 


(I) Part]. 787. n. 24. (m) Vid. Maniſeſt. & Eidgn. Bericht. 
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nete in Lobl, Orten Glarus und Appenzell (n). Uber diß / ſage ich hat 
ſich begeben/daß etliche gefreyte Landleuth (o)/von alten Geſchlechteren / 
auß dem Slecken Art / Schweitzergebiets / an dem Zugerfee gelegen / nach⸗ 
dem fie durch fleiffige Leſung H. Schrifft / und Gottſeligem Gebrauch an⸗ 
derer von Gott zu des Menfchen Heil geordneten Mitlen / zu Erkantnuß 
der Evangeliſchen Wahrheit gelanget: auch / um der auf ſie wartenden 
Beyfahung vorzukommen / ihr Vatterland / und darinn genieffende/ 
nicht geringe Lebensmittel großmuͤhtig (p) verlaſſen. Ein vermumter 
Paͤpſtler (q) ſchreibet / daß dieſe Geſchlechter Die Liebe zu der Reformierten 
Religion mit der Mutermilch eingeſogen / und von ihren Vorelteren 
ſint der Zeit der Reformation auf ſich ererbt (r). Nachdem dieſe (in 
ſechs von 21. Mañs und 14. Weibsperſonen / beſtehenden Haußhaltun⸗ 
gen / ſamt einem Haußvatter / welcher Weib und Kinder verlaſſen muͤſ⸗ 
fen)yam 14. Tag Herbſtm. zu Zurich unvermuhtet ankommen / und um 
Aufnam und Schirm flehenlic) angehalten / find nicht nur fie / durch 
unterthänige Supplication: fonder auch Lobl. Magiftrat zu Zuͤrich / und 
folgends übrige Lobl. Evangelifche Ort / durch freundliche Recommen- 
dation, bey Lobl. Dre Schweiß / um Abfolgung ihrer Guͤteren / und 
hiemit um den/in und auffert der Eidgnoßfchafft nicht ungemohnten/ 
auch den Eidgnoͤſſiſchen Buͤndnuſſen und Landsfried gemäffen freyen 
Zug / von einer Religion zu der anderen gedeyen zulaffen /einfommen. 
Als fehrner nach jener Außtritt/dero hinderlaffene nächfte Anverwand⸗ 
te/und Bekanterin Verdacht gefallen/daß fie es mit der Roͤmiſchen Res 
ligion nicht beffer meinten/find dero verfchiedene gen Schweiß in Ders 
hafft geführt worden. Die Evangelifche Ort haften nicht unterlaſſen / 
durch eine Zehenfache Sefandfchafft zubitten / daß man gegen diefen in 
Gnaden verfahre., Aber Reſponſum dant quale ira & difimulatio 
gignit , man hat ihnen/tie im Zorn sugefchehen pflegt/geantmwortet (s). 
Don Schweiß find alle der Widertaͤufferiſchen Schwermerey bezich⸗ 
tiget (t) : anbey zum Fundament gefegt worden: „daß die V. Dre fine 
„An. Chr. 1531. in ihren jährlichen Gemeinden / einen leiblichen Eid ges 
„ſchwohren / bey der (Nom, ) Eatholifchen Religion zuverbleiben : wel⸗ 
„cher aber Davon abfallen wurd / folle fir einen Abtrünnigen / von 
„ven wahren ungezweifelten Ehriftlichen Glauben / und alfo für einen 

pppppPp u „Ketzer 


() Vid. Manifeft der Urfachen/zc. 27. Decemb. A.1655. Neque contra dicit 
Papiftarum Contra-Manife. A. 1656. Conf. Hafn, Theatr. I. 690. b. ſqq. (o) 
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Eidanöfl. Bericht. A. 1658. (p) Petulanter & malitiose omnino de his & ſecu- 


tis aliis, Larvatus Simplicius. p. A. 8. b. ſq. (q) Id.Lc,_(r) Vid. Supr. p. 55. 62. 
(s) Simplic. (t) Dedudt. Suitenf. 


N.C. G. 
1655. 


1076 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


Ketzer — und nach altem Kaiſerlichem Recht an Leib und Gut 
„geftrafft werden, (u) : deßwegen denen Berhafften / nicht nur mit 
ſchwerer Marter zugefeßt / fonder theils Mann-und Weibsperſonen / 
von dem Leben zum Tod hingerichtet : andere gen Meyland in die In- 
quifition aberiengt : denen Entwichenen aber die Guter confilciert 
worden. Weil dann alle gütliche Mittel unverfänglic) geweſen / hat Zuͤ⸗ 
rich / nach Eidgnoͤſſiſchem Herkom̃en / denen von Schweiß fo wol wegen 
obgedachter Confifcation , als hierauß erfolgender Differenz , befrefe 
fende das Jus migrandi , freyen Zug von einer Religion zu der andes 
ren / welchen die Evangelifche/und (Roͤm.) Gatholifche zuvor under eins 
anderen gemein hatten (x) / und etwann von Schweiß felbftrohne Wei⸗ 
gerung befchehen (y) / das unbedingte Recht vorgefthlagen : welches 
Schweitz zubejtchen nicht ſchuldig zuſeyn vermeint/ vielmehr die Außs 
getrettenen zur Wiederſtell und Abftraffung begehrt (2). Worüber 
Zürich und Bern / dieſe preliminar oder vorläuffige Fraag dem Rechten 
unterworffen : Ob Schweitz / Krafft der Puͤndten / des Rechten / wegen 
des von beyden Stätten prxtendierten freyen Zugs / zugeſtehen fchuldig 
feyeroder nicht ? Auch hierinn hat Schweitz / unter dem Vorwand ih⸗ 
rer Souverainetet, und daß fie alle Die / welche bey ihnen die Religion 


Friedens· Anderen für Malefitziſch Leuth achten / das Recht abgefchlagen : fo die 


bruch⸗· 


1656. 


wahre Urſach des Kriegs worden (a) / welcher zu Außgang An.Chr.1655. 
angehebt / und fo lang geführt worden / bis durch Baſel/ Freiburg / So⸗ 
lothurn / und Schaffhauſen / ein Stillſtand der Waaffen bey den Par⸗ 
thehen erhalten: und / nachdem Schweitz / durch Brieff und Siegel ſich 
erklaͤhrt dem unbedingten Rechtsſtand fich zuuntergeben / am 3. Tag 
Hornung ft. v. An.Chr. 1656. eine XIII. Ortiſche Tagſatzung ange⸗ 
ſehen / und in derfelben den 25. Tag Horn. Durch V. unintereflierfe 
Drtsnamlich neben IV. obgedachten / auch Lobl. Ort Appenzellvein fried⸗ 
licher Tractat erzichtet morden / vermoͤg welches / etliche Streitigkeiten 


Puneten gleichen Schiedrichteren beyder Religion überlaffen / die Haubtpuncten 
erfolgsten aber von den uninterefhierten Orten dahın vermitlet worden / daß vers 
Friedens. moͤg S 4. forthin die Ort der Eidgnoßfchafft ins geſamt / und jedes ders 


felben infonderheit / in feinen eigenen Banden und Gebieten / bey feiner 
Religion und Souverainetet, oder hoher Lande-Dber-und SerzlichFeit/ 
und Judicatur unangefochten / ruhig und unturbiert verbleiben ſolle. 
Bas aber Krafft diß Artikels bey fürfallenden Religiongftreitigkeiten 

in gemeinen Herrſchafften zubeobachtenyift vorläufig BI. 621. u. f- zu⸗ 


finden. 


(u) Contra Manif. (x) Eidgn. Bericht. p. a. 4. (p) Ampl. Rhan. (z) Hafn. 
II. 308. (a) Eidgn. Bericht. p-a- 4 — 


— 
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finden. $ 5. Detreffend den freyen Zug / da ein oder des anderen Orts "1656. 


Angehörige, Burger oder Sandleutlyroder Unterthanen / auß dem Land 
zusiehen/und fich in einen anderen Ort / fo fonderlich einer anderen Res 
ligion zugethan/Gebiet/niederzulaffen vermeinte/ fol jedweder Dre bey 
feinem Herfommen/und Gewohnheit verbleiben/und den Oberkeiten / ſo 
Feinen fonderbaren Verglich / oder Burgrecht deßwegen haben y gegen 
einander frey ftchen / in den Borfallenheiten nach Difcretion oder Be⸗ 
lieben zuthun / und zuverfahren. 
Die Prediger Moͤnchen zu Conſtanz / machen in ihr vermeinten Maͤhrlein 
Schatzkammer des Roſenkranjes / wie ſie ſagen auß dem Mund ſolcher bon m ; 
tiefteren /toelche aller Handiung beygetvohnet/viel Weſens von vers SAENL 
chiedenen Grauſamkeiten deren Reformierten gegen feindliche Perfos Yemteren. 
nen’ Bilder und Häufer: daß die Macht deren von Bern / ab dem Ge⸗ 
fehuß Eeinen befonderen Wank fpühren laffen / weil die Soldaten zum 
gröffeften Theil / ganz gefroren oder veft gervefen : daß den 24. Tag Jen⸗ 
ner zu Billmärgen (einem Dorff in den Freyen Aemteren)/allein auf 
der Mallitatt 2200. erfchlagene Berner gezehlt worden/und die gefans 
gene Berner (so. (b) ander Zahl) außgefagtrdaß fie in dem letften Ans 
griff/melchen Die Roͤmiſch Catholiſche gethan / durch einen hellen Blitz / 
oder Wetterleuch (<) / gleichſam erſtarret / und verblendet worden / und 
gleichſam nichts mehr in die Gedanken faſſen koͤnnen / als gewaltig zu⸗ 
fliehen / die Waaffen von ſich zuwerffen / ꝛc.: Ihr General aber ſeye vom 
Blitzſtral alſo getroffen worden / daß er in der erſten Flucht weder ſeine 
noch des Feinds Voͤlker mehr geſehen. Demnach ſehe die Urſach ihrer 
urploͤtzlichen Flucht geweſen / ein Weibsbild / welches die von Bern gez 
ſehen / mit einem Himmel-blauen Mantel umgethan / und in groſſem 
Glanz / vor den feindlichen Volkeren her marchieren ; dergleichen Bild» 
nuß auch in der Lufft von vier Männeren gefehen worden / mit einem 
Kramz / gleich einem Roſenkranz / umgeben. In währendem Treffen aber 
haben verſchiedene andere Soldaten (ſo damahls nicht weniger in etlichẽ 
Kirchen geſchehen) knyende den Roſenkranz gefprochen (e). Dergleichen 
Maährlein werden nicht nur von Mönchen und anderen geiſtlichen 
(melcherhalb widerwertige Scribenten nice verhalten, Daß Die zweifel⸗ 
hafftige Dfficier Durch felbige angefporzet worden : und ohne fie der An 
griff möchte unferlaffen worden ſeyn) gefchrieben/ fonder ſind / zu der klu⸗ 
gen Nachwelt groffer Bewunderung / ſelbſt von Hafner / welcher / als ein 
pppppp I damahls 
(b) Al. go. (c) Peregrin. Simpl. Seu verum id,ait, ſeu metu creditum. p. B. 11. b. 


(d) Vid. Annal. noſtr. lib. 5. Unterſ. VIL 21. p. 264. (e) Excell. Zuing. de Feſt. 
Corp. Chr. p. 232.431. 
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— damahls nicht unbekanter Staatsmañ / beſſere Information haben koͤnte / 


feinem Theatro einverleibet: ſelbigem aber mit dieſer und anderen Erzeh⸗ 
lung von gleichem Schlag / auch zimlich partheyiſcher Beſchreibung die⸗ 
ſer Streitigkeit / ein unaußloͤſchliches Brandmahl aufgebrannt worden 
(). Zumahl der liederliche Verfaſſer der Helvetiſchen Sparta, nach⸗ 
dem er in dem erſten Truck u Rothweil) dieſer Sparta, ein weits und 
breits hievon gemacher/in Der gefolgeten Zugifcher Edition, diefe Poſſen 
durchgeftrichen (8). Was von der Forcht felbft / welche den Uberrouns 
denen beygemeffen wird / zuhalten : oder twelches dero eigentliche Urfas 
chen geweſen / laſſe an feinem Dre geftellet feyn. Bemerke allein auß 
einemyunter beyder Lobl. Drten Zurich und Bern / Ehrennammen An. 
Chr. 1658. außgegangenem Bericht / „Daß die Billmärgifche Aktion 
„von fo gar hoher Importanz nicht geweſen / wie Widerpart felbige im⸗ 
„mer aufmüßen/und anziehen thut: und eg bey Lobl. Stand Bern / an 
„Mitlen zu der Reparation ‚und Revanche nicht ermanglet hefte/ wo 
„fie nicht den hoben /und anfehenlichen Sriedeng-Interponenten , und 
„des Vatterlands Wolfahrt / lieber deteriert und angefehen hetten. 

Hafner fagt (h): Es iſt gewiß und die Wahrheit /daß deren 
Berneren 2200. auf der Mallſtatt tod gefunden worden / ohne,/2c, 
Ein ander feiner Religion zugethaner 7 welcher näheren Bericht davon 
haben koͤnnen / laſſet e8 bey 1500. bleiben (i). Evangelifcher feits zehlet 
man 300. : efliche mehr nicht / als 120. Hat man einerfeits fich vers 
brennter Bilderen beſchwehrt / fo hat man anderfeits geklagt / über das 
Verbrennen der Biblenyzc. (k). Nicht weniger ift unverſchamt zufas 
gen / daß die meifte Evangelifche / ſich veſt oder gefroren gemachet. 
Was wil er aber Damit fagen? Wie / wann man Römifch-Eatholifcher 
ſeits / ſolche Geſellen in groffer Anzahl gehabt ? Zu dem / wann etliche im 
Reformierten Heer diß Orts ſchuldig gersefen/war e8 dero privat Ders 
Capuei · brechen : entgegen was Widerpart gethanyin der Schul der Capucine⸗ 
neren ren / und anderer Seiftlich-genennetenvgelehrnet worden. Dem Leſer bes 
mau liebe hievon dieſer Leuthen eigene Bekantnuß zuvernemmen : „Als in 
aaffene „dern Scharmüsieren wahrgenommen worden/daß die Calviniſche gu⸗ 
feanen, „ten £heils / durch die Teufelifche Kuͤnſt  fich gefroren / und unverleglich 
„gemachet haben: neben dem/daß eben zuvor von den Geiftlichen aller 
Catholiſchen Soldaten Gewehr benediciert worden. So bat man 
„auch ihnen angerahten / ihre Buͤchſen zuladen / mit — — 
„aller⸗ 
(f) Theatr. II. 308. (g) Conf. Infr. A. 1661. (h) J. 609. (i) Peregrin. ri- 
diculè: Ora vulneraiorum ſpeciem imaginum mutilatarum retuliſſe. (k) Vid. Eidꝗn. 


Bericht. pP: 4. 5» 
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„allerheiligften ABörter 7 Verbum caro factum eft , das Wort iſt — 
„Fleiſch worden (Joh. 1:14.) auch mit den Kuglen Malefitzzedulein 
„(wie man es nennet) / ſo von den P. P. Capucinis, in gar groſſer Ans 
„ahl / under die fo wol wider die Berner / als anderer Orten wider Die 
„uͤricher / kriegende außgetheilt worden in die Buͤchſen hineinzuladen / 
„c. und hat ſich hernach ein jeder Soldat / mit einer Anzahl ſolcher Ze⸗ 
„dulein / auf allen Fahl mol verfehen,, (1). Iſt dergleichen von Evange⸗ 
liſchen Predigeren jemahl gerahten oder gethan worden? Iſt es Goͤtt⸗ 
lich oder Teufelifch ? Heiſſet diß in Gottes / oder in des Teufels Nam⸗ 
men / ſein Panner aufwerffen? | 

An. Chr. 1656. vermeinte Erzherzog Serdinand Carl / den An.Chr. Kamen. 
1539. Durch Die Edlen von Klingenberg / an die Statt Stein am Rhein 
gethanen Verkauff / des in hoben Berichten der Landgrafffchafft Nellen⸗ 
burg gelegenen Dorffs Ramſen / und Hof Biberach / naͤchſt Ertegung 
- des Kauffichillings / zugernichten. Deß wegen Zurichy um einen grunds 
lichen Bericht über diß Sefchäfft denen Fuͤrſtlichen Raͤhten zu Infprugg 
mitzutheilen / ihren Seckelmeiſter / Her? Heinrich Holshalb / dahin de- 
putiert/und ift under anderem abgeredt worden : daß die Statt Stein 
von allen vorgenommenen Neuerungen in Neligionsfachen zu Ramſen 
abfichen / den beftellten Schulmeifter aber / wiederum beurlauben : als 
fein die Judicatur oder Gerichtbarfeit in erfter Inftanz üben: die Ap- 
pellation aber vonmwegen Nellenburg / dem Haug Deftreich zuſtehen 
fole : doch Stein / fo weit ihre der Enden habende niedere Gericht ges 
hen ; die hohe Jagtbarkeit / ſamt aller Forſtlichen Gerechtigkeit / im Nel⸗ 
lenburgiſchen Forſt / ſamt Denen Ehehafftsfaͤhlen / gegen eine beſtimte 
Summa Gelts / genieſſen / ꝛc. Es iftaber An. Chr. 1659. eine neue / und 
ernſtlichere Anwerbung / wegen dieſer Wiedererloͤſung an Stein gelan⸗ 
get, So gar / daß den ı7. Tag Weinm. naͤchtlicher Weil / mit bewehr⸗ 
ter Hand / fünf ehrliche Einwohnere / auß den Betheren genommen / und 
gen Stockach gefuͤhrt worden. Als nach verſchiedenen anderen ange⸗ 
wendeten Bemuͤhungen und Remonſtrationen, Herr Stattſchreiber 
Caſpar Hirzel / Regierender Landvogt im Thurgaͤu / an Hochged. Erz⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. abgeordnet worden: haben Ihr Durchl. gnaͤdigen Bes 
fehl ertheilt / die Gefangenen auf freyen Fuß zuſtellen: anbey ſich der 
Wiederloͤſung / der Herrſchafft Ramſen / und damit erkauffter Zugehoͤr / 
für alle mahl lediglich begeben : den Vertrag von An. Chr. 1656. mit 
nohmahligem Vorbehalt Hoch-Dberkeitlicher Turisdietion , bekräfftia 
get: den Gatholifch-genenneten der Enden / die freye egienen 

am 


(1) Ex Sparta, Excell. Zuing. 1. cit. p. 436. 


1080 Helvetiſcher Kirchengefchichten 


NER —— — — — — — —— 

a ſamt Zutritt zu gemeinen Aemteren / ohne Eintrag gelaffen. Doch fols 

ten daſige Evangelifche ihren Gottesdienſt aufferhalb dem Dorff unges 
hinderet üben : im Ramſiſchen Bejzirk aber/allein Die Roͤmiſch · Eatholi⸗ 
ſche Religion geübt werden : welche dieſe Religion Anderen wurden / 
oder fint An. Chr. 1656. geaͤnderet hetten / folten auß Diefen Gerichten | 
außgeſchaffet werden. Die An. Chr. 1699. unter erdichfetem Vor⸗ 
wand / denen Nömifch-gefinneten Ramſeren zugeftatteten Religions» 
trangfalen/gegen Stein vorgenommene : aber durch gemeiner Eidgnoſ⸗ 
fen (wegen befranfter Zolls-Exemtion und Frucht Einfuhr)/ an Ihr 
Kaͤiſerl. Majeft. Herzen Statthalter / oh. Ludwig Werdmuͤller / von 
Zürich und Her: Sjofeph Anthoni Püntener von Ury/ An. Chr.1700. 
aufgetragene Ehren Deputation in milteren Stand gebrachte Anwer⸗ 
bung / iſt in frifchem Angedenfen. 

1657: Die / wegen deren/ in neulichem Badiſchen SFriedenstractat uners 
an Örterte Puncten von denen unpartheyifchen Herzen Schiedrichteren/ 
en den 20. 30. Tag Jenner An. Chr. 1657. zu Dlten ungleich (m) außge⸗ 
den gegen fallene Meinung gehört zwahr nicht hieher, Allein foll nicht ungemels 
Evangeli« det bleiben / daß / als Bafel und Evangelifch Appenzell / ihre Urtheil an 
fe Me- Tag geleget-Her? Pralat von Sangallen / in einem außgegebenen Ma- 
— nifeft und gefolgeter Replic vermeint / ſeinen im Thurgaͤu habenden 
get. Rechten / von ihnen zunahe gefretten feyn. Es haben aber Ehrenges - 

dachte Säge in ihrem Contra Manifeft und Duplic, fothane pr&ten- 
dierte Aebtifche Jura, durch General und Special Reflexiones zur Noht⸗ 
durfft und grundfich erläuteret : dahin / um Kürze willen der werthe Le⸗ 
fer: gewiefen feyn wolle. 


Tuͤrken. Den 21. Tag Merzfind zu Zurich im rauen Muͤnſter / drey Tuͤr⸗ 
Tauff · kiſche Perfonen getaufft worden (n). 
1658. Die einerſeits / von Loblichem Ort Schweitz / verfaſſete Deduction- 


Nunti Schrifft: und den / von Lobl. Stand Ury / entgegen geſetzten grundli⸗ 
Gäu chen Gegenbericht / betreffende ihren Land-Ammany und Landes 
Muft  Haubtmann/ Herzen Oberft Sebaftian Bilgerin Ztoeyer : auch Wi⸗ 
Edmweits derlag etwelcher unbegründten / dem Truntio von denen Herzen von 
. Schwotz / zugelegten Klaͤgten  folten wir gleichfahls mit Feinem Wort 
berühren / wann nicht auß Einrahten zweyer Religiofen (0), diß Ge⸗ 
ſchaͤfft von Lucern Unterwalden und Zug / zu einer gemeinen als die 
Religion berührende Sach (p) gemachet worden were (q). “ 
on. 


(m) trtbeilfprucy/2c. & Hafn. Theatr. 1.687. Biſchoffsb. p- 387. 393. (m) 
Vid. Tauff-A&us A. 1675. Edit. (0) Nuntiı Widerl. p-a.3.b. (p) Gegenber. 
P-23. (q3) Conf. Rhan. Bifyoffsb. p. 242. 
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Von Joh. Philippi von Vorburg / Chur-Madinzifchen Rahts / 
Wuͤrʒburgiſchen Abgeſandten / zu dem ordinari Reichs Deputations- 
Tag in Frankfort (woſelbſt er An. Chr. 1660. geſtorben) / auch Propſt 
zu Münfter in Granfeld / als Verfaſſeren deren in verſchiedenen Folian- 
ten beftehenden Weltgeſchichten / von Erfchaffung der Welt / bis auf 
unſere Zeiten, iſt etwas bey Hafner zufinden (r). 

‚Die An. Chr. 1661. an Papft Aleyander VII. abgegangene Obe- 
dienz-Gefandfihafft / ift von Geoͤrg Wagner / Stattſchreiber zu Solos 
thurn / als drittem Abgefandten / weitläuffig.befchrieben. Durch dero 
Procuratorem ift dem Papſt vorgeftellet worden / wie die Roͤmiſch-Ca⸗ 
tholifche Eidgnoffen,fih um den Roͤmiſchen Stul / zu Anaftafii 1.7 us 
ii II. 2c. Zeiten / verdient gemachet : in dem mit Nammen / durch fie dag 
Piſiſche Concilium zerftreut : die Belägerung der Statt Conftanz An. 
Chr. 1633. aufgebebt : erft neulich dero Widerpart zu Villmergen 
heralich befieget worden. Da man zwahr twegen Des hie felbft plöglich 
entftandenen Wetterleuchts / auf die Außfag der Gefangenen fich bes 
rufen. Aber der/ von Diefen/ oder jemand anderem wahrgenommenen 
Erfcheinung der H. Jungfrau / wird mit Feinem (s) Wort gedacht (v). 

Die Grafen von Thierftein 7 auß den Elteften in ganz Teutfchs 
land. (telche mit der Zeit in zween Stämmen fich zertheilt : deren eine/ 
©raffen von Thierftein zu Thierfteinvauf einem hohen Felß bey Buffes 
rach / Solothurniſcher Herrſchafft: die zweyte / Sraffen von Thierfteiny 
zu Farnſperg im Baslergebiet) find An. Chr. 1519. in Graff Heinrich 
erlöichen. Diefe Graffſchafft / famt dero Dependenz , hat damahliger 
Daslifcher Bifchoffrals ein verfallen Neichslehen vom Kaifer empfans 
gen. Doch hat das Clofter Beinweil / bey dieſer Gelegenheit / alle dem 
Schloß Thierftein zudienende Guter /und Gerechtigkeiten / fuͤr des Clo⸗ 
fters Eigenthum / doch mit Worbehalt der Wiederlöfungsan Solothurn 
verſetzt / und hiemit dem Bifchoff und Solothurneren Die Haar zufamen 
geflochten : bis An. Chr. 1522. Durch Eidgnoͤſſiſche Vermitlung / die 
Herifchafft Thierftein / mit Dörfferen / Leuthen / hohen und niederen 
Herrlichkeiten der Statt Solothurn (gegen Nachlaß einer groffen 
Summ den Graffen vor diefem geliehener Gelteren) / für ewig zuge⸗ 
ſprochen: womit das vermeinte Beinweiliſche Pfand / als von felbft uns 
rechtmaͤſſig / zernichtiget worden. Gleichwol haben Abt und Convent zu 
Beinweil / An. Chr. 1644. (nach 122. verfloſſenen Jahren) dieſe Cafla- 
tion hindangefeßt / die Wiederloͤſung des Pfands gefücht : zugleich die 

gaagaq Lands 


(r) Hafn.I.625. (s) Nec Peregr. Simplic. (t) Orat. Inaprefl: Rom. A. 1661. 
Typ. Franc. Monet. 


N.C.G. 
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1662. Landherzlichkeit über die meiſte und beſte Dörffer von der Hereſchafft 

Thierftein fic) anmaffende. Wurden von Solothurn zwahr widers 
7 wiſſen: als aber ihr Widerpart / Stattfihreiber Hafner zu Solos 
thurn / eine Blödigkeit des Geſichts zugefallen / hat angeregtes Cloſter 
An, Chr. 1650. in einem getruckten Buͤchlein / Jura Beinvvilenfia , mit 
neuem Eifer angefeget, Darüber befagter Stattſchreiber ungeachtet 
feiner Schwachheit/An. Chr. 1661. entgegen frucken laffen Tropheum 
Veritatis: fothane Pr&tenfion Danieder gelegt/ auch den Praͤlat Finta⸗ 
num vermögen/daß er An. Chr.1652. den 27. Tag Heum. Lobl. Statt 
Solothurn / als ohngezweifelten Landherzen / felbiger Enden einen 
ſchrifftlichen vom Papſt / Nuntio / der Benedictinifchen Congregation 
(als welche dieſer Sach ſich auch angenommen) und dem Cloſter Bein⸗ 
— Revers, eigen Abſtands dieſer Anſprach von ſich gege⸗ 
enco).f. 

1663. Sm Weinm. An. Chr. 1663. hat der Capuciner -General / eine / 
Capuci⸗ mehr als 14. Tag mahrende Congregation , oder Verſamlung deren 
nero fürnemſten Bätteren feines Ordens / zu Solothurn gehalten : welcher 
ST damahls in 49. Provinzen / 1489. Elöfteren / und in denenfelbigen 

22745. Perfonen gefaffet haben fol. Der General reifete famt denen 
fürnemften Patibus auf dem Waſſer gen Baden um eine Separation 

oder Theilung der Helvetifchen Provinz (x) von Dber-Teutfihland ans 

zuordnen: hat aber Feine mwillfährige Antwort erhalten (y). | 

Auß eines Um daß Peter Cappeler / von Frauenfeld / feine Lebensmittel vers 
ram praffet/auch felbft feine angebohrne Evangelifche Religion verlaffen/hat 
fahi eife’. feine Haußfrau fich beſchwehrt / ihme ihre Mittel / abſonderlich die Auf⸗ 
gete Un» erziehung ihrer Kinderen / länger anzuvertrauen. Als die Streitigfeit/ 
rub. erftlich dem Srauenfeldifchen Naht : endlich denen im Thurgau Regie⸗ 
renden Orten / anhaͤngig gemachet worden : und zu Baden die mehrere 
Stimmen wider die Frau außgefallen / haben die Herzen von Zurich 

die Kinder / auf daß fie nicht zu der Papftlichen Religion genoͤhtiget 

wurden / bey nächtlicher Weil in das Zurichgebiet führen laſſen: doch 
auf Anhalten deren unpartheyifchen Orten / und gethane Verſicherung / 

daß ihnen wegen ber Religion nichts zugefucht : noch die/bey dero Abs 
holung Intereflierte mit einicher Straff beleget werden folten : hat 
man Die Kinder Dem Matter wiederum abfolgen laffen. Demnad) aber 
die Roͤmiſch Catholiſche Ort / auf angeregter Abftraffung ——— 

eyder⸗ 


(u) Haſn. IT. 419.424. (x) De qua Eidgn. Ehrenfp. II. 86. (y) Hafn. Ir.“ 
315. Sub exitum Szculi XVII. 30000, numerati,in Schob, Alchym. I. 41. Pro quo 
aumero,Supr. pP. 264. irrepfit, 40000. 
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beyderſeits nicht geringe Kriegsverfaſſungen gemachet worden / hat Zu⸗ 1653. 
rich durch Ehrenged. unpartheyifcher Orten Unterhandlung bewilliget / 
Daß die zu Frauenfeld Intereflierte/zu Entrichtung des uͤber dieſen Han⸗ 
- del erloffenen Koſtens um 1200. Gulden angelanget werden. Gleichs 
mol wolte Cappelers Frau zu der Benmohnung nicht verſtehen / und ift/ 
als man fie hiezu nöhtigen wolterim Herbſtm. An. Chr. 1654. ſamt ih⸗ 1664. 
ren Kinderen / mit Hinderlaffung ihrer zeitlichen Mitten / gen Schaffs 
haufen aufgebrochen (z). A 

Selbiger Zeit war man / beydes im Toggenburg und Thurgaͤu / Ebangeli 
zum Theil in meit-außfehenden Sachen begriffen. Im Toggenburg ift fche Reli- 
SM. Jeremias Braun Pfarzer zu Liechtenfteig / wegen auf der Kangel gions- ⸗ 
erklährten Evangelifchen Fehr von dem Seelenleiden Chriftiv gefänglich eg leie 
angenommen / und des Lands verwieſen worden. Fehrner wurd Den Foggen« 
Evangelifchen angemuhtet die Sraag von unmoöglicher Haltung der Hurg. 
Goͤttlichen Sebottenvsin dem Catechiſmo durchzuſtreichen: auch Daß der 
Aebtifche Landvogt dem Evangelifchen Synodo beywohnen möchte. 
Welchen / als der im Landfried beveftneten freyen Neligionsubung/ 
nachtheiligen Sachen / Die Evangelijche Stände / fchrifftlich und Durch 
Geſandſchafften zubegegnen nichts ertwinden laffen / Doch den Zweck 
nicht erzeicht Ca). Vielmehr die Evangelifhe An. Chr. 1674. bey 
Schweiß und Slarus fich neuer Dingen beſchwehrt (b). Y 

Eine von einem Lucernifchen Haubtmann/für die Eron Spanien Mauhtwil⸗ 
geworbene Rott / habenv/in dem fie ohne einigen Vorbericht durch Das lige Sol ⸗ 
Thurgau marchiert / an verfehiedenen Drten groffen Muhtwillen ver; daten a 
übt, ſo gar / daß fie am H. Pfingflag Morgen die in Außübung ihres Einanoge 
Gottesdienfts begriffene Evangelifcheszu Lipperſchweil / ſelbſt mit geguck- (arte. 
ten Tägen ir gemachet. Diefe befchmerliche / unerwartete SSrechheit/ 
ertveckte fo groffen Schrecken daß eine Weibsperſon auß der Kirch / in 
das benachbarte Dorff Wigoltingen geloffen/und felbige ganze Gemeind / 
Durch ihr in waͤhrender Predig gefuͤhrtes Mordgeſchreh / in die Waaffen / 
und auf den Weg nach Lipperſchweilen gebracht. Um daß aber dieſe / 
nach dem Fuͤrgeben des Weibs / gemuhtmaſſet / zu Lipperſchweil were al⸗ 
les ermoͤrdet; haben ſie die auf ungewohnter Straß ihnen aufſtoſſende 
Soldaten angegriffen: fünf derſelben niedergemacht: und zween vers 
wundet / welche kurz hernach an dieſen Wunden geſtorben. Ubrige wur⸗ 
den gefangen / oder in Die Flucht gejagt: die benachbarte Thuͤrgaͤuer 
aber wegen ergangenen Sturms in nicht geringen Schrecken gebracht. 
Die Soldaten könten ſich bald auß dem Staub machen. Auf verfchies 

qgaqqqq ij dene 
(z) Ampl Rhan. Chron. Impr. & Mſcr. (a) Ibid. (b) D. Tſchud. Mſcr. 
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1664. dene Wigoltinger aber hat der Landvogt gegriffen/und fie an die Tor- 
tur gefchlagen. Als er fie fehrner für Landgericht ſtellen wolte / erzeigten 
ſich viel / theils auß dem Zuͤrichgebiet / theils auß dem Thurgäu / ſo uns 
gedultig / daß ſothanes Gericht eingeſtellt worden. Nachdem die hohe 
Oberkeit dieſes Geſchaͤffts ſich angenommen; und es abermahl auf die 
Spitz eines Friedbruchs gekommen (zumahl Herr D. Hottinger / von 
feiner gnaͤdigen Oberkeit Befehl empfangen / dero hohen Religions⸗ 
verwandten Fuͤrſten und Staͤnden ⸗/Wuͤrtemberg / Churpfaltz / Heſſen ⸗ 
Caſſel / und denen VII. vereinigten Niederlaͤndiſchen Provinzen hievon 
Bericht zuertheilen); iſt nach friedfertiger Vermitlung / deren Schied⸗ 
orten am s. Tag Herbſtm. ein Rechtstag zu Frauenfeld angeſetzt / zween 
auß den Gefangenen mit mehreren Stimmen zu dem Schwert / zween 
an Pranger / andere zu einer Geltſtraff verurtheilt worden. Die erſte 
ſind dem Tod in recht Chriſtlicher Standhafftigkeit und Troſt unter 
Augen getretten. 

1667. Das in der Kirchhoͤre am unteren Hirſchberg der auſſeren Rhoden 

Grim̃en · gelegene Nonnen Cloͤſterlein Grimmenſtein / bat erſt An. Chr. 1654. 
Me fi von der Kirch S. Margreth log gewürft : einen eigenen Pfarzer 
eingeſetzt: anbey das Gaſthauß ermeiteret ; Daher Cnicht ohne Bes 
ſchwerd der Uß-Rhoden) die Ereußgänge und Walfahrten dahin ſtark 
zugenommen. An.Chr. 1667. vor und nach / hat befagtes Elöfterlein 
Erweiterung ihres Kirchleing begehrt : ift aber von der Evangelifchen ° 
Gemeind dig Orts widerfprochen: anbey die Judicatur in diefer Sach 

von der Uß Rhodiſchen Oberkeit (in welcher Territorio das Elöfterlein 

gelegen) pretendiert worden. Mach nicht geringem Gefecht / iſt man zu 

einem guütlichen Verglich gefchritten : und die begehrte Erweiterung 

den Nonnen zugeftanden worden (c), 

669. Den langwirrigen im Weinm. An. Chr. 1669. zwiſchen Schweiß 

n — und Glarus eines: auch dem Abt von Sangallen anders theils / geen⸗ 
marchen. deten Marchenftreit aufzuführen/mollen wir anderen überlaffen. 
ftreit. Nach angeſuchter Biſchoff-Basliſcher Bewilligung / haben by 

1670. Eingang des 1670. Jahrs / Die zu Dellfperg gefeffene Chorherzen (uns 

Bagl.Bi- ter dem Vorwand etwas Mißhelligkeitzmit der Statt Dellpers)/bes 
ſchoff be» vorderſt in ihrem An. Chr. 1534. verlaffenen Propftey-Haußızu Muͤn⸗ 
— ſter in Granfeld: hernach auch in daſiger / ebenfahls ſint der Religions⸗ 
Snd oͤnderung / oͤd geſtandenen oberen Kirch Annexierten Sacriſteykammer / 
Bernywe- Meß zuhalten: endlich etwas zubauen / ſich vermeſſen. Solches wurd 
a von Bern angefehen / als eine unbefügte / unzulaͤßliche iin. = 
i 103 


(c) Biſchoffsb. p.83. & 443. ſq. 
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Eingriff / in die nun in 140. Jahr in integro verbliebene Evangeliſche 1670. 
Religionsfreyheitzund Gerechtigkeit : verlangete deßwegen den 13. Tag 
Brachm. / bey dem Biſchoff und den Ehorherzen / deſſen Abichaffung. 
Diefe berufften fich in der Antwort / nochmahi auf den Paffauifhen Ders 
trag An.Chr. 1552. : Augfpurgifihen Religionsfried An. Chr. 1555.: 
und Ißeftphalifchen Friedensſchluß / An. Chr. 1648.: Krafft welcher jes 
der Landsfürft (zwahr mit Srenftellung des An. Chr. 1624. dafelbft in 
Hebung aewefenen Glaubens) feine Religion einzuführen befügt : deß⸗ 
wegen Bern ihrem Vornemmen den Bang laffen/oder ihnen/nach Ans 
leitung Inftrumenti Pacis; im Reich / des Rechten fenn folten. Aber 
Bern hat fchrifftlih /und durch Sefandfchafften dargethan: ı. Daß 
die es Rechtbott unbefügt. 2. Daß durch diefe Friedensſchluͤſſe Cals 
welche nicht ohne alle Limitation zuverftchen) denen hiebevor habenden 
Rechten Chiemit auch der Münfterthaleren Sreyheit/daß neben der Res 
formierten Religion Feine andere Religion dafelbft geübet werden koͤn⸗ 
ne) nichts benommen werde. 3. Das Exercitium Simultaneum habe 
diß Dres feinen Platz. Dann zur Zeit der Reformation feye (im Muͤn⸗ 
fterehal) das Mehr / und zwahr alfo gebraucht worden / daß diejenige 
Religion / fuͤt welche das Mehr aufgefallen ; angenommen worden / mit 
Außfchlieffung der anderen. Darum den 2. Tag Auaftm. An. Chr. 1531. 
als die Chorheren begehrt/neben der Evangelifchen/auc ihre Religion 
zutreiben / geantwortet worden: Die Chorberzen follen nicht unternems 
men fürohin / Used (etwas) wiederum aufzurichten / fo gemeiner der 
Statt Bern Reformation zuwider / zc. Beſchlieſſen endlich / bendes der 
Titel / und das Recht des Juris Epiſcopalis, oder das Recht der Reli— 
ion im Münfterthal ob dem Felſen / ſeye (nicht dem Biſchoff von Bas 
— der Statt Bern zugehörig: als dero Reformation daſelbſt 
angenommen / auch beobachtet / und gehalten werden ſoll. Bey Ehren⸗ 
gedachter Statt werde die Judicatur geſucht: mit dem Exercitio Ju- 
ris Examinandi, confirmandi, (da Herz Biſchoff ſelbſt / den einten Pre⸗ 
dicant fuͤrſchlagt) vifitandi, cenſurandi, und anderer Stucken / das Mi- 
nifterium und anhangende geiſtliche Judicatur betreffend. Davon aber 
ift ein mehrers zufchenvin der Dedudtion: „Daß des Herzen Biſchoffs 
„von Bafel Rürnemmen / fein Religions- Erercitium in Münfterthal 
„ab Fxecutione einzuführen / ein wider rechtliche / eigen gewaͤltige / und 
„an fich felbft ungegründete Verfahrnuß: und das Münfterthal ob dem 
„Felſen / ſenem Juri reformandi , oder Religionem introducendi, nicht 
„unterworfen fine,» Als Frankreich An. Chr. 1671. eine Volkswer⸗ 1871. 
bung gefucht / wolte Bern in felbige nicht bewilligen / eh und bevor 
gqqqqq ij Min 
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* = Münfterthal in Sicherheit were. Daruͤber / durch Franzoͤſiſche Vermit⸗ 
lung / das Meßhalten zu Muͤnſter unterwegen geblieben (d). 

1672. Die An. Chr. 1628. von Bifchoff Wilhelm mit aller Angelegens 
und Lobl. heit gefuchte / und von Kaifer Ferdinando II. an Chur-Bayeren / und 
EN Erzherzog Leopold vertoiefene Execution der Reftitution des Müns 
gen Kir- ſters zu Baſel / und Zugehörungen / ift von Bifhoff Heinrich eiferigft 
fortgetrieben : von Joh. Conrad An. Chr. 1663. auf dem Reichstag 
teren. zu Negenfpurg / bey denen Kaiferlichen und Königlich - Sranzöfifchen/ 

auch vielen anderen Chur - und Fuͤrſtlichen Gefandten nochmahl ange⸗ 
bracht worden (e). Erft An. Chr. 1672. hat angeregter Biſchoff Con- 
rad / famt feinen Stifftsherzen / ihre vermeinte Vifitations-und Eigene 
thums-Mecht an der Dohmfirch zu Baſel / und darinn fich befindenden 
Schatz und Kirchenzierarhen / lebendig zumachen geſucht. Hingegen 
Ehrenged. Statt ſich am Münfterifchen Schluß / und dem wegen Re- 
ftirution deren geiftlichen Guͤteren / darinn enthaltenen Artiklen ſich hal⸗ 
tende / dergleichen Recht ihnen nicht zugeftanden. Auch nachdem Bis 
ſchoff auf eine freundliche Unterzedung veranlafet worden ; von ihrem/ 
mehr als 100. jährigen Poſſeſs, fich nicht abtreiben laffen : und folches 
alles An. Chr. 1675. mit ſtattlichen Gründen aufgeführt. An.Chr. 
1685. ift Bifchoff mit einev Gegenantwort einfommen : welche von der 
Start mit Stillfchmweigen widerlegt worden (F). 

167%. Joh. Camero / ein zu Glasquo gebohrner gelehrter Schottländer/ 
Formula Profeflor zuBourdeaux / Saumur / und Montauban in Frankreich / wel⸗ 
——— cher An. Chr. 1625. im 46. Jahr feines Alters geftorben / hat als ein 
ao Eivan. Mittel den über Die felig-machende Gnad Gottes / zwiſchen denen Lu⸗ 
Kir. theraneren und Arminianeren eines : und den Neformierten anders 

theils/fehr frig geführten Streit zumilteren / oder gar zutuͤſchen erach⸗ 
tet / ſo er det elbigen in dem Artikel von der Erſtreckung oder Weitlaͤuf⸗ 
figkeit der Gnad Gottes / in etwas entgegen gehe / und etwelchen Bey⸗ 
fahl gebe. Auf dieſer Lehrart beharzeten Cameronis verſchiedene / und 
gelehrte Lehrnjuͤnger: ſonderlich die / welche ihm in der Schul-Eangel zu 
Saumur nachgefolget. Mit Namen Moſes Amyraldus / welchen Herr 
Joh. Jacob Irminger (g) An.Chr. 1647. durch ein freundliches Schrei⸗ 
en davon abzufuͤhren vergeblich getrachtet. Amyraldi Mitarbeitere / Jo⸗ 
ſua Placeus / und Ludovicus Capellus / haben in dieſen und anderen Ars 
tiklen nicht mindere Freyheit gebraucht ; welches alles bey denen en 
gelifch- 
(d) Ampliffl. Rhan. (e) Joh. Conr. 3. Aug. 1672. & ır. Dec. A. 85. ad Ma- 
giftr. Bafil. (f) Ampl.Rhan. (g) Ven. mem. Breitingero Antiltiti meriſſimo A. 
1645. fucceflit. Ob. 25. Sept. A, 1649. 
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geliſchEidgnoͤſſiſchen Kirchen und Oberkeiten / die ſorgfältige Gedanken 1675 . 
erweckt / daß ihre ſtudierende Jugend / an ſolchen Orten / dieſe von bis⸗ 
heriger Lehrart der Eidgnoͤſſiſchen Kirchen abweichende Meinungen an⸗ 
nermen : Durch dero Außſtreuung in dem Vatterland Zweytracht anrich⸗ 
ten / und zugleich eine Thuͤr zu mehreren froͤmden Lehren oͤffnen moͤchten. 
Deßwegen die dem Wort Gottes gemaͤſſe / in dieſen Puncten bisher in 
der Eidgnoßſchafft übliche Lehr in gewiſſe Saͤtze verfaſſet: die neuer⸗ 
liche Gegenlehr verworffen: und ſchließlich die Erhaltung der Reinigkeit 
in der Lehr / und Einigkeit in der Kirch/denen am Abort und in der Lehr 
arbeitenden beweglich beliebet worden. Nachdem fie An. Chr.1675. auf 
der Badifchen Sahrzechnung von den IV. Stätten /folgends auch von 
den übrigen Evangeliſchen Eidgnoffen/auch denen zugewandten Drten/ 
und dero getreuen Kirchendieneren / als ein Zaun und Bormaur um 
die Eidgnöflifche Glaubensbefantnuß 7 durch ein gemeineg Schreiben 
genehn gehalten worden, find fie An. Chr. 1676. gen Genf überfendetr 
und auch dajelbft / wiervol nicht ohne ABiderfprechen / von Lobl. Magi- 
ftrat guf geheiffen worden (h). — 

Schon um An. Chr. 1660. find die Evangeliſche Kirchendienere in ungari- 
Ungarn / von verfchiedenen Edelleuthen beurlaubet worden. An. Chr. ſche ab der 
1670. wurden fie von etlichen bewaffneten Geiftlichen genchtiget , die Galrcren 
Königliche Frepftätte zuverlaffen. Nach Adfterbung des ordenlichen 
Reichs Palatini/ find bey Anlas einer / durch die Papftler erzegten Auf Formen in 
ruhr / von Erzbiſchoff und Königlichem Statthalter in Ungaren / Scho⸗ die Evan. 
lophni/ zu gänzlicher Außreutung der Evangelifchen Religion extraor- ir he 6 
dinari Öericht angefegt : alle Kirchen-und Schuldienere auf den 5. Tag Haft, 
Merz An. Chr. 1674. gen Preßburg befcheiden / der Rebellion ohne 
Grund (i) begichtiget / und mit Bedräuung ſchwerer Gefangenſchafft / 
auch Abfchicfung auf die Saleeren/an fie gebracht worden / durch eigens 
bändige Revers zuverfprechen / daß fie wegen von ihnen angefangener/ 
aber nicht vollführter Rebellion, ing Elend gehen / oder den Kirchen⸗ 
dienft abtretten / oder die Reformierte Religion abſchweeren wollen, 
Als fie weder durch Drauung noch harte Gefängnuffen / weder zu eis 
nem / noch zu anderem bewegt werden Fönnen / find den 18. Tag Merz 
An.Chr. 1675. dero 41. unter dem Nammen gefangener Türken und 
Mohren/ duch Mähren Oeſtreich / Steirmark / Crain / Italien / ꝛc. gen 
Neapoli auf die Spaniſche Galeeren gefuͤhrt worden: deren ſechs aber 
wegen übel zugerichteten Fuͤſſen / nicht mehr fortkommen koͤnnen. — 

atten 


(h) Vid. Form. Edit. & Heidegg. in Vit. $ 97. ſqq. Halt. p. 662. ſqq. (i) Vide 
=L Heidegg. Hit. Pap. $ 318. + * 
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1675: hatten wegen unbarmherzigen Tractaments / ohnfehrn Neapoli den 
Geiſt aufgegeben / und find ohnbegraben verlaſſen worden. Drey koͤn⸗ 
ten ſich falvieren, Ubrige 30. find halb tod auf die Galeeren angefeßlet / 
und gleich Türken und Mohren gehalten worden (k). Herz Nicolaus 
Zaffius / M.D. zu Venedig / wurd durch einen zu Neapoli wohnenden 
Gottjeligen Mann deffen benachrichkiget/und hat den traurigenZuftand 
dieſer unfchuldigen Leuthen / nicht nur an Zurich berichtet 7 fonder ver⸗ 
ſchaffet / daß ſelbſt die Hochmoͤg. Herzen Staaten der vereinigten Mies 
derlanden / davon Nachricht erhalten : welches fo nachtrucklich gefcher 
hen / dab Hochged. Herzen Staaten ihren Abgefandten am Wieneri⸗ 
ſchen Hof ſchleunige Ordre ertheilt/dero Erledigung zuvermitlen : auch 
dem weltberühmten Seeheldrihrem Admiral Adr. Michael Ruyter bes 
fohlen/ den Spanieren gegen die / Sicilien innhabende Franzoſen / nicht 
beyzuſpringen / es weren dann obige Ungariſche Kirchendiener auf freyen 
Fuß geſtellt. Gott ſegnete diß Beginnen / ſo daß fieznachdem fie 9. Mo⸗ 
nat auf den Ruderbaͤnken gearbeitet / erlaſſen: den XI. Tag Horn. An. 
1676. Chr.1676. auf Herzen Reuters Flott gebracht : und den 19. Tag Mey / 
an der Zahl XXV. under welchen feche Lutherifche geweſen / zu Zurich 
angekommen. XV. andere / meiſtens Neformierte/folten von 500. Kais 
ferlichen Soldaten auf die Galeeren gebracht werden. Als fie aber zu 
Trieft ankommen / und Venedig ihnen den Paß gefperzet ; hat ihnen 
dero Kührer/gegen Erlegung 1500. Thaleren Erledigung verfprochen. 
Als fie folches an befagten D. Zaff berichtet / und deſſen Hilffshand bes 
gehrt / hat ex folches Gelt verfchaffet und bey denen Evangelifch-Eids 
guöffifchen Stätten / eine nammhaffte Beyſteur zu Erftattung dieſer 
Summ erhalten. Verſchiedene auß der Anzahl diefer ftandhafftigen 
Glaubensbefenneren find / nachdem fie in Zürich außgeruhet / in Holl⸗ 
und Teutfchland abgegangen und mit ehrlichen Reißgelteren begleitet 
worden. Andere haben fich zu befagtem Zürich 17. Monat : und fo 
lang aufgehalten bis fie in ihe Vatterland / und zu ihren Kirchen (des 

ven innert 18. Fahren soo. gefperzt worden) wiederkehren Fönnen (I). 
1679 Auf Abſterben Herzen de Favre / Koͤniglichen Agenten, eines Bur⸗ 
Bank gers von Genf / haben Ihr Majeſtaͤt / Koͤnig in Frankreich / den Anlas ers 
baffador griffen / Herren Laurent de Chauvigny / als Königlichen Refidenten das 
führe die hin zuverſenden. Als dieſer in einer / in feinem Garten neu-aufgerich 
Meß ein/ teten Capell / nicht nur für fein Haußgefind / am 30. Tag Winterm. 
zu Genf. Meß 
(k) Miniftr. Hungar.5. Sept. A.75. adMinn. Tigg. (1) Heidcgg. Hiſt. Pap. 
6 301. fgq. Ejusdem Hitt. Vit. $ 107. ſqq. Biſchoffsb. pag. 540. Haltm, 665.19, & 
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Meß halten : fonder zu folchem / fint der Reformation zu Genf unters ER: 
laffenen / und en verbottenen Römifchen Gottesdienſt / allen in der 
Statt fich befindenden Papiften den Zugang geftattet : fonderlich als 
am 4. Zag Chriſtm. vier Carthäufer-Mönchen / um dort Meß zulefen/ 
in des Herr Refidenten Hauß angelanget / war die Burgerfchaffe febr 
ungedultigrund verfamlete fich Hauffenmeis für ſothanes Hauß. Dem⸗ 
nach aber ungefänrlich zivo Piftolen los gegangen / hat der Refident 
daraufgetrungen/daß die Thäter in Berhafft genommen wurden. Sind 
aber nochmahl vom König begnadiget worden (m), Die Statt Genf 
vermeinte / durch eine Sefandfchafft an den König : und die Evangelifche 
Stände bey dem Königlichen Ambaffador zu Solothurn/die Sach da» 
bin zubringen / daß der Genfiſche Relident ‚bey feinem Gottesdienft den 
Zugang feinen Srömden geftatte. Müßten aber denfelbigen in feiner 
Weiſe fortfahren laffen(n). 

Sm Herbfim. hat ein Staliänifher Capuciner / Marcus Avianus/ 1581. 
zu Eonftanz ſich befunden : mofelbft er / wie in mehr Römifch-Eatholis 
fchen Orten der Eidgnoßfchafft / ein groß Gefchren gemachet/ daß er die 
Gaab hette Wunder zuthun. Aber das Werk hat den Meifter nicht 
gepriefen (0), Durd Gottes Schiefung ift an gewiſſem Ort / als dies 
fer an ſelbigem ſich befunden / und eine groffe anmefende Mänge Volk 
den vermeinten Segen von ihm verlanget/ eine Romifch-geiftliche Pers 
fon hohen Stands / von einem Schlaafluß getroffen worden. An ftate 
der Mönch ein Meifterftuck hette darftellen follen/ift ein vortrefflicher/ 
mir wolbekanter Artzet  Neformierter Religion / zu diefem Patient bes 
ruffen worden / defien Artzneymittel Gott gefegner / Daß der ‘Patient 
noch lang bey Leben geblieben. 

Zu Ölarus mangelte esıvon geraumer Zeit her/nicht an Streitig⸗ Zerwuͤrff · 
feiten. Die Roömifh-Catholifche waren fint An. Chr. 1650. bedacht — 
ein Capuciner · Cloſter zubauen. Nachdem Papft ſolches bervilliget/ha- Iindus. 
ben fie ſelbiges mit Abſchnitten / gleich eine Veſtung / gebauen: drey Patres 
ins Land beruffen: denjenigen Platz zu Naͤhfels / an welchem ehmahl 
deren Oeſtreichiſchen Landvoͤgten / an. Chr. 1352. von den Glarneren ers 
oberte / und gerftörte Veſtung geſtanden / hiezu gewidmet: und den alten 
Nammen Burgſtock in Marie Burg verwandlet. Ohngeachtet 
den Evangeliſcheñ dieſe froͤmde Säfte beſſer auſſert dem Land geblieben 
weren: oder einen anderen Wohnplatz geſucht hetten / find ſie an Fron⸗ 
leichnamstag An. Chr. 1677. ing Cloſter gezogen / dero Kirch aber iſt erſt 

rrrrrr am 

m) Spon. Hift.Geney. (n) Amplifl. Rhan. Biſchoffsb. 542. (0) Conf. Ex» 
cell. ——— Feſto Corp. Cheki p. er) & Per lb L 
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am s. Weinm. An. Chr.1679. gemeihet worden, Zu dem / haben die Cas 
tholifch-vermeinte Glarner ben Abſendung eines Eidgnöffifchen/An:Ch. 
1676.gen Bafel verfendeten Zufaßes; dem Evangelifchen Antbeil an fols 
cher Mannſchafft / den Paß durch Ütznach und Gaftel,difputierlich gema⸗ 
chet: zu welchen verfehiedene andere Beſchwerden geſchlagẽ. Als auf Lobl. 
Lands Glarus / mehrmahliges Anſuchen / (fuͤrnemlich weilen wegen der 

Nannſchafft: des Paſſes: und wie koͤnfftighin dergleichen Streitigkei⸗ 
ten eroͤrteret werden ſolten / von den ſtreitenden Partheyen kein Mittel 
außgeſinnet werden koͤnnen) die uͤbrige Eidgnoſſen endlich Hand anlegen 
wollen / vermeinten die Roͤmiſchgeſinnete / der Entſcheid per Majora ge⸗ 
ſchehen ſolte: hergegen haben die Evangeliſche auf gleiche von jeder 
Parthey ſtimmende Säge oder Richter getrungen. Bey Verweilung 
aber des Verglichs / iſt von den V LI. Roͤmiſch geſinneten Orten / deß⸗ 
gleichen von dem Franzoͤſiſchen Abgeſandten / eine Landstheilung belies 
bet worden: von welcher aber Die Evangelifche/als von einer ihnen bes 
ſchwerlichen Sad) / und daß die RoͤmiſchCatholiſchen / die Bezahlung 
deren an fie vermitleft fothaner Theilung/kommenden Guͤteren unmögs 
lich were : auch nichts als Zank und Hader hierauß erwachfen koͤnte / 
nichts hören wollen (p). Deßwegen An. Chr. 1682. diß Gefchäfft zu 
Baden beydfeitigen Schiedsperfonen von Zurich Bern Lucern/ und 
Ury überlaffen:: und als diefe Fein beliebiges Mittel auf die Bahn ges 
bracht / Schweiß und Bafel ihnen beygefügt worden, Die Nömifch- 
Catholiſche Slurner verlangeten in Civil- und Criminal-Sachen eine 
gleiche Anzahl der Richteren von beyden Religionen. Welches von den 
Evangelifchen für eine gänzliche Durchlöcherung des/oben Bl, 060. 
angeregten Vertrags von An. Chr. 1623./angefehen worden. Erſt im 
Herbfim. An. Chr. 1683. da e8 ein und andermahl den Anfchein bes 
kommen / als werde es nicht ohne Blutſtuͤrzung ablauffen,find von den 
VI. £obl. Schiedorten/ XI. Friedensmittel auf die Bahn gebracht/und 
von gemeinen Eidgnoffen/ Schweiß außgenommen) beftätiget worden: 
1. Daß jede Religion über die ihrigen / in allen Civil-,‚Criminal-und 
Malefiz· Sachen / Raht / Gericht und Recht verwalten möge : ohne einis 
ge Dependenz von der anderen Religion. II. Wann Perfonen von 
beyden Religionen zerfallen / follen felbigen/befondere/von beyden Reli⸗ 
gionen/in gleicher Anzahl beftehende Richter gefeßet : und der Obmann 
von der Oberkeit des beflagten Theil gegeben werden. V. Glarus 
foll ein gemeines und ungeföndertes Ort der Eidgnoßfchafft verbleis 
ben: auch in außlandifchen Geſchaͤfften / Verwaltung gemeine err⸗ 


afften / 
(p) Conf. Biſchoffsb. p.545.ſq. 
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ſchafften / ꝛc. eine gemeine Rahtſtuben haben. VII. Die Inftrudtiones 
auf gemeine Eidgnoͤſſiſche Zuſamenkunfften / follen (fo beyde Religionen 
fi) einer Meinung vergleichen Eönnen) in gemeinem Raht gemachet 
werden, VIII. Bey felbigen folle auch die Beftellung der Evangelis 
ſchen Pfarrſtellen / in der Herrſchafft Werdenberg / zu Wartau / und Ruß 
ſikon / ſtehen. In Beſtellung deren Landsaͤmteren / Landvogteyen / etc. 
bleibt es bey Vertraͤgen. IX. In Vatterlaͤndiſchen Außzuͤgen / ſolte je⸗ 
der Theil feine Religionsgenoſſen commendieren. X. Wegen Annem⸗ 
mung deren Landleuthen ſolle zu zehen Jahren um / berahtſchlaget wer⸗ 
den. Fahls ein Theil alsdann nicht annemmen wolte / ſolle ſolches Dem 
anderen frey ſtehen / c. Dieſe Artikul find von Evangeliſch Glarus zu 
Dank angenommen: und zwahr An.Chr.1684. (nachdem / wie An.Chr. 
1528./eine zimliche Zeit / kin Gericht mehr gehalten worden) die Regie⸗ 
rung nach Dem neuen Bertrags-Inftrument eingerichtet wordẽ: doch iſt 
es denen Catholifch-genenneten Glarneren / noch nicht recht gelegen. So 
daß fie nachdem befagtes Inſtrument allbereit von allen Orten Cohne 
Schweiß) ‚auch von Evangelifch Glarus / befieglet gervefen / dawider 
proteftierf: es auch dahin gebracht / Daß auf Badifcher Sahrzechnung 
die Slarnifche Sefandte beyder Neligionenigegen einander verhört/und 
vorgefchlagen worden / daß im Land Glarus / Sonn-und Feirtaͤge beys 
derfeits laut Landfriedeng gehalten/und die Übertrettere von jeder Res 
ligion abgeftrafft : fothane Buſſen aber in den Sandfeckel gelegt werden 
ſoiten / ꝛc. Auch nach diefer Erläuterung ift mehrbefagtes Inſtrument 
von Catholifch-genennetem Glarus als unbeliebig gen Lucern zuruck ges 
fendet worden. Erſt bey der Jahrrechnung An. Chr. 1687. ift Diefes 
mit groffem Eifer geführte Gefchafft zur Richtigkeit gekommen (q). 
Abt Gallus von Sangallen wurd zwahr An. Chr.1674. durch eis 
ne Sefandfchafft erfucht/ denen Evangelifchen Toggenburgeren/mit ans 
haltenden verfchiedenen/ihnen befchmwerlichen Treuerungen zuverfchonen: 
aber gleich hernach klagten fie fih bey Schweiß und Glarus / neuer / von 
denen Fuͤrſtlichen Beamteten / ihnen zugeftatteter Trangfalen. Wie dan 
An.Chr. 1689. wider einen Evangeliſchen Mann / wegen bey Hauß ges 
habter Evangeliſcher Buͤcheren (Glaubenswaag und Schaaffhirt) / und 
wider ſothane Bücher ſelbſt / eine ſcharffe Execution vorgenommen wor⸗ 
den (r). Als aber An.Chr. 1685. beyde Lobl. Ort / Schweitz und Gla⸗ 
rus / ihr Landrecht Durch eine Geſandſchafft mit den Toggenburgeren 
erneueren wolten / wolte Herr Prälat folches/ ald ein von 200. Sn 
rrrrrr ij er 


(q) Amplif: Rhan, & 'Arixd. (r) Biſchoffsb. p542. 
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her nie geuͤbtes Recht / nicht zugeben. Hergegen Ehrenged. Ort zwahr 
auf ihrem Vorhaben beharret / gleichwol nicht bewerkſtelliget (s). 

Die ABelt-befante im Nammen Königs in Frankreich / gleich ans 
derſtwo / alfo auch von dem Parlament zu Dijon in Burgund ergans 
gene Reunions-oder Dependenz-Befehl/ haben die Statt Genf nicht 
nur wegen der Kirch zu Moin, in der Genfiſchen Randfchafft Chapitres 
in forgfältige Gedanken gebracht : in dem allbereit dem Evangelifchen 
Pfarzer des Orts die Kirch abzutretten gebotten worden / ſo zwahr nicht 
zu Stand formen. Sonder es find auch die der Statt Genf/von unvers 
denklichen Jahren her / ruhig befeffene Zehend-und andere Gefell / in Se- 
queſtrum geleget worden. Weniger iſt nicht / zwahr vermitleſt Genfi⸗ 
ſchen / mit ſchrifftlicher Interceſſion deren Evangelifh-Eidgnöflifchen 
Ständen begleiteten Schreibensyift diefer Sequeiter bald hernach aufs 
gehebt worden. Uber Durch Ungeftümigfeit deren Chorherzen von Ans 
nech (welche ſich Genfiſche Dohmbherzen nennen) ift An. Chr. 1687. ein 
neuer Mechts-Procefs zu Dijon deßwegen geführt: im Augfimonat zu 
Arau / von denen Evangelifchen Drten eine unverweilte Geſandſchafft 
an Ihr Königl. Majeſt. zu Srankreich gut befunden : und von Zürich 
Her Heinrich Eſcher / Buͤrgermeiſter: von Bern Her? Wiclaus Dachs 
felhofer / Venner / und des Nahts/aufgetragen worden. Als zu Paris 
Bedenken gemachet wurd / dieſe Herzen gleich der Ambaffade An. Chr. 
1634. zuhaiten / wolten fie lieber der Audienz bey dem König manglen: 
als eine der Souverainetet ihrer Republic unanfländige haben, Ers 
mangelten aber nicht Ihr May. Durch dero hohe Miniftros , den mehr 
als 150. jährigen / auf von Ihr Maj. glorwuͤrdigen Vorfahren beſtaͤ⸗ 
tigete Trackaten fich fteurenden Poflefs dieſer Gefaͤllen / vorzuſtellen / und 
zurecommendieren : und auf geſchehenen Einwurff / die Evangeliſche 
Ort hetten fich diefes Gefchäffts ohne genugfame Urfach beladen / ange⸗ 
fehen der König fich auch nicht in die Eidanoͤſſiſche Handel miſche; 
großmühtig geantwortet / ihre Herien und Oberen werden in obſchwe⸗ 
bendem Gefchäfft das Parlament zu Dijon nimmermehr für den Com- 
petenten Nichter erfennen : weniger ihren Bundsgenoffen von Genf 
einrahten/ Die aufgerichtefe fo Solennifche Tractatenvveffelben Richters 
ftab zuuntergeben. Anderfeits hat man diefe Stands-Sac in eine par- 
ticular Sach zuveränderen fich bemühet / und ſie deßwegen An.Chr. 
1688. nochmahl dem Parlament zu Dijon anhängig gemachet. Es hat 
aber die Statt Genf ihrem / zu befagtem Dijon habenden Anmaltyeine 
Procura zugeſendet / daß er auf allen Fahl / wider der Chorherzen zu Ans 

necy 


(s) Amplifſ. Rhan. 
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necy Klag / einwenden ſolte / daß man an Seiten der Statt Genf / in obs on 
ſchwebendem Geſchaͤfft / das Parlament für Eeinen befügten Richter er: 
kenne. Als endlich ihr Abgefandter am Sranssfifhen Hof Her: Syns 
dic le Sort dem Herzen Colbert / vornemften Staatg-Miniftro , eine 
Eopey des zwiſchen der Cron Frankreich / und den Evangelifchen Drs 
ten der Eidgnoßfchafft/aufgerichteten Bunds-Bey-Brieff/ worinn alle 
hievor / wegen der Landfchafft Gex gemachte Tractaten aufs befte bes 
Frafftiget fich befinden / einhaͤndig gemachet / ift an das Parlament zu 
Dijon gemeffener Königlicher Befehl ergangensmit weiter Procedur ges 
gen der Statt Genf innzuhalten : welches durch Ben zu Genf wohnen⸗ 
den Königlichen Refidenten, auch dem Biſchoff und Chorherzen zu Ans 
necy / in eigner Perſon hinderbracht : Loblichen Evangelifchen Stätten 
aber / durch Herzen Ambaffador Tambonnean fihrifftlich zuwiſſen ges 
machet worden (t). 

Mitler diefer Zeit/find die Evangelifche Kirchen in der Sandfchafft Ser des. 
Ger nänzlich zerfallen. Es iſt zwahr An. Chr. 166 1. mit Einfchranfung — 
des Gewalts der Kirchendieneren der Anfang gemachet: und An. 1663. tr 
mit Befchlieffung der meiften Kirchen fortgefeget worden : ohngeachtet perauber. 
Die An. Chr. 1653. zu Beſchweerung des Bunds gen Paris abgefertiz 
gete Eidgnoͤſſiſche Abgefandte für fie intercediert, Die ehmahlige Mans 
dat von gänzlicher Abfchaffung des Evangelifchen Sottesdienfts / wurs 
den An. Chr. 1664. erneueret/ und felbigen Einwohneren alle Freyheit 
der Neligion/ fo gar auch die Begräbnuß der Abgeftorbnen bey Tags⸗ 
zeit verboften : und die Uebung ihres Sottesdienfts allein an zwey Ort 
eingefchranfet, Als die Evangelifche Eidgnoßſchafft an den Königs 
und deſſen Staats Secretari bewegliche Schreiben abgehen laffen / has 
ben Ihr Maj. bemilliget ihnen zwo Kirchen / namlich zu Sergy und 
Berner zubauen : aber wenig Jahr hernach find dero Kirchendienere ein» 
geſteckt / und ım Merz An. Chr. 1685. ift Monfieur du Harlay ‚Inten- 
dant in Burgund / beneben Bifchoff von Annecy / ſamt so. Reuteren / 
und 100.4u Fuß / in der Landfchafft angelanget/mit Befehl Seray und 
Fernex zufchleiffen : zu Moin/ Chancy und Ruffin aber die Meß einzus 
führen. Endlich find beyde erſte zwahr niedergeriffen : Moin und Ehancy 
aber vermauret worden. Genf hat nicht nur ben dem Königlichen Re- 
fidenten, um ein gut Vorwort angehalten/fonder felbft durch eine (von 
den Evangelifhen Drten mit einem Fuͤrbitſchreiben begletete) Geſand⸗ 
ſchafft / bey Hof gebetten/ daß fie bey ıhren alten Rechten gelaffen wer⸗ 
den möchten : hatte aber Feinen anderen Erfolg / als daß Befehl geges 
rrryrr üiij ben 
(t) Ampl. Rhan. 
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C. G. 2* — 

*— ben worden / auch die Kirchen zu Moin und Ruſſin abzubrechen. Als 
die Evangeliſche Ort im April / zu Solothurn / wegen Sergy und Fernex 
ein grundliches Interceſſion⸗Schreiben / Herren Ambaſſador Tambon⸗ 
neau bey Hof zubeſtellen recommendiert / wolte er dieſe / bey Hof fo uns 
beliebige Commitlion nicht uͤbernemmen (u), 

Ebangeli · ¶ Diß Ungewitter aber hat felbiger Zeit fich über alle in Frankreich 
ſche Relie foyende Evangelifche Kirchen ergoffen. Es hat wahr König Heinrich 
ae IV. durch ein/ den 13. Tag Aprel An. Chr. 1598.3u Nantes / einer an 
Kelch ap. der Loire / in Bretagne ligenden Statt / aufgerichtetes Edict , welches 
getban. von Ahr Maj. perpetuum & irrevocabile genennet worden / feinen 
Evangeliſchen Unterthanen vollfomne Getwiffensfreyheit zugefagt. 

Papſft / die Cleriſey und verfchiedene andere Papftseiferer / waren deſſen 

fehr übel zufrieden. Warum? Weder wegen gottsiäfterlicher Lehr / wie 

man den Neformierten andichtet : noch lafterhafften Wandels. Sons 

der meil diefeg Ediet vermögen Daß die Evangelifche Reichs-angehöris 

ge/denen von der Roͤmiſchen Religion in allem gleich gehalten werden / 

und nicht weniger als dieſe den Zugang zu allen Ehren haben. Deß⸗ 

wegen Nom und die Eferifey geförchtet / ne Portä Proteftantibus per 
Edidtum ad honores apertä,illi & potentiâ & autoritate crefcerent, 

&c. & Papiftas numero ad extremum vincerent , daß wann die Pros 
teftierenden zu den Ehrenftellen gelangen mögen / fie an Macht und 

Anfehen zunemmen / und endlich an Mänge die Papiften übertreffen 

tourden (x). Deßwegen die Elerifey gleich auf die Schwächung diefes 

Edicts bedacht geweſen: und Cardinal Richelieu felbigem An.Chr. 1621. 

durch Belägerung der Statt Rochelle den erften empfindlichen / und 
(damahligen Papfts Urbani VII. / auch (y) gedachten Cardinals eiges 

nem Vermuhten nach) zwahr einen tödtlichen Streich verfeßt : von 

welchem die Evangelifche fich nicht mehr erholen Finnen. Zumahl big 

An. Chr. 1633. in die 150. Kirchen verlohren gegangen. Was von fels 

biger Zeit daher / durch allerley Griff / und heimlich gefchehenvift nach An. 

Chr. 1662. offentlich für die Hand genommen worden / in dem ein Edidt 

über das andere aufgegangen Durch welches hie und dort Kirchen vers 

fper2t worden/und der Gewiſſensfreyheit Durch das ganze Reich augens 
fcheinlicher Abbruch gefchehen (z) : gleichwol Widerpart fich noch alles 

zeit vernemmen laffenvdaß es bey dem Nantiſchen Edict verbleiben ſoll / 

bis man An, Chr. 1685. den 23. Tag Weinm. dem Faß den Boden 
außgeftoffen : diefes Edit durch das ganze Reich aufgehebt : alle er. 

vans 


(u) Id. (x) Thuan.lib. 122:959. (y) Vid. Excell. Becmann. Hit. Orb. P. 
I.c.3:8. (z) Heideg. Hiſt. Papat. $ 326. gg 
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Evangelifche Kirchen gefchleifft / alles Evangelifche Religions-Exerci⸗ 1r 
tium / nicht nur in gemeinen/fonder aud) in privar Häuferenzund auf 

allen Schlöfferen niedergelegt : den Predigeren/ welche die Religion nicht 

Anderen tollen / innert 14. Tagen auß dem Neic) zugehen gebotten: 

den übrigen Unterthanen (deren annoch mehr ald 2200000. Evanges 

lifche gezehlet worden) auß dem Vatterland zumeichen/bey Straff auf 

die Galeeren gefeßlet zumerden / verbotten: wo ihnen bey viel taufent 
Dragauner auf den Halß gefchicket worden / welche als Kriegsleuch des 

rohten Dracken/ mit hoͤlliſchem Drackengrimm die arme Leuth fo lang 
geplaget / bis fie zur Meß zugehen verfprochen. Welche ftandhafftig 

und unuberwindlich geweſen / find in groffer Mänge auf Die Galeeren 

gefendet worden. Gleichwol Ente man nicht verhinderen/daß nicht ei⸗ 

nige hunderttaufent Seelen / fich hie und dort auß dem Reich pradti- 

ciert : zumahl dero etliche taufent Durch Die Eidgnoßfchafft paffiert/und 

nad) Verwoͤgen / mit Hilff und Naht equicket worden ; ohngeachtet Dies 

fe ehrliche Leuth allein um daß fie an Gott freu geblieben/ und wider 
Denfelbigen nicht rebellieren wollen als Nebellen gegen ihrem König : 

hiemit folche,denen man/Krafft mit Sranfreich habenden Bunds / Her⸗ 
bergyund felbft Paß abzufchlagen fhuldig ſeye  außgefchryen worden: 

welches aber Durch eine gelehrte Feder auß Goͤttlichem und menfchlichen 
Rechten ftattlic) twidertoiefen worden. . 

Die Flammen diefes Feurs find auf die hohe Savoiſche Gebirg gleiches 
übertragen worden. Zwahr hat es dafelbft nicht an Feurblaſeren ges ungtüc 
mangelt. Zumahl An.Chr. 1663./ zuwider der Anno 1655. gethanen trifft Die 
Verſohnung / ©. Jean des Gottesdienfts beraubet / und viel andere er 
Getvaltthätigkeiten verübt worden : gegen twelche die Thalleuth zur leler. 
Nohtwehr gefchritten. Um daß Eeine andere Mittel anfchlagen wollen/ 

haben die Evangelifche Stände im Weinm. befagten Jahrs / nad) zu 
Langenthal gepflogener Unterredung / Herren Sandvogt und Stattſchrei⸗ 

ber Joh. Caſpar Hirzel / von Zürich / und Her DOberft Gabriel Weiß 

von Bern / an den Herzog abgefertiget: welche bey dem Herzog ſo viel 
außgewuͤrket / daß er denen Thalleuthen (wenig außgenommen) Gnad 

und Verzʒeihung alles verloffenen ertheilt: die An. Chr. 1655. zu Pigne⸗ 

rol zugeſagte Religionsfreyheit beſtaͤtiget / doch ohne / daß zu S. Jean 

eine offentliche Religionsübung und Kinderlehr ſolle mögen gehal⸗ 

ten: die fromde Kirchendiener aber allein fo lang geduldet werden / bis 

eine genugfame Zahl deren einheimifchen fich befinde, Aber nachdem 
Frankreich / von Verfolgung deren Evangelifchen Profeflion gemachet / 

hat der Sranzöfifche Abgeſandte am Savoiſchen Hof / ſelbigen is 


N.E.©. 
1685: 


1696. 
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durch unablaffiges Anmahnen vermögen/daß er gleichfahls die Hebung 
des Evangelifchen Gottesdienſts in den Piemontefifchen Thaleren/durch 
ein ernfthafftes Edict abgefchaffee. Deßmegen Lobl. Evangelifche Dre 
ſich relolviert Herr Caſpar Muralt / des Rahts der Statt Zuͤrich / und 
Herr Bernhard Muralt / des Rahts der Statt Bern / an den Savoi⸗ 
ſchen Hof abzuſchicken / welche / um daß Ihr Konigl. Hochheit durch 
keine Gruͤnde zu milteren Gedanken gebracht werden koͤnnen / zu Ou⸗ 
dins / im Thal Angrogne / mit denen Kirchendieneren / und Deputierten 
Deren Gemeinden / in Conferenz getretten: in welcher ein freyer / fol⸗ 
gends von den Gemeinden (wiewol nicht ohne Widerſtand) beliebter/ 
und von dem Herzog bemilligter Abzug/auf den Tapet geleget worden. 
In Abhandlung diefes Gefchäffts (den 8. Tag Aprel An. Chr. 1686.) 
hat der Herzog durch ein offentlich Patent, ehmahliges Edidt befräffs 
tiget : anbey den Evangelifchen Thalleuthen gebottensinnert acht Tagen 
die Waaffen abzulegen: auch die Patres Millionarios, und andere Drs 
densleuch / famt übrigen Roͤmiſch· Catholiſchen / und zu dero Religion 
befehrten Eintwohneren / wiederum in ihre Kirchen und Wohnungen 
zulaffen. Nach ſolchem folle ihnen /ihre Güter zuverfauffen/und mit ſi⸗ 
cherem Geleit von Land zuziehen erlaubt feyn. Als die Thalleuth fols 
ches außgefchlagen und die Herzen Abgefandte begehrt / Ihr Königl. 
Durch. wolten den Abzugs-Termin verlängeren / ift der Herzog auf 
feiner Meinung beharzet : und zu dero Execution, mif ſeiner / auß Sa⸗ 
voifchen und Sranzöfifchen Voͤlkeren beftehenden Armee/gegen die Thaͤ⸗ 
fer aufgebrochen. Die Thalleuth / deren meifte (nach etwas Gegenmwehr) 
dieſem übermachtigen Gewalt fich ergeben / wurden in Gefängnuffen 
gelegt / in welchen fie fo übel gehalten worden/daß in Furger Zeit etlich 
tauſent verfehmachtet. Deren übrigen Erhaltung war denen Evanges 
liſchen Ständen / in und auffert der Eidgnoßfchafft fo hoch angelegen/ 
daß fie dero Loslaffung nicht nur bey Savoi fchrifftlich getrieben / ſon⸗ 
der auch durch Ehrengedachte Herzen Abgefandte/bey dem Savoifchen 
Extraordinari Ambafjador in der Eidgnoßſchafft / Herꝛ Comte de Go⸗ 
von um felbige ſich beworben. Diefer hat weder feine Beyhilff noch 
feines Principalen gnaͤdige Willfahr abgefchlagen : wofehrn nur vers 
ficheret werde / daß dieſe Leuth / nach ihrer Lediglaſſung / nicht nieder zuruck 
kommen. Auf gethanes Verſprechen / ſelbige eheſt moͤglich in andere 
entfehrnte Land abziehen zulaſſen: auch ihnen zur Wiederkehr / weder 
Waaffen / Munition/noch Proviant zukommen zulaffen : find diejenige 
Thalleuth / welche noch einige Monat in den Klüfften und hohen Ber⸗ 
gen tapferen Widerſtand gethan / naher Genf abgeführt Bi - — 

ans 





Sibendes Buch. 1097 


Gefangene find erft Eingangs 1687. Jahrs / auf freyen Fuß Fommen/ 
und in harter Winterskaͤlte / in den Eidgnöffifchen Landen 29 36. ftarf 
(under toelchen 1113. Manns-/959. ABeibs-Perfonen/aud 854. uns 
ter 15. Jahren / alt geweſen) angelangef. Dero IX. Prediger aber/und 
etliche / welche mit den Waaffen in der Fauſt / zu Kriegsgefangnen 96 
machet worden / find eingefperzt verblieben. Um diefe / auch etliche Kins 
der und andere hin und her in Savoi zerſtreute / mit obigen zuvergfells 
fchafften + / waren zwey Commiflarii auß der Statt Bern Welſchen 
Landen/an den Savoiſchen Hof verfendet. Haben aber deren letfteren 
Abfolgung nicht erlanget. Doch erklährte fich Herr de Govonvalsbald 
die in der Eidgnoßfchafft befindende Piemonteſer / in entfehrnte Land 
verfchickt feyn wurden, werden die gefangene Prediger Gnad erlangen, 
Zu dem End Her: David Holkhalb / des mehreren Rahts der Statt 
Zurich, in Qualitet eines Secretarii, von Lobl. Evangelifchen Orten / an 
meifte Reformierte Fürften und Stände deputiert worden : und von 
Ihr Ehurfürftl. Durchl. von Brandenburg nebſt einer gnädigen Res 
folution 2000. dieſer Thalleuthen / welchen aber die ihnen hie und dort 
aufhebende Collecten zugut kommen follen / in dero Land aufzunem⸗ 
men : auch mit nachtrucklichen Interceflionen am Savoiſchen Hof und 
anderſtwo fecundiert. Die HH. General Staaten aber / und Heffen- 
Caſſel ermangelten nicht/erkteckliche Benfteuren zuverfprechen, Als man 
aber diefen Thalleuthen (deren 756. zu Zürich beherberget worden) die 
Abreiß beliebt/und ſich verfchiedene nicht bequemen moltenyan fo entles 
gene Drt fich zuverfügen: haben felbige An. Chr. 1688. theilg in die uns 
tere Pfaltz / und in das Herzogthum Wuͤrtemberg fi) verfügt. Die 
übrigen abzuhollen ift im Majo Herr Simon Bundeli/Ehur-Brandens 
burgifcher Cammer-SJunfer von Bern gebürtig/ in die Eidgnoßſchafft 
kommen. 350. deren / welche fich immer geweigeret dahin zureifen/ has 
ben zu Genf/ und im Pais de Vaud einen Anfchlag gemachet/ wieder⸗ 
um in ihr Vatterland einzutringen. Um daß ihnen aber Wallis den 
Paß am Rodan verſperrt; waren ſie genoͤhtiget / ſich in S. Johannis 
Iyſul herwerts der Zihlbrugk zuſetzen / und lieſſen ſich Durch eine Evans 
geliſche Ehren-Sefandfchafft verleiten / obigen in die Pfaltz / und in das 
Wuͤrtembergiſche zufolgen. 900. andere ſind auf dem Rheinſtrom / 
bis Gerolsheim gebracht : zu Frankfort von denen Chur-Branden⸗ 
burgifchen Commiflariis empfangen worden : und haben den 8. Tag 
Herbſtm. / Stendel in der alten March Brandenburg erxicht. Die 
HH. General Staaten waren forgfältig denen jenigen/fo fich nicht bes 
auemen wolten / in Chur-Brandenburgifche Land fich zubegeben / ans 
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derſtwo in Teutſchland Herberg zuſuchen. Aber ein ploͤtzlicher Einfahl 
der Franzoͤſiſchen Kriegsmacht / hat die in der unteren Pfaltz und Wuͤr⸗ 
temberg beherbergete / in 1700. ftarf zu Anfang des Weinmonats an die 
Eidgnoͤſſiſche Graͤnzen zuruck getrieben. Auf daß ſie nicht von Er 
Hunger / und bey ihnen allbereit einreiffenden Krankheiten aufgerie= 
ben wurden / find fie nochmahl von den Evangelifchen Stätten aufs 
genommen worden: nachdem jeder Haußvatter ein Revers-Schreiben 
von fich gegeben bey antrettendem Fruͤhling an entfehrnte Ort abzu⸗ 
reifen (a), Dep einbrechendem Srühling were denen mächtigen Fuͤrſten 
und Ständen Ehur-Brandenburg/ Heffen-Eaffelvund Holland dero 
längere Verpflegung in der Eidgnoßfchafft lieber geweſen. Aber anges 
fehen die dem Savoifchen Herzog gegebene Parole , und die mehr als 
zwey jährige harte Gefangenfchafft ihrer Predicanten / auch andere mich» 
tige Urfachen/hat man dero wiederholete Abreiß veranftaltet, Sie ers 
langeten von des Wuͤrtembergiſchen Herzen Adminiftratoris Durchs 
leucht/für etwas Zeits Aufenthalt in dem Herzogthum Wuͤrtemberg. 
ber Die Begierd in ihr Watterland wiederzukehren war fo groß; daß 
fie heimlic) zu Sangallen / Welſch- Neuenburg / Genf / Wagffen ges 
kaufft / und nachdem fie ein Ort / da fie zuſamen zukommen hoffeten / ab⸗ 
geredt / durch ungleiche Weg hineinzutringen getrachet: mit ſehr un⸗ 
gleichem Erfolg. Etliche wagten ſich durch Puͤndten: andere uͤber den 
Genferſee / c. Die erſte / in 120. ſtark find auß Puͤndten in das Laud 
Ury und Schweitz kommen. Wurden aber daſelbſt gefaͤnglich ange⸗ 
halten: die Waaffen / auch eine zimliche Summa Gelts / ihnen abgenom⸗ 
men : endlich auf des Comte de Govon Begehren / und Verſprechen / 
daß fie miltiglich gehalten werden follen/gebunden naher Turin geführt. 
Eine andere Truppen in 1200. ſtark / under welchen fih über 200. Eids 
gnoſſen befunden, befamlete fich im Herbfim. um Laufannen : find über 
den Senferfee gefahren und haben gu S. Gingo angeländet : lieſſen 
fich aber / nachdem fie nicht gar weit fortgerucket / Durch etliche Fuͤhrer 
Das Vorhaben fo ſchwehr machenydaß fie under fich mißhellig worden/ 
den Ruckweg gen Genf/und in das SBerngebiet genommen/mofelbft fie 
auf die Aren geſetzt und auß dem Land geführt worden. Die dritte 
find unter dem herghafften Prediger Heinrich Arnold 1500. ſtark (uns 
der welchen 800. vertriebene Sranzofen twaren) Durch Savoi eingefruns 
gen. Sie verfamleten ſich in einem Wald bey Nyon / fo geheim / daß 
ihr niemand gewahr tworden. Die Abreiß gefehahe Abends am ı5. Tag 
Augſtm./ als die Evangelifche Ort einen allgemeinen Bettag aha 


(3) Ampl. Rhan, Mfer. 
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Bor ihrer Abfahrt hat Her: Arnold / an dem Ufer des Genferſees / ein — 
fo eingründiges Gebett mit ihnen verzichtet / daß manniglich geweinet. 
Sie landeten den 15. Tag Augſtm. an zu Vvoire / einem Dorff in Cha⸗ 
blaig : reifeten Durch das Gebirg : besahlten ihre Lebensmittel. Doch 
haben fie unterwegen etliche Mönchen und Edelleuth als Geifel mit fich 
genommen. Was ihnen auf den Höbenen Widerſtand gethan/ haben 
fie tapfer abgetrieben. Auf dem Berg Montceny haben fie des Cardis 
nal Ranuci/melcher von feiner Nunciatur in Sranfreich wiederum auf 
Nom reiferer Bagage geplünderet. Auf dem Berg naher Sufa  ift eis 
ner ihrer beften Officieren/ ſamt etlichen anderen ; von denen Herzoglis 
chen Dragauneren gefangen worden: hingegen fie bey der Brugf Sas 
labertan 700. Feind erlegt: auf einer Alp 600. Schaaff erbeutet / und 
unten an felbigem Berg / einer ganzen Savoiſchen Compagnie / welche 
fie gefangen beformmen / ohne Gnad die Köpfe abgefchlagen. Zu Vils 
lars haben fie 14. mit in und Brot beladene Maulthier erbeutet. 
Nach vielen’ in Regen und Ungemwirter/ Hunger und Froſt überftandes 
nen Scharmüslen, find fie Deren Hoͤhenen in ihrem Vatterland meifter 
geblieben : und haben / ohne ihren fonderlichen Schaden/dann und wann 
viel Feinde erlegt. Zwahr hat der Herzog / ſchon im Frühling An. Chr. 
1690. / nachdem die Provinz Savoi von Frankreich invadiert toorden/ 1690. 
bey gemeinen Eidgnoſſen / um ein Protektion angeregter Provin / auch 
ins beſonder bey den Evangeliſchen Staͤnden / einen nachbaurlichen Ver⸗ 
einigungs-Tractat / zu Beſchirmung beyderſeits Landen anwerben laſ⸗ 
ſen: mit Vertroͤſtung / alsdann die Piemonteſiſche Thalleuth / durch ein 
ewiges / unwiderruffliches Edidt, in freyes Religions· Exercitium / wie fie 
es ehdem gehabt / einzuſetzen: auch anderen Evangeliſchen Einwohneren 
ſichere Aufenthalt in dieſen Thaͤleren zugonnen: und die Evangeliſche 
Ort für Buͤrgen dieſes Kdicts anzunemmen. Die Herzen Abgeſandte 
aber wolten ſothanes Geſchaͤfft nicht über fich nemmen : und vermein⸗ 
ten zwahr zum beiten der Herzoglichen Landen / eine Neutralitet zuwe⸗ 
gen zubringen. Aber auch Diefes war zufpath. So waren Die gefanges 
ne Diemontefifche Vredigernoch immer eingefperst: und Cbefonders im 
Schloß Miolans) fo übel gehalten / daß einige geftorben. Deßwegen 
die Evangelifche Eidgnoffen deu Herzog um dero Erledigung/oder doch 
miltes Tractament erfucht. Ihr Koͤnigl. Hoheit / haben in diß letftere/ 
alſo bewilliget / daß / nachdem ſie die Parthey des Koͤnigs in Engelland / 
und der Hohen Allierten / der bisher gepflogenen Franzoͤſiſchen Freund⸗ 
ſchafft vorgezogen / nicht nur denen im Land wohnenden Sicherheit: 
fonder denen noch an fromden Orten ſich aufhaltenden Piemonteſiſchen 
8886886 ij Thal⸗ 
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1690. Thalleuthen freyen Zugang in ihr Vatterland geſtattet: auch die Pre⸗ 
dicanten / und andere bis anher gefangene Thalleuth / auf Freyen Fuß 
gefteller. Deßwegen mehr als 700. indenen Ehur-Brandenburgifchen 
Sanden fich aufhaltende / famt Weib und Kinderen aufgebrochen / zu 
Außgang Herbftm. in Geſellſchafft deren jenigen welche im Wuͤrtem⸗ 
bergerland fich niedergelaffen (mit welchen fie 960. außgemachet) / zu 
Schaffhauſen mit 146. Pferden / und 30. Wägen angelanger : bis an 
den Chomerfee begleitet / und verföftee worden / und haben fich alfo in 
ihr Vatterland begeben, Um daß aber die in den Thäleren fich befin« 
dende durch zwey Abgefandte ihren aufferfien Mangel an Lebensmits 
len den Evangelifchen Drten vorgeftellet, haben felbige in einer / in Bey⸗ 
feyn Engell- Holländifcher/und Savoifcher Abgefandten / den 16. Tag 
Ehriftm. An.Chr. 1690. zu Arau gehaltenen Zufamenfunfftinicht nur 
durch Dorbiftfchreiben an den Herzog : bergnach auch an die Refor⸗ 
mierten Hohen Fuͤrſten und Stände : ſonder alich durch fchleunige Bey⸗ 
Sranzöfie ſteur / ꝛc. dieſe verlaffene Leuth miltiglich bedacht. Der mit Frankreich 
ſche Wal- erfolgete Fried / war felbigen fo nachtheilig / daß der Herzog auf Anftiffs 
Fa rs ten Königs in Frankreich / im Heum. An. Chr. 1698. denen Reformierz 
Türtem. fen Sranzofen / welche den vergangenen Krieg über / unter Savoifcher 
berg/e. Protection geftandenybey Lebensſtraff gebotten / innert zween Monaten 
fein Land zuquittieren. Ihnen zwahr wurd erlaubt dag Ihrige mitzus 
nemmen : was ihnen aber unmöglich were mitzuführen/ folte ihnen der 
Sürftliche Intendent , um den Preiß des Ankauffs bezahlen. Diefe Cin 
336. Zamilien und 2833. Seelen beftehende : under melchen zween 
Drittheil Weiber und Kinder) find zu Genf elend ankommen. Nach⸗ 
dem fie in etwas Dort erfrifchet : und in der Eidgnoßſchafft uͤberwinte⸗ 
ret > ift die durch Ihr Excellenz Herzen Peter Valkenier / Staatifchen 
Envoie Extraordinaire im Nammen feiner. Hohen Herzen Principalen 
bey Ihr Hochfürftl. Durd)l. zu Wuͤrtemberg und Darmſtatt gewors 
bene/ihnen/und etlichen bisdahin in der Eidgnoßfehafft reftierten Frans 
zöfifchen Flüchtlingen gnädigft geftattete Wohnungs von ihnen bezo⸗ 
gen : viel find von Ihr Churfürftl. Durchl. von Brandenburg in dero 

Land aufgenommen/und frefflich begnadet mworden(b, 
en 4 Vonwegen im Thurgau abfterbenden Gerichtsherzen/ift An. Chr. 
— 1681. 3u Zug von gefamten Eidgnoffen ; bey dero Äbſterben / von ihr 
fafft der Verlaſſenſchafft / den Abzug / mit Nammen fünf von hundert Gulden / 
Zdur-  zunemmen gefchloffen worden. Solches wurd An. Chr. 1682. auf die 
nn Bertaffenfchafft eines ferbenden Evangelifchen Pfarzers gegogen: und 
dieneren. wider 

(b) Ampliſſ. Rhan. 
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wider alles proteftieren der Statt Zurich bewerkſtelliget. Deßwegen 
KHochgedachter Stand An. Chr. 1691. und 1692. dag unparthenifche 
echt den Roömifch-Eatholifchen/den Landvogt unterftügenden Orten / 
vorzufchlagen gendhtiget feyn / fich vernemmen laffen. Dagegen dieſe 
fothanes Gefchäfft als ein weltliche Regale angefehen : worüber den 
Hohen Dberfeiten lediger Dingen zudifponieren zuftehe. Zurich wende⸗ 
te ein’ daß / wann gleich der Abzug an felbftyein Dberfeitliches Regale, 
und Politifhe Sach: feye doch deffen Extenfion auf die Predicanten z 
und daran hangende Confequenz , nicht anderft / als eine Religiongs 
fach zuconfiderieren: und weilen folches den Predicanten und dem Res 
ligionsweſen felbft hoͤchſt nachtheilig / folte das Sefchäfft vermoͤg Abs 
ſcheids An. Chr.1632./fonderlich deffen An. Chr. 165 6./billich zum Ents 
fcheid an das Eidgnöffifche Mecht gewieſen werden. Zu dem e8 eine 
‚Mreuerung : und Darum unbillich feye / dieweil in den gemeinen Hertz 
ſchafften / der Abzug allein von deren jenigen Perfonen Berlaffenfchafft 
genommen werde / welche der Landvoͤgtlichen Huldigung untermorffen/ 
und von deren Hab und Gut man dem Landherr Steur und Brauch 
abzulegen fihuldig. Doch haben die Römifch-Catholifche Ort behars 
ret/ vermög Abfcheiden An.Chr. 1653. und 1681. ſeye männiglich obs 
ne Unterfcheid dem Abzug untermworffen. Nach vieler von denen uns 
interefhierten Drten genommener Muͤhwaltung / haben Lobl. im Thur⸗ 
gaͤu Regierende Ort im Augſtm. An. Chr. 1693. ſich einmuͤhtig ver» 
glichen: dafehrn ein Prieſter oder Predicant im Thurgau abſterbe / ſolle 
von feiner Verlaſſenſchafft / nur derjenige Theil fo auß dem Land gezo⸗ 
gen wird / dem Abzug unterworffen feyn. Jene Erben aber/fo im Thurz 
sau haußheblich ſind / ſo lang fie darinn verbleiben, Feinen Abzug zube⸗ 
zahlen haben. Auch fon diefer Abzug allein auf ligende Güter / Zinß / 
B ieff / und zinßtragende Schulden fo im Thurgau Pfand habeny oder 
fonft dafelbft außgeliehen werden / fich extendieren. Übriges alles aber 
ununterfucht/und Abzugs frey gelaffen werden (c). 

Im Julio An. Chr. 1693. iſt In Bern wider die Widertaͤufferey 
ein Mandat außgegangen / welches ohngeachtet / dieſe Schwermer in; 
maffen zugenommen / daß Hochgedachter Stand/durch Deputierte / von 
Gemeinden zu Gemeinden / alle Mannfchafft fo das fechszehende Jahr 
erzeicht / in Huldigung genommen : denen jenigen aber fo bey felbiger/ 


men nicht erſchienen / gebotten / nach Monatsfrift Cin welcher Zeit fie ihs 
re Guͤter verfauffen möchten) mit Sack und Pack / nach erftattetem ges 
buͤhrendem Abzugzund mit dem Geding/daß fie und ihre Kinder/ ſchon 

(c) I, 888888 iij ſie 


— über dreymahliges citieren / bey der hiezu verordneten Kam⸗ 


N. C. G. 
16093 . 


Wider⸗ 
taͤuffer im 
Bernge · 
biet ge» 
denmnels 


N.C.G. 
1693. 


1694- 
Gewalt. 
thatige 
Einfüh- 
rung des 
Roͤmiſchẽ 
Gottes⸗ 
dienſts zu 
Wartau ˖ 


1102 Helvetiſcher Kirchengeſchichten 


fie von ihrem Irrthum abſtehen moͤchten / ihr Land und Heimath⸗Recht 
ewig verwuͤrkt haben ſollen / auß dem Land zuziehen. Welche endlich nach 
dieſer Zeit im Land betretten wurden / und keine Lehrer in dieſer Sect we⸗ 
ren / die ſollen wann keine Unterweiſung bey ihnen verfangen wolle / den 
Vehd auß dem Land ſchweeren / und an die Graͤnzen gefuͤhrt werden: 
dero Hab und Guͤter aber / den Gemeinden und Kirchen heimgefallen 
ſeyn: wurden fie wieder ins Land kommen / mit Ruthen und einem 


Brandmahl / wiederum gebanniſiert: und fo fie zum dritten mahl betret ⸗ 


ten wurden / mit der Galeeren / oder an Leib und Leben geſtrafft werden. 
Den Lehreren / als Verfuͤhreren / und Aufwigleren des Volks / ſoll die 
Straff der Galeeren oder Lebens / gleich das erſte mahl wiederfahren: 
dero Entdeckere aber mit 100. Reichsthaleren belohnet werden. Alle 
Verkaͤuffe / Handlungen / Obligationen, deren Widertaͤufferen / ſint 
dem Mandat An. Chr. 1693. ſollen nichtig ſeyn. Endlich werden Mit⸗ 
tel gezeiget / wie zuverhuͤten / theils daß Fein von ſolchem Geſind / zu 
Knechten oder Magden angenommen : theils daß das Weibliche Ge— 
ſchlecht nicht angeſteckt werde (d). 

Bey Anlas eines zu Atzmaas in der Gemeind Wartau / in der 
Herrſchafft Sargans / ſitzenden Unterthanen / welcher von der Reformier⸗ 
ten Religion zu der Paͤpſtlichen gefallen (deſſen Eheweib und zwey Soͤh⸗ 
ne aber zu ſolchem Abfahl fich nicht bequemen wollen) / iſt der Landvogt 
von Sargans / Sonntags den 28. Weinm. An. Chr. 1694. gen War⸗ 
tau gekehrt / und hat daſige Richter und Beamtete erinneret / daß / nach⸗ 
dem vier Nömifch-Eatholifche Haußvatter bey ihnen wohnhafft / werde 
er ihnen laut Sandfriedens und Verträgen 7 einen Priefter aufſtellen. 
Demnach er fie fehrners gefraget / ob fie folches gefchehen zulaffen ges 
finnet? Sie aber durch einen Außfchuß geantwortet: Wann Landsfried 
und Verträge folches mitgeben / Eönnen fie Feinen Eintrag thun. Er 
möchte fich aber bey Lobl. Stand Glarus / als welchem die Collatur 
der Pfarrpfrund zu Wartau zufteheranmelden : ift er den 4. Tag Win⸗ 
term, mie feinen Amtleuthen/und gegen 100. Sarganfifchen Unterthas 
nen/nach geendetem Evangelifchen Gottesdienſt / in Die Kirch gegangen: 
Dafelbft ev eine Meß leſen / quch eine Predig/in welcher die Evangelifchen 
fcharff durchgezogen worden/halten laſſen. Da gleichwol nachdem zu 
befagtem Wartau die Päpftifche An. Chr. 1578. außgeftorben / dort‘ 
Cohne bey denen zweyjaͤhrigen Landvsgtlichen Huldigungen) Feine Meſ⸗ 
fen mehr gehalten worden. Folgenden Sonntag ift ſolches / und zwahr 
vor dem Evangelifchen Gotkesdienſt durch zween Capuciner * 

m. 
(d) Id. 
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ben, Zürich und Evangelifch Glarus / als zu Sargans Mitregierende oe 


Drt/unterlieffen nicht / ſo wol bey dem Landvogt / als bey den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Orten / ſich zubemuͤhen / daß dieſe unbefragter Weis und 
eigenen unbefuͤgten Gewalts eingeführte Neligionsübung / big zu der 
Sach / durch die hohe Oberkeit gefchehener/mehrer Unterfüchung einge» 
ftelle werde. Hergegen der Landvogt vermeint / Daß/neben dem Daß der 
Landsfried folches zugebe / alles mit Vorwiſſen der Gemeind und auf 
ihre Erflährung/ daß fie hierinn Feine Dindernuß noch Eintrag zuthun 
hetten / geſchehen. Auch haben Lobl. in Sargans Megierende VII. Ort / 
den 14. Tag Mey zu Zug eine Zufamenkunfft gehalten da zwahr dem 
antvefenden Landvogt in vollftändiger Seflion , dag ab feinem Verfah⸗ 
ren tragende Mißfallen bezeuget : auch zu einer Eönfftigen Regel verabs 
fheidee worden / daß bey dergleichen Worfallenheiten in Religions⸗ 
fachen/fein gemeiner Landvogt / hoch jemand anders/ohne vorhergehende 
Participation,gegen denen famtlich Regierenden Orten / etwas vor fich 
felbs unterfangen / fonder dero Befehl und Naht erwarten folle. Aber 
Die fehrnere / von Zurich und Evangelifch Glarus / fo offt fehrifft-und 
mundlic) verlangete Erflährung / daß das Roͤmiſche Exercitium zu 
Wartau eingeftellet werde 7 ift auf bevorfiehende Badiſche SSahrzcchs 
nung verfchoben : und dem überfendeten Abfcheid fehrner die beſchwer⸗ 
liche Termmi eingerucfet worden: Daß fo viel Theil des Lands» 
friedens/als Regierende Der in denen Bemeinen Herr⸗ 
ſchafften ſeyen. Wegen folher/Cdie mit fo Foitbarer Müh An. Chr. 
1632, 1656. erzichtete Tractaten/als vornemfte Srundfäulen des Eid⸗ 
anöffifchen Ruhweſens / entfrafftenden) Worten 7 ift Diefes Abfcheidg- 
Inſtrument wiederum zuruck gegeben : und Diefes/täglich einen breiteren 
Fuß gewuͤnnende Gefchäfft / an die unintereflierte Dre überfihrieben 
morden. Auf gefolgeter Badifcher Tagſatzung haben die Ehren-Gefands 
te von Zurich / nach ein und ander vergeblicher Handlung / ihre habende 
Inftruetion dahin eröffnet / daß / fintenmahl Lobl. Eatholifch-genennete 
Ort / eine völligerunumfchränfte befugſame / in denen / ihre Religion in 
gemeinen Herrſchafften anfehenden Sachen / nach eigenem Gutdunken 
DD en ankerfehren, und zubefehlen prztendieren ; auch fo gar Die 

eciprocation des Landgfriedeng Difputierlich machen wollen : wie auch 
denen Vertraͤgen / fonderlich Denen von An. Chr. 1632. und dem Sries 
densſchluß von An. Chr. 1656. einen gang anderen Verſtand / als der 
Fahre Buchſtab mit fich führe/zugeben ſich anmaffen/ bleibe ihnen / von 
Zürich und Glarus / nichts uͤbrig / als Lobl. uninzereflierte Ort zubitten/ 
nach Anleitung erſt beſagter Vertraͤgen / uͤber dieſe ſtreitige IE — 


1695. 


N. C.G. 
1695. 
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liebe Recht gedeyen laſſen / und dahin behilflich feyn wolten / daß / bis zu 
deſſen voͤlligem Außtrag das Roͤmiſche Religions Exercitium zu War⸗ 
tau eingeſtellt verbleibe. Gegentheil wolte behaubten / ſie weren unwi⸗ 
derſprechlich befuͤgt / u Wartau / und wo es ſonſten in gemeinen Herz 
ſchafften für noͤhtig und thunlich möchte erachtet werden / ihr Religſons⸗ 


Cyercitium üben zulaſſen: und daß dieſe / als eine vollig eroͤrterte Sach / 


Wiede⸗ 
rmm abe 
gethan. 


keinem Rechtsſatz unterwuͤrffig gemachet werden moͤchte: mit Einſtel⸗ 
lung des Exercitii zu Wartau aber / koͤnne man nicht willfahren: we⸗ 
ren auch nicht inſtruert / uͤber die angezogene Reciprocation zuant⸗ 
worten. Den 14. Tag Heum.: auch an Marie Himmelfahrt und den 
18. Tag Augſtm. hat der Sarganfifche Landvogt nochmahl / zu War—⸗ 
tau Meß lefen laffen. Als aber Bern den 19. dito / eine Tagſatzung gen 
Baden außgefchrieben / berichtete Ser2 Amelot / Franzoͤſiſcher Ambaſſa⸗ 
dor in der Eidgnoßfchafft + Daß das Catholifch-vermeinte Religions 
Erercitium zu Wartau / aufgehebt. Weil dan die Urſach der Entzweyung 
auß dem Weg geraumt / moͤchte ſothane Tagſatzung unterwegen bleiben. 
Die Roͤmiſch geſinnete Ort aber haben nicht unterlaſſen / ihr Verfahren 
in einem Facto zubeſchirmen, in welchem ſie ſich / wie ehmahl / auf die 
Vertraͤge von An. Chr. 1602. und 1693. beruffen: auch vermeint / daß 
Die Vertraͤge von An. Chr. 1632. und Der Friedensſchluß von An. Chr. 
1656. nur Die Evangelifche Neligion/und dero nohtwendigen Anhang/ 
auch was daher für Streitigkeiten entftehen / berühren : die Romifch- 
Catholifche Religion aber / Feines megs angehen (e)._ Wegen Wars 
tauifchen Religions-Eyercitii aber fich vernemmen laſſen / ſelbiges / wei⸗ 
len deffen niemand mehr begehre auch auß anderen wichtigen Urfachen 


wuͤrklich wiederum aufzuheben. Womit fie aber ihr Befugſame / um 


Einführung ihres Religions Exercitii / je nach der Sachen Bewand⸗ 
nuß/nicht vergeben haben wollen. Welcher Anhang Dann verurfachet/ 
daß beyde Evangelifche Stände / fich mit vermeinter Aufhebung des 
Wartauiſchen unterfangenen Gottesdienfts nicht benuͤgt: fonder auf 
Das Necht zufringen verharzet. Demnach aber Lobl. unintereflierte 
Ort / einhellig ſich eines brojecks verglichen / welcher vermögen / daß 
gleich das zu Wartau eingeführte Roͤmiſche Neligions-Epercitium aufs 
gehebt / alfo auch die auß felbigem Anlas zwiſchen Denen Lobl. Regie⸗ 
gierenden Orten des Sarganſerlands entftandene Conteftationes abs 
gethan / und Feinem Theil dadurch nichts benommen / noch gegeben : 0% 

| ey 


(e) Secüs fenfit Peregrinus ille Simplieius: & Aboas Sangall. ın Replic. A. 
1657. p.B.1.b. Die Herzen von Zürich) ale die andere Parthey des Lands ⸗ 
friedens / etc. 
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bey die Partheyen ‚in vorfallenden Streitigkeiten fich an Buͤndten / ec. 
Berträgen und Friedensſchluß / als dem wahren und ſicherſten Mittel/ 
Eidgnöfhfches Vertrauen zubefteiffen/ zubalten geroiefen feyn follen : in 
abermahligem Verſtand / daß Feinem Theil nichts benommen oder ges 
geben feyn folle. Nachdem folches Project benden hohen Partheyen 
vorgetragen wordenyift es von Roͤmiſch Catholiſcher Seiten angenoms 
men: von denen Herzen Ehren-Gefandten aber von Zürich, der Befehl 
ihrer Herzen und Dberen darüber erwartetfolgends auch diß Orts für 
genehm gehalten worden / und durch Gottes Gnad der faft verfchägte/ 
unfchäßbare Fried in dem Sand erhalten worden (FE). 
Nach Abt Galli Abfterben / ift Her? Coeleftinus Sfondrati / den 
17. Tag Merz An.Chr. 1687. an die Abtey zu Sangallen erwehlt wor: 
den. ar ein eifriger Verfechter der Nömifchen Lehr : tie fein vom 
Noht· Tauff in Teutſch / auch andere in Latin außgegebene Schriften 
mitgeben. Beſonders war er ein groffer Eiferer für den Roͤmiſchen 
Stul / wie ſeine / der Franzoͤſiſchen Nation geift-und weltlichen Freyhei⸗ 
ten / entgegen geſtellete Buͤcher bezeugen. Dieſes hat ihm zwahr An.Chr. 
1695. den Cardinalhut zuwegen gebracht / aber bey der Franzoͤſiſchen 
Nation ſo viel Ungunſts erweckt / daß ſie ſeinen (dem Anſehen nach / allein 
in dem Abſehen / den Janſeniten richtig und allerdings in das Gegentheil 
ſich zulegen) / zwahr bey Leben unter die Preß gelegten: doch wegen / am 
4. Tag Herbſtm. An. Chr. 1696. ihn uͤberfallenden Tods / nicht zu End 
gebrachten : folgends von verſchiedenen anſehenlichen Roͤmiſchen Lehre⸗ 
ven mit hellen Farben außgeſtrichenen: dem Vorgeben nach / in Paͤpſt⸗ 
lichen Schirm genommenen / und in kurzer Zeit mehrmahl nachgetruck⸗ 
ten Tractat: Nodus prædeſtinationis diſolutus, deſto genauer uns 
terſucht: auch zwey Erzbiſchoͤffe und drey Biſchoͤffe / kein Scheuhen ges 
tragen / dieſes Buch durch ein Schreiben / bey dem Romiſchen Papſt / ut 
gravibus ſcatentem erroribus (f),alg ein mit groben Irrthuͤmeren ange⸗ 
fülltes Buch / auß welchem ingens fcandalum ac detrimentum,, groffe 
Aergernuß und Nachtheil entfteherangufchreiben. Zum Erempel da ec 
ſchreibe: „Die ungetauffte fterbende Kinder / werden nicht wegen eiges 
„nee / fonder wegen der Elteren Schuld vom Himmel außgefchloffen. 
„Und: Schon Gott folche Kinder nicht in den Himmel nemme / beweiſe 
„er ihnen Doch eine Gnad / welche gröffer feye als die Seligfeit : fo daß 
„fie über folche Außfchlieffung auß dem Himmel nicht zuklagen / fonder 
tttttt „viel⸗ 
(œ) Id. (f) Vid. Auguſtin. Doctrina a Sfondrasi nodo extricata, cujus Præfa- 


tionis Autori dicuntur Errores illi pingues, palpabiles, vigilantis frontem & cerebrum 
Ferientes,&r. 


N.C.©. 
1655. 
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„vielmehr Gott zudanken haben. Nach Auguſtini Lehr ſeye die feligs 
„machende Gnad nichts als Cognitio congrua eine zulaͤngliche Wiſſen⸗ 
„ſchafft. Der verworffene Judas habe plura Remedia, mehrere Geneſ⸗ 
„mittel empfangen / als der außerwehlte Petrus,,: Und viel andere ders 
gleichen Sachen mehr. So daß ein anderer gelehrter Mann fich vernems 
men laſſen / daß mehr als hundert irzige Meinungen in diefem Buͤch⸗ 
lein befindlich (8). Ihm mird auch beygemeffen / daß er Auguftino 
Sprüche andichte / welche bey Auguftino nicht anzutreffen : neben vers 
jchiedenen handgreifflich einander miderfprechenden/und zuwiderlauffen⸗ 
den Reden. Ja / daß er Sprüche deren Semipelagianeren anziehe / als 
weren ſie von Auguſtino geſchrieben worden. Deßwegen unverholen ge⸗ 
urtheilet wird / daß Feiner ſich in dem Pelagianiimo fo gar verftoffen/ 
tie dieſer SardinalCh). 

Kerr Leodegarius Bürgefer von Lucern gebuͤrtig / geweſener Decan 
zu Sangallen / und nechdem erfigedachter Eardinal/diefe Prelatur abs 
getretten/den ro. Tag Jenner An.Chr.1695. erwehlter Abe zu Sangals 
len / bat den XI. Zag Mey zu Einnam der gemohnlichen Huldigung 
von feinen Unterthanen / auch Beſchweerung des zwoifchen feinem Gotts⸗ 
hauß und Lobl. Schirmorten haltenden Burg- und Sand- rechtsbrieff 
angefegt und hiezu Ehrengedachte Schirmort eingeladen, — 
dieſe zu Roſchach im Cloſter: jene / zu beſagtem Roſchach / auf einer wei⸗ 
ten Matten: folgends zu Taͤſchlinhauſen / und Goſſau vollfuͤhrt worden. 
Zu Weil wurden Her: Pralat / und die HH. Ehren Geſandte / mit als 
len Ehrenzeichen empfangen. Als man aber auf ergangenes Geruͤcht / 


einen Außſchuß vom Raht erforderet / haben dieſe auf einen Vertrag 


von An. Chr. 1492. ſich ſteurende / ſich vernemmen laſſen / weren nicht vers 
pflichtet dem Fuͤrſt zuhuldigen / eh und bevor er Papftliche Contirma- 
tion ‚und Karferliche Inveftitur empfangen : fo daß man fich/mit Eins 
nam der Huldigung der Mannfchafft auß dem Hof-Amman-Amtybe- 
nuͤgen müffen. Erſt den 6. Tag Brachm. An. Chr.1699. hat Weil / auf 
das mit den Schirmorten habende Burg - und Land-Mecht geſchwoh⸗ 
ren : und zwahr in der Meinung daß folches hinkönfftig (jedoch dem 
Vertrag von An.Chr. 1492. unvorgreiflich) gleich nach der Wahl eis 
nes neuen Herzen Praͤlaten mit anderen Gottshaußleuthen gefchebe. 
Die fine der Reformation’ jährlich mit Creuß und Fahnen Pros 


Sangalli· ceffions-weife durch die Statt Sangallenınach felbigem Elofter gehende 


fcher Pro- 
ceſſ il 
ftreit. 


Gemeinden, find Durch An. Chr. 1549. und 1650. gemachte DBerträge 
verleitet worden / daß / wann fie zu den Stattthoren — — 
Fah⸗ 

(g) Vid. Præfat.cit. (h) Clariſſ. Baſnag. Hiſt. Eccl. lib. 2 7. c. 8. 
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Fahnen und Creutz niederfchlagen / oder drauffen laffen / oder verdecken 
muſſen. Ben anruckendem Proceffionstag pflegte der Raht / ſiat An. 
Chr. 1665./jaͤhrlich jemand in das Cloſter zuſenden und begehren zus 
laffen daß man felbige den Vertraͤgen gemäß anftellen wolte. Als es 
dıgmahl unterlaffen worden ift Freitag den 24. April An. Chr. 1697. 
ats Creutz Erfindungstag / eine Proceflion auß dern Elofter durch die 
Satt / gegen ©. Fides hinaußgegangen bey welcher ein Conventual 
das filberne / faft einer Ellen hohe und einer Hand breite Creutz / nicht 
niedergeichlagen: noch/bisheriger Obfervanz gemäß/auf die Arm flach 
- niedergelegt : fonder ganz aufrecht vor der Bruft daher getragen. Deß⸗ 
wegen die Statt / fo bald ihren Serichtefchreiber Herz Leonhard Lau⸗ 
ren; Höngger / V. J. D., in das Cloſter gefendet / und Cin des Abrs Ab- 
weſenheit) den Sürftlichen Lands Hofmeiſter erinneren laffen: daß auf 
Fönfftige beydeszu denen General Creutz Proceſſionen deftinierte Son 
täge/dergleichen Neuerungen unterlaffen werden. Zuwider der verfpros 
chenen Remedur, hat obiger Conventual ‚gegen Abend / mit feiner Pros 
ceſſſon und Creutz / wie Bormittag/ ungeachtet die Burger ihme zuge» 
ruffen / daß er es / den Verträgen gemaͤß / niederſchlagen folte / abermahl 
ganz aufrecht / bis in das Cloſter getragen. Welches dann ein wolwei⸗ 
ſer Raht der Statt an den Fuͤrſtlichen Lands Hofmeiſter gleichmaͤſſig 
langen laſſen: mit Vorbehalt / der Citation und Rechtſertigung gegen 
den Conventual. Auch angehenktem Anſinnen / daß / fahls bey vorſte⸗ 
hender General Ereug-Proceflion/dergl:ichen unterftanden werden ſol⸗ 
te / man die Stattpforten vor ſelbigen zubeſchlieſſen benoͤhtiget ſeyn wer⸗ 
de. Nicht nur aber hat man eine nicht erwartete mundliche Antwort 
empfangen: ſonder als Sonntags zween Prieſter / bey der von dem 
Speiſerthor her / hinter Mauren auf / gegen dem Cloſter marfchierens 
den Proceſſion / ſich befunden hat der einterdas Creutz Dertrag-mäflrg 
auf der Mitte des Arms : der andere aber ganz aufrecht / und etwas 
von der Bruft entfihrnt getragen : deßwegen er von denen hiezu beftels 
leten Auffeheren erinneret worden/das Greuß gleich feinem Collega zus 
tragen. Weilen der Driefter fich hieran nicht gekehrt / wolten etliche 
Burger zu den Waaffen greiffen / und Gewalt brauchen. Solches aber 
iſt durch angeregten / nicht ohnfehrn davon ftchenden Herzen D. Höng> 
ger zurückgehalten : hergegen eine Proteitation abgelegt und feiner 
Herzen und Dberen echt vorbehalten worden. Worauf ein / neben 
der Proceſſion einher reitender Conventual beyden Priefteren befoh⸗ 
len / ihre Fußſtapfen nicht zuänderen / nody Die Ereuß anderft zutragen/ 
bis er im Elofter mehrere Ordre eingeholet hette. Nicht weniger bat 

ttettt u Herr 


N.C.G. 
1697. 


N.C.®. 
1697» 
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Herr D. Hönggersfeiner hohen Oberkeit die Begegnuß überbracht : und 
Befehl empfangen, alle Diejenigen / fo die Ereuß nicht Vertrag-mallig 
tragen wurden/hierum gebührend zucenfieren. Fahls dann fie ſich nicht 
weiſen laffen / wider den Actum zuproteltieren / und fie alfo paflieren 
zulaffen. Alldieweil ex unterwegs war folchem nachzukommen / hat er 
drey / mit einer ſehr volkreichen Proceſſion / von dem Multerthor nach 
dem Clofter zihlende Priefter wahrgenommen / deren einer Das Ereuß 
Dertrag-mäffig : beyde übrige Die Ereuß aufrecht / und vor Der Bruſt 
über/gefragen. D. Hoͤngger hat dieſe vermahnet / die Creuß gleich jes 
nem zufragen: aber der dabey anmefende Filcal German / ſetzte fich das 
wider: und nöhtigete den Her? Höngger / die Proteftation abzulegen. 
"Demnach auch Herr Amts-Burgermeifters / an die Priefter gethane 
Erinnerung nichts verfangen / hat man wegen zunemmenden Unwil⸗ 
lens bey der Burgerfchafft/zum gröffer Unglück zuverhüten/die Statt 
pforten befchloffen/und den Raht befamlet : die Pfaltz-Raͤhte Durch eis 
ne anfehenliche Deputation erfucht/ ihre Priefter dahin zuweiſen / daß 
fie bey ihrem Ruckmarſch / die Ereug-Proceffionen den Verträgen ges 
maäß anftellen ſolten. Mit Vermelden / daß man Die Delinquenten mit 
Der Zeit citieren werde : auch bengefügter Proteitation , wider alles bes 
forgende Ungemach / wann den Sprüchen nicht nachgelebt werde. Aber 
Die Pfals-Nahte vermeinten/daß nicht wider Die Verträge geſchehen. 
Deßwegen die Priefter/melche die Ereuß aufrecht Durch die Statt ges 
tragen / folche alfo mieder zuruck tragen möchten. Die Statt wieder 
holefe ihre Ptoteſtation, mit Aufweifung eines Vergliche van An. Chr. - 
1655. Erinnerte gleichwol ihre Burgerfchafft / nichts gewaltthätiges 
fürsunemmen : auch die Elofterpforten nicht zubefchlieffen. Nachdem 
aber ein gemiffer Sottshauß-Mannyunter der Klofterpforten den Degen 
halb aufgezogen / hat ein Stattwaͤchter felbigem die Mußqueten an die 
Seiten gefegt. Solche Funken haben beyderfeitige Gemuͤhter angeflams 
met. In dem einige Gottshaußleuth den Degen gemekt/und der Pfors 
ten zugeloffen: Hergegen die Burger Cauß Beyſorg die/gegen 3000. mit 
Untermehren in dem Cloſter befindliche Gottshaußleuth / einen Außfahl 
wider fie verfuchen möchten) / Die Elofterpforten befchloffen. Auch) ha⸗ 
ben diefe Burgery jedoch ohne Dberkeitlichen Befehl, vier Stuck groben 
Geſchuͤtzes für das Elofter geführt. So daß die Fuͤrſtliche Raͤhte / ihr 
Volk / ohne Creutz und Fahnen / durch die hintere Pforten heimgelaffen. 
Anderſeits find die Stuck abgeführt / und die Cioſterpforten geöffnet 
toorden. Doch war die Statt beredt/ da diefes fo unformliche Creutz⸗ 
tragen / eine bedachtlich angeftellte Sach geweſen / und zu * * 

aubtung 
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haubtung gefährliche Anſtalten gemachet worden ſeyen. Auch wurden 1697. 
Draͤuwort außgeſtreuet / daß man koͤnfftigen Sonntag / die im Cloſter 
zuruck gelaſſene Creutz und Fahnen mit Gewalt abholen / und aufrecht 
durch die Statt tragen werde. Welches deſtoweniger verachtet wor⸗ 
den / dieweil Die Fuͤrſtliche Pfals-Mähte/ als ſie folgenden Tags Ober⸗ 
keitlich befraget worden / weſſen man fich gegen fie zuverſehen hette? 
nichts geantwortet / als daß ſie alles auf der Poſt an Ihr Fuͤrſtl. 
Gn. communicieren / und dero das fehrnere heimſtellen. Mitlerweil 
iſt das Geſchaͤfft / von der Statt / durch einen Deputierten: von dem 
Cloſter ſchrifftlich / gen Zuͤrich berichtet: und von hier auß / unverweilt / 
Herr Burgermeiſter Heinrich Eſcher / und Her? Seckelmeiſter Joh. 
Heinrich Rhan / gen Sangallen geſendet worden. Doch / um daß die 
geift-und weltliche Pfaltz Raͤhte / ſamt altem und neuem Lands Hofmei⸗ 
ſter / ſih gen Roſchach eehebt / und Ihr Fuͤrſtl. Gn. / nach ihr Ruckkunfft 
von Einſidlen / auch daſelbſthin ſich verfuͤgt; ſind gleichfahls Hochged. 
Herzen Abgeſandte / gen Roſchach geritten: fuͤrnemlich um dem auf bes 
vorftehenden Sonntag beförchteten Tumult vorzufommen. Da dann 
Herr Prälat vermeint/ daß nichts wider die Verträge / fonder alles 
bisheriger Gewohnheit gemäß gefchehen : auch in Feine Handlung fich 
einlaffen wollen / die Statt hetre ihm dann Satisfaction gegeben. Deßs 
wegen die Herzen Ehren Geſandte Abfcheid genommen. Folgenden 
Sonntag / ſind auß Befehl der Statt / alle Thor bis an eines befchlof: 
fen/ und auf alle Poſten / eine Mannfchafft auß der Burgerſchafft / und 
dem Ufferen Rhoden Appenzell geftellt worden, Es ermangelte aber 
auch das Elofter nicht / ihre Grangen mit Wachten zuverfehen, Fehr⸗ 
ners find nach und nad) mehr als 20. Feldftücklein zu Roſchach auf 
dem Damm des Bodenfees poftiert: die Statt Sangallen mit mehr 
als 2500. Nebtifchen umgeben: und über 200. Man ins Elofter geworf⸗ 
fen worden, Gleich befagtes Cloſter / alfo hat auch die Statt hölgerne 
Werker / und Barricaden aufgerichtet. Nach Anfunfft deren Herzen 
Ehren-Gefandten / von denen drey übrigen Schirmorten / ift zu obbes 
fagtem Rofchach nachdem die Partheyen genugfam verhöret worden / 
von gefamten vier Lobl. Schirmorten gut befunden worden / daß vor 
allen Dingen den 20. Tag Mey Morgen um 6. Uhr / die Statt ans 
hebe alle ihre da und dort angehebte Defenſions-Werk zufchleiffen: 
Nachdem aber fie den Anfang hiezu gemacht / alsdann die Fürftlichen/ 
in und auffert dem Cloſter ein gleiches vornemmen folten. Fehrner 
wurden auß dem Ehren-Mietel deren Herzen Mediatoren, einige gen 
Sangallen deputiert / von welchen erftlich die Stattvoͤlker / in Gegen» 
tttttt in mark 
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nen “wart eines von jeder ftreitenden Parthey verordneten Commiffarii:und 
alsbald folches gefchehen von Ehrengedachten Herzen / die Fuͤrſtliche 

Voͤlker abgedanfet worden. Deren im Elofter zuruck geblibenen fiben 

Creutzen halb haben famtliche Herzen Mediatores angefehen / Daß vier 

Driefter diefelbigen auf dem Arm ligend: und drehy / aufrecht / hart an die 

Bruſt gefeßtitragen. Jedoch daß folches Etinem Theil an feinen Rech» 

ten præjudicieren fol. Nach deffen Bewerkſtelligung haben Hochge⸗ 

dachte Mediatores deg Fönfftigen halbenydiefen Schluß abgefaflet : Daß 

an dergleichen Procefjionen / Die Ereuß/ nachdem felbige bey der Statt 

Thoren / wie bis anhero/ab den Stangen genommen worden / von des 

nen Pfarzherzen / mitelft einer hiezu bequemlich um den Hals gehenden 

feidenen Schnur / auf ihre Bruftvoben : und dann unterhalb/mit einem 

anderen feidenen Band / alfo verforget werden follen / daß im Durch» 
tragen/fie von befagter Bruft / in Feinerley Weis / weder außgeſtreckt / 

noch erhoben werden mögen. Alle diefe gutliche Verglich / ſind von den 
Partheyen angenommen. Die von dem Praͤlat ernftlich begehrte/ und 

von der Statt an unpartheyifches Recht gewieſene Satisfaction , war 

1653. Dißmahl eingeftellt / und erft im Herbſtm. An. Chr. 1698. nadydem Die 
Statt Sangallen fic) von den IV. Schirmorten belieben laffen/ an die 

He ki Mediations- Köften 3800. Gulden zuentrichten / abges 

than (i). 

Ealen- Auß / nad) denen “ulianifchen / und Sregorianifchen Galenderen/ 
— —— bisher obfervierten ungleichen Zeit-und Feſt-Rechnungen / ſind / ſonder⸗ 
anderung. [ich in denen Landen / in weichen Evangeliſche und Romiſch⸗Catholiſche 
vermaͤngte Herrſchafften und Unterthanen ſich befinden / ſehr viel Zwiſt⸗ 

und Unrichtigkeiten entſtanden. Es lieſſe ſich aber anſehen / das ſelbige / 

durch den An. Chr. 1700. im Gregorianiſchen Calender außbleibenden 
Schalttag / wofehrn man durch Dberkeitliches Einfehen hierinn nicht » 
remediert hette / noch mehr werden vergröfferet werden. Deßwegen 

des H. Roͤmiſchen Reichs (Evangeliſche) Ehurfürften und Stande zu 
vorwährendem Meichstag zu Negenfpurg gevollmachtigete Naht und 

1699. Gefandte ‚den 30. Tag Chriſtm. An, Chr. 1699. an gefamte Evangelis 
fbe Eidgnoſſen berichtet / daß ihre hohe Principalen auß eigener Bes 

wegnuß / und Krafft ihnen in ihren Landen / fo in geift-als weltlichen 

Sachen zuftchenden Gewalts und Bottmaffigfeit / allerfeits vor gut 
angefehen / daß in dem 1700. Jahr / die vom Eondlio Niceno her big 

auf gegentertige Zeit / nach und nach zuviel eingefchaltete XI. Tag auf 
einmahl außgelaffensund nach Verflieffung des XVII. Tag Hornungs 
. der 

(1) Amplifi & Conſultiſſ. Rhan, 


Sibendes Buch) 1111 


der I. Tag Merz gezehlt werde. Weilen dann dem Evangeliſchen We⸗ 
fen ins gefamt viel daran gelegenvdaß alle auf bisherigen Ditcrepanten 
Zeit und Seft-Jahrzechnung entſtandene Confufion, beft möglichft abs 
heſchaffet / hergegen in einer fo nußlich und noͤhtigen Sach / in allen und 
jeden Evangetifchen Landen, in und aufferhalb des Reichs / eine durch 
Hchende Gleichheit eingeführt werde : erfuchen fie / daß Lobl. Ort fich 
gefallen laſſen diefen verbefferten Cafender auch anzunemmen : angefes 
hen dero eigene Convenienz in Handel und Wandel darunter verfies 
re: in welchem Abfihen diefer Calender in Daͤnnenmark allbereit ein- 
geführt worden. Die Evangelifche Eidgnoffen vermeinten zwahr / daß 
fie dieſes Calenders noch weiters entbehren Fönten. Demnach aber 
deſſen Annemmung faft bey allen Proteftierenden durchgehend : die Es 
vangelifihe Eidgnoßichafft mit denen Angehörigen der Evangelifchen 
Reichsſtaͤnden / im Handel und Wandel, Jahrmaͤrkten / ec. viel zufchafs 
fen hat : dieſer Gafender nicht / wie An. Chr. 1581. gefchehen wolte / 
vom Papft und Roͤmiſcher Elerifey aufgeswwungen : fonder von der or⸗ 
denlichen weltlichen Oberkeit beliebet wurd : auch Feinen Glaubens⸗ 
artifel berührt/fonder eine indifferente Sach : dem Politiſchen Weſen 
vielfaligen Nutzen und Vortheil zufchaffen Eönte: felbft im Landsfried 
vielfaltigen Inconvenienzen vorgebauet wurd / haben die IV. Evans 
gelijche Stätte fich auf der Jahrzechnungs-Tagfaßung/zu Annemmung 
fothanen verbefferten Calenders erflährt : die XI. erfte Tag des Jenners 
An.Chr. 1701. Öurchgeftrichensund nad) Chriſti Geburt das X VIII. 
Seculum mit dem X 11. Tag Jenner angebebt. Loblicher Ort Glarus 
aber (allwo die Nömifche bisher / vermög Vertraͤgen / den SSulianifchen 
Galender brauchen müffen) : auch Evangelifch Appenzell : die Statt 
Sangallen : famt I11. Puͤndten: haben wegen vielen / auß vornemmen⸗ 
bei Aenderung beforgenden Verdrießlichkeiten / den Sulianifchen bes 
alten. 
Hetten bey diefen letften fahren mehrere / in dieſe Gefchichten nicht 


ner anfehenlicher Maänneren gelehrte Feder uns / was mit feibigen merk; 
mürdiges fich begebensund Gott Durch dero Dienft zu feiner Ehr / und 
zum Aufnemmen feiner Kirch gethan / mit nicht geringem Fleiß ents 
torffen : zumahl die Lebensbefchreibungen Theodori / und Johannis 


Zwingerorum / Samuelis Grynei / Joh. und Sacobi Buxtorfiiorum / 


Joh. Henici Hottingeri / Lucæ Gernleti / Rodolphi Wettſtenii / Franciſci 
Turretini / Joh. Ludovici Fabritii / Joh. Henrici a 
eren⸗ 


N.C.G. 
1699. 


1700. 


Beſchluß 
es 


undienliche Erzehlungen einrucken Fönnen. Demnach aber verfchiede- Wits 


N.E.8. 
1700. 
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—— x. auch die Widertäufferifche Sachen mit mehrerem ın 
des Set. Herzen Deten ABidertäufferifchen Sefchichten zulefen/und dieſe 
alle inden Händen der gelehrten Welt find/als habe/bey ohne dem wider 
Vermuhten / anwachſendem Werk / nicht wenig in angeregten Schriff⸗ 
ten befindliches uͤbergangen: und beſchlieſſe dieſe Arbeit / nebſt herzlicher 
Dankſagung zu Gott / für dazu beſchehrte Gnaden-Krafft; mit eins 
brunftigem feufzen 7 Daß Gott unfere Arbeit zu feiner H. Ehr gedeyen 
laſſe: fonderlich daß er das Werk feiner Handen nicht verlaffe/ fonder 
feine Eidgnoöffifche/zund gefamte Evangeliſche Kirch) / wie die Bäche: ja 
tie die Gärten an den Waſſeren: wie Aloe die der Herz gepflanget 
hat : tie die Cederen am Waſſer  außbreiten laſſe: daß Waſſer 
auß ihren Eimeren fleuffen / und ihr Saamen ein groffes 
Waſſer werde. So mollen wir ihm die | 
Farren unfer Leffjen 
tiedergelten. 
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Beccaria,Joh. 762.f.786.f.819. f.900- 
Behmen — 676.f. Krieg. 999 
Belley Wilhelm. 689: 764- 
Benedictiner Cöngregation. 971. f 
Bern liebet das Evangelium. 38. f: 82. & 
pafl. reformiert. 341.363- ff- 406. Di- 
fputation.394. gemeine Herrſchafften mit 
Freiburg. 436. 970. Bibliothek. T044- 


Berteliers tapferer Tod- 47- 
Bertram dom H. Abendmahl. 65 
Beumler. 


Beza. 716. zu Poifly. 852. ff. zu möm 


gart-938.f. 951. Tod. 979. 
Biberad). 562. 
Bibliander. 421.633.889. 


Biel Reformation. 129. — f. 338: 499. 
vertauſchet. 968.980. ff. 982. ff- 
Bilder/ Wange. 449. ungebeure.337.455. 


696. befkritten. 135. & pafl. 
Billican. 84.280.340. 224 
Bınderlin. - 

Birkeimer. 8-4 — 


38 
Biſchoͤffe uͤppig. 362. Soldaten. 966- Eir 
genſchafftem 235.757. Faͤhl. 77. 
—— Evangeliſ. 459. Mapſithun 


99 
Blarer Ambr. 56.71.f.261. ff. vom H. 
Abendmahl. eh Ara in&cdwaben. 


673. 684. ff- 889. 
Blafius = 725. 
Blaurock 222.385.497. 

ITITT) Bol- 


Kegifter 


Bolfeci Irꝛthum.794 f. Pasquill. 718. ff. 
Borromeus Cardin. 855-921. 


Breitinger/Jacob, 90 
en reformiert. 423. 437, Dip: 
Brentius. 84. 776. Streit. 277.859. 
Brenwald/ Heinrid). 231. 
Brunner / Fridol. 13. 132. 375.f. Tod. 900- 
Bruntraut wil reformieren. 816. 
Bucelinus Widerl. 34. 481.922. 
Bucer,Mart. 96. 144. gaflfreygabig.756.f- 
ziehet in Engelland. 792. fucht eine Ber- 
einigung. 442. 485: 546. & pafl. bleibt 
bey Zuͤrichiſcher Lehr. 700.733. 
Bücher/ irrige ob zulefen ? 214. 
Bulinger/Heinric)/ älter. 42.f. 427. 602. 
jünger. 103.f.239.876. gen Brem⸗ 
garten.427.f. Zürich. can 639. Lehr von 
der Gnad 795 861 1007. Tod. 908. 
Buͤndnuß: Heilige. 894. guldene. 931. ff. 


S. — Eidgn. Roͤmiſch: Oeſt · 

reich: Spaniſch. 
Burgauer. 265. 427. 443. 
— 432. > 
Buͤrklin Tac 64- 
Bzovius En 264: 607. 

C. 

Abaſſus. 957. 

GE alener-beränderumg. 924.1110. 


 Ealoin. 715. ff.80$. LÜbereinftimmung mit 
Zurid). 784-f. Catechiſmus. 747. Intti- 
tutiones. 712.957. Tod. 889. 
Camillus Renatus. 761.f. 789: ff- 
Campell. Huldr. ER ff- 2 815. 
Canifius. 961. frech. 93% 
Capito. 16. 55. 145.643. f. bon Eidgn. be 
flagt. 328. kein Widertäuffer. 386: f. 
Cappel / Schul. 108. f. 373.641-f. ber 
—5— 387. 590. Krieg/ erfter. 470. f. 
zwey 577. ff. 608.635. 
ae theter leichtſinnig. 1082. 
Capucinerorden. 264. Cloͤſter. 914.f. Con- 


gregation. 1082. frech. 935. Betrieger. 


1025. Lachſner. 1078. abgeſchaffet. 
1026. 1063. 
Caracciolus Galeac, 75.4. 827. 
Earlftad ftreit mit Luther. 147. f. 213: 


274-f. Eomt in die Eidgnoßfc)afft- 213- 
497. 537.659.662. Zod. 748. 


Carolus V. Kaͤiſer. 45. wider die Ebange» 
lifche. 423. 546. bekrieget fie. 70% ff-799. 
Caroli,Petrus. 693. 706. 
Cattalio. 740. f. 872. 879 
Eatedjifierenjeingeführt. 367. 687. Jeluie 
tifches. 737-ff- le Zürid). 687. 
Genf. 727. Heidelberg. 861 
S. Catharina Thal.527.642. Cecilia. 702. 
Cellarius Francifc. 899. Martin. 218. 387; 


befebrt. 274- Tod. 889. 
Ceporin Jac 9.233» 
Eeremonien Ungleichheit. 529. re 6: Roͤ⸗ 

miſche. 78f. of 
Cheregat,Francifc. 


04 
Ehrifti Gottheit diderſprochen 691. 785. 
und Genugthuͤung. 212. Fleifches Al 
gegenwart.g59. Mitleramt. „7. ff- 
Geelenleiden. 083- 
Ehur / reformiert. 301. Schul. 760. Sr 
fchoff gehemmet. 760. Eid. 1042- 
Clemens VII. 723. Ungerecdjtigfeit. 159% 
231. ff. 480. Eidanoflifcher Bund, 675. 
gefangen. 372. Tod. 690 
Elerifepifeind der Reformation. 145- 854. 
Eid. 146. verurſachet Aufrubren. 119. 
187. 412.ff. & pafl. leichtfertig. 358- 
535. 450.652. ff. Geiß. Soo. fred).641. 
Eieden/eformation. 761.obgetban.1026. 
Elöfter von Eidgn. reformiert. 24. Jugend 
darein genöhtiget.327. S. Moͤnchen. 
Cochleus. 160. —— 607. 
Collin 4 ff. 411.486. 
Eomander Joh. 208. 0% * As Tod. 


826 

Conelium berfprochen. 105. bom Papſt 
gebinderet. 173.714. 862. zur Neforma« 
tion unnöhtig. 136. 176. S. Trient. 

Confeflio Bafıl. I. 682. II. 700.704. Helve- 
tica. I. Ib. I. 89 nr der IV. Gtätten. 
517. $21. 549. pur 

©. Eonrads Verehrung 2 3 lenflan. 327.f 

Eonftanz. Biſch. Reformationsfeind. jo. 
81. fireng. 71.75. plöglicher Tod. 778. 
Synodus. 982. Concilii Gtraff. 782. 
Ada. 339. Statt reformiert. 49: ff. 145. 
ff- 327. 380. ff. 481. Burgrecdt. 394. 
berliebrt t.geilt und leibliche Freyheit. 
777.ff. Schwediſche Belaͤgerung. ir 

Copus 7I& fe  Corderins, 

Erui- 


Kegifter 


Crueifir betriegerifch. 459. 

Eurtijanen. 24. 58. 120.380. 
[0 

DRX elboter / Nicol. 1092. 

=’ Dafipodius. 513. 

Denf Joh. 222.268. 


Di&ionaire,de !’ Acad. Franc. Widerl. 34- 
Diesbad) Niccl. 357: 
Dieffenhofen reformiert. 467.527. f. 
Difputieren zulaͤßlich. 531. aud) vor welt- 
licher Oberkeit. 197. 382. Cleriſey toi- 
derig. 71.f. & pafl. gemwaltthätig. 198-f. 


935.963. ff- 

Dominicanerorden reformiert. 24: 

Dordredhtifcher Synodus. 1002. ff. 

Doͤrflingen reformiert. 456 . 

Dunus Thaddæus. 2786. f. 818. 
* 


— D 
AR 792. Zod. 812. 
Egk Joh. / Student. 796. unwahr ˖ 
bafft. 199. diſputiert auf abendtheur. 
196- ff. nicht bey Evangelifchen. 199: f. 


320. 
—— 897.907. Raphael. 921. 


276. 

Eheſtand der Prieſteren / berfochten. 84. f. 
145. geübt. 62. ff. 117. palſ. Landsftied · 
liche Eheftreit gen Zurich). 1047. Viele 
weiberey · 869. ff. 883- 

Eidgnoßſchafft Zuftand. 9. exiniert.1068. 
Blutbad bindertrieben.335. Zweytracht. 
534. Urfad). 65.70.74. 257.912. Krieg. 
1076: ©. Cappel. follen wegen Reli- 
‚gion ſich nicht trennen. h 425. 

Eidanoffen Epangeliſche /_die erſte re- 
formiert. 9. ſteheñ wol mit Sachſen. 217. 
Sriedensberahtfihlagungen. 354- ff. S. 
Burgred)t. Kein Urſach Unfriedens. ©. 
Eidgnoßſchafft. Evangelium. Röm- 
Cath.: wider die Reformation. 82. 103. 
& pafl. warum? 206.329. Bundnuffen 
Dagegen. 173: 204. f. 362. ff 444: 675« 
den alten borgezogen. 906. berlangen 
ein neues Biſchthum. 862; S. Clemens 
VII Pius IV. Gavoi. Wallis. 

Einfidlen/ gegen Schweiß. 985. 1064. und 
Biſchoff 22.77. Herberg des Evangelii. 
86. im Abaang, 341. ff. aͤnderung. 641. 


Emden haltet mit Iwingli. 443. 
Ems / Graff / Heurath. 444. gegen das E- 
bangelium. 521. 556. 559. S. Sittich. 
Engadin / reformiert. 209 465. 815. Uber- 
fall. r021. ff. S. Pündten. 
Englifcher Gruß. 929. 980. 
Engellandifche Reformation. 792. 811. f. 
829. f. Correfpondenz mit Eidgnoffens 


1065. f. 
— 57. ungebalten.65.f.75. gefangen. 
, 
Erafmus. 39.97. 122.f.259.450. Tod.712. 


Erbfind/Zwinglüifebrdavon. 240.f. 
Erguel. 823. reformiert. 461. 956. 
Erlach / Cloſter reformiert. 43 = 

3 . 


Erſcheinungen / erdichtete. 534 697.7 
845. 348. S. Maria. 

Eſcher Heinrich. 

Ebangeliſche / nicht Ketzer. 199. 

Evangelium: Eein Friedflörer, 78-F. 928: 


1092. 1109. 


er Jacob / Stapul. 13.161.363. Jo⸗ 
bann. 41. Student. 796. dem Eban · 
gelio gönflig. 41.77.81. dawider. 61. 

73. 462. ff. Gottslaͤſterer. 113. 
Fagius, Paul. 443. 792- 
Farell. 161. pflanzet biel Kirchen. 363: 407. 
Be Widerftand zu Neuenburg.747: 


od. 8915 
Garten flreitig. 77. ff. 680. geboften. 153. 
165. 262. 
Fegfeurs Urfachen. 230. 
294.370. 384: 732. 


eirtage. 

— 1. wider Zwinglu Lehr. 380. 
V. Ortiſche Bundnuß. 444. Tod. 894. 
II. Krieg wider Proteftierende. 1044. f. 

P. Fidelis Unbefcheidenheit. 1028.f. 

a reformiert. 427 

4 


ums. 504. f. 

Fontana Balth. 559. Fontius Barth. 676. 

Formula Concordiz., 909. Gonfensüs. 1088. 

Francifci Aſſiſſii gottsläfterl. Abbildung. 
696.ff- 

Fsancifcus1. gefangen. 234. 335: Bund wi- 
der den Papſt. 675. Syncretifmus. 689. 
für Genf. 695. Burgrecht mit den €» 
bangelifchen. 540. Tod. - 773: 

Erancifeus deSales. __ 966,972. 1033. 

vv vvvh ü Stanfe 


Regiſter 


Frankreich reformiert-852.857.904- bere 
folget. 764: 798. 826.904: f. 1094» 

Srauenfeld/Synodus1.479.I1. 523. Eban⸗ 
geliſche Kirch. 1067» 

Frecht Martin. 482. 

Sreiburg: bat Ebangelü Freunde.91. 126» 
©. Genf. 

Freye Aemter. ‚468. 

Freyheit / Chriſtliche. 218. 732. berblicyen. 


2255 
Sriderid) II. Pfaltzgraff. 


895. 
Erifius Joh. 290. Xod. 892. 
Froment. 657. ff. 668-678. 
Fronleichnamsfeſt. 174. 925. 
Froſchauer / Chriſtoff. 76. 889. 


[2 
657 chnang reformiert. 474. Unrub. 986. 
Galeacius. 754. 827. 

Gallitius Philipp. 209.288. f. 725. ff. 

Saſter reformiert. 456- 

Geiſtlich Recht ſchaͤdlich. Sr. berfoc)ten- 
102. 

Gemeinen Herifchafften Ebangelium ver⸗ 
botten. ı81.f.20$- geflattet. 425.427. 
1069. Beſchwerd. 105 1, ff- 1067. 

Gemulzus Hieronymus. 700. 

Genf sin Bann. 32.437. untertruft. 46. f. 
$13.673.ff. Eſcalade. 973: ff. Buͤndnuß 
mit Freiburg. 46. f.669.679. 681. 221. 
Refoͤrmation. 514: 655-ff- 669. 693 . f. 
„warum vom Papſt gehaſſet? 830.f. 862. 
nicht don Sixto V.850.f. genoͤhtiget die 
Meß sugeftatten. 1088. f. Kirchenguͤ⸗ 
ter angetaftet, 1092. Biſchoffs Abfcyeid. 


74: 

Gentilis,Valent. 827. 897. 

Georg / Dar. 439.832. ff- Herzog. 658. 

Gerechtmachung verdunklet. 944. geläfter 
rer. 


879. 
G.Geroßd. ...1071.ff- 
——— 12. ff. 26. Leibding. 342. 


od. 589 
Belang. 118.293. 308. 374. 966. 
Gebner / Conrad. 421. 715892 . 
Gewiſſen / allein Gott unterthaͤnig. 354- 
Sex / aͤn gFrankreich 252. verfolget. 1093. 
Glareanus, Zroinafti Freund. 13. 36. 49. 54. 

62. 110. Heurath. 96. gen Steibuig.450. 
od. 874. 


Glarus / dem Evangelio gönftig. 132.253- 
416, ff. Einfidler Procefjion abgeftellt. 
239. aud) Näbfelferfahrt. 1061. Zuſa 
gen. 333.375. 417. erdic)tete.645. Re 
formation gehinderet. 298. follendet. 
523. Gtandhafftigkeit.637.644, Lands · 
fried. 454. getrangt.884. ff. Verträge. 
886. 1062. 1090. f- 

Glaub / nicht zuzmwingen. 478. der alt.198» 
618. 652.667. ©. Papftler: Religion- 

Onsdi Sehr widerſproͤchen. 789. 794- ff- 

all, 


p 
Gonzalezii Bosheit. 720. 
Gott: H. Oreyfaltigkeit widerfochten.828. 
warum? 789. Neformierten nicht bey⸗ 

zumeſſen. 874. 
Giebel / Conrad. 13.38.124.219.265-ff- 
Gregorius XIII. blutdurſtig. 905. 
Gribald. 826.850. 
Grimmenſtein erweiteret. 1084» 
Grinæus, Simon. 450. f. 685. Eriettung, 

464. Tod. 748. "Jacob. 908. 922-961» 
Grotz. Philipp. 126. 477-663. 
Gruͤt / Joach. 67.238.242.f. 281.284. 
Guitav. Adolph. beglüdt .. 1045. 
Gwalter.373. 908.930. Antigrift- 770. 


H. 


Afner / Widerl. 172. 534. 550. f. 858- 
Haller Bercht. 54.61. 87. Lebensge⸗ 
fahr. 192. Tod. 713: Zobann. P. 
413.589. Fil.413.776:908. Wolff - 
gang. 413.675: 
Hartmani Wider. 14.26. & pall. 
Hasle Aufruhr. 433. ff. reformiert. 603; 
Heilig Creutz / Kirchenbau⸗ 1070. 
Heilige anbetten / ſchrifftlos. 111. 190: Are 
PEN falch * — 
eiligthum falſche. 32. 175. 459-696. 
Heinrich IL. Kön. in Frankr. nichtige Une 
feh)laa wider die Ebangeliſche. 830. f- 
I. Zod.9sr. IV. Abfahl- 27. 
Heinrich VIII. Koͤn. in Engel, Ehefgjei- 
dung- 563 . 
Heriſau reformiert. 506. 
Her matſchweil reformiert- 506 
Hezer Ludw. 135.222.268. 274. enthaub⸗ 
tet. 498 f. 
Hilde» 


Regiſter 


Hildegard. 742. 
Hirzel / Caſpar. 79. 1095. 


10 

Hiſpaniſche Buͤndnuß. 894. 939.f 962576. 
Hofman Conrad. 35. 101.ff. 138 739 
Hofmeifter Sebaſt. 39.56.90.92.249.414. 
Holtzhalb Heinr. 1079. Dapid. 1097. 
Hoper Jod. 773. Hofpinian. S. Wirth. 
D. Hottinger / Rettung. 494. Gefand- 
af 3 1082. 

Hot tinger / Nicl.: Maͤrterer. 135. 141. 152. 
Huber Sam. 939. 941. ff. 
Hubmeyer. 74. Widertaͤuffer 204.272. f. 


Hugbald. ‘ 102. 
Hurey im Papſtthum berthädiget- · 145. 
Huß unfdyuldig; 39.f. 
Hutten Huldr. 96. 118: 


„Sp Achias/befehrter Türk. 1053. 
Jeſuiter. 735-742. aufgenommen. 907. 

915-961. aufßgelchloffen. 849. f. 986. 

983. Vergiffter. 987. 
©. Im̃erthal reformiert, 358. 451. 502. F. 

beſchwehrt. 218. Berträge. 983. 
Im Sand / Aufrührer. —— 
Inger/abergläubige Abtreißung. 62.1016. 
Interim. 2 775.f. 
Joad)im/ Einfidf. Praͤlat. 862.864. 
Joner/Wolffgang- 50.108. 589. 
Iſenbuͤhel Efojter. 165- 
ee rauıme 559. 677. ee 

757: 788- Jrigeifter. 789. 792 827.874. 
S.Ittz Brudetſchafft. —— = 
Ittingen berbrennt. 186.205. 
Jubileum, Ebangeliſches. 999. 1008. 
Jud Leo : Prefar. 15.26. 36.99. überfegt 


die Bibel. 224 ff. 751. Catechifmus. 
687. Tod. 751. 
Julius II. ſchlimmer Bapft. 721.792. 


Jung Joh. 481. 699.782.f. Tod, 850. 


R. 

KRU/Iaccb. 117. verbrennt. 469 472. 
Kaͤiſerſtul reformiert. 523; 
Kesler. 128.152. 195. ſtirbt. 907: 
nen In. 874. nid)t das Ebange · 
— 147. 789. 959. S2ebengitraff. 
Kirch / der Paͤpſtleren. 181. Verfall. 765. 
819. falſches Anfehen. 200. 340. 964. 


ſchaͤdlich. 48. 275. ff. Paͤpſtleren Stich · 
blat. 530. wachſet in Truͤbſal. 73. 611. 
ff. von Widertaͤufferen verachtet. 265.f. 
S. Roͤmiſch. 

Kirchendieneren Pflicht. 140. f. Beruff. 
267. Befoldung. 663. Tapferkeit. 726. 
verfolget. 236. 524. 

Kirchengut mißbraucht. 515. reformiert: 
430. ff. 513. rechter Gebraud). 133-f. 
374- 431. 524. den Evangelifchen bor⸗ 

enthalten. 355. 383-f-521.528-564-553- 

Kirchenzucht ftreitig. 747. 813. 

Klarer / Walther. 92. 

Kolb Franz. 184. 341. 345. 699. 


OAmbert Franeciſc. bekehrt. 83.494. ff: 

⸗Landeren auftuͤhriſch. 336. 770. 858. 

Landsfried / erſter: 471. ff- geſchwaͤcht. 
504. 518. gehaſſet 621. 3zweyter: 595- 
623.640.652. ©. Religion. 

Landis Hans / Ungehorfaine und Straff. 


9 . 
Lang Eafparı Widerl. 166-175 pafl. 
Labater / Rodolff. 67.159. $79. 584- Fude 


wig. — 
Lauffenthal reformiert. 535. Paͤpſtiſch. 
1 


918. ff. R 
Raufannen. 754. ff. reformiert.712., 754. 
f. Biſchoff dawider. 82. 128:f.9:7. 
Leeman Burcard. 953. berfeumdet. 950. 
Leonis X. Zeit. 8. Verhalten. 9. 17. f. Wet- 
Bunden. 20-23. Anlafter. 721. Tod. 
6 . 


Leonis Petrus. Sr 
Leü, Anthon. D. Tod. 948: 
Lojola Ignar. 735-740 


Luea / hat Evangelifche. 754 
Lucern binderet die Reformation. 51-53. 
f. 62. 30. pafl. Münfter verbreüt. 1051» 
Proteftation. 1073: 
Luggarus Kird) gepflanget- 559. 762 Fı 
verfolget. 786.f.216-ff- 
Lupulus Heinrich. 30.193. 586- 
Luſſi Mel. 865.893.905. 913: 
Luther D. 18. ob bor Zwingli reformiert? 
19.280. Schrifften / der Eidgnoßſchafft 
nutzlich 37. 48. f. & paſſ. von Reform. 
geehret. 54.71.148.759. Eraſmi Geg⸗ 
bobvovrv Hi net: 


Regiſter 


ner. 97. 123.213. Bibel-Überfegung.12ı. 
eiferiger Better. 516. Fried mit Zwing · 
lio.148. 217. 278. erfte Lehr vom Abend- 
mabl. 294: f. bon leiblicher Gegenwart. 
345. f 389. ff. Stichblat. 345. befftig. 
54: f- 279. 484. 494: 734. f. heſcheiden- 
lid). 689.709. ff. 733- f. von Zwinglü/ze. 
Tod. 615.635. ftirbt. 767- 


—A 91. 124. 126. 
— Auguſtin. 761.f. 790. ff. 


Bainhene Widerl. 33-f- 115.fı 486. ff; 


oyanz Felix. 219. 222. 265. 385. 
Marcellus II. Papit. 819. 
Maria Sungfrau/Peiden. 641. erdid)- 
tete Eifiheinungen. 534- f. 736. 1077- 
Wunderwerken Abficht. 961. 
Marius Auguftin. 368. 447: 260. 369.f. 
Marpurgiſches Geſpraͤch. 483 ff. sg. 
Marquard Widertaͤuffer. 662.f. 
©. Martin / Baurenfeind. 179. 
Martinengus, Ulifles. 788. 848. 900: 921: 
Celfus.. 754. 827. 
. Martyr Petr. 753. ff. 756. in Ehgellane. 
792.812. zu Züri. 824. 852.860. 
Maurer Heinrich Widerl. — ß 
HMegandır/Cafpar. 
Hpehren / wegen Religion: der Shen 
505. 627. 1049. 1068. 1090. 
deren einden. 432. pafl. 
Jacob, 525- 651.747. Schall. 87. 


Mevland eroberet, 68. 125. Collegium 
Helveticum. 91T. 
Melanchthons Verhalten im Saerament⸗ 
ftreit. 345.485-f- pad forchtſam. 516. fr 


Tod; 
gpellingen reformiert. 467: päpfüfl. 
601. 
Memmingen reformiert. 263. 462. 562. 
haltet mit Zürich. 3 517. 
Merindol verfolget. 764. f. 
er nicht zugedulden.91.149.ff.212.f.257. 
429.f. 453. unterfud)t. 368. berklenieret 
Ehrifti Tod. 649. 653. durd) Nonnen 
gelefen. 527. Canon. 134. Kleider, 135. 


178. 


Mefaureren Eifer. 7.920.9 
Mez- 800. Evangelifche. 2 F 
Wezler Barthol. 50. 


Micler/ einer. 530. 532. biei Wehr 


gpenchen/tiefprung. 696. Neformationg- 
feinde. 82. paſſ. Anlafter. 117. 231. f. 
482.899 nicht im Stand der Eee 
menbeit. 73. wider a er . 

Muller Geörg. ” 572. 

a reformiert. 44. us * 160. 
424. Gefahr. 195. 236. 334. 377: f- 
Confeflion. 683. Aufruhr. 937. 

ee Kird) gepflanzet. 363. 698- 

938 


tad). 8-F.942-f. 
Müniter Gebaft. 450. f:798. 
Münfterifcyer Fried. 


068. 
—— Ebangeliſch. 253. Bir- 
642. 


ſtiſch 
Münfterthal teformiert.500. ff. geträngt. 
652. ff. 918. 956. 980. 990. ff. 1084. 
Burgrecht. 829. Vertrag. 763. Chot- 
herzen —— 557.652. 654- 
Muͤnzer Thom 204. 213.f.236, 
Muraͤlt 818. Eafparuno Bernhard.1096. 
Murner Thom. 145-295. paſſ. 
Murten reformiert; 478. 
Mufeulus Wolffgang. 561. 776. 2 Abra- 
bam 938.f. 941. ff. 
bon Miß/Iacob. 288.443. 556 
Myconius Ofvv. 35. 51. 80. 99. 233. gen 
Baſel. 640. Fein Lutheraner. 650. 676. 


705.797. Tod. 796: f- 
NEenss Guilh. 217. 
Rn: (Neufchaftel). 76. Ebange- 


liſch. 6 03 f. 535. 
Nuͤſcheler Heinrich. IE it 


Overkeit Chriſtlich. u 854. 1058. zu⸗ 
— befügt. 115.381. f. 430. 


Be Keiſen 264. 755. 792. Er 819. 
4» 


Dialogi und Abftraffung. 
Oechslin Johann. 7. 185.188. 
Oecolampadius. 16. 82. RI “eifer. 122. 

ff.258- ff. 292. liebreich 491. in Sach⸗ 

fen Belieber. 148. dom 9. Abendmahl. 
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Regifier 


214.276.295- f. 345. paſſ. Vorꝛed tiber 
Schwenkfelds Bud), 388. Ehe. 420. 


‘ od. 1 x 33- — 
Deſtreich wider die Reformierte. 377.380. 


mit den V. Orten. 204f. 
Oliveran. 654. 716. tapfer. 669. f. 670. 
Dpfer N. T./einiges. 530. 532. 
Beie 572. reformiert. Er 
tell. 18. 
Dfterfeft ungleich) gehalten; 925. 
® 
28. 


pAllavicin, Widerl. 
Palmeſel. 128. 

Paͤpſtl. Hochheit Gipfel. 8. vor Reform. 
beidyimpfet. 66. gotteläfterliche Titel. 
633-906. Antichriſt. 88.107. nicht dag 
Kirchenhaubt. 80. ftifftet Zweytracht / 
2e. 65. ff. 69. ff.862. 902. 912. ff. Nun- 
tius Perperuus. _ Ib. 

Paͤpſtler gewaltthaͤtig. 810. 1021. halten 
keinen Glauben. 832-993: ff. 1017- ff 


1030. 
Paracelfus Theophr. 358: f. 
Paradisftreit. 907. arifermord. 904, 
Bruie Fried. 800. 

‚Paulus vernichtiget, 55. 126. 381. 


Paulus III. 691. 792. Carolo V. abhold. 
771. IV. 8319. ff. 

Pellicanus,Conr. 37. ff. 48. 120.289. f. Ge» 
fabr.98. 119.164. Tapfcıfeit.239. vom 
H. Abendmahl. 295.686. ſtirbt. 824. 

Peuͤſionen / lohnen übel,234. geliebet. 206. 
verbotten. _ 10. f. 75. pafl. 

Dergell reformiert. 2 209. 

Peſt. So. 515. nicht zufehr zufoͤrchten. 254. 
Kirchendieneren Pflidyt. 749-909. Hal⸗ 
tung Abendmahls. 888. 

Pfaltz reformiert. 281.828. 923. 

Pfefers reformiert. 132. 580. 

Pfiſter Meyer. 40°: 558. f- 544 

Philippus Sandgraff / Zminglio gonftig. 
393.494. ff. 539. friedfertig. 462. ff. 5 16. 
ff. 546. ff. Marpurg. Geſpraͤch. 485. in 
Gefabr. 518. eroberet Wirtenberg 683. 
ff. Erledigungsmittel. 799. f. 

Phrygio Paul. 450.685. 

Piermont.Synodus. 654. Derfolgung. 826, 
1072.1095. ©. Waldenier. 


Pirata, Anthon. 50. 261.ff. 326. 380. ff. 
Piſtorius Joh. F. ein Praler. 964 f- 


Pius IV. 443-f. 846. 861. f- 
Plancæ Bildnuß. — 453. 
Plater Thom. 99. 421. f. 588. 
Plurs. 1016. 


Poifly Geſpraͤch. 852. ff. 
Predigen unterlaſſen.76. auß Thoma. 83. 
auß H. Schrifft. 51. 103. 155. f. paſſ 
©. Schrifft. auß A. Teft. 334. der ort 
nen. 527. Papiſtiſches. 464- 
Prieſter / der H-Tungfrau vorgezogen. 336. 
Proteſtierenden Namm. 463. bekrieget / ꝛtc⸗ 
769.ff. 772. ff. Ubereinftimmung in der 
Lehr; 827. 


Prugner Nicol. 236.290. 
Puccius. 23.57: 
Puͤndtener Anth. 1080. 


Pündener/ reformieren. 64.94. & pafl. Sy- 
nodi. 727. Difputation. 252.284.ff- Pa- 
piften nicht geträngt.534. Meylandifd)e 
Buͤndnuß. 814. 976. 1013. Faltionen. 
976.f. 1012. f. untuhen. 1011.f: 1017. 


R. 
Rsa⸗ reformiert. 505. 
Rainald Widerl. 149. Ramſen. 1079. 


Rapperſchweil reformiert. 565.f. Päp- 
ſti 90. f. 


iId). * 
Reuchlin Job. 38.98. Heinrich. 40 · 
Rechberg / Conrad. 4.fe 
Neformariongzeit. 8. in Eidgnoßſchaͤfft 

uad Sadıfen. 9. weldye fiüher?19.230. 
Merk Gottes. 19. nobtwendig. 765. 
nicht auß Neugirzigkeit 135.398. grofle 
Buttbat. gıo.f. von Rom / rc. gebilli⸗ 
dyet.101. 105.170. 172. 397. dod) nicht 
zuboffen. 105. 112, widerfochten. 98. 
warum? 169. 172. 206. 
Reichenau an Eonftanz. 637. 
Religion / welches die wahre / alte? 618. f. 
auß Gluͤck oder Unglud nicht zubeur- 
— 609. Ungleichheit/ ob zugedule 


den? — 631.928. 
Reliquien. S. Heilthümer. 
Remonftrantes. 100T. 
Rhan Joh. Heinrid). Prefar. 1109. 
R hegius Urbanus. 148. 344. 442. 661. 
Rheinau reformiert. 474. Kirchenftreit. 

997. Rhein · 


Regifter 


Rheinthal erleuchtet. 194.f.424. ff. Unru · 


ben. 528. 555. Collaturftreit. 1047. f. 
Rhellicanus. 217. 231. 414. 729. 750. 
Rhenanus. 49.62.824 


35» 
Kichter in Slaubensfachen, 113: 115. 2 
f. nicht die Oberkeit. 193. 196. f. 
Rittet Eraſmus. 127. 141.232. 456: 
Nom gottlos. 210. eingenommen. 372. 
Roͤm. Kirch Verfall. 104. f. 111. fehriffte 
108; Ib. Bereinung unrecht. 689. f. Pof- 
fefs far). 627. Tyranncy. 629.631. 
Rothweil / Eidgnoͤſſiſch. 48. auß dem Bund. 
1046. verjagt Die Ebangeliſchen. 476. 


Saul Eafpar. 20. Diethelm. 178. Marr- 


Kufa Nicol. 1014. ff. 
Ruͤger Jacob / ſtirbt. 889. 
Aeramenten Wuͤrkung. 212.762. An⸗ 


zahl. 326. Sacramenthäuflein. 47- 
Sacramentſtreits Urfprung. 148.214-275- 
ff. nicht von Zroinglio. 278. 343.f. 
bafft. 392.490 541.938.945. bißig. 
442. 493. bon ſelbſt micht argerlic).Sqr. 
von —— mißbraucht. 279 462ff. 


52 
———— 17.f. 28.f. 41. ff. 
Sanen reformiert. 821 
Sangallen / Cloſter / ſtrenge Sein 
$12. Plinderung. 337. Kilians Wale 
handel. 466: ff- reformiert. 458. 509. 
Wiederkunfft: 642 SEdangelio widerig. 
252. f. 1047. 1051. pail. — * im 
Thurgau. 1047. 1080. 9 eh 
1084. Cloſter Maur. 90 

Sangallen/Gtatt: liebet das —— 
64. 94. 174: 180. paſſ. Synodus. 526. f. 
berzhafft. 458.f. Burgrecht mit Zürich. 
en ed 1044: Proceflionftreit. 
110 

Sargans Evangeliſch. 132. 504. 

Saboi / Herzog verjagt. 707. Bund mit 
VII. Drten.-909. 923. 1052, ur 2 

Sax reformiert. 

Schaffhaufen / Biſchoffſtreit SR 337 
mation gehinderet. 127. f. 141. f. 182. 
331. befoͤrderet. 424. 455. 529. zwehy · 
m aͤchtig. 249. 376. ins Burgrecht. 456. 


Schappeler Chriftoff- 128. 136.235. 
Schaͤuber Eonrad. 702. 
Schennis reformiert. A 


Schinner / Matth. prasticiert, 11.70: ff. 
45. nicht wider die er IS: 48» 
sı. ruchlos. 63. To 69. 
a 284. * — 443-f 
—— Bumd.ssg. Verſamlung. 


S Conrad. 49. 80. 486. 536. 589- 
Eraſmus. 186. 698. Felix 178. Jo⸗ 
bannes. 729.826. 897. 

Schottland reform. 832. —— 1066. 

Schrifft verbotten. 354-f. pafl: geläfteret- 
55.113. 138. 336.964 berbrennt, 340» 
821. f. 902. berfälfiht. 286. wahres 
Heilthum. 63. 149. 695. Anfehen nicht 
bon der Kirch. 227- f. Erflährung. 276. 
eingefchärfft. 36. SI. 56 119. Uber ſetzun · 
gen / Luther. 121. Franzoͤſiſche. 654. 
Widertaͤufferiſche. 225. Zürichiſche 224. 
ff- Bu — 227. 248. 319. 


ichter 
Enten ſchlimm. 82. f, berbefferet. 528. 
ss4 ©. Cappel. 
Güyuler/ Paul. 239. Gerbafius. 457.602. 
Schwaben Zmwinglio beyftimmig, 1 f 
660: 662. 688. Syngramma. 277: 
——— — Eba gelſch 646. 
weiß liebet Zwinglium. 36. hat Eban« 
gelifdye. 97. hart gegen fie-524-553-1073- 
ff. Penfionenberbott. 7% 
Schwenkfeld. 388. 499.678. 
Schwermer:nicht die — —— a f 
Geelverpfänden- 935. 
Serveti Lehr undU6ffraffung 545.801. 85. 
Sfondrati Cxleft.: Nodus. 


Simler Peter. 675.f. Joſias. 899. 905. 
Sir Marr» Par f. ehe ff-966. 
Sixtus V. 950-f ff- 


Socinus Zelizs. 790.806. — 791. Ca- 
millus. 792. Cocinianer getauft 846- 
Golothurn bat Evangelifche.g1.röiderftehee 
ihnen. 126.477-506-542.554-663. ff. Di- 
fputation-ffreit. 530. f. Vifitationes. 998. 
Som Conrad. 482. Gonders SuM. SER: 
Spanhem, Wigand. 947: 
Spengler peter, Märterer- 301. 
Spifama. 898. Spira. 826. 
Sprxcher. 


Regiſter 


ante kn ro4r. Hiſtori. 1012. 

adler/ Rodolff / Standhafftigkeit und 
Tod. 1053. ff» 

Re reformiert. 184. 205. Nad)- 
186 


Stehelin / Geoͤtg. 62. 86.165. f. 460. f. 
Stein reformiert. 231. Gefaͤll. 918. 
Steiner / Wernher. 6. 91. 
Steinmetz / Marterer. 832. 


Stork / Ricol. 218 
Straßburg Evangeliic). 144. f. 462. 478. 
$17. Franzoͤſiſche Gemeind. 162. haltet 
mit Eidgnoͤſſiſcher Kird).278-f. 343-345: 
660. 743. aͤnderet fi). 860. f. 917. 
Bund mit Zuͤrich und Bern. 923. 
Studenten / fuͤnf: Marterer. 798. 
Stucki / Wilhelm. 852.389. 982. Nodafff. 


1044 
Stumdf / Johann. 33.f. Rodolff. 937-953. 
Gimon:; 86. 104. 222. 
Eulcer/Sim. 643.840. Zutheraner. 759. 
776. 797-f. ſtirbt. 923. 


Zu der Kinderen berfochten. 219. ff. 
berworffen. 789. Weibertauff: 725-ff. 
Nohttauff fcyadlicdye Lehr. 727. Ge- 
batter-und geiftliheBerwandfihafft. 


208.724. ff. 1047: 
Tecel Ublaßframercy. 17.f. 
Zennicon reformiert. 143. 
Teufelsbeſchweerung gefaͤhrlich. 337. 
Thierſtein ftreitig. j 1081. 
Tiran,Difpuration. 957. Titianus. 814. 
Tobel / Commenthur abgeanderet. 975. 


Toggenburg Ebangeliſch. 187.210. f.254. 
267.379. 427.f Synodi. 460-.556.f. 
außgefaufft.12.93-f.543- 729. Lands · 
Fried. 593.601. gelangt. 1061. 1083. 


1091. 
Trachſel / Balthaſar. 55. 62. 456. 
Traͤume / bisweilen lehrreich. 247. 
Tremellius. 764.f. 
Trientiſches Coneil. Beruffung/erfte.765- 
775- jweyte 793-800. dritte. 862. von 
Paͤpſt. Eidgn. beſucht. 862. ff. warum 
nicht von Ebangelıfdjen ? 766.784. ber- 
worffen. 794. 863. Execution. 894- 
Tſchudi Egid. 13. 454. 818-903. Valent. 
92.648. 


Turgaͤu / Ebangelinm geprediget. 237: 
253. berbotten. 187.257. f- 263. ange- 
nommen; 424- ff. 467. 513. 526. geiftliche 
Güter. 475-513.528. geträngt. 1067.ff 
©. Frauenfeld. 


D>} 
Adianus. 37.ff. 186.481. Ebangelii be» 
V förderer. 64. 94: 136. beſchimpfet. 
186. Tod. 


796. 
Valkenier, Peter. 1100. 
Vatter Unfer/an die Heiligen. 102. 
Velcurio. 64. Vels, Juſt. 746. 


Veltlin/ Evangelium gebinderet. 465. ane 
genommen. 760. f. 788. 847. Papſts 
Auffäse. 814.849 f. pam berfolgẽt. 825. 
Mörderey.1o17.1017. rebellieren.1020. 
er E esrangelifäye außgefchloffe.1020. 


Vergerius. 691. 783. 28. Berly. 
S.Vıtor Reliquien gefunden. 
Vilmaͤrger Schlacht. 2077.f. 
Viretus. $72.712.747: 816: 352. 
Ulm reformiert. 482.560.F. 
Ulman / Wolffgang. 152.265.267. 
Ulrich / Herzog/vertrieben. 72.234. Wieder- 
Eehr. 683. liebet Zwinglium. 393.483. 
Ulrich / Einſidl. Abt / Auffchneider. 604.ff- 
Unterwalden/wider Bern. 524.412-433-ff- 
Sandbogt im Rheinthal verhaffet- FyF. 


673- 
32. 


gewaltthatiger Aufzug. 470: 468. 
du Voifin: Marterer. 932. 
Vorburg / Philipp. 1081. 
Borelteren Seligkeit. 257- 
S. Urs, Nelignien. 32. Schweiß. 506f. 
Urfifius, Chrift. 947. 
Utinger / Heinrich. 150. 714. 

” 
Aaffen fegnen. . . 7032.1078 
Wagenthal reformiert. 469. Paäp- 


ſtiſch. 590. 
Balfahrten/veranlafen Unzucht. 174 381. 
Waldbruders Ruchloſigkeit. 701. 
Waldenſeren Lehr. 537.f. Verfolgung.764- 


Piemont. 
Waldei / Anthoni. 150. 
— reformiert. 74. 204. berfuͤhrt. 
. 272 
Wallenſtatt verwirrt. 506. 
wwwwww Wallis 


Reaifter 


Wallis gertrennt. ır.f.20.f.45. im Ban. 
“21. 45. Bund mit den Orten. 362.675- 
893.909. 1039. mit Puͤndten. 955.978- 
Reformation begehrt. 322.864. f. 997. 
widerfochten 574. 822.95 3.ff. 978. ver⸗ 
jagt. 1039. ff. wider die Jefuiter. 986 f. 
Banner Job. © -71.237, pafl. 
Wartauiſcher Megftreit. 


1102. ff. 

Wattenweil Ricol. 260 . 

Weil/Auflauff. 508.f. Reformation. 511. 
Huldigung. 1 


106. 
Weiß / Bernh. 473. Gabriel. 1095. Urban. 

102. ı11.f. (907: 
Weiſſenhurg Wolffgang. 160. 164. 303. 
Wer dmuͤller / Jacob. 67. 159. Joh. Ludwig 


1080, Otto. 421. 688.734 
Wefen/reformiert. 456. 
Wetter Wolffgang- 64- 
PWettingen/reform. 473. ſchlagt um. 642. 


Widertaͤufferen Urfprung. 218. Vorwand. 
788, nsthum. 222. erfüllen alles. 
219.265. pafl. Irꝛthum. 223. 437. 499. 
Neformationsfeinde.219. ſchaͤdſich. 554. 
662. paſſ. lafterhafft. 268. 289. pafl. ftere 
ben und zeugen.269.292. Gemeinſchafft 
der Weiberen. 542. unruͤhig. 384. 499. 
971. Difputation mit ihnen. 222. f. & 

af. Abftraffung. 385: ff- 438-497.543- 
. 663. 1056. ff. 1701. don Päpflleren 


unterftügt. ee 251.542. 
Wifleſpurg. 515. an Bern, 714 
Wigoltinger Unruh. 1083. 
Windner / Johann. 49 f.156-f. 
Winterthur/reformiert. 23 


9. 
Wirtenberg.683 686. Herzogl. Pinien.698. 
Wirt/Adrian. 186.f. 190. Hang. 184. Ro⸗ 


dolff. 190.955. 
Wittenbad)/D. 47.f. 129.148. f. 167. 338- 
Wittenbergifihe Concord. 703-706. 

Wolff/ Heinr.955- Johann. 675.889.506- 
Wunderwerk erdichtet. 376. 410.681.696- 
1089: fafterlic). 961. 


X Averius. 737. a 54.86. 123.f. 
7, Archius. 755.860.f. 873. 


Zauberey im Schwang. 920. bey den 
spriefteren. 974. ©- Waaffen. 


£E, MM 


Zehenden Recht. 133.237.f.499.Weife.288. 
Zell / Matth. 144. Zilli / Demin. 152. 527- 
Zingg / Franz. 86.107.473. 
Zug / gegen die Reform, 91.126. f. Bibel⸗ 
verbrennung. 821. 
Zuͤrich wider den Ablaß. 43. Befehl Got⸗ 
tes Wort zupredigen. 51. Bund mit Leo 
X. 59.65.67. nicht mit Frankreich. 65. 
Penſioͤnerbrieff. 336. Redlichkeit. 68. 
Reformation vom Bifcyoff begebrt. 79. 
unterfangen. 178.206.f.211.f. & pafl. 
in Schulen. 99.133.232. f. Collegium 
Humanitatis. 970. Almofen. 221- Ehe⸗ 
rs , Synodi. 423.644. Difputa- 
tion L10$.f. 109.ff. 11.136. ff. bon Tage 
fagungen außgeſchloſſen. 182. 254- 334. 
berlaffen. 295. ftandhafftig.253.f.256- 
f. 231. ff. 675. nicht Urfadyer der Unrue 
ben. 553. Jubileum, 1008. Bibliotheks 
1043.f. Bekantnug wider Luther. 759. 
Zur zach / reformiert. 473. 523. 55 5⸗ 
Zwick / Joh 74 750. Zwingẽei / Theod. 947. 
Zwingli / Student. 796. gelehrt. 12.f.408. 
fleillig. 28. 52. reformiert. 12.15.27. bor 
Luther. 19. Beruff gen Einfidlen.14. gen 
Zürich. 33. ff- verleumdet. 205. f. patl. hat 
Aufſaͤtze 52. 100. f. 131.248. warum ge⸗ 
haſſet 265. 206. Bildnuß verbreñt. 123: 
Fein Zertrenner der Eidgnoßſch. 70. 131. 
Ehor-und Schulherꝛ. 64. 233. Yehrart. 
36. ff. 51. Traum. 244. weiſſaget feinen 
Tod. 346. 572. f. 581. f· tapfer. 50.53. 
82. Eifer. 251. 254. Ubereinftimung mit 
Luther. 49. bon Luther geehret. 148.533. 
Eleinmubttg.64 571. Heurath. 106 aller 
Orten beliebt. 100.533. 539. 563.612.f- 
gerettet. 492-933. Fein Naturalift. 568. 
Fein Reger. 406. Fein Urfad) des Gacra- 
mentftreits. 344- noch des Kriegs.s13.f. 
Lehr von der Erbſuͤnd. 240. f. vom H. 
Abendm. 148. 214. f. vom Syncretiſmo. 
547.f. Feldzug und Tod. 580-616. Ar- 
cheteles. 81. Schrifften. 98. & pafl. de 
vera & falfa Religione. 240.fag. an Valen- 
tinum Comparem.227. ff. wider Strauß. 
345. und D. uther. Ib. 389. ff. 441. f. 
über Efajam.480. Expofitio fidei.566-ffs 


= 
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Der Hochwerthe Lefer geruhe zubemerken: 


Pag. 16. Lin. 7. £ife: Sich entfchloffen. War etliche Jahr Pfarzer zu 
Bruchſal: Bey Eingang Merzens / An. Chr. 1512. hat er die Dohmpredigerftel 
zu Baſel übernommen. pag. 122. lin.9. life: Pfalteryund alle fogenennete Lehr⸗ 
bücher / tefte doctiſſ. Krafft, Emendat. Hift. Verf. Bibl. A Mejero Edit. p. 8. (qq. 
ib. dele : und vermuhtlich Job / An. Chr. 1527. die drey Bücher Salomonis. 
pag. 175. lin, ıı. befihe hievon I. Theil. Bf. 464. pag. 219. lin. 7. life : durch 
Dafel gen Grieſſen Cift ein Dorfflein im Kietgäu). pag. 226. lin. 14. life : zu⸗ 
mahl die meifterzc. pag. 236. lin. 3. ſagen / daß (und zwahr nur zwiſchen Oſteren 
und Pfingften. Sekend.Hift.Luth. T.2.p.51.b.) pag. 381. lin.31. bemeldter 
Varillas hat Revolut. lib.’7. Tom.2. p. 107.fqq. diefe Handlung 7 melche er bes 
ftändig zu Bafel Can ſtatt Baden) gefchehen feyn fehreiber : weitlaͤuffig / aber ſo 
falſch dargeſtellt / als were fein einiges Vorhaben gemefen/einen Roman auß feis 
nem Gehirn zu Papeir zubringen. p. 445. lin.2. Aber diefe Männer gehen nich€ 
richtig indie Sach. Dann die Bundnuß der Evangelifchen/mit dem Landgraff/ 
viel jünger / als Die von den Romifch-Catholifchen / mit Zerdinando errichtete 
Buͤndnuß. Die Evangelifche Stätte find etwas Zeits / in einer Verkomnuß ges 
ſtanden / eh der Landgraf darein getretten. Aber Diefe Stätten-Bundnuß,ift nicht 
die ältefte Religionsbuͤn dnuß in der Eidgnoßfchafft : zumahl lang hiebevor / nicht 
nur die Eidgnoͤſſiſche Roͤmiſch geſinnete Dre gegen einander (theils die Roͤm. Res 
ligion zuerhalten : theils die Reformation zuhinderen) fich verbündet: fonder auch 
Wallis mit in diefen Bund gezogen. pag. 533. lin. 15. Bottſchaffter: wie man 
vermuhtet. Doch möchten deffen Angehörige mehr beygetragen habenyals feine eis 
gene Perſon. pag. 535. Naͤher empfangener Bericht vermagsdaß die Lauffen 
thaler das Evangelium vor der Statt Bafel angenom̃en. pag- 53 5.lin.23. life: 
(X). Diefe Verkom̃nuß iſt den 12. Brachm. An.Chr.15 32. errichtet worden. Auß 
felbiger erhellet fehrner / daß den 2. Brachm. An. Chr. 1529. durch Niclaus Abt 
zu Bellele / auch Her Meyers Burgerm. zu Bafelvac, etliche / wiſche n Biſchoff und 
deſſen Unterthanen / vorgefallene Spaͤne / beygelegt worden. Mont. nach Verena / 
An. Chr. 1529. ſprechen beſagter Praͤlat und zwey Ehrenglieder des Rahts zu 
Baſel / als erbettene und geordnete Unterthaͤdigere in dem Span zwiſchen Dis 
ſchoff Philipprund deffen Unterthanen / der Dörfferen Rheinach / Oberweiler / und 
Almſchweiler: „Die Verkuͤndung Goͤttlichen Worts belangend / laſſen wir die 
„Unterthädiger / fuͤr uns ſelbſt bleiben / daß den gemeldten Unterthanen/das Got⸗ 
„tes Wort getreulich geprediget werde / c. . Die Partheyen verſprechen ſothane 
Artikul zuhalten / bey ihren Fuͤrſtlichen Treuen. Angeregte Unterhandlere / haben 
gleichlautende Verſicherung geſtellet für die Unterthanen/in den Doͤrfferen Ther⸗ 
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weilen und Ettingen. Bafıl. 22. Horn. A. 1530. Pag. 538. lin. 13. liſe: ſeiner / 
Nammens Geborg / von der Kirch Calabria: der andere Martin Gonin auß Pie⸗ 
mont / haben ſich (doch erſt An. Chr. 1531.) Ib. lin. 20. damahls wurden 22. 
Waldenſiſche Kirchen gezehletzac, Vit. Farell.Mfcr.p.$8r. Not. lit. m. adde: 
Minüs etiam ſolidè de Zuinglii profectione in Caſtra, Polan. Conc. Trid. p. m. 
-65.a. Pag.612.lin.29. adde: Sehr merkwuͤrdig iſt / daß der berühmte Sta» 
liaͤner Soave Polanus,, nachdem er vermeldet/ viel Bäpftler vermeinen / Gott der 
Her? habe Zuinglium und Oecolampadium darum plößlich geftrafft / daß fie 
Urfächer der Zweytracht in der Eidgnoßfchafft geroefen : welches ex fehr Chriſt⸗ 
lich und grundlich beanttoortet : noch beyfügt : Die bald erfolgeteZeiten haben 
mitgebracht / daß die Enangelifche in ihrer Lehr / nach dieſe Maͤnneren Tod viele 
‚mehr zugenommen als hiebevor. Illuftri argumento ;tam copiofam meſſem ab 
altiori causä , quam Zuinglii coloni opera proveniffe. Welches ein gewiß 
Beweisthum ſeye / daß eine fo reiche Ernd/einen höheren Urfprung habe/als den 
ſchwachen Zuinglium. Polan.Hitt.Trid.p.65. Pag.634.lin.g. Zuinglii. Ita Po- 
lan. Hift. Trid. p.65. De Oecolampadio: E vita deceflit ex interitu amiciflimi 
hominis , animo fupra medum faucius. Pag.641.lin. 4. life/ (b) So vers 
tag ein von IX. Drfen auf Trium Regum , zu Srauenfeld erzichteter Abfcheid: 
„Die Frauen / fo auß dem Cloſter Muünfterlingen (diefer waren Zehen : Abſch. 
„1. WBinterm. An. 1529.)/Seldbadyz2c. gegangen : deßgleichen ob andere Eönffs 
„tiger Zeit vom Elofter gahn Mannen/oder fonft fich aufferthalb enthalten wol⸗ 
„ten/2c. (fol man) jeder ihr Gut / fo fie ins Clofter gebracht  außhingeben und 
„verfolgen laffen.,. Pag 654. lin.32.adde: Propft aber ift (mehrmahlige Wahr⸗ 
nung hindangefeßt) noch An- Chr. 1542. in offentlicher Hurey verharzet. (Apol, 
Bern.p.141.) Pag.783.lin.13. Lobl. V. Ort haben in einer An.Chr.1588. in 
Truck verfertigeten Antwort (Bl. G. 1. b.) gefchrieben. „Als Conſtanz von den 
„Spanieren beſtuͤrmt worden / hetten mir Diefelbige Statt leichtlich mögen in 
„unferen Gewalt bringenrac. Dennoch als wir betrachtet die Gefahr / ſo ung 
„varob zuerwarten geweſen / haben mir fie nicht einnemmen wollen. Dißmahl 
haben fie bey Anlasııc. Pag. 797. lin. 13. liſe / ehmahliger Gymnafiarcha: fols 
gende Pfarzerz2c. Pag. 859. lin. 29. life: prodigiose. pag. 894. lin. 9. life: 
Maximiliano Il. Pag. 916. lin. 8. life / eingeraumef. Bey Aufnam diefes Drs 
dens hat die Oberkeit fich vorbehalten / daß felbiger weder Haͤuſer noch Guter 
Fauffen : noch die beftimte Zahl der Gliederen / zu einichen Zeiten vermehren folle. 
- Ex Ampl. Khan. Chron. Mfer. An. Chr. 1646. Ib. lin. 12. genommen. Raps 
perſchweil wolte dieſe Gefellfchafft nicht einlaffen. Auch. cit, 
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